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“ @intiickungsgebüßr: 


Die Zeile 4 Kreuger. 
Briefe und Gelder franco, 


ee 7 





Donnerſtag, 





2. Januar 1834. 





ET Der „Rheinsaner” erſcheint auch im Jaht 1834 wöchenttich dreimat, und pwar leben Dieußag, Donnerkeg und Samfag, in 


envielben Format, Yarier und Drud, wie bisher, Der 


eis ift für die Rreishbaupifiadt Spener bald 


ich 2 R., für das ganze Jaht 4% 
tucer 9. 8. Kransbühler in der Jacobs 


dir Die Übrigen Theile des Königreichs und das Musiand erhöht ſich derfeibe um die —— weiche im Riheinfreife einen Gutden 
ür 


den Jahrgang beträgt. In der Kreichauptftabt 


Spever werden die Belellungen bei_dem Bu 


1? den Abonnernents:Preis erhebt , aufierhaib aber bei den nächſſten Pofterpeditionen, umd durch diefe bei dem önigl Pofamte 
5* 23 auch die —S— übernommen hat. Zür —— Anfündigungen 1c. wird eine Infertionsgebühr von 


berechnet, und ebenfaus durch den Buchdrucker erhoben. Cinfendungen 


fr. » ie 
—— zu geſchehen 


Art haben portofrei an die Redactlon des 





Neuſjahrsgruß 
an die verehrten Leſer des „Rheinbayen“ 


Die Gloce tönt, und mit des Hammers letzten Schlägen, 
Verfinkt ein Fahr in’d Meer der fchranfenlofen Zeit. 

Der neuen Zukunft geh’n wir neuen Muth's entgegen, 
Nicht wiffend, ob fie Freube und, ob Leib fie beut. 

Dod; führt die Hoffunng und auf dunfeln Lebenswegen, 
Beitändigfeit gibt und und Treue bad Geleitz 

Und wenn auch finft’re Wolfen fich zu Wettern thürmen: 
Des Herren Hand wird die, fo ihm vertrauen, ſchirmen. 


Denn wo Gerechtigkeit und Milde ſich vereinen, 

Wo Muth und Achter Bürgerfinn die Herzen hebt: 

Da muß des Boltes Gfüd in reicher Fü? erfcheinen, 
Wenn wahrer Freiheit Hauch in Allen thätig weht. 

Es trennt die Geifter nicht verfchiedenart’ged Meinen, 
Wenn Friedensfiebe fie und Eintrachtsſinn belebt: 

Das mag vor Allen nen in Aller Herzen leben, 

Die nad) des Vaterlandes Heil, vereint ald Brüder ſtreben. 


Laßt fröhlich feiten Muth und auch auf den vertrauen, 
Der feines Volfes Wohl im Königshergen trägt: 

Er wird, wie ſtets, mit liebevoller Sorge fhauen 

Auf jeden Wunſch, ber feiner Bürger Herz bewegt. 

Mit ihm vereint, muß ſich des Landes Glück erbauen, 
Zu dem ber Bater einjt fo fchönen Grund gelegt; 

Drum bleibe ihm, bie Zeit fey heiter oder trübe, 

Stets feiner Bayern Danf, ſtets feiner Bayern Liebe, — 








Bayerische 
Staatsbibliothek 
München 


Deutschland... 


„Durd bad von dem Königl. Appellationdgericht zu 
—— am 27. Dec. erlaſſene Urtheil in Sachen ber 
peyerer Zeitung, wurde bie Appellation der Staatöbehörbe 
verworfen, das Urtheil erfter Inſtanz reformirt, und ber 
Redacteur dieſes Blattes freigefprodyen, und jwar in ber 
Art, daß fein Nachweis eined BVerfafferd oder Einfenderd 
der incriminirten Auffatze Statt zu finden hat. — AusBeras 
jabern wird die Nachricht, ald ob ein bortiger Bürger 
dem Hrn. Dr. Siebenpfeiffer einen Chrenpocal zu 
Weiffenburg überreicht habe, auf's Beftimmtefte widerſpro⸗ 
hen, mit dem Bemerken, daß dieſe Nachricht von einer 
Perfon herrühre, deren Abjicht gewefen zu feyn fcheine, Bers 
daͤchtigungen dadurch zu veranlaffen. (Sp. 3) 


Darmſtadt, ben 25. Dee. Die hier erfcheinende 
deutfche Baterlandszeitung hat aus Mangel an Abfag zu 
erfcheinen aufgehört. 


— ben 29. Der. Die hiefige Zeitung meldet, daß am 
26. Der., Abends um 7 Uhr, die hohe Bermählung Sr. Hoh. 
des burchlauchtigften Erbgroßherzogs Ludwig von Heffen mit 
I. Konigl. Hoh. der durdjlauchtigften Prinzefiin Mathilde 
von Bayern zu München, in Gegenwart der Königl. Mas 
jeftäten x, zuerft nach proteftantiichem, danu nach römifcs 
fatholifchem Ritus, Statt gefunden hat. E 


Bom Main, den 29. De. Bei Kafpar 5— 
Leichenöffnung geigte ſich, baß das zweifcdmeidige Morbins 
ſtrument vier Zoll tief eingedrungen war. Durchftochen war 
ren dad Herz an ber Spitze, das Zwerchfell, die Leber, der 
Magen. Die Aerzte und der Wundarzt erklärten einftimmig 
die Wunde für ſchlechthin töbtlich, und die Richtung dere 
felben für fo befchaffen, daß der Stoß nur von frember 
Hand geführt ſeyn fonnte. Große Blutanfüllungen fand 
man in ben beiden Brufthöhlen, die Leber war auffallend 
groß. Bei fo ſchweren Verletzungen it unerflärbar, wie 
Haufer noch den weiten Weg aus dem Hofgarten nach feis 
ner Wohnung bei dem Lehrer Mayer eilend machen, und 
mit biefem, doch nur bis an das Schloß, zurüdffehren fonnte, 
um ihm den Ort ber That zu zeigen. Volle 78 Stunden 







— 


Aberlebte er die That, meiſt bei vollem Bewußtſeyn, ohne 
Aber den Tharbeitand mehr, ald in den frühern Berichten 
emefdet, und über feine frühere, höchſt räthfelhafte Ges 
dichte mehr, ald ſchon befannt it, anzugeben, woraus zu 
fließen it, daß er fein eigenes Wiffen über beide volljtäns 
dig eröffnet habe. Sehr wahrſcheinlich wird alfo feine Ges 
fchichte ein unauflösbared Rathſel bleiben. Die Nachforſchun⸗ 
ge der Gerichte und Polizeibehörden hatten bid an den 25. 
ezember, alfo zehnmal 24 Stunden fein Reſultat geliefert. 
Am 20. Dezember gefchah die Beerdigung, in Gegenwart 
einer großen Menſchenmenge, welche Zeichen der tiefiten 
Rührung gab, denn Haufer war allgemein geachtet uud ges 
liebt. Die Trauerrede hielt fein Religiondlehrer, Pfarrer 
Fuhrmann; auf vielfeitiges Verlangen iſt al ge erfchies 
nen. Man — darin Bericht von Hauſers Aeußerungen 
auf feinem Krankenlager. Ich bin müder, wieberholte er 
oft, »fehr müde, alle Glieder werben mir zu ſchwer! Ich 
abe eine weite Reife zu machen.» Je mehr er ſich feiner 
uflöfung näherte, defto öfter faltete er feine matten Hände 
um Gebet. Seine legten Worte waren: „Bater, nicht mein 
Mike efchehe,, fondern der Deinige!« Den innigften Danf 
egen feine Wohlthäter ſprach er wiederholt aus. „Alle 
Denfehen, forach er, bie ich Fenne, babe ich um Berzeihung 
gebeten.“ Auf die Entgegnung, Chriftus fordere, ba man 
auch Aubern vergebe, erwiederte er: „Warum füllte ich 
Groll oder Zorn haben, da mir Niemand etwas (zu Leid) 
gethan hat.“ 


Berlin, ben 18. Dec. Briefe aud St. Veteräburg 
die geftern hier eintrafen, fprechen von den raſchen Forts 
fchritten der ruf. Marine, die bei den fortgefetsten ſtarken 
Raſtungen fehr in bie Augen fallen, Der Briefſteller gibt 
ald Augenzeuge eine außerordentlich vortheilhafte Befchreis 
bung der nenen Einrichtungen. 


— Eine koͤnigl. Kabinetdordre vom 3. Nov., im neueſten 
Stücde der Gefegfammlung, enthält mehrere Beſtimmungen 
wegen ber fünftigen Ergaͤnzungsweiſe ber Truppen, nadı 
dem die Erfahrung ber legten Jahre, wo bie Aufßern Vers 
häftniffe es nothwendig machten, einen großen Theil der 
Truppen auf die Kriegsftärfe zu bringen, gezeigt hat, daß 
bei dem Friedensetat, welchen die Finanzfrafte des Staatds 
geitatteten, die Ergänzung in der Kriegörejerve und Lands 
wehr nicht in dem Mafe —— kann, als ed dad Bes 
dürfniß der Truppen erheifcht. Unter andern Beltimmungen 
bemerft man auch die, daß die Verpflichtung zum zweiten 
Aufgebot der Landwehr mit dem zurücgelegten 59. Jahre 
aufhört, und daß Dienſtpflichtige, Die als alleinige Ernaͤh⸗ 
rer ihrer Familien oder wegen Körperfchwädhe dreimal zus 
rücgeftellt worden, in gewöhnlichen Friedendverhältni en 
wicht mehr für das ftchende Heer ober bie Kriegsreferve 
oder Landwehr ausgehoben, fondern nur noch ber allgemeis 
nen ErfaßsReferve für den Fall eines Kriegs oder einer 
— * der Armee überwieſen werden ſollen. 


— Unfer Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
r. Ancillon, fängt an, Anſtalten zu feiner Abreiſe nad) 
ien zu treffen; außer dem Geheimen-tegationsrath le 
Eog, bürfte ihn auch ber Geheimestegationdrath v. Bülow 
bezleiten; der wirfliche Geheimestegationdrath und Director 
einer Abtheilung des Minifteriumd der auswärtigen Anges 
Iegenheiten Hr. Eichhorn, wird während der A wefenheit 
- Minifters die Angelegenheiten ded auswärtigen Amtes 
eiten. 
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Bon ber preußiſchen Grenze, den 17. Dec. 

d. Allg. Ztg. mit + + verfehen.) Die Nachricht, daß die = 
liſche Esfabre im mittelländifchen Meere \beträchtlich vers 
ftärft werben folle, — wie man hört, in Berlin ſehr 
uberrafcht. Nach den Aeußerungen ber englıfchen Minifterials 
bfätter iſt es ber rufjlfchtürfifche Tractat, der die großen 
Ausgaben hervorruft, die mit der Ausrüftung von Krieger 
Schiffen verbunden find. Das hieße aber wirklich den öffent 
lichen Schag Großbritanniens unnüg belaften, da die Aus— 
— — von einigen Linienſchiffen entweder zu wenig oder 
zu viel iſt, um die Rücknahme jened Tractatö ertrogen ober 
erzwingen zu wollen. Nach den beftchenden Verhältniffen 
Europa’d, nach ben Verpflichtungen zu urtheilen, welche, 
wie ed ſcheint, bie brei nordiſchen Mächte in ber legten 
Zeit enger verbunden haben, ift e& einfeuchtend, daß fein 
partielfer zung | auf den einen oder den andern ber Ders 
bünbeten ftatt finden kann, ohne die gefammte Goalition 
gegen ſich auftreten zu ſehen. 


Stuttgart, ben 24 Dec. Bon ben Gtubirenden, 
welche — weil fie im politifce Unterfuchungen verwidelt 
waren, auf einen vom Gerichtöhofe für den Schwarz⸗ 
waldfreid ergangenen Ausſpruch (gegen den die Studirenden 
Appellation beim Königl. Obertribunal eingelegt haben) und 
barauf erfolgten Befehl des Königl, Miniſteriums des Ju— 
nern — bie Univerſitat Tübingen einſtweilen verlaſſen maps 
ten, haben bereits einige von dieſem Miniſterium die Er—⸗ 
laubniß erhalten, ihre Studien auf der Univerfität fortjegen 
zu bürfen. 


#rankreich 


Paris, ben 2IPDer. Hr. Dupin it von der Des 
putirtenfammer mit 120 Stimmen zu ihrem Präfidenten 
gewählt worden. General Lafayette erhielt nur 39, Lafitte 
und Odilon-Barrot jeder nur 11 und Dupont de l'Eure 
nur 7 Stimmen. Zu Bicepräfidenten wurden ernannt: Hr. 
v. Schonen, Hr. Deleffert und Etienne. Diefe Wahlen bes 
weifen daß die Regierung Ludwig Philipps auf eine confers 
vatıve Majorität in diefer Kammer rechnen Fan. 


— Der Einzug Saarsfteldd in Pampeluna mit bdreis 
taufend Mann wird von allen Seiten her betätigt, Gr 
fand. am 14. ſtatt. 


— den 26. Dec. General Morillo hat einen neuen 
Einfall in Portugal gemacht, um Don Garlos zu verfolgen. 
Er ift bis Braganza vorgedrungen, Allein ber Prätendent, 
von feiner Annäherung unterrichtet, hatte zwei Stunden vor 
feiner Ankunft die Stadt verlaffen. 


— Das „Journal bed Debatd« theilt mit: Ein Schreis 
ben aud Madrid vom 14. berichtet, daß die Wahl der Prüs 
fecten den Gegenftand aller Unterhaltungen bildet. Mehrere 
fehr ausgezeichnete Liberalen und fehr einflußreiche Maͤnner 
folfen von Hrn. Burgos gewählt und von Hrn. Zea geneh⸗ 
migt worden ſeyn. Beſtaͤtigen ſich dieſe Ernennungen, ſo 
werden ſie ſeine Adminiſtration befeſtigen. 


— Die Journale aus dem Weſten fahren fort, zahl⸗ 
reiche Gewaltthätigfeiten der Chouans zu berichten, fle neh⸗ 
men den Patrioten die Waffen weg, erheben Contributionen 
an Geld oder Borräthen x. 


— Mehrere biplomatifche Gonferenzen haben feit einis 
gen Tagen bei dem Mimiter der auswärtigen Angelegenheis 


* diefer zweiten Hauptjtadt Frankreichs. 
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ten wegen Afrifa’s, Italiens und Piemontd Statt gefunden. 
— Dad Gabinet von Sardinien macht neue Proteitationen 
in g auf bie franzöfifchen Befigungen in Afrifa. Ans 
bererjeitd proteftirt Die franzöfifche Negierung gegen die Ans 
wefenheit der Dejtreicher an den Grenzen Piemonts und ges 

bie Begünftigung, welcher ſich die franzöfifchen Garliften 
33 in Zurin erfreuen. 


— — ben 77. Dec. Dad „Memorial Borbelaid« vom 
24. theilt aus. Oloron vom 21. mit: Der geftern Abend 
bier eingetroffene Gourier von Saragoffa überbringt nur wer 
nige Nachrichten. Arragonien hat feıt dem Bombardement 
amd der Einnahme Morellas feine gewöhnliche Ruhe wieder 
erhalten. Es iſt indefjen in der Gegend von Balbaftro und 

uesca eine neue carliftifche Verfchwörung entdeckt worden. 

ur gehörigen Zeit benachrichtigt, konnten die Behörden das 
Eomplott diefer Partei zu nichte machen, weldye noch in jes 
den enben unter dem eiteln Borwande ber Religion und 
der Legitimität den Keim der Infurrection, des Aufruhrs 
und bes Bürgerfrieges nährte. Zahlreiche Verhaftungen 
haben’ Statt gefunden, und die hauptſachtichſten Anjtifter 
dieſes Gompfotted, zum Theile Priefter und Möndye, find 
in ber Gewalt der Regierung ber Königin. — General 
Eola ift nadı Madrid berufen, um wegen feines Benehmens 
Rechenſchaft zu geben. General Pajtor erfegt ihn, und 
iſt zum Generalcapitin der basfiichen Provinzen ernannt 
worden. — Die carliftifchen Corps haben fich in fo viele 
Theile getheilt, daß es feinen Punft in den bastifchen Pros 
vinzen giebt, wo man nicht auf eine carliftifche Bande jtößt. 


: !yon, dem 19. Dez. Unfer Handelsrath, dem gläns 
genden Grundſatze allgemeiner Hanbelsfreiheit huldigend, hat 
auf die freie Einfuhr aller fremden Waaren in Frankreich 
angetragen. 


Straßburg, den 21. Dec. Von Deutſchen, die dur 
ihr politiſches Streben befannt m. rer ſich 2* 
wirllich Niemand mehr auf, als Hr. Scharpff aus Hom— 
burg; er febt hier ald Reifender, mit den gehörigen Papies 
ren verjehen (?), und benugt fleipig für literarifche Arbeiten, 
benen er fich wibmet, die Schäße unferer öffentlichen und 
Privatbibliothefen. — Neuere Briefe aus Lyon enthalten eine 
fehr vortheilhafte Beſchreibung von dem jekigen Zuftande 

R Die zahlreichen Ars 
beiter verhalten ſich ruhig, Handel und Gewerbe find im 
Flor. Mit vielen Lobfprüchen wird won der fürzlich bort 
eröffneten Induftriefchnle la Martiniere gefprodyen, im wel 
cher viele Hundert arme Kinder unentgeldlic; unterrichtet 
werben, und auf dieſe Weiſe ihr Fortfommen gefichert fehen, 


England. 


London, ven 23. Der. Der tapfere General Stubbs 
wird von feinem Commando in Porto entfernt und durch 
ben General Torrenos erjegt werben, weil feine Popularis 
— —— I gi mipfällt. Don Miguel bat in 
Santareın 15 ann, und 8000 Mann auf der a 
Seite des Taje. ; f > 


„ Eine Lite von 52 Menfchen, welche ald Opfer 

Zyrannei Don Migueld in dem Khurme von & Sutien 
fielen, ift bekannt gemacht worden; fie waren alle Offiziere 
und Perfonen von Rang. Die Defertion in dem miguelis 
Rifchen tager in dieſen Testen 6 Wochen war bedeutend, 
bie Anzahl Ausreißer, welche während biefer Zeit zu den 





pebriftifchen Fahnen famen, beträgt über 300 Mann. Die 
Gefangenen, welche während diefer Zeit von den Miguelis 
fien find gemacht worden, belaufen fih auf 243 Mann und 
unter benfelben 5 Offiziere. 


Ein Schreiben aus Piffabon vom 7. meldet, baf ber 
Gerteralfapitan von Gallizien, Morillo, die portugieſiſche 
Gränze mit feinen Truppen überfchritten, und die Stadt 
Miranda befegt habe; er wollte Den Garlos fangen; doch 
diefer entzog fich der Gefahr noch zeitig durch die Flucht. 
Don Garlod wird immer von 50 Spaniern, trefflichen Reis 
tern begleitet, und hält fich felten einen Tag laug an einem 
und bemfelben Orte auf. Miranda foll fidy nach dem Eins 
juge der Spanier für Don — erflärt haben. Don Mir 
guel reift unaufhörlich zwifchen Almerini und Galvaterra, 
wo er den ganzen Tag jagt. Geine Armee in Santarem 
zahle 1200 Mann Kavallerie, 7000 Mann Infanterie und 
3000 Mann Milizen; fie find fehr fchlecht gekleidet, und der 
Schatz iſt leer. In Liſſabon bieten fich täglich Freimillige 
zum Dienjte an, und 100 Unteroffiziere find von der Armee 
hieher gefdyict worden, um die Nefruten einzwüben, 


— den 24. Dec. Wir haben, fagt ber „Gourier,« eis 
nigen Grund zur glauben, daß das Mipverftändnif zwoifchen 
Großbrittanien und Rußland wahrfcheinfich beigelegt werden 
wird, Deftreich ift jo wenig zum Krieg geneigt, wie wir, 
und die Bemühungen des Fürſten Eſterhazy haben, glauben 
wir, nichts unterlaffen, um die friedfichen Verhältniſſe 2 
ſchen und und den nordifchen Mächten zu erbalten. Gous 
riere haben mit Depefchen die Hoteld der auswärtigen Bots 
fchafter verlaffen, und wir vermuthen, daß fie einen frieblis 
dien Charakter haben. 


— ‚Der »Globe» fpricht von dem Entfchluffe, welchen 
die Regierung Donna Maria's gefaßt hätte, die Cortes zu 
berufen, und billigt ihn lebhaft. Mach diefem Journale 
wäre biefe Mafregel das Nefultat der von den Reprüfens 
tanten der angefchenften Familien in Portugal gemachten 
Vorftellungen. 


— Der „Standards theilt mit: Mir erfahren über 
New:Norf and Hayti, daß eine lebhafte Bewegung durch 
bie Anforderung der franzöfifchen Negterung wegen ber for 
fertigen Zahlung der 20 Mill. veranlaßt worden ift, die 
ald Entfchädigung für den Schaden, welchen die Schwarzen 
dem franzöfifchen Eigenthum Po haben, bewilligt wor⸗ 
ben find. Der Präfident ſoll in großer Verlegenheit ſeyn, 
diefe Summe aufzutreiben. 


Niederlande 


Brüffel, den 25. Der. In Gent hat man unter ben 
Arbeitern flammändifche Lieder ausgetheilt, in denen zur 
Empörung gegen die Regierung aufgereizt wird. 


Dem Abbe Helfen bat fich jest noch ein Pfarrer, Na: 
mens Louſſens, angejchloffen. Minen, 


Ztaliem 


‚ Bon der italienifchen gehalt: ben 20. Der. 
Die ſpaniſche Regierung gibt fich viele Mühe, um die Ans 
erfennung der jungen Königin durch den heil. Vater zu bes 
wirfen. Er fcheint aber dazu nicht geneigt. Die fpanifchen 
Agenten haben bis jegt in Rom nichts ansgerichtet. Eben 
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ß fruchtlos waren ihre Bemühungen zu Neapel. Der Köni 
at neuerdings erflärt, er fen es fich und feinen Erben fchuls 
dig, feft an dem falifchen Gefege zu balten, und er werde 
nie freiwillig die jegige Regierung in Spanien anerkennen. 
Der Regentin muß dieſe Erflärung fehr unangenehm foyn, 
denn bevor fie nicht von dem neapolitanifchen Hofe aners 
kannt ift, bürften die meiſten andern Hofe fich weigern es 
u thun. Die fpanifche Geiltlichfeit empfängt fait durchge— 
bende ihren Impuls von Nom, fie hat ihre Blicke immer 
dahin gerichtet, und wird ſchwerlich mit einem Regierungs⸗ 
foiteme fich verftändigen, das der Zuftimmung bes Papites 
entbehrt. Man fegt daher noch feinen großen Werth anf 
die von der Königin in den basfifchen Proyiizen errüngenen 
Bortheile, die ihr nach der Anficht der römifchen Geiftlich- 
feit nur fo lange geborchen werben, als die Waffengewalt 
daſelbſt berrfcht, man ng fogar, daß bie Unzufriedens 
heit zunehmen werde, fobald bie Privilegien angetajtet würs 
den, welche die genannten Provinzen genießen. 


Schweif. 


St. Gallen, ben 27. Dec. Der Advocat Honaler, 

ber in feine Heimath nach Berne zurüdgelehrt war, iſt 

dort auf Befehl des Fleinen Rathes verhaftet und hieher ab: 

eführt worden. Die Regierung von Bafellandfchaft hat mit 

— auf das eidgenoöſſiſche Concordat feine Auslieferung 
verlangt. 


Die Handels⸗Commiſſion löst fich definitiv noch biefe 
Moce auf, nadıdem fie ihre Gutachten über alle Handels 
verhältniffe im Allgemeinen und Bejondern abgegeben haben 
wird. Beruhigend iſt's, zu vernehmen, daß fie ihren Arbeiten 
ben Grundſaß vorangeitellt hat, fi in feiner Weife, auch 
burch Iofale und momentane Intereffen nicht, zu Schritten 
verleiten zu laſſen, die mit der Unabhaͤngigkeit und Selbftitäns 
ee. unvereinbar wären. Gleichzeitig wird H. Gonzenbach 
als Gommiffär für mercantiliſche Verhältniſſe ſowohl in Bas 
Baden, ald in Mürtemberg und Bayern accrebitirt. Mitt 
Ierweile meldet der Vorort durch Kreisſchreiben vom 23., 
daß er das würtembergifche Anerbieten für Seibeausfuhr 

egen Licenzen im Höchtbetrage von 743 Etn. bieherigen 

erjchleißed angenommen babe, weßhalb er die Stände aufs 
fordert, ſich über ihr eigenes Ausfuhrguantum durch amt 
liche Belege auszuweiſen. — Wir lefen eine Bekanntmachung 
bed franz. Botjchafterd, worin den 108 Polen, die die Bitt⸗ 
fhrift an den König unterzeichnet haben, die Rüdfehr 
Cnidyt bloß den Durchpaß) nach Frankreich zugefidyert wird. 


Türkei 


Der ottomanifche Moniteur macıt einen german befannt, 
deſſen Beltimmungen fehr merfwürdig find. Er lautet wie 
folgt: „Um der Bedrückung des Volfs und den Pladereien, 
deren Opfer die Rayas nur zu oft find, ein Ziel zu fegen, 
hat ber Sultan befohlen, daß, wenn die A Ber 
fhwerben gegen die Ortebehörden eingebe, der Divan fid) 
nicht darauf bejchränfen fol, die Beſchwerde in Konftantis 
nopel zu unterfucen — was ald ein unzureichende Mittel 
erfannt ift — fondern baß er unmittelbare Gommiffarien 
ernenne, die heimlich an Ort und Stelle abgefandt werben 
follen, um bafelbft eine gründliche Unterfuchung vorzunehs 
men, und erfoberlichen Falls die Beltrafung ber Behörden 
zu veranlaffen.« — Ferman befiehlt, daß wenn ein 





Mufelmann oder Raya eined Verbrechens angeflagt wirb, 
bie Localbehoͤrde fich darauf befchränfen fell, fich feiner Pers 
fon zu verfichern, und ihn in Haft zu behalten, bie bie 
Thatſachen gebörig unterfucht find. Zu diefem Zweck foll 
ber Gouverneur, nad, einer Vorunterfuchung, bie ihn übers 
eugen wird, ob bie Anklage gegründet iſt, oder nur auf 
—* beruht, feinen Bericht an die Regierung einſen⸗ 
ben, welche enticheiden wird, ob eine neue Unterfuchung 
Statt finden fol. In feinem Fall darf der Gouverneur 
eine Hinrichtung ohne gefegliched Urtheil anordnen, welches 
der Beitätigung ber Regierung vorzulegen ift. Um diefe Bes 
füimmung zu Gunften des Volks zu ergänzen, befiehlt Mahmud, 
daß alle Beamten, welche bie — —— bereiſen, ihre Aus⸗ 
lagen pünktlich berichtigen, damit ihre Durchreiſe den Eins 
mwohnern durchaus feine Laft auflege. — Bei der Nachricht, 
daß bie Griechen von Adrianopel die Erlaubniß erbalten 
haben, zwei neue Kirchen zu bauen, bemerft das offizielle 
Blatt: »Diefe Erlaubniß ıjt ein Beweis der zunehmenden 
Fortfchritte religiöfer Duldung in einem Lande, wo die den 
verfchiedenen Gottesbienften gemweihten Gebäude zwar ftets 
geachtet wurden, wo aber bie Erfaubniß, neue zu erbauen, 
nur mit großer Sparfamfeit und nach einer oft mehrjährigen 
Prüfung ertheilt wurde. — Der König von England hat bes 
Tanntlidy dem Sultan eine Anzahl Kanonen zum Geſchenk ges 
madıt. Diejer Aufmerffamfeit ungeachtet, gab der Sultau dem 
englifchen Schiffscapitan, welcher das Gefchenf überbrachte, 
beutlich zu verficheu, daß von nun an Rußlands Einfluß im 
Gonftantinopel überwiegend ſey. „Ge. Hoheit — fagt ber 
ottomaniſche Moniteur — äußerte, daß Sie an einer gut ors 
anifirten Marine und an der imponirenden Gewalt einer 
chönen Flotte den lebhafteſten Antheil nahme; daß Sie bie 
durch befondere Umitände nad) Conjtantinopel geführte rufs 
fiihe Escabre beſucht habe, und aud) die im Mittelmeere 
ftationirende u Flotte zu fehen wünfcdte; daß Sie 
aber auf diefes Vergnügen verzichten müjfe, weil weder bie 
Sintereffen der brittifchen Regierung, noch die Ihres Reiches 
das Einlaufen diefer Flotte in die Darbanellen geftatten 
fonne, 
— —— ——— — —— —— — 
Bekanntmachungen. 


Unterjeihmeter empfiehlt biemit frin wohl aſſortirtes, aus eigenem 
Rabritate beficbeudes Lager vom gewoͤhnlich weißen und Kriſtall-Spitgel⸗ 
gläfern von jeder beliebigen Ordfige und Fagon. Ferner find bei demſel- 
ben formährend zu haben: feine und orbinäre lafirte Blechwaaren, fo 
wie auch feines und ordinäres Porseflan, werunter ſich befonders gelb und 
weiß verplatirtes wegen feiner Schönheit auszeichnet, i 

Durch befonders fhbne Waare und äuferji billige Preife werbe ich 
mic lets empfehlen, und das ſeither von hiefiger Gegend geſchenkie Zu ⸗ 
trauen aud in weiterer Umgegend zu erwerben ſuchen. 

Worms, am 29, Dezember 1832, 

@ 9. Bertrand. 
Kimmergafe fit. &. Mro. 42, im Wambolder Hof. 
— — — — — — — — — — 

In einer ſoliden Lange +Waarenhandlung im Mdeinkreiſe oder ſon ⸗ 
figen Lande, wünfcht ein junger, mit den ndtbigen Waaren- und Eomps 
toir= Kenntnifen verfehener Mann, eine Erede zu befipen. Des anf 
feine Dienfe reflectirende Haus beliebe fich am die Nedactien biefer Zeitung 
unter Adreſſe W. 5, L. gefälligß zu wenden, 

— — — — — — — — 

An die Buchdruderti des Unterzeichneten wird ein folider junger Menſch 
unter fehr billigen Bedingungen in die Lehre aufjunehmen geſucht. 

3. 3. £ranjbühler senior in Speyer. 





Serannerriliger Ridatieur: Ir. Dettingen, 


Speyer, gebrudt bei 3. 3. Lranzbühler senior, 


Beilage u 1 1 des Rheinbapyern. 





Deutschland, 


München, den 27. Dec. Nachdem Hr. Buchbruder 
Roͤsl den Bayeriſchen Beoabachter« und dad „Münchener 
Eonverfationsblatt» Füuflich an fich gebracht, zeigt Hr. M. 
G. Saphir an, er habe von 1834 an die definitive Nedaction 
diefer beiden Blätter übernommen, welche von da an unter 
dem veränderten Titel „Beobachter für Bayern und Deutſch⸗ 
Iand» und »Gonverfationdblatt für Bayer und Deutfcland« 
erjcheinen werben. 


— Geſtern it eine Deputation ded Handelsſtandes von 
FKisingen eingetroffen, um Sr. Königl. Majeftät den allers 
unterthänigiten Dank für die Abſchließung ded ZollsBereind 
mit Preußen und den beiden Heſſen darzubringei. 


Nürnberg, den 28. Dec. Der hiefige Correſpondent 
enthaͤlt folgenden Artifel: München, den 24. Dec, Man 
hat bemerft, daß einige Zeitungen , welche die höchſt merk 
miürdige Antrittörede unfers Nectord Magniftcus v. Rings 
eis mittheilen, die darın vorfonmende Aeußerung besfelben 
Aber die, von Berlin und Frankfurt aus in gewiffen Blättern 
fo fehr gepriefenen, und hierauf in dem Correſpondenten v. 
u. f. Deutfchland im einem Artifel and München befümpfs 
tert: „Memoiren über bie deutfchen Univerfitäten und ihre 
nothwendige Unterdrückung“, wegließen. Gene Neuferung 
des Hrn. v. Ningseis über dieſe Dentfchrift lautet: „Es iſt 
ein betrübendes Zeichen der Zeit, daß ein fo elended Mache 
werf, in dem nicht ein einziger Gedanke vorfommt, nur einen 
Augenblick die Aufmerkfamfeit errerte. Der Verfaffer it 
ein bürftiger, abfelntiftifcher Revolutionär. Scham⸗ und 
eroiffenlos ift am Schluffe der Ausfall auf Staaterath 
Sasigny. In jener Rede wird noch die Aufhebung oder 
einer diefer gleich zu achtende, Beichränfung ber freien Unis 
verfitätsverfaffung, als eine für Kirche, Staat und Gemeins 
wohl höoͤchſt nachtheilige, ja den revolutionären Geift bes 


günftigende Maßregel erklärt; man fünne die Univerfitäten '| 


gertrümmern,, aber wehe Denen, bie dazu wirfen; fle feyen 
ber Mits und Nachwelt verantwortlich für alles Unheil, 
Das daraus entitehen werde; eben jo thöricht, poſitiv ſchäd⸗ 
Lich und gefährlich, unrecht und revolutionär fen eine Bes 
fehränfung ber freien Lehre und der forporativen Selbitftäns 
Digfeit der Univerjitäten. 


Heidelberg, ven 29. Dec. Auf dem rechten Nedars 
ufer ſieht man einen lebendigen Chriftbaum in voller Blüthe, 
nämlich einen Mandelbaum, der es aber fehmwerlich zu Früch- 
ten treiben dürfte. Man fürchtet für den zu früben Trieb 
der Bäume, welche bei plöglich eintretender Kälte im Saft 
am jo leidıter erfrieren würben. 


Eafifel, ben 25. Dec. Ein Augenzeuge erzählt, daß 
es im Der Nadıt vom Sonntag auf den Montag in einem 
Wirthshauſe am Marfte in Marburg zu unangenehmen 
Auftritten zwiſchen den Gäften und der Polizei gefommen 
iſt. Nachdem nämlid, Feierabend geboten worden war, und 

ch die Geſellſchaft dennoch nicht entfernte, erſchien der Hr. 
olizeirath Büding felbft, um ihn zu bewerfitelligen. ve 
ei ergab es fidh, daß berfelbe einen Kiefer die Treppe bins 
unter warf, weil der Andrang immer ftärfer ward. Bald 
mußte ſich die Polizei zurücziehen und ber Hr. Poligeirath 


u 








Buͤcking begab ſich in die nahe Buüͤrgergardenwache. Auch 
hierin fand er kein hinlangliches Aſyl. Die wachthabende 
Buͤrgergarde konnte ihn nicht ſchützen, und als ein Officier 
der Bürgergarde Allarm ſchlagen laſſen wollte, wurden dem 
Tambour von einer Rotte auf der Straße die Trommelſtöcke 
jerbrodhen. Hier capitulirte man gegenfeitig. Als aber die 
Maffe nicht nachgab, faßte der Hr. Büding den Entfchluß, 
ſich mit bewaffneter Hand einen Durchgang zu bahnen. Der 
Haufen verfolgte ihn jedoch, und am nahen Brunnen übers 
fielen ſie den einzelnen Mann, zerbrachen ihm den Säbel 
und behandelten ihn ſchwer, fo daß er befinnunglos zu Bo— 
den lag, worauf wieder Ruhe in der Stabt wurde, Die 
von dem dort garnifonirenden Lieutenant Ritter dem Polis 
zeidirector Nobbert angebotene militärfche Hilfe wurde auss 
geſchlagen. (Verfaſſungsfr.) 

— Der als Bevollmächtigter Churheſſens bei der Buns 
desmilitar⸗Commiſſion befindfiche Oberftlieutenant von Ochs 
wurde von Franffurt a. M. durch Eſtafette hieher berufen, 
um mit Inſtructionen verfehen zu werden und den Miniiter 
der auswärtigen Angelegenheiten, v. Trott, bei feiner Neife 
nach Wien wohin derjelbe geftern abgegangen if), zu bes 

feiten. Man fdhließt hieraus, daß bei den Miniftertalcon« 
erenzen in Wien auch die Militärangelegenheiten bes deut⸗ 


1 - fchen Bundes‘ Gegenftand der Berathung ſeyn werben 


Prankreich 


Parid, den22. Dec. Dad „Journal des Debats« vom 14. 
Dec. enthält einen fehr gut und mit Wärme gefchricbenen Artifel, 
worin die Öebrechen Frankreichs, und zwar in der moralifchen 
Entartung, als ihrer Grundurfache, gezeigt werden. Es 
heißt darin, daß, wenn auch bie Aufere Ordnung jet wies 
ber hergeftellt, die innere Unordnung noch feinedwegs getilgt 
und daher die äußere bei jedem Anlaſſe wieder frei ſey. € 
wird Daher die mit Innigfeit zu gemeinfamem Streben nad) 
innerer = tlichfeit, zur Achtung vor Verfaflung, Kö— 
nig „ıo wvorigfeit, und zur Eintracht in folcher Gejinnung 
und That wiederholt aufgefordert. — Wenn ſolche Grund« 
füge in Frankreich wieder Wurzel faffen, wenn zu der Res 
ligion des Rechts, bie felbit in dem verwirrteiten Zuftäns 
ben biefes Landes nicht allgemein untergegangen ift, fich auch 
die wahre innere Religion der Orbnung und bes Ges 
horfams wieder gefellt, fo darf man für Franfreich wieder 
Alles hoffen, und dann hören, mit dem böfen Beifpiel, auch 
bie Parodien berfelben in den andern Ländern von felbit auf. 


‚ — Ein Bericht bed Generalcapitäns von Arragonien, 
Pinares de Butron, enthält die umftändlichen Detaild von 
ber Einnahme Morella’d und von der Rieberfage der dert 
1200 Mann ftarf verfammelten Carliften. Die Inſurgenten 
wurden gänzlid; geſchlagen und zerftreut, und ließen ihre 
Waffen im Stiche. — Zabala irrt mit nur wenigen Leuten 
an ber Meeresfüfte umher. Die Entwaffmung wird mit 
Strenge betrieben. — Die Guerillad des Carliften + Chefs 
Balmafeda ift, wie früher die Merinos, vollfommen verniche 
tet, jo daß Altcaftilien von den neuen Glaubenebanden ges 
reinigt iſt. Merino felbft, hofft man, wirb ben Königl. 
—— nicht entgehen. — In dem Königreiche Valencia 
verfolgt man thätig die aus Morella vertriebenen Inſurgen⸗ 
ten. In Galizien, Afturien, Aragonien, Gatalonien ift alles 
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ruhig. Nur die baskiſchen Provinzen und Navarra bleiben 
noch zu beruhigen übrig. 

— Der König von Neapel bat entjchieden einen libes 
ralen Weg eingefchlagen. Seit einiger Zeit beruft er wies 
ber in feine Dienfte die Generale und Oberoffiziere, welche 
zur Zeit der Könige Joſeph und Joachim an der Spige ber 
neapolitaniſchen Truppen fanden, und indbefondere diejenis 

en, welche entweder in bem franzöfifchen, oder in dem von 
Franfreich in Italien gebildeten pa Feldzüge mitgemacht 
haben. Faft alle Verbaunten find zurücberufen werden, und 
bie Bekanntmachung einer allgemeinen Amnejtie fol in Kurs 
zem erfcheinen, 

— ben 23. Dec. Die Brigg, der -Cuiraſſier,“ ift von 
Hayti wieder in Breft angelommen; ihr Gapitin war bes 
auftragt, dem Präfidenten der Nepublif zu wiſſen zu thun, 
daß alle Unterhandlungen, da er die Bedingniffe des Trafs 
tats nicht erfülle, abgebrochen wären, daß Frankreich neue 
Eommiffäre abfenden würde, um einen Definitivtraftat abzus 
fchließen, und daß, im Falle man zu feiner Vereinbarun 
kame, bas franz. Gouvernement die Unabhängigkeit von Haytı 
nicht länger anerfennen würde, 

— Dad Fahrzeug Louxor, welches ben Obelisken an 
Bord hat, ift vergangene Nacht in Paris angefommen. In 
diefem Augenblide befindet es ſich der Deputirtenfammer ges 
genüber. Man wird auf ber place de la Concorde uns 
verzüglich die Borbereitungsarbeiten beginnen. Diefe allein 
werden faft zwei Monate währen. 


— Diefen Morgen haben mehrere Hausſuchungen bei 
Mitgliedern der Gefellfchaft ber Menfchenrechte Statt gefuns 
ben. Drei junge Leute find verhaftet und auf die Polizeis 
präfectur gebracht worden. 


— Um halb 1 Uhr verließ der König die Tuiferien und 
begab ſich über den Pont-royal und den Quai d Orsay 
wach der Deputirtenfammer; des Regens ungeachtet befans 
den fid viele Neugierigen auf dem eye, und ber Ruf: 
„Es lebe der König!» ließ fich vielfeitig vernehmen. Nach 
feinem Eintritte in den Saal ſprach der König, wie folgt: 
„Meine Herren Paird, meine Herren Deputirten! Die Ruhe 
wurde feit Ihrer letzten Sitzung in Frankreich nicht geftörtz 
es —— der Wohlthaten der Ruhe und bes Friedens; als 
Ienthalben finden Gewerbfleif und Arbeit ihren Lohn; das 
Bolt rechnet auf die Feftigfeit unſerer Inftitutionen, auf 
meine Treue, fie zu erhalten, In der Garantie aller Nechte, 
in dem Schutze aller Intereffen durch die Mäßigung unferer 
ag ſind wir zu fo glüdlichen Nefultaten gelangt, Um 
hre Kortdauer zu fichern, werben wir mit Feſtigkeit und 
Geduld bei diefem Spfteme beharren. Eine anhaltende Wachs 
famfeit ift noch nöthig; unbändige Keidenfchaften, ſchuldvolle 
Anfchläge fuchen die gefellfchaftlihe Ordnung zu untergras 
ben; wir werben ihnen Ihre rebliche Mitwirkung, bie es 
fti keit ber Magiftrate, die Thätigfeit der Verwaltung, den 
uth und Die Vaterlandsliche ber Nationalgarde und ber 
Armee und die Weisheit der Nation entgegenfeßen und wers 
den dadurch den Sieg ber conititutionellen Orbnung und 
unſere Fortichritte in der Givilifation ſichern. So werben 
wir, meine Herren, den Nevolutionen ein Ziel fegen, und 
den Wunſch Frankreichs erfüllen. Ich danfe ihm für feine 
Beweife yon Vertrauen und Zuneigung, ich habe Hie mit 
Rührung in den Departementen empfangen, bie ich befuchen 
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founte, und ich. banfe der Vorfehung für die Büter, in 
ren Genuſſe unfer Vaterland % a die ihm bie’ Zufunft 
verſpricht. Sie werben mid ! ) meinen Demühungen, um 
biefen Zuwachs des National-Reichthums zu vermehren, uns 
terftügen, indem fie unferm Handel und unferer Induſtrie 
neue Quellen eröffnen, und mit der Arbeit, Wohiſtand in 
allen Klaffen der Bevölkerung zu verbreiten fuchen werben. 
Ich hoffe, daß die neue Gefeggebung in Betreff der Maus 
then den Schuß, ben man unjerm Gewerbileiß fchuldet, mit 
den Principien einer Hugen Freiheit gu vereinigen wiffen 
wird. Der Volfsunterricht bat, Dauk Ihrem Beiſtande, eis 
nen wohlthätigen Impuls erbalten. Die Finanzgefege, und 
bie, welche der Vollzug der Traftate fordere, werden Ahnen 
alsbald vorgelegt werden; das öffentliche Einkommen beifert 
fih, und Alles laßt auf eine Fortdauer diefed Zuftandes 
hoffen. Ich bin glüclich, Ahnen anzeigen zu Fönnen, daf 
unfere Relationen mit allen Mächten, und die Verficheruns 
gen, die ich von ihren Gefinnungen erhalten, feinen Zweifel 
wegen Erhaltung des allgemeinen Friedens zulaffen. Die 
Halb⸗Juſel war der Schauplat wichtiger Ereigniſſe. So⸗ 
bald das Gouvernement, der Königin Maria der zweiten 
hergejtellt war, jo ließ ich die dipfomatifchen Relationen mit 
Portugal ſogleich wieder anfnüpfen. Der Tod Könige Fer 
binand VII, in Spanien hat feine Tochter auf den Thren 
berufen; ich beeilte mich, fie anzuerfennen, weil ich dadurch 
Spanien vor den Zerwirrfniffen zu bewahren hoffte, die es 
bedrohten; ſchon fiheint die Ruhe in den Provinzen zurlc 
zufchren, wo der Aufruhr ausgebrochen war. Das Armee: 
Corps, deifen Bildung ich befohlen habe, fhüßt unfere Grens 
gen vor jedem Zufall, Immer auf das engite mit Groß» 
ritannien verbunden, glauben wir, daß ber immer noch 
nicht abgeſchloſſene Definitivtraftat zwifchen dem Könige der 
Delgier und dem Könige der Niederlande weder die großen 
Intereffen Belgiens noch die Ruhe Europas gefährden könne. 
Die Schweiz war einen Augenblit beunruhigt; die Weis— 
heit ihrer —— wußte die Sache zu ſchlichten; ich 
babe mich beeilt, ihr die Dienfte zu leiſten, die fie von eis 
nem freuen unb uninterefirten Verbündeten erwarten konnte, 

Das ottomanifche Neih war mit großen Gefahren bes 
broht, ich bemühte mich zur Herftellung des Friedens mitzus 
wirfen und werde auf dieſe Weife fortfahren. Die Begebens 
heiten, von benen ich Ihnen gefprochen habe, gwangen mich, 
die Armee auf dem Fuße zu erhalten, den die Sicherheit 
bes Staates fordert. Kronen wir unfer Werf, meine Hers 
ren, möge bie Ruhe nidyt mehr geftort werden und ber 
Schub, der den National-Äntereffen wird, bie beften Hoffs 
nungen ber Factioniften zu Nichte machen.“ 


Gbluheim, am 27. Deeember 1833. 
Herr Mebacteur! 

Ich finde mich genötbigt den Verſaſſer des in Ihrem Dlatte, dem 
„beinbover,‘* Dr. 74 vom 17. d. M. Datirten anfgenommenen Auf⸗ 
fopes, welter mich in demfelden auf eine entfellende malitidfe Weiſe der 
Verabtung meiner Mitbüger aussufegen und meiner Ehre als Würger- 
meifler zu nche zu treten fucht, die Deflrafung von einer folch bösartigen 
Derliumdung auf dem Wege Pichtens zu betreiben, und fordere @ie, 
geſſüht auf Die Deilage IH, Titel IV. 5. 10 der Verfaſſungs⸗UArkunde des 
Kbnigreibs Bayern, cuf, mir innerhalb zehn Tagen vom Tage der Ein— 
rüdung an, den Namen bes Verfaffers jenes Arıifels, um fo gewifer ans 
geben, als im Unterlaſſungsſoll ich micht anſſehen werde, Sie ſelbſt zu 
belangen. Zugleich erfuche ih Sie, die aegenwartige Mufforderung gegen 

die Gebühr in Ihrem nähfen Blatte aufjunehmen, , 

Groß, Dürgermeifler. 





Werantwortiider Mebarteur: Zr. Bettinger. 


Speyer, gedrudt bei 3. 3. Sranzbühler senior 
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EP Der „Rheinsayer eriheint auch im Jahr 1834 wöchentlich dreimal, und zwar jeden Dienftag, Donnerlag und Samtus, in 


demvfelben Format, Papier und Druck, wie bisher. Der 


6 di für die Kreishauprtadt Epeyer balbiäbrlich 2 A., 
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Für die übrigen Theite des Königreichs und das Augiand erhöht ſich derielbe um Die VPoſterpe ditions » rbühr, weiche im Rheinkteiſe einen Gulden 


für den Inhrgang beträgt. In der Kreishanpifeade 


Speyer werden die Beitellungen bei dem Buchdrucker J. F. Kranzjbübter in der Jacobs 


raße, weicher auch den Abonnements: Preis erhebt , außerhalb aber bei den nächtten Vofterpedirionen, und durch Diefe bei dem Königt. Poñamte 


veyer gemacht, weiches auch die Saupt:Erpedition übernommen ba 


ate. per 
nRbeindayer zu gekhehen. 


t. Für Privar- Anzeigen, Ankündigungen ıc. wird eine Anfertionsgebübr von 
Zeile berechnet, und ebenfaug durch den Buchdruder erheden. Linfendungen jeder Art haben portofrei an die Aedbaction bed 
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Deutschland. 


Rheinbayern. Die „Neue Speyerer Zeitungs hat 
fih auf den Sylveiterabend 1833 folgende curiöfe Piece zus 
fchreiben Taffen: 

„Werthgeſchätzter Herr Rebacteur! Beauftragt von 
vielen Leſern Ihrer gefhägten Zeitfchrift, und in ber 
feften Ueberzeugung, daß die unendliche Mehrzahl Ihrer 
verehrlichen Abonnenten unferer Anficht beipflichten, ers 
uchen wir Sie auf das höflichfte, für die Zufunft feine 

iderfegungen ber Aufſatze des fogenannten „Nhelits 
bayers / mehr in Ihre Blätter aufnehmen zu wollen. Nicht 
weil biefen Wibderlegungen der innere Gehalt und bag 
fhlagende Raifonnement fehlen; denn diefelben beurfuns 
den ſtets den Maren Sinn und den Ioyalen Charakter 
ded Achten Nheinländers, bem fein Sophiſt der ganzen 
Melt £ für U vormalen fann, — fondern weil baburd 
jenem Blatt eine gewiffe Autorität zugeftanden wird, zu 
welcher es, Gott ſey Danf! an den Ufern unferd Schönen 
Rheined niemals gelangen kann. Dieß aud dem einfachen 
Grunde, weil der „Rheinbayer⸗/ den Geift der Rheinländer 
total verfennt, und mithin troß aller feiner feinen und 
nicdtfeinen Manövred, in der Abjicht, folchen zu ums 
friden, fein fich vorgefegtes Ziel nimmer erreichen wird. 
Daher wollen wir bei dem fernern Treiben beöfelben, ben 
eben fo erhabenen als loyalen Grundſatz: Minima non 
eurat Prztor, (zu gut deutfch: um Kleinigkeiten befümmert 
man ſich nicht) fietd in dem Auge behalten, und ung ber 
feften Ueberzeugung hingeben, daß die Fahrten jenes Ors 
bend, welche an ber Tiber, bem Po, Ebro ıc. fich heute 
wieder entfalten, an dem Bater Rheine niemals wehen 
werben.” — Die Redaction ber „Speyerer Zeitung« fügt 
diefem aus fhägbarer Hand erhaltene Schreiben die Ers 
klaͤrung bei: „daß fie, ohnehin allen derartigen Fehden nichts 
weniger als hold, alle Polemik gegen jene Zeitung von ihrem 
Blatte künftigbin gänzlich auszufchließen gefonnen ift, in fo 
ferne fie nicht gezwungen wird, in einzelnen Fällen 
von biefer Regel abzumeichen.« 

Daß diefed Schreiben dem werthgefhästen Herrn 
Rebacteur der „Speyerer Zeitung“ von ſchatzbar er Hand 
zugefommen ijt, leidet feinen Zweifel; fie muß demfelben um 





fo fhäsbarer feyn, als fie ihm fehr mahe liegt und 
große Hilfe leiſtet. Man erkennt fie fehr leicht an den 
vielen Marfetendern, welche fie den gegen und ausgefchicten 
Streitern beizugeben pflegt, und die unfer Setzer dießmal 
fo gütig war, durch eine verfchiedene Uniform vor Letztern 
auszuzeichnen. — Der „Mheinbayer» wird fich übrigens 
durd; den befperaten Entichluß feiner ſ. g. Frau Nachbarin 
nicht abhalten laffen, ihr aucd; im Jahre 1834, mie biöher, 
mit befannter Gourtoifie entgegen zu fommen und ihren Lieb⸗ 
reiz unausgefegt in das gehörige Licht zu ftellen. Vielleicht 
wird ihm dafür von Neuem das Glück ihrer beredtiamen 
und rebfeeligen Erwiederungen zu Theil, und ihm baburd 
(1?) wieder eine gewiffe Autorität zugeftanden, 
wie fi ber werthgefchägte Herr Rebacteur der „Speye⸗ 
rer Zeitung“, in einer Anwanblung übertriebener Bejcheis 
benheit, von fhäsbarer Hand gerade auf den 31. Dec. 
1833 zufchreiben läßt, 


München, ben 28. Dee. Wir jehen ber Bekannt⸗ 
machung mehrerer föniglichen Verordnungen entgegen, durch 
welche ‚die Studienordnung der höhern Lehranftalten vollends 
in dem Einzelnen beftimmt, und namentlich die Univerfitätds 
einrichtung in dein Beifte ihrer corporativen Stubienfreibeit, der 
Unabhängigfeit und der bei Gründung der Ludwig-Marimiliands 
Univerfität in München waltete, gefchügt, zugleich aber auch ges 
gen Unfleiß und Unſitte der Studirenden, die fich deifen unwuͤr⸗ 
dig machen würden, noch weiter gewahrt wird. Die —— 
lichſte Beſtimmung der lateiniſchen Schulen, das formelle Stus 
dium der klaſſiſchen Sprachen und der deutſchen Fi begründen, 
wird aufrecht gehalten, und burch mehrere zwedmäßige Bors 
fehrungen noch weiter gefichert werben. em Gymnaſium 
ift feine vierte oder obere Klaffe ſicher geftellt, fo daß 
Abgang aus der dritten auf ein Üyceum gan en 
Die Lyceen, beren Beitand zunächt für bie * e der 
katholiſchen Kirche unumgänglich iſt, werden der Gymnaſial⸗ 
zucht, und der Strenge der einübenden Lehrmethode näher 
—— ben Univerfitäten untergeordnet, und gleich den 
Spmmafien jährlich von Profefforen derſelben als Fönigl. 
Commiffarien vifltirt. Auch für Befähigung und Anftellung 
würdiger Ryceal-Profefforen iſt Sorge getragen, eben fo für 
gründliche auch dad Practifche umfajende Bildung guter 
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Lehrer ber Tateinifchen Schulen und ——— durch w. 


weiterung des philologifchen Seminard in München. 
Studirenden der Univerjität wird zwar auch in Zufunft ges 
ttet, ihr Studiums mit vier Jahren zu befchließen, fo daß 
er ganze Curſus zwölfiährig ift, und vier Jahre Tas 
teinikhe Schule, vier Jahre Gymnaſium, drei Sabre Unis 
verfität umfaßt; aber legteres nur gegen eine firenge auch 
allgemeine Fächer einfchließende pehfung, fo daß durch dieſe 
Vorkehrungen das Syſtem zwedmaßiger er 3 fammts 
licher Lehränftalten abgejchloffen wird. au 32 


— &e. Exc. ber fönigl. Staatöminifter des Fönigl. Hauſes 
und ded Aeußern, Freiherr v. Giefe wollte am 30. Dee. 
in Begleitung bes Miniſterialraths v. Fink, Kaͤmmerers 
Grafen von Waldkirch, und Miniterialfefretärd Gefele, 

dem Gougreß nach Wien abreifen, wohin der Gabinetös 
urier Brennemann am 29. vorausgeeilt iſt. 


Dem Gerüchte zufolge, hat die ungfücliche Gattin bed 
im hiefigen Strafarbeitöhaufe befindlichen Buchdruders Vol l⸗ 
hi von Augsburg die Hochzeitöfeier der Prinzeijin Mathilde 
üßt, um durch Fürbitte der hohen Braut bei Sr. Maj. bem 
Könige Gnade für ihren Gatten zu erflehen. Ald Folge Davon 
nennt das unverbürgte Gerücht die gie ng der —* 
rigen Strafzeit, oder wie andere wiſſen wollen, die Erlaul 
J zur Erſiehung derſelben auf einer Feſtung. MM. €) 


Bon Würzburg vernimmt man, daß ein Schaufpieler 
und zwei andere Individuen, wegen des am Haufer verübten 
Mordes verdächtig, verhaftet worden find. 


— Dad Königl. bayerifhe Regierungdblatt vom 28. 
Dec. enthält eine allerhöchite Verordnung, bie auswärtigen 
Brandverficherungd-@efellichaften betreffend, worin bie wich⸗ 
tigſten Beſtimmungen —— auten: „I. Audwärs 
tige Brandverſicherungs⸗Geſellſchaften, welche Unſere Ermaͤch⸗ 
tigung erlangt haben, können fortan in Unferm Königreiche 
Gefhäftsführer beitellen und unterhalten, bie jedoch aus ber 
Mitte ber mern Unterthanen genommen werben müflen. 
Als folcher chäftöführer kann Niemand auftreten, der 
nicht von Unferm Staatsminifter des Junern befonderd und 
verſonlich 2* worden iſt. II. Keine andwärtige 
Brandverficherungs-Gefellichaft darf von nun an bayerifchen 
Unterthanen irgend eine Berjicherungs-Urfunde uftellen laſ⸗ 
fen, bevor fie von ber, mit Beforgung der inländi chen Brands 
verficherungd-Angelegenbeiten beauftragten Behörde bed Ber 
girfs eingefehen und mit ber Erffärung unterfertigt * 
wird, daß von Polizei wegen nichts zu erinnern fen. III. Kenn 
ed fich zeigt, daß bie waterländijchen Braudverſicherungs⸗ 
Anftalten verbotswidrig umgangen, oder went nach befanns 
ten Verhaltniſſen und nach eingezogenen Erkundigungen mit 
Grund anzunehmen ift, daß Gegenjtände über ihren Werth 
verfichert werben wollen, ed möge diefed Uebermaß aus dem 
Anfchlage in einer und derfelben Gefellichaft oder aus ben 
Anfchlägen in mehreren Gejellichaften zufammen hervorgehen, 
fo bat die Bezirke » Polizeibehörbe Die obwaltenden Bedenken 
auf der. vorgelegten Verjicherungs «Urkunde zu bemerfen und 
deren Auepanbigung zu unterfagen, bie bie Verbindlichkeit 

egen bie vaterlandiſchen Anſtalten erfüllt, der Anſchlag ger 
öri ermäßigt, oder darüber, daß berfelbe dem Werthe ents 

e, glaubhafte und befriedigende Nachweiſung beigebracht, 
and auf alles diefed weitere amtliche Entfchließung erfolgt 
ſeyn wird, IV. Seber Gefchäftsführer iſt verbunden, an bie 
genannten Polizeibehörben, und zwar an jede, fo viel ed ih⸗ 





ven Bezirk betrifft, binnen vierzehn Tagen nad, Bekanntmas 
dung ber gegenwärtigen Verordnung eine treue Ueberficht 
der bis dahin errichteten und noch bejtehenden Verſicherungen 
gelangen zu Jaffen.« i . 

Augsburg, bem 29. Des Nach einem Artifel vom 
der * en Gränze in ber heutigen Allg. Zeitung 
ift ed zur Gewißheit erhoben, daß die jüngften Goalitionen 
ber Arbeiter in Frantreich theils ein Nefultat gewiffer Theo⸗ 
rien und Örundjäge, bie man in ber geiftigen Sphäre ber 
Arbeiter in Umlauf zu feen gewußt, theils das beftimmte 
Probuft der planmäßigen und mit großer Berechnnug 
und Uebereinftimmung geführten Umtriebe einer Faction gewe⸗ 
fen find, in deren Händen die verhafteten und verurtheilten 
Chefs der Arbeiter nichts ald blinde Werkzeuge waren. — 
Diefe Faction ift ed gewefen, bie hinter dem Worhange bie 
Bewegungen leitete, die Verbindung unter den Eoalitionen 
aufrecht erhielt, bie Correſpondenz führte, bie Manifefte 
und Proclamationen lieferte, die Pläne zu den Eoalitionen 
mit gr Scharfſinn ausarbeitete, bie präzife Ausführung 
derfelben ficherte, und für die Sache der Arbeiter in ben 
Sournalen fchrieb. — Eben diefe Faction, bie Seele ber 
5 Unternehmung, hat ſich bis jetzt entweder der 

ntdedung oder durch bie unangreifbare Pofitiom, 
in die fie ſich zu ſetzen ewußt, ber Verfolgung glücklich 
entzogen. Der Plan felbit war in ben Erfaffen und Bes 
—— der Coalition mit großer Kühnheit als ein 
allgemeiner Angriff der Armen digen die Reihen 
bezeichnet. — Er umfaßt nach dem Cutwurf ber Leiter ber 
Bewegung nicht blos Franfreich, fondern gleichzeitig haben 
fi) diefelben Erſcheinungen aud, in England gezeigt, wo 
ebenfalls die Arbeiter, nadı bem Muiter der irländifchen 
Affociationen, ſich in geheime Geſellſchaften zufammen zu 
thun beginnen, ira b wechfelfeitige Eide zum tiefen 
eig #1 verbinden und bad Wort geben, nur nach ben 
efellfchaft vorgefchriebenen wa ‚arbeiten 

1 haben die Arbeiter im 

ihred Lohns durchgefegt, danıı im 
Spätherbfte des laufenden Jahres, 10 an ber Zahl, 
Zahl, eine förmliche Belagerung ber großen Atelierd unters 
nommen, Scildwachen an deren Thuͤren geſtellt, dieſe von 


halten, | 
nente Sommifjion errichtet und dieſes Alles nicht ein oder 


Kaffel, den 29, Der. Es beftätigt ſich, daß die 
Studirenden durchaus keinen Antheil an dem in Marburg 
ſtattgehabten Exceſſe nahmen, und wenn auch einzelnen, 
zur Bürgergarbe gehörigen zen Mangel an bem von 
ihnen zu erwartenden. Eifer Schuld gegeben wird, fo trifft 
diefe doch weder die Bürgergarde im Ganzen, welche zur 
Stillung ded Tumults bereit war, aber die nicht erfolgte 
förmliche Aufforderung dazu erwartete — noch ben Com⸗ 
mandeur derfelben, welcher ſich den Ruheitörern jehr wader 
und mit perfönlicher Gefahr widerſetzte. Ein Militärs 
Detafchement ift zur Zeit noch nicht nad Marburg abges 
gangen, obwohl bereit das Nöthige dazu in Bereitſchaft 
gefegt it: ob diefe Maßregel noch ftatt haben wird, dars 
über ift und nichts befanut. 

Dresden, ben 26. Dee. Der biefige Minifter ber 
auswärtigen Angelegenheiten, Hr. v. Minkwitz, üt, von 
dem geh. Regierungsrathe Merbad begleitet, vorgeftern zum 
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i Wien Auch paſſirte heute 
der Miniſter a Rath —— Oldenburg, eben⸗ 
falls auf der Keie nach Wien, hier durch. 3) 


#Sraukreich 


Paris, ben 28. Dec. Eine Petition für bie Mahlres 
pen ns in dieſem Augenbli in mehreren Communen des 
iſſements von Montargid unterzeichnet. Das „Jour⸗ 
von Loire⸗ zeigt an, daß die Zahl der Unterſchriften 
n fehr bedeutend ift. Auch die Eimvohner von Nantes 
en eine Petition zum gleichem Zwede unterzeichnet. 

— Die Angelegenheit Spaniens. zieht immer, meh 
in bie Lünge. a Partei des Infauten an Carlos i 
mod; Nicht erfchöpft, wie man doch hätte glauben ‚follen, 
wen man die Leichtigkeit berückſichtigt, mit welcher die 
Truppen der Königin in ben Umgegenden von Pittoria bie 
Jnſur genten zerſtreut hatten. Die Rebellen liefern einen 
Krieg von Scharmügeln, halten aber niemals Stand, wenn 

fich dem Feinde gegenüber befinden. Wir erfghren indep 
e, baß ein ziemlich ernfthaftes Treffen bei Bilbao zwi⸗ 
a ben Truppen ber Königin, bie von General Walls 
bligt waren, und einer 1900 Mann jtarfen Abtheilung 
der Infurgenten Statt gefunden hat. General Walls vers 
. in dieſem Kampfe 150 Mann und wurde gemöthigt, ſich 
Unordnung zurüdzuziehen. Die von Zavalla angeführten 
Sufurgenten bedrohten neuerdings bie Stabt Bilbao. 

Diefe Niederlage ber Sonftitutionellen hat, ba_fle nur 
partiell it, feine Niichtichfeit für die Sache der Königin; 
allein fie beweist doch auch, daß ber Bürgerfrieg in Spa: 
nien feinem Ende bei weitem noch nicht nahe it. Wenn 
Don Garlod ben Muth; gehabt hätte, feine eigene Pepe 
zu wagen, fo hätte er gewiß ben Thron Iſabellas 11. fehr 
gefährdet. 


— Auf Anfordern von fünf Advolaten hat fich das 
Barteau von Paris verfammelt, und eine, aud Herren 
Mauguin, Hennequin, Dupin, Delangle und Ravaur beftes 
hend ® Gommifjion ernannt, um bie Sache der drei Mitglies 
der des Advokatenſtandes, welche durch den befannten Bes 
ſchluß des Afitienhofes fuspendirt worden find, in Betrach⸗ 
tung zu —— Es ſollen auch Advokaten beſtimmt werben, 
welche die zeſſe derſelben ſo lange, als ihre Suspenſion 
dauern wird, zu plaͤdiren ben Auftrag erhalten. EF. J.) 


— Wir meldeu, heißt ed in der heutigen «Bazettew, 
—— — Vergnügen, daß Abbe La Menunais ſich dem 
ifchen Schreiben ded Papftes vollſtändig unterworfen hat. 


— den 29. Dec. Ein Schreiben aus Portsaus Prince 
theift nähere Details über den neuen Vertrag mit, welcher 
—— ranfreich und Hayti abgeſchloſſen worden iſt. Die 

uptfächlichiten Artikel enthalten, daß die Schuld von 150 
Mil. auf 75 reducirt it, daß bie ſchon erhaltenen 20,300,000 
» bei dieſer legten Summe in Abzug gebracht, und ba 
5 Jahre lang eine Milion jührfich, und dann zwei Mil 
fionen jährlich bis zur völligen Tilgung gezahlt werben. 

ends If Jedoch von einer Garantie Ihr die Erfüllung 
ed neuen Dertraged die Rebe. 


England. 
London, ben 24. Der. Ueber ben Streit des Grafen 


mit 
eucy 





Taipa und ap ee Mitglieder ded hohen Abeld mit ber 
Regierung, ein Streit, der für Don Pedrod Regierung höchſt 
nadıtheilig zu werben droht, wirb aus London vom 11. Dec, 

olgended gemeldet: Borigen Sonnabend ward der Graf 

aipa von einem —— Polizeiofficianten in der 
Straße verhaftet. 1 dem Wege zum Gefangniß, entfloh 
er in dad Haus des Grafen Filcaho, der ſich weigerte, dem 
Grafen Talpa auszul.efern, und fogar brohte, den Polizeis 
agenten zu erſchießen, wenn er fich nicht entferne. Filcaho 
begab ſich gleich zu Don Pedro, und, beflagte ſich bitter 
über bie Berlegung der Rechte eines Paird von —— 
Don Pedro wollte keine Kenntniß von dem Hergange haben. 
Nach Hauſe zurückgekommen, ſchloß ſich dem Grafen Filcaho 
der Marquis Loule, wager Don Pedro’s, an, und beide 
begleiteten den Grafen Taipa an Bord ded englifchen Liniens 
ſchiffes Aſia. Bald daranf verfammelten ſich der Herzog 
von Terceira, Herzog von Dalmella, der Marquis von Roufe, 
Fronteira, Ponte de Lima, Santa Yria und die Grafen Zus 
miared und Porati in der Behaufung des Grafen Filcaho 
und entwarfen eine mißbilligende Adreſſe über den Borfall 
atı Don Pedro. Die Marquis von Loule und Fronteira, 
und ber Graf Filcaho überbradhten fie in ihrer Pairsklei— 
dung dem Don Pedro, bem fie von dem Marquid Loule 
vorgelefen ward. Don Pedro hörte fie aufmerkſam an, und 
erklärte nochmald, daß er feine Kenntniß von der Berhafs 
tung des Grafen Taipa habe, und verfprach zugleich, dem 
Parrsftande von Portugal —— zu geben. Don Pe⸗ 
dro hielt hierauf dreimal einen Miniſterconſeil, und ließ am 
folgenden Tage in der Chronik von Liſſabon erflären, daß 
ber Befehl zur Verhaftung ded Grafen Taipa von dem Eris 
minalgerichte des Bairro alto in gehöriger Form erlaffen 
worden fey; dem Grafen Taipa fey es unbenommen, gegen 
denfelben alle gefetliche Mittel zu ergreifen, übrigens folle 
bie Unverleglicjfeit der Paird, melde der Artikel 26 ber 
Charte verbürgt, gewiffenhaft bewahrt werben. 


— Am 11. d. fanden Unorbnungen zwiſchen den 1500 
engl. Rekruten zu Bal bo Serceira —* ftatt; fie ver⸗ 
langten ihren rückſtandigen Gold; die Dffiziere waren ges 
nöthigt, die Degen gegen fie zu ziehen. Die Regierung 
traf am andern Tage Anitalten zur Auszahlung ded Soldes, 
Die Refruten werden gleichen ER mit ber portugiefifchen 
Armee erhalten, die Umzufriebenen aber nadı Haufe gefandt 
werben. Die Armeen haben noch ihre alten Stellungen ein; 
50 migueliftifche Ausreißer find aus Santarem angefommen. 
Man glaubt, daß die Pebriften ihre Operationen auf ber 
Sübfeite des Tajo, wohin man eine große Menge Munition 
gefandt hat, beginnen werben. 


— Die Uffefuranggefellfchaft von Lloyd hat bei ben letz⸗ 
- — mehr verloren, als zu irgend einer Zeit ſeit 
ahren. 


— Die Inſel Candia iſt in vollem Aufſtande. 


— Ein Bauer aus der Grafſchaft Five in Schottland, der 
ein ftarfer Branbweintrinfer war, wärmte fid; am 4. d. M. 
in der Küche am Heerbe, und zwar in einer ziemfichen Ents 
fernung von bem Feuer, als er plößlich eine brennende Hige 
im Magen fpürte und mit Schrefen fah, daß feine Arme 
und Beine brannten; alle Mühe, dad Feuer zu Töfchen, war 
vergebens; es forangen ohne Unterlaß bfaue Funken, wie 
die Flamme eines Schwefelholzes, aus dem Körper , biö er 
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zu Aſche verbrannt war, Allein bem übermäßigen Genuffe 
bed Brandweins fchreibt man diefen fchredlichen Vorfall zu. 


‚WNieverlande 


Brüffel, den 26. Dec. Ein Einwohner von Nivelled 
verfangt ald Belohnung für feine Berdienfte um's Vaterland 
das eiferne Kreuz: 1. weil er zwei Jahre hindurch im Gafr 
feehaufe von Spire die liberalen Journale gelefen; 2. weil 
er feine Flinte einem Freiwilligen während dem Feldzuge 
im Auguft gefiehen, und 3. weil er in Nivelles zurüctgeblies 
ben fey, die Stadt zu bewachen. 


Spanien. 


Paris, ben W. Dec. Ein Schreiben aus Bordeaurx 
vom 24. Dec. theilt mit: Ein ſpaniſcher Courier iſt ſo eben 
—— Um den carliſtiſchen Banden zu entgehen, 
welche zwiſchen Vittoria und der franföfifchen renze immer 
noch fehr zahlreich find, hatte er durch Arragonien feinen 
Weg genommen. Er berichtet, daß am 15. eine Bewegung 
ber Gouftitutionellen in Madrid Statt gefunden, und daß 
das Leben Zea’d in Gefahr war; daß jedoch die Königin 
zu Pferd geftiegen und durch die Strafen geritten, und daß 
ed ihr fo gelungen fey, die Bevölferung zu beruhigen, 

Die »Sentinelle bed Pyrendes» vom 24. berichtet aus 
St. Jean⸗de⸗Port vom 21.: Wir werben verfichert, daß alle 
Generalcapitäne und Bifchöfe nadı Madrid berufen worden 
find. In Folge dieſes Befchled verlief Saarsfield geftern 
Pampelung und wurde von einem jtarfen Detachement bis 
an die Grenze Navarrad begleitet, Die Strafe nach Car 
ragoſſa ift unterbrochen. Die Infurgenten hatten die Wäls 
ber und Pofitionen von Carraſuel bejegt. — Gatalonien und 
Aragonien follen ben fortwährenden Aufreizungen der Pries 
fter und Monche endlich nachgegeben haben, Schon zeigt 
fich eine große Gährung und man verjichert fogar, daß 
theilweife Aufitände ausgebrochen find, 

Madrid, ben 18. Dec. — Privatcorrefponben:. 
General Moreno, welcher ben General Torrijos un 
beffen unglückliche Begleiter hatte erfchießen laſſen, und ber 
ſich aus Sevilla nach der portugieflfchen Grenze geflüchtet 
hatte, bat mit 200 Maım bei Agasnonte das portugiefifche 
Gebiet betreten. Wie und ein Schreiben aus der dortigen 
Gegend mittheilt, haben ſich noch 1000 Mann an ihn ans 
geichloffen. — Die Regierung hat bie offizielle Nachricht ers 
halten, daß ſich Don Carlos in Chaves befindet, und daf 
ſich General Rodil der Junta, die bei dem Infanten gemes 
fen, bemädhtigt hat, (#. 3) 


ztaliem 


Rom, ben 19. Dec. Ein Breve, dad ber Papſt an 
bie fpanifchen Bifchöfe erlaffen, it nicht zum Bortheile der 
Königin; Don Carlos rechtliche Thronfolge ift darin unvers 
hohlen ausgefprochen. 

Chambery, den 23. Dec. Die Zahl der gegenwärti 
in ben Gitabelfen Verhafteten belanft ſich (fo will wenigiten 
der Courier frangais willen) auf 160, welche meijtens Ges 
nueſen find. Von Nizza und Savoyen find wenigere vers 
haftet, da das Entfommen nach Frankreich von dba aus 
leicht it. Man will wiffen, die Vorftellungen Frankreichs 
haben Oeſtreich bewogen, auf die Beſetzung des Montferrat 





und Novarefifchen j verzichten. Eine franzöftfche Einſchrei⸗ 


ung wünjcht man bier nicht. 


Schweif. 


Zürich, ben 28. Dec. In der Großrathöſitzung von 
Thurgau vom 20. Dec. fanden Berathungen über die Ers 
forderniffe zur Verehelichung Statt. Ed wurbe befchlofs 
fen, den Armen die Berehelichung zu unterfagen. C!) 


— In bem gegenwärtigen Augenblide zieht ber Gans 
ton Bern bie ängftliche Aurmerffamteit aller um das Wohl 
ihred Baterlanded beforgten Schweizer auf ſich; denn er 
fcheint jett die gewagte Nolfe übernehmen zu wollen, bie 
Schweiz im Gimme ded Radicalismus und der Gentralifas 
tionspartei umgngejtalten. Da in dem Berner großen Rathe 
bie radicale Partei: das entſchiedenſte Uebergewicht hat, fo 
darf man nicht im Geringften zweifeln, daß berfelbe dieſein 
Autrage auch feine Zuftimmung geben werde. 


Volen. 


Warſchau, ben 24. Dec. Um dad Namensfeſt bed 
Kaiſers am 19. d. M. durch eine den Gefinnungen des 
Monarchen entfprechende Handlung zu bezeichnen, ließ ber 
Fürjt- Statthalter vermöge der ihm verlichenen Gewalt an 
jenem Tage 50 Perfonen, die fich, wie aus ber gerichtlichen 
Unterfuchung hervorging, als Theilnehmer an den Plänen 
der Berbrecher, die damik umgingen, neue Unruben im Rös 
nigreich Polen anzuftiften, fo wie an andern mit ſchweren 
Strafen belegten politifchen Vergehen, compromittirt hatten, 
völlige Verzeihung angebeihen, Unter benfelben find auch 
mehrere Frauen. 


amerika 


London, ben 25. Dec. Der Courier fhreibt aus 
Meriko. Santa Anna ift ohne Wiederftand in Guanajato 
eingezogen. Auch der Infurgentens General Duran it mit 
feinem nur noch ſchwachen Corps auf der Flucht begrufen. 
Santa Anna ift feit dem 20 Oct. wieder in Merifo, — Der 
Gongreß bat erffärt, der Papit fey ohne Gemagt in 
Merito; die Klöfter werben geöffnet, und es kann fie vers 
faffen wer will. Biele Mönche haben dies bemügt. 


m — —ñ — — 


Bekanntmachungen 


Untergeidneter empfiehlt biemit fein wohl affortirtes, aus 
Fobrifate beftchendes Lager von gewöhnlich weißen und LriftallsSpiegels 
gläfern von jeder beliebigen Größe und Rason. Ferner find bei demfels 
ben fortwährend zu haben: feine und ordinäre lafirte Wiechnmaren, fo 
wie auch feines und ordinäres Porzellan, worunter ſich befonders gelb und 
weiß verplatirtes wegen feiner Echbnbeit auszeichnet, ß 

Durch befonders fehdne Waore und äußert billige Preife werbe ich 
mich flets empfehlen, und das feiıher von biefiger Gegend geſchenkie Zus 
trauen auch im weiterer Umgegend zu erwerben ſuchen. 

Worms , am 29. Dejember 1832. 

x ® Ph. Bertrand. 
Kämmergaffe Lit. E. Mro. 42, im Wambolder Hof. 
———— — — — — — 


In einer foliden Lange ⸗Waarenhandlung im Mbeinfreife oder ſen⸗ 
figen Bande, wünſcht ein —— mit den nötbigen Waaren⸗ und Gomps« 
teirs Senntniffen verfehener Wonn, eine Gtelle zu befipen. Das auf 
feine Dienfle reflectirenbe Haus beliebe ſich am die Redartion bdiefer Zeitung 
unter Wdrefe W. 8. L. gefäligft zu wenden. 


— — — — ——— — — — —— — — — — 


Veranwortlicher Redatteur: Zr. Bettinger. 


Speyer, gedruct bei J. J. Kranzbüh ler senior, 
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Deutschland. 


/ — Rheinbayern. Die „bayerifchen Annalen⸗ liefern 


Berzeichniß der im Winterfemefter 1853 auf den drei 
Landes⸗ Univerſitaͤten zu haltenden Borlefungen, worin mir 
beſonders auffiel, daß 1. die —— Facultät zu Müns 
chen 7, bie zu Würzburg nur 4, die zu Erlangen aber 9 

rofefforen zählt. aß 2. eben deswegen die Kirchenge⸗ 
Tales und das canonifche Recht von einem und dem naͤm⸗ 
lichen Profeffor in München gelehrt werben; über das Ara 
bifche, Aramaiſche und Hebrätfche hingegen 3 Profejforen les 
fen, die Moraltheologie aber gar von einem außerordentlis 
chen Profeffor vorgetragen wird, ald wenn biefe Disciplin 
etwas Außerorbentliched auf ben Univerfitäten wäre. Daß 
3. in Würzburg der nämfiche Profeffor über die Encyclopäs 
die ber theologischen Wiffenfchaften, Eregefe, und Dogmatif 
Vorleſungen bäft, die Moraltheologie aber feinen ganzen 
Mann befchäftigt, fondern ihm noch Valtoraltheologie, Dor 
miletif, Katechetif und Liturgik beigegeben werden mußten! 

Wenn früher fchr ftarfe Klagen barüber geführt wurs 
ben, baf bie proteftantifchstheofogifche Facultaͤt zu Erlangen 
fiefmütterfich behandelt werde, fo muß man fragen, ob noch 
fein Ratholif, oder vielmehr fein kath. Bifchof die fehr mans 

elhafte Bejegung der kath. Facuftäten, — der zu 
Stang, gehörigen Orts angebracht habe! Es muß doch 
auffallen, wenn die proteft. Facultät mit weniger Disciplinen 
mehr ald noch einmal fo viel Profefforen zählt, als die fas 
tholifche; und wenn in München 33 Profefforen über philo⸗ 
fephiide MWiffenfchaften lefen, und nur 7 und rejp. 4 über 

ie gefammten theologifchen. Man entzog ben Bifchöfen ben 
Unterricht ihrer angehenden Priefter, weil man glaubte, fie 
würden in ben Geminarien eiufeitig oder auch nicht hinreis 
chend gebildet, und doch bürfte es vielleicht Fein Seminar 

egeben haben noch geben, worin die theologifchen Fächer fo 
—* beſetzt geweſen wären, ald in Würzburg. Allerdings 
war die Bildung in den früheren Seminarien, wenn auch 
nicht eye einfeitig, doch häufig mangelhaft; aber man 
kann fe behaupten, daß bie jegige theologifche Bildung auf 
unfern Univerjitäten noch mangelhafter if, Die Candidaten 
fernen weder Dogmatif noch Moral, und haben häufig 
Glauben und Moralität bei ihrer Zurüdfunft eingebüft. — 


— Sprüche doch nicht die Erfahrung für diefe Behauptung !! 


 * Aus bem Speyers Thale, ben 30. Der. 1833. 
" “ bat in feiner Nr. 78 aus dem Kaiferg; 
Lauter Wochenblatt bie Nachricht aufgenommen, daß am 
10. Roo. in der Gemeinde Hochfpeyer eine und eine halbe 
latholiſche Familie mit ihren Kindern, im Ganzen 10 . 
fonen, — eigentlich nur eine Familie, beftehend aus fünf 





Inbivibuen, worunter ein Schulpräparand, und bie 
fathol: Frau eined Proteftanten, im Öanzen 6 Perfonen — 
zur proteft. Kirche übergetreten find, 

Diefer Webertritt, ob feierlich und öffentlich, ober 
an —— Orte gefcheben; ob durch reife Prüfung 
ber Tchre, ohne äußere VBeranlaffungen, Berhält- 
niffe und Einwirfungen herbeigeführt, oder nicht, — 
geht durchaus Niemand anders, als bie Uebertretenden ſelbſt 
an, und würbe vielleicht faum bie Aufmerkſamkeit von irgend 
Jemand erregt haben, wenn nicht der Einfender dieſes das 
durch an die firdlichen und feelforglichen Verhäftniffe, in 
benen bie fathol, Gemeinde zu Hochfpeyer feit geraumer 
Zeit ſich befunden hat, lebhaft erinnert worden wäre. Diefe 
Berhältniffe haben gezeigt, wie fehr ed Noth thut, bie 
Kirchen Disciplin mit rudjichtlofer Strenge zu hands 
baben, und den Wolf, fogleich beim erften Hervortreten 
feiner Wolfönatur oder Räudigfeit unfchädfich zu machen, 
ſtatt ihm, wie leider geſchieht, blos des Schafpelged wegen, 
mit dem er beffeibet iſt, aus einer Heerbe in bie andere zu 
verfegen, um auch dieſe zu verderben. 

Der „Rheinbayer» hat ſich verbindlich gemacht, die 
Wahrheit an das Tageslicht zu fürdern, auf daß den 
Mißbräuchen, bie auf das gi e und materielle Wohl feis 
ner Landeleute und ber Menjchheit überhaupt verderblich 
wirfen, geſteuert werde. So erfülle er benn feine Aufgabe, 
und rufe auch den geiftlichen Dbern zu *) daß es nicht 
an ber Zeit it, die Fehler der Geiftlichen, die ihres Stans 
bed unwürdig find, zu vertufchen (sit venia verbo) oder 
Langmuth zu üben gegen Gubjecte, bie durch feandalöfen 
Wandel die Lehre verläugnen, welche zu verfünden fie auds 
gefandt find; daß fie vielmehr der Heiligkeit der Religion, 

er öffentlichen Moral, ber Ehre ber Kirche, der Achtung 

bed geiftlichen Standes, dem oberhirtlichen Amte, und vor 

Allem der ihrer_feelforgerlichen Aufſicht übergebenen Seelen 

[auto find, Nergerniffe, da wo fie vorfommen, mit ber 
urzel auszureißen. 


Dad Subject, welches ber Gemeinde Hochſpeyer 
zum Fluch gegeben war, ift jeßt von der Geelforge entfernt, 
und Obgleich auch nad diefer Entfernung noch dad Aergers 
niß nicht ganz verhindert werden konnte, fo enthalte ich mic) 
doch feinen Namen zu nennen, weil dadurch nichts mehr 
bezwedt wird, Allein, wenn von Oben herab nicht firenger 


”) Es fdeint beinahe, der verchrlidhe Herr Ginfender wolle bier dem 
„Nbeindbayer‘“ einen Dormurf machen, als fiheue ſich der ſelde, den 
geinlihen Dbern zu mabe zu treten. Der „Mbeinbaper‘‘ ers 
flärt hiermit auf das Defimmtefie, daß er überall bin ju treten bee 
u wo Hühnerangen find. Wen es wehe that, der ſchneide 
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geoen Individnen gleichen Schlages verfahren, vielmehr das 
ertufhungss und Berfegungs-Syitem aufredt erhalten 
werben follte, fo wird es nöthig, die Namen folcher Subs 
jecte der Deffentlichkeit zu übergeben, auf daß wenigſtens 
die Gemeinden in denen noch; ber Geift der Religiofität und 
chriſtlichen Moral blüht, vor jenen Berworfenen ge 
warnt werden, damit fie, Falls ihnen dergleichen Aus⸗ 
mwürfe zugefendet werben wollten, bei Zeiten Älles aufbieten, 
um dad: Verderben von ſich abzuwenden, wobei fie ohne Zweifel 
auf die Unterftügung der Eönigl. Regierung zählen dürfen. 


Speyer, ben 2. Jan. Nachfolgendes Allerhuldvollſtes 
Handfchreiben Sr. Maj. ded Königs wurbe durch das Bürs 
ermeifteramt zur Kenntniß der Bewohner hiefiger Kreis⸗ 
uptkadt gebracht: „Mit vielem Wohlgefallen habe Ich bie 
unterm 27. Nov. von dem Stabtrathe von Speyer an Mich 
erichtete Gluckwünſchungs⸗Adreſſe, gelegentlich ber bevorſte⸗ 
Fe Bermählung Meiner vielgeliebten Tochter, der Prins 
eſſin Mathilde K. H., mit Sr. Hoheit dem Hrn. Erbgroßs 
jerzog von Heffen empfangen. Speyer war die erite von 
den Städten bes Königreichd, die zu dieſem frohen Fami— 
lien⸗Ereigniß Mir ihre Glühwünfche darbrachte. Ich danke 
dem Stabtrathe und ben Bürgern von Speyer hiefür auf 
richtig, fo wie für die bei diejer Gelegenheit ausgeſproche⸗ 
nen Gertanungen! deren Ausdruc mir nicht anders als ers 
freulich feyn Kun, und erwiebre diefelben mit Vergnügen 
durch die Verſicherung Meingr Königl. Gnade. Muͤnchen, 
ben: 8. Dec, 1833. Ludwig. 


— ven 4. Sam Heute Morgen gegen 1 Uhr brach in 
dem, in ber Wormferftraße dahier gelegenen Wohnhaufe des 
Strumpſwirkers Baucdhhänß Feuer aud. Da zu biefer 
Zeit Alles im beften Schlafe lag, fo dauerte es wohl eine 
halbe Stunde, bid die nöthigen Anftalten zum Löfchen ges 
froffen werden fonnten. Das lange Ausbleiben der Sprigen 
dürfte auch wohl dadurch veranlaßt worben feyn, weil Dies 
felben fich fehr entfernt von der Brandjtätte in dem u. 
rungsgebäude befinden, wovon bie Polizei nicht einmal ben 
Schluſſel haben ſoll — was allerdings tadelnswerth ift. In—⸗ 
bei gelang ed dennoch ber vereinten Thätigfeit unferer bras 
von Mitbürger und bed Könige, Militärs, welches fich uns 
ter Anführung bed Hrn. Generals v. Horn und bed Hrn. 
Obriſtlieutenants an Drt und Stelle begeben hatte, des Feuerd 
Meiiter zu werden, und beffen Umfichgreifen zu verhüten, was 
dem „Nheinbayer» um fo lieber war, als es ihm felbft nahe 
an den Kragen ging. Drei israclitifche Handelsleute von 
hier, die wohl nod; feinen Brand gefehen haben mochten, 
ftauden dabei ganz pommadig in einer Ecke und fahen bem 
Flämmlein zu. Wenn diefe ein anderes Mal nicht von dem 
„Rheinbayer« namhaft gemacht werden wollen, fo rürh er 
ihnen, zu Haufe zu bleiben, oder 

Ein Bischen mehr zu ſchaſſen, 
Statt hinzuſteh'n wie Affen 
Und in den Wind zu gaffen! 

Uebrigend mag dem in ber franz. Phonix⸗Geſellſchaft 
aſſecurirten Hausbeſitzer eine ziemliche Quantitaͤt Wolle ver⸗ 
brannt ſeyn, da der Geruch hier die ganze Stadt verpes 
ftete, fo daß man hier nicht fagen konnte: „Viel Geſchrei, 
wenig Wolle! 


— (Dienftesnahrichten) Der Gantondartjt Dr. 
Hirſch zu Nodenhaufen erhält das new errichtete Phyficat 
zweiter Klaffe zu Wolfitein, und der practifche Arzt Dr. 
Andre zu Kirchheimbolanden das erledigte Phyficat zu 





Rockenhauſen. — Der Mebicinal:Rath Dr. Herberger zu 


Speyer wurde vom Medicinal⸗Ausſchuſſe entbunden, nnd an 
feine Stelle der Dr. Dapping in Franfenthal ernannt, — 
Durch Allerhöchſte Entfchließung vom 20 Dec. wurde ber 
Unterfuchungsrichter Gaspar Rattinger zu Kaiferslautern 
zum erjten Staate-Procurator, und ber Staate-Procuratords 
Subftitut Carl Friedrich Heing zu Zweibrüden, zum zweis 
ten Staats» Procurator am Königl. Appellationd + Gerichte 
daſelbſt ernannt. 


* Dürfheim, den 2. Yan. Die letzte Neujahrs-Nacht 
hat abermald in unferer Gemeinde den traurigen Beweis 
— wie ſehr die Liebe zur Ordnung, zum vernünftigen 

enuſſe wahrhaft geſelliger Freuden bei einer gewiſſen Klaffe 
ber Bewohner gefunfen ſey. Schon ber Vorabend — wo 
während des in der protejtantifchen Stadtkirche abgehaltenen 
Schlußgottesdienſtes, das lärmende, anftandswidrige Betras 
gen des in gebrängter Maffe verfammelten Volkes ſowohl 
dem betagten, ehrwirdigen Decan Lebachelle, ber bie geiftlis 
en Zunctionen verrichtete, als audy jedem vernünftig dens 
fenden Gemeinde⸗Gliede fonderbare Ideen über Gottesvers 
ehrung im Geifte und der Wahrbeit geben mußte, — follte 
der Vorbote der nächtlichen Unruhen und Unglücksfälle ſeyn. 
Kaum hatte die legte Stunde bed alten Jahres geichlagen, 
fo entitand mitten unter Sturm und Wetter, ein Wüthen 
und Rennen durd) die Straßen, ungewöhnlidies Schießen, 
Singen und Toben der Berrunfenen brüllte hinaus in die 
finftere Nacht. Verwegene Angriffe gegen das wadjehabende 
PolizeisPerfonal fanden Statt. Haufe Beichädigungen durch 
den —— Gebrauch der Schießgewehre folgten nach, 
und der friebliebende geachtete Vorſanger der dahiefigen iss 
raelitifhen Gemeinde, dem man burd, den Yaben das Fen— 
ſter einfhoß, mochte in feinem Bette den Goyems fein 
freundliches Neujahr gewünfcht haben. Wann werden wohl 
bie Tage eintreten, wo die Königl. Regierung, die örtliche 
Polizeis und Gerichtsbehörde mit mehr Energie und den zu 
Gebot ftehenden gefeglicyen Mitteln diefem ſchaͤndlichen Unfug 
fteuern wird? — 


So eben treffen aud; Nachrichten ein, baß in dem bes 
nachbarten Leiſtadt und WWeifenheim am Berg bedeutende 
Unglüdsfälle durd; das Schießen Statt gefunden haben, — 


* Aud dem Weftrich, den 2. Ian. Nicht genug, 
daß wir Weſtricher für unfer gutes Geld von Pfälzer Wein⸗ 
hänblern oft einen mehr ober weniger fünftlich zufammenges 
festen Wein befommen, fo fcheinen manche Müller und Mehls 
händfer aus ber Pfalz nun auch ihrem Handwerke einen eis 

enen Bortheil abgewonnen zu haben, indem diefelben dem 
ruchtmehle eine gemeffene Quantität Bohmenmehl beimens 
gen, und ed an ung verfaufen. Ohne Zweifel werden hiezu 
die vielen fogenannten Saubohnen verwendet, welche man 
umeilen auf gewiffen Pfälzer Märkten in fo berrächtlicher 
Durantität auffaufen ficht, daß fie die faubern Herren nicht 
wohl anders, ald auf bie angegebene Weiſe anbringen fönnent. 


Abgefehen von dem fchändfichen Betruge, der hiedurd) 
gefchieht, fo kann das in Maffe beigemifchte Bohnenmehl uns 
ter Umftänden fogar der Gefundheit fchädlich werden. Es 
wäre daher diefem, das wichtigfte Nahrungsmittel betreffen 
den Gegenjtande angemeffen, daß bie mebicinijche Pol ei 
hierüber einige Aufjicht übte, da ja bekanntlich durch fehr 
einfache chemiſche Analyſe, jede Beimiichung frembartiger 
Subftanzen im Mehle leicht entdeckt werden Fan. _ 
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° Zmweibrüden, ben 3. Jan. Saͤmmtliche 38 Unter 
zeichner der, gegen die Bundesbeichlüffe vorigen Jahres > 
richteten Proteitation, find heute vor dem hiefigen Appe 
tiondgerichte freigeiproden werben. 

München, den 24. Dec. Da bie Eriminal » Unterfus 

ungen täglich immer mehr anwachſen, fo hat der nunmehs 
rige Königl. eg: en Frhr. v. Lerchenfeld, fie 
ausfchließlic vier. Räthen, Herrn v. Steinsdorf — weldem 
unermũdeten Gefchäftsmanne früher alle Criminal-Unterſu⸗ 
ungen allein aufgebürbet waren — dann den Herren Barth, 
Schäfer und Scuffmann zugetheilt, fo daß ſich dieſe mit 
gar feinen Givilftreitfachen mehr zu bejchäftigen haben. Das 
mündliche Berhör, welches früher meiltend von Acceſſiſten 
verfehen warb, wurde dem Herrn Rath Stecher für immer 
übertragen. Die Unterjuchung gegen Hofrath Behr, welche 
er ein ganzes Jahr gewährt hat, fol geſchloſſen ſeyn, und 

as Erfenntniß vom Königl, Appellationsgerichte bes Iſar— 
treifed demmächit erfolgen. (Feipz. 319) 


— den 31. Dec. Der Hr, Staatsminiter, Minifter 
der Finanzen, Freihr. von Lerchenfeld Aham, mehrjähriger 
Königlich bayerifcher Gefandter am deutſchen Bundestage, 
bat während der Abwefenheit ded Freiberrn von Gieſe das 
Portefeuilfe bed Minifteriumsd ded Königl, Hauſes und der 
auswärtigen Angelegenheiten übernommen. 


— Ein Schreiben aus München Cin der Leipziger Zeis 
tung) hatte neulich behauptet, der Abgsorbnete zur Stunde 
verjanmlung, Kaufmann Heinzelmann aus Kaufbeuren, habe 
fich einem gegen ihn erlaffenen Verhaftsbefehl durch die Flucht 
entzogen. Das Handelshaus Heinzelmann erklärt nun in öfs 

entlichen Blättern jene Nachricht für verfäumberifch, mit der 

emerfung, daß Hr. Heinzelmann ſchon vor acht Tagen mit 
einem Bee bayer. Minifterial-Paffe in Handeldgejchäften 
ins Ausland gereist fey. 


— Die Unterfuhung gegen bie in hiefiger Frohn— 
vefte befindfichen Studirenden (72 an der Zahl, weit 
entfernt, ihrem Schluße nahe zu feyn, kommt nun erft all: 
mählich in Gang. Es follen nun auch die übrigen, an aıts 
dern Drten aus pofitifchen Urfacen Berhafteten, hieher 
gebracht, fo wie die in Frankfurt als Theilnehmer an ber 
dortigen Apriffcene gefangenen bayerischen Studenten audges 
liefert werden. Jenen Unterfuchungen babier find mehrere 
Stadtgerichtsrathe ausſchließlich zugewiefen worden, Die 
Gefängniffe find jo überfüllt, daß man Aushilfslofafe nehs 
men mußte, um die neuen Civilinquiſiten unterzubringen, 


Karldruhe, dem 29. Dec. Das babifche Volfsblatt 
vom 29.d. enthalt aus Karlsruhe vom 26. Dec. Folgendes: 
"Die feit lange verflungen gewejene Geſchichte Caspar Haus 
ferd hat feit der Ermordung dieſes unglücklichen Findlings 
wieder das lebhafteite Intereſſe geweckt, und liefert dem 
Tagesgefpräch einen fich fortwährend erneuernden Stoff, 
wozu bier bejondere Umſtaͤnde? das Ihrige beitragen. Es ges 
ben fonberbare Gerüchte über die Spuren, welche gerade in 
der den Morde zunachit vorangegangenen Zeit zur Ent 
befung gelommen find, und in deren Folge die Heimath 
Haufers, fo wie ber Urfprumg des Verbrechens nicht mehr 
in Richtung von Böhmen oder Ungarn, fondern weſtlich 
J hen ſeyn ſoll. 

„Linz, den 24. Dec. An der Befeſtigung unſerer Stadt 
wird thätig gearbeitet, und bis zum nächiten Frühjahre wird 
fie in völligen Vertheidigungsftand gefegt feyn. 





In Ungarn fol, wie der „Nürnberger Eorrefpons 
dent“ behauptet, ber Uebertritt der Katholiken zur proteitans 
tifchen Gonfeifion überhand nehmen. Sim eichen Gomis 


N tat allein follen fich gegenwärtig an 200 fatholifche Familien 


zu. diefem Schritte bereit halten. 


Berlin, den 28. Dec. Durch die Regierungs⸗Amts⸗ 
Blätter wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß bed 
Königs Majeftat unlängft in einem Specialfalle zu beftims 
men geruht haben, daß, wenn in einer Commune oder einem 
Rirchpiele eine burchreifende oder dort überhaupt nicht heis 
mathliche arme Perfon erfranfe, für biefelbe geforgt wer⸗ 
den und die Gommune verpflichtet ſeyn folle, die dadurch ents 
ftehenden Kur⸗ und Berpflegungsfoften zu tragen, wobei lets 
terer überlaffen bleibt, den Erjag von derjenigen Corpora— 
tion oder Perfon, nöthigenfalld im Rechtens, einzufors 
dern, welche fie dazu für verpflichtet halt. 


Srankreich 


Paris, den 29. Der. Nach Briefen aus Bilbao, bie 
heute hier eingetroffen find, hat eine, vom Brigadier Benes 
tudo befehligte Colonne von fünfbundert Mann, welche von 
Bilbao nadı Guernico aufgebrochen war, eine bedeutende 
Niederfage durch zweitanfend Rebellen erlitten, die von Zas 
bafa angeführt waren. Nach andern Berichten it es Ges 
neral Walls, welchem diefer Unfall begegnet, it. Die Gons 
ftitutionellen follen 150 Todte und eben fo viel Verwundete 
gehabt haben. — Durdy den, geitern Nacht bier angelangten 
Go:rier von Madrid haben wır erfahren, daß General Das 
ftor mit 2000 Mann in Bergara ftand. EI Paſtor, welcher 
fih in Billafranca befunden, ift gegen Afpeitia aufgebrochen, 
um die bort ftehendenGarliften anzugreifen. 


— Der Pfarrer Merino fol fich mit einigen feiner Pars 
teigänger nach Portugal geflüchtet haben. 


— Ehe in ber vorgeftrigen Situng ber Deputirtenfams 
mer ber Präfivent, Hr. Dupin, feine Antrittsrede hielt, 
beitieg Hr. Grass» Preville, das ältefte Mitglied, den 
Stuhl, und trug eine Rede vor, worin man folgende Stel— 
Ien bemerkt: „Im Laufe diefer Sefjion werden alle Vers 
fprehen der Charte erfüllt werden, Endlich fellen 
fie nun dem Lande ein Gefeg über die Verantwortliche 
feit der Minifter und ber übrigen Agenten der Staatss 

ewalt geben, durch die Unterrichtsfreiheit dem heilige 
* Rechte der Familienväter Genüge leiſten, die Municipal⸗ 
und Departements > Cinrichtungen vervollitändigen und über 
alle Theile Franfreidis ausdehnen. Cine neue Geſetzge— 
bung über die Mauthen wird Die gegenwärtigen und 
die —— Intereſſen unſers Ackerbaues und unſers Ges 
werbfleißes befchügen, ohne den augenblicklichen Forderungen 
der diplomatifchen Berhältniffe nacızugeben. Meine Herren, 
um der bejdjiftigten und ruhigen Bevölferung den Genuß 
ber Wohlthaten der Ordnung und des Friedens zuzufichern, 
fügt die Staatögewalt ſich auf die Feftigfeit der Masiftrate, 
auf die Thätigfeit der Adminiftration, auf den Muth der 
Armee; unfere redliche Mitwirfung, durch die wahren In—⸗ 
tereffen Frankreichs aufgefärt, wird biefe Hoffnungen von 
Nuhe und Glück befördern, indem wir die Redite Als 


1 ..ler bejtätigen, indem wir die Folgen des Grundfages, 


auf weldiem bie Charte von 1830 die erite Gewähr der 
Ordnung und der Freiheit beruhen läßt, für alle Bürger 
handhaben werben.“ 
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— In ber Ernennung ber Commiffton für bie Abreffe 
hat das Jufte-Milieu ganz gefiegt. Nicht ein einziger Des 
putirter von der Oppofition wurde angenommen. 


— Fortwährend werben in den Departements Bitt⸗ 
fchriften an die Kammer für eine Parlements⸗-Re— 
ja —— Außerdem iſt unter den eigefommenen 

ittfchriften eine um Aufhebung der gegen die Familie Bos 
naparte verfügten Verbannung. (Schw. M.) 


— ben 30. Dec, Man ſchreibt aus Saragoffa: Eine 
earliftifche Berfchwörung ift in ben Stäbten Huesca unb 
Barbajtro entdedt worden. Die Verſchwornen jind vor ber 
Ausführung ded Gomplottd verhaftet worden. Unter ihnen 
befinden fidy mehrere Geiftliche, — Einige aus Morella ents 
flohene Rebellen find bei Calanda von dem Obriften Linared 
gefchlagen und zerfireut worden, Man fann bie Juſur⸗ 
rection im dem Königreich Valencia ald völlig unterdrückt 
betrachten. 


— Ein Schreiben aus Ancona vom 18. theilt mit: 
Mir erfahren von Neifenden, welche am Borb eined jonis 
ſchen Dampfbootes von Gorfu hier angefonmen find, daß 
noch 30 Perſonen ald Mitverſchworne Zavallas, Kolocotro⸗ 
nis und Kaliopulos verhaftet worden find. Dieſe Verhafs 
tungen gaben zn feiner Störung ber öffentlichen Ordnung 
Beranlaffung; das Volk verhält ſich vollfommen ruhig und 
es giebt jetzt ‚feinen einzigen Theil von Griechenland, wo 
den Gefeten der Gehorfam verweigert würde. 


— Man fchreibt aus London, daß die große Intrigue, 
welche im dieſem Augenblicke in London in Bewegung iſt, 
dahin gebt, den Kaifer Don en zu entfernen, und an 
feine Stelle ald Regenten den ge von Palmella zu brins 
gen, deſſen Sohn, der auch ein 4 bed Herzogs von Ca⸗ 
baval iſt, die junge Königin heurathen würde (73). Der 
Sohn Palmellas ift 15 Jahre alt. 


— In Nantes it ein Dampfihiff von Blech erbaut 
worben, daß mit außerordentlicher Keichtigkeit über das Wafs 
fer ſchwebt; mit 100 Reifenden, glaubt man, werde ed nicht 
einen Zuß tief im Waſſer gehen. 


— Briefe von Burgos vom 20, fagen, man fünne ben 
Aufitand in Altcaftilien für gedämpft anſehen; Merino hätte 
ſich endlich, nach zweimafigem, fruchtlofem Verſuche, nad) 
Portugal zu entfommen, in diefes Land geflüchtet; fein Lieu⸗ 
tenant, ber wilde Baljameda, wurde von den Bauern, bie 
ihn am 18. angegriffen und vier von ben fieben Mann, bie 
ihm blieben, gefangen genommen haben, in ben Bergen vers 
folgt; ein Greofe von Gamagna, ber ſich den Shef des 3. 
Armeecorps des Merino nannte, wäre von ben Königl. Freis 
willigen von Segovia gefangen, er würbe erfchofjen werben; 


ein anderer viel wichtigerer Rang wäre der des Präfidenten - 


der Königl. Junte von Gaftilien, der Merino und alle übris 
gen Bandendyefd gehorcht hätten, ein Priefter mit Namen 

regorio Alvarez, von Malaga gebürtig, und Pfarrer von 
St. Jacob in Burgos; er foll fhen mehrere Angaben ges 
macht haben, unter andern foll er den Drt angegeben haben, 
wo die Papiere verftect wären, in denen man die Urjachen 
und die Agenten des Garliften s Compfottd finden fol. Die 
basfifchen Provinzen und Navarra find von dieſem Zuftande 
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von Ruhe noch weit entfernt: bie Truppen, bie in bi 
genden sure wurben, finb bei weitem nicht ee 
nug; die Guerillas find im Gegentheile fo zahlreich, daß die 
Bewohner von Bilbao in die Stadt eingefperrt find, und eis 
nige Perfonen, die ji daraus entfernten, wurden aufgehoben 
und weggeführt. ine Golonne von 500 Mann Königf. 
Truppen, wurde von Guernika angegriffen und geſchlagen; 
ein Lieutenant, ber einen Bortrab von 50 Fußgängern und 
14 Reitern befehligte, hat bei der eriten Decharge beinahe 
* feine Leute verloren; ber Schreden ift in Bilbao all 
g [4 * 


— Der »Moniteur« enthält einen Bericht aus Dran 
vom 4. Dec. über ein ruhmvolled Gefecht, dad 2200 Mann 
Infanterie, 400 Reiter des zweiten Negimentd, zwei Bats 
m 2 — bes Genieweſens, am Fuße bed 

as, breizehn Stun an en 6000 arabifd;e Reiter 
beftanben hätten, ie ' 


Zuglanı. 


London, ben 27. Dec. Die „Sur fchreibt: Dem 
Vernehmen nach ift ein englifchsfranzöfifches Ultimatum nach 
St. Peteröburg abgegangen. Das will jedoch nicht viel heis 
Ben, — ſich der Begriff Ultimatum durch die Ultimaten 
der Conferenz e ganz fonderbar geftaltet hat, Das Wirk 
famfte wäre Abfendung einer englifchsfrangöfifchen Flotte in 
bie Dardanellen und Befegung der Schlöffer. Diefe Maps 
regel wäre um fo weifer, als Rußland fie doch über kurz 
oder lang ausführen wird. Dasfelbe Blatt fchreibt: Man 
5* die Antwort des ruſſſſchen Cabinets auf die engliſch⸗ 
ranzöfifche Note werde frieblich ausfallen, ba jene Macht 
vor dem Frühjahre nicht handelnd auftreten kann. 


— ben 38. Dec. Die „Sun“ berichtet, die foanifche 
Regierung beſtehe hartnädig darauf, daß Don Pedro und 
Don Miguel Portugal verlaffen follen. — Die Agenten 
Don Migueld zeigen ſich nicht unthätig. Sie recrutiren 
ln. Schiffe; an Geld beſonders ſcheint ed ihnen nicht 
zu fehlen. 


— Nach einer Privatnachricht aus Liſſabon vom 18, 
wird die Aushebung von Matrofen und Geefoldaten leb 
bort betrieben; man glaubt, daß eine Erpedition nah Mas 
beira im Werfe ijt. 


»ortugal, 


— Die Paird haben befanntlic, in ber Sache des Gras 
fen Taipa eine zweite Verwahrung an den Negenten abges 
faßt, worin fie ſich namentlich beſchweren, dag mau ihre 
Verwahrung wie ein gewöhnfiche® Geſuch behandelt habe. 
Die befagte Verwahrung fell_den Cortes vorgelegt werben, 
fobald wir das Gludk haben Fönnen, fie verfammelt zu fehen; 
eine Prüfung derfelben und ded vom Zuftiz-Minifter unters 
zeichneteu Befcheides wird alsdann ergeben, ob die conſtitu⸗ 
tionelfe Charte verlegt ift oder nicht. 

— Die Befagung von Oporto hat einen Ausfall ge 
macht. — Ar die Stelle bed biöherigen — 
der Migueliften in Santarem it Vicomte Santa Matte 
ernannt worden. 


Speyer, gebrudt bei 3. 8. KSrangbähler senior 
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DeutschlanD 


* Bom Haarbtgebirge, ben 5. Jam In AP 72 
bed „Mheinbayer» wird auf die Verbefferung bed „Boten 
vom Haarbtgebirge für das Jahr 1834 aufmerkfam gemacht, 
und die Aenderung feiner frühern Tendenz, die „fehr inte, 
zeffanten Erzählungen und Bejchreibungen« fo wie die vartis 
gen lithographifchen Abbildungen ‚» durch welches Alled er 
dor andern Kalendern ſich auszeichne, belobt. — Es ift als 
lerdings nicht zu verfennen, daß ber vaterländifche Bote für 
biefes Jahr nicht blos eine recht muntere, fondern auch eine 
Iehrreiche und müßliche Wanderung unternommen hat. Er 

ilgert frohen Sinnes dahin und ertheilt denen, bie ihm 
des Weges begegnen, oder die einige Zeit mit zu wandern 
Luft tragen, manche gar heilfame Lehre. Die ſcheuen und 
umftäten Seitenblide, welche bei feinen frühern Wanderungen 
ihn verbächtigten und oft Nebenwege einzufchlagen nöthigten, 
haben einer freundlichern Miene Pla gemacht, und was er 
auf ober neben feinem Wege antrifft, das ihm nichts angeht, 
Lift er unberührt liegen. Nur ein einziges Mal judte es 
ihn gewaltig beim Anbli eines Blättchens, welches ge 
beben er ſich nicht enthalten konnte; — es lag dicht neben 
ber Straße, die er eben zog — und Wölfe laſſen die Haare 
wohl, aber die Raupen nicht. Und was lad er? o Wunder! 
eÖleiches mit Gleichem.“ Das taugt in meinem Kram! 
ruft er aus, denn dieſe Gefchichte trifft gewiß den oder bie 
Rechten; fie foll meinen Goͤnnern aus alter Zeit eine Föfts 
fiche Unterhaftung verfchaffen. Schade! die Namen find et 
was unfeferlich geichrieben, fo daß man nicht recht wiffen 
lann, ob die Geſchichte fi nicht, wie man zu fagen pflegt, 
iſchen Pfingften und Durlady zutrug. fo etwas 
arf einen alten ausſtudirten fogenannten Liberalen nicht abs 
fehreden: ic; [fingire mir die Namen, und halte mich bfos 
an die Gadıe. Damit ed aber feinen Irrthum giebt, und 
man die Sache auch für bas halte, was fle_feyn foll, fo 
will id} eine »artige Abbildung. beifügen und —— Wer 
Augen hat zu ſehen, der ſehe, damit ihn ſein r, wie es 
in ſolchen Fallen zu geſchehen pflegt, nicht tauſche. — Die 
Abbildung it wirklich „recht artig;« aber man it body vers 
ucht, ben freundlichen Boten zu fragen, aus welder faus 
ren Abſicht er das gefundene Blättchen nicht neben ber 
Strafe, oder, nad) befriedigter Neugierde, in feiner Tafche 
ruhen ließ? Doch dies wollte man ihm nicht einmal zumus 
then, wenn er es im feiner Dienftwilligfeit nur nicht fo weit 
getrieben hätte, die »artige Abbildung beizufügen. — Das 
riecht noch etwas nach altem Sauerteige. — 


* Homburg, ben 5. Ian Geftern Abend, en 
54 Uhr, erſchoß ein Forftgehilfe, Anton Steig zu Mine 
bach, einen gewiffen Didion von Kirchberg. Der Ers 





fchoffene war ein Frevler, und foll mit ber Art auf bem 
Forſtgehilfen losgegangen feyn, was um fo glaublicher ifl, 
ald jener ie einen boshaften Menfchen allgemein gilt, und 
gen ein halbes Jahr Gefängniß beftanden, weil er einen 

aldaufjeher mörderifch — und mißhandelt hatte. 
Noch nie hat ed in unſerer Gegend fo viele frevelhafte An⸗ 
riffe auf Waldungen und fremded Eigenthum gegeben, als 
I etwa zwei Jahren, woraus gewiffe Leute deutlich erfer 
en mögen, wie fehr die Ideen, welche fie in Umſchwung 
gebracht haben, die Forfchritte der Givilifation befördern, 
Man hat die Erfahrung gemacht, daß jet bie weltlidyen 
und Firchlichen Beamten adıt Zehntel ihrer Zeit zubringen 
müffen, um fträfliche Uebergriffe abzuhalten, womit ber ru⸗ 
hige, rechtfchaffene Bürger bedroht if. Welch herrlide 
Ausfichten für die Zukunft, wenn der auögeftreute Saamen 
noch zu vollftändiger Reife kommen follte |} 


*Impflingen, ben 3. Jan. Während die Bewoh⸗ 
ner anderer Drte froh find, daß bad, mas fie in biefen 
ſtürmiſchen Nächten für ein großes Feuer hielten, bei nähes 
rer Unterfuchung nur eine feltene Lufterfcheimung war, hat 
man zum Unglück geftern Abend fich hier nicht getäufcht. 
Es war wirklich bei Adjunft Kuhn Feuer ausge 
brochen, welches ploͤtzlich fo um fich griff, daß in kurzer 
Zeit des Herrn Adjunften Wohnhaus und brei reichlich ges 
—— Scheuern in Flammen ſtanden. Die Thätigfeit der 

iefigen Bewohner aber, fo wie bie Bereitwilligfeit ber 
benachbarten Orte Billigheim, Mörzheim, Insheim, Rohr 
bad) und Steinweiler, welche zum Theil unaufgefordert auf 
den bloßen Anblick der hoben Flamme, mit ihren Feuers 
fprigen zu Hilfe eilten, fegten dem Feuer bald Schranten, 
und von ben ganz nahe gelegenen und in größter Gefahr 
ſchwebenden Scyeuern wurbe feine mehr berührt. Unfern 
zur Hilfe bereiten Nachbarn herzlichen Dank. 

‚„„- Zweibrüden, ben 2. Jan. Zur Steuer der Wahr 
heit” fieht man ſich veranlaßt, den Artikel aus Berlin in 
AF 79 ded „Rheinbayer« vom —* Jahre dahin zu be⸗ 
richtigen, daß allerdings, vor gar langer Zeit, ein junger 
Candidat der Theologie von ——— fein Vaterland 
gegen den ruſſiſchen Norden vertauſchte, und Jahre lang 
nichts von ſich hoͤren ließ. Endlich berichtete ein, aus jenen 
Gegenden zurüdgefommener Zweibrücker, daß jener Candidat 
als —— in den Bergwerken von Tſcherlensk lebe, wo⸗ 
rauf deffen Berwandten etwas Neifegeld zuſammen fchoffen, 
und feine Schweſter ed unternahm, die Reife zu beftehen 
und durch Bitten und Thränen das Herz ded Garen zu 
erweichen. Ein fchönes Beifpiel von Geſchwiſterliebel — 
Wie fh übrigens die Geſchichte mit ihrem Bruder verhalte, 
Saffe ich dahin geſtellt ſeyn. 
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München, dert 4. Jan. Dem Entbeder bed Mörberd 
ded Easpar Hanfer find allerhöchſt 10,000 4 zugefichert, 


— Se. Maj. — gesuht, dem Herren Re⸗ 
—— irſt u Wrede Durchl., ben Civil⸗Ver⸗ 
ienſtorden zu verleihen. 


— Der Mündyner GCorrefpondent des „Korrefpondenten 
von und für Deutſchland⸗ fagt bezüglich der Erklärung bes 
Hm. Saphir, daß er bei der man übernommenen Redac⸗ 
tion des „bayerifchen Beobachters / die Aufgabe löfen wolle, 
gloifchen Neutturm und Ehrenbecher glücklich durchzufegeln. 
"Diejed Thema haben übrigens, feit der Einferferung mans 
der ihrer Gollegen, ſchon niehrere Rebacteurs, die früher ein 
anderes Lied gefungen, ſich vorgefegt.“ Hm! (B. Bf) 


Unſere Landſtaͤnde, heißt es, befhäftigen ſich zu 
Hauſe mit Vorarbeiten bie erſten 5 bis 6 Sitzungen bes 
nachſten Landtags, wo man fi mit der Frage befchäftigen 
wird, womit ſich die hohe Kammer befchäftigen werde ? 


Freyſing, ben 2. Jan. Heute wurde bie neue Gewerb⸗ 
ſchule eröffnet. 


Würzbnrg, ben W. Dec. Der Main ſchien heute 
unfere Polizei waffern zu wollen; er drang bis ans Polizeis 
Gebäude vor. (2. Di) 

— ben 1. Januar. Geftern wurde ber Inſtrumenten⸗ 
machet Marfchall, der kürzlich zu Zuchthausſtrafe auf 
unbeſtimmte Zeit verurtheilt worden war, und bereits feine 
Strafzeit angetreten batte, von bier nach München ab: 
geführte, Als Grund . giebt man an, — wolle be⸗ 
deutende Gejtänduiffe machen, die Bezug auf die Unterſu⸗ 
dungen in München hätten, 


Karlöruhe, den 2. San Im ber NeujahröNacht 
brach zu Bretten Fener aus, welches mehrere Häufer mit 
den Nebengebäuben zerftörte. Gejtern Nacht bat es in bers 
felben Stadt abermals gebrannt. Noch find ung feine nähes 
zen Berichte zugefommen. (K. 3.) (Privatbriefe aus der 
Umgegend jpredyen von 20 abgebrannten Häufern.) 


- Freiburg, den 3. Jan. Es ift fo eben hier eine 
Heine Schrift erfihienen, weldye großes Aufſehn erregt, näms 
lich ein „Promenteria für den deutjchen Minifter « Congreß 
in Wien, die Herftellung und Erhaltung der Ruhe von 
Deutichland betreffend, von Joſeph Achert x, Die erfte 
Auflage von 3000 Exemplaren iſt ſogleich vergriffen worden, 
and in der zweiten wirden 10,000 Gremplare abgezogen. 
Als Hauptgegenftände werden darin abgehandelt: 1. —* 
naliſtik, 2. die Univerfitäten, 3. Volk und Volksverſammlun⸗ 
‘gen. Inhalt und Daritellung machen dieſe Schrift für 

reımbe u rue gleich merkwürdig, und biefe gaben ſich 
“bereits dem Verfaſſer zu erfennen, indem fie ihren Gegens 
beweis mir Ber tereinwerfen begonnen haben, (K. 3.) 
ind net eſchlechtes diefe Einfenfterer find, läßt fich leicht 
en! — 


} Darmjtadt, den 30. Dec. Die Bekanntmachung vom 
8. Dec. d. J., worin ber Leuchter und Beleuchter für Heſſen 
‚verboten wurde, wird von der hiefigen Pofterpebition dahin 
‚ausgelegt, daß auch die Blätter allgemeineren politiſchen 
„Inhalts, welche bei Kolb in Speyer erfcheinen, im Großs 
ogthunte verboten jenen, und fo wird die neue Speyerer 
Zeitung an bie Abonmenten feit jener Zeit nicht mehr 
abgegeben, 





Aus Rheinheffen, ven 2. Ian. Am 2%, v. 
wurbe bem gewefenen Abgeordneten, Advofaten &h A 
aus Mainz, einem Mitgliede der Oppofition, durch feinen 
ehemaligen Wahlbegirf, (dem Kanton Oppenheim,) ein feier⸗ 
liches Ehren⸗ und ahl in Oppenheim im wilden Manne 

egeben. Richt weniger ald 80 Verfonen hatten darauf 
ubjeribirt, wovon bie größte Zahl auch anwefend war. 


Wien, ben 28. Dec. Bor einigen Tagen ift Die 
Statue des aus den Tyrolers Kriegen — — 3 
Hofer, | von Johann Schaller dahier auf Beſtellung der Ty⸗ 
roler Stände in koloſſaler Größe verfertigt, von hier nad) 
Inſpruck abgegangen, um dafelbjt in einer hiezu eingerichtes 
ten Kapelle aufgeftelt zu werden. — Ein über Bufareft eins 
gegangenes griechiſches Handelsſchreiben aus Conſtantinopel 
vom 2. Dec. meldet, daß die Pforte ſich endlich dazu vers 
fanden habe, den zu erwartenden griechiſchen Gefandten 
Zographos auf einem griehifhen Kriegsſchiffe 
nach Konſtautinopel kommen zu laſſen, und dag man alfo 
deſſen Ankunft täglich entgegenfehe. 


Berlin, ben 20. Dec. Ben den fünf Zeitfchriften, 
weldye der Hofrath Philippi in Leipzig eigenhändig redis 
Sr ift der »Fiterarifche Hocdmwächter“, ein ın der Manier 

uͤllners, wie weiland bie Hefate geichriebenes Watt, im 
ganzen Umfange nnfere® Königreichs verboten worden, 

— den 30. Der. Der Staatsniniter Hr. Ancillon Mt 
ploͤtzlich ſo unwohl geworden, daß feine Abreife nach Wien 
aufgefchoben worden iſt. Anch it in Betreff feiner Beglel⸗ 
tung eine Aenderung vorgegangen; man glaubt Hrn. geh. 
Rath Eichhorn hier bei dem Minifterium, während ber I 
wefenheit des Minifters, nicht entbehren zu Fönmen; derfelbe 
wird alfo zurücbleiben, und die geheimen Näthe Bord, 
Bülow und le Gogq begleiten Hrn. Ancillon. 


Meflenburg Die Unterthanen von Meffenburgs 
Strelig dürfen von nun an fo viel zahlen, ald die von 
Meklenburg Schwerin, und dürfen ſich auch gegenfeitig 
Landsleute und Inlander nennen. Sprechen übrigend Beide 
deutſch. GBG. Di) 


Frankreich. 


Paris, den 30. Dec. Hieſige Blätter berechneten neu⸗ 
lich die Entjchädigungen, welche Fuptvig Philipp und ſeine 
Schweſter von der Milliarde der Emigranten erhielt, auf 
14,431,347 Frfs. 49 G., den Werth feiner Domänen im 3. 
1815 auf 25 Millionen ald Minimum, und fein jegiged 
Vermögen, mit Berechnung ded geftieganen Guterwerths und 
feiner Erjparniffe, nebjt der ungeheuern Erbſchaft ded Haus 
jed Condé, und den Erfparniffen von den Domänen der Cis 
villifte und von dieſer Iegtern felbft, auf 125 Millionen Cas 
pital wenigftens. 


— Der National fehreibt: Seit der Julius-Revolutkvn 
ftand auf dem Brunnen der Invalidenhans-Esplanade die 
Büfte Lafayettes aus Gyps. Heute mm find Arbeiter 
damit beichäftigt, dieſe und die Säule, worauf fie ftand, fo 
wie einige Inſchriften zu Ehren des Generals, welche da⸗ 
bei angebrad;t waren, wenzunehmen, und die unter der Res 
ſtauration daſelbſt aufgeitellt gewefene Tiliengarbe wieder 
fichtbar zu machen. Es war bieß das einzige Denfmal, das 
dem General gewibmet werben war, ed war gering genug; 
weil man aber das Laffittefche Hotel niederreißt, fo Deuts 
lich, daß man, wenn man nicht. inconfeguent ſeyn wellte, 
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biefed Denfmal nicht konnte beftehen laſſen, das überbieß 
Erinnerungen zurüc rief, deren man los werben will, Die 
"Öazette de Frange« fügt bei: An Jeden lommt die Reihe, 
Wer wollte behaupten, daß nicht gewiſſen andern Büſten in 
Bälde daſſelbe Schickſal werben wird! 


— Dem Bernehmen nad) find der Commiſſion, weldye 
ſich mit Algier zu beichäftigen hat, drei Fragen vorgelegt 
worben, nämlich: 1. Iſt das Clima ber Art, daf Europäer 
ed vertragen können? 2. Kann man ohne zu große neue 
Opfer von den Einfünften aus Algier Erſatz für die ſchon 
gebrachten Opfer hoffen? 3. Welche Verfaſſung it der Res 

entjchaft zu geben? Wäre ed nöthig, vorher uber bie bis⸗ 
* Regierungsweife eine Unterſuchung anzuſtellen? 


— den 2. Jan. Der bekannte Legitimiſt Marquis Fi tz⸗ 
James ſtand am 31. Der. vor dem Aſſiſengerichte zu Rouen, 
weil er auf bie Außenſeite eines Gaſthofes die Worte: Es 
lebe Heinrich V.! gefchrieben hatte. Nach anderthalb 
ftündiger Berathung wurde derſelbe mit Stimmenmehrheit 
von der Jury für ſchuldig erflärt „unter mildernden 
Umftänden“ Da aber der letzte Theil der Erilärung der 
Geſchwornen nur in &riminalfällen zuläſſig iſt, fo wurden 
fe in ihr Berathungszimmer zurückgeſchickt, aus dem fie eine 

iertefftunde nachher zurücklamen, mit der Antwort: Nein, 
der Beſchuldigte it nicht fchuldig!! — 


— Geftern find in den Tuiferien dad bipfomatifche 
Corps, die Deputationen der Kammern, der Höfe und ber 
Tribunale empfangen worden, Der „Moniteur« macht die 
Reden befannt, welche gehalten twnrden, und die Anworten 
Ludwig Philipps, worin man die Enthüllung der Anfichten 
iber die beginnende Sefjton zu finden erwartete, Die Neden 
find, wie man ſich wohl denfen kann, eine Wiederholung 
Deffen, was fchen Ludwig XVIIL und Garl X. von den 
nämlidhen Perfonen gefagt worden war; die Antworten 
find in vielen Punkten auch nur Wiederholungen derer, mit 
Denen man feit der Sulirevolution fo freigiebig gewejen ift. 


— Der »ndicatenr von Borbeanr« vom 30, zeigt nad 
einem Briefe aus Bilbao vom 26. die Gefangennehmung 
der Farıilie des Inſurgentenhaäuptlings Zabala an. — Der 
Generalcapitin von Aragonien hat eine Depeſche des Gous 
verneurs von Ternel erhalten, welche berichtet, daß eine Abs 
theilung von Bauern, von dem Alcaden von Manganeza ars 
geführt, auf dem Wege nadı Bacanizas den Rebellenanfühs 
rer, Baron Herves, nebſt deſſen ältejten Sohn und Gefolge 
gefangen genommen hat. Der Gouvernenr von Daroca hat 
gemeldet, daß fich der jüngere Sohn des Baron Herves freis 
willig geitellt habe. 


— Die fehr jirengen Mafregeln der Negierung Maria 
Ehiſtinas gegen die injurgirten Städte und Provinzen läßt 
den wenig berubigenden Zuftand diefer Provinzen deutlich 
genug erkennen, Wir fennen ſchon Das Decret der Königin, 
durch welches eine Sommiffion ernannt worden ift, um ein 
neues Strafgefes über den Hochverrath zu entwerfen. Mus 
ßerdem iſt jegt eine Proclamation des General Valdes bes 
fannt gemacht werden, in welcher er erflärt, daß, da die 
Provinzen noc nicht von jenem Geifte der Treue und der 
Anbänglichfeit an die legitime Regierung, den fie befiten 

ollten, durchdrungen wären, er neue firenge Maßregeln ges 
gen die Städte und Dörfer, welche fih der Gemeinfchaft 
mit den Rebellen ſchuldig machten, anordnen müſſe. — Ju 
allen Diefen Decreten und Prockamationen herrfcht eine fo 





große Strenge, daß mar natürlicher Weife annehmer-muf, 
Bürgerkrieg in Spanien werde mit jedem Tage erbitters 
ter und hartnädiger. Die Infurrection iſt nicht mehr, wie 
im Anfange, auf die an Frankreich angrenzenden Provinzen 
befchränft, fondern dehnt ſich jest über dad ganze Königs 
reich aus. . 

— Durch; die in Nanted angefommene Brigg „Ta bonne 
Aline,» welche Liffabon am 19. Der. verlaffen bat, erfahren 
wir, daß eine Abtheilung der Truppen Don Migueld fich 
rüftete, Oporto einzufchließen. 


— Die Gendb’armeriebrigaben in ben Deyartementen 
ber Marne und Loire, der Vendee und der beiden Sevres, 
find verftärft worden, Neue Brigaden wurben auf die Punfe, 
wo fie nothwendig ſchienen, beordert. 


— Man verfichert, daß faft alle Präferte der weltlichen 
Departemente geändert werden follen. 


— den 3. Jam. Die franzöfiiche Negiernng bat eine 
Commiſſion niedergefeßt, um zu erörtern, ob Algier fähig 
fey, von Europäern bewohnt zu werden. Saphir meint, 
die Beduinen bätten auch eine Gommifjion miebergefegt, um 
zu erörtern, ob Franfreich num durch den St. Simonismus 
und durch bie Menfchenz Recht» Freffer bereits fähig ſey, 
von Wilden bewohnt zu werden. — Die Karliſten unters 
ſcheiden ſich noch immer durch ihre grüne Gilets; das it 
natürlich, demm fie richten ihre Augen immer nah Weiten. 


Straßburg, den 2, Ian. Die Freifprechung ſaͤmmt⸗ 
licher Angeklagten wegen des Kolmarer Aufitandes, der durch 
die Getränfeiteuer veranlaßt worden war, hat hier viele 
Freude verurfacht; man hofft, daß diefe Freiſprechung dazu 
beitragen wird, ber Regierung die Augen zu öffnen, damit 
fie endlich Abgaben abſchaffe, welche ſchon fo oft die Quelle 
ded empörendjten Unfugs wareı. (Sd j 


hw. M.) 
England. 


London, ben 28. Dec. Die Neibungen mit dem ruf 
ſiſchen Hofe werden feine Folgen haben, wenigftens ift Lord 
Palmeriton angewiefen worden, ſich nicht zu fehr über die 
ruf. Antwort zu formalifirei, und auch unferem Bevollmäd)- 
tigten in St. Petersburg einzufcjärfen, daß er in Diefer Ans 
gelegenheit leiſe auftreten, fich nicht übereilen fol. Der Lord 
hat demgemäß neue Inſtructionen nach Petersburg und Gons 
ftantinopel gefchicft, worin unfern dortigen Nepräfentanten 
vorgefchrieben wird, die Sache wegen ded Traftatd zwar 
nicht fallen zu laffen, aber nur beiläufig darauf zurüdzus 
fommen. Inzwiſchen dauern die Rüftungen in N und 
ben. franz. Häfen forı, was keineswegs befremben darf, 
wenn man von ber Geringfügigkeit der Streitkräfte, die wir 
bisher in den mittelländifchen Gewäffern unterhielten, unters 
richtet iſt, und fich nicht über die Verhältuiffe täufchen will, 
in denen der Drient befangen if. Bon dem Leben des Sul 
tans jcheint die Dauer des ottomanifchen Reichs abzuhäne 
gen; mit feinem Tode bat es höchſt vermuthlich eine der 
ernftlichiten Kathaftrophen zu bejichen, denen ein Land in 
neuern Zeiten ausgefegt war, 


— Man fchreibt aus Liffaben vom 18.: Die Conſtitu⸗ 


tionellen machten ver einigen Tagen unter dem Golonef 


Pacheco einen Ausfall aus Porto; fle fanden aber die Mis 
nueliften auf ihren Empfang wohl vorbereitet, und wurden 
mit Verluſt zurückgeſchlagen, wobei der Colonel Pacheco todt⸗ 


»°€ 


lich verwundet wurbe, Der ehemalige Gouverneur von Porto, 
General Stubbs, ift in Liffabon angefommen; die Entfernung 
besfelben vom Commando in Porto hat im Publikum einen 
fo üblen Eindrud gemacht, daß man gemwettet hat, Porto 
werde in einigen Tagen in ben Sünden ber Migueliften feyn. 
Die Regen haben jegt erft in Portugal begonnen; wenn fie, 
wie der Anfchein vorhanden ift, heftig werden und andauern, 
wird die Armee Don Migueld genöthigt ſeyn, Santarem zu 
verlaſſen. — Die Kräfte der beiden kriegfuͤhrenden Theile 
= fehr überfchägt worden. St. Ubes und Palmella in 
fentejo find zu gut befeftigt, ald daß fie von den Miguelis 
ften etwas zu fürd;ten hätten. Sun.) 


— ben 30. Dec. Der „Hampfhire Telegraph⸗ theilt 
—— aus Liſſabon und Sporto bis zum 22. mit. 
Rach dieſem Jouruale hatten bie in Oporto ſtehenden Pes 
driſten nicht, wie ber /Sun⸗ berichtet, einen Ausfall gemacht, 
re waren von den Migueliten am 15., allein ohne Ers 
olg, an egriffen worben. Die Streitkräfte Don Pedro’s 
konnen ſich/ wie ed heißt, auf 15,000 Mann befaufen, bie 
mit Allem wohl verſehen find. Dagegen foll aber auch bie 
Pofltion, bie von Dow Miguel befest ift, fehr günftig ſeyn, 
da durch fie der ganze Süden bed Öönigreichd feinen Ope⸗ 
rationen offen jteht. — Die Angelegenheiten des Grafen 
Taipa beichäftigt bie Gemuͤther nicht weiter; er hat bie Afla, 
wo er anfänglich eine Zuflucht efucht hatte, verlaffen, und 
fich nach feiner Wohnung zurücbegeben, wo er wahrſcheinli⸗ 
cher Weiſe nicht mehr beunruhigt werben wird. 


— Es ift merfwürbig, daß gegenwärtig alle Gefells 
fchafts-Infeln durch Frauen beherrſcht werben. Sie fühs 
ren ben Vorſitz in den Volfsverfammlungen, an welchen alle 
Einwohner der Inſel ohne Unterfchied Antheil nehmen und 
ihre Meinung äaufern dürfen. Wenn eine Maßregel durchs 
gegangen it, fo wird fie ald Gefeg in den feit Anwefenheit 

Mifiouäre erbauten Capellen verkündet. In den Be 
rathungen zeigen die ig im Allgemeinen einen höheren 
Berftand und vorzüglichere Talente, ald die Männer. (Ob 
Den — wohl längere Reden halten, als unſere Her⸗ 
ren? — 


Aiederlande. 


Brüffel, den 25. Dec. Der „Meffager be Sand Aus 
ert ſich im folgender Weife über Englands und —— 
dem Gerüchte zufolge, gegen Rußland gerichtete Rüftungen: 
„Rußland ift feit feinem Bertrage mit Der Pforte von Feiner 
Seite mehr angreifbar, ald von Preußen oder Deftreich aus; 
diefe Mädıte werden fich aber wohl hüten, ben Betrebungen 
der Propaganda ihre Hand zu bieten, und ed wäre daher 
Thorheit, an eine foldye Erpebition auch nur zu benfen. 
Natürlicher it ed, zu rer daß die beiden Verbündeten 
die Meberrefte von Holland unter fid) vertheilt haben; 
dag man Frankreich geftattet hat, fic in Afrifa zu verbreis 
ten, und daß feine Erpedition nach dem Mittelmeer aud) 
diefe Beitimmung hat, während England fid gegen das 
Vorgebirge der guten Hoffnung und Java wenden wird. — 
Die Schmähungen und Verlaumdungen, welche die engliſchen 
Fournale feit einiger Zeit gegen König Wilhem verbreiten, 
gm den Vermuthungen nur zu viel Mahrfcheinfichkeit, 

ie wir über die Nüftungen Englands ausfprechen. Mir 
haben es gefagt und wiederholen ed: ber Engländer will 
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allein in ber Welt Kaffees, Pfeffer, Muskaten⸗ und Zuders 
Krämer ſeyn./ 


„ben 29. Dec. Nach bem Moniteur hat der Köni 
vie Entlaffung bed Hru Goblet von feinen Funktionen als 
Minifter ded Auswärtigen durch Beſchluß vom 27. Deo 
angenommen und bem Grafen Felir v. Merode interimiſtiſch 
die Unterfchrift des Departements bes Auswärtigen unb ber 
Marine übertragen. Diefe Befchlüffe find durch Hrn. Lebeau 
contraſignirt. — Unſer Geſandter am preuß. Hofe, General 
Merkx, it in Brüffel. Hr. Goblet trifft feine Reifeanftals 
ten, um ihm zu erfegen. — Der dem Linienmilitär und bem 
Sägerregimentern bewilligte Urlaub ift bis zum 1. April vers 
längert worben. 


active Armee für bad Jahr 1834 auf 110,000, die mobilis 
Ve Bürgergarde nicht mit einbegriffen, und bie neue Aus⸗ 
ebung für dasſelbe Jahr auf 12,000 Mann, 


Dortugal, 


Dem Don Pedro gehtd, wie jenem Mann und feinem 
Sohn mit ihrem Eſel. Keinem madıt erd recht. Bald 
wird man anfangen, die Vorhängfchlöffer an den Staats 
faffen zu verfaufen und die Caſſiers zu quiedziren, ba Beide 
wegen Ueberfluß an Geldmangel nicht mehr ** ſeyn 
werden. &. Dh) 


ztaliem 


Neapel, den 21. Dec, Der Proceß ber Verſchwoͤrer 
gegen das Leben bes Königs ift feit Kurzem beendigt. Die 
eiden Rübelsführer, Ancelotti und Roffarol, eriterer 
ieutenant, ber andere Gorporal im 1. Garde » Regiment, 
wurden zum Tode verurtheilt; fieben andere, worunter ei 
gewiffer Balentini, Kaufmann und Eigenthümer erhielten 
bie Freiheit, ftehen aber unter pofigeilicher Aufficht. Rofarof 
betrat das Schaffet mit feitem Schritte, furchtlos und frei 
umberfchauend. Ancelotti, Bater von fünf Kindern, konnte 
ſich faum aufrecht erhalten, An ihm ſollte dad Urtheil zus 
erit vollzogen werben. Schon hatte er bie legte Stufe der 
Guillotine betreten, ald General Saluzzo, der Adjutant des 
Königs, mit einem Begnadigungsfchreiben Ferdinands hers 
vortrat. Der Jubel war allgemein, und der Ruf: Evviva 
Ferdinando! evviva el- Re! fam aus vollem Herzen. 
Der König wurde an bemfelben Abende im Teatro be Fios 
rentini von einem fehr zahlreichen Publikum mit lange am 
haltendem, rauſchendem Beifalle empfangen. ) 


— ben M. Dec. Die beiden durch die konigliche 
Großmuth Begnadigten, Ancelotti und Roffarol, find nad 
der Infel Ponza erilirt worden. 


Mailand, den 28. Dec. Die „Gazetta di Milano“ 
fehreibt: Das erite Kriegsgericht zu Turin hat den 4. Dec. 
den General Pietro Guillet zur Todesſtrafe verurtheilt, 
weil er Uneinigfeit unter den von ihm ‚befehligten Truppen 
w verbreiten geftrebt und fie zum —— — 
* Der Staatsrath hat jedoch unterm 18. diefe Stra 
in vo Degradation und zehmährigen Gefängnißed vers 
wanbelt. 


Speyer, gebrudt bei J. 3. Sranzbühler senior, 
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Deutschlaul, 


Rheinbayern Die burd AP 75 bed „Rheinbayer« 
in Betreff der vom Grafen Damian Hugo von Lehr 
bad zum Beßten ber Fatholifchen Pfarrgemeinde in ben 
Speyerer Dom gemachten Stiftung veröffentlichte Rüge hat 
allenthalben großen Stoff zur Gonverfation dargeboten, und 
man fpricht fich ba, wo der wahre urſprüngliche Zweck und 
bie jegigen Verhältniffe ded fraglichen Stiftungsvermögensd 
richtig aufgefaßt und erfannt find, laut und mit vieler Ins 
dignation gegen eine Verfahrungsweife aus, die der Maren 


Abficht des edeln Stifter und den Beftimmungen unferer | 
Reichsconſtitution durchaus zuwiderlauft, und daher jebens' || 


falld rechtes und gefegwibrig ifl. Dort aber, we man zu 
einer Maren Wiffenfchaft über diefen Gegenſtand noch nicht 
gelangen Fonnte, ift große Spannung und häufige Nachfrage 
nad; dem wahren Sachverhalte. Die Sache ift auch deß— 
halb nicht fo unintereffant, weil jeber, ber etwas zu hinters 
laſſen hat oder zu einem gemeinmügigen Zwecke hinterfaffen 
möchte, gerne darüber ſprechen hört, wie man’s mit Hins 
terlaffenfchaften fchon getrieben hat und noch treibt. 

Schreiber diefed war bemüht, ber im „Nheinbayers 
enthaltenen höchit auffallenden Rüge näher auf den Grund 
zu fehen. Dem Refultate der deßfallſigen Nachforſchungen 
werben bie Spalten des „Rheinbayer« ſich um fo lieber 
öffnen, ald nicht mur bie in biefem Blatte AP 75 enthals 
tene Rüge, fondern auch die Speyerer Zeitung in ihrer 6. 
und 7. Nummer die Wifbegierde eines Theils des Publikums 
gerabe in ber Hauptfache, für welchen Zweck nämlich Graf 
Lehrbach eine Stiftung in den Speyerer Dom gemad)t 
habe, unbefriedigt Täßt. Diefe Wißbegierde will Referent, 
ber fich des Lehrbach’ichen Teftaments vom 24. Mai 1812 
habhaft gemacht hat, dadurch befriedigen, daß er die in AMF 
75 bed „Rheinbayer« enthaltene Rüge beleuchtet, woburd) 
fich zugleich manche hie und da in AF 6 und 7 der Speyerer 
Zeitung umterlaufene irrige Anficht und Aeußerung über den 
Zweck ber Stiftung von felbit berichtigt. 

Die bezüglice Stelfe des graͤflich Lehr bach'ſchen Te—⸗ 





ſtaments lautet wörtlich alſo: „Nach geſchehener Entrich⸗ 
„tung aller meiner Legaten, was von meinem Vermögen 
‚mod, übrig bleibt, foll zu einem Theil der Domfirche zu 
"Speyer und zum andern Theil dem bifchöflichen Seminario 
"Clericorum in Mainz erb⸗ und eigenthümlich zufallen, 
„weſſen Endes biefelben ald meine Haupts und Univerfals 
"Erben zu diefem meinem Verlaßthum anmit ernenne und 


‚rechtlicher Ordnung nach inftituire. — Es barf aber zu 


"vorhabenber Herftellung des Domfirchbaues nur zwölftaus 
‚end Gulden verwendet werben, dad übrige muß zu Aufs 
yſtellung und Verpflegung in ber Seelforge tauglicher und 
„nothwendiger Prieiter angewendet werben.“ 

Klarer und deutlicher kann wohl fein Teftator feine 


Abſicht zu erkennen geben, um alle Eins und Ausreden 


gegen feinen letzten Willen zuvorzukommen. 

Graf Lehrbach hat demnad; in den Speyerer Dom 
einen Fond geftiftet, mit Hülfe befien Renten, Prieſter, 
welche in der Seelforge tauglich und nothwendig find, aufs 
geftellt und verpflegt werben follen, Dieß ift der wahre 
Beftand und der wahre Zweck der Lehrbach'ſchen Stiftung. 

Num wird in AP 75 bed „Nheinbayer gefagt: »Bom 
„Jahre 1816 bis 1824 wurde nur Weniges, feit dem Jahre 
1822 aber bis am ben heutigen Tag, troß einer gemachten 
„Reclamation, auch nicht ein Kreuzer von biefer Stiftung 
mac) ber urfprünglichen Stiftungsurkunde verwendet. Diefe 
Rüge, fo auffallend fie immer ift, ift gemäß ber hierüber 
angeftellten Unterfuchung und der aus ganz zuverläßiger 
Quelle erhaltenen Auskunft leider mur zu begründet und in 
alfen Theilen vollfommen wahr. 

Wer follte num nicht ſtaunen und mit gerechtem Uns 
willen erfüllt werben, daß fo etwas gefchehen kann, und 
geduldet wird in einem Staate, beffen Verfaſſungsurkunde 
bad geſammte Stiftungsvermögen unter den bes 
fondern Schuß des Staates geftellt, und allen 
Religionstheilen dag Eigenthum der Stiftuns 
gen und ben Genuß ihrer Renten nad den urs 
fprünglihen GStiftungsurfunden vollſtändig 
gefihert wiffen wilt. 
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Warum will ober kann ber Dompfarter feinen Sig 
und feine Stimme im Fabrifrathe in einer Angelegenheit, 
die feiner Pfliht und feinem Gewiſſen am nädhiten 
Tiegen muß, nicht geltend machen? — Warım hat bad 
Domcapitel, welches aus der Zahl der Canoniker den Doms 
pfarrer zu wählen hat, ſich um eine fo wichtige Angelegens 
heit feiner Pfarrei noch nicht befümmert und nicht bafür 
Sorge getragen, daß den beim Domcapitel angeftellten Pries 
ftern, die, wie ed bei feinem andern Domftift ber Fall ift, 
nebenher mit allen Laſten der Seelforge ohne alle Remune— 
ration beladen find, die ihnen aus dem Lehrbach'ſchen Stifs 
tungefonde gebührende Unterftügung zu Theil werde ?!? — 

Ich will nicht weiter fragen, nam multa pretereundasunt. 


Die Sache it nun beleuchtet, und das Publikum im 
Stande, fein Urtheif zu füllen. 

Die Frage, wem das Eigenthumsrecht ber gräflich 
Lehrbach’fchen Stiftung zufteht, ob bem Dom ald Pfarrfirdye 
oder als bifchöflicher Hauptfirche, kann in Hinficht auf den 
Vollzug ded Stiftungszwedes ganz gleichgüftig feyn, und 
es wird darüber, fo wie über die Art und Weife ber bers 
maligen“ Verwaltung ded Fonds dem Correfpondenten ber 
Speyerer der Spredyfaal geräumt. 


Speyer, ben 9. Ian. Die Nummer 1 bed Kreisamts⸗ 
und Intelligenzblattes enthält unter Andern: a) Eine Bers 
ordnung hoher fönigl. Regierung, nach welcher, vom künf⸗ 
tigen Febr. anfangend, alle ausländifche Lohnfutfcher, wenn 
fie den Rheinfreid betreten wollen, 7 ge von den Päffen 
der Paffagiere, auch ihrerfeits mit den vorſchriftsmaͤßigen 
— ihrer Behörden verſehen ſeyn müffen. Bon jetzt an, 

id zum fünftigen erften Februar ift die Perfon bed mit 
keinem ſpeciellen Paffe verfehenen Fuhrmannes bei dem Eins 
tritt im dem Kreis durch eine zollamtliche Protofollars Vor⸗ 
merfung zu conftatiren, und dem Fuhrmann auf ben Grund 
dieſes —— eine Legitimationsurkunde in vorgeſchrie⸗ 
bener Form auszuſtellen. Nur jene fremden Fuhrleute find 
des Beliges von Paͤſſen enthoben, weld;e aus dem Audlande 
fommen, um Meßgüter auf inländifche Meffen zı führen; 2. 
Eine fönigf. preußifche Betanntmachung in Betreff ber in 
den fönigl. Staaten wandern wollenden Handwerfögefellen 
aus dem Königreiche Bayern; 3. Ein Publicandum hoher 
koͤnigl. Regierung, welches diejenigen Individuen, welche han 
zur Aufnahme in ben fönigl. griechiichen Militärdienit fer⸗ 
ner meiden wollen, benachrichtigt, daß ſie ſich am das nächte 
griechiche Werbfommando zu wenden haben, 4. Die Erles 
digung der fathol. Pfarrei !aumersheim, mit einem 
wirklichen Ertrag von 537 fl. 14 fr., fo wie die ber proteft. 
Pfarrei Zaidtam, mit einem wirllichen Ertrag von 438 fl. 
31 fr. 5. Den Nachweis über die, unterm 29. Nov. 1833 
durch das fünigl. Ober + Eonfüjtorium vollzogene Vertheilun 
des allergnädigit bewilligten Staatsbeitrages von 30,000 R 

ur Unterftügung der Wittwen und Waifen proteft. Pfarrer 

Fr dad Etats⸗Jahr 1843, nach weldyem die volle Antheils⸗ 
Rate einer Pfarrwittwe oder minorennen Doppelwaife für 
befagted Etat-Jahr 79 fl., und der, diefen Wittwen und 
Walfen im MNheinfreife überwielene Autheil im Ganzen 


4601 fl. 45 fr. beträgt, ben fie demmaͤchſt durch bie betrefs 
fenden Decanate ausbezahlt erhalten werben; 6. Eine Allers 
öchfte Verordnung, gemäß welcher der $. 7, Tit. IX. der 

erfaffungsurfunde auch in Beziehung auf bie Genbarmerie 
des Nheinkreifed in Vollzug zu fegen, dieſe fomit in Strafs 
fachen der Militärgerichtöbarfeit zuguweifen iſt; 7. Die Bers 
leihung, in provif. Gigenfchaft, der an dem VBezirfögericht zu 
Kaiferslautern erfedigten Gerichtöfchreibers - Stelle, an ben 
| bisherigen Friedenggerichtöfchreiber Joſeph Dirnberger zu 
| Randftuhl; endlich 8. Vorſichtsmaßregeln zur Erhaltung ber 
1 Hauds und Nusthiere, weldye wir nächſtens unſern !efern 
in extenso mittheilen werden. 

Münden, den 4 Dec. Den 2. d. wurde in Landes 
hut die neue Gewerbsſchule feierlich eröffnet. 

— Dad Tagesgefpräc bildet gegenwärtig wieder eine 
faſt in Vergeffenheit gerathene Angelegenheit, naͤmlich die 
ſchon volle zwei Jahre dauernde —— gegen Ma⸗ 
rianne Birnbaum, die belanntlich das Töchterlein des Poſt⸗ 
beamten Unterſtein durch viele Qualen, und zuletzt durch 
Hunger toͤdtete. Wie man ſagt, hat der oberſte Gerichtshof 
das auf Todesſtrafe Tautende Erfenntniß des Appellationds 
gerichtes in Landshut beſtaͤtigt, und die Inquiſitin ſoll dem⸗ 
nächit hingerichtet werden. Nach ber Ausſage von mehr als 
hundert Zeugen und dem Befunde der polizeiärztlichen Des 
hörde und des Obermedicinal⸗Comites, fo wie endlich nad) 
des weiblichen Ungeheuers eigenem Geitändniffe (wozu fie 
zunächft durch gehabte Erfcheinungen angetrieben wäre) hat 
das arme Kind, Elife Unterftein, Martern ausftehen müffen, 
die an jene erinnern, welche Pater Kochem die armen See⸗ 
fen durch die Teufel erleiden läßt. Die Gattin bed Unter 
ftein (die fich bekanntlich zwei Tage mad) der Verhaftung 
feiner Haushälterin erhenfte) febt hier noch. 

— den 6. Jan. Nach Briefen von den in ber Onas 
rantäne befindlichen Konigl. bayer. Officieren aus Trieft 
vom 28. Dec. werben die aus Griechenland zurüdfehrenden 
bayer. Truppen am 4. Jan. die Quarantäne» Anftalt vers 
Iaffen, und am 5. auf Wägen die Nücfehr ins Baterlanb 
antreten. Der Marfch geht nicht über Venedig, ſondern über 
die Alpen. Diefelben dürften bis zum 24. Jan. in München 
angefommen ſeyn. (A. A. 31.) 
Bom Main, den 29. Dec. Der verftorbene Feuers 
bach hatte den zig ga der gegründete Hoffnung gab, 
zur Entfchleierung de —— wegen Caspar Haufer 
” führen. Der Nürnberger Magiftrat beauftragte zwei 
afige Advofaten, biefen Weg zu verfolgen. Sie waren von 
ihrer Reife, die fle zu dieſem Zwede unternommen, zurück⸗ 
gefehrt, und das Refultat ihrer Nachforfchungen war von 
der Art gewefen, daß man an der Entdefung fait nicht mehr 
zweifelte. Es war aber nöthig, um Alles völlig zu conftas 
tiren und zur Gewißheit zu bringen, Hauſer felbit an Ort 
und Stelle zu bringen, damit er bort, wo er aller Vermu⸗ 
thung nach früher in ber Gefangenfchaft zugebradht, die Lo⸗ 
calitäten mit eigenen Augen wieder erfenne. So war, wie 
man behauptet, die Lage der Sache, ald Haufer durd; Meus 
cheimord aus der Welt gefchafft wurde. (Schw. M.) 
Darmitadt, den 2. Jam Die vom großherz. heſſ. 
gefgenchte der Provinz Oberheſſen beitellte Unterfuchungss 
ommifften in Friedberg verfolgt durd) Stedbriefe den graph. 
Hofgerichtöfeeretariats » Acceflilten Ebel aus Gießen un ben 
eivefenen Studenten der Foritwiffenfchaft, Friedrich Hundes» 
Koss von dort, welche der Theilnahme an revolutionären 
Umtrieben dringend verdächtig find, und fich ber gegen fie 
eingefeiteten Unterfuchung burd bie Flucht entzogen haben. 
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Mainz, ben 5. San. Nachdem bie Regenzeit leider 
nur allzu lange angehalten, unb bie hiefigen Rheinufer fo 
wie mehrere angränzende Straßen unter Waſſer geſetzt und 
fomit für Handel, Gewerbe und Privatverfehr großen Na 
theil verurjacht hat, trat geftern Mittag, nachdem innerhalb 
mehrerer Wochen öfters heftige Stürme geherrſcht, ploͤtzlich 
ein fo furchtbarer Orkan ein, wie man einen ähnlichen in 
lingerer Zeit bier nicht erlebt hat. Es war ein furdtbar 
fhöned Schaufpiel, die Naturgewalt der Elemente in Aufr 
rule zu fehen. Wogen thürmten ſich wie auf dem offenen 
Meere, und zeritieben in ihrer —— mit furchtbarem 
Rauſchen. Die Brüde war in höchſter Gefahr, und Herr 
Brüdenmeifter Mori, der ben Brückendienſt bereits an 
ber Berezina erprobt hatte, entfaltete auch hier am Rhein 
mit fümmtfichen, unter feiner Anordnung ftebenden Leuten, 
eime folche Thaͤtigkeit und Einficht, wodurd allein die Brüde 
von ihrem Untergange gerettet wurde. , 

Mehrere Rheinmühlen waren ſchon früher weggetrieben, 
bie Testen riffen geftern los und eine derſelben ſchien unwie— 
derbringlich verloren; ed war die ded Hrn. Goͤtz, auf wel 
der ſich deffen 17jähriger Sohn allein befand. Hin und, her 
von der größten Höhe bis zur tieſſten Tiefe von dem Sturme 
auf und ab gepeiticht, verlor der junge Mann nicht einew 
Augenblik die Gegenwart ded Geiſtes. Schen waren bie 
Gemächer mit Waffer angefülltz mehrere Male verſuchte er 
es, Anfer zu werfen, bis ihm endlich auch diefes glücklich ges 
fang. Xroß dem mußte er augenblictidy die ganze Zerftör 
rung der Mühle und mit diefer feinen Tod erwarten. Die 
Gefahr, ihm zu retten, war groß, aber wie der Charalter 
der Rhereländer überhaupt bei fremder Gefahr jelbjtvergefs 
fend und zu dem größten Opfer fühig ift, jo unternahmen 
ed auch acht entſchloſſene Schiffer (wir wiffen leider bie Nas 
men biefer wacdern Leute nicht) ihn mit Lebensgefahr zu ret⸗ 
ten, weiched ihnen benn auch glücklich gelang. 

Und fo verging diefer furchtbare Drfan, Gott Rob! ohne 
daß wir Unheil davon zu melden hätten. M;-3) 


Gaffel, den 29. Dee. Der Profeffor Bollgraff in 
Marburg, Berfaffer der Täuſchungen des Repräfentativs 
Spitemd, glaubte, in dem Beiblatte zur Gaffelfchen politis 
fchen Zeitung, bei Gelegenheit des bevorftehenden Miniftes 
rialcongreffes in Wien darauf aufmerffam machen zu müffen, 
wie fehr es im wohlverjtandenen ntereffe der mindermaͤch⸗ 
tigen beutfchen Regierungen liege, an dem in den Grund⸗ 
fen en bed beutfchen Bundes ausgefprochenen Prinzip der 

nabhängigfeit und Selbjtitändigfeit der einzelnen Bundes» 
Staaten fejtzuhalten, indem, nach feiner Anjicht, jede auch 
noch fo geringe Entfernung von biefem Principe, wodurch 
bem Bundedtage ein größerer Einfluß als biöher auf bie 
inneren Angelegenheiten der fouveränen Bundes⸗Staaten zus 
geftanden werden fünne, zu Gonfequenzen führe, die gar wicht 
zu beredinen feyen. 


Marburg, den 20. Dee. Die Bürgerwache häft feit 
einer Woche die Thore beſetzt, um die Flucht der Theilneh« 
mer an dem Statt gehabten Tumulte zu verhindern. Bon 
Gaffel ift der Polizeirath Bernhardi eingetroffen, der vom 
Meinifterium des Innern beauftragt ift, an Ort und Stelle 
bie Thatfachen zu erforfchen, und darüber genau Bericht zu 
erftatten. Die jetzt betriebene Unterfuchung wird an ben 
Zag bringen, daß die Statt gehabten Ausjchweifungen nur 
sort Ungebildeten aus der niederen Volföflaffe begangen 

worden find. 

— beu 4 Jan. Bei dem am 22. Dec. Abends hier 





Statt geraten großen Tumult hat ein Schneibergefelle Nas 
mens Anton Haufen, aus Goblenz, thätigen Antheil ges 
nommen, und ſich hierauf auf flüchtigen Fuß geſetzt. Die 
hiefige deshalb angeordnete Unterfuhungs ⸗Commiſſion hat 
einen Steckbrief gegen benfelben erlaffen. Die übrigen, an 
bem Tumult Antheil genommenen Bürger und Gefellen find 
theild von ber Bürgergarde zur Haft gebracht worden, theild 
haben fidy diefelben bei der Behörde freiwillig geftellt. 

Wien, den 30. Dec. Der Hr. Bürgermeifter Smibt, 
Bevollmächtigter ber freien Städte bei der Minifterials 
Gonferenz, ift bier eingetroffen. Die geftern mitgetheilte 
Nachricht, daß ber Fürft Wrede hier erwartet werde, bes 
ruht auf einem falfchen Gerüchte, 

Berlin, ben 20, Dec. Nachrichten aud Paris mels 
ben, daß man fih im Königl. Gonfeil mit einem großen 
Dane beſchaͤftige. Man will nämlich die Armee in Afrika 
außerordentlich ‘werftärfen, und den Herzog von Orleans, 
unter der Leitung bed Generals Guilleminot, an die Spite 
berjelben ftellen. Zuerſt foll Gonjtantineh erobert werben 
und fid dann der franzöfiiche Waffenruhm über ganz Rords 
Airifa verbreiten. Man will dort ein neues Tochterreich von 

rankreich ftiften. Die Ausführung dieſes Planes foll der 
Hauptpunft ber Verhandlungen im Gonfeil ſeyn, und der 
Seneral Guilleminot arbeitet Tag und Nacht Darüber. 

— den 1. Jan. Der Miniter Ancillon it ſchon feit 
einigen Tagen franfz die Abreife der Diplomaten nach Wien 
war daher auf morgen verjchoben worden. Heut aber hat 
fid) das Uebel fo verfchlimmert, daß fie aufs Unbeftimmte 
aufgefchoben iſt. Entſcheidet fich, wie Einige fürdıten, die 
Krankheit ungünftig, fo er ein anderer Diplomat nach 
Wien, und au Herr Kecocg bleibt dann in Berlin 
zurüd, 5 N. ©) 

Leipzig, den 2. Jan. Punkt zwölf Uhr Mitternachts 
am 1. Jan. ren alle preußifchen Schlagbaume in der lm: 
gegend Leipzigs, hinter Taucha, bei Lügen, Scfeuziz u. ſ. w. 
Es war ein allgemeiner Sylveiter-Jubel an den Grenzplägen, 
wo fich bie gegenfeitigen Anwohner die Hand fchüttelten, und 
ſich fröhlichen Schmaufereien überließen. Der Sadıfe fieht 
ben Preußen fchon jeßt mit ganz andern Mugen an, wie wird 
es erjt zur Ditermefje werden! — Die projectirte Eifenbahn 
ift fein leeres Hirngeſpinnſt, allein fie kann fobald nicht zu 
Stande fommen, gewiß nicht unter zwei bis drei Jahren. 
Wie Vieles muß vorher — befonderd auch im fächfifchen 
Deinen — ausgeglichen ſeyn! — Das Pfennigmagazin 

i Boffange geht ın fo fehneller Progrefftion vorwärts, daß 
ed an Preffen und Holzichnittftöden, und noch, mehr an Pas 
vier fehlt. Man hofft den Debit zur Oſtermeſſe auf 60,000 
geftiegen zu fehen. a. 3) 

P#rankreich 

Parid, den 2. Jan. Der „Temps will wiffen, bas 
Vaudeville, „Der Scylaffameradb» (worin der jegige Kö— 
nig von Schweden figurirt und welches die Veranlaffung 
zu Mißhelligfeiten zwifchen Franfreic und Schweden ges 
worden ſeyn foll) berube auf einer wirklich vorgefommenen 
Thatſache. Als Soldat habe nämlich der jegige König von 
Schweden, font Bernadotte, einen Bettgenoffen Namens 
Thiebeauft gehabt, welcher nachher zum Handwerksſtande zus 
rücdfehrte. Als die Julirevolntion ausgebrochen, habe dieſer 
Thiebeauft feinem ehemaligen Kameraden gefihrieben, und 
ihm freundfchaftlic, angerathen, ſich wieder nach Frankreich 
zu wenden. Als Antwort ſey vom Könige, zum Zeichen, 
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daß er ſich feines alten Gefährten nod; erinnere, ein Ges 
ſchenk von 200 Fre. erfolgt. Dies habe den Arbeiter jo 
aufgebracht, daß er am naͤchſten Sonntag nad) ber Kirche 
feinen Ortögenoffen, (er wohnt jetzt bei Bars le» Duc im 
Mands Departement) den Brief ded Königs vorgelefen und 
dad Geld in die Maas geworfen habe. 


— In Bordeaur war auf den 26. Dec. die Nationafs 
garbe berufen, um ihre won der Negierung gewählten Ober» 
offiziere anzuerfennen. Bon 10,000 Mann erſchienen 150. 
Man bemerkte, daß von einer ganzen Grenadier⸗Compagnie 
nur zwei Mann zugegen waren. 

— Der Graf von Larochejacquelin, welder von 
dem Affifenbof in BourbonsBendee in contumaciam, wegen 
Artentatd gegen die Sicyerheit des Staats und mit Erfolg 
begleiteter Aufreizung zum Bürgerkrieg , bed Todes fchuldig 
erkannt worden war, hatte gegen dieſes Urtheil die*Berus 
fung an den Gaffationshof ergriffen. Diefer hat jedoch in 
feiner Sigung vom 28. Dec. das Gefuch verworfen, weil 
nadı Art. 473 der an Te gegen ein Contumas 
cinlurtheil feine Berufung zuläffig it 

— Ir Nimes find am 28. Der, fehr bedeutende Unord⸗ 
nungen vorgefallen, wovon leider abermald das Religionds 
verhaͤltniß Veranlaffung gewejen zu ſeyn feheint. 

— den 3. Jan. Ein neuer Empdrungsverfuch hat in 
dem Königreid; Valencia Statt gefunden. Gin junger Ads 
vofat von St. Felipa, Namens Magranet, bat in dem als 
ten Klojter der Ritter von Montefa einige Bauern verfams 
melt und fich den Titel eines Generals beigelegt. Aus Bar 
lencia find Truppen ausgerüct, um diefen neuen Heerführer 
aufzufuchen. Diefe Schilderhebung flößt übrigens feine Bes 
forgniß ein. 

— Die „Mabprider Gacete- enthält bie Ordonnanzen 
der Königin Regentin, in welchen die Subdelegaten ber Prüs 
fecte der 44 Departemente, in die Spanien jegt getheilt iſt, 
ernannt werden. 

— ben 4. Jan. Das Gerüdjt von der baldigen Bes 
freiung der Gefangenen von Ham hat ſich erneuert. Diefe 
Mafregel würde von einer allgemeinen Amneſtie für alle pos 
Kitifchen Vergeben begleitet werden. 

— Den 13. d. M. geht der Berfauf bed Hotels Las 
fitte vor ſich. 

Straßburg, ben ?. Jar. Parifer Blätter verfichern 
wiederholt, daß eine Einjchränfung der Preßfreiheit von uns 
ferer Regierung beabfichtigt ſey; dieſelbe ſoll vorzüglich ges 
gen die Zeitungen gerichtet werden, bie ſich geradezu gegen 
Die beitehende Dynaſtie erklären. Died dürfte einen Kampf 
herbeiführen, deſſen Ausgang nicht Leicht zu beftimmen iſt. 


Zngland, 


— London, den 2. Jan. Durch Berichte aus Liffas 
bon vom 22. Dec. erfahren wir, daß Baron Ramefort am 
411. Dec. Madrid in einer Sendung der Königin von Spas 
wien an Don Miguel verlaffen hatte. Am 17. traf er in 
Santarem ein, bot die Vermittelung feines Hofes in Ders 
bindung mit Großbrittanien an, und feste die Grundlagen 


auseinander, welche nach der Anficht diefer Mächte die Bar, 


ſis diefer Vermittlung bilden fellten, und die anzunehmen 
Don Miguel aufgefordert wurde. Der Baron beftand auf 
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einer Fathegorifchen Antwort innerhalb 24 Stunden. Die 
Antwort war eine Zurüchweifung, und Baron Namefort vers 
langte, zufolge feiner Inftructionen, feine Pälfe, und reiste 
über Elvas nad, Spanien zurüd, — In Liſſabon hieß es, 
daß Don Pedro diefe Gelegenheit ergreifen wolle, um fein 
eigenes Benehmen mig dem feines Bruders recht in Gontraft 
zu ftellen; er mwürbe unter der Bedingung ber Aufrechthal⸗ 
tung der Gonftitution feine Abdankung zu Gunften feiner 
Tochter noch einmal wiederholen, eine allgemeine Amneſtie 
für die, weldye davon Gebrauch machen wollten, erlaffen, 
und bie Befolgung bderfelben durch die Genehmigung und 
Ratificationen der Bolfsrepräfentanten fichern. 


Niederlande 


Brüffel, den 2. Jan. Die Königin ift wieder in ge 
fegneten Umftänden. 

— ben 5. Sat. Herr D’Sullivan wirb am nächlten 
Dienftag abreifen, um feine Stelle ald Gefchäftsträger im 
Mien einzunehmen. — Gapitän Beaulieu, zum Legationds 
Secretär in Preußen ernannt, wirb am namlichen Tage 
nad) Berlin abreifen. 


ztaliem 


Neapel, den 23. Dec, Der ben Intereffen Deftreidd 
fo nachtheilige, verdoppelte Zoll ſoll nachſtens zurüdgenommen 
werden. — Man erwartet in Kurzem den Herzog von Das 
mas mit feiner Familie hier, Neapel fcheint fait eine frans 
zöfifche Golonie geworden zu feyn. — Die berühmteften Ras 
men aus der Zeit Napoleons und der Reſtauration ſchallen 
einem in jeder großen Gefellfchaft ins Ohr: Oudinot, Beau⸗ 
vais, Lauriften, Talon, Marcellus, Biron, Craon, Beaus 
ment und eine Menge Anderer. 


Schweif. 


Bern, den 3. Jan. Dr. Siebenpfeiffer, welcher 
in diefem Augenblicke hier wohnt, iſt, wie man hört, geſon⸗ 
nen, in einer der vornehmften Städte der Schweizer-Republif 
einen Gours über das abminiftrative Necht zu eröffnen; er 
hat deshalb ein Gefuch an die Tagſatzung gerichtet, von wel⸗ 
chem er ſich einen günftigen Erfolg verſpricht. (Franz. Bl.) 


Türkei 


> Mlerandrien, den 27. Nov. Am geftrigen freitag 
iſt Hr. Tofiga, in feiner Eigenſchaft als Conjul Sr. Maj. 
ded Königs Otto yon Griechenland, zum eriten Male ven 
Sr. Hoheit Mehemed Ali in feierlicher Audienz empfangen 
worben. Hr. Toſſitza überreichte Sr. Hoheit jeın Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben. ehemed Ali beſchenkte ihn mit einem ſehr 
reichen Pelz, fo wie mit einem prachtvoll gezierten Schwerte. 
Als ſich Hr. Toſſitza zurüczog, fand er am Fuße ber Pas 
fafttreppe ein herrliches arabiſches Pferd mit einem reich 
vergoldeten Sattel, das Se. Hoheit ihm ebenfalls zu Ges 
ſchenk machte, Mon, Egyp.) 
Die „Allgemeine Zeitung» berichtet aus Conſt antin⸗⸗ 
pel, vom 19. Dec. Die Geſchwader Franfreichd und Eng» 
lands find aus-dem Archipel in ihre ‚gewöhnliche Winters 
ftationen nad; Toulon und Malta zurücberufen N und biefe 
Mafregel ift auch bereits dem Divan auf dip omatiſchem 
Wege eröffuet worden. 


Speyer, gebrudt bei 2. J. Sranzbühler senior, 
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Deutschland, 


Rheindbayern. Wenn der „Nheinbayer« auf feinen 
lei manchmal einfehrt, wo ber li Herrgott den 
em herausſtreckt, um fich ein Spitzglaſchen gegen den bös 
fen Duft zu Gemüthe zu führen, oder um feinen Mittagss 
amb Abendsimbif — muß er —* —— en 
auertöpfiiche und grieögrame Perjonagen ‚d® 
hm —* am ÖSebirge und im Weſtrich, manchmal in 
den Wurf fommen. Sehen doch die Kameraden oft aus, 
wie die naffen Gänfe, und ſchneiden Gefichter, wie Kaben, 
die fich den Schnurrbart verbrannt haben!! Im den Gejells 
haften figen fie ftumm, wie die Fiſche, und der Rhein⸗ 
—— der den Leuten gerne in die Fenſter des obern Stockes 
hineinſieht, um etwa abzumerfen, was ed mit dem Herrn 
des Haufes für eine Bewandniß habe, würde ſich bei ben 
meiftend halbgefchloffenen Jalouſie⸗Laden, bie fich nur bies 
weilen öffnen, um mit Bligeöfchnelle wieber zuzufahren, vers 
ebfich bemühen, wenn ihm die Krankheit der büftern Ins 
Bader nicht auf anderm Wege bereitd befannt geworben wäre- 
Mer erfennt in diefem Bilde die fonft jo offenen und 
Luftigen Rheinländer ? Und doc find es unfere Landsleute, 
die nicht immer gedrückt durch Nahrungsforgen noch häuss 
fihen Kummer, zu ihrer eigenen wie zu Anderer Qual, 
unpolitifch genug find, um der Politik willen, ſich und 
ihrer Umgebung das Leben zu verbittern! : , 
teunde! Landsleute! So fol, fo kann ed nicht bfei- 
ben! Ihr müßt wieder Iebensfroh und zufrieden werden, und 
biezu gehört nichts weiter, ald daß ihr euern traurigen Zus 
* erfennet. Dann ſeyd ihr viel zu vernünftig, als daß 
br noch länger darinn beharren möchtet. Nun, fo hoͤret! 
ich will ihn euch mit treuen Farben ſchildern, vielleicht ge⸗ 
lingt es mir, ihn wenigſtens einigen von euch zu verleiden, 
und bei ihnen den Eutſchluß rege zu machen, deoſelben ent⸗ 
— ſeyn. 
ürbet ihr nicht mit Recht lachen, wenn eine durch 
Romanenstectüre in den Zuftand der Empfindelei verfegte, 
arme Dirne fi abbärmte und ſchwindſüchtig grämte, weil 
die Welt nicht mit jenen Truggebilden übereinfommt, welche 
ihr ihre Lieblingsbücher vorgaufelten ? weil eö in ber Rea⸗ 
Iität feine Amyntad und Moris, feine Daphne und Philis, 
keine Lyſis und Tircid, feine Damon und Silvander ıc. 
iebt? weil abentheuerliche Kiebfchaften und gefahrvolle Ents 
Firm en nicht an der Tagesorbnung find? weil man um 
Innefofd feine Langen mehr bricht? ı. Lachet ihr micht 
über den Ritter von der traurigen Geftalt, ber ſſch an Rits 
terbüchern dad Gehirn verbrannte, und ſodann die Welt 
überall fo eingerichtet wiffen wollte, wie fie ihm feine Lieb⸗ 
Iingsstectüre in den Kopf gefegt hatte? — 





Nun fehet, ihr macht ed gerabe fo, und ihr politifchen 
Empfindfer, ihr republitanifchen "Don-Quirotte würdet gerade 
fo lächerlich erfcheinen, wenn ihr nicht zu bemitleiden wäret. 
Durch eine romanesfospolitifche Flugblätterstectüre ift euere 
Phantaſie erhigt und euch eine politifche Melt vorgezaubert 
worden, verfchieben von der, die euch umgiebt. Ahr ſeyd 
dadurch mit dem jetzigen Zuſtande der Dinge unzufrieden 
geworden, ihr, die ihr noch vor drei Jahren an ſolche Dinge 
gar nicht dachtet. Ihr fühlet euch — fo weit iſt es ſchöu 
mit euch gekommen — unglücklich, weil euere politiſche Feen⸗ 
welt, euere geträumte Nepublif mit Präfidenten und Gena- 
toren, mit Gonfuln und Yictoren nicht befteht, und ſich nicht 
hat berrichten laffen. Weil euere breifarbigen Fahnen und 
Cocarden und Schleifen nicht von den Thürmen herab weben, 
nicht auf den Hüten, Hauben und Mügen glänzen, nicht 
die Hüften der Schönen umgürten, feyd ihr beinahe des Les 
bens überbrüfig geworden, und hat fogar mancher von euch 
die Baterlandsliebe jo weit ze: daß er feine Heimath 
verließ, um in fernen Welttheilen ein Eldorado aufzufuchen, 
das wohl bie wenigften aufgefunden haben bürften. 

Sagt an, ift das vernünftig? Folgt meinem wohlges 
meinten Rath und werft ben dreijährigen Firlenfanz ins 
Heuer, den ihr etwa noch wie ein Heiligthum zu Haufe aufr 

ahrt, um durch öftered Nachlefen euern geiftigen Fiebers 
ve zu unterhalten, Seht, die peudospasristithen Srris 
efarer, bie euch den blauen Dunjt vorgemacht und euch 
um Gelb und Zufriedenheit gebracht haben, während fie eich 
von Volksbeglückung ſchwatzten, haben die Platte geputzt, 
als fie an der Erfüllung ihrer eigennügigen und ehrgeizigen 
Mläne verzweifeln mußten. Die fich mit bem Reifauenehs 
men verfpäteten, fühnen ihre —— im Kerler, nach 
den Geſetzen von unpartheiiſchen Richtern verurtheilt, oder 
ſind dergeſtalt eingehaſet worden, daß ſie ſich maͤuschenſtill 
verhalten, ſeitdem die Herrſchaft der Geſetze ſich wieder bes 
fetiget hat. Geht, dieß find die Maul» und Federhelden, 
benen ihr euer Vertrauen zu fchenfen fo gutmütbig waret, 
und wofür fie euch” jo ſchönen Kohn zurüdgelaffen haben! 
dieß find euere Beglüder!! — 
ofget meinem Rathe, und jaget euch die Grillen aus 
bem Kopfe. Werdet wieder Iuftig und heiter, zum Henker! 
und fchieft euch in die Welt, wie fie num einmal ift; ihr 
ändert fle doch nicht. Den lieben Herr Gott, den euch 
fchlechte Pfaffen und die Lügenapoftel ber freiheit aus dem 
en geſchwatzt haben, macht euch wieder zum Freund, 

t, ber ift der einzig wahre Kiberafe, der alleın eu 
frei machen kann. Berrichtet wieder freudig euer Tagewerf, 
und wenn bie feierftunde läutet, dann macht's wie ber 
Rheinbayer⸗. Geht in die Gefellfchaft euerer 45* 
Bekannten und Landsleute, trinkt dort ein Gläschen der 
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goldenen Gottedgabe und fingt wieder beim Gläferflang ein 
muntered Liebchen. ragt nicht lang, ob nicht ein f. g. 
Ariftofrat darunter figt: beim Weine find wir alle gleich 
und doch Ariftofraten, denn jeder wünfcht dann, daß ber 
beite oder die ausgezeichnetſten (Weine nämlich) herrfchen 
möchten. Mord und Peitilenz! ihr habt dann doch rheinifches 
Blut in ben Adern! Werdet wieder luſtig, und wenn ihr 
des Wandsbecker Boten fFöftlich Lieb: „Hört zu, ich will 
euch Weisheit fingen“ erklingen laſſen wollt, 5 fügt fols 
gende Knittel hinzu, die der Rheinbayer zu euerm Beiten 
aus feinem poetischen Borratöfpeicher hervor geholt hat: 
Wenn Gleichheit hier auf diefer Erbe 
Nicht ift auf euern Ruf: Sie werbel 
MWenn’s ſchief geht mit dem Preßverein: 
Laßt ab von Politif zu träumen, 
Dem Bein muß fie die Stelle räumen: 
Zrinft Wein! (ter) 
So feyd ihr gleich und frei am Rhein! 
Und wie? Sollte ed denn am einem Beweggrund zur 
a ——— — Es iſt Friede; wir haben eine gute 
rute und Weinleſe gehabt; ed iſt Einigkeit unter unſern 
deutſchen Fürſten; die Zölle und Schlagbaͤume fallen in als 
len Eden, und ein Band, das immer feiter werben möge, 
umfchließt wieder viele Millionen deutfcher Brüder! Schon 
um legterer Wohlthat willen dürfen wir und von Herzen 
euer. So fey es, und dabei vergeffen wir unferd Könıge 
ubwig nicht, denn ber hat ben gorbifchen Mauthinoten 
entzwei gehauen. Er lebe had!!! 


— Dienſtesnachrichten) Der Decan Joh. Dür 
mont You Dbermofchel wurde zum Pfarrer in Winmmeiler, 
und der Pfarrer Balthafar Kanfhinger von Alberöweiler 
in gleicher Eigenfchaft nad; Oberotterbach ernannt. 

* Kaiferslautern, den 9. Yan. In der vorigen Nadıt 
wurde der ErPfarrer Hochdörfer von Zmweibrüden in bie 
biefige Strafanftalt gebradit. E83 wurse ihm ber Kopf ge 
fhoren und die Straͤflings⸗Kleidung angezogen. Buchdruder 
Kohlhepp von hier, der fich ben ihm angewiefenen Arbeis 
ten anfangs nicht unterziehen wollte, mußte durch allmählis 
ges Abbrechen an Nahrung dazu gemöhtig werben. Beflagen 
wir die Unglüdlichen, die ihre Bergehungen, obſchon verdiens 
termaßen, fo ſchwer büßen müjjen!! 

Münden, den 6. Dec. Das bisher aus drei Klafr 
fen beftandene Gymnaſium zu Münnerjtäbt ift zu einem volls 
kündigen Gymnafium mit vier Klaffen erhoben worden. 

— Nad; der neueſten Scägung beiteht die Bürgers 
meifterei Kaiferdlautern aus 1411 Familien und 7399 
Seelen. EM. p. 3.) 

— ben 9. Jan. Die Nummer 4 ber „Augsburger 

fgeitung« enthält bezüglich ber dahier anhaͤngigen Unters 
uchungen wegen Staatöverbrechen wieder Nadjrichten aus 
dem „Nürnberger Gorrejpondenten,« welcher manchmal, bes 
onberd was Notizen aus München betrifft, fehr unrichtig 
ebient wird. Wir glauben diefelben mit gutem Grunde 
und der Wahrheit zu Liebe gar berichtigen zu fünmen, daß 
weder gegen Dr. Schwindel, noch gegen Heinzelmann 
eine Unterfuchung eingeleitet it. — Vom einem Auperft ftreng 
ausgefallenen Urtheile gegen Hofrat) Behr kann für dießmal 
feine Rede feyu, da beifen Unterſuchnng noch nicht einmal 
geſchloſſen it. Eben fo ſinkt bie angegebene enerme Zahl 


der dahier verhafteten Studenten von 72 in Wahrheit auf N 


25 herab. (B. Di) 





— Dad »Würzburger Journale enthäft fofgende 
Berichtigung: Ungegründet ift die im mehreren Blaͤttern 
—— — *8 En —— Schauſpieler und 
zwei andere ivi tet worden; noch unrichtiger 
aber, daß man dieſe Subjekte mit dem Morde Caspar Hans 
fers in Verbindung fegt.» — "Der Urtifel wegen des Ins 
ftrumentenmacherd Marſchall ift dahin zu berichtigen, baß ders 
felbe nicht zum Berhöre nad; Münden, fondern daß dem 
Bernehmen nad, zufolge einer allerhöcrten Entfchließung, 
ſolche Sträflinge der großern Sicherheit wegen dahin abges 
führt werden follen.« 

Ansbach, den 6. Jan. Se. Maj. ber König von 
Bayern haben auf erhaltene Rachricht von ber Art und 
ben Einzelheiten des am 14. Dec. in dem Königl. Hofgars 
ten zu Ansbach au Caspar Haufer verübten Mordes ges 
ruht, aus der Staat» Kaffe für Jene eine Belohnung von 
zehntaufend Gulden feitzufegen, welche ben Gerichten 
hinreichende Beweismittel an die Hand ‚ um eine bes 
ſtimmte Verfon ald den Lirheber ober inebmer des ges 
dachten Meuchelmordes zu verhaften und zu werurtheilen, — 


! welches biemit zur allgemeinen Wiſſenſchaft befannt gemacht 


wird, Ansbach, am 5. Januar 1834. aſidium der Kös 
niglich bayerifchen Regierung des Rezatfreifed. v. Stichaner. 


Mannheim, den 2. Jan. Eine für die Angelegenheis 
ten ber Jiraeliten in unſerm Großherzogthum höchſt wichtige 
Verordnung der hohen Regierung ift die, daß in allen Ger 
meinden jtatt ber bieherigen Vorſteher, Synagogenräthe 
gewählt werden mußten. Bon dieſen hoffte man, da man 
ihnen einen bebeutendern Wirkungskreis anwies, und ihre 
Anzahl größer, ald die der frühern Vorſteher machte, daß 
fie befonders dafür forgen, baß ber öffentliche Gottesdienit 


und der Jugendunterricht raſcher, als bisher geſchah, ihrer 


Bervollflommuung näher fommen werben. 


Frankfurt, den 9. Jau. Bon Limburg erhalten wir 
fo eben die Nachricht, daß unterm 8. d. Se. Hochwürden 
ber Hr. Domcapitular umd geiftfihe Rath, Wilbelm 
Baufc, als Bischof von Limburg erwählt und procla⸗ 
mirt worden ift. 


Wien, ben 4 San. Bon den Miniftern zum beuts 
fchen Eongreffe find ferner hier eingetroffen: von Seite Bay⸗ 
ernd, Frhr. v. Giefe; von Würtemberg, Graf v. Beroldins 
gen; von Medlenburgs Schwerin, Hr. v. Pfeifen; von Ol⸗ 
denburg, Hr. v. Berg; von Baden, Hr. v. Reigenftein, von 
—— Hr. v. Marſchall; es ſehlt alſo nur noch der 
Vertreter der ſechzehnten Stimme und ber Bevollmächtigte 
Preußens, Hr. Ancillon. Man vernimmt, daß leßterer durch 
ein koͤrperliches Leiden an der Abreife von Berlin verbindert 
ift, und daher vorläufig durch einen andern Bevollmächtigs 
ten erfeßt werben wird. al. 3) 


Berlin, ben 6. Ian. Mit bem Befinden des Minis 
fterd Ancillon fteht es heute bedeutend fchlimmer ald ges 
ſtern. Man befürchtet ein Zehrfieber. 

Eoblenz, ben 8. Jan, Am 2. d. wurde aus dem von 
Simmern nach Boppard fahrenden Poftwagen das Brief 
Felleifen ee welches außer der Gorreipondenz noch 
circa 2500 Thir., theils in baarem Gelbe, theild in Caſſen⸗ 
Scheinen enthielt. 


Stuttgart, ben 5. Jan. Blätter berichten aus Tür 
bingen von einem großen Feſte, welches zu Ehren bed Abs 
geordneten Pfizer dafelbit gefeiert wurde. Herr Pfizer 
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ließ fich, wie man berichtet, nur durch die vereinigten Bits 
ten feiner Freunde und Gommittenten dazu bewegen, biefem 
eſte beizumohnen. Der Saal, in welchem fid mehr ald 
undert Bürger einfanden, war gefchmadvoll becorirt, 
und Cift ein Druckfehler, fol heißen: weil) am obern Ende 
ein Transparent angebradıt (war), wo auf ſch war⸗ 
gem Grunde die Worte: „Einig, Feit!« in rothrgoldes 
nem Lichte ſchimmer 
fizer und Uhland, waren umgeben von den geadıtetiten 
ürgern. (Unter fogenannten Freibeitd » Freunden - jollte es 
feine geadhtetftien Bürger mehr geben; ein foldyer Super- 
Tativ verträgt fich fchlecht mit der Gleichheit. Beſſer wäre 
es, wenn alle fogenannte fiberale Bürger fid; mit dem Pos 
ſitiv achtbar begmügten, und fid) auch würdig 
madjten. —) 


— Faft and allen Theilen Europa’ lauten die Nach—⸗ 
richten einftimmend dahin, daß die Gewäſſer eine jelteu 
erlebte Höhe erreicht haben; in Deutichland ſcheint noch nir⸗ 

ends ein eigentliher Winter eingetreten zu ſeyn, dagegen 

üben fchon durch ben größten Theil von Sub» und Weſt⸗ 
Deuſchland die Apfels und Mandel» Bäume, und die Früh: 
lings⸗Blumen fommen zum Vorſchein. 


Srankreich 


Paris, den 5. Jan. Geitern fah man bie ——— 
ſten Redner der drei Parteien auf der Tribüne die Worte 
zurüdnehmen, auf welchen die Kammer feit der Revolution 
. bat. Hr. Mauguin fagte im Namen ber nichtsrepus 

ficanifchen Geite: „Keine Revolution mehr!“ Hr. v. 
Lafayette hat feine „Beſte der Nepublifen« zurückge⸗ 
nommen, und Hr. Guizot bat die „Quafistegitimitäts 
verfäugnet; er hat fogar ben Grumbfag der Volksſouve—⸗ 
ränität zurüdgenommen, benn er hat gefagt: drei und 
Bee Millionen Franzofen hätten nicht einen König mas 
chen fünnen. 


— Die hiefigen Behörden haben wieder ein Spielhaus 
geſchloſſen. Es erüftiren unter öffentlicher Autorität deren 
jest noch fieben. 


— Statiftifchen Angaben zufolge, find vom 1. April 
1803 bis 31. Dec. 1832 in Frantreich für 3,529,428,892 Fr. 
75 €. Münzen geprägt worden. 


— Man erwartet hier mit Nächjtem bie Ankunft zweier 
deutſchen Füriten. 

— Man will wiffen, Hr. Couſin werde in Heurathsan⸗ 
u erg here — er ſoll nämlich um 
nd einer rinzeffin für ben v Or⸗ 

ei zeſſin f Herzog 
— den 6. Jan. Folgende fchöne und erfreuliche Stelle 
entfehnen wir aus der am 2. Dec. lesthin von dem Präfls 
benten Jackſon gehaltenen Gröffnungsrede des Congreſſes der 
vereinigten Staaten zu Washington: »Der Friede beglückt 
unfer Land, ber Ueberfluß Front die Arbeiten unferes Aders 
baues, auf allen Punkten blüht der Handel und die Natios 
nalindujtrie. Unſer Verhaͤltniß nach Außen it eben fo ges 
achtet, als ed glüdlich auf das Innere der Republif wirkt; 
— das ift, weil wir nichts begehren, ald was billig ift, und 
weil wir feſt entichloffen find, Feine Unbilde zu dulden; auch 
genießen die vereinigten Staaten auf der ganzen Oberfläche 
der Erde Bertrauen und Adıtung, wie fie der Gharafter der 
Einwohner verdient. Das Ausgabenbüdget überjteigt nicht 


ten. Die beiden Tafel + Präfidenten, 


"mehreren Tagen nad 





135 Millionen, mitbegriffen 13 Millionen der Nationalichufd; 
bie Einnahmen find über 300 Millionen. Der Ueberjchu 
wird zur Abtragung der Nationalfchuld verwandt, fo daß 
Ende 1834 feine mehr vorhanden if, 


— Die heftigen Artifel, die ber größte Theil ber engl. 
Journale gegen den türfifch srufiifchen Vertrag befannt ger 
macht haben, fcheinen einen biplomatifchen Sturm, den Lord 
Palmerfton zu beruhigen Mühe hat, erhoben zu haben. 


— Der König von Großbrittanien hat die Füriten Tals 
leyrand, Lieven und Lord Palmerſton nach Brighton berus 
fen laſſen, um ſich mit den Angelegenheiten des Orients fpes 
ciell zu beſchaftigen. Es gab einen Augenblid, wo die Nos 
ten ber beiden Babinette von London ımb St. Peteräburg 
eine fo feindliche Wendung genommen hatten, daß man ben 
Krieg für nahe und unvermeidlich bielt. In diefem Mos 
mente fam Fürft Talleygrand nach London zurüd, und ihm 
gelang ed, in den Styl diefer biplomatijchen Noten eine 
Hendernng zu bringen. 


— ben 7. Jan, Nach Mittheilungen aus Madrid vom 
25. Dec. hat die Cholera aufgehört, in den Städten Cadir 
und Malaga zu wüthen. Nach einem Bericht, den bie Res 
gierung erhalten, hat Don Miguel 3000 Mann, welche Lagos 
verlaffen und ſich an die portugiefifche Grenze gegen Galis 
zien bin begeben follen, zur Verfüguug des Infanten Don 
Carlos geftellt. 
— Die „Sentinelle des Pyreneed+ vom 2, enthält Kol: 
endes: Alle, aus den nörblichen Provinzen Spaniens diefen 
orgen eingetroffenen Briefe fchildern fie fortwährend als 
eine Beute bed Bürgerfrieged. Nach den, dem General Has 
rispe gemachten Berichten, befinden fich in Navarra 4000 
bewaffnete und equipirte Infurgenten. — 


— Die legten Nachrichten and Verfien haben uns mit⸗ 

etheilt, daß der Kronprinz Abbas Mirza geftorben umd deſ⸗ 
en Vater gefährlich Franf war. König Feth- Ali Schah 
iſt nabe an 80 Jahr alt und man fann nicht erwarten, daß 
er noch lange am Leben bleibe. Sein Tod und der feines 
Sohnes werden dad Zeichen zu einem Bürgerfriege feyn, in 
weldyem Rußland zu interventiren nicht verfäumen wird. 
Wir bezweifeln, daß die wichtigen Ereigniffe, welche fid) 
dort vorbereiten, der Art find, daß fie Die Harmonie zwis 
Er — und dem Hofe von St. Peterburg wieder 
erſtellen. 

— Mehrere Höfe find als Vermittler zwiſchen Frank⸗ 
reich und Schweden aufgetreten, um bie Harmonie zwiſchen 
biefen beiden Gabinetten wieder herzuftellen. Das Gabinett 
von St. James fcheint fich befonderd thätig mit dieſer Ans 
gelegenheit befchäftigt zu haben. Baron Broddorf ift feit 
rid, wo er bei der bänifchen Ges 
fandtfchaft attachirt ift, zurücgefommen, und hat, wie ed 
heißt, befriedigende Nachrichten überbracht, denen zufolge 
ein neuer Botfchafter in Kurzem nadı Stodholm abges 
hen würde. 

— Die Arbeiten an dem JZuliussDenfmale auf dem 
Baftillen-Plage find eingeitellt. — 


England. 

London, den 2. Jan. Briefe, bie geſtern aus Grie⸗ 
chenland eingegangen, melben, daß der Fürſt ©. v. W. 
als in bie lebte Verſchwoͤrung verwidelt, bort verhaftet 
worden ſey. Diefer Fürft war feit 1826 in Griechenland, 
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— Aus Dublin fchreibt man, daß bie Beſtrebungen 
DrGonnel’d, Irland wieder in Gährung zu bringen, wenig 
Erfolg haben, Inzwiſchen fcheint man hier deshalb nicht 
ganz ohne Beſorgniß zu feyn. 


— In ber Botfchaft ded Präfidenten ber nordamerifanis 
fhen Staaten an den Gongreß fagt derfelbe unter Andern: 
„Die freundfchaftlichen Berhältniffe, welche immer zwifchen 
den vereinigten Staaten und Rußland bejtanden haben, ſind 
durch ben am 6. Dec. v. I. abgefchloffenen Handeld + und 
Schiffahrtsvertrag vergrößert und befeftigt worden. Durd; 
den Audtaufc der Ratificationen ift dieſer Traftat zur völ⸗ 
ligen Ausführung gefommen, wodurd Handel und Induſtrie 
einen neuen Aufjchwung erhalten haben, Vortheile, welche 
und anempfehlen, die Freundfchaftsbande mit biefem Lande 
feiter zu fmipfen. 


— Man fpricht von einem neuen Prätendenten auf bie 
Hand der Donna Maria, und nennt als ſolchen einen neas 
politanifchen Prinzen. Keine Macht foll gegen dieſe Wahl 
etwas einzumenden haben, 


— ben 4. Jan. Der »Globe» äußert abermals 'mit 
Zuverficht die Hoffnung, ober beſſer gejagt, die Gewißheit, 
daß das übereinftimmende Handeln Englands und Spaniens 
bie portugiefifchen Angelegenheiten bald beendigen werde. 


— Ein Brief aud Morea in ber „Morning-Poft+ rebet 
von einer -Verfchwörung. Der Hauptagent ber Verſchwörung 
ift ein Grieche, Namend Nicolaides; er befindet fich gegens 
wärtig in ben Kerlern der Juſtiz. Es fcheint, daß Nicolais 
des fich gerühmt, er habe den englifchen Gefandten, Hrn. 
Dawfind, den General Church und den Doctor Franz, Ses 
cretär der Regentſchaft, mit in bie Verfchmwörung gezogen. 
Zahlreiche Verhaftungen haben Statt gefunden, doch ıjt durch 
Unterfuchung nichts heranegefteilt worden, Die Inſel Tinos, 
auf der man bad Dafeyn eines Complotts vermuthete, iſt 
entwaffnet worden. Die Regierung hat ben Generallieutes 
nant Church zum Gefandten in St. Peteröburg ernannt. 


— Briefe aus Buenod-Ayred vom 30. October art eined 
der erſten Hanbelshäufer zu London melden, man habe, obs 
gleich man mit den Infurgenten unterhandle, wenig Hoff 
nung, baß ber Aufruhr ohne Blutvergießen geftillt werbe. 
Mittlerweile fuchten die fremden Nefidenten ihr Eigenthum 
in Sicherheit zu bringen, und fie bereiteten fich auf alle 
Fälle vor. Kein einziges englifches Schiff lag dort im Hafen. 


— Die »Timed“ enthalten einen großen Artifel über 
den deutſchen Zollverein, der nach ihrer Anficht den inner 
Frieden und bie äußere Sicherheit Deutfdylands mehr als 
alle Befagungen und Gontingente befeftigen, das Bolf enger, 
ald politische und religiöfe Einrichtungen, vereinen, der mit 


einem Worte »in jeder Hinficht bedeutender feyn werde, ald | 


der beitehende Bund.“ 


Syaniem 


Laut Briefen aus ein weg vom 4. Jan. haben bie ums 
ter General Lorenzo ftehenden Truppen der Königin, in der 
Nähe von Eitella einen glänzenden Sieg erfochten. Es fol- 
Ien achthundert Infurgenten geblieben, fiebenhundert zu Ges 
fangenen gemacht worben ſeyn. 


Derantworiliger Nedacicur: Zr. Wettingen. 
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Mistellen. 
An einen Redacteur. 
(Eingefandt,) 
Wertgefhäpter Herr Redattent! 

Meinen hdflihfen Gruß zuvor und den Wunſch für die Zreibeit 
unferer VPreſſe! 

Sie baben ein Schreiben aus (häpbarer Hand uns „bein 
ländern‘* mitgeiheilt, und bie Erflärung beigefügt, daß Cie von Ihrem 
Dlatte ale Polemik gegen jene — * Beittung + ausfhliefen wollen. 
Daran werden Eie fehr wohl ihun. Denn fon vernehmen bie Lefer, 
neben unferm rbeinländbifhen neuen Gvangelium vom Hambacher 
Schloß, beiche doch noch immer ein rhbeinbayerifhes, nationales _ 
altes Teflament, greifen nad beiden Dlättern, vergleichen Sprüche und 
MWiberfprüce, lermen fo wieder felbit denken, auch Unwahrheiten berichtis 
gen und halbe Wahrheiten ergänzen, kommen dadurch zu Zweifeln, wars 
fen im Separatifen«@lauben, fallen wohl gar endlihd ab. Darum 
fpreche ih wie Cie und wie der Inhaber der (häpbarem Hand. 

Durch dieſe Form meiner Weuferung ſucht ich das hödhi feine Mia» 
nsore nachzuahmen, wodurd Sie, mitteift der diplematifhen Formel „fügt 
die Erklärung bei‘ die kißliche Frage umgangen haben, ob im Bels 
tungsgebiet die Wutorität beim umeublichen Publikum, oder beim — end» 
lichen Diedacteur bejiche. Perge. 

Giner Ihrer „vperehrlidhen‘ Abonnenten. 
Bm — —ñ —— — — 


Bekanutmachungem 


Exit dem erflen November laufenden Jahres bat bie Unterjeichnete 
als Nachfolgrrin ber bisherigen würbigen VWorferin, Frau Vigoureur, bie 
Leitung der hoͤhern Thchterſchule zu Franfenihal, die unter dem Damen 
„‚Karolinen schule“ befannt if, übernemmen. Zepiere verdankt biefe 
Denennung der Gnade Ihrer Majefät ber werwiltweien Königin Koro⸗ 
line von Wapern, und es haben Höchüdiefelben mir vor wenigen Tagen 
die Feridauer Hobchſtidres Weohlwollens, fo wie Ders berjlien Antheil 
an dem Gedeihen dieſer Anfalt verfihern zu laſſen geruht. 

Da mir bie Teilnahme eines fo erhabenen Vordildes weiblider Tu⸗ 
gend und Milde nur Eegen bringen fann, fo ermähne id diefelbe dffent- 
lich, indem id} zugleich meine Anſtalt denjenigen Eltern empfehle, welde 
gefonnen find, ihre Thchter zur Wollendung ihrer Erziehung, einige Zeit 
ber Leitung Anderer zu übergeben, 

Der Unterricht verbreitet fi über ale Gegenfände, deren Kenntniß 
von einem gebildeten Frauenzimmer zu verlangen ſteht; meine Hauptſorge 
aber iſt darauf gerichtet, micht nur dem Geiſt der mir Anvertrauten zu ber 
reihern, fondern auch ihr Gemürh zu pflegen und zu näbren und ihre 
@itte gu bilden. 

Ich füge noch hinzu, daß die Sperren Profefforen und Lehrer in bie» 
figer Stadı mich bei Erteilung des Unterrichts unterüpen,, und daß ich 
für das geifige und korperliche Wohl meiner Zöglinge unausgefepte Eorge 
üben werde. 

Zrantenthal, amı 28. December 1833. 

Zulie Hoffmann. 





druderel des Uinterzeichneten wird ein folider junger Menſch 
unter Kir Dinlgen Weblngungen in die Lehre aufjunehmen geſucht. 
3. 3. Kranzbühler senior in Speyer. 


Speyer, gidtudi bei 3. 3. Sramgbühler ssnior, 
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Deutschland. 


Münden, ben 10. Jan. Bei einer in ber Nacht vom 
25. auf den 26. v. M. auf dem Kreuzhof im Canton Dir 
terberg ausgebrochenen Feuersbrunft find 4 MWohnhäufer ab» 
gebrannt. Der Schaden beläuft fi auf 2050 4. 


— Das Gerücht von der Begnadigung bed Buchbruders 
Volkhardt hat ſich bisher noch nicht beitätigt; ed ſcheint 
vielmehr, daß bie Königl. Gnade vorläufig darin beitehe, 
baß ſich Volkhardt einer beffern Behandlung ald die übrigen 
Sträflinge des hiefigen Zuchthaufes zu erfreuen habe. Dem 
Vernehmen nadı darf derfelbe bereitd nicht mehr die gewöhrts 
lichen Arbeiten verrichten, fondern wird in ber Ganzlei vers 
wendet. Wie man fagt, will der Borftcher diefed Strafars 
beitöhaufed, Barın Wemweld, neben den vielen dort ſchon 
beftchenben Fabriten auch eine Buchdruderei anlegen. 


— ben 11. Ian. Die allerhöchſt anbefohlene Ausöſtel⸗ 
Lang ber National-Indbuftrie-Erzeugniffe für dieſes Jahr bes 
ginut mit dem 3., endigt den 16. Nov., und erftredt fich 
auf alle tächtige Erzeugniffe vaterlaͤndiſchen Kunfts und Ges 
werbfleißed. Bis dem 1. Det. müffen alle audzuftellende Ges 
genftände an die InduftriesAusftellungs:Commifjion in Müns 
chen übergeben feyn. Urſprungs⸗Zeugniß muß beiliegen, Ras 
men und Wohnort bed Erzeugerd, Berfaufss reſp. Fabrik 
Preis beftimmt ſeyn. : 


— Die diesjäf eg Prüfung für den Staatd-Baubienft 

beginnt den 2. April bei der oberjten Baubehörbe. Baus 

practifanten find bis jest noch —— vorhanden 64; 
tusmäßige Stellen für diefen Staatddienft giebts 1265 Er⸗ 
igungen ergeben ſich jährlig 4. (B. Di) 


— Refultate der Hauptrechnung ber allgemeinen Brands 
verficherungsanftalt für 1833. Gefammtjumme der Affecuranzs 
Eapitale: 476,857,135 43 gegen 1834 mehr: 9,108,040 4 
Geleiftete BrandsEntjchadigungen 839,112 4 164 ar; gegen 
1834 mehr: 5,468 # 485 ae. Erforderlicher Beitrag: Eilf 
Kreuzer von 100 A Affecuranz-Gapital; gegen 1854 mins 
ber: 128. Brandfälle: 607; Bejchadigte: 1,376; gegen 
1854 mehr: jene 13; bdiefe 44. Brandveranlaffung: 522 
unentdeckt, 17 durch Vuib 38 durch Brandlegung. (B.Dfz.) 


Freiburg, den 10. Jan. Seit mehreren Tagen cir⸗ 
calirt bier ein vielbeſprochenes Promemoria für ben deut⸗ 
fm MiniftersEongreß in Wien von Hofgerichts⸗Advolat 

hert. Der Verfaſſer bedicirt baffelbe in einer Vorrede 
den hödhiten und hohen Negenten Deutichlands, und bittet 
fle, es ihren Miniftern mitzutheilen. Achert vertaufchte vor 
Jahr und Tag bie Fatholifce Religion mit der evangelifchen. 





Damals befaunte er ficd noch durd; Rath und That zum 
Ultraliberalismud. Seine Auffäge für den Freifinnigen ſol⸗ 
len wegen ihrer Heftigfeit öfter zurücgewiefen worden feyır, 
und feine Toaſte waren ftetd außerſt energiſch. Gin Verche 
rer von Rotteck und Weller, fuhr er ihnen bei der erften 
Heimfehr vom Landtage im Befttuge vie Stunden weit ent» 
gegen, unb yroteftirte mit eigener Unterſchrift gegen die fpär 
teren Bundesbeſchlüſſe. Er war feiner guten Laune wegen 
in ben Studenteu» Serllichaften immer fehr fehr gerne ges 
fehen. Um fo auffallender war ed, dieſe Schrift mit einem 
feinem Humor entgegengefegten Ernfte behandelt zu ſehen, 
womit er Privatiachen, reine Lokal s Berhältniffe der Universe 
fität, der Profefforen, Stubenten und ber Stabt zum Objekt 
eines deutſchen MiniftersGongreffed macht. Man hatte Luft, 
das —— anfänglich für eine Satyre zu halten, wären 
nicht die Angriffe auf Perfonen auf eine Weiſe geftellt, und 
bie Tendenz der Schrift der Art, daß unmöglidy ein Zweis 
fel obwalten fann. Da er eine zweite Ausgabe von 10,000 
Eremplaren veranftaltete, ehe die erfte von 3000 vergriffen 
war, fo fcheint ed, daß er wolle von fich fprechen machenz 
und es bürften vorangeftellte Charafterzüge dazu beitragen. 
Er ſoll noch ein politisches Luſtſpiel in petio haben. 


— Die Mannheimer Zeitung melbet, daß auf den Fel⸗ 
dern zu Heidelberg bie in der Ernte auögefallenen Gers 
fienforner in Halmen aufgefhoffen feyen, und bereits 
Achren angefest haben. 


Darmftabt, ben 19. Jar, Ge. Hoheit der Erbgroße 
herzog und die Erbgroßherzogin Königl. Hoheit haben heute 
Nachmittag um 43 Uhr, unter dem Gelaͤute aller Glocken, 
bem Donner der Kanonen und dem Jubel einer zabllofen 
Vollsmenge, im erwünfchteften Wohlſeyn Ihren feierlichen 
Einzug in hiefige Nefidenz gehalteu. (My. 3) 


Nierfteinz den 7. Jan. Der untere Theil ded Orts 
Nierftein bietet durch das Austreten bed Rheins einen traus 
rigen Anblick dar, um fo mehr, ba biefer Theil meiftend von ber 
ärmeren Klaſſe bewohnt ift. Die Wohnungen von mehr ald 
60 rg mit vielen Kindern ftehen feit vierzehn Tagen 
im fier, ihre Bewohner mit den größten Nahrungsſorgen 
fümpfend, ba ihnen Mittel und Erwerb fehlen. — Die H 
fer find meiftend niedrige Gebäude, und ihre Bewohner figen 
auf den Fleinen Speichern zufammengebrängt; fo follen in 
einem Speicher⸗Kaͤmmerchen von 9 Fuß lang und 10 Fuß 
breit vierzehn ganz arme, broblofe Menfchen eingepfergt ſeyn. 
Wenn nur nicht nachfolgende Krankheiten dad Elend noch 
vergrößern. Die Chauffee vom gelben Haufe bid Nadenheim 
fieht an mandyen Stellen 44 Fuß unter Waſſer, ja in Niers 
fein felbft findet man fogar eine Stelle von mehr ald zehn 
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Fuß Tiefe, mwoburd die Paffage auf diefe Strafe gänzlich 
ehemmt it. Möchte doch endlich die ſchon lange projectirte 

—— vorgenommen werden, wodurch ſo vielem 

Elend und Unglück vorgebeugt werden würde! (F 5) 


Franffurt, den 9. Jan. Geftern Abend wurbe hier, 
unter Begleitung eined Königl. bayer. Polizeibeamten, der 
Hanbelsreifende eines jübifchen Haufes eingebracht, der vor 
einigen Monaten zu Würzburg verhaftet und nadı München 
abgeführt worden war. Wie man fagt, fo laſtete auf ihm 
Der Verdacht ber Theifnahme an ginjerer berüchtigten Emeute, 
wovon er ſich jedoch gereinigt Alben fol. — Wie man vers 
nimmt, will im nachſten Srubjahre fid} von hier aus eine 
Geſellſchaft Answanderer nad Nordamerifa auf den We 
machen, unter der ſich mehrere Pädagogen befinden. (U. 3. 


Berlin, den 3. Ian, Man hat hier in Erfahrung 
ebracht, daß das König. ſachſiſche Gouvernement der Buch⸗ 
andfung Brockhaus im Leipzig die Erfaubniß er Heraus 
abe einer politifchen Zeitung nicht ertheilt habe, welches 
ei den obwaltenden Berhältniffen auch wohl zu erwars 

ten war, — 


— ben 6. Jan. Die engl. Regierung hat bie unfrige 
aufgefordert, bie Einwilligung der Agnaten des Haufes Naf 
fan zu der Abtretung von Yuremburg an Belgien zu befchleus 
nigen. Höchſt wahriheinlich werden auch Schritte in dieſem 
Sinne entweder zu Wien oder an Ort und Stelle gefchehen; 
daß aber durch dieſe Umwege, weldye die Diplomatie einzus 
chlagen fich genöthigt ſieht, der gefährlidy fchwebende Zus 

and der Niederlande verlängert wird, muß Jeder bedauern, 
ber durch Kocalfenntniffe in den Stand gefegt it, die Nady 
theile dieſes Zuftandes für beide Parteien, ganz beſonders 
aber für Holland, zu würdigen, Mittlerweile duch der Prinz 
von Oranien den Kaifer Nikolaus, für den Fall, daß die 
Feindfeligfeiten wieder beginnen follten, zur Annahme einer 
entfchiedeneren Spradye gegen England und Fraukreich zu 
bewegen, und bei der jetzigen Stimmung der beiden fetteren 
Mächte gegen Rußland it ed keineswegs unwahrfceinlich, 
daß ber ‘Prinz feinen Zweck erreichen werde. Unfer eigener 
Bevollmüchtigter bei der Gonferenz wird zurüderwartet; mit 
Belgien it unfer Zufammenhang höchit einfeitig. 


— Diefer Tage ift bier die in Paris erfcheinende Zeis 
tung „Le Polonaid« verboten worden. Ueberhaupt wer 
ben die meijten im Auslande über Polen erſcheinende Werke 
verboten. ot. ©. 


— Die man hört, iſt bei dem kuͤrzlich gefchloffenen 
rheinifchen Landtage der Antrag geftellt worden, mit ben 
frangöfiichen Feuerverficherungs-Anftalten eben fo zu verfahs 
ren, wie ed ın Frankreich mit den deutfihen geſchieht, das 
heißt fie nicht zu dulden, 


Leipzig, den 6. Ian. Ein hiefiges Blatt, ber „Pas 
net,“ enthält ein Verzeichniß der vom Juni bis Det, 1833 
in Preußen verbotenen Bücher, Darunter find 13 Schrif 
ten über Polen. Ferner: Heine, zur Gefchichte der neues 
ſten ſchönen Literatur in Deutfdylandz Jacobi, Bilder und 
Zuftinde aus Berlin; Murhard, über Widerftand, Ems 
pörung und Zwangsübung der Staatsgewalt; Schulz, 
über Bürgergarden ıc. 2.5 Schulze, erz und Ernit zur 
Luft und Lehre in einer trüben Zeit; Saphir II., der 
Menfchenmeffer oder neue Katechismus für unfere Zeitz 
Rotteck, Motion auf Unterfuchung des Zuſtandes des 





Vaterlandes; Leonhardt, Abentheuer und Verbrechen Don 
Migueld, und Dr. Weifs 6 
Gejdichte und Politif, aba — 


— Die Schwaͤrzer ober Pafcher an ber 
Grenze wollen eine unterthänige Bittjchrift an en 
ein einreichen; fo fönnten fie nicht mehr als ehrliche Leute 
ee - ey ja, 3 u nn — * ſey. 
rzer müſſen balt je aufs 
und blaue Montage machen ! * Ba 


Prankreic. 


Paris, ben 8. Jan. Der Madrider Courier iſt ges 
ftern zum zweitenmale ausgeblieben. — Der ErsBorfchafter 
— pet in Madrid meldet nach einem Schreiben 

vas die Einnahme DO ie miguelifti 

—— h portos durch bie migueliftifchen 
. In Bilfalba, nahe bei Pampeluna, ift ein Cavall 
rievorpojten mit einem Obriſten — en —* 

ebellen Mbergegangen. Dieſes Ereigniß ift von großer 
rg u * Beginne des Bürgerkrieges ſich 

e es unt Rei 

nam f er deu Reihen des Heeres ges 


— Auf dem Lloyd hieß es heute, ei 
fey zu den Rebellen ———— e, ein ganzes Regiment 


— Die Briefe von der ſpaniſchen Grenze laſſen befürch⸗ 
ten, daß ber Bürgerfrieg in di 
lange fortwähre. ⸗ g ieſem unglücklichen Lande noch 

— Ein Schreiben aus Avignon vom 27. Dec. beri 
tet, daß daſelbſt bei Gelegenheit der Ehriftmetten —* 
nare Bewegungen Statt gefunden. Wahrend die Majorität 
ber Einwohner an jenem religiofen Acte Theil nahm, durch⸗ 
zogen Haufen von Unruheſtiftern die Straßen, fangen die 
gg * — allerlei Unfug. Einige drangen 
ogar in Die Kirchen und profanirten das Heiligthum, — 
(Schr Iiberal) — 


— Die »Sentinelle de Niévre/ meldet aus Niévre 
vom 5. d. folgenden ſchrecklichen Vorfall: Ein für würhend 
ehaltener Wolf hatte einen Hirtenfnaben ſchwer verwundet. 
an erjticte darauf den armen Gebiffenen zwifchen zwei 
Matragen. Die Behörden haben eine Unterfuchung eingeleitet. 


— Man erzählt, eines von den unlängit aus einem 

preußifchen Hafen mit ausgewanderten Polen nadı Amerifa 
abgefegelten Schiffen, die »Mariane,» habe zu Deal anlegen 
müffen, um fich auszubeffern, Sierauf bätten die an Bord 
befindlichen Polen, 164 an der Zahl, einen ber Ihrigen an 
das polnische Comite zu Paris gefchict und den Wunſch ers 
Hart, nach, Frankreich fommen zu dürfen. Als Präjibent 
diefed Comite's habe fich alſo General Dwernizki an die Res 
gierung, mit der ſchon früher vom Fürjten Czartoryski vor⸗ 
ade enen Bitte gewendet, daß man feinen unglücklichen 
andsleuten hier oder wenigſtens in der afrilaniſchen Ans 
fiedlung einen Zufluchtsort eröffue. Marſchall Soult fol 
ihnen geftattet haben, nach Algier zu gehen. Dahin werden 
alfo die Polen, wenn fie ed ankehmen, von Deal aus zur 
See abgehen. 


— ben 8, Jan. Ein Schreiben aud Barcelona vom 
28. Dec, berichtet, daß eben im diefem Augenblide 84 Indie 


pibiten der Stabt, die einer V Ö angefchufbigt find 
in bie Gefängniffe gerri: — en 
en befinden fich 32 Mönche, 


— Das franzöfiiche Minifterium hatte, wie ed heißt, 
Unterhanblungen —— um auf der Inſel Corſica alle 
Mitglieder der napo — Familie zu vereinigen. Seine 
Antraͤge ſollen von ber Mutter des Kaiſers verworfen wors 
ben ſeyn. Sie iſt entfchloffen, Stalien nicht zu verlaffen, 
welches Schickſal auch die Petition zu Gunften ihrer Zar 
milie haben möge, 


— Die Polizei hat gegen bie Polen, die fich in der 
Hanptitabt befinden, neue Mafregeln ergriffen. Sie wers 
den, wie man behauptet, alle aus Parıs entfernt, indem 
man fie befchuldigt, fich mit politifchen Zutriguen zu befajjen. 


— Mir erhalten aus Liffabon vom 24 Dec. folgende 
Mittheilung: Die Infeln ded grünen Borgebirges haben ſich 
u Gunften Donna Maria’d erflärt und fie ald Königin von 
ortugaf proclamirt. — Am 20. Dec. hat zwei Meilen von 
orto ein Treffen mit den Vorpoften Don Migueld Statt 

ß ınden. Das Nefultat war fir die Truppen Don Pers 
ros günftig. 


Straßburg, den 3. Ian. Geftern Nacht find 17 
illerie⸗Offiziere bier arretirt und in die /bedeckten Brüsten“, 
eines der Militärs&efängniffe der Stadt, gebracht worden. 
Kein poliſches Ereigniß bat dieſe jtrenge Maßregel verans 
Laßt. Diefe Offieiere hatten fich nur opvonirt, in ihr Gorps 
einen Marineofficier aufzunehmen, der gegen die Geſetze 
über bie Organifation der Lands und Geetruppen ihnen 
durd; eine Konigl. Ordonnanz zugetheilt worden war. Der 
Oberſt des Regiments hatte diefen Widerftand vorerjt dem 
General, weldyer die Artillerie commandirt, mitgetheilt, und 
diefer dem Minifter; Marſchall Soult aber, deifen Eigen 
un zum Sprüdywort geworden ift, wußte den Streit nicht 
effer zu endigen, ald eine der betheiligten Partheien zwifchen 
vier Mauern zu fperren, 


„ „den 11. Ian. Hr. Scharpff aus Homburg, der 
in bie Hambacher Geſchichte verwidelt war, bat ung heute 
wieder verlajfen, um im fein Vaterland zurüczufehren; fein 
ftilfes, beſcheidenes Benehmen, fo wie fein wilfenfchaftlidyes 
Streben, haben ihm bier viel Freunde erworben. 


Euglans 


London, den 6. Jan, Der „Trun-Suna berichtet, in 

den militärifchen Cirlein habe ſich das Gerücht verbreitet, 

ß, wenn Don Miguel auf feiner Weigerung, unter der 
Vermittelung Frankreichs und Englands Unterhandbfungen 
anzufnüpfen, beharren würde, zehutauſend Mann nadı Porz 
tugal geſchickt werben follten, um den Streit zu beendigen. 


— Man erwartet in Ponden von Stunde zu Stunde 
den Marfchall Bourmont. Man glaubt, daß — nach ei⸗ 


ee von hier nad, Italien, und dann nach Wien ges 
ird, 


„Lortsmuth, den 4. Jan. Das Dampffchiff »Noyaf 
File iſt dieſen Nachmittag mit Rekruten für Don es 
a o md Gepäde und Effecten für Donna Maria an Bord 
Fl Fiffaben abgefahren. Cine Brigg mit vierzig Pferden 

die Kavallerie it nad) der namlichen Vetimmung abges 





fegelt, und morgen wird ein Schiff mit hundert Pferben 
abgehen, 
Niederlande 


Gent, den 7. Jan. Diefen Morgen verfammelten ſich 
die Arbeiter, ungefähr zweihundert an ber Zahl, von Neuem 
auf der Ebene von St. Pierre; fie wurden durch die Polizei 
zerſtreut. Die Baumwollweber in der Umgegend der Stadt 
baben ebenfalls eine Verminderung ihres Lohns erlitten; fie 
erhalten nur 14 Fr. für die Gewebe, die man ihnen früher 
mit 22 bis 25 Fr. bezahlte,» 


Ztaliem 


Rom, den 28. Der. Durch bie Nunciatur aus Paris 
ift dem heiligen Vater die Erklärung übermacht worden, 
fraft deren der Abbe de fa Mennais, dem von Er. Heis 
ligfeit au ihn gejtellten Verlangen gemäß, den in ber bes 
kaunten Encyclica aufgeitellten Grundjügen pure et simpli- 
eiter, olme irgend eine Beihränfung oder Vorbehalt, beie 
trat, Dieje Acte ift gleichfalld von dem Abbe Yacordaire 
und mehrern andern Geiſtlichen unterfertigt, welche die von 
‚der Kirche verworfenen Irrthümer des Abbe de fa Mennais 
getheilt hatten, und nun zum vollkommenen Geborfam gegen 
das Oberhaupt berfelben zurücgelchrt find. Gben fo hatte 
der gelehrte Theatiner, I. Ventura, die in feinen Schrifs 
ten von Sr. Heiligfeit anftöfig befundenen Satze widerrus 
fen, und in Folge deffen von dem heil. Vater die Erlaubniß 
erhalten, nadı Nom in den Schooß der religiöfen Gemeinde 
zurictzufehren, deren Vorſteher und wahre Zterde er fo viele 
Sahre hindurch geweſen. (A. 3) 


Schweif. 


Zürich, den 10. Sam. Der Erpertenbericht über die 
ſchweizeriſchen Handelsverhaltniſſe zu den verſchiedenen Staas 
ten des Auslaudes iſt der Art, daß durchaus nicht zu ers 
warten fteht, die Eidgenoffenfchaft werde ſich an die große 
preußische ZollsUnion anſchließen. Der Gommifjiondbericht 
hierüber fchließt alfo: „Die Schweiz müßte fih in Zoll und 
Zolldefraudationd = Angelegenheiten auch einer fremden obers 
herrlichen Gefeggebung unterwerfen. Unter mancdherlei Vors 
wanden Fönnte ſie bei Anlaß allfällfiger Kriegsbeforgniffe, 
vielleicht fogar fortwährend, angehalten werden, ihre Grenze 
zellwachen wohl gar durch Fremdlinge veritärfen zu laſſen. 
— Rach und nad) durch die Macht der Umitände und bei 
dem engen Berbande, welcher von jeher zwijchen Staates 
und Hanbelspolitif beitand, dürfte fte fo umgarnt werben, 
daß fie unvermerft aus der Stellung eines freien und uus 
abhängigen Staates in diejenige eined gehordyenden Aggres 
gated der deutichen Zoll-Union berabjinfen würde. — ad) 
folchen und mehreren Prämiffen läßt die Commiſſion den 
Schluß folgen: "Die Schweiz foll fich unter Feinerfei Ums 
ftänden, noch unter irgend einer Bedingung, weder den Mauth⸗ 
linien Frankreichs, noch der preußifchen Zollunion, noch irs 
gend einer andern fremden Zollfinie anſchließen.“ 


Bussland, 


DOdeffa, den 18, Dec. Mit dem Winter it auch 
vollſtandige Ruhe wiedergefehrt; ſammtliche Kriegsichiffe 
find in dad Innere der Häfen zurückgezogen, unb 
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einige fogar abgetafelt worden. Truppenbeweguns 
gen haben fchen feit längerer Zeit Feine Statt gefunden. 


Amerika 


BuenodsAires, den 21. Sept. Es hat hier gros 
Bed Erftaunen erregt, daß die englifche Preffe von ber Des 
cupation der FalffandssInfeln durch die brittifche Flotte fo 
wenig Nofiz genommmen hat. Einige Zeitungen melben, 
daß ein ftarfer Proteft dagegen bei ber brittifchen Gefandts 
fchaft eingelegt worden fey, daß man aber Feine Genug 
thuung erbalten habe. “ 


— == | 
Mistelle. 


Der zweite Chriſtus. 

Die fo uͤberſchriebene Misctlle in Pr. 73 des „Rheinbaper‘® wurde 
in der „Speyerer Beitumg‘* Mr. 252 eim ſchlechter und malitibfer Wip 
gefelten. Es war aber dem Untergeichmeten mit darum ju thun, irgend 
einen Wiß ausjuframen, fondern es ſprach aus ihm bitterer Unmutb über 
eine ungeheure Schändung des Namen Jeſu Ehrifli. Wer fid, in einer 
großen bffentlichen Werfammlung, als einen zweiten Ghrifus ausrufen hört? 
und dem nicht fogteich feierlich widerſpricht, der if ein — Gharlatan. 
— In Betreff des angeführten Gefängniffes wirb Herr + an bie in ber 
Beilage zu Mr. 127 der „Speyerer Zeitung‘ befindliche Hochdobrſerſche 
Erflärung gegen den Pſtudoe-Miller erinnert. Jedenfalls fonnte für 

en jweiten Muhamed defen All auftreten, (3.8.®2.) 


— — — —  — ———— 


Bekanntmachungen. 


Anbeise 
von 
chemiſchen Producten und Parfumerie /Waareu, 
welche in der Fabrik des Unterzeichneten allein Acht zu haben And, 


1) Eau de Chine, 
Pour noireir les chereaz, 


Diefe Zinfiur iR vom der unfehlbarflen Wirkung, und dienet day 
eine verhaßte Farbe der Haare, ohne den geringfien Nachtheil oder Ems 
pfindung, vodtemmen dauerhaft bunfelbraum oder ſchwarz zu färben. Die 
damit braun oder ſchwarz gefärbten Haare behalten biefe Farbe für Im» 
mer; fie gehet nicht ab, erleidet durch Waſchen und Brennen Feine Ders 
änderung. Die gefärbten Haare find von den natürlich braunen oder 
fhwargen auf feine Weife zu unterſcheiden. 

Die Alafche Fofer 1 fl. 30. fr. Ein Kilichen von 6 Gläfern koßet nur 
Bf.— Das Dupend 16 fl. 


3) Essence pour faire croitre les chevenz, 
Eſſenz jum Haarwachſen. 
Diefe Effeny dienet zugleich als Hautſtaͤrkung bei Perſonen deren 
Paare fiark ausgehen, oder eim kahler Fled oder Platte vorhanden oder 
gu befürchten if, wo fie bewirft, daß die haarlofen Stellen wieder mil 
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Haare bewachfen, fie moͤgen durch Krankheit, Hautſchwaͤche oder Aller 
ausgegangen ſeyn, und das ferne Ausgehen derſelden in gany kurzer 
Beit vbnig aufhört. Cie werbeffert und vermehrt den sum Wahsthume 
ber Haare noͤthigen Nahrungsſaft, verhütet das Austrocknen bes Haste 
bodens und der Haare, befefigt bie loderen, daß feine mehr ausfallen, 
giebt der Haut mewe Kräfte und ſeht folde in den Zufland, daß da Haare 
wadſen müſſen. Auf gleicht Weiſe deſbrdert fie den Wachsthum des 
maͤnnlichen Bartes, welcher dadurch zu einer feltenen Schoͤnhelt grjogen 
werden fann, 
Die Flaſche 1. 15 Fr. Ein Kifihen von 6 Gtäfern fo 

Das Dupend 14 f. BEER 





4) Essence Orientale, 
Trös propre pour le teint. 
Zeine orientalifche Echönbeits» Effenz. 

Wet, and nach der einzig wahren Vorfchrift bereitet. Diefe derdient 
als das vorzũglichſie Schhnheltsmirtel empfohlen zu wer\en, da fie die Haut 
wahrbaft verſchoͤnert, diefelbe von alen Mängeln reinigt, und bis ins Abs 
ter ſchoͤn erhält, die Sommers und andere Fleden bimwegnimmt, und am 
Berorbentlih rein, weiß und fchhn macht. Die herrliche Wirfung dleſer 
&ffeng beweifet, daß mie etwas Defferes im diefer Urt erifirt bat. Gime 
won Sonne und Luft verborbene Haut flelit fie in reinfler Schbnheit wie 
der ber, und verfähbnert das Geſicht auf eine angenehme Weife. Celbfi 
eine grobe, verborbene Haut fept fie in einen angenehmen Zufand, indem 
fie Diefelbe gelinde, und gleichſam jung und in ganz kurzer Beit fihtbar 
weld machet, ohne ihr im Gerinafien nachtheilig gu ſeyn. 

Die Flaſche 1 fl. 15 fr. Das Dupend 14 fi. 


12) Pommade de Macassar, 
perfeclonnde, trös- präcieuse, pour conserrer, embellir et falı® cofir⸗ 


les cheveur, 
verbefferte Mafaffar · Pommabde. 


Zur Gonfervation der Haare und Vefdrderung des Wahstönmes 
derfelben. 


Der Pot kollet 1 fl. 15 fr. Das halbe Dupend 7 fl. und daS gange 
Dupend 14 fl. 





13) Huile deMacassar, perfectionnde, 
pour conserrer, embellir et faire croitre les chereun 
Verbeffertes Mafaffar = Del. 
Baur Eonfervatlon der Haare und Wefdrderung des Wachethames 
berfelben. 
v Das Zläfhchen fofet 1 fl. SO fr. Das halbe Dudend Bf fr. 
und das ganze Dupend 18 fl. 
(Rortfepung folgt.) 
Briefen und Beldfendungen beliebe man meine bier folgende Adreſſe 
volfindig aufzuzeichnen; 
Sohann Conrad Bartolomäus Gütle 
Lite, $, Ir. 964 am Drugäßden, naͤcht dem Spitalplap 
in Nürnberg. 


— — — — — —— — — — — — 

Der Unterzeichnete läßt während den Wintermonaten, fo lange bie 
Dampffbifffahrt unterbrochen if, jede Wode am Donnerſtag eine Eils 
führe vom hier über Mainz mach Ebln geben, und verſpricht alle Woaren⸗ 
ſendungen dahin wie zurück beftens zu beſorgen. 


Mhtinſchanze, im Januar 1834, 
Joh. Heinr. Sharpff jun. 


Speyer, gebrudt bei 3. 2. Kranzbühler senior 


Shonnementspreis: 
Sährlih ...- Afl. 
Halbjährlid . . 2fl. 






Deutschlaunm, 


Speyer, ben 17. San. Am Samftag, den 11. d. M., 
war dahier ei’e, aus unpartheiifchen Männern zufammens 
gefegte Sommifjion, woran zwei Drgelmadyer aus Bruchſal 
und Kirrweiler, fo wie Herr Drganift Schulz aus Manns 
beim Theil nahmen, verfammelt, um die verfchiedenen Pläne, 
welche zu der, für den hiefigen Dom u fertigenbden Drgel 
eingeſchickt worden waren, zu prüfen. Nachdem biefe Pläne, 
worunter brei von Münchener Orgelmachern, ald untauglich 
befunden und verworfen worden waren, erhielt ber von dem 
biefigen Domorganijten, Hrn. 3. D. Zwiefel gefertigte 
Vorſchlag, den Beifall der Commiſſion, und wurbe mit wer 


nigen Abanderungen Hoher Königl. Regierung zur Genehmis 
82 vorgelegt. Nach diefem Plane wird die Drgel gegen + 


üge und über 3000 Pfeifen befommen, und die Kojten 
berjelben werden fich auf 14 bis 15,000 4 belaufen, Das 
er” ſelbſt muß in hiefiger Stadt gemacht werben, zu wels 
«her Arbeit wohl drei bis vier Jahre nöthig feyn bürften. 

Dad von unferm —— Landsmanne, Hrn. Porth 
aus Gaugrehmweiler, ebenfalld für den hiefigen Dom gefers 
tigte Uhrwerf, welches ſchon einen Bet im Gang ift, wurde 
and unlängft von fachfundigen Männern geprüft, und als 
ein vollfommenes Meiſterwerk befunden. 


Seit Kurzem ift der hohe Kaiferdom auch mit einer 
erdigen Lampe aus maſſtvem Silber geziert, welche circa 
1500 # Eoftet. Bald wird das jchöne Gotteshaus in feinem 
Innern wieder ganz auf eine, feiner Beftimmung entfpres 
ende Weife ausgeſchmückt ſeyn. Möge doch auch die Bors 
febung daſſelbe in Zufunft vor den Näuberhorden bewahren, 
welche ed ſchon zweimal in Trümmer gelegt haben!! 


— Die Nummer 6 des von Saphir herausgegebenen 
Beobachters für Deutfchland und Bayern« ents 
haͤlt nachſtehendes Guriofum, weldyes wir unferer ſchweig⸗ 
famen f. g. Frau Nachbarin, bie ſich mit der Lectüre 

ewifjer Münchener Blätter nicht gerne befaffen mag, 
— und in gebührender Devotion hiemit praͤ⸗ 
entiret haben wollen. 

"Nachdem der Rebacteur ber Speyerer Zeitung, Dr.) 


#) Soll wohl heilen: Druder, denn bad Hr. Kolb nidt Doctor 
it, muß Schalt Saphir wien: Liebrigens it es auch moͤglich, daß 
fogenanmte liberale Ionrnalifen und Exbriftfieller fhem eo ipso mit 

Doctor s Titel gratificirt gu werden pflegen, was der „Mbeins 
kayeri* um fo eher glauben mag, als dieſe umverbiente &re un. 
Mina auc in Straßburger Blättern einem folden wiederfuhr , wie 
anfern Leſern ſchon berichtet wurde, Auffallend bleibt es immerhin, 
da ja fanntlih die f. g. Liberalen ale Titel abgefchafft wiſſen 
wollen, wos auch Wird, Sirbenpfeifter, Große, Pißor ac, die doch 


Der 





Cinrückungsgebühr: 
Die Zeile 4 Kreujer. 
Briefe und Gelber franto. 


18. Januar 1834. 


Kolb freigefprochen wurde, fündigte er dieſes am 31. Der. 
feinen Leſern an, und ift zugleich fo frei, dieſer Nachricht 
einen frommen Stoßwunſch anzuhängen, ben wir nicht fo 
unbedingt von ber —— ber Irrthümer oder bed 
Öffentlichen Unrechts freifprechen kümmern. Dr. Kolb fchict 
folgende Worte mit Ertrastiberalität gerade in den Himmel: 


"Der Unterzeicnete kann nicht umhin, nunmehr 
„einen Wunfch öffentlich auszuſprechen ee vers 
ver fich, fo lange er ſelbſt unter der Zahl der Beichule 
„bigten fand, nicht Außern mochte: möchte das Gous 
„nernement, nachdem im ganzen Rheinfreife auch Feine 
„Spur von politifcher Bewegung mehr üft, die obſchwe⸗ 
»benden politifchen Proceffe fänmtlich nieder 
‚fdlagen, und dadurch eine Quelle vielfacher Beun⸗ 
xruhigungen verjtopfen.« 


„But gebrüllt, Löwe! Hier dringt ſich einem der 
Vorzug, ben ein Liberaler vor allen andern Menfchenfindern 
hat, mit fichtficher Freude und Rührung auf. Pofitus ich 
ſetze den Fall, dad Gouvernement hätte ein Schod Rowali⸗ 
ſten wegen loyaler Umtriebe und Aufreizung zur Ordnung 
eingefperrt, und ed füme ein anderer Royaliit und würde " 
ſagen, dag Gouvernement follte alle diefe Procefje nicber 
Inlagen, ba würden die Deputirten des betreffenden Kreifes 
bie Kammern mit ellenlangen Reden austapeziren, und die 
Iiberafen Blatter würden auf ber papiernen färmtrompete 
Zeter durch das Land rufen und fchreien: bas Gouverne⸗ 
ment verletzt bie run, denn es iſt zu Tefen im Tit. 
VII. $. 4. der BerfaffungssUrfunde: „Der König kann in 
Rrafrechtlichen Sachen Gnade ertheilen, die Strafe mildern 
oder erlaffen, aber in feinem Falle irgend eine ans 
hängige Streitfahe oder angefangene Unterfur 
hung hemmen. 

‚.."D, bad wär’ ein Biffen für einen liberalen Scharf 
richter! Allein, da zu Gunften der Liberalen die Berfaffu 
verlegt werben foll, fo finden fie ed in der Orbnun ‚un 
fordern die Negierung dazu auf. Wahrlich, der Fiberaligs 
mus iſt feine üble Profeffion, in feinem Intereffe ift Alles 
erlaubt, im Entgegengefegten gar nichts. Hr. (warum benn 
auf einmal nicht mehr Dr?) Kolb fagt, im ganzen Kreife 
ift Feine Spur mehr von Bewegung, das ift zu glauben, da 
bie Urheber ber Bewegung zu den unbeweglichen Gütern ber 
Juſtiz gemacht worden ſind. Hr. (ſchon wieder!) Kolb, 
nachdem er eine Zeit lang im Proceſſe ruhte, faͤngt die 
Bewegung ſchon an, indem er dad Gouvernement zu eis 


wirtlih Doetorem waren, fon dadurch genugſam er lennen 
gaben , daß fie ſich in ihren Schriften mie felb mit biefem VPraͤdi⸗ 
catte hmüdten, 
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ner Derfaffungds Verlegung provsciren will, bamit es bie 
Quellen ug ee verftopfe. Nachdem die Libes 
ralen fich Verletzungen zu Schuld fommen ließen, die ein 
Abführen (ind Gefängniß) *) bewirften, wollen fie auch 
Verlegungen veranlaffen, die verftopfen follen; das iſt 
nichts als billig; und fo bleibt die gefunde Conſtitution 
gerettet; ungeheure Ironie! 
* Bon der Haarbt, ben 10. San. In der Nums 
mer 2 ded „Rheinbayer« (Jahrg. 1834) klagt ein Weftris 
er über ben mehr oder weniger Fünftlich jufammengefeßten 
ein, ben die Pfälzer Weinhändfer den Weftrichern gegen 
u guted Geld verfaufen. Diefem Uebel fünnten die Weitris 
er und überhaupt die Weintäufer felbjt abhelfen, wenn fie 
mit etwad mehr 1 
würben. Allein fie laſſen fich von den Weinſtichern, die auch 
ihren guten Profit dabei haben, an den Kellern der Privas 
ten vorbei, nur in bie ber Weinhändfer führen, wo fie dann 
freilich oft Weine, wie fieder Magende Weftricher befchreibt, ers 
alten. Demmad dad Geld, demnad; die Waarel Uebrigens 
fteht ja eine Berordnung, fraft welcher die Weinfticher ges 
alten find, die Käufer von Keller zu Keller zu begleiten. 
 beitehe alfo blos auf frenger —— derſelben, und 
eige den dawiderhandelnden Weinſticher bei der betreffenden 
Di, olizei an, fo wird derfelbe cafjirt, und Einfender bürgt 
dem Weitricher dafür, daß er 3. B. für Hambacher, Weihes 
rer, Diedesfelder, St. Martiner ıc, feine Efjinger, Bennins 
ger, Kirrweiler x. Weine mehr befommen werde. 


Münden, den 10. San. Der Pflegevater Caspar 
Hauſers, Graf Stanhope, befindet fich feit adıt Tagen bier, 
und hatte bereits eine Audienz bei Sr. Maj. dem König. 
Diefer edle Mann ift es, welcher zur Entdeckung des Mörs 
berö einen Preis von 5000 4 ausgeſetzt hat. 


— Der Bayeriſche Boltöfreumd» ift im Irrthume, 
wenn er die Zahl ber hier verhafteten Studenten, bie wir 
auf 72 angaben, auf nur 25 fchäßt. (N. €) 


— ben 12. Jan. Diefen Mittag find die 24 griedjis 
fhen Knaben und Jünglinge (mit der Mutter bed Sohnes 
von Odyſſeus und dem Priefter), welche bie Königl. Res 
gentichaft nach München ſchickt, um hier erzogen zu werben, 

lücklich in dem griechifchen Inſtitute angefommen, nur ber 

ohn von Karaisfafi ift noch unwohl in Trieft zurüds 
geblieben. Die Seereife fowohl ald die Reife über die Als 
pen ift wegen ber Milde des MWinterd glüdlich gemwefen, 
und die jungen Leute find fimmtlich frifch unb wohlgemuth 
an dem e ihrer Beitimmung angelangt. Am Nachmittag 
ogen fie die Aufmerffamfeit ber Bewohner unferer Haupts 
Bade auf fih, da fie in ihren jchönen Nationaltradıten, von 
ihren Lehrern geführt, ausgingen, bie vorzüglichern Theile 
der Stadt und den englifchen Garten zu fehen. (A. 3.) 


— den 13. Jan. Dem Pirmaſenſer Wochenblatt zus 
folge, hat Pirmaſens die Hoffnung, daß eine Garniſon dort⸗ 
bin verlegt werde. 


“) Nichts für ungut, Kerr Saphir! Dies ift nicht erſchbpſend genug, 
Dei Dr. Siebenpfeiffer baben die Werfaffungs = Derlepungen 
noch einen Durch lauf (aus dem GBefängnip) bewirkt, was freilich 
in mander Hinſicht mit dem Abführen viel Aehnlichteit hat, 
Als Mann der Bewegung modie er nicht zu Ihren ſ. a. unbe 
weglichen Gütern der Quiz gebören! — Beati fugientes! (qu 
deutfh: Seelig, bie mit einem Durdlamf enden), denn fie 
werden großen Schlimmaffels überheben ſeyn! (Liberale Derapredigt 
ern Hamdacher Schloſſt, Ieptes Capiteh). — 


Geld ihre Meine bei Privaten anfaufen, 





Eaffel, ben 9. Jan. Der Poligeirath Bůcking if 
von Marburg in einem bejammernswerthen Zuftand hieher 
ebracht worden. Gein ganzer Körper war mit Wunden 
edeft, und man wunbert fi, daß er mit dem Reben davon 
gefommen ift. Nach feiner Wievergenefung dürfte er eine 
andere Beftimmung erhalten. 


Hanau, ben 7. Jan. Bon hier ift eine Compagnie 
bes nfanterie-Regiments Landgraf Karl nach Marburg bes 
ordert worben, mo bie Behörden, zum Zweck ber Unterſu⸗ 
hung gegen bie Theilnehmer des Tumults vom 22. Der. 
militärifchen Beiltand für nöthig zu erachten ſcheinen. 


ranffurt, ben 15. Jar. An bieflger ® 
das ea verbreitet, der Mörber Easpar Saure 19 
entdeckt und in Stuttgart arretirt werben. Es foll eine H 
litärperfon ſeyn. 


— Aus dem benadjbarten Gronberg meldet man uns, 
daß bafelbit die Blüche der Kirfhbinme bis zum Auffpringen 
vorgerüct if, und daß im einem fetten Thale Gras zur Füts 
terung für das Vieh gemäht wird. Iu ber That, eine hoͤchſt 
feltene Witterung; aber welche Folgen fann fie herbeiführen! 
Stördye find bereits in mehrere Ortjchaften unfrer Mainges 
gend zurüdgefehrt. 


Berlin, den 6. Jar. Die Strenge der Büchervers 
bote fcheint feit einiger Zeit zuzunehmen,. Man foll damit 
umgehen, ben ganzen Berlag mehrerer Buchhandlungen 
Deutfchlands zu verbieten, wenn diefe die warnenden Winfe 
nicht beruͤckſichtigen, und ferner Bücher verlegen, weldye in 
Preußen ald ſchaͤdlich betrachtet werben. 


— In Halle haben in der Neujahrönacht einige ums 
ruhige Auftritte Statt gefunden, in Bezug auf welche die 
dortige Zeitung unterm 8. Jan. Folgendes berichtet: „Die 
in der Nacht vom 31. Dec. zum 1. Jan. hier Statt gehabs 
ten Vorfälle werben, wie wir vernehmen , in der Nähe und 
Ferne fo übertrieben und abentheuerlich dargeftellt, daß wir 
und bewogen finden, dem auswärtigen Publikum die Verſl⸗ 
dherung zu geben, baß bie furze Störung ber öffentlichen 
Ruhe fich auf einen jener, in ber Neujahrdnacht fo gewöhns 
lichen Auftritte bejchränfte, ber, durch bie Rohheit einiger 


| BWenigen herbeigeführt, durch Unbefonnenheit und unzeitige 


Neugier der Mehrzahl vergrößert, für einen Augenblid eis 
nen ernfthaften Charakter annahm. Daß das Militär, wel 
ir vom Anfang bis zum Ende eine nicht genug zu lobende 
aßigung bewies, — als Zureden und gütlicye Ber 
tigungen nichtd mehr fruchten wollten, einige der Ru⸗ 
etörer mit blutigen Köpfen heimſchickte, kann nicht befrems 
den. Bon Gebliebenen aber, deren Zahl ſich auswärts, wie 
dad ganz in ber Drbnung iſt, von Meile zu Meile ver 
ert, wiffen wir hier in Halle nichts, und haben ben Neu⸗ 
jahrömorgen eben fo ruhig und harmlos begrüßt, ald wir 
wünjchen, daß bied überall der Fall gewefen feyn mag. 


PYrankreich 


Paris, den 7. Ian. „Galignanis Meffenger fehreibt 
aus Toulon: Man will willen, die Unternehmung gegen 
Eonftantine ſey aufgefchoben, und die hiefür bejlimmt gewe⸗ 
fene Truppenmacht folle bedeutend verjtärft und in den Ars 
chipel gefanbt werden. Hiemit fcheint die im /Peuple ſouve⸗ 
ran» von Marfeille enthaltene Angabe übereinzuftimmen, daß 
das franzöfifche Gefchwader in der Levante den Befehl er 


jene habe, nad) Frankreich zurüczufehren, daß jedoch diefe 
aßregel nur den Zweck habe, auf jene Schiffe Truppen 
einzufchiffen, und fie dann ‚wieder an ihren frühern 
Standort abzufenden. J 


— Die Einnahme der Stadt Paris vom Octroi bes 
trug 26,000,000 Franfen, — Der Patriote Frauc⸗Comtois 
enthält die Angabe, daß die Iefuiten in einer Corporation, 
ein und zanıig an ber Zahl, ſich gegenwärtig in ihrer Ans 
ftalt in Dofe befinden. Die Municipalbehörde hatte felbit, 
wie bie guten Väter wenigftend verfichern, unter ber Hanb 
die von dem Gefege geforderte Erlaubniß zum Gotteödienite 
in der Sefuitenfirche jener. Stadt gegeben. — Franzöftiche 
Blätter erzählen, ber Herzog von Modena habe zwei Dras 
gu einen Priejter und einen Bürger aus Reagio, unter 

em Borwande einer Berfchwörung, verhaften laffen. Ein 
geroiffer Belinardoni, ein Zögling der politechnifchen Schule 
aus Modena, der die Milde ded Herzogs verfuchen wollte, 
hatte ſich felbft gefangen geitellt. Er wurde zur Zwangs⸗ 
—— mehrere Jahre Ne Rah und - —5* be⸗ 
tätigt. Dagegen hat der Papſt fünfzig politiſche Gefangene, 
die —— — überwiefen Bi Feiheit ſetzen und 
bon der Aufſicht der hohen Polizei losſprechen laſſen. Unter 
ihnen befand ſich der Bruder eines Ausgewanderten, ber 
erade in dem Augenbli verhaftet wurde, wo er eine Vers 
ammlung Patrioten aufforderte, zu ben Waffen zu eilen, 
und Italien zu befreien. Man glaubt, die Gelindigfeit des 
heiligen Baterd möchte wohl zum Zweck haben, die Entfers 
nung der Franzofen zu befclennigen, 


— Das Minifterium ift feſt entfchloffen, das (zuerft von 
ber „Bazette« augenfceinfich zu dem Zweck er Take ras 
bung der Juliusmonarchie angeregte) Projeft einer Reform 
bes franzöfifchen Parlaments mit allen Kräften zurückzuwei⸗ 
en: es iſt aber zu fürchten, daß diefe Frage, wie in Eng: 
Er * —— Terrain gewinnen, und daß alle 

ranfen, die man gegen fie aufitellen will, leicht übers 
fchritten werben Dirt ' 


— Mud) bie mit dem Juli⸗Kreuz Decorirten und die 
noch übrigen Bajtilleftürmer haben an ben König eine Neus 
jahrös Deputation geſchickt. Ihnen antwortete derfelbe Fols 
— "Ich ſehe mit Vergnügen um Mich die glorreichen 

'eite Derer, welche zu allen Zeiten unfere Freiheiten 
und bie Rechte der Nation vertheibigt haben. Jetzt vertheis 
digen Sie die Rechte des Thrones; es ijt immer 
eine und dielſebe Sache, fo lange, als er von einem gus 
ten Franzoſen, wie ich, beſetzt ſeyn wird.“ 


S den 9. San. Die biöher bei den Arbeiten zur Vor⸗ 
bereitung der vielbejprochenen Befeitigungswerfe von Paris 
benugten GeniesDfficiere haben num eine andere Beltimmung 
erhalten. Diefer Dan fcheint nun alfo vor der Hand in 
ber That aufgegeben zu ſeyn. 


‚ — ben 10. Der Herzog von Broglie ift nach der ge 
ſtrigen Kammer » Sigung an einer Unterfeibs + Entzündung 
ſchwer erfranft. — Hr. v. Wahrendorff, ſchwediſcher Ges 
fhäftsträger, war auch zu dem Balle in den Zuilerien eins 

elaben, glaubte aber wegen der gegenwärtig Wwiſchen feiner 

Fone und Frankreich obwaltenden Berhäftniffe die Einia— 
dung nicht annehmen zu fönnen, (Schw. M.) 


— Das Budget von 1835, welches _der Deputirtenfams 
mer fofort vorgelegt werben wird, beträgt für die Einnahmen 





997 Millionen, und für die Ansgaben eine Milliarde und 
60 Millionen. Um das Deficit zu decken, wird ein Anlehen 
von 70 Millionen eröffnet werben. Die Haupturfacen dies 
fed Deftcits find: Die Organifation der Reſerve 6 Mill; 
bie Bildung eined neuen Gensd’armerie-Gorps in den weit 
lichen Departeinenten 2,500,000 Fr.; eine Vermehrung der 
Ausgaben für das Kriegsminiſterium 11 Mill. u. ſ. w. 


— Ein Schreiben aus Madrid vom 31. Dec. fagt, daß 
die definitive Ernennung des Hrn. Burgod zum Finanzmis 
nifter einen üblen Eindrud auf das Publifum gemacht habe. 
Nach der Erfcheinung der Gaceta, welche bie officielle Ans 
zeige enthält, fanfen die Fonds bedeutend; die Hauptitabt 
war in großer Bewegung, und ald die Pott Mabrid verließ, 
war bie Stadt in dem höchften Grabe von Gährung. 


— Man fchreibt aus Toulon vom 4 Jan., daß nicht 
die ganze Flotte in der Levante, fonder nur ein Theil der⸗ 
felben den ‚Befehl erhalten hat, in ven Hafen von Toulon 
zurückzukehren. Sie fehren übrigens nur zur Ausbeſſerung 
zurüd, und werben bann unter dem Befehle eines neuen Ads 
mirald mit denjenigen Schiffen nach der Levante zurückkeh— 
ren, weldye in Toulon eintreffen follen, um eine impoſante 
Flotte zu bilden, die Truppen an Bord nehmen wird, 


— Gigung der Deputirtenfammer. Der Präfis 
bent macht die Antwort des Königs auf die Adreffe befannt, 
welche ihm biefen Morgen überreicht worden ift, Die Ants 
wort Sr. Maj. laut: „Meine Herren Deputirten! Ich 
empfange mit Freuden diefen Ausdruck Ihrer Wünfche. Ich 
finde darin ein neued Pfand für jene aufrichtige Mitwirs 
fung, die allein allen Staatögewalten die Stärfe und die 
Energie geben fann, die zur Erreichung des Zieles nothwen⸗ 
big find, welches Sie fo treffend bezeichnet haben, nämlich 
unfere Inſtitutionen gegen alle Bemühungen, die nach ihrer 
Bernichtung ftreben, oder welche der Art ſeyn würden, daß 
fie dad Princip derſelben änderten, unverlegt und rein zıt 
erhalten. Dies ift der Wunſch Franfreichs, und indem wir 
ihn erfüllen, werben wir unfere Schwüre, unfere Pflichten 
erfüllen, und das Bertrauen der Nation rechtfertigen. Ich 
banfe der Kammer ber Deputirten für die Gefühle, melche 
fie gegen geäußert hat. ch theile ihre Hoffnungen, 
und Ich jehe für unſer Vaterland jene Zukunft bes Friedeng, 
bes Gluͤckes und der Freiheit voraus, welche ihm zu fichern 
Meine Wünſche und Meine Bemühungen ſich ftets beftres 
ben werden.“ (#- 3) 


— Der National» von 1834 hat eine Ladung erhal 
ten, den 14. vor dem Afjifenhofe des Seine + Departements 
zu erfcheinen, weil er ſich gegen das Interdict verfehlt habe, 
in feinem DBlatte Feine Meldung von gerichtlichen Debatten 
zu thunz man it auf bem Ausgang dieſes Proceffes fehr 
gefpannt, weil ber „National, allen um dieſes Verbot zu 
umgehen, feinen Titel geändert hat. 


.,— Shateaubriand hat ein Danfungsfchreiben an bie 
Wähler von Quimperle erlaffen; er fagt darin: „Ich habe 
ben Eid in ber Paird-fammer nicht verweigert, um ihn ber 
Deputirtens Kammer zu fchwören, ich halte mich noch heute 
durch die Charte von 1814 gebunden, ich kann mich alfo 
ber von 1830 nicht unterwerfen; feine Volksverſammlung, 
wenn man dann die Volls⸗Souveraͤnitat will gelten Taffen, 
hat die Abichaffung der ehemaligen —— beſchloſſen; 
216 Deputirten konnten feine Verbindlichkeit für irgend je— 
mand abgeben; ich bin der gefellfchaftlichen Ordnung Ges 
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horfam ſchuldig, daß heißt, ich muß Steuern bezahlen, muß 
mich dem Minnar und bürgerlichen Geſetze unterwerfen, ich 
darf nicht® thun, um die ellfchaft, die mich fchüßt, mit 
Gewalt zur türzen; aber ic; bin einer politiichen Ordnung 
nichts ſchuldig, die weder die vormalige Erbfichfeit, weder 
die Sanftion der Zeit noch die des Volkes für ſich hat. Meine 
Vernunft nimmt das ſophiſtiſche Gouvernement, das uns re⸗ 
giert, nicht an, ich erfläre, ich würde Republikaner Pr 
.) 


wenn ich fein Anhänger der Legimität wäre, ER. 


England 


London, den 8. San. Wir erfahren and guter Quelle 
aus Berlin, daß der König von Preußen feinen Eutſchluß 
Fund gegeben hat, fidy nicht mit Rußland zu einem Gontis 
nentalsKriege zu vereinen, und daß er ſich beftimmt für Ers 
haltung ded europäifchen Friedens ausgefprochen hat. Der 
König hat einen Courier nach dem Hof von St. Peteröburg 
abgefertigt, um feine Geſinnungen in diefer Hinſicht ihm ofs 
fictel mitzutheilen. (Standard.) 


Spyaniem 


Madrid, den 31. Dez. Wir leſen in ber „Eitrellas 
von 28.: Die fetten Nachrichten von der portugieſiſchen 
Grenze zeigen an, daß ſich Don Carlos zuletzt in Lamego 
befunden, wo er erwartet, daß fein Nefſe Don Miguel einige 
Truppenabtheilungen zu feiner Verfügung telle, um einen 
Einfall in Spanien zu verfuchen. Obgleich die beiten Maß⸗ 
regeln für den Fall eines jeden Ereigniſſes an ber Grenze 
von Badajoz bis Zamera getroffen worden, jo glaubt man 
doch nicht ım Ernſte an ein fo fühned Unternehmen von 
Eeiten, des Infanten Don Garlod. Der Charakter desſel⸗ 
ben iſt weder kriegeriſch, noch unternehmend; allein die In⸗ 
fantin, ſeine Gemahlin, eine unruhige und ehrgeizige Frau, 
hört nicht auf, fein Ehrgefühl zu wecken, um ihm endlich zu 
irgend einem eniſcheidenden Schritte zu drängen, ehe ed ſei⸗ 
nen Parteigängern in Spanien unmöglid gemacht worden 
it, weiter für feine Sache zu wirken. 


— Man verfichert, daß ſich der berüchtigte Merino mit 
nur 16 Mann über Tofaoscura und Petisquera nadı Pors 
tugal geflüchtet habe. Factiſch iſt es, daß feine Bande völs 
fig zeritreut it, und dag man feit mehreren Tagen nicht 
mehr wußte, was aus ihm geworben ſey. 


Russland. 


Bon der polniſchen Grenze, den 31. Dez. Die 
Bewegungen, welche man in der legten Zeit bei der ruſſi⸗ 
fchen Armee bemerkte, haben aufgehört; die Mehrzahl ber 
Truppen bat Befehl erhalten, die Kantonnirungen nicht zu 
wechſeln. Bei ber Südarmee waren Goncentrirungen anges 
ordnet, die man mit den Seerüftungen am ſchwarzen Meere 
in Verbindung bringen wollte Es fcheint alfo im ben 
äußern Berhältniffen Rußlands ein fchneller Wechſel einge: 
treten zu fen, welcher früher gehegte Beforgniffe gehoben 
hat. x Kurierwechfel zwifchen Petersburg und Berlin ift 
außerft lebhaft, man ſchreibt diefe häufigen GSommunicatios 
nen den Seerüftungen der Engländer zu. Indeſſen will 


man jetzt ben Grund bazır eher im ben neuerdings ind 
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Stoden_gerathenen Unterhanblungen wegen Belgien 

Mirflich fcheint dort wieder durchaus The — — 
hoffen zu ſeyn, wenigſtens nicht vor ber Rückkehr des Prin⸗ 
zen von Dranien nach dem Haag. Die Reife des Prinzen 
nach St. Peterdburg, im gegenwärtigen Augenblide und bei 
ber vorgerüdten Jahrezeit, bat viel Auffehen erregt; ed iſt 
ad en A er a rer Haufed 
ei bem rufjijchen Kabinette mündlich na ögli ⸗ 
tend machen will. — — 





Bekanntmachung. 


Anzeige 
von 


hewifchen Producten und Parfumerie⸗Waarem 
wilche in ber Fabrik des Unterzeichneten allein ächt gu haben find, 
(Zortfepung.) 


14. Teintare pour la restanration et rendre aux cherenz leur 
couleur primitire, 
Haar · Neſtaurations· Tinktur, zur Derbütung und Färbung graner Haare. 

Durch chemiſche Unterfuhung ber Haare bat man bie Etoffe ent 
decft, Durch welche foldhe die dunfle Farbe erhalten. Diefe vermindert ſich 
mieiftentbeils durch Alter oder Krankheiten, auch Gemüthsaffeten, Eorgen 
und manderlet Gimeirfungen, indem fib Die naturgemäßen Stoffe in 
der Haut, wodurch die Haare die dunfle Farbe erhalten, verlieren, ober 
eigentlich während des Wachsthums nicht erhalten. Bei reden und 
blonden Haaren fehlen diefe natürlichen Stoffe mehr oder weniger. 

Man hat daher Mittel gefucht, die durch Semiſche Unterfuhnngen 
entdeciten färdenden Naturfloffe den Haaren und der Haut von außen zu⸗ 
yuführen, weun ibn bie Yeibesbefchaffenbeit nicht im gehbriger Quantität 
und Dualität von innen gu geben vermag. 

Das hier vorliegende ganı unſchaͤdliche Mittel enthält num in gebbs 
riger Korm biefe Stoffe um ſolche ben Spaaren und der Haut zuzuführen. 
Nach einiger Zeit des fortgefepten Gebrauches wirb man bemerfen, baß 
die grauen, rotben oder heilen Haare eine natürliche bunfle Jarbe erları» 
gen, und die nadhwachfenden fon in natürlichet dunfler Zarde zum Won 
ſchein fommen, 

Wenn diefe Tinktur fortgebraucht wird, fo bleibt man gewiß bis 
jum Pebensende von einer Ergrauung der Haare % 

Daß diefes Mittel eigentlicher Grunbditeff der dunflern 
Haare if, und daß diefe Wirkung fiher darauf erfolgt, und 
theile-bringt, hat Herr Dr. Jahn bewiefen und befähger, 

Diefe Tinftur färbt ſowohl von außen unmittelbar bie granen , re» 
then md hellen mare, als auch wiehmehr von innen, fo daß es (don in 
färkerer Kraft dunfelfärbig wächrt, und überbaupt dunfelfärbig wird. 

Cie if au zugleich von den wobltbätiafen Folgen für dem Pepf 
felbA, indem bei der dadurch vermehrten Gefundbelt und Thätigfeit ber 
außern und innern Theile des Kopfes, rheumatiſche Zufäle und Kopfs 
ſchmerzen entfernt werben. 

Uedrigens in ſolche durchaus unfhädlid, indem fie nicht mit äpender 
Kraft wirkt. 

Die Haut ſelbſt wird von diefer Zinftur mit gefärbt. Won dem 
Eau de Chine if fie wefentlich verſchieden. Die Flafehe koſtet 1 fl. SO Mr. 
Das halbe Dudend 8 fl. Das ganje QDupend 16 fl. 


(Rortfepung folgt.) 
Briefen und Gelbfendungen beliebe man meine bier folgende Adreſſe 
volfändig aufzuzeichnen; s 
Johann Conrad Bartolomãaus Gütle 
Lin $. Mr. 964 am Heugäßden, nädf dem Spitalplap 
in Nürnberg. 
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Speyer, gedrudt bei 3. 9. Kranzbühler senior, 
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DeutshlanD. 


München, ben 13. Jar. Der Vollsfreund⸗ wibers 
richt der Angabe ded „Nürnberger Sorrefponbenten«: daß 
er oberite Gerichtähof das von dem Königl. Appellationds 
erichte über Mariana Birnbaum erfannte Todesurtheil 

ätigt habe, und die Inquifitin demnächſt hingerichtet wer⸗ 
den folle, und verfichert, daß zur Zeit der Defenfor der Ins 
quifitin feine Vertheidigungsfchrift noch nicht einmal einger 
reicht habe. 

— Der „Landbote« fchreibt: Man fagt, die Stände 
des Königreichs feyen durch Allerhöchſte Königl. Berorbnung 
auf den 15. (mad) Andern auf den 20.) Februar einberufen. 

— Ad Urfache ber Verhaftung des Hrn. v. Elofen 
giebt man an, er habe Dr. Groſſe's „Lebewohl« verbreitet, 
eine Schrift, wegen welcher der genannte Verfaffer der Mas 
jeftätöbeleidigung angeflagt if. Man glaubt, daß wenn 
Elofen diefe ziemlich gehaltlofe Schrift wirklich verbreitet bat, 
ed unmöglich aus einem andern Grunde gefcheben ſeyn kann, 
ald um dem Dr. Groffe, oder vielmehr Er ſchon damals 
in den bürftigften Berhaltniffen lebenden Familie, eine Meine 
Unterjtüsung zuzuwenden. — Dem Hrn, v. Glofen ift, in 
Berücfichtigung feiner fonftigen Verhältniffe, der Gebraudy 
von Büchern, Schreibzeng und Licht geitattet. 


Würzburg, ben 14 Jan. Heute früh wurben zwei 
Stubirende, Ehritian Pohlman aus Münchberg und Mars 
tel Frank aus Arnitein, verhaftet, und follen an das Kreids 
und Stadtgericht München auf Requifition abgeliefert wers 
den. Sicherem Vernehmen nach haben fich diefelben in der 
neueften Zeit im politifcher Beziehung nicht compromittirt, 
und beruhet ihre Verhaftung lediglich auf der Theilnahme 
an der vor einigen Jahren beftandenen burſchenſchaftlichen 
Verbindung. 

Darmftabt, den 15. San. Aufer ber „Deutfchen Bas 
terlandszeitung- ift auch ber dahier erfcheinende Heſſiſche 
Volksfreund / am Ende des vorigen Jahres aus Mangel an 
Abjag eingegangen. 


Wien, den 10. Jan. Nach den neueften Briefen über 
die Türfei muß es dort fchlimm ausfehen; im Innern ganz 
gerrüttet, fcheint ed, als würde biefer Staat richt lange 
mehr roie gegenwärtig befiehen können. Auch Mehemed Ali 
mag diefed glauben, und auf einen Bruch nen 
und England rechnen, um bann baraus das für fi 

u ziehen. Die Türfen lieben ihren Regenten nicht, haupt 
Kali wegen feiner Vorliebe für Ausländer, und feinem 
deren Einrichtungen nachzuahmen. Er kann fich 


nicht vertrauumgövoll, wie mancher anbere Regent, im bie 





Arme feines Volkes werfen. Cine gefährliche Verfhwörumg 
im Innern, und vielleicht befonders in der Hauptftadt, fcheint 
ihr — immer höher zu heben. So manches bisher Vor⸗ 
gefallene macht und dieſes fehr glaubhaft. Mehemed Ali 
fieht ſcharf und ift fehlau, man darf jede Bewegung und 
Handlung von ihm erwarten; allein Rußland wirb bei eis 
ner zu erwartenden Veränderung auch nicht müßig die Hände 
in ben Schooß legen; ſchon jet hat ed einen guten und 
großen Vorfprung. G- 3.) 

— In Rom ift man, nadı mitgetheilten Briefen von 
bort, voll Freude und Jubel, ed heißt nämlich, der heilige 
Vater hätte für biefed Jahr die Garnevald und Masten 
erlaubt. Das Volk fegt vielen Werth, darauf, und die Res 
gierung gewinnt bei biefer Verfügung, die man zugleich als 
ng X eweid des Zutrauens anfieht, fehr in ben Augen 

er Nation, 5 


Berlin, ben 10. Jan. Der preufifche Juſtizminiſter 


° Mühler bat, zum Schreden aller »Hocpreislichen, Hoch⸗ 


und MWohllöblichen Herren, feine Juſtizbehörden um ihre 
alten Höflicheiten gebracht. In einer befondern Verfügung 
fagt er, der Gebrauch der Behörden, ſich in den Gefchäftde 
ſchreiben und Berichten mit den belobenden Worten: „Hoch⸗ 
preislich, Hoch» und Wohllöblich» anzureden, enthalte eine 
ern Form, und künftig follten jich die Behörden ohne 
nterfchied blos mit „Königlich“ anreden, Recht fo! 

‚ — ben 12. Jan. Mehrere fübbeutfche Blätter haben 
einen Artifel, angeblich aus Brüffel aufgenommen, wonach 
Preußen ſowohl Belgien ald auch der Schweiz Anträge 
wegen Beitrittd zu dem großen beutfchen Zollverbanbe ges 
macht haben fol. Aus zuverläßiger Quelle kann verfichert 
werben, daß dieſe Nachricht durchaus ungegründet if. 


Stuttgart, ben 16. Jan. Bor etlichen Tagen wurde 
hier ein junger Mann, man fagt uns, ein Fithograph, auf 
den hohen Asperg beordert; er wurde bafelbit verhört, und 
ben andern Tag wieder freigegeben *). 


Prankreich 


Paris, ben 13. San. Das „Journal bed Debats⸗ 
enthält Folgendes: Wir haben bie Journale von Barcelona 
vom 3. Jan. empfangen. Sie enthalten feine Beziehung auf 
die Nachrichten, welche in Paris feit mehreren Tagen vers 
breitet find, und bie amzeigten, baß ber — tg ne 
Llander die Entlaffung Zead auf eine gebietende Weife 
verlangt hätte. 


=) Wahrfheinlih Hat diefe Verhaftung zu dem Gerücht, daß der Mörs 
ber Gaspar Hauſers in Stutigari arresirt worden ſey, Unlap gegeben, 
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— Der »Meffager« macht wieber mehrere, ihm aus 
Barcelona zugefommene Privatichreiben vom 3. befannt, 
welche die vom ihm zuerft mitgetheilten Nachrichten über bie 
eonftitutionelle Bewegung biefer Proviuz beftätigen. Eines 
derjelben theilt die Geſuche amt, welche der GenerakGapitän 
ander in Uebereinſtimmnng mit der Municipalitat durch 
eine Gefandtichaft an die Königin abgefchicht hat. — Diefe 
find: Eine repräfentative Regierung mit Kammern und dem 
Damit zufannmenhängenden Freiheiten; bie Unterbrüchung der 
Abteien und des ganzen Mönchswefens; Preßfreiheit; Res 

en der Geiftfichfeitz Vertheilung der Güter derjelben an 
as Volk; Aufhebung ber Zehnten und anderer Auflagen, 
die dem Arbeitern und Eigentümern fchäblic, ſiud. 

— Die Nachrichten aus Spanien werben mit jebem 
Tage weniger beruhigend. Die Jufurrection dehnt ih aus 
und orgamifirt fich überall: Banden, wohl mit Geld und 
Kleipungsftücten verſeheu, erſcheinen plöglidh da, wo man 
yor einigen Tageu nicht den geringften Keim des Aufruhre 

eahnt harte. Die von den verſchiedenen Punkten Diefes Lau⸗ 
des eingetroffenen Journale und Briefe jtimmen auf eine bes 

übende Weife in der Schilderung dieſes Zuftandes ber 

inge überein. — Zur gleichen Zeit, wo ſich die Unorbuung 
vermehrt, vervielfältigen fich bie militärifchen Erecutionen. 
Das Blut, welches eine fürchterliche und augenblidliche Res 
volntion in ihrer erſten Wurh hätte vergießen fönnen, wird 
aun tropfenweife vergoffen, bald durch die Carliſten, welche 
ihre Gefangenen tödten, bad durch die Königl. Truppen, 
weldye Repreffalien gebrauchen. 

— Der National» meldet den Tob von Joh. Debry, 
feiner Zeit Mitglied des NationalsConventd und Geſandter ber 
einen und untheilbaren franzöſiſchen Republif auf dem 
Gongreß * Raſtadt. Dei dem bekannten ſchandlichen Ger 
fandtens‘Mord war er ber Einzige, weldyer, obgleich ſchwer 
verwundet, der Unthat nicht unterlag. 


— Man liest in dem „Patriote de la Cote⸗d'Or: 
„Bon allen Seiten treffen Beitritts-⸗Erklaͤrungen zu dem Die 
joner Verein gegen die Auflage der Getränfe und des Sals 
je3 ein. Schon haben Straßburg, Nancy, Marfeille, Aus 
rilfac, Befancon, Arbois, Couches, in dem Departement 
Saonwetstoire, Benume, Nuitd, ung Dokumente zugefandt, 
ans denen erhellt, daß der Verein an jenen Orten raſche 
—— macht. In der Gegend von Dijon, und in als 
en Gantonen der Cote⸗d'Or, unterfchreiben in biefem Augen 
blicke die Gutsbefiter, die Handelsleute und die Kebleute die 
Acte des Dijoner Verenis. Ein Jeder will dadurch kei en, 
wie fehr er drüdende und unmoralifche Auflagen mißbilligt, 
die das Volk zu Grunde zichten, und beren Eintreibung eine 
reiche Quelle von Verfolgungen aller Art iſt.“ 

— Man macht gegenwärtig im einem der Hospitäler 
von Paris Verfuche mit der homöopathifchen Heilfunft, Ihr 
Reſultat ift noch nicht befannt, 

— Bir haben über Ancona die Nachricht erhalten, daß 
die neue griechiſche Regierung ſtrenge Maßregeln getroffen 
bat, um die Seeräuberei zu vernichten. Durch bie nämliche 
Gorrefponbenz, die vom 22. Dec. datirt ift, erfahren wir, 
das, die Unruhen auf Gandien fortwähren, und daß fich die 
Bewohner diefer Infel dem Joche Mehemed Ali's nicht mehr 
unterwerfen wollen. — Mait verfichert, daß die öftreichifche 
Garnifon in der Romagna verjtärft werben wird, Auch heißt 
es, zwifchen dem heil, Vater und einigen audwärtigen, Bots 
fhaftern- fey die Hebereinkunft getroffen worden, daß bie öfts 


» 





reichifhen und franzöftfchen Truppen a 
päpftlichen — * noch einige Zeit in den 


— den 13. Jam Die Chouannerie fängt jetzt an, auch 
in ben, an bie Vendee angrenzeuden Departementen i 
a A a gremzeuden en ihr Uns 


, — Die Gerüchte von Mobiftcationen in dem Miniftes 
rium und von Spaltungen in dem Gabinette, hatten feit ber 
Discuſſion der Adreffe Conſiſtenz erhalten. 


— Die Nachricht von der Demiſſion bed v. B 
iſt als poſitiv zu betrachten. Allein da — nicht an⸗ 
geuommen worden iſt, und bie uneinigen Minüter zu einer 
proviforifchen Ausſohnung gleichſam genöthigt worden ſind, 
fo ift von einer winifteriellen Modification für den Yugens 
blick feine Rede mehr. Die Herren v. Broglie und Guizot 
werden Theil an der Leitung ber Angelegenheiten behalten, 


Das „Journal des Debatd betrachtet die Auweſen⸗ 
heit des Hrn. v. Broglie, welder dem Auslaude gegenüber 
die Nechtlichfeit und Die Würde Frankreich repraͤſentirt, als 
unerläßlich für das Minifterium. 


— Ein Schreiben von San Sebaftian meldet, am 28. 
Der. hätte ein Gefedt zu Allos und GantasCruz in Ras 
varra Statt gefunden: bie Garliften, 6000 Mann ftarf, 
griffen die Truppen der Königin an, und nach einem mörs 
derifchen Gefechte zogen ſich lettere mit einem Verluſte von 
900 Mann von dem Schladhtfelde zurück. Die Carliſten 
litten gleichfalls fehr; zwei ihrer Haupt» Anführer blieben 
auf bem Plage; Saarsfield und Lorenzo commanbirten im 

erfon; zwei Gompagnien Neiterei gingen zu ben Gars 
jten über. 

— Hr. Rafitte laͤßt im mehreren Blaͤttern befannt mas 
chen, daß die auf den 14. angefündigte Verfteigerung feines 
Hoteld erſt den 21. Jan. Statt finden würde, daß aber 
danır nicht allein das Terrain, auf dem es ftünde, ſondern 
auch die Materialien und Spiegel, bie fich darauf befünden, 
verkauft würden. 


— Ein Schweizer Blatt fchreibt: Ludwi ili 
laſſe zehn Polensstinder zu Trogen erziehen. — 


— den 14. Jan. Hr. v. Broglie iſt geſtern wieder in 
der Kammer erſchienen. Er ſcheint von ſeinem Unwohlſeyn 
nicht ſehr angegriffen zu ſeyn. 

— Es ſind dieſen Morgen Briefe aus Wien in dem 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten eunpstre fen 
Sie haben eine MiniftersBerfammlung bei dem Marſchall 
Soult veranlaft. Man verſichert, daß die italienischen Ans 

elegenheiten ein Gegenſtand erniter Erplicationen geworben 
yen, und daß man auf der Räumung der Stadt und Eitas 
delle Ancona durdy die franzöfifchen Truppen lebhaft beharre. 

— König Leopold hat, wie ed heißt, dem Herzog von 
Orleaus vor der Abreife diefed Prinzen eine Note in Bes 
zug auf die neuen Manifeftationen ded Königs Wilhelm 
gegen alle früheren Verabredungen mitgetheilt, Es ſcheinen 
neue Sahwierigkeiten für eine definitive Ausgleichung erhos 
ben worden zu ſeyn. 

Zwiſchen dem: preußischen und, franzöfchen. Gabinette iſt 
nicht alles roſenroth; der preußische Gefandte in Paris, Hr. 
v. Werther, hat eine figliche Stellung ; das find » 

Leiden« im Franzöfiiche überfegt,. (Conv.⸗Bl. f D. u. B.) 
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England. 


London, den 9. Jan. Die letzten Nachrichten aus 
Brafifien melden, daß die Gefundheit ded jungen Kaiferd 
ſich in einem heffnungelofen Zuftande befinde. an fürch⸗ 
tet, daß ein zu früher Tod das Land in große Berwirrungen 
über die Rachfolge itürgen werde. . 


— Ein Brief aus Balparaifo entwirft ein betrübenbed 
Bild von dem Zuftande diefed Landes, und von der Neyierung 
Peru's. Die Verhaftungen, Berbannungen und Hinrichtungen 
werben bort mit jedem Tage häufiger. — In Chili nehmen 
die Angelegenheiten eine beſſere Wendung. Cine nee por 
Titifche Couſtitution ik in Santiago promulgirt worben und 
gie Feierlidjkeiten haben am Tage der Eidesleiſtung 
tatt gefunden, 


— 


5 ı 10, Jan. Nachrichten aus Merifo melden, daß 

bie bürgerlichen Unruhen gänzlich aufgehört haben. General 
Duran, welcher ſich vou apa Bere, und Daraca gehäce 
fet, wo er feine Verbindung mit General Gavalero bewerte 
ftelligt hatte, war vom General Gomez gefchlagen und ger 
nöthigt worden, Daraca zu verlaffen, nachdem er feine Kas 
nonen vernagelt. Die füderale und conjtitutioneile Parthei 
wurde als befelligt in der Gewalt betrachtet und einer ihrer 

“ eriten Acte war, ein Decret zu erlaffen, welches die Dienfte 
Iturbides für die Begründung der Unabbängfeit Mericos 
anerfennt und feinem Weibe und feinen Kindern gejtattet, 
in der NRepubfif zu verweilen, Die Gefunbheit des Genes 
rald Santa Anna ift durch den legten Feldzug fehr anges 
griffen worden. 


— Man verfichert allgemein, daß England eine Flotte 
und Landtruppen nad; Portugal fenden werde; daß Don 
Miguel ‚Degraen Schiffe von der oftindifhen Compagnie 
fauft, die Torys ihm die Fonds geben, und felbit die hol⸗ 
Tändifche Regierung geneigt jey, ihm Hülfe zu leiten. Ads 
wiral Rapier bat ein Linienſchiff, zwei Schiffe, jedes von 
fanfiig Kanonen, drei fregatten, drei große Gorvetten, zwei 

riggs, drei Dampfſchiffe und mehrere Schoouer unter jeis 
nem Befehle, 

— Die Fregatte »Don Pebrow ift_ nach den Dünen 
ge worden, um die Bewegungen ber Schiffe, welche Don 
Miguel angetauft haben foll, zu beobachten. Ihr wird der 
—*8* Theil der pedriſtiſchen Flotte folgen. 

— Im Lifabon will man einen conftitutionellen Clubb 
errichten, in welchen die meiften Adeligen und die eriten Kauf⸗ 
leute treten. Der Herzog von Palmella nimmt großen Ans 
theil an der Errichtung diejes Clubbs. 

— ben 11. Jan. Der Grumd, weshalb Sir Straffort 
Canning die Botichafterftelle in St. Petersburg abgelehnt 
hat, it, weil der Kaifer von Rußland eine Abneigung , ihn 
zu empfangen, gezeigt hat. 

‚. Ein uorbifcher Dipfomat hat ed abgelehnt, die in 
brei Monaten erlöfchende Miethzeit feiner Wohnung zu ers 
neuern, indem er ald Grund anführte, daß er micht mehr 
länger als diefe Zeit in England zu verweilen gebenfe, (7) 

— Der »Ölobe» glaubt auch an eine nahe bevorſtehende 
bewaffnete Intervention Englands in Portugal, um dem dors 
tigen Bürgerfriege ein Ende zu machen. 

— Der neue Commandant ber Armee Don Miguels 
bat befchlojen, eine Erpedition nach Gt. Ubes zu unternehe 
men; er hat beöhalb eine hinlängliche Garniſon in Santas 





sem zurüdgelaffen, ben Tajo mit 7000 Damm überfchritten 
und ıft in die Provinz Alentejo gezogen, um St. Ubes anzus 
greifen. Die Pedriften haben zwei aus Liſſabon angefoms 
mene Batailfone und andere Truppen nad) Detübebrohten 
Punkte abgeſchickt. Die Migueliften haben vorher ihre Trup⸗ 
pen aus VendasNovas und Montemor nach Elvas Fa 
und nur 100 Mann in Alcacer do Sol gelaffen. Es wäre 
möglich, daß ihre Erpedition nach dem Süden mır eine Lift 
it, um die Pedriften von Sautarem wegzuloden; doch it 
die allgemeine Anficht, daß fie den Kriegsſchauplatz nach dem 
Süben verlegen wollen. MorningsHerald.) 

— Zwei Frauen im Dubfin forderten fich, aus beiders 
feitig gehegter Eiferſucht in Folge einer Ohrfeige, auf den 
Degen, Nachdem fie fich Kaateith mehrere Wunden beis 
gebracht, blieb die eine im Duck. Bor die Affifen zu Lein⸗ 
jter geführt, wurde die Siegerin freigefprochen und von meh⸗ 
reren Maͤunern im Triumph Davon getragen. 

— Im „Sun fieft man: „Fin ausgezeichneter, aus 
Eympten —— Engländer benachrichtiget und, daß 
der Paſcha bei einer Unterhaltung über die Ruͤſtungen Ruß⸗ 
fands in dem Hafen ded re ar Meered erflürte, die Res 
gierungen Englands und Franfreichd hätten fich im biefer 
Hinficht Durch die Erflärungen des St. Peteröburger Cabi⸗ 
netd gänzlich täufchen faffen. Der Paſcha verficherte ferner, 
er habe unverwerfliche Beweiſe von ben Plänen Rußlands, 
und das einzige durch die beiden erwähnten Regierungen zu 
ergreifende Mittel ſey, eine Flotte in die Dardanellen zu 
fenden. Sollte,» fügte er hinzu, was ich nicht glaube, 
diefe Maßregel eine Friegsertiirung von Seiten bed Autos 
fraten nad, fich ziehen, fo bin ich bereit, mit bunderttaus 
fend Mann vollftändig equipirter und disciplinirter, und eben 
5 guter Truppen, ald man deren in Europa finden kann, 

roßbrittanien beizuftehen. 


Niederlande 


Brüffel, den 14. Jam In der geftrigen Sitzung ber 
Repräfentanten » Kammer lenkte Hr. v. Rodenbach die Aufs 
merkjamfeit ded Minifterinmd auf die Nothwendigfeit, einem 
Mann nach Berlin zu fenden, der fähig fi ‚, Belgiend Hans 
beidintereffen zu beforgen. In einem enblide, fagt er, 
wo Preußen eine Eifenbahn bis zw dem beigifchen Grenzen 
anfegen will, und wo Preußens Mauthfyitem beffer it, als 
das von Frankreich und England, ift ed wichtig, unfere 
Handeldverbindungen mit diefem Lande auszubehnen.« 


Spanien 


Mabrid, den 6. Sam. Es ift ein Obriſt ald Depu⸗ 
tirter Gataloniend angefommen, welcher eine Adreſſe bed 
General-Gapitänd Llander überbrurgt, worin er, nachdem er 
feine Bemerkungen über die unausführbaren Befehle gemacht, 
welche er von der Negierung erhalten, damit ſchließt, daß 
er die Entfernung ded Hrn. Zea Bermudez verlangt; er 
ftelft noch andere Forderungen, die er, wie er jagt, im Stande 
wäre, mit Gewalt zu begehren, indem er auf die Gefins 
nung des Königreichd und auf die Zuftimmung des Generals 
Gapitäns San Martind, von Balencia, zähle. Dies hat 
die Regierung in große Beforgniß verfegt; denn man ficht 
darin einem ausgedehnten Man, ber unter affen Generälen 
in Hebereinftimmung mit dem — eigenem entworfen 
werben ift, um die Königin zur Itemg ded Miniftes 


riums umd zu einer Aenberung ihrer tif zu nöthigen. 


>“ 38 oe. 


— Die Königin Negentin hat vor einiger Zeit eine 
Proclamation an das fpanifche Heer erlaffen, Sie danft 
ihm für den Schuß, ben ed der Enkelin des heil. Ferdinand 
angebeihen läßt, und verfpricht, nach der Rücklehr der Ruhe, 
bie me zu befuchen, um bie Bebürfniffe derſelben in 
der Nähe kennen zu lernen. f 

— Die politifche Lage wirb jeden Tag Ieneeigni 
Es heißt, Hr. v. Rayneval fange an, bie Unmö lichfeit eins 
graeı Hrn. Zea — ohne Gefahr zu unterſtützen. Die 

otfchafter Frankreichs und Englands ſcheineu durch ben 
Schritt Manders beftürzt zu feyn; fie ſehen darin den Bes 
ginn einer Revolution, und daraus entfpringende neue Ders 
wirrungen für die Politif ihrer Regierungen. — Man weiß 
jegt, daß der Pfarrer Merino und der Biſchof von Leon bei 
Don Carlos in Portugal find. 


— Truppen find nach Toledo abgefchict werben, un 
die Bande des Don Felir Garcia zw verfolgen. — Es heißt, 
General Solignac werde unferer Regierung feine Dienfte 
anbieten. — Heute ift von dem Königl. Schage befannt 
gemacht worden, daß man ar die Beamten nur ein Dritts 
theil ihrer Gehalte auszahlen würbe, und jelbit die Civilliſte 
it genöthigt , fich darnaͤch einzurichten, denn bie Provinzen 
ſchicken fein Geld mehr nad) der Hauptitadt, und die Hülfs⸗ 
quellen find verjiegt. 

— Der Papſt hat ſich in einem Breve für Don Cars 
[08 erflärt, Saphir meint, er fey auch ein fehr abrevirs 
ter König. 


— Der Königl. foanifche Staats » Almanadı für 1834 
führt Don Miguel noch, immer ald König von Portugal auf. 


Schweif. 


Lauſanne, ben 8. Jan. Der Nouv. Vaud.“ fagt: 
Mir erhalten in dieſem Augenblid Berichte von Unorbnuns 
en in Romainmotier, die jedoch, wir hoffen ed, übertries 
n find. In ber Nadıt vom 30. auf ben 31. Der. vers 
ammelten fich ungefähr hundert bewaffnete und verlarvte 
änner auf dem Schloßplage von Nomainmotier, zogen 
von da nad) dem Pfarrhaufe, daß Hr. Pfarrer Grinfoz bes 
wohnt, umzingelten ed, drangen hinein und begingen Hands 
Iungen in demfelben, bie wir gar nicht bezeichnen mögen. 
Die Hauptthüre war erbrochen, und das fteinerne Portal 
ver Theil niedergeriffen worden. ine Flinte wurbe von 
ußen abgefeuert; die Kugel zerſchmetterte eine Scheibe und 
drang im einen Schrank, welcher die Archive enthält. Ein 
Kreis von Wachen, womit dad Pfarrhaus umftellt war, ges 
währte den Urhebern der Verwüſtung bie nöthige Sicherheit. 
Hr. Crinfoz, zeitig genug benachrichtigt, hatte ſich mit feiner 
gefammten Familie geflüchtet. 

Luzern, ben 13. Jan. Der große Rath von reis 
burg hat ganz neulich die Gleichtellung der unchelichen 
Kinder mit den ehelichen in Beziehung ihrer bürgerlichen 
Rechte decretirt. 

— — ——— — — 
Mistelle. 
Landau, den 20. 1834 
Mein Herr! — 

Obwohl Sie in Ihrer Mir. 2 des, im der „Speyerer Zeitung‘‘ vom 

31. Derember enthaltenen Schreibens an ben „werthgefhäpten 


Verantwertliger Redaciktur: Br. Bettingen, 


| ’ Dupend 14 fl. 





Derrnt Redacitetur biefes Blattes, bereits Erwähnung gethan haben, 
fo glaube ih Ihnen dennoch eine bier ziemlich verdreitete Meinung über 
die Veranlaffung des feinen (?) Netirades Manbrers Ihrer f. g. Jrau 
Nachbarin mittheilen zu müfen. Man raunt fib nämlich bie und da in 
die Ohren, Sr. Kolb fey mit feinen Etreitigfeiten und Widerlegungen 
gegen den „Möeinbapen‘ dfter zu kurz ) gefommen, als es ihm Heb 
war, mwobel es, mie natürlich, lamge Geſichter gegeben babe, Dur ferneren 
Schonung der Badenmusteln uud um ähnfiden Schwulitaͤten für die Zus 


kunft vorzubeugen, habe mum eine höͤchſt fehäpbare Hand bie nicht minder 


f&bäpbare Feder ergriffen, um dem wertbgefhäpten Prefbaften das im 
Diebe Aehende unfdäpbare Schreiben ausjufertigen, deffen Porto weder bie 
Do noch fonf ein Bote abjuſchaͤpen ndthig gehabt haben fell, 

Einer Ihrer „verehrlichen?? Mbonnenten, 


*) Im conträren Begentbeit, d1 Der „Rhbeinbayer” und mas noch mehr 
ift, das Publikum hält dafür, er beinahe immer zu lang arfonimen, 
Kurz war freilich oft fein Wigvorrarh, deito Länger aber das Gerete. 


ae nr" —— ——  , — 


Bekanntmachung. 
Anseige 


von 
hemifchen Producten und Parfumerie» Paaren, 
welcht im ber Fadrit des Umterzeichneten allein ädt zu haben find, 
(Zorifepung.) 


15. Remöde contre les chereux roux et pour les rendre blonds, 
Mittel rothe Haare blend zu machen. 

Motbe Haare werben gewoͤhnlich für eine Haͤßlichtelt Iten, end 
ſolchen fogar noch überdies eine ſchlimme A rd u gegeben, 
obwohl die damit behafteten Perfonen feine Schuld an biefem verhaßten 
Uebel haben. Es if eigentlich ein Naturſehler. Daber mup da bie Kun 
helfen, um Diefen Wißfend aufjuhrben. Wer reibe Haare hat, dem 
firhen ſchwarze nicht gut an, defto beifer aber blonde, Das bier am 
keigte Mittel verändert bie bäplichden roten Haare nad kurzem See 
raume in febne blonde, 

Die Zlafcye kopen 1 fl. 15 fr. Das halde Dupemdb 7 fl. Das ganye 
Dupemd 14, fl. 





416, Essence contre les taches de ronmenr. 
Unſchaͤd liche Effenze jur Vertilgung ber Sommerfproffen. 

Das Gefiht if gleihfam der Epiegel der Errle, und es fol biefes 
wie jene, rein und firdenles ſeyn. Die JZubasmale, oder ſogenann⸗ 
ten Sommerfleden find ober im jeder Hinficht eine ſehr werhaßte Eade. 

Diefes dur Erfahrung erprobte, unfhädlihe Mittel, wertilgt bie fo 
Bäßliden Sommerfproffen, bei fortgefeptem Gebraude , volfommen. 

Die Alafhe kopiert 1 fl. 15 fr. Das halbe Dupend 7 fl. Das gan 
Dupend 14 fl. 





17T) Essence contre les peils, 
ne eroissent oü l’on ne reut pas en arcir. 

Effeng jur Vertilgung der Haare an Stellen, wo man fie nit 

baden will, 

Haare, welche durch ihre Gegenwart einen widerliden Anblid vermte 
fahden, am entfernen und gänzlib ausjurotien, dazu dienet biefes Cſſent, 
welches obme den geringfien Nachthell oder Empfindung gefbichet, 

Einzeln 1 fl. 15 fr. in Kiſtchen mit 6 Flaſchen 7 fl. Das ganje 


(Zertfepung folgt.) 

Briefen und Geldfendungen dellede man meine hier folgende Adreſſe 
vollſandig aufpueichnen ; , 
Johann Conrad Bartolomäus Gütle 


Lit, S" Mr. 964 am Heugaßcen, mid dem Epitalplag 
in Nürnberg. 
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Deutschland. 


Speyer, ben 4. Jan. Die 4. Nummer bed Kreide 
Amtd- und Intelli enzBlatted vom 18. d. M. enthält unter 
andern: 1. Eine Allerh. Königl. Verordnung , die Patentifi- 
rung ber bayer. Rheinfchiffer betreffend. Diefelbe giebt fols 
gende Borfchriften: a) Bayerifche Unterthanen, welche bes 
reitd zur Rheinfchifffahrt berechtigt find, fahren fort, biefelbe 
auszuüben, ohne daß fie eine weitere Nadweifung über ihre 
Fähigfeit bedürfen, ihre Patente unterliegen jedoch einem ers 
nenerten Visa Königl. Kreisregierung, Kammer bes Junern. 
b) Bei bderjelben Stelle, von welcher auch die Schifferpas 
tente audgeftellt werden, haben diejenigen ihre Geſuche eins 
zureichen, welche in Zukunft bie Aufnahme als Rheinſchiffer 
zu erlangen woünfchen. Dieſem Geſuche muß bie Beſcheini⸗ 
guug des Königl. Land» Commifjariate beigefügt werden, 
daß Bittſteller bayerifcher Unterthan fey, die Bolljährigfeit 
erfchritten und der Militär» Pflicht Genüge geleitet habe; 
baß er eg) leſen, fchreiben und rechnen fünne; ba 
er entweder eın Schiff eigenthümlich befigt, oder ihm ein 
felches von dem Eigenthümer zur Führung für deffen Ned 
nung anvertraut wurde, daß er bie Rheinfchifffahrt erlernt 
und wenigfiend zwei Jahre ben Steuermannsdienſt verſe⸗ 
heim, oder ftatt defien vier Jahre den Rhein beſchifft hat; 
endlich, daß er als brav, reblich und nüchtern befannt iſt, 
und das Zutrauen ded Handelöftandes verdient. c) Muß 
das Geſuch begleitet feyn von einem Zeugniffe des betreffen 
den Aichcommiſſars und von einer durch Sacwerftändige zu 
ertheilenden Bejcheinigung, daß das Schiff des Bittſtellers 
ſolid eingerichtet, gut kaͤlfatert und nach Maßgabe feiner 
Größe mit allen nöthigen Einrichtungen und Utenfilien voll 
Rändig verfehen it. Auf den Grund dieſer Beſcheinigung 
wird ber Bittiteller zu einer Prüfung zugelaffen, vor einer 
Commiſſion, welche deſſen Fähigfeit und Unfähigfeit zu bes 
urtheifen bat, worauf die Königl. Kreisregierung über Ers 
theilung ober Nichtertheilung des Patentes enticheiden wird. 
d) Laßt fich der Schiffer in Ausübung der Gerechtiame ein 
Verbrechen oder Vergehen zu Schulden fommen, oder fümmt 
er den ihm auferlegten Berbinblichfeiten nicht pünktlich nad), 
und zwar gejchehener Zurechtweifung ungeachtet, fo fann ihm 
das Patent zurückgenommen werben. 2. Die Erledigung 
der Pfarrrei Rüffingen, Dec. Kirchheimbolanden, und der 
Pfarrei Steinwenden. 3. Die Eröffnung der Afitien des 
erften Quartals 1834 auf den dritten März nächſthin, und 
Ernennung ded Hrn. Appell. Gerichtdrathed Aloys Molis- 
tor, um biefelben zu präfidiren. 4. Die Bewilligung für 
die Gemeinde Landftuhl, Yandeommiffariatd Homburg, eines 
wöchentlich auf Mittwoch abzuhaltenden chtmarfted 5. 
Dienfteönahrichten), die Berfegung Land⸗Comm.⸗ 
Actuars Jacob von Annetöberger von Eufel nach Frans 





fenthal; die Ernennung in proviſ. Eigenſchaft bed functios 
nirenden Land-Gomm.sActuars zu Landau, Theodor Bauer, 
zum Actuar beim Land-Comm. Germerdheim; die Neactiyis 
rung und Ernennung bes temporär quiedcirten Land-Comm.⸗ 
Actuard, Martin Mierie; zu Kirchheimbolanden, an bie 
erledigte ActuardsStelle zu Eufel. 


— Sn unferer Wer. 8 ift der auf bie hiefige Domorgel 
bezügliche Artifel dahin zw berichtigen, daß der von ber 
Commiſſion gebilligte Plan hober Königl. Regierung nody 
nicht vorgelegt werben ift, es alfo noch zweifelhaft bleibt, 
ob die befagte Hohe Landesſtelle denfelben gutheißen , ober 
nicht vielmehr in ihrer Fürforge vielleicht denfelben noch eis 
ner zweiten Prüfung unterwerfen wird. Es find demnach 
die genauern Angaben unfers Artikels nicht ald unbedingt 
feftgefegt, fondern blos als Annahmen ded von ber Coms 
wifien gebilligten Planes zu betrachten. 


— Nach einem von Profeffor Boguslawski in der for» 
8 Derfammlung der’ Naturforfcher zu Bredlau gehaltuds 
Vortrag, wird der berühmte Halley’fche Komet gegen Ende 
Auguftd des Jahres 1835 am Morgenhimmel im Sternbilde 
des Stiers, obfchen noch ehr ſchwach erſcheinen, da zu biefer 
Zeit feine Entfernung von der Erbe noch über 40 Millignen 
beutfche Meilen beträgt. Am 13. September wirb er 29 
Millionen Meilen, alfo fo weit wie die Sonne, von und 
entfernt feyn. Am 4. Dectober beträgt feine Entfernung 6 
Millionen Meilen, und fein Glanz und feine fcheinbare Größe 
wird um biefe Zeit den höchiten Grab erreihen. Am 6. 
October fteht er der Erde am nächſten und it nur 34 Mils 
lion Meilen von ihr entfernt. Sein prachtvoller Schweif 
wird um biefe Zeit die ganze Nadıt am Norbhimmel herums 
ziehen, während fein Kopf fchen negen 6 Uhr des Abends 
untergeht, weldyer wieder in ber Morgenröthe aufgeht. Bon 
da an geht er Abends immer früher unter und entfernt ſich 
augleich immer mehr von der Erbe. Im Anfange des Jah—⸗ 
red 1836, wo er wieder 40 Millionen Meilen von und abs 
fteht, wird er wieder ſichtbar, nähert fich zum zweiten Mal 
ber Erde, von ber er am 1. — 1836 nur 35 Millionen 
Meilen abſteht und und in den Morgenſtunden fichtbar feyn 
wird, Bon ba entfernt er fid; immer mehr von ber Erbe 
und Sonne, um erjt nach weiten 76 Jahren, im Sahre 
1912, wo ihn weder der „Rheinbayer⸗ noch feine Lefer wohl 
fehen werden, unfere Gegenden wieder zu befuchen. Wenn 
nun ber Herr Komet ſchwere Himmelsftrafen bedeutet, wie 
einfältige Leute oft glauben, fo hat man Zeit ſich zu beſſern 
und im fih zu geben, was übrigend Niemand etwas fchabet, 
felbft wenn fein Komet fommt, 


* Aus bem Weftrich, ben 18. Jan, Auch in unſern 
rauhern Gebirgögegenden erfcheint der Frühling mitten in 


der Winterdgeit. In Oberberbad; fteht ein Kirſchbaum in 
voller Blüthe. Selbft Birn⸗ und Aepfelbanme treiben Knos⸗ 
yen, ja in Brüden bat ein Aepfelbaumchen zolllange Bläts 
ter. Blühender Goldlack, Aurifeln, Hyacinthen, Tulpen 
und Rofen findet man faft in allen Gärten, Schlüffelblumen 
und Maßliebchen laſſen fich auf Wiefen jehen. Auch Erd 
beeren, Biofen und blühendes Pfriemenfraut findet man hie 
und da im Freien. Der 6, und 14. Januar famen bei uns 
den ſchoͤnſten Frühlingstagen gleich. 

Münden, den 15. Jan. Das Intelligenzblatt für 
ven Sfarfreis enthält folgendes Allerhöchſte Refeript: „Lu d⸗ 
wig von Gottes Gnaden König von Bayern x. Wir vers 
uehmen, daß die Stellen und Behörden der innern Berwals 
tung jene umfaffenden Arbeiten insgefammt theils vollendet, 
theild der Vollendung nahe gebracht haben, welche ihnen im 
Laufe der jüngften 2 Jahre zu Herftelung einer vollitändis 
gen Statiftif Unferes Reichs und zu Entwicklung ber wich 
tigiten Bebürfniffe und Umjtände Unſeres Bolfes aufgetra en 
worden waren. Es gereicht Uns zum befonderen lüchlger 
fallen, aus dem bei dieſem Anlaſſe bewährten Eifer bie 
fprechenditen Beweife der eu. an Unſere Perſon, 
und die Bann jened hohen Berufsernfted zu entnehmen, 
der ben bayer. Beamtenjtand von jeher ausgezeichnet, und 
wovon berfelbe in ben- wichtigiten und ſchwierigſten Zeit 

unften fo rühmliche Beweife gegeben hat. — Indem Wir 
nferm Staatsminifterium des Innern auftragen, fümmts 
lichen betheiligten Minifteriafreferenten, Generalcommtffären, 
Kreidregierungen und Polizeibehörden Unfere allerhöchſte Zus 
friedenheit auszudrücken , geben Wir Uns der Erwartung 
bin, es werden felbe in den Grgebniffen ihrer Leitungen, 
insbefondbere in der num möglich werbenden materiellen und 
ormellen Gefchäftdvereinfachung und in. den für bad Wohl Uns 
erer Unterthanen fich worbereitender Maßregeln die Früchte 
jener „nun vollitändig erfchöpften außerordentlichen Ges 
fchäftsaufgabe ernten. München, den 1. Januar 1834. 
— — Fürſt v. Dettingen-Wallerftein. Auf Kö— 
nigl. allerh. Befehl der Generalfecretär: Fr. v. Kobell.“ 


— ben 16. Ian. Die am 25. Sept. v. I. von Müns 
chen abgegangene Golonne freiwilliger Truppen ift am 5. 
Der. 1833 wohlbehalten in Navarin angefommen. Mit den 
Schiffen dieſer Erpedition fehrt das Bataillon des Königl. 
Bayer. 6 LinieninfanterioRegimentd in bad Baterland zurück. 


— den 17. Jan. Die am Sonntag aus Griechenland 
bahier eintreffende Chevaurleger&Divifion beiteht aus 7 Hrn. 
Dffizierd und 206 Unteroffizierd und Soldaten. 


— Die fedyte griechifche Grenadier-Gompagnie wird 
künftigen Dienſtag, den 21. d., auf denfelben Wägen, mit 
telit deren die beiden Chewaurfegerd-Esfadrond von Triejt 
hieher befördert werden, ihre Reife dorthin antreten. 


— ben 18. Jan. Der Abgeordnete Herr Chr. Ar. 
Heingelmann üt am 5. d. M. von feiner Geihäftdreije 
durch die Schweiz, Frankreich und Spanien in Kaufbenern 
wieder eingetroffen. &. Df.) 


— Buchdruder Volkhardt von Augsburg foll bes 
gnadigt worden ſeyn, und ftatt 16 Jahre Zuchthaus fechd 
Sabre Feitungsftrafe erhalten haben. (B. Bf.) 

— Das Königl. Kreids und —— München 
macht befannt, daß der flüchtige Candidat ber Philojophie, 
Schultheiß, aus St. Georgen im Badifchen, von dem Sör 





nigl. Appellationsgerichte des Iſarkreiſes von bem Verbrechen 
der Majeftätöbeleidigung freigefprochen, dagegen ee 
gehend des entfernten Verſuchs zum Verbrechen der Majes 
jtätöbeleidigung zweiten Grades ſchuldig erfannt, und jur 
öffentlichen Abbitte vor dem Bildniffe Sr. Maj. ded Könige 
nebſt 7 monatlicher Gefängnißftrafe verurtheilt fey. 


Würzburg, ben 16. Jan. Bon den beiden Stubis 
renden, welche vor zwei Tagen im die biefige Frohnfeſte 
ebracht worden find, wurbe der eine, Mediziner Franf, 
eute früh nad) München abgeführt. 


Aus dem badifhen Dberrheinfreig, den 15. 
Ian. Seit dem Erfcheinen von Nebenius Denffchrift zur 
Gunſten ded Anſchluſſes an den preußifchen Mauthverein, 
ber man wegen ber pofitifchen Stellung ded Verfafferd eine 
halboffizielle Bedeutfamfeit zufchrieb, ift in unfern Gegenden 
die Beforgniß immer allgemeiner geworden, daß unfere egies 
rung fchon halb und halb entichloffen fen, und nur noch die 
Zeit abwarten wolle, bis bie öffentliche Meinung ſich mehr 
an ben Gedanfen gewöhnt haben würde. Die Beforgnif, 
fage ich — benn wenn in andern Theilen des Landes, in 
der Mains und Taubergegend z. B., vielleicht andere Ges 
finnungen herrfchent mögen, fo wird doch Jeder, welcher das 
Volk und feine Wunſche fennen zu lernen Gelegenheit bat, 
zugeſtehen müffen, daß bier oben zu Lande. die vorherrfchende, 
man fann fait fagen, die allgemeine Stimme ſich gegen den 
Anſchluß ausfpricht. . (Bad. 3) 


reiburg, ben 16. Jan. Motte hat einen prachtvol⸗ 
Sen, in gothifchem Geſchmack ausgeführten Schranf ald Eis 
rengeſchenk erhalten, ber zur Aufbewahrung — der Ehren⸗ 
pocale — bed Gefeierten bejtimmt iſt. Das gothifche Schnigs 
wert ift vergoldet mit rotbem Sammet unterlegt, un 
das Holz von glängendem Schwarz — Merft ihr was? 
— Auch der Schlüſſel iſt von Gold, 


Srankreic. 


Paris, ben 15. Ian. Belanntlich ift das preußiſche 
Schiff, "Frau Eliſabeth,“ mit 160 nad) Amerifa beftimmten 
Polen an Bord, in Havre vor Anfer gegangen, um ſich auss 
zubejjern. Die Polizei Unordnungen befürchtend, war auf 
ihrer Hut; aber ploͤtzlich rottete fi; ben 11. d. eine große 
Menge 2. Leute zufammen, Boote wurden bemannt, lang» 
ten beim Schiffe an, und holten hundert Polen von demſel⸗ 
ben an das Land. Unterdeffen war bie bewaffnete Macht 
herbeigeeilt. Die Polen wurden feitgenommen und in bie 
verfchiedenen MWachthäufer geführt. In dem Getümmel, wel⸗ 
ches diefer Auftritt verurfachte, erhielten zwei Polen und ein 
junger Mann der Stadt Bajonetitiche. ährend der Nadıt 
bis den 12. Morgens blieben die Polen in den Wachthäus 
fern, dann erlaubte ihnen der Präfect, ſich zu ihren Gaſt⸗ 
freunden zu begeben, und dort bis auf meitern Befehl zu 
bleiben. Schen find Bittichriften an das Minifterium abs 

egangen, um die Erlaubuiß ihres beftändigen Aufenthalts 
in Frankreich auszuwirlen. 


— Seit drei Tagen ſind mehrere diplomatiſche Couriere 

von Madrid bei dem Minifterium der auswärtigen Angeles 
enheiten und bei der fpanifchen Gefandtichaft eingetroffen. 
ie haben Depefchen von großer Wichtigkeit überbracht, die 
eine mehrmalige Verfammlung des Minifterconfeild zur Folge 
gehabt haben. Die Königin von Spanien befindet ſich, wie 
e3 heißt, in einer hoͤchſt Fritifchen Lage, Zen Bermudez, wels 
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cher won ber Königin im Anfange etwas mehr in dem Hin⸗ 
tergrund geftellt worden war, wußte das Spiel fo zu leiten, 
— er über die Angelegenheiten mit abfoluter Willkůhr ſchal⸗ 
tet. Da er im Beſitze der Staatsgeheimniffe von ber hödhs 
Ken Wichtigkeit ift, und durch feinen Einfluß die Sache der 
Königin ganz untergraben Fönnte, fo wagt wan nicht mehr, 
ihn mit Ungnade u bedrohen. — Was die Angelegenheiten 
noch Fritifcher macht, ift der Schritt der Gatalonier, um bie 
Entfernung bed eriten Minifters z erhalten. Man hat fich 
bamit begnügt, den Generalen Queſeda und Llander eine 
ausweichende Antwort zu geben, um Zeit zu gewinnen. 
Man erwiederte, wie es heißt, daß, ungeachtet des ungezies 
menden Tones ber Anforderung der Generale Quejeda und 
Llander, die Königin die Sache reiflich erwägen und ihnen 
unverzüglich eine mähere Antwort ertheifen würde. Wir 
lauben, daß biefe Sprache der Königin die Generale Gatas 
oniens keineswegs zufrieden ſtellen wird. Diefed Zögerungss 
foitem wird nur zum Nefultate haben, daß ed den catalos 
nifchen Gonjtitutionellen Muße läßt, ihren Widerftand gegen 
bie Regierung zu organifiren. — Diefed Zwifchenereigniß, 
welches die jpanifchen Angelegenheiten fo unerwarteter Weiſe 
verwidelt, hat bie franzöjifche Regierung zu dem Beſchluſſe 
veranlaßt, im den füblichen Departementen alle Truppen, 
welche dort bad Obſervationsheer bilden, und von denen 
fhon einige Regimenter eine andere Beſtimmung erhalten 
— ſtehen zu laſſen. Man denkt indeſſen nicht im ents 
erntejten daran, in den fpanifchen Provinzen mit gewaffnter 
ter Sand zu interveniren. Allem dann "würde ed interves 
niren, wern Don Garlos in Spanien erfchiene, und ed ihm 
Be fi, einiger Provinzen gu bemächtigen, fo daß er den 
hron Iſabellens gefährdete. Alle ſtimmen jetzt in der Meis 
nung überein, daß, wenn diefer Infant kuͤhn und unternehs 
mend. gewefen wäre, feine Partei viele Wahrfcheinlichfeit des 
Erfolgs für fich gehabt haben würde, Durch feıne Klein 
müthigfeit wird er num einen Thron verſcherzt haben. 


— Nadrichten aus Cairo vom Anfang Novemberd zus 
folge hat fidy ein gewejener Mameluk bed Vicefönigd von 
Egypten, Namens Turchebilmes, zu den Rebellen von 
Demen gefclagen, und beunruhigt mit ihnen das Gebiet 
des Baſſas und unterbricht bie andelsverbindungen mit 
dem rothen Meere, Die Nachricht von diefem Aufſtande, 
welcher 25,000 Mann unter feinen Fahnen vereinigt haben 
ze. beftiimmte den Balfa, ein — ſtarkles Heer nad 

effa a zu laſſen. Die Engländer, deren Flagge 
durch bie ? ebellen beleidigt wurde, ergriffen diefe Gelegens 
beit, um ſich zu rächen, und machen gemeinichaftliche Sacıe 
mit dem Baſſa. Sie blodjren, wie man fagt, bereits Mekka. 

— Hr. Öuizot bleibt dabei, fih Unterthan zu mens 
—— find die Journale des Tiers⸗Partei fehr uns 

halten. 


— 63 fol in ber Kammer ber Vorſchlag niebergefegt 
ſeyn, das Haus Lafittes für die Nation anzufaufen und 
dem jegigen Beſitzer lebenslaͤngliche Nutznießung zu laffen, 


— GSigung der Abgeordneten « Kammer vom 15. Jan. 
—— Berathung über die Parantſche Motion, bes 
treffend die Unterdrückung der Majorate. Der erite Artikel, 
welcher ſo lautet: „Jede Errichtung eined Majorats it für 
die Zufunft verboten» wurde angenommen. Bei Abgang der 
Pojt dauerte die Berathung noch fort. (Schw. N) 


— Die Preievertheilung in der A neiwiſſenſchafts⸗ 
Schule wurde kuͤrzlich auf eine eigene Weiſe eröffnrt. Die 





Studirenden fangen die Marfellaife und andere republifanifche 
Lieder; die Profefforen wurden bei ihrem Gintritte in dem 
Saal mit ber Marfellaife empfangen; ein Stubirender 
wollte, wiewohl nur im Spaße, dem Könige ein Lebehoch 
ausbringen, wurde aber mit Zifchen und Gelächter empfangen. 


— ben 16, Jan. Die einzige Nachricht von der Grenze, 
welche erwähnt zu werden verdient, ift die von einem Trefs 
fen, welches ben von Zabala befebligten Garliften am 8. d. 

eliefert worden ift. Diefe find abermals zerſtreut worden, 
Das Scjreiben aus Bayonne vom 14., welches diefes Trefs 
fen meldet, fpricht aud) von der Ankunft von 4000 Refrus 
ten in Vittoria. 


— Die Briefe aus Bologna Bid zum 5. Jan. berichs 
ten, daß mehrere ausgezeichnete Perjonen aus Modena in 
Bologna angefommen find, um fich den neuen Verfolguus 
gen, die in dem Herzogthume wieder Statt gefunden haben, 
zu entziehen. 

— Man bat bemeift, daß Herr von Rothfihild häufige 
Beſuche im Hotel des Finanz s Minifteriums macht, wahrs 
fheinfih, um die Bedingungen des micten Anlehens zu 
reguliren. 


— Die Sache des „National von 18344 compli—⸗ 
cirt ſich von Tag zu Tage mehr. Seine geſtrige Nummer 
iſt weggenommen worden, weil darin über ſeinen eigenen 
Proceß bei dem Königl. Gerichtshofe Bericht abgejtats 
tet worden. 

— Man theilt mit, daß die Oppoſition der Herren 
Cabet, Garnier Pages u. ſ. w. unter dem Titel: Neue 
franzöfifche Minerva von 1834, ein neued Journal erfcheis 
nen läßt. Die Anzahl der Mitarbeiter ſoll beträchtlich ſeyn. 


— Ein Werf, welches, wir zweifeln nicht, auch im 
Ausfande Senfation machen wird, erfcheint jet bei dem 
Buchhändfer Hibert in er unter dem Titel: „Politiſches 
Leben des Fürfen alleyrand» Perigord.“ (CF. 3) 


— ben 17. Jan. Lord Grey und Lord Althorp wüns 
fchen eine Intervention in Portugal, während ſich Korb Pal 
merjton einem ſolchen Schritte förmlich widerjegt. an 
glaubt demzufolge, daß eine theilweiſe Aenderung in dem 
englischen Miniſterium noch vor der Eröffnung des Parla- 
ments Statt finden werde. 


Straßburg, den 15. San. Die Artillerie» Offiziere, 
von denen wir meldeten, daß fie bie Einreihung von Offis 
zieren aus andern Waffengattungen in ihr Regiment nicht 
dulden wollten, indem fie ſich auf ftetd befolgte Statuten 
bezichen, und deswegen gefangen gejest worden find, follen 
heute noch in ie gefegt werden. Dagegen verlangt 
Marſchall Soult von ihnen die demüthigiten Nenefchritte, 
u denen fie, wie ihre Freunde verfichern, ſich niemals vers 

ehen werben. Diele Offiziere, auch anderer Waffengattuns 
en, fprechen ae felbft in öffentlichen Häufern fehr derb 
ierüber aus; fie behaupten, der berühmte Marfchall glaube 
noch immer, ein Feldherr Napoleons zu feyn, und vergeffe, 
daß er nun ber verantwortliche Minijter eines conitituries 
nellen Königs if. Aehnliche Auftritte haben, wie Zeitungen 
und Briefe melden, in mehreren Städten Frankreichs Statt 
gefunden; fie erzeugen höchit beflagenswerthe Zerwürfniffe 
wifchen dem Kriegs » Minifterium und einem bedeutender 
Theile der Armee. 


— ben 17. Jan. Fünf von ben an ben „Gedeckten⸗ 
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Brücen« verhafteten 14 Lieutenantd find ge in Freiheit 
gefegt worden, auf Befehl des Generald Brayer, der in ih⸗ 
ren inbivibuellen Briefen vom 14. feine fo feindliche Aeuße⸗ 
rungen gegen die Abfichten des Miniſters zu finden glaubte, 
wie in denen ihrer Cameraden. Die neun übrigen Lieutes 
nants, die noch die Mehrzahl der Lieutenants des Bataillond 
der Pontonnierd ausmachen, find bis auf weiteren Befehl 
nod) im Gefüngnif, Kraft ded Rechtes, das ein neued Regs 
lement, ches erft vor einigen Tagen aus ben Büreaur 
bes Kriegsminifteriumsd gekommen, den Generälen, Comman⸗ 
Danten der Militär-Divifionen ertheilt. 


EDngland. 


— London, ben 14 Jun. Der Morning⸗Herald⸗ 
macht nach einem Schreiben aus Bourla vom 4. Dez. fols 
— Votizen über bie türfifche Marine bekannt: Die türs 

fche Marine befteht aus 4 Linienſchiffen, 11 Fregatten und 
13 Corvetten. Alle diefe Fahrzeuge find mit der erforberlis 
chen Mannjchaft verfehen. Zu diefer Seemacht muß man 
noch eine herrliche Fregatte hinzufügen, die 222 Fuß lan 
und 53 Fuß hoch iſt. Die Xürfen befigen in Allem zwö 
Arfenale, in denen mar mit der Erbauung eined oder mehr 
rerer Schiffe befchäftiat it. 14 rufjifche Genie « Dffiziere 
fegen in dieſem Augenblike die Dardanellen in Bertheidis 
gungezuftand. 7000 Mann find von Jsmail nach den Dars 
anellen abgegangen. Die Garnifon der Dardanellen, die 
ſchon 5000 Mann beträgt, wird fo bis auf 12,000 Mann 
gebradyt werden. — Das Schreiben fügt noch hinzu: Das 
fo lange erwartete Dampfboot „la Meteorer iſt geftern 
Abend mit Depefchen angefommen und hat alle unfere Bes 
forgniffe in Betreff des Krieges zerſtreut. Die Depefchen 
find fehr friedlich, obgleich man weiß, daß bie Flotte in dies 
fen Meeren überwintern wird, um ben Ruffen zu zeigen, 
daß wir bereit find, möthigenfalld zu ben äußerften Mit 
teln zu fihreiten. 

— Der „Hampihire Telegraph» meldet, baß Herr 
Smith zum Gouverneur ber Falklandsinfeln ernannt wors 
den it. Die MNegierung betrachtet diefe Inſeln ald eine 
nicht unwichtige Station, die für diejenigen unferer Schiffe, 
welche fich in das ftille Meer begeben, von Vortheil ſeyn 
kann. — Wie ungünfig die Beſitznahme diefer Infeln durch 
England von den füdlidıen Freiltaaten Amerika's aufgenoms 
men worden it, wurde ſchon öfter erwähnt. 


— Ein Gabinetöconfeil, welchem alle Minifter beimohns 
ten, hat geitern in Downingftreet Statt ——— Die Bes 
rathung währte an fünf Stunden. — Allgemein heißt es, 
fagt der Courier, daß die Minifter geitern befchloffen has 
ben, nach Portugal eine Erpedirion mit fo vielen Truppen 
zu ſchicken, als zur Beendigung bed betrübenden Krieges, 
welcher diefed Land verwüſtet, erforderlich find. Ueber bie 
Gründe, welche zur Rechtfertigung unjerer Intervention bies 
nen follen, haben wir nichts vernommen. 

— Das portugiefiihe Schiff San Antonio de Eerra« 
— von Caminha in vier Tagen angelommen. Es hatte ben 

rafen v. Vianno, einen Portugiefen und zwei franzöftfche 
Dffiziere an Bord. Einer dieſer Offiziere hat ung die Einnahs 
me von St. Ubes durch bie, unter den Befehlen des Generals 
Lemos ftehenden miguel. Truppen poſitiv angezeigt. Er fagt, 
das migueliftifche Heer fey voll Kampfesmuth und ſchmeichle 
fi, nächltend im Befige von Liffabon zu fen. Don Gars 





los würbe balb bie fpanifche Grenze überfchreiten, unb in 
bem Lande vorbringen. Zwiſchen diefem Prinzen und Don 
Miguel, welcher dad Benchmen des Madrider Gabinets in 
Bezug auf ihn ald eine wahrhafte Kriegserflärung betrach⸗ 
tet, iſt eine Allianz abgeſchloſſen worden. Beim Abgange des 
Schiffes war Oporto nod; nicht genommen, allein die Bes 
fagung unzufrieden und fehr geſchwächt; man glaubte nicht, 
daß fi die Stadt lange halten fünnte. Das Hauptquars 
tier Don Migueld fteht in leichtem Verkehr mit der ganzen 
Küfte im Norden von Oporto, deſſen Einwohner feiner 
Sadıe fehr zugethan find, Allein das von Don Pedro ans 
eorbnete Kreuzen erſchwert bie Gommunicationen über das 


eer fehr. 
& ch mei }» 

Schwyz, ben 14. Jan. Wie man vernimmt, haben 
bie meiften Geiftlichen bes altgefreiten Landes Schwyz das 
von geiftlicher und weltlicher Behörbe eingegan ene und vom 
heiligen Bater fanctionirte Goncorbat über ufehliefung bed 
Eantond Schwyz an das Bisthum Chur als vollgültig und 
verbindlich erfannt, und fomit für angemefien erachtet, die 
baherigen Rechte feierlich zu verwahren. Auch die Negies 
rungs⸗Commiſſion hat ſich, verfihert man, von der Vollgüls 
tigfeit jenes Goncordats, ſowohl in kirchen⸗ ald jtaatörechts 
ficher —— vollkommen —— mũſſen, und baber- 
an bemielben fejthalten zu wollen erflärt. 

Zürid), den 15. San, Eine angekündigte Volksver⸗ 
fammlung wurde am 11. Jan. in Stadel abgehalten; es 
hatten ſich bei 400 Menfchen zum Theil aus ziemlicher Ents 
fernung her eingefunden. Bejchloffen wurde, dem großen 
Rath eine Bıttfchrift gegen das neue Unterrichtögefet eins 
ugeben, weil die Anjchaffung der darin vorgeichriebenen 
behrmittel zu ſchwer falle, und die Kinder bed Religionduns 
terrichtö nicht erſt im adıten Jahre bedürfen. 





Bekanntmachung. 
Unseige "an 


j bon — 
chemiſchen Producten und Parfumerie⸗Waaren, 
welche in der Zabrif des Untergeichneten allein aͤcht zu haben find, 
(Zerrfepung.) 
1 Essence de Naples, 
Meapolitaniſche Gfien. 
Ein ſicheres und unſchädliches Mittel ben fupferigen Ausſchleg, 
Kupfergefiht, Hipblaͤtterchen und rothe Mafe zu beilen, 
Die Flaſcht koſtet 1 fl. 15 fr. Das halbe Dupend Tfl. Das ganpe 
Dupend 14 fl. r 
19) Huile acoustique pour retablir l’ouie, 
Das berübnte GehbrsDel, 
gar Heilung der Taudbeit, womit Hartboͤrige das voQfemmenfle, feinfe 
Gehbr wieder erlangen, und fegar die Zaubbeit bei alien Perfonen heilet, 
Diefes iſt niht ven Dr. Maurice fondern eine ſchon ältere, viel⸗ 
fältig erprobte, docht ſchaͤpbare Grfindung, die durch viele und lange Er⸗ 
fahrungen bewährt ifl. 
Das Bläschen Afl. 16 fr. Das halbe Dupend Tfl. Das ganıt 


Dupend 14 fl. 
(Beſchluß folgt.) 
Briefen und Geldſendungen deliche man meine bier folgende Adreſſe 
vollſtandig aufzuzeichnen ; } 
Jehann Conrad Bartolomäns Gütle 


Lite, 8. Mr. 964 am Heugäßchen, naͤchtt dem Spitalplap 
in Nürnberg. 
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Entgegnung auf einen Art. der „Neuen Speyerer 
Zeitung“ vom 19. Januar 1834, in Betreff der 
Beerdigung ded Bürgerd und Mehlhändlers 
Srand von Speyer. R 


Mer den angeführten Artikel in ber Neuen Speyerer 
Zeitung zu leſen Gelegenheit hatte, burfte allerdings erwars 
ten, ber Hr. Doms und Stabtpfarrer zu Speyer, bem bie 
Berhäftniffe ded in Frage ftehenden Gegenſtandes wohl am 
beiten befannt feyn müffen , werde eine Erflärung über die 
barte Befchuldigung, welche gegen die Fathofifche Geiſtlich⸗ 
feit andgefprochen wurde, zu geben fich veranlaßt finden, 
Da jedoch bis jest das Publikum vergebens einer Rechtfer⸗ 
tigung von biefer oder einer andern Seite entgegen ſah, fo 
wirb man ed mir nicht übel nehmen, wenn ich meine Ges 
danken über den gerügten Vorgang im „Rheinbayer« nies 
berlege. 

Mit Uebergehung ber Einleitung in biefen Artifef, bie 
allerbings fchwere Anflagen gegen die Fatholifche Geiſtlich— 
feit enthält, gehe ich fogleich zu dem fpeziellen Factum über, 
wodurch diefe Anklage gerechtfertigt werden fol. 

Der Thatbeftand ift, fo weit ich ibn zu beurtheilen 
Gelegenheit hatte, ziemlich richtig angegeben: — Der Bürs 
ger und Mehlhändfer Frank ließ fich vor längerer Zeit von 
feiner erften Frau, mit der er in anerfannt giltiger 
Ehe lebte, nachdem fie ihn, wie angegeben wirb, verlaffen 
hatte, gerichtlich trennen, verehelichte ſich wieder mit einer 
Proteftantin, dann zum dritten Male mit einer Katholifin, 
Da aber im Katholicismus die Ehefcheidung, mit gänzlicher 
Auflöfung bed Bandes, und ber Erlaubniß der Wiedervers 
ehelichung , ‚nicht geitattet ift, indem ein göftliched Verbot 
- entgegenjteht ; fo fonnte dieſe letzte Ehe von dem Fatholifchen 
Pfarrer nicht eingefegnet werden. Und da nun Frank in 
einer Firchlich ungiltigen Ehe Iebte, fo ſchloß er ſich felbit 
von ber Theilnahme an den heiligen Sacramenten ber Kirche 
and, obgleich; wicht gefäugnet werben will, baß berfelbe fonft 
ein reblicher Bürger war und durch ben Befuch des katho⸗ 
Lifchen Gottesdienſtes ſich noch zu biefer Kirche befennen 





wollte. Welche Zumuthungen einem folchen in kirchlich ums 
gültiger Ehe Lebenden gemacht werben, und von jedem Geiſt⸗ 
lichen, der feine Pflicht Fennt, gemacht werben müffen, wenn 
er bie Theilnahme an den heiligen Sacramenten wieder 
verlangt, ift wohl jedem Fatholifchen Ehriften, ber auch nur 
feinen Katechismus kennt, hinlänglich befannt, und ich 
denke mir, daß die Geiſtlichen, welche Frank in ſeiner letz⸗ 
ten Krankheit beſuchten, ihre Pflicht gethan haben werden. 

Frank mußte allerdings die Unrechtmäßigkeit feiner 
Handlungsweiſe ein⸗ und die kirchliche Ungiltigleit ſeiner 
Ehe zugeſtehen, wenn er ſich mit ſeiner Kirche verſohnen 
wollte, Ob eine augenblickliche oder ſpaͤtere Separation zur 
eonditio sine qua non gemacht wurde, ober ob bie etwas 
haͤmiſche Aenßerung in der N. Sp. 3., die Frau bed Franf 
zu einer Handhälterin zu gualificiren, von Seite biefer 
Geiftlichen gemadıt wurbe, will idy nicht unterfuchen, es 
thut aber auch nichts zur Sache, fo lange nicht erwiefen 
iſt, daß entweder Franf ſich vor feinem Tode mit feiner 
Kirche wieder verfühnte, oder daß die Geiftlichen gegen ihn 
ihre Pflicht als Seelforger verlegten. 

Die Mißachtung der fatholifchen Inftitutionen war im 
dem vorliegenden Falle eine öffentliche und allgemein bes 
kannte, es war offenbared Aergerniß der fatholifchen Ges 
meinde gegeben. Der Umgebung von dem Berftorbenen muß 
es befannt feyn, ob dieſes Aergerniß gut gemacht und ben 
Inftitntionen der Kirche ein Genüge geichehen fey. Iſt dies 
fed nicht der Fall, fo fonnten die Sacramente bem Sters 
beuden nicht ertheilt werben, weil der Kranfe, ber fich facs 
tiſch aus der Kirche ausgeſchloſſen hatte, durch feinen öffents 
lichen Akt in dieſelbe zurücgefehrt war. 

Da nun aber das Fatholifch Firchliche Begräbniß eine 
religiöfe Handlung iſt, woran der Pfarrer thätigen Antheil 
nimmt, fo muß berfelbe in all ben Fällen feine Aſſiſtenz 
verweigern, in welchen ber Berftorbene feinen öffentlich Ars 
gerlihen Wandel vor dem Tode micht gut gemacht hat, 
wenn ihm dazu Zeit und Mittel zu Gebote fanden; — oder, 
was gleichviel ift, er muß fie wenigftens allen jenen vers 


fagen, benen er bie Ertheilung ber Sterbefacramente öffent 


lic, verfagen fann und muß. Man lefe das erite beite Com⸗ 


pendium bed Kirchenrechts, um fich von der Wahrheit bes 
Gefagten zu überzeugen. 

Da nun“ der Pfarrer in feinen Functionen ald Seel⸗ 

forger ganz allein an die Gefeggebung feiner Kirche gebuns 
ben ift, fo fann man ihm es nicht zum Bormwurfe machen, 
wenn er biefe Gefege befolgt, um fo weniger, wenn durch 
diefe Befolgung nicht einmal ein Staatsgeſetz verlegt wird, 
was in Borliegendem offenbar der Fall nicht it. In ben 
5 framzöftfchen Godes fteht Fein Wort, woburd ein Pfarrer 
zur Beerdigung einer Leiche verpflichtet würbe, viel weniger 
wodurch er zu biefer Handlung gegen feine Ueberzeugung 
gezwungen werben Fünnte, 
ü Sm faiferl. Dekret vom 23; Präriaf XII, Art. 19 
heißt ed: „Wenn ber Geiftliche eined Cultus, unter welchem 
Borwande ed auch ſey, fich erlaubt feine Dienftleiftung zur 
Beerdigung eined Leichnams zu verweigern, fo wird bie 
Givilbehörde, entweder ex officio, ober auf Anftehen ber 
Familie, einen andern Geiftfichen von bem nämlichen 
Euftus beftellen, unr diefe Functionen zu-verrichten; in allen 
Fällen ift die Eivilbehörde beauftragt, die Leichen beerbigen 
zu laſſen.“ — Seſchluß folgt.) 





* Rheinzabern, ben 17. Jan. Wie groß dermalen 
die Hungerönoth im einigen füdlicen Gouvernementd von 
Rußland ſeyn müffe, geht aus folgendem Briefe eines hiefl- 
gen Auswanderers vom 24 Dec. v. J., ber in der Umge— 
gend von Odeſſa wohnt, binlänglic; hervor. Er lautet 
wörtlich wie folgt: „Bielgeliebte Mutter und Geſchwiſter! 
Sch habe ſchon etlichemal an Euch gefchrieben, daß ed mir 
ut geht; aber wirklich find wir Alle arm. Leider ſchon 3 
ahre haben wir nicht mehr Früchte gemacht, als die Saat 
wieder befommen, aber diefed Jahr gar nichts won Früchten 
und Futter für dad arme Vieh zu füttern, und wegen dieſem 
Mangel ift das Vieh jo wohlfeil, daß man ſchon vieles 
Vieh hat wegen Mangel verfaufen müfjen, eine Kuh um 
5, auch 34. Das Brod iſt fehr theuer, umb bie armen 
Leute feben bei und fehon zwei bie drei Monate beinahe ohne 
Brod, mithin konnt Ihr leicht denfen, wie groß die Armuth 
bei und ift, und fo ift ed auf 60 Stunden meit, und wer 
noch Vieh hat, der macht es tobt und thut ed effen und 
Waſſer dazu trinfen. i 
Liebe Mutter! ich bitte Euch, helft mir doch fo viel und 
geihwind es Euch möglich it; denn ich habe 3 Kinder und 
auch fein Brod noch Geld zum faufen. Mein Vieh habe 
ich ſchon verfauft oder verzehrt... Darum wende ich mic) 
an Euch und bin der Hoffnung, daß Ihr mir in diefer brins 
genden Noth beiftehen werbet. Rettet und mit einer milden 
Beifteuer, daß wir dem Hungertode nicht preiögegeben wers 
den, deun bie Hand bed Herrn liegt hart auf ung x. 


* Germersheim, den 20. Jar. Im der Nacht vom 
16. anf den 17. d. ift ed zwiſchen Kandel und Haben» 


‚richtung der zweiten Linie ha 
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Bühl zmwifchen ben Schmugglern und ber Zollſchutzwache 
zweiter Linie zu Thätlichfeiten gefommen, — * Berk 
b’armen verwundet, dem Brigadier ber obere Schenfel durch⸗ 
eſchoſſen wurde! Anfangs Waren bie’ Schwärzer bei ung 
Fiebficherer Natur, und fuchten mehr durch Beſtechungen als 
durch Waffengewalt die Waaren eitzuichwärzen. Allein 
durch die gefchärften Maaßregeln * rn dur; Er⸗ 
ten ie fülbernen Kugeln ihre 
Zauberfraft fo ziemlich verloren, und man bedient fich —* 
ber bleiernen von beiden Seiten. Es ſieht zu fürchten, daß 
noch mehrere Unglücddfälle ſich ereignen werben, wen die Ex 
Bitterung noch höher geftiegen feyn wird. Sn verfloffener 
Woche wurde auch zu Leimersheim ein junger Mann im 
Nachen auf dem Rheine durch bie Zollſchutzwache getöbtet. 
Man fagt, der Thäter fey verhaftet und eine ftrenge Unters 


ſuchung durch das einfchlägliche Bezirfögericht hierüber eins 


geleitet worden! — Allein wohin wird Alles ‚diejes führen, 
ie Demorafifation nimmt durch das Einſchwärzen furdhts 
bar überband, und die armen Berbiendeten gerathen bei als 
fer Gefahr und vermeintlichen Gewinne immer mehr in Ars 
muth. Hiezu fügt theild die Vernachläßigung des Acker⸗ 
baued, theils die ausjchweifende Lebensweife, welche das 
Schmugglerhandwerf mit fich bringt, bei, theüs die ſtarken 
Verluite und vorzüglich die hohen Procente, welche die 
Schmuggler bei Geldaufnahmen zabfen müffen! Bei Bielen 
ift ed fon dahin gefommen, daß bie Verarmung fie zur 
Verzweiflung bringt, und, um ihre Waaren zu erhalten, 
achten jie weder die Heiligkeit des Eides, noch das Mens 
ſchenleben mehr! Allein wer trägt bie größere Schuld, die 
Handelsfeute, welche bei mehr Patrivtismus unfer Vaters 
land vor dergleichen betrübenden Ereigniffen bewahren und 
doch auch bei —— ihrer Waaren ihr Intereſſe wah⸗ 
ren koͤnnten, ober die Schmuggler, welche durch ben ver⸗ 
meintlichen Gewinn gereizt, ſich zu dieſem gefahrvollen Ge⸗ 
werbe hinreißen laffen.?! 


Mainz, ben 21. San. Mit einem von Betrübniß und 
Kummer erfältten Herzen bringen wir bie Trauerfunde zur 
Deffentlichfeit, daß Se. Königl. Hoheit der Kaiferl. Kömgf. 
Defterreichiiche General⸗Feldmarſchall und Militar⸗Gouver⸗ 
neur von Mainz, Ferdinand, Herzog von Würtemberg, 
geftern Abend in Wiesbaden an den Folgen einer Erfältung 
mit Tode abgegangen ift, nachdem fidy bereits feit verwiche⸗ 
nem Samftag fehr beunruhigende Gerüchte über beffen Ges 
funbheitözuftand verbreitet hatten, fo daß man in allen Kir⸗ 
chen öffentliche Gebete zu Seiner Wiederherſtellung verans 
laßte. Diefed Gefühl inniger Trauer theilt unfere ganze 
Stadt, von ihrem erften bis zum festen Bewohner; und 
auf bad allgemeine Verlangen bed Publifums wurde fogleich 
Beranftaltung getroffen, daß das hiefige Theater heute und 
morgen geſch offen bleibt, und daß der auf morgen bejtimmte 
Kafinoball nicht ftatt haben wird. Die „Mainz. Zeit.“, 
welche diefe Nachricht mittheilt, hat zum Zeichen der Trauer 
einen ſchwarzen Rand. 

Caſſel, ven 18. Jan. Der „Berfaffungsfreund« ſtellt 
die Nachricht ſüddeutſcher Blätter, Poltzeirath Büding 
fey in einem bejammerndwerthen Zuftande von Marburg hıes 
her zurücgefehrt, als eine reine Unwahrheit hin. 

Wien, den 13. Jan. Der ägnprifche: Moniteur bes 
richtet aus Alexandria vom 26. October, baß in Syrien, 

en jegige Bevölferung er auf zwei Millionen berechnet, 
wie fehon vorher die übrigen Beys der verſchiedenen Stämme 
von Adana, fo jept auch noch Mohamed Bey Ibrahim as 
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ſcha feine Unterwerfung bezeugt habe. Er Hätte Anfangs 
davon nichtd hören wollen; einige ‚gegen ihn geichichte Bas 
illone hatten ihm aber, ehe ed noch zu Thätlichfeiten Fam, 
andern Sinned gemacht. Den Einwohnern von Adana 

don jeder Deca verfaufter Baumwolle ein Ctürfifcher) 
iaſter —* auferlegt worden. Auch die rebelliſchen Aras 
in ber Gegend von Damascus haben ſich zum Gehorfam 
bequemt, ohne daß die gegen fie geſchickten Truppen Gewalt 
brauchen mußten. Schon hat der gegen fie geſchiete Genes 
ral eine Lifte des von ihnen entrichteten Triburs eingeſchickt. 
— ben 15. Jar. Der vorgeftrigen erſten Conferenz des 
deutfchen Congreſſes wohnten folgende Herren Minifter bei: 
Für Deftreich Ite Stimme, Fürft Metternich; für Preußen 
2., Graf Alvensleben; für Bayern 3., Freiherr v. Giefe; 
für das Königreich Sadıen 4, Hr. v. Minkwitz; für Hans 
nover 5, Steh. dv. Omteda, welchem aud; von ben Negies 
rungen Braunſchweig und NRaffau die ihnen zuitehende 13. 
Stimme übertragen tft; für Würtemberg 6., Graf v. Berols 
Dingen; für Baden 7., Hr. v. Reitzenſtein; für Churfürftens 
thum Heffen 8, Freihr. du Thilz für Großherzogthum Hefe 
en 9., reiht. v. Trott; für Holtein 10,, Graf Reventlew; 
ür Luxemburg 11., Baron v. Verftolt; für Sadyfens Reis 
mar ıc. 12, —* v. Fritſch; für Meclenburg-Schwerin x. 
14. Hr. v. Pleſſen; für Oldenburg ıc. 15., Hr. v. Berg; für 
Hohenzollern » Hechingen ıc. 16., Hr. v. Strauch, und für 
die freien Städte 17., Hr. Schmidt. Dann nahmen noch 
ber Kaiferl. Präfidialgefandte am Bundestage, Graf von 
MüncdBellinghanfen, und der Kaiferl. Hrrrath v. Werner, 


ber zum Protofollführer gewählt it, an der Eonferenz Theil. I 


Die Sigung dauerte von 3 bis 5 Uhr. 
#rankreich 


Paris, den 18. Zar. General Caſtagnon äußert in einem 
Schreiben vom 11., daß bie Karliften auf allen Punkten 
verfolgt werben ‚ und ftetd beim Annahen ber Truppen flies 
ben. Er fügt hinzu, daß fich ſchon eine große Zahl berfels 
ben geftellt habe, un von der Anıneftie Gebraud) zu machen. 

— Das „Memorial bordelais« nimmt jegt von felbit 
bie von ihm mitgetheilte Nachricht von einer Inſurrection 
der Liberalen in Gatafonien zurüd und zeigt au, daß es ſich 
nur don einer Proteitation handelt, die im Namen 
Einwohner vom General Klander abgefaßt worben if. 


. Bayonne, den 14. Jan. Gadir hat, wie es heißt, 
bei ber omgın eine Borftellung eingereicht, die der Gatas 
loniens gleich if. Madrid war im Zuftande großer Gähs 
rung und ed war die Rede davon, Reformen zu verlangen. 

R Lyon, den 15. Jan. Der fönigl, Procurator dahier 
Taßt_ regelmäßig alle Yopufäre Dlätter, die man bahier 
druckt, in Beſchlag nehmen, um jede anntmachung einer 
Schrift unmöglich zu machen. Dieſe regelmäßigen onfids 
cationen baben in Lyon eine allgemeine Aufregung erzeugt, 
welche ernithafte Folgen nach ſich zu ziehen droht, da der 
——— davon ſpricht, offen zu widerftehen, und die fo 

angegriffene Preffreibeit ſelbſt mit Gewalt zu vers 

igen. — In feiner Nummer vom 14. fagt der Precur⸗ 
fen: , da dad Blatt vom 13. in Befchlag genommen wors 
iſt, und giebt (eigenbe Berichte: „Die Scenen, die ges 
Dix auf Anlaß des Berfaufs von republifanifchen Schriften 
ben Straßen vorgefallen find, und die gegen die popırz 
Türe Preſſe gerichteten neuen Berfolgungen haben eine heftige 
Spannung erzeugt. Diefen Morgen hatten fich auf der 


ace bed Terreaur, vor bem Nathhaufe, beffen Gitter ges 
chloſſen waren, zahlreiche Aufläufe 8 über, unter deneu 
ch die größte Erbitterung äußerte. Indeſſen kamen einige 
efannte Republifaner an den Drt und erfuchten die Haufen, 
ſich zu zerfireuen, was diefe darauf auch wirklich thaten. — 
Es find heute zahlreiche militärifche Anftalten getroffen worden. 








Erflärung 


Der Unterm 27. v. M. an und gerichteten Auffordes 
zung des Bürgermeifterd von Gölfheim haben wir 
thei weile entfprochen, indem wir fein Schreiben in 
die Beilage zu AP 1 des „Rheinbayer« vom 2. d. 
M. aufgenommen haben. Wenn wir aber den Eins 
fender des in A774 unfered Blatted vom I. 1833 
enthaltenen Artilels innerhalb ber ung vom Bürs 
germeifter eingeräumten zehntägigen Friſt nicht ges 
nanns haben, jo geſchah ed aus der ganz einfachen 
Urfache, weil wir und hiezu nicht veranlafßt fahen, 
und dadıten, der Bürgermeifter würde merfen, daß 
feine Antwort vor ern Seite auch eine Autwort 
ſey. Will derſelbe nun gerichtlich gegen und aufs 
treten, fo mag er ed thun: Wir werden ihm Rede 
ftehen. Cine zweite Aufforderung und abermalige 
Anberaumung von zehn Tagen, und zu erklären, 
und zwar in ber „Neuen Speyerer Zeitung,» war 
durchaus unnöthig. — 

Die Rebaction des »Rheinbayer.« 


Vorfihtömaßregeln zur Erhaltung der Gefundheit 
der Haus; und Nußthiere. 


- Die feit mehreren Jahren, im verfchiebenen Drten 
bed Rheinfreifes zeitweife, indbefondere im Frühs und 
Spätjahbre und den größten Theil des Winterd über, 
unter bem Rindvieh herrfchend gemefene Rungenfeuche 
(Aungenfäule), giebt Beranlafung, ben Viehbeſitzern 
diejenigen Vorſichtsregeln in Erinnerung zu bringen, 
auf deren Beachtung ed hauptſächlich anfömmt, um 
bie landwirthſchaftlichen Hausthiere ſowohl genen bie 
Lungenfeuche, als auch gegen jene Einzelnfrankheiten, 
welche bei und am häufigiten vorzufommen pflegen, fo 
viel ald möglich zu fchügen. 

Sämmtliche Berhaltungsregeln beziehen ſich im All⸗ 
gemeinen auf bie Fütterung, Reinhaltung und den Aufs 
enthalt (Stall und Weide) der Thiere. 

Im Durchſchnitt And die Futtergewächfe in biefem 
Sahre, hauptfächlich rüdfichtlich bes Nahrungsgehals 
tes, gut gediehen; bie font, vermöge ihrer Lage, ber 
Ueberſchwemmung ausgefegten Wiefen größtentheils dar 
von verfchont geblieben, das Heu A gut getrodnet 
und wohlerhalten und bad Nachheu (Dhmet, rummet) 
wenigften® nicht verborben eingebracht worben. Die 
Nachtheile eines algemeinen Futtermangels oder eines 
verborbenen, modrigen, faulenden Futters auf die Ges 
—— ber Thiere find daher, wenn anders für bie 

ufbewahrung und den Schuß desfelben gegen Winters 
froſt und Näffe die möthige Sorgfalt getragen wird, 
nicht zu fürchten. Wo jedoch bas Heu von wäßriger, 
faurer Beſchaffenheit und geringem Nahrungsgehalt, 
babei aber unverborben iſt, ift es nothwendig, bass 
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felbe entweber mit befferem Heu oder in deffen Ers 
manglung mit reinem, gutem Stroh vermifcht, zu vers 
füttern und nebenbei dad Verbauungsgefchäft der Thiere 
einigermaßen zu unterflüßen. Man giebt zu bdiefem 
Zwede dem Rindvieh in der Woche zweis bis dreis 
mal Kochſalz unter angefeuchtetes Kurzfutter oder mit 
Brod zu 3 bis 4 Eplöffel auf eine Gabe, nicht aber 
mit einem Male zu mehreren Händen vol, wie ed ges 
wöhnlich geſchieht, und wodurch flatt der flärfenden, 
eine fchwächende Wirkung auf die Berbauungsorgane 
erfolgen muß. Pferden giebt man in gleicher Abſicht 
etwa alle drei Tag 2 bis 3 Eplöffel voll Enzians» oder 
Kalmusmwurzelpulver mit oder ohne eben fo viel Koch— 
falz unter etwas angefeuchteted Kleien-Haberfutter oder 
Gerftenfhrot. Wäre hingegen ſolches unfräftige Heu 
oder Nachheu auch verfchlammt und ftaubig, fo kann 
ed, wenn es zuvor theils durch Abfläuben, öfteres Um⸗ 
fehren und Umfegen auf den Böden bei geöffneten Fens 
fiern oder Giebeln, theild durch Begießen mit Eifigr 
oder Salzwajfer, theild auch durch Abbrühen gereinigt 
mworben, mit Kleien, Gerftenfchrot, Rüben, Kartoffeln 
u. f. w. vermengt, noch ald Nothfutter verbraucht wers 
ben. Verborbened, ſchimmliches, modriges, faulendes 
Heu, Grummet, Stroh, Laub u. dgl. darf weder uns 
tergeflreut, noch weniger ald Kutter gegeben, fondern 
muß fchlechterdings auf den Dung geworfen, fothige 
Rüben und Erpäpfel rein gewafchen, die faulenden aber 
unter ben Miſt gemengt werden. Eben fo wenig Ges 
brauch ift von verborbenem Hafer, Gerfte, Korn, 
Widen u, f. w. ald Futter zu machen, fie mögen ben 
Thieren in Körnern oder in Mehl verwandelt, geges 
ben werden, Nicht felten werben im Spätjahre ber 
reifte Blätter von Rüben m. dgl. gefüttert. Läßt man 
foldye vor dem Füttern nicht gehörig abtrodnen, 
iebt man fie in zu großer Menge, nicht mit anderm 
Futter oder gefochtem Getränf, fo find Krankheiten 
des Magend und der Gedärme u. f. w. häufig die 
Folge davon. Gefrorne Blätter, Kartoffeln und Rüs 
—— ſchlechterdings nicht als Futter verwendet 
werden. 

Branntweinſpülicht und andere gekochte Getränke 
dürfen nicht zu warm gereicht werden und nicht ſauer 
geworden (in ſaure Gährung übergegangen) ſeyn. 

Friſches Waſſer iſt für ale Hausthiere unentbehr⸗ 
lich und ſoll beſonders bei anhaltender Hitze und großer 
Dürre denſelben nie fehlen, bei rauher, kalter Witte⸗ 
zung jedoch nicht allzu kalt gereicht werben. Letztere 
Borficht ift um fo firenger zu beachten, wenn die Thiere 
buften. Man gniebt ihnen alsdanı laue Mehl» oder 
Kleientränfe, hält den Stall mäßig warm, forgt für 
xeine, trodne Streu, warme Bedeckung und verhütet 
durch fleißiged Reinigen des Stallbodens, eine dem 
Athmen befchwerliche, dunitige Stallluft. Dem Rind» 
vieh giebt man ferner, fo lange die Futterluſt und 
übrige Munterfeit nicht geftört iſt, umter eine mäßige 
Porfion ansefeuchteter Kieien von einem Gemiſch, ber 
ſehend z. B. aus 

Af Rech 2 ee 5 Pımb 
Gepülverter Enzianwurzl . . 1 + 
. Wachholderbeeren, und 
Gereinigtem Schwefel, von jedem +» 





täglich 4 bid 6 Eplöffel vol, Kälbern 
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Kräftigen, ſtarken Stücken, beſonders wenn fle 
trocken und ſelten miſten, Trodne und Wärme am Mauie 
zeigen, giebt man zuvor, bis der Mift weicher und öfter 
abgefegt wird, täglich 3 bis 4mal 1 Stunde vor dem 
Füttern folgendes Pulver: 
17 2. Bereinigten Weinfein . .  . Loth 
⸗ Salpetr . . «1» 
entweber mit 1} Schoppen Gerftenbrühe oder eben 
fo viel Mehltranf lauwarm mittelft einer Flaſche 
auf einmal ein. 


Während ber — dieſer Mittel räuchert 
man den Stall täglich mit Eſſig⸗ abwechſelnd mit 
Wachholderbampf aus. 

Diefe Behandlungsmweife des Rindviches iſt bes 
fonders bei berrfchender Lungenſeuche in Ställen mit 
Nugen in Anwendung zu bringen, welche von der Seuche 
noch verfchont find. ; 

Auf gleiche Art behandelt man huftende Pferde, 
nur mit dem Unterfchied, daß man bem Pulver AF i 
noch 1 Pfund Spießglad beifeßt und fo lange ber 
Hufen troden ift, diefelben täglich einige Mal Gerſten⸗ 
bämpfe in der befannten WBeife einathmen läßt. 

Dauert der Huften beim Rindvieh oder Pferden 
längere Zeit an oder treten andere Zufälle, ald Traus 
rigfeit, Mangel an Futterluſt, befchwerliches Athmen 
u. f. mw. binzu, fo darf man nicht fäumen, einen ges 
prüften Thierarzt zur Hülfe zu rufen, 

Daß ber Uebergang vom bürren zum grünen Futs 
ter und umgefchrt nur allmählig geſchehen darf, ift bes 
fannt; eben fo, daß bei ber Fütterung bes grünen Futs 
ter6 dad Tränfen ber Thiere vor dem Futtergeben 
Ratt finden muß. 

Das Reinigen ber Thiere, welches fo häufig vers 
nachläßigt wird, namentlich das tägliche Stricheln des 
Nindviched und das Abreiben besfelben mit —— 
trägt ungemein viel zur Erhaltung feiner Geſundhelt 
beiund fann daher nicht dringend genug empfohlen werben. 

In Anſehung der Ställe it ed nothwendig, dies 
felben moöglichſt rein und troden zu halten; man mifte 
daher täglich aus, unterhalte, befonderd bei jungem 
Vieh, ſteis gute trodene Streu, laſſe täglich, felbft 
im Winter, bei heiterm Wetter, in den Nachmittagdr 
ftunden, mit Vermeidung vom Zugluft, frifche Luft ein, 
fuche bei naffalter Witterung die Temperatur in bene 
felben etwas zu erhöhen und forge endlich auch dafür, 
daß die Größe des Etalled mit der Anzahl der Thiere 
in gehörigem Berhältniß flebe. 

Der Weidetrieb darf im Spät⸗ und Frühjahr nur 
in ben heiterfien Stunden bed Tages ftatt finden. So 
lange der Reif auf dem Grafe liegt, darf weder das 
Rindvieh, noch die Schweine oder Schaafe aus dem 
Stalle fommen; eben fo wenig wenn Falter Regen fällt, 
Rarfe Nebel oder raube Winde herrſchen. Auch fol 
fein Vieh nüchtern auf die Weide- getrieben und jedem 
vorher etwas trodenes reines Futter vorgelegt, auch 
jedes fattfam getränft werben. Auf niedrige, fumpfige 
ober verfchlammte Weidepläge ift auch bei reiner Wits 
terung mit feinem Vieh aus zutreiben. 


— — — — — — — — — — — — — 


Verantwoerilicher Redacttur: Zr. Bettinger. 


Speyer, gedrudt bei J. J. Kranzbühler senior, 


Hiebei eine Beilage 


Beilage zu I 11 des Rheinbayern. 





DeutschlauD, 


Speyer, ben 20. San. Der Staatd»Procurator am 
Königl. AppellationdGerichte zu Zweibrüden hat gegen das 
Freifprechungsurtheil, weldyes in Sachen ber 38 nterzeiche 
ner der befannten Proteftation gegen die Bundestagsbeichlüffe 
vom 28, Juni 1832 erlaffen worden war, Eaffation eingelegt. 


Berlin, ben 11. Ian. Der Hr. Minifter Ancillon ift 
unferer Zukunft erhalten. Nach einer jchmerzhaften vom 
Profeffor Dieffenbach vollzogenen Operation (er litt an eis 
nem SKarbunfel) bemerft man eine fichtlid; fortichreitende 
Genefung. Bielleicht ift der Minifter bald im Stande, wies 
der in volle Thätigfeit zu treten. 


— Dad unruhige Drängen ber in unfern weftlichen 
Provinzen verfammelten Stände um Einführung einer all 
gemeinen Neicherepräfentation hat ſich dießmal wieder eins 
geftellt. Man muß geftchen, daß dieſe Erfahrung um fo 
unermwarteter fommt, als durch die Anwefenheit unſers Krons 
pringen in jenen Provinzen nichts fo feſt geſchloſſen fhien, 
ald der fchöne Bund des wechfelfeitigen Bertrauens zwiſchen 
Fürft und Voll. 


$Srankreich. 


Paris, ben 16. Ian. Ein Werf, welches, wir zweis 
fein nicht, auch im Auslande Senfation machen wird, ers 
Der jetst bei dem Buchhändler Hibert in Parıs unter dem 

itel: Politifches Leben ded Fürften Talleyrands Perigord. 


— Der ehemalige Schlaffamerab des jegigen Könige von 
Schweden, Schuhmacher Karl Thiebaut zu Bar⸗le⸗Duc, macht 
in franzöfifchen Blättern eine Erwiederung auf die rückſichtlich 
feiner in ben Zeitungen enthaltene (und von und mitgetheilte) 
Anefdote befannt, worin die legtere zwar bis zum Schluſſe 
bejtätiget, hier aber erflärt wird, der Schuhmacher habe bag 
Gefchent ven 10 Louiedor, welches ihm ber König von Schwer 
den zuftellen ließ, nicht nur nicht verfchmäht oder gar in bie 
Maas geworfen, fondern im Gegentheile jehr — als einen 
Beweis angenommen, daß ſein ehemaliger Kamerad, dem 
die Etilette, dem Schuſter zu antworten, verbiete, ſich gleich⸗ 
wohl noch ſeiner erinnere. M.p. 3.) 


— In Lyon gab ed, aus Veranlaſſung einer von ben | 


Behörden wegen Berfaufs ded Manifeited der Geſellſchaſt der 
Menschenrechte verfügten Verhaftung, Unorbnungen; bie Läs 
den find noch gefchloffen , und der bewaffneten Macht ift es 
noch nicht gelungen, die Gährung zu unterbrüden. (Schw. iM.) 


— ben 17. Ian. Man tennt jetzt bie Urfache der Miß— 
belligfeiten, die zwifchen Franfreich und dem König von Schwes 
den eingetreten find. Die politifchen Männer, und die bes 
fonders, die mit König Karl Johann Umgang gehabt haben, 
fonnten nicht glauben, daß die Abneigung, die er feit eis 
niger Zeit gegen die franzöfifche Regierung bewied, von eis 
ner fo Heinlichen Urfache, wie die Aufführung eines Baudes 
villed, worin er fich beleidigt fand, herrühren follte. Man 
verfichert nämlic,, daß ein zwifchen Schweden und Rußland 





unterzeichmeter Traftat den Bund befräftigt und erneuert, 
ber zwifchen biefen beiven Mächten beitand, und daß eine 
der erften Bedingungen biefed Vertrags die ift, daß die 
freundfchaftlichen Verhäftniffe, die vors und feit dem weſt⸗ 
rhäliichen Frieden Schweden mit Franfreich verbanden, ab⸗ 
ebrochen würden. Durch diefen Traktat wäre nun Rus 
and von ber Seite bed baltiſchen Meeres gefichert , gleiche 
wie es ſich durch den Traftat mit der Pforte im Süden zu 
ſichern wußte. 


England. 


London, ben 16. Jan. Der Marſchall Bourmont, 
ber hier taͤglich erwartet wird, kommt einer wichtigen Ans 
gelegenheit wegen hieher, (Albion.) 


— In Folge deſſen, was ſich zwiſchen dem ruſſiſchen 
Geſandten und dem Lord Palmerſton in Betreff des Sir 
Stratford⸗Canning zugetragen bat, befindet fich Lord Pal⸗ 
merjton feinen Collegen gegenüber in der Nothwendigteit, 
feine Entlafung zu nehmen, (Spectator.) 


— Auf der Börfe war man der Meinung, daß die 
Discuffionen in der franzöfifchen Kammer, in Bezug auf 
den Traftat zwifchen Rußland und der Pforte, einen nahen 
Bruch zwifchen Rußland und Franfreic; vorausfehen laſſen. 


— Briefe aud SKonftantinopel vom 10, Dez. (in ber 
Times) melden, daß eine Adreffe an den Sultan, von als 
len Unterthbanen Albaniend unterzeichnet, großes Auffehen 
verurfacht habe. Sie verlangen darın, daß die Berwaltung 
bed Landes gänzlidy den Händen der Eingeborenen Albaniens 
uni werde; jo wie Die Bewachung der Grenzen und 
ber fejten Pläge, und daß demnach das albanifche Gebiet 
unverzüglicd; durch die türfiichen Truppen geräumt werte, 
Werden biefe Bedingungen angenommen, verpflichten ſich 
die Eimvohner, einen noch zu beftimmenden Tribut an die 
Pforte zu zahlen ; im Falle aber, daß der Sultan fle nicht 
annehme, find fie entichloffen mit Gewalt ihre Unabhängige 
feit zu erobern und fiher zu fielen. Ganz Albanien it zum 
energiſchſten Widerftande entfaloffen und wird wahrfceins 
lich feinen Willen durchfegen. — Die Commiſſare, welche die 
Gefandten ber drei Mächte ernannt hatten, ben türfijchen 
Statthalter auf Samos einzuführen, find in ihrer Miſſion 
völlig gefcheitert und am 5. nach Konftantinopel zurückge⸗ 
fommen, In der Tegten Verſammlung der Samioten, in 
weldyer über die Frage entjchieden werden follte, ob man 
fid) der Pforte unterwerfen wolle oder nicht, gab ein Eins 
wohner feine Stimme für die Unterwerfung ab; ein Anderer 
erhob ſich und ſchoß dem erften eine Piltolenfugel durchs 
Gehirn. Die Berfammlung hieß diefe That gut und erflärte, 
daß Jeder, welcher einen ähnkchen Borjchlag made, auf 
biejelbe Weiſe geftraft werden folle, 


— Der »Gfobe» fagt in einer feiner früheren Num—⸗ 
mer: Wir glauben unfern Lefern bemerfen zu müfflen, daß 
bie Rückkehr der englifchen Flotte in den Hafen von Malta 
für die drei Wintermonate nicht die Folge einer Vorſtellung 
der Pforte, fondern eine von der Abmiralfchaft getroffene 
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Anorduung iſt, um die Flotte mehr in den Stand zu ſetzen, 
handeln zu fünnen. : 


— Durch die Iſabella, welche von Oporto angefoms 
men it, haben wir Briefe bis zum 4. erhalten. Es wird 
mitgetheilt, daß Portemao, Tavera und Villa-Real, in Als 
garvien, von den Kreuzern Donna Marias blofirt find. 


&riechenlanDd, 


Die griechifcdhen minifteriellen Blätter enthalten unter 
mehreren Defreten auch eined, welches verfügt, daß alle 
Sciffstapitäne fich nach Nauplia begeben müffen, um vonder 
ee ee Patente zu erhalten, weldye mit dem Sahre 
1834 in Wirkfamfeit treten. — Bon diefer Verfügung find felbft 
die kleinſten Fahrzeuge nicht ausgenommen. Dieſe Maßregel 
zielt auf die Verhinderung der Seeräuberei ab, welche den 
Archipel fo oft beunruhigt. Münd). pol. 3.) 


Türkei 


Der Er-Dey von Algier, welchem vom Bicefünig ges 
ftattet wurde, fich im Aegypten niederzulaffen, it von Livorno 
in Aerandria angelangt, will aber vorerjt feine Pilgerſchaft 
nadı Meffa antreten, 


Bekanutwachunge m. 


Unjeige 
von 
hemifchen Producten und Parfumerie⸗Waaren, 
welche in der Fabrik des Untergeichneien allein äͤcht zu haben find, 


Defhluß.) 
29) Essence pour fortifier la mdmoire, 


Gebäctniß- Efenge: ober Mittel ein außerordenilih gutes Gebähtmiß zu 
erlangen. 


Ein ſchwaches Gedaͤchtniß iſt ein großes Uebel, und doch Magen fo 
viele Menſchen darüber, fehr oft auch noch ganz junge Leute. Daß man 
aber (bon in den älteſten Zeiten Mittel fannte und auch voch jept kennt 
und in Anwendung bringt, die ein ſchwaches Gedaͤchtniß färken und ein 
auses berjlellen und erbalten, if befannt und vielfältig erwiefen, aber eben 
. Diefe Mittel, welche eine folde wichtige Wirkung äußern, find nicht fo 
olgemein befannt, als fie es wirflich verdienen, und felbji die Dereitung 
berfelben fann nit von Jedermann ausgeführt werden, weil pharmareus 
tifibe Kenntniffe dazu gehören Es wird daher für fehr viele erwünſcht 
feon, diefes hochwichtige Produft bier zu finden, Der zuverläßigite Erfolg 
wird die Heine Mübe des Gebrauchts auf das Erfreulichſte frönen. 

Die Flaſche koſtet 1 fl. 30 fr, Das halbe Dupend Bf. Das ganze 
Dupend 16 fl. 


21) Essence Vermeille pour relerer le teint, 


Effenze zur Belebung der @efihtsfarbe, um ein gar zu bleiches Angeſich 
gefund rorh zu machen ohme Nachtheil, vielmehr mit 
Befoͤrderung der ganyen Gefunbbeit, 


Die Flaſche 2 fl. Das halbe Dupend 11 fl. Das ganze Dupend 14 fl. 





Außer diefer Anzeige iſt noch ein arbferes gedrudtes Ver zeichniß vor» 
handen, worin ſaͤmmtlicht Artikel ausführlich befchrieben, und fowohl der 
Gebrauh, als and die Wirkungen derfelben angezeigt find, welches an den 
Süufer ausgegeben wird, 

Die hier beigefügten Nummern beziehen fih auf den arbperen Gatas 
log, wo die Sachen ausführlicher deſchtieben find, 





Zeugniffe 
Bon den vielem hoͤchtt ehrenvollen Beugniffen, welde fortwährend (dem 
feit vielen Jahren eingingen und noh immer meu zufommen, fellen hier 
nur einige geridhtsärgtlihe folgen, welche allein ſchon genügen. 


Gerichtsarztliches Zeugniß. 


Dem Herrn Ghemifer 3.6, @ütle dahler wird anf frin Verlangen 
biemit bejengt, bie von ibm zur näheren Prüfung übergebenen Pro= 
ben demifher Prüparate, forgfältig und tadelfrei bereitet, und in biefer 
Hinfiht empfehlenswerth find gefunden werden. 

Nürnberg, den 15, September 1831. 


(L. 5.) 
Königl. b. Stadtgerihtsargt Dr, Prem, m. pı 


Aerztliches Zeugniß. 

Dem Bürger und Ehemiler, Herrn Jobann Gonrad Barthe— 
Iomäus Gütle dabier, der viele zur fogenannien eleganten Ghemie gee 
hörige Parfümerie-Fabrılate, ſchon laut vorgelegten dffentlichen Seugnirfen, 
feit vielen Jahren verkauft, atteflire ich, ganı der Wahrbeit entfpredend, 
daß die mir vorgelegten, und vom mir fergfältig unterfuchten eleganten 
hemifden Prüparate analog den befannteflen Autoritäten unferer großen 
Ghemifer als: eines Tromsdorff’s, Tbenard’s, Hermfäbt's, 
Zud’s, Schregers, Dibereiner’s und Berzelius fih verbale 
ten, Diefelben einig und allein aus ganz unſchaͤdlichen Stoffen beſtehen 
fomit folglid) der Geſundheit nicht im MWiindefen nachtheilig find. 3 
fann daher mit Vergnügen diefe Produlte der eleganten Welt empfehlen, 

Nürnberg, den 4. Zebruar 1833. ; 

(L. 5.) — 
Dr, Nopitfd, m. pe 
prafiifher Arit. 





Briefen und Gelbfendungen beliebe man meine bier folgende Adreſſe 
voltändig anfzuyeichnen ; 
Sohanı Conrad Bartolomäus Gütle 


Lit, 8, tr, 964 am Heugäßben, nächt dem Spitalplap 
in Nürnberg, 





(Holz und Wellen: Verfteigerung.) 

Montags, den 27. kommenden Jenner, im Gafbanfe zum Engel und 
den folgenden Zag im Gafthaufe zum bayerifchen Hofe in Speyer, jedes« 
mal Nadımittags um zwei Uhr, werden folgende, der Stadt Epryer ge= 
börende, in der Seftion 11 und 12 des Gemeindeforfenwaldes aufgemadte 
Kelgfortimente an bie Meiſtbietenden dffentlich verfeigert, als: 

65 kieferne Baumſtaͤmme, 

190%, Klafter forlen Scheitholl, 

120 Klafter Stochhelz und 
20550 forlene Wellen. 

Speyer, 21. Januar 1894, 

Das Bürgermeifleramt, 


Depel, 








Witwe Shwarymann, im weißen Viertel Dir. 55, vermiether 
bas obere Stecwerk ihres Wodnhauſts, befichbend aus 8 Zimmern und 
einer Küche. Dinlänglider Raum auf dem Speicher und im Keller, fo 
wie auch Antheil an der Waſchkücht kann binzugegeben werben: 








Ein junger Menfch vom guter Familie, der das 14. Lebensalter ers 
reicht und die lateinifhe Schule abfoloirt hat, auch in jeder Hinſicht mit 
den behten Zeugniſſen verfehen it, wunſcht in ein Panblungsbans als 
Vehrling aufgenommen zu werben. Das hierauf refestirende Hans beliehe 
ſich am die Medartion des „Mheinbaper‘* zu menden. 


—— —ñ — — e — —ñe —ñ —ñ —ñ —ñ —ñ — —ñ —ñ — — — 


DVerantwortlüger Nedacltur: Br, Bettinger. 


Speyer, gedrugt bei 3. 3. Kranzbüuhler seniun 





abo entspreis . * Cinrückungsgebühr: 
— Der Die Zeile 4 Kreuger. 
Halbjährli . . 2 fh ph und Geier (vomın 


 Rheinbayer 





Dienftag, 


N 12, 


28. Januar 1834. 





Entgegnung auf einen Art. der „Neuen Speyerer 
Feitung“ vom 19. Januar 1834, in Betreff der 
Beerdigung ded Bürgerd und Mehlhändlerd 
Brand von Speyer. (SBefätup.) 


Alfo in der franzöfifchen Geſetzgebung wirb anerfannt, 
daß 8 Fülle geben dene, wo die Beifihfeit ihre Dienfte 
bei Beerdigungen verweigere; und doch will ber gewaltige 
Napoleon dieſes nicht durch Gewalt verhindert wiſſen. Er 
will zwar, daß noch ein anderer Geiftliche, aber vom nam⸗ 
lichen Cult, dazu aufgefordert werben folle, weil es allers 
Dingsd Fälle geben könne, wo aud ein Pfarrer. feine Befugs 
niß mißbrauce; daß diefer Aufgeforderte aber nicht gezwun⸗ 
gen werben fonne, gegen Ele Ueberzeugung die Handlung 
vorzunehmen, noch für bie Folgen, die aus einer Weigerung 
entitehen könnten, verantwortlich erffärt werben dürfe, geht 
wohl aus dem Schlußſatze hervor, daß bie Gipilbehörbe in 
allen Fällen beauftragt üt, die Leichen beerdigen zu laſſen. 
Alfo die franzöfifchen Geſetze ſprechen nicht gegen ben Pfars 
zer, der feine Aſſiſtenz verweigert. 

Unfere Gonjtitution beitimmt nirgends, daß ein Pfarrer 
verpflichtet fey, den Begräbniffen ohne Unterſchied zu aſſiſti⸗ 
zen; aber fie verfügt $. 38 des Religiond-Edicts Fit. e. "die 
KirchemsDisciplin liegt in der Befugniß der Kirchens&ewalt.« 

$. 39. Den kirchlichen Obern, Vorſtehern oder Nepräs 
fentanten kömmt das allgemeine Necht der Aufſicht mit dem 
baraud bervorgehenden Wirkungen zu, damit die Kirdhens 
gefege befolgt, der Cultus diefem gemäß aufredyt erhal 
ten ıc. mwerbe. 

‚5. 40. Die Kirchen⸗Gewalt übt dad rein geiftliche Cor⸗ 
rections⸗Recht nach geeigneten Stufen aus. 

$. 41. Jedes Mitglied einer Kirchen » Gefellichaft ift 
—*— ‚, ber darin eingeführten Kirchenzucht ſich zu uns 
erw 

Jeder kann diefem nach leicht beurtheifen, ob der Pfar⸗ 
rer durch die Verweigerung feiner Functionen bei der frag⸗ 
Tichen Leiche gegen irgend ein Staatögefeb gefehlt habe, oder 
ob er ſich nicht gegen die Gefege feiner Kirche verfehlt, und 
Strafe verbient hätte, wenn er anders gehandelt baben 
würde. Daß feine —— Aufſehen und Murren 
erregte, begreife ich ſehr wohl, da einem Theil der hieſigen 
Bewohner das vorliegende Verhaltniß nicht fo Har befannt 
war, ald den unmittelbar daran Betheiligten, bie andern 
aber den Gegenſtand nicht nach den beſtehenden Gefegen, 
fondern nach ihrer Privatanficht oder ihrem Gefühle, beurs 
theilen. Daß aber feine Handlungsweiſe Veranlaffung zu Uns 
erbuungen geben werbe, fürdjtete ich nicht, da Ich mit dem 





BVerfaffer des Artikels in der „N. Sp. 3.” die Uebergeugung 
hege, daß die hiefigen Bewohner zu viel Liebe für Gefeplichs 
feit und Ordnung haben, ald daß fie ſich durch einen erften 
unangenehmen Eindrud e Gewaltthätigfeiten hinreißen laſ⸗ 
fen follten. Konnten alle Aufreizungen durch Neben, Zei⸗ 
tungen und Pamphlete in den letzten Jahren dieſe Ordnun 
und Geſetzesliebe nicht erſchüttern, ſo vermag dieſes gewi 
auch nicht eine pflichtmaͤßige Handlung ihres Pfarrers, wenn 
ſie auch im erſten Augenblicke unangenehme Gefühle te. 
Wie aber durch ſeine Handlungsweiſe das friedliche 
hältniß zwiſchen den verſchiedenen Religions-Geſellſchaften 

ſtort werben könne, begreife ich wirklich nicht, da ſich nur 
im höchften Falle die Katholifen darüber beſchweren Fünmt 
bie Proteftanten unfere firchliche Inftitutionen gar ick 
tangiren! — 

Uebrigend war dies nicht ber erite Fall, daß bier Les 
chen ohne einen Pfarrer won ber entfprechenden Gonfeflion 
beerbigt wurben. Die fathof. wie bie proteft. Kirche wird 
folche Fälle aufweifen fonnen; auch ich wünfchte, died wäre 
der letzte Fall gewefen. Ob die Realifirung dieſes Wun—⸗ 
ſches aber in der Macht der Regierung liege, muß ich, nach 
den oben angegebenen geſetzlichen Beſtimmungen bezweifeln. 
Auch möchte ich den Verfaſſer des Artikels in der „N. Sp. 
3.“ noch fragen, ob ed wohl müglic, ſey, die Staasregie⸗ 

ierung aufzufordern, Gewaltsmaßregeln gegen bie tathol. 

eiftlichen zu verbängen, fo lange fie fich nach den beftehens 
den Geſetzen in ihrem Wirfungsfreife bewegen? Sollte man 
wohl nicht fühlen, mie leicht eine Regierung, wenn fie fich 
einmal gegen einen Stand außer dem Gefetse bewegt, jich 
auch die nämlichen Ueberichreitungen gegen andere Stände 
erlauben könnte? Begreift man nicht, daß die —— 
die man ſich gegen die Geiſtlichkeit einer Religions⸗Geſe 
fchaft erlaubt, die Geſellſchaft und ihre Glieder felbft mit⸗ 
treffen? Doch bie Staatsregierung fell nur dem mits 
telalterlichen Zelotismus Schranfen fegen! Allein, was ift 
Zelotiemus? mas Religion? was gehört zu ihrem Weſen? 
wo hört das Mittelalter auf, und wo fängt ed an? Man 
lefe die Eonciliens Befchlüffe der erſten Sulstaxbertz, man 
leſe das 5. Cap. bed 1. B. Pauli an die Gorinther, und 
man wird ähnliche, ja viel firengere Verfügungen finben. 

, Man ruft im Rheinfreife Wehe und Jammer, wenn 
bie Staatdregierung nur einen Finger nad den garantirten 
Inftitwtionen audftreft. Auch die Kirchengefellichaften has 
ben ihre garantirte Inftitutionen; man laſſe fie ihnen. Sind 
fie Jemanden zu ftrenge, fo fteht es ihm ja frei, bas Haus 
p verlaffen, worin er fich zu beengt glanbt. Man fordere 

en Segen ber Kirche nicht für einen Tobten, ber ihn im 
Leben verachtete. | 


* ur:, > 


* Der Reichenhof ift bei und eine Poligeianftalt, aber das 
ontg durch eimen Pfarrer ift Am Frchliche Hanblung, 
und muß nad firchlicyen Geſetzen beurtheilt werben. 
Ein Leſer des „Rheinbayer,« der „Neuen Speyerer 
Zeitung und mehrerer anderer Zeitungen, 





Deutschland. 


Speyer, den 24. Ian. Wir haben mit unfern Be 
, wozu der.Auffaß in „AP 14 der „Neuen Spey⸗ 
erer Zeitung“ vom 19, d. über Die Beerbigung des biefigen 
Bürgers und Mehlhändlerd Franck uns den Anlaf gab, 
ehalten, bis der zumächit betheiligte katholiſche Geiſt⸗ 
iche auf die gegen ihn und gegen die fatholifche Geijtlich- 
feit überhaupt gerichteten YAeuperungen würde geantwortet 
haben. Allein ed erfchien weder eine folche Antwort in beit 
drei folgenden Nummern der „R. Sp. 3.” nodı fam auf 
einem andern Wege etwas ber Art zur öffentlichen Kennt⸗ 
miß, und wir mußten glauben, daß auch hier wieder Mens 
ſchenfurcht und Charafterſchwaͤche Zunge und Hand lühms 
ten, obgleich ed die Belehrung eines Publitums galt, das 
mit den Gabun ber kathol. Kirche zum Theil gänzlich 
unbefaunt, zum Theil nur oberflächlich befannt ift, und end⸗ 
lich ger zum Theil mit vornchmthuender Ummwiffenheit über 
tirchliche Dinge gerne abfpricht; und auch diejenigen, bie 
fi der Rechtmaßigkeit des ng Verfahrens bes 
mußt waren, der Unterftüsung urjten gegen die harten 
Urtheife, worin ſich mehr ein durch. den feltenen Fall übers 
raſchtes Gefühl, ald eine ruhig überlegende Vernunft hin 
und wieder ausſprach. 
Bei diefem Stillſchweigen hielten vwoir unfere Bemerfuns 
chon für Eines der nächften Blätter des „Rh. B.« in 


tichaft, ald heute die „N. Sp. 3. AP 18 eine Erflär 


rung, unterzeichnet &. V. (wir vermuthen ben Herrn Doms 
vifar Eronaner unter biefen Initialen), und ber „Rheins 
bayer« „AP 11 einen etwas umftänblichern Auffag über ben 
in Rebe ftehenden Gegenſtand bradıten. 

Daß der Herr Berfaffer der Erflärung in der „Neuen 
Speyerer Zeitung“ nicht die Schweigiamfeit des Hrn. Stadt⸗ 
pfarrerd, deffen Pflicht, nach unjerm Bebünfen, zu fpres 

n war, nadyahmte, verdient Lob; allein daß er die Kir 
ngefege, worauf das Benehmen der Geiftlichleir gegen den 
Mehlhändler Frank ſich fügen muß, nicht näher ent 
wicelte, noch auf die Staatögefege, welche die Befolgung, 
der firchlichen VBorfchriften im diefer Hinficht autorifiren, bins 
wied, um dadurch bie Anficht derjenigen, welche, wie die 
„N. Sp. 3. verficherte, Negerniß genommen hatten, zu bes 
richtigen, und das Urtheil, wodurd man ber öffentlichen 
Meinung eine falfche Richtung zu geben fuchte, zu entkräfe 
ten; baf er wielmehr nichts weiter that, als fich auf eine 
Entfcheidbung ded ganzen geiftlichen Raths und des Herrn 
Biſchofs⸗/ für den vorliegenden Fall zu berufen, als hätte 
diefe Entfcheidung Die Norm bed Verfahrens erft 
u geben gehabt (denn fo deutet ed die „N. Sp. 3. und 
b werben es ihre Bors und Nachbeter deuten) das fönnen 
wir nicht umbin zu tabeln: einmal, weil auf biefe Meife 
keine falfche Anficht berichtiget, Fein falſches Urtheil entfräfs 
tet wird, mithin veins für allemal» nichts gefagt iſt; 
dann, weil durch jene Erflärung die Folgerung veranlaßt 
wurbe, welche bie „N. Sp. 3. Freilich nach ihrer Logik, 
egen bad Beſtehen canonıfcher Geſetze für den gegebenen 
Fall daraus zieht; endlich, weil der ganze Vorwurf nicht 
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erfchöpft iſt, indem bie —— ge nicht allein anf bie Ver⸗ 
weigerung ber Begleitung und Einſegnung ber Leiche, 
dern auch auf die Verweigerung der Tröftungen der —* 
gion ge Sacramente) bezieht. 

‚Bas durd jene Erflärung nicht gefchehen ift, das 
ſcheint der Auffag in dem »Rheinbayer« AF 11, fo viel 
wir nach dem, was vor und liegt zu urtheifen, auch hievon 
Br das, was nachfolgen wird, zu ſchließen vermögen, zu 
eiſten. — 

Wir haben ed übrigend mit den Principien der „N. 


Sp. 3.“ d.h. mit ihrer Toleranz, ihrem Liberalismus 
- ihrer Legalität, ihrer Lenden h thun. Zu 


Wie an einem rothen Faden gereiht, ber durch dem 
Auffag in A 14 vom 19. Jan. —* finden wir = Ans 
fang bis zu Ende die »fclagenden» Worte: »Chriftliche 
Duldfamfeit und Toleranz, —— 
de ber Zwierracht und des Haffes, Gefeglicd" 

eit, mittelalterliher Zelotismusd.“ Und wozu 

biefe hoch⸗ und hohltönenden Worte? — Um gegen die fath. 
GBeiftlichfeit der Stadt Speyer ein Berdammungs + Urtheil 
auszufprechen, wegen Unduldfamteit und Intole— 
ranz, wegen Störung des allgemeinen Friedens 
und der Eintracht der Familien, wegen Berfegung 
ber Gefege, weil fie einem hieſigen Bürger, der allgemein 
für ein Mitglied der lathol. Kirdye angefehen wurde, aber 
wiffentlich in einem Verhaͤltniſſe lebte, das den kathol. Kir⸗ 
chenfaßungen durchaus entgegen war, und in bemfelben bis 
zu feinem Tode, und zwar — mach der Angabe der «R. 
Sp. 3.“ felbit — aus drückl ich beharrte, Die Sacramente der 
den verweigerte und beffen Leichnam nicht beerbigte, 

Wer ſich anmaßt, über einen Gegenſtand zu urtheifen, 
von dem wird mit Recht gefordert, daß er fich volle Kennts _ 
niß von dem Was, Wie und Warum verfchaffe. Hätte 
Died der Berfaffer des Auffa in der „I. Sp. 3. ges 
than, f würde er erfahren haben, daß derjenige noch nicht 
Kathofif ift, der kathol. getauft wurbe, in ein fathol, Gots 
tedhaus geht und da allenfalld einer Predigt oder Meife 
beiwohntz; er würde erfahren haben, daß, wer auch nur eine 
der kathol. Grundlehren öffentlicdy mit Füßen tritt, eben das 
burch fich öffentlid; von ihr Iodjagt, und von ihr audges 
ſchloſſen bleibt, fo fange er nicht auf dem durch fie bezeiche 
neten Wege zu ihr zurüdfehrt; er würde erfahren haben, 
daß, wer von ihr ausgefihloffen ift, feinen Theil an ihren 
Heilmitteln haben fann. Hätte alsdann der Verfaſſer dies 
Alles noch mit gefundem Berftande überdadıt, fo würbe er 
ſich von deſſen Folgerichtigkeit und Bernunftmäßigfeit haben 
a = fönnen, ' 

Allein das war nicht die Sache unferd Verfaſſers, ber 
feine eigene Vernunft, nicht die Allgemeine (fatholiiche) hat. 
Nah feiner Vernunft gefchehen von Seiten der kathol. 
Geiftfichfeit mitunter Schritte, welche bem (jet nach der 
„N. Sp. 3.) Löblihen Beltreben der Adminiſtrativ⸗ 
Behörde, die Ruhe zu erhalten, geradezu entgegen find. Und 
wann geſchahen dieſe Schritte? fragen wir. Vielleicht im 
Jahre 1832? — Wann und wo hat die fathol. Geiftlichkeit 
bie Fackel der Zwietracht im Rheinfreife entzündet? Woburd) 
Familien und Gemeinden entzweit? — Dadurch, daß fie eis 
nem Sterbenden nach den Sagungen ihrer Kirche die Sa— 


1 cramente verweigerte? Dadurch, daß fie ven, der die Satzun⸗ 


en ihrer Kirche zw erfüllen verfchmähte, im Tode feyn 
ieß, was er im Leben war, und fid; ded Leichnams befien 
nicht bemächtigen wollte, der ihr im Leben ſchon nicht mehr 
angehörte. Geſchlus folgt.) 


>“. 51 »e. 


»Zweibrüden, den 22. Yan. Heute waren hier bie 
Namen Schüler und Savoye an bem Pranger anges 
ſchlagen. 

Frankenthal, den 17. Jan. Heute wurde von hie⸗ 

[gem Zuchtpolizeigericht bad Urtheil im ber Klagſache des 
dacteurs des Franlfurter Journals (5. X. Heller) gegen 
ben Rebacteur der „Neuen Speyerer Zeitung (G. Fr. Kolb) 
wegen ber in AP 189 der Speyerer Zeitung vom vorigen 
a re eingerücten Miscelle, ausgeſprochen, nachdem in ber 
igung des Zuchtpoligeigerichted vom 10. I. M. die Pubs 
Kication der —— auf heute vertagt worden war. 

Der Bellagte (Kolb) wurde ber Berlaumbdung für übers 
führt erflärt; zu einer an ben Staat zu zahlenden Geldbuße 
von 50 /, zu den Koften ber Klage und einer Eutſchaͤdigung 
von 11 4 verurtheilt. . 

Des Bellagten Antrag, ben Ginfenber bes fraglichen 
Hrtifeld nennen, und hierdurch der Berurtheilung entgehen 

fonnen, wurde vom Gericht verworfen, Der AÄnwait ded 
Tägerd hatte auf eine Entfchädigung von 1500 4 angetras 
en, die Herren Raͤthe meinten aber, die beſte Genugthuung 
ür den Släger fey die — des Beklagten, indem 
ed nicht nachgewieſen ſey, daß Klaͤger einen pecuniaren 
Racıtheil durch die Beleidigung erlitten habe, Die Königl. 
Staatöbehörde hatte auf eine Einthärmung von einem Mo— 
mat angetragen, zugleich aber ven Beklagten freilaffen wollen, 
wenn er den Einfender nenne. Letzteres wurde bisher immer 
von ben Gerichten gejtattet, bid vor Kurzem ber Apellhof 
in Zweibrüden die entgegengejebte ern einführte. 
(Radı der neueften „Speyerer Zeitung“ hat der Berurtheilte 
Appellation eingelegt.) (F. 3) 

* Randau, ben 21. Jan, Bei ber Beerdigung eines 

ehemaligen franzöfifhen Officiers, des Hauptmannd Steis 

er, welche heute unter zahlreicher Begleitung aller Stände 
hir Statt hatte, that es dem Beobachter wohl, daß das 

önigl. bayer. Militär, auf Anordnung unferd würdigen 
Commandanten, Generalstieutenantd v. Braun, bem Bers 
ftorbenen alle feinem Grad gebührenden militäriichen Ehren 
erwies, und ed war überrafihenb, einen Sarg, welchen frans 
öfifche Auszeichnungen fchmüdten, von acht bayerifchen Uns 
—* ciren getragen, und ſowohl von der Regiments-Muſik 
und einer Truppenabtheilung im Dienfte, ald auch von dem 
ganen Officier⸗Corps begleitet zu fehen. — Unlängft wohnte 

Candidat Ehr. Scharpff aus Homburg dahier einem 
Balle in bemfelben Saale bei, in welchem er vor einem hals 
ben Jahr ald Angeflagter vor bem Affifens Gerichte ger 
fanden hatte. 


‚Münden, ben 21. Jan. 9. Mai. die regierende Kös 
nigin haben der Stadtcommandantfchaft 230 A zur Vertheis 
fung unter die aus Griechenland vorgeitern bier angefoms 
menen —— zuſtellen laſſen, und zwar als einen 
Beweis der Anerkennung jener Anbängfichfeit, welche dieſe 
Braven in Griechenland Ihrem durcli. Bruder, dem Prins 
“zen Eduard zu Sachjen-Altenburg, bewieſen haben. — Heute 

Erit um 9 Uhr haben die beiden Cheveauxlegers-Escadrons 
unfere Stadt verlajfen. Auf Beranlaffung des hiefigen Mas 
gitrats werben biefelben heute bis Odelzhauſen, wofelbit fie 

achten, und morgen in 50 Wägen, welche ihnen der 
Magiftrat der Stadt Augsburg entgegenfendet, in Augsburg 
ihren Einzug halten. EM. p. 3.) 

„„ ben 23. Jan. Daß ber große Zollverein allfeitig 
mit Freude aufgenommen wurde, und bereitd viele ermuns 
ternde Ausfichten im eine neue Lebensperiode bes beutjchen 





dels burch ihn geöffnet worben find, ifen bie per⸗ 
önlichen Aborbmungen und Adreſſen, welche — 82 
an Se. konigl. Majeftät von vielen Städten fommen, um 
e bie Erreichung diefed wichtigen Zweckes die Gefühle der 
unigiten Dantbarteit auszufprechen. al. 3) 
Wiesbaden, den 22. Jan. Heute Morgen veritarb 
bahier nach mehrwöchentlichen Leiden der herzogl. naſſauiſche 
‚ Staatöminifter Frhr. Marſchall v. Bieberſtein. 


* Rom Main, den 16. San. Unter biefem Datum 
bringt und die allgemeine Zeitung» AP 22 den am 19. 
September v. J. a und Raffau abgeſchloſ⸗ 
fenen Handelövertrag, defien Stipulationen gemäß, Naſſau 
feine Mineralwaffer gegen einen Eingangézoll von 1 Fr. 


sr 100 Kilogramm (14 ar ser Gentner) nach Fraufreih 


einführen faun, wogegen diefem während 5 Jahren die Eins 
fuhr feiner Weine und Seidenwaaren ohne Grhöhung des 
bermaligen Zolls zugefichert if. Die allgemeine Zeitung 
meint, daß in Felge diefed Vertrags der deutſche Buudes⸗ 
ſtaat Naſſau das Schmuggeldepot fur jene franzöfifchen Pros 
bufte gegen den beutjchen Zollverein werben muͤſſe, und mes 
nigſtens auf fünf Jahre der Beitritt Naffaus zu diefem 


F  Bereine unmöglich geworden fey. Uns fcheint noch ein Weg 
ı ‚offen zu ſeyn auf dem auch während der Dauer jened Vers 


trags der Beitritt Naſſaus zum deutfchen Zollverein möglich 
it. Wenn nämlich ermittelt feyn wird, welche Bortheile den 


| ‚Unterthanen Naffaus durch den Beitritt zum Zollverein zus 


fließen, wird es vielleicht nicht ſchwer feyn von den Stäns 
den dad Opfer zu erlangen, daß bie Di 3 zwifchen dem 
mit Franlreich comvenirten . Zolle feiner Produfte und den 
Bereinszollfügen auf bie zum übernommen werde. 
Es fcheint ag nd ein befondered 
chen, Staaten dazu auderfehen zu haben, um dem deutfchen 
Handel und Berfehr Hemmungen in den Weg zu legen, feit 
1815 durch die Sperrung des Rheins, und jegt burch den 
Mineralwaffer- Bertrag. 1 

Ans dem Deftreihifchen, den 18. Jan. Die Obs 
forge für die Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe im Uns 


garn ſcheint die Aufmerffamkeit unjerer väterlichen Regies 


rung bermalen in hohem Grade zu befchäftigen. Naments 
lich wacht fie darüber, daß in jenem Yande, wo bad Bors 
handenfeyn von mannichfachen Gährungsjtoffen eine unfäugs 
bare Thatfache it, diefer Stoff durch fremde Emiffäre oder 


plofion gebracht werde. So warb fürzlid ber Geſchäfts⸗ 
Reiſende einer großen fübdeutichen Buchhandlung, der unges 
hindert Böhmen und bie deutſchen Provinzen der Monarchie 
hatte befuchen dürfen, von der Paßs Polizeibehörde zu Mien 
mit feinem Gefuche um die Erlaubnif — ſich von 
dort nach Preßburg und Ofen zu begeben. Auf ſein Anfragen 
um die Urſache aber ward ihm unverholen bemerkt, daß in 
dieſer Hinſicht höhere Befehle vorlägen, die ohne Zweifel 
durch bie Nücjicht auf den gegenwärtigen Zuftand Ungarns 
hervorgerufen wären. (Schw. M.) 

Berlin, ben 16. Ian. Deffentliche Blätter melden, 
auch der Beitritt Naſſau's zum preufifchen Zollvereine ftche 
jest nahe vor. (7) 

— Zu Aachen ift für die dort und im ber Umgegenb 
wohnenden Walfonen ein Fatholifcher Gottesbienft eröffs 
net worben. 

— den 19. Jan. Die Amvefenheit ded bayr. Geh. 
Oberbauraths Klenze in Berlin in Sachen ber Rheins 


erhängniß die Naffau’s 


morbbrennerifche Schriften nicht noch vermehrt und zur Ers - 


Regulirung in Rheinbayern, gegen welde Holland und 
a a mancherlei Gründen ber —— — 

er Waſſer, der Verſeichtung des Stromes u. ſ. w. prote⸗ 
flirten, bat feinen erwünfchten Erfolg gehabt, vielmehr ſind 
die Gonferenzen bed Hru. Kleuze mit dem Geh. Oberbaus 
rath Bauer b fruchtlos geblieben, daß die Proteftation ers 
neuert worben ift. 


Stuttgart, ben 22. Yan. Go eben trifft hier bie 
Nachricht ein, daß im Großherzogthum Baden in Eife aus 
dem ganzen Lande mehrere Fabrıfanten und Handelsherrn 

ded deutſchen Zollvereins nach Karlsruhe berufen 
worden ſeyen, und daß biefe fat einftimmig erflärt hätten, 
Baden müffe dem großen deutfchen Zollverein beitreten. 

— ben 33. Jan. Man fpricht bier allgemein von ber 
Berlegung der Landes⸗Univerſitat nach Stuttgart. An ber 
Verlegung der Hochfchule zweifeln wir nicht, glauben jedoch 
nicht, dab eine Trennung derjelben im Plane der Regierung 
Tiege, — Man will bier wiffen, die badiſchen Abgefandten 
hätten num ihren Entfchluß, dem großen Zollvereine —*— 
treten, ihrer Regierung mitgetheilt; eben fo, daß die bisher 
gepflogenen Unterhanblungen mit der Schweiz, in Betreff 
diefed Vereins nun bald im Reinen ſeyn würden, 


Srankreich 


Paris, ben 17. Dec, Das franzöfffche Cabinet wirb 
fortwährend vom öſtreichiſchen in ernithaftem Tone um Zus 
rüdziehung der Befagung von Ancona angegangen. 

— Die „Sentinelle des Pyrenees/ vom 14. enthält 
—— Graf von —— des Infanten 

on Karlos, welcher, als Diener verkleidet, nach Portus 
gal reiste, iſt noch an, ber portugieſiſchen Grenze, indem 
man ihn für einen verfappten Monch hielt, feltgenommen 
nnd nach Ciudad Rodrigo gebradyt worden, um bort bie 
weitere —— bed, Generals Queſada zu erwarten. 
Durch Privatbriefe aud Valladolid und Zamora erfahren 
wir, daß er erſchoſſen worden iſt. — Einer der Pagen des 
Infanten Don Karlos in Portugal wurde erſchoſſen, weil 


er ben Verſuch machte, dieſen zu vergiften. ft 


— Wir lefen im „Meffager«: Der Entfcluß des eng⸗ 
liſchen Kabinettes, in Portugal zu interveniren, der geitern 
noch ald zweifelhaft erfchien, hat heute beinahe den Cha— 
zafter der Gewißheit angenommen. Das Steigen der Fonds 
der Negentfchaft um zwer Procent in London ift in dieſer 

inficht ein ziemlich pofitives Anzeichen. Es heißt, dieſe 
Intervention gefchehe im Ginverftindniffe mit der franzofts 
fehen Regierung, und England ftelle 6000 Mann, Wir 
werden ohne Zweifel bald wiffen, welches unfer Gontigent 
ſeyn wird, im Falle wir eines ftellen. 

— Man theilt mit, baß es ber Bermittefung Eng» 
lands gelungen ift, bie —*—* zwiſchen dem Hofe von 
Schweden und den Tuilerien zu bewirlen. Man glaubt, 
Daß ein neuer Botjchafter unverzüglich nach Stockholm ges 
—* werden wird, und meldet die Rücklehr bed Herrn von 

vewenhjelm, des ſchwediſchen Minifters in Paris, für den 
15. Februar, 
— ben 20. Jan. Das legitimiftifche Journal von Bors 
beaur meldet, baf er ben im Kloſter Urbach befagerten 150 
Emititutionellen am 14. gelungen ift, ben Garliften zu ents 
Iommen und die franzöfiiche Grenze zu erreichen. Am 15. 





in Frankreich angelangt, wurden i twaffnet. 
A og aber tet, am ie —* ie 
überfchreiten, um ſich nach rum zu begeben. 


Bayonne, ben 17. Jan. Die Briefe aus Aragonien 
melden, daß fünf Mönde aus Huesca eine neue Guerilla 
in biefer Provinz gebildet haben. Der Generalcapitän von 
Aragonien fol die Erpofition Llanders nicht mit Vergnügen 
gefchen haben. — Die Rebellen von Navarra fichen bei Dos 
runda, und General Lorenzo befeftigt Puenten (a Reyna. 
— Ein Eourier mit Depefchen für die englifche Regierung, 
welcher — Abend aus Madrid hier — it, bes 
richtet, daß eine Verfdwörung, in Folge deren viele Ver⸗ 
haftungen Statt gefunden, und die zum Zwede hatte, 
die Königin zu ermorden, entdedt und unterbrüdt worben 
ift. — Als pofitiv wirb und aus St. Sebaftian vom 15. 


| >mißgetheilt, daß General Gaftagnon eine Erpofition in dem 


dit hat. General Caſtagnon hat ſich nach Toloſa beges 
en, und wird von bort nach Ballobolid, dem Ort feiner 
Beftimmung, gehen. 


Havre, ben 18. Sam. Die Polen in Havre haben in 
die Eitafette ein Schreiben einrücen laſſen, worin fie gegen 
ben frübern Urtifel dieſes Blattes erflären, daß fle nicht 
freiwillig die Ueberfahrt nad; Amerifa angenommen, fondern 
fie nur defwegen ergriffen hätten, weil ihnen zwifchen Ruß⸗ 
land und Amerifa feine Wahl gelafjen war.c??) 


England. 


London, ben 19. Jan Die Parlamentsmitglieder 
haben Pie BerufdsEirculaire für bie nächiten Parlamentss 
figungen erhalten. ' 


I Geifte, wie bie Cataloniens, an die Königin abges 


Spanien. 

Madrid, den 10. Jan. Es kann nicht mehr daran 
gehoeifelt werden, daß Don Garlos mit Truppen ded Don 

iquel in Spanien erfcheinen wird. Man weiß, daß feit 
fanger Zeit viele Spanier ſich bei dem portugiefifchen Heer 
befinden. Denn England machte noch bei Kebzeiten Ferbis 
nands in diefer Beziehung Reclamation bei dem Minijterium 
Zea. Diefe Leute werden dad Heer bes Infanten bilden, 
welches ihm in fein Königreich zurüczuführen beftimmt if. 
Man hat in Erfahrung gebracht, bag Don Carlos in Pas 
ris ein Anlehen in der Art, wie Don Miguel, abſchließen 
will, Unſer Gabinet thut fein Möglichites, um bied zw 
verhindern. Der Bürgerfrieg wird, wie man jegt einfieht, 
fang und blutig ſeyn, und den Ruin des Landes vollenden. 


Schweifjf. 


Neuenburg, ben 17. Jan. Doctor Alphons Petit 
pierre, welcher wegen feiner Theifnahme an ben Greigniffen 
ded Septemberd und Dezemberd 1831 im Gefängniß faß, 
ift feßten Sonntag an den Folgen einer Lungenſchwindſucht 
veritorbeit. Bafel. 3.) 

Afrik a. 

Alexandria, den 13. Nov. Die Provinz Moffa in 

Arabien ift in Mehemed Ali's Gewalt gefallen, fo baß bie 


Levante diefem für ben fo beliebten Moffa » Kaffee tribus 
tär wird. Oſſerv. Trieft.) 


— — — — — — — — — — — — — — — — 
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DeutschlauD. 
Speyer, ben 24. Jan. Geſchlus des Muffapes Im vorigen 


Dlatie) Das aber „verlegt tief bie Lehre der chriftlichen Dul d⸗ 


famfeit und Toleranz.“ Und was fordert die Duldfams 
feit im wahren Sinne des Wortes? Sie fordert ein frieds 
liches Nebeneinanderfenn und gegenfeitige Achtung und Liebe 
der Menfchen ohne Rüdficht 9— individuelles Denfen und 
Glauben. Iſt dies der Begriff, den die „N, Sp. 3. bamit 
verbindet? Nein. Ihre Toleranzlehre fordert, daß ber Vers 
ächter der katholiſchen Kirche von ihr geachtet und gehe 
werbe, wie einer der Ihrigen; daß fie der eingebilbeten 6s 
heit eines Individuums ihre achtzehnhundertjährige Kehre 
opfern; daß fie ihr Heiligited in den Koth werfe, wenn es 
die Laune eines Ungläubigen verlangt; daß fie die Hand zu 
Gacrilegien biete, weil ihre Weigerung »Aergerniß, Entrüs 
flung und Erbitterung“ bei einigen im Bolfe hervorbringt. 
Due bie fathol. Kirche ift duldfam, denn fie duldet in 
ihrem Schooße fogar Priefter und Layen, bie fich in offen 
barem Aufruhr gegen fie befinden; fie übt nicht ein Mal 
Strenge gegen diejenigen, bie fich ihre Kinder nennen, und 
Nergerniß nehmen, wenn ihre Satungen beobachtet werden 
ollen, die fi entrüften, wenn ihre Diener pflichtgemäß bans 
eln. Das Aergerniß, die Entrüftung derer, die außer der 
Kirche ftehen, iſt zu entfchuldigen, denn fie kennen nicht die 
Pflichten derer, die in der Kirche feyır wollen, — 
Eine folche Toleranz aber, wie fie der Verfaffer in der 
„N. Sp. 3. will, entfpricht ganz ihrem Liberalismus, Freis 
er ber Auflehnung gegen die Firchlichen (wie gegen die Pos 
itifchen) Einrichtungen, und Zwang für Kirche (und Staat) 
fic in Die Launen derer zu fügen, die ihren Willen nicht uns 
ter bie allgemeinen Geſetze beugen wollen. — 


‚Aber den Gefegen widerſtrebt das Berfahren ber fath. 
Beiftfichkeit, deutet der Verfaſſer an, denn fie forderten won 
dem Sterbenden, daß er feine legte Ehe formlich ald uns 
rechtmäßig erfläre, da bie Trauung mit ihr doch in geſetz⸗ 
Auer Darm, — 25 in der geſetzlich allein gültigen 

Beife durch die Civil-Behörde Statt fand. Wir könnten 
bier und darauf beichränfen, zu fagen: fo möge denn auch 
bie Leiche der einzigen, naͤmlich ber Eivil-Behörbe, welcher 
ausfchließlich die Polizei der Begräbnißftätten zufteht, zur 
Beerdigung überlaffen werben; und der Berfaffer, dem bag, 
was die Civil⸗Geſetzgebung anorbnet, allein gültiges Ges 
ſetz ift, müßte fich der rafjeften Inconfeguenz ausfegen, wenn 
er etwas anderes forderte. 

Doch nicht das bürgerliche Geſetz allein beiteht für ben, 
ber fich zu einer Religionds oder Kirchen-Gefellfichaft beken⸗ 
nen will; für dieſen find auch bie Lehren und Sagungen 





diefer Gefellichaft Geſetze, mit dem alleinigen Lnterfchied, 
daß der Vollzug der Staatögefege äußerlich **— wer⸗ 
den kann und muß, weil fie den äußerlichen Menſchen und 
feine äAußerlichen Verhältniffe allein zum Gegenftande haben, 
er Bollzug ber Kirchengeſetze aber nur dem freien Willen 
ber Individuen überlaffen iſt. Diefe Freiheit ver Mitglieder 
ber Gefellichaft aber bedingt nothmwendig eine, ihr das Ges 
gengewicht haltende Befugniß, der Gefellichaft gegen die Ins 
dividuen, die Befugniß nämlich, ihre Mitalieder nur in fo 
fern für folche anzuerkennen, als fie die Kehren und Bors 
Schriften, wodurch die Gefellfchaft fich von jeder andern uns 
terfcheidet, anerfennen, achten und befolgen, fie aber von 
ſich auszufchließen, wenn fie jene Lehren und Vorſchriften 
nicht anerkennen, achten und befolgen. Und diefe Befugniß 
hat das Staatögefeg, die Berfaffung den Religionds und 
Kirchen s Öefellichaften, fomit aud) der kathol. Kirche aus— 
drücklich garanfirt. Diefe Erörterung ge lediglich dem Vers 
faffer, mit dem wir ed zu thum haben, Hätten wir einem Chris 
ften, ich will nicht einmal fagen, einem vorgeblichen Kathos 
liken, zu antworten, wir würden ihm bemerfen, daß nad 
ber allgemeinen DBernunft, dieſer reichhaftigen Quelle der 
Wahrheit auf Erden, zu allem Zeiten und bei allen Völs 
fern die Ehe vorzugsweife als fociales Geſetz fich nicht auf 
bie Bereinigung bed äußern Menfchen und auf die Reguli⸗ 
rung feiner äußern Derhältuiffe befchränft, womit das Givils 
Geſetz allein ſich befchäftigt, fondern auch den innern, ben 
———— dadurch — —— Alt wird, 
zum Gebie ewiſſens gehört, in die are lirch⸗ 
licher Wiriſamen tritt. aa rn 

Doch died gehört nicht hieher, weil wir es bloß mit eis 
nem legalen Manne zu thun haben. Wie es aber mit 
feiner Legalitat beftellt ıft, zeigt der Aufruf an die Staate- 
regierung, um folchem mittelalterfichen Zelotismus Schrans 
fen zu fegen und fräftig einzufchreitei. 


Wo bei dem Manne das Mittelalter anfängt, wiffen wir 
nicht; wo ed bei ihm aufhören mag, —— Tune 
wo eine frivofe Sinnen» Philofophie, die fogenannten natüre 
lichen Triebe zum ‚Imperativen runde der menfchlichen 
Handlungen erhob, in ihre Befriedigung des Menfchen höchfte 
—— ſetzte, und alle Bande kirchlicher Zucht zerrifs 

u * 


Allein die Staatsregierung foll einſchreiten. Und na 
welchen Gefegen? Und wer find die Richter, die über * 
Schuldigen den Stab brechen ſollen? Mir fönnen nicht 
beffer thun, ald unferm Berfaffer eine für ihn gewiß unver: 
werfliche Autorität, ben frangöflfchen Deputirten von ber 
linfen Seite, Herrn Eormenin, vorzuführen, ber ſich fol- 
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enbermaßen über Verweigerung ber Sacramente und ber 
Deervigung ausfpricht: 

Wenn ber Priejter einem Layen ohne Gewaltthätigkeit, 
ohne Injurien die Sacramente oder bie Gebete bei der —* 
digung verweigert, fo iſt feine Handlung eine perfönliche, 
Gewi —— Er berathet ſich, er überlegt, er entſchei⸗ 
det ſich nach canoniſchen Satzungen, die ihre Normen haben, 
oder nach feinem innern Bewußtſeyn, das feine Ueberzeu⸗ 
gungen hat, worüber er nur Gott und feinen Obern in hie— 
rarchiſcher Ordnung Rechenfchaft fchuldig iſt. Er vergeht ſich 
weder gegen den Staat, ber fein Recht oder Intereile hat, 
ſich darein zu mifchen; noch gegen bie Religion, die fich we⸗ 
gen ber beſondern —— ihrer Gnaden auf ihre Die⸗ 
ner verläßt; noch gegen den Layen, ber nicht erfüllt, was 
der Priefter für die unerläßlichen geiftlichen Brvingungen, 
fle zu empfangen, anficht. . 2 j 

"Rat einmal den tayen, der Klage führt, über =. 
ftige Wefen ber heiligen Sagungen, über das Wefen ber I 
Yigen Geheimmiffe und über den Glauben daran vor Gericht 
fprechen; laßt dem Priefter, ber ſich air «oil über bie 
hußern Sitten und über den Geelenzujtand Layen, dem 
er fein Minifterium verweigert hat, ſprechen, und ihr wers 
det die Folgen: fehen. — 

„Eine AdminiftrativsBehörbe, die entid:eiden fol, iſt viel⸗ 
Teicht, was weiß ich, aus Männern zufammengefegt, die in 
ihrem Leben nur Geld gezählt, oder den Degen geführt, oder 
Segel geſpannt haben, Kine Juftizs Stelle befteht vieleicht, 
was weiß id; wieder, aus Juden, Proteftanten, Deiften, 
Ungfäubigen! Und diefe beliebte man Unterfudier von Ges 
wifjendfällen, kei — der heiligen — 7* eiſtliche 
Richter zu nennen! hrlich, eine auffallende, ſehr auffallende 
Gompetenz.r 

"Mas ſol der Priefter, ber vor folchen Richtern ſteht, 
thun, um Rede und Antwort wegen einer Weigerung zu 
geben? Ich wüßte fürwahr nic, was er anders ant⸗ 
worten fönnte, ald: „Ich thue es nicht, weil ic; es nicht 

e — 

Eu „Und was werben ihrerfeitd die Richter thun? Zu wie 
viel Geld» oder Silberftrafe werden fie den Schaden ans 
ſchlagen, den dad Gewiſſen des Gläubigen durch das Ge⸗ 
willen des Prieſters erlitten hat? Soll er durch Gerichts⸗ 
diener aufgefordert und durch Gensd’armen, Kraft richterlis 
cher Ordonnanz, gezwunden werben, die Hände auszuſtrecken 
und den Mund zu öffnen, um einem Sünder die Abfolution 
zu ertheilen, oder einen Leichnam einzufegnen ones 

So Hr. Eormenin, der kurz vorher ſchon gefagt hatte: 
„Die Freiheit, dad Stärffte in den menſchlichen Eonftitutios 
nen, Ri das Erhabenfte in der Religion... .. Die Sclas 
verei der Priefter würde nicht bloß gehäßig, fie würde füs 
cherlich feyn. Die Tyrannen wiſſen wohl, daß, um bie Freis 
heit aus der Religion zu verbanmen, nichts Geringered nös 
ebig ift, ald bie Altäre umzuftürgen und bie Tempel zu 
fchließen, . . . .# > 

Und ein Blatt, das fich ald bad eig der Freiheit 
und der Freifinnigfeit gerirt, fordert bie Staatsregierung 
auf, dhne Gejeg feit und fraftooll einzuſchreiten, fordert fie 
alfo zu Gewaltjtreichen auf! Ein Blatt, das dieſer Regie 
zung felbt das Recht der Nothwehr ftreitig machte, als ihre, 
der Orbunng und der öffentlichen Ruhe erflärte Feinde, mit 
dem Schilde der Legalität bedeckt, gegen fie in ben Kampf 
traten. — 


” 





Doch ſchaut nur, wohin bie Gewaltitreiche falten follen, 
auf bie Fatholifche Geiftlichfeit, und dad Geheimniß 
ber Tendenz unferd Berfafferd ift aufgedeckt. Im einem 
Feldzuge gegen dieſen Feind wähnt man noch auf Verbüns 
bete aller Farben rechnen zu können. 


Der Berfaffer, dem wir gegenüber ftehen, hofft, daß ein 
ſolches eg wie er es neunt, nicht mehr gegeben werde, 
Auch wir hoffen ed; denn wir hoffen, daß diejenigen, wel 
ſich innerlich umd durch ihre Handlungen von ber Kir 
losgefagt haben, ihre Segnungen nicht begehren, am wei 
fie nicht glaubten; daß diejenigen, welche ihr lebend micht 
angehörten, nicht fordern, daß Cum und nochmals eines 
Ausdrudd ded Hrn. Eormenin zu bedienen) nach dem Tode 
mit — Leichname die Thüren der Kirche eingeſprengt 


Im ihren Bemerkungen zu ber Erflärung in Af 18 ber 
„N. Sp. 3. hat die Nebaction ihr Erftaunen ebrüdt, 
daß man bisher bei und häufig nicht fo verfahren ſey, wie 
bei dem Mehlhändler Franck. ir mü mwünfchen ähns 
liche Fälle zu fennen, wobei anders verfahren werben wäre. 
Wenn übrigens von irgend einem fathol. Geiftlichen, ihm 
In Ehre, angenommen werden will, daß er mit dem Bes 
chluſſe des geiftlichen Raths nicht einverftanden gewefen 


1 ir fo wünfden wir von Herzen und haben Grund zu glaus 
’ 


daß dieſe Schmach Leinen treffen wird, — 


Als wir die vorftehenden Bemerkungen ſchon übergeben 
hatten, erfchien in der „N. Sp. 3.48 14 angeblich) aus dem 
Feldfager der politifchen und religiöfen Neformer oder aus 
deſſen Nähe ber Nachruf eines »gefchiedenen, feittem wieber 
verheiratheten und glüdlich lebenden Katholiken,“ weldyer 
wie der Speyerer Vorgänger von dem Attentat gegen Die 


° Eintracht zwiſchen Katholifen und Proteftanten fajelt, als 


wenn legtere die, angeblich unferm gewefenen Mitbürger aus 
gethane Schmach, ald einem der Ihrigen gefchehen, zu vers 
treten hätten, und von aufgeflärten Katholifen, vom alten 
und neuen Jeſuitismus u. j. w. ſpricht. Danu fügt er bie 
Nachridyt bei, daß verſchiedene Familien, die fih in dem 
BVerhältniffe befinden, worin er felbjt ift, fid) vorgenommen 
haben, zum Proteitantismusd überzutreten, und glaubt, das 
werde Zetergeichrei unter ben Romiſch⸗Katholiſchen abſetzen. 
Woher u Pen wohl bie Meinung entitanden feyn, baß 
die kathol. Kirche auf viele nur körperliche Mitglieder ets 
was halte? Wir können verfichern, daß dies ein Irrwahn 
ift; die kath. Kirche zieht einen wahren Katholifen taufend 
falfchen vor, und hat immer ben Austritt der letztern als 
eine Reinigung ihrer Gefellfchaft angefehen. Wir aber würs 
ben allen, denen bie Fathol. Kirchen» Satungen und Lehren 
moͤnchiſch⸗ rabiniſche Satzungen des Mittelalterd find, und 
ben fogenannten aufgellaͤrten Katholiken, denen der Glaube 
abhanden gefommen tt, den Rath ertheilen, ſchnell auszu⸗ 
treten, damit fle wenigftend aufhören Heuchler zu ſeyn, 
und ehrliche Leute würden, die da find mas ſie 
fheinen. 


* Dürfheim, ben 28. Jan. Es hat ſich bahier bad 
Gerücht verbreitet, ald habe das Königl. Ober⸗Appellations⸗ 
ericht in München das Freifprehungs «Urtheil des Zwei⸗ 
rücker Appellationsgerichtes in Sachen des befannten Fig 
von hier caflirt. il es ein zuchtpoligeilicher Handel ſey, 
beißt ed ferner, muſſe Fig perſonlich in Münden erſchei⸗ 
nen, oder es erfolge ein Gontumacialslirtheil. 
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Münden, ben 22. Jan. Der Beobachter für Deutſch⸗ 
fand und Bayern» meldet: Sicherem Bernehmen nad ift 
das erfte Bataillon des königl. bayer. 6, Linien« nfanteries 
Regiments bereitd in Trieſt angefommen; und das zweite 
Bataillon des 11. Liniens Inf. Reg., nebft dem Brigad⸗Stab 
in Raupfia zur Rüdreife in's Baterland eingeſchifft worben. 


— Das ft. Appellationdgericht für den Sfarfreis hat 
auf folgende flüchtige Studenten: Kunradi aus Augsburg, 
früher stud. med. zu Würzburg, Dörflinger aus Brüdens 
au stud. med. zu Würzburg, Engelmann aus Imsbach 
im Rheinfreife, stud. jur. zu München, Gampert aus 
Regensburg stud. . zu Würzburg, Glüd aus Erlans 

, stud. jur. zu Tübingen, Holzinger aus Ansbach, 
stud. theol, zu Göttingen, Li zin ð, Bernhard, aus Aſchaſſen⸗ 
.. stud. jur. zu Würzburg, v. Welz, Eduard, aus 
Kellheim, stud. med. zu Würzburg — wegen Verbrechens 
bed Hochverraths die Sperialinguifition und Einleitung bes 
Ungehorfamsverfahrens erfannt, und Diefelben werben von 
dem f. Kreid- und Stadtgerichte München aufgefordert, bins 
nen drei Monaten bei demſelben zu erfcheinen, um ſich mwegeu 
der wider fie vorhandenen Anfchuldigungen der Theilnahme 
an hodwerrätherifchen Verbindungen, und, mit Ausnahme 
Gluͤcks, auch der unmittelbaren Theilnahme an dem, den 
3. April zu Franffart verübten Attentate zu veranmworten. 


— Unſere Lanbftände werben am Ende ded Finftigen 
Monats verfammelt werben, bis wehin man glaubt, daß 
der Wiener Eongreß geendet ſey. Die nötbigen Auejihreis 
dungen follen deßhalb fchon angeordnet feyn. 27 Geſetzes⸗ 
entwäürfe werben den Kammern vorgelegt werden. (F. J.) 


— ben 23. San. Unfer Gonvernement fährt fort, alle 
Sorgfalt der Bolfserziehung zu wibmen. Bemerkenswerth 
iſt dabei, daß dem neuerfic angenommenen Schulſyſteme 
fo giemfich die frühern Sculpläne von den Jahren 1803 
und 1808 zu Grunde liegen, wie diefelbe in napoleonifcher 
Zeit unter Montgela® angeorbnet worben find. Der im 
Jahre 1830 von Hofrath Thierfch entworfene Schulplan, 
ber gleich bei feinem Erfcheinen viel Anfechtungen eriitt, ift 
befeitigt. Im Ganzen ift das jegige Spitem freifinnig und 
auf eine gründliche Ausbildung gerichtet. Daf die Glafjifer 
nur verftümmelt den Studirenden in die Hände gegeben 
werben dürfen, hat freilich viel gegen ſich; indeffen fonnen 
aud Anthologien, wenn fie, wie bier, unter der Aufficht des 
Minifteriums felbit entitehen, die clafjifche Bildung befördern, 
obgleich vorauszufehen it, daß manche Leute hier von jefintis 
(hen Marimen fprechen werben. — Endlich it die Erhals 
tung der Univerfitäten befchloffen und damit eine Garantie 
gegeben, daß wir nicht rühwärts fehreiten follen. (F- 3) 


Unter den 27 Individuen, welde die Königl. Polis 
eibireftion im verfloffenen Monat an bie betreffenden Bes 
örben übergeben hat, befanden ſich fünf wegen Majejtätss 

Beleidigung. 


Würzburg, den 28. Zar. Heute wurde Gottfried 
Widmann, früherer Redacteur des Volfetribung, der feit 
Verurtheilung auf hiefiger Feltung feine Strafzeit ans 
getreten hatte, mittelft eines höchiten Reſcripts von hier 
nad; der Veſte Oberhaus (Paſſau), als feinen neuen Straf 
ort abgeführt. 


Karlöruhe, ben 25. Ian. Das eln in den 
bayerifchen Nheinfreis nimmt feit einiger Zeit — übers 





d, daß felbft Perſonen, welche lediglich bie Abſicht haben, 
ich aus Baden jenſeits über den Rhein ſetzen zu laſſen, 
manchfadyen Unannehmlichfeiten und fogar Gefahren audges 
I find, indem fie feinen Augenblick ſicher find, daß nicht 

s Schiff, auf dem fie fich befinden, auf offenem Rhein, 
nnd namentlich indem man an einer Inſel vorbeifährt, ents 
weder von Schmugglern oder von Douaniers ang rer 
wird, Insbeſondere find jene Perfonen, weldye mit Wachs⸗ 
tuch überzogene Kappen tragen und von ferne für Militärs 
ober Douanierd gehalten werden fünnen, der Gefahr auss 
gefegt, bad auf fie gefchoffen wird. Bor wenigen Tagen 
wurde zwifchen einer Partie Schmuggler von ungefähr 80 
Mann, die ſaͤmmtlich bewaffnet waren, und einer bedeutend 
—— Anzahl bayr. Douaniers jenfeitd eine fürmlidhe 

lacht geliefert. ‚ (Schw. M.) 

Wien, den 20. Jan. Dem Vernehmen nad befindet 
fid; unter den am der hiefigen Eonferenz zu verhandelnden 
Gegenttänden auch ein Genfurgefeg, wonach in allen beuts 
fen Bundesttaaten, auch Defterreih, in fo fern ed dazu 
gehört, mitbegriffen, eine gleiche Grundlage beitehen fell, 
burch welche fe, die an einem Orte bed Bundes ers 
icheinen, in dem ganzen Umfange besfelben freien Verkehr 
finden würden. Für den Aufſchwung unferd Buchhandels, 
und mehr noch unfrer Kiteratur, wäre biefe Mafregel ents 
fiheidend; fie Fonnte in dem deutfihen Bundesſtaaten in geis 
ftiger Hinſicht Das werden, was ihnen ber preußifche Zolls 
verein im materieller zu werden verheift. (N. ©) 


#rankreich 


Paris, ben 21. Jan, Als Beweis, wie bie „Bazette 
be France» mit Feinheit dem Juliusthron bie heftigiten 


|  Grobheiten zu fagen weiß, mag Folgendes dienen. ie 


fchreibt: „Morgen (21. Jan.) ift der Todestag des nationas 
Ien Königs (Rubwige X VL.), des Wiederherftellerd ber frans 
söflfchen Freiheit, bed Opfers jener dhimärifchen republikani⸗ 
— Ideen, welche ſich feither als für Frankreich unanwend⸗ 
ar erwieſen haben, Da dies ein allgemeiner Trauertag für 
die Nation it, fo wird bie Gazette nicht erfcheinen. Die 
Pairsfammer der Revolution hat den 21. Ian. als einen 
traurigen, für immer bebauerlihen Tag bezeichnet.“ Nach 


‚ einem Abfage wird von der Gazette weiter fortgefahren: 


„Sitzung bed Convents am 17. Jan, 1793. Philipp Egas 


lité Oder Herzog von Or leans) Abgeordneter von Paris, 


ſpricht: Einzig im Gefühle meiner Prlicht, überzeugt, daß 
Alle, welche es verfuchten oder in Zufunft verjuchen würs 
ben, bie Bolfsfouveränität anzugreifen, den Tod 
verdienen, ſtimme ich für den Tod Ludwigs. Man hört 
Rufe des Schauders m. f. w.“ In einem neuen Abſatze 
heißt es bann: „Mittwoch, ben 22. Jan., wird Ball in ben 
Tuilerien feyn. . . .« 

— In Barcelona wurde ber von ber Regierung dahin 
abgefandte Subdelegat, Hr. Barata, blos als Privatmanı 
—— — Die «Sentinelle des Pyrenées/ ſchreibt: 
Catalonien weigert ſich, die Steuern zu — bis Llan⸗ 
ders Forderungen erfüllt find. — Das „Memorial Bordes 
lais⸗ fahreibt: In Barcelona herrfcht die größte Aufgeregt⸗ 
heit. Die Einwohner famen ind Handgemenge mit den 
Truppen, und bei Abgang des Eourierd, der dieſe Nachricht 
bradıte, floß das Blut auf ben Straßen. General⸗Capitän 
Llander hat fi am die Spitze einer neuen, liberalen Partei 

und unabhängig erllart. Truppen 


in Eilmar⸗ 
Ahen gegen Barcelona. — 
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— Nicht nur it, wie ſchon erwähnt worben, im bem 
Königl. fpanifchen Almanadı Don Michael ald König von 
Portugal aufgeführt, fondern auch Karl X. wird darin als 
u. der Bourbonfchen Familie genannt. Griechenland und 

elgien- dagegen werden mit feiner Sylbe erwähnt. (Fr.B.) 


— Das „Journal de Paris/ enthält folgende telegra- 
phiſche Depefce aus Bayonne vom 20, Jan.: Madrid, den 
15. San. 1834. Der franzöfifche Botfchafter bei dem fpas 
uifchen Hofe an ben Minijter der auswärtigen Angelegens 
heiten. Das fpanifihe Minifterium it zum ‘Theil geändert 
worben: Hr. Zea it durch Hru. Martinez de la Rofa 
nnd ber Juſtizminiſter durch Hrn. Gazeli erfeßt worben. 
Minifter der Marine ift Hr. Baquez Fipueroſa; Minifter 
ber Finanzen Hr. Arnalde per interim. Die übrigen Mis 
nifter find beibehalten. 


— ben 22, an. Der Peuple Souverän« von Mars 
feille berichtet, daß am 15. das Öftreichifche Schiff „Regina 
von Trieſt, mit 29 Polen an Bord in biefem Hafen anges 
fommen it. Da von der Regierung, bie von ihrer Anfunft 
Kenntniß hatte, Befehl gegeben worden war, fie fogleich 
nach —* überzuführen, weigerten ſich dieſe, ſich auf dem, 
hiezu beſtimmten franzoöſiſchen Fahrzeuge einzuſchiffen, indem 
fie erflärten, daß fie lieber nach Alexandria gehen wollten, 


— Der »Meffager» fagt, betrübende Auftritte hätten am 
16. in Marfeille in Folge der erzwungenen Ausſchiffung der 
von Trieſt angefommenen Polen Statt gefunden. 


— Die „Gazette du Languboc« meldet: Die Einverleis 
bung von Dffiziren der MarinesArtillerie in das 5. Artilleries 
Regiment, das in unferer Stadt in Garnifon ift, hat auch 
hier zu einem heftigen Widerſtand von Seite der Offiziere 
diefes Corps, beren Klaſſiſizirung durch dieſe unvermuthete 
Einverleibung zerftört wird, Anlaß gegeben. Man verfidhert, 
ed ſeyen 17 Lieutenants ge verhaftet worden, weil 
fie gegen die ungerechte Maßregel ded Kriegeminifters nach⸗ 
drücklich proteftirt hatten, 


— ber Papft hat von feinem ftrengen Verfahren gegen 
die wegen Anfchuldigung politifcher Vergehen verhafteteu 
Derfonen abgelaffen und bie Freilafjung von 58 Gefangenen 
in Lugo befohlen, und beinahe alle, die in den Gefüngniffen 
von Verrugia eingefperrt waren, find wieder nadı Haufe 
ag worden. Diefe Handlungen von Nachficht wers 
en von den Familien und von dem Lande fehr günftig 
aufgerommen. 


— Nach Briefen aus Bologna in hiefigen Blättern 
find daſelbſt mehrere angefehene Perfonen ald Flüchtlinge 
aud Modena angefommen, darunter der Sohn des Grafen 
Eocapani, ErsGouverneurd von Modena, Hr. Garafoll, 
ehemaliger Polizeichef, der Marquis Campori und mehrere 
Ehrengardiften des Herzogs. Nach ben Einen handelt es 
en von einer neuen Verfchwörung; nach Andern follen bie 

itfchuldigen des im Juli 1832 er offenen Gavaliere Rice 
durch ihre Audfagen mehrere vornehme Perfonen in Modena 
und Bologna compromittirt haben. Unter lestern nennt man 
den jungen Fürften Bacciochi, Sohn der Elifa Buonaparte, 
die im vorigen Jahr zu Nom an einem Sturz vom Pferde 
Farb. Diefe Ausfagen find von dem Minifterium in Mos 
dena als Brofchüre herausgegeben und ben Freiwilligen als 





Tagesbefehl verlefen worben, um ihren Eifer gegen bie Li⸗ 
berafen nen zu entflammen. M. €) 


— den M Jan. Der Siegelbervahrer verlangte in ber 
heutigen Sitzung der Deputirtenfammer,, Diefelbe möchte ges 
richtliche Berfolgungen gegen Hrn, Gabet, eines ihrer Mits 
glieder, autorifiren, und zwar wegen einiger Auffäge in dem 
„Populäre,“ einem unter Gabet’d Aufſicht erfcheinenden 
Blatte. Der Siegelbewahrer liedt einige Stellen, die allers 
dings für der König der Franzofen höchſt befeivigend find. 


Marfeille, ben 18. Jan. Die Paffagiere ber „Res 
ur wurden in zwei Trandporten, Die mehr ald zwei 

tunden bauerten, und vermittelft aller verfügbaren Kuts 
fchen, bie auf dem PlaceRoyale ftanden, fortgeführt und 
mitten burch eine entrüftete und murrende Bevölferung an 
den Wachepoſten gebracht. Zuerft waren fie an das Yorts 
Saint⸗Jean geführt worden, darauf aber wurden fie mit 
Gewalt an Bord ber Kriegsbrigg „la Malouine» gebracht, 
um nach Algier gejchifft zu werden, Ein großer Theil ber 
Garnifon war unter den Waffen; mehrere Bataillone ſtan⸗ 
ben auf dem Places Royale, auf dem Cours und unten an 
der Canediere. 


England. 


London, den 21. Jan. Die Nachricht, daß bei der 
engliſchen und franzöſiſchen Flotte zu Vourla Verſtärkungen 
eingetroffen ſeyen, hat die Türken uber die Maßen erfreut; 
nur find fie unwillig, in einem Augenblide, wo rafche und 
nachdrückliche Mafregeln genommen werben follten, fo viel 
Zeit in unnügen Unterhandlungen verſchwendet zu fehen. 
Die Gährung in den Gemüthern bed Volles ift —5 
fo groß, und fo aufgebracht iſt jeder Moslem gegen ben 
Sultan, daß Piele des feiten Glaubens find, fobald die 
Nachricht von der Ankunft der franzöfifdwenglifchen Flotte 
in den Darbanellen bier einträfe, würde Mahmud, che eine 
Woche verginge, fein Leben oder feinen Thron verlieren. 





Ankindigungen. 


Gartenbuch. 

Da in dieſem Jahre der Krühling fo zeitig einzutreten ſcheint zb 
gern wir nicht, Gartens und Wlumenfreunde an folgendes kürzlich er» 
f&bienene Werkchen zu erinnern: 

Hand » und Taſchenbuch der eleganten Martenfunf in Zim⸗ 
mern, an Fenfern und in Meinen Gärten. Nach dem Franzbfifden 

von Profefor 8, Kifling Mit Vorrede von Garteninfpector 3, 

Mepger. 8” geheftet 1 fl. 20 fr. Dasfelbe sob 1 fi. 12 fr. 

Deffen Befip um fo wilfommener feon wird, da die aflgemeinfte Ye 
erfennung ſchon über feinen Werib und Vorzug entſchitden bat und ber 
Außerfi bilige Preis die Anfıbeffang fo fchr erleihtert, 

Augun Ddwalds Univerfitätsbuchbandlung im Heidelberg. 
Zu haben in Auguſt D Fwalds Budhandlung in Speyer. 
— —— — 





So eben if angefemmen: a Pr 
romemoria für ben deutſchen Miniſter⸗Congreß in en, e 
— Herſielung und Grbaftung der Muhe von Deutſchland betreffend, 
Don If. Ahert, Großherjngl. Bad. Hofgerichts-Abvotat und Pro» 
eurater zu Freiburg im Dreisgom 4* gehefiet 48 fr, 
Speyer, den 24. Januar 1834. 
Auguſt O Hwalbs Buchhandlung. 
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Deutschland. 


Speyer, ben”30. Jan. Die AF 6 des Kreids Amtes 
und Intelligenzblatted enthält unter Andern Folgendes: 
4. Eine Verfügung H. fönigl. Regierung des Rheinfreifes, 

ewaltfame Einfhwärzungen betreffend, gemäß welcher für 

ie Zufunft Vorfälle der Art die unfehlbare Einlegung von 
Fönigl. Militär in den betreffenden Gemeinden zur * 
haben ſollen; 2. Eine ditio Bekanntmachung, die Militärs 
Gonfeription der Altersklaſſe 1812 betreffend, welche zur 
allgemeinen Kunde bringt, daß die definitive Berichtigun 
ber Gonfcriptionss Liſten und Berhanblungen über biefe Als 
tersclaſſe, am 1. Februar d. J., und zwar für das Lands 
Eommiffariat Bergzabern, Enfel und Pirmafenz vorgenoms 
men werben follen. 

Durd; die AP 7 desjelben Blattes wird der 30. Aprif 
£. 3. ald endlicher Termin zur Einreichung von Neclamas 
tionen gegen die Anſaͤtze ber Gewerbiteuer » Primitivroffen 

1833 feitgefeßt. Die Annahme von chenfen durch 
—S Lehrer, an ihren Namens⸗ und Geburtötas 
gen, beim Jahreswechſel oder bei andern Beranfaffungen, 
von Seite ihrer Schüler oder deren Eltern, ift neuerbing® 
unterfagt. (Dienftesnachrichten.) Der Land-Commiffar Wils 
beim Karfch zu Franfenthal iſt zeitlich quiedeirt; an beffen 
Stelle ift der dermalige Land-Commiſſaͤr zu Neuftadt, of. 
Anton, Freiberr von Pöllnis ernannt. Nach Neuftabt 
wurde ber bisherige Land» Gommiffär gran Haudmann 
in Pirmafenz verfeßt, und bie einftweilige Berwefung der 
—— erledigten Yand-Gommiffärftelle rn Pirmafenz it bem 

ortigen Land» Sommiffariatss Actuar Daniel Flormann 
übertragen worben. 


* Kirchheimbolanden, ben 27. Jannar. Unlängft 
wurben babier, in einem Wirthöhaufe, zwei fremde vers 
dachtige Individuen, welche des nöthigen Ausweiſes ermans 
gelten, arretirt und zur Poligeibehörde gebracht, Unterwegs 
entwifchten beide Berhafteten mach verfchiedenen Seiten. Der 
eine fchoß dem ihm nachfegenden Gendarmen , ald dieſer im 
Begriffe war, ihn wieder zu erhafchen, ein mit jtarfem 

root geladenes Piſtol auf die Bruft, worauf der Ges 
troffene‘ zu Boden ſtürzte. Sicherlich waͤre nım ber Vers 

entfommen, hätte ber andere Gensdarme, als er 
den Schuß vernahm, nicht von der Verfolgung bed einen 
Maleficanten abgelaffen, um feinem Gameraden zu Hilfe 
B eilen. Glůcklicher Weife waren die Schroote biefem nur 
8 auf die Haut gebrungen, wo fle blos einige blaue Male 
zurũckließen. Der Mörder fist nun in gefänglicher Haft 
= jere A I wohlfverdienten rag 4 — an 
in Vermuthungen über dieſen Vorfall, ba das 
inhaftirte Individuum nicht befannt iſt. 





Darmſtadt, den 24. Jan. Das heutige Regierungs⸗ 
blatt enthaͤlt folgende Bekanntmachung: Die Verſendung 
und Verbreitung der Nm Hanau erfcheinenden „Hanauer Zeis 
tung“ wirb in dem Umfange des ganzen Großherzogthums 
Heſſen verboten, 


Wien, den 4. Jan. Die Minifterial » Conferenzen 
werben thätig betrieben, inbeffen tranfpirirt noch nichts von 
ben Arbeiten ind Publikum. Die fremden Minifter fchicken und 
befommen häufig Gouriere, woraus man auf die Wichtigkeit 
ber zu verhandelnden Gegenftände ſchließt. Wie lange ber 
Eongreß dauern wird, ıft wohl noch nicht zu beftimmen. 
Seren höheren Politif fcheint ein Stillſtand eingetreten 
zu ſeyn. 


Schwerin, den 17. Jan. In ber bei ber hiefigen 
Suftiz » Canzlei anbängigen —— gegen diejenigen, 
welche für den Suͤddentſchen Preßverein Beiträge unterzeich⸗ 
net hatten, ift am 11. d. M. ein Urtheil verfündet worden, 
welched einen zweijährigen Feftungs » Arreft über Dr. ©. 
(von dem bie Aufforderung zim Anfchlufe an jenen Bereim 
ausgegangen feyn fol), einen adıtmonatlichen aber über den 
Gutsbefiger Dr. ©., inöbefondere weil er angeblich feinen 
Lehnseid verlegt, und durch Unterzeichnung eines bedeuten» 
den Beitrags einen fehr böfen Willen an den Tag gelegt 
hat, verhängt. Außerdem find von ben Linterzeichnern vier 
r fechömonatlichem, einer zu breimonatlichem Befungbe 

rreit, fünf zu vwierwöchentficher, einer zu vierzehntägiger 
und vier zu adıttägiger Gefängnifftrafe verurtheilt worden; 
die übrigen find mit einem Berweife davon gefommen. 


Frankreich 
Paris, ben 24 Jan. Der Infant Don Francesco 


| be Paula foll an die Stelle bed aller feiner Aemter und 


Würden entfegten Don Carlos zum Generalifiimus der Ars 
mee ernannt werben. 


— Der auf den 21. San. angefeßte Berfauf bed Hor 
teld ded Hrn. Laffitte hat einen neuen Auffchub erfahren, 
wovon man den Grund nicht kennt. Cinige behaupten, ein 
reicher Banfier unterhandfe gütlich um biefen Beſitz. 


— Die St. Simoniften rüften ſich alle zur Abreife nach 
Egypten. Vater Enfantin bat von Mehemed Ali das Vers 
forechen erhalten, daß er fie begünftigen werde. Bereits iſt 
bie „Legion der Arbeiter,“ welche den Kanal von Sue ans 
ulegen hat, gebildet; bereits find bie Lehrer für die zu grüns 
ende egyptiſche Kehranftalt ernannt. So häufig man bier 
auch über bie Gonberbarfeiten der St. Simomften lachte, 
fo ift doch nicht zu laugnen, daß viele von ihnen tiefe wife 


—X 


ſenſchaftliche Kenntniſſe haben, und darum ſehr geeignet ſind, 
die Fortſchritte der egyptiſchen Bildung zu befördern. (?) 


— Hr. Boerio, Drbeusangeffiier Ludwig Philipps, 
ift aus Neapel bier angekommen. Zweck Fa Gens: 
dung foll geweien ſeyn, die dortige Regierung zu einer Ans 
näherung an die fpanifche zu bewegen, und ihr begreiflich 
u machen, daß ihr eigener Vortheil ihren Anſchluß an ein 

uͤndniß der füdlichen Staaten egenüber den feſt verbun⸗ 
denen nördlichen erforbere. —— Einfluß ſoll übri⸗ 
gens bei allen Miniſtern, den Polizeiminiſter ausgenommen, 
vorherrſchen. — Der Peuble Souverin» von Marſeille 
fchreibt: Diefen Abend gab ed Unorbnungen im großen Theas 
ter. Man fagt, auf dem Parterre fey Blut gefloffen. — 
Das miniſterielle „Echo de Rouen“ fchreibt: Die Minifter 
fcheinen entfchloffen, den Aufenthalt der Polen in Havre zu 
bulden, jedoch fo, daß diefe felbit für ihren Unterhalt zu fors 
gen hätten, 


— Der Courier Werner oder Vernet, welcher vor 
längerer Zeit dadurch Auffehen erregte, daß er unter_bie 
Räder ded Könige. Wagens gefommen war und von Lud⸗ 
wig Philipp felbit ihm zur Ader gelaffen wurde, ift völlig 
wieder hergeftellt. 


— Bei Dran fiel eine franzöfifche Truppen-Abtheilung 
in einen von den Beduinen gelegten Hinterhalt, und erlitt 
bedeutenden Berluft. (Fr 8) 


— ben 26. Sam. Der „Peuple fouverain« von Mars 
feille hat aus Paris die Nachricht erhalten, der Gonfeil des 
Königs beſchaftige fich mit nichts Geringerem, ald mit eis 
nem ausgedehnten Plane, welcher bezwede, durch eine große 
Maffenthat & la Buonaparte die Dynaftie Orleans zu bes 


feſtigen. Das afrikaniſche Heer fol bedeutend verflärft und | 


unter ber Leitung des Generals Guilleminot der Herzog von 
Orleand an deſſen Spige geftellt werden. Zuerft würde 
Gonftantine erobert und dann der Ruhm ber franzöfifcen 
Waffen über das ganze nördliche Afrifa verbreitet, woman 
eine neue franzöfiiche Kolonie errichten wolle, 


— Hr. Audry Foucault, Gerant der „Gazette de France», 
erfchien geitern vor dem Afiifenhofe, angellagt eines Ans 
riffs gegen die Rechte, welche dem König von ber französ 
chen Nation übertragen find. Herr Audry Foucault wurde 
u drei Monaten Gefäugmißftrafe und zu 4000 Fr. Gelds 
afe verurtheift. 


— Durch Briefe aus Madrid wird die Nachricht, daß 
Dafelbft eine Verfchwörung entdedt werben fey, beftütigt. 
Man fügt bei, das Geheimniß fey durch ein zwölfjähriges 
Kind enthüllt worden. 


— Don Carlos, der immmer noch in Portugal ſich 
befindet, ift übel daran! Er felbit laͤßt fich gehen, feine 
Anhänger laffen ihn ftehen, die Spanier laſſen ihn laufen 
und der Papit laßt ihn fegen, Cin den Kalender ald König.) 


— Das „Berliner politifhe Wocenblatt« enthält in 
feiner 4. Nummer folgende, fich durch treffende Wahrheit 
augzeichnende offen: »Alle diejenigen, welche das göttliche 
Recht der legitimen Fürften leugnen, wiffen für bie Nedhts 
mäßigfeit einer Regierung feine andere Grundlage zu fins 
den, ald den Willen der Nation, oder gar nur der Mehrs 
zahl derfelben; mit unglaublicher Dreiftigkeit und Juconſe— 
quenz wagen fed aber biefelben Leute Don Miguel einen 





Ufurpator zu nennen, ber nach Allen, was das portugieftfche 
Bolf für ihm geleiftet und gelitten, eben jener Theorie ges 
mäß, ber legitimjte Monarch Europa’s feyn müßte, Unnd⸗ 
thig iſt ed, an die unzähligen Beweife ausdauernder treuer 
Hingebung zu erinnern, die er feit länger als Jahresfriſt 
von ber Nation erhalten, fie leben in dem Gedächtniffe der 
Mitwelt, und werben einit ein fchöned Blatt in ber Ges 
ſchichte unferer verworrenen Zeit einnehmen; indeß wird eine 
Vergleichung vielleicht dazu dienen, die Berhältniffe noch ans 
fchaulicher zu machen, 

Bekanntlich beruhen die Rechte des Bürgerfönigthums 
in Franfreid, auf dem Willen der Nation, wovon man um 
fo mehr überzeugt feyn kaun, ba es ziemlich in jeder Woche 
in irgend einem gerichtlichen Nequifitorium wiederholt wird. 
Man nehme nun, einen Augenblick an, daß der Herzog vor 
Bordeaur auf die dee gefommen ſey, eine neu angefertigte 
conftitutionelle Charte in der Hand, das Fand feiner Väter 
wieder zu erobern, und dabei von fremden Mächten diejenige 
Unterftügung erhalten babe, wie fie Don Pedro zu Theil 

eworden; man feße voraus, daß er mit 200,000 Mann * 
urch dad Ausland gut ausgerüfteter und bezahlter, theild 
earliftifher,» theils fremder Soldaten in Fraufreich jtehe, 
daß es ihm gelungen, Paris und Lyon zu bejegen, die ganze 
Kriegsflotte der beitehenden Regierung wegzunehmen — und 
banın verfuche man bie Frage zu beantworten: was bie große 
Nation in bem Fahre thun werde, welches zunaͤchſt auf diefe 
Ereigniffe folgt. 


„ Straßburg, ben 25. Jan. Man will wiffen, als 
Miturfache, warum bie ArtilleriesOffiziere feine Offiziere von 
anbern Regimentern unter fich dulden wollen, müffe man ihre 
Beſorgniſſe betrachten, daß ſich unter dieſen Eindringlingen 
Aufpaffer, geheime Agenten der Militar-Polizei befinden Fonns 
ten. Unter ber Artillerie follen ſich ſehr viele entſchiedene 
Republikaner befinden. Während der Neftauration waren 
viele Artilleriften Garbonaris; ja ber Oberjt eined damals 
hier in Garnifon liegenden Artillerie-Regimentd war fogar 
Vorſteher einer fogenannten Benta, was er und feine Freunde 
nach der Julius⸗Revolution keineswegs hehl hielten, 


Zuglann 


London, den 24 Yan. Sale; aus Haiti 

ſchildern einen Bruch zwifchen diefer Republik und Frankreich 

als ſehr wahrſcheinlich, weil die Entſchadigung nicht gelei⸗ 

ſtet worden iſt. Der franzöſiſche Generalconſul bat die Re— 
ublik verlaſſen, da der Präfdent Boyer ſich weigerte, an 

Bruns das Fort Jeremias ald Pfand für bie Fünftige- 
ahlung zu übergeben. 


— Fürft Talleyrand ift feit drei Tagen ernitlich Franf. 
Er will Niemanden mehr vor fich laſſen. Man gab an, er 
fey ſehr befchäftigt; diefer Vorwand tänfchte jedoch Niemans 
den. Fat alle Glieder des diplomatifchen Corps haben fid) 
bei ihm einfchreiben laſſen. (Fr. 3) 


Niederlande 


Luxemburg, ben 19. Jan. Heute it hier folgende 
Belanntmachumg erfchienen:_ „An bie Buͤrgermeiſter. Aus 
As 108 eined zu Arlon erſcheinenden Memorial admini- 


2) Das fogenannte Befreiungsherr Den Pedro’s if su 20,000 Mann, 
und das Verhältmiß der Kräfte Portugals und Frankreichs wie 1 zu 
410 angenommen. 


'stratif vom 31. Dec. 1833 hat das unterzeichnete Mititärs 


Gouvernement, zu feinem Befremden, die Anfündigung einer 
erneuerten Miligaushebung aus ben Klaſſen der Jahre 1832, 
1833 und 1834 in dem beutjchen heile des Großherzogs 
ums erfehen, fo wie, daß jelbit das Feitungsgebiet von 
eſer Maßregel nidyt ausgenommen ift, obfchen bie faftis 
Behörden fehr wohl die Grenzen der möglichen Ausüs 
ung dieſes angemaßten Rechtes fennen. Das Miitürs 
Gouvernement giebt Ihnen daher auf, Ihrer Gemeinde bes 
kannt zu machen, daß fein Mann daraus gewaltfam zum 
‚Militärbienfte der Infurrection herangezogen werden barf, 
baß gegen jeden biejerhalb zu vollziehenden Zwang bas 
‚MilitärsGouvernement Schutz gewährt, und daß, wenn ber 
—— dazu irgend Jemand aus dem Feſtungs-Rayon 
eiwillig folgt, ein. foldher dadurch des Rechts der Rückkehr 
benfelben fich felbit verluftig macht, und im Betretungss 
falle unfehlbar in die Feſtung zur Haft gebracht werden 
wird, Sie find übrigens, Herr Bürgermeifter, mit Ihrer 
Perſon verantwortlich, daß in ihrer Gemeinde nicht der ges 
ringfte Verſuch einer Milizausbebung vorkommt, und Gie 
bleiben außerdem verbunden, bei dem eriten Kundwerden eis 
ner weitern Abficht dazu, dem Militärs Gouvernement dieds 
fällig unverzüglich Anzeige zu machen. Militärs Gous 
dernement der Bundesfeftung luremburg. Im Abs 
weſenheit ded Gouverneurd, ge. du Moulin, Generals 
Major und Kommandant. 


Bortugal, 


London, den 20. Jan. Der Courier ſchreibt: Don 
Pebro it aus dem Hauptguartiere zu Cartaro nach Liſſabon 
zurüd efommen. — Don Miguel hat fchon ein Drittheif 

s Guterertrags von ben Pächtern in der Provinz Alens 
tejo erhoben und verlangt jebt noch ein Viertheil. & ſoll 
bedeutend franf am Typhus darnieder liegen. 


— ben 23. Jan, Authentifche Berichte aus Santarem 
melden, daß die dort herrfchende Seuche an einem Tage bei 
neunzig Menfchen weggerafft hat. 


Spanien 


j Madrid, ben 17. San. Der päpftliche Numtius hat 
feine Paſſe mit dem Befehl erhalten, auf der Stelle abzus 
reifen. Das hauptfüchliche Motiv diefer in Spanien außer 
ordentlichen Mafregel ift, wie es heißt, daß in dem dies— 
jährigen Kalender Se. Heiligkeit Carl V. ald König von 
Spanien aufgeführt wird, Diefe Mafregel wird eine Ex— 
communication herbeiführen, die nicht verfehlen wird, auf 
die fanatifchen Landbewohner einen üblen Eindruck zu machen. 


Schwei;. 


Das Blatt Re fibre Eramen« ſchreibt: Wie weit bie 
religiöfe Schwärmerei in der Schweiz geht, ift ans folgen; 
ber Thatfache erſichtlich: Ein Pfarrer wollte vor einem 
Jahre, der Anficht, das der Glaube Alles vermöge, auf eis 
dem See gehen. Der Erfolg diefer Unternehmung war, wie 
naturlich, ein falted Bad. Statt ſich aber hieraus eine 
Lehre zu ziehen, meinte er, fein Glaube ſey noch zu fchwach, 
rer — ſich die —— — Schrittes für eine 

eit vor. Dies geſchah Fürzlich, jedoch nicht mit 
befferem Erfolge ald früher. ee a 





Russland, 


St. Petersburg, ben 4. (16.) Ian. Man fühlt ſich 
hier fehr emdet durch die abentheuerlichen Nachrichten, 
welche feit einiger Zeit in englifchen Blättern über die ans 
geblichen Kriegsrüftungen Rußlands enthalten find. — Die 
willfährigen Gorrefpondenten der Times und anderer Lon⸗ 
boner Zeitungen behaupten, Daß fich eine Erpedition nad 
bem Driente vorbereitez alle älteren Schiffe, fagen fie, würs 
ben ausgebeffert; in Sebaftopel, Nifolajew und andern Häs 
fen des ſchwarzen Meeres fowohl, ald wie auch auf den 
türfifchen Werften wire man unaufhörlich befchäftigt; im 
den Gouvernements von Odeſſa (D und Otſchakow (!!D 
würden bedeutende ArmeesGorpd zufammengezugen u. f. m. 
An allen diefen Angaben ift aber nır das Eine wahr, daß 
fie in englifchen Blättern Aufnahme gefunden, um beladyt 
und vergeffen zu werden. — Es verhält fid damit, wie mit 
der angeblichen Einverfeibniß ſechs wallachifcher Regimenter 
in die ruſſiſche Armee, und wie mit dem nahe bevorftchenden 
Feldzuge der Ruffen nach Indien, über den befanntermaßen 
die Modfauer Zeitung in einem fehr gereizten Tone geſpro— 
chen haben foll, ohne daß man bier und ın ganz Rußland 
auch nur das mindeſte davon vernommen hätte, 


Warſchau, ben 19. Ian. In Gemäfheit eined Kai— 
ferf. Befehls foll im Hypothelenbache bei den unbeweglichen 
Gütern und Gapitafien, welche Perfonen angehören, die ſeit 
dem Beginne des Jahres 1833 mit bewaffneter Hand in 
das Königreich Polen eindranugen, um neue Unruhen daſelbſt 
anzuftiften, fo wie bei denen, ihrer Selfershelfer, vermerkt 
werden, baß biejelben confiscirt werben fönnten. (W. 3.) 


&riechenlanm 


Nauplia. Schon feit zwei Monaten beftcht in Naus 
plia eine treffliche Normalfchule für Deutfche. Der uners 
mübet eifrige und erleuchtete Hof⸗Kaplan des Königs, Pries 
fter Weinzierl, bat das große Verdienft, ein weientliches 
Bedürfniß von deutſchen Kamilien hiedurch befriedigt zu. has 
ben. Nach vorgängigem Benehmen mit der Königl. Regent 
fchaft miethete Hr. Weinzierl ein Zimmer, befprady jich mit 
den betheiligten Eftern, fidherte einem ſehr gut unterrichteten 
Lehrer — einem Zöglinge aus dem Seminar in Freyſing, 
ber ſchon in Bayern einen Schuldienjt verfehen hatte, — 
bie nothbürftigite Exiſtenz, und eröffnete fo die erite deutiche 
Schule in Griechenland im frommen Vertrauen auf die Vors 
fehung, die aus feinen dürftigen Anfängen der Menfchen 
oft die größten Dinge hervorbringt. Gemäß Nachrichten 
vom 15. Dec. 1833 zählte damals die Schule fchon 25 bie 
25 deutſche Kinder, die bereits auf eine höchſt zweckmäßige 
und heilfame Weiſe unterrichtet werden. Gott ſegue den 
edlen Gründer! — Bay. Boltsf.) 


— Der von ben Architecten entworfene Man der Stabt 
Athen ift von der Regierung angenommen und beftätigt wor— 
ben. Die Eintheilungslienien find bereits gezogen umd die 
Straßen abgeftedtt worden. Admiral Miaulis if zum 
Seepräfecten ernannt worben. Cine Verordnung vom 2. 
Dec. beſtimmt bie proviforifche Eintheilung der Diözefen des 
Reiche. Die Zahl der Bisthümer ift auf zehn feſtgeſetzt, je- 
der Kreis bildet eine Diözefe, der Sitz ded Bisthums it der 
Hauptort bed Kreifed, wo auch der Nomarch feinen Sit 
hat. Jedes Bisthum führt den Namen des Kreiſes. 
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Gemeinnüßiged.N 


wiebeln.) Um recht große Zwiebeln zu bauen, muß 
man die Steckzwiebeln den Winter durch hinter den warmen 
Dfen aufhängen, fie recht austrocknen laſſen, und im Früh⸗ 


jahr legen. Giebt zwar feine Stengel, aber tüchtige wies 
bein, pfundſchwer. 





(Kroftbeulen.) Man nehme für drei Kreuzer Ters 
pentinol, für eben fo viel Hirſchunſchlitt, Wachs fo groß 
wie eine Hafelnuß, und einen Fingerhut voll Baumöl, thue 
es zufammen in ein Töpfchen, fajfe es bei gelindem Feuer 
oder hinter dem warmen Dfer vergehen, rühre ed untereins 
ander und laffe ed wieber falt werben. Der erfrorne Theil 
Abends und Morgens damit eingerieben, mit einem leinenen 
Tuch verbunden und wor zu frenger Kälte verwahrt, heilt 
binnen 14 Tagen, und wenn feibt das Fleiſch bis auf den 
Knochen aufgeiprungen iſt. 


Verbrennungen) Bei Verbrennungen, fie mögen 
fo ftarf feyn, wie fie wollen, wende man alten Fifchthran 
an. Man macht leinene Bäufchchen, taucht fie in ben 
—— und legt dieſe immer abwechſelnd auf, ſo iſt 


innen einigen Stunden alle Hitze herausgezogen und heilt 
in furzer Zeit. 





(Kartoffeln) Ein füchfifcher Bürger hatte in feis 
nem Keller einen Haufen Holzkohlen liegen, die er aber 
gegen ben Herbit wegfchaffen ließ, um dafelbit Kartoffeln 
aufzufchütten, was denn audı eſchah, ohne dem abgejegten 
Kohlenftaub zu befeitigen. Dicke Kartoffeln hatten nun im 
folgenden Frübjahre feinen einzigen Keim etrieben, fondern 
noch überdied einen fo frijchen Gefchmad, ald ob fie erſt 
aus ber Erde gegraben werben wären. 


2) Wird fortgefeht, fo oft der „Mbeinbaper‘ feinem Lefern nit genug 
Antereifantes aus ber Wotirif mitiheilen fann, oder der Kerr Genfor 
ihm einen Strich durch die Rechnung macht, 


— — — — 
Misgtellen. 


Die induftriöfen Flöhe. 

Unter den Guriofitäten, am welden Paris jept einem befondern 
Uederfluß zählt, fielen bie induftridfen Flöhe aus Londen mit 
Met die Hauptrolle. Wir wollen, um unfern Defern einen Degriff von 
der Geſchialichteit diefer Thierchen zu geben, bie Antündigung bdiefer 
feltenen Erfheinung, wortlich überfegt, mirtheilen: „Außerorbents 
Uche Borſtellung der indufiridfen Flbbe ausfondbon ı. 
Sr. Bertoletto warnt das Publifum, feine Ausſſellung nicht mit 
jener auf bem Börfeplape zu derwechſeln, die nur eime ſchlechte, gemeine 
Gopie der feinigen und ber Dergleihung gaͤnzlich unwürdig fey. Shaus 

"gegenfände: 1. Gin Tanyfaal, im welchem zwel als Damen; 
und zwei als Herren gefleidere Flöhe einen Walzer tanzen werden. Das 
Drcefier befieht aus 12 Ildhen, welde verſchiedent, der Kleinhell der 
Muſiter augemeſſene Inſtrumente ſpielen. Die Muſil vernimmt man 
Fehr gut. Auch ſicht man vier Flöhe am einem Tiſche Piquet ſpielen. 

„ein Kriegsſchiffvon 120 Kanonen, vollfänbig verſehen mit Mas 








fin, Segeln, Striden ıe, gezogen Yon einem einzigen Iloh. Eine &gni- 
page, gejogen von 4 vollfommen angef&irrten Ilbhen; ber Kutſcher 
und der Lakai, ebenfalls Zlöbe, find im reihen Livreen, ber erfle peitſcht 
die Pferde, reſy. Ilbhe! 4. Ein Elephant in Sriegsrüflung, gego⸗ 
gen von einem einzigen Flehe. 5. Der Kbnig der Sandwidsim 
feln und feine jmwei Wbjubanten, auf Zlöhen reitend, welche gefattel 
und mit goldenen Bügeln verfeben find, wie gewoͤhnliche Meitpferbe, 
6. Zwei Flöhe werben eine Ehrenfade mit dem Degen in ber 
Hand entfeiden ; bie Waffen find vom Siahl. 7. Ein anderer Floh 
wird einen @imer Waller aus dem Brunnen ziehen, 8. Ein Ring 
fpiel gang vom Zlöhen in verfdiedenen Goflümen ausgeführt, und mehe 
rere andere fehr febenswerthe Dinge. Die Bariheit und Genanigfeit, mit 
welcher alle diefe Gegmfände ausgeführt werden, und bie nothwendige 
Schwierigkeit, fo Meine Juſetten gu Mleiden und abjurichten, üderſtiegen 
jede Idet, die man ſich davon machen fönnte. Mau muß es febem, 
um es zu glauben.” — So laute wörtlich der Anſchlagſettel. Cine 
Variſtr Zeitung, welche bie erwähnten Sunftüde biefer Abbe detaillirt, 
fügt ihrem Werichte noch Folgendes bei: „Und wenn biefe Mufiter, Mas 
trofen, Wbjudanten; Elephanten, Zänger und echter ihre Mole pur Zus 
friedenheit des Publitums gefpielt haben, fo fpannt ihr Herr fie aus, 
zaͤumt fie ans, entwaffnet fie, und giebt ihnen feinen Arm zum Mable. 
Die Ilbhe lehen von ihrem Herrn, wie der Kerr von den Flöhen. Dies 
fts Wedh ſelder hältniß beficht ſchon lange Zeit, mancher Floh bat (don 
yoei Dienfljahre, ein anderer vier, und einer dient fon fegar fünf 
Zahre auf dem Schiffe; biefer wird befonders geachtet und geliebt und if 
etwas fetter: er darf feinen Herrn binter dem Ohre beißen. Gary Paris 
wird fi} fputen und drängen, die Flöhe zu feben. Für, jene, welde bie 
dreffirten Elephanten befuchten, iR es eine nothwendige Folgt, biefe andere, 
entgegengefepte Gränge ber Sqhbpfung auf ihrer Etufe ber usbilbung zu 
deſchauen.“ — Wenn der „‚Mheinbager‘‘ nicht ſelbſt in Paris bereits 
wor 16 Jahren einen einfpännigen Wagen von Flöhen hätte sieben, und 
einen Floh Wofer aus einem Brunnen hätte holen fehen, würde er die 
ganze Gefbichte für einen Shwant halten, Eo aber glaubte er es feif 
und feit, daß es Flöhe giebt, die gelehriger find, als mandhe Menfhenr 
denen es mehr an gutem Willen, als an Anlagen fehlt. 





„ie es mit bem unter der ehemaligen Meidsverfafung (und, fügt 
der „R beinbayer‘* binzu, im Jahre 1832) von Menden fo gepries 
fenen , beutfchen Zreibeitsgeift im Einzelnen (Ar. Dr. Zolbi!t) 
ausfah, bat Shubart in folgendem Epigramme, nur eıwas berb 
(alerdings!). &aralterifirt: 

„Der Zeufel or, ſprach Mepger Pf und, 

Den gamen Rath! — Er fprach's mit tobendem Orhrüfle. 

Doch plbplich fam — bes Dürgermeifters Hund: 

Der Prahler Pfund fland auf — beugt fih — war mänschenftifte.** 

me Speyer. Zeitung , Mr. 14. 3. 1830.) 


Derbefferung 


In ımfer voriges Dlalt haben fidh folgende finnflörende Drudfehler 
eingefhlihen: 1. ©. 1. Epalte Lin, 13 von unfen: Mir ihr if 
zufreihen; 2. ©. 1. Sp. Fin, 39 von oben; flatt Gold- und &i 
berfrafe, lefe man Golds und Silberfüde,; und Lin, 47 ders 
felben Ep. von oben, fl. Genftitutionen kfe man Inßlnutionen. 
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Die gelehrten Schulen in Bayern betreffend. 


Nachdem feit einigen Jahren ein Schulplan den andern 
verbrängte ober verbeffern wollte, liest man nun wieber 
im Regierungs +» Blatt vom 28. Dec. 1833 mehrere Verord⸗ 
nungen über diefen Gegenftand, bie, wie es ſcheint, gleich 
fam bad Gomplement bed bis jetzt Beftanbenen, oder theil* 
weife auch die Berficherung feines Fortbeitchens ſeyn follen. 

Die erjte Verordnung handelt von ber Fortbauer ber 
vierten Gymnaſialklaſſe. 

Es war namlich der Zweifel entftanden, ob bie drei 
Gymmnafialflaffen zur völligen Reife der Schüler hinreichen, 
ober ob noch eine vierte, bie nad) $. 62 der Schulorbnung 
durch ein gut beftandened Eramen überfprungen werben 
Sonnte, fortbeftehen und unbedingt nothwenbig feyn follte, 

Die Kreisſcholarchate und die andern befragten Bchörs 
ben erflärten fich für die Beibehaltung diefer vierten Klaſſe 
und für den notwendigen Befuch berfelben, ehe ein 
Schüler zum Eramen pro absolutorio zugekaffen wers 
den fünne, 

Demnad; ift ber Befuch von ben wier Klaſſen der las 
teinifhen Schule and von vier Gpmmaflalflaffen die noth⸗ 
wendige Borbedingung zum Uebertritte zu einer höhern Stu⸗ 
bienanftalt — Lyceum oder Univerfität. 

Die Tehrgegenftände bleiben für dieſe acht Mlaffen die 
in der Sculorbnung vorgefchriebenen, mur wird für bie 
vierte Gymnaſialllaſſe vorzüglich eine gründliche Behandlung 
ber biöher fo vielfach, und mit den nadhtheiligiten Folgen 
vernachläßigten Nhetorif (Theorie der redenden Künfte) 
empfohlen. Nach der nämlichen Verordnung werden in Zus 
funft die GymnafialProfefforen in den verfchiebenen Klaffen 
nad) Maafgabe des Unterrichds Bedürfniffed und der Befä- 
bigung verteilt. Ihr Rang wird durchs Dienftalter bes 
ſtimmt. Das Syftem ſtehender Klaffenstehrer tritt außer 
Wirkung; der Klaſſen⸗Lehrer der unterften Klaſſe geht mit 
feinen Schülern fort zur zweiten, ber im ber dritten Klaſſe 
mit denſelben zur vierten über. 

Diefe Abänderung wird in ber „Neuen Speyerer Zeis 





tung« ein jeſuitiſches Syſtem genannt, und eben deßwe⸗ 
gen fehr dagegen geeifert, mit Berufung auf Preußen und 
Sadyfen*). Daß die Jeſuiten biefes Syſtem befolgten, thut 
nichts zur Sache, wenn die Hauptfrage entfchieben ift, ob 
ed zweckmaͤßig fey? 

Daß mehr und beffer gewirkt werben Tann, wenn ber 
Lehrer die Schüler und dieſe jenen ſchon kennen ‚ ald wenn 
fie ſich erſt Fennen lernen müffen, unterliegt wohl feinem 
Zweifel, und biefed allein fpricht ſchon für das Syſtem. 
Dagegen wird angeführt ber Verluft für bie Schüler einer 
Klaffe, wenn fie dad Unglüd haben, einen ſchwach befühige 
ten oder zum Lehren unfähigen Profeffor zu erhalten. Allein 
ſolche Lehrer find ſchon ein Unglück für eine Anſtalt, wenn 
fie ihre Zöglinge nur ein Jahr haben, und follten je eher 
je lieber entfernt werben. 

Es kann ferner dagegen recipirt werden, daß es leiden 
ſchaftliche Lehrer giebt, die ohne Unterlaß den Studenten 
verfolgen, der nun einmal, aus Schuld oder ohne Schuld, 
feine Gnade vor ihnen gefunden hat. Eine firenge und uns 
partheiifche Aufficht des Vorſtandes und nicht zu viele Ges 
walt einem einzelnen Lehrer anvertraut, werden auch diefes 
Unglüd mildern, wenn auch nicht ganz heben. Leidenſchaft⸗ 
liche Menfchen taugen aber auch im Allgemeinen nicht für 
Lehrer und noch weniger für Erzieher, und fie follten ent 
weber ihre Leidenfchaft befiegen, oder einen Stand wählen, 
wo fie nicht fo viel Einfluß auf das Wohl und Lehe ihrer 
Mitmenfchen üben fünnten, 

Das Rectorat wird wieberruflich einem ber Oymmnaflals 
Lehrer anvertraut. 

Nach den Gymnafien folgen die Lyceen, und zwar an 
allen Orten, wo fic ein Bisthum befindet, ein vollſtaͤndiges 
mit zwei philofophifchen und zwei theofogifchen Eurfen, die 
hinfichtfich der Rehrgegenftände auf gleicher Linie mit ben 
betreffenden Facultäten ber Sanded-Univerfitäten ftchen. 


#) Wir vermeifen bie „Neue Epeperer Zeitung und alle, denen fie 
Tr. Baco u —— er > —— das — * 
nen unver gen Ma res Urtbeils gu fin 
fihte von 60 Jahren nad nicht alterirt hat, vn 
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Sn ben zwei Jahres⸗Curſen ber Philofophie lehren fünf, 
und im benen der Theologie vier Profefforen, mit einem Ges 
halte von 800 4. Diefelben werden auf Antrag bed Staats⸗ 
minifterium bed Innern vom Könige ernannt, Sie müffen, 
außer mufterhafter Sittlichkeit, tiefen padagogiſchen Kennt 
niffen und hohem Berufdernfte zu Univerfitäts » Profefforen 
habilitirt ſeyn, und es foll bei ihrer Ernennung um fo ftrens 
ger verfahren werden, je mehr ed ber erflärte und entjchies 
dene Wille Er. Majeftät ded Königs if, diefe Anjtalten 
vor jeder Halbheit gefichert, und felbe nicht nur in Bezug 
auf den Lehrslimfang, fondern auch binfichtfich der Tiefe 
und Gründfichfeit des Unterrichtd ben betreffenden Univers 
fität-Facultüten gleichgeftellt zu wiffen. 

Ob dieſe Lyceen mit den Seminarien in Verbindung 
ſtehen, wenigſtens die theologifche Facultät, und ob die Gans 
bidaten in biefen wohnen, davon ſchweigt die Verordnung. 
Doc; fcheint dieſes nicht der Fall zu feyn, ba von einer Eins 
wirfung der Bifchöfe auf die Ernennung der Profefforen 
feine Rebe ift, und die Bifchöfe doch wahrfcheinfidy nicht 
zugeben werben, daß ihr Einfluß auf die Seminarien und 


das theologifche Studium in demfelben auch noch in biefem 


Punkte befchränft werde. Wohnen aber die TheologierGans 
didaten nicht in den Seminarien, und ficht dem Biſchofe in, 
Bezug auf Unterricht und Dieciplin feine Befugniß zu, fo’ 
möchte wohl durch biefe Anftalten nicht viel gewonnen wer⸗ 


den; ja im Hinſicht des Unterrichts ſteht vieleicht gar eine“ 
Verſchlechterung zu erwarten, da ſich fein ausgezeichneter | || 


Profeffor um den Gehalt von 800 A, den auch einige Pros 
gymnaſial⸗ Lehrer haben, für dieſe Anftalten gewinnen lafs 
fen bürfte. 

Wollte man nad erhaltenem Abfolutorinm auf ben 
Lyceen die Candidaten noch zwei Jahre im Seminar balten, 
fo würben dadurch bie Theologen allein 14 Stubienjahre 
haben, da in allen andern Disciplinen 12 hinreichen. Und 
diefe 14 Jahre würden nur für die Beflern genügen, ba 
die Aufnahme in das Lyceum durch ein, mindeſtens die Note 
guter Befähigung barlegendes Gymnaſial-Abſolutorium, 
der Uebertritt von dem Lyceum Cdem philoſophiſchen Curfus) 
an die theologifche Facultät durch die erfte Fleifed- und 
erfte und zweite Fortgangs-Note, bedingt ift: eine Fors 
derung, ber nach der bisherigen Erfahrung, wenn fie mit 
Ernft gehandhabt wird, von den MWenigften zu erfien Male 
entfprochen werben wird. Leicht dürften demnach noch zwei 
Sahre hinzu fommen, und wir hätten beren 16, und wahrs 
fcheinfich ein phofifches Alter von 28 bid 30 Jahren, ba die 
Kinder vom Lande, woraus die meiften Theologen herwors 
gehen, faum vor dem zwölften bis vierzehnten Jahre in bie 
Anftalt kommen. 


9 





Diejenigen, welche ihr Fachſtudium auf ber Univerfis 
tät machen, bürfen ſich nach zwei Jahren zu einer Abſolu⸗ 
torialprüfung melden, und wenn fie wenigſtens die Note II. 
erhalten, fo werden fie entlaffen. Den Medizinern gilt das 
fünfte Univerfitäts- Jahr zu einem Jahre ihres Bienniums, 
wenn fie mit Ablauf des vierten Studien-Jahres durch ein 
ausgezeichnetes Eramen pro gradu fich zum Abfolutos 
rium legitimiren. 

Ob diefe Studien « Drganifation den meifen Abfichten 
Sr. Majeftät ded Königs entfprechen, und mithin für län⸗ 
gere Zeit bie legte feyn werde, wollen wir von der Zus 
funft erwarten! 








Deutschlann 


* Landau, den 31. Jan. Geine Königl. Majeftät 
haben auf die Adreffe des hiefigen Stadtrathes wegen der Vers 
mählung Ihrer Königl. Hob. der Prinzefiin Mathilde von 
Bayern folgendes huldvolle Handbillet an unjern Herrn 
Bürgermeijter zu erlaffen gerubet: 

Herr Bürgermeifter Schattenmann! 

Die Glückwünſche, welche Mir der Stadtrath von Lan⸗ 
dau unterm 10. diefed Monats zur Vermaͤhlung Meiner 
vielgeliebten Tochter, der Frau Erbgrofberzogin von 
eifen Königl. Hoheit, zufendete, haben Mich von ber 
Theilnahme überzeugt, die Landau's Bewohner Meinem Kös 
nigl. Haufe zumenden, und ch ermädhtige Sie hiedurch, 
Herr Bürgermeijter, denſelben ſowohl Meinen Danf als die 
Berfiherung Meiner Koͤniglichen Gnade zu erfennen zu geben. 

Münden, den 24. Januar 1834. 

Shr wohlgewogener König 
Ludwig. 

Dasſelbe wurde geſtern der Bürgerſchaft durch den 
Druck bekannt gemacht, und gab zu einem feſtlichen Balle 
im goldenen Schwanen Anlaß, dem an 300 Civil: und Mi⸗ 
litärperfonen beimohnten. Die herzliche Fröhlichfeit und Eins 
tracht, welche unter ben verfchiedenen Ständen wieder herrſch⸗ 
ten, bürfen wir als eine glüdfiche Wirkung des froben Ers 
eigniffes anjehen, und berechtiget zu der Hoffnung, daß die 
durch deffen Veranlaffung hergeftelte Harmonie nicht mehr 
getrübt werbe, 


* Aus bem Kanton Kranfenthal, ben 28, Jar. 
Schon vor einigen Monaten verbreitete fidh in unferer Ges 
gend dad Gerücht, welches aud in einigen Zeitungen aufs 
genommen war, ald werde der Hr. Yanbcommiffar von 

ranfenthal auiescirt. Diefem Gerüchte wurde aber fein 
Glauben gefchenft, da nach einem, zum Beiten des Landes 
aufgenommenen Grundfage, die — * eines Beamten 
nicht fo leicht beſchloſſen werden ſoll, und Hr. Karſch feit 
30 Jahren, während welcher er mit Eifer und Treue dem 
König und dem Staate diente, hauptfächlich in der neueiten, 
unrubigen Zeit, durch feine Befonnenheit und Umſicht jeder 
Unruhe in feinem Bezirke fteuerte und dadurch auf die Zur 
friedenheit feiner Vorgefegten rechnen fonnte. 

Nichts defto weniger it durch allerhöchfte Entfchliefung 
vom 7. d. M. diefe Quiescirung ausgefprodyen worden, und 
die Nachricht hievon, fo wie auch jene der Ernennung feis 
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ned Nachfolgers, verbreitete fich fehnell von Gemeinde zur 
Gemeinde und erregte überall großes Auffehen, da Hr. 
Karſch feit feiner, während 30jähriger Dienftjahre erften 
Krankheit, längftend wieder feine Gefcjäfte beforgte, bie 
balbjährige Rundreife in den meiften Gemeinden feines Com⸗ 
miffariats: machte, und Alle mit der Hoffnung erfreute, ihn 
nach überjtandenem Uebel noch fange als liebevollen Vors 
fand zu befigen. Hätten die Gemeinden dem Gerüchte von 
feiner Quiescirung nur im Entfernteiten glauben fönnen, fo 
mürben fie fich von ihrem früher gefaßten Vorſatze, wegen 
deffen Beibehaltung ein Bittgefuh vor S. M. den König 
u bringen, nicht haben abhalten laſſen. Dadurch hätten 
e einen Aft der Erfenutlichfeit und Danfbarfeit gegen eis 
nen Mann erfüllt, der die Liebe und. Hochachtung aller Eins 
wohner des Landcommiſſariates befist, und deſſen Quies— 


cirung eine Förperliche Schwäche, die ein häufiger Blutver⸗ 


luſt noch mehr hervorgerufen haben mochte, ficherlich nicht 
begründet 


Die Charafterftärfe biefed Mannes wirb es verhindern, 
daß feine Quiescirung auf ben Fortbeitand feiner Gejunds 
heit einen nachtheiligen Einfluß übe; fie wird feinen unmüns 
digen Kindern noch lange den liebevollen Vater erhalten, 
und wir hoffen zuverfichtlich und beruhigen und bei Nieders 
fegung feines Amtes mit dem Gedanken, die allbefannte Ges 
rechtigfeitöliebe unferes hochverehrten Königed werde feine 
Zojahrige, treue Dienftzeit berüchichtigen, und ihn, bei vors 
—— er Gelegenheit, auf eine ihm ehrenvolle Weiſe res 
activiren. 


München, den 28. Jar. Im Stubienjahre 1834 wurs 


den an hiefiger Hochfihule bis zum 22. Jan. mit Einfchluß | 
von 60 Alumnen, 1592 Studenten injeribirt. Hierunter bes 


finden ſich 175 Ausländer, 
— den 29. San. 
Vach dem neueiten Gerüchte über Caspar Haufer, fol der 


Polizei » Director von Gotha den geheimnißvollen Schleier, | 


der über des Verblichenen Familie ruht, gelüftet haben. 
Diefer Hr. Bere heißt Eberhardt, und ift ein 
tüchtiger Polizei-Mann; hat ſchon viele Schleier gefüftet. 

— Dienſtesnachrichten.) Der bisherige Landcommiſſa⸗ 
riatsactuar J. v. Stichaner zu Germersheim, wurde provi⸗ 
ſoriſch zum Affeffor der Königl. Regierung des Rheinkreiſes, 
Kammer des Innern, ernannt. 


Mainz, ben 2. Febr. Der bekannte Naturdichter 
Iſaak Maus von Badenheim it am 31. Dez. 1833 ger 
ſtorben. Mainzer 3.) 

Wien, den 25. Ian. Vorgeſtern hatte der neue belgi— 
ſche Gefhäftsträger, Hr. D’Sullivan, feine erfte Audienz bei 
dem Staatöfanzler Fürften Metternid,. — Die fremden 
beutichen Minifter haben bis heute noch feine zweite Cons 
ferenz gehalten. 


‚ Die in Triet am 16. JM. arngefommenen drei 
Schiffe aus Griechenland mit Königl. bayer. Truppen fols 
len den Hrn, Obriſten v. Balligand und das erite Bataillon 
des 6. FiniensInfanterie-Regiments an Bord haben, 


Berlin, den 25. Jan. Der englifhe »Sun« glaubt 
an feinen Krieg mit Preußen, obwohl diefe Macht große 
Rüftungen in ihren Häfen am ſchwarzen Meere made!!! 

Aachen, ben 27. Ian. Vorgeſtern ift die bei Bars 

gelegene fogenannte Welfchen Kohlen s Grube der 
Schauplatz eines gräßlichen Unglüds gewejen. Durch ben 


Die bayer, „Dorf s Zeitung“ fagt: « |} 





Durchbruch eined Deiches it ein Gang, in bem mehr ald 
70 Arbeiter befchäftigt waren, mit einem folchen Ungeftüm 
uͤberſchwemmt worden, daß trog ben von ben Behörden mit 
dem a ie Eifer geleiteten Rettungsanftalten bies 
her nur ein Theil der Unglüdlichen hat gerettet werben koͤn⸗ 
nen. Man fpricht von 30 Perfonen, die noch vermißt wer⸗ 
den, Wir haben die Hoffnung, daß ſpätere Nachrichten bie 
Zahl der Opfer geringer angeben werben. ad. 3.) 


S$rankreich. 


Paris, den 27. San. Wir lefen im „Memorial Bors 
befais« vom 23. Jan.: Man fehreibt aus Valencia, daß 
die öffentliche Rube wohl nicht mehr in diefer Provinz ges 
ftört werden wird. Die Militär + Gommiffion von Valencia 
war mit der Keitung bed Proceffed der Nebellen von Mos 
rella befchäftigt. — Der Indicateur von Bordeaur« vom 
23. Jan. theilt nach einem Schreiben aus Eoron mit, daß 
Saarsfield von einer fchweren Krankheit wieder bergeftellt 
ift. Noch ftehen die Truppen der Königin, 4000 Mann 
ftarf, bei Puenta de fa Reyna, und die Garliften bei Eitella. 

— Hr. Martinez de la Rofa hat das Vortefeuille der 
auswärtigen Angelegenheiten, jedoch ohne die Präfidentichaft 
des Gonfeild, welche unterbrüdt bleibt, weil ihre Erijtenz 
mit den Prärogativen des Megentichaftsrathd unerträglich 
it. — Die nationale NRepräfentation wird, nach Mittheis 
lungen aus guter Quelle, aus zwei Kammern beſtehen; die 
eine ber Notabeln, im welche die Großwürden von Gajtie 
lien, Generäle, höchſten Magiftrate, die hohe Geiltlichkeit, 
die Großhändler und die großen Güterbefiger treten werden, 
bie andere Kammer der Gemeinden, weldye durch 250 Des 
putirte gebildet wird, die nach aufzuftellenden Regeln durch 
die Municipalräthe ernannt werben, 


— Der Herzog von San Fernando ift gefährlich krank; 
er hat die legte Delung erhalten. Auch General Eruz ift 
von einer heftigen Krankheit befallen worden. 


— Der »Bapor» von Barcelona vom 27. macht eine 
Proclamation des Generald Wander bei Gelegenheit eines 
ſchwachen Verſuchs am 12., eine Infurrection in Barcelona 
zu erregen, befannt. Llander ermahnt darin das Bolf, Fries 
den und Drdnung aufrecht zu erhalten. 


— Die „Sentinelle des Pyreneed» vom 23. beftätigt bie 
Nachricht von der Einnahme der Eifenwerfe und des Forts 
von Arbaceita durch die Garliften. 


— Die „Bacette de France» glaubt, dad Gerücht, ald 
hätte der paͤpſtliche Nuntius feine Päffe erhalten, um Mas 
drid zu verlaffen, ald ungegrünbet betrachten zu können. 


— In der geftrigen Sitzung der Deputirtenfammer fas 
men bie Petitionen zu Gunften der in dem preußifchen Schiffe 
„Elifabeth and Land gefesten Polen zum Vortrage. Die 
Kammer ging zur Tagesordnung über. 


— Hr. Argout, Minifter ded Innern, äußerte in ber 
legten Sigung der Deputirtenfammer, er hätte einen Deuts 
chen, mit Namens Wolfrum aus Parid and aus Franfs 
reich ausweifen laffen, weil er für einen Agenten der beuts 
fchen Jeſuiten erfannt worben wäre, weil Die Polizei unter 
feinen Papieren ein Schreiben gefunden, beffen Auffchrift 
Ignaz von Loyala und Gapet gelautet hatte; wir leſen 
nun heute im »National,« daß ber Bruder diefed Wolfrum 
biefe Angaben des Miniſters für verläumbderifch erflärt, in 
Erwartung, daß fein Bruder, der fich in Bruͤſſel aufhielte, 
ihre Falfchheit auf das triftigite beweifen würbe. 
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— Der Königl. Gerichtshof hat Einem ber angeffonten 
Schneidergeſellen dreijährige, Einem zmeifährige, ben Uebris 
gen minder bedeutende Gefaͤngnißſtra zuerfannt, 

— ben 28. Jan. Bis zum 23. d. hat die Deputirten⸗ 
fammer zehn Sitzungen gehalten, werauf 76 Stunden vers 
wendet wurden. In Dicker Zeit wurden 447 Reben gehals 
ten, wofür dad Mort begehrt war, und 434 Neben wurden 
ald Unterbrechung geſprochen. Von ven Miniftern hat Graf 
d’Argout am meiſten gefprochen (45 mal), von bem Depus 
tirten Dupin (201 mal), Salverte (22 mal), Odilon-Barrot 
026 mal) und Mauguin (21 mal}!!! 

— Das Jahr 1834 wirb für Franfreich von hoher por 
litiſcher Wichtigkeit fepn, ba in deffen Lauf drei Wahltämpfe 
Statt finden werden: 

1. Im Monat April die Gemeindewahlen. j 

2. Im Monat Mai die der neuen Dfficiere der Natios 
nalgarbde. 

3. Im Monat Detober die Deputirtenwahlen. 

— ben 29. Jan. Die beiden Deputirten Dulong 
und General Bugeaud haben ſich diefen Morgen mit bem 
Piſtol duellirt.- hatte ficher Unrecht, denn er wurde 
lebensgefährlic; am Kopf verwundet. Givilifation! 


Zugland. 


London, ben 24. Jan. Ein Privatfchreiben aus Mas 
drid vom 14. d., welches geitern bier eingetroffen, berichtet: 
Hr. Martinez de la Roſa hat, ehe er bie Bildung eines Gas 
binets übernahm, auf folgenden Bedingungen sine non 
beftanden: 1. Daß Dona Maria anerfannt umd bie Its 
niffe zwifchen den beiden Landern auf umerfchütterlice Ders 
hältnifje geitügt werben; 2. daß eine umbedingte Amneſtie 
proclamirt werde; 3. daß die Nationalmiliz von 1833, je 
dod) unter einer anderen Benennung, bergeitellt werde; 4. 
daß die Corte per estamentos zufammenbernfen werben, 
dad ihre Wahl mit aller Ausdehnung, welche die alten Ges 
ſetze erlauben, gefchehen, und daß die nene Staatsconſtitu⸗ 
tion ihnen vorgelegt werben folle, 


Niederlande 

Brüffel, den 28. San, In ber gefirigen Sitzung der 
Repräfentäntenfammer kam die Petition d en Safen 
and feiner Apoſtel vor, weldye für den Gnltud ihrer apos 
ſtoliſch⸗katholiſchen Religion einen Tempel oder zur Errich⸗ 
tung eines ſolchen 8000 Fr. verlangen. Die Majerität der 
Commiſſion hatte fid dem Antrage eines ihrer Mitglieder, 
die Petition dem Minifterium zuzufenden, aus dem Grunde 
widerſetzt, weil die Koften für die Tempel eines jeden Cul⸗ 
ind jetzt nicht mehr dem Staate, fondern ben Gemeinden 
zur eat fallen. Hr. 9. Rodendbad) erflärte fich ebenfalls 
für dieſe Anficht, befonderd im einem Falle, wo ed ſich von 
improvifirten Religionen handele. Zwar garantire, ſprach 
der Redner, der Art. 14. der Gonftitution freie Ausäbun 
der Gulten, allein nirgends ftehe in unferem Fundamental 
vertrag gefchrieben, daß man Neuerern und Kabrifanten eis 
nes Gultus Tempel erbauen und Fonds bewilligen müffe. — 
Die Kammer ging auf feinen Antrag zur Tagesorbnung über. 


Spanien 


Auf Befehl der Regierung follen die Cortes unverzü 
Tich einberufen werben. Hu Mangel an Geld in den Staate- 
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And dem Königreih Sardinien, den m. 
Der König Carl Albert hat die Staatöbeamten, ER 
ben außerordentlichen Kriegsgerichten zur Aburtheilung ber 
politiſchen Vergehen den Borjig führten, reichlich — 
Graf Caſes D., Gouverneur von Chambery, erhielt ziel 
tauſend Franfen Penfion und das Großkreuz u. f. f. 
— Zu Parma wurde am 18. Jan. der Generafpofigeis 
director, Staatsrath Odoardo Sartorio, ermordet. ® 
erzogin erließ hierauf drei Decrete, durch deren erſtes der 
briftstientenant Schwing proviſoriſch mit der Generalpolis 
geibirection beauftragt wird; das zweite feßt der Mitte 
bed Ermorbeten, Signora Marianna Ferrari, eine Penſion 
von 1500 n. fire aus; das dritte beftimmt eine Belohnung 
von 10,000 Fire für den, der den Thäter oder bie Haupt 
mitfchuldigen ded Mordes entdeckt; die Belohnung vermin⸗ 
bert ſich auf 5000 Lire, wenn der Thäter oder die Haupt⸗ 
fhuldigen nur in Contumaciam verurtheilt werben koͤmen; 
iſt der Entbeder ein Mitfchulbiger, fo wird ihm die Strafe 
erlaffen, falld feine Mitwirkung nicht der Art war, daß 
ohne diefelbe das Berbredyen wahrfcheinfich nicht begangen 
worden wäre. Mail. tg.) 
Nach einem Schreiben aus Parma (in der Münch. pol, 
Zeitg.) warb der oben erwähnte Generalpolizeidirector beim 
Herausgehen aus dem Theater niebergeftoßen. 
Schwei % 

Krasszfeib (Santon Thurgau), ben 8. Jan. Bor 
ehn Tagen ward ein verftorbener Mönch in dem unterirdis 
chen Gewölbe, in das fchon früher bereitete Grab, was eis 
nem Badofen gleicht, beigefegt. Vorgeftern follte eine andere 
Mönchsleiche auf u Weiſe beerdigt werben, und man 
Be auf den eriten Stufen der Treppe, die in das unterits 
che Gewölbe führt, den Körper des früher Eingefargten. 
Gewiß war er während einer Kethargie begraben worden; 
wieder erwacht, hatte er fi aus dem Badokn gemacht und 
war die Treppe herangeftiegen, um ben ſchweren Stein aufs 
zuheben. Da ihm hiezu die Kräfte —— und er ſich, 
wegen ber Enfernung des Tobtengemölbed von den beſuch⸗ 
ten Theilen des Kloſters, nicht bemerlbar machen konnte, iſt 
er vor Hunger geſtorben. Er hatte feinen linlen Arm graus 
fam mit den Zähnen zerfleifcht. 

Türkei 


Smyrna, ben 10. Des. Berichte aus Canea vom 
6. Dez. (im Journal de Emyraer) melden Gräuelvolles 
über die Lage ber Infel Creta. Am 2. Dec. begamen 
bie Hinrichtungen; die Zahl der Dpfer auf der ganzen ns 
fel giebt man auf humdert an; fo viel it gewiß, daß ihrer 
über vierzig in ber Umgegend von Canea allein fielen. Mehs 
rere Seen wurden ihren Häufern gefpießt. Am 3, 
begab ſich der franzöftiche Conſul ım Namen feiner Gollegen 
zu den eguptifchen Pafıhad, um die Nechte ber Menfchheit 
geltend zu machen, und ihnen vorzuftellen, baß der Gerede 
tigfeit genug, gethan ſey. Dennoch; wurde zwei Tage fpäter 
wieder ein Mann gefpieft. Die unglüdfichen Eretenfer, von 
denen jeder einen Freund oder Verwandten beweint, flehen 
nar um die ihnen früher zugeficherte Gunft, bie Infel vers 
laſſen zu Dürfen. 
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Lehztes Wort des „Rheinbayer“ aus Anlaß der 
Franck ſchen Beerdigung. 


Die „Neue Speyerer Zeitung» hatte ‚im ihrer AP 28, 
bezüglich auf die Frand’iche Beerdigung einen Artifel anges 
kündigt, worin nachgewiefen werben follte: 1. baß die Kehre 
der fatholifchen Kirche keineswegs die Ehefcheidung fo uns 
bebingt verwerfe; 2. baf bie Staatös Regierung aller» 
dings beftiimmte Gefege für ſich habe, welche ein Eins 
fchreiten in folchen Fällen zulaffen, ja ihr fogar zur Pflicht 
machen. — ’ 

Wir waren gefpannt auf bem neuen Dogmatifer und 
Ganoniften, der mit einem Male die gelehrteften Männer 
aller chriftlichen Jahrhunderte und die Ausfprüche vieler 
Goncilien und insbefondere den Audfpruc des Tridentinum 
zu Schanden machen würde; und auf den neuen Publiciften, 
welcher die Staats⸗Regierung und Herrn Gormenin der Ges 
feßesunfunde überführen follte. 

Wir haben dieſen Artifel num in „A? 24 vom 2. Fer 
bruar gelefen. Er fängt mit Invectiven, die ben Berfaflern 
ber in dem „Nheinbayer« erfhienenen Auffäge gelten follen, 
an; geht dann auf bie camonifche Frage über, und giebt 
aus Dr. Michl, ber ein Compendium gefchrieben hat, ein 
Kirchen-Recht zum Velten, dad auf die Natur — bie ver 
änberlihe — auf die Moral — eine polizeiliche — und 
auf die Bernunft — eine juribifchsfinnliche — gegründet 
wird. Sind die ausgezogenen Stellen wirflich die Kehren, 
welche Dr. Mich! als die feinigen aufgeftellt hat, fo fünnen 
wir bem „herrlichen Mid! der »„R. Sp. 3.“ eine unü⸗ 
berfehbare Reihe wirklicher Kirchen-Doctoren durch ganze 
achtzehn Jahrhunderte, von Hermas oder dem Berfafler bed 
Buches vom „Hirten,“ einem Schüler der Apoftel, bis auf 
ben Berfaffer ber „Gefchichte des chriftlichen Gheredytd« 
Regensburg, 1833) entgegenftellen. Allein bie Erörterung 
ber re Frage gehört nicht in ein politiſches Blatt; 
wir würben auch bamit bei denen nichts ausrichten, die ſich 
ben Spruch; zur Regel gewählt zu haben fcheinen: Quae- 
cunque ostendis mihi sic, incredulus odi, auf Deutfch: 
Sch will mich nicht überzeugen laffen; dann wollen wir 
auch nicht den Anfchein haben, als ſuchten wır mit gelehr⸗ 
ten Abhandlungen einem Theil_unferer Leſer Sand in bie 
Augen zu fireuen, wie ed die „MR. Sp. 3. im ihrer AP 23 
mit ihren 12 oder 11 Gefchichtsfällen gethan hat, bie, wahrs 
haft bargelegt, gerade das Gegentheil von dem beweifen, 
was die „N. Sp. 3. damit beweifen will, 

Wir würden auch die Feder nicht wieder ergriffen has 
bei, wenn nicht die gewohnte Taftif unferer nerin und 
einigermaßen dazu nöthigte, welche nämlic) darin befteht, daß 
fie dad Stillſchweigen ihrer Gegner für ein Belenniniß ihrer 





Niederlage (wie unlängft noch gefchehen) deutet, und mit 

vollen Baden den Sieg ihrer „[chlagenden« Gründe aus⸗ 

—8* überhaupt ihre Stärfe barein ſetzt, daß fie das letzte 
ort hat. 

Ob ber „Rheinbayer« in feinen beiben frühern Auffägen 
ftatt mit Gründen nur mit unrühmlichen Mitteln 
geftritten, ob er mit Perfönlichfeiten und Gemeinhei— 
ten (sic) gegen bie Erhabenheit (sic) der Grundfäke, 
zu denen fich die „N. Ep. 3. befennt, pelämpft habe, bats 
über hat das competente Publifum wohl ſchon entfchieden, 
unb wirb wenigftend die Logif nicht vermißt haben. Und 
was wird biefem entgegengefegt ? — Die Thatfache, nichts 
als die Thatſache, worauf, wie ſchon in AP 18 der „RM, 
Sp. 3.“ ausgerufen wurbe, alles anfomme. „Diele uns 
widerſpreſchliche Thatfache, nicht ihr Raifonnement, 
hat ben allgemeinen Eindrud hervorgebracht.» Weil wir 
nun unfähig waren, die Thatfache zu widerlegen, unfäs 
big überhaupt gegen Gründe (vermuthlicdh thatfächliche) 
zu fampfen, fo goffen wir Schmähmworte aus, (welche? F 
nicht — Das wird fie nie thun, Cbeweist ber Au 
fag in 19) fonbern ftetd nur für ober wider Princis 
pien (ebenfalls wohl tbatfächliche) das Panier erheben. — 
Das ift fchlagend! — Belchrt Euch daran, — 

Ob der juridifche Theil des Auffaged in A724 ber 
„N. Sp. 3.” das beftätigt, was der „Rheinbayer über die 
Legalitaͤt und Tendenz feiner Gegnerin fagte, überlaffen wir 
bem Urtheile der Lefer; wir fchließen mit der Frage_an den 
neuen Ganoniften und Juriften: ob die beantragte Suspen⸗ 
fion der Befoldung, latae, wie er es vielleicht wünfcht, ober 
ferendae sententiae ift; d. h. ob das Befek bie Hunger 
fur ſchon verfügt hat, oder ob der Richter fie noch vers 
ſchreiben fol? — 


— —— — — — —⸗ 
Deutechland. 


Speyer, den 4. Febr. In Bezug auf die (in den 
Nrn. 71 und 79 unſeres Blattes vom vorigen Jahre) aus 
andern Blättern mitgetheilte Nachrichten über die junge 
Zweibrüderin, weldye, um ihren Bruber zu befreien, bie 
Neife nach Rußland unternahm — welche Nachrichten in uns 
ferer 4. Nr. vom 9. Ian, l. 3. durch ein Schreiben aus 
Zmweibrüden theilweife berichtigt und vervollitändigt wur⸗ 
ben — erhalten wir fo eben nachſtehende Zufchrift aus 

* Berlin, den 27. Jan. Erft jet ift ed und hier 
in Berlin befannt geworden, daß in ihrem Blatte ein, bie 
höchſt merkwürdigen Schidfale der Demoifelle Amboß aus 
Zweibrüden betreffender Artikel geftanden haben ſoll, in wel⸗ 
chem ed am Schluffe heißt, „die ſelbe habe das Ber 
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trauen ber Berliner gemißbraudt.« Da id 'einer 
ber erjten war, welche von dem Schickſale dieſes heldens 
müthigen Mädchend, die ein wahrer Stol für Deutſchland 
feyn muß, Kenntniß erhielt, und hiernächt genau alle ihre 
Verbindungen während ihred kurzen Aufenthalts in Berlin 
efannt habe, jo bin ich von ben Perfonen, die mit ihr in 
eziehung gejtanden, jegt beauftragt worden, meinen viels 
leicht _ Namen zur völligften Widerlegung jener 
Anfchuldigung eines — ertrauend, zu verwen⸗ 
ben. Sehr werden Sie ſich, Herr Rebacteur, um bie gute 
Sadıe einer edlen unglüdlichen Schweiter, die fo vieles für 
die Rettung ihred Bruders Caber leider vergeblich) geduldet 
und gewagt, verbient machen, wenn Sie biefen Brief in 
Ihr — Blatt einrücken laſſen wollten. Es erſcheint 
ja als ein fo billiger Anfı ‚, baß man etwas the, um 
einer Unglücklichen, bie für eine_heilige Pflicht fo viel ge 
opfert, wenigftend das theuerfte Opfer, das eined unbefleds 
ten Namend, zu erfparen, wenn Berläumdung oder ſträf⸗ 
licher Leichtſinn ihr auch diefen noch zu ranben, und fo das 
Maß ihres traurigen Schidfald zu überfüllen , verfuchen. 
Der in diefen Worten liegende Vorwurf kann Sie, Herr Res 
dacteur, fchwerlich treffen, da ber Artifel muthmaplic aus 
andern Blättern, oder wenigſtens durch einen falfd unters 
richteten Gorrefpondenten in ihre Zeitung —— iſt. 
Gewiß werden Sie daher meine Bitte nicht zuru eiſen, ins 
dem, wenn feine andere Rückſicht, ſchon die mannliche Groß⸗ 
muth gegen ein weibliches Weſen Allein Sie dazu beftims 
—— ud ande 
ochachtungevoll und ergeben 
i 7 Rellftab, Redacteur und Schriftſteller. 


— Die Nr. 9 des Kreis⸗Amts- und Intelligenzblattes 
vom heutigen enthäft eine Verfügung H. Königl. Regierung, 

emäß welcher die Zollbehörden, bei Verſendungen von zolls 

ren Gegenftänden aus Magazinen, Läden x. innerhalb bed 
Gontrolbexirfes, oder aus bemfelben in das Binnenland, oder 
aus dem Binnenland in den Controlbezirk, nur alsdann bie 
Berzollung vornehmen dürfen, wenn Diefe nodı vor ber 
Ablendun der Waaren nadıgefucht wird. Für Waas 
ren, welche bereit auf ber Verſendung begriffen jind; fann 
eine folche nachträgliche Verzollung wicht mehr Statt finden, 
fondern Diefelben werben wie bie ald unverzollt betroffenen 
Gegenftände behandelt. 

Dasfelbe Blatt enthält ferner die Angabe der Ortichafr 
ten des SKreifed, in weichen Gontrolpojtirungen aufgeſtellt 
worden find, und bei denen bie vorgeichriebenen Legitima⸗ 
tionsfcheine erholt und ertheift werben fönnen, welche in ber 
Berfügung vom 11. Dei. v. I. vorgefchrieben find. Solche 
Gontrofpoftirungen befinden fich namlich zu Bobentyeim, 
—— „Sggersheim, Mutterſtadt, Großſchifferſtadt, 
Hanhofen, Harthauſen, Weingarten, Bellheim, Rulz⸗ 
heim, Rheinzabern, Langenkandel, reckenfeld, Dierbach, 
— ag ärenbach, Hetterichhof, Oberfim- 
ten, Rimfchweiler, B tesdalheim und Aßweiler. 

Endlich bringt H. Königl. Negierung in dem nämlichen 
Blatte zur allgemeinen Kenntniß, daß bie definitive Berich⸗ 
tigung der Sonferiptionsliften und Verhandlungen der Lands 
commiffariate Franfenthal, Kirchheim und Neuſtadt über bie 
Afteräffaffe 1812 am 15. d. M. fortgefest, und ſodann am 
97. d, M. mit jener der Landcommiffariate Germeröheim, 
Homburg und Landau gefchloffen werben wirb, 


.* Homburg, den 2. Febr. In ber benachbarten Ges 
meinde Jägerdburg fiegen mehrere arme Familien an dem 
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Nervenfieber barnieder. Bon Seiten bed Koͤnigl. Landeom⸗ 
—— werden denſelben namhafte Unterſtuͤtzungen ver⸗ 


Kirchheimbolanden, ben 31. Jar. Das am 
21. d. M. von zwei Gendarmen inhaftirte verbächtige Ju⸗ 
dividuum, wovon ich Ihnen in meinem legten Schreiben 
Meldung that, hatte außer zwei feinen Piftolen noch; mehs 
rere Gegenftände bei ſich, welche darthun, daß der Juhaber 
fowohl, ald auch deſſen entflohener Begleiter, gefährliche 
Spigbuben ſeyn müffen. Als ihn die Gendarmen vifitirten, 
fanden ſich noch Diebefchlüffel, Pulver, eine Kugelform und 
2 Wanderbücher ıc. bei ihm vor. Seiner Behauptung nad) 
heißt er Jacob David und it von Antwerpen —8 
was übrigens eben fo unrichtig zu ſeyn fcheint, ale befien 
frühere Angabe, fein Name ſey H. Hofmann, feines Hands 
werfö ein Müller. Auch hat es fich bereits herausgeſtellt, 
daß fein flüdytig gegangener Begleiter, angeblich Chriſtiau 
Kursmann aus annenfeld , dafelbft burchaus unbekannt 
ift. Beide follen übrigens uoch nicht 30 Jahr alt feyn. 


* Randituhl, den 1. Febr. Zu Reichenbach wurden 
in der Nacht vom 24. auf den 25. Tan. im fathofifchen 
Pfarrgarten Bäume und Gefträuche abgehauen oder vers 
ftümmelt, welche der dortige würdige Geiftfiche, ber bereitd 
19 Jahre in der Gemeinde febt, zum Theil felbit gepflanzt 
hatte, und Die er mit Sorgfalt pflegte. Ein folder Aft der 
Bosheit würde umerflärbar fcheinen, wenn er nicht zum Nach⸗ 
theile eined Mannes ausgeübt worden wäre, den man ſchon 
vor etwa zwei Jahren, wegen feiner Oppofition gegen bie 
damals in Schwung gebrachten Ideen (bie noch in einigen 
Köpfen feiner Umgebung fortfpuden mögen) in effigie an 
den Galgen heftete. Letzteres geſchah ohugefähr zu berfels 
ben Zeit, ald man unter dem proteitantifchen Lanbvolfe, lange 
der Grenze von Pirmafenz bis Kufel, boshafter Weife und 
um die Aufregung zu, fleigern, bie Sage verbreitete, alle 
Proteftanten würden in einer Nacht ermorbet ; welches Ges 
rüdjt die Kanbbewohner diefer Confeſſion dergeftalt in Un⸗ 
ruhe verſetzte, daß Biele des Nachts Licht brannten und 
mit Waffen verfahen! Ald nun zufällig einmal der fathos 
fifche Pfarrer von Reichenbach damald von zweien feiner 
Amtsbrüder aus der Gegend von Speyer bejucht wurde, 
hieß ed, der Pfarrer beherberge — Jefuiten, und ängits 
fich wurde alsbald bei Nachbarn, bei Bäder und Metzger 
nach der Zahl der vermeinten Unholde Umfrage gehalten. 
Die armen Bethoͤrten ſahen nicht ein, daß diejenigen bie 
Hauptjefuiten waren, welche jedes Mittelgur Erreicun 
ihres vorgehabten Zwecke s, Aufregung und Unruhe zu fti 
ten, um daraus Vortheil zu ziehen, für gut und erlaubt 
hielten!!! 


München, den 31. Jan. So eben erhalten wir fols 
endes Schreiben: Rauplia, vom 28 December 1833 in 
Beutfher Sprache, welches wir der Handſchrift buch⸗ 
ſtaͤblich treu unſern Leſern mittheilen: 

Ich erſuche Sie, Folgendes in Ihre Zeitung aufzunehmen. 

Koch vor dem Schluffe des Jahres hat uns uufere liebe 
bayerische Garnifon verlaffen. Oberſt Baligand und fein 
Bataillon find auf Befehl Sr. Maj. des Königs von Bays 
ern über Navarino nach Triejt ind Baterland zurück ges 
fehrt. Dieſes ift und hier fehr leid, denn der Oberſt ift in 
jeder Art ein ausgezeichneter Mann, und feine Untergebene 
wahre Mufter. Er j ö 

Seine Majeftät, die Negentfchaft, die Diplomatie, Mis 
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nifterd und bie Einwohner haben viele Freude und manches 


von ihnen gerioffen. 
ie Der Er — Baligand iſt die Seele feines Batail⸗ 
Tond, und alle lieben ihn: er hat großes Leben in Nauplia 
verbreitet. Wir Ra Ihm und feinem braven Bataillon 
anf und Kebe wohl, 
a Der Nomardy für Argolis et Corinthia, 
1yt # * Mavros, — 
leich fönnen wir unſern Leſern anzeigen, 

an unfers allergnaͤdigſten Königs an fümmts 
“Tiche dermalen noch in Griechenland befindliche Königl. bayer. 
Truppen zur fofortigen Rückkehr in das Vaterland bereits 

erlaffen worben iſt. (M. p. 3) 
0 — Hier cirkulirt bad erfte Heft vom 5. Bande bed 
"Archivs für bie neueſte Gefeggebung aller deut» 
fhen Staaten,“ herausgegeben von Alerander Müller, 
fh. Sachen» Weimarifhen Megierungsrathe (Offenbach 
184) x. Großen Beifall und Anerkennung findet die 
"Mahnung an die deutfchen Gefeßgeber und an das deut⸗ 
ſche Bolt.» Mit Offenheit und Wahrheit, doch mit gebühs 
render Beſcheidenheit unb sine ira et sudio werden darin 
bie wichtigiten und allgemeinften Urſachen des. jet herrfchens 
“den, die öffentliche Drdnung bebrohenden Geiftes zu enthüls 
"Ten geſucht. Wir haften die ganze Abhandlung für eine ber 
wichtigiten und merfwiürbigiten, die feit der franzöfifchen 
Iulis Revolution aus ben deutfchen Preifen hervorgegangen 
üt, befonderd weil fie ſich auch auf die einzelnen Mittel ers 
ſtreckt, die Quellen der heutigen an und 
den Gefahren zu entgehen, die auf gleiche Weiſe die Bölfer, 
die Fürften und die beftehende Berfaffungsform, ja felbit die 
Grunbdpfeiler jeder gefellfichaftlichen Ordnung und die Eivilis 
ation bedrohen. Diefe Schrift dürfte auch deßhalb von hos 
hem Intereffe feyn, weil fie die Frage zu löfen fucht, wie 
unfern - landftändifchen Berfammlungen eine zweckmaͤßigere 

Drganifation zu geben fey. (Fr. 3) 


Sranffurt, ben 1. gr. Das hiefige peinliche Vers 
höramt hat unterm 29. v. gegen den, aus Alfeld im 
—— gebürtigen bekannten Dr. jur. Johann Ernſt 

aufhenplatt, und unterm geftrigen Datum gegen ben 
Studenten Peter Febderfen aus Altona, beide als ber 
Theilnahme an den hiefigen Vorfallen des 3. April v. J. 
dringend verdaͤchtig, Steckbriefe erlaffen. Auf erſterem ruht 
insbeſondere der Verdacht der Anführung des auf die Haupt⸗ 
wache gerichteten Angriffs, nach den Ergebniſſen der bisheri⸗ 
— Unterſuchung. Gegen J. J. Humb ert, der ſich nach jenen 
Ergebniſſen von hier entfernte, wurde in Betreff derſelben Uns 
terjuchungsfache, eine öffentliche Vorladung erfaffen, fich bins 
nen zwei Monaten bei ihr zu ftellen, wibrigenfalls er gleichs 
falls mit Stedbriefen verfolgt werde!! 


»  Gaffel, ben 23. Jan, Der Polizei⸗Inſpector Büding, 
ber in Marburg fo arg gemißhandeft wurde, hat eine Aus 
bienz beim SurprinzensRegenten erhaften, und it mit dem 

oldenen Berdienftzeihen gefchmückt worden. Er fehrt nach 

arburg zurüd, erhält aber fpäter eine andere Beſtimmung. 


Wien, den 27. Jan. So eben iſt ein allerhödhites 
Patent erfchienen , wodurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird, daß zwifchen 3%. MM. dem Kaifer von Deftreich, 
em Kaifer von Rußland und dem Könige von Preußen 
ein Vertrag zu Stande gefommen ift des Inhalts: daß Alle, 
Die ſich im einem der drei resp. Staaten des Berbrechend 
bed Hoch verraths, der beleidigten Majeftät, ober 





ber bewaffneten Empörung fchuldig gemacht, oder 
ſich in eine gegen die Sicherheit.ded Throme® und ber 
— rung gerichtete Verbindung eingelaſſen haben, vom 
1. März 1 an in ben andern ber brei Staaten weder 
Schug noch Zuflucht finden follen. Diefelben follen vielmehr 
ausgeliefert werben, wenn fie von der Regierung, wels 
her fie angehören, reclamirt werben. Dabei ift aber vers 
ftanden , daß biefe Beftimmungen feine rückwirkende Kraft 
haben follen. 


Srankreic,. 


Paris, den 30. Jan. Ein Schreiben aus Bayonne 
theift mit: Die Rückehr Merinos nach Spanien und fein 
Erſcheinen in Alt⸗Caſtilien, fo wie die Rückkehr des Guerilla’ss 
führer Cuevillas, bejtätigt ſich. Beide haben jedoch nur we; 
nige Leute bei fich. 

— Dad Griechen:Comite in Paris hat fein Dafeyn bes 
fehloffen, da, einem Bericht des Grafen Laſteyrie zufolge, 
bie Ausbildung der nach Frankreich gebrachten jungen Gries 
hen vollendet, ihre Rückkehr ind Vaterland bewirkt, und ber 
dafür beftimmte Fond erfchöpft worden iſt. 


— Bei Dran in Afrifa wurde eine Escadron franzöfis 
fcher Jäger von 4 bis 5000 Beduinen überfallen, und fait 
gänzlich aufgerieben. Die Hülfstruppen famen zu jpät, 
und fanden nur noch die nackten Körper ber Erfchlagenen. 

— Der „Gonftitutionnel» kündigt an, daß für die deut 
fchen Flüchtlinge Beirräge gefammelt werden, da fie, von der 
Regierung feit eimiger Zeit nicht mehr unterftügt, im ber 
brüdenbiten Rage feyen. 

"— Der Pfarrer zu Mire bei Calais hat einem Braut: 
paar die Trauung verjagt, weil die Braut, ald Befikerin 
einer Leihbibliothef, verbotene Bücher und Romane unter das 
Publitum verbreite, 


— Zwei Bärenführer kehrten im Gafthaus zu Dolbe 
ein. Abends zählten fie im der Wirthsſtube ihre Gelder, 
wobei ein anderer Reifender fie fehr aufmerffam beobachtete. 
Er bemerkte, daß ber eine Bärenführer die Geldkatze nahm, 
in den Stall ging und leer zurüc fehrte. Da er die Eins 
quartirung des Stalls nicht kannte ımb Geld brauchte, fo 
ſchlich er ſich, als Alles zur Ruhe gegangen war, in ben 
Stall, um bie Geldfate zu fuchen, Indem er aber jo herum 
taftet, wirb er plößlich von einer ſchweren Tage getroffen 
und jeftgehalten, während eine andere ihm fo ftreichelt, daß 
bad Blut danach floß. Er fchrie um Hilfe und wurde nod) 
glüdlicd aus der Gewalt der Bären gerettet, jedoch nur, 
um am andern Morgen, als ein laͤngſt verurtheilter und 
—— Dieb, der Gewalt der Behörde übergeben zu 
werden. 


„yon, ben 25. Jan. Merkwuͤrdig iſt der gleichzeitige 
Eintritt der PolensScenen in unfern beiden Haupthandele» 
Häfen, in Havre und Marfeille. Während dort die mit 
ber „Frau Elifabeth+ angefommenen, von Preußen mit fo 
viel Munificenz ausgeftatteten hundert und fechzig Polen 
anhalten, ausfteigen, und nun gegen Uebereinfunft und Vers 
forechen nicht mehr nach Norbamerifa wollen, geht diefelbe 
Scene wie durch Verabredung in Marfeille vor. Hier fas 
men mit ber öftreichifchen Brigg „Neginas neun und gwans 
zig Polen aus Trieſt an, welche in Deftreich erflärt hatten, 
nad; Algier gehen zu wollen. Sie follten in Marfeille von 
ber „Regina“ auf die zu dieſem Zwecke eigens von Toulon 
gefommene Brigg »Malonine« übergefegt und auf ihr nach 


„a. 08 oe 


Algier übergeführt werben, Da fogleich bei ber Polen Ans 
kunft ihre Abficht erbellte, von ber „Regina“ nicht auf die 
»Malouiner überzugeben, und fich nicht nach Algier führen 
zu laffen, fondern auf jeden Fall in Frankreich zu bleiben, 
fo ließ der franzöfifche Divifions » Gommandant Caravague 
die „Neginas mit bewaffneten Booten umgeben, nm bie Lau⸗ 
dung der Polen in Marfeille zu verhindern. Da diefe nun 
feine Möglichkeit * ſahen, erllarten fie dem Gapitän ber 
„Regina⸗ auf ihr Ehremwort, fie wollten bie öftreichifche 
Drigg nicht verlaffen, bis Antwort auf ihr Anfuchen, in 
—— zu bleiben, von Paris gekommen wäre. Dieſe 

arung warb von dem Gapitän „Regina“ dem Com⸗ 
manbanten Garavagne mitgetheift, und biefer, ſich auf das 
Ehrenwort der Polen verlaffend, zog die Beobachtungsbarfen 
zurüd. Dies hatten die Polen beabſichtigt. Nun famen 
die Boote der Marfeiller Polenfreunde heran, und plöglich 
waren fie in diefelben hinabgeftiegen und ruberten and Land. 
Hier haranguirten fie fogleih die in Haufen zufammen ger 
fommenen Emeuten-Madyer und verfügten fich ſodann in ein 
Gafthaus. Dort aber ließ fle der Eommanbant Earavagne 
nicht fange, fondern nach fruchtfofer Aufforderung zur Nüds 
fehr auf die „Regina,“ und dba der Volfdauflauf vor dem 


Haufe immer wuchs, ließ er fie durch Gene' darmen ergreis 


fen, in bereititehende Br fegen und fo and Ufer bringen, 
wo fie fogteich auf Böten nad der Mafonine übergefuhrt 
wurden. An Schreien, Aufbesen, Droben und Steinwerfen 
der eine Emeute verfuchenden Polenfreunde fehlte ed nicht, 
ed waren aber überall kräftige Mafregeln von der Behörde 
getroffen. — Auch bier in Lyon hatten wir vor einigen Tas 
gen wieder unruhige Scenen durc die SchriftensEofporteurd, 
weldye die Auftritte vom 12. d. M. erneuerten, und ba fie 
diesmal nur Schriften verfauften, bie von ber Regierung 
erlaubt waren, fo verbreiteten fie mehrere Taufende unter 
das Wolf. Uber bei den getroffenen Vorfichtsmaßregeln 
konnten fie ed, ungeachtet bed Zufammenlaufs großer Poͤbel⸗ 
banfen zu feiner Emeute bringen, worüber fich denn der 
Precurfeur und feine Freunde bitter befagen. al. 3) 

Bayonne, den 29. Yan. Die Nachricht von dem Ers 
fheinen Zabalad vor Bilbao hat fich beſtätigt. Am 22, 
rüdte er bid an bie neue Brüde biefer Stabt, Der größte 
Theil der königl. Miligen von Bilbao, welche von der Anıs 
neſtie Gebrauch gemacht hatten, haben ſich neuerdings ben 
Nebellen angeſchloſſen. Die Truppen ber Königin, ‚unge 
fahr 1000 Mann jtarf, bereiteten ſich zu einem Ausfalle 
gegen die Garliften vor. — Die Garnifon von St. Sebaftiau 
bat in Folge ded Ausrückens der Garliften einen Ausfall 
gemacht, dieſe aber zogen fich zurück. 

Straßburg, den 30. Ian. Die „Zeitung bed Ober: 
und Nieder-Rheins« fpricht von einer Infurreftion, welche 
unter einer zu Schlettitabt in Garnifon liegenden Garabis 
nierds Compagnie vom 5. leichten Negimente ausgebrochen 
fey, welche diefen Plat ohne Autorifütion verlaffen hätte, 
und nach Straßburg aufgebrochen fey x. Der „Niebers 
rheinifche Courier» dagegen ſucht die Angabe des vorhin ges 
nannten Blatted zu widerlegen und als falfch hinzuſtellen. 


England 


London, ben 27. Jan. Wir haben, fagt ber „Gourier« 
wichtige Nachrichten aus Portugal erhalten. General Safs 
danha ift in Leiria eingerüdt, umb hat alle migueliftifchen 





Truppen, welche In biefer Stabt waren, 
men. Diejenigen, welche mit ber Rage Reiria’g bes 
fannt find, werden wiffen, daß bald auch Goimbra, bie 
dritte Stadt bed Königreiche, in die Gewalt unferes Heeres 
fallen muß; und ift dies hen, fo ift eine ununterbrochene 
Communication zwiſchen Oporto und Liffabon hergefteilt, . 
— Rad; dem »Blobes fterben in Santarem tägli 
Perfonen an ber Cholera, man 
— den 28. San. Wir erfahren, fagt ber „Sun,«. 
einer Quelle, auf bie wir auen ee fönnen, daf 
wig Philipp von dem Kaifer von Rußland ein Schreiben 
empfangen hat, welches in fehr freundfchaftlicen Ausdrücen 
abgefa t iſt, und in welchem biefer feinen Wunfch, in Uebers 
einſtimmung mit dem des Königs von Aranfreih, für die 
Erhaltung europäifchen Friedens ansfpricht. ö 


2taliem 


Hloren, ben 22. Jan. Nach Briefen aus Lucca hat 
Se. Königl. Hoh. der Infant von Lucca am 20. d, feine 
Hauptitadt verlaffen, um fich nach Wien zu begeben. Die 
Luccheien, die ihren Herzog berzlich lieben, hoffen, daß alle 
biefe Reifen zum Refultat haben werden, ihnen die Fortdauer 
ber Ruhe, deren fie genießen, troß ber Verſuche der Uebelge 
finnten, zu ficher.. a3) 
Schweif. 


Luzern, ben 29. Jan. Der Biſchof von Baſel ſoll 
auf’d Neue erflärt haben, daß er ohne freiwillige Refignas 
tion von Seite des verhafteten Herrn Pfarrer Huber feinen 
andern Pfarrer canoniſch einfegen fönne und werde. Mit 
einer folchen Nefignation aber wäre höchftend Auffchub der 
angeregten Lebenöfrage gewonnen. Betreffend Herrn Chr. 
Fuchs erflärt der Biſchof von Bafel fortwährend, feinen, 
ber bei demfelben ftubire, weihen zu wollen, weil ber ſ. g. 
Bisthums-⸗Verweſer von Et. Gallen, der dem Hrn. Fuchs 
das Eutlaffungsfchreiben ausgeftellt hat, vom Papſte noch 
nicht anerkannt fen, und alfo fein Bifchof einer andern Did⸗ 
zeſe fein Schreiben als bifchöflich anerkennen könne. — 

— Die Gonferenz in Baben bat ihre Aufgabe bereits 
gelöst, und bie Herren Abgeordneten find nad) Haufe zus 
rüd gefchrt. Das Nefultat ihrer Verhandlungen geht das 
bin; eö folle auf die Zugeftehung eines Metropolismud ger 
brungen werben, wibrigenfalld man fich an das Erzbisthum 
Hreiburg im ge — würde. Mit andern 

orten dürfte diefed heißen: der Nuntiatur das Concilium 
abeundi ertheilen. 
Türkei, 


Gonftantinopel, ben 7. Jan. Es haben neuerlich 

viele Gonferenzen zwifchen ben fremden Borfchaftern und der 
forte Statt gehabt, die Griechenland betreffen follen. 

cheint nämlich, daß wegen Annahme eines griedyiichen Be 
vollmädhtigten Anftände obmwalten. Die Pforte will das 
Einlaufen eined griechifchen Kriegesſchiffes in den Dardas 
nellenfanal nicht geftatten, unb der Sandelöflagge allen 
dieſe Begünftigung zu Theil werben laſſen. Ein griedi cher 
Bevollmächtigter fönnte bemnad; nur auf einem Kauffahr⸗ 
teifchiffe zugelaffen werden, wozu man fich in Nauplia ver 
muthlich nicht werftehen bürfte, 
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Deutschland, 


Neuſtadt, den 3. Febr. Geftern Abend hatte in 
dem Wirthöhaufe zum „Scießhaus« (der aus ber Hams 
bacher Zeit berühmten Taverne) ein Concert, und nadı 
diefem ein Ball Statt. Das Concert ging ganz ohne Stös 
rung vorüber, nicht fo ber Ball: denn ed mochte etwa Mors 

end 1 Uhr geweſen ſeyn, ald auf einmal von einer Gruppe 
9. Riberalen die befannten ſ. g. Freiheitslieder gebrüllt 
wurden. Der dem Balle beiwohnende Herr Bürgermeijter 
Reiffel ging auf die Tobenden (worunter fich befonders ein 
ewiſſer F. ........., der noch drei Monate Polizeiftrafe zu 
ade bat, auszeichnete) E und ermahnte fie, ſich ruhig 
zu verhalten. Statt biefer Aufforderung Genüge zu leijten, 
tobten die Unfinnigen immer ärger fort und beſchimpften ben 
Hrn. Bürgermeifter auf eine fo niederträchtige Weife, daß 
Diefer fich zufegt genöthigt fah, den Hrn. Friedensrichter 
berbeizurufen, und jich mit der Auszeichnung feined Amtes 


u befleiven. Als num die Sänger, refp. Brüller, den Hr. ,. | 
ürgermeifter in feiner Amtstradyt erblidten, fingen fie laut 


an zu lachen und verjpotteten ihn wieder auf eine, f. g. Li⸗ 
berafen eigene Weife, indem fle ihn fragten, ob fie nicht das 
Lied „E83 fann ja nicht immer fo bleiben“ x. fingen 
dürften u. f. w. 


So wird jede Gelegenheit der Art benügt, um NRohbeis 
ten und Erzeffe zu begehen, umb noch ging, jeit etwa zwei 
Sahren, fein Ball vorüber, ohne daß ſolche Störungen ber 
Ordnung vorgefallen wären. Uebrigens werben bie faubern 
Herren diesmal, wie man verfichert, ber ihr gebührenden 
Ahndung nicht entgehen. Traurig ift ed immerhin, daß 
2eute, von denen man noch; etwas Bildung erwarten follte, 
fc durch ein fo gemeines Betragen auszeichnen mögen, 

8 ihnen die Zuneigung und Achtung aller Reblichen ent: 
ziehen muß. — 

Der „Rheinbayer⸗ kann nicht glauben, daß derartige 
Saufs und Brüllhelden im Kreife die Mehrzahl bilden folls 
ten, und iſt died nicht der Fall, warım entfernt man fie 
nicht aus den Gefellichaften, deren Heiterkeit fie abſichtlich 
fören? — A gens de village trompette de bois! 


Zweibrüden, den 2. Febr. Geſtern fand Dr. Wirth 
vor dem Appellationsgerichte. Angeklagt, die Königl. Negies 
rung ded Nheinfreifes, die Königl, Staatö-Regierung, mehr 
rere auswärtige Regierungen und das Nichterperfonal_ bes 
leidige zu haben, wurde er in eriter Inſtanz zu zwei Jahren 
Gefängnißitrafe berurtheift. — Da nun aber eine neue Gris 
minals-Unterfuchung gegen ihn eingeleitet ift, und nach ben 
rheinbayerifchen Geiegen währerd biefer verhandelt wird, 
die Zucht » Poligeifachen zurüdgehalten werden mälfen, fo 





machte Dr. Wirth auf der Stelle ein Gaffationd » Gefuch. 
Die Sache wurde daher bis anf Weiteres vertagt. (F. J.) 


München, ben 17. Jan. Allerhöchften Beftimmungen 
gemäß wird nun das erjte Bataillon bes 6. Linien s Infans 
teries Regiments Herzog Wilhelm), welches am 16. vorigen 
Monats in Trieft — iſt, nach Ablauf der Quaran⸗ 
täne feinen Marſch über München, Ingolſtadt, Würzburg 
und Afchaffenburg nach Landau fortfegen. Die aus bem 
—— Bataillon des 11. Infanterie-Regiments und einen 

rtillerie Compagnie combinirte Abtheilung nebſt einem Theil 
bed Brigade» Stabes unter dem Commando des Herrn Ges 
neral-Major Freiberen von Hertling, wird in den erjten 
Tagen des Monats Jänner von Nauplia abgegangen, und 
bereits in Miffolongbi eingefchifft worden feyn. Gie wird 
nach der abgehaltenen Quarantäne zu Trieſt ihre Marfche 
richtung ebenfalls über München nehmen. — Das erite 
Bataillon des 10. InfanteriesRegimentd und zweite Batails 
Ion des 12. Infanterie» Negimentd (König Otto von Gries 
chenland) werden nach bem Eintreffen ber wierten und fünf⸗ 
ten Abtbeilung der geworbenen Truppen von Griechenland 
ohne Verzug den Rückmarſch nach Bayern antreten, und an 
ihre GarnifonssDrte, eritered über Regensburg, und letzteres 
über Mündyen, ſich begeben. (B. Bi) 


Aus dem Großherzogthum Hefien, ben 30. Jar. 
Bei dem Buchhändler Rauch zu Mainz it eine Ladenunters 
fuchung veranftaltet, und in Folge derſelben find 75 Erems 
ylare des Kalenderd, der „Bote vom Haardtgebirge,- in 
Beichlag genommen worden. Zwar wollte fich Rauch das 
mit entjchuldigen, daß er ben befragten Kalender Tediglich 
= Spedition an den Buchhändler Riedel zu Wiesbaden ers 
alten habe, nichtd defto weniger wurde derfelbe vor das 
Mainzer Zucht PolizeisGericht geftellt und von diefem zu cis 
ner Geldbuße von 107 4 und zur Bezahlung der Koften 
verurtheilt. (Schw. M.) 


Dom Mittelrhein, den 297. Jan. Neifende, welche 
von Baden fommen, fprechen von einer dafelbit Statt ge 
fundenen Bewegung, welche den Zwed gehabt babe, einen 
in Haft gebrachten Bürger wieder in Freiheit zu fegen._ Les 
ber die eigentliche Veranlaſſung lauten die Berichte verichies 
ben; doch feheint diefelbe jedenfalls nicht politifcher, ſondern 
vielmehr unpolitifcher Natur zu ſeyn, indem man nämlich 
dem Mißgriff einer Behörde die Urfache zufchreiben will. 
Die Ruhe fcheint übrigend nur augenblicklich geftört, und 
dann fogleich wieder vollfonmmen hergejtellt geweſen zu fepn. 
Deflenungeachtet laßt ein unverbürgtes Gerücht Truppen von 
Karlsruhe marjchiren. (Bad, Boltsbl.) 


Bom Main, ben 2. Febr. Ueber ben befannten und 
berüchtigten Seftirer und Betrüger Proly und feinen von 
ihm betrogenen Anhange find uns heute eg er und 
aus einer zuverläfjigen Quelle herrührende ichte aus 
Pirtöburgh in Penſylvanien zugefommen. Gegen fünfzig feis 
ner von ihm abgefallenen Anhänger, verbunden mit einigen 
fchon früher aus feiner Geſellſchaft Ansgetretenen , nebſt eis 
nigen von Proly's comportirten Gläubigern, haben deſſen 
Deconomy mit —24* Hand überfallen und geſtürmt, 
wobei ed zum Handgemenge kam und blutige Köpfe abſetzte. 
Die Angreifenden, welche von Proly Geld verlangten, wurs 
den von einem braven amerifanifchen Friedensrichter, der 


mit — ſechs feiner Nachbarn dem Deconomiften zu 


auf te, aus ber Proly'ſchen Anſſedelung und über ben 
io zurücgetrieben, und obfchon Proly mit feinem An—⸗ 
bange läugnet, von dieſer feindfeligen Unternehmun, gegen 
ihn etwas gewußt zu haben, (welches aber eine Falfche t⸗ 
ſchuldigung iſt, da von mehreren Zeugen das Gegentheil 
wirb erwieſen werben), fo iſt er nichts deſto weniger mit 
Allen, die ihn umgeben, dem Gericht wegen Verſchwoͤrung, 
Aufruhr (Meuterer) überbunden worden, worüber auc bie 
Grand jury bed Beaver County die verfdiedenen Klagen 
(true bills) ald wahr gefunden hat, und biefer Heuchler 
wird mit feinem bethörten Anhange und allen ihm Zuge 
nen in der eriten Woche des naͤchſten September dem Ges 
richtöhof überantwortet werden, um über feine Betrügereien 
und Fäfterungen Rechenſchaft abzulegen. Seit biefem Bors 
fall haben ihn auch wieder zwanzig feiner eifrigiten Anhäns 
er verlaffen. Allgemein glaubt man, daß, ehe die Sigung 
Bes Gerichts anfängt, er fih mit feinen _Bertrauten bei 
Nacht und Nebel davon fchleichen werde. Seine und feiner 
Anhänger VBürgen, werben dann bie Zeche bezahlen müffen. 
Fünf und gmanzig Perfonen von Proly’d Anhang ftehen ge 
enmwärtig im Begriff —— zu verlaffen; ſogar Dr. 
iller, welcher einer feiner eifrigiten Anhänger war, hat 
Klage gegen ihn erhoben. — Nachſchrift. Die ganze 
Dhilippeburger Geſellſchaft des Grafen Leon (wie Proly 
ch nennt) it aufgelößt. Proly hat alle Mitglieder feiner 
ellfchaft zufammenberufen, und ihnen angedeutet, daß 
fein Geld mehr da fey, und daß er nichts mehr für ſie thum 
Fönne; ein Jeder fehe, wie er fi insfünftige ermnähre. Dieß 
bat einen fürchterlichen Spectafel gegeben ; die Abgefallenen 
haben ihm gebräut, daß fie ihm tobtichlagen wollen. Proly 
fchloß fich in fein Haus ein. Test ift Prolys Plan, mit 
18 onen nach Kentucky zu gehen, um fich dort anzu 
fiedeln. Man befürchtet aber jehr, daß er noch zuvor hart 
mitgenommen werben wird, (Fr. I) 


Wien, den 27. Jan. Die beutfchen Minifterial:Eons 
ferenzen werden thätig betrieben; die verfchiebenen Ausfchüffe 
verfammeln fich fait täglich. an erwartet noch immer 
ben . Minifter Ancillon. Go ſehr ber Gang ber Ders 
handlungen geheim gehalten wird, fo dürften hingegen bie 
zu faffenden Beſchlüſſe die größte Derffentlichfeit erhalten. 


Berlin, den 1. Febr. Nach den von ben fönigl, Mis 
nifterien erlaffenen Beitimmungen ift binfid;tlich ber Reifen 
der Studirenden Folgended angeorbnet werben: Außer ben 
Ferien foll in der Regel feinem auf einer biesfeitigen Unis 
verfität Stubirenden von ben Univerfitätbehörden bie Ers 
laubniß zu einer Reife ertheilt, und biefe Erlaubniß ald 
Ausnahme von ber Regel nur dann gewährt werden, wenn 
der Studirende nadıweist, daß fein Vater ober Vormund 
bie Reife, welche ſowohl der Zeit ald bem zu befuchenden 


Landtage fein 


Jdetes und fittliche® Frauenzimmer die erba 





Gegenden nad; beftimmt anzugeben ift, get t mb 
dazu erforderlichen Gelbmittel it t bat. ee 
welche au geheimen Berbin n Theil genommen haben, 
oder dieſer Theilnahme verdächtig find, wird von ben für 
nigl. Univerfitätöbehörben nur die Reife nach ihrer Heimath 
nachgegeben werden, und Fönnen ſolche Stubirende nur eine 
beſchraͤnkte Reiſeroute mit —— aller Univerfitätsorte 
erhalten. Auständer, welche auf auswärtigen Univerjiräten 
ftubirt haben, fönnen in bie preußifi taaten nur eins 
gelaffen werben, wenn fie mit einem diesſeitigen Minifterials 
ſſe, oder wenn ihre auswärtigen Päffe mit dem Bifa der 
enden königl. preuß. Gefandtfchaft verfehen find. 


— In einem Schreiben aus Elberfeld vom 24. Ian. 
erflärt ein Hr. Kamp ald Mitglied des Rheinifchen Pros 
—— — und deſſen Protokollführer, daß bei dem 

ein Antrag, Se. um eine allgemeine Reichs⸗ 
repräfentation zu bitten, geftellt, und noch weniger barüber 
Berathungen gepflogen wurden. 


Hannover, ben 25. Jan. Im der 35. Sitzung ber 
erften Kammer wurbe nach ziemlich lebhaften Debatten der 
u Sefekedentwurf, die Einführung des preußi— 
hen Munzfußes betreffend, bei der zweiten Abitimmung 
verworfen. (Bekanntlich hatte bie zweite Kammer biefen 
Entwurf in breimaliger Abſtimmung mit großer Stimmens 
mehrheit angenommen.) 


Hamburg. In Hamburg hat ein —* ſehr gebil⸗ 
e Idee, mit 
Darangabe ihred ganzen, nicht unbebeutenden Vermögens, 


j; eine barmherzige Schweiterfchaft in ber evangelis 
I; ſchen Kirche zu errichten, welche fich, ohne äußere Auszeich⸗ 


nung und ohne einen Ordenszwang, ber Krankenpflege, bem 
Schulunterricht und ber Erziehung armer Kinder u. f. w. 
widmen fol. Seit vielen Jahren unterhält fie bereits, oe 

ad⸗ 


u eigene nr eine ftarf beſuchte Schule für arme 


Sehr loblich 
ſich erhäft. 


Stuttgart, den 30. Jan. Die Stadtgemeinde Mefs 
fir im Großherzogthum Baden ließ heute dem Herrn Ober 
Tribunal + Procurator Dr. Albert Schott zu Stuttgart 
ald Zeichen befonderen Danfed und befonderer Verehrung 
feiner der Gemeinde gefeifteten Dienfte, auch ald Anerfens 
nung ber voürtembergifchen Rechtöpflege, durch dem dortigen 

errn — F. Römer einen ſilbernen Pokal 

g 


— Die Zeitalter wechfeln. Nach dem filbernen, mo 
ofale vertheilt wurden, fam in Baden bad hölzerne, in 
armfladt dad papierne, in Ehurheffen und vielen andern 

Städten das freffende, und mun fommt bei und dad gußs 
eiferne, denn Schott's Bild im Deputirtenmantel, foll 
in Gifen gegoffen und ihm vermacht werden, und Niemand 
barf mehr als einen Grofchen dazu geben. Died Stand 
bild foll die Linfe auf eine Uhr geftügt und in ber Rechten 
einen Schlüffel empor halten, um allezeit u 8 hoch 
.Dfz. 


; wenn's nur zu Stande Fommt und 


ed an ber Zeit fey. 


Srankreich 


Paris, ben 30. Jan. Diefen Morgen um 6} Ubr 
ftarb der im Duell verwundete Hr. Dulong. 


».. 71 m. 


inen ö bem Bes 
Vermögens gejegt zu werben, und Kr. abet 
Gin vor eine *2 geladen, bie über feine Stellung 


wen untren wurden, 


— Hr. Wolfram hat num, wie bie Journale anzeigen, 
9 Graf d’Argouts Befchuldigungen ſich verwahrt. Er 
ärt, er fey in ber proteftantijchen Religion erzogen. — 


— den 1. Febr. Bor Tär Zeit meldeten bie Bes 
richte aus der Rombardei, daß die öftreichifche 5 
neue Befeftigungsarbeiteit in diefer Provinz vornähme. Ra 
den neueſten Nachrichten aus Mailand find diefe für einen 
Augenblick unterfaffenen Arbeiten mit außerordentliche Thaͤ⸗ 
igfeit feit einem Monate- wieder aufgenommen worden. 


— Im Minifterium eingetroffene Berichte melden, daß 
in Chalons fur Saone und in Lyon große Gährung in Folge 
der republifanifchen Schriften herrfche, welche von den Bolt 
gefellichaften unter dem Bolfe verbreitet worden find, 


— Dad Gerücht hat fich fo eben verbreitet, baß Hr. 
v. Rumigny diefen Morgen ben förmfidien Befehl erhalten 
bat, auf der Stelle in einer Mifjion nach England abzureis 
fen. Hr. v. Rumigny fell demzufolge noch biefen Morgen 
abgereidt feyn. Die Bejorgniß, daß ein neues Duell —* 
ihm und Hrn. U. Garrel Statt finden möge, iſt die Berans 
lafung zu diefem von dem Könige ertheilten Befehle. 


Straßburg, ben 3. Febr. Die Befreiung ber neun 
noch bier in Haft geroefenen. Artillerieoffiziere hat ungemein 
viele Freude gemacht, jowehl bei der Befatung als der 
Bürgerjchaft; von allen Seiten bezeugte man ihnen bie leb⸗ 
hafteſte Theilnahme, und nur ihre Beicheidenheit, ihre Um⸗ 

cht hat fie öffentlichen Feſtlichkeiten entzogen. Der Bes 
en wurde durch eine telegraphifche Borfchaft hier 


— Nach einer ben 2. ar in Straßburg angefommes 
nen telegraphiſchen Botſchaft ift die Leichenbeftattung bed 
Dulong in größter Orbnung vorübergegangen. Alle 
serfuche der Unrubeitifter, um Unorbnungen unter dem Pas 
rifer Bolfe hervorzubringen, find gefcheitert. 


Zugland. 


London, ben 28. Jan. Die »Timed« ftellen Betrach⸗ 
. über die unmäßige Befoldung der englifchen Geifts 
Tichfeit au. Der Lord der Schagfammer, fogen fie, erhält 
mar 6000 Pfund, während ed unabjegbare Geiftliche giebt, 
welche ein jährliches Einkommen von 20,000 Pfd. haben. 
Der erite Biſchof von Irland hätte, ftatt daf er jest 10 
oder gar 20,000 Pfd. erhält, mit 6000, der Erzbiſchof von 
Ganterburg mit 10,000, die von York, Durham und London 
mit 8000 Lot £u porn ae A Für das Eins 
fommen gen englifchen Bifchöfe follten 4000 
die höchjte Summe rt m 





— Jean Louis Chabert aus Borbeaur hat in Merifo 
in der Pflanze, die man Huaco nennt, ein Mittel gegen 
die Cholera entdeckt. Er ward zum erjien Chirurgen 
merifanifchen Armee mit einem Gehalte von fünfzehundert 
Piaftern ernannt. 


Spyaniem 


— Die „»Sentinelle des Poreneed« vom 28. Jan. theilt 
mit: General Quefeba, welder das Obercommando ber 
Truppen in Bidcaya, Navarra und Guipuzcon erhalten hat, 
wird in Pampeluna mit einer Berftärtung von 10,000 M. 
erwartet, einer Truppenanzahl, bie mehr ald gemügend if, 
um die imfurgirten Provinzen zur Ruhe zu bringen. — Aus 
Portugal wird mitgetheilt, daß die Sache Don Miguels 
verloren il. Der gem Theit der Provinzen, bie ihn bis⸗ 
ber unterftügt, haben Don Pedro ihre Unterwerfung zuge 
fit. Sie fangen an, ihre wahrhaften Intereſſen zu ers 
kennen. — Man verfichert, General Queſeda werde zum 
General »Gapitän von Madrid, und Mina zum Generals 
Gapitän der basfifchen Provinzen ernannt werden. 


Schweij. 


Baſel, den 31. Jan. Geſtern verbreitete ſich hier das 
Gerücht von dem Ausebruche unruhiger Bewegungen in Pies 
mont, und heute vernimmt man aus Kaufanne unter dem 
28. zen: In den fetten Tagen zeigten fich in unfes 
rer Stabt eine ungewöhnlic; große Menge Piemontefen und 
Polen. Noch Fäßt fich nicht Beltimmted hierüber fagen, fo 


‚ viel ift aber gewiß, daß unfer Staatsrath fich getern Abends 


7 Uhr verfammelte, und alsbald einen Courier nach Aigle 


abſchickte, um die dortigen Behörden in den Stand zu feben, 


bie nöthigen Maßregein zu ergreifen. Aus dem Canton 
Bern vernimmt man, daß ſeit einigen Tagen eine unges 
wöhnliche Bewegung unter den bort ſich aufhaltenden * en 
herrſche, und die meiſten dieſer Flüchtlinge ſich ſchnell dem 
Genfer⸗See zuziehen. Ob dieſer Polenzug Wallis oder Sa⸗ 
voyen gilt, wiſſen wir noch nicht, erwarten aber darüber mit 
der morgenden Poſt gewiſſe Nachrichten. (Schw. MR.) 


— So eben eingetroffene Handels⸗Nachrichten aus dem 
Weiten laſſen den Ausbruch von Unruhen in Chambery bes 
forgen, bei welchen fi die Truppen theilnahmlos verhalten 
haben follen. Iſt dad Gerücht wahr, jo läßt fich mit dem⸗ 
felben vielleicht in Verbindung bringen, was öffentliche Bläts 
ter aud Bern melden (f. unten). — Nachſchrift. Abends 
7 Uhr. Etwa 30 deutſche Studenten haben, wie die Polen, 
bie Richtung aus Bern nach dem Waadt und Wallis ges 
nommen. Die Waabtländifche Regierung hat Truppen aufs 
geboten. Bor Ankunft derfelben ſoll es den Polen, mit Hülfe 
von Einheimifchen, gelungen ſeyn, durch und an den Drt ihs 
rer Beitimmung zu fommen. Die Befürchtung von Verhafs 
tungen habe, jagt man, den Ausbruch, auf den Manches 
vorbereitet war, befördert. 


— Die Aufregung in Wallis dauert fort, und broht 
fogar, einen ernftlichen Charakter anzunehmen, da bie Par⸗ 
teren fich mehr und mehr erhiten. Am 9. San. bat ber 
Staatdrath eine Zufchrift an alle Zehenten und Gemeinden 
erlaffen, worin er fein Bedauern ausfpricht, daß die aus 
dem Landrathe heimgefehrten Gefandten noch nicht denfelben 
Gefinnungen von Einigkeit. konnten zu Haufe Eingang vers 


ſchaffen, welche bei ihren Verhandlungen fich ausgeſprochen 
hatten. Der Befehl, Lieder und Schriften, wodurch die Gäh- 
rung verftärft wird, zu verfolgen, wird geſchaͤrft, und jeder 
Bürger zur Mithüffe hiezu aufgefordert, 


— Die „Allg. Schwz. Ztg.“ fdreibt aus Bern: Das 
Gerücht gebt, es ſey in der unumichränktsmonardhifch regiers 
ten ErziehungssAnftalt von Hofwyl in der Nacht vom letz⸗ 
ten Donneritag auf Freitag unter den Zögfingen eine inſur⸗ 
rectionelle Bewegung im Sinne der BVolfsfouveränität- aus⸗ 
gebrochen, welche nach bfutigem Kampfe, wo Meier, Dolche, 
Störfe und dergleichen eine bedeutende Rolle gefpielt, durch 
die Knechte unterdrückt worden ſey. Das unter ber Afche 
fortglimmende Fener der Empörung habe aber einen- zweiten 
Ausbruch befürdyten Laffen, fo daß der Stifter von Hoſwyl, 
mit Verzichtung auf Schabenerfag für zerbrochene Feuſter, 
Drgel und hausräthliche Effecten, zu einer friedlichen Auss 

feichung die Hand geboten habe, Indeſſen feyen die Vers 

Bäftniffe fo geſpannt, daß z. B. die Militärübungen für bie 
älteren Zöglinge ausgefegt, und ihre Gewehre forgfam bes 
wahrt werben, 


— den 2. Febr. Bis jest find über ben vorgegebenen 
Ausbruch einer Revolution in Piemont noch feine näheren 
Nachrichten bier angelangt und es fcheint, ald ob das in 
meinem fetten Briefe erwähnte Gerücht grundlos fey, um 
fo mehr, da die fetsten Berichte aus Chambery vom 29. v. 
SM. beftimmt verfichern, daß dafelbit die vollkommenſte Ruhe 
herrſche und das Militär vom beiten Geifte befeelt fen. In— 
deffen weiß man auch, daß von den Savoyefchen Behörden 
wegen ber dort herrfchenden Gährung alle Mafregeln ges 
troffen werden, um jeden Aufruhrverfuch im Keime zu ers 
ſticken. — Wegen der Bewegungen der Berner Polen nad 
dem Femaner See hin, hat der Sardinifche Gefandte in der 
Schweiz, Hr. v. Tignet, eine Note an die Regierung des 
Kantons Waadt gerichtet und von dieſer darauf die Vers 
fiherung erhalten, daß fie alled thun werde, um die Webers 
fchiffung verdächtiger Perfonen nach Savoyen zu verhindern, 
— Alle Berichte ſtimmen darin überein, baß bie Zahl der 
italienifchen Flüchtlinge am nördlichen Ufer bes Lemaner 
Sees bedeutend ſey und alle ihre Bewegungen auf ein ges 
wagted Unternehmen fehließen Laffen. — Aus Zürich vers 
nimmt man, daß der. größte Theil der dortigen beutfchen 
Studenten unter verfchiedenen Vorwänden ſich plößlich von 
diefer Stadt entfernt habe und Berichten aus Bern zufolge 
find diefelben vor einigen Tagen dafelbit durchgekommen und 
haben ihre Richtung nadı dem Waadtlande genommen. — 
Auch wird von Neifenden, die aus der obern Schweiz kom— 
men, berichtet, daß feit 14 Tagen eine bedeutende Bewegung 
unter den Schußvereinen berrfche und Liſten ihrer waffen- 
fähigen Mitalieder verfertigt werden jeyen. Alle diefe That 
fachen ſpannen die Aufmerkſamkeit auf das Höchſte. — Da 
die Aufregung in Wallis täglich ſich fteigert, fo wird hier 

vermuthet, daß in dieſem Kanten ein Schlag — 
werden ſoll. (Sc, M.) 


—Waadt, den 30. Jan. Aus dem hieſigen und ben 
benachbarten Kantonen gehen eine Menge übereinſtimmende 
- Nachrichten ein, welche auf irgend eine Friegerifche Unter⸗ 
nehmung, jey es gegen Wallis oder gegen Savoyen ſchließen 
laſſen. Ein Schneider in Laufanne foll von der Propaganda 


Veraniwortliher Nebachur: Zr. Bettingen 





100,000 Franken erhalten haben, um Uniformröde baraus 
zu machen. Italienifche und polnifche Flüchtlinge haben ſich 
in ber fetten Zeit an dad nördliche Ufer des Genfer Sees 
gezogen, und auch zu Bern in größter Anzahl gezeigt. Das 


‘<omits d’'honneur, unter welchem die Polen jtehen, ift vor 
“wenigen Tagen aus Bern abgereidt. 


‘ : Eben jo haben bie 
Polen Biel verlaffen, und in Murten find für ihren Trands 
port nadı der Waadt alle vorhandenen Wagen im Boraus 
beftellt und angehalten worden. Den 28, Januar famen 20 
junge Männer, die man für Zürcher Studenten hielt, auf 
einem Wagen in Berm an, und festen den folgenden 
Tag in mehreren Kutfchen den Meg nad Lauſanne fort. 
An bemfelben Tage ſprach man in Laufanne, wo fic gleich 
falls viele Piemontefen und Polen verfammelt hatten, von 
einer Revolution, die gerade heute (dent 28. Ian.) in Sas 
voyen, von ben Behörden felber C?) geleitet, ausbrechen follte, 
Am geftrigen Tage (den 27. Kan.) Abends 7 Uhr, vers 
ammelte ſich der Staatsrath in Lauſanne, und ſchickte alds 

Id einen Kurier nadı Aigle, um die dortigen Behörden in 
den Stand zu feßen, bie nöthigen Mafregeln zu ergreifen, 
Der gerabe in u ig er in Genf verweilende 
farbinifche Gefandte, Hr. v. Vignet, hat von allem diefem, 
fo weit ed zu feiner Kunde gefommen, ungefanmt ben Gous 
verneur vom Chamberg benachrichtigt, um im ganzen Chas 
blais die nöthigen Vorkehrungen gegen einen etwaigen Eins 
fall zu treffen. 


— Vom Jura meldet man gleichfalls: Seit einigen 
Tagen entfernten 1a von hier mehrere Abtheilungen polnis 
fcher Flüchtlinge, ohne der Regierung von Bern die mins 
deſte Anzeige zu machen, ober ‚Reijepälfe zu verlangen, nach 
der Waadt und der Wallifergrenze, um, wie man hier fagt, 
mit mehreren piemontefiichen Ausgewichenen die Ruhe Gars 
biniend gi ftören, wie andere vermuthen, an den beabjid)s 
tigten Bewegungen in Wallis Antheil zu nehmen, Cine 
Anzeige von diefer bebauerlichen Thatſache foll bereitd nad) 
Bern und von da nad; dem Vorort Zürich) abgegangen ſeyn. 


‘ Raufanne, ben 31. Jan. Der Staatsrath, benadys 
richtige, daß Polen und Piemontefen auf verjdiebenen Sei⸗ 
ten entlang ded Lemanerſees ſich verſammelten, in ber Abs 
ficht, eine Landung in Savopen zu verfuchen, wohin von 
ihnen ſchon Waffen und anderes Kriegsmaterial abgeſchickt 
worden war, hat alle Maßregeln getroffen, welche jo außer 
ordentliche Umjtände nur immer erbeiften. Zu dieſem Bes 
bufe find von der Regierung den Behörden am Seeufer 
Befehle gegeben worden, im nöthigen Kalle bie Truppen 
unter die Waffen zu rufen. Auch it bereits Hr. Gely — 
Chef dieſer Truppen ernannt worden, und derſelbe hat Lau⸗ 
fanne verlaſſen, um das Ufer von dieſer Stadt an bis nach 
Goppet zu beſuchen. — General Ramorino it vorgeſtern 
bier angefommen, hat aber geitern fdron wieder die Stadt 
verlaffen, ohne daß man mußte, wohin er fich gewendet 
hat. — Dreifiig bis vierzig Polen hatten ſich in Nyon vers 
fammeft. Als die Polizei den Befehl erhielt, biefelben zu 
jerfteiten, waren dieſe Fremdlinge ſchon aus ber Stadt 
verfchwunden. Ein anderer Haufen ber gleichen Nation 
war weniger glüclich, Man fing alle ein, brachte fie einige 


" Stunden im das Gefüngmf nach Morges, transportirte ſie 


nach Yerdun und zwang fie eine ihnen worgefchriebene Reis 
feroute nach Franfreic) einzufchlagen. (Sch. M.) 


Speyer, gedrudt bei 3. 3, Sranzbühler senior, 
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Deutshlaum 


Speyer, ben 6, Febr. Die während bed Jahres 1833 
ben kathol. Kirchen ded Rheinkreiſes vermachten Clitangen 
betragen, laut Amtd- und Int.:Blatt A? 8 vom 3. d. Me. 
3926 4 1628. Diefelbe Nummer bed Amts⸗ und Int.Bl. 
enthält die Ernennung des bisherigen Pfarrerd zu Böbin« 

‚39. Brudner, auf die proteft, Pfarrftelle zu Dffen 
dach, Land⸗Commiſſariats Landau, 


— den 7. Febr. Geſtern erlitt bie hiefige fatholifche 
Mädchenfchule, im Kloſter der Dominifanerinnen, einen 
großen, wir bürfen fagen, einen une rfeglichen Verluſt. 

Margaretha Sidler, geboren zu Heidelberg ben 15. 
September 1806 und durch Decret der Königl. Kreisregies 
rung vom 2. Januar 1829 Oberlehrerin an genannter Schule, 
ging geitern Abend um 9 Uhr, nadı einem SKranfenfager 
von Ffaum zweimal vier und zwanzig Stunden hinüber in 
eine beffere Welt! Der Schlag ift um fo fürdterlicher, ald 


die Dahingefcriedene am Dienftag, den 4. diefes Monate, 


noch heiter und froh unter ihren Kindern in ber Schule 
war und fich vorgenommen hatte, während ber Faftnacıtö- 
tage ihre geliebte Mutter, Verwandten und Freunde in 
Karlsruhe zu überrafchen, Sie fränfelte freilich bereits feit 
dem Anfange ded Schuljahrd; allein bald erholte fie fich, 

ing freudigen Muthed wieder ihrem Berufe nach und täufchte 

urch ihre jugenblich frifche Farbe das Auge Aller, bie fie 
verehrten und liebten! 

Und wer hat fie gefannt und fie nicht verehrt und ges 
liebt? Wer hat fie jemals unter ihren geliebten Kindern 
in der Schule gefehen, ohne über die himmliſche Milde und 
Klarheit zu Thränen gerührt zu werden, mit welcher fie 
unterrichtete, mit der fie ben jugendlichen Kerzen bie Ges 
ligkeit eined frommen, tugendhaften Wandeld und das Uns 

uf eines in Sünden verftodten Lebens ſchilderte und bei 
jedem Gegenftande, ben fie behandelte, die lindlichen Sees 
Ien zum Urquell aller Erfenntnif, zum ewigen, unfterblichen 
Gott und zum Urbilde aller Syeiligfeit, zu Jeſus Chriftus 
dem Gottgefandten zu erheben verftaud? Weldiem Vater, 
welcher Mutter iſt es unbekannt geblichen, wie fie mit der 
Monne eined reinen, mafellofen Lebens, mit der Friſche und 
Kraft ihres hellen Geiftes, mit Harem Auge, mit Tauterem, 
aufgefchloffenen Sinne und dem wärmiten, gefühlvolliten 
Herzen jedes ihr anvertraute Kind in Wahrheit und Liebe 
Slate und — dem fFrühlinge gleich, taufend Blumen und 
Blüthen felbft dem bürren Boden zu entlocen wußte, um 
Lehre und Unterricht nicht nur frucht⸗ und fegenreich, fons 
dern auch belebend und erfreulic; zu machen ? Wer hat fie 
je zur Stunde der Erholung mit ihren Kleinen fpielen ges 





fehen: ohne über ihr gen voll der innigiten Liebe zu ſtau⸗ 
nen , dad nur in ber Kinderwelt Iebte und im biefer allein 
feine böchfte Seligfeit fand, ohne gu flaumen über jenen 
Reichthum ihrer Phantafie, womit fie nicht mur dem jugend» 
lichen Körper achsthum und GStärfe, fondern auch im 
Spiele den Kindern immer etwas zu benfen, Stoff zu nüßs 
licher Thätigfeit ihrer geiftigen Kräfte bot, an melchem fie 
dann jene Himmelslichter anzündete, die in hoher Unſchuld 
das Gemüth des Kindes befeeligen und in beren Befchauun 
allein das innere Heiligthum besfelben in frommem Zu 
fich zu Demjenigen erhebt, der dem erdegeborenen Menfchen, 
damit er im Schmerz nicht vergehe, audı den Genius ber 
Freude verliehen bat? Wer hat fie endlich im Kreiſe 
jener hochachtbaren Familien unferer Stadt, welche fie fo 
oft um fich zu haben mwünfcten, ald nur immer ihr ſchwe⸗ 
rer Beruf es geftattete, — wer hat fie in ber Mitte fo vier 
fer edlen Frauen und Jungfrauen gefehen, ohne tief bewe 
zu werden bei dem Anblicke ihrer hohen Befceibenheit, ih 
ter feinen Gefittung und ihres reblichstreuen, ihres offenen 
Anfchließens an Diejenigen, bie ihr wohlwollend entgegens 
traten — wer hat fie gefeben in biefen engeren Kreiſen, 
ohne zugleich auf das Anmurbigfte überrafcht zu werben durch 
Die ihr im hohen Grabe verliehene Gabe ber Leichteften, uns 
fchufdigften und fröhlichiten Unterhaltung, durch die fie die 
Herzen Aller ihres Geſchlechts an füch 308 und in biefen fich 
einen Tempel erbaute, in dem ihrem gebildeten Geifte und 
noch mehr dem reichen Schatze ihres für alles Edle und 
Schöne begeifterten Gemüthed mit freier Liebe gehulbigt 
warb? — Darım nennen wir denn auch ihren frühen, uns 
erwarteten Tod einen unerſetzlichen Berluft, und — wirb 
auch ihren Namen fein Sahrbuch nennen — er lebt fort in 
ben Herzen von Taufenden und Gott hat ihn eingetragen in 
bad Bud, ber Vergeltung. 


— Welche Liebe und Verehrung der Verblichenen von 
Jung und Alt aus allen Ständen zu Theil wurde, fah man 
an ihrem Ehrentage. Alles drängte fih an den offenen 
Sarg in ber Klofterfirche, um zum legten Male die theuren 
Züge der geliebten Lehrerin zu fehen; Taufende fchloffen fich 
dem Zuge zur Friebjtätte an. Herzzerreißend war das i 
nen und Schluchzen ber Kinder, Mütter und Väter, als 
bie ihnen im Leben fo Theure in die ftille Gruft verfenft 
wurbe, und ber Geiftliche in einer ergreifenden Rebe *) bie 
Tugenden und Verdienſte der Seeligen pried. Diefe Scene 


*) Der „Mbeinbayer‘‘ Tann nicht umbin, den würdigen Grm. Geifls 
lichen bier von dem aUgemeinen Wunſche des Publiftums, daß diefe 
Mede im Drude erfheinen möge, in Kenntniß zu fepen. Zum Vor« 
teile der Armen oder zu fon einem mildihätigen Zwede verfauft, 
würde fie reißenden Abſaß finden. — 
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—5*— zu wollen, wäre vergebliches Bemühen — des 


edigers Stimme wurde übertäubt — fein Auge blieb 
thränenleer !] 





Abſchied. 

Die Glocken hallen fürchterlich durch die einſamen Mau⸗ 
ern und über dem ganzen Haufe ruht der ſtumme Schmerz! 
Dich, die Du mir Yehrerin, Freundin, Scwefter, die Du 
mir Alles, mein zweites Leben warft, Dich tragen fie hinaus 

um friedlichen Grabe, um auszuruhen dort von den Mu— 
Im bed Lebens bis zum freudigen Tage der Gottverheißer 
nen Auferftehung. So fchlummere denn fanft, bis aud) id) 
vollendet habe und Dich wieder finde im feligen Jenſeits! 
Ach! ich fol hier noch eine kurze Weile Deine Stelle vers 
treten; aber, o Gott! wie fünnte ich ben armen Kindern 
on, was Du ihnen wart? Du haft mich gelehrt, was es 
pt Lehrerin und Erzieherin an einer Bolköfchule zu ſeyn. 
Sch weiß ed, und weiß ed durch Dich, daß nicht zur Mas 
ren Erkenntniß allein, fondern auch zum freubigen Glauben, 
edlem Wollen, zur ausdauernden Thätigfeit id, Deine 
Bieben anleiten fol, wie Du fie angefeitet haft. ch weiß 
es, und Du haft mich's gelehrt, daß bie Volksſchule ihre 
ſchonſte Bedeutung, den beiten Theil ihres —* einbüßt, 
wenn fie nichts als Lehr⸗ und Unterrichtdanftalt ift. Nein, 
iehen fol fie im weiteften Sinne bes Worts, wie zur 
Sittlichkeit, Nechtlichfeit und Berufstüchtigfeit für das ins 
nere und äußere Leben, fo ſoll fie auch anleiten zum Glauben 
an den ewigen Bater im Simmel, zur Hoffnung feliger Uns 
fterbfichfeit und zur Liebe alles deſſen, was Gott und Gotr 
ted würdig if. Doc wo foll ich Geiſt und Kraft herneh⸗ 
men, fo Großes zu leiften ohne Dih? — — Eich, mein 
Blick iſt gerichtet nach oben; vom Throne ded Ewigen, wo 
Dein Gert ald Seraph einftimmt in bie Yubeldyöre_ bes 
Himmeld — von dort wirb Kraft meinem Geiſte und Troft 
meinem bfntenden Herzen fommen! Gute Nacht denn, Du 
ewig Theure, Du Unvergeßliche! Ach! in dieſem Augenblicke 
haben fie Dein Grab zugedeckt mit Falter Erde! — Ich fühle 
iß auf meinem Herzen bremnen die taufend Thränen, die 
he Dir nachweinen — nur mein Auge it thränenleer — aber 
and nur Gott fennt meinen großen Schmerz! 


München, ben 30. Jam, Wie fchon elbet, wirb 
die bayerifche Stände Verfammlung nach Beendigung bed 
Songreffed, und zwar noch vor im Laufe bed Mos 
natd März, eröffnet werden. Da für biefe Berfammlung 
eine neue Wahlen Statt finden, fo werden, mit Ausnahme 
des aus dem Staatsdienfte getretenen Abgeordneten Seufr 

ert, dann bed auf der Flucht begriffenen Advolaten Schü 
er, bed inbaftirten Frhr. v.Glofen, bes in Unterfuchung 
befindlichen Dr. Schwindel und einiger inzwiſchen veritors 
benen Abgeordneten (Dietrich, Socher, v. EhrensMelchthal xc.), 
die Mitglieder der Kammer von 1877 fi über bad Wohl 
des Valeriandes berathen. Die diesjährige Verſammlung 
wird auch unter viel günſtigeren Auſpicien beginnen, als 
jene von 1831, auf welche die ſtürmiſchen Zeitverhältniffe 
einen unverfennbaren Einfluß ausübten. Es werben über 
breißig Gefegenwürfe zur Vorlage fommen, barunter ſolche, 
welche die Intereſſen des Handels, des Ackerbaues, des öf⸗ 
fentlichen Unterrichts, beſonders in den polytechniſchen und 
Gewerböfchulen u. ſ. w. fördern ſollen; ferner Geſetzvor⸗ 
läge über die Verbeſſerung infändifcher Affecuranz + Vers 
tmiffe, über bie Bildung von 69 neuen und Beichränfung 
von alfen Landgerichten auf Civilrechtsſachen, fo wie bie 








Einführung von Bezirfögerichten für die Juſtizpflege, dann 
ein Gefegentwurf, wodurd; diejenigen Fe in der 
franzöfifchen Geſetzgebung in Bezug auf politifhe Verbrechen 
bei ven befannten ſſiſen zu Landau im Nheinfreife bemerk⸗ 
bar machten, ausgefüllt werben ſollen. — Es ift bier das 
Gerücht verbreitet, daß bie Sigungen des Gaffationshofes 
für den Rheinfreid nie mehr öffentlich würden gehalten wers 
ben. Man findet auch jederzeit die Thüre zum Sigunges 
Saale verfchloffen, und daſelbſt feine Proclamationen anger 
Per Die Sigungen wurden wegen bed geringen Interefs 

„das fie dem hiefigen Publikum einflößten, immer vor 
feeren Bänfen gehalten. — Dem Bernehmen nadı foll Dr. 
Schulz, ber wegen Anklage bed Hochverraths vom Ober⸗ 
sera in freigefprochen, und hierauf wegen Vers 
dadıtd der Berheiligung an ber Sache anderer politifcher 
Öefangenen von Neuem procefjirt worden war, vom Appels 
fationdgerichte. in Landẽhut auch in diefer Hinficht von ber 
Inftanz losgeſprochen worben feyn, und bemnädhit in Preis 
heit gefegt werden. — Trotz bes Miderforuche des „Bayer. 
Bollefreundes« wird neuerdings behauptet, daß der Abgeords 
nete Dr. Schwindel ſich ter Verhaftung durch bie Flucht 
in die Schweiz entzogen, und fehon zweimal eine Stadtge⸗ 
richtliche Gommifjion von bier fich auf feinem Gute einges 
funden habe. Bei Dr. Schwindel wurde fchon zur Zeit, 
ald er fid hier bei dem ftündifchen Gefeggebungsausfchuffe 
befand, eine polizeiliche — —— rt dabei 
aber nichts Unrechtes gefunden. — Was ein hieſiges Blatt 
von einer, dem Buchbruder Volkhardt durch die Gnade 


| Sr. Maj. des Könige zu Theil gewordenen Ermäßigung 
1 ber A6jährigen Zuchthaucitrafe bis zu Gjähriger Feftunges 
I firafe fprach, hat fich noch nicht beftatigt. 


? Wir haben von 
ber neulichen Meldung, wie weit fih die Königl, Gnade 
vorläufig erftredft habe, noch nichts zurüczunchmen. Bor 


4 ge aller, feit zwei Jahren anhängigen, politifchen 
€ 


Proceſſe dürfte von Beanadigung irgend eined wegen polis 


' tifchen Bergehend feit 1830 Verurtheilten auch die 
. 8.) 


Rede feyn. NR 


Karlörube, den 30. San. Am 22. Ian. wurde anf 
bem Auguftenberg bei Durladı Raygrad, bad über einen 
Schuh hoc war, fo wie auch Hafer, ber in ben ehren 
ftand, zum Futter abgemäht. 


— ben 6. Februar. Das großherzogliche Staats ⸗ und 
Regierungsblatt vom 4. Febr., AP 5, enthält mehrere Zollver⸗ 
orbuungen, wodurch dem zunehmenden, verderblichen, auch bie 
Sittlichkeit und den Wohlftaud gefährdenden Schwärzen an ben 
Gränzen der Königreihe Bayern und Würtemberg und bed 
Großherzogthums Heffen foviel möglich; vorgebengt werben foll. 


Berlin, den 30. San. Ein GabinetösBefchl vom 31. 

Dechr. v. 5. bat eine Abänderung in der rheinischen peinlis 
chen Proceßordnung verfügt. Nach berfelben waren bisher 
in allen denjenigen Fällen, wo ein Angellagter nur durch 
die einfache, und nicht durch abfolute Stimmenmehrheit ber 
Gefdiwornen der Hauptthatfache für fchuldig erflärt wurde, 
die Stimmen der Richter und ber Geſchwornen zufammen 
ezähft worden. Diefe Beſtimmung ift aufgehoben und es 
Allen in allen folchen Fällen, es mag bie einfache Stimmens 
mehrheit der Gefchwornen die Hanptthatiache oder das Das 
ſeyn eines erfchwerenden Umſtandes betreffen, bie Richter des 
Affifenhofed allein zufammen treten und nadı Mehrheit ihrer 
Stimmen entfcheiden. 


— den 4 Februar. Zuverläfjigen Nachrichten zufolge 
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in Kettwitz, Kreis Duisburg, feit 4 bisf5 Wochen bie 
—2* ——————— 


ffenen 
onen ſollen einige geſtorben ſeyn. Die Kranfheit hat 


bis Baldemey an der Ruhr, eine Stunde von ber Örenze 
bes Kreifed Bochum, verbreitet. 


Coblenz, den 6. Februar. Mehrere Individuen, welche 
verdächtig find, ben Briefmechfel aus dem —— 
wiſchen Simmern und Boppard geſtohlen zu haben, ſind 

genommen worden; und man hat wirklich einen Theil 
ber geſtohlenen Gegenſtaͤnde bei ihnen gefunden. — Der 
Schneider Anton Haufen von bier, welcher der Theilnahme 
an den letzten Unruben in Marburg, wo der Polizeirath 
Büding fo fehr mißhandelt wurbe, Befcjuldigt it, wurde 
biefer Tage bahier zur Haft gebracht. 


Aachen, ben 1. Behr. Ueber das anf der Welſchen 
Kohlengrube ftattgehabte Unglüd iſt ferner nachitehende 
zuverläßige Nachricht eingegangen: Nach ber erfolgten Aufs 
nahme werden fih noch 63 onen in der Grube ver⸗ 
chloffen befinden, wovon 34 verheirathet und —— 
find. (Rhein. Bl.) 


Prankreich 


aris, ben 2. Febr, Heute früh find mehrere Vers 
haftöbefehle gegen Mitglieder von Boltsgefelljchaften erfaf 
fen worden, 

— Wir haben die Mittheilung erhaften, daß in Sas 
voyen und Piemont ernite Unruhen ausgebrodıen fenen. Als 
fein noch keunt man fein Detail dieſes unglüdlid;en Ers 
eigniſſes. 

7 ben 3. Febr. Don Carlos, von einem Ueberfalle 
ber Generale Rodil und Morillo in Kenntniß gefetst, fol 
fit von Miranda nach Braganza me baben, und Don 
Miguel über diefe abermalige Gebietsverlegung höchſt aufs 
gebracht feyn. 


Pr. Patailfe ftattet inmitten eines tiefen Schweigens 
einen Bericht über das Begehren um Autorifation, egen 
ben Deputirten Cabet gerichtlich —— ab. Die Tom⸗ 
miſſſon hat ſich einftimmig für heiflung ber Autorifation 
audgefprochen. Auf Verlangen des Hrn. Gabet wird bie 
Discufjion über diefen Antrag auf Mittwoch feftgefegt. 


— Rach ber „Bazette du Midis ift Marſchall Bours 
mont in Cagliari in Sardinien und Hr. Laroche jaquelin auf 
der Inſel Sicilien angefommen, 


— Noch geftern Abend bemerfte man ftarfe Patrouils 

- - en von —* ei = Poſten waren vers 

oppelt. Es heißt, die republifanifchen Gejellichaften hätten 
ſich in Elubbs verfammelt. N 


— Nichts Fonnte dem Werfe, dad man im Fahre 1830 
vollbrachte, verderblicher ſeyn, ald wenn man ficht, wie Hr. 
Berard ‚Autor der Eharte von 1830) von ben „Debats, 
Hr. Guizot (das Haupt der Doctrinärd) von dem Gonftitits 
fionnef» und Hr. Dupin (der Chef des Tiers parti) von 

Courier⸗ behandelt wird; wie Hr. Dulon Hrn. Bus 
— einen Kerlermeiſter nennt, und das Fournal bed 

ebatdı die Herren Odillon Barrot und Laffitte der Alberns 
beit bezüchtigt. Ein folches Schauſpiel ift micht geeignet, 
bie Achtung vor der Goafition vom 1827 bie 1829 zu erhös 
hen und jene 219 Deputirten zw feiern, die den König und 





bie Eharte gemacht haben. Als Lycurg feine Geſetze geges 
ben hatte, verfchwand er, um ihnen Dauer zu geben; unfere 
Lycurge hätten basfelbe thun follen, (Gazette) 


— ben 4. Febr. Eine Thatfache ift bei der Beerdigung 
ded Deputirten Dulong an ben Tag gelommen: der Repus 
blifanismus hat in ben Negimentern ftarfen Fuß gefaßt, 
guch find mehrere Gemeine arretirt. Die Officiere wiſſen 
ihre Meinung beffer zu verheimfichen, aber nicht deſtoweni⸗ 
ger theilen viele die Anfichten der Neuerer. Das fan für 
die Folge von Wichtigkeit werden. Die National » Garbe 
fpielte eine ſtumme Rolle, obſchon viele in den Mairien bes 
rufen wurden. (Fr. 5.) 


— Die Gensb’armerie von Cosne (Nievre) hat am 
22. zwei Wägen, die mit ſechs Pulverfäffern befaden und 
nach Orleans beftimmt waren, weggenommen. 


— Die Gerüchte über eine in Saveyen audgebrochene 
Revolution —5— immer mehr Conſiſtenz. Zwei Baus 
fierhäufer haben diefen Morgen Briefe erhalten, welche dies 
fed Greigniß beitätigen. Aut ben franzöfifchen Grenzen ſoll 
ber Befehl gegeben worben jeyn, die Polen und Staliener 
zu umzingeln, wenn fie, von den Truppen Carl Albertd zus 
rüdgeworfen, fich dort zeigen follten. 


— ben 5. Febr. Wir fefen im Journal de Paris«: 
Eine tefegraphifche Depefche aus Lyon vom 4. d. Mis. mel: 
bet, daß die von den Polen in der Schweiz gegen Savoyen 
operirte Bewegung zu Ende if. Romarino und fein anf 
60 Mann zufammengefchmolzener Haufen haben fich auf die 
äußerfte Grenze bed Genfer Gebietes bei Garrouge geworfen. 
Geſtern, um 7 Uhr Morgens, haben fie die Waffen nieders 


I gelegt. Die Erpedition it von ſelbſt verunglüdt. 


— Sitzung der Deputirtenfammer, Der Präſident, 
r. Dupin, zeigt an, baß Hr. Dupont (be [’Eure) feine 
emiſſion ald Mitglied der Deputirtenfammer giebt. 


Englanpv, 


London, den 28. Jan. Ein Privatbrief aus Liffabon 
vom 18. d. berichtet und, daß eine Colonne Miqueliften uns 
ter dem Commando eined Sohnes des Marfchall Bourmont 
bei Marvao angegriffen und völlig gefchlagen worden fey. 
Der Kampf war Eh hartnädig und die Migueliften haben 
viele Menfchen verloren. Dbendrein machte die Garnifon 
von Faro einen Ausfall und fügte den Migueliften einen 
großen Schaden zu. 


— ben 1. Febr. Taufend Belgier find abgefegelt, um 
fich zu dem Heere Don Pedro® zu begeben; fürd erfte gehen 
R nad; Oporto. Die Dampfboote, welche fie überführen, 

aben an 200,000 Pfd. St. an Silberbarren und Wechſeln 

an Bord, Die Behörden von Goimbra, fügt der „Sun 
hinzu, haben Don Pebro gefchrieben, daß fie ſich, ſobald 
feine Truppen erfcheinen, für ihn erflären würben. 


Niederlande 


Brüffel, ben 26. Jan. Belgien fucht den Anſchluß 
an dem beutfchen Handelsbund, hauptfächlich feiner Indus 
firie wegen, aber es läßt ſich auch vorausjehen, daß, went 
jener zu Stande käme, er auf bad weſtliche Deutſchlaud in 
vieler Beziehung vortheilhaft einwirken müßte. 


»3« 


— Holland und Belgien bfeiben, fagt ein Pütticher 
Blatt, in ihrer ewigen Page, die für fle weder Friede noch 
Krieg ift, und obwohl fie fich nicht fchlagen, haben fie nichts 
beitomweniger feine Verbindung mit einander, weder eine 
commercielle noch eine nachbarliche. Das ift ein Zuftand, 
der Dinge, welcher, was man auch fagen mag, nicht lange 
dauern kann. 


Haag, den 31. San. Wir erfahren, baß ber König 
ben General der Infanterie, Baron Chaſſé, zum Obers 
Gommandanten von Breba an die Stelle des verftorbenen 
General:Majord Wildemann ernannt hat. 


Schweif. 


Genf, den 2. Febr. Morgens 10 Uhr. Geſtern 1 
Uhr Morgens erhielt man hier die Nachricht, daß Polen von 
von Nyon aus dem Canton Waadt in unſern Canton eindringen 
wollten. Der Staatsrath verſammelte ſich, und ſchon um 
3 Uhr marſchirte ein Theil unſerer Garniſon nach Hermance. 
Die Polen, gegen 200 Mann ftarf, bemädhtigten ſich im 
Nyon einer Barfe und landeten um 9 Uhr bei Ia Belotte 
(Canton Genf). Unfere hier ſtationirte Miliz trennte bie 
Gelandeten von ihrem Schiffe, worin fie ihre Waffen hats 
ten, und die Polen ergaben fidy derfelben qutwillig als Ges 
fangene. Diefe wurden nach Bezenas gebracht und die Barfe 
mit den Waffen an den Kai geführt. Hier verfammelte fich 
Die niedrige Volfsflaffe in großer Menge und verfuchte, ſich 
der Barle zu bemeiftern, jedod; ohne Erfolg. Später ges 
lang e8 drei mit leuten jener Klaſſe bemannten Nachen, 
etwa 60 Gewehre wegzunehmen. Es wurde nun Generals 
marjch gejdilagen, und die dadurch verfammelte Militärges 
walt dämpfte enblic; den durch den patriotifchen Clubb ans 

eftifteten Aufruhr. Die Regierung erließ hierauf den Bes 
ehl, die Polen einzufchiffen, im Nothfall mit Waffengewalt. 
Dies geſchah Abend 4 Uhr. 


— Heute früh um 2 Uhr find Italiener und einige Pos 
Ien, alle mit den nötbigen Päffen verfehen, von Frankreich 
herfommend, auf der Straße von Chable in Savoyen einges 
drungen. Diefed gegen 800 Mann ftarfe Corps ift von 
Ramorino befehligt, und biefer General hat bereits in 
Anemaffe, einem Heinen Gavoyarbdifchen Örenzort, eine pros 
viforifche Regierung proclamirt. 


— &o eben erfährt man, daß ein Aufitand zu gleicher 
Zeit auf verfchiedenen Punkten ded Ghablais, der Faucigny 
und ber Intendanz St. Inlien in Savoyen ausgebrochen 
fey. Ein Bataillon unfered Gontingentd iſt in aller Eile 
um 1 Uhr Morgens auf die Grenze gegemüber von St. Zus 
lien abgefandt worden. 


— ben 3. Febr. Die entwaffneten und wieder einge 
fchifften Polen find Gefangene in ber Kirche von Goppet. 
Diejenigen, welche die Gränze überfchritten hatten, wurben 
bei Bolfey zurüdgebrängt, fie. haben die Zollämter von Anes 
maffe und Bıllagrand geplündert und find geitern Abend 
wieder in unfern Ganton zurüdgelehrt, Sie wurden ent 
waffnet und befinden fich in Publinge zur Dispofition der 
eidgen. Behörben. Der General Ramorino hat zuerft bad 
Beifpiel der Flucht gegeben, und man weiß nicht, was aus 
ihm geworden iſt. (Bafel, Zeitg.) 





Vom Genfer⸗See, ben 2. Febr. eng 
ber Polen auf Savoyen iſt bereits gefcheitert, wenigiten 

roßentheild, da fie in dem Lande feine Unterftügung fand, 
In voriger Racht Famen ungefähr hundert an bie Xhore 
von Genf zurüc, und baten um Aufnahme; ftatt deſſen ließ 
die Regierung fogleich dad Dampfboot »Bilhelm Zell» in 
Stand feßen, eine Compagnie Soldaten mit gelabenem Ges 
wehr beitieg ed, und nahm die Barfe mit den Polen ins’ 
Schlepptau, um fie nach dem Canton Waadt zurüc zu fühs 
ren, wo fie hergefommen waren, Bor Coppet angefommen,. 
wurde den Polen von ber Behörbe und einem zahlreichen 
ZruppensCommando die Erfaubniß zum Landen verfagt, bis 
Erlaubnif dazu von Lauſanne gefommen wäre. Gleich dar⸗ 
auf fam eine große Barfe mit waadtländifchen Truppen an, 
bie ſich auf die andere Geite der Polenbarfe legte, die nım 
Anfer werfen mußte, und. deren Mannfchaft angebeutet 
wurde, daß man auf fie feuern würbe, wenn fie den gerin 
fen Verſuch mache and Land zu fteigen. Am Ufer fampis. 
ren mit — Inſtructionen zwei Bataillone Waadtlander 
und ein Bataillon Geufer, fo daß ed Unſinn wäre, wenn 
bie Polen doch landen wollten. Sch fah fie fehr nieberges 
fhlagen in ihrer Barfe liegen, auf ber fie wenigftens big 
nächte Nacht zubringen muffen. Das Dampfboot „Wilhelm 
Tell fuhr immer im Kreife herum, um alle Communication 
mit ber Polenbarfe zu hindern. Ungewiß if, was man mit 
biefen Abentheurern machen wird, welche die Schweiz bei’ 
weniger feſtem und redytlichem Benehmen der Gantone Waadt 
und Genf in nicht geringe Berlegenheit gefegt hätten. Aus 
Savoyen verlautete auch heute nichts Beſtimmtes, denn bag 
Gerüdyt von der Bewegung eined Heinen Haufens Polen, 
Piemontefen ıc. gegen Annecy, nad} der franzöftichen Grenze 
* woher fie Unterftügung erwarten ſollen, iſt ganz uns 
verbürgt. — 





Gemeinnütziges. 


(Pferdefutter) Es iſt langſt befannt, daß bie 
ſchönen, fo fräftigen ſpaniſchen Pferde vorzüglich mit zer⸗ 
altem, mit Gerſte vermengten, Stroh gefüttert werben; 
jest aber weiß man, daß ed überhaupt vortheilbafter if, 
alles Biebfutter zu zerbaden oder zu verftampfen, Gerfte, 
Hafer, Bohnen u. f.w. Man hat gefunden, daß brei 
Theile zeritampften und befeuchteten Hafers fo viel nähren, 
als vier Theile in Körnern; ferner, daß vier Theile von 
verfchiedenem grob zerhadten und dann geſchwungenen Futs 
ter fünf Theilen im wrfprünglichen Zuftande gleich fommen, 
* Paris beſteht eine große Anſtalt, wo nach dieſem Grund⸗ 
atze Pferdefutter bereitet wird. Die Miſchung, welche man 
für Zugpferde am zuträglichſten und nahrhäfteſten findet, 
beſteht aus gutem Stroh, Klee und gewöhnlichem Heu zu 
gleichen Theilen. Auch wenn Gerſte und Hafer zeritampft 
und unter einander gemengt werden, it es vortheilhafter, 
ald wenn bie Pferde jedes für ſich freſſen. Manche Pferdes 
halter verfihern, fie erfparen bei diefer Methode ein Fünfs 
theif, und überdies feyen die Pferde gefunder und ausdaus 
ernder, ald wenn man rohes Futter anmwenbe. Auch in der 
Anftalt der Omnibus zu Parıs, melde täglich 5 bis 600 
Pferde zu füttern hat, ift diefe neue Fütterung mit Nutzen 
eingeführt worben. 


— ñ — — — — — — — — ——— — — — — — — — 
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Deutschland 


* Mechteröheim, ben 10. Febr. Bor Kurzem wurben 
hier in einem Ader drei römifche Gräber, mit den Gerippen 
eined Mannes, einer Frau und eines Kindes, aufgefunden, 
Es fanden ſich dabei noch mehrere Afchenfrüge, fo wie auch 
eine Halsfette von guten Steinen, Bracelets x. 


Münden, ben 7. Febr, Aus ficherer Quelle erfährt 
man, daß Se. Maj. der König befchloffen haben, die Mits 
glieder der Kammern zur fechsten Stände-Berfammlung auf 
ben 1. März in die Haupt und Reſidenzſtadt zu berufen. 


Wien, den 1. Febr. Durch eine Handelsſtafette ift die 
Nachricht von Jaſſy eingegangen, daß die — Truppen 
die Fürftenthümer zu räumen angefan en baben, unb ber 
ar ident ded Divand, General Graf Kisleff, nadı Peters⸗ 

urg abgereist iſt. Diefe Nachricht hat den günftigiten Eins 
druc auf unferer Börfe gemacht, weil man dadurch neuer 
dings die Ueberzeugung erhält, daß die ruſſiſche Regierung 
bie eingegangenen Verträge treu vollzieht, und feine Nebens 
abfichten auf die Fürftenthümer hat, wie man gerne glaus 
ben machen wollte, 


Srankreich 


Paris, ben 6. Febr. Aus Gaftro in Portugal wirb 
mitgetheilt, daß in Diefer Provinz eine große Bewegung 

ht. General Morillo, welcher den Infanten Don Gars 
08 verfolgte, war in Braganza eingerüdt. Miranda ers 
Flärte fi zu Gunften der Königin Maria. Der Präten, 
bent flüchtete fich von einem Drt nach dem andern; feine 
Gefellfchaft beiteht aus einem Pfarrer, einem Jeſuiten, einem 
Franzofen und einigen Leibgardiften. 


— General Rafayette war, in Folge feiner Ermüdung 
bei dem Reichenbegängniß Hrn. Dulongs, gefährlich unpaßs 
lich, er it aber wieder auf dem Wege der Beilerung. 


— ben 9. Febr. Man giebt allgemein zu, daß bas 
Gefeg gegen die öffentlichen Ausrufer hart und fait unges 
redht fey, der Willtühr Raum gebe und den Schuldigen 
nicht treffe, aber ber Gebrauch, ben Gabet und Andere von 
biefer Freiheit gemacht haben, kann auch unmöglich länger 
—— werden. Dieſes Geſetz iſt von der utirten⸗ 

ammer angenommen worden. 


Dugland. 
London, den 2. Febr. Der Herzog von Wellington 





hat bad Unglück gehabt, diefer Tage einen Sturz von ſei⸗ 
nem Pferde zu thun. Ge, Herrl. famen mit einer leichten 
Kopfwunde davon. (€. 8.) 


— ben 4. Febr. Die Rede, mit welcher Se. Maj. 
bie Geffion des Parlaments hente eröffnet hat, behandelt die 
Beziehungen Großbrittaniend zu den auswärtigen Mächten 
nur mit wenigen Worten. Ge. Maj. äußerte fich in Bes 
zug auf Spanien, daß er auf den Gang der Creigniffe, 
welche eine Regierung, beren feite Begründung von ber 
höchſten Wichtigkeit für England und für die allgemeine 
Ruhe Europa’s fey, angreifen möchten, mit ber größten 
Sorgfalt wachen werbe. Der Friede der Türfei wird, wie 
Se. Majeftät zuverfichtlid; hofft, nach dem, mit Mehemed 
Ali abgefcloffenen Bertrage von feiner neuen Gefahr bes 
broht werben. Es wird das beitändige Streben Sr. Mas 
jeftät ſeyn, jede Aenderung in den Verhältniffen der Türfei 
du ben andern Mächten, welche beffen Stabilität und Unabs 
ängigfeit berühren fonnte, zu verhäten. Se. Majeftät bes 
dauert übrigend, daß ein befinitiver Vertrag zwiſchen Hols 
fand und Belgien noch nicht zu Stande gefommen ift, und 
daß ber Bürgerfrieg in Portugal noch fortfährt; doch könne 
man verfichert ſeyn, baß er alles thum werde, um die Hers 
flellung des Friedens und der Sicherheit in biefen Ländern 
zu befördern. Ueberhaupt iſt es die Anficht Cr. Majeftäs 
daß feine Beftrebungen, England den ununterbrochenen Ges 
nuß der Segnungen bed Friedens zu fichern, mit fortwähs 
renbem Erfolge gelrönt werben, 


Ztaliem 


‚Rom, ben 23. Jan. Ge. Heil. Papft Gregor X VI. 
hielten am 20. Jan. im Palafte des Batifand ein geheimes 
Eonfiftorium, in welchem von Sr. Heiligfeit mehrere Erz 
bifchhöfe und Bifchöfe, unter andern der Dombechant an ber 
—— zu Mainz, als Biſchof von Mainz präconis 

murde, 


Schweden. 
Stockholm, den 24. Jan. Uebermorgen vollendet 


unſer allverehrter König bei voller Gefundheit und unges 
wöhnlicher Lebenstraft fein 70. Jahr. 


Schweig 


Genf, ben 3. Febr. Der Pofeneinfall ift verunglückt, 
das Schaufpiel währte nur furz. Leber ben Kriegẽzug felbft 
iſt wenig zu fagen; er hat zwei traurige Wahrheiten abers 
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mals ind Licht geftellt; einmal, daß ihrem Vaterlande ents 
nommen, die Freiheitögluth der unglücklichen Polen ausartete 
in raftlofen revolutionären Schwindel, der fie ins Verderben 
unwiderſtehlich fortreißt; dann, daß man in der Schweiz eis 
ner Freiheit genießt, Die ihres Gleichen unter dem Monbe 
nicht hat, und welche jedem Fremdling Alles, felbit das 
Recht freier Kriegführung geftattet. 


— Bei feiner Rüdfunft nadı Genf fand der Kutfcher, 
welcher geitern Abend Ramorino und feine zwei Begleiter 
nach dem Savoyiichen abgeführt hat, in feinem Wagen eis 
nige Packe gebrudter Proclamationen, 


Lauſanne, den 3. Febr. Die Unternehmung der pol: 
nischen und italienifchen Flüchtlinge ift völlig gefcheitert. 
Samftag, Abends 10 Uhr, von Genf abmarfchirend, theilten 
fich die Flüchtlinge in zwei Colonnen, Die eine rückte auf 
dem Wege von Chable vor, die andere zur Rechten von 
St. Julien. Die erfte fand auf dem ganzen Wege wenig 
Theilnahme. Diefer Umjtand, nebit der geringen Feftigfeit, 
welche die Piemontefen und Jtaliener in der polniſchen Gos 
Sonne bewiejen, wire hinreichend geweſen, dieſe unglücklichen 
Verbannten auf ihr Vorhaben verzichten zu machen; aber 
General Ramorino nahm ed auf ſich, der Sadye den Auss 
fchlag zu geben. Die Truppe fand in Schlachtorbnung, 
als General Romarino erſchien, zum großen Erſtaunen der 
Zufchauer vom Grajen Guſtav von Damad begleitet, in 
prächtiger Uniform; biefe beiden Herren verſchwanden nadı 
Kurzem, und bald darauf brachte ein untergeordneter Offis 
cier der Schaar den Befehl, ſich zurücdzuzichen, indem bie 
erwarteten Verjtärfungen nicht einträfen. Das Wort Bers 
rätherei auf der Zunge, zeritreuten fie ſich, die Erfolglofig- 
feit ihrer Anftrengungen vor Augen, zogen fih auf das 
Genfergebiet zurück, und lieferten ihre Waffen den Behörs 
ben aus. Etwa hundert befinden fich in Genf, wo fie Auf- 
nahme gefunden haben. 


Bern, ben 6. Febr. Zuverlüfige, aus Genf geftern 
bier angefommene Briefe melden bereits das traurige Ende 
des tollen Unternehmens. Statt dem gehofften Anbang uns 
ter dem Volke, fanden unfere Abentheurer in Dörfern und 
Städten nichts als Abneigung; die Häufer ſchloſſen ſich vor 
ihnen, die Einwohner flohen. Fine Abtheilung berfelben hatte 
ſich von St. Julien gegen Flanen zu gezogen, und ſtieß auf 
dem Wege auf ein fleined Detaſchement piemontejifcher Trups 
ven. Das Gefecht war furz. Die zufammengelaufene Bande 
feiftete wenig Widerſtand, verlor ein’ge Gefangene und ers 
griff in pauiſchem Schreden die Flucht. Romarino foll hiers 
auf, was nod in St. Julien beieinander war, verfammelt, 
die Hoffnungsfofigfeit des Unternehmens vorgeitellt, und den 
Ruͤckmarſch empfohlen haben. Bereits find dreihundert Vers 
forengte von dem kurzen Heldenzuge im traurigiten Zuftand 
in Genf unter Gejchrei, Toben und Wegwerfen der Waffen 
angefommen und haben diefe Stadt, welche, wie wir gefes 
ben, bereit3 beim Abmarſch in ihrem politifhen Grumdpfeiler 
erfchüttert worden, in neuen Schrecken verſetzt. 


Aus der Schweiz, den 7. Jan. Während einige 
Schweizer Blätter berichten, daß die Savoyardengeſchichte 
ihr Fägliches Ende erreicht, und die ganze Heldenthat ſich 
auf Todtung einiger Zollbeamten und Verbrennung der Efr 
fecten des Büreaus erjtredt habe, geben andere und naments 
lich Berner Blätter dem General Nomarino ein Corps von 
1200 Mann, und melten noch nichts von deffen Auflöfung. 





Genfer Zeitungen erzählen fogar die Einnahme von St. Ju⸗ 
lien in Savoyen und den Ausbruch der Infurrection in Chas 
blaid und Faucigny, bringen die in Eavoyen verbreiteten 
—— und berichten als Neueſtes, daß Romarino, 
ei Genf vorbei, den Weg nach Chambery eingeſchlagen, nach⸗ 
dem er 700 Mann in St. Julien zurücgefaffen. 

Nach der „Neuen Züricher Zeitung» erwarten in Sa 
voyen — —— Chambery, fo wie Ges 
nua mit Ungebuld bie ilderhebun Uns i i 
Berichte unwahr zu A —— —— 


—— —— 


Erwiederung auf die „abgenöthigte Rechtfertigung“ 
der Aſſelheimer in der Beilage zu AP 15 ber 
Speyerer Zeitung 1834. 

(Durch Zufoll verfpätet,) 
Grünſtadt, den 24, Januar 1834. 


Wenn auf eine gut gemeinte Warnung und Rüge der 
Fehlende feine Verirrung einfieht und die wohlverdiente Zůch⸗ 
tigung zu feiner Beſſerung benügt, fo wird jedermann gerne 
das Vorgefallene vergeffen und dem Gebefſerten die ents 
ogene Achtung wieder fchenfen; allein wenn man begangene 
eher ‚ bie offenkundig geworden find, durch erbärmliches 

rehen und Wenden verhullen oder gar als wicht gefches 
ben binftellen will, dann kann man folches Beginnen nur 
nur bedauern oder verachten. 


Was die Behandlung ded Ludwig Bree betrifft, fo i 
bad Factum, wie es im DEN seat. erzählt aan 12. 
in ber „abgenöthigten Nechrfertigung», trog allem Bemäns 
teln und Beſchoͤnigen, dennoch dasselbe geblieben; binfichtlich 
ber hie und da eingemengten kahlen und durch Nohbeiten 
dyarafterijirten Entjchuldigungen, bleibt e8 dem Ermeffen eis 
ned Jeden überlaffen was er ſich dazu denfen mag. Auf— 
fallend ift es aber unter andern, daß Die »abgenöthigte Nechts 
fertigung“ bem im „Pheinbayer« gerügten Betragen durch 
allerlei laͤcherliche Ausſlüchte einen erträglichen Anftrich ges 
ben will, wo man aber nichts auffinden fann, was in den 
Entfchuldigungsfram paßt, fich aufs Leugnen verlegt, als 
die fürzefte und bequemfte Art fich aus der Patfche zu ziehen. 
— So heifit ed „der Bürgermeifter babe von dem Zuftande 
Bree's aud nicht die entfernteite Ahnung gehabt.» gFalſch, 
grundfalfch; zwei Zeugen beweifen das Gegentheil, wovon 
ber eine bie bejtimmte Anzeige machte, daß Bree dem Tode 
nahe ſey. Endlich wurde doch aus Mitleid», wie es heift, 
ber Befehl gegeben ihn fortzufchaften! Schönes Mitleiden, 
wenn ich einen Sterbenden, ftatt ihm zu pflegen oder ihm 
wenigitend Ruhe zu gönnen, wie wahres Mitleiden gebietet, , 
durch Wind und Werter will fortfcyieben Taffen, daß er ja 
aud meinem Bereiche fommt! Wenn man übrıgend von dem 
Zujtande Brees nicht die geringite Ahnung hatte, warum 
befahl man denn ihn auf einen Karren zu laden und fort 
= fchaffen, da ja Bree, wie in der »abgenöthigten Rechts 
ertigung» angegeben wird, fchon öfters betrunfen in Aſſel⸗ 
beim war gefehen worden und fich niemals des hodhgepries 
fenen Mitleives zu feiner Heimfahrt zu erfreuen hatte?! Ja, 
ja ihr Herrn! drehet und wendet euch wie ihr wellt, ihr 
macht mit allem Gefdwäs die Sache nicht anders; den 
Thatbeftand habt ihr eingeftanden, das Urtheil überlaßt ans - 
bern Leuten! 
Es wird ferner zugegeben, »baf es ar. in Aſſel⸗ 

heim rohe und hartherzige Menfchen gebe.“ — Alſo wieder 
eine Beſtaͤtigung der angegebenen Thatfache, denn nur 


gegen einzelne war ber Tabel im „Rheinbayer« 
audgefprocen. Aber hört! gleich darauf heißt es „es 
ift Lüge und Berläumdbung den Affelheimern irgend einen 
Vorwurf der Art zu machen!» Risum teneatis amici! Was 
man doc; nicht für Gonfequenzmacherei erleben muß; wo 
Gründe nicht mehr zureicen, wirft man, fo gut es gehen 
will, mit Schimpfwortern um fid. Wie der Dann fo Die 


— 


Der Nachweis der zweiten Thatſache, daß voriges Jahr 
ein Mann in Aſſelheim verhungert ſey, wird demjenigen 
überlaſſen, der jene Angabe im Pfarrbuche niedergelegt hat 
und ihm auch wohl zu liefern nicht anſtehen wird. Uebris 

eng wird fich Einfender dieſes und jeder Menſchenfreund 
* freuen, wenn die Sache ſich wirllich nicht jo verhält, 
wie fie im Pfarrbuche niedergelegt it. — Wirthehaus-Ges 
fpräche ald Beweiſe geltend machen zu wollen, ift der gus 
ten Sache unwürdig und wirb überdieß Niemanden überzeuz 
gen. Don den audern Zeugen, auf die man jich beruft, 
wäre erjt nachzumeifen in wie fern diefelben mehr Glauben 
verdienen, als jene Angabe im Pfarrbuche. Eben ſo wenig 
kann der Schöffenratb und dad Presbyterium als Zeuge 
auftreten, was Henn betrifft. Beide haben weder den Fall 
von Bree noch von Heyn zur Zeit wo fie fich ereigneten uns 
terfucht, denn die Protofolle, die man anfıhrr, find erſt 
vor einigen Wochen geſannnelt worden. Oeffentlich zu zeu— 


gen von einer Sache, die man nicht kennt, iſt wohl nicht | 


Sitte. Oder glaubte man vielleicht durch viele Namen bie 
Leute zu blenden, ober ihnen zu imponiren? Das heißt den 
Leuten zu viel zumuthen. 


Es it aber bei beiden bis jegt angeführten Thatſachen 
factiſch erwieſen (und diefes zu beweifen war die Hanpttens 
den; bed Aufſatzes im »Mheinbayer«), daß von denen, wels 
dien ed oblag dafür zu forgen, nichts geicheben ſey zur 
Hülfe der beiden katholiſchen Unglücklichen, und daß es blos 
einigen gutherzigen Seelen überlaffen blieb, den Nothleidens 
ben Hülfe zu fpenden, oder daß man fie gar dem Zufalle 
überließ. Pfiffig genug, fuchte man zwar, da dieſes micht 
konnte geleugnet werden, ben Tadel, der blos einzelnen 
wohl befannten Perfonen galt, fo hinzuftellen, als gälte er 
ber ganzen Gemeinde. Ob dieſes redlich ſey, mag euch euer 
beſſeres Gefühl beantworten. 


Weitere gehäffige Thatfachen anzuführen erlaubt der 
Raum diefed Blattes nicht und würde zu umabfehbaren bitz 


tern Crörterungen führen. Ich bin überzeugt, daf ihr wißt 
was ich meine, um aber euerm Gedächtniffe nadızubelfen, 
erinnere ich euch nur an die Namen „Better von Bubens 
heim, Eva Katharina Hagenburger, an die fatholifchen Bes 
erdigungen, rückſichtlich des Lautens und bed Todtentuches, 
an die Ausſchließung der Farhofifchen Armen, von dem ges 
ftifteten Almoſen ıc. Die nähere Detaillirung diefer nur ans 
edeuteten Thatfachen, wird Jedem, der ſich darum interefs 
irt, auf Verlangen gegeben werben, Im unferer Gegend 
find fie zu gut befannt und das Urtheil hierüber hat jeder 
Vernünftige längit * Es iſt allerdings weine löbliche 
Sache um den Religionseifer, wenn er nämlich von der 
Weisheit, Gerechtigfeit und vor allem der Liebe geleitet 
wird,“ aber „emporen⸗ muß es allerdings, wenn diejenigen, 
welche durch ihr Betragen tagtäglich Feindfchaft und Mes 
ligionshaß pflegen und hegen, einem andern, ber diefes 
finftere Treiben rügt, den Vorwurf machen, er ftifte Feind» 





fchaft zwiſchen zwei in Liebe und Eintracht 1? Tebenben 
Glaubensparteien. 

Und fo fiele denn die »abgenöthigte Nechtfertigung« im 
Nichts zufammen, da fie jedes ſichern Beweiſes ermangelt 
und ſomit beffer unterblieben wire. Der Vorwurf der Vers 
laumdung und der Lüge füllt daher auf die zurüd, von bes 
nen er ausgegangen, ehe fie das Gegentheil der ihnen zur 
Laſt gelegten Thatiachen gehörig bewiefen hatteu, und Die 
gerade durch eine verfuchte, aber fo arg mißlungene Bertheis 
digung bewiefen haben, wie wenig ſich Facta leugnen laſſen, 
die in dem Gebächtniffe fo v.eler leben. Das leere, abges 
drofchene Gerede von Fanatismus, Jeſuitismus, Religions⸗ 
haß und all dem eitlen Wortſchwall, mit dem ihr euch in 
fo großer Noth helfen wolltet, einer Beachtung zu würbigen, 
lohnt fich nicht der Mühe. 





„Was aber die heftigen, oft pöbelhaften Ausbrüde bes 
trifft, die in der wabgenothigten Rechtfertigung“ fortlaufend 
aneinandergereibt find Gur nachdrücklichen eweisführung 
wahrfheinlid;), fo-muß es jedermann wundern, daß der Bers 
faffer, ein Mann, der auf Bildung Anforuch macht, von 
dem man Befanntjchaft mit dem, was Anſtand und Schick 
Iichfeit gebietet, mir Necht erwarten follte, (den übrigen Uns 
terzeichnern lann ſolche Sprache, vermöge des Standpunk⸗ 
tes, den fie in der bürgerlichen Geſellſchaft einnehmen, fein 
Menſch verargen) ſich folder gemeinen Ausfälle bedienen 
kann —! Er hätte überlegen follen, daß Ruhe, Befonnens 
heit und eine Fritiiche Behandlung der Thatfache dem Ge 
ner in den Augen ded Publifums gefährlicher werben, als 
Heftigfeit, unbefonnene Hitze und unmüber Wortfram, die 
nur dazu dienen fönnen, daß jeder Gebildete ſich mit Uns 
willen und Verachtung von einer ſolchen Sudelei wegwendet. 
— Unter den »aufgeflärten und edeldentenden Kathofifen« 
am welche die vabgenöthigte Rechtfertigung“ fo oft appellirt 
und welche die Ajjelheimer fogar ihrer Liebe werth halten 
Cunterthänigft zur bedanfen für die Ehre, ihr Herren von Afs 
felheim!) möchte ed ſchwer fenn, auch nur einen zu finden 
(ausgenommen, er fey denn von gewiffen Leuten gewonnen, 
getänfcht oder durch Furcht bejtimmt), der mit der „abges 
nöthigen Rechtfertigung» etwas zu thum haben wollte, da 
gerade im Auftrage ber »rechtidyaffenen und edeldenfenden« 
Caber nicht nach Eurem Sinne aufgeflärten) Kathos 
fifen unferer Öegend und zum Schuge derjelben in Affelheim 
jener Auffab in den „Nheinbayer« eingeruͤckt wurde, 





„ Sollte diefer, fo wie der frühere Auffag, bewirfen, ges 
wife leute in Zufunft behutfamer, menfchentreundficher und 
toferanter zu machen, fo wäre der beabfichtigte Zweck ers 
reicht, und höchſt erfreulich müßte es ſeyn, auf Diefem Wege 
erreicht zu haben, was jahrelange Vorftellungen nicht zu rea⸗ 
lifiren vermochten 


Tg 
Gemeinnüßiges 


In der gegenwärtigen Jahreszeit find Huften und ehr 
rende Krankheiten fo haufig und im wechfelfeitigen Gefo ge, 
daß dagegen ein ſehr angenehmes Erleichterungsmittel ale 
ſehr erprobt empfohlen zu werden verdient, —— als 
nahrendes Getraͤnk für ſchwache Kinder, Die ohne Mutter⸗ 
milch erzogen werden. Rohe Gerſte wird nämlich rein ges 


Maubt und gewaſchen. Noch einmal, fo. ſchwer, als. die Pors 
tion Gerite it, wird melis Zuder gut geläutert, dann in 
diefem Zucker die Gerfte, jo lange ıgeröftet, bis die Maſſe 
ganz did if. Nun erſt werben aus biefem mit einem Blech⸗ 
oder Eilbers oder Holzlöffel feine Kugeln geformt, dieje auf 
ein naßgemachtes Porcelain» oder Steinteller getban. Cine 
ſolche Kugel it num in einer halben Maas Waffer fo lange 
zu fieden, bis die Gerſte aufgefprungen it. Sit diefed Waſ⸗ 
fer genug erfaltet, fo wird es ale Getränft und beftes Maps 
oder Nahrungsmittel, aber audı zur Linderung des Huſtens 
mit fchnellem beften Erfolge gebraucht. 





Kleifh) Wir lefen in einigen Blättern in Bezie 
hung auf die Aufbewahrung bes feifched während ber 
Sommermonate, daß das beite Mittel gegen aulniß frifch 
aufgeglühte geſtoßene Holz⸗ oder auch Thierlohle fen, und 
baß man dieſen fogenannten Kohlenſtaub auf Fleiſch lege, 
das Fleiſch alſo damit beſtreue, und um und um. daſſelbe 
in Aſche einhulle; daß es auch in der wärmiten Zeit 6—8 
und felbjt mehrere Tage volftommen frifh erhalten 
werben fönne, ja fogar, daß ſchon ziemlich ftarf riehens 
des Fleiſch durch eine ſolche Behandlung feinen faulnißar⸗ 
tigen Geruch durchaus verliere, und ben Charalter eines 
frifchen Fleiſches annehme. Mir theilen dieſes Mittel, 
wie gefagt, nur deßwegen mit, weil wir wirklich ber Webers 
zeugung find, daß der Grund besfelben in ber That zu 
würdigen feyn mag. Cine Kohle ift namlich etwas abfolut 
Getödteted, es iſt fein Keben mehr in ihr, wenigitend fein 
animales Peben,. aber eben deswegen zieht fie auch alles 
olche Leben vorzugsweife an, und eben darum glauben wir, 

$ fie auch die Faulniß, welche entweder in der Aupern 
Luft auf das Fleiſch, eder durch die innere Luft auf dass 
felbe einwirfen kann, abhalte und vergehre, oder im ſich 
fauge, und bedwegen empfehlen wir dieſes Mittel durchaus. 


—— — ——— — 
miszellen. 


Warme und gelinde Winter. 


Am Yahr 1182 war fo ein gelinder Winter, daß die Bäume um 
Lidtmeß fhon Früchte teugem — Im Jaht 1289 war fo ein warmer 
inter, daß mon gar feinen Schnee batıe, Um Weihnachten grünte es 
ſchon, und die Bäume blübten. Im Hornung fennie man (dem zeitige 
Erdbeeren effen. Um Dfern fiel erſt häufiger Schnet, worauf eine ſolche 
Kälte einbrad, daß alles zu Stein und Dein jufammen fror; be erhols 
tem fib ade Blürhen und Gewaͤchſe glüdlih wieder — Im Zabre 1295 
drauchte man dem ganzen Winter bindurd nicht zu beijen, — Im Jahre 
4529 trugen bie Bäume im März fon Obſt. — Im Jahre 1585 wurde 
Bas Gklreide um Dflern fhen reif, und man fonnte alfo nochmal fäen, 
und zum jweitenmale ärndten , wie in warmen Ländern. — Im Jahre 
4625 fingen die Lerden tm Jänner fen zu fingen an, — Weiter waren 
mod merflih gelinde Winter in den Jahren 1680, 1691, 1722, 1756, 
4763 und 1772. Einine Knespen und Blüten an Bäumen bat man 
euch in verſchiedenen intern anderer Zahre gefehen. 





















Die Partei. 

Unter uns Mheindagern follen mehrere Parteien ſeyn: mad einer 
Stelle im Gingange der Dir. 206 der „Speperer Zeitung‘ von 1893 wes 
nigſtens drei; fo id es aber nicht. Eine Partei befieht freilich, fie 
fent felo ſich fi als folche bin , unter dem Damen der 8.) Lidera⸗ 
len, deſſen fie ſich ausſchließlich anmaßt. Die Freihtit, weſentlich in je= 
dem Staat, mit der Republik, welche nur eine der verfbiedenen Regie⸗ 
rungsformen ifl, vermedfelnd, predigt fie in einem Galimathias ein Uto⸗ 
pien, durch welches ihre Fübrer langſt zu MadicalsMeformern genempelt 
find, Wir andern Rheindayern aber, wir find afe vereint, gleich bes 
frelt für unfere Freiheiten, für die Gefepe, für die Reichsver ſaſſung, für 
unfern Sbnig. 

Wer eben fo gefinnt if, — mag er auch aus Untenntmiß der Zus 
Hände, oder der Diode wegen, etwa aus Citelleit, um auch els ein Liberaler 
betitelt zu werden, als Parteidiener aufgeireten ſeyn, — der fehre zurück 
auf die einzig gute Eeite des Doterlandes; mit der Pa rtei ſelbſt aber 
haben wir nichts gu verfehren. Stellt fie — gan, ungefheut — ſchon Frit⸗ 
denspunfte auf, fo findet fie dagegen in Worfchendem unfere Präliminare 
Ariel, (Donnersberger.) 


— — — — — — —— — 
Bekannuntmachungen. 


Vorlaufige Anzeige. 

Mon dem geifreihen Philoſophen und Nechtslehrer, dem Werfafter 
der Wierzig Bücher vom Staat, welcht als ein ehrenvoßes Denkmal uns 
firer Zeit zugleich als Markftein im jede Zeit hinübertragen werben, haben 
wir den Drud folgenden Werkes begonnen : 

L. Cornelius Sulla, genennt ber @ilüdliche , ols Ordner bes rbmifdhen 

Zreißoates. Dargefelt von Dr, C. S. Zachariä. 

Bir find überzeugt, damit eine Erſcheinung anzufünden , weldhe ber 
Welt, der Zeit und ber Geſchichte angebbrt , ebenfowehl als Jedem, ber 
dur gründliche Kenntniß und Beobabtung für Vergangenbeit, Crgen» 
wart und Zufunft einen Spiegel treuer Mahrbrit finden moͤchte. 

Dasfelbe wird in zwei Bänden bis zur Diiermefe 1834 fertig wer⸗ 
den, und mir fuchen ber unbegweifelten Thrilnabme des Publifums ers 
leichterud zu begegnen, indem wir uns bereit erflären, Weflellern, welche 
bis zur Dfiermeffe 1834 — 54. rbein. dafür vorläufig einfenben, das Bud 
um ein Biertheil unter dem Ladenpreife, welder ſich nicht unter 5 fi. 24 
fr. rbein, Arien wird, fogleih nad Erſcheinung einzufenden, 

Mir enihalten uns bier jeder weitern Gmpfeblung, ba der Fame 
des Herrn Verfaffers und der von ihm gewählte Gegenfland diefelbe aufs 
Erfepdpfendite bieten. 

Kgeidelberg , im Zebruar 1834. 

Auguſt Dpmwalb’s uUnlverfnaͤts⸗ Vuchhandlung. 


— — — — — 


Der Unterzeichnete bechrt ſich andurd feine Zreunden und Gbn- 
mer in Kenntniß zw fepen, daß er formwährend fein Gefhäft als Zimmer» 


ui WON: 3. 4 Ud, Cradtheufhaffner, 
— — — — — 


Bei J. J. Krambühler sen. in Epeyer find Gemeinde-Waogfäeine 


iu haben, 


Berantwertliger Mebasteur: Zr. Dettingen 


Speyer, gebrudt bei 3. 7, Kranzbühler senior 


Abonnementspreis: 
Zaͤhrlich u... 4fl. 
Dalbjährlih ... 2fl. 


i 





Samſtag, 


Der 
nbape 


— *— 90, 


Cinrückungsgebühr: 
Die Zeile 4 Kreuper. 
Driefe und Gelder franen. 


— r — —ñ—— 


. 





15. Februar 1834. 








Der König Pharao. 


Unter andern vielen, ja fr vielen Dingen, von denen 
ber „Rheinbayer« nichts verfteht, befindet ſich auch die egyp⸗ 
tiſche Sprache. Nur ein Wort derſelben iſt ihm bekannt, 
naͤmlich das Wort „Pharao,“ weldes, wie er ſich hat bes 
Iehren laffen, fo viel ald »KRönig« bedeutet. Ob es hie⸗ 
mit feine Richtigkeit habe, oder nicht, dies zu unterfuchen, ift 
bem „Rheinbayer- nicht vergönnt, wehmegen er denn bie 
Sache auf Treue und Glauben, und ohne weitere Prüfung, 
als richtig annimmt, follte dies ihm auch den Vorwurf bes 
"Köhlerglaubenss zuziehen. 

Obgleich nun der „Nheinbayers die Sprache der Egyp⸗ 
ter nicht verſteht, ſo find ihm doch aus feiner Scyufzeit noch 
einige Rudera von der egpptifchen Gefchichte im & ächtnif 
verblieben. So weiß er 5.8. noch, daß ed gehn Könige 
biefed Namens in jenem Lande gegeben hat, und von dem 


bierten Pharao ift ihm unter andern befannt, daß deſſen 


Unterthanen von neun ober zehn großen Plagen heimgefucht 
wurden und in großer Zahl in dem rothen Meere fih vom 
Leben zu Tode tranfen, ald fie die Juden auf ihrem Aus 
auge aus Egypten verfolgten. 


Heut zu Tage. regiert auch noch ein König Pharao, 
ohne von den übrigen Mächten und Potentaten anerfannk 
feyn. Died wäre alfo ber Eilfte. Seine Unterthanen 
fun in aller Herren Länder zerftreut, und unterfcheiden fich von 
enen bes vierten Pharao in Egypten hauptſaͤchlich dadurch, 
daß die Juden nicht mehr von ihnen, dieſe aber deſto häus 
er von ben Juden verfolgt werden, und ftatt im rothen 
e — im Spital, im Naarenhbaufe, oder font auf eine 
eclatante, der jegigen Aufklarung entfprediende Weife, ihr 
Ende finden. Auch find fie von ſchweren Plagen heimges 
—5 Arbeitäfchen, Pflichtvergeffenheit, häuslichem Uns 
ieden, Berarmung, VBanferott, Verzweiflung u. ſ. w. 


Diefer, für das Familien» wie für dad Gemeinwohl fo 
gefährlihe Pharao XI. banfettirt, wie bie Fama fagt, in 
allen großen Städten, beſonders an Babeorten, wofelbit er 
oft größere WundersEuren bewirfen fol, als felbft die Heil- 
wafler, welche vornehmen Müßiggang und die daraus ent: 
fpringenden Laſter nicht zu curiren vermöaent, Auch bei uns 


nen, fol nicht unintereffant ſeyn, und wie es heißt, ebt es 
mitunter fo pofjirliche Grimaffenfchneidereien und h 
hafte Musfelbewegungen, daß man fi in ein € 


von Quäfern ober Zitterern verfegt glaubt. Pharaos Fir 

nanzminifter, dem die Direction ber önigl. Banf übertras 
en ift, fol allein noch etwas Menfcenähnfiched, ja fogar 
reundliched im Gefichte haben. 

Der Rheinbayer⸗/ hält es für Pflicht, anf bie vers 
muthliche Anmefenheit diefes illegitimen Ufurpatord, der bei 
ber löblichen Polizei nicht in gutem Geruche ftehen fan, 
aufmerffam zu machen. Pepterer dürfte es nicht ſchwer fale 
fen, die büftern Raubhöhlen deffelben aufzufpüren, und ihn 
mit allen feinen Trabanten, Miniftern und Beuteljchneibern 
über = Örenzen, oder fonft wohin zu fchaffen. — Ainsi 
soit-il! — 


„m 


Deutschlaunv, 


* Dürfheim, den 10. Febr. olgendes Handfchreiben 
Sr. Maj. ded Könige wurde bier befannt gemacht: „Herr 
Bürgermeifter! Sch habe Ihre in Gemeinſchaft mit (ben 
Stabträthen von Dürfheim an der Haardt, Mir durch 
Zufhrift vom 11. San. vorgelegten Glüfwünfche zur Vers 
mählung Meiner u... Tochter der Frau bgroß⸗ 
herzogin von Heſſen⸗ armſtadt, £. H., mit Vergnügen er⸗ 
halten, und danfe den Einwohnern Dürfheims für die Theile 


‚nahme, melde fie dadurch an ben Tag gelegt haben. — 


Setzen Sie biefelben bievon in Kenntnif, und feyen Sie 
Meiner Gnade verfichert. München, den 20. Jan. 
Ihr wohlgewogener König 
tudwig. 


neue Klagen die definitive Entfernung biefes lebtern, und 
die Wahl. bed Gemeinderaths * durch Stimmen⸗ 


>86 83 


mehrheit einen durchaus umbefchoftenen Mann ald benjenigen, 
den die Gemeinde zu ihrem Vorſtand ernannt zu fehen 
wünfcht, weil fie von ihr die Überzeugung hat, bap er dem 
Wohl der Gemeinde in jeder Hinficht aufzuhelfen, und bad» 
felbe zu befördern im Stande ıft. Allein es fcheint beinahe, 
ald dränge fich auch diesmal wieder Degen die Gemeinde 
und die oberite Landesſtelle ein verderblicher Einfluß, welcher 
die Hoffnung ber Gemeinde zu zernichten drohe, indem bie 
Beftätigung der vor brei Monaten ftatt gehabten Wahl bis 
jest noch nicht erfolgt ift, — Möge doch die hohe f. Kreids 
regierung beherzigen, daß fein größeres Unglück eine Ges 
meinde treffen kann, ald das, einen unwürdigen Vorjtand 
zu haben, oder einen ſolchen, ber des allgemeinen Bers 
trauend entbehrt; baß ed aber auch Noth thut, einer Ge: 
meinde, welche drei Jahrzehent einer unglüdflichen Verwal⸗ 
tung preisgegeben war, bald die Aus ſicht zu gewähren, 
daß ihre Wunden geheilt, und ihr eine beifere Zufunft bes 
reitet werde. — 


München, den 10. Febr. Das Bataillon bed 6. Liniens 
nf. Regiments, weldyes aus Griechenland zuruͤcklehrt, wird 
der Marfchroute nah, am 29. März bier eintreffen. Alle 
in Griechenland gewefenen Soldaten erhalten von Sr. Maj. 
dem König Dito I. eine Decoration. 


— Bon einem Gerüchte, daß die Situngen bed Cafr 
ſationshofes nicht mehr öffentlich gehalten würden, weiß 
außer dem verläßigen Münchner Gorresfpondenten für den 
„Nürnberger Correspondenten⸗ dahier Riemand etwas. Ser 
dermann in Münden, der Luft hat hinzugehen, wird fich 
überzeugen, baß der Eintritt auf die eigens hiezu hergerich⸗ 
tete Tribune erlaubt it, und nur, wenn feine Berhandlun 
ift, find, wie ganz natürlich, die Thüren ded Sisungsfaal 
gefchloffen. Eben fo fann jeder, dem baran liegt mit eiges 
nen Augen fehen, daß die Proclamationen ꝛc. wenn beren 
vorhanden find, noch immer wie Anfangs an dem 
ſchwarzen Brette im Gange, und an der Thüre bes Sitzungs⸗ 
faaled angefchlagen werden. Der Hr. Correspondent hat 
daher wahrfcheinlich, wenn er fih von dem von ihm Mit 
etheiften felbit überzeugt bat, eine unrechte Zeit zu feiner 
Mahrnehmun ewählt. Died it doch gewiß einleuchtend, 
daß der Gaflationshof, welcher die trenge Einhaltung ber 
progeffualifchen Formen zu prüfen hat, nicht die ihm ſelbſt 
vorgejchriebenen auf fo grelle Art verlegen wird. (B. Bio.) 
— den 11. Fehr. Das föni ) 
blatt enthält mım das vom 6. Febr. datirte Fönigl. Decret, 
wodurch die Stände auf den 1. März einberufen werben, 
mit dem Bemerfen, daß ber . Eröffnung der Ständer 
verfammfung durch befondere Entichließung werde befannt 
gemacht werben. Ein zweited Decret ernennt ben Feld⸗ 
marſchall und erblichen Neichsrath, Fürften von Wrede für 
bie Dauer der einberufenen ſecheten Ständeverfammlung 
zum erjten Praſidenten ber Kammer der Neicdjeräthe, 


Kaffel, den 10. Febr. Ge. Hoh. der Kurpring und 
Mitregent haben gnäbigit geruhet, ben Vorſtand ded Minis 
fteriums des Innern, Geheimerath Haffenpflug, von 
dem ihm proviforifch mit übertragen geweienen Zuftiz Minis 
fterium, feinem Anfuchen gemäß zu entbinden, hiernad) aber 
den Finanzminifter von Motz zum Juſtiz⸗ Minifter und 
den Dberfteuers Director Meifterlin zum Vorſtande bed 
— ————— mit der Bezeichnung: „Miniſterial⸗ 

irector⸗, zu ernennen. 


Hildburghauſen, ben 8. Febr. Im ber Dorfzeitung 








1. baverifche Negierungss 


Tiest man: „Der Vorhang, welcher zeither vor der Caſpar 
Hauferifchen Gefchichte hing, hat plöglidh — wahrſcheinlich 
dur; ben Drud der verheißenett 10,000 Gulden — einen 
Rip befommen. —— das k. Stadtgericht Ansbach 
in AP 28 des Nürnberger Correspondenten erllaͤrt, daß 
von dem Erfolge der gerichtlichen Unterſuchung vor der Hand 
nichtd bekannt werben fann, und mithin Kris nicht 
wahr ſey, was, ald aus diefer Quelle bergenommen, aus⸗ 
gegeben wurde, fo fann man bod) zum Troſte derjenigen, 
die fich für die Sache interefiiren, und bejonderd den ars 
men Hauſer von dem Verdachte, daß er Betrüger und 
Selbſtmörder geweſen ſey, gereinigt wiſſen möchten, ſagen: 
daß man der * CE. auf bie Spur gelommen und, 
bie größte Hoffnung zur baldigen Lofung des Räthfeld feie 
ner Ermordung um gar viel erleichtert werden wird. 


Srankreich 


Paris, ben 8. Jan. Die Kammer aboptirt dad Ges 
feg. gegen die öffentlichen Ausrufer mit 212 Stimmen ges 
gen 122. 

— Die Kammer geht nach einer Berichtigung bed Pros 
tofofld zu einem Berichte über Petitionen über, Bald aber 
wird die Discufjion des auf Herrn Gabet bezüglichen Ans 
trag$ verlangt, Dies Verlangen wird genehmigt. Hr. Gas 
bet hält feine Vertheidigungsrede. Er betrachtet bie gegen 
ihn gerichtete Verfolgung al® eine minijterielle Rache. Er 
beſchwert ſich über Schmähungen des „Figaro« und erflärt 
feine Abyicht, dieſes Journal, wie auch den Polizeipräfeften 
und den Minifter des Innern vor Gericht zu Een — 
Die Kammer ſchließt, nachdem fie Hrn. Cabet angehoͤrt, bie 
Dideufiion, und faßt folgenden Beſchluß: „In Betracht bed 
von dem Giegelbewahrer am festen 24. Jan. an bie Kams 
mer gerichteten Antrags; in Betracht des Art. 44. der cons 
ftitutionellen Charte geftattet die Kammer bem Generalpros 
eurator bei dem Königl. Gerichtöhofe von Paris, Hrn, Car 
bet unter der Anfchuldigung ber, durch die Preßgejege vors 
bergefehenen Vergehen, welche in zwei, von ihm unterzeiche 
neten, und in die Nummern vom 12. und 19. Jan. des I 
ten Jahres in einem Te Populaire⸗ titulirten Journale 
eingerückten Artikel enthalten ſeyn koͤnnten, gerichtlich zw 
verfolgen. 


— Das Reſultat der geſtrigen Sitzung hat unter dem 
Volke —* Senſation erregt. Die Ausrufer werden ſich, 
wie man behauptet, morgen auf dem Boͤrſenplatze in großer 
Anzahl verfammeln, um dort die Journale ud Boltöfchrif 
ten zu vertheilen, ehe noch der Gefegentwurf vor die Pairds 
fammer gebracht worden ift. Schon heißt ed, daß die Res 
gimenter der Garnifon von Paris für morgen confignirt 
worden find, und daß man noch einige andere Vorſichtsmaß⸗ 
regeln treffen werde, die aber, wie wir hoffen, ganz unnd⸗ 
thig fenn werden. Wir eben glüdlicherweife nicht mehr in 
einer Epoche, wo die geringfte politifche Angelegenheit mit 
einer Emeute zufammenbing. 


— Nach Privatfchreiben aus London hat ſich das Ges 
rücht verbreitet, daß Don Pedro neue Vortheile errungen 
habe. General Saldanha hätte ſich Goimbra’d , der dritten 
Stadt des Königreich, nach einem furzen Widerſtand von 
Seiten der migueliftiichen Truppen, die zum Theil gefangen 

nommen worbeu wären, bemädhtigt. Man fügt hinzu, 
on Miguel ſelbſt habe Santarem geräumt und ſich der 
fpanifchen Grenze genähert, wo übrigens die Königin Chris 


ein Truppen⸗Corps aufgeftellt hat, um alle bie zu ent 
— ‚ welche die Grenze zu überſchreiten ſuchen würden. 

— Der Rational ſieht in den Vorfällen auf der Sa 
voyenſchen Gränze das Ergebniß einer Polizeis Provor 
cation (mie feind. Was General Romarino betrifft, fo 
fagt er, vielleicht habe er zu leicht den trügerifchen Hoffe 
nungen feiner Italieniſchen Mitbürger ſich hingegeben, darin 
aber habe er vollfommen redyt gehandelt, daß er, ſtatt uns 
wöthiged Blut zu vergießen, dad Unternehmen aufgegeben 
abe, ald er geliehen, daß feine Erjcheinung nicht den Abs 
all der fardinifchen Armee nach ſich ziehe. 


Nieverlande 


Amfterdam, den 9. Febr. Wir haben Nachrichten 
ans Euracao bis zum 30. Novbr. erhalten. Aus Goro, eir 
nem Curacao gegenüber gelegenen Hafen, wird mitgetheilt, 
daß ſich General Gamarra, Präfident von Peru, zum Kai— 

von Peru hat ausrufen laffen und mit einem Deere von 
15,000 Mann gegen die Republif von Neu⸗Granada im Ans 

uge war. Bon Boliva meldet man nichts; aller Wanrs 
cheinfichfeit nach wird auch diefe Feine Nepublif in die Ger 
walt Camarra's gefallen jeyn. Das Heer biefed Erobererd 
kann nicht nad; Granada gelangen, olme dad Gebiet des 
Aequatorſtaates zu durchziehen; und fo glaubt man denn, 
daß General Flored, Praͤſident ded Aequatorftaated, im Eins 
verftändniffe mit jenem Eroberer if. — Es ift wahrlich bes 
trũbend, folche Meittheilungen über die neuen amerifanifchen 
Republifen zu.vernehmen. Wir wünfchen, daß ähnliches Uns 
glüd von der Nepublid Venezuela entfernt bleiben möge. 


X&taliem 


Aus Italien, ben 1. Ber Im Herzogthum Parma 
De feit einiger Zeit zahlreiche Brandlegungen auf dem 
ande Statt. Der Miniiter des Innern hat demjenigen, 
der der Regierung auf die Spuren der Brandftifter vers 
helfen würde, taufend Fire ausgeſetzt. 


schweiz 


Leber die Vorfälle in Savoyen enthält der „Courier 
u nachftehenden, wie es ung fcheint, unpartheiiſchen 


Das Complott war ſchon lange her angezettelt worben 
und feine Verzweigungen erjtredten fich über Genua, Chams 
bery, Alleffandria, Grenoble und Lyon; Genf war der Mit 
telpunft der Verſchwoͤrung. Uebrigens war feine Einheit im 

an, fein übereinftimmendes Handeln unter den Theilhas 
em; zufällige Umſtaͤnde befchleunigten den Ausbruch, und 
zwar war die Haupturſache hievon unitreitig die Kenntniß 
von dem Gntfchluffe der Schweizer Regierung, ſich dem 
Durchzuge der Flüchtlinge auf Das farbinifche Gebiet zu 
wiberfegen. Romarino übernahm die Leitung ber Erpedition, 
und gemiß fonnte fie feinem tapferern und ergebenern Fühs 
rer anvertraut werden, Allein diefer General war hinters 
gangen worden: er zählte auf die Mitwirkung eines zahls 
zeichen Haufens farbinifcher Infurgenten und franzöfiicher 
ſowohl als ſchweizeriſcher Hüljstruppen. Man hatte ihn 
fauben machen, die Anweſenheit von hundert Polen auf 
rdinifchem Gebiete reiche hin, um einen allgemeinen Aufs 
ers bewirfen und das euer der Empörung anzufachen. 
‚einem bejtimmten Tage follten fi, auf einem von ıhm 
bezeichneten Punkte, alle in den Departementen des Aut, 





der Iſere und der Nhöne zerſtreuten, italienifchen und pie 
montefifchen Flüchtlinge verfammeln. 

Wirklich waren auch die Meiften von der vorgehabten 
Bewegung in Kenntniß gejegt worden, und am 30. und 31. 
Sanuar verließen Viele unter ihnen ihren Wohnort und 
fehlugen den Weg nad Genf ein. Trotz ber offenbaren 
Toliheit dieſes Verſuchs rechneten die Lyoner Republikaner 
dennoch auf dad Gelingen dieſer Unternehmung, Diefe 
Partei ift eben fo fehr bethört, als die ber Kegitimijten, und 
gleich oft find beide ſchon in ihren Hoffnungen etauſcht 
worden. Schwerlich hätte man Verhältmffe und Menſchen 
fchlechter beurtheilen konnen, ald ed die Partei Dießmal ges 
than , weßwegen fie ſich and, in ihren Erwartungen furchts 
bar betrogen ſah. Viele Rädelsführer hatten Paäſſe nach 
Chambery und Genf begehrt. Man fprady von einem Auf⸗ 
ftande in eg von einer Bewegung zu Genua, fogar 
von Unruben zu Zurin. R 

olgendes ereignete fich num, während biefe Gerüchte 
im Umlauf waren; Ohngefibr 200 Mann, Piemontefen, 
Staliener und Polen, lauter Flüchtlinge, verfammelten ſich 
am 1.Febr., zwifchen 9 und 10 Uhr Abende, an der Scweis 
ger Grenze, bei St. Julien, einem Heinen Flecken in Sa 
oyen. Sie betraten mit den Waffen in der Hand bad fürs 
binifche Gebiet, rüdten gegen Boffey, am Fuße des Galeve, 
voran und machten dort einen mehritündigen Halt: der Ger 
neral Romarino führte fie au. Bald darauf fette dieſe Cor 
lonne fich wieder in Bewegung und fam bei Tagedanbrud) 
zu Annemaffe an, dad nur von fechd oder adıt Mauthbeams 
ten bewacht war: fie bemichtigten ſich ded Mauthbureau's, 
zerriß und vernichtete deſſen Regiſter, pflanzte einen Freiheitde 
Daum unb entfaltete Die italieniiche Nationalfahne. Bon 
ben Männern, aus denen diefe Colonne bejtand, trugen die 
einen die franzöfifche, die andern die italienifihe dreifarbige 
Cocarde. Man ließ einen Aufruf an das fardinifche Volk 
ergehen, der feinen Eindrud machte; die Landbewohner vers 
hielten ſich rubig und bewiefen feine Theilnahme. Jedoch 
nahm die infurgırte Eolonne am 2. Febr. Beſitz von Villas 
rand, einem andern nicht weit von Annemaffe entfernten 
bieten; allein es rücten Truppen an, und noch immer blies 
en bie Bauern müßige Zufchauer; jeden Augenblid wurde 
die Lage der Inſurgenten bedenklicher, man mußte einen ent 
feheidenden Schritt wagen, und nun wurde unter freiem Him⸗ 
mel Kriegsrath gehalten. 

Nomarıno follte mit einigen Hundert ſchlecht bewaffneten 
und noch fchlechter discipfinirten Männern Savoyen erobern. 
Man hatte ihm von Hülfstruppen geiprochen, und auch 
nicht ein Bewohner von Annemaffe und Billegrand trat uns 
ter feine Fahne. Allem Vermuthen nach zieht ihm der Gous 
verneur von Chambery mit bedeutenden Streitfräften entges 
gen, um ihn zu vernichten; fardinifche Truppen marfchiren 
nad) anderen Richtungen hin ab. Zwei Parteien bieten fich 
bar; beide gewähren gleid; wenig Ausficht auf Erfolg. Ents 
weder muf die Kolonne die nur von WO Mann Truppen 
bewadhte Stadt Thonon überrumpeln, oder eine Compagttie 
Dragoner angreifen, die man nidıt weit von ihr erblickt 
hat, und fie vernichten, bevor fie der Kern eines Heinen 
Armeecorpd wird, Es jtehen ihr mar unbedeutende farbinis 
fche Pelotone gegenüber; fie fann fie zerftreuen und ſich eis 
ner guten Pofition bemeiftern: fo fange fie aber nicht von 
der nfurrection der Landgemeinden unterftügt wird, kann 
fie nichts unternehmen. Romarino ftellt diefe Betrachtungen 
an; mit wüthendem Geſchrei nimmt man feine Vemerfuns 
gen auf, feine Autorität wirb verfannt, er ſprach von Hin⸗ 
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am beiten bewachte Punkt. Morgen wirb die ganze Miliz 
bed Cantons auf den Beinen ſeyn; fie beträgt Mann. 
Das Drama ift noch nicht beendigt, aber der Schutverein 
fcheint ein wenig von feiner Zuverficht verloren zu haben, 
Geſtern foll er feine Archive verbrannt haben, in welchen 
ſich, außer einer Gorrefpondenz, der Plau einer neuen Or⸗ 
re des Staates und die Liſten der neuen Magiftrate 
efand. (Baf. 3.) 


Zürich, den 8. Febr. Ein Brief aud Genf vom 4. d. 
meldet, daß ben nach diejem Ganton aus der Gegend von 
Annemaffe zurücgefehrten nfurgenten von ber Genfer Mi⸗ 
fiy, welche fie entwaffnete ‚ ungefähr 300 Flinten abgenoms 
ug gr — es - beiden Oberen, 

ie mit ihm waren, haben, na igem Briefe, ihren 
nach Paris eingefchlagen. ' — * 


— Der „Unabhängige fagt: Die von Genf nad) dem 
mern der Schweiz inftrabirten Flüchtlinge dürften bem 
Vernehmen nach der Gegenitand eines Rechtöftreited in der 
Art werben, daß Niemand den ftreitigen Gegenftanb übers 
nehmen will. Die Regierung von Waadt will fie nicht übers 
nehmen, theild als Grenz» Canton, theild weil ein anderer 
Ganton dieſelben bisher beherbergte. Bern will fie nicht wies 
der aufnehmen, da fie ein Mal fein Gebiet verlaffen haben. 


— In einem Dorfe unweit Zürich wäre ein armed Dienfts 
mädchen beinahme das Opfer eined traurigen Religionds 
—— geworben. Sie hatte, von einer fanatifchen 

ecte irregeführt, ihre Einwilligung gegeben , ſich freuzigen 
zu laſſen, und nur bie Feftigfeit ihred Dienjthern, der ſich 
biefer wahnfinnigen Handlung widerſetzte, rettete fie von 
einem gräßlichen Tode. 


———— — ——— — 
Bekanntmachung u 


Holzverfteigerung.) 

Montags, den 17. fommenden Jebruar, Nachmittags 2 uhr, im 
Gaflhaufe zum Adler babier, werden folgende der Siadi gehbrende lg» 
ortimente bffentlich Toosweife verjieigert, als: 

Aus dem Schlag Rotiewbrih. 
5200  gemifhte Wellen, 
415% eihene Wognerfämme. 
Am Marrdamm, 
4650 pappelne Wellen. 
49%, Klofier Papprlicritbell. 
Am Weg nad Yupdeim. 
775  parpelne Wellen. 
Um Weg nah den Stierplapmiefen. 
919 pappelne Wellen. 
21%, Klafter Pappeliheitholj. 
6% s  Pappeliodholg und 
6 Pappelſtumpfen. 
Speyer, den 8. Zebruar 1834, 


derniffen, und nun Magt man ihm des Verrathes an. Auf 
bie Befchimpfungen folgen Drohungen , fein Leben ift von 
einem Unfinnigen bedroht, ber dem General die Mündung 
feiner Piftole auf die Bruft fetzt. Es gelingt ihm ſich in 
ein an der Grenze ftehended Haus zu üchten, man vers 
folgt ihm, er will ſich vertheidigen, allein ber Widerſtand 
wäre unnütz, und um bem Looſe feines Waffenbruders Giel⸗ 
ud zu entrinnen, ſpringt er zum Fenſter hinaus und rettete 
ſich auf das Schweizer Gebiet. Diefer Zwifchenfall gab das 
Signal zur Zerftreuung ber Inſurgenten; 120 Mann von 
der fleinen Truppe fchlugen den Weg nadı Genf ein, legs 
ten auf der Grenze ded Kantons die Maffen nieder und 
übergaben fich den ſchweizeriſchen MWehrmännern. Es fam 
Befehl fie unter Bedeckung nach Chene zu führen, allein 
Genfer gingen ihnen entgegen , nahmen fie in ihre Mitte 
und führten fie nach Carouge. Die Erpebdition miplang 
vollfommen. So verhielt ſich die Sache. Der Einfall der 
Flüchtlinge nach Savoyen hatte Fein weiteres Nefultat, als 
die Pflanzung eines reiheitsbaumes, den Tod zweier Zolls 
beamten, eines Königl. Karabiniers, bie — von drei 
Zollbureaur und die Zerftörung der barin befindlichen Pas 
piere. Romarino ift auf der {ucht und feine Truppe zeritreute 
ſich, noch ehe fie einen Flintenſchuß mit dem Feinde ges 
wechſelt hatte; zwanzig piemontefifche Soldaten erftreuten 
die Golonne, welche die Grotte des Echelles bewachten. 
Auf feinem Theile des piemontefifchen Gebiets zeigte fich 
unter den Landbewohnern auc nur eine Spur von Neigung 
zum Aufitande, und das ift die Hauptfache. Nur die Sons 
trebande hat bei ber Gefchichte gewonnen; man fagt, fie habe 
ungeheueren Rugen daraus gezogen. (6. d. 8.) 


Genf, den 5. Febr. Ein Schreiben des Vorortd vom 
3, d. forderte den Stand Genf auf, nöthigenfall® mit Ges 













zurückfuͤhren zu affen, falld fie nicht von ihrem Vorhaben 
abftänden, alle Waffen und Munitionsfendungen mit Ber 
ſchlag zu belegen, endlich dad Bolf von Genf über feine Lage 
und die Nothwendigfeit, die Neutralität um jeden Preis zu 
erhalten, aufzuffären. Darauf bin erließ ber Staatdrath 
folgenden Beſchluß: 4. Allen Fremden, bie Theil genommen 
an dem Invafionszug nadı Savoyen ben 9, d, und die mors 


aferne Chantepoufet in Genf zu begeben, wo man für ihre 
Abreife Sorge tragen wird. 2. Den Wirthen, Zimmervers 
feihern und allen Partifularen ift unter ihrer Verantwort⸗ 
lichkeit und unter reglementarifcher Strafe verboten, bie 
obenbezeichneten Fremden aufzunehmen nad) Verfluß bed im 
vorigen Artikel bezeichneten ermind. — Zu gleicher Zeit 
that der Staatsrath feine Verfügungen den Bürgern im eis 
ner Proclamation fund. Am Abend deffelben Taged (5 Febr.) 
wurde bem Repräfentantenrat vom eriten Spndif, Hm. 
Mieu, ein Bericht über die neueiten Ereigniffe vorgetragen; 
Die getroffenen Mafregeln billigte man und bezeugte einſtim⸗ 
mig Danf ben Staatsräthen und ber Miliz. 


— den 6. Kebr. Die Polen verweigern, fich in bie 
Gaferne zu begeben. ‚Mau jagt diefen Morgen, daß Ca⸗ 
rouge die dort befindlichen Flüchtlinge behalten und vertheis 
digen wolle, fi alfo ihrer Ausli — wi e. Heute 
find 500 Mann unter den Waffen; das Zeughaus ift ber 


Das Bürgermeifteramt, 
Hepel. 


— — ——— — — — — 
Der Untergeichnete beebrt ſich ondurd, feine Freunde und Gbn 
mer in Kenntniß zu feßen, daß er fortwährend fein Geſchaͤſt als Zimmers 


meifer betreibe, J. Sch ily, Siadtdauſchaffner. 
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CT An die Lefer des „Rheinbayer.“ 


Speyer, ben 17. Febr. Ben vielen Seiten fommen 
und Klagen zu, daß Abonnenten vom Lande unfer Blatt 
entweder gar micht, oder doch nicht regelmäßig — oft von 
14 Tagen auf einmal — erhalten, und daß bereits Manche 
defwegen ben „Nheinbayer« haben abgehen laſſen. Da bie 
beitellte Anzabl Eremplare immer regelmäßig bei dem biefls 
gen Fönigl. Poſtamte abgegeben wird, fo fann die Schuld 
nur an unzuverläßigen Boten liegen, bie vielleicht gar von 
einer gewijfen Seite influenzirt feyn dürften. Wir müſſen 
daher unfere Abonnenten erfucen, im Falle fie eine Unters 
brechung oder Unregelmäßigfeit in ber Zufendung dieſer Zeits 
fchrift erleiden follten, die Nedaction fogleih unmittelbar 
Davon in Kenntmiß fegen zu wollen, damit fie, zur Abhülfe 
dieſes Unfugs, gehörigen Drts die geeigneten Schritte zu 
machen im Stande ſey. 





Deutschlaum. 


* Maitammer, ben 14. Febr. Verwichne Faſtnacht 
hat ed bei und, in dem Wirthshaufe des Hrn, Mohr, 
ärgerlicye Auftritte beim Tanzen gegeben. Der Birth for 
derte einen Gendarmen von Edenkoben, der ſich gerade bier 
befand, auf, die Ruhe wieder berzuftellen. Veranlaſſer dies 
fed Auftrittö war bauptfächlich ein gewiffer Gerit, der fich 
durch Foritfrevel und Streitfucht bereits berüchtigt gemacht 
hatte, und ſchon einmal, bei ähnlichen Beranlaffungen, beis 
nahe zu Tode geitochen worden war. Diefer nun, höchſt 
betrunfen, fiel den Gendarmen, ald legterer Ordnung ges 
bieten wollte, wahrhaft mörberifch an, indem er ihm bad Ges 
ficht zerfleifchte und, wie man verfichert, ihm fogar zwei Mefs 
“ ferftiche beibrachte. Der Gendarme, inden Zuftand perfönlicher 
Nothwehr verfest, eritach den Angreifenden. Um das Urtheil 
bed Publikums feitzuftellen, bemerken wir überbieß noch, daß 
der Gendarme, Stationscommandant zu Gdenfoben, ein 
allgemein geachteter und von feinen Obern, wie von feinen 
Mitbürgern geſchätzter Mann ift: ein Lob, dad Niemand 
dem Eritochenen ald verdient beimeffen kann. 

Der »Rheinbayer« nimmt obige Angabe um fo lieber 
in fein Blatt auf, als biefelbe ihm noch von einer andern 
Seite ald richtig betitigt wurde. Das Publifum weiß nun 
auch, was ed von der Dietribe in ber "Speyerer Zeitungs 
(A 33 ©. 15. Febr.) über die Königl. Gendarmerie im 
Allgemeinen, zu halten hat, und wird folgende, in demfelben 
Blatte enthaltene Stelle gehörig zu würdigen wiffen, mo 
es heißt: „Sie (nämlich die Gendarmen) follen unterſcheiden 
zwifchen Bürgern und Böfewichtern, zwiſchen Ernft und 
Scherz Was die „Speyerer Zeitung» unter Scherz 





und Ernit verſteht, weiß ber „Mheinbayer« nicht; meint 
aber die Königl. Gendarmerie dürfe ſich nicht länger von 
jedem Schuften lumpen laſſen — wobei fie freilich nicht 


|| vergeffen darf, daß „das Gefetz, das ganze Geſetz und nur 


das Geſetz⸗, wie die „Speyerer Zeitung“ höchft juridicospes 
dantiſch fagt, herrfchen müffe: follte ed auch dad Geſetz ber 
Nothwehr und Selbitvertheidigung fepn, welce in 
folchen Fällen fogar den Gendarmen erlaubt feyn bürfte. 


* Sfünftadt, ben 11. Febr. Geitern überreichte die 
fathof. Geiftlichfeit des Landeommiffariats Frankenthal ihrem 
quieseirten Landcommiſſar, Herm Kari, re Zeichen 
ihrer Liebe und Hocachtung einen filbernen Becher mit 
der Infchrift: "Die fathol. Geiſtlichkeit des Landcommiſſa⸗ 
riats Frankenthal dem verehrten Landcommiſſar, Herrn 
Karſch“, nebit einer paſſenden Adreffe, welche den Sinn 
ber Geber ſowohl, ald aucd deren Ueberzeugung von ber 
Mürbigfeit ded Empfüngerd am deutlichiten beurfunder. Der 
Beſchenkte banfte mit herzlichen Worten, in denen fein Bes 
bauern fich fund gab, fid) von Männern trennen zu müffen, 
bie treu und ftarf mit ihm an der guten Sache feitgehalten 
und ihn kräftig unterftügt hatten in fchlimmer Zeit. 
Ein feitliches Mahl war zu Ehren bed Gefeierten angeorbs 
net worden. Möge ihm bald zu Theil werden, was feine 
Freunde wünfchen und die allgemeine Stimme unverholen 
ausfpricht. 


— ben 12. Febr. Geftern hat ed abermald hier ges 
brannt. Gfeich beim Anfang bes Stürmensd, wahrſcheinlich 
aus Aerger über das zu häufige Stürmen, ift die große 
Glocke geborften. (Fr. 5) 


‚’ Neuftabt, ben 14. Febr. Heute wurben von bem 
Polizeigericht bahier fünf f. g. Liberale wegen nächtlichen, 
rubeftörenden Larmens zu einer Gefängnißitrafe von fünf 
Tagen, zu einer Geldbuße von 15 Fr. und in die Koften 
verurtheilt. Es wäre fehr wünfcdhenswerth, daß gegen bers 
gleichen Leute immer mit der größten Stenge eingefchritten 
würde, indem dadurch am ficherften ähnlichen Unfugen — 
die fich gar leicht erneuern — vorgebeugt würde. 


Münden, ben 8. Febr. Gegen mehrere Beamten auf 
bem Lande ift wegen ungeziemender Aeußerungen gegen bie 
Iandeöherrliche Regierung das flrafreditliche Verfahren eins 
geleitet. — Der ehemalige Redacteur Dr. Widmann ift 
von der Feltung Marienburg bei Würzburg nadı Oberhaus 
bei Palau gebradyt worden. — Boͤrne's „Briefe aus Pas 
rid« CV. und VI. Tb) find hier confiscirt und ihre Vers 
breitung ift verboten werben. (keipz. 319.) 
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Würzburg, ben 9. Febr. Heute wurde ein Stus 
dent, Namens Hofbauer, aus der Frohnvefte nach Müns 
chen abgeführt. 


Darmitadbt. Der Apothefer Trapp aud Friedberg ift, 
feiner Reclamation ungeachtet, unter Bedeckung auf den 
Hohen-Afperg im Würtembergiſchen gebracht, und dort mit 
neun Arreftanten confrontirt worden. Acht davon hätten 
erflärt, mit ihm in feinem Berfehr gejtanden zu haben ;, als 
lein der neunte, ein Offizier, ſoll behauptet haben, ihn zu 
fennen, und von ihm 200 A erhalten zu haben, um folche 
im Intereſſe des Liberalismus zu verwenden. Da nun fein 

eſſe feinem natürlichen Richter entzogen werben barf, fo 
it Trapp wieder unter Bedeckung nach Friedberg, nicht aber 
in feine Wohnung, fondern in das Gefangniß gebradıt wors 
den. He. BI) 


Berlin, ben 6. Febr. Bor einigen Tagen hatte ein 
unter zwei Stubirenden Statt findended Duell die unglüds 
liche Folge, daß einer berjelben durch eine Stidiwunde ges 
tobtet wurde. Allg. 3.) 


— ben 10. Febr. Der Minifter Ancillon ift noch 
immer nicht hergeftellt. Der Kurierwechiel mit Wien it 
außerjt lebhaft, auch bei der Telegraphenlinie bemerkt man 
große Thyätigfeit, 


— In dem nächſten Frühjahr wirb eine neue Telegras 
phenlinie über Breslau nach Wien gezogen werden, aud) 
die längit nach Petersburg beabfichtigte fol, wie ed heißt, 
in das Leben treten. 


— Por einigen Tagen iſt hier eine Anzahl Studirender 
wegen Theilnahme an einer geheimen Berbindung verhaftet 
worben. 


— ben 12. Febr. Heute Vormittag um 104 Uhr ftarb 
biefelbit nach kurzem Kranfenlager an einer Kungenentzüns 
dung im 66. Lebensjahre Hr. Daniel Friebrih Schleiers 
mader, Doctor und Profeſſor ber Theologie an der hiefis 
gen Univerfität x. ꝛc. Der Staat verliert an ihm einen ber 
gelehrteften und geiftreichiten Theologen und Philofogen uns 
ferer Zeit, und Berlin insbefondere einen feiner beliebteften 
Kanzelredner und Religionslehrer. 


Gelle, den 10. Febr, Drei zur Bewachung ber Göts 
finger und Oſteroder Staatsgefangenen hiefelbit angeſtellte 
Gefangenwärter find wegen eid» und pflichtwidriger Beförs 
derung heimlicher Gorrefponbenz dieſer Staatdgefangenen 
unter einander und mit Auswärtigen, Geftattung und Vers 
anftaltung perfönlicher Zufammenfünfte und Unterredungen 
mehrerer Staatsgefangenen, und fonitiger Gollufionen reſp. 
zu Karren» und Zuchthanöftrafe verurtheilt und bereits in 
die Strafanftalten abgeführt worben. (Hann. Ztg.) 


Balingen, ben 10. Febr. Geftern war unfer Abs 
georbneter, Hr. Dr. Menzel, in feinem Wahlbezirfe bei 
und und in dem benachbarten Ebingen, Er wurde bei feis 
ner Ankunft von einer Anzahl feiner Committenten feierlich 
eingeholt und ihm ein fchöner fülberner Pokal mit paſſender 
Inſchrift überreicht. 


Prankreich 


Paris, den 9. Jan. Aus Grenoble wirb gefchrieben, 
den 3. fey eine Anzahl von Savoyarben aus Frankreich nach 





Savoyen eingerädt, und habe bie Zollwache überwältigt 
den Drt led Echelles befegt, und ſich ge — Chambe = 
Bewegung geſetzt, ſey aber, unterwegs von jardinifchen rups 
pen gejchlagen, bereitd wieder auf franzöfiichen Boben zu⸗ 
rüdgefehrt. Zu derſelben Zeit habe eine andere Abtheilung 
in der Richtung von Pontcharra das. gleiche Schickfal ges 
habt. — Das Abendbulletin erklärt die Angaben von Uns 
ruhen, die in Piemont, Savoyen und Genua ausgebrochen 
feyen, für grundlos, 


— Die Commifjion, welche die Angelegenheiten Algiers 
zu unterfuchen hat, hat ſich dahin eutſchieden, daß nicht nur 
diefe Befigung beibehalten, fondern auch die dortige Truppens 
macht verftärft werben folle, &. 2.) 


— ben 10. Febr. Ein Schreiben von Chambery vom 
4. d. um 6 Uhr Abends meldet Folgendes: So eben bringt 
man zwei Wagen voll grauer Uniformen und 160 Gewehre 
hieher, die in einem Gefechte, welches der Gommandant der 
Brücke von Bauvoifin mit 60 Räubern hatte, die in Echels 
les eingefallen waren und dort einen Garabinier im Schlafe 
ermordet hatten, genommen wurden; die Angreifer verloren 
vier Tobte und vier Gefangene; heute früh find zwei Ges 
fangene bier eingebracht worden: einer davon ift ein Offi⸗ 
zier, ein fhöner Mann, ein Jtaliener, er iſt an dem Schens 
tel verwundet, man bradıte fie in das Gefängniß. 


— Das minifterielle Abendblatt meldet, die ganze Ex⸗ 
pedition, die gegen Echelled gerichtet gewefen, wäre zeritreut; 
drei Mann wären geblieben, und zwei, worunter ein Offis 
gier, gefangen; nur ein Nationalgarbıft aus einer franzöfts 
ſchen Gemeinde hätte Theil an dem Angriffe genommen, die 
übrigen wären Savoyarden und ihr Anführer ein gewiſſer 
Allemandi; alle italienifchen Flüchtlinge, die fi) aus den 
verfchiedenen Depots des Innern auf den Weg nad) ber 
Grenze gemacht hätten, wären, ehe fie dieſelbe erreicht, aufs 
gefangen worden, nicht einer hätte fie überfchritten. 


— Der ehemalige Secretär Napoleons, franz. Minifter 
in Hamburg, Staatsminifter unter Ludwig XVIII. und 
Garl X., Hr. Fauvelet de Bourienne, ift am 7. d. M. in 
Gaen an den Folgen eined Scylagfluffed geftorben; der Bers 
fuft feined Bermögens und die ulirevolution hatten feinen 
Berftand zerrüttet; er brachte die letzten Jahre feined Lebens 
in einem Gefundheitshaufe hin. 


,„ — ben 11. Febr. Die »Duobitiennes und die „Tri 
büne« find geftern weggenommen worben. Es iſt dies der 
gu. Proceß der „Tribüne.“ 


— Briefe von ber piemontefifchen Grenze theilen mit, 
daß ſchon eine große Anzahl angefehener Perfonen in Chams 
beri und Turin, der Theilnahme an der Polenverfchwörung 
angeklagt, verhaftet worden ſeyen. Die fardinische Negies 
rung hat, wie es heißt, Gorrespondenzen aufgefangen, welche 
viele Einwohner der Städte in Savoyen und Piemont coms 
promittiren. — Da mehrere piemontefifche Flüchtlnge, die 
ſich noch in Franfreich befinden, gleichfalls compromittirt 
find, fo foll der ſardiniſche Botfchafter in Paris verlangt 
haben, baß fie in das innere ey oder gar nad 
Algier gefchicft werden möchten. Noch fennt man nicht bie 
Antwort bed Gabinetd der Tuilerien. 


— Briefe aus Mabrid vom 29. Jan. melden bie Nies 
berfegung einer Gommifjion unter dem Vorſitze bed Erzbi⸗ 
ſchofs von Merifo, betreffend die Reform der Geiſtlichkeit. 


>.« 


— Geftern, fagt ein Blatt, fand eine Mufterung mehr 
rerer neu angefommener oder bald abgehenber Regimenter 
auf dem Garouffelplage ftatt; der Entbufiadmus war wie 
die Witterung, einige Grade unter Null. 


— Sn Nantes ift die Cholera ausgebrochen. 


— Den Polen in Havre ift Arbeit unter vortheilhaften 
Bebingungen angeboten worden. 


— ben 12. Febr, Mehemed Ali ließ in 6 Wochen eis 
nen Kanal graben, der 42 Meilen lang ift (jeden Tag 
eine Meile); 200,000 Menfchen arbeiteten daran; wovon 
32,000 während der Arbeit an Ermüdung und Hunger ftars 
ben, ein jeder Arbeiter hatte zum Graben nichts als einen 
Stod, der zum Aufgraben dieſes leichten Bodens zureicht. 


— Der Proceß von 62, ber Coalition angeflagten 
Bädergefellen, wurde geitern Abend beendigt. Zei wurden 
u zwei Jahren, zwei zu fechs Monaten, zwei andere zu ein 

nat Gefängnißftrafe verurtheilt, Bier und zwanzig wur⸗ 
ben zu drei Monaten, ein Monat und fünfzehn Tagen Ger 
füngnißftrafe verurtheilt. Die zwei und dreißig anderen wur⸗ 
ben der Klage ledig erklärt, 


— Die Kriegefhaluppe, "Ta Créole,“ ift am 9. d. M. 
von Breft nach Lıffaben unter Segel gegangen. Cie hat 
ben Baron Mortier, Minifter Frankreichs an dem Hofe von 
Portugal, an Bord, 


, — Ein Parifer Journal theilt diefen Morgen mit, daß 
bie Truppen der Königin von Spanien eine ftarfe Nieders 
Tage bei Lerma erlitten bätten, und das eine große Anzahl 
berfelben von ben Garlijten Tan genommen werben wäre, 
Wir haben heute mehrere Schreiben von der fran. Grenze 
und aus Madrid erhalten. Keines madıt von einem foldyen 
Ereigniffe Erwähnung. ie bericıten im Gegentheile mehs 
rere Vortheile, die von dem Ghriftinos auf andern Punften 
errungen worden find. Was jeboch der Art iſt, daß es eis 
nige Beſorgniß über Die Lage der ſpaniſchen Angelegenheiten 
einflößen konnte, ift die vollfommene Unthätigfett des neuen 
Minijteriumd. Irgend ein auferordentliched Hindernif muß 
vorhanden feyn, welches Herrn Martinez de la Rofa zu hans 
bein verhindert. Man beforgte fogar, Martinez de fa 
Rofa werde fich bald genothigt jehen, ſich aus dem Minis 
ſterium zurücdzuziehen. (9) 


Lyon, den 9. Febr. Geftern Abend find acht Pers 
fonen,, welde befchuldigt find, an der Bewegung in Echels 
led Theil genommen zu haben, in die Gefängniffe von 
Grenoble gebradıt worden. 


Straßburg, den 11. Febr. In Gemäßheit eines 
Befehld, der in voriger Nacht von Seiten des Kriegsminis 
fterd, Marſchalls Soult, bier eintraf, muß das fünfzehnte, 
bei ung in Garnifon liegende, leichte Infanterie = Regiment 
morgen aufbrechen und ſich in Eilmaärſchen nach Lyon beges 
ben, um dort die Stelle eined Negiments einzunehmen, wel 
ches ſchnell an die italienische Grenze beordert wurde, 


England. 


London, ben 7. Febr. Der König antwortete auf bie 
Adreffe des Unterhaufes: „Ich danfe Ihnen für ihre Toyale 
und ehrerbietige Adreffe; mit Vertrauen vechne Ich auf die 
Schnelligkeit, mit der Sie nach Ihrer Verſicherung für bie 
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Mittel, die nothwendig zur Erhaltung ber Ehre Meiner 
Krone und ber Intereffen Meiner Staaten feyn möchten, fors 
gen werben. Mit ber größten Zufriedenheit empfange Ich 
von Neuem Ihre Berfiherung, daß Sie mit Mir dahin 
wirfen wollen, ben Entſchluß, den Ich Ihnen fund gegeben 
habe, die Unverletlichfeit der Union zwifchen Großbrittanien 
und Irland zu erhalten, zu verwirklichen, und Sch ger 
taß ed Meine Pflicht ift, Ihnen bei den gefeßlichen Berbefs 
ferungen, die zur Entfernung aller Mißbraͤuche, welche auf 
einem Theile der Bevölterung laften mögen, nothwenbig feyn 
fönnten, beizuſtehen.“ 


— Es it deutlich, daß Spanien im Begriffe iſt, Bans 
ferutt zu machen, oder ſich body für zahlungsunfähig zu ers 
Hären. Seit dem Tode Ferdinands find Fine finanziellen 
Hilfsquellen um 40 pEt. vermindert worden. Cine Gommifs 
fion it ernannt worden, um alle franifchen Anleihen feit 
dem Jahre 1823 zu revidiren. Wahrfcheinlich wird diefe 
Mafregel einen Verfuh, mit den Gläubigern des Landes 
zu unterhandeln, zur Folge haben. Man verjichert, daß 
Don Garlos noch immer fich zu Alcantara an der Spitze 
von fechstaufend Mann befindet. 


— ben 10. Febr. Während des Monats Januar has 
ben die Pedroiften eine Reihe glüdlicher Erfolge errungen, 
die ein baldiged Ende bes unterm Kampfes verfprechen. 
Die Ereigniffe bis zum 15., wo General Saldanha auf 
feinem Zuge 8 en das nördliche Portugal Leira einnahm, 
find unferen —* ſchon bekannt. Die Begebniſſe der fol⸗ 
genden Zeit find: Am 18. Die Migueliſten wurden bei Yas 


Mi 908 abermals geihlagen. — Am 25. Ian. General Sals 


danha nahm Torres Vebras auf eine glänzende Weife ein, 
und vernidhtete die Gavallerie von Chaves, bie beftausgerüs 
ftete und tüchtigfte aller migueliftifhen Truppen. — Am 
30. Jan. Ein gleichzeitiger griff wurbe von ben Migues 
liſten auf dad Corps Saldanhad und das bed Herzogs von 
Terceira, bas erjtere bei Perned, das zweite bei der Brücke 
von Affeca, unternommen. Beide Angriffe waren unglüdlic. 
Saldanba, von 4000 Mann unter Povoas, dem lebten 
Obergeneral, angegriffen, machte 800 Gefangene, unter des 
nen ſich auch dieſer Feldherr Don Migueld befinden foll. 
Auch der Herzog trug einen glänzenden Sieg über feine 
Gegner davon. Die Einzelnheiten find übrigens noch nicht 
befannt, Die Lage Don Migueld wurde in Folge aller dies 
fer Unfälle für verzweifelt gehalten und cd murbe for 
gar mitgetheilt, er habe Santarem verlaffen; bied Gerücht 
aber war voreilig. — Nach einem Privartfchreiben aus Quinta 
da Ribeira, dem Hauptquartiere ded Herzogs von Terceira, 
vom 30. Jan. fteht Saldanha eine halbe Meile von Sans 
tarem; wie ed beißt, würde man einen Sturm auf biefen 
Mat unternehmen, wenn ihn die Migueliften bis zum fols 
genden Morgen nicht verlaffen haben würden. 


Spaniem 


Madrid, den 9. Febr. Der Prozeß ber wegen Meutes 
rei verhafteten Königl. Freiwilligen hat nun begonnen. Der 
rg ge trägt, wie man hört, auf fehr harte Stras 
fen an: für drei und neunzig verlangt er Todesftrafe, für 
hundert fünf und achtzig lebenslängliche, für vier fechsjährige 
Galeerenftrafe. Man hofft, das Kriegsgericht oder die Milde 
ber Königin werde der Hauptitadt jened Gemegel erfparen, 
das nur die Erbitterung der Earliften auf den hoͤchſten Grad 
fteigern müßte. 
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— ben 10. Febr. Im Bilbao ift eine Verfchwörung 
entbecht worden. Die Militärbehörde ließ ungefähr fechzig 
5 compromittirte Individuen verhaften, Unter biefen bes 

nden fich einige Priefter, Notarien, Hanbelsleute u. fr m, 
die alle der carliftifchen Partei angehören, 


Schweif. 


Genf, den 6. Febr. Es iſt jetzt ganz außer Zweifel 
eſetzt, daß in Genf eine, mit dem Auslande eng verbuns 
ene, Geſellſchaft befteht, in deren Plan es liegt, die beites 

hende Regierung und Verfaſſung von Genf zu ftürzen, und 
diefe Stadt zu einem Hauptſtüßpunkt der frangöfifchen Pros 


t diefen Klubb zwar etwas entmuthigt, doch iſt er noch 
ußerft thätig, feine Entwürfe zu verwirklichen, 


— General Romarino ift aus Savoyen gebürtig, Sohn 
eined Apotheferd in Thonon, foll mehreremale Banferott ges 
macht haben; auch als Falſchmünzer zu den Galeeren vers 
urtheilt gewefen ſeyn. (Boltöbote.) 


— ben 10. Febr. Die infurrectionsfüchtigen Italiener, 
Miemontefen und Polen find nun insgeſammt von bier fort, 
nachdem unfer Staatsrath mit Waadt und Bern wegen ihr 
rer Fortbringung und Uebernahme die möthige Verabredung 

etroffen hatte, Diejenigen Polen und Staliener, welche 
chon früher bier wohnten, und an der Infurrections-Erpes 
bition feinen Theil genommen haben, dürfen auch künftig 
bier bleiben, werden aber unter der genaneften polizeilichen 
Aufficht ftehen. Allg. 3.) 


Saufanne, ben 8. Febr. Die Beforgniffe, welche 
wir wegen der MWegfchaffung der Polen aus Rolle hegten, 
find num glücdlicher Weiſe befeitigt. Geſtern ftellte ſich ein 
Bataillon unferer Milizen vor dem Schloſſe in erwähnten 
Drte auf, um den Befehl ber Regierung, in Betreff der in 
bemfelben eingefchloffenen Flüchtlinge nöthigenfalls in Boll 
ziehung zu feßen. Die Polen, durch diefe Maßregel einges 
fhüchtert, zeigten nun feine weitere Widerſetzlichkeit mehr, 
verliefen auf die Aufforderung eines ihrer Obern das Schloß, 
—— ſich rubig auf die für fie beſtimmten Wägen und vers 
ießen, von einem zahlreichen Gensp’armeriecorps begleitet, 
bie Stadt, ohne daß hiebei irgend eine Unordnung vorge 
fallen wäre. Die zahlreich verfammelten Zufchauer verhiels 
ten fich während der Zubereitungen zur Abreife ebenfalls 
gem rubig und nur wenige Stimmen ließen die Polen le— 

n. Der Zug fchlug den Weg nadı Yverdun ein, in deſ⸗ 
fen Nacbarfchaft die Flüchtlinge fo lange untergebracht 
werden, bis die Regierung von Bern ihnen die Erlaubniß 
2 Wiedereintritte auf ihr Gebiet gegeben haben wird, 

niere Regierung bat die nöthigen —— getroffen, 
daß die Gefangenen auf ihrem Transporte überall gut vers 
pflegt wurden. (Schw, M.) 


Freiburg, ben 8. Fehr. Die von ber Regierung aufs 
—— Truppen find längs der Grenze aufgeſtellt, und 
ben, wie man fagt, Befchl, Polen und andere Flüchtlinge 
abzuweifen, falld fie den Ganton betreten wollten, oder von 
Waadt aus follten hinübergebracht werben. 


Zürich, den 9. Febr. Es beftätigt ſich, daß in ber 
That höchfteus zwei bis drei immatrifulirte Studenten, mit 


— zu machen. Der geſcheiterte Plan auf Savoyen | 





Bezug auf bie neueften Störungen ber Ruhe, Zürich® Hoch⸗ 
fchufe heimlich verlaffen haben, fo wie, baß die des ⸗ 
laufens als ſchuldig Erfundenen unnachſichtlich weggeſchi 
werden ſollen. 


Neuenburg, den 9. re Ein Bedienter in St. Au⸗ 
bin follte einen Hahn im Hühnerhofe fangen, das erzürnte 
Thier pickte ihm in die obere Fläche der Hand und verletzte 
eine Sehne. Er vernadhläßigte die fcheinbar leichte Wunde, 
ber Gtarrframpf befiel ihn, und nach zwei Tagen verfchied 
er unter. fürdjterlichen Schmerzen. 


Bafel, den 10. Febr. Ein Privatichreiben aus Genf, 
batirt v. 7. d. M., rgend 102 Uhr, fagt: Alles geht 
bei uns aufs Beſte. Die Polen find nun in der Kaferne 
Chante Poulet. Das Srädtchen Garouge bat ſelbſt Hauds 
unterfuchungen verlangt, um der Flüchtlinge gänzlid, los 
u werden; fie finden ın dieſem —— ftatt. Alle Mi⸗ 
izen find auf den Beinen und von beiten Geifte befeelt. 


— Man fpricht von einer revolutionären Bewegung, 
die auf der frangöfifchen Grenze bei Grenoble vom Gonns 
tag auf den Montag ftatt gefunden habe, aber ebenfall® 
änzlich gefcheitert ſey. (Sh. unter Franfreich). — Die in 

enf erfcheinende Europe centrale behauptet dad Gegen⸗ 
theil, und verfichert, daß fragliche Erpedition gelungen fey 
und die Inſurrection in Savoyen einige Fortfchritte gemacht 
habe. (Schw. M.) 


— ben 11. Febr. In Antwort auf die vorörtlichen 
Kreisſchreiben, hinſichtlich der Polenfache, hat die Regierung 
bed Standes Bafel die lebhaften Beforgniffe für dad gemein 
fame Baterland ausgebrüdt, welche Die Nachricht von dem 
frevelhaften Unternehmen bei ihr hervorgerufen. Die zweck⸗ 
mäßigen Maßregeln der Regierung von Genf habe fie mit 
Vergnügen vernommen; aber bei der Lauigfeit, womit bieher 
in Bern die Zurüdweifung der Polen nach Franfreic) 
trieben worden, bei der Unterlaffung aller Vorkehrungen ges 
gen den heimlichen Abmarſch derfelben nach Savoyen, * 
ſich Baſel veranlaßt, dringend auf die Nothwendigkeit auf⸗ 
merffam zu machen, dieſe Flüchtlinge zu entfernen, und für 
die Zufunft außer Stand zu fegen, unfere Neutralität zu 
gefährden. 


— — a. ..eae 


Mistellen. 


Mer nicht zum Sacrament gehen wil, noch ben Catechismum lernen, 
zu dem folt je nicht geben im feiner Krautheit, wenn er erben ſoll, fon» 
derm laſt jm liegen wie eine Sam, nemet euch auch ſeiner nicht am, laſſet 
in auch nicht auff den Kirchbof brgraben, den andern zum ſchrecken vnd 
abfhew, — Mlfo Dr. Martin Luther im feinen Tiſchreden. Gisl. 
Ausg. Erite 257. - 


-— 


Die Oedichte Parnys find von dem jebigen Hetmann ber Rofaten, 
dem Fürden Potapoff, in bie falmüdifhe Sprache überfept worden. — 
Gewiß eine literariſche Merkwürdigkeit unferer Zeit, Und wir fügen 
bin: Die armen Kalmüden! an benen ein Zürß ben Werfah macht, 
mit Gift zu eivilifiren, 
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Verantwortliger Medasteur: It. Bettinger. 


Speyer, gedruct bei 3, 5. Kranzbühler senior, 
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DeutshlanD. 


Speyer, den 19. Febr. Wir theifen unfern Leſern 
aus AM 11 des Kreis⸗Amts⸗ und Intelligenz⸗Blattes Fols 
endes in Kürze mit. Dasfelbe enthält unter andern Dingen, 
ie wir bereits theilweife in unferm Blatte gemeldet haben : 
a) Eine Entfchließung des Königl. Staatörathed vom 13. 
v. M., wodurch der Recurd der Gemeinde Gimmeldingen, 
Land-Gommiffariatd Neuftadt, wegen Theilung gemeinſchaft⸗ 
licher Waldungen, an das KHömgl. Staatsminiterium des 
Innern abgegeben wurde. b) Eine großherz. badiſche Bers 
orbiung, das Schwärzen von Waaren nad Würtemberg, 
Bayern und Helen betreffend, folgenden Inhalts : 

„Art. 1. Der Transport aus den Tagerhäufern in bie 
benannten Staaten darf nur auf Wagen und Schiffen durch 
Fubrleute und Schiffer gefihehen, welche den Zollbeamten als 
en Feute binlänglich befannt, oder mit obrigfeitfichen 


eugniffen ihres Heimathorts über ihren unbefcholtenen Ruf _ 


verſehen find. 
Die Waaren dürfen den Frachtführern nur in ber übs 
lichen Berpadung übergeben werden.“ 


"Art. 2. Die Frachtbriefe, Declarationen und zollamt⸗ 
fiche Ausfertigungen über die aus den Lagerhäufern in eis 
nen der drei genannten Staaten abgehenden Waaren müffen 
den Namen und’ Wohnort des Empfängers, bie diesfeitige 
Ausgangs» und jenfeitige EingangesZollitelle angeben.“ 

Gleiches iſt bei Abfertigung der directen Tranfitgüter 
an der EingangssZoflftätte zu beobachten.“ 

„Art. 3. Unfer Finanz Minifterium it ermächtigt, den 
Königl. bayerifchen, Konigl. würtembergifchen und Öroßherz. 
heſſiſchen Zolldirectionen auf Begehren und gegen Zujicherung 
ber Erwiederung über die zum Eingang in die betreffenden 
Staaten beclarirten Güter die geeigneten Mittheilungen 
machen zu lafjen 2. 


c) Erledigung der Fathol. Pfarrei Dbermofchel und einer 
protejt. Predigeritelle an der Alexanderkirche zu Zweibrüden, 
eritere mit einem Grtrage von 490 A +22, lebtere von 
11944 59 ar. d) Cine Ueberficht über den Stand der 
protejt. PfarrwittwensGaffe im Rheinfreife, am Schluſſe des 
Sabre 1832. Das Vermögen der Anſtalt betrug damals 
156056 A 574 ar und hatte feit Ende 1831 zugenommen 
um 8967 # 54} ar. Im Jahre 1832 erhielten 33 Witt 
wen, 51 einfache und 4 doppelte Weifen die normalmäßigen 
Penfionen und Grziehungsbeiträge, fo wie 4 wegen Stranfs 
fichfeit und hoben Alters in Ruheltand verfette Pfarrer 
den von der Allerhöcjten Stelle ihnen allergnädigit bes 
willigten Ruhegehalt, reſp. Unterftügungsbeitrag. e) Die 
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Cinrückungsgebührs 
Die Zeile 4 Kreujer, 
Briefe und Gelber franeo, 
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20. Februar 1834. 












Bewilligung zu Gunſten der Stadt Frankenthal, von 
jährlich zwölf, immer auf den erſten Donnerſtag eines jeden 
Monats abzuhaltenden Viehmaͤrkten. 


— Die Herren Landtagd-Deputirten unfered Kreiſes 
haben bereitd ihre Einberufungsichreiben erhalten. Es geht 
die Sage, Hr. Schoppmann aus Neuftadt a. d. 9. wolle 
fich nicht nach München begeben, um den biefjährigen Ars 
beiten der Kammer beizuwohnen (?!). 


* Franfenthal, ben 13. Febr. Heute gaben Frans 
fenthals Bewohner ihrem feitherigen Land» Commiffär und 
frübern KreissDirector, Hm. Wilhelm Karſch, ein Ehrens 
mahl, nadıdem demfelben vorher vom Bügermeifter und dem 
Stadrrathe eine Adreffe übergeben worden war, Um 3 Uhr 
Nachmittags erfchien der Gefeierte in Begleitung bed Bürs 

ermeifterd und zweier Stabtbeigeordneten in der Mitte ber 

Better, 82 an der Zahl. Seinem Plate gegemüber war 
olgende Transparent s Infchrift angebracht: "Franfenthafs 
Bewohner Dem ihres Vertrauens, ihrer Achtung, ihrer Liebe 
würdigen eriten Verwaltungsbeamten, Freund und Mitbürs 
ger, dem Königl. Land» Gommiffäar. Johann Wilbelm 
Karfd,.» Beim Nachtifche wurde dem Gechrten vom Bürs 
germeifter ein Toaſt andgebracht, den er mit fichbar weh 
mütbiger Stimmung erwtederte, und hierauf wurde von ber 
anzen Berfammlung, unter Begleitung der Muſik, ein pas 
a Sceideruf abgefungen. 

Dei eingetretener Nacht war ber Marftplat befeuch- 
tet, die ganze Bevölferung der Stadt fammelte ſich vor dem 
Stabthaufe und vierzig Bürgerfühne brachten dem Scheidens 
ben einen Fadelzug mit Muſik. Ein als Feſtordner aufges 
ftellter Gemeinderath hielt im Namen der Bürgerfchaft an 
Hrn. Karſch eine Dank- und Liebe verjichernde Abſchieds⸗ 
rede, bie Letzterer mit der ihm eigenen Herzlichfeit vom Bals 
fon des Stadthaufed erwiederte, — Von Innen und von 
Außen erjcholl ein dreimaliges Lebehoch, und damit fchloß 
ſich dieſes, alle Herzen rührende, Abjchiedsfet, mit einer 
Stille und Ruhe, die nur zu deutlich den Schmerz über uns 
fern Verluſt beurfundet, — 


‚*"Ranbau, ben 15. Febr. Bei dem Zeugenverhör ber 
vorigen Jahres hier Statt gehabten Affifenverhandlung wurde 
die amtliche Verwaltung des Herrn Dürgermeifere Hoff 
mann in Wollmesheim im folder Art erwähnt und 
durch die verfihiedenen Afjifenberichte auch im „Rbeinbayer« 
fo verbreitet, daß der Ehre des Hrn. H. zu nahe getreten 
wurde. Und da er feit diefer Zeit von Seiten gewiſſer Leute 
unzähligen Kränfungen ausgefegt it, fo wird ed die Preffe 
ber Wahrheit ſchuldig ſeyn, bie dort vorgebrachten Bes 
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fchufdigungen zu recapitufiren und in ihrem wahren Lichte 
darzuftellen. ü 

Anwalt Golfen fuchte das Zeugniß bed Hrn. B. 9, 
gu entfräften, weil er durch Ueberſchreitung der Amts ewalt 
und Bebrüdung der Bürger, durch Mißbrauch feined Amtes 
zum Bortheife feiner Wirthichaft, und durch Beeinträchtigung 


[j 


ded Gemeindesntereffes fidy feine Entlaffung vom Amte zus 
gezogen habe. , 
Was die Ueberfchreitung der Amtögewalt und die Bes 
drückung der Bürger betrifft, fo fügt ſich dieſe Anfchuldis 
gung darauf, daß Hr. B. H. einen Berrunfenen,, der 
mehreren Tagen jeine Murter mißhandelte und jener Frau 
den Arm entzwei ſchlug, auf wiederholtes Bitten und Flehen 
ber Frau felbjt und ihrer Verwandten, einfperren ließ, bis 
er feınen Rauſch verloren hatte, und daß er bun Umſtel⸗ 
fung und Durchſuchung des Hauſes eines andern Bürgers, 
einem fremden Manne die ihm entfommenen 78 4 ohne fans 
gen Proceß zu verjchaffen wußte, nachdem er ben Dieb hatte 
vor ſich fommen laffen, diefer aber ftandhaft laugnete. Died 
Alles geſchah ſchon vor mehreren Jahren. Hr. H. Tannte 
feine Leute, handelte, wie es ihm fein Gewiffen rierh und 
wie er es für's zwecfmäßigite glaubte. War ed gegen Das 
Geſetz, warum wurde er nicht von feiner Oberbehorde von 
diefem Verfahren abgemahnt, fondern bei jeder Veranlafjung 
als einer der vorzüglichiten Buͤrgermeiſter ausgezeichnet? 
Nicyt minderes Gewicht wurde darauf ‚gelegt, daß Hr. 
. fein Amt mißbraucht habe, zum Bortheil jener eigenen 
irthſchaft. Unter Allem, was hieher bezogen werben 
Fönnte, fann man in Wollmesheim nichts erfahren, als fols 
enden Vorfall: Ein Bürger ging während des Kirchweih— 
eſtes mit feinem Kinde auf bem Arme vor einem Wirthes 
aufe vorüber. Ein aus demſelben geworfened Glas vers 
wundete dad Kind. Der Vater ging mit dem blutenden 
Kinde zu Hrn. H., um die Anzeige davon zu machen. Ein 
erade anweſender Gendarm ging in das bezeichnete Wirths⸗ 
aus, und forderte den Thäter, einen in $ ollmesheim ſich 
aufhaltenden Handwerföburfchen, ‚auf, zum Hrn. Bürgers 
“ meifter zu gehen, Weil er fich weigerte, wurbe Hr. 9. durch 
einen Sicdyerheitögardiften herbeigerufen. Aber faum war 
er erfchienen, als des Schmühens über Bedrüdung anderer 
MWirthe fein Ende nahm. Doch der Handwertsburjd mußte 
in die Wohnung des Hr. B., und nachdem er bort jenen 
Namen angegeben, in dem Gefinderegifter vorgefunden war, 
und fein Wanderbuch hinterlegt hatte, wurde er entlaffen 
und die Sache protofollirt. Hätte Hr. Hoffman dieſes 
nicht gethan, gewiß, feine Ankläger Hätten dann auch darin 
einen Grund zur Anflage gefunden. Wollte man übrigens 
anderwärts genaue Rachforfchungen in dieſem Punkte hal 
ten, fo fünnte man auf ganz andere Refultate ſtoßen. 
erner wird Hr. H. angeſchuldigt, er habe das Ges 
meindesIntereffe verwahrlodt, weil er eigemmächkig Proceſſe 
unternommen. Naher betrachtet, ſtützt ſich dies darauf; 
Mehrere Feldbeſitzer hatten nach und nach die Grenze ihres 
Eigenthums überfchritten, und bei Anlegung junger Wein⸗ 
berge einen, der Gemeinde ſehr nothwendigen Weg geſchmaͤ⸗ 
fert. Dies war allgemein anerfannt und durch Urkunden 
dargethan. Der Hr. B. 9. gab dem Adjunften ben Aufs 
trag, dieſen Weg ug ng diefer glaubte nun, dem 
Wege feine eigentliche Breite geben — muͤſſen, und hieb alle 
innerhalb der Weggrenze ſtehende Weinſtöcke weg. Der Ges 
meinderath billigte dies einſtimmig und die Betheiligten gas 
ben ſich zufrieden. Ein Mann aus einer fremden Gemeinde, 
der einmal eines dieſer beſchädigten Feldſtücke von feinem 





Schwiegervater zu erben Hoffnung hatte, erhob Schwieri 
feiten, weil ſich die Ackerbeſiher durch Verjährung ein Eiger 
thumsrecht erworben hätten. Doc weil alle Üüebrigen die 
Nüglichkeit ded Weges einfahen und auf ihr Recht verzich⸗ 
teten, ſtand auch er von ſeiner Forderung ab. So war die 
Sache entſchieden, und das Konigl, Land-Commiſſariat vers 
fügte, daß fie auf ſich beruhen ſollte. Nun batte man es 
überfchen, ſſch von den Betheiligten eine ſchriftliche Erfläs 
rung ihres Verzichtleiften® geben zu laffen. Einem gewilfen 
guten Freunde des Hrn. Vürgermeifterd war dies eine 
erroünfchte Gelegenheit. Es wurde gelaufen, gearbeitet, ns 
terhandelt; genug ber Schwiegervater des oben genannten 
. jel e, nachdem er früher mündlich Verzicht geleis 

et hatte, eine Civil-Klage, und Hr. H. erhielt eine Vorla⸗ 
dung. Er fragte einen Anwalt um Rath, was wohl in 
diefem Falle das geeignetite Verfahren war. Diefer vers 
fprach, ben Kläger zu einem Vergleiche zu bewegen, ber 
nach langer Unterhandlung der beiderfeitigen Advofaten wirk⸗ 
lich zu Stande fam, fo daß Hr. B. 9. ſechs neue Weins 
Röde anlegen und mit dem nötligen Holze von feinem eiges 
nen wieder verfehen ließ, womit der Kläger ſich befriebigte. 
Und nun wird Hr. H. eines willführlichen Proceffed bezuͤch⸗ 
tigt, und nod gar angehalten 55 4 49 zr ald Proceffoften 
an bie Gemeindelaſſe zu rejtituiren! Wo aber bat hier ein 
Proceß Statt gefunden, und warum hat der Special⸗Com⸗ 
miſſar Die Acten aufzunehmen verweigert, welche vielleicht 
den wahren Hergang der Sadıe dargethan hätten? 

Am meiſien ſcheint jedoch eine von den meiften Bürgern 
unterzeichnete Klagicrift die Dimifjion des Hrn. Bürgers 
meiſters motivirt zu haben. Uber die unanime Unterfchreis 
bung gefchah fo: die ganze Gemeinde wurbe von etwa fech® 
Gemeindberäthen verfammelt, einer berfelben (er ift indeß 
fpäter doch nicht Bürgermeifter geworben) ftellte den Bürs 
gern vor, ed fey jest an der Zeit, wo jeder feine Beſchwerden 
Vorbringen fünne, wer daher bie Entfernung des Feldfhügen, 
bed Förjterd oder die Vertheilung der Gemeindegüter wolle, 
ber dürfe nur die fchon abgefaßte Klagefchrift unterfchreiben. 
Des Hrn. B. H. wurde dabei gar nidyt erwähnt, Die Vers 
theilung der Gemeindegüter war den meilten willfommen, 
und fo wurde ber vorgelegte Aufſatz unterfchrieben, ohne daß 
die meiften nur daran dachten, baß es eine Klagfchrift ges 
gen Hrn, B. H. war. Es wurbe mehrmal verlangt, daß 

er fpäter aufgeftellte Special-Gommiffar dieß bemerfe. Es 
wurde immer verfchoben, und ald die Akten gefdiloffen wa⸗ 
ren und ber öfters geftellte Antrag des Hrn. H. feine Bes 
—— fand, vertröftete ber Special:Gommiffär Ber 
Freund Hoffmann, alle Anfchuldigungen feyen fo unbebeus 
tend, daß es feiner großen Rechtfertigung bebürfe, übrigens 
werde er die Art ber Lnterfchriftfammlung in feinem quts 
achtlichen Berichte anführen. Hr. 9. vertraute auf feine 
ute Sache, und that zu feiner Nechtfertigung gar nicht. 

rum er aber, als er fich getäufcht fah, vor den Aſſiſen 
nit dem größten Unmuthe von Parteilichkeit Sprach, iſt leicht 
zu errathen. ’ 

Hr. H. erträgt indeß die ihm feither von vielen unges 
zogenen Leuten wiberfahrenen empörenden Kränfungen mit 
vielem Gleichmuth und fieht von einer wiederholten MWürs 
digung feiner Amtöverwaltung einer entfprechenden Rechts 
fertigung unb einer Rettung feiner Ehre und feines guten 
Namens entgegen, deſſen er feit vielen Jahren bei feinem 
Dberbehörden, bei feiner ganzen Gemeinde, (faum ſechs Bürs 
ger ausgenommmen,) und bei allen, mit denen er in Berühs 
sung ftand, mit vollem Rechte fic zu erfreuen hatte. 
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München, ben 13. Febr. Die Unterfuchungen gegen 
bie in der hieſigen Frohnveſte aus politischen Urfachen Bers 
bafteten werden mit großer Energie durch vier, eigens dazu 
beitimmte, Stadtgerichtöräthe geführt. Daher folgen fich 
auch die Borladungen ber Flüchtigen durch das hiefige Kreis, 
und Stabtgeridyt. Die neueiten betreffen ven Dr. Weiland 
aus Afchaffenburg, welcher des fortgefesten Verbrechens bed 
nächften Verſuchs des Hochverraths und des Vergehens ber 
Aufforderung zum Aufftande, und den Agenten ber Bolfharts 
* Buchhandlung, Guſtav Kiesler aus Leipzig, welcher 

Berbrechend der Majeftätöbeleidigung angefchuldigt ift, 


— oe fand bei Hohenbrunn die feierliche Enthüllung 
ber auf Veranlaffung des biefigen bürgerl, Steinhauermeis 
r- Ripfel dafelbjt errichteten Ottoſaule Statt. Eine bes 

eutende Anzahl biefiger Einwohner verfügte fich zu Wagen, 
u Pferbe und zu Fuße dahin, um Theil an biefer patriotis 
Then Feier zu nehmen. Morgens 8 Uhr marfchirte ein Bas 
taillon Königl, griechiſcher Truppen ebenfalld dahin ab. 


Würzburg, ben 13. Febr. Es find bier feit geftern 
40 Bürger, worunter auch die Landtags + Deputirten, Leis 
ninger und Ziegler, vor das hiefige Königl. Kreids und 
Stadtgericht berufen werden, wahrſcheinlich ald Zeugen in 
Unterfuchungsfachen politischer Bergehen wegen Eingezogener. 
Einige follen fogar vor das Königl. Stadtgeriht in Miüns 
chen geladen feyn. (A. 9. 3) 


Aus Rheinheffen, ben 13. Febr. Zu Dppenheim 
waren feit Kurzem von einem Theil der jüngeren Einwoh— 
ner mehrere Male die dort anfüßigen zwanzig bie fünf und 
gwanzig Judenfamilien Abends durch Abfingung von Spotts 
iedern und Verunreinigung ihrer Käufer infultirt worden. 
Die fädtifihe Obrigfeit hat jest mehrere der Lebelthäter auf 
ber That ergriffen und an ibnen die durch die Gefege vers 
fügte Strafandrohung vollziehen Taffen. (Schw. M.) 


‚Berlin, den 8. Fehr. Wie man vernimmt, ift bie 
—— nicht abgeneigt, das bei Einſchiffung der Polen 
aufgenommene Protocoll der Oeffentlichkeit zu übergeben, um 
die Behauptungen derſelben durch ihre eigenen Ausſagen zu 
widerlegen. Die Abneigung der Polen, ſich jetzt nach Ames 
rifa einzufchiffen, wo man fie ohne Zweifel mit Mitgefühl 
aufnehmen würde, mag aus dem Widerwillen gegen jede 
Art von Arbeit herrühren, welche auch die übrigen Ausges 
wanderten mit wenigen Ausnahmen in Frantreich hinlängs 
lich gezeigt haben. (A. 3) 


Dresden, ben 19. Febr. Einen fchmerzlichen Eins 
druck madıt bier das vor Kurzem gefüllte Urtheil des Schöps 
pentuhl® zu Leipzig gegen den Advofaten Richter zu Chemmig 
den Bruder ded Abgeordneten gleichen Namens), demzu⸗ 
folge demſelben wegen Abfaſſung und Verbreitung der foges 
nannten Langenleu Petition ein Jahr Zuchthaus zuers 
kannt iſt. Dem Verurtbeilten ſteht jedoch noch Appellarion 
an die Furiftenfafultät zu geinnig und dann an das Landes⸗ 
juftizcollegium offen. Cine Scharfung der Strafe durch 
Appellationsbehörben ift bei und geſetzlich ohnedieß nicht 
möglich. Zu gleicher Zeit vernimmt man, daß auch der 
A nete Richter wegen eines mit Bewilligung der Gens 
furbehörbde in der ehemaligen Zeitfchrift die Biene erſchie⸗ 
nenen Artikels von demſelden Gerichte zu fechömonatlichem 
Gefängnif verurtheift worden ift. Es find noch mehrere 
Preßprozeffe wegen cenfirter Artifel gegen ihn anhängig, und 
er hat bereits, da_auf Geldbuße gegen ihn erfannt it, durch 





Auspfändung einem großen Theil feiner fahrenden Habe 
verloren. A. 3.) 


Hiibaurghanfen, den 15. Febr. Die „Dorfzeitungr 
enthält ——— „Nach allen ung zufommenden Briefen 
ift an der Entdedung der Abfunft Kaspar Hauferd faum 
mehr zu zweifeln. Er ift der dritte Sohn eines Fatholifchen 
Seiftlichen zu H. in Bayern und eined Fräuleins; das Kind 
wurde von einer Lehrerswittwe U. zu H. zu der Wittwe 
eines Forfters in A—f b. N, gebradıt und zu forgfältiger 
Pflege empfohlen, nach 3 Jahren aber bei Nacht von einer 
Magd wieder abgeholt. Den Namen erhielt das Kind von 
dem Namen der Pflegemutter und von feinem Geburtsorte, 
Auch der Wärter, der Haufern mißhandelte, ſoll fchon bes 
fannt, der Bater felbit dabei nicht betheiligt jeyn. Die 
Sache ift in voller Unterfuchung. (Klingt etwas fabelhaft.) 


Frankreich. 


Paris, den 12. Febr. Im Thale Roncal fiel den 
3. d. ein Gefecht zwiſchen Lorenzo und den Carliſten vor, 
deſſen Ausgang man übrigens noch nicht kenntz unverbürg— 
ten Gerüchten zufolge fell Eriterer geſchlagen ſeyn. Dages 
gen zieht ihm bedeutende Verftärfung aus Aragonien zu, 
wo die Truppen der Königin ein carliltifche® Corps an Die 
Graͤnze gedrängt und gefangen genommen haben. 

— ben 13. Febr. Die minifteriellen Blätter haben ben 
Empfang, der dem Marſchall Maifon in St. Peteröburg zu 
Theil geworden, auf folgende Weife berichtet: „Wir fönnen 
einen Umftand anzeigen, welcher den Empfang unferd Ges 
fandten begleitet hat, und welcher bemweijet, daß der Kaifer 
von Rußland gegen die Juliusmonarchie jenen bittern Haft 
nicht hegt, ben man ihm zufchrieb, Als Kaifer Nikolaus 
ſich bei dem frangöfischen Geſandten nach dem Befinden Sr. 
Maj. Ludwig Philipp befragte, antwortete diefer, der König 
ber Franzofen befinde fih ganz wohl, zum Glüd für 
Bram ia Se. Maj. der Kaifer erwiederte fogleich: 
Zum Glüd für Franfreih, Herr Gefandter?... 
Sagen Sie vielmehr zum Glück für Franfreid 
und für ganz Europa...“ 

— Die Regierung foll durdy den Telegraphen die Nachs 
richt erhaften haben, daß ungefähr zwanzig Flüchtlinge, die 
an der Bewegung gegen Savoyen theilgenommen, die frans 
zöfifche Grenze überfihritten haben und fogleich entwaffnet 
worben find. Der Befehl iſt abgeichicft worden, fie nad) 
Toulon zu bringen und bort nach Algier einzufchiffen. 

— Die Nationalgarbe von Chalons für Saone it durch 
eine Königl. Ordonnanz zum brittenmale aufgelöst worden. 

— Auf die Nadricht, daß 20 Fremde, welche an ben 
Bewegungen gegen Savoyen Theil genommen, die französ 
fifche Grenze überfchritten haben, it von der Regierung der 
Befehl gegeben worden, fie alsbald nach Toulon zu bringen, 
und nad) Algier einzufchiffen. (Schw. M.) 

Paris, den 13. Febr. Es beftätigt fich nicht, daß 
Lorenzo von den Karlıften gefchlagen worden. 

— ben 14 Febr. Heute it das Journal „Ta Caricas 
ture« weggenommen worden, eben jo auch wieder bie „Duos 
tibienne.“ 


EDngland. 


London, den 10. Febr. Unter den Arbeitern der ſehr 
großen Calico⸗Druckereien in der Nachbarſchaft von Glas⸗ 
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gen ift ein beunruhigender Geiſt bed Aufruhrd ausgebrochen. 
ie find in diefem Augenblice in offner Rebellion gegen die 
Geſetze ded Landes. Sie verlangten von ihren Herren höher 
ren Cohn; diefe verweigerten denfelben, entließen die Miß— 
vergnügten und nahmen andere Drucder in Dienft. SHier 
durch entrüftet, ftürmten fie einige Drudereien und vertries 
ben die neuen Arbeiter, Der Aufruhr vermochte durch bie 
Behörden nicht gebämpft zu werben, und Truppen find von 
Edinburg nadı Glasgow aufgebrochen. 

— den 11. Febr. Außer den fchon mitgetheiften Radıs 
richten, die ber Garron überbradht hat, berichtet der Courier 
noch folgende, welche aus berfelben Quelle geſchöpft find. 
Am 3. Jan. marfchirte der Kolonel Soared mit 700 Mann 
aus Faro, griff die 1000 Mann ftarfen Migueliften, bie 
eine vortheilbafte Stellung zu Boavifta hatten, an, und 
nahm ihnen 180 Gefangene, 3 Geſchutze und Mundvorrath 
und Kriegsbebarf für 1500 Mand ab; er felbit erlitt nur 

eringen Verluſt. In der Bagage des miguelijtifchen Ans 
(ine fand man einen Brief von Don Miguel, worin er 

chlt, den Muth der Truppen durch die Nachricht aufs 
recht zu erhalten, daß die Engländer im Begriffe wären, 
Lifabon zu blofiren. — Am 6. Jan. Die Migueliften von 
Portalegra, 2000 Mann ftarf, griffen 1600 Vebriften zu 
Marvao an und wurden gefchlagen. 

— Nach dem Hampfbire Telegraph weigern fich auch 

die 212 Polen, welche auf dem zu Portdmouth angefonmes 
nen Schiffe Marianne aus Preußen anfamen, nadı Ames 
rifa abzufahren. Als fie hörten, daß ihre auf einem atts 
bern preußischen Schiffe zu Harwich angefommenen Landes 
leute in diefer Beziehung Schritte gethan haben, erklärten 
auch fie, nicht weiter fahren, fondern das Schiff verlaffen 
u wollen. Am folgenden Tage (28. Januar) jeboch, ba 
er Wind günftig war, gab der Steuermann Befehl die 
Anfer zu Fichten, und fehon fand die Mannfchaft an ber 
Anker⸗Wende, als die Polen berbeiftürzten, ihr die Hebitans 
gen entwanden und erflärten, das Schiff dürfe nicht abſah— 
ren. Sie nabmen dasſelbe in Beſitz, worauf der Gapitän 
den Schub der bürgerlidyen Behörden anrief, und anzeigte, 
daß er ohne Lebensgefahr nicht in die See gehen zu fonnen 
glaube, Die Sadje wurde zu Protofoll genommen und an 
den Staatsfecretär und den preußifchen Gefandten Mittheis 
ungen gemadht, 


Ztaliem 


Ron der italienifchen Grenze, denz. Febr. Der 
gräßfiche Bund unter dem Namen Giovine Italia giebt 
neuerdings wieder häufige Kunde von feiner furchtbaren Eris 
fienz. Neben der neulichen Erdoldung des Polizeidirectors 
in Parma, bat fich derfelbe in wenigen Tagen eines zweiten 
Meuchelmordes, an einem als Oberſten in & k. öftreicyifchen 
Militärdieniten ſtehenden gebornen Staliener, Namens Gas 
ftiglione, fehuldig gemadıt, und allgemein ift — Niemand 
weiß wie? oder —* ? — das Gerücht verbreitet, daß als 
Ien in # 8, öftreichiichen Dienften fichenden Stahenern ber 
Tod geſchworen fey. Gamb. €.) 


SsSpaniem 


Madrid, ben 1. Febr. Dem Pfarrer Merino ift ed 
lungen, ungefähr zweitaufend Mann auf dem portugiefis 
chen Gebiete, in geringer Entfernung von Gajtel Branco, 
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zu verfammeln. Allein er hat nur wenig Ausficht für einen 
— Erfolg in Galizien und ich denn biefe 

iben Provinzen Spaniens find gegen den Infanten Don 
Karlos am feindlichiten geftimmt. Die Nähe der Aufwieg⸗ 
ler hat nicht die geringfte Unruhe in den, an Portugal greits 
zenden_Provinzen verurfacht, indeffen die Abreife Tonnos 
nad; Santarem verzögert. 


Schweij. 


Aargau. Die Regierung hat, wie zu erwarten ſtand 
bie Herren Lafitte und Comp. —9— ihrem Sefud) um Erridy 
tung eines Spielhaufes in Baden, und zwar einjtims 
mig, abgemiefen. 


Zürich, den 14. Febr. Um ber Polen ficher einmal 
los zu werben, hat ber Borort, entfprechend dem Großraths⸗ 
befchluffe von Bern, vom 10. Febr., die Angelegenheit des 
Rücmarfched der Polen aus Genf und Waadt in den Hans 
ton Bern, und deren Rückweiſung nach Franfreich ald eine 
eidgenöfjiiche Angelegenheit erflärt. Bern bat nun um fo 
mehr entjcyiebene Berpflichtung, bie Eidgenoffenfchaft von 
einer Laſt zu befreien, die ed allein, und nicht ohne einige 
Klage über zu geringen Ernſt zu verdienen, fid und ber 
Schweiz aufgeladen hat. (Erzähler) 


> 
GT An die Lefer des „Rheinbayer.” 


Speyer, ben 19. Febr. Bon vielen Seiten fommen 
und Klagen zu, daß Abonnenten vom Lande unfer Blatt 
entweder gar nicht, oder doch micht regelmäßig — oft von 
14 Tagen auf einmal — erhalten, und daß bereits Manche 
defwegen ben „Mheinbayer- haben abgehen laffen. Da bie 
beitellte Anzahl Eremplare immer regelmäßig bei dem hiefls 
gen Könige. Poftamte abgegeben-wird, fo fann bie Schuld 
nur an unzuverläßigen Boten fiegen, die vielleicht gar von 
einer geroiffen Seite influenzirt feyn dürften. Wir müſſen 
daher unfere Abonnenten erjuchen, im Falle fie eine Unters 
brechung oder Unregelmäßigkeit in der Zufendung biefer Zeit 
fchrift erfeiden follten, die Nedaction fogleich unmittelbar 
davon in Kenniniß fegen zu wollen, damit fie zur Abhülfe 
dieſes Unfugs, geborgen Orts die geeigneten Schritte zu 
machen im Stande fey. 
———— — —— EEE 

Bekanntmachung. 
(Heljverfleigerung.) 

Montags, den 24. Februar, im Hafihaufe zum Wittelsbacher Hofe, 
und dem folgenden Tag im Wirtbshaufe zum Debdfel in Speyer, jedes« 
mal Nachmittags um 2 Uhr, werden folgende, der Stadt gchbrende Golgs 
fortimente Öffentlich am die Meindietenden loesweiſe verjteigert, als: 

aus Section 7 des Grmeindewalbes, 
- 5 Bauttämme. 
60 Gerüdilangen, 
44%, Klafter forlen Scheitholz. 
700 ſorlene Wellen 
10% Slafıer Stedhol. 
Sodann Windfallbelz aus verfbiedenen Sectionen des Gemeindewaldes, 
10 Bauflämme. 
139 Mlafter forlen Sheithoh. 
56, Klofter forlen Stodbolj. 
5775 forlene hellen, 
Spider, den 19. Februar 1834. 
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CT An die Lefer ded „Rheinbayer.“ 


Speyer, ben 19. Febr. Bon vielen Seiten fommen 
und Klagen zu, daß Abonnenten vom Lande unfer Blatt 
entweder gar nicht, oder doch nicht regelmäßig — oft von 
14 Tagen auf einmal — erhalten, und daß bereitd Manche 
defwegen den „Rheinbayer« haben abgehen laffen. Da bie 
beitellte Anzahl Eremplare immer regelmäßig bei dem hieſl⸗ 
gen Königl. Poftamte abgegeben wird, fo fann die Schub 
nur an unzuverläßigen Bote liegen, die vielleidıt gar von 
einer gewijjen Seite influenzirt feyn dürften. Wir müſſen 
daher unjere Abonnenten eriucen ‚ im Falle fie eine Unters 
brediung oder Unregelmäßigfeit in ber Zufendung biefer Zeits 
ſchrift erfeiden follten, die Nedaction fogleih unmittelbar 
davon in Kenutniß fegen zu wollen, damit fie zur Abhülfe 
dieſes Unfugs, gehörigen Ortd die geeigneten Schritte zu 

. machen im Stande fey. 


Deutschland. 


Speyer, ben 20. Febr. Geftern Nachmittags gegen 
12 Uhr fam Dr. Hepp aus Neuftabt a. d. H. unter 
bedung von Gendarmen hier an und wurde Nachmittags 
gegen 2 Uhr, in einer Fähre über ben Rhein gebracht, um 
nad; München geführt zu werden. Derfelbe war Morgens 
in der Frübe in feiner Wohnung verhaftet worben. ine 
— Freunde — fragten, vor beffen Abfahrt aud Neuftabt, 
den Bchufs feiner Arreftation dafelbft gegemwärtigen Staatös 
rg von Frankenthal, ob dieſelbe auch gefeglich fey. 

uf die Berficherung, eine foldye Berbaftnahme fey durch 
dad Geſetz geitattet, fand diefelbe feinen ideritand, 
ald daß die, von bier aus abgegangenen circa 15 Chevaurs 
legers, wie es heißt, mit Steinen — geworfen wurden, 

an bringt diefe plögliche Maßregel mit der vorjährigen 
Franffurter Aprifgefchichte in Verbindung, an weldier Dr. 
Hepp Antheil gehabt haben fol. 

— Das geftrige Amts + und Int.⸗Blatt, AFP 12, ent 
hält unter Andern: 1. Eine Berordnung Königl. Staatd-Mis 
nifteriumsd bed Innern und der Finanzen, vermöge deren die 
Gemeinde Minfeld, Landeommiffariats Germerdheim, bem 
Grenz⸗Control⸗Bezirk einverleibt worden , und demnach die, 
binfichtlich ber Bildung bed Grenz⸗Control⸗Bezirkes, zur 
Berftärfung der Zollſchutzwache betehenden Berorbnungen 
und Berfügungen auch auf die benannte Gemeinde ihre volle 
Amvendung finden. 2. Die Erledigung ber Fathofifchen Pfar⸗ 
rei Alberöweiler, mit dem reinen Ertrag von 339 
41 ar, fo wie ber proteftantifchen Pfarrei Böbingen mit 
bem reinen Ertrag von 2644 48 @8, wozu jedoch zur Er⸗ 
gänzung noch 335 4 1202 aus bisponiblen Mitteln beige, 





fchoffen werben. 3. Dienftesnahridhten: Ernennung 
des bisherigen Subftituten des Staad-Procuratord am Ber 
girfögerichte zu Kaiferdlautern, $- F Meut h zum Bezirfös 
und Unterſuchungsrichter bafelbft, fo wie bie proviforifdje 
Berleihung der hieburch erledigten Stelle eines Subjtituten 
an bemf Gerichte, an Karl Böting, bieherigen Er⸗ 
gänzungsrichter am Bezirkögerichte Zweibrüden, 


* Germersheim, ben 16. Febr. Es wirb hier mit 
jebem Tage lebhafter; einige hundert Arbeiter aus der Um⸗ 
gegend find feit Kurzem beichäftigt, die alten Schangen zu 
bemoliren. Bereitd iſt der neue Wall ausgeſteckt und bie 
Linien find gezogen. Im ehemaligen Franzislkanerlloſter, 
welches zu einer Kaferne eingerichtet wird, dauern bie Ars ' 
— burch die gute Witterung begünſtigt, unausgeſetzt 

rt. 


Die von hoher Landesſtelle aufgeftellte Commiſſſon, wels 
de die in bie Rinie der neuen Feitung fallende Käufer, 
Gärten ıc. x. — hat, beginnt ihre Arbeiten. Dies 
felbe beiteht aus Männern, benen man unbedingtes Zutrauen 
ſchenlen fann. Auswärtige Mitglieder find die HH. Lands 
rath- Hoffmann aus Scaidt, Bürgermeifter Bühler 
von Bellheim und Baumeifter Bernag von Speyer. Es 
ift died zwar ein ſchwieriges Gefchäft, allein die Zufammens 
fegung der Gommifjion burgt dafür, daß biefelbe bie beibers 
feitigen Intereſſen, ded Staates und der Eigenthümer, werde 
zu wahren wiffen. : 

Der biefige Gefkun bau ift ald ein abermaliger Act 
ded Wohlwollend Sr. Majeftät unfered geliebten Könige ges 
gen den Rheinfreid anzufehen, deffen Baterherz, durch Ders 
irrungen Ginzelner aus unferer Mitte, den ihm treu ergebes 
nen Rheinbayern nicht entfremdet werden fonnte. Wie mans 
der Kaufmann, Handwerker, Taglöhner, Arbeiter x. x. 
findet hier nicht Gelegenheit zu einem ſchönen BVerdienft ? 
Gewiß wird durch diefe Feftungsarbeiten mancher Unglüds 
liche aus ber, durch ben verberblichen Schmuggel demoralis 
firten Rheingegend, wieder vom böfen Abwege zurüdfommen, 
und fein Brod auf eine rebliche Weiſe zu verdienen tradır 
ten. Danf dafür unferm guten König! 


* Dürfheim, ben 18. Febr. Unter dem 6. [.M. ge 
ruheten Se. fönigl. Majeftät der 100jährigen Taglöhnere» 
Witwe und Pfrünbnerin in dem dahiefigen Spitale, NR. Diehl, 
eine Unterftügung von jährlichen 48 A, ober monatlich vier 
Gulden, von gegenwärtigem Monate Februar [. I. anfans 
gend, bei ber Kabinetskaſſe allergnädigft anzumeifen. — Ehre 
dem Alter, und Segen dem Könige, ber vom fernen ars 
firande einer ehrwürbigen Wittwe im Haufe bed Elendes 
huldreichſt gebenfet. 
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Münden, ben 15. Febr. Der bahier erfcheinende 
a ya Boltöfreund« enthält ih feiner AF 20 vom 3. 
d, eine Nachricht, zufolge welcher ein höherer fächfifcher 
Polizeibeamter längere Zeit vor ber Ermordung Caspar 
Haukers, aus amtlic; weggenommenen Papieren, von dem 
Anfchlage auf das Leben des unglüdlichen Findlings Kennts 
niß gehabt, und der Königl, bayer. Regierung Anzeige das 
von gemacht haben fol. 
ir fonnen aus vollfommen zuverläßiger Quelle vers 
fihern, daß der Königl, bayer. Staatsregierung von einer 
ſolchen Anzeige durchaus nichts, am allerwenigiten vor ber 
Ermordung ded Caspar Haufer befannt — iſt. Dar⸗ 
über, ob irgend eine Unterbehörbe etwas der Art zugelom⸗ 
men, wirb ohne Zweifel amtliche —— eingeleitet, 
und wenn — wie voramözufehen it — die Wahrheit ber 
Angabe ſich nicht beftätigt, der Derbreiter eines ſolchen Of⸗ 
ferted ſich der diesfallfigen Berantwortlidyfeit fchwerlich wird 
eutziehen fönnen. J (M. p. 3.) 


— den 17. Febr. Ge. Exc. der Hr. Minifter des Kö⸗ 
nigl. Haufe und bed Aeußern Frhr. v. Gieſe wird am 
23. d. von Wien dahier zurückerwartet. (B. 


— Die »Münchn. pol. Zeit.“ enthält ig Herr 
Hofr. Dr. Rouffeau, welcher fich feit dem 3. Det. v. J. 
der Redaction der „Münchn. pol. Zeitung“ mit fo viel Eifer 
gewidmet, ficht ſich durch Privat und Samilienverhältniffe 
veranlaßt, feinen biefigen Aufenthalt wieder mit dem in 
Franffurt a. M. zu vertauſchen, und defhalb bie Redaction 
Diefed Blattes ſchon jet wieder niederzulegen; doch ift ges 
gründete Hoffnung vorhanden, baß er, fo weit bie veräns 
berten Berhältniffe cd irgend geflatten, in fortwährender, 
fat täglicher Berührung mit unferm Jnftitute bleiben wird, 


Wien, ben 12. Febr. Der Kaif. öſtreichiſche Staates 
minifter, Graf v. Buols-Schauenftein, ber bis zum Jahre 
1822 ald Kaif. öftreichifcher Gefandter am Bundestage deſ⸗ 
fen Praſidium führte, it nach einer langwierigen Krankheit 
mit Tode abgegangen. Der Kaiferflaat betrauert in ihm 
einen feiner verdienſtvollſten Diener. 


Berlin, ben 14 Febr. Die Berhaftungen unter ben 
Stubirenden haben fid) jo vermehrt, daß gegenwärtig mehr 
ald 60 eingezogen find. Die wenigiten find von der hiefigen 
Univerfität, die meiften von verſchiedenen auswärtigen, bie 
an bie Unterſuchungs⸗Commiſſſon abgeliefert worden find, 
Ein MinifterialsRefcript befiehlt die genauefte Unterfuchung. 


Trier, ben 7. Febr. Heute verbreitete fih bie zuver⸗ 
laͤßige Nachricht, daß der hiefige GeneralsBicarius und Doms 
capitular, Herr W. A. Günther, Weihbifchof der Diözefe 
Trier geworben fey- 


Kiel, den 4 Febr. Heute find zwei feit laͤngerer Zeit 
biefefbit in Haft gehaltene Studenten (ein Lübecker und ein 
Braunfchweiger) wegen Verdachts der Theilnahme an vers 
botenen Verbindungen, unter en Escorte nach Eis 
ſenach abgeführt worden, um bafelbft wor Gericht geftellt 
zu werben. 


.. 


Srankreich. 


Paris, den 11. Febr. Merkwürdig in mehr ald einer 
Hinficht ift folgendes Schreiben des Schrifitellerd Bertu, 
welcher im füblichen Frankreich den Apoftel der St. Simo- 
niften machte, an das „Journal de la Guijenne.“ „Mein 





Herr Rebacteur! In einem Augenblicke der Verirrung, bie 
ich ewig beweinen werde, wurbe ich Mitglied der Seite ver 
St. Simoniften. Ich bitte Sie, mir einen wefentlichen Dienft 
u feiften, nämlich, den, mit aller möglichen Deffentlichteit 
efannt zu machen, daß ich aufgehört habe, ein Mitglied 
ber Nomaden des Vaters Enfantin zu feyn; daß ich für 
Immer feine ummälgenden Doctrinen abſchwoͤre, und daß ich 
im Interefje meined Heiles, für das Glück meiner Familie, 
= Beendigung eines foldhen Scandals, auf den weifen 

ath des Prälaten, welcher biefer Diözefe vorjteht, in die 
eg Heerbe biefed treuen Hirten auf ewig zurüdges 
e N.“ 


— den 14. Febr. Die Pegitimiften haben heute eine 
wahre Gomödie vor dem Ajjifenhofe aufgeführt. Hr. v. Kers 
gorlay, angeflagt, in einem in die Quͤoditienne eingeruck⸗ 
ten Schreiben die Perfon des Köniad beleidigt u haben, 
erlaubte ſich in feiner Vertheidigunge: Rede Ausdrüde, welche 
ber Präfident mehreremafe rügen zu müffen glaubte. Tragi⸗ 
fomijc; wurde die Scene, als Berryer, welcher die Beſchrei⸗ 
bung einer Reife nach Prag mit ſchwankender Stimme vors 
lad, an die Stelle fam, wo es hieß: „König von Franfreich, 
erhebe Dich auf den Schild!« da zog ber beredte Advofat 
fein Sacktuch und weinte, und feine anmefenden Parteiges 
noffen weinten ebenfalle. Es war wohl nicht diefed Aufges 
bot von Rührung, fondern ein in ber Sadıe felbit lies 
ze Grund, was die Geſchwornen beftimmte, die Anger- 
lagten freizuſprechen. (Schw. M.) 


— Heute ift das Gournal „fa Garicatures weggenoms 
men worden eben fo auch wieber die „Duotidienne.« 


— ben 15. Febr. Der „Inbicateur von Bordeanr« 
vom 12. theilt aus Bayonne vom 10, mit: Die heute aus 
St. Sebaftian eingetroffenen Briefe fagen, daß Ef Paſtor 
ben Rebellen in der Umgegend von Mondragon ein Treffen 
geliefert und biefelben volltändig gefchlagen hat. Er bes 
mächtigte fich zweier Kanonen, Die von den Infurgenten im 
bem nahegelegenen Gebirge verftedt worben waren. — Bils 
bao wäre, wie ed heift, von Zabala angegriffen, dieſer 
Häuptling aber zurüdgeworfen worden. 


— Das „Tournal de Parid« theilt nach Berichten aus 
Bayonne einige nähere Umjtände über da® Treffen gwifchen 
El Paftor und den Infurgenten von Alava und Biscaya 
mit, Dasſelbe fand am 6, bei Vittoria Statt. Die Infurs 
genten, von Uranga, Luque und Billareal befehligt, waren 
—— Mann ſtark. Sie wurden mit einem großen 

erluſte an Todten und vierzehn Gefangenen in ihre Gebirge 
zurückgeworfen. Die Truppen der Königin hatten ungefähr 
ſechszig Verwundete. 


— Der Herzog von Orleans iſt fortwährend bettlägerig 
und fehr leibend, 


— Das Gerücht, welched nicht ungegründet zu ſeyn 
fcheint, hat ſich feit einigen Tagen verbreitet, daß das Gas 
binet der Tuilerien den Entfchluß gefaßt hätte, feinen ber 
polnifchen oder itafienifcen Flüchtlinge, der an der Bewer 
gung gegen Savoyen Theil genommen hätte, auf dem frans 
zoͤſiſchen Gebiet zu dulden. Alle die, welche nad, Frankreich 
zurückkehren, werden in dad Gefüngniß gebracht, bie man 
fie in unfere Seehäfen bringt, um jie dort nach ihrer Wahl 
nadı England oder Amerika einzuſchiffen. Es ſoll nicht 
mehr die Rede davon feyn, fie nach Algier zu ſchicken. Die 
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Journale von den öftlichen Grenzen ſind mit Details über 
Die Truppenberwegungen, welche ın biefen Gegenden Statt 
finden, angefüllt. - Eine große Anzahl Flüchtlinge befindet 
fi in diefem Augenblide in den ängniffen von Gres 
noble, wo fie ihre führung erwarten. 


— Geftern fand. an der Barriere Nochechouart eine 
Verfammlung der Gefellfhaft der Freunde der Menfcenrechte 
Statt. Der Polizei-Gommiffär forderte fie auf, ſich zu ent 
fernen; fie gehordhten fogleidy. 


“ —— Die Krankheit ded Generald Lafayette flößt noch 

Immer einige Beforgniffe ein. Doch erfahren wir, daß fein 
uſtand dieſen —— befriedigender iſt. Mehrere Aerzte 
atten dem General angerathen, ſich nach Lagrange zu 
geben; er weigerte ſich aber, dieſem Rathe zu folgen. 


England. 


London, ben 12. Br Die Liffaboner Ehronif vom 
28. v. M. enthält ein Decret vom 24., wonach die Anfeis 
ben, welche der Minifter Garvalho genöthig war, zu Oporto 
su machen, durch ben Staat zurüdgezahlt werden follen. 


— Don Miguel hat eine allgemeine Amneftie für alle 
Batıer ber pedriftifchen Armee, Die fich ihm unterwerfen, 
annt gemacht. 


— Go vortheilhaft die Nachrichten auch für Don Pes 
bro find, fo find uns doch andere zugefommen, die einige 
Nachtheile der Pedriiten melden. In einem Treffen nämlich) 
liefen die Liſſaboner Freiwilligen davon, und die Lanziers 
des Generald Saldanha litten nicht unbedeutend bei einem 
Ueberfalle. Die englifchen Truppen find fehr mißvergnügt; 
mehr ald hundert und fechdzig derjelben mußten in Ketten 
gelegt werden. 


— Man meldet aus Setubal vom 26. Januar, daß 
alle Milizen Don Miguels, die fih in Simes befanden, ihn 
verlaffen haben, und nach Haufe gegangen find. Eine Schwa⸗ 
dron Don Migueld, die in der Nähe von Marvao ftand, iſt 
zu Donna Maria übergegangen. (Globe.) 


— Die Siege der Pedriſten haben den Migueliſten 
zu Santarem einen ſolchen Schrecken eingeflößt, daß, wie 
man jagt, Don Miguel eine Proclamation erlaffen hat, 
worin er feine Armee mit der Nothwenbigfeit, die Schaus 
bühne ded Kampfes nach der Provinz Afentejo zu verlegen, 
befannt macht; hier hoffe er, mit Hülfe feiner zahlreichen 
Erde — u —F em zu gro. in großer 

ner Armee, die Artillerie und Bagage, haben den 
Tajo überfchritten, —— 


S den 13. Febr. Wir haben zur Zeit die Verhaftun 
bed Hrn. Reeves zu London gemeldet, der eine Flugſchrift 
vertheilte, welche den Zweck hatte, die Nepnblif zu proclas 
miren und einen NationalsGonvent in England zu errichten. 

r. Reeved warb beim Hofe der Königsbanf vor eine Spe- 
cial⸗Jury geſtellt. Hr. Arnold, Advotat des Angeflagten, 
ftellte diefe Flugſchrift als die bloße Aeußerung einer eriten 
Meinung dar, die durchaus feine directe Anreizung zur Ems 
Pörung enthalte, weil man fich im Gegentheil an die allges 
meine Meinung wende. Die Jury theilte dieſe Meinung 
nicht und erflärte Hrn. Reeves fchuldig der Anreizung zum 
—— ber Regierung. Der Hof verſchob bis zu einer ans 
bern Sitzung bie Anwendung ber Strafe, die, allem Anfchein 
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nach, in einer ö fteafe von einem ober zwei Jahren 
und in einer ftarfen uße beftehen wirb. 


— Am 11. d. bellagte fidh Hr. Robinfon im Unter 
haufe, daß der Prinz Leopold von Sachſen⸗Coburg in ben 
legten drei Jahren fortwährend bie ihm eimmal durd bie 
brittifche Nation ald Jahrgeld zugeftandenen 50,000 Pfd. St. 
bezogen habe. Er und verfchiedene andere Mitglieder, fagt 
er, fänden ed ganz unaugenchm und felbit beiſpiellos, daß 
ein fremder unabhängiger Fürſt auf biefe Weife aus ber 
brittifchen Schatfammer befoldet werde. Der befannte Cob⸗ 
bet fprach von der großen Anzahl bebürftiger Haushaltuns 
gen, die aus folch einem nutzloſen Yahrgelde unterhalten 
werden könnten. Lord Althorp legte Urfunden vor, weraus 
hervorgeht, daß die Bevollmächtigten bed Prinzen Leopold 
jährlich die 50,000 Pfd. St. verwendet hätten, um Glare 
mont zu unterhaften, Penfionen an alte Diener zu bezahlen 
und die Schulden des Prinzen zu tılgen, welche legtere bei 
deffen Abreife aus England 83,000 Pf. St. (ungefähr eine 
Million Gulden) betragen hätten. 5 


Niederlande 


Am 7. März wird der Prozeß wegen bed Diamanten 
diebſtahls bei der Prinzeffin von Dranien Cim Jahre 1829) | 
vor den Afjifen im Haag beginnen. Der Angeflagte ift ein 
gewiſſer Conſtant Prlari, der in New⸗York im Jahre 1831 
von feinem Miethöherrn, einem —— Namens Roumage, 
wegen Einſchmuggelus von Perlen und Juwelen, die fpäter 
als zu den geitohlenen gehörend erfannt wurden, angegeben 
worden war. Einen ‘Theil berfelben hatte er in einem 
Bufche vergraben. Roumage, ber dieß von Polari’d Mais 
treffe Sufanna Blanche erfuhr, erhob mit ihr den Schatz 


und flüchtete nach England; fle wurben aber in Liverpool 


verhaftet und die Juwelen nach dem Haag gebracht. Ein 
eiferner Topf, der noch; viele Kameen unb feine Öteine 
nebit der Einfaffung ber Juwelen enthielt, war nadı Sus 
fannen’d Ausfage von Polari bei Brüffel vergraben wors 
den, wo man ihn auch gefunden hat. Sn Feige biefer 
Entdeckung hat die Regierung der vereinigten Staaten Pos 
lari und die mit Beſchlag belegten Juwelen ausgeliefert. 
Polari behauptet fie nicht felbit geftohlen, fondern zufällig 
gefehen zu haben, wie einige Individuen fie in einem Käft« 
dien vergruben, worauf er zur Nachtzeit einige berfelben 
herausgenommen und ald einen Theil ber entwenbeten ers 
kannt habe; er fey dann nach Lyon gegangen, wo er mehr 
rere berfelben verfaufte. Erſt im Jahre 1831 fey er mit 
Sufanne nadı Brüffel zurüdgefommen, um die im Käftchen 
gelaffenen Juwelen auszugraben. Polari ift 53 Jahre alt, 
aus dem Kanton Teſſin gebürtig, von abftogendem und 
verſchmitztem Aeußern. Den Namen Polari fcheint er mur 
bed Schmuggelns wegen in New: Horf angenommen zu habeı. 


Dtaliem 


Aus Stalien, den 10. Febr. Der Papſt hat 58 
wegen politifcher Vergeben in den Kerfern von Lugo befinds 
liche Gefangene in Freiheit ſetzen laffen, und faft alle, welche 
u Peruggia in Haft faßen, nad Haufe get. Mehrere 
Nroferibirte haben die Erlaubniß zur Rüdtehr in ihr Baters 
land erhalten. Es bleiben etwa noch 36 in ber Frembe. 
Man betrachtet diefes Nachlaſſen, in Vergleich der früheren 
Strenge, ald eine der öffentlichen Meinung gemachte Eons 
ceffion; auch hat es eine gute Wirkung hervorgebracht. 
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* — Die Turiner Zeitung vom 8. Febr. bringt einen 
Tagsbefehl des in Savoyen commandirenpen Generallieuter 
nants Grafen Gafazza de Balmonte, datirt Chambery vom 
6. Febr., worin er ben Truppen den Beifall ded Königs 
über ihr Betragen zu erfennen giebt. Se. Majeftät hat zwei 
Offizieren, einem Fourier und drei Soldaten von ber Abs 
theifung bei Pont-Beauveifin goldene und filberne Medaillen 
bewilligt. Zugleich trägt genannte Zeitung zwei fehr aus⸗ 
führliche Berichte über die Vorfälle bei Pont Beauvoifin 
nad, Der Verluſt der fönigl, Truppen befchränfte ſich auf 
einen Todten und einen VBerwundeten; die Aufrührer (i fuo- 
rusciti) verloren vier Todte, wovon zwei ſich noch auf das 
franzöfifche Gebiet gefchleppt hatten, viele Verwundete und 
zwei Gefangene. 


Syaniem 


‚Madrid, ben 2. Febr, Der Proceß ber Königl. 
Freiwilligen ift jegt wirflich beendigt worden. Der Sprud) 
des Gerichtshofes verurtheilt 73 zum Tode und bie übrigen 
4 immerwährender Zwangsarbeit. Die Sentenz ift Ihrer 

ajeftät vorgelegt worden. Doc glaubt man allgemein, 
baf die Todeaftrafe umgewandelt wird, — Aus ber zuvers 
laͤßigſten Quelle wiffen wir, daß das Minifterium endlich 
die Grundlagen für die Berufung ber Gorted angenommen 
bat. Die Anzahl der Deputirten aus den Provinzen wird, 
wie ed heißt, 250 feyn. Die Mitglieder der erften Kammer 
dürften die Zahl von 80 nicht überfchreiten. 


— Ein Schreiben aus Madrid giebt weitläufige Der 
taild über einen Subalternoffizier der Leibwache, Namens 
Munor, welcher in der höchiten Gunft der Königin fteht 
und häufig öffentlich in ihrer Geſellſchaft erfcheint. Die Kör 
nigl. Kamilie und bie wahren Freunde ber Königin find 
über diefed Verhaͤltniß, welches leicht unter den jebigen 
Umtänden üble Folgen haben könnte, im höchſten Grabe 

trübt, — 


— ben 5. Febr. Für dem 15. zeigt man bie Bekannt⸗ 
machung ber neuen Gonjtitutionen an. — Heute wird als 
gewiß mitgetheilt, daß die Königen den 73 Königl. Frei⸗ 
willigen, welche die Militärs Commiffion zum Tode verurs 
theilt hatte, das Leben geſchenkt habe. — Die Faction von 
Ravarra ift von bem General Lorenzo in mehreren Treffen 

efchlagen worben. Draa verfolgt thätig bad Bataillon ber 
avarrefen, welches ſich nach Arragonien geworfen hat, 
wo ed Hilfe zu finden glaubte; ed war völlig demoralifirt 
und au Maun zufammen gefchmolzgen. — Der 
Bifchof von Toledo, Primat von Spanien, von unferem 
Staatd-Minifter ernſtlich aufgefordert, unferer jungen Kö— 
nigin den Eid zu leiten, hat ſich entſchieden geweigert. 
Man iſt auf den Entſchluß der Regierung in dieſer Hinſicht 
ſehr geſpannt. 


Schweinf. 


Das „Berliner polit. Wochenblatt« vom 15. Februar 
äußert ſich über den tollen Empörungsverfud in Savoyen, 
wie folgt: Schwerlich wirb der Liberalismus auch jegt wies 
der wagen, das Ereigniß für einen blofen Streich des Wahns 
ſinns es und unmöglich Fonnte er damit bei einem 
nur irgend Urtheifsfähigen Glauben finden. Es unterliegt 
dagegen wohl feinem Zweifel, baß die frangöfifche Propas 
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anba, von ber bie Anorbuung ausgegangen, auf ben Ada 
Fu von Aufftänden in Chambery, nn Zurin, Genus 
—* habe, welche ausgeblieben ſind. Aber welch ver⸗ 
aͤngnißvollen Zuſtand Europa’d beurkundet die Har vorlie⸗ 
—— Möglichkeit, daß ein Land zum Sammelplage und 

eughaufe offenfunbiger Berfchwörumngen gegen die umliegens 
den Staaten werben fann! Rachbem man die Schweiz ganzs 
lic, in die Gewalt der Revolution hat verfallen laffen, war 
allerdings das Schlimmfte zu erwarten, und leider ift eine 
gründliche Abhülfe dort nicht zu boffen; aber im Jutereſſe 
der öffentlichen Orbnung wird wenigftend bie Frage geſtat⸗ 
tet ſeyn, ob denn nicht ‚endlich wenigitend durchgreifende 
Waßregeln gm ewigen Ruheitörer, jene permanente 
Miliz ber ellion eintreten follen? Daß übrigens biefe 
Bande nach Süden und nicht nadı Norden losgelaffen wors 
den, Tiegt fürwahr nicht in dem »Abfolutiömus« und bem 
conftitutionellen Wefen der angrenzenden Länder, fondern in 
ber Scheu vor dem unfehlbaren infchreiten des deutſchen 
Bundes bei ſolchem Falle; eine Betrachtung, welche das oft 
verfannte Band viel cher ald Wohlthat denn ald Laſt ers 
ſcheinen laffen möchte! 


Zürich, ben 15. Febr. General Romarino, der dem 
Verdacht des Verraths nicht ganz entgangen iſt, hat jetzt 
einen Brief befannt gemacht, in welchem er ſich zu rechtfer⸗ 
tigen ſucht. Der Berräther, wie er fagt, ſey nichts als 
feine —— die mit Hintanſetzung ſeiner Voraus⸗ 
ſicht gehandelt habe, Der Entſchluß zum Ruͤckzug ſey nicht 
von ihm allein ausgegangen, ſondern erfahrene patriotiſche 
Generale und ſelbſt Abgeorbnete aus Savoyen hätten dazu 
gerathen, welche durch ihre Kenntniß und ihre Verbindun⸗ 
gen im Lande fähig gewefen feyen, den Unterſchied zwiſchen 
ben ihm verfprochenen und den wirflich beftehenden nn 
ten der Revolution barzuthun. Auch habe das ganze vereis 
nigte Corps aus nicht mehr ald 230 Mann beftanden, uns 
ter denen nur die 60 Polen wirflicdye Militärs gewefen feyeıt, 
— Gegen biefe Bertheidigung Romarino's baben ſich ſchon 
bedeutende Stimmen erhoben, die ihm namentlich zum Vor⸗ 
wurfe machen, daß er nicht die unter ihm ſtehenden polni⸗ 
ſchen Offiziere zu dem erwähnten Kriegsrathe herbeigezogen 
babe. Auch fell in Garouge, wie mehrere Augenzeugen vers 
fihern, durch Romarinos Schuld die größte Unordnung ges 
herrſcht haben, 

— Die Einwohner von Carouge, welche die Polen bis 
zu ihrer Einfperrung in bie Kaferne Chantepoulet beherberg⸗ 
ten, haben jetzt eine Collecte für fie veranftaltet, welche in 
einem einzigen Tage fchon 1200 4 eingetragen hat. 





Stiszsellen. 
gu Nordhauſen (wo ber gute Doprelfimmel gebrannt wird) weite 
man vor einigen Jahren, wenigiiens beim Spapierengeben, das läflige 
Hutabziehen verbannen, und es bildete fich biegu ein Werein, Um man 
den Zwech desfelden in einem Worte ausjudrüden, nannte man ihm dem 
ss Künftigfiinihtmebraufderpromenadebeimbegrüßenbishergewbhnligwerein» 
anderhutodermüpeabnefmenineommodirenwollensverein.** u 


Giner der größten und genialen Werjte Berlins, der Dr. Dieffen» 
dad, bat den Preis gewonnen, welden die franpbfifhe Regierung für die 
befie Heitmetbode der furdhtbaren Cholera morbus ausgefept hat. 
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DeutschlanD 


Speyer, ben 23. Febr. Ueber die Vorfälle bei ber 
Berhaftnahme des Dr. Hepp haben wir nod folgende 
Mittheilungen von unferm  verehrlichen Correöpondenten 
erhalten: 

* Neuftabt, ben 19. Febr. Heute früh wurde Dr. 
gern dahier, in Folge eines gegen denfelben erlaffenen 

erhaftbefehls arretirt, und ed ward zugleich auch bei dems 
felben durch den Königl. Staats» Procurator und LUnterfus 
hungsrichter ded DBezirfed Frankenthal eine Hausfuchung 
vorgenommen. , i , 

Da zu vermuthen ſtand, daß, wie gewöhnlich bei Ahns 
lichen Anläffen, auch diesmal Erceffe vorfallen könnten, fo 
wurde eine Abtheilung Cheveaurlegerd, die von Speyer ges 
fommen waren, unb auch Infanterie vor der Behaufung des 
Dr. Sepp aufgeitellt. Wirklich verfammelte ſich auch eine 
roße Menfchenmenge, und unter diefen die meiften der hies 
Aigen f. 9. Liberalen, welche legtere fich denn, wie immer 
durdy eine nur ihnen eigene Nohheit, Ungezogenheit und 
Schamfofigfeit auszeichneten. Raum hatte ſich der Berhafs 
tete in die ſchon in Bereitfchaft ftehende Chaife begeben, fo 
ertönte ein vielfached VBivatrufen und andere Erclamationen, 
unter denen man beutlich das Wort „Feuer« vernehmen fonnte, 
Die von Cheveaurlegerd umgebene Chaife, in der fich außer 
dem Arreftanten noch ein Gendd’armensS>auptmann und zwei 
Gensd'armen befanden, genngte ohne die geringite Störung 
bis vor das ſ. g. Hambacher Thor, woſelbſt Cvermuthlidy 
von den |. g. Liberalen angefeuerte) junge Leute von 18 — 
20 Jahren unter Befhimpfungen, die wir und bier audzus 
predyen ſcheuen, Steine auf die Gheveaurlegerd warfen. 

wei bavon follen durch foldye Würfe verlegt worden ſeyn. 


Münden, den 18. Febr. Es fiheint fich zu beftätis 
en, daß Hr. v. Mieg von nun an flatt bed Frhrn. v. 
iefe Bayern bei dem Gongrefje zu Wien vertreten werde. 


— ben 19. Febr, Obgleich unfer Zeitalter eine große 
Anzahl wichtiger und einflußreicher Ereigniſſe in fich faßt, 
o hat doch wohl keines eine fo allgemeine Theilnahme und 

udige Anerkennung, wie ber große Zollverein gefunden, und 
dadurch beweifer ſich auf das fräftigite, wie vielen Intereffen 
derfelbe förderlich if. Gr. fönigl. Majeftät werden auch 
fortwährend fowohl durch Adreſſen als perſonliche Abords 
nungen von den Städten bed Reichs die Gefühle der tief— 

fen Danfbarfeit ausgedrückt. A. 3.) 
— Bor nicht langer Zeit begründete bahier ber Cons 


ervator Hr. v. Kurz eime,technijche Induſtrieanſtalt für 
234 Kinder. Se Maj. der König hat dieſem Ins 





ftitute die allerhöchite Aufmerffamfeit zugewendet, und bass 
felbe wird nun eine größere Bedeutung gewinnen, ba es 
durch eine jüngfte königl. Entfchließung als ein Nebenzwei 
ber Kreisſsgewerbsſchule, oder vielmehr ald eine fpezielle 
Hanbwerkerfchule für Früppelbafte Kinder aus allen Theis 
len der Monarchie erflärt, und dem Mectorate ber 
Kreidgewerbfchule untergeordnet worden ift. Der Zweck bies 
fer Anftalt ift: fchulfreie Kinder, die wegen ihrer förperlis 
chen Mängel zu zufünftigen Gewerbes und andern Berufss 
arten untauglich find, durch mechanifche Uebungen in Ers 
fernung aller durch dag Gewerbsgeſetz von 1825 freigegebes 
nen Befchäftigungen, ald Berfertigung von Papiermadıd, 
verfchiebener geometrifcher Körper, yhofifalifcher, öfonomis 
fcher Apparate, Etuiarbeiten, Kinberfpielmaaren ıc. zu Fa⸗ 
brifarbeitern zu bilden, ober denfelben dauernden Berdienit 
E verjchaffen. Die Erhaltung des Inftituts geht ganz auf 
edinung bed Unternehmers; die Bedingung zur Aufnahme 
ift das Verfprechen, ein Lernjahr und zwei Uebungsjahre in 
ber Anjtalt zuzubringen, und die Borausbezahlung von 25 f. 


Würzburg, den 15. Febr. Dem ficheren Vernehmen 
nad) hat dad Koͤnigl. Appellationsgericht für den Sfarfreid 
auch gegen die Abgeordneten zur Stände» Berfammlung 9. 
Leineder und N. Ziegler zu Würzburg, wegen Berlegung 
ber dem Monarchen Fchufdigen Ehrfurdt die Haupt⸗Unter⸗ 
fuchung erfannt, weshalb die Abgeordneten in die Kammer 
nicht wieder eintreten fonnen. Es werden daher die Erfaße 
Männer Gaftwirth Feller zu Afchaffenburg und Bürgermeis 
fier Kurz zu Lohr Eiß in der Kammer nehmen, fobalb die 
Letztere die Einberufung verfügt. 


‚ Worms, ben:19. Febr, Am Heutigen begab ſich 
eine Deputation biefiger Bürger nach Mainz, damit beaufs 
tragt, unferem ehrenmerthen, gewejenen Deputirten am letz⸗ 
ten Kandtage, dem Seren Obergerichtsrath Hallwachs, 
einen fülbernen Ehrenbecher, als Denfmal unferer Zufriedens 
heit mit, feinem ftündifchen Wirfen zu überbringen. Den 
Becher zieren drei miteinander verbundene Kränzge;, ein Lors 
beerfrang, in deſſen Felde die Worte: „dem würdigen Volkes 
vertreter ©. Hallwahs, die bankbaren Bürger von 
Worms+ eingegraben ftehen. Wormf. 33 


‚ Mainz, ben 19. Febr. Zufofge einer heute hier ers 
fchienenen öFentfichen Bekanntmachung follen die Wahlen der 
Abgeordneten zu der zweiten Kammer der Landitände uns 
verzüglich vorgenommen werden. (5. I) 
Gaffel, ben 18. Febr. Die Landtagddeputirten vers 
fammeln fich nun wieder, um nad) einer jehr zu reuhtfertis 
genden Bertagung ihre Sitzungen fortzufegen. Es find 30 


>36 


Deputirte angelommen, bie de über bie Vorarbeiten zum 
Landtage berathen. Man hofft, daß fie übermorgen bie erfte 
öffentliche Sigung im weißen Saale halten werden. 

— den 20. Febr. Die Sitzungen der Ständeperfam 
lung find fo eben (din 104 Uhr Morgens) durch ben * ⸗ 
fidenten, Hrn. Bürgermeiſter Schomburg, mit einer Re 
eröffnet, und es ift die Verfammlung für comftituirt erflärt 
worben. 


gehe ‚ ben 16. Febr. Dem hiefigen Hrm. Profeffor 
Arnd wurde noch. geftern, vor feiner Abreife zum Landtag, 
ein großer, zierlich gearbeiteter filberner Ehrenbecher über 
reicht, verfehen mit folgender Inſchrift: Dem unermüdlis 
hen Verfechter der gerechten Sache des Fuldaiſchen zinds 

ichtigen Landbauers, dem Herrn Profefer Arnd aus 

aufbaateit geweiht, durch bie Genjiten der Gemeinde 
Bödeld den !5. Febr. 1834 


Mieit, ben 15. Febr. Der königl. bayer. Bundesge⸗ 
fanbdte, Hr. v. Mieg, iſt von Frankfurt Jeirgetroffen. Er 
wird den Miniſter, Er v. Giefe, welder nad) Müns 
hen juräctehrt, bei ber Minifterialeonferenz erſetzen. Uebris 

ens berathen ſich die Gonferenzminifter fat * und 
ie Arbeiten ſcheinen vorzurücken. — Die Vorfälle in ber 
Schweiz bilden noch immer dad Tagesgeſpräch; auch unfere 
Regierung ſcheint ſich damit ernſtlich zu ‚beichäftigen,, und 
dahin wirfen zu wollen, daß die Schweiz nicht langer ber 
Sammelpfat aller Unzufriedenen und politifhen Scwärmer 
bleibe , von deren Umtrieben die übrigen Staaten jeden Aus 
genbfid beunruhigt werben fünnen. Es follen befhalb Nos 
ten mit bem Schweizer Vororte, mit ber frangöfifchen und 
farbinifchen Regierung gewechfelt werben. ahrſcheinlich 
dringt man darauf, daß die Polen die Schweiz verlaſſen, 
und in Zufunft alle politischen Abentheurer bafelbft unter 
firenge polizeiliche Aufjicht geftellt werben. Erſt geitern ging 
cin Koutier nady Turin ab. @. 3) 


Berlin, ben 7. Febr. Jedem Unbefangenen muß nad) 
Beenbigung der beiden weſtlichen Landtage einleudıten, daß 
diefe Inftirution jetzt nicht das leiſtet, was fie konnte und 
follte, ober vielmehr, daß fie einen andern Charakter anzu⸗ 
Nehmen droht, ald der gefetlich hineingelegt worden, Die 
Verhandlungen ergeben, daß ftatt ſich rein an bie materiellen 
Antereffen ded Landes zu halten und dieſe mit Umſicht und 
Klarheit zu Sprache zu bringen, fie mehr oder weniger ben 

olitifchen Meinungen und Leidenfchaften ſich bingaben. Dieß 
ann dem ande in der [Meinung des Gouvernements nur 
ſchaden. Vielleicht hat ed aber bas Gute, daß jest raſch 
und mit fefter Hand das durdhgeführt wird, was die Eins 
heit ded preußifchen Staats erfordert.] 


tuttaart, ben 20. Febr. Vermöge Regierungs— 
erfafes bed Donaufreifed vom 8. Febr. follen nach Mit 
theilungen fönigl._yreuß. Behörden die preufifchen Untertha⸗ 
nen, Anten Sizewsty aus Neife nnd Better aus Poſen, 
als Emiffäre der in der Schweiz ſich aufhaltenden deutſchen 
und polnifchen Nevolutionärs im jüblichen Deutfchland, vors 
üglic, in Mürtemberg, und laͤngs des Schwarzwalded wir 
ken, und ed wurden die Amtöftellen angewiefen, auf biefe 
Inbividuen forgfäftig zu fahnden und biefelbe im Betretungss 
falle wohlverwahrt einliefern zu laffen. 


Srankreic 
Paris, den 15.JFebr. Sitzung der Deputirtenfammer. 





Unter ben vorgetragenen Bittfchriften verlangt eine bie Zus 
rüdnahme einer Ordounanz pom 42 Mai 1822, wodurch 
* ide € Herren la Ka * 3— ebildete 
achriſtliche Congregation⸗ ze Beförderiing bed öffentlichen 
Unterrichts die Konigl. Beftätgüng ae hat. Die Com⸗ 
mifjion trägt auf Abweifung def Bitte an, da bie Gongres 
gation fehr viel für den Bolfdunterrichtö thüe, in der Bres 
tagne in 129 Gemeinden benjelben leite, auch feine politis 
ſchen Beftrebungen einmenge. Der Antrag der Commiſſion 
wird von ben Herren fe Provoft und Salverte befämpft, & 
—5* jene Tongregation vertheidige die In en Ber 
ierarchie und hindere das Auffommen des wechfelfeitigen 
Unterrichts. Für den GCommifjions-Antrag dagegen fprechen 
bie Herren Dubois (Abgeordneter des Loires Departements) 
und de Yamartine; Erfterer führt an, bie Gongregation habe 
feit 1818 mehr ald 180,000 Kinder unterrichtet, Letzterer 
foricht im berebtem Vorkrage für die Freiheit Bes Unters 
richte. Noch einige Redner hg den Commiſſionẽ⸗ 
Antrag, welcher daun auch von Kammer angenom⸗ 
men wird. (Schw. M.) 


‚ — Die franzdfffhe Ehrenlegion zählt jetzt 49,620 
Mitglieder. Nun fage man noch, unfere Zeit fey arm am 
Ehrenmaͤnnern! Iſt doch im Frankreich allein ihre Zahl 
fon Legion! 


— ben 17. Febr. Es wird im Kurzem wieber ein 
frangöfifcher Geſandter nach Stodholm abgehen; ber Mars 
guis von Dalmatien, der Sohn ded Kriegs » Minifters, ſoll 
dazu erfehen ſeyn. 


— Der Auffeher bed Kirchhof de Pere Lachaise 
mwurbe einige Tage nach ber Beerdigung bed Hrn. Dulon 
feines Dienjted enjegt; die Oppofitionsblätter behaupteten mit 
ihrer befannten Wahrheitsliebe, diefes wäre gefchehen, weil 
er dem General Lafayette bei der Geremonie einen Stuhl 
angeboten habe; das heutige „Jounal des Debatd« fagt nun, 
ſchon drei Tage vor jener Beerdigung wäre feine Entlaffung 
beſchloſſen geweſen. 


— Der Monitenr⸗ macht dieſen Morgen dad von 
dem König fanctionirte Gefeg über die öffentlichen Ausrus 
fer x. befannt. 


— Bir erfahren aus Lyon, daß die befürchteten Unru⸗ 
hen ber Arbeiter durch weife Zugeftändniffe von von Seiten 
ihrer Herren befeitigt worden find. (9) 


— Es herrſcht noch immer eine heftige Gahrung in 
Lyon. Diefer Zuftand der Dinge fett das Minifterium in 
große Beforgniß, Alle Truppenbewegungen, welche man 

egen die Gränzge Savoyensd gerichtet glaubte, haben nur 
n der Abficht Statt gefunden, neuen Unruhen in &yon vors 
zubeugen. Man beredinet, daß die 7. Divifion, die in jener 
Gegend fteht, jegt mehr ald 50,000 Mann zählte. Das 
Minifterium hat jeboch, in der Beſorgniß, diefe impofante - 
Macht möchte nicht binreichend feyit, um eine nfurrection, 
wie die im Jahre 1831 war, zu unterbrüden, an ben Com⸗ 
manbanten der achten Divifion in Marfeille_fchen im Ans 
fange Februar den Befehl überfchict, die Truppen, über 
welche er nur verfügen Fönnte, zur Dispofition der Behörden 
von Lyon bereit zu halten. 


— Ihre Maj. die Königin ber Franzofen it heute um 
3 Uhr nach Brüffel abgereist. Sie wird in ben erften Tas 
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bed Monat? März wieder zurüdermartet. Eſt fcheint 
emmach ber Kronprinz jept wöllig wieder hergeftelft zu feyn. 
ni, nur 
— ben 18. Fehr. Die Piemontefer Zeitung vom 11. d. 
berichtet, daß ber Koni von. Sardinien ber Familie eines 
-Earabinierd, Namend Scappaccino, welcher während der 
Testen Invafion der Flüchtlinge in Savoyen ald ein Opfer 
‚feiner Treue und feines Muthes gefallen war, eine goldene 
ebaille bewilligt hat, bie auf ewige Zeiten in diejer Fa⸗ 
wuilie erblich ſeyn fol. Mit diefer Medaille it der-Genuf 
einer jährlichen Penfion verbunden Ge. Maj. hat auch 
mehrere andere Soldaten, welche ſich bei der nämlichen Ges 
legenheit auszeichneten, mit goldenen Medaillen befchenft. 
ele Einwohner mehrerer Gemeinden, die in ben fetten 
Monaten durch Einfälle aufwieglerifcher Banden gelitten, 
hatten das ihnen von der Regierung jur Entſchadigung ans 
ebotene Geld ausgefchlagen. Der König bat ihnen zum 
Beweife feines Wohlwellens bie auf fie fallenden Taren 
des laufenden Jahres erlaffen, und den Ausfall aus feiner 
Privatfaffe gebedt. 


„„ z in Adjubant ded Marſchalls Soult ift dieſe Nacht 
mit Depeichen für den Gommandanten der 7, Divifion nad) 
Lyon abgegangen. Die Beforgniffe über die Lage biejer 
Stadt werden immer ftärfer, Die Seibenarbeiter, die alle 
ihre Werkftätten verlaffen hatten, äußern fo feindfelige Ser 
finnungen, daß die Negierung befchloffen bat, außerordents 
liche Mafregeln zu ergreifen, um einer Erneuerung der Nos 
vemberauftritte vorzubeugen. Die heute aus Lyon eingetrofs 
fenen Journale vom 15. find weit davon entfernt, die alls 
gemeinen Beforgniffe zu zeritreuen. — Die Truppenberves 
‚gungen an der Grenze von Savoyen währen fort. Sie find 
alle nad) der Gegend von yon gerichtet. G- 3) 


— Die Verfteigerung bed Hoteld Laffitte ift auch heute 
ohne Refultat orbfichen, da fich fein — — * 
gefunden hatte. Der Verkauf iſt auf undeſtimmte zeit hins 
ausgefchoben. 


— Man fieet in einem Journale aus Breft Folgendes: 
Seit einigen Tagen erfüllt eine eben fo fchauderhafte als 
geheimnißvolle That alle Salons unferer Stadt, und auch 
Die Stadt felbft. Zwei vermummte Männer ftellten ſich 
Abends bei einer befannten Hebamme ein, und mit Doldyen 
in ber einen Hand und einer vollen Börfe in der andern, 
Be fie diefe, ihnen zu felgen. Sie verbinden ihr die 

ugen, heben fie in einen bereitftehenben Wagen, durchfahren 
bie Stadt freu; und quer, halten aber endlich vor einem 
zur fill, heben fie aus dem Wagen, und führen fie viele 

teppen hoch in ein Zimmer, der wird ihr bie Binde 
von ben Augen genommen. Im Zimmer erblicte fie nichts 
als bie fahlen Wände und ein Bett, auf welchem ein mads 
firted Frauenzimmer in Kindesnothen liegt. Die Hebamme, 
obwohl entſetzt und zitternd, vollbringt dennoch glucklich ihre 
Aufgabe. Allein faum empfing fie das unglüdliche Weſen 
aus dem Schooße der Mutter, als die jwei verfappten 
Männer ihr befablen,, dasſelbe in die Huth des Kamins 
ju werfen. Ein gräßficher Schrei madıt fie nieberfinfen, 
aber den auf ihre Bruft gezüdten Dolch fürdtend, ergreift 
fie das Kind mit zitternder Hand und vollbringt das fchaus 
bervolle Verbrechen. Darauf wirb fie auf eben diefe Weife 
wieder in ihre Wohnung zurüdgeführt und reichlich belohnt, 
Kaum befreit, zeigte fie bie Untbat bei der Polizei an, und 
man jagt, diefe fey dem Verbrechen bereits auf der Spur. 





— Geftern fand in der Paffage Eolbert ein ganz eis 
ened Schauf) ia Statt: ein. rg Mohren en 
Beiderfei Geſchlechts, an 300" Perfonen ſtark. 


— In alten Zeiten wu zen. und Zauberer bes 
ftraft; in unferm aufgeflärten Zeitalter fo:ımt die Reihe an 
bie Entzauberer, Bon dem Zuchtpolizeigericht zu Angers 
wurde fürzlic; ein Thierarzt zu einjahriger Einfperruug vers 
urtheilt, weil er einer Frau, die ſich durch eine Prife Tas 
bad behett glaubte, für angebliche Heilmittel nach und nad) 
1500 Fr. abgelodt hatte. Zu ben Mitteln, für welche bie leicht» 
gläubige Frau ihr Geld hingab, gehörten Pafete, mit Puls 
ver, die fie, und felbit ihr Hund, am Halfe tragen mußten; 
drei Bouteillen mit einem beſonders Jubereiteten Waſſer, die 
eine zum Trinken, die zweite zum Einreiben, die dritte zum 
Niechen, — und endlich gar eine große Kroͤte, die fie mehs 
rere Tage, mit Erbwürmern in ein Tuch eingewidelt, unter 


' ihrer Haube tragen mußte, 


— ben 19. Febr. Das »Eharivari» kann heute nicht 


‚ erfcheinen, fein ganzes Material bleibt fo Tange unter Ber 
ſchlag, bis es die 5500 Fr. Strafe, zu denen es kürzlich 
. wieder verurtheilt wurde, erlejt hat. 


— In Marfeille ift am Afchermittwocd; Blut gefloffen: 
ein Kaffeehaus wurde auf Vefehl der Behörden mit Sturm 
eingenommen und mehrere Bürger Dabei verwundet; man 


' fennt feine andere Urfache zu diefem — 7 Verfah⸗ 


ren, als das Gerücht, daß eine große Birne mit ber Faſtnacht 
erfauft werden follte, was aber nicht einmal gefchah. 


— Herr Eabet iſt auf den 28. Febr. vor den Alfl- 


1 fenhof ded SeinesDepartements geladen. — Bourmont ıt 
|, in Neapel angekommen. (B- Bl.) 


Bayonne, ben 13. Febr. Man fchreibt aus Madrid: 
Der Herzog San Fernando iſt geſtorben. Der Zujtand ber 
Generale Morillo und Saarsfield giebt nur wenig Hoffe 
mung. — Borgeftern war EI Paftor mit feiner Colonne in 
Toloſa; er ift von dort wieder mit einem Theile feiner Gas 
vallerie nach St. Sebaftian abgegangen. 


— Aud Navarra fchreibt man, daß die Rebellen von 
allen Seiten ber verfolgt werden, und daß täglich einige 
Scharmügel, die jedody von geringer Wichtigkeit find, Statt 
finden. — Zugarramurbi, weldyer in Elifondo eingefchloffen 

eweſen war, und ben die Truppen der Königin entjegt 
le, ift nadı Pampeluna aufgebrochen, um die Garnifon 
bieſes Platzes zu verftärfen. Bei einem Dorfe, welches er 
auf feinem Marſche berührte, empfingen ihn die Infurgenten 
mit einem fo lebhaften Gewehrfeuer, daß feine Truppen 
wichen und fich zu einem Umwege bequemten. (# 3) 


Straßburg, den 19. Febr. Die Unruhen in ber hies 
figen Königl. Tabacks⸗Fabrik find glücklicherweiſe beigelegt. 
So wie man und verfichert, it den Arbeitern der ihnen abs 
gezogene Tagelohn nadıgetragen worden, 


England, 


London, den 15. Febr. Der Biſchof von Ereter hat 
einem feiner Untergebenen, welcher einem geftorbenen Kinde, 
das nicht getauft worden war, fondern nur von einem Baps 
tiſtiſchen Geiſtlichen einen Namen erhalten hatte, die Leis 
cheufeierlichleit verweigerte, feine vollfommene Beiftimmung 
zu deffen Benehmen ausgedrückt. 
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Niederlande 


Brüffel, ben 19. ebr, Ihre Maj. die Königin ber 
Granzofen iſt geſtern Nachmittag mit den Prinzeſſinnen Marie 
und Glementine in Brüſſel angekoommen. 


Breda, ben 9. Febr. Das hiejige Journal will wiſ⸗ 
ſen, die Agnaten des Hauſes Naſſau hätten ſich beſtimmt 
geweigert, zu irgend einer Abtretung Luxemburgs, geſchehe 
fie ganz oder theilweife, ihre Zuftimmung zu geben. 


Spanien. 


‚Man will wiſſen, alle Güter, welche früher ber In⸗ 
—— angehörten, follen verlauft werden. — General 

uefada wird, wie man hört, ben Dberbefehl in Navarra, 
Baldez den in Galizien, an des franfen Morillo Stelle, übers 
nehmen. In letzterem Poſten iſt gegenwärtig ein kraftiger 
Mann nöthig, da die Karliſten in Portugal mit einem Eins 
falle drohen. 


Schweifß. 


Zürich, den 18. Febr. Der „Erzaͤhler⸗, fo wie an⸗ 
dere als freiſinnig bekannte Scyweizerblätter, faugt an, eine 
fehr ernfte Sprache gegen die Polen ꝛtc. zu führen. Erjiered 
Blatt jagt: „Die Botengefdrichte vom Äpril 1833 bis zur 
Stunde ft ein fortlaufendes Gemälde gefährlichen Treibens 
und radicalen Uebermuths. Die Polen ſchreiben überall Ber 
dingungen vor, wie eine Madıt, und wer ſich nicht fügen 
will, ut ein Verrather. Was würde man fagen, wenn 
tarlitifche Flüchtlinge folhe Sprache führen würden? Der 
allgemeine Ruf des Volkes wird aber immer lauter: "Fort 
mit den Fremden, bie unfern Frieden ftören, heißen fie, wie 
fie wollen. Wir bebürfen feiner Fremden, die und das Ges 
u machen wollen. Wer dagegen euhig und befcheiden der 

iffenichaft lebt, den ehren wir, fo befonderd ben Frem⸗ 
den. Aber in unfere Politik foll ſich Niemand mifchen. Fort 
mit den Polen, Jtalienern und Deutſchen, fobald fie em 
Gorps bei und bilden wollen! i 


Wir fennen in unſerm Vater⸗ 
Iande nur eine legale Verbindung, und dieſe iſt rein ſchwei⸗ 
zeriſch.⸗ 


Aus der Schweiz, den 19. Febr. Die Geſellſchaft: das 


junge Italien, ſpricht ſich in einem Aufſatze in der Eu⸗ 
rope centrale vom lebten Sonntag, gezeichnet: Joſeph Mass 
zini, Sean Rufini, L. A. Melegari, Charles Bianco, Jac⸗ 
ues Antonini, im Namen des Gentral:Gomited diefer Ges 
ellfchaft , ſehr ungünftig über Nomarino aus. Sie fagen 
Romarino in den Bart: "Jhr habt als Vergütung für Eure 
Beihülfe 40,000 Fr. nadı Eurer Ruckkehr aus Portugal 
empfangen. General, Ihr hattet einen fchönen, mit Ehre 
umitrablten Namen, aber nun ift er zu unferm Unglüd bes 


fleckt und gefallen.“ 
Russland. 


Bon der polniſchen Grenze, ben 6. Febr. Man 
vernimmt aus Warſchau, daß in diefen Tagen in,ber Uns 
terfuchung wider die Anftifter der Revolution vom Jahre 
4820, und die in Haft gehaltenen damalıgen Hauptperfonen 
das Urtheil ergangen ift, Bon ihnen it Peter Wyſozki zum 
Tode verurtheilt, ihm aber gegen die Vollſtreckung ded Urs 
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meffung und Bertheilung 
beutjche Anfiedfer noch 
thums, Die ſicherſte Bürgſchaft des Gelingens würde ſeyn, 
wenn größere Gefellfihaften ſich gleich noch in Deutſchland 
zufammenthäten, 
werbe und Handwerier in ihrer Mitte zu haben, und fo 


Schägungspreis mit dreißigjähriger Zahlungsfrift, und d 
Friften beginnen überdieß erſt mit ber fünften Ernte. 


ereignete, giebt einen neuen Beweis 
ber Treue bed 
das eine altliche Dame mit ihren Söhnen 


theils Berufung an den Kaifer nachgelaffer worben. Man 
glaubt daher, 


daß feine Strafe gemildert werden dürfte, 
Griechenland. 
Ein Hauptaugenmerk der Negierung ift jet bie Vers 


des ihr, für auswärtige, beſonders 
disponibel bleibenden Grundeigens 


moͤglichſt dafür forgend, die nöthigiten Ge⸗ 
fertige Gemeinde in Hellas zu lan⸗ 
um den außerit —* 


leichſam ſchon als eine 
en 
eſe 


m. Die Landereien erhalten fie 


Amerika 


Philadelphia. Ein Vorfall, der ſich fürzfich hier 
von dem Verſtand und 
Hundes, In einem Haufe in SprucÖtreet, 
\ bewohnte, hatte 
man feit einiger Zeit einzubrechen verſucht. Die Bewachung 
des Hauſes wurde daher des Nachts einem alten Hühners 
hunde von erprobtem Muthe anvertraut. Sn einer Nacht 
um 2Uhr wurde plöglich einer der Söhne dadurch aus dem 
Schlafe geweckt, daß der Hund mit aller Gewalt an feinem 
Bettuche zerrte. Er fprang auf und folgte dem Thiere, das 
ihm in das Schlafzimmer der Mutter führte, deren Bett in 
vollen Klammen ftand. Es war gerabe noch Zeit, die fchlas 
fende Frau gu retten und bed euer Meifter zu werben. 
Die Dame hatte feit einiger Zeit, ba fie unwohl war und 
des Nachts hin und wieder Medizin einnehmen mußte, eine 
Lampe an ihrem Xager, und war mit dem Bett der Flamme 


zu nahe gefommen. 
— —— — — — — — — — 
Mistellen. 


Von der Ungebundenheit bes Jeurnalismus bin ih fein Freund; 
Die Preßfreiheit mag den Werlegern fehr einträglih ſeyn, fie if aber 
gemacht, die bfienniche Meinung zu gerwirren, die [hen genug werderbs 
lie Speife in den geleſenen franzöfifhen Blaͤtiern findet. Im 16, Jahre 
hundert brannten, fablen , jeridrten die aufrübreriften Bauern jur Er⸗ 
haltung der evangelifhen Freiheit. Im 18, und 19. morben, 
rauben fie, führen Krieg um Freiheit, wm republitaniſche Verſaſſung. 
Armes, durch Leidenſchafſen gepeitſchies, lügenbaftes Menſchengtſchlecht! 
von dem unſte rarionalifiifhe Pfaffen verfibern, es fen frei von ber 
Ertfünde, — Diefes find die treuen Ghebilfen der Jacobiner , Inden fie 
alle Achtung wer dir proteſtantiſchen Religion untergraben , fo geben fie 
den Aufrüdrern die Loſung zum Kampfe gegen geſ plihe Ordnung. 

Freiherr v. Stein in feinem Driefe an Freihtrru v. Gagern 1831, 

— — 

In Paris gehen jept die Damen mit Spaplerſidachen auf der Pros 
menade! — Sie fheinen dem Jufesmilicu zu tropen, das Alles entwalls 
nen will, — Die neue Mode fann übrigens für die jungen Herten fehr 
unangenehm werben, FERT, 
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Eine Eharafterfhilderung. 

Volypamon ift ein reicher Kauz, der außer feinem vies 
Een Gelde noch beträchtliche Güter, Weinberge, Wieſen⸗ 
gründe, Saatfelder, Forfte, eine alte Schloßruine auf dem 
Berge, und eine ehemalige Abtei befigt, wovon er. felbit eis 
nen. herrlich ausgeſchmückten Flügel bewohnt, bie übrigen 
Theile aber feinen Vaſallen und Knechten eingeräumt oder 
zu Deconomiegebäuben hergerichtet hat. Einen großen Theil 
biefer- Befisthümer hat er von feinem Vater ererbt, welcher, 
vor etwa AO Jahren, einige Looſe des im Namen der Preis 
heit und der Bernunft: an Adel und Kirche verübten 
Raubes, unter dem wohlflingenden Ramen von Rational, 
gätern, um einen Spottpreid an fi brachte. Der Sohn 
hat nun biefe Güter trefflich bewirthfchaftet, und war all 
geit eifrig bemüht, ben Namen semper Au- 
gustus, den ihm feine Nachkommen ertheilen werben, zu 
verbienen. Befindet ſich 3. B. einer feiner Mitbürger, ber 
einen. breifachen Berfag zu geben im Stande ift, in: Geldes 
noth, fo. fteht ihm Polypamons Beutel‘, gegen mäßige Zins 
fen zu. 10 bis 40 Procent, allzeit offen; ja er. treibt bie 


Menfchlichkeit fo. weit, feinen Schuldner. in die abgelegenen | 


Zellen feines Kloſters aufzunehmen, und ihn dort mit Weib 
und Kind zu füttern, wenn berfelbe ihm bie entlehnte 
Summe nicht zurückbezahlen kann, für welde Wohlthaten 
alle er. ſich mit den ihm verpfändeten Grundſtücken und bes 
Schuldners Iebenslänglicher Kuechtarbeit begnügt. Auch an 
den, waͤhrend der glorreichen frangöfiichen Herrſchaft, zum 
Beſten der allzu dichten Waldungen öfters vorgenommenen 
Holzeoupen, hat er ſich ſchönes Geld erworben, und preißt 
deßhalb noch heute die gallifche Forſtwiſſenſchaft den unwiſ⸗ 
ſenden deutſchen Forſtern ald. Muſter zur Nacheiferung an. 


Lernen und Studieren waren zu feiner Zeit nicht in der, | 


Mode; wozu auh? Zahlt er doch, wie er verfichert, feis 
nen Taglohnern und feinen: Kuh⸗, Schwein» und. Gänfehirs 
sen jährlich mehr, als die Beſoldung eines Regierungsras 
thes, und die eines tpreafprofefford beträgt. Gleichwohl 
hat er mandherlei gelefen in feinen Abends uud fonftigen 
Mufeftunden, und um doc) einen gewiſſen Anfirich von Bil; 


bung zu zeigen, weiß em geſchickt hie und ba ein fremted 
Wort in. feine Reden: einzuhalten. Go verfichert er dich 
mit aller Treuherzigfeit, daß er bei weiten nicht fo inte 
reffant it, ald ed ihm bie böfe Welt nachredet. Lange 
Gefpräche Anderer find ihm Täftig, weil er fich felbft gerne 
reden hört, und um fie abzufürzen, verlangt er bald mögs 


lichſt die Quiesceng vom Ganzen zu vernehmen .ıc. ıc. 


Wenn du zu ihm gehit, fo laß dich vorber anmelbeı, 
aud) vergiß nicht den Titel »gnädiger Herrw öfterd verlaut ⸗ 
baren zu laffen, den ihm feine. Unterthanen beifegen. Bietet 
er bir einen Stuhl an (was nicht immer der Fall ik) fo 
verhalte dich in ehrfurchtsvoller Ferne, denn er fpndt fehr 
weit von fich, und fpricht fo laut, daß du ed in der Näbe 
sicht ertragen fönnteft. — Willſt du dir ihn recht geneigt 


"machen, fo, daß er in Verſuchung geräth, dich fogar mit 


einer Flaſche Wein zu bewirthen, fo ergiefe dich im Lobes⸗ 
erhebungen uͤber ſeine herrlichen Güter und großen Ein: 
fünfte, die denen eines manchen Fürften und Grafen gleich 
fümen, Kömmt bie Rebe auf Volitif, fo gieb einige Hams 
bacher Phrafen, fo fehr fie dich auch würgen follten, zum 
Beiten. Da plabt er laut auf, denn er ift — ber Urfprung 
feines großen Vermögens Täßt es ja nicht anders zu — ein 
Anhänger der f. g. liberalen Oppofition. Da fehr viele 
Leute bei ihm in der Kreide fichen, fo kann er fehr leicht 
einmal, in den Landrath, wohl gar unter die Landftände 
gewählt werben, wo fobann er unbezweifelt in ben Reihen 
ber Baterlanddfreunde erfcheinen, umb bes Könige 
Givilfifte bei ihm. feine Gnade finden bürfte. An einem 
Advokaten wird es ja nicht fehlen, der ihm etliche Gelegen⸗ 
heitöreden gu Papier bringt und biefelben mit ihm einftudiert. 

— Hör’, ſprichſt dur, deine Zunge ift heute in. Galle ges 
taucht, und beine Spottluſt läßt: dich gewiß einige gute 


N Eigenfchaften des Mannes überfehen. Er hat doch ficher: 


lid, auch feine löbliche Seite! Sprich doch auch davon. 


— Nein, Freund, eine ſolche Seite hat er nicht, oter fie 
iſt kaum fichtbar, denn wie du bereits bir abgemerft haben 
wirft, iſt er ja ein — Gelbariftofrat! — 
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Deutschhlaun. 


* Randituhl, den 14. Febr. Es hat im unferer Ges 
gend Jemand einen neuen Induſtriezweig entdeckt und aus⸗ 
—— verſucht, der ihm aber übel bekommen iſt. Dieſer 

uidam gieng mit einer Art Subſcriptionsliſte mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Die zu erbauende Feſtungswerke in Ger 
mersheim«, wo er ald Bausngenieur angeftellt zu ſeyn 
vorgab, von Gemeinde zu Gemeinde, um ſich ArbeitssAbons 
nenten zu ſammeln. Den geneigten LUnterzeichnern machte 
er bie vortheilhafteften Bedingungen: dem Mann mit Pferd 
und Karren waren z. ®. u ng vier Gulden erboten, 
einem Taglöhner 40 28 ıc. Die Einfchreibgebühr mit zwei 
Krenzer ließ er fich fogleich erlegen. Schon war er uns 
ter andern auch zu einem gewiffen Hrıt. Bürgermeifter ges 
fommen, der denn auch ganz willfährig die vermeintlichen 
Arbeiten durch die Schelle befaunt machen ließ; ſchon hatte 
fih der f. 9. Bau⸗Ingenieur in eine andere Gemeinde bers 
felden Bürgermeifterei begeben, um auch dert auf Subſcri⸗ 
benten Jagd zu machen, ald ed zum Unglück für unfern 
chevalier dindustrie einem Gendarme einftel, ihn fammt 
feiner Subferiptiongfifte ind Kantons⸗Gefangniß in Bar zu 
fpediren, nachdem er ihn vorher nochmals bei dem erwähns 
'ten Hrn. Bürgermeifter probucirt hatte. , 

Es wäre dem emwähnten Hrn. Bürgermeifter, fo wie 
auch deffen Collegen im Meftrich (auch anderdwo!) anzuras 
then ‚, bei folhen Gelegenheiten vorfichtig zu ſeyn und bie 
Schelle ruhen, bagegen zur Reparation der Vıcinals und; 
Gemeindewege fie deito Sauter erklingen zu laffen. Denn auf: 
diefen ſich durcharbeiten zu müffen, wäre ed aud zu Fuße, 
iſt, zumal in jegiger Jahreszeit, ein haldbredjendes, lebens⸗ 
gefährliches Geſchaͤft. | 

Münden. Zu der in umnferer Tegten Nummer ents 
baltenen, fhauderhaften That, welche zu Breſt Statt fand, 
theilen wir unfern Leſern folgendes Gegenftüd mit, welches 
wir dem von Saphir herausgegebenen „Beobadjter« ent⸗ 
nehmen: 


allgemein gefchäßten wie geachteten Fönigl. geheimen Rathe 
Ritter von Walther die zum Wohl des weiblichen Gefchled: | 
ted Gottlob feltene Beranlaffung zur Uebung des gefährlis 
chen und Graufen erregenden fogenannten Kaiſerſchuittes 
sectio cwsarea). Einer im hiefigen Gebärhaufe befindlichen, 
bier dienenden Perfon, die aus Augsburg gebürtig feyn foll, 
mußte in ben oritiichen Geburtömomenten die Eröffnung ges 
fchehen, daß fie nicht entbunden werden fönne, ohne entwes 
der das Kind zu opfern, ober fie felbft einer Operation zu 
unterziehen, bie, wie ihr ausbrüdfich bemerft wurde, in 
50 Fallen gewöhnlich A9mal den Tod der Mutter nach ſich 
iehe. Mutterliebe und auch höchitachtungdwürdige religiöfe 
efühfe entſchieden augenblicklich die Wahl der Kreifenden 
für das Letztere. Und doch fonnte in ihrem Falle 
die erhebende und tröftende Idee einer Gattin, fic fü 
geliebten Gatten und fein Kind zu opfern, bem gewiß hels 
denmüthigen Mädchen nicht zur Seite ftehen, dem in en 
Augenblicte Achtung wohl faum verfagt werden dürfte, Um 
bald 9 Uhr des Abends wurde obiger Herr geheime Rath 
von dem Hrn. Vorjtande des Fönigl. UniverfitätdsElinicums 
der Geburtshülfe zur Operation eingelaben, und um 9 Uhr 
desfelben Abends erfolgte fie bereitd mit voller Kunftfertige 
feit auf der einen, fo wie unter ausgezeichneter Bewährung 
der Feſtigkeit jenes Entſchluſſes, durch —* erprobte Stand⸗ 
baftigfeit auf der andern Seite. Das auf dieſem jo 'unges 


Am 6. d. ergab fich unferem berühmten unb eben fo: | 


für den || 





mein erhöhten Schmerzenswege erlangte Mäb iſt voll⸗ 
fommen geſund, und —— der heiligen an 8 Nas 
men Maria, bem noch bad römifche Cæsaria mit vollſtem 
Rechte angehängt wurde. Auch die Mutter iſt fo wohl, wie 
ed nur immer die Umftände geftatten, und giebt bis jebt 
alle offnung für ihre Erhaltung, in welchem Falle es nicht 
bedürfen wird, An und ihr Kind der Wohlthätigfeit theils 
—— Menſchenfreunde zur benöthigten Unterftügung zu 

ehlen. 

Augsburg, den 21. Febr. Die Allgem. Ztg. hat 
fol, enbed Inferat: „Die Allgem. Ztg. enthält Die 3 
daß ich bie Vorleſungen eines deutſchen Flüchtlingd an ber 
hieſigen Akademie fortzuſetzen übernommen, damit er den 
Zug nach Savoyen mitmachen konne.“ Darauf feh ich mich 
veranlaßt, nur dieß zu erwiedern: Jener Zug ſchien mir, 
nach der zwar unvollitindigen Kenntniß, bie ich bavon hatte, 
in jeder Beziehung fo ungeeignet, daß ed wicht nur ein 
geoper politiicher fehler, fondern ein Verbrechen von meiner 

eite gewejen wäre, wenn id; meine nur allzueifrigen Lands 

leute, wovon ich übrigen neun Zehntheile nicht Fannte, ftatt 
dazu aufzumuntern, nicht vielmehr ernftlich bavon abgemahnt 
hätte, Bern, ben 13, Februar, Dr. Siebenpfeiffer. 

Worms, den 23. Febr. Die Guten an bie Befs 
fern und Beßten. Im Namen aller derjenigen, welche 
nicht das Glück hatten, zu dem an umfern »jüngften« Abs 
geordneten, Hrn. Hallwachs in Mainz, nunmehr glücklich 
abgelieferten fogenannten »Ehrenbecher« beizuftenern, fiche 
hier, in Bezug auf einen in AF22 der or Zeitg.⸗ 
engerücdten Artikel folgende Erflärung: daß wir uns, 
ſcheiden wie wir find, nur zu dem guten, keineswegs aber 
zu dem befferen ober ger zu dem beften Theil ber hiefis 
en Bürger gezählt zu fehen wünfchen: benn zu ben lehtern 
önnen natürlich nur alle diejenigen gerechnet werben, welche 
bei diefer Gelegenheit eine befonders thätige Theilnahme 
gezeigt haben; und mit diefen in eine Kategorie gefegt zur 
werden, darnach, wir geſtehen es offen, tragen wir nicht das 
mindefte Verlangen. Auch weiß ganz Worms nur zu wohl, 
burch welche Mittel und Wege, nad, beliebteften Marime, 
baß der Zweck die Mittel heilige, es biefen unfern »tugends 
haften, ohne Zweifel des größten Opfers für das Wohl des 
Baterlands fähigen Patrioten« gelungen üt, mehrere Bürger 
biefiger Stadt nolentes volentes für jenen »Ehrenbecher» in 
eine förmliche Gontribution zu ſetzen. D feltene Mufterbilder 
achter Liberalitat! Welche Farbe übrigens dieſe Herren an 
fich tragen, zeigte auf bad ungmweibentigfte bie in Schwarz 
Roth⸗Gold prangende Kapfel ded Bechers, fo wie bad mit 
bem legteren überreichte Gebicht, welches das „Fr. Journ. 
in einem aus Mainz batirten Artifel, ficherlich nur ironifch, 
v„ſinnreich/ zu benennen belicht hat. Sapienti sat. (W. 35 

Magdeburg, ben 17. Febr. Die hiefige Zeitung 
enthält Folgendes: Beim Durchblättern alter Zeitungen fand 
ich in ber zu Berlin herausfommenden een Zeitung 
.A2 138 vom 16. Nov. 1816 folgenden Artifel: 

j , Paris, ben 6. November 1816. 

Ein Schiffer aus Groß⸗Kemps fand am 23. Detober 
anf dem Rheine eine fchwimmende Flafche, welche einen Tas 
teinifchen Zettel enthielt, folgenden Iohalts: 

Allen, denen dieß Blatt zu Augen kommen wird: Ich 
liege in einem Kerfer bei Lauffenburg am Rheinftrom 
2 mein unterirdiſcher Kerker iſt ſogar demjeni⸗ 
gen unbefannt, der fich meines Thrones bemächtigt hat. 

ehr kann ich nicht fchreiben, da ich fireng und graus 
fam bewacht werde. 


»2* 103 *æ 


Sch theilte bad Driginal« Zeitungsblatt am 25. März 
4831, gleich als ich den Artikel darin gefunden, dem das 
mals noch lebenden Staatsrath und AppellationdsPräfidens 
ten v. Feuerbach in Ansbach zur weiteren Nachforfchung mit, 
ob diefer Gefangene mit Gafpar Haufer nicht eine und dies 
un Perfon geweſen ſey, blieb aber ohne Antwort. Seit⸗ 

ift befanntlich jener unglückliche Jüngling ermordet wors 
den, und trog aller Bemühungen und felbft der ausgefegten 
Prämien hat man weber über feine Herkunft, noch über feis 
nen Meuchelmörber etwas Beſtimmtes ermitteln können. 
Sollte es nicht der Mühe werth ſeyn, annoch jest auf Grund 
bed in dem Zettel liegenden Wints über Caſpar Hauſers 
frühern Aufenthalt weiter nachzuforſchen ? Vielleicht daß fein 
eigener Hüter ober irgend font jemand, der das Schickſal 
r Gefangenen fannte und ihm ohne eigene Gefahr zu hel⸗ 

wünfchte, gedachtes Mittel wählte, um die Aufmerffams 
keit auf ihn hinzufenfen und ihm wo möglich durch andere 
ober von außen ber Hülfe und Erlöfung zu verfchaffen. Ich 
halte mich feit überzeugt, daß, hat man nur erit Hauſers 
ehemaligen Kerker ermittelt, es dann gewiß auch nicht fehr 
— wird, ſeine Herkunft, ſeine Verfolger und Moͤrder zu 


Ratibor in preußiſch Schleſſen, den 9. Februar 1834. 
C. #. 9. Cuno, 
Königl. Oeconomie⸗Commiſſionsrath ꝛc. 


Rrankreich. 


Paris, den 19. Febr. Die „Sentinelle des Pyrenees / 
vom 15. enthält Folgendes: Die von Spanien hat 
ein Decret erlaffen, welches die Aushebung von 25,000 M 
anordnet, um das Heer zu recrutiren, und den Bewegungen 
gesen bie carliſtiſche Jufurrestion mehr Energie zu geben. 

a der Bifchof von Leon auf feiner Weigerung, der jungen 


” Königin den Eid zu leiften, beharrte, und fid) fortwährend- 


als rivatfanzler ded Infanten Don Carlos benahm, fo iſt 
er feiner Diöcefe entjegt worden; feine Güter wurden cons 
i8eirt nnd er ſelbſt geächtet. Man glaubt, daß dad näms 
iche Schickſal den Biſchof von Toledo erwartet. In einer 
ber festen Situngen des Staatsrathes iſt befclofjen wors 
ben, daß alle Erdeputirten der Gortes, welche ſich noch in 
ber Verbannung befinden, zurüdberufen werden follen. Ar. 
Burgos wiberfegte ſich übrigens der Nücfehr Minas, Bals 
bed und einiger weniger andern, und diefe wurben auch von 
biefer Mafregel ausgenommen. 


— ®ir lefen im „Journal de Paris: Die Nachrichten 
and Lyon melden ung, daß die Ruhe, in Folge der Weige⸗ 
rung der Seidenarbeiter, zu arbeiten, feinen Augenbli ges 
Mört worden ift. Dieje Arbeiter burditreichen ifolirt die 
Straßen, jedoch ohne einen Tumult zu verurjachen. 


— Die „Gazette du Lyonnais/ vom 16. d. fpricht von 
dem baldigen Eintreffen mehrerer Regimenter und eines Mars 
ſchalls von Frankreich in Lyon. Es hieß ſogar, der Mar⸗ 
ſchall wäre ſchon angekommen, und der Graf von Lobau 
wäre ed. — Nach dem »Gourier de Lyon/ vom nämlichen 
Datum haben viele Familien die Stadt verlaffen, oder find 
im Begriff, es zu thun. Viele Fabrifanten haben ihre Mas 
gazine geichloffen und Päffe genommen, 


..— Das »Fournal de Paris“ fpricht von Zwiſtigleiten 
88* der republikaniſchen Partei der Nationalgarde von 
y und der Partei diefer Garde, welche fich zu entargens 


gefegten Anfichten befenmt. Am 13. wurden die Parteien 





handgemein; die Nepubfifaler unterlagen und ed wurben 
ihnen bie Scheiben ihrer Boutiquen eingejchlageit. 


— Die Mitglieder der Gefellichaft der Rechte des Mens 
fchen von Brioude, welche ſich am 26. Jan. bei einer _plums 
ren Masferabe Be ie gegen die Perfon des Königs 
erlaubten, haben am 11. Febr. neue Unorbnungen angeitifter. 
Der Königl. Procurator iſt mit dieſen Delicten beſchäftigt. 


— Yır Afchermittwoch itanden alle Truppen der Gars 
nifon von Marfeille unter Waffen, um das Erfcheinen einer 
enormen Birne zu verhindern, bie in den Straßen umbers 
getragen werben follte. Nach dem „Peuple fouverain find 
in dem Gafe du Cours, welches durch eine Truppenabtheis 
fung geräumt wurbe, mehrere Bürger verhaftet worden, 


— Zwei englifche Ardyiteften haben dem Könige einen 
Pan zu einer Wafferleitung vorgelegt, burdy welche die 
ganze Stadt Paris mit Waffer verfehen werden werden joll. 


— Fir Unterftügung ber politifchen —— wurden 
im Jahre 1830 eine halbe Million, 1831 zwei Millionen, 
1832 4,224,500 $r., 1833 vier Millionen Franken ausgeges 
ben. Für 1834 hatte die Kammer nur dritthalb Millionen 
bewilligt, doch hat fihon jet der Minifter anderthalb 
Millionen mehr verlangen müjen, fo daß alfo wieder bie 
Summe ded vorigen Jahres erreicht wird, Die Anzahl ber 
von der Regierung unterſtützten Flüchtlinge befief fi am 
1. April 1833 auf 6822; doch nahm fie bald ab, inbem 
400 Polen nach ber Schweiz, alle Portugiefen und faft alle 
Spanier in ihr Baterland zurücgingen, andere Polen und 
Italiener verließen Frankreich freiwillig ober gegmungen, fo 
daß am 15. Det. die Zahl der Unterftugten nur noch 5459 
betrug, jedoch bis zum 1. Jan. 1834 wieder bis auf 5516 
auwuchs. Mehrere Ausgewanderte hatten nämlich erft bie 
Unterftügung des Staatd in Anfprudy genommen, ald ihre 
eigenen Geldfräfte gänzlich erfchöpft waren, unter biefen 
vorzüglich die den bachften Klaffen ver Gefellfchaft angehöris 
gen Polen und Italiener, Unter diefen 5516 Ausgewanders 
ten find 4270 Volen, 955 Italiener, 288 Spanier und 3 
aus verfchiedenen Ländern. Bon biefen find 120 Chefs, Mis 
nifter, Deputirte, Generale; 250 Offiziere und Beamte hös 
heren Grades; 2463 Subaltern » Offiziere; 1121 Geiftliche, 
Richter, Befiger, Aerzte, Abvofaten, Studenten, 1137 Sols 
daten und Handwerker; 613 Frauen und Kinder. Bon ben 

ofen, die nach der Schweiz gegangen find, hat der größere 

heil Cmit Ausſchluß der in das legte Unternehmen gegen 
Savoyen verwidelten) zur Nückehr nadı Frankreich Erfaubs 
nid erhalten, von od 240 fchon Gebrauch gemadıt has 
ben, denen ned; gegen hundert folgen dürften. Dazu find 
dann noch die aud Preußen nadı Havre gefommenen Polen 
zu rechnen. Der Minifter erwähnte noch außerordentlicher 
Ausgaben, die eintreten werden und manche Aufklärung nes 
ben werben. 1. —*—— für die Polen, die an dem Eins 
fall in Savoyen Theil genommen haben, und nach Amerifa 
gehen werden; 2. Trandport nad) Afrifa von 216 Pole, bie 
gegenwärtig in Harwich vor Anfer liegen; 3. Transport 
nach Egypten von einer Anzahl Audgerwanderter, die auf 
dem Punft find, ſich in Toulon einzufchiffen, und noch vier 
andere weniger intereffante Punkte. Die Auswanderung 
nach Egypten ift beftändig im Zunchmen, befonders die Pos 
len wenden ſich feit einiger Zeit zahlreicd, dahin, (Schw. M.) 


— ben 20, Febr. Briefe laus Bayonne vom 16. ers 
wähnen ein neues Treffen zwifchen ben Garliften unter Zus 
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malacmregay und ben Truppen ber Königin, im welchem 
die letztern die Oberhand behielten. Das Thal von Baſtan 


it von ben Carliſten geſaubert; doch fiheinen fie fich wieder | 


bei Borunda concentriren zu wollen. 


— Nach den Journalen aus Marfeille vom 15. b. 
fcheint eine vollfommene Ruhe in diefer Stabt wieber hers 
geftellt zu ſeyn. 


— Eigung ber Deputirtens Kammer. Hr. Coulmann 
flattet Bericht über den gemachten Antrag auf Wieberhers 
fellung der Ehefcheidung ab. Der Berichterftatter erklärt 
fi) für Annahme des Entwurfs. 


— Die Beforgniffe, welche man über Lyon gefaßt hatte, 
berrfchen noch immer in den Gemüthern vor. 
pen von Avignon, Marfeille, Grenoble, Macon, Straßburg 
find alle nach Lyon aufgebrochen unb im ihren verſchiedenen 
Gantonirungen durd andere Regimenter erfegt worden. 


— Die Botfchafter ber norbifchen Mächte haben bem 
franzöfifchen Gabinette eine neue diplomatiſche Note mit 
getheift, um über die fortwährenden Seerüftungen in Tous 
Ion Erffärungen zu erhalten. Hr. v. Broglie hat erwiebert, 
daß fie für die Erpedition nach Gonftantinopel_ beftimmt 
find, welche definitiv in einigen Monaten ausgeführt wers 
den foll, (9) ($- 


— Die biefige "Sentinelle des Pyrenees von heute 
enthält Folgendes, aus Madrid vom 8. d.: Geftern ift von 
der Polizei eine neue Berfchwörung entbedt worden. Der 
Dan der ® ornen war, ſich ded Quartiers eined Res 
giments Provinzial Miligen, in welchem einige Sergeanten 
und Soldaten in das Gomplott gezogen worden waren, zu 
bemächtigen, dann gegen das Gefängniß zu rüden, bie zum 
Tode verurtheilten Konigl. Freiwilligen zu befreien, urb uns 
ter dem Rufe: „Es lebe Earl V.« einen Berfuch zur Erbes 
bung ber, Boritädte zu Gunften des Prätendenten zu machen. 
Die Polizei, von dem Projekte unterrichtet, traf ihre Maps 
regeln, und Fe waren die Zugänge zu ben, von ber nies 
dern Volksklaſſe bewohnten Ouartieren von den Gendarmen 
befegt. Man zerftreute einige Gruppen, nahm mehrere Ber 
haftungen vor, und die Ruhe wurde nicht weiter gejtört. 


England 


London, ben 18. Febr. Im „Journal be Smyrne⸗ 
fiest man: Eine ruſſiſche Kriegebrigg, die fürzlich die Dars 
danellen pafjiren wollte, ohne einen vorläufigen Firman ber 
Horte erhalten zu haben, ward durch den Commanbanten 
des erften Schloffes zurückgewieſen und genöthigt, umzufehs 
ren. Die Nachricht von biefem Ereigniffe bat bier zu vies 
len Sagen Anlaß gegeben; nichts iſt jedoch natürlicher: und 
die —* hat dadurch zeigen wollen, daß in ihren Staaten 
die Ruſſen feine größern Privilegien genießen, als bie übris 
gen verbünbeten Bölfer. 

— Eruſthafte Unruhen find, wie man fagt, in Perfien 

n der Thronfolge ausgebrodyen. Daß Sonderbarfte bei 
diejem Ereigniß ift, daß ber Schach noch nicht tobt ift, und 
man ſich bei feinen Lebzeiten feinen Nachlaß durch bie Waf⸗ 
ſen ſtreitig macht. 

— Der " 
term 5. Febr.: 


Vrrantwortlider Redacicur: Zr. Beltinger. 


*, 


ifche Courier“ fchreibt aus Madrid uns 
n Uebereinfiimmung mit England und 


Die Trup⸗ 





Franfreich ift unfere Regierung im — den Vertrag 
mit Portugal, welcher von 1820. bis 1825 beſtand, zu ers 
neuern, und, dba unfer Land dem Schanpfate näher. ift, als 
jene beiden Mächte, zwei Divifionen, 8000 Mann. ftarf, 
welche bereitd gerüftet baftehen, zu Beendigung des bortigen 
Kampfes nach Portugal abzufenden. Helft euch zuerft felbf, 
ehe ihr Andern helfen welt!) 


Syaniem 


Mabrid, ben 8. Febr. Der Oberbefchlöhaber des 
Operationsheeres ift nach Pampeluna zurückgeleht nachdem 
er die Faction von Navarra völlig 5 hat. — Nadı 
den legten Nachrichten die wir erhalten haben, ift ber Präs 
zu. * ſeiner Familie und ſeinem Gefolge noch in 

real. 


— In der letzten Staarsraths⸗Sitzung wurde die Zus 
rüfberufung der noch Berbannten Gortes» Abgeordneten, mit 
Ausnahme von Mina und Balder, befchloffen. Anderen 
Nachrichten zufolge it Mina zur Rücdfehr eingeladen, weis, 
gert fich aber, Folge zu leiften, ehe das BerbannungösDecret, 
oͤffentlich ——— und die Einberufung der Cortes 
verfügt i 


Atalien. 


Briefe von den Grenzen Piemonts melden, daß man 
angefangen habe, im Chamberg und Turin. eine große Ans 
abl_angefehener Perfonen ald Theilnehmer an der Ver⸗ 
dwörung der Polen zu verhaften. (Impartial.) 


Türkei, 


Konftantinopel, den 7. Jan. In Folge eined Bes, 
fchluffes ded Divans, der den Botfchaftern Franfreidyd, Eng⸗ 
lands und Ruflande ng mi worden, und deren Beifall 
erhalten hat, rüftet der Kapudan Paſcha eine Heine Abtheis 
Inng der Flotte aus, die mach dem Ende des Ramafand 
(gegen Ende Februars) nach Samos abfegeln wird. or 
wenigen Tagen wurde eine Proclamation bed Sultans dort 
hin gefandt, welche die Einwohner auffordert, ben von ber 
Pforte ernannten Statthalter anzunehmen, und fie ermahnt, 
nicht durch längeren Ungehorfam das Unglück über ihre- 
Häupter herbeizuziehen, das unvermeidlic mit Anwendung 
der Gewalt eintreten müffe. Es wird Amneftie für frühere 
Uebertretungen zugefagt, und eben, ber das Land verlafs 
fen will, bie Freiheit zugeftanden , über fein Eigenthum zm 
verfügen, und ſich, wo er will, hinzubegeben. 


——— zn 
Bekanntmachung. 


(Eichen: ohrinden:Berfteigerung.) 
Donnerflags , den festen fommenden März, Morgens 10 Uhr, 
im Gafihaufe zum bayerifhen Hofe in Speyer, wirb vor dem Bürger- 
meifieramte allda der dießjährige Eidmiobrindenertrag ber Sıadt und bes 
Hefoitals, gefhäpt jufammen & 400, Gebund, an den Meißbietenben 
dffentlich werfleigert. 
Epeyer, den 22. Februar 1834. 
Das Bürgermeifleramt, 


Depel 


⁊ 


Speher, gedruct bei J. J. Kranzbühler senior, 


MAbonnementspreis: 
Zährlih ...- Afl 
KHalbjährlih . . 2f. 


Der 


Oinrückungsgebühr: 
Die Zeile 4 Kreuger. 
Briefe unb Gelder franıo, 


Rheinbapern 





Samſtag, 


N 26, 


29. Februar 1834. 





DeutschlanD, 


* Haßloch, ben20. Febr._ Am 8. d. M. ſtarb dahier bie 
Wittwe Wafemen, geborne Schneider. Diefelbe warb 
eboren ben 30. Januar 1734. Ihre einzige noch lebende 
Fochter, eine finderlofe Wittwe, welche fie in ihrem 44. 
Sahre gebar, nebſt dem größten ‘Theil der Gemeinde begleis 
tete bie ehrwurdige Alte zur legten Ruheſtätte. 


* Landjtuhl, den 22. Febr. Auf dem am Faſtnachts⸗ 
Dienftag zu Homburg abgehaltenen Maskenball erſchienen 
vier ald nn verfleidete Perſonen, und eine andere, eben 
yr Hlöfterlich gekleidet, weldye ein geſch nigtes Kreuz 

ild in der Hand trug. Es fcheint demnach nicht, daß 
biefed Zeichen in unferer Gegend ein fo gar allgemeines 
Aergerniß *) fey, ba man beifen Anblick bei Maskera⸗ 
ben nody ertragen fann! 

Wie tief die Religiofität hie und da gefunfen fey, dürfte 
überdieß noch der Umjtand beweifen, daß an dem erften Kas 
ſtenſonntag, an welchem bie Proteftanten ihren Buß— 
und Bettag feiern, in dem Dorfe Reichenbach ein Mass 
Lenball_jtatt fand, wozu man 15 2r Gintrittögeld bes 
zahlte. So etwas war bis jetzt noch micht zum Rorfchein 
gekommen , jedoch bürfte es nicht am Leuten fehlen, die hierin 
einen Beweid des —— — und der immer mehr ſich 
verbreitenden Aufklarung zu finden waͤhnen. Die —5 
Gendarmerie ſoll (da dieſer Ball ohne polzzeiliche Erla 
niß ſtatt fand,) den Theilnehmern Protokolle gemacht haben. 


Münden, den 22. Febr. Da die Oſterferien früher 
häufig von den Studirenden bis zu 4 und 6 Wochen auds 
en en fo foll durch beftimmte Mafregeln der 

andgerichte und Polizeibehörden für die genaue Einhaltung 
ber 1dtägigen Bacanz geforgt werden. Die hiefigen Studis 
renden halten ſich übrigens ferne von Politif, und zeichnen 
ſich durch Fleiß und ſolides Betragen aus; es iſt gewiß be⸗ 
merlenswerih, daß in dieſem Semeſter bei einer 830 von 
1600 Studenten nicht der mindeſte polizeiliche Erceß und 
fein Duell zur Anzeige kam. An den bier mit allerhöchfter 
Genehmigung nod; beftchenden Verbindungen: „Bayern, 
Pfälzern und Schwaben“ nimmt nur die mindere Zahl heil; 
Diefe Landsmannſchaften haben jährlich dem f, Minifterium 
ihre Statuten, für deren Aechtheit fich der Senior verbürgt, 
fo wie ein Ramensverzeichniß ber Mitglieder, die einen Res 
vers über gemifle unfte auöftellen, vorzulegen, und ſich 
ber öftern Rachforfchung der Polizei im Gelsiifchaftslochfe 
u unterwerfen, Die Fechtübungen dürfen nur auf der Pubs 
if flatt finden, wo auch alle Waffen beponirt bleiben müffen, 


*2) Umügiig }! 





Karlöruhe, den 19. Febr. Die Actien des Zollvers 
eind find etwas gefallen, ohne daß jedoch die Meinung über 
das Endrefultat fich geändert hätte. Die Oberländer Nos 
tabeln, welche vor einigen Tagen hier eintrafen und über 
ihre Anfichten und MWünjche einzeln zu Protokoll vernommen 
wurben, haben fich ber Mehrheit nach (es heißt mit 12 
Stimmen gegen 9) gegen ben Beitritt ug ee doch 
ſoll der von der Minorität repräfentirte Bezirk größer 
ſeyn ald jener der Majorität; man hatte übrigens ein ans 
deres Reſultat erwartet. Dagegen waltet über die Erklärung 
ber Unterländer Notabeln, die heute hier angefommen find, 
fein Zweifel ob; die Mannheimer insbefondere find ald Ans 
hänger des Zollvereind befamnt, und ihre Stadt wird wohl 
auch befonderd dabei gewinnen. 


Wien, den 19. Febr. Geftern traf ein framzöftfcher 
Kourier aus Paris ein, deffen Depefchen die Vorfälle in 
ber Schweiz betroffen haben follen. Es verlautete darüber 
auf der Börfe, daß der König Ludwig Philipp die Pole 
aus ber Schweiz entfernt wiffen wolle, und mehreren Mes 
imentern Befehl zugeſchickt habe, fih an der Schweizer 
renze aufzuftellen. Diefe Rachricht machte einen günftigen 
Eindruf und brachte die Fonds zum Steigen, 

— ben 20. Febr. Damit ein an ſich unbedentender 
Vorfall nicht von den franzöftfchen Blättern entitellt und ihm 
eine politifche Tendenz beigelegt werde, bie er nicht hat, 
zeige ich Ihnen an, daß zu Klaufenburg in Siebenbürgen 
eimge Studenten, wahrfdjeinfich vom Wein erhitzt, fi Exrs 
ceffe erlaubt haben, die das Einfchreiten des Militärs zur 
Folge hatten. Die Tumultuanten zogen fich gleich zurüd 
und bie Ruhe der Stadt ift nicht einen Augenblick gejtört 
worden. (Allg. 3t9.) 


Berlin, ben 11. Febr. Der zur Freude feiner zahls 
reichen Freunde und Verehrer wieder ganz hergeftellte Mis 
nifter Ancillon wird in den erften Tagen des Fommenden 
Monatd nach Wien abreifen. — Für Ge. f. Hoheit den 
Ser von Lucca ift bier auf einen längern Aufenthalt vom 
1. März an ein Quartier gemiethet. 


Köln, den 22, Febr. Se. Erc. ber Suftigminifter v. 
Kamps bat unterm 17. d. an den Herrn Tandgerichtöpräs 
fiventen und den Herrn Oberprocurator dahier ein Refcript 
erlaffen,, worin berfelbe alles dasjenige, was über Abfichten 
und Pläne der Regierung rückſichtlich der rheinifchen Juſtiz⸗ 
Verfaſſung feit einigen Monaten in der Rheinprevinz , es 
fey, von wem ed wolle, verbreitet worden, in fo weit es 
von dem ber Provinz und. den Juſtizbeamten infonderheit 
hinreichend befannten, und aus Wort und Handlungen klar 
und offen vorliegenden Syſtem ber Regierung irgend abs 
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weicht, für Verfäumbung oder Unverftanb und verwerfliche, 
eigene Erfindungen eigenfüchtiger Individuen erflärt. 


Stuttgart. Diefige Blätter enthalten eine Erklärung 
von 12 dortigen Buchhandlungen folgenden Inhalts: »Die Uns 
terzeichneten fehen ſich vurch verfchiedene neuere Vorfälle vers 
anlaft, öffentlich zu erflären: daß, fo lange in Mürtem- 
bera das litterarifcdhe Cigenthum des Schutzes der Gejege 
entbehrt, den ed in andern auf gleicher Stufe der Kultur 
fiehenden Staaten, wie jedes andere Eigenthum, genießt 
(ein Schuß, der jedoch glaubwürdigen Verfiherungen zus 
folge in Kurzem zu erwarten it), fie jeden ganz⸗ oder theil⸗ 
weife gemachten Abs oder Nachdrud einer ihrer älteren oder 
neueren Verlagsſchriften, gefchehe died unter welcher Firma 
and auf welche Art ed wolle, als ein ihnen gemeinschaftlich 
zugefügted Unrecht betrachten, und feine Aufopferung fchenen 
werden, um dem Nacdruder fein Vergehen recht fühlbar, 
and ihm durch feinen eigenen Schaden begreiflich zu machen, 
daß einer ehrlofen Handlung bie gerechte Strafe auf dem 
Fuße folge.“ 


Frankreich. 


Paris, den 21. Febr. In Havre ſcheint neuerdings 
eine Scene mit den Polen ſich vorzubereiten. Ein Schiff 
mit polnischen Flüchtlingen, wahrſcheinlich aus Preußen über 
England kommend, zeigte fid an der Küfte, und man gab 
ihm Signale, ſich zu entfernen, Es adıtete nicht darauf 
und fuhr dem Hafen zw Nun find Befehle gegeben, das 
Ausfchiffen der Flüchtlinge zu verhindern. 


— Schluß der geftrigen Sitzung. Dad Amendement, 
welches die Anzahl der Marfchälle auf zwei befchränft, wird 
mit 174 gegen 142 Stimmen angenommen. 


— Im »Gourier de l'Ain⸗ vom 17, d. leſen wir: Nur 
wenige Waffen find in Lyon; affe die, welche ſich in ben 
Arjenalen befanden, find in die Forts ‚gebracht worden. 
Man verfichert, daß dieſe heute früh mit Kanonen befegt 
worden find, und daß man Genie» Difigiere jehr befchäftigt 
bemerkte. — Truppen nahen ſich yon und haften in ben 
umberliegenden Städten an. — Das 26. Kiniens Regiment 
in Montpellier hat Befehl erhalten, zum Abmarjche nad) 
Nimes bereit zu jeyn. 


— Bir fefen im »Journal ded Debatd:« Eine telegras 
phifche Depefche aus Lyon vom 20. d. melbet, daß die Ars 
beiten heute wieder beginnen follten, obgleich eine gewiffe 
Anzahl Gefellen fie) dem von ben Meiftern getroffenen Ents 
fchluffe wiederfegen wollte. Bon den Fabrifanten war feine 
Goncefflon gemadıt werben. — Am Abende zuvor iſt eine 
Verfammfung welche repubfifanifched Gefchrei hören fieß, 
um Auseinandergehen aufgefordert und zerſtreut worden, 

ie Arbeiter haben keinen Theil an dieſer Bewegung genom⸗ 
men. Won den Ruheftörern find achtzehn verhaftet und ben 
Händen der Gerechtigkeit übergeben worden. — Dieje De 
peiche iſt die erſte, welche in ber Richtung von Lyon und 
Marfeille nach Parid zu gelangen ber Zuftand der Atmo⸗ 
fphäre erlaubte. 


— Nach Briefen aus Santarem vom 31. Jan. hätte 
Don Miguel nur noch 5000 Maun unter feinen Befehlen; 
bei einer Revue am 28. waren noch 8000 zugegen. Dejers 
tion und bie Folgen bed Treffens bei Pernes hatten feine 
Streitträfte in drei Tagen fo vermindert. 





— Geftern Abend haben ſich an verfchiebenen Pa 

Verſammlungen gebildet, die unter dem Yur, „Es 
Lyoner! Nieder mit der Genfurl« die Straßen durchzogen. 
Nach der Tribüne betrugen einige, biefer Berfammlungen 
über 6000 (8) Perfonen. Doch jeritreitfen fich diefe Haufen 
wieber, ohne weitere Störungen zu veranlaſſen. In Folge 
deſſen find heute von der Polizei einige Vorfichtömafregeln 
getroffen worden. Heute Abend wird die ganze Municipals 
Garde in Bewegung ſeyn, um derartige Berfammlungen zu 
verhindern. Die ganze Artillerie und ein Bataillon eines 
era. ung Are m ne confignirt, — Unter 
en Individuen, welche geitern die ammlungen bildeten 
bemerfte man feine Arbeiter * — 


— Der Temps«“ hat die Nachricht aus Lyon vom 17. 
erhalten, daß 10,000 Manı neuer Truppen in diefer Stadt 
eingerückt find. 


— Die heute in Paris eingetroffenen Journale von 
Lyon find vom 19. d. Sie laffen annehmen, daß eine Aus⸗ 
gleihung zwifchen ben Arbeitern und ben Fabrifanten bes 
wirft werden fünne, 


— Es hat ſich bad Gerücht verbreitet, das Miniftes 
rium habe bie Abficht, einen Geſetzentwurf gegen die Affos 
ciationen vorzulegen, um bie Affociationen der Arbeiter in 
Lyon auflöfen zu fünnen. 


— Der Gerichtöhoft von Blois hat entichieden, daß 
ber Befig der Domäne von Chambord (eine Frage, welche 
fürzlich au Hr. v. Schonen in der Kammer in Anregung 
brachte) dem Herzog v. Bordeaur verbleiben folle. 


— den 22. Febr. Die Pairdfammer hat in ihrer ges 
firigen Sigung dad von ben Deputirten angenommene de 
fe über die Vermehrung der Bendarmerie im Welten mit 
110 Stimmen gegen 19 ebenfalld adoptirt. 


— Man fchreibt aus St. Domingo vom 5. Jan: Die 
Iebhaftefte Beforgniß hatte fich in Betreffseiner Erpebition 
Franfreichd gegen Hayti aller Gemüther bemächtigt. Schon 
machte man ſich darauf gefaßt, alle Häfen blodirt zu fehen, 
und bie ‚ganze Sufel rüftete ſich zur Vertheidigung. In Folge 
diefer Diöpofitionen muß man mehr, wie je, daran zweifeln, 
diefe Negierung zu einem Handels + Vertrage mit Franfreic) 
bewegen zu fönnen. 


— Eitung der Deputirten-Rammer. Die Kammer hört 
mehrere Berichte über Petitionen. Die einzige berfelben, 
welche die Aufmerkfamfeit auf fich zieht, betrifft die Zurück⸗ 
berufung der mapoleonifchen Familie und die an bie engl. 
Regierung zu richtende Bitte um Auslieferung der Ajche Nas 
poleons. Der Kriegsminifter erklärt im Namen der Re ie⸗ 
rung die formliche Äbſicht, ſich der Zurückberufung einer Fa⸗ 
milie zu widerſetzen, welche den Parteien zum Vereinigungs⸗ 

unkte dienen könnte. — Nachdem die Kammer noch mehrere 

edner gehört hat, außert ſich ber Conſeil⸗Praſident, daß 
fd die republifanijche Partei unter dem glorreidien Namen 

apofeond verbergen wolle, — Die Sammer weist mit eis 
ner geringen Majorität die Petitionen zurüd, welche bie Zus 
rücberufung der Glieder ber —— Familie verlan⸗ 
gen, allein fie weist bie auf die Aſche tapoleond bezügliche 
an den Minifterconfeil. — 
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— Man befchäftigt ſich beinahe gar nicht mehr mit ben 
—— in Lyon, die man für ganz beendigt hält. 
Indeſſen hat man noch feine Nachrichten erhalten, welche 
- er wären, als die telegraphifche Depefche vom 20., fo 

man noch nicht, weis, ob, die Arbeiter, wie angezeigt 
worben war, wirklich ihre Arkeiten wieder aufgenommen has 
ben. Die Nachrichten aus den, an das Rhone-Departenient 
angrenzenden Gegenden reden fortwährend von Truppenbes 
wegungen, die alle gegen Lyon Statt finden, Der „Pas 
triote de Chalons fur Saone» berichtet, daß die beiden 
Ufer in den Umgegenden von Lyon in ein Lager umges 
wandelt feyen. 


— Die legten Begebenheiten im Großherzogthum Luxem⸗ 
burg erhalten das franzöfifche Minifterium fortwährend in 
Bewegung. Diefe Nacht it aus Brüffel ein Courier mit 
fehr wichtigen Depefchen eingetroffen, die fogleich dem Kö— 
nige zugeſchict worden find, Marfchall Soult wurde nadı 
dem Schloffe berufen und mehrere Minifter erhielten ebens 
falls die Aufforderung, fich dorthin zu begeben. Die Gonfes 
ren; dauerte bie tie in die Nacht. Diefen Morgen bat 
Marſchall Souft, wie es heißt, mehrere Chefs feines Minis 
ſteriums zu ſich befchieden und ihnen Befehle ertheilt. 


— Das „Journal de Parid« widerlegt heute die Mits 
theilungen mehrerer Journale und befonderd der „Tribünes 
von einer aufrührerifchen Verfammlung von 6000 Derfonen, 
welche unter dem Rufe: „(ES leben die Lyoner!“ durch die 
Strafen gezogen wären. Die ganze Emeute habe ſich auf 
ungefähr hundert Individuen befchränft, die aus einem 
MWeinhaufe auf der Straße Montorgueil gefommen wären, 
Perl ohne Anhang zu finden, einige Straßen durchzogen 

ei. 


„— den 23. Febr. Wir Tefen im „Journal de Parigw: 
Eine telegraphifche Depefche aus Lyon vom 22. Febr. 11 
Uhr Morgens berichtet Folgendes: Eine republifanifche Be⸗ 
wegung hat gejtern Abend in St. Etienne ftatt gefunden, 
Ein Polizeiagent it ermordet und ein Poli eicommuffar vers 
"wundet worden; die Arbeiter haben an diefer Enteute feinen 
Theil genommen. Truppen bewegen fi; von mehreren Punfs 
ten aus gegen St. Etienne. In yon haben Uneinigfeiten 
zwifchen den Meiftern und den Arbeitern die Wiederaufnahme 
ber Arbeiten verzögert. Sie hat indeffen theilweife ftatt ges 
funden und wird am Montag vollftändig feyn. Der geftrige 
Tag und Abend iſt ruhig vorübergegangen. — Eine zweite 
telegraphifche Depeche aus Lyon, die um einige Stunden 
jünger als die vorige iſt, meldet, daß die Seidenarbeiter in 
ihre Werkſtatten zurückgekehrt ſind, und daß die Arbeit in 
allen Quartieren, ſelbſt in der Croix⸗Rouſſe, wieder aufge 
nommen worden war. Man glaubte nicht, daß die Bewe— 
gung von St. Etienne auch nur im Entiernteten die Ruhe 
von Lyon ftoren fünnte. — Der »Natioirala behauptet, die 
zuletzt eingetroffene Depeſche ſey von diefer fehr verfchieden 
und foll, wie es beißt, lauten: Die Berfammlungen werben 
immer mehr und mehr brohend und Die über die Straßen 
verbreitete Vollsmaſſe iſt ungeheuer, — Die Jonrnale aus 
&yon felbit vom 19. fimmen übrigens darin Giberein, daß 
fie die baldige Wiederaufnahme der Arbeiten ankündigen. — 
Das „Journal de Paris“ fagt, um die Arbeiter handele es 
fich jetzt nicht mehr, denn diefe fehren zur Arbeit zurüc, 
fondern um ben Verſuch einer politifchen Emeute, die von 
ben Vollsgeſellſchaften orgamjirt worden ſey. — Der Depu⸗ 





tirte Eharled Dupin hat an bie * Arbeiter eine Adreſſe 
ergehen laſſen, worin er ſie zur Ruhe auffordert. 


— An ber Börfe waren geſtern viele ſchlimme Gerüchte 
im Umlauf, unter Anderem, daß in Neapel eine Verſchwö⸗ 
rung ausgebrochen wäre und ſich indem ganzen Königreiche 
verbreitet hätte. Diefe Bewegung wäre durch Uebereilung 
berjenigen Chefd der Rebellen, welche in dem Complott von 
Savoyen compromittirt wären, und denen die Polizei madıs 
fpürte, herbeigeführt worden. Der König von Neapel hätte 
bie in der Umgegend zerftreuten Truppen eiligft zu Hülfe 
gerufen. — Ein Schreiben aus Rom vom 11. Febr., welches 
von dem „Journal bu Commerce» mitgetheilt wird, enthäft 
ungefähr die gleiche Nachricht, die durch einen außerors 
bentlichen Courier aus Neapel vom 10. d. nadı Rom übers 
bracht worden wäre. 


Lyon, ben 17. Febr. Alle Arbeiter hatten ſich in ihren 
Häufern verſteckt. Unter ihnen berrfcht das vollfommenite 
Eimverftänduiß; fchen geftern traf man feinen Einzigen auf 
ber Straße. Die Behörde hat die gehörigen Mafregeln ers 
griffen; ed ftchen an 30,000 Mann Militär bier, und noch 
täglich fommt anderes an. Gejtern Abend hat man Kano— 
nen auf dem Groir rouffe aufgeftell. Das Stadthaus iſt 
voller Kavallerie und Infanterie. Die Kaufleute packen ihre 
Waaren ein und leeren die Magazine, und die Fabrifherren 
fhaffen Alles aus der Stadt, denn man fürdtet PM ündes 
rung. Biele Familien haben die_ Stadt verlaffen oder find 
noch im Begriffe, es zu thun, und man ſchwebt in großer 
Angſt. ES bilden ſich zahlreiche Haufen auf dem Place 
bed Terreaur. 


ZEuglaunn 


London, ben 18. Febr. Das Newcaſtle Journal⸗ 
fchreibt: Dem Bernehmen nad; fol von den Handmwerfer- 
Verbindungen nicht blos im England, fondern auch im 

rankreich und Deutſchland an einem Tage eine gemein⸗ 
chaftliche Maßregel ausgeführt werden. Die Hanbmwerfers 
Verbindungen werben ſich nämlich mit den politifchen 
Unionen verbinden, Wir wien, daß die Regierung von 
ben Umftänden unterricytet it, und daß ein fehr tesbafter 
Briefwechfel zwifchen dem innern Amte CMinifterium des Ins 
nern) und dem Kriegs» Minifterium und den verfchiedenen 
mifitärifchen Stationen in dem vereinigten Königreiche 
Statt findet. 


— Die „Zimed« theifen mit: Gewöhnlich wohl us 
terrichtete Perfonen behaupten, Don Miguel fey endlich 
überzeugt, daß er den Kampf nicht mehr mit Erfolg fort 
führen könne, und habe ſich erboten, unter den ihm im 
ne vorgefchlagenen Bedingungen ſich gänzlich zurück⸗ 
zuziehen. 


Nieverlande 


Amfterdam, den 21. Febr, Man verfichert, bie Fons 
boner —— ſey aufgelöfet, oder habe doch ihre Verhand⸗ 
lungen auf unbejtimmte Zeit verlegt. Indeſſen macht uns 
dies wenig, Sorge; vielmehr hoffen wir, daß eine endliche 
Regulierung unferer Verhältniffe zu Belgien jett von einer 
andern Seite her bewirft werden, und um fo ſchneller erfols 

en werde, je entjcheidender die Sprache feyn wirb, bie Hol 
ande Verbündete zu beffen Gunjten fortan führen dürften. 
Es find deshalb im Haag, wie wohlunterrichtete Perfonen 
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behaupten, die erfreulichiten Nachrichten aus Peteröburg und 
aus Wien eingetroffen. Einige feine Nedereien abgerechnet, 
die in der Gegend von Maejtricht nnd an andern Punkten, 
wo unfere Truppen mit den beigifchen in Berührung Foms 
men, jeweilen vorfallen, eben wir jet im tiefften Frieden 
mit unfern Nachbaren. Auch glaubt man nicht, daß bers 
felbe auf dem Laude fobald werde geflört werben. 


Brüffel, den 21. Febr. Der Diftrifts Gommiffar 
Hanno wurde vor einigen Tagen zu Bettenbourg, außerhalb 
ded Feſtungs-Bezirks, von einem ſtarken Detafchement ber 
Luremburger Garnifon verhaftet und in die Feitung geführt. 
— Nach den Detaild, welche der Indepedant darüber mits 
theift, war es beinahe Mitternacht, ald man ſich bei deſſen 
Wohnung einftellte. Man klopfte an feine Thär unter dem 
Vorwande, ein von Differdbange fommender belgiſcher Anger 
ftellter babe ihm eine fehr dringende Depefche zuzuſtellen. 
Als die Magd dad Feniter geöffnet hatte, um zu vo wer 
Hopfte, ſchwangen fich preußifche Soldaten durch dieſe Deffs 
nung hinein und drangen ind Haus, deſſen Thüre fie for 

eich öffneten. Nach einer andern Daritellung hätte man 
- Hanno faum Zeit zum Ankleiden gelaffen. 

Die Kammer hatte hierauf in ihrer vorgeftrigen Sitzung 
in Betreff dieſes Ereigniffed eine Adrefje an Se Maj. den 
König der Belgier votirt, welche in dem energifchften Aus— 
drüden abgefaßt it. Se. Maj. erwiederte unter Anderm: 
„Meine Herren! Die von ihnen ausgedrüdten Gefiunungen 
find auch die meinigen. Sa uerie nicht zugeben, daß meine 
Regierung in irgend einer Weiſe den Rechten entfage, welche 
und durch den Vertrag vom 21. Mai gefichert find. Der 
verföhnfiche Geift, der meine Regierung geleitet, hat nicht 
das davon erwartete Refultat gehabt. Indeſſen bin ich übers 
zeugt, daß ber beutfche Bund feine Ermächtigung zu ber 
Statt gehabten gewaltfamen Handlung gegeben hat. Ich 
bin zufrieden mit dem Eifer der Kammer, mic, in der Aus⸗ 
übung der Königl. Gewalt zw unterftüten, und mir die Mit 
tel darzubieten, dad gegen die Nationalunabhängigfeit bes 

angene Attentat wieder gut zu machen. Sch werde bieje 
Sinerbietungen benugen, wenn bie zu meiner Verfügung ter 
henden Mittel unzugänglich feyn follten.«“ 


Syaniem 


Madrid, ben 13. Febr. Der Erzbifhof von Toledo, 
welcher ald das Haupt der carliftifchen Partei betrachtet 
wird, hat den Befehl erhalten, ſich auf der Stelle aus 
dem ſpaniſchen Gebiete zu entfernen und ſich nach Rom 
zu begeben. 


Schweif. 


Bern, den A. Febr. Man verſichert, daß die Geſand⸗ 
ten von Deftreich, Rußland, Preußen und Sardinien neuer 
bings eine Gonferenz gehalten, und in Folge berfelben ben 
Entſchluß gefaßt haben, die Aufmerkſamkeit ihrer refpectiven 
Höfe auf die Nothwendigfeit hinzulenfen, von den Regieruns 
gen der Schweiz pofitive Garantien gegen neue revolutios 
näre Complotte zu verlangen, welche auf dem Gebiete ber 
Eidgenoffenichaft angezettelt werden fünnten Man fügt 
hinzu, daß das Benehmen der Regierung von Bern vor 
und während des Einfalls in Savoyen bei einigen Gliedern 
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des diplomatiſchen Corps lebhafte Unzufriedenheit hervorgeru⸗ 
fen habe. In den ihren Höfen überſchickten Noten ſollen die 
oben enannten Gefandten auch die Regierungen von Genf 
und adt nichts weniger als geſchont haben. (Schw.Bl,) 


Zürich, ben 22, Febr. Die franzöfifche Regierung hat 
ſich bereitwillig erflärt ‚ den polnifchen Bücheltanen? ra 
Durchpaß durch Frankreich nach einem ihrer Sechafen zu 
eſtatten, von wo fie ſich nach Belieben und auf Koſten ber 
Kr entweder nadı England oder nach Amerita eins 
ſchiffen können. Dem zufolge erließ der Borort an bie 
Stände Waadt und Genf nadhfolgendes Schreiben: „In 
Gemäßheit der Eröffnungen des Hrn. v. Belleval laden wir 
Eudy ein, die in Euerer Gewalt fich befindenden Polen 
den Unterfchriften anzuhalten, welche für ihre Durdreife 
durch Frankreich nothwendig find, um biefelben nach Erfüls 
lung jener Bedingungen auf bem fürzeften Wege bis an bie 
franzöfifche Grenze escortiren zu (allem Dies ift dad ein⸗ 
ige Mittel, um die Eibgenoffenjchaft von den Polen zu bes 
eien, welche unter feinen Umftänden länger in der Schweiz 
bleiben können, Wir erſuchen Euch ferner, und die Erffäs 
rungen ber Polen mitzutbeilen, nach welchen Ländern fie 
übergefchifft zu werben wünfchen, Euch über die VBollziehung 
biefer Mafregel mit der franzöfifchen Gefandfchaft einzuvers 
fehen, und und über die biesfülligen von Euch getroffenen 
Verfügungen in Kenntniß zu ſetzen.⸗ 


— Der Vorort hat eine Note vom öftreichifchen Hofe 
erhalten, worin bdiefer im Allgemeinen das Benehmen der 
Bundecs und Gantonalbehörben bei Gelegenheit des Einfalld 
in Savoyen ald völferrechtögemäß anerfennt; aber zugleich 
fein Bedauern ausdrüdt, daß einige Canton» Regierungen 
nicht Kraft genug befeffen, um ihren Befchlüffen gehörigen 
Nachdruck zu geben, und einige andere nicht die wünfchbare 
Vorſicht A hätten. Die öftreichifche Regierung vers 
langt daher zur Beruhigung ber Nadibarftaaten Garans 
tien, bamit fünftig ähnliche Vorfälle nicht zu befürchten 
fenen, und von dem Aſylrecht fein die Rechte und Intereffen 
Dritter gefährdender Mißbrauch gemacht werde. Worin jene 
Garantien beftehen follen, theilt ber „Unabhängige,“ dem wir 
die Nachricht verdanfen, noch nicht mit. (Zürid.3.) 


— Die allgemeine SchweizersZeitung fpridit von einer 
dem Bororte von Seiten der franzöfifchen Regierung zuges 
fommenen Note, in welcher biefe gegen bie Aufitellung einer 
conftituirenden Berfammlung zum Behuf der Bunbesreviflon 
Vorftellungen macht, mit dem Beifügen, die großen Mächte 
würben feine rabifafe Aenderung ded beftchenden Bundes⸗ 
Vertraged bulden. 


——— —— — „m 


Bekanntmachung. 


(Derfteigerung von 30 wollenen neuen Teppichen und von Flanell.) 


Mittwochs, den kommenden 5. März, Wermittags 10 Uhr in bem 
alten Hospitalgebäude zu Speyer, werden vor dem Dürgermeifteramte 
alba, dreißig ganı neue wellene Teppiche und zwei und dreißig Ellen 
Zlanell an die Meiſtbietenden bfftutlich werfieigert werben. 

Epeyer, den 24. Februar 1834. 

7 Das Dürgermeileramt, "7 
4, Depel, 


Speyer, gebrudi bei 3. 3. Sranzbühler senior, 
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DeutschlauD. 


Rheinbayern. Unter den vielen Gefegeövorfchlägen, 
welche auf dem beginnenden Randtage in Bayern berathen 
werben follen, nennen die Zeitungen auch — eine Dien ſt⸗ 
botenordnung. Im Nheinfreife mag man fich wohl über 
die Vorlage eines Gefeged wundern, welches bie Dienftboten 
in Ordnung bringen, ihnen ihre Kleidung, Erholung u. ſ. 
w. vorschreiben follz da man überzeugt ift, daß biefe Klaſſe 
Menfchen mit den uͤbrigen gleiche Pilichten und Nechte habe, 
und ihr Verhalten auch an den beftehenden Gejegen feine 
Norm finden müffe. Allein nicht überall jcheint man biefe 
Idee feftzuhaften, da noch bei jedem Landtage feit 1819 Ans 
träge wegen einer Dienftbotenorduung gemacht wurden, und 
der Glaube ziemlich allgemein ift, daß bie menfchlichen Ders 
bältniffe nur durch Geikte geregelt, und die Orbnung nur 
durch diefe gehandhabt werden könne. Allerdings laͤßt es 
ſich nicht Täugnen, daß die er über faufe, unordentlidhe, 
treulofe und Lüderliche Dienftboten allgemein und gerecht 
find. Sie ertönen auf ben Tribünen der Landitände, wie 
auf den Kanzeln, fie werben in ben landräthlichen Ders 
fammlungen,, wie in ben Thoegefellfchaften beſprochen. Je⸗ 
der ftimmt in den Chorus ein, und felbjt die Herrfchaft, 
welche ganze Tage_und halbe Nächte, oder vielleicht gar 
umgefehrt, fich in Thee⸗, Tanz, Spiels oder Klatjchgefell 
fchaften herumtreibt, trügt fein Bebenfen, zu Magen, daß 
man fid heutzutage doch gar nicht mehr auf Die 
Mägde verlajjen fönne, daß fie nidt mehr zu 
Haufe bleiben, nicht mehr fleifig arbeiten, ſich 
der Kinder nicht mehr fleißig annehmen u. f. w. 

Allerdings ift es wahr, daß das Geſinde das nicht mehr 
it, wad ed im frübern Zeiten war; wer aber davon bie 
Schuld trage, das iſt eime andere Frage. Wenn Schreiber 
biefed auch nicht alle Herrſchaften in diefer Beziehung ans 
lagen möchte, jo kann er boch nicht bergen, baß ein großer 
Theil derfelben das Uebel bereitete, und der andere Theil 
durch feine Rachgiebigfeit dasſelbe vollendete, und daß es 
nun allerbingd dahin gefommen it, daß eine Herrfcaft, 
welche ihre Pflichten gegen das Gejinde noch mit Strenge 
erfülfen mollte, von dieſem gleichfam in Verruf erflärt, ſich 
mit dem Auswurfe befriedigen müßte. 


Sollte wohl ein Geſetz diefes Uebel heifen können? — 
Einfender muß ed bezweifeln, da die Erecution deöfelben 
body nur wieder von den Herrichaften und Dienftboten abs 
hängt, die ja auch jett, wenn es ihnen ernſt ift, und fie 
era ten Hand and Werf legen wollen, dem Uebel 

euern können. Zubem würde ein Geſetz zu fehr in die 
Rechte des Einzelnen und der Familien greifen, und ber 
Polizeigewalt Zugeftändniffe gemacht werben muſſen, die ſie 





in unangenehme —— mit ben Bürgern bringen bürf- 
ten. Ueberhaupt ift dad Vielregieren durch Gefege nicht ans 
genehm und ebenjo wenig heilſam. Wo viele Geſetze, giebt 
es viele Uebertretungen, wo diefe, vermindert ſich die Ach— 
fung vor jedem Geſetze und dem Geſetzgeber ſelbſt. Dann 
treffen bie geſetzlichen Strafbeltimmungen meiftend nur bie 
Unfchuldigften, die ohne Arg und Bosheit wandeln, und fich 
dabei ein kleines Vergehen zu Schulden fommen laſſen. 
Oder mie wollte der Arm der Gerechtigkeit 3. B. die Herr⸗ 
ſchaft und den Dienftboten erreichen, wovon feßterer der er⸗ 
ften ohne Lohn dient, aber dabei die Freiheit befist, ſich in 
der Nacıt auf den Strafen und Plaͤtzen der Stadt einen 
Erſatz dafür zu erwerben, wie es hier Fälle geben joll? 

Nicht das Gefeg kann das Uebel heilen; die Heilung 
fann nur von da herfommen, woher bad Uebel fam — von 
ben Herrfchaften. 

Erfüllt jede Herrichaft ihre Pflicht ganz gegen ihre 
Dienftboten, fo find die Dienftboten bald genöthigt, auch ihre 
Pflicht ganz zu erfüllen. Allerdings reicht hier der Wille 
Eingelner nicht hin; nur ein Zufammenmwirfen von Dielen 
bewirft eine öffentliche Meinung, und giebt dem Streben der 
Menfchen eine andere Nidıtung. . 

Man hat in unfern Tagen das Mittel zur Erreichun 

roßer phyſiſcher und moralischer Zwede in den Vereinen, 

ffociationen, gefunden, wenn nämlich die Menfchen 
freiwillig zufammentreten und nadı angenommenen Statuten 
zu irgend einem Zwede wirken. Diefe Vereine graben Ka— 
näfe, legen Eifenbahnen an, bauen Dampfjchiffe und Dampf: 
mwägen zur Beförderung des Handels; fie verbreiten Bibeln 
und Traftaten zur Ausbreitung der Neligion; verbinden fich, 
ben Genuß bed Brandweins zu vermindern oder zu verban⸗ 
nen zur Erhaltung der Gefundheit und Morafität; fie fürs 
bern Gold und Eilber, Revolutionen und Reformationen zu 
Tage, alles ohne Gefeg und andere Ordi ung, als die jie 
fich felbit auflegen, 

Sollte nicht auch ein folcher Verein Befferung bei der 
bienenden Klaffe bewirfen fünnen? Einſender zweifelt Feis 
nen Augenblid daran, wenn man diefem Vereine nur hafb 
fo viel Aufmerlfamfeit fdienfen wollte, alö fo manchen ans 
bern, was wohl zu hoffen fteht, da er fein Geld und wenig 
Mühe koſtet umd die Zinfen ſogleich trägt. Die Aufgabe 
eines ſolchen Vereined beftünde darin, bie Neligiofität und 
Moralität bei der dienenden Kaffe zu befördern; — ftehen 
biefe einmal feit, fo würden bald Fleiß und Berufätreue nicht 
mehr fehlen. Einſender will nur einzelne Züge der Statuten 
diefed Vereines angeben. .. 

1. Wie bei allen Vereinen, fo müßte auch bei diefem 
ein Ausſchuß beitehen, ber bie Seele des Ganzen würde. 


Männer aus ben verſchiedenen Ständen und Klaffen einer 
Stabt treten zuſammen, bilden einftweilen den Ausſchuß, 
und laden die übrigen Bürger zum Beitritt ein; 
2. Wer fich mit feinem Ehrenworte verbindlich macht 
a) feinen Dientboten in jeder Woche einige Stunden frei 
zu laffen, ihre eigene Gefchäfte zu beforgen; 
b) benfelben an Sonn⸗ und Feiertagen nicht nur Zeit zum 
Beſuche des Gottesdienftes und Unterrichts zu geben, 


— ſich auch zw überzeugen, daß dieſe Stunden zu | - fammtwillen der Herrfchaften. 


em beitimmten Zwede benugt werden; 

c) fie anzuhalten mehrere Mal im Jahre zum Abendmahle 
zu gehen; 

‚ d) ihnen das nächtliche Herumlaufen ganz zu unterfagen, 
und fie Abends nur dann aus bem Haufe zu laffen, 
wenn fie nothwendige Gefchäfte zu beforgen haben; 

e) fie nur felten zum Tanze gehen zu laſſen, und dam 
nicht ganze Nächte, fondern nur einige Stunden, und, 
wo moͤglich, unter Aufſicht; 

f) fie im Allgemeinen gegen Verführung jeder Art zu 
fchügen, diefelben liebevoll zu behandlen und zum Gu⸗ 
ten zu ermahnen ; 

) u. ſ. w., u. ſ. w. 

der iſt Mitglied dieſes Vereins. 

3. Den Austretenden giebt die Herrſchaft ein gewiſſen⸗ 
haftes Zeugniß, wie fie den Vorſchriften des Vereins nach⸗ 

ekommen ſind. Iſt es in irgend einer Art zweifelhaft, ſo 

* ber Berein, nach Vernehmung ber Betheiligten, au ents 

fcheiden, ob ber Inhaber noch bei einem Bereinsmitglied in 

Dienft treten darf, 

4, Der Ausfchuß fordert die Pfarrer und VBürgermeilter 
ber benachbarten Gemeinden auf, jedem Individuum, das 

‚fih um einen Dienft bewerben will, ein gewiffenhaftes Zeug. 

niß über Moralität, NReligiofität, Arbeitfamfeit u. ſ. w. 

auszuftellen, welched bad Vidit des Vereinsausfchuffes has 

ben muß, ehe der Inhaber bei einer Herrichaft in Dienft 
aufgenommen werden barf. 

6. Vom Ausfchuffe wird eine brave Frau beitellt, an 
welche ſich die Herrichaften wie Die Dienftboten in Erledigungs⸗ 
füllen zu wenden haben, 

6. u. ſ. w. u. f. w. 

Die Wichtigkeit der Sache Täßt erwarten, daß ſich mehs 
rere Stimmei: darüber werben hören laffen, und Einſender 
begnügt ſich einftweilen damit, auf biefelbe aufmerffam ges 
macht zu haben, ba er verficert ift, daß die meiſten Fami⸗ 
lien mit Freude ein Mittel ergreifen würden, dad ihnen 
brave Dienſtboten fichert. Durch einen folchen Berein würbe 
auch wohl die Hefe der Herrichaften ſowohl, ald ber Dienits 
boten ausgefchieden werden fünnen, und die Polizei würde 
darin ein Mittel finden, auf das fchlechte Gefindel aufmerf: 
fam zu werben, und Perfonen aus ben Städten zu entjers 
nen, wo ihr Aufenthalt nur Peſt und Verderben ausbreitet. 
Auch werden brave Bauersleute und Tagelöhmer auf dem 
Lande nicht mehr Bedenken tragen, ihre Kinder in einen 
Dienit in die Stabt gehen zu il, wenn fie verjicdiert wär 
ron, fie unverdorben zurüdzuerhaften. Einfender mußte fchon 
oft die Vemerfung horen, daß gerade bie Mädchen vom 
Lande die fehlimmiten wären, wenn fie zur Stabt in Dienft 
fommen, und er gefteht gerne zu, daß es wahr if. Allein 
er erlaubt fidy zu erinnern, daß auch gewöhnlich nur jene 





Mädchen ben Dienft in ber Stabt vorziehen, die aller Zucht 
und Ordnung gram find, und daß fowohl die Eitern, ald auch 
die Pfarrer auf dem Lande alled aufbieten, das Auffuchen 
von Dienften in der Stabt zu verhindern, weil die Erfahe 
rung für — eine traurige Lehrmeiſterin war. Durch eben 
dieſe Dienſtboten hat ſich auch das Verderben aus ben Städs 
ten aufs Land verpflanzt, und wird immer fortwuchern, 
wenn nicht durch eine ftarfe Macht Einhalt geſchieht. Diefe 
Macht liegt nicht in der Regierung, fie liegt in dem Ger 


Einft ergrauten die Dienftboten im nämlichen Haufe, 
und halfen Kinder und Enfel groß ziehen, jegt wechfelt der 
Dienſt alle vier Wochen, höchſtens alle viertel Jahr, zum 
Ruin ded einen und andern Theild. Die Zeit iſt zu kirz, 
daß Liebe und Bertrauen Wurzel faffen fönnen; man hat fidy 
nur auf der böfen Seite fennen ‚gelernt, und giebt endlich, 
nachbem dieſer Wechſel mehrere Jahre fortgedauert hat, ben 
Glauben an Tugend, Treue, Liebe und Zuneigung auf. 

1X» 


* Neuftadt, ben 27. Fehr. Ge. Maj. der König 
geruheten dem Bürgermeifter von hier, aufeine von Pegterm, 
gemeinfchafttich mit der Mehrzahl der Stabträthe, an 

Uerhöchkt-Diefelbe abgefendete Adreffe, folgende Rüdantwort 
Allergnädigit zu ertbeilen: 

‚ "Herr_Bürgermeijter! Sie haben Mir in Gemeinfchaft 
mit den Stabträthen von Neuſtadt a. d. H. durch eine 
Adreffe v. 2. d. M. Ihre Glüdwünfche zur VBermählung 
Meiner vielgeliebten Tochter, der Erbgroßberzogin Mas 
thilde von Heſſen 8. H. und zugleich Ihren Danf für den 
Abſchluß des großen Zollvereind dargebradt. Mit Vergmüs 
gen erfenne Ich bierin ein Merkmal guter und anbänglicher 

efinnungen, und in ber Erwartung, daß die Neuitädter 
an der Haardt, als alt angeftammte Untertbanen, dabei 
treulich verharren werben, verfichere Sch diefelben Meiner 
Königlidyen Gnade» 

unchen, den 17. Februar 1834. 
Ihr wohlgewogener König 
Ludwig. 


München, den 26. Febr. Da bei dem königl. Mis 
nifterium ded Innern häufige Anzeigen einliefen, daß bie 
Uebertretung bed Verbots ausländifchen Lottofpiels in einem 
auffallenden Grabe überhand nehmen, fo wurden alle konigl. 
Polizeibehörden angerwiefen, gegen die Theilnehmer und Bes 
—— desſelben mit aller Strenge zu verfahren, und ben 

bfag audwärtiger Looſe auf alle Art zu hemmen. 


Augsburg, den 26. Febr. Diefen Vormittag wurden 
die Bewohner unferer Stadt durch die Nachricht von einer 
abſcheulichen, feit vielen Jahren nicht mehr erhörten Mord⸗ 
that, mit Schauber erfüllt. Als nämlic; die Haushälterim 
bes OZjährigen Fatholifchen Jubelprieſters Hrn. Franz Faver 
32 nach 8 Uhr aus der Kirche und von einigen 

eſchaftsgangen nach Haufe zurück kam, fand fie den ehr⸗ 
würdigen Greis todt im feinem Blute am Boden liegen. 
Er war mitteljt eined Schnittes in den Hals ermordet, und 
fein Pult erbrochen worden. Die Polizei ift in Thätigfeit 
und hat bereits ein ihr verbächtiged Individuum eingezogen. 


Aud Bayern, ben 26. Febr. Die ge 
ten zu den in dem Negierungsblatte vom 28. Dez. 1833 ers 
fchienenen Verordnungen über ben Fortbeſtand der Lyceen, 
dann über die Gymnaſien und lateiniſchen Schulen, fo wie 
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über die Prüfungen ber Lehramtscandidaten, find bereits an 
bie Kreiöregierungen erlaffen worden, Außer ben in ben 
Hauptverorbnungen felbft ausgeſprochenen Hanptgrundfägen 
wurde noch insbefondere eine wohlbemeffene Eintheilung ber 
Lehrfächer für bie philofophifchen und theologifchen Sectio⸗ 
nen der Lyceen fejtgejegt, ferner wurde das Syſtem ftändis 
er Klaffenlehrer au den Gymnaſien und lateinifcyen Schu⸗ 
en aufgehoben, und das Aufiteigen jedes Lehrers und Pros 
fejford mit feinen Schülern je durch zwei Klaſſen angeords 
net. Endlich wurde die Zahl der wöchentlichen ordentlichen 
Lehrftumden für das Gymnaſium und die fateinifche Schule 
auf 22 feſtgeſetzt, und firenge Prüfungen für bie zum Lehr⸗ 
amte abfpirirenden Candidaken angeorbnet. 


Karlörube, den 25. Febr. Bor einigen Tagen hats 
ten wir hier eine Meine Arbeiter-Emeute nad Parijer und 
Lyoner Weiſe. Es waren einige Scmeidergefellen, von ih— 
rem Meifter verflagt, aud der Stadt gewiefen worden; zwei 
berfelben fehrten zurüc und follten abermald die Stadt räus 
men. Da verfammelten fi fümmtlidie Genoſſen, 83 an 
der Zahl, in der Herberge und erflärten, ſämmtlich das 
Schickſal ihrer beiden Sefährben theifen zu wollen. Die 
Werkftätten waren leer, die Meijter in Verlegenheit. Die 
Berfammelten wurben mehrmals von Seite der Polizei aufs 
gefordert, zu ihrer Arbeit zurück zu ehren. Bielleicht wäre 
ed gefchehen, wenn man ſich nicht in der Wahl des Com— 
mifjard vergriffen hätte; allein biefer erfreute fich nicht des 
allgemeinen Bertrauens, er wurbe verhöhnt. Man lien Mis 
kitär ausrüden, 60 Mann von der Garde nahmen die Schneis 
der, melde fich noch vorfanden, etwas über 40, in die 
Mitte und brachten fie auf den Rathhausthurm Die Auss 
länder unter ihnen wurden ohne Verhör, nach und nad, 
in Begleitung ihres verfiegelten Sündenregifterd, auf dem 
Schub in ihre Heimath erpedirt. Bon den Yuländern fißen 
noch mehrere, theild im Finſtern, theild gefchloffen, weil 
fie fich gegen den Polizeiamtmann unziemlich benommen hats 
ten. Auch verdient bemerkt zu werben, daß in ber Herberge 
und fogar noch im Thurme, Freiheitslieder, zum Theil der 
anftößigiten Art, gefungen wurden. (A. 3.) 


Prankreic, 


Paris, den 19. Febr. Der "Quotidienner zufolge 
and geitern eine Berathung im Juftigminifterium Statt, 


hufs eined Gefeges, vermöge beffen- die Preßvergehen von, 


ben Tribunalen, ohne Jury, gerichtet werden follen. 


i _ den _. Em. — Adam, der Herausgeber des 
euen Journals „fe Liberateur« ift zu neun Tage Ges 
fangniß verurtheilt worden. J— ⸗ 


‚— den 24. Febr. Man liest im heutigen „Moniteur⸗: 
Eine zweite telegraphifche Depefche aus Lyon vom 23. Febr. 
meldet, daß St. Etienne am 22. Abends vollfommen rubig 
war, und daß die NationalsGarde dafelbft den Dienft eifrig 
verſieht; dieſe Depeſche fügt hinzu, daß die Poſamentirer 
den —** Unwillen über das Attentat des Vorabends an 
mt “ a " — er re Chefs theils 

’ er Flucht find. so wa 
— —— rt — 
ine dritte telegraphiſche Depeſche vom 23." Nachmit⸗ 
u. bringt die Nachricht, daß Lyon ruhig üt, und daf bes 
reits Tages zuvor die meiften Arbeitöftühle wieder im Gange 


waren. Zahlvei e 
Statt gehabı,  Derhaftungen von allerlei Gefinbel hatten 





— Geftern Abend gegen 7 Uhr gab ed mehrere Zufams 
menrottungen auf mehreren Punften der Hauptitadt. in 
Haufe folder Nichtswürbigen wollte den Laden eines Wafs 
fenfchmiedes erbrechen, um Waffen zu befommen; fie wurden 
aber von Municipal:Gardiften daran gehindert und mehrere 
wurden arretirt. Es fcheint, daß bie Aufläufe, die übrigens 
im Allgemeinen die Ruhe von Paris nicht jtörten, zum Zweite 
hatten, die Vollziehung des Gefeged gegen bie öffentlichen 
Ausrufer zu verhindern; übrigens trafen fie mit ben Ruhe— 
ſtoͤrungsverſuchen zu Lyon und St. Etieune zufammen, und 
wurden mit demfelben Nachdruck und eben fo ſchnell wie 
diefe gedämpft. 


— ber Gerant des „Ami de la Verité,“ eines Tegitis 
miftifchen Journals, ift zu ſechs Monaten Gefängnis und 
breitaufend Franken Geldftrafe von dem Afjifenhofe von Cal⸗ 
vabod, wegen Beleidigung gegen bie Perfon des Könige, 
und wegen Anreizung zum Haſſe gegen die Regierung, vers 
urtheilt worden, 


— Sitzung der Deputirtens Kammer. Die Tagesord⸗ 
nung ruft * Discuſſion des Antrags bed Hrn. Bavour 
über die Wiederherſtellung der Eheſcheidung. Hr. Merlin 
verfiedt mitten unter dem Lärmen der Privat » Unterhaltung 
eine Rede gegen den Antrag und ftimmt für die Berwerfung 
beffelben. Nachdem noch einige Redner aufgetreten, nimmt 
bie Kammer mit einer bedeutenden Majoritat den einzigen 
Artifel ded Antrags, welcher fo lautet: Die Verfügungen 
bed Code civil über die Ehefcheidung find wieder hergeſtellt. 
Demnach ift dad Geſetz vom 8. Mat 1816 abogirt. 


— Die heute in Paris von Neapel eingetroffenen 
Briefe erwähnen mit feinem Worte, welche in diefer Haupt: 
ftabt, wie ein Abendblatt mitgetheilt hat, Unruhen ausge: 
brochen wären. 


"Straßburg, ben 25. Febr. Der Kampf, ben bie 
Pontonnierdstientenantd zu Gunften der Rechte der Artilles 
rieoffiziere zu beitehen gewagt hatten, ift jegt beendigt. Die 
neun Lieutenants, bie zulett noch verhaft vewefen, find in 
Disponibilität gefegt worden. Gin Jeder von, ihnen hat 
folgenden Brief erhalten: 

„Paris, ben 20. Febr. 


Ich benachrichtige Sie, mein Herr, daß durch einen 
Königl. Beſchluß vom 19. d. M. die Stelle, die Sie gegens 
wärtig in bem Bataillon ber Pontonnierd befegen, Ihnen 
enommen worden ift. Gie werben baher ihre Functionen 
in dem befagten Bataillon unmittelbar einftellen, und abreis 
fen, um ſich in ihre Heimath zu begeben. Ed werben Bes 
fehle gegeben werden, um Sie den Ihrem Grade zufommens 
ben halben Sold beziehen zu machen, fobald Sie mir Ihren 
Wohnort werden angezeigt haben. Der Ratte + Präfident, 
Minifter Staate-Secretar des Krieges, Marſchall, Herzog 
von Dalmatien“ 


Englanv. 


London, ben 21. Febr. Die legten Berichte aus Lifs 
fabon bis zum 9. d. M. theifen nichts von einigem Belange 
mit. Die Truppen ber Königin fcheinen feit ihren a 
ruhmvollen Thaten fehr unthätig gemefen zu ſeyn. er 
get von Terceira hat abermals den Oberbefehl über das 

veer niedergelegt, vermuthlich wegen Unannehmlichfeiten, 
bie —— Don Pedro und ihm Statt gefunden haben. 
Die Migueliften, heißt es, bereiten fich zu einem Sturm auf 
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St. Ubes vor. In Liſſabon find Dampfboote mit 600 M. 
är ben Dienft der Königin noch an efommen. Don Miguel 
nicht allein bereit, fondern wünfchr felbit, wegen der Gef 
on aller feiner Rechte, auf ben Thron von’ Portugal zu 
unterhandeln. — Diefe Nachrichten machten an der heutigen 
Boͤrſe vieles Aufſehen. Man fügte noch hinzu, daf bie 
Migueliften von verfchiebenen Pfügen her neue Borräthe an 
Mund» und Kriegsbedürfniffen erhalten hätten, — In dem 
legten Treffen ſoll das Heer der Königin mehr als ‚weis 
taufend Mann verloren haben. 


Nievyerlande 


Brüffel, den 22. Gebr. Am 15. März langt Paga-⸗ 


nini in Brüffel an. 


— Die Bifhöfe von Belgien haben 
nen Hirtenbrief für die Errichtung einer 
firät im Königreich bekannt gemadht. 


* Der Krieg⸗Miniſter hat in Betracht der gegenwärs 
tigen Umſtande einen Gredit von 2,800,000 Fr. verlangt. 


— Wir glauben als eine beftimmte Thatfache melden 
zu fönnen, daß 15 bis 20,000 Mann Beurlaubte unvers 


wel wieder unter die Waffen berufen werden follen. — 


emeinfchaftlich eis 


Ran verjichert, daß das 5. und 10. Linien⸗Regiment unter 
dem Commando ded Generals Narp, fo eben nach der Pros | 


vinz Euremburg aufgebrochen find. 


— Ald die Nachricht von ber Aufhebung” Hrn. Hans 
nos nach Arlon Fam, ſchrieb General Tabor, der Militärs 
Gommandant der Provinz, alöbald an den Gommanbanten 
der Feltung, den General Dumoulin, und proteftirte mit 
Rachdruck und Würde gegen jene Gewaltthat. Kaum war 
dieſes Schreiben abgegangen, als der beigifche General eimen 
Brief des preußischen erhielt, worin ihm diefer anzeigte, 
Hr. Hanno ſey verhaftet worden, ald Einer von denen, 
welche den unmittelbarjten Antheil an den Bewegungen ber 
Miliz in dem Feitungsbezirfe genommen haben; zugleich war, 
obgleich in undeutlichen Yusbrücden, ausgefprochen, daß dies 
fer Bezirk ſich bis auf vier Lieued ausdehne. General Tabor 
hatte hierauf noch nichtd geantwortet, als er ſchon ein zweis 
tes Schreiben erhielt, in welchem ber FeftungssCommandant 
ihm feine Verwahrung als nicht zu berüchjichtigen zurüds 
fandte, Hr. Hanno bat in der Feltung ein ziemlich gutes 
Zimmer und wird von zwei Unterofftzieren bewacht. Oeites 
ral Dumonlin fol folgende Bedingungen für bie Freilaſſun 
ſeines Gefangenen geſtellt haben: Amtliche Zurüdnahme als 
ier Verordiuungen in Bezug auf Die Bewegungen ber Miliz 
in dem Feitungsbezirfe, und Zuficherungen für die Zufunft. 
— Die Regierung bat ebenfalld bereitd Antwort auf ihre 
Verwendung für Die Freilaſſung Hrn. Hannos erhalten. Sie 
müffen aber — wie aus ben unbejtimmten Erflärungen des 
Minitters des Ausrärtigen in der Senatd-Sigung am 20. 
zu fchließen — nicht befriedigend fen. Ich ſchmeichelte 
mir» — fagte Hr. v. Merode — „die Gefangenhaltung bed 

vn. Hartno werde nicht von fängerer Dauer ſeyn fobald 
neral Dumoulin von den Thatſachen genauere Kenntniß 
erhalten haben werde. In der That haben nach allen Des 
zichten, die Klagen bes Gommandanten nichtd zum Grunde, 
als die in zwei Gemeinden gemachten öffentlichen Anſchlage 
in Bezug auf bie Aushebung- jtungsbezirt begreift 


reifinnigen Univers | 





95 oder 30 Gemeinden; unb bie belgiſchen Behörben haben 
ihre Abficht, ſich von den durd; General Tabor gegebenen 
Zufiherungen nicht zu entfernen, deutlich an den Tag ges 
legt. Da aber bie Forderungen des Generald Dumo u 
fortwährend die Grenzen deffen, was wir (die Regierung) 
zu thun befugt find, ‚überfchreiten , fo it Hr. Hanno noch 
nicht in Freiheit. Die Regierung unterfucht, welche Maß⸗ 
regeln fie zu ergreifen habe, und ich werde Ihnen ihre Bes 
ſchlüſſe mittheilen. (Blg. B. 


. — den 23. Febr. Das Journal von Luremburg fage 
über die Verhaftung Hr. Hanno's: Dieſe Verhaftung iſt 
dem Umſtande zuzuſchreiben, daß Hr. Hanne, den Berchlen 
des beutfchen Bundestags zuwider, bei beit Bürgermeiftern 
auf die Miligen» Aushebung inıterhalb des Feſtungbezirks 
drang. — Der ECourier beige berichtet, zu einem großen 
—— welches der Köni gegeben, ſey auch herr von 

rnheim, der preußifche andte, eiugeladen gewefen. — 
Daffelbe Blatt fchreibt: Ungeadjtet ber Gerüchte, welche über 
Truppenbewegungen gegen Luremburg umlaufen, glauben 
wir verfichern zu fünnen, daß feine ſolche Mafregel von 
ber Regierung angeorbnet worden iſt. Die fremde Diplos 
matie hat bereitd ihre Thätigfeit begonnen, 


Spanien 


Madrid, den 12. Febr. Lopez Solozarno, ein Gre⸗ 
nadier der Königl. Er » Freiwilligen von Madrid, von ber 
MilitirsGommifjion zum Tode verurtheilt, weil er einer der 
eriten gewefen, bie am 27. Det. aufrührerifches Gefchrei 
ausgeftopen haben, und weil er einen jungen Druder meuchs 
feriich ermordet, it geſtern hingerichtet worden, Halb Mar 
drid war bei beffen Erecution zugegen und die Ruhe wurde 
nicht geitört. Man verfichert, daß alle Minifter der Meis 
nung find, daß die Todeöftrafe, zu welcher die 73 Königl. 

reimwilligen verurtheilt worden find, umgewandelt werben 
ol, Sie werden wahrfcheinfich auf die Philippiniſchen Ins 
feln gefchicft werden. — Man kann fich feinen Begriff von 
der Raferei machen, mit weldyer man ſich hier zu den Mas⸗ 
fenbälfen drängt. Geſtern iſt mitten unter der Menge ein 
Mann erflicht worden, Halb Madrid war geftern masfirt. 


shweis 


Wallis, den 24. Febr. Die Vatrioten fahren in ihr 
ren Nedereien fort, und haben ſich feit einiger Zeit die Fen⸗ 
fterfcheiben zum Ziele augerfeben; nachdem ſie fürzlich bie 
ded Pfarrers von Sambrancher, die ber Pfarrer von Mons 
they und Mertigey und ber Klofterfrauen der Stadt einges 
fchlagen hatten, warfen fie auch die Fenſter ber Abtei St. 


Morig ein. 


Aus der Schweiz, ben 24 Febr. Ein badiſches 
Oberamt hat der Polizei in Aarau die Anzeige gemacht, 
dag politische Flüchtlinge verfhiedener Nationen mit dem 
Plane umgingen, das badifche Oberland zu überfallen und 
die Unternehmung vom Züricher Gebiete ausgeben follte, 
Der Vorort iſt hievon fogleich in Kenntniß gejekt worden. 
Entlang der oberen badischen Nheinfeite find die Landjägers 
poften ſeit zehn Tagen verjtärft worden. — Man ſpricht 
num auch von einer preußifchen dem Vorort zugekomme⸗ 
nen Note. 


Der Fe 
Speyer, gebrudi bei 2. J. Kranzbühler senior, 


VDeran wortlidur Aedaeteur: Zr. Bettinger. 
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DeutschlanD. 


München, ben 27. Febr. Heute um 10 Uhr mars 
ſchirte die Abtheilung von 1100 griechiſchen Freiwilligen uns 
ter bem Commando bed Hrn. Oberſtlieutenants v. Dtt von 
bier ab; den Zug öffneten viele — * auf denen ſich mehr 
als 70 Weiber und ungefähr 50 Heine Kinder befanden. 
Diefe werben überall einquartiert, wie die Soldaten, und 
befommen auch dieſelbe Marfchlöhnung. Sie treffen in zwei 
Colonnen am 8. und 11. April in Trieft ein. 


Srankreich 


Paris, den 25. Febr. Der „Indicateur von Bors 
Deaur“ vom 22. theilt mit: Der Vicefünig von Navarra 
hat in einer Proclamation befannt gemacht, daß die Güter 
aller Familienväter, bie in einer Friſt von acht Tagen ihre 
mit ber Faction vereinigten Söhne nicht zum Niederlegen 
der Waffen veranlaßt hätten, confiscirt werden follen. Für 
ben, welcher ben Gharafter ber Bewohner von Navarra 
fennt, ift ed außer Zweifel, daß biefer Beichluß, weit davon 
entfernt, die Wirkung, welche der Bicefönig von ihr erwar⸗ 
tet, bervorzubringen, die Gährung ber Gemüther nur noch 
fleigern wird. — Butron ift nad St. Sebaftian zurück⸗ 
gefehrt. 

— Dad „journal de Paris wiberfpricht ber Angabe 
des „Konftitutionnel,» daß am letzten Samitage viele Ars 
beiter aus den Werkjtätten ber Königl. Druckerei entlaffen 
worben ſeyen. 


— Hr. Lionne, Gerant der „ZTribune,« welcher wegen 
mehrerer Delicte vor den Afjifenhof des Seine-Departements 
befchieden war, ift nicht erfchienen, und demnach zu einer 
Gefängnißftrafe von 5 Jahren und zu einer Geldbuße von 
12 Fr. verurtheilt worben. 


— Wir leſen im „Temps: Das Gerücht von einer 

ehr ernfilichen, in Air CProvence) ausgebrochenen Bewegung 

£ ſich diefen Morgen in Paris verbreitet. Die Bewegung 

wäre von den Garlılten hervorgerufen worden, und brohe, 
fi) im Süden auszubehnen. 


— Sitzung der Deputirten» Kammer. Die Kammer 
hört im Anfange einige unbedeutende Berichte. — Der Sies 
gelbewahrer hat dad Wort für eine Mittheilung der Res 
gierung; er überbringt den Geſetzentwurf über die Affocias 
fionen, Diefer lautet: Art. 1. Die Verfügungen ded Artikel 
291 des code penal find auf die Affociationen von mehr 
ald zwanzig Perfonen ammendbar, wenn fie fich auch in 
Sectionen, „die geringer als dieſe Anzahl find, theilen und 
ſich nicht täglich und zu beftimmten Stunden verfammeln 





follten. — Alle nicht politifche Affociationen müffen autorifirt 
werben. Diefe Autorifation ift immer wiberruflid, — Art. 
2. Wer an einer nicht autorifirten Affociation Theil nimmt, 
unterliegt einer Gefängnißftrafe von zwei Monaten bie zu 
einem Jahre unb einer Geldbuße von 50 bis 1000 Fr. — 
Im Wiederholungsfalle kann die Strafe verdoppelt werben. 
— Art. 3. Die von den Affociationen verübten Attentate 
gegen bie Sicherheit des Staates werben dem Artifel 28 
ber conftitutionellen Charte gemäß vor die Pairdfammer ges 
bracht. — Die von den Affociationen begangenen politifchen 
Delicte werben dem Artifel 69 ber nämlichen Eharte gemäß 
vor dad Geſchwornengericht gebracht. — Die einfachen Zus 
widerbandlungen gegen das vorliegende Geſetz werden vor 
die Zuchtpofizeis Tribunale gebradjt. Diefer Entwurf wird 
—— vertheilt und ben Bureaux zur Prüfung überge⸗ 
werden. (fr. 3) 
— Die Stabt war während ded ganzen geflrigen Tas 
ge ruhig. Einige nur wenig zahlreiche Berfammlungen bils 
ten jid) an dem Thore St. Martin und in der Straße 
St. Jacques; fie zerftreuten ſich jedoch bei der erften Auffors 
derung. Ungefähr 20 Inbividuen wurden verhaftet und auf 
bie Polizeipräfectur gebracht. — Man bemerkte, daß fich die 
Stadtfergeanten geitern un zeigten, um bie Verſamm⸗ 
lungen zu zeritreuen. Die Gruppen wurden durch die Linie 
oder durch die Municipalgarde vertrieben. Die Stabtfers 
geanten ſcheinen zu befürchten, daß das Publifum den Uns 
willen, den ed über das Benehmen der Poligeibrigaden ems 
pfindet, auf fie übertragen möge. — Dieſen Morgen theilt 
man ald eine pofitive Nachricht mit, daß eine *— Anzahl 
Stabrfergeanten ihre Entlaffung befommen haben. 


— ben 26. Febr. Geitern Abend find viele Deputirte 
ber conftitutionellen Oppofition zufammengefommen, um ſich 
mit dem vorgelegten Gefebentwurfe über bie Affociationen 
zu befchäftigen. Alle erklärten ſich einhellig gegen das Prins 
zip und die Verfügungen deſſelben. 


— Die franzöfifiche Academie weigerte fich in einer ihr 
rer legten Sigungen, als fie fich mit dem Dictionnäre bes 
fchäftigte, dad Wort doctrinaire in der Bedeutung, die ed 
heutzutage gewöhnlich erhält, aufzunehmen. Gin Mitglied 
ſchlug vor, folgende Definition zu gebrauchen: Eine Art 
polinfcher Möndhe. 

— Die Journale von Lyon vom 23. fehildern ben Zus 
ftand ber Dinge in diefer Stadt als höchſt befriedigend. 
Nicht allein find fait alle Arbeiter in die Werkftätten zurüds 
gefehrt, fondern auch die Gahrung, welche unter ihnen 
berrfchte, ijt beinah gänzlich verſchwuünden. 

— Ein Bericht des Generald Boirol vom 15, lautet 
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BE ben politiſchen Zuſtand der algierifchen Eolonie in einem 
chen Grade günftig. 


— Die Hauptftabt erfreute fich pen im Allgemeinen 
einer vollfommenen Ruhe. Gegen 7 Uhr Abends begaben ſich 
ungefähr hundert Individuen nach dem Thore St. Martin 
und ließen den Ruf: „Nieder mit Louis Philipp! Es lebe 
bie Freiheitl» hören. Eine Patrouille der Municipalgarde, 
Die über den Boulevard fam, wurde von dem Saufen vers 
öhnt. Sie * auf dieſen ein und zerſtreute ihn. Doch 
bald bildeten ſich die Gruppen wieder. Zahlreiche Patrowils 
fen durchſtreiften dann die Boulevards und alle Berjamus 
gen wurben zerſtreut. 
— Mehrere Agenten, die von der Parifer Polizei nach 
Lyon geſchickt worden waren, find biefen Morgen in Paris 
wieder eingetroffen. 


— Die Gefellfhaft ber Menfchenrechte von Toulon hat 
einen Tagsbefehl befannt gemacht, in welchem fie in Betracht 
der Umjtande, in denen fid) Lyou befinde, die Sectionen ber 
Gefellihaft bis zu weiterem Befehl für permanent erflärt, 
um die Maßregeln, welche durch den Gang der Ereigniffe 
nothwendig gemad;t würden, zu treffen. 


— Man verfichert, daß alle Deputirten des Tierd-parti 
gefonnen find, gegen bad Gefeg über die pofitifchen Affocias 
tionen zu ſtimmen. 


— Are Maj. die Königin der Franzofen wird in dem 
erften Tagen des März von Brüffel zurüderwartet. 


— den 27. Febr. Dad „Journal de Parid« enthält 
Folgendes: Einige Journale ſprechen von Unruhen, die in 
ber ence audgebrochen wären. Diefe Gerüchte find eine 
reine Erdichtung, und wir widerfprechen ihnen fürmlid). — 
Die Mittheilungen aus Lyon und St. Etienne melden, daß 
diefe beiden Städte wieder in dem Beſitze ihrer völligen 
Ruhe find. 

— Der Polizeipräfeft, Hr. Gaiöquet, hat an den Stras 
feneden der Hauptitadt eine Prockamation anheften laſſen, 
worin er die Bewohner von Parid im Namen der Ruhe ihs 
rer Kamilien und im Namen bed öffentlichen Intereſſes bes 
ſchwort, fich von alfen Punkten, wo fich Haufen bilden würs 
den, entfernt zu halten, indem fie fonft nur ſich felbit die 
Folgen zuzufchreiben hätten, weld;e ihre Anweſenheit bei eis 
nem Tumulte für fie haben fünnte. Den Ruheſtoͤrern wird 
erflärt, daß die Behörde entfchloifen fey, ihre Energie zu 
verdoppeln, um bie ihr auferlegte Pflicht zu erfüllen, bie 
Ruhe der Stadt zu fichern. 

— Die minifteriellen Journale machen das, von ben 
Kammern im Jahre 1831 angenommene, von Ludwig Phis 
fipp fanctionirte, und am 10. April deſſelben Jahres publis 
eirte Gefe gegen die Zufammenrottungen neuerding® befannt. 


— Nach Berichten aus Bourbon-Vendee vom 23. iſt 
die allgemeine Lage des Landes fortwährend fehr befriedis 
gend. Die Chouans zeigen ſich nirgends mehr, 


— In den Bureaur befanden ſich geftern 315 Depus 
tirte. Das Gefeß über die Affeciationen it hier durch 214 
Mitglieder zugelaffen worden. 

— Die legitimiitifchen Journale erbliden in ber 
Annahme des Gefeged über Affociationen, wenn fie geſchehen 
follte, dad Teſtament der Juli⸗Revolution. 


| . nige Nachrichten aus Spanien erhalten. 
ben Garliften befest worden. Auch Irun foll wieder in bie 





ber Cholera am 13, die Stadt verlaffen, und der Erzbi 
ließ an die dürftigen Glaffen, die von biefer Geißel heimges 
ſucht wurden, große Unterftägungen vertheilen. 


— Man fohreibt von den Ufern der Bidaffoa: Das 


— In Granada hatten bie Behörben ber Provinz wegen 
Bifhof 


" Gerücht hat fidh an der Grenze verbreitet, daß Saarsfield, 


deffen Benehmen in der lebten Zeit fehr zweideuti iem 
auf Befehl ded Gen. Baldes wegen bes Berbrehens” der 
Verrätherei verhaftet und auf ber Stelle erichoffen worden 
wäre. Andere Berbaftungen haben in mehreren GStäbten 
Statt gefunden, und die Öenerale der Königin find, wie es 
heißt, entichloffen, gegen die Verfchwornen mit der größten 


‚Strenge zu verfahren. 


— ben 28. Febr. Heute wurde der befannte, republis 
laniſch gefinnte Deputirte Cabet von dem Aſſiſenhofe zu 
zweijährigem Gefaͤugniß, 4000 Fr. Geldbuße und zweijähs 
rigem Verluſte der Bürgerrechte verurtheilt. 


 —, Dad „Journal de Paris⸗ theilt and Lyon vom 24. 
mit: Affe Weberſtühle ind heute in Thärigfeit und die Fas 
brifen zu ihrer gewohnten. Ordnung zurü gefehrt. Die Af 
fociationen find in einem Zuftande völliger Auflöfung. Eine 
große Anzahl Mutuelliſten haben ihre Entlaffung gegeben, 
und um ihre Entmuthung vollitändig zu machen, find geftern 
mehrere Chefs von Werfjtätten, welche ald_Kafjirer fungir⸗ 
ten, geflüchtet, indem fie ohngefähr 5000 Fr., den Betrag 
ber Beiträge ber Berbimdeten , mitnahmen. — Am gleichen 
Datum war in St. Etienne Alles ruhig. Eine gewifle Gähs 
rung herrſchte während diejer Tage in Chalond, und ohne 
bie, von der Behörde getroffenen Maßregeln hätten einige 
Unordnungen ftatt finden fünnen. — Die Wiederherftellung 
der Ruhe in Lyon fcheint bie Anftifter ber Unordnung genös 
thigt zu haben, auf ihre Pläne zu verzichten. 


— Ein Supplement der Oaceta vom 18. enthält ein 
Decret vom 16., weldyes die Bildung der Stabtgarde ans 
orbnet. Gin andered Decret vom 17. erffärt den Bischof 
von Keon für immer verbannt aus dem Königreiche, 


Bayonne, ben 23. Febr, Wir haben heute nur wer 
ernani ift von 


Gewalt ber ei gern gefallen ſeyn. Wir fönnen jedoch 
verfichern, daß bis geftern Abend ein ſolches Ereigniß noch 
nicht —— war. 

P.S. In dieſem Augenblick wird und mitgetheilt, daß 
bie Behörden von Irun ſich beim Nahen der Carliſten auf 
das franzöfifche Gebiet nach Behobia geflüchtet haben. 5-3) 

— den 24. Febr. Die Garliften haben Jrun am 22. 
Abends um 11 Uhr wieder geräumt und fi nach Lefaca 
zurückgezogen. Sie verweilten im Ganzen nur zwei Tage 
in rum — Die Streitkräfte der carliftifchen Faction in 
Biscaya betragen 4500 Mann, in Guipuzcoa 1400 und in 
Alava 2300. (Ar. 3.) 


Straßburg, ben 26. Febr. Ueber die Mafregel ent 
rüftet, die die neum Pontonniers + Pieutenantd in Diöponibis 
lität verfeßt, haben die Artifleries Lieutenants ber hieſigen 
Garnifon einmüthig beſchloſſen, ihren Kameraden bie ganze 
Zeit hindurch, fo lange jene dauern wird, den Sold zu ers 
gänzen, um die Wirkung diefer Maßregel durch das einzige 
Mittel, das in ihrer Gewalt fteht, fo viel ald möglich zu 
vermindern. 
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_ Sonntag verlangten, wie man uns verfichert, 
nfzig Soldaten des 49. Linien Regiments von ihrem Obers 
die Erfaubniß, die Gaferne verlaffen und in einer unferer 
Latholifchen Kirdyen an der Communion Antheil nehmen zu 
bürfen. Diefer fo ſchnell erwachte religiöfe Eifer fchien dem 
Oberſten auffallend, er fchöpfte den Verdacht, daß carliftis 
fche Umtriebe im Spiele ſeyn föunten, wodurch gewiffe ans 
efehene Geiftliche die Soldaten an fich zu zieben juchen. 
& verweigerte die Erlaubniß und das Regiment wurde in 
feiner Gaferne confignirt, bis der Gottesdienſt vorüber war. 
ierüber foll fich der hiefige Bifchof Bitterfich, jedoch ohne 
9, bei dem Ober-General beſchwert haben, (Schw: M.) 


Enrglann, 


London, ben 22, Fehr, Nach der „Chronica contis 
tutionel« and Liſſabon vom 3. Febr. und nach Privatbriefen 
aus berfelben Stadt, haben die Conftitutionellen zu Fernes, 
eine halbe Stunde von Santarem, die Armee ded Don Mi— 

ueld völlig gefclagen und erfreut. Bon den 8000 Manır 
arfen Migueliften wurden 3000 Mann fampfunfabig ges 
macht; man fann Daher die Armee als völlig aufgelöst bes 
trachten. Ule Truppen, Milizen und Marinefoldaten, die 
unter bem Befehle bes Aomiral Napier jtehen, begaben fich 
am 4. auf das Schlachtfeld, um bie Flüchtlinge einzufangen. 


— Briefe aus Liſſabon vom 9. theilen mit, daß bie 
Abdanfung des Herzogs von Terceira der Eiferſucht, bie 
—— ihm und Saldanha obwaltet, beigemeſſen wird, 

iefer ſoll ſich geweigert haben, mit dem Herzog zu dienen, 
wenn er nicht bad Dbercommando hätte. Der Herzog iſt 
durch den General Sir J. Stubbs, Saldanha's Freund, ers 
fett worden, 


— Unfer PrivatsCorrefponbent meldet aus Liſſabon vom 
9., daß Don Miguel alle Truppen, Milizen und Öuerillag, 
bie im Norden von Portugal und in der Provinz Alemtejo 
Kanden, in Santarem zufammengezogen und feine Armee 
dafelbit durch 7000 Manır veritärft Gebe: fo daß er, unges 
achtet jeined Verluftes von 3500 Mann zu Leiria, Torres 
novas und Pernes, 3000 Mann ftärfer ıft, als er vor dies 
fen Treffen war. 


„ Ferner meldet der Gorrefpondent: Am 2. befchloß ber 
Feind Santarem zu räumen, und um feinen Marfch zu vers 
decken, zog er in großer Anzahl auf Pernes; da er aber die 
Straße nadı Galegas offen fand, marfchirte er auf berfels 
ben die Nacht durch und formirte fih am 3. Morgeus auf 
bem Wege nach Abrantes. Hier griff der General Bacon 
feine Pickets mit Kavallerie an; der Feind, glaubendb, daß 
Saldanha’d Corps ihm den Ruůckzug abſchneiden wolle, fehrte 
burd; die Ebene von Galegas nach Santarem zurüd, Der 
General Bacon fette den Oberbefehlhaber Saldanha gleich 
von den Bewegungen des Feindes in Kenntniß; doch nichts 
ward unternommen und fo ging die ſchoͤne Gelegenheit vers 
loren, dem Feinde den Rüdzug abzuſchneiden und Santas 
tem, mo mur 2000 Mann zurücgebfieben waren, wegzu—⸗ 
nehmen. (Times) 


Nieverlaude 


Brüffel, den 21. Febr. Die holländiſchen Blätter 
enthalten folgende weitere Angaben über die Entwendung 
ber Diamanten ber Prizeffin von Dranien: Wie ſchon ers 
mwähnt, läugnete der in ben Vereinigten Staaten verhaftete 





Polari , den Diebftahl- begangen zu haben. Er behauptete, 
er hätte gefehen, wie unbefannte Leute die Käſtchen, welche 
die Diamanten enthielten, in einem Walde bei Brüffel vers 
graben hätten. Indeſſen ſchrieb Polari in der leuten Zeit 
dem Richter, er fey entichloffen, die Wahrheit zu geftehen. 
Er erflärte dann dem Generalanwalt fowohl, ald einem hiezu 
abgeorbneten Richter, er ſey wirklich der Thäter bes Dias 
mantenraubs. iEr fey in der Nacht vom 25. Sept. über 
die Maner ded Gartens des Prinzen von Dranien geftiegen, 
habe aus einer Glasthüre eine Scheibe loögemacht, ſey, mit 
einem Feuerzeuge verfehen, Durch mehrere Zimmer gegangen, 
nnd habe endlich dad Diamantenfabinet gefimden. Gr habe 
drei Meine Käftchen fofibarer Steine genommen, und fie 
weggetragen, in einem Shawl gewidelt, den er foäter weg» 
geworfen, Darauf habe er die Käftchen glei in einem 
Walde vergraben, und fie dort 17 Monate lang gelaffen. 
Erſt dann habe er fie wieder aufgegraben, umd ſey nach 
Lyon gegangen, um Suſanne Blanche zu treffen, mit ber 
er früher zufammen gelebt habe. Er habe eine Anzahl ber 
geftohlenen Diamanten in einem hohfen Store mitgenoms 
men und mehrere derſelben in Lyon verfauft. Im Qahre 
1831 fey er mit Sufanne Blanche nach Brüffel zurücgefehrt, 
habe dort die übrigen noch verborgenen Diamanten aufges 
graben, eine Anzahl derfelben nebit andern Kojtbarfeiten in 
einen eifernen Topf getban, und Diefen au einem gewiſſen 
Drte, den er der Suſanne Blauche bezeichnet, vergraben. 
Dann feyen fie mit einem Theile ihrer Beute nach Havre 


gegangen. Dort fchifften fie fi nach New⸗York ein, wo 
Br im Junius 1831 anfamen. Was weiter vorfiel iſt 
elannt. 


— ben 28, Febr. Das Journal d'Arlon vom 26. bes 
richtet, daß unter dem Volle in Folge der !uremburger 
Angelegenheiten eine lebhafte Gahrung herrfche. 


— General PDfivier hat geitern Abend Brüſſel vers 
laffen, um den Oberbejehl über die Truppen in dem Groß: 
herzogthum Luremburg zu übernehmen. 


Lüttich, den 28. Febr. Zwei Batterien find heute 
von hier nach Namur und der Iuremburgifchen Grenze abs 
marjchirt, 


Dtalien 


And Italien, den 23. Ber Der Advofat Cabuſſi 
zu Bologna, der zugleich Buchhaändlergeſchäfte betrieb, ut 
vom politifchen Tribunal in Nom zu 20 Jahren Gafeerens 
firafe verurtheilt worden, weil er verbotene Vücher und 
Fi — einige Nummern der Giovine Italia einges 
ührt hat. 


— Aus Savoyen vernimmt man nachträglich, daß felbft 
noch einige Tage nach dem gefcheiterten Einfall eine große 
Anzahl revolutionärer Proclamationen auf den Straßen von 
—— und vorzüglich in der Nähe der Kaſernen anges 

t waren. 


Schweij. 


Waadt, den 20. Febr. Auf die Erffärung Frank 
reich® hin, den Polen den Durchmarſch geftatten zu wollen, 
forderte der Staatörath am 19. d. die in Avenches fich bes 
findenden Polen auf, fchriftlich ihre Annahme oder erweis 
gerung einzugeben, Folgende Antwort, mit 92 Unterfchriften 
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verfehen erfolgte: „Da wir nicht Willens find, ben Zweden 
derjenigen, die und von Europa entfernen möchten, zu dies 
en, * a wir und einftimmig, das franzöfifche Ges 
biet zu dem Ende zu durchziehen, um und zu irgend einer 
Beſtimmung einzufdiffen.« 


Genf, den 21. Febr. Man fchreibt und von Ehams 
berg vom 17. Febr., daß bajelbft die zwei bei Echelled ges 
fangen genommenen Flüchtlinge hingerichtet worben find; 
der eine ging mit bewunderungswerthem Muthe in ben Tod. 


Thurgau, ben 24. Febr, Wie wir vernehmen, hat 
legte Woche auch im obern Thurgau ein Auflauf gegen bie 
Piktiiten (wir nennen fie mit diefem allgemeinen Namen, 
oͤbſchon wir nicht genau wiffen, ob hier eine beftimmte Abs 
art beiteht) Statt gefunden. Schon früher erwähnten wir 
ber Berfammlungen eines gewiffen Froͤhlichs, welcher, befons 
derd durch die Ginführung der Wiedertaufe, immer mehr 
das Volk gegen fich aufbrachte. Endlich wurde biefer Sec⸗ 
tirer auf einen Beſchluß der Regierung, welche größere Uns 
ruhe befürchtete, aus dem Lande verwiefen. Aber bie Ers 
bitterung ded. Volkes nahm, wie ed feheint, dennoch gegen 
jene Verfammlungen zu. Wir wiffen nicht, aus weldy 
Beranlaffung ed zum offnen Ausbruche fommen mochte; dies 
fer aber — 400 bis 500 Mann, meiſtens aus ben 
Dörfern von ültwyl und Güttingen zogen am 20. b. nadı 
Sitzenhaus, fürmten dasfelbe, zerſchlugen Fenſter und Laden 
und trieben die Verfammlung, welche aus 36 bis 40 Pers 
fonen beftand, auseinander. 





Srtisrelle 


Der Pommer als Eabi. 
(Eine Fabel.) 


Der Mensch, wie und die Phitofophen lagen, 
— Und Phitofophen träumen nicht; 
ie wiſten beſſer von den alten Tagen, 
Eh’ es noch eine Welt gab, die Geſchicht', 
As unfer eind: — der Menfch nun wäre 
Nach ihnen heute noch ein Schtammmprobuft, 
Hätt’ er nicht von den Thlerchen manche Echre 
Empfangen, ihnen nicht was abgeguckt. 
So ternte er vom Papagey das Schwatzen 
Vom Bıber die Architectenica, 
Dom Afen Aufrechtgchen, und von den Hagen 
Die Echmeidktei et caetera, 


His fpäter dad Syſtem der Wechſelſchute 
Die Welt begtiltte, ward es umgekehrt, 
Zum Menſchen ging die Thiet ⸗ Weit in die Eule, 
Es iernt der Eehrer, und der Schüter lehttl 


m Plrgen lag das Reich ber Quabdrupeden, 
Geſeh und Ordnung war aus ihm verbannt, 
Inden die Menihen, wie durch Zauber Fäben 
Vereint, dem Winke folgten einer Sand, 


Die Kunſt, der Menge Starrfinn zu regieren, ü 
Sah'n bald der Elephant und Löwe ein; i 


Veraniwortlicher Medackur: Zr. Bettinger. 





Und fie begannen ft organifiren 

Nach DienihenWBeife einen Staat ⸗ Verein. 

Der König und fein erſter Staats Miniſter, 

Die waren ſchon de facto inſtalllet ; 

Der Diener Heer, vom Mufri bis zum Küßier, 
Ward aus dem Votte ausgekürt. 


Die Baht, das Amt der Polizei zu führen, 
Traf auf der Hunde wachſames Geſchlecht ; 
Die Bertigkeit zu greifen, beilen, (pürcn 
Und beißen, gab dazu ihm voned Recht. 


AUS einft nad einem heilen Sommer 
Die Wurk der Aritophobie das Land 
Der Thiere beimgefucht, warb auch ein Pommier, 
Dem Ueber abzuwehren, ausgefandt. 
Zum Glũck herrſcht in des Vorntmerd Amtsgehege 
Mur ſtalte Wuth; der ſiehht er ruhig zu; 
Er pfeget feinen Bauch, bis fie fich Tege* 
Doc; fich! Werdienit erwächrt ihm aus der Ruß 
Der Yommer wird yum Eabi prommoviret. 
Wie wird ed mit der Kichter- Würde fichn ? 
Daf nie der Hund die SundesLirt verlieret, 
Das hat der Ober⸗Cadl Überfeh'n. 

Nach manchem Spruch, der die Geſetzes Kunde 
Des neuen Cadi fondertich nicht ehrt, 
Tritt eine Mopfin auf; mit ſchönem Munde 
Sie gegen ihren Dienfirderen Recht begehrt. 
Ein wicht' ger Fat! — Das Urtheit wird vertagef, 
— Bär oder Wolf wohl gleich geſprochen hätt! — 
Den Sieg verfchafte, wie die Chronik faget, 
Der Klägerin ein — 1dte-ä- tdte, — 


” 
— e 


Wo Tugend nicht des Staates Dierter zetet, 
a Wörter: Wohl nur leerer Schal 
Drum ternt, die ihr des Staates Züger führer, 
Behutſam fegn in feiner Diener Wahl — 


— — — — — — ——— 
Bekanntmachung. 


(Holzverfteigerung.) 

Camfags, den fommenden 8. März, Nachmittags 2 Uhr, im 
Wirthehauſe um Ginhern dabier, werden vor dem Bürgermeifleramte 
folgende der Etabt gehörende Kolfortimente bfftnilich loesweiſe verfei« 
gert f} als: 

Aus dem Schlag große Lan, 
700 Hopſenſtangen. 
41400 Zrutteln. 
350 Daumpfähle. 
625 Wellen. 

Aus dem Difrift Oberhechenich. 
3975 Welen. 

50 weibene Sepflangen. 
2 weidene Srümmelfdde, 

Speyer, den 2. März 1834. 

Das Bürgermeifleramt, 
Hebel. 


Speper, gedrudt bei 3. 3. Sranzbühler senior, 
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eat Der 


@inrückungsgebühr: 
Die Zeile 4 Kreuzer. 
BDriefe und Gelber franto, 


 Rheinbayer 





Samſtag, 


N” 29, 


8. März; 1834. 





DeutschlanuD, 


Kaiferdlautern, ben 28. Febr. Am 14. d. wurde 
ber Eandidat der Theologie, Valentin Sleifhmann, aus 
feinem Unterfuchungs-Arreft nach Münden abgeführt. 


— (Dienftesnahrichten.) Der Regierungs-Affeffor 
ber Regierungsd s Finanz» Kammer des Rheinkreifes, Philipp 
Martin, wurde Rentbeamter zu Monheim in proviforifcher 
Eigenfchaft, und deffen Stelle dem Raths⸗ Acceſſiſten bei ber 
RegierungssFinanzstammer des ObersMainfreifed, Johann 
Freihrn. v. phil duher, gleichfalls in proviforifiher Eis 

enfchaft verliehen; ber biherige proviforifche Subfactor zu 
Dürkheim, Karl Auguft Bertele, proviforifc als Salinen- 
Juſpector nad) Orb, 


Münden, den 28. Febr. Die meiften Abgeordneten 
zur Ständeverfammlung find bereits hier eingetro en; man 
faubt, daß bie Eröffnung in der Hälfte des März Start 
nden werde. Die biefmalige Seffion dürfte von viel fürs 
erer Dauer feyn, als die früheren; auch foll der zweiten 
ammer gleich beim Beginn offiziell angedeutet werben, es 
möchte das Michtigfte zjuerft vorgenommen und überhaupt 
bie rg N bergeftalt getroffen werben, daß bie verfaf- 
fungsmäßige Beftimmung der Dauer ded Landtags mehr 
—— ‚ und jo ber budgetmäßige Voranſchlag für bie 
Koſten desſelben micht überfchritten würde. Auch binfichtlich 
bed Druckes der Verhandlungen Cder bei bem vorigen Lands 
tage auf_ 70,000 4 zu ftehen fam) follen Anträge auf zweck⸗ 
mäßige Erfparungen gemad)t werben. 


— Dr. Sepp it am 25. d. M. in einer Ghaife, wos 
rin ſich noch ein Givilbeamter und ein Gendarm befanden, 
in hiefiger Frohnfefte angefommen, — Man fagt, der Gons 
geed zu Wien habe wegen der Leitung ber Unterfuchungen, 

ie in Folge der Frankfurter Aprilfcene gegen viele beutiche 
Studenten obſchweben, Befchlüffe gefaßt, mwodurd; nament- 
lich auch eine nähere Erörterung der Hambacher und der 
darnach vorgefallenen Ereigniffe um fo mehr angeorbnet 
werben folle, als das Attentat zu Franffurt genau mit jes 
nem Feite zufammenhänge, und das Hauptprinzip der allges 
meinen geheimen Studentenverbindung bie Verwirklichung 
ber dort gepredigten Ideen gewefen fey. Im unſerer Frohns 
fefte erwartet man wieder mehrere auswärtige Gefangene, 
Die — * anderer, als politiſcher Vergehen dort Verhaftes 
ten werden allmahlich in andern Localitaten untergebracht. 


— ben 1. März. Heute hat bie Einweiſungscommiſ⸗ 
ſlon der Abgeordnetenkammer ihr Gefchäft begonnen; bie 
angefommenen Abgeorbneten melden fih an, die neu Ein 
tretenben legen zugleich ihre Legitimationen vor. Noch zur 





Zeit fehlen mehrere Deputirte, einige follen erft in mehreren 
Tagen eintreffen. Da viele Erfagmänner eintreten, fo bürfs 
ten ſich die Arbeiten der Eimmeifungscommifiton mehrere 
Tage verziehen. Auch die Mitglieder ber Kammer ber 
Reichsräthe werben ſich erft jpät in ber gefeßlich erforbers 
lichen Zahl einfinden.  Hienach glaubt man, daß die feiers 
fiche Eröffnung der Ständeverfammlung erft zwifchen dem 
10, und 15. Statt finden werde, 


— Borgeftern ftarb bahier der fönigl. Infpector bei ber 
Stenerfatafter » Sommiffion und Erfinder ber tithographie, 
Avid Senefelder, im 63. Jahre feines Lebens. 


— ben 3. März. Die auf die Eröffnung ber Standes 
verfammlung bezüglichen und derfelben unmittelbar voran 
ehenden Gejchäfte werben in wenigen Tagen völlig beeubigt 
eyn. Bon ber Kammer ber Abgeordneten haben fich bis 
jetzt 87 —— bei der Einmwerfungs-Eommifjion gemels 
bet, welche letztere heute vorzugsweiſe mit der Yegitimation 
ber angemefdeten Deputirten fich befchäftigte.. Da hierbei 
fein Anſtand fidy ergab, fo find die zur gültigen Conſtitui⸗ 
rung diefer Kammer erforderlichen zwei Drittheile der fammts 
lichen Mitglieder ald_ammefend zu erachten, und ed wird 
morgen fofort zur Wahl der, für die Stellen der beiden 
Präfidenten in Borfchlag zu beingenden ſechs Candidaten, 
aus welchen Se. Maj. der König die Präfidenten ernennen 
wird, gefchritten werben. Der bisherige Kammerpraͤſident 
und dermalige Juſtizminiſter, Frhr. v. Schrenf, fcheint auch 
dießmal unter die Zahl jener Tandidaten im Voraus geredys 
net zu werben. Auf bie fönigl. Ernennung der Präfidenten 
wird die Wahl der Secretäre folgen. (A. 3) 


Würzburg, ben 3. März. Heute früh wurde auf 
höhere Requifitiou der fchon über ein Jahr im biefiger 
rei verhaftete Candidat der Medicin, Herrmann 

huhmann, aus Brombah im Badifhen, nadı Müns 
hen abgeführt. 


— ben 4. März. In der „Würzburger Zeitung» wird ofs 
ficiell angezeigt, daß ſich von der dortigen Univerfität nur 
drei Stubirende, nämlich Wilhelm Hofbauer aus Nordhaus 
fen, welcher ſich ſchon 18 Monate in Würzburg felbit in 
Unterfuhung und Arreft befunden hatte, Martel Franf aus 
Arnftein und Chriftian Pohlmann aus Münchberg, zur Uns 
terſuchung in München befänden. 


Karlsruhe, den 2. März Die allgemeine Zeitung 
erwähnt in einer ihrer jüngften Nummern eines höchſt "uns 
bedeutenden Borfallds mit einigen Schneidergeſellen bahier 
(mitgetheilt im "Rheinbayer« AZ 27). Es iſt gegen diefen 
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Bericht zu bemerfen, — Thatſachen darin auf eine den 
Akten zuwiderlaufende iſe entitellt find. (Karlör. 3.) 


— In der „Mannheimer Zeitung vom 25. d. M. fine 
det fich folgende Erklärung: Der berühmte Hofrath Welder 
dahier hat ın „AF 12 des Volfsblattö mein Promemoria für 
den deutſchen Miniftercongreß in Wien, die Heritellung und 
Erhaltung der Ruhe von Deutfchland betr. — ein ber üͤch⸗— 
tigtes genannt, wofür ich ihm herzlidy danfe, denn eine 
bejjere Empfehlung bätte ihm in den Augen der Vernünfti— 

en Europa’d, — welches über Welcker dangſt ein gerechtes 
rtheil gefällt hat, nicht zu Theil werden Fonnen; berfelbe 
at zugleich aber behauptet, diefe Schrift enthalte auf vielen 

eiten Berfäumdungen; ich erfläre den Hofrath Wels 
der hiemit fo lange öffentlich und vor ganz Europa 
für einen Berlüäumder, bis er von allen bloß mit Zif— 
fern angebeuteten Folien diejenigen Steffen in einem öffents 
lichen Blatt wörtlich aufführt, welche er für Verlaäͤumdung 
ält, und dieſe ald folche ausweist. — Die brillanten Aners 
ennungen, weldye mir von erlauchten Männern bereitd zur 
Theil wurden, fönnten mich über Welder’fche Berunglimpfs 
ungen hinausfegen; allein ich will meine Ehre auch von 
diefem nicht befudeln Taffen; um fo weniger, als ich dem 
chen Minütercongreffe die Wahrheit der Thatfachen vers 
ürgte. Freiburg, den 14. Febr. 1834 Achert, Hofges 
richtsadvolat. 


Vom untern Neckar, den 3. März, Man will 
wiffen, bie u Karlöruhe verfammelten Notabeln hätten jich 
mit großer 


treffende Vertrag bereitd biß zum naͤchſten Monat Septens 
ber (ſchon ?) zur Ausführung fommen werde. (Schw. M.) 


Franffurt, den 1. März. Nach Briefen aus Brüffel 
hätten die Regierungen von Franfreid und England zu 
Berlin, St. Peterdburg und Wien, auch bei der deutfchen 
— ——————— nachdrückliche Beſchwerde geführt, daß 
der Commandant der Bundesfeſtung Luxemburg, General 
Dumoulin, am 15. Februar um Mitternacht durch ein Mis 
litar⸗Commando in dem eg er bed Feltungsrayon geles 
genen Flecken Bettenburg, den dortigen koönigl. belgiſchen 
Tivilcommiſſar oder Unterpräfecten Hanne, nad) gewaltfanter 
Eröffnung feines Wohnhaufes, habe abholen und in ber 
Fejtung Yuremburg in Verhaſt ſetzen laſſen. 


Berlin, den 22. März. Es ift nunmehr entfchieden, 
daß Hr. Ancillon in mächfter Woche nach Wien abgehen 
wird; fein Begleiter ijt der früher ſchon zu dieſer Reife 
defignirte Fegationdrath Lecoq. Der Minifter ift zwar in 
der legten Zeit faft gar nicht aus dem Zimmer gefommen, 
hat aber doc, zahlreiche Zufammenfünfte mit dem Kronprins 
zen gehabt, indem Se. Koͤnigl. Hoheit ſich haufig zu ihm 
verfügte. — Der Kriege: Minifter, GeneralsLieutenant v. Wi 
Teben, foll ſich mit einer großen Arbeit befhäftigen, welche 
eine durdhgreifende Neorgamifarion unferes Militare, theils 
iu Betreff der Dienftdauer, theils der öfonomifchen Einridye 
tung zum Zwede bat. Man fühlt namlich, daß die Aus— 
gaben für das Heer, bie ſich in den legten drohenden Zeit 
umſtaͤnden fo fehr vermehrt hatten, zu umverhältmäßig auf 


timmenmehrheit für den Anſchluß an den Preus ' 
ßiſch⸗Deutſchen Handelds und Mauthverein ausgefprochen. 

Zugleich wird verjichert, die inmitteljt zwifchen ber großberzl. | 
badifchen und fönigl. preußifchen Regierung angenüpften | 
Unterhanblungen ſeyen ſchon fo weit gediehen, daß ber bes | 





bad Budget Taften. Namentlich glaubt man, baß eine Res 
buction ber Infanterie Statt finden werbe, weil bei diefer 
Truppe ein ftarfer Beſtand, der einer größeren Menge zur 
längeren Dienjtzeit nöthig wäre, nicht fo erforderlich it, als 
bei allen übrigen Truppengattungen. iR. C) 


„ — ben 26. Febr. Der Marfchall Marquis Maifon hat 
die Hoffnungen era ende lange erfüllt , indem er die 
bei feiner Anfunft in Petersburg obwaltenden Differenzen 
zwifchen den auf der See bominirenden Mächten, Franfreich 
und England einerfeitd, und Rußland und ber Pforte ander 
rerſeits, auf eine eben fo geſchickte als loyale Weife auszu⸗ 
gleichen gewußt hat. 


— Die Anmefenheit ded Prinzen von Dranien in St. 
Peteröburg, deſſen Eintreffen bier in Berlin zum 5. f. M. 
ertwartet wird, foll die Veranlaſſung feyn, welche man als 
Urfache der Verzögerung der Abreife unſeres wiederhergeitells 
ten Minifterd Ancillon nach Wien angiebt. 


Srankreich 


Paris, ben 27. Fehr. Man liest in ber „Bazette de 
France: Mehrere in öffentlichen Blättern enthaltene Bes 
richte lajfen feinen Zweifel mehr über ein von dem Gouvers 
nement in der Hauptitadt angenommenes neued Mittel, um 
Zufammenläufe zu zerjtreuen; „sobald ſich ftarfe Gruppen 
irgendwo bilden, fo jtürzt fich eine Bande Menſchen von den 
aufgeſtellten Municipalgardijten, unterjtügt mit biegfamen 
Stöden von Fifchbein, an der Spitze mit einer bleiernen 
Kugel verjehen, auf fie und ſchlägt links und rechts um fich, 
ohne irgend eine Erklärung anzunehmen, und treibt fie jo 
auseinander. Auf diefe Weiſe verfuhr man am verfloffenen 
Sonntage auf dem Borfes Plage. 


— Geftern Abend führten neun Stabtfergeanten vier 
Verkäufer von patriotifchen Schriften nad; der Volizeipräs 
fectur, ald mehrere Arbeiter ſich auf fie warfen und bie 
Berhafteten in Freiheit fegten. 


— den 28. u Man Tiedt in dem Echo be fa 
Frontiere:» Ein Umlauffchreiben des Minifterd des Innern 
hat bie Behörden aus der 16. Militär s Divifion benachridye 
tigt, daß 300 Polen, die aus dem Depot von Southampton 
entflohen, zu Öravelined, zu Boulogne, zu Calaid oder zu 
Dünfirhen eine Landung verfuchen fellen. Es ift Befehl 
gegeben, diefe unglüdlichen Berbannten mit Gewalt und 
durd) allerlei Mittel abzuweiſen. 


— ben 1. März Das Journal de Paris“ berichtet 
aus Lyon vom 25. v. M.: Geftern find die Angeflagten 
gerichtet worden, welche bei den Zufammenrottungen vers 
haftet worden waren, die am Abend der Sufpenfion der Ars 
beiten Statt gefunden hatten. Bier find zu einer Gefängs 
nifftrafe von drei, zwei und einem Monate und von adıt 
Tagen verurtheilt, zwei dag freigeſprochen worden. — 
Die Geſellſchaft der Mutuelliiten zählt täglich eine große 
—* Demiſſionare. Man bemerft außerdem, daß ſehr 
viele Mitglieder die Sisungen derſelben nicht mehr befuchen. 
Der größte Theil, dur die Treufofigfeit mehrerer ihrer 
Kaſſierer zurückgeſchreckt, fiheint die Zahlung der monatlichen 
Beiträge zu verweigern und will die Organifation ber Ges 
ſellſchaft umgeftalten. Man glaubt, daß fie "fi, in Kurzem 
ganz auflöfen wird. 
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— Mehrere junge Beute des quartier latin find, ber 
Theilnahme an den Ereigniffen der legten Tage angejchuls 
digt, diefen Morgen verhaftet worben. 


— Zahlreiche Patronillen burchitreiften dieſe Nacht hints 
durch ale Straßen von Paris, obgleid; nirgends Berfanms 
lungen Statt fanden, 


Lyon, ben 24. Febr. Wir erleben nun bier "den trans 
rigen und ärgerlichen Fall, daß Franzofen ald Fremde 
aus der Stadt Lyon mweggerviefen werden. Man zweifelt, ob 
die die Dauer der Ruhe fichern wird. 


Eugland. 


London, den 25. Febr. Man meldet aus Dublin, 
daß in ber Grafſchaft Donmegal ſich ein aufrühreriſcher 
Geift zeige. Das Volk zurchzog mehrere Flecken und trug 
Fahnen herum mit der Infchrift: „Keine Zehnten, 
niedrigere Steuern, Aufhebung der Union, 
D’Gonnel, . 


— Die Unruhen in den Ealico-Drudereien um Glaẽgow 
nd beigelegt; wenn gleich noch einige Taugenichtfe die Ars 
eiter, welche zur Arbeit zurüdgefehrt find, mit Förperlicher 

Gewaltthätigfeit bedrohen. 


— ben 97. Febr. In Falmouth ift der "Sea Flower“ 
von Liſſabon angefommen. Dieſes Schiff. war am 16. abs 
gejegelt. Zwei Migueliften, welche mit demfelben angelangt 
waren, erzählten von einem Treffen bei Salviterre, ın wels 
chem Don Pedro 800 Mann verloren hätte. In Liſſabon 
felbft war jedoch noch nichts diefer Art befannt. — Andere 
Mittheifungen widerfprechen dem Gerüchte von ber Entfers 
nung bes 
an bie Spige einer Erpedition gegen Salviterre und bie 
gain Alentejo ftellen, um durch bie Befignahme diefer 

egenden die einzelnen Hilfsquellen abzuſchneiden, welche 
Don Miguel noch benügen fann. Im Norden Portugals 
hat Saldanha einen regelmäßigen Gordon gezogen. Die 
Regimenter für die Erpebition Terceira’d find ſchon bes 
ſtimmt; man faun alfo annehmen, daß fie bald ausgeführt 


werden wird, 


— Nach dem Sun heißt es in der „City, Saldanha 
babe refignirt, und’ allein dadurch fen Don Pedro verhindert 
worden, Santarem anzugreifen, wie er beabjichtigt hätte. 
Don Miguel, fügt man hinzu, bereite ſich wor, die Linien 
Don Pedros an der Spige von 23,000 (?) Mann anzugreis 
fen; es herriche übrigens eine große Noth in dem miguel. 
Heere. Dem Gerüchte von einer Niederlage der Pedrijten 
bei Salviterre wird von dem »Sun« widerſprochen. 


Der „Standard berichtet aus Liſſabon, daß das Miß⸗ 
verſtaͤndniß zwiſchen dem Herzog von Terceira und Sals 
danha gehoben worden fey, und daß der eritere bad Com⸗ 
mando wieder übernehmen werde. 


Nieverlande 


Luremburg, ben 1. März. Geitern Morgen um 8 
Uhr ift Herr Hanno wieder im Freiheit gefegt worden. 
Nachdem er feinem Bater und feiner Mutter einen Befud) 
gemacht, it er nach Bettenburg abgereist. Ein Offizier 
hat ihm bis auf eine ziemlich weite Strecke von der Fe— 
ſtung begleitet. 


rzogs von Terceira. Diefer fol fich in Perfon 1 





Draliem 


Rom, den 22. Febr. Der Minifter, welchen Don 
Miguel bier früher hatte, hat ſchon feit geraumer Zeit Nom 


| verlaffen, weil es ihm an Eriftenzmitteln fehlte. — Der 


Marjchall Bourmont, den englijche und franzöfifche Blätter 
auf feiner Irrfahrt bald in England, bald in Genua lans 
den laffen, it vorgeſtern mit feinem Sohne hier eingetroffen, 
und von allen franzöfifcyen Legitimiften auf das berzlichite 
empfangen worben. Er erzählt gern von feinem letzten Feld» 
zuge in Portugal, ſpricht den Portugiefen den Muth nicht 
ab; nur fünnen fie, feiner Anſicht nach, nicht in geordneter 
Linie fechten. Er giebt die Hoffnung für Don Miguel fei- 


neswegs auf. Der befannte General der Chouans Laroche⸗ 
jacqualin it ebenfalls hier durchgereist. . 3.) 
Dortugal. 


Liſſabon, den 9. Febr. Der „Gourier« fchreibt: Forte 
während beiteht hier eine Spannung zwifchen den Engläns 
dern und Pertngiefen; das Gefühl des Engländers wirb 
tief verwundet, wenn er feine Yandeleute, die, für Don Per 
pro angeworben, in ihren Erwartungen getäufcht, nun, weil 
fie murtten, gefangen gefegt find und in Ketten auf ben 
Straßen herumgefübrt werben fieht. Auch andere Vorfälle 
erhöhen jene Spannung; in dem Opernhauſe wurben mehs 
rere englijche Seeleute von Don Pedros Geſchwader vers 
wundet, weil fie unanjtändigerweife mit Dran efchalen und 
Flafchen nadı den Schaufpielern warfen; auch auf einem 

uai der Stadt, dem Caes de Sodre, kam ed fürzlich zwi⸗ 
ſchen betrunfenen Seeleuten von einem englifchen Schiffe 
und der Polizei zu einem Handgemenge, bei welchem auf 
beiden Seiten Berwunbungen vorfielen. Die Gefinnung des 
Liffaboner Volks äußerte fich bei Teßterer Gelegenheit in_dem 
Rufe: „Nun, jetzt iſt's Zeit, Euch englifche Kerls zum Teu⸗ 
fel zu jagen!« 


Syaniem 


Madrid, den 18. Febr. In diefem Augenblicke findet 
einige Bewegung in der Nähe ded Palaſtes Statt; man 
hört ein unrubhiged Geſchrei in den Straßen, welche nach der 
Puerta del Sol binlaufen. Das Bolk feheint die fchnelle 
Bewaffnung der Stadtmiliz zu begehren; ein deutlicher Bes 
weis, daß ed von der eigentlichen Urſache der herrfchenden 
Unruhe in den höhern Ständen nicht befannt iſt. Man kann 
mit Necht erwarten, daß jet zwei fo gute Vatrioten, wie 
Martinez de la Rofa und de lad Amarillas, die Nothwen—⸗ 
digkeit einfehen werden, fich zu veritündigen, follte ed auch 
auf Koſten gegenfeitiger Zugeftängniffe ſeyn. 


— Fortwährend machen die Garliften in Portugal Eins 
fälle auf fpanifches Gebiet. — Auch in der Provinz Toledo 
hat fich wieder eine Bande gebildet; fie wurde zwar ven 
bewaffneten Bauern zerftreut, aber täglich wirbt die carlis 
ſtiſche Junta in Mabrid, welche ihren Sig in einem Haufe 
in ber Nähe des Königs + Palafted hat, neue Truppen für 
ihre Sadıe. 


Sch weiz. 


Genf, den 27. Febr. Wie in Wiflisburg, fo haben 
ſich auch hier die nody immer in der Kaferne Ghantepoulet 
eingefperrten Polen geweigert, von der ihnen von ber frans 
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zöfffchen Regierung angebotenen Erfaubniß, ſich durch Frank⸗ 
Lern nadı England zu begeben, Gebraud, zu — Sie 
drücken dieſen Entſchluß in einem ber Redaction der „Eus 
rope Centrale/ überfandten Schreiben aus, in welchem fie 


fi über den fortwährenden willführlichen Berhaft ber” 1 


fchweren, welchen die Genfer Regierung über fie verhängt, und 
die Beforgniffe audeinanderfegen, welche ihnen die von der 
franzöfifchen Regierung getroffene Maßregel gegen fie einflößt. 


Bern, ben 28. Febr. 
furzem, aber ſchmerzvollem Kranfenlager der polnifche Ger 
neral Rozycki. Der Gram um feine verlorne Heimath, 
die Sorge für Weib und Kind, bie fern von ihm auf pols 
nifchem Boden geblieben waren, zogen ben erft 60jährigen 
Mann vor der Zeit in die Grube, 


Zürich, den 28. Febr. Wenn bie Erflärung ber Pos 
fen, daß fie fich der Nüdfehr nach Franfreich nicht unterzies 
hen, fo lange fie nicht vor der Einfchiffung nadı fremden 
Geſtaden ficher geitellt find, in Erfüllung geben foll, fo fegen 
fie ſich ohne Zweifel militärifchen Maßnahmen aus. Der 
Vorort fcheint entjchloffen zu fepn, wenn anders nicht bie 
Stände fich in ihre Mehrheit gegem die von ihm felbit in 
feiner umfaffenden Daritellung ansgeſprochene Anficht erfläs 
ren würden, die Autorität des Bundes walten zu laffen und 
feinen Widerſtand zu dufden.. Darum wäre aber audı fehr 
mwünjchbar, daß bas vereinzelte Unterhandeln ber weftlichen 
Gantondregierungen mit der franzöfifchen Gefandtfchaft und 
umgefehrt, aufhören und einfach die Final-Berfügungen bes 
Bororts gewärtiget werben würben. 


— ben 1. März. Bier vom Savoyer Zuge heimges 
fommene Studenten find, als fie merften, baß die Polizei 
von Zürich ihnen nadıfpüre, von Neuem verfcdmunden. „ 


— Dad Dbergericht von Zürich hat auf die von dem 
Kreis» und Stadtgerichte München ergangene Requifition 
in Betreff des Privardocenten zu Zürich, Dr. Scauberg 
aud Dürkheim, ablehnend entfchieben. 


aAussland. 


©t. Petersburg, den 15. Febr. Zmifchen unferm 
Hofe und dem hier anweſend enen großberrlichen Bes 
vollmächtigten Fewzi Achmed Paſcha ift ein Bertrag unters 
zeichnet worden, welcher bie in Folge bed Friedensichluffes 
von Abrianopel noch zu berichtigenden Punkte zur vollfons 
menften Zufriedenheit der Pforte erledigt. Diefe Punkte 
find: Die Räumung der Fürftenthümer an der Donau, die 
nähere Berichtigung der Grenze in Aſien und bie Kriegecons 
tribution, Dem Bernehmen nach foll die Ernennung ber 
Hospodare der Moldau und Wallachei durch den Großherrn 
unverzüglich ftatt finden, und die Raumung dieſer beiden 
Fürftenthümer von der noch darin befindlichen geringen Ans 
zahl ruffifher Truppen in der Frift von zwei Monaten bes 
werfftelligt werden. Die Grenze in Afien ift berichtigt, und 
auf den noch fchuldigen Neft der Kriegscontribution hat der 
Kaifer von Rußland eine bedeutende Summe ganz nadıqes 
laffen, auch bewilligt, baß der noch übrig bleibende Reit 
in mehrjährigen, der Pforte nicht Fäftigen Raten getilgt werde. 
Der Bertrag ift der Pforte zur Ratification zugefendet wors 
den. (Borjtehenden, ber „Allgem. Zeitung“ entlehnten Ars 
tifel theift auch der neueſte »Defterreichifche Beobachter“ mit.) 


Verantwortlicher Nedarkeur: Gr. Dettinger, 


Den 23, Febr. verfchieb nah 





Amerikı 


Aus dem Schreiben eined Ausgewanderten an feinen 
Bater im Hannöverfhen: Hunteville, im Staate Alabama, 
ben 24. Dezember 1833. Gin fehr merfwürdiged wunder⸗ 
bares Katurereigniß. haben wir bier erlebt in der Nacht vom 
12. auf den 13. diefed Monats, worüber ich Belehrung unb 
Aufflärung banfbar entgegen nehme. Durch ein allgemeines 
Jammern, Schreien und Wehllagen der Schwarzen wurde 
jeder Bewohner aus dem Schlafe erwedt. Unſere Blicke 
fielen gen Himmel, der unfern Augen bas prächtigſte Schaus 
fpiel darbot. Es war eine fternhelle, ziemlich, falte Nacht, 
nicht ein Wölfchen war zu fehen, und das ganze Sternens 
Firmament ſchien zur Erde zu fallen; alle Sterne tröpfelten, 
und oftmals fielen ganze Feuerflumpen zur Erde mieber, 
Das Sternſchnuppen habe ich wohl bei und einzeln gefehen, 
aber hier war auch nicht ein Stern, ber nicht wie ein 
Schuppen zur Erde fiel. Die Spieltifche wurden von dem 
Eigenthümern noch in berfelben Nacht zertrümmert. Diebe, 
nach denen man zuvor vergebend geforfcht hatte, befannten 
laut auf freiem Plage ihre _Vergehungen, und baten Gott 
laut um Bergebung ihrer Sünden, und eine große Anzahl 
biefiger Einwohner wurde religiös und Chriften, weil man 
dieſe Begebenheit ald Warnung Gottes anfah. (Hannöv. Ztg.) 


Bekanntmachunge m 


(DMiinderverfleigerung von Arbeiten.) 

Mitwochs, den kommenden 12. März, Vormittags 9 Uhr, im der 
Soanzlei der Stadt Speyer, werden vor dem Bürgermeifleramte allda, nad)» 
Deyrichnete,, zur Errichtung mebrerer Zefale beim proviforifben Areibafen 
bdabier, erforderliche Arbeiten, am die Wenigfinehmenden bffentlid ver⸗ 
feigert, als» 


Bimmerarbeiten , veranfehlagt zu 666 fl. 49 fr. 
Maurerarbeiten „ 486 — 28 — 
Ebreinerarbeiten * 200 — — — 
Schloſſerarbeiten * 10 — 12 — 
ESpengler· und Hafnerarbelten, veranſchlagt zu 2—16 — 
Glaſerarbeiten, deranſchlagt zu 76 — 34 — 


Zünderarbeiten * 

Total wi — 2— 

Plan umd Ueberſchlag liezen in ber Gtabifanzlei zur Ginfiht ber 
Werfoerländigen, 

Epeyer, den 3. März 1834, 





Das Bürgermeifieramt, 
Depel 
(Dampf: Bade » Anftdlt.) 


Dem verehrlien biefigen und auswärtigen Publikum bringt man bie» 
durch zur Anzeige, daß im biefem Monate die Dampfbäder wieder ihren 
Anfang nehmen- 

Es find zu denfelben 2 Wochentage, Dienjag und Freitag, fellgefept; 
do wird auf Verlangen, auch am andern Tagen geheijt werden. Man 
erfuhr aber böftihn die Anmeldung zum Bad tmmer den Tag zuvor bei 
— zu machen, um fi mit der Heizung darnach richten 

nen, 

ii Die anerfannte Zwrdmäßigfeht und Vorzüglichkeit der hiefigen Ans 
alt machen einen zablreihen Gebrauch der Dampfoider um fo wünfbenss 
wertber, da nur hiedurd die heilfomen Wirkungen berfelben mebr erfannt 
und bie ungünfligen Liribeile über ſolche am beßten widerlegt werben fonnen. 

Die Bedienung wird mit gleider Sorgfalt, wie im vorigen Jahre, 
geleitet werben. 

Die Dreife haben feine A⸗nderung erlitten, 

Speyer, den 4. März 1834. j 
Heinrich Durbdy, 


Speyer, gebradt bei 3. 3. Sranzgbühler senior, 
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Deutschlann 


Speyer, den 9. März. Geftern erfchien der Redac⸗ 
teur des „NRheinbayer- wor bem Sudtpolige ger ie zu Frans 
kenthal. Hr. Bürgermeifter Groß von Göllheim hatte ihn 
wegen des in „A? 74 vom vorigen Jahre enthaltenen Auf 
fages, deſſen Einfender zu nennen der Nedacteur fich ges 
weigert hatte, ald Galumniant vorladen laffen. Hr. Groß 

eftand, daß das im „NRheinbayer« enthaltene Factum ganz 
der Wahrheit gemäß erzählt ſey, gab jedoch ein augenblick⸗ 
liches Uebelbefinden ald Grund feined Nichterfcheinens an. 
Der Kläger wurde abgewiefen und in die Koften verurtheilt. 
— Außer diefer, blühen dem „Rheinbayer« noch zwei andere 
Eivilffagen, die blos deßwegen gegen ihn gerichtet werben, 
weil er feine Eorrefpondenten nice namhaft machen will. 


*Neuſtadit, ben 5. Mir. Ed war bahier unter 
Frommelfchlag befannt gemacht worben, baß, wenn inners 
halb adıt Tagen diejenigen Individuen, welche bei der Ars 
reftation ded Dr. Hepp das Fönigl, Militär mit Steinen 
warfen, nicht ausgemittelt würden, bie hiefigen Eimwohner 
militärifche Erecution zu gewärtigen haben würden. Diefe 
Androhung hatte ben Erfolg, daß bereitd am 3. d, M. drei 
davon angezeigt und in dad Bezirfögefänguiß nad Frans 
fenthal abgeführt wurden. Darunter befindet ſich, wie ich 
vernahm, ein Maler, Namend Weisbeder, Albredt, 
ein Schloffergefell von Gimmeldingen, und ein gewiſſer Eios 
lina, ohne Gewerb, » Drei Andere entflohen vor ihrer 
Berbaftung. 


München, den 4. März. Die hier anmefenden Mit 
lieder der Kammer der Abgeordneten ſchritten heute zur 
ahl der Gandidaten für die Stellen der beiden Präfidenten, 
Die Zahl der Stimmenden war 88, mithin die abfolute Mehr⸗ 
beit 45. Aus dem eriten Serutin gingen ald Gandibaten 
hervor: 1. Frhr. v. Schrenf, Staatöminifter der Juftiz, mit 
84 Stimmen; 2. Hr. v. Korb mit 79 Stimmen; 3. Hr. v. 
Rubhart mit 69 Stimmen; 4. Graf v. Seindheim mir 61 
Stimmen und 5. Hr. Betterlein mit 49 Stimmen. Nach 
rn. Betterlein hatte Graf v. Dredhfel die größte Zahl der 
timmen für fich, jedoch nicht bie erforderliche abfolute Mehrs 
heit von 45. Es folgte alfo ein zweites Scrutin, in weldem 
Graf Drechfel 78 Stimmen erhielt, unb baher ald der fechöte 
Candidat an bie vorhergehenden fich anreihte. — Diefelben 
werben num Sr. Majeität dem Könige vorgelegt. — Leber 
die Einberufung der Erfasmänner für diejenigen Abgeorbnes 
ten, welche wegen obwaltenter Anftände nicht einberufen wurs 
den, wird in ben erjten Sigungen ber Kammer entjchieben 
werden. — Heute meldeten ſich noch bei der Einweiſungs⸗ 
commiſſion bie HH. v. Harsdorf, Fönigl. Kreis und Stadt 





gerichtöbirector in Baireuth, und Heinzelmann, Großhändler 
in Kaufbeuren. — Der Abgeordnete Hr. Eulmann aus dem 
Rheinfreife wird täglich erwartet, ba er am 7. db. vor dem 
Gaffationshofe dahier in einer wichtigen Prozeßſache plädis 
ten wird, wobei es fich von mehr ald einer Million handelt. 
— Morgen hat die Kammer ber Reichdräthe ihre erfte 
—* Der Tag ber feierlichen Eröffnung iſt noch nicht 
gefeßt. 


— ben 5. März. In der Kammer ber Abgeordneten 
en vielfache Veränderungen eingetreten, theild durch Todes⸗ 
älfe, tbeild in Anfehung der zur Wählbarfeit erforberlichen 
Eigenfchaften, Gejtorben find: 1. Hr. v. Ehrne⸗Melchthal 
zu München, fein Erfasmann ift der Oberappellationdges 
richtödirector Frhr. v. Freiberg-Eifenberg. 2. Hr. Sepp zu 
Iffeldorf, fein Erſatzmann ift Hr. Lechner, Defan und Pfars 
rer zu Giegsdorf. 3. Hr. Socher zu Kelheim, fein tz⸗ 
mann iſt Hr. Afıhenbrenner, Pfarrer zu Lindfirchen. 4. Hr. 
Dierrid} zu Donauwörth, fein Erſatzmann it Hr. Gletzle, 
Magiftratsrath zu Neuburg. 5. Hr. Klar zu München, 
fein Erfagmann ift Hr. Rietzler, Wechſelgerichtsaſſeſſor und 
Magiftrarsrath zu München. Endlich 6. Hr. Dr. Lang zu 
Mijchenried, fein Erfagmann ift Hr. Urban, Poftitallmeifter 
in Vilsbiburg. In der Klaffe der Gutöbefiger mit Gerichts⸗ 
barfeit wird der noch in gerichtlicher Haft und Unterfuchung 
befindliche Frhr. v. Cloſen durch den Oberappellationdges 
richtsrath Frhen. v. Vequel erſetzt. Ju der Klaſſe der Abs 
geordneten von ben Luiverfitäten tritt an die Stelle bed 
Hrn. Seuffert, der durch feine Verſetzung und Entfernung 
von der Univerfität feine Eigenfchaft ald Nepräfentant ders 
felben verloren hat, Hr. er, Profeffor der Kamerals 
wiffenfchaft zu Würzburg. Unter den Geiftlichen ber fathos 
liſchen Kirche it der nächte Erfagmann des Hrn. König zu 
Bamberg, welcher in dad Domkapitel dafelbft übergetreten 
it, Hr. Schellhorn, Geiftficher Rath und Stadtpfarrer zu 
Hochſtadt. Unter den Abgeordneten der Märfte werben ers 
fegt: a) Hr. Brandenburg zu Wunfiedel durch Hr. von 
Rinecker, königl. Minifterialrath; b) Hr. Ziegler zu Würz⸗ 
burg durch Hrn. Feller zu Afchaffenburg; c) Hr. Leineder 
zu Würzburg durdy Hrn. Kurz, Bürgermeifter zu Lohr; d) 
Hr. Schoppmann zu Neuftabt an ber Haarbt dur Hrn. 
Mattil zu Franfenthal. Endlich tritt in der Klaffe_ der 
Landeigenthümer ohne Gerichtsbarfeit an die Stelle ded Hrn. 
Herrle zu Ebermergen , welcher feine Beſitzungen größtens 
theild abgetreten hat und nicht mehr die zur Wählbarfeit ers 
forderliche Steuer bezahlt, Hr. Schabt zu Monheim, und 
an bie Stelle des Hrn. Schüler, vormals u Zweibrüden, 
Hr. Stöhr, königl. Rentbeamter daſelbſt. inige Abgeorbs 
nete und Erfagmänner follen theild wegen häuslicher Ber 


bäftniffe, theild wegen ihrer Gefunbheitdumftände Entlaffungss 
gefuche eingereicht haben, fo daß nach Genehmigung biejer 
eſuche von Seite der Kammer noch einige Veränderungen 
ſich ergeben dürften. Auch für den erften Sefretär der Kam— 
mer, Advofat Gulmann aus Zweibrüden, fcheint ein Ers 
—— nöthig zu ſeyn, da er gleich einigen andern der 
DObengenannten in politifche Unterſuchung verwidelt ift. (7) 


— Bor einigen Tagen wurden gegen 50 Schreinerges 
fellen von 40 Gendarmen arretirt, weil fie die Arreftation 
zweier ihrer Mitcollegen verhindern wollten, und dadurch 
die Gendarmen thätlıch beleidigten. 


Frankfurt, den 8 März Geſtern“ aus Karlöruhe, 
Mannheim und Heidelberg hier in ie angefommene 
Briefe verfichern, daß der Anſchluß Badens zum großen 
Mauths und Handelsverein zuverläffig beichloffen ſey. 


— Der in Bockenheim verhaftet geweſene, in_bie hies 
figen Unterfuchungen verwidelte Conditer Wilhelm Weyland, 
it am 5. d. aus dem dortigen Amtögefüngniffe entjlohen. 


Mien, den 27. Febr. Geftern Morgen haben bie zu 
Gonferenzen hier verfammelten deutſchen Minifter eine außers 
ordentliche Sitzung gehabt, in welcher dem Vernehmen nad 

‚ein Gommifjionsbericht erftattet ward, Es ſcheint dieß erſt 
die zweite Plenarfigung gewefen zu ſeyn. Diefe dürften nun 
aber fchneller auf einander folgen, da, wie verlautet, die 
Ausarbeitungen in den meiften Ausſchüſſen zur Berichteritats 
tung fertig vorliegen. Iſt dieß der Fall, fo würden die Bes 
rathungen nicht mehr fange dauern, und beren Refultat bald 
jr Deffentlichfeit gelangen. Jedermann iſt hier von ber 

othwendigfeit Durchdrungen, daß zum Wohle und innern 
Frieden Deutſchlands Fräftige Mafregeln ergriffen werben; 
Die Vorfälle in der Schweiz jprechen neuerdings allzulaut bie 
Abfichten der Faftioniften aus, Es wäre mehr ald Schwäche, 
wollte man ferner die Augen zubrüden, und ba nicht fehen 
wollen, wo am hellen Tage gegen die bejtehende Orbnung 
confpirirt wird. Es thut alfo Noth biefem Unweſen zu 
fleuern, und ed dürfte in Deutſchland gewiß fo weit gefches 
ben, ald es dem Willen und der Kraft der Negieruns 

en möglich feyn wird. Unftreitig befigen fie Mittel genug 

azu. Allg. 3.) 


Berlin, ben 28. Fehr. Für die ſeit fange verwaiste 
Stelle eined Regierungschefpräfidenten in Köln it jegt bie 
fonigl. Beitätigung für den Generalprofurator Hr. Ruppen⸗ 
thal erfolgt; jo auch haben die Präjidenten Smit-Grollens 
burg in Düffeldorf und Hr. Reimann in Aachen ihren Abs 
ſchied gefordert und ihm aus Berückſichtigung ihrer anhals 
tenden Kränflichkeit erhalten. Fir die erite Stelle iſt der 
Landrath Graf Stollberg, für die zweite der Landrat; Graf 
Spiegel aus Weſtphalen allerhöchſten Orts vorgefchlagen, 
m ein Zweifel möchte in Betreff der Beftätigung zu hegen 
eyn. 


Luxem burg, den 1. März. Folgendes iſt das Schrei⸗ 
ben, wodurch von Seiten des Militaͤrgouvernements ber 
hen dem General de Tabor die Freilaſſung des Hrm. 

anno angezeigt ward: 
guremburg, ben 28. Fehr. 1834. 
An den Brigade-General, Herrn von Tabor, in Arfon. 

Herr General! Das Militär-Gouvernement theilt Ih— 

nen mit, daß es von der hoben Bundeöverfammlung, in 
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Folge ſer vorangegangenen Berichte, unter Verweiſun 
der Feſtung E ferneren Sicherſtellung ihrer Intereſſen au 
bie ihr zur Verfügung ſtehenden Militärfräfte, Die Ermädhs 
figung und ben — erhalten hat, den Hru. Hanno wie⸗ 
der auf freien Fuß zu ſtellen, was demgemäß heute Früh 
8 Uhr zur Ausführung gefommen if. Indem zugleich der 
Beurtheilung und Verfügung des Militär-Gouvernements 
die unter den obwaltenden Umftänden zum Schuße hiefiger 
Bundesfeftung mörhigen militärifchen Maßregeln Tediglich 
anheim geftellt find, zeigt es Ihnen im Bezug hierauf an, 
wie dasſelbe vorläufig die Abficht heat, fo lange man dazu 
jenfeitig nicht neue Beranlaffung giebt, oder fo lange dazu 
nicht höhere Befehle ergeben, die Truppen der Garnifon 
über den früheren;befchränfteren Nayon hinaus, in den wirfs 
lichen Rayon der Feſtung, von 4 lieues oder Stunden im 
Umfreife des Plages, noch nicht zu verfenden, daß dieſer 
wirkliche, allein gefegliche Rayon in der angegebenen Aus— 
behnung ohne alle Einfchränfung, mit dem ganzen Umfange 
der darauf haftenden biesfeitigen feftungspolizeilichen Befuge 
niffe aber beitebt, und daß, wenn fremde Truppen, (worun⸗ 
ter indeſſen die darin fo lange ſtationirten Gendarmerie-Bris 
gaden der factiſchen Regierung in ihrer orduungsmäßigen 
gewöhnlichen Zahl für jest noch nicht mit verftanden find), 
ohne diesjeitige Genehmigung auf irgend einem Punkt dens 
felben überjchreiten und in die Feftungsgrenzen eindringen, 
daraus ein Angriff auf die Feltung, durch die That, hervors 
gebt, dem mit Gewalt der Waffen ohne Verzug begegnet 
werden umd wogegen, nadı Beicaffenheit der Umftände, die 
Feltung in den Belagerungszuſtand und die Umgegend in 
ben Kriegszuftand fofort übergehen wird; woneben das Mis 
Itärgouvernement Ihnen, Herr General, die Verſicherung 
feiner befonderen Hochachtung ausdrücdt. 
Militärgenvernement der Bundesjeftung Luremburg. In 
Abweienheit ded Gouverneurs, ge. Du Moulin, 
General⸗Major und Gommandant. 


Weimar, den 5. März Wir fonnen (meldet die hies 
fige Zeitung) die bejtimmte Nachricht mittheilen, daß nun 
auch die Herzoglich Sadyfen + Koburg + Gothaifche Negierung 
wegen bed Furſtenthums Lichtenberg, die Fürſtlich Wald» 
eckſche Regierung wegen ded Fürftenthumd Walde, fo wie 
die Herzoglic; Anhalt⸗Deſſauiſche und die Herzoglich Anhalts 
Köthenfche Regierung ihren Beitritt zu dem ZollsKartel vom 
vom 11. Mai 1833 erklärt haben. 


Srankreic. 


Paris, den 2. März. Außer den außerorbentlichen 
Vorfichtömaßregein, weldye am 28. Februar in und vor 
dem Juſtizpallaſte bei Gelegenheit der Verhandlungen des 
Prozeffed gegen den Deputirten Gabet getroffen wurden, 
waren in verfchiebenen Stadtvierteln und befonderd in ber 
Nähe der Tuilerien Truppen aufgeitellt, und dad Stadthaus 
und Polizeipräfecturgebäude mit Mumnicipalgarbiften anges 
füllt. Der Gerichtshof glidy einer befagerten Feſtung . Die 
Zahl der Zuhörer war unermeßlich. Alle pelitiihen und 
juriftifchen Notabilitäten wohnten der Situng bei. Herr 
Perfil hielt ald Generalprocurater dad Requifiteire, Seine 
Rede an die Gefchworenen drückt eine noch wenig gejehene 
Heftigfeit gegen die republifanifche Partei aus. Er fagte 
unter Anderem: „Eine wahnfinnige Faction bat bejchloffen, 
das Land in Trauer und Anarchie zu ftürgen: ihre Projecte 
liegen offen am Tag, fie verfündet fie laut; fie fagt ber 
Monarchie ind Gefiht: Mit Dir ift ed zu Ende, bie Res 
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ublik ift da, um an Deine Stelle zu treten... . . Jeder 
Tag flieht einen neuen Angriff wider unfere Inſtitutionen 
gerichtet; man bietet Alles auf, das erhabene Oberhaupt, wel⸗ 
ches über unfere Verhältniffe waltet, zu entwürdigen; der 
König, den Frankreich fid gewählt hat, it wegen feiner 
rivattugend, wegen ber —* Tapferleit, von der er in 
einer Jugend Beweiſe geliefert, der Gegenſtand der abges 
maftejten Verfönlichfeiten. Man weiß, daß in Frankreich 
ichts dem Yächerlichen widerfteht. Und doch ridytet man 
das Lächerliche gegen Se. Majeität. Taglich erſcheint gegen 
Eie eine neue Garricatur. Man leiht ihr bie miedrigiten 
Gelüfte, die fhändlichiten Verbrechen! . ... Wollen Sie 
wiſſen, meine Herren, was bie Republifaner im Schilde 
‚führen? Die Zeitung, weldye id) hier in meiner Hand halte, 
belehrt Sie darüber. Es wirb in derfelben über uns jelbft, 
wegen der Functionen, die wir ausüben, gefagt: Diefer 
Mann hat die Monomanie, den Dolchen der Republifaner 
u verfallen! — Ja, meine Herren, die Dolce, die Dolche 
nd uns vorbehalten, Ahnen wie mir! Allgemeine Aufregung, 
Hurrabgefchrei und Pfeifen von Seiten der Zuhörer). Ja, 
meine Herren, Dolche, Dolche! diefed Wort ſoll Niemans 
den beleidigen. Wiſſen Sie, was man in den Unruhen dies 
fer Tage bei allen verhafteten Perfonen gefunden hat? 
Dolche, Dolce! (Es ift unmöglich, den Tumult zu bes 
fchreiben, der fich bei diefen Worten auf allen Seiten erhob, 
Furchtbares Gefchrei wurde an Hru. Perfil gerichtet, ber 
unterdeffen feine Papiere ordnet und dann die Arme kreuzt. 
Der Prüfident des Gerichtshofs rief vergebens zur Ordnung 
und zum Stillſchweigen. Die Parteien waren jo aufgeregt, 
daß men fich auf den Gallerien prügelte, Mehrere Stums 
men riefen: „Das iſt abfcheufich, das it unmürdig iv Ends 
lich nach langer Andauer ber Unordnung fuhr Hr. Perfil 
wieder in feiner Rede fort:) „Man wirft, fagte er weiter, 
dem Konig Ludwig Philipp vor, er umgebe ſich midyt mit 
republikaniſchen Injtitutionen. Ludwig Philipp, meine Hers 
ren, muß ald König vor allem Rovalüt ſeyn. Er kann, 
er darf nur monarchifch regieren. (Bewegung, dann fteis 
gende Gaͤhrung.) Man wirft dem Könige Ludwig Philipp 
vor, mit den Fürften ſich gegen die Volker allürt zu baben. 
Ja, meine Herren, Ludwig Whitipp bat fich mit den Konis 
gen verbunden; allein er hat ſich mit ihnen verbunden ges 
gen die Unruheitifter aller Lander, gegen die Menfchen, bes 
ren einziged Element die Unordnung ut. Es waltet dabei 
nicht, wie man es behauptet hat, eine Eidesverletzung ob. 
Wir, die wir dad Glück hatten, zur Thronerhebung Ludwig 
Philipps mitzumirfen, fönnen jagen, daß wir ihn nur mit 
unferen Wünjchen gefalbt und geweiht haben.» Hr. Perjil 
wre feine Rede mit folgenden Worten: „Meine Herren 
eichmworenen! ch wiederhole ed: wir alle find ben Dols 
chen geweiht! Zur Republik will man und führen, das heißt: 
zu Achtserklarungen und VBerbannungen, zu den Blutgerüſten, 
zur Tyrannei! .... Herr Gabet hat aus Ludwig Philipp 
ein Ungeheuer gemacht, fähig, das Volk niederſchießen zu 
faffen, er bat einen anderen Karl X. aus ihm gemacht. 
Was war Hrn. Cabets Abſicht? Wir erimmern ung, daß in 
einer Nede au die Kammer Hr. Gabet verjucht hat, bie 
Ermordung Ludwig XVI. zu redıtjertigen. Dem Könige 
Ludwig Philipp folche Verbrechen, wie die, welche man 
Ludwig XVI. lieb, unterjtellen, beißt, ihm das mämliche 
Schickſal beitimmen. Ja, man bereitet dem Könige unferer 
Wahl die Todesitrafe. (Bewegung) Ja, feinen Tod will 
man; in der Politif, in der Revolution bat alles jein bes 
recneted Ziel. Erinnern fie ſich, meine Herren, daß man 





im Jahre 1790 noch nicht daran gedacht, Ludwig KVI. 
5 morden; allein drei Jahre fpäter, nach drei Jahren voll 

erfäumdung und Scmähung, rollte fein Haupt auf dem 
Blutgerüfte in den Sand. Aber, meine Herren, dad Haupt 
eines Monardyen füllt nicht, wie das eines andern Menfchen. 
Nach Ludwigs XVI. Schaffott erhoben fich taufende andes 
rer Blutgerüfte, Die beiten Bürger bezahlten dad Verbres 
chen, den Mord ihres Königs geduldet zu haben, mit dem 
Tode.u Der Generalprofurater befchwer ſchließlich Die Ges 
jhworenen, die Rückkehr ſolchen Unheild nicht zu dulden, 
denn von ihnen hänge ed ab, ihm zuvor zu fommen. „Zit⸗ 
tert! rief er aus, vor der unermeßlichen Berantwortlichfeit, 
welche ſich über Euch zufammenhäuft! wiffet Ihr, wer das 
Jahr 1793 bereitete? die Strafloſigkeit!“ 


— Marſchall Souft ift noch immer fehr unwohl. Er 
bat fchon mehreremale zur Ader gelaffen. Man glaubt nicht, 
daß er fich in ben eriten Tagen mit ben öffentlichen Anges 
legenheiten wird befchäftigen fonnen. Died wird die Arbeis 
— ber Commiſſion für das Kriegsbudget für einige Zeit 

mmen, 


— Der Nationale» enthäft’diefen Morgen eine Liſte 
von Subferiprionen zu Gunjten des Herrn Gabet, um die 
Geldbuße von 4000 Fr., zu welcher er verurtheilt worden 
it, zu decken. 


— Einige Verhaftungen haben wieder geftern Abend in 
der Vorſtadt St. Jacques Statt gefunden. 


— ben 3. März Die Commiſſion, welche über bas 
Sefe gegen die Verbindungen zu berichten bat, wird bem 
Vernehmen nach noch eine Schärfung beffelben, betreffend bie 
Beftrafung der Hausbefiger, bei denen Berfammlungen ge 
halten werden, beantragen. — Hr. Eonfeil, einer der es 
dacteure des »National» von 1834, ift wegen Aufnahme von 
Gerichtöverhandlungen zu zweimonatlichem Gefängnife und 
einer Gelditrafe von 2000 Fr. verurtheilt worden. 


— ben 4 März Der National» von 1834 wurde 
geitern auf der Pojt und in den Büreaur diefes Journals 
mweggenogimen. 


— Der »Meffager« glaubt nicht an die Authenticität 
des Gerüchte von der Vermählung des Herzogs von Orr 
feand mit einer Prinzeffin Südbeuthlands, 


— Hr. Sceffer, ein Gerant des „National» von 1834, 
welcher der Aufforderung, heute vor dem Afjifenhofe zu ers 
ſcheinen, nicht genügte, it zu den nämlichen Strafen, wie 
Hr. Eonfeil geftern, verurtheilt worden. 


— Der „Mercure Segufien« behauptet, daß man durch 
Papiere, die man bei einem zu St. Etienne verhafteten 
Republikaner fand, einer weit verzweigten republifanifchen 
Verfchwörung auf die Spur gekommen ſey. — Die "Bas 
zette de Limouſin- meldet, vor einigen Jahren fey Franz 
Glaudind Bonnet, geboren zu St. Parbour bei Kimoges, 
ald König in Madagascar geiterben, und habe in der Kons 
boner Bauf ein Vermögen von 75 Millonen Franken hins 
terlaffen. Seine etwaigen Leibeserben werden aufgefordert, 
fi zur Empfangnahme diefer reichen Erbfchaft zu melden. 


— Der „Brecurfeur de yon» vom 27. Februar meldet 
—1—* ee find bei zehn oder zwölf Mitgliedern bes 
ereind ber Menfchenrechte und auf dem Bureau der Glas 
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neuſe Hausſuchungen vorgenommen werben. Mat hat viele 
Papiere, Briefe und Flugfdjriften in Beichlag genommen. 


Lyon, den 28. Febr. Unter den Papieren, welche bie 
Inſurgenten auf ihrem eiligen Rückzuge aus Savoyen vers 
foren haben, befinden fich Briefe, die den genauen Zufams 
menhang der Lyoner Unruhen mit- denjenigen barthun, bie 
zu gleidyer Zeit in Savoyen, Grenoble und Marieille auss 

rechen follten. Am Anfang Februard, wo viele Truppen 

von Lyon mweggelegt waren, würde ein folder Brand, an 
vier Stellen zugleich, die Regterung mwenigftend im augens 
blickliche Verlegenheit gefeßt haben; fie hätte nach Lyon nicht 
fonleich eine bedeutende Macht fchicfen loͤnnen, weil in Mars 
feille, Grenoble und an der favoyifchen Grenze auch Trup⸗ 
pen nothwendig geweſen wären; ehe aber die rn War 
fenmacht aus den entlegenen Theifen Franfreichd herbeiges 
fommen, hätte aus Mangel an Widerſtand das Uebel ges 
fährfich werben können. Statt beffen verpufte die fonjt ganz 
Hug und flrategifch combinirte Unternehmung ihre Kräfte 
getrennt, und in mehreren nacheinander folgendeu Feuern, 
gerade wie Nafeten und Fröfche, die ein ungeſchickter Feuers 
werker zu frub losgehen laßt, und dadurch den TotalsEffelt 
feines Feuerwerls zerjtört. 


England. 


London, ben 3. März Am 18. Febr. wurde eine 
ernfte Schladyt bei Santarem gefämpft. Privatbriefe aus 
Liffabon vom 24. melden, daß bie Anzahl der Migueliften 
im Ganzen 8000 und die Größe ihres Verluftes mehr ald 
1200 Mann betrug, General Saldanha, welder höch—⸗ 
ftens nur 4000 Mann hatte, verlor nur 300. — General 
Lemos, welcher bei diefer —— die Migueliſten bes 
Ehugte, it der beite General Don Migueld, und der ges 
allene Dbrijt des 8. üger «Regiments m für ben erften 
Dffizier in dem Rebellenheere. — Eeit dem Siege am 18. 
reift die Defertion in den Reihen bed migueliftifchen Heere 
reißenb um ſich 


Niederlande 


‚Brüffel, den 4. März Am Freitag wurde fn Löwen 
zwei ifliberalen Buchdruckern, welche das Programm der Bis 
fchöfe zur Erriditung einer fatholifchen Univerfität gedruckt 
und überall hatten anfleben laſſen, von den Studenten ein 
Charivari gebracht, bei welchem die bewaffnete Madıt, nicht 
ohne zum Handgemenge zu fommen, einfchreiten mußte. — 
Aus bderjelben Veranfaffung it in Gent dem Bifchof felbit 
ein Charivari gebracht worden, wobei man den Ruf hörte: 
„Fort mit der katholiſchen Univerfitat te 


Spyaniem 


Madrid, den 19. Febr. Im dem Klofter, wo bie 
Cortes von 1822 ihre Sipungen hielten, find Arbeiter mit 
ber Vorbereitung alled besjenigen befchäftigt, was zur Vers 
einigung einer legielativen Verfammlung nothwendig iſt. 
Man erwartet von einem Tage zum andern die Publifation 
des Dekrets, umd man glaubt, Daß zu Ehren der Königin 
Negentin die Berufung auf den Geburtstag Ihrer Majeftät, 
ben 27. April, beftimmt werben wird. — Man hat es in 
dem Decret über die Stad-Miliz fo fehr, wie nur möglich, 


Teraniwertliger Medacteur: Gr, Bettinger. 





vermieben, ihr eine Yehnlichfeit mit der franzöfifchen National 
Garde zu geben. : ae fr.) 


‚  — Die Tosfanifche Goelette „Aurora, welche Munis 
fionen jeder Art für bie Garliften an Bord hatte, ift vor 
Barcelona von dem Küftenwächter Pluto» mweggenommen 
worden. — Die Verhandlungen in Betreff Portugals zwis 
ſchen unferm Gabinet_ und England find fehr thätig. an 
will dad Reſultat derfelben abwarten, um dann gemeinfchafte 
fidy zu bandeln und bie beiden Brüder und Don Carlos von 
ber Halbinfel zu vertreiben. — Die Preffe erfreut ſich jetzt 
aller Freiheit, die wir unter ben gegenwärtigen Umftänden 
nur verlangen fönnen. E 


— General Rodil hat, in Folge der Anftalten, welche 
Den Carlos zu treffen fcheint, von der fpanifchen Regierung 
Verftärfung verlangt, um ſich dem Eindringen des Prätens 
benten mit Nachbrucd widerſetzen zu können. 


— Es heißt, daß die 400 Mann, welche in Guernica 
von ben Garliften eingefcloffen worden waren, capitulirt 
haben. — Die Briefe aus Bilbao vom 20. beftätigen, was 
wir feither über die Vorfälle bei Guernica mitgetheilt haben 
Sie erwähnen audı des betrübten Zuftandes, in welchem 
ſich die Provinz befindet, und der Fortſchritie, welche bie 
action dort madıt. 


— Die Strafe der 72 noch zum Tode verurtheilt ges 
wefenen Königl. Freiwilligen ift in Tebenslängliches Gefängs 
nid verwandelt worben. — Der Neffe ded Pfarrers Merino 
ift verhaftet worden. Aus ben bei ihm vorgefundenen Pas 
rieren geht hervor, daß er ber Agent feines Oheims war. 


— den 20. Febr. General Queſada ift zum Bicefönig 
von Navarra mit dem Dberbefehl bed nordifchen Operas 
tionsheered an die Stelle des Generald Balded ernannt 
worden, welcher die Generalcaptitänfhaft von Altcaftilien 
per interim erhält, 


»Dortugal. 


London, den 28. Febr. Am 16. d. fam in Liſſabon 
eine franzoͤſiſche Corvette an, die, wie ed hieß, den framz. 
Gefanbten an Borb hatte. — Admiral Napier ift am 11. 
mit 2500 Mann abgegangen, um die Taje-Ufer au beſetzen 
und dadurch die Verbindung der Migueliften zu Santarem 
mit dem Ueberreite der Yandes zu hindern. Ein fehr ftarfes 
Detafchement Yanzenreiter it ebenfalls dorthin abgeſchickt 
worden; die kürzlich angefommenen 800 Belgier werben dems 
felben felgen. Die Truppen der aus 4000 Mann beitehens 
den migueliftifchen Nordarmee, nnter den Befehlen bed Bas 
rond Almer, find bis Goimbra vorgerüdt, haben ſich an bie 
bort befindlichen Truppen angefchloffen und verfucht, ſich 
mit jenen von Santarem zu vereinigen; allein der Graf 
Ealdanha hat fie daran gehindert. — Die Miguneliften uns 
ter General Lemos find von Alden, Gallaga und Alcoben 
abmarjchirt und in der Nacht vom 13. — 14. Febr. zu Sans 
tarem eingerüdt. 


Sch weiſ. 


Aus der Schweiz, den 5. Maͤrz. Der Papſt hat 
bie Trennung des Biethums Chur von St. Gallen aners 
kannt. Die Urkunde ift in Chur angelangt. 


Speper, gebrudt bei 3, 5. Sranzbühler senior, 
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Deutschlann, 


* Grünftadt, ben 5. März. Die Bürgermeifter des 
‚Kantons Grünftabt, acht und zwanzig an der Zahl, ent 
hloffen ſich auf die traurige Nachricht, daß ihr verehrter 
andcommiffär Karfch, der feit einer Reihe von Jahren mit 
ausgezeichneter Sorgfalt und Umficht die Verwaltung ihrer 
Gemeinden geleitet und fich den Dank und die Liebe Aller 
im hohen Grade erworben hatte, in temporären Ruheftand 
verfegt ſey, demfelben bei feinem Scheiden aus ihrer Mitte 
einen Beweis ihrer Achtung und liebevollen Theilnahme zu 
eben. — Unterm 10. Februar unterzeichneten diefelben nadıs 
fenene Adreffe, die Herr Bürgermeifter Bordollo von 
rünjtadt am 14. besjelben Monated dem allgemein Vers 
ehrten überreichte. — 

"Herr Landeommiffar! Mit Erftaunen und Betrübnif 
haben wir die Nachricht von Ihrer temporären Quiescirung 
erhalten, bie und un fo ſchmerzlicher uͤberraſchte, da ung 
Ihre vollfommene Wicherheritellung von Ihrer jingft übers 
ſtandenen Krankheit zu der frohen Hoffnung berechtigte, Sie 
noch fange an der Spige wuferer Verwaltung zu fehen. 
Sey nun die Urſache diefer plöglichen Veränderung melde 
Data jo fünnen wir dennoch nicht umbin, Sie bei diefer 

legenheit unferer vollfommeniten Hochachtung zu verſichern 
und Ihnen unfern tiefgefühlten Danf audzufprechen, für 
Shre unermüdete Sorgfalt für das Beſte der Ihrer Berwals 
tung Untergebenen, für die Freundſchaft und Yiebe, bie Sie 
jedem unter und erwiejen, für die fräftige Unterftügung und 
weife berechnete Thätigkeit zur Erhaltung der Nube und 
Ordnung in unfern Gemeinden in einer fo vielbewegten Zeit, 
für Ihre hohe Unpartheilichfeit und ftrenge Gerechtigfeit, 
wo es galt, die Gerechtſame des Einzelnen, wie des Sanı 
Kr zu wahren. — Unſere Liebe uud hobe Achtung, die wir 

ren Verdienften zollen, ſey Ihnen ein geringer Erfag für 
bad, was wir Ihnen verbanfen. Möge es einer mweifen uud 
väterlichen Landesregierung gefallen, Sie bald wieder in dem 
Ihnen nun entzogenen Wirfungsfreife in Thätigfeit zu feßen, 
wozu Ihre wieder hergeſtellte Geſundheit und ungebeugte Mans 
neöfraft Sie in fo hohem Grade beredytigt. — Einfiweilen 
herzliches Lebewohl.« 

„Die Bürgermeifter des Landcommiſſariats 
Sranfenthal.« 
(Folgen 28 Unterfchriften.) 

Möge diefe Taut ausgefprochene Anerfennung feines 
Werthes dem — — eine freundliche — an 
Männer gewähren, die ihn und fein fegenvolled Wirken nie 
vergeffen werden und beren fehnfichiter Wunjch es ift, daß 
feine umfaffende Gefchäftsfenntniß recht bald wicber zum all 
gemeinen Beiten verwendet werbe. 





„+ Oberotterbad;, ben 8. März. Unfängft ging der 
junge Eigenthümer ber hiefigen Mühle in Pantoffeln durch 
feine Wieſe. Er forang über einen ſchmalen Waffergraben 
und trat ſich eine Stoppel in den Fuß, die er aljebald wies 
ber herauszog, ohne die dadurd; entitandene Wunde weiter 
u beachten. Wenige Stunden nachher wurde berielbe vom 

tarrframpfe befallen und alle ärztliche Hülſe fonnte ihn 
nicht mehr von dem Tode retten. 

Auch der kürzlich in Kirrweiler verjtorbene Einnehmer 
Schumann foll von einem Starrframpfe befallen geweſen 
ſeyn, nachdem er ſich zuvor durch einen Sturz einen Fins 
ger gebrochen hatte. 


Münden, den 6. März. Bor dem Affifengerichte des 
Rheinfreifes wurden im 4. Quartale 1833 10 Griminaffälle 
in 10 Sigungen abgeurtheift. 

Hiebei famen vor 1 freiwillige Brandftiftung, 1 freiwils 
fige Zerftörung mehrerer Blätter eines Lagerbuchs, 1 Fall 
ber Abgabe eines falfchen Zeugniffes, 4 Diebftähle, 3 ſchwere 
Derwundungen. Angeſchuldigt wurden biebei 16 Perfonen, 
Von bdiefen wurden 8 ald Nichtfchufdig und 8 ald Schuldig 
erfannt. Die ausgefprochenen Strafen waren lebendlängs 
liche Zwangsarbeiten, Austellung an den Pranger und Brands 
marfung wegen eined nächtlichen Diebſtahls mittelt Eins 
bruchs und Einfteigend; Zwangsarbeit auf fünf Jahre; fris 
minelle Einfperrung auf fünf Jahre; Gefängniß auf zwei 
Jahre. 

Dei Gelegenheit der Verhandlung über den Fall einer 
Brandſtiftung ftellte fid) ganz vorzüglich die Nothwendigkeit 
heraus, daß den Gefahren gejeglich begegnet wurbe, welche 
bie franzöfischen Brandaffefuranggefellfhaften Durch den Feichts 
ſinn, womit ihre Agenten das Gejchäft führen, der Sicherheit 
bed Eigenthums im Nheinfreife bereiten. EN. p. 3) 


— Heute empfangen Se. Maj. der König eine große 
Deputation der Kammer der Abgeorbneten, — an deren 
Spitze das neue Directorium, — welche die vorgefchriebene 
Anzeige von der Eonitituirung ber Kammer madıt. 


— Zum zweiten Prüfidenten ber Kammer der Neichds 
räthe haben Se. Maj. der König dem Vernehmen nach den 
Hrn. Erzbifchof zu Bamberg, Froͤrn. v. Fraumberg, ernannt. 
Dabei beitatigt e8 fich, daß bie fürmliche Eröffnung der 
Srändeverfammlung durch Se. königl. Maj. am künftigen 
Sonnabend, deu 8. d. M., gefchehen werde. 

— ben 8. März. Geitern Morgens 8 Uhr wurde in 
allen Kirchen der Hauptitadt und ber Vorjtäbte ein feierlis 
cher Gottesdienft gehalten, um den Segen des Himmels zum 
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glüdfichen Beginne und Gebeihen ber —— Bers 
bandlungen zu erflehen. Zu dem nämlichen mwurbe 
ein folennes Hochamt in der St. Michaelskirche gehalten, 
worin Sich Se. Maj. der König in Begleitung bes großen 
Gortege, die Tel. Herren Reichdräthe, ſowie bie Deputirten 
der 2. Kammer, dann alle Militärs und Eivilbeamte bege⸗ 
ben hatten. Um 11 Uhr Mittags find Se. Maj. der König 


in einem Bfpännigen Gallawagen, von mehreren 6fpännigen ! 


hen feitet, unter dem Donner der Kanonen und 
aradirung einer Compagnie bes LiniensInfanteriesfeibregis 
ments mit Fahne und einer Abtheilung Cuiraſſiere, nad) ber 
Hoffirche abgefahren, und Allerhöchitdiefelben hatten ſich nach 
vollendeter Andacht in dieſem Parabejug wieder zurüd_ in 
die .. begeben. — Heute Mittag 11 Uhr werben Ge. 
Maj. der König, nach ber ftattgefu feierlichen Aufs 
fahrt, die Kammer mit einer Thronrebe eröffnen. 


— Um 11 Uhr verfünbigte der Donner ber Kanonen 
die Abfahrt Sr. Maj. des Koͤnigs aus der Reſidenz zur 
feierlichen Eröffnung der Ständeverfammlung. Der Zug 

ing, wie biefed im Programm bereitd angefündigt war, an 
as Ständehaud. Auf den Straßen, durch weldye der Zug 
ing, war eine Menge Bolfs verfammelt. Se. Mai. ber 
Fang wurden am Thore ded Ständehaufed von den Depus 
tationen der Kammern der Reichdräthe und der Abgeorbnes 
ten, an deren Spige bie beiden Präfidenten ſich befanben, 
allerehrfurchtsvollſt empfangen, und in bie Zimmer begleitet. 

Kurz darauf verfügten Sic Se. Majeftät in den Saal 
und eröffneten die dießjährige Ständeverfammlung mit nach⸗ 
folgender 

Rede 
Meine Lieben und Getreuen bie Stände bed Reiches! 

Eifrig war Ich bemüht, mit bem Königreiche Preußen, 
mit dem von Sacıfen, dem Churfürftenthume und dem Groß- 
berzogthume Heffen, fo wie mit ben Thüringifchen Rändern 
einen Zollverein zu fchließen: ed iſt gelungen; mit Freude 
freche Ich davon, denn eine Quelle bee Segend für Bayern 
wird biefer —— ſeyn, und feſter das Band fnüpfen, 
welches die Teutſchen vereinigt. aß fich biefer Zollverein 
ausdehne, und ein —— mit der Oeſterreichiſchen 
Monarchie zu Stande komme, hoffe Ich, damit alle Meine 
Unterthauen eines erweiterten Verkehrs theilhaftig werden. 


„Eine neue Krone ift an Mein Haus gefommen; nad) 
Griechenlands Wunfch, durch ber drei verbündeten Mächte 
freundliche Einwirkung, wurde Mein geliebter Sohn Dtto 
deffen König; Meined Voltes warme Theilnahme erhöht Mir 
den Werth; diejes Ereigniffed. Dem Handel und bem Ges 
werbfleiße Bayerns wird hiedurch eine neue Straße geöffnet. 

„Die Berehelichung einer geliebten Tochter mit dem Erb⸗ 
großhergog von Heſſen befreundete noch mehr zwei Häufer, 
die es bereitd waren. 

„Unordnungen haben feit dem legten Landtage an einis 
gen wenigen Orten ded Königreichs ftatt gefunden, aber ges 
rade daß fie ſich auf fehr wenige befchränft, bezeugt bed Lan⸗ 
des gute Gefinnung. Ich weiß bie Stimme Meine® Bolfes 
von jener der Partei zu unterjcheiben, bie ſich faͤlſchlich für 
deffen Stimme ausgiebt; herrſchen will fe, alles Beſtehende 
zernichten, fie will bie Berfaflung umftürzen, an die ich ges 
wiffenhaft halte. 

„Meine Bayern lieben Mich, fie kennen Mein Beftres 
ben für ihe Wohl. 





„Der Sodaungen Borlage wird durch Meine Mini 

gefdiehen, beßgleichen werben ſie mehrere Gefegentwürfe —* 

eiraih und zur Zuftimmung Meinen Lieben und Getreuen 
ben Ständen bei ed vorlegen, darunter Berbefferungen 
derer, welche bie Anfäfligfeitömadhung, bas Gewerböweien 
und bad Gemeindewejen betreffen, woraus Meine Lieben und 
Getreuen, die Stände bed Reiche, fehen werden, daß auf 
ihre Wünfche von Mir Bedacht genommen wurbe, 

„Die Erwartung habe Ich, baß biefer Landta 
rühmfich auszeichnen werbe unter allen, und biefe ne 
tung wird nicht getäufcht werben.“ . 

Die ganze Berfammlung brachte beim ange Seiner 
Majeftät ded Könige Allerhöchftdemfelben * einſtimmiges 
dreimaliges ——— EM. p. 3.) 


Darmftadbt, ben 7. März. Bei ben Urmahlen zum 


I bevorftehenden Landtage hat de. fat im ganzen Rande eine 


roße Thätigfeit und viel nb gegeben. Hier in 
armftadt ift das Nefultat derfelben nun befannt: Zu dem 
öchjtbeftimmten der 43 gewählten Bevollmächtigten ber Res 
idenz gehören bie Herren E. €. Hoffmann, Jaup, v. Gas 
gern, 5. Schend, W. Hoffmann, Hoͤpfner, v. Brandis und 
Emmerling, ſaͤmmtlich Mitglieder der Oppofition auf bem 


frühern Laͤndtage. 


— Gerüchte, welche hier umgingen, ber Landtag werbe 
erft nach dem Anfange Maid berufen, waren wohl un 
ründet; man hört nichts mehr davon, und in ber Berfafe 
ungsurkunde iſt auch ausdrücdlich feftgefegt, daß nach einer 
uflöfung ein neuer Landtag binnen ſechs Monaten berufen 
werben folle. Die Auflöfung geſchah aber am 2. Nov, v. J. 


— Ein zweite Blatt des „Reuchterd und Beleuchter® 
in Heffen oder ber Seffen Nothwehr« it hier verbreitet wor⸗ 
ben. Herr €. €. Hoffmann hat öffentlich erflärt, daß er 
an bdiefen anonymen Schriften feinerlei Theil_habe. 
glaubte dieß Niemand. (Schw. M.) 


Kaffel, den 6. März. Die Regierung hat ber Staͤn⸗ 
beverfammlung in ber öffentlichen Sigung am 4. März durch 
die Landtagscommiffion einen Auftrag folgenden weſentlichen 
Inhaltes vorgelegt: Das Geldweien in Kurheflen befindet 
fi; befanntlich in einem ſolchen nachtheifigen Zuftande, daß 
ed dringend nöthig wirb, benfelben gefeglich zu orbnen, ba 

rtig fortwährend Hemmungen und erlufte ſowohl 

ji das Fand im Verfehr mit dem Auslande, ald auch ins⸗ 
ondere für die Staats⸗ und andere öffentliche Kaſſen emts 
ſtehen. Man war früher darüber getheilter — ob 
man für Kurheſſen den in —— — immer allgemei⸗ 
ner ſich ausbreitenden Einundzwanzigguldenfuß annehmen 
oder zu dem Zwanzigguldenfuß zurückkehren ſolle. Nachdem 
aber nunmehr die Verbindung mit dem größten norbbeutichen 
Staate, mit Preußen, hinſichtlich eined ———————— 
Zollfpftemd eingegangen worden iſt, bleibt feine Wahl mehr 
übrig. — Wenn aud) der Einundzwanzigguldenfuß (der in 
Preußen beiteht) nicht als der allgemein beutiche Münzfuß 
angenommen werden follte, für deſſen Annahme gleichwohl 
groͤße Wahrſcheinlichteit vorhanden iſt, fo möchte doch bie 
alsbaldige Einführung beöfelben in Kurheffen jedenfalls als 
ein für den Zuftanb bed vaterländifchen Münzwefend nothe 
wendiger und — Uebergang zu betrachten ſeyn. Man 
bat daher in Kurheffen alle Münzen in neuerer Zeit in dies 
fem Fuße bereitd ausprägen laſſen weil ein anberer gar 
nicht befteht, und der Zmwangigguldenfuß ſchon feit laͤnger 


aeu 127 98 


Dredden, ben 4 März. Die erfie Kammer unferer 
Tanbftände hat auf die Petition der hiefigen Judenſchaft für 
&rtheilung der privats und ftaatsbürgerlichen Rechte an die 
dm Königreiche Sadyfen eingebornen Sfraeliten und die zus 

leich eingegangenen Petitionen des Handelsftandes und der 
Ganerstreieenben mehrerer Städte gegen die Emancipation 
ber Juden den Befchluß gefaßt, an die Staatöregierung den 
Antrag der Berbefjerung bürgerlichen Zuftandes der Ju⸗ 
ben und anf Befeitigung ber von ihnen aufgeitellten gegrüns 
deten Beſchwerden zu ftellen. Die Juden im Königreicye 
Bachfen 53— ſich noch immer in derſelben Lage, wie die 
im 13. Jahrhundert. 


Prankreic. 


Paris, den 5. März Der. Siegelbewahrer, Herr 
‚Barthe, ber ein Reprefjiond + Geſetz gegen die Geſellſchaften 
verlangt, war früher ein Hauptchef der Carbonari⸗Elubbs 
in Branfveich gewefen. Das Geſetz gegen die Gefellfchaften 
wird in der Deputirten» Kammer durchgehen, obgleidy der 
Tiers parti droht, fi von dem Minifterium zu trennen. 

— Wir lefen in einem Schreiben aus Toulon vom 27. 
v. M.: Als die frau. Regierung Kenntniß davon erhielt, 
daß ein öftreichifches iff, der »Befändige, mit ben pols 
niſchen Generalen Linski, Caminski und Gzarwindfi und mit 
anderen Gliedern diefer Nation an Bord, einen Hafen in 
Dalmatien verlaffen hätte, um nad) Frankreich zu fchiffen, 
‚yendete fie Befehle an alle Seebeamte, um die Landung dies 
ſer Leute in Frankreich zu verhindern. 

— Die „Bigie« von Dünfirchen berichtet, daß die Ber 
Örben, welche die Anfunft eines Schiffes mit polnifchen 
füchtlingen beforgten, alle Poften am Eingange zum Hafen 

'verboppelt, und Befehle gegeben hätten, die Kanonen zu las 
ben, Die „Bigie« fügt hinzu, daß ein Negiment von Lille 
erwartet wurbe, und daß ein Bataillon des 3. Infanteries 
Regiments, welches von Dünfirden nach Galaid abgegan⸗ 
‚gen war, dem Befehl zur Rückkehr erhalten hätte, 

— Die „Tribüne wurde geftern auf der Poft und in 
ben Bureaur dieſes Journald weggenommen, 

— Die Journale von Lyon enthalten die Liſte der Ins 
dividuen, welche während ber Unruhen dieſer Stadt verhafs 
tet worden waren. Die Anzahl derjelben beträgt 36. 

— Der Garneval if Algier recht luſtig befchloffen 
worben. Zahlreiche Masten duranpgen bie Straßen, und 

aben denjelben einen ganz europärichen Anſchein. Frangofen, 
ohren und Bebuinen tanzten mit einander, und übertrafen 
ſich wechjeljeitig an Luftigfeit und Ausgelaffenheit. 

„ben 7. Mär. Geftern früh um 10 hr erfchien ein 
—— von mehreren Stadt⸗Sergeanten —— 
n der Wohnung des polniſchen Generals Sat. vers 
haftete benfelben und nahm deſſen Papiere in Befchlag. 
Der General erhielt den Befehl, Franfreich innerhalb 24 
Stunden zu verlaffen. 

Straßburg, den 4. März. Erft feit Borlegung des 
Gefegentwurfes des Siegelbemahrerd Barthe erfeint man 
bier, wie mächtig auch unter und der Affociationd-Geift de 
worden iſt und wie ſchwer es halten dürfte, ihn durch 





waltmaßregeln zu verbauen. So viel und befannt, 2 
ed bier drei politifche Vereine: 1. die Gefellichaft ber Mens 
fchenrechte; * wie in Paris iſt ſie in Sectionen et, 
an deren Spi muthige Oberhäupter flehen, fie fol ihren 
Stügpunft befonders in der Nationals®arde haben; 2. die 
Affociation zu Gunften der Preßfreiheit; diefer Verein hat 
fidy feit Kurzem durch Herausgabe von einer Reihe Kleiner 
politifcher Flugfchriften, alle im republifanifchen Sinne ges 
ieben, hochſt thätig gezeigt; 3. die Affociation gegen bie 
uflage ber Getränfe und des Salzes. Wir willen aus 
fiherer Quelle, daß feit der Ankündigung ded bewußten Ges 
ſctzentwurfes die Anzahl der Mitglieder diefer letzteren Ger 
ſellſchaft fich wenigftend um die Hälfte vermehrt hat. 

— Man verfichert, ber Kriegs⸗Miniſter Soult bedrohe 
bie fümmtlichen hiefigen ArtilleriesOffiziere, weil fie den auf 
halben Sold gefegten neun verhaftet geweſenen Kieutenants 
bie übrige Hälfte ded Soldes ergänzen wollen, mit discipfis 
narifchen Strafen. 


Schweij. 


Aus dem Jura, ben 3. Mär. Der große Tag, 
welcher die Schweiz aus ihren verrofteten Angeln hebeu 
follte, it ſpurlos vorübergegangen; denn die am 26. Febr. 
in Zofingen Statt gefundene erfammfung ber Schußvers 
eine kann ald der Abdankungs⸗Akt bed Schweizerifchen Ras 
dikalismus betrachtet werben, info fern diefer nämlich bie 
Eentralifirung der Eidgenoffenfchaft ſich zum Hauptziel feis 
ner Beitrebungen fegte. Das, was wir fo oft behaupteten 
und was und eben jo oft widerfprocden wurde, ift num im 
Zofingen aus dem Munde eifriger Unitarier felbft vernom: 
men worden. Die Behauptung nämlich: daß die Mehrheit 
bed Bolfes ber dee eines eidgenöfjifchen Verfaſſung⸗Rathes 
nicht günftig und deßhalb im jegigen Augenblide an die Auf 
fellung eines ſolchen nicht zu benfen ſey. Alled was man 
jetzt thun vermöge, meinten mehrere einflußreiche Redner 
der Verfammlung, bejchränfe fich auf die ruhige Belehrung 
des Schweizer Bolfes, das leider feine hödhiten ——— 
noch nicht zu würdigen wiſſe, und welches aus feiner beila⸗ 
genswerthen Unmündigfeit zur politiſchen Reife nur durch 
unausgefegte Thätigfeit erleuchteter Patrioten gebracht wer 
ben fonnne. Der wichtigfte Beſchluß, den befagte Verſamm⸗ 
lung faßte, ging daher dahin: daß eim Büchlein abzufaffen 
fey, worin dem verbfendeten Volle das Glück Mar gemadht 
werden follte, das ihm unfehlbar aus der Aufitellung eines 
Berfaffungsrathed und einer neuen Bundes » Berfaflung flies 
pen müfle. Eine Sache wäre nun alfo in der Schweu abs 
gethan; möchte ed dem Himmel gefallen, daß andere unbeils 
drohende Derwidelungen auf eine eben fo ruhige als harm⸗ 
loſe Weife ſich lösten, d. h. auf dem Papiere endeten! 


Zürich, den 5. März. Den 25. Febr. hat die Stadt 
Solothurn unter andern den befannten Verfaffer der Res 
ftauration der Staats» Wiffenfchaften, Herrn Karl Ludwi 
von Haller, mit 78 von-142 Stimmen zum Mitgliede d 
Raths ernannt. 


Türkei, 


Konftantinopel, dem 11. Febr. Es iſt hier wieder 
eine ernfte Wendung der Dinge eingetreten, welche bie Pforte 
in fihtbare Berfegenheit fest. Man hatte gehofft, daß bie 
Stipulationen mit Rußland endlich vergeffen und ihrer Feine 
Erwähnung mehr gefchehen würde, ſieht fid aber getäufcht. 
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Die engfifche Regierung fommt auf ihre frühere Prätenfios 
nen zurück, wenigftens wird davon laut in allen Salons 
von Pera geſprochen; fie fcheint ed als eine Art Ehrenfache 
anzufehen, in diefem Falle Recht zu behalten, und foll unter 
verichiedenen Borwänben von der Pforte verlangt haben, 
ſich den gegen Rußland ag Verpflichtungen zu 
entziehen. Diefe Nachricht fand Anfangs Teinen Glauben, 
fheint aber dennoch wahr, Nach den frühern fruchtlofen 
Verfuchen foll England einen höhern Ton angeflimmt und 
von dem Sultan faft peremtorifch einen Entſchluß verlangt 
haben, wozu er fich nicht qutwillig verſtehen will, noch lann. 
Gfüdlicherweife befist bie * wenigſtens ſo viel Takt, 
um das Erniedrigende der Stellung zu fühlen, die man ihr 
geben möchte, und hat fie vielleicht nicht Kraft genug, ſich 
berjelben mit dem Stolze befeidigten Selbitgefühld zu erweh⸗ 
ren, fo ift fie doch gegen alle Drohungen und übel begrüns 
bete Juſinuationen taub, 


nn 
Bekanntmachung. 


(Die Eröffnung der Krelsgewerbſchule zu KRaiferslautern betr.) 


Nachdem dur allerhoͤchſte Entfähliefung bes Koͤnigl. Staatsminijle» 
riums des Innern vom 25. Ianwar I. 3. die Errichtung einer Sreisges 
werb« und landwirtbfähafiliden Schule zu Kaiſerslautern genehmigt wor« 
ben. fo wird, zufolge hohem DegierungsDteferipte vom 12. Februar L 
J., in Uebereintimmung mit dem böden MiniſſerialReſcripte vom 6, 
Movemder v. J., umd den allerhoͤchten Verorbnungen vom 16. Februar, 
28. März und 24, Julio, J., Vacfichendes zur bffentliden Tenntniß 
gebradt: 

1. Die Sreisgewerbfchule zu Raiferslantern umfaßt drei vollftändige Lehr» 

furfe und beginnt den #. April d. 3. 
2. Alle biejmigen, melde eine höhere techniſche Ausbildung erlangen 
wollen, erhalten in folgenden Gegenfländen bffentlihen Unterricht : 

in ber Arithmetit, Planimetrie, Etereometrie und deferiptiven Geometrie 
und in den Anfangsgründen der Mebanif; 

in der Naturgeſchichte, Maturlehre und Ghrmie; 

in der Enepclopäbie der Gewerbe, resp. Ueberſicht der Gewerb- und 
Produfsenichre mit Angabe ber für jedes Gewerb vorzüglich nöthigen 
roben Stoffe und der Erjeugungsart und Erjeugungsorte; 

in der freien Sands, Ornamentens und Lintar⸗Zeichnung; dann fm archi⸗ 
teftonifden Zeichnen, im Voffiren und Modeniren, fo wie auch 

in der Landwirthſchaft. j 

Es wird ferner Unterricht eriheilt: 

in der Meligion ; 

in der Grographie und Geſchichte; 

in der Budhaltung ; 

im deutfchen Gefhäftsfipt; 

im faligrapbifden und orihographiſchen Schreiben, fo wie 

in der beutfchen und frangdfifden Sprache. 

3. Zür diejenigen Echüfer, welde ſich dereinft der höhern Zenit zu 
widmen gedbenfen, wird aud) bie lateinifche und griechifche Sprache gelchrz, 
fo wie aud bie Nealgegenfände, wie felbe an den Königl, Gpmmafien 
vorgefchriehen find. 

4, Diejenigen Zünglinge, welche einſtens im eine techniſche Hochſchule 


Werantwortiiher ebactenr: It. Bettinger. 





ũbertreten wollen , muſſen bie dier Mlaffen der latriniſchen Schule beſucht 


haben und ſich durch rin Zeugniß des Subrectorates Über dem mit Erfolg 
gebörten Linterricht der lateinifhen Echule ausweifen. Jedoch werden auss 
nabmsweife in den Jahren 1833 und 1834 auch ſolche Schüler anfgenome 
men, welde die beiden unterm Klaſſen ber Tateinifchen Schule zurückgelegt 
haben, und ſich verbindlich maden, den noch abgängigen Klaſſenunterricht 
der lateinifhen Echule, mit Dispenfation von ber griechiſchen Sprache, 
durch Privatunterricht zu erſchen und fpäter eine nachträgliche Prüfuiig 
bedieben, um durch bie Erwerbung eines Schlußzeugniſſes über die vollgän⸗ 
dig abfolsirte latelniſche Schule die Befähigung zum Uesertritte an bie 
tehnifhe Hochſchule zu erlangen. : 

5. Da der Königliche Wille, „die Zunft im die Gewerbe übergus 
trogen,‘* mur durch eine tief eingreifende Bildung des Gewerbflandes 
erfült werden fann, fo konnen auch folde Jünglinge eintreten, welde 
bereits das zwblfie Lebensjahr zurüdgelegt habın und durch legale Zeu gniſſe 
ter einfhlägigen Cchulbehbrde fib über genügende Vortenntniffe in dem 
Glementarunterricht und über einen venfemmen reinen, moralifhen Wan⸗ 
bel ausweifen, . . 

6. Die Grwerbftbüler find in ber Regel verpflichtet, ale an ber Schule 
gelehrten Grgenfände zu hören; Jedoch fann der einzelne Schüler der fels 
nem Derufe fremden Lebrgegenfländen auf Derlangen enihoben werden, 

7. Da nad der auller hoͤchſſen Adſicht aus der sehnifhen Schule nicht 
bloß Äbeoretifer, fondern auch yraftifche Landwirlhe und Grwerbsleute 
bervorgehen folen, fo wird von Seite der Anflalt dafür Eorge getragen, 
daf den Schülern die Gewerbflätten einzelner Meifter und der Wir thſchafis⸗ 
betrieb einiger in ber Naͤhe begüterter und gebildeter Landwirthe jugäng» 
ti gemacht werden, damit fie unter Anleitung ihrer Lehrer die angewandte 
Eriie des Erlernten erfennen und mit der Nupanwendung besfelben ſich 
solfommen vertraut machen können. Wereits haben ſich auch fon einige 
Gutsbefiper und Hewerdireibende erboten, ben Schülern der Anflalt die 
Einfiht ihrer Deconomien und Gewerbſtätten zu geflatten; dafür if auch 
Würge die fo rege und lebhafte Theilnahme, welde die hiefige Bürger— 
ſchaſt bei der Errichtung eines fo gemeinnüpigen und in feinen Zelgen 
änßerft wohlthätigen Inftituis geyeigt hat, 

8. Auch wird den Zehrlingen und SHandwerksgefellen geflattet , an fol» 
hen Lehrgegenfänden Theil zu nahmen, weiche fie für ihren ſpezielen Des 
ruf angemeffen finden ; weßmegen bei der Weribeilung der Lebrfunden fo 
viel als möglich auf die disponible Zeit derſelben Nüdfiht genommen wird 
und wodurd ſich der allerhöchfte Wide auf eine fo wohlihaͤtige Weife aus ſpricht. 

9. Die Infeription der ſich anmeldenden Schüler wird ben 31, Mär 
Statt baden, wobei die Eguls und Eittenzengniffe fo wie aud bie Jmpfe 
(Heine vorzulegen find, 

410. Zür nicht einheimifge Echüler wird von Eeiten bes Rectorates 
in Bezug auf Wohnungen und Kofhäufer die genügende Auskunft eriheilt, 

Mödten doch recht wiele Eltern und Vormünder biefem fo wohltäs 
tigen und gemeinnüpigen Inſtitute einen recht zahlreichen Beſuch ſichern 
und dadurd dankdarſt anerfennen die landesväterliche Wbfiht und Sorg · 
falt Er. Mojefät unfers alergnädigfen Königs, welder der Echup und 
Schirm der Wiſſenſchaften, insbefondere der erhabene Pfleger der Künfe 
und Gewerbe if, und deffen wohlibätiges Etreben nur auf erhöhte Wolfe» 
bildung und dadurch amf erhöhten Wohlſand bes gefammten Waterlans 
des gerichtet I. 

Königl, bayer. Mectorat der Kreis⸗Gewerbſchule. 
Haas. 


Speyer, gebrudt bei 3. J. Sranzbühler senior, 
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DeutschlanD, 


Speyer, ben 14. März Die fonigl. Regierung hat 
unfängft anbefohlen, daß die Schuljugend in ben Pfarrges 
meinben bem —* Gottesdienſte beiwohnen ſolle. Nun 
iſt aber dem /Rheinbayer⸗ zu Ohren gefommen, daß dieſer 
eben fo weiſen als wohlgemeinten Anordnung nicht überall 
nachgefommen wird. Es ftebt zu hoffen, daß die Geiftlich- 
feit eine Saumfeligleit von Seiten der Lehrer, in Anleitung 
ihrer Schulfinder zu dieſer Pflicht, nicht werde ohne Rüge 
hingehen laffen. 

— Unfer Dom ift feit einiger Zeit, wie wir bereits 
unfern Leſern mittheilten, mit einer, von bem hiefigen Gil 
berarbeiter Bölfer fchön gefertigten f. g. ewigen Lampe 
von maffivem Silber, im MWertte von circa 1400 e⸗ 
ſchmückt. Dieſe Lampe ſcheint aber nichts weniger als eine 
ewige ſeyn zu follen, ba man fie beinahe nie brennen fieht, 
Hinter dem Altare ſteht dagegen ein Halbſchoppenglas, 


worin beſtaͤndig ein Docht angezündet iſt. Sollte ed wohl” 


einer Kirche, die 1400 A zu einer filbernen Lampe aufs 
bringen konnte, an Mitteln fehlen Del anzufchaffen, ober 
verzehrt vielleicht ein Docht hinter dem Altare weniger 
De, ald vor demfelben? 


*Neuſtadt, ber 10. März. In der Nacht vom 6. 
auf den 7. März wurden die Wohnhäufer von Joh. Bilong 
und Jacob Krieger Wittwe dabier, ein Raub der Flam— 
men. Die Beranlaffung des Brandes ift zur Zeit noch nicht 
ermittelt. 

Beide Eigentümer hatten Häufer und Mobilien vers 
fihert, Job. Vilong das Haus für 1200 4, die Mobilien 
für 1300 Franfen; die Wittwe Krieger das Haus für 800,4 
bie Mobilien. für 2800. Franfen. 


..  Zweibrüden, ben 9. Mär. . Anwalt Geib, 
er zn bed Preßvereind-Ausfchuffes, hat auf feine 
buofaten-Stelle verzichte. Schülers Erfagmann, dem 
Rentbeamten Stöhr, ift ber nöthige Urkaub, um ſich beim 
Landtage einfinden zu fönnen, wie es heißt, verweigert worben, 


* Helteröberg, ben 7. März. In ber Nadıt vom 
5. auf den 6. März, zwifchen 2 und 3 Uhr, brach bei bem 
Aderdmann Franz Schädle bahier Feuer aus, wodurch deffen 
Wohnung in Afche gelegt wurde. Das euer hatte fo ſchneü 
bad ganze Häuschen ergriffen, daß die Schweſter bed Eis 
enthümerd wicht gerettet werben konnte, fondern im ben 
lammen umfam, und beffen Mutter fo fehr befchäbigt 
wurde, baß fie am 6. Abends ftarb. 


‚* Obermiefau, ben 9. Mär. Am 6. d. M. brach 
dahier in dem proteftantifchen Pfarrhauſe Feuer aus. Im 


furzer Zeit war Scheuer und Stallung ſammt Heu und 
Stroh x. von den Flammen verzehrt. Das Wohnhaus blieb 
zum Glücke verfchent, und dennoch it der Schaden nicht 
unbebeutend, da nichts in der franzöſiſchen Brandkaffe ver⸗ 
fihert if. — Eine gute Löfchordnung fehlt noch an vielem 
Orten bed Kreiſes: denn häufig wird bei ſolchen Anläffe 
verfehrt gearbeitet, Schaden verübt, wohl gar geftohlen, 


Münden, den 8. März. Am 6. wurde der Jahres⸗ 
tag ber Anfunft Sr. Maj. des Könige Otto in Griechen 
land in Patras fejtlic, begangen, Die griedifhen Schiffe 

aben Salven von 101 Kanonenfchüffen; in der Kathebrais 
irche wurde bie Meffe von bem unlängft ernannten Bifchof 
Melefio gehalten, wober der Gouverneur, G. Glaraki 
(zum erftenmal in ber neuen Uniform), alle Civil und Mir 
Iitärbehörden, und die fremden Gonfuln äugegen waren; bie 
Fonigl. bayerifchen Truppen bildeten in und vor ber Kirche 
Epaliere, Nachdem ber Gottesdienst beendigt und: dad Te 
Deum unter Mufit, Kanonendonner und dem wiederholten 
Ruf: Es lebe der König! auf dem Pate abgehalten. wors 
ben, ließ der Oberftlieutenant v. Albert die Truppen bes 
filiren. Abends war Beleuchtung und Ball. — Man vers 
fidhert, daß der Prozeß der politiſchen Angeklagten in: Naus 
plia feiner Beendigung nahe fey. 


— In Betreff der von der gegemvärtigen Stänbevers 
fammfung zu begenden Erwartungen fchreibt der heutige 
Landbote: »Die Hoffnungen und Wünfche aller Vaterland 
freunde fcheinen ihrer Erfüllung entgegen. zu gehen. Die 
eriten Arbeiten der Abgeordneten s Kammer haben bewi en, 
daß die Mitglieder bie Zeit begreifen, daß fie wohl wiffen, 


‚was bermalen Noth thut, daß fie ſich eng an die Regierung 


anſchließen, daß fie im Stande find, wichtige Arbeiten kurz 
und bündig zu erledigen, daß fie ohne alle Nebenrücfichten 
die Sache feſt im Auge haben. Daß die Kammer fein Bes 
benfen trug, den fonigl. Staatsminifter der Juſtiz, —— 
v. Schrenk, zum erſten Candidaten ber Präfidentichaft zu 
wählen, it für den Gemwählten fo wie für die Kammer 
gleich ehrenvoll, Es beweist, wie fehr die Rechtlichfeit der 
Befinnungen diefes hodywerehrten Mannes, welcher fhon in 
fünf Sigungen erfter Prüffdent der Kammer war, bad 
allgemeine Anerfenntnif fand und das höchſte Bertrauen bes 
gründete; ed beweist aber auch, wie bie HH. A dneten 
zu der Ueberzeugung gelangt ſind, daß ihre S nicht 
eine feindliche gegen bie taatöregierung und ihre oberften 
Beamten ſeyn müffe, fondern daß fie mit der Gtaatöregies 
zung nur im gemeinfamen Beftreben und vertrauungsvoll 
fi die Hände bietend, diefelbe Aufgabe, nämlich, das MBoht 
und bas bed ». 58 Löfen berufen find,“ 
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— bene. Mir. In ber. Rebe, welche der Juſtizmi⸗ 
niſter, Freiherr v. Schrenf, aus Anlaß einer Ernennung 
zum erften Präfiventen der Kammer der Abgeordneten an 
die verfammelten Mitglieder diefer Kammer hielt, bemerfte 
derfelbe im Wefentlihen, wie ſehr ihm das Vertrauen der 
Kammer, mittelft deffen er nunmehr zum fechdtenmale zu 
der ehrenvollen Stelle ihres Präfidenten gflangt fey, zur 
innigen Freude gereiche. Die Umjtände, unter welchen, und 
die Art, in welcher feine Mahl erfolgt fen, fünne er nur 
als eine glückliche Borbedeutung dafür betrachten , daß bie 
Kammer, ben wahren. Geift ber Repräfentativ:Verfaffung 
erfennend und behergigendb, und die Erforderniffe der Zeit 
würbigend, Hand in Hand mit ber Staatöregierung geben, 
und in biefer Gemeinſchaft das Ihrige zur Beförderung ded 
allgemeinen Wohld beizutragen ſich bejtreben werde. Die 
Stantöregierung felbft habe ja fein anderes Ziel vor Augen, 
und fönne feinen andern Zweck verfolgen, ald bed ganzen 
Landes Wohlfahrt, mit welcher ihr eigenes Intereſſe unzer⸗ 
trennlich verbunden, oder vielmehr völlig ibentifch ſey. ie⸗ 
felbe rechne hierbei auf eine eben fo freundliche als Träftige 
Mitwirkung der Kammer, wogegen fie ihrerſeits jeden bils 
figen und zwedmäßigen Wunſch der Tegtern um fo lieber 
beachten könne, je inniger die Eintracht zwiſchen ihr und den 
Ständen bed Reichs, von welcher allein das Gedeihen bed 
repräfentativen Syſtems zu ermarten fen, ſeyn werde. — 
In gleichem Sinne ſprach ſich bei derfelben Gelegenheit ber 
zweite Präfident der Kammer , Hr. v. Korb, aus, deſſen 
Morte dahin lauteten: Indem ich Ihnen, meine Herren, 
meinen innigiten, tief und wahrhaft gefühlten Dank für Ihr 
Vertrauen ausdrüde, erlauben Sie mir noch einen Munfch 
auszufprechen, ber Ihnen zugleich meine Gefinnungen vers 
künde. Laffen Sie uns die Rechte der Nation, wie fie bie 
Derfaffung ſichert, mit aller Kraft vertreten; laſſen Sie 
und aber auch ehren die Nechte und Prärogative der Krone. 
Laffen Sie und im BVertrauen_auf unfern erhabenen Mos 
narchen, im Vereine mit der Staatöregierung , bie Hoff: 
nungen ded Volld verwirflichen; laſſen Sie und aber mie 
die Schranken der geſetzlichen Dromung überfchreiten, nie 
den gefenlichen Weg verlafien. Denn nur die Bahn, die 
das Gefets vorzeichnet, führt zum Heil. (A. 3.) 


— den 10. März. Die Kammer ter Abgeorbneten 


nahm heute Vormittag in geheimer Sitzung zuerft die Wahl 
der Gommifiton zur Entwerfung der, als Antwort auf Die 


r 


Thronrede an Se. Maj. den Adunig zu Fichtenden Adreſſe, 


vor. Gegenwärtig waren 101 Mitglieder; die erforderliche . 


abfolute Majorität war alſo 51. Nachdem die Mühlenden 
übereingefommen waren, daß die gedachte Commiſſion aus 
fieben Mitgliedern beſtehen felle, wurden in einem Scrutiu 
erwählt: 1. Hr. v. Rudhart mit 95 Etinmen; 2. Hr. v. 
Korb mit 91 Stimmen; 3. Hr. v. Dreſch mit 81 Stimmen; 
4. Hr. Dr. Windward mit 75 Stimmen; 5. Hr. Dr. Schunf 
mit 74 Stimmen; 6. Hr. Schultz mit 70 Stimmen und 7. 
Hr. Kapp mit 62 Stimmen. — Bon diefem Gefchäfte ging 
die Kammer zur Wahl ihrer befondern Ausſchuͤſſe über. 
Nach einer furzen Discufjion befchloß indeß die Kammer 
einftimmig: 1. daß ber am Schule der Sigung vom Jahre 
4831 gewählte Ausfchuß für die Gegenſtande ber Geſetzge⸗ 
bung bei dem gegenwärtigen Landtage als fortbeiteheud zu 
erachten fey; 2. daß der Wirtungstreis dieſes Ausſchuſſes 
auch diejenigen Gegenſtaͤnde ber Geſetzgebung umfaſſen ſolle, 
welche am die gegenwärtige Verſammlung der Stände ger 
fangen werben. Bekanntlich ibilden nem Mitglieder der 





Kammer ben permanenten Geſetzgebungsausſchuß, nämlich: 
1. Hr. von Korb; 2. Hr. Dr. ars gt Hr. v. OR 
finan; 4. Hr. v. Rudhart; 5. Hr. Eulmann; 6. Hr. Dr. 
Schwindel; 7. Freiherr v. Hardborf; 8. Freiberr v. 359 
Hr. Dr. v. Dreſch. Nun erhob fich bie Frage, ob Diejes 
nigen Mitglieder ded Ausfchuffes , welche gegenwärtig Mits 
lieder des Directoriums find, (Hr. v. Korb und Hr. Dr. 

indwart) ald aus dem Ausſchuſſe ausgetreten zu betrach—⸗ 
ten, und durch die im Jahre 1831 gewählten Erfagmänner 
zu erfeßen, oder ob ihre Functionen im Ausfchuffe blos für 
bie Dauer der Berfammlung als rubend anzuſehen feyen. 
Die Kammer entichied diefe Frage nach einer kurzen Dis⸗ 
cufiion dahin, daß die HH. von Korb und Windwart für 
bie Dauer der gegenwärtigen Verſammlung als nicht fres 
quentirende Mitglieder bed Ausfchuffes für die Gegenftände 
ber Gefeßgebung betrachtet werden und nad dem Schluffe 
ber Berfammlung in das frühere Verhaͤltniß wieder eintres 
ten follen. — Hiernachſt wurde zur Wahl des zweiten Aus⸗ 
ſchuſſes (für die Steuern) geſchritten, wobei im erſten Scru⸗ 
tin von 99 Stimmenden 1. Hr. Vetterlein 97 Stimmen; 2. 
Hr. Filenfcher 78 Stimmen; 3. Hr. Mäsler 73 Stimmen 
und 4. Hr. Heinzelmann 56 Stimmen erhielten. Die Forts 
fesung diefer Wahlhandfung wurde auf morgen verfchoben. 


‚ Augsburg, ben 9. März. Nach glaubwürbigen Ans 
eigen fol es der fünigl. Gendarmerie des Ober⸗Dongukrei⸗ 
jed gelungen feyn, den Thäter ded an dem Beneftciaten 
Hrn. Zadıerer am 26. Febr. verübten Raubmords — 


Öchneidermeifter Engelhardt aud Diemantftein, im Herr 


fchaftögericht Biſſingen — auszumitteln und zu verhaften. 


Würzburg, den 7. Mär. Die Selbſtmorde fcheinen 
in unferer Gegend häufig werden zu wollen, denn geftern 
ſchnitt fich hier ein etwa 70 — 75 jähriger Holzfpalter den 
Hals ab, und vorgeftern verfuchte ein 96 Jahr alter Ortes 
nadıbar von Werne dasſelbe. Der Schmerz feheint ihm 
aber zu groß geworden zu ſeyn, denm er ftürgte fich noch 
mit halb durdhichnittener Kehle in die Werrn. Bei fo bes 
jahrten Individuen ift der Selbſtmord gewiß etwas Seltenes. 


Berlin, den 4. März. Die Abreife bes Minifterd 
Ancillon fcheint in biefer Woche beftimmt erfolgen zu follen; 
wicht politifche Urfachen, nicht das Zurüdermwarten hoher 
fürjtficher Perfonen haben bie Zögerung hervorgebracht, fons 
dern allein die bisher noch nicht erfolgte vollftändige Her: 
ftellung feiner Geſundheit. 


-—_ den 9. März. Das hiefige »pofitifche Wochenblatt. 
bemerft u. A. Folgendes in Betreff ber gegenwärtigen Lage 
Frankreichs: 

„In der Entfernung nimmt man leicht bie Gewohnheit 
an, das Land, deſſen Regierungdmafchine ihre ungehinderte 
Bewegung bat, deſſen Repräfentanten Geſetze machen und 
Büdgetd Didcutiren, als georbnet und verhäftmißmäßig be 
rubigt geften zu laſſen. Naher betrachtet , it es aber nicht 
nothwendig, ſich den Hyperbeln der Parteien hinzugeben, um 
die Ueberzeugung zu gewinnen, daß vier Jahre, bie feit jes 
ner verhängnißvollen Woche beinahe verfloffen ſiud, nicht 
hingereicht haben, um auf dem erfchütterten Boden einen 
auch nur relativ gerechten und geordneten Zuftand zu bes 
feſtigen. Ueberall Waffengewalt und Polizei ald einzige 
Bedingung der Ruhe, fechezigtaufend Mann in dem Kreiſe 
einer Tagreife um Paris, dreißigtauſend in non, fünfzige 


tanfend in der Bender; die Nepublifaner in Grenoble, die 
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Royaliften in Nimed und Marfeille, wur durch äußerften 
Zwang niedergehalten. Zu Parid ein Polizeiperfonal von 
fünftaufend Köpfen, bei jeder Gelegenheit durch die Doppelte 
ahl handfefter Arbeiter (assommeurs) verftärft, welche 
x baare Zahlung an ihren republifanifchen Freunden eben 
o ihre brutafe Gewalt üben, als fie in der Juliwoche deren 
affnete Macht bildeten. In den weltlichen Provinzen, 
erfcheint felbjt die bort aufgehäufte Streitmact noch unges 
mügend, die Gendarmerie deßhalb außerordentlich veritärft, 
und eben von beiden Kammern ein Geſetz angenommen, 
welches jebem Unteroffizier berjelben über Freiheit und Gis 
cherheit aller Bewohner von zehn Departements eine diecres 
tionäre Gewalt verleiht, die in dem „abfoluten Staate« 
faum ben höchiten Gerichtsperfonen zufteht. Die Gefängs 
niffe mit mehreren taufend politifchen Verbrechern gefüllt, 
zweihundert Prozeffe diefer Art gleichzeitig vor den Gerichten 
anhängig; Haß, Rache und Leidenfchaften in allen Herzen. 
— Diefed ift dad Bild des heutigen Frankreichs, des Lanz 
bed ber Freiheit und der Einilifaton ! 


Frankreich. 


Paris, ben 5. März Durch Briefe and Algier vom 
31. Febr. vernimmt man, baß zwifchen Ahmet-Ben, von 
Eonjtantine, und ben Arabern aus der Müfte ein fehr mörs 
berijches Treffen vorgefallen it. Der Bey machte 280 Ges 
fangene, bie nebſt 230 Geifeln, welche die befiegten Stämme 
egeben hatten, enthaupter wurden. Es follgwifchen Ahmet⸗ 
ey und Abdelkader Mebiesel-Din, dem Marbuten von Mass 
fara, in ber Provinz Dran, eine fehr innige Verbindung 
herrfchen. Sie machen beide ungeheuere Zurüftungen zum 
Krieg, den fie bis in die Umgegend Algiers verbreiten wol⸗ 
fen. Der Brief, den wir vor Augen haben, endigt mit fols 
enden Worten: "Der Bei von Gonftantine hofft König von 
fgier zu werden. Diefe Erwartung, die und vielleicht viele 
Leute foitet, che fie zeritört wird, it dadurch veranfaßt wors 
ben, weil die franz. .. hinſichlich dieſer Colonie fo 
lange feinen beſtimmten Entſchluß faßt.« 


.,, Der Meſſager⸗ fchreibt aus Toulon: „Der bes 
rüchtigte Graf Abiebal, durch feine Gapitulation von Cadiz 
befannt, wird Toulon „das er bisher bewohnte, verlaffen, 
um Die Amneftie zu benügen, und nach Spanien zurüdzus 
fehren. Die franzöfifche Regierung gab dieſem General eis 
nen Jahrgehalt von 12,000 Fr. als Preis ber Uebergabe je⸗ 
ner Geejtadt an die franzöfiiche Armee. 


—— —— * mehrere Unteroffiziere 
ser, weil ſie ein ous⸗Blatte einlih ein 
‚epublifanifches) gefauft hatten, - wahrfcheinlich ei 


— Die Abgeordneten Kammer macht bie Parifer 
Aerzte fehr verbindlich, indem fie — A alle — 
unter die Hände liefert. Dem $riegminifter festen die Des 
putirten jo heftig zu, daß er von einem hartnädigen Blut⸗ 
bredjen überfallen wurde, Herr von Broglie hat ſchon früs 
ber die Diöfufjion mit einem Schlag:Anfalle gebüßt umd ift 
ebenfalls noch frank; und dem Marfchall Soult ift über bie 
Debatten wegen feined Budgets die Galle in den Magen 
gefahren und (en auch Fran, — Was dod fo ein Abs 
geordneter fich oft auf fein Gewiffen ladet! Seine Oppofis 
tionen find manchmal wahre Brechpulver. (8. Dorf;.) 


— ben 8. März. In der Liſſaboner conftitutionellen 
Chronik vom 24. die wir hier erhalten haben, finden wir 





bet Verluft bed pebriftifchen Heeres bei bem letzten Kampfe 
auf folgende Weiſe angegeben: getöbtet 29, verwundet 305, 
und unter diefen 27 Offiziere,“ wovon 24 Portugiefen und 
3 Ausländer find; vermißt werben 38; alfo im Ganzen 372. 


— Der »Patriote du Puy de Dom« berichtet, daß 12 
piemontefische Flüchtlinge, welche wegen Theilnahme an dem 
legten Einfalle in Savoyen aus Frankreich verwiefen worden, 
durch Glermont gelommen find, um ſich nadı Calais zu ber 
geben, wo fie auf Koften der Regierung nach England eins 
gefchifft werben. 


— Fünf und fiebenzig Individuen, die am 25. und 26. 
v. M. bei den Zufammenrottungen auf bem Boulevard St. 
Denis verhaftet worden waren, erfchienen diefen Morgen vor 
dem Zuchtpolizeigerichte. Die Angellagten wurden in zwei 
Partieen getheilt. Bon ben eriten wurde 20 freigefprochen, 
10 andere wurde ein jeder zu 10 Tagen Gefängniß in Kraft 
ded Geſetzes vom 10. April 1831 verurtheilt. 


— Am 4. März wurden in Lyon vor dem Zuctpolis 
zeigerichte mehrere Individuen, die bei den Zufammenrottuns 
gen vom 17. und 19. v. M. verhaftet worden waren, ges 
richtet. Die Meiſten, die ſich nur des Ungehorfamd gegen 
die Aufforderungen der Polizei fchuldig gemacht hatten, wur⸗ 
den zu leichten Strafen verurtheilt. Ein Hr Babolat, wel⸗ 
dyer mit einem Stein in der Hand mitten in einer Gruppe 
ergriffen worden war, bie den Ruf erhoben hatte: „Brod 
oder Tod!» wurde zu einer Gefängnifftrafe von vier Mos 
naten verurtheilt. 


— Der „Gonftitutionnel« fagt, das Geſetz wiber bie 
Afociationen fey noch weit unmöglicher, ald ed willkührlich, 
und noch weit ohmmächtiger, als es ſchlecht fey. 


— Sin diefem Augenblide wird in der Straße Vivienne 
und in allen anliegenden Straßen eine Petition unterzeiche 
net, um bie Gewalttätigfeiten zu conftatiren, welche auf ' 
dem Börjenplage von den Afommenrd der Polizei verübt 
worben find, 


— Die Artilferiesfieutenante und die Gapitäne ‚der naͤm⸗ 
lichen Waffengattungen in Garnifon zu Befangoen haben ers 
Härt, daß fie fich den Unter» kieutenantd in Straßburg ans 
fohließen, und einen Theil ihres Soldes für die, in Dispo 
nibilität verfegten Offiziere anbieten. 


Straßburg, den 7. März. Dur ein Urtheil vom 
4. ._ hat die Anklagekammer des Königl. Gerichtähofes 
von Golmar die Herren Kichtenberger, Abvofat, Garl 
Börfch, Berfaffer bed „Mieberrheinifchen GCourierd,« und 
®. Silbermann, Buchdruder, vor dad Affifengericht des 
Niederrheind verwiefen, unter der Unklage, zum Ungehorfam 
gegen die Geſetze aufgefordert, zum Haß und Verachtung 
ber Regierung des Königs gereizt zu haben, weil fie eine 
Brofchüre über ben Verein gegen die Auflage des Salzes 
unb ber Getränfe verfaßt, gedrudt und zum Theil in das 
Journal aufgenommen haben. Zu bemerfen ift, daß die 
Rathskammer ded Straßburger Gerichtd eriter Inftanz ers 
Härt hatte, daß Feine Urfache zu einem Proceß vorhans 
den wäre. — 


Zuglaund. 


London, ben 3. — In der City⸗ gehen vers 
fchiebene Berichte über den Ausgang bed Treffens bei Sans 
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tarem herum. Einer berfelben jept, daß Salbanha nach der 
Schlacht fich genöthigt gefehen habe, ſich zehn Meilen zurück⸗ 
züzieben und daß Don Miguel die Außenfeite von Santarem 
ungemein befeftige. So viel ſcheint aus Allem hervorzuge⸗ 
ben, daß Don Miguel in dieſem Augenblide eine große 
Macht befist und Don Pedro ed nicht wagen darf, Santas 
rem anzugreifen. — Briefe aus Liffabon melden, daß bie 
Pedriften, obgleich fie drei Fahnen nach Liſſabon ſchickten, 
feinen bedeutenden Vortheil davon getragen haben. Am 19. 
v. M. marſchirten die 800 Belgier zur Armee ab. 


— ben 5. März. Aus Liffabon wird gemeldet, daß 
Admiral Napier vor einiger Zeit mit KRanonierböten und 
200 Mann ben Tago herauffuhr, um Salvaterra anzugreis 
fen; da er aber fand, daß die Garnifon aus 1500 Mann 
beſtand, fo gab er feinen Plan auf. Die Pebriften haben 
die Garniſon in Leiria bedeutend verftärft. Eine Menge 
Einwohner von Albeada Eruz, die vor der Ankunft ber Mi⸗ 
—— flohen, haben einen Zufluchtsort in Leiria geſucht. 

ud; aus Santarem find viele Einwohner entflohen, obs 
gleich Don Miguel gegen ihre Entweichung firenge Verord⸗ 
nungen erlaffen hatte, 


Niederlande 


Brüffel, den 7. Mär. Man fihreibt aus Gent, 
baß vorgeitern Abend wieder ein Auflauf vor dem Pallafte 
bes Biſchofs gewefen ift, wobei man auch gefchrieen habe: 
„a bas la calorte!» Neunzehn von den Nuheftörern wurben 
verhaftet, aber am anbern Morgen wieder freigegeben; doch 
fol gerichtlich gegen fie verfahren werben. 


— Der „Meffager« von Gent verfichert, baß_bei ber 
Katenmufif, die dem Bifchof gemacht wurde, bie Truppen 
dad Bolf mit blanten Waffen angegriffen und mehrere vers 
wundet haben. 


— ben 8. März. Am 5. wollten in Gent hundert Stus 
denten, durch die Beleidigung des „Journal de Flanbred« 
aufgereizt, dem Bifchof ein neues Charivari bringen, ale 
aus allen benachbarten Häufern PolizeisAgenten unb Soldas 
ten mit dem-bloßen Säbel herausjtürgten und ohne Auffor 
berung darunter fchlugen und Biele verwundeten. 


Haag, den 9. März. Gonftant Garara, auch Polari 
enannt, it durch den Ausfprudh des Affifenhofes geitern 
fir ded Diebftahled der Diamanten ſchuldig, und demnach 
u einer halbftündigen Ausjtellung auf einem Schaffot im 
* zu einer zwolfijahrigen Zuchthausſtrafe und in bie 
often verurtheilt worden. 


Spanien 


Madrid, ben 28, Febr. Wir fünnen nach Mittheis 
fungen and guter Quelle beitätigen, baß ſich England einem 
Einfalle Spaniens in Portugal, unter welchem Vorwande 
diefer auch geſchehen möchte, formlich wiberfegt. Dies bringt 
unfer Gabinet in Berlegenheit, und ermuthigt dagegen bie 
Garliften und Migueliften. 

— Den carliftifchen Häuptfingen pflegen ihre Leute von 
Zeit zu Zeit zu entlaufen, um fich zu Haufe ein Paar Tage 
auszuruhen, Um fie von biefer, feinen Bewegungen äußerjt 
hinderlichen Gewohnheit zurüdzubringen, Tief Zamala Gars 


Derantwertliger Redackcut: Zr. Bettinger. 





reguy fürzlich eine Anzahl der Seinigen, welche nach fof 
Rafttagen fich wieder bei bem * —* Be DR 
200 Stodjclägen bewilllommnen. (Schw. M.)J 


— den 1. März. Ein Decret vom 25. v. M, erflärt, 
daß alle Künftler zu den Municipal» Aemterun Adelstiteln, 
Derwaltungsftellen gelangen fönnten; denn, beißt es in ber 
Borrede bed Decretö, in ihrer Stellung dienen fie der Nas 
tion auf eine nügliche Weife und ihre Gewerbe, welche diefe 
auch feyen, follen ihnen fein Hinderniß bereiten. i 


— Man glaubt, daß das Minifterium entfchloffen ift, 
bie Eorted ſobald wie möglidy zu berufen, unb Ba Mast 
Pa zu wiffen, daß bie Sikungen berjelben öffentlich ges 

alten werben follen, 


— Don Garlos hört mit. feinem Anftiftungen nicht auf, 
um Leute zu verführen und eine Macht zu organifiren, bie 
ihm zu einem Eimfalle in Spanien behüfflich ſeyn könnte. 
Er führieb an den General Iſidoro, um ihm zur Anerfens 


nung feiner Rechte auf den Thron zu beftimmen. Diefer 


General beeilte fich dieſes Schreiben dem Kriegs + Minifter 
zuzuſchicken. 


— Die Königin hat dem König ber Franzoſen und 
dem König von England die Orbendfette bed goldenen 
Vließes zuerkannt. 


Schweift. 


Aus der Schweiz, den 6. März Bei genauerem 
Nachforfchen hat ſich ergeben, daß aarganifchen Klöfter feit 
langer. Zeit ohne Anzeige an ben Staat und zuwiber beites 
benden Borfchriften, ohne deſſen Einwillung eine Ueberzahl 
von Genoffen an fich gezogen hatten. Der Heine Rath hat 
ihnen daher geftern die Aufnahme von Novizen bis auf Weis 
tered verboten. Man ift nun auf ben Eindrud dieſes zweis 
ten Schrittes geſpannt. — Die „Europe Gentrale, die in 
ihren erften Berichten über den Einfall nadı Savoyen an 
den aufgebotenen Waadtländer Wehrmännern deren Unges 
horfam und die Ablieferung theilweife ihrer eigenen Waffen 
an Flüchtige gerühmt, wird num wegen diefer Angabe vor 
Gericht belangt. 


Russgland. 


St. Petersburg, 10. (22.) Febr. Bor Kurzem war 
hier in Gegenwart der Kaiferl, Familie eine große Parade 
aller hier im den verfchiedenen adelichen Corps ſich befindens 
den Gadetten, welcher 2600 biefer jungen Leute beiwohnten. 
Als fie nach beendigter Parade mit ungezwungener Heiter⸗ 
feit der Kaiferf. Famifie naherten, und die auf Koſten ber 
Krone erzogenen polnifchen Waifen fid um ben Kaiſer ver» 
fammelten, fagte dieſer zu dem dabei gegenwärtigen franzds 
fifchen Borfchater: voici, Mr. le Marechal, les orphelins 
polonais, dont on dit chez vous que je les ai manges 
en cötelettes. 

— Ein öffentliches Blatt meldet, daß im Jahre 1832 
160,105 Soldaten» und Refrutenfinder auf Koften ber Krone 
erzogen wurden. Im einem Zeitraume von 8 Jahren wurs 
den 4343 zu Schreibern, 2308 u Unter» Wundärzten, 452 
4 Candmeffern, 586 zu Schiffszimmerleuten, und 120 zu 

uſikanten ausgebildet. 


Speyer, gedrudt bei I. JF. Kranzbühler seniors 


Abonnementspreis: 
Sährlid ... . Afl. 
Halbjährlih . . 2fl. 
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Einrückungsgebühr: 
Die Zeile 4 Kreujer. 
Briefe und Gelder fraueo. 
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Deutschhlant. 


Speyer, ben 16. März. Es find dem "Rheinbayer« 
— anonyme Zufcheften und Auffäse überfenbet 
worden, welche zum Theil fehr Be) igenswerthes enthafs 
ten. Der „Rheinbayer« muß jeboc auern, feinen Ges 
braud; davon machen zu fünnen, da ed einmal fein feiter 
Grundfat ift, durchaus nichts von unbekannten Einfendern 
aufzunehmen. Er glaubt um fo mehr das volle Zutrauen 
ber Letztern zu verdienen, ald benfelben befannt ſeyn muß, 
daß fie, felbit im Falle einer gerichtlichen Klage, bie ftrengfig 
Verſchwiegenheit von feiner Seite zu gewärtigen haben. 


* Lingenfeld, ben 13. Mär. Geftern Abend um 
9 Uhr wurde Spengler Bolz von Speyer auf feinem Heims 
wege burd; die Dunfelbeit der Nadıt vom Fußpfade über 
ben f. g. rothen Hamm (einem hoben und fteilen Ufer des 
Rheins) abgeleitet, und flürgte über einen Abgrund von 
wenigitens 30 Schuh in ben Rhein, worin er bis unter die 
Arme im Waſſer ftand, und ſich nur mit großer Mühe und 
Anjtrengung am fteilen Ufer haften fonnte. Auf deffen Hülfer 


ruf eilte der am Zollwachepoften (A? 6) aufgeftellte Sol⸗ 


bat, Anfelm Sinsheimer, ein Jöraelit, berbei, ſprach 
ihm Muth zu, mit dem Bedeuten, fich feit am Ufer zu hals 
ten, lief fogleid in das nahe gelegene Dorf Lingenfeld und 
holte Leute herbei, welche Bolz halb erftarrt mit Stricken 
aus bem Waſſer zogen. j 
Diefe menfchenfreunbliche Handlung, von Eeiten eined 
Fönigl. bayerifchen Militärs, verdient um fo mehr eine 
öffentliche Belobung, ald gewiffe f. 9. Vollsfreunde ſich uns 
langſt nicht ſcheuten, diefes ilitar als eine bürger⸗ und 
überhaupt volfsfeindfiche, feile Miliz zu fchildern, und 
weil dadurd; mandıe unduldfame Chriſten überzeugt werben 
mögen, daß ed auch noch Jsraeliten gibt, die das Herz auf 
dem rechten Fle haben, Üebrigens jollt auch hier Jebers 
mann bem unter ber flugen und einfichtvollen Leitung des 
Hrn. Eommandanten, Fieutenant Lug, zur Zollichugwace 
bieher beorberten Detaſchement des fönigl. 14. Regiments 
bas Lob eines Iobenswerthen und mujterhaften Betragens, 


München, den 11. März. Dem Bernehmen nad hat 
die bayerifche Regierung an die ſchweizeriſche Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft eine Note gerichtet, die ſich auf die bayeriſchen Fluͤcht⸗ 
linge in der Schweiz und namentlich auf bie von denfelben 
verfaßten, vielfach verbreiteten und auch nad) Bayern ges 
chleuderten ehremrührigen Schriften über Bayern beziehen 
ol. — Vor einigen Tagen brachten die Gendarmen drei 
griechiſche Freiwillige, die in Tyrol von ber jüngft von hier 
ausmarſchirten griechiſchen Truppenabtheilung deſertirt wa⸗ 
ren, geſchloſſen hier ein. 





— Die in ber Thronrede angekündigte Vorlage ber 
Rechnungen betrifft bie Nachweiſung über die Verwendung 
der Staatdeinnahmen, bie in ber eriten Hälfte ber dritten Fis 
nanzperiode (von 1831—1834) 74 Millionen Gulden betragen, 
nämlich jährlich 24,874,266 #, wovon den Schuldentilaunass 
anftalten 8 Millionen zugewiefen worden find; die Aubga 
belaufen fid, nach Ausfcheidung der Kreislaften von 4 Mil, 
lionen, jährlich auf 24,423, 441 #, fo daß ein jährlicher Res 
fervefond von ungefähr j Million verblieb. Seit dem erften 
Landtage von 1818 find die Staatdeinnahmen von einer 
viel großeren Summe auf 31 Millionen feſtgeſetzt worden, 
bie Steuern um ein Bedeutendes vermindert, die Dotationen 
der Staatdanftalten um beträchtliche Summen vermehrt, 
viele Schulden —— nnd ein geregelter Haushalt here 
gejtellt worden. — Es wird verfichert, Se. Maj. der König 
habe fic die Ausführung des ſchon von Karl dem Großen 
projectirten Kanals zur Verbindung der Donau mit dem 
Rhein vorgefeßt, unb es werde bereitö an ben nöthigen Pläs 
nen, Nivellementd und Koftenanfchlägen gearbeitet. — Die 
von der Ständeverfammlung von 1830-1831 befchloffenen 
Anitalten gegen die, Bayern bamald von mehreren Seiten 
bedrohende, Cholera (die indeffen feinen Theil Bnyerns wirfs 
lich berührt bat) haben eine außerordentliche Staatsaug abe, 
wie man behaupten will, von 2 Millionen Gulden verur ht. 


— Bir bemerfen nachträglich noch, daß Se. fönigl. 
Hoh. der Kronprinz nad) erlangter Großjährigfeit und als 
eintretended Mitglied in die Kammer ver Reichsraͤthe ben 
Verfaffungseid ablegte, und dabei die Eidesformel aus dem 
Driginal der Berfaflungsurfunde, welche aus dem Archive 
auf dem Throne auflag, vorgelefen wurde, (Schw. M.) 


— Die Kammer der Abgeordneten ergänzte heute bie 
eitern begonnene Wahl ber itglieder des zweiten Aus⸗ 
chuſſes Cfür die Steuern) durch zwei weitere Serutinien, in 
beren erfterem Hr. Heydenreich mit 83 und Hr. v. Usfchneis 
ber mit 62 Stimmen , im leßtern aber Hr. Rietzler mit 65 
Stimmen gewählt wurden. Bei ber darauf gefolgten Mahl 
bed dritten Ausfihuffes, &. h. desjenigen, zu befien Reffort 
alle Gegenftände der innern Verwaltung , welche nicht bie 
Geſetzgebung und das Steuerwefen betreffen, gehören, wurs 
ben im eriten Scrutin gerät: 1. Hr. Hagen mit 91; 2. 
r. dv. Anns mit 905 3. Graf v. Drechfel mit 89; 4 Hr. 
ranz Zaver Lechner mit 73 und 5. Hr. Kapp mit 56 Stims 
men; im zweiten Scrutin: 1. Hr. Schmid mit 74 und 2. 
Hr. Schul mit 53 Stimmen, — fo daß auch der britte 
Ausfchuß bereitd vollſtandig gebildet if. — Auch die Kams 
mer ber Reichdräthe bielt heute Sitzung. Diefelbe hat fchon 
ihre fünmtlichen Ausjchüffe gewählt. Ihren erften Ausihuß 
bilden: 1. Hr. v. Roth; 2. Graf Karl v. Arco; 3. Graf v. 
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Neigeröberg; 4. Freiherr v. Leonrodz 5. Freiherr v. Zents 
ner; Suppleant iſt Graf v. ArcosBalley. Den zweiten Aus⸗ 
fchuß bilden: 1. Hr. v. Raglovichz 2. u v. Sutner; 3. 
Graf v. Pappenheim; 4. Hr. v. Roth; . Freiherr v. Kes⸗ 
fing; Suppleant it Hr. v. Niegg. Die Mitglieder des brits 
ten Ausfchuffes find: 1. Graf v. Giechz 2. Breier v. Lotz⸗ 
beck; 3. Freiherr v. Mürzburg; 4. Graf v. Arco-Balley; 3. 
Freiberr v. Zentner; Suppfeant it Hr. v. Riegg. Fürben 
vierten Ausfchuß find gewählt: 1. Fürft v. Dettingen-Spiels 
bern; 2, Graf v. Törring-Seefeld; 3. Graf v. Sandizell; 
4. Graf v. Törring-Gettenbadh; 5. Freiberr v. Gebfattel; 
ald Suppfeant Graf v. Giech. Die Mitglieder bed fünften 
Ausfchuffes endlich find: 1. Graf Karl v. Arco; 2. Fürft 
9. DettingensSpielberg; 3. Freiherr v. Leonrod; 4. Hr. v. 
Riegg; 5. Hr. v. Roth; Suppleant ift Freiherr v. Lotzbeck. 


* — den 13. März. Nach einer zweiftündigen Des 
batte in geheimer Sitzung vom 12. März, wurde folgende 
Dankadreſſe ohne weitere Movification, ale zur Eingabe an 
Se. Majeftät geeignet, angenommen: —————2 
Großmächtigiter König! Allergnädigfter König und Herr! 
TWir naben und dem Throne Eurer Königlichen Majeftät, 
erfüllt von dem lebhafteſten Dante für Ihr eifriges Bemü— 
ben, dem es gelungen it, mit den Königreichen Preußen 
und Sachſen, dem Ghurfürftenthume und dem Großherzogs 
thume Heilen, fo wie mit den thüringifchen Ländern einen 
Zollverein zu ſchließen. Dieſes großartige f, — mit 

eude fagen wir ed, — wird jegt ſchon in feinen wohlthäs 
tigen Wirfungen in einem großen Theile des Königreiches 
empfunden und als ſolches anerfannt. Gewiß wird es eine 
Quelle ded Segens für ganz Bayern feyn und feiter das 
Band Mnüpfen, welches die Deutſchen vereinigt. ir vers 
trauen, daß ed der Weisheit und Beharrlichkeit Eurer Kös 
niglichen Majejtät gelingen werde, den großen Zollverein 
zu erweitern und einen , bie Intereſſen ber bayerifchen Ins 
duftrie fchütenden, wie den Handel befebenden Vertrag mit 
der öfterreichiichen Monarchie zu Stande zu bringen, damit 
auch die Donau geöffnet und allen Unterthanen Eurer Kös 
niglichen Majejtät die Wohlthat eines nad) jeder Richtung 
erweiterten Verlehres zu Theil werde.“ 

„Durch die Erhebung Ihres erlauchten Sohnes Dtto 
auf den griechiſchen Thron, find die Wohlthaten, durch weldye 
Eure Königliche Majertät vor allen audern Monarchen Eur 
ropas die Feiden bes griechifchen Volkes zu lindern gefucht 


. 


haben, von der Vorfehung wieder vergolten worden. Möge 


fie den hoffnungsvollen jugendlichen — he ferner jchügen | 


und leiten, damit ihm das unfterbliche Werk gelinge, einen 

efitteten und blühenden Staat zu grüuden, welcher in freund⸗ 
chaftlicher Verbindung mit Bayern unſerm vaterlandiſchen 
Gewerbfleiße und Handel neue Bahnen öffnen kann !“ 

„Diefes Ereigniß fowohl, als die Vermählung Ihrer er⸗ 
lauchten Tochter mit dem Seren Erbgroßherzege von Heffen, 
wodurch die Bande zwifchen zwei deutfchen befreundeten Fürs 
ftenhäufern noch feiter gefehlungen werden, hat bie wärmfte 
Theilnahme Ihres treuen Volkes gefunden. Geruhen Eure 
Königliche Majeftit auch unfere innigften Olüctwünfche huld⸗ 
voll aufzunehmen.“ 

Wir beffagen die Unordnungen, welche feit dem letzten 
Fandtage am ewigen wenigen Orten des Koͤnigreichs ftatt 
gefunden haben, Möge bie Königliche Großmuth jene Vers 
wrungen mit dem Schleier der Bergeffenheit bededen! — 
Mahrlich, das bayerifihe Volk ift wohlgefiunt, jeder Pars 
teiung fern und unverführbar, Neuerungen abgeneigt, welche 





bad Beſtehende růckſichtslos vernichten, glüdlich im B 
der Berfaffung und hodyerfreut Durch Wurer Königtihen 
a wiederholte Verfiherung, an dieſelbe gewifienhaft 
Das Bayerifche Volk, überzeugt von Eurer Königli 
Mojeftät Vefreben für fein Wohl, lebt aufrichig feinen 
zug. Dangt rg Anger —— mit treueſter 
nheit an und hält je elegenheit fiir erwünfcht, di 
Gefinnung durch die That zu near he — 
Den Rechenſchaftsberichten und ben Rechnungen werben 
—— —— —— und den von Eurer Königlichen 
jeſtaͤt angefündigten etzesentwuͤrfen bi i 
Berathung wo. — —— 
„Eurer Königlichen Majeſtaͤt Erwartung, daß dieſer 
Landtag ſich rühmlich unter allen auszeichnen Pr * 
—* Aufforderung an uns, ſie in Erfüllung zu bringen. 
Dem Königlichen Vertrauen entſpricht das ech ehe iche 
Vertrauen bed bayerifchen Volkes und Eure Königliche Mas 
jeftät werben in und bie feiner Gefinnung würdigen Vertreter, 
eine eben fo treu ergebene, ald freimüthige Kammer der Abs 
— finden. Wir beharren in allertiefiter Ehrfurcht 
urer Königlichen Majeftät allerunterthänigjt ———— 
Kammer der —— zur ——— üns 
dien, den 12. März 1834.” Rubdhart, Korb, Schunt, 
Drefd, Kapp, Windwart, Dr. Schuls, 


— (Dienftesnachricdhten.) Der Polizeicommiffär 
Adam Ruppredit zu Neuftadt an der Haardt wurde propis 
ſoriſcher Friedensgerichtöjchreiber zu Landituhl, Die Pfars 
rei Bundenthaf, Landcommiſſariais Pirmafend, erhielt der 
bisherige Verweſer derjelben, Prieiter Leonhard Scharfenbers 
ger; die Pfarrei Rubenheim, Landcommiſſariats Zweibrüden, 
ber Pfarrer Joſeph Sulpitius Weinfchent in Feil» Bingert, 
Landeommiffariats Kirchheimbolanden. Die Rechnungs füh⸗ 
rerſtelle in der Zwangarbeitdhausanitalt zu Kaisheim erhielt 
der zeitliche Rechnungsführer bei ber Gentralftrafanftalt Kais 
ferdlautern, Franz Thaler; und das Kantonsphyfifat zwei⸗ 
ter Kaffe in Waldmohr der bisherige praftifche Arzt im 
Baunach, Med. Dr. Georg Dehrlein, in proviforifcher Eis 

enfchaft. Die proteftantifche Pfarrei Wolfitein, Decanatd 
auterecken im Nheinfreife, wurde dem bisherigen Pfarrer 
u Zrippitadt, Decanatd Kaiferdlautern, Johann Peter 
roh verliehen. 


Hanau, den 12. März. Der in Folge des Wilhelms⸗ 
bader Volksfeſtes und der hier im Druck erſchienenen »Dffes 
nen GErflärung kurheſſiſcher Staatöbürger, hervorgerufen 
durch; die Bundesbefchlüffe vom 28. Zuni 1832“ von ber 
Regierung anhängig gemachte ran iſt endlich durch ein 
heute pubficirtes Erfenntniß unſeres Obergerichtd in eriter 
Inftanz entfcyieden worden. Laut demjelben find bie HN. 
Kath Emmerid; und Oberrichtsamwalt Mand zu 8 Monas 
ten, Dr. Denhard zu 7 Monaten, Gandidat Epangenberg, 
Banconductenr Wagner, KRabrifant Schehl und Rentier 
Sommer zu 6 Monaten, Buchändfer König, Kaufmann 
Peliſſſer, Pfarrer * und Dr. Wachs zu 5 Monaten, 
Kaufmann Pfüger zu 3 Monaten und Lithograph Gertig 
ji 8 Tagen Feitungsftrafe verurtheilt. Sammtliche Betheis 
igte, mit Ausnahme der beiden letzteren, bei welchen dieſes 
Recht nicht mehr zuläfiig it, haben Die weitere Berufung 
an das Oberappellationsgericht ergriffen. 


Mainz, deu 12. März Die verwichene Nacht war 
in unferer Stabt ein Brand, wie wir ihn in vielen Jahren 
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nicht fo ſchrecklich umb verheerend Hefehen haben. Als Alles 
im tiefiten Schlafe lag, um 1 Uhr nadı Mitternacht, brach 
das Feuer auf der Gaugaffe in dem Haufe eines Glaſers, 
wie man fagt, aus, und verbreitete fid mit großer Schnel⸗ 
ligkeit auf die Nachbarichaft links und rechts und verheerte 
fait gänzlich fünf Häufer. Sämmtliche Bewohner erleiden, 
troß bem, daß bei einigen affecurirt ift, fehr ftarfe Verluſte; 
glüclicherweife hören wir von feinem Unglüde an Perfonen. 


Vom Main, ben 9. März. Der thätigen Furhefjifchen 
Polizei fcheint ed gelungen au fepn, den Berbreitern ber uns 
ter dem Titel »Bauernconverfationdlericon« vertheilten revo⸗ 
Intionären Stuelchriften auf die Spur zu kommen. Man 
erfährt daß mehrere Perfonen in der Stadt und in der Pros 
vinz Hanau befhalb zur Unterfuchung gezogen und verhafs 
tet find. Man foll einen Golporteur angehalten, und bei 
ihm ganze Püde diefer Flugfchriften gefunden haben, was 
denn fogleich zu weitern Rejultaten geführt habe. 


Roftod, den 1. März. Eine Unterfuchung gegen bie 
Abfender eines Ehrenpofald an Hrn. Pfizer ift zu Gunften 
ber Abjender vom Dberappellationsgerichte entſchieden wor⸗ 
ben; nicht fo eine Unterfuchung gegen Theilnehmer am füds 
deutſchen Preßvereine. Zwei ın der Gegend von Schwerin 
lebende Landbeſitzer find zu Feltungsftrafe auf ein und zwei 
Jahre verurtheilt worden, und mehrere andere Perfonen zu 
mehrmonatlicher Gefangnißſtrafe. 


#Yrankreich. 


Paris, ben 10. März. Der Indicateur von Bors 
beaur“ vom 7. d. berichtet: Die Truppen ber Königin er- 
fchienen bei Anate, wo fich die Garlitten befanden. Diefe 
zogen ſich jedoch gegen Öuernica zurüd; dort wollen fie fich 
wie ed fcheint, —* igen und die Stellung, welche ſie inne 
haben, nur ‚geitwungen aufgeben. — Jedes Klofter, welches 
nicht zwölf Mönche zählt, wird, wie es heißt, reformirt wer⸗ 
den; bie Moͤnche werben in dem zunächſt liegenden Klofter 
bed nämlichen Drdend untergebracht und die Güter des aufs 
gehobenen Klofterd zu Gunften ded Staats verfauft. 


— Hr. Savoye, Advolat aus Rheinbayern, kündigt 
im Courier widerholt einen Lehrkurfus über die beutfche 
Sprache an, 


— Auf dem »Rloyb Francais find Berichte aud Mar 
drib vom 26. v. M. angeheftet worden, nach welchen bie 
Ruhe der fpanifchen Hauptſtadt während der Ietten Tage 
—— aufrůhreriſches Geſchrei ber Carliſten gejtört wor⸗ 

wäre, 


— Bor dem Zucht s Polizeigericht erfchienen wieber 17 
Individuen, welche bei den fetten Unruben in Paris vers 
haftet worden waren. Acht wurben losgeſprochen, die übris 

en zu einer Gefängnißitrafe zwifchen zehn und zwanzig 
ägen verurtheilt, 


— Der „Globe and Traveller“ zeigt in feiner Nums 
mer vom 8, an, baß bie legten aus Portugal eingetroffenen 
Berichte die Truppen Don Migueld ald in einem weit dros 
—— Zuftande befindlich, als man hätte glauben fols 
en, jchildern. 


‚„ — Diefen Morgen haben mehrere Hausſuchungen bei 
Mitgliedern der Geſellſchaft der Menſchenrechte Statt ger 
funden. Man nahm einige verbüchtige Papiere und Patros 





Ei der imebicini ule wurde vers 
haftet und auf —— — —— 


— Der ſpaniſche General Balleſteros, welcher ſich ſeit 
einigen Jahren in Orleans aufhielt, geht nach Madrid zus 
rüd, um ald Kämmerer in die Dienſte der Königin zu treten. 


— Die „Revue de Eorfe« will wiffen, der Kaifer von 
Ruffand habe bem Grafen Pozzo die Borgo ben Befehl 
gegeben, für das zu Ajaccio Napoleon zu errichtende Dents 
mal 100,000 Fr. zu unterzeichnen. 


— ben 11. März. Das "Memorial Borbelaid« vom 
8. d. berichtet aus St. Sebaftian: Dad Decret über die 
DOrganifation der Stabtmiliz ift in dieſer Stadt öffentlich 
verbrannt worden, ohne daß bie Behörden ed zu verhindern 
im Staub gewefen wären. Gin Erpreffe wurde fofort abs 
efertigt, um von dieſem Eaeigniß in Madrid Kunde zu ges 
en, Nach den letzten, aus der Hauptſtadt eingetroffenen 
Nachrichten herrfcht dort eine außerordentliche Gährung. 
Das Volk verlangt laut die Entlaffung der Minijter, bes 
fonderd der Herren Burgos nnd Zarco del Valle. Das 
Mifvergnügen ijt allgemein geworden, und wenu bie Regie 
rung der Königin nicht eine andere Bahn einfclägt, wird 
eine Empörung an allen Punkten ausbrechen, und Blut im 
Ueberfluffe vergoffen werben. 


— Nach Briefen aud Bayonne begann ber Zuftand 
Navarra’d und Biscayas ernitlihe Beſorgniß einzuflößen ; 
fie erwähnen indeffen feines Ereignifjed, welches von einiger 
Wichtigkeit wäre. 

— Die geitern Abend hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Madrid find höchit wichtig. Die Hauptſtadt Spaniens 
war feit mehreren Tagen ber Schauplag nächtlicher Unrus 
ben, welche in der Nacht vom 2. auf ben 3. einen fehr 
ernitlichen Charakter angenommen hatten. Nach dem wohl⸗ 
befannten Charakter der fpanifchen Nation ift zu beforgen, 
he diefe Emeuten auf eine noch gefährlichere Weiſe forts 
w ren. — 


— Diefen Morgen angelangte Nachrichten aus Bas 
vonne berichten, daß fich die Anzahl der Garliften feit einis 
gen Wochen in den infurgirten Provinzen beträchtlich vers 
mehrt hat, und daß mehrere Treffen zwifchen ben Truppen 
der Königin und carliftifchen Guerillas zu Gunften dieſer 
fegtern geendet haben. 


Eugland. 


London, ben 7. März. Hr. Attwoog behauptet, bes 
ftimmt zu wiffen und fogar die Beweiſe in Händen zu has 
ben, daß zwifchen Rußland und Schweden ein Traftat abs 
geſchloſſen worden ift, nach welchem Schweden ſich verbins 
bet, im Falle eines Krieges den franzöflfchen und englis 
—— Flotten den Sund zu verſchließen; dagegen giebt 

ußland an Schweden zum Theil ober ganz die Provinz 
Finnland zurüd. 


Niederlande 


Brüffel, den 9. März Der —— Senat zu 
Löwen hat am 6. März die Studenten zuſammenberufen, 
um fie zu bewegen, daß fie ſich in Zufunft jeder Demons 
* gegen die Begründung der katholiſchen Univerfität 
enthalten, 
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— Der „Meffager de Gand⸗ enthält eine, wie er fagt, 
von 125 Studenten unterzeichnete Erklärung, welche verlans 
en, ihren Antheil an der Berantwortlichkeit wegen ber Bors 
falle vor dem bifchöflichen Palaft zu übernehmen. 


— Auch in Lüttich find am 6. tumultuarifche Auftritte 
wegen ber Errichtung einer fatholifchen Univerfität vorgefals 
len, und man hat dem Bifchof und bem Redacteur bed Cou⸗ 
rier de la Meufe« die Fenfter eingeworfen. Der Bürgermeifter 
ermahnt in einer Proclamantion vom 9. bie Einwohner und 
Studenten, ſich nicht zu folhen unwürbigen Handlungen vers 
leiten zu laffen, ba man Maßregeln, welche ihnen ber Civili⸗ 
fation zuwider fdhienen, nur durch eine überlegte Discuſſion 
befämpfen, nidyt aber den Factionen in die Hände arbeiten 
muß. — Beim Heraudgehen aus der Kirche am Sonntag 
wurbe ber Bifchof mit Pfeifen empfangen. 


Arlon, den 8. März. In Folge ber Inſtructionen 
ded Kriegs Minifterd gab General WDfivier den Befehl, 
daß die befgifchen Truppen, .fo oft Patrouillen der Feſtung 
Luremburg über den ftrategifchen Rayon von zwei Stunden 
hinaus, welche Grenze durch die Konvention vom 20. Mai 
1831 feftgeftellt worden ift, erfchienen, diefelben mit Gewalt 
der Waffen zurückdraängen follen. Köln. W. u. St.) 


Sryaniem 


Madrid, den 4. März In Sevilla waren alle Freis 
willigen der Stabtmiliz, welche fich unter ben Waffen bes 
fanden, auseinander gegangen, als fie von dem anfänglis 
den, auf die Stabtmiliz bezüglichen Decrete Kenntniß ers 
hielten. Das nämliche ereignete fich in Valladolid, Gans 
tander, Salamanca und überall, wo es nur befannt wurde, 
— Alle Journale äußern fich jest in energifchen Ausbrücen 
und drängen die Dinifter, Maßregeln zur Rettung ded Bas 
terlanded zu treffen; fie verlangen fogar eine Berantworts 
Tichfeit der Miniſter. 


— Ein Königl. Befehl Earl V., von dem Bifchof von 
Leon, feinem Juſtizminiſter, unterzeichnet, befiehlt den carlis 
ſtiſchen Truppen, alle zu erfchießen, welche, für Iſabella II. 
fechtend, gefangen werben. Doc follen, fügt dad Decret 
binzu, die erhabenen Verfonen der Königin und der beiden 
Prinzefjinnen, ihrer Töchter, refpectirt werben. — Ein Coms 
plott, die Feſtung Ciudad Rodrigo ohne Widerftand in die 
Gewalt des Infanten Don Carlos zu bringen, ift noch zei⸗ 
tig genug entdeckt worden. 


Dtaliem 


Rom, den 22. Febr. General Bourmont_foll das 
Commando ber püpftlichen Truppen übernehmen. Hr. de la 
Nocejacqueltn begleitet ihn, und wird, wie verfautet, 
ebenfalls in päpftliche Dienfte treten. (Schw. M.) 


— Dad Garneval ift ohne bie allergeringite Störun 
vorbeigegangen, wenn man die Verhaftung eined Secretä 
der franzöfifchen Botfchaft ausnimmt, welcher ſich, während 
ber allgemeinen ausgelaffenen Freude des Pöbeld, Unſchick⸗ 
Sichkeiten erlaubte, die hier nicht geduldet werben. 


— den 1. März. Bor einiger Zeit fchon fpradı man 
bavon, daß die hiefige Regierung die Provinzen von Bos 
fogna und Ferrara an ben Kaifer von Deitreid; abtreten 





wolle, wozu ber Schuß, ben biefe Provinzen von Deftreich 
genießen, den Anlaß gegeben zu haben fcheint. Es fcheint, 
daß diefe Nachricht auch im deutiche Blätter aufgenommen 
worden ıft, und ich beeife mich deßhalb, Ahnen — en, 
daß an dem * Gerüchte nichts Wahres iſt. (Wir hat⸗ 
ten von dieſem Gerüchte unſern Leſern keine Meldung ge— 
than, weil wir es ſogleich für eine Lüge erkennen mußten.) 


— Dad Tribunal der Sacra Conſulta hat den P. 
Serra aus Bologna zu fünfzehnjähriger und den G. Scas 
gliarini ebendaher zu Hinfähriger Galeerenjtrafe verurtheift, 
weil fie die Defertion eined Soldaten in paͤpſtlichen Diens 
ften begünftigten. Dem Abvofaten Gabufi in Bologna ift 
wanzigjährige Galeerenftrafe zuerfannt, weil er aufrühreris 
ce und irreligiofe Schriften befeffen und verbreitet bat. 

ehnliche Strafen find dem Bergognofi aus Navenna, fo 
wie ben Menichetti unb Tomafim in Bologna zuerkannt 
und verfündet worden. 


— Nach der „Piemontefer Zeitung ift der Mörber 
bed General» Polizeidirectord Sartorio zu Parma entdeckt 
und verhaftet worden. 


— Nach dem »Deitreifchen Beobachter“ find am 14, 
15. und 16. Febr. an mehreren Drten von Ober» Stalieu, 
in Genua, Turin, Parma, Mailand, Neggio, Modena, 
Lucca, Sarzana x., mehr oder minder heftige Erberfchüttes 
rungen verfpürt worden. Befonders heftig war bad Erbbes 
ben in Pontremoli, im Toskanifchen, wo ber Glodenthurm 
des Doms einftürgte und mehrere Kirchen und andere Ges 
baude ftarf befchädigt wurden, Glücklicherweiſe hat in ber 
Stadt Niemand das Leben verloren; aber auf den nahen 
Dörfern find vier Menfchen unter den Ruinen ihrer Woh⸗ 
nungen begraben worden. Der an ben Gebäuden verurſachte 
Schaden in unermeplich groß. 


— —— — GC — — û , 
Bekanatmachung. 


@iterarifche Anzeige) 


Da bie erfie Auflage der Schrift: 
„Unter melden Bedingungen If das Gedeihen der Iondländis 
ſchen Verfafungen im deutfhen Wunde zu erwarten? 8% 
geb. 36 fr. rhein.‘* 
bereits vergriffen if, fo wird eine zweite gegemwärtig veranflaltel, und 
demnaͤcht wieder durch alle Vurbandiungen zu bejiehen ſeyn. 
Seidelberg, den 8. Maͤrz 1834, 
Auquſt Dsmald’s 
Unioerfiräts » Buchhandlung. 





Cornelius Sulla, genannt der Glückiche, als Orbner des rbmis 

x feben Zreiftantes. Dargefelt ven Dr. E. S. Zabariä, Ürfe 

Abtheilung 
if bereits erſchienen, und wir glauben ber ierde, melde ſich nach dies 
fem intereffanten Werfe durch vielfache Nachfragen ——* befriedigend 
zu begegnen, indem wir uns erbieten, diefelbe auch jept ſchon einzeln, je= 
doch mit der Verbindblidfeit für das Yanye, ausjugebem, 
und die Vergünftigung des Pränumerationspreifes durch vorläufige wirfs 
lihe VBorausbejahlung von fl. 3 — rhein, oder Thlr. 1 18 Gyr. 
fächf. bis ju der im einigen Wochen erfolgenden Vollendung der gweis 
tem Abtbeilang noch ——— zu laſſen. 
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DeutschhlauD 


München, den 9. Mär. Die Kammer ber bayes 
rifchen Reichöräthe it gebildet aus fünf Prinzen bes fönigl, 
auſes, brei Kronbeamten, zwei Erzbifchöfen, fechözehn 
tandeöherren, einem Bifchofe und einem Oberconjiftorials 
präjidenten, aus zehm erblidyen und aus zehn lebenslängs 
lichen Reichsraääthen, alfo im Ganzen aus 54 Mitgliedern. 
Prüfident diefer erften Kammer wurde gemäß Fönigl. Ents 
—— vom 8. ‚Febr. wiederholt Feldmarſchall Fürſt v. 
rede. 


— den 10. März. CDienftesnachrichten.) Die Pfarrei 

Schmalenberg, Defanatd Pirmafend im Nheinfreife, erhielt 
der Pfarramtscandidat und bisherige Pfarrverweſer zu Ker⸗ 
enheim, Dekanats Kirchheimbolanden, Wilhelm Köbler aus 
Franfenthaf; die Pfarrei Minbach, Delanats Zweibrüden 
im Rheinkreiſe, ber biöherige Pfarrer zu Winterbad), Des 
kanats Zweibrüden, Philipp Jacob Müller. 


— den 11. März. Es geben in der Kerne verfchiebene 
Gerüchte über jtrenge Verurtheilungen, welche die letzte Ins 
ftanz über mehrere bier in politifcher Unterfuchung befinds 
liche Zudbividuen verhängt hätte. Dich it grundlos; denn 
feit einem halben Jahre ift von dem oberjten Gerichtähof 
fein Urtheil in einem politiſchen Prozefje geſprochen, und 
bemfelben auch fein folcher während Ddiefer Zeit vorgelegt 
worden, Auch iſt bie rg — alle übrigen 10, 
litiſchen Gefangenen, außer gegen Dr. Eifenmann und Dr. 
Schulz, zur Zeit noch nicht geſchloſſen. MR. €) 


— den 12. Marz. Zuverläffige Privatbriefe aus Gries 
chenfand fchildern den Zuftand der unglüdlicen Bewohner 
Kandiend mit dem jchredlichften Farben. Soll die Bevöl—⸗ 
ferung biejer in jtrategifcher und merfantififcher Beziehung 
fo wichtigen Inſel nicht ganz audgerottet werden, fo iſt es 
dringend nothwendig, daß bie drei verbündeten Großmächte 
ben Graufamfeiten ded Agpptifchen Satrapen mit Nachdruck 
Einhalt tbun. (M. p. 3) 


— ben 13. März. Wenn unfere Blätter vermuthen, 
daß die freundliche Geitaltung der Dinge in Griedyenland 
und dad innige Verhältmiß unferes Landes zu jenem eine 
ftarfe Auswanderung von Seiten der Bayern nach Griechens 
laud zur Folge haben werde, fo find fie in Betreff Altbayerns 
im Irrthüm, wo ſich, und befonderd von Seite hiefiger 
Bürger, die doch die meite Veranlaffung bay haben bürften, 
eine folche Luſt bis zur Stunde nicht im Geringiten gezeigt 
bat. Einige von da nadı Griechenland HAusgewanderte, des 
nen übrigens das Land fehr gefiel, hat das Heimweh wies 
der zurückgeführt. Inzwiſchen jcheint unfere Regierung, welche 





aud; auf Erlernung der neugriechifhen Sprache in ben 
Schulen Bedacht nimmt, eine foldye Auswanderung zu wün⸗ 
fhen, und der König hat einigen Bürgern aus Franfen, 
die mit Familie zum griechifchen Truppencorps übertraten, 
großmüthige Unterftügungen zugewendet. Um die Auswans 
derung, womit bei der Ueberſetzung in allen Ständen ſowohl 
unferem Lande, als dem Griechifchen, das fo viel ald gar 
feine Induſtrie bejitt, gedient wäre, zu befördern, will das 
bayerifche Minifterium nach dem Erfcheinen des regentichaft: 
lichen Auswanderungspatents, bie Hauptleitung dieſer Ans 
gelegenbeit übernehmen. Wie fehr die griechifche Negierung 
deutſche Einwanderung wünfdt, geht un baraus hervor, 
daß fie demnächft nach dem Schluffe der Werbung von Sols 
daten eine folche für das Givil bier eröffnet, bei welcher 
1500 Individuen: Handwerker und Landwirtbichaftöfundige, 
fo wie in allen Zweigen des königlichen Dienfted verwend« 
bare Studierte (namentlich Förfter, Geometer, Ingenieure, 
Juriſten), angenommen werden. Da bdiefelben ein entſpre⸗ 
chendes Reifegeld und die Zuficherung einer guten Zufunft 
erhalten, fo bürfte jene Zahl, befonders in Bezug auf bie 
Staatsdienftadfpiranten, die zur Zeit in Bayern 8 — 12 
Jahre auf eine Anftellung zu warten haben, ſchnell erreicht ſeyn. 


Franffurt, den 9. März. Heute Früh wurde ber 
befannte Publicift Funk, welcher früher fchon mehrere Mos 
nate v. J. wegen Preßvergehen in Berhajt war, von Neuem 
arretirt. *) Allgemein wirb bedauert, daß diefer junge Mann 
nicht ed vorzieht, etwas tüchtig Wiffenfchaftliches zu feiften, 
wozu ed ihm weder an Geiſt noch an Kenntniffen gebridht. 


— ben 11. März. Einer der SHauptführer ber hier 
entdeckten Falſchmünzerbande — Gofdarbeiter Wenz — hatte 
ſich nicht, wie ed Anfangs hieß, in feinem Kerfer entleibt, 
fondern nur den Verfuch gemacht, ſich zu erdroffeln; jedoch 
ward er nach einer mehrjtündigen Agonie wieder in's Leben 
gerufen, und befindet fich gegenwärtig bergeitellt. Ueber die 
Refultate der Unterfuchung erfährt man bis jegt nur, daß, 
nach dem fehr abgenugten Ausjehen der Prägmafchine zu 
ſchließen, dieſe fhon feit füngerer Zeit gebraucht worden 
ſeyn muß. — Bor einigen Tagen it das, in der Berufungs— 
inftanz von der Göttinger Juriftenfacultät gefällte Urtheil, 
in Sacen ber wegen angeſchuldigter Theilnabme an ben 
Herbitunruhen des Jahre 1831 bier in Unterfuchung und 
Haft befindlichen Individuen angelangt. In Gemäßheit dies 
ſes Erkenntniſſes werben die in eriter Inſtanz von der Tuͤ— 
binger Facultät erlaffenen Urtheilsiprüche wefentlich ermäßigt: 
bei zweien der fraglichen Inculpaten namlich um etwa zwei 
bis vier Monate, bei dem dritten aber um volle adıt Jahre, 


=) Dan vergleiche den folgenden Arnitel aus Hanau. A. d. R 
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indem bie gegen ihn erfannte Zuchthandftrafe'von neun Jah⸗ 
ren auf zwölf Monate herabgefett wird. Als Motiv dieſer 
außerordentlihen Strafmilderung in zweiter Inſtanz wird 
angegeben , daß ihn biefe lediglich als der Theilnahme am 
Tumulte für überwiejen erfannt, wogegen derjelbe in erfter 
Inſtanz auc noch eined mit bewaffneter Hand ausgeführten 
ttentats gegen die Wacdıtmannfchait für ſchuldig befunden 
ward. — Wie man verfichert, it von Seite unſers Senats 
noch fein befinitiver Beſchluß, die Frage wegen bed Beis 
trittd von Frankfurt zum preußifchen Handelöverein der ges 
fettgebenden Verfammlung zur Berathung ar ges 
A. 3) 


faßt worden. 


— Der Graf Leo, oder Profi, der befannte Sectirer, 
der zu Offenbach fein noch heute unbegreiflicdhes Weſen trieb, 
bat das Ziel feiner irdifchen Reife gefunden, indem er im 
Miſſourifluß ertrunfen iſt. 


Hanau, den 8. März. Vorgeſtern erſchien ein hie— 
ſiger Privatlehrer, von Frankfurt kloͤmmend, an ber unweit 
der Frankfurter Grenze liegenden kurheſſiſchen Zollſtätte und 
declarirte, auf Befragen, ob er feine ſteuerbaren Waaren 
bei ſich trage, ein Palet Bücher, da er nidıt wie, ob dies 
felben einer Zollabgabe unterworfen ſeyen. Die Zollbehörde, 
bie ſchon unterrichter geweſen zu feon fcheint,, öffnete das 
Patet und fand revolutionäre Flugſchriſten 1.5; ber Träger 
wurde arretirt und nach Hanau gebradıt. Er erklärte, daß 
er diefe Flugfihriften von einem Yıberalen in Frankfurt, dem 
dortigen Yiteraten 5. . +, welcher bier viele Bekannte hat, 
erhalten babe. Diefe —— wurde ſogleich nach Frauk⸗ 
furt übermacht, und wahrfcheinlich ſind dort ſchon Maß— 
regeln ergriffen, da ſelbſt vom Bundestage aus alle deut⸗ 
ſchen Regierungen zu einer Unterſuchung über die Quelle 
und Verbreitung der feit einiger Zeit circulirenden Flug— 
fchriften aufgefordert wurden. Auch bier in Hanau hatte 
die Beſchlagnahme der Flugichriften verſchiedene polizeiliche 
Anordnungen und Nrreitationen zur Folge. Ein Geijtlicher 
wurde verhaftet, aber wieder freigelaffen. Das Lefefabinet 
einer Gefellichaft wurde mit Beichlag belegt. Man fol darin 
viele dergleichen Schriften vorgefunden haben. 


Ungarn Mehrere Zeitungen hatten vor einiger Zeit 
die Nadwicht verbreitet, daß der Uebertritt von Katholiken 
zum Proteftantismus in Ungarn fehr häufig würde, und 
daß im Hewe'ſchen Gomitate allein über 200 Familien im 
Begriffe ſtanden, Iutherifch zu werden. Diefe Nachricht iſt 
grundfalich. Der einzige Graf Buttler, der auch im Hes 
we’schen Gomitate begutert it, und jet im Ungwarer lebt, 
verlangte den Uebertritt zum Proteſtantismus, weil bas 
erzbifchöfliche Erfauer Gonfiftorium feine, ſchon vor 35 Jahr 
ren geſchloſſene Ehe, nicht für mull und nichtig erflären 
lonnte. (Wir nehmen diefe Berichtigung bier auf, weil wir 
jene Rachricht unfern Lefern ebenfalls mitgetheilt hatten). 


Berlin, den 9. März. D beutiche, fogenannte pas 
triotifche Voliẽ verein zu Paris f rt fort, feine gedrudten 
Aufrubrfchriften in Die benachbarten beutfchen Staaten, in 
unfranfirten Briefen, an Männer die er beliebig auswählt, 
zu überjenden. Mehrere ſolcher ‘Proclamationen find aud 
in die preußifchen Rheinprovinzen gelangt, aber bort von 
den Empfängern den Volizeibehörden unaufgefordert überges 
ben worden. Die Polizei bleibt biedurdy in fteter Kenntniß 
von dem Umtrieben jenes Wereins, der mithin in der Wahl 
feiner Mittel eben fo unglücklich iſt, als in der Verfolgung 
feiner gemeinſchadlichen Zwecke. — Daſſelbe Schidfal has 





ben bie geilsten unfranfirten Briefe gehabt, welche ein von 
Cöln gebürtiger, angeblicher Privatgelehrter zu Paris_feit 
einiger Zeit in die preußifche Rheinprovinz abjendet. Man 
muß gejtehen, daß der Parifer Verein und fein treuer Ges 
führte in ihren Maßregeln eben nicht große Klugheit beweis 
fen, wenn fie der Polizei fo weſentliche Dienite leiten. So 
fange die preußifche Polizei, wie bisher, auf ben ehrenwer⸗ 
then Sinn ded adıtbarften Theils der Rheinprovinz rechnen 
fann, bat fie von folchen Umtrieben nichts zu fürdıten, Weit 
folgeredhter handeln in diefem Falle die in Belgien vereinten 
Mitglieder der politifchen Propaganda, welde, wie wir fo 
eben vernehmen, jet befchloffen haben, bie preußifche Rheins 
provinz ihrem Schickſale zu überlaffen, und dagegen ihren 
ganzen Einfluß auf Frankreich zu befcränfen. A. 3) 


‚, — ben 12. März. Heute ift Se. Ercelfenz der wirfs 
fiche geheime Staats + Minifter der auswärtigen Angelegens 
heiten, Ancillon, von hier nach Wien abgereist. 


-, Stuttgart, ben 11. März. Geftern fand im Ks 
nigebade ein großes Mittagemahl ftatt, bei welchem dem 
Abgeordneten der Stadt Tübingen Pfiger, ein großer, ges 
ſchmackvoll gearbeiteter Fr übergeben wurde. — Nach 
Briefen and Tübingen foll die Militärabtheilung,, welche 
feit dem legten Sommer dort lag, demnächſt wieder zurück⸗ 
gezogen werten. 


— Wie wir hören, ift vor einigen Tagen der Garde⸗kLieu⸗ 
tenant, Freiherr v. Majfenbach, mit Depefchen der würtems 
bergifchen Regierung an den Borort der Eidgenoſſenſchaft 
nach Zürich abgereist. Man fagt, er überbringe eine Note 
wegen ber politifchen Flüchtlinge in der Schweiz. 


Tübingen, ben 11. März, Die feit vorigem Soms 
mer bier liegende Militär » Abtheilung wird, wie man verfis 
chert, nächitend zurücdgezogen werden. Die Zurücdberufung 
fol zunächſt in finanziellen Gründen ihren Grund haben, 
da durch die Trennung des Bataillond, zu welchem jene 
Abtheilung gehört, in zwei Garnifonserte ein Mehraufwand 
von etwa 20,000 4 herbeigeführt worden wäre, melden wes 
der der Kriegsminiſter noch der Chef des Departements bed 
Innern auf feinen Etat übernehmen wollte. Der Senat der 
Univerfität, dem zuvor bie Frage vorgelegt wurde, ob er im 
Fall der Zurücdziehung des Militärs dafür ftehen könne, 
daß feine Unruhen von Seiten der Stubirenden vorfallen, 
foll die Uebernahme diefer Verantwortlichkeit einſtimmig ab⸗ 

elehnt haben. Die Stimmung der Studirenden wie der 

ürgerfchaft ift jedoch fo friedfich, geordnet und ruhig, daß 
wohl jede bedeutendere Unordnung zu den unwahrſcheinlich⸗ 
ſten Ereigniffen gehören würde, 


Srankreic. 


Paris, den 12. Maͤrz. Man fchreibt aus Rouen, 
baß die Farbe» Arbeiter ihre Werkitätten verlaffen haben. 
Man bejorgt, daß die Seibenfpinner ihrem Beifpiele fol 
gen möchten. 


— Ein großer Theil der Artillerie » Difiziere der Gars 
nifon von Mes wollen denen ihrer Kameraden aus Straßs 
bura, welche fich verpflichtet haben, den Dffiziren, die Mars 
ſchall Soult in Disponibifität geſetzt hat, den Gold zu ers 
gänzen, beitreten. Es ift zu biefem Zwede in Metz eine 
——— eröffnet worden, welche ſich mit Unterſchrif⸗ 
ten bedeckt. 
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— Die Sigung der Kammer von geftern hat im All⸗ 
emeinen einen für das Gefeg gegen bie Verbindungen güns 
En Eindrud hervorgebracht, die Republifaner haben ihre 
Gedanken weiter enthüllt und ſich an muthwilligen Drohun⸗ 
gen ergögt. Hr. Salverte, weldyer die unbedachten Aeuße⸗ 
rungen zu mäßigen und zu dämpfen fuchte, bat im Publi⸗ 
Eum wenig Eindruck gemacht, wie überhaupt die ganze Farbe 
Dupont de l'Eure ihre Anhänger mehr unter den Journa⸗ 
Liten als im großen Publifum hat. Der Weg, weldien d.e 
Regierung eingefchlagen hat, it nicht mehr jutesmilieu, wie 
es Perirer wollte, noch das Schaufelfpitem der Doctrinärs, 
ed iſt cher ein ermeuerter Bonapartidmus oder Gentralijas 
tiondsAlleinherrfhaft. So gefahrvoll diefer Weg auch feyn 
mag, und fo wenig er ‚ben Hoffnungen, welche man nadı der 
SulisRevolution hegen fonnte, entfpricht, fo muß man doch 
aft zugeben, daß die Unbändigfeit und Gewiſſenloſigkeit der 
emagogen, wie bie Sorglofigfeit der Jury für Staates 
männer, wie man fie jegt bat, feinen andern mehr übrig 
‚ließ, wenn überhaupt die Gefellichaft erhalten werben joll. 
Man kann leicht das Ideal eined Staatsmannes aufitellen, 
welcher die Nation durch Die Freiheit und in ber Freiheit 
—— hätte, aber man muß bie Staatsmanner und Die 
ationen nehmen wie fie find, Die Nepublifaner mit einer 
grundfaßlofen Gefühls « Politif und die Oppofition mit ben 
verfteinerten Ideen von 1789 hätten ſchon laͤngſt die Regie— 
rung in die Hände irgend einer willführlichen Gewaltherrs 
ſchaft geführt. (Schw. M.) 


— Seit einiger Zeit geht felten ein Tag vorüber, an 
dem nicht Verhaftungen von Mitgliedern der Geſellſchaft der 
Menfchenrechte vorgenommen würden. 


— Fünfzig der in Havre auf einem preußischen Schiffe 
angefonmenen ofen find auf der Reife nach Marfeille bes 
riffen, wo die Regierung fie nach Algier wird einfchifs 
en laffen. 


— Die Doctrinärd fehen ed nicht ungern, daß man 
dem Budget des Marfchalld Soult Hinderniffe in den Weg 
wirft. Sie wünfchen Sparfamfeit und nöthigenfalls Ent— 
waffnung. Diefe von den Doctrinärd inöbefondere audges 
brüdte Nothwendigfeit der Erjparung findet Gunit bei der 
Kammer, die mit Schrecken das Budget durch die vielen 
votirten Gredite anſchwellen ſieht. Außer der ſchwebenden 
Schuld von mehr als vierbundert Millionen, die nicht in 
dad Budget der eingefchriebenen Schuld eingetragen find, 
findet fich ein ordentliches oder auferordentliches Deficit von 
mehr als acıtzig Millionen. Diefe große fchwebende Schuld 
muß durchaus endlich in eine regelmäßige Anleihe verwans 
belt werden, da fie in weniger ald einem Jahre heimfällt. 
Man bat alle Hilfsquellen verbraudyt, den Verfauf von 
Staatöwaldungen, von Staatsdemänen, die Erhöhung ber 
Steuern, die Uebertreibungen der Taxen. Es bleibt alfo 
nichtd ald Sparfamfeit übrig. Leider ficht man aber mehr 
ald je Berfchleuberung. — Der König beichäftigt ſich mehr 
ald jemals mit Negierungssefhäften. Er macht für ſich 
allein dad Gonfeil aus; alle großen Sachen gehen durch 
feine Hand, und er verlangt manchmal felbit die unbedeu⸗ 
tenditen. Seine Popularität hat im hohem Grade abgenens 
men. Das Volk fingt jehr anftößige Lieder. Man behaups 
tet, ber größte Theil der für die Polizei votirten Fonds gehe 
durch feine Hände. Wer aber den König genauer Fennt, 
giebt ihm das Zeugniß eines geiftvollen, feinen und fehr ums 
terrichteten Mannes. — Die Botſchafter ziehen vor, mir ihm, 





att mit dem Minifteri unterhanbeln. Sie finden bei 
—8* —— mehr ge er der Menfchen unb ber 
Berhältniffe. 


— Man erfährt jet Die Urfache, aus welcher ber pol⸗ 
nifche General Soltyk Paris verlaffen muß. Herr Soltyf 
war mit in Savoyen. Der Einfall in biefed Land war für 
die franzöfifche Negierung eben fo unangenehm, ald für bie 
andern Nachbarftaaten. 


— den 13. März. Der „Mercure Segufien« vom 9. 
fagt: Der Präfect des Loire-Departements war einige Tage 
hindurch in St. Etienne, wohin ihn bie Lage diefer Stadt 
gerufen hatte. Die Anarchiften fegen ihre Jutriguen fort. 
Berfammlungen find gehalten worden in Mulatiere, range 
de l'Ouvre, Devey und Forged. Die Behörden werben jes 
doch von Allem unterrichtet, was im biefen Gefellichaften vors 
geht und unterlaffen nicht, Vorſichtsmaßregeln zu treffen. 


— Der Kriegsminifter hat den Sappeurs ber Juge— 
nieure, die wegen der projectirten Fortiftcationen nad Pas 
ris gefommen waren, ben Befehl ertheift, zu ihren reſp. 
Gorps zurüdzufehren. 


— Geſtern gaben bie Deputirten der Dppofition dem 
Hru. Dupont Eure) ein Abſchiedsbanquet. Hr. Salverte 
präfidirte, Die Journale tbeilen die Namen aller Depus 
tirten mit, welche dieſem Mahle beigewohnt haben. 


— Die Budget » Sommiffion hat den Kriegsminifter zu 
einer Gapitulation genöthigt. Die Gadred der Armee follen 
um 35,000 Mann Infanterie und 15,000 Mann Gavallerie 
vermindert werben. Dies it eine Erfparniß, die eingeführt 


‚zu haben man nicht bereuen wird. 


Zuglann 


London, den 10. März, Man berichtet aus Falmouth 
vom 9. um 11 Uhr Morgens: Der „Vile» ift ın dieſem 
Augenblide eingetroffen. Er bat Liſſabon am vergangenen 
gr x Nachmittags verlaffen. Die Nachrichten, welche 
er überbringt, find für die conftitutionelle Sache günftiger, 
als vie zulegt angelangten. Sonntag Nachmittag hat ein 
Treffen zwifchen den Borpojten der beiden Heere Statt ges 
funden. Bald wurde der Kampf allgemein. Er enbete mit 
der völligen Niederlage der Migueliten, welde außerhalb 
Santarem geblieben waren waren. Die Heine Anzahl Leute, 
die der fürchterlichen Metzelei entgingen, flüchtete hinter die 
Mauern der Stadt. Diefe follte, wie man glaubt, bald ans 
gegriffen werben; denn Don Pedro hat mit dem Herzog von 

rceira Liſſabon verlaffen, um ſich zu dem Heere zu beges 
ben, — Die Tory s Journale behaupten, der „Piles übers 
bringe durchaus feine Nachricht, außer das erzwungene 
Eingeſtaͤndniß der Liffaboner Chronik, daß nichts die Halds 
Rarrigfeit Don Miguels beflegen könne, und baß die Zwi⸗ 
figfeiten unter ber pebrijtifchen Partei noch nicht ausgeglis 
chen ſeyen. , 


Niederlande 


Brüffel, ben 12. März. Der Eebihef von Mecheln 
hat ein Girculär gegen bie Reform bes Abbe Helfen erlaffen. 


— ben 13. Ming. Man meldet aus Gent vom 12.: 
Die Vorftellung ded Zartüffe, die auf Verlangen geftern 
Abend gegeben wurde, ging nicht ohne Larm vorüber, Das 
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Parterre, mit jungen Leuten angefüllt, fchrie: „Bravo! Nies 
der mit ber fatholifchen Univerfität! à bas les Calottins!« 
Dad Paradies nahm das Gefchrei übel und verlangte Ruhe, 
worauf der Tumult loobrach. Man warf fich von beiden 
Seiten mit Schimpfwörtern an den Kopf, und einige Aus 
enblie ſah es aus, ald wolle man von der Zunge zur 
hand übergehen; ba aber die Polizei fichnicht hineinmifdchte, 
fo blieb ed beim blofen Schimpfen, und das Stüd warb 
unter dem wiederholten Rufe: bas la Calottet« zu 
Ende gefvielt. Die Nachbarn des Hrn. Biſchofs hatten 
ſich mit Stöden bewaffnet und bezogen die Wache vor dem 
Pallaft; ähnliche Wachen fab man auch an andern Orten. 
— Das Gerücht hat fidy verbreitet, daß geltern eine fehr 
große Anzahl Studenten von Löwen und Lüttich zu Gent 
angefommenj ey. (Journ. d. Fland.) 


Dtaliem 


Neapel, den 22. Febr. Das Gerücht erzählt, Bours 
mont, Farochejaquelin und andere Offiziere, die erjt lürzlich 
noch thätigen Antheil an den Ereigniſſen in Portugal nah— 
men, hätten einen feierlichen Eid abgelegt, ſich nicht eher 
der Dart abzunehmen, ald am Tage der Thronbefteigung 
Heinrich ded Funften!?! 

— Der Veſuv, deſſen Ausbrüche gegen Weihnachten 
nachgelaſſen hatten, iſt auf's Neue in Bewegung, und ein 
gewaltiger Lavaſtrom ergießt ſich ſchon ſeit mehr als viers 
zehn. Tagen in manuichfaltigen Krümmungen in ber Rich— 
tung von Torre bel Greco. Man it nicht ohne Beſorgniß, 
es möge diesmal zu einem bedeutenden und bedrohlichen 
Auazbruche fommen. 


Piemont. Die »Gazjetta Piemontefe» enthält fol 
genden Artifel: Unter den Papieren, welche den Individuen, 
die zur Bande von led Echelles gehörten, weggenommen 
worden, hat fich eine ſehr weitfchweifige Eidesformel gefuns 
den, die mit gränfichen Verwünfcungen ſchließt, deren 
Hauptinhalt wir bier mittheilen, um zu zeigen, weſſen 
Einnes und Gefichterd man ſeyn muß, um in die revolu« 
tionäre Brüderfchaft aufgenommen zu werden, Nach diefem 
Eide ſchwoͤrt man: „Die Ungleichheit unter den Menſchen 
einer und bderfelben Erde auf alle Weife zu bekämpfen. 
Die Erziehung der Jtaliener zur Freiheit, und zu den Tus 
genden, bie fie verewigen, durch alle Mittel zu befürbern. 
Durch alle Mirtel und Wege dahin zu trachten, daß bie 
Leute der Giovine Italia die Leitung der Staatdangelegens 
heiten erhalten. Den Befehlen und Weifungen, welche dem 
Schwoͤrenden von den Niprüfentanten bed Bundes der Brüs 
ber ertheilt werden, Gelorfam zu leiten. Die Torannen, 
und die politifche, bürgerliche, prieiterliche, ftädtifche oder 
fremde Tyrannei mit dem Arm audzuretten, und durch das 
ort zu verlaͤumden.“ — Diefer feßte Artifel des ruchlofen 
Pactes, fügt das bemeldete Watt hinzu, durch den fich die 
Eectirer binden, ift ed, den jie am gewiffenhafteften befols 

en, und für ihre Hauptpflict halten. — Durch das 
ort verläumden war auch die Taktif unferer 
reiheitdapoftel, und fogar heute noch gefchieht dies im Fins 
ern. Die redlichften, edeidenfendften Männer werden auf 
dieſe Weiſe oft von Schurken an den Pranger geftellt, wenn 
fie nicht Theil an ihrem unfaubern Treiben nehmen wollen, 
oder fi ihm offenbar durch Wort und That engegenitelfen. 
Der „NRheinbayer- hält es für feine Pfticht, feine Mıtbürr 





- ger auf diefe, ben Nevolutionären aller Länder eigene fatas 


nische Machinationen aufmerffam zu machen, und fie zu 
warnen, Berläumdern folcher Art Glauben zu ſchenken, bie 
nur Veraditung verdienen. Ueberdieß muß jeder rechtliche, 
vernünftige Dann einfehen, daß Ruhe und Eintracht erſt von 
dem Augenblide an in unferer Mitte zurüczufehren anın, 
ald die Staats⸗Regierung ſich veranlapt fah, jene Schands 
fibelle zu unterdrücken, weldye den Eaamen des Haffed und 
ber Zwietradht, der Auflehnung gegen Gefeß und Obrigfeit, fo 
wie ber Deradıtung gegen die Religion und ihre Diener une 
ter und ausſtreueten, einen Saamen, ber leider bald fo üps 
pig wucherte und zum Theil im Stillen noch fortwuchert. 


Schweif. 


Aus der Schweiz, den 10. März. Die zwifchen 
ben Gantonen Bern, Waadt und Genf getroffene Uebereins 
tunft ift endlich ind Werk gefegt worden. Die von Bern 
und Waadt damit Beauftragten haben bie Polen bezeichnet, 
welche von Avenches nach andern Gegenden verlegt werben 
foken. Von den 92 bdajelbft gefangen Gehaltenen werden 
85 in den Canton Bern wieder aufgenommen; + fehren nad) 
Bern zurück, bloß um die Päffe in Empfang zu nehmen, 
weiche ibmen früher zur Ruͤcktehr nad Franfreih waren 
ausgefertigt worden; ein Einziger begiebt ſich nach Bafels 
Yandfchaft, und zwei, denen bie bernifchen Abgeordneten den 
Eintritt verfagen, verbleiben bid auf weiteren Befehl im 
Maadtlande. — Was die in Genf befindlichen Polen anbes 
trifft, deren Zahl ſich auf 41 beläuft, fo erkennen die Bers 
ner nur 37, ald früher in ihrem Ganton aufgenommen, an. 
Diefe mußten mit Gewalt zum Abzuge gezwungen werben. 
Ihre Einſchiffung ging bei Fackelſchein vor ſich, und die Pos 
len nahmen von Genf mit dem Ruſe Abſchied: „Es leben 
die Genfer! Nieder mit den Ariftofraten!« Sie landeten im 
Morges und wurden daun ben waadtländifchen Behörden 
überliefert. 


Bafel, den 10. März. Der jesige Zuftand ber Lands 
fchaft Bafel Tiefert auf's Reue den Beweis, wie entjittlicht 
ihre Bewohner geworden find. Das, was früher in unſe— 
rem glücklichen Laudchen unerbort war, Straßenraub und 
Mord, füllt leider jegt nur zu hänfig vor, und it beinahe 
an der Tagesordnung. 


Türkei 


Smyrün, den 1. Febr. Briefen aus Canea auf Can 
dia zufolge, find alle in Folge der leuten Ereiguiſſe verhaf⸗ 
tet geweſenen Griechen auf Beſehl Mehemed Ali's freige— 
laſſen worden. 


—— — — — — — — — — — —— 
Bekanntmachung 


Prager ScynellsTintenpulver.) 

Haupt= Niederlage für Rbrinbapern bei J G. Hobfeld in Rrünfedt. 

Meinen geehrten Abnehmern mache id biemit bie ergebende Anjige, 
daß das fiben einige Zeit bei mir, des grofien Weifalls und demnach des 
foneden Whfapes wegen, fehlende ädte (und nicht fogenannte) Prager 
Ehnelltintenpulver, zufammengefegt von rn. Halla et Comp. im Prag, 
heute wieder im guter, frifder Waare eingetroffen ifl, was ih biemit an⸗ 
juzeigen nicht verfeblen wolte. 


ü + März 1834, 
Grünfadt, den 14. März a, @, Hoßfelb. 
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Deutshlanı. 


Speyer, ben 19. März. Die Rebdaction bed „Rheins 
bayer« iſt veranlaßt worden, zur Berichtigung ber in A 68 
vom 3. Dec. 1833 mitgetheilten Nachricht, daß in der Um⸗ 
gegend von Waldmohr die Kreuze von ben Gräbern meg- 

haft würben, die Erklärung aufzunehmen, daß in Wald⸗ 
mohr von Abnehmen der Kreuze auf den Gräbern nichts 
befannt, noch zur amtlichen Anzeige gefommen fey. 

— den A. März. Bon dem Königl. bayer. Truppen⸗ 
Eorps in Griechenland wird bad 1. Bataillon des 6. Linien⸗ 
Sinfanterie-Regiments, welches bisher in Nauplia und Dalas 
mides in Befagung lag, auf feinem Rüdmarfc nad Bays 
ern mit Ende März zu München eintreffen, und marfchirt 
am 1. April von da im feine I”. Garnifon, nad Landau. 
Dasgjelbe nimmt feinen Weg über Ingolftadt, Ansbach, 
Würzburg und Afchaffenburg, fommt den 21. April nach 
Franfenthal, hält am 22. bafelbit Nafttag, übernachtet am 
23. zu Speyer und rüdt am 24. in Landau ein. Diefes 
Bataillon befteht nebft dem NRegimente-Staab ans 24 Dift 
zieren und 680 Unter-Dffiziren und Soldaten, 

Münden, den 13. März. Die Kammer ber Abge- 
orbneten beendigte heute ihre Ausfchußwahlen mit der Wahl 
des fünften Ausſchuſſes, der zur Unterfuchung etwa vors 
fommender Befchwerden über Verlegung der Staateverfaffung 
beitimmt if. Zu Mitgliedern desſelben wurden gewählt im 
eriten Scrutin: Dr. Arbinger mit 87, Freiherr v. Roten⸗ 
han mit 86, Freiherr v. —— mit 73, Hr. 
Loöſch mit 55 und Hr. Willich (der jedoch bis jetzt noch ab» 
wefend it) mit 51 Stimmen; im zweiten Serutin : Freiherr 
v. Küngberg mit 63 und Hr. Jäger mit 51 Stimmen. — 
Bon jedem der nunmehr gewählten fünf Ausfchüffe ift bereits 
ein Mitglied (vom erften Ausfchuffe Freiherr von Harédorf, 
vom zweiten Hr. Vetterlein, vom dritten Hr. Franz Lechner, 
vom vierten Hr. v. Wachter und vom fünften Freiherr v. 
gu ) beitimmt, um in.bem hiernad) gebildeten fechsten 

nefhufe, beffen Berathungen ftetd ber erite zo ber 
Kammer beimohnt, die fchriftlich eingereichten Wünfche und 
Anträge ber einzelnen Deputirten zu prüfen, ob bdiefelben 
nach den gefeglichen Beftimmungen zur Vorlage bei der Kams 
mer geeignet feyen oder nidıt. — Als königl. Gommiffarien 
find iu den Sitzungen der Kammer der Abgeordneten von 
Sr. Maj. dem Könige ernannt worden: für dad Minijtes 
rim ber Juſtiz ber Minifterialrath v. Stürzer; für das 
Minifterium des Innern die Minifterialräthe v. Mayer und 
eek für das Minifterium der Finanzen der Mintfterials 
rath und geheime Rath Dr. v. Wirfchinger und der Mis 
nifterialrath Weigand; für das Kriegeminifterium der Obrift 
im Generalftabe v. Baur und der Oberkriegscommiſſar Habel. 





— ben 14. März. In ber heute ftatt gefundenen ers 
ften öffentlichen Sigung der Kammer ber Abgeorbneten hat 
die Staatsregierung mehrere Gegenftände von allgemeinem 
Intereffe in bie Kammer gebracht, und zwar: 1. durd dad 
Minifterium ber Finanzen die General⸗Finanzrechnungen für 
die Jahre 1875 bie 1834 und die Staatsfchuldenrechnungen 
für die Jahre 1833 bis 1834 incl., mit Einſchluß der ſechs⸗ 
Per Rechnung für die zweite Finanzperiode; 2. durch 
das Minifterium des Innern den Entwurf eined Geſetzes 
F Abänderung mancher Beſtimmungen des Gemeinde-Edicts, 
erner eines Geſetzes zur Abänderung einiger Beſtimmungen 
des bisherigen Geſetzes über die Umlagen für Gemeindebe— 
durfniſſe, ſodann den Entwurf eines Geſetzes über die Art 
ber Mitwirfung der Diftriftögemeinden zu Diftriftsumlagen, 
hiernachſt den Entwurf eines Geſetzes über die Vindication 
der Gerichtsbarkeit, endlich den Entwurf eines Geſetzes über 
die Errichtung einer bayerifchen Hypothefens und Wechſel⸗ 
banf; 3. durch das Minifterium der Juſtiz den Entwurf eis 
ned weiteren Gefeged über die Behandlung neuer ober res 
pidirter Gefepbüdyer. Die zur vorläufigen Erlauterung bies 
fer Gejegesentwürfe von ben einfchlägigen Miniftern gehals 
tenen Borträge, nahmen fo viel Zeit in Anſpruch, daß fein 
Gegenftand von allgemeiner Wichtigkeit mehr verhandelt wers 
den konnte. Ubrigens entfpann fich bei Verlefung der Pros 
tofolle, über die in der Kammer bid_zur heutigen Sitzung 
ftatt gefundenen Verhandlungen eine Discuffion, nach deren 
Refultat ich eine früher mitgetheilte Nachricht in Anfehung 
des Ausſchuſſes für Gegenftände der Geſetzgebung dahin zu 
berichtigen habe, daß die Kammer diejenigen Mitglieder Dies 
fed Ausſchuſſes, welche zugleich Mitglieder des Director 
rıumd ber Kammer find (Hr. v. Korb und Hrn. Dr, Wind⸗ 
wart), nach wie vor ald ordentliche Mitglieder des gedach⸗ 
ten Ausfchuffes angefehen wiffen will. — Auch in der Kants 
mer ber Reichsrathe find bereits mehrere Geſetzesentwürfe 
durch den Minifter des Innern, rg v. Dettingen WBal- 
lerftein, vorgelegt worden, nämlich über Anſaßigmachung 
und Berehelichung, über dad Gewerbsweſen, über Brands 
affecuranz , über Hagelaffecuranz, über bie firchlichen und 
pofitifchen Berhältniffe der in Bayern wohnenden Griechen, 
und über die Ausftellung von öffentlichen und Privatzeugs 
niffen. @. 3.) 


— ben 15. März. Ständeverhandlungen. Kammer der 
Abgeorbneten. In der heutigen Sitzung brachte, nachdem 
einige Urlaubögeficche erledigt waren, der Staatöminifter 
ber Finanzen, Freiherr v. Lerchenfeld, zwei Gefeßedentwürfe 
an die Kammer, von welchen der eine die Feitfegung einer 
permanenten Civillifte bezielt, und der andere das Steuers 


nachlaßweſen betrifft. Zur Einführung des erfigenannten 
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Entwurfs bemerkte der Minifter im Mefentlichen: Bei Er 
laſſung der Berfafungsurfunde habe ber großmüthige Geber 
der Eonftitution es nicht für nöthig erachtet, befondere Bes 
flimmungen für: ben Unterhalt des Hoſes und des Fönigl. 
aufes zu treffen. Hochherzig gleich in den erſten Jahren 
einer Regierung, dad Kammergut als Staatögut betrach⸗ 
tend, feine Kabinetöherrfchaften und Familienbefigungen dem 
Staatövermögen einverleibend, und die Einheit der Staats⸗ 
verraftung bezweckend, auch ben Bedarf des Hofes und des 
fönigl. Haufes aus der Gentralftaatsfaffe erhebend, habe, er 
vefe erfte der Staatsausgaben für gefichert durd; das Hands 
fideicommiß, und für hinreichend begründet auf den Stäntt- 
domanen erachtet, ohue Beforgnif, daß dieſe Pofition in 
der Folge ber Zeiten einem Anjtande unterliegen werde. Das 
Bebürfinß der Feſtſetzung einer Givillife habe fich gezeigt. 
Die Stände des Neichd hätten es bei der letzten Berjamnıs 
Jung anerkannt. Nach der beftehenden Geſetzgebung mangle 
der erſten und heiligen unter den Staatsausgaben die fo 
wünfchenewerthe Stabilität. Der Monarch — dad Haupt 
der regierenden Familie, bie ihr angeftammted fo großes 
gern re unaudgefcheden mit dem Staatdeigens 
t vermengt habe — folle weniger als die nachgeborenen 
eg in dem Bezuge feined, ridyt blos zu feinem und 
ined Haufed Vedürfniffe, ſondern vorzüglich zum Glanze 
des Hofes, zur Würde der Krone erforderlichen Einkom⸗ 
mend gefichert ſeyn! Die Nothwendigkeit einer Abhüffe dieſes 
ſchwanteuden Zujtandes, der in feinem der übrigen conftis 
tutionellen Staaten beftehe, fey Tängit in beiden Kammern 
der Stände gefühlt worben. — Was nun die Beſtimmun— 
en des Gefetsesentwurfes felbit betrifft, jo fell nach den- 
elben die Givillifte ded Könige, To wie fie durch das Fi— 
nanzgeſetz vom 28. Dez. 181 feſtgeſetzt wurde, für alle 
Zukunft als unveräuderliche Givillite eines jeden Königs 
von Bayern feftgefegt bleiben. Sie it auf die Summe von 
2,350,580 4 bejtimmt, wird auddrüdlic; auf die geſammten 
Staatödomänen radizirt und in monatlichen Naten der Gens 
tralſtaatskaſſe entrichtet. Diefe Summe kann zu feiner Zeit 
ohne die Zuſtimmung der Stande erhöht, noch ohne Bewil⸗ 
ligung ded Könige gemindert werden. Aus ber Civilliſte 
werden die in dem gegenwärtigen Sinanggeiebe $. 6 und 7 
bejtienmmten Ausgaben beftritten. ebrigens fell das beab- 
fichtigte neue Geſetz (deffen weiteres Detail ich mir vorbe⸗ 
halten muß) als ein Grundgefeg ded Reichs betrachtet wers 
den and diefelbe Wirkfamfeit haben, ald wenn alle Beſtim— 
mungen desjelben in der Verfaffungeurfunde enthalten wä— 
ren. — Weiter befhäftigte fich Die Kammer mit Urlaubs: 
und Eutlaffungsgejuchen, fo wie mit den Anftinden, welche 
. den Eintritt mehrerer Mitglieder in die Kammer 
erh haben. Diefelbe beichloß in diefen Beziehungen uns 
ter Anderm, daß dem Hru. Willich aus Franfenthal Urlaub 
u bewilligen fen, jedoch nicht, wie er verlangt, auf unbes 
—53* Zeit, ſondern befchränft auf die Dauer der Gefchäfte, 
welche demfelben bei der zur Berbefferung bed Hupothefens 
wefend im Rheinfreife niedergefegten Gommifjien, in Anbes 
tracht feiner dießfallfigen beſonders ſchaͤtzbaren Kenntniſſe, 
übertragen ſeyen; ferner daß Hr. Culmann, welcher gleich— 
falls um Urlaub auf unbeftimmte Zeit nachgeſucht hatte, fo 
wie die HH. Thomaſins, Binder und Ritter fofort einberns 
fen werben follen. Rückſichtlich des Freiherrn v. Cloſen 
faßte die Kammer den Beſchluß, dad Recht deöfelben, in 
die Kammer einzutreten, vor der Hand nur ald fuipendirt 
fehen, mithin auch den Erjagmann beöfelben vor der 
Hand nicht einzuberufen. Dagegen . wurden Freiherr v. 





Frepberg-Eifenberg und die HH. Joſeph Lechner, Aſchen⸗ 
brenner, Gletzle, Riegler und Urban als 'Trfagmänner der 
—— Sz—* angenommen, ſo wie Dr. Geyer als 
Erſatzmann Dr. Seufferts, und Dr. Knogler als Erfagma: 

des Hrn. König. 5 7 u 


— ben 16. März. Hente, Mittags nad) 12 t 
ten die Deputationen der beiden Cehteenuen, Sea 
mt waren, die von den Kammern beichloffenen 

fen auf die fönigl. Thronrede Sr. Maj. dem Könige 


eichen, die Ehre von Allerhöchdenfelben in feierli 


|- Andienzen empfangen zu werben, und die Abdreffen in bie 
| Hände angen } ’ 


Sr. Maj. niederzufegen. Auf die Adreffe der Kams 
mer ber Abgeordneten (welche wir am 18. mitgetheilt) ges 
ruhten Se. fönigl, Maj. Alterhödgtipe Wohlgefallen darüber 
u erfennen zu geben, was die Kammer in der Abreffe 

* und wie fie e& fage, and wiederholt Die Erwartun 
auszudruchen, daß biefer Landtag unter allen fich ruhmi 
auszeichnen werde. Die Kammer , fünten Allerhöchktbiefels 
ben bei, ‚möge fo fortfahren, wie fie begonnen habe, und 
das conftitutionelle Leben werde dadurch nur gewinnen, — 
Die Adreffe der Reichsräthe Tautet folgendermaßen: „Aller 
durchlauchtigſter, großmächtigfter König, allergnäbigfter Kös 
mig und Herr! Die von Em. fönigl. Maj. für das Jahr 
1534 eröffnete Verfammlung der Stände gewährt der Kants 
mer der Reichsrathe die erjehnte Gelegenheit, an den Stu⸗ 
fen des Thrones ihre tiefſte Ehrfurcht und die Verficherung 
Ihrer amerfchütterlichen Treue zu erneuern. Was wir im 
Jahre 1831 mur noch als fernen Wunſch auszufprechen 
wagten, ift durch das beharrliche Beſtreben Ew. fönigl. Maj. 
fhon mit dem Beginne ded Jahres 1834 zur Wirklichkeit 
—— die Schranken find verſchwunden, welche dem freien 

tfebre der meilten deutfchen Vollsſtamme noch hemmend 
entgegenftanden. Handel, be und Produftion des 
Bodens werden fid) durch den erweiterten Umſatz ihrer Er⸗ 
zeugniſſe nun um jo kräftiger entwideln, und durch die vers 
mehrten Mittel zur Arbeit den Wohlftand der Bevölkerung, 
und fomit auch die Nuhe und bad Glück ded Staats beförs 
bern. Ew. fonigl, Maj. haben durch biefes großartige Uns 
ternehmen nicht blos in dem banfbaren Herzen Ihres Bolfes 
ein ewiged Denkmal, fondern felbit dem geſammten Deutfch- 
land durch die Einigung feiner widhtigiten Intereffen eine 
dem Auslande Achtung gebietende Stellung gegründet. Bers 
trauensvoll überlaffen wir und der von Em. fünigl. Maj. 
ausgefprochenen Hoffnung, daß ed Allerhöchitdenfelben ges 
fingen möge, auch durd; Erwirfung eines Handelsvertragd 
mit der öjtreichifchen Monardyie Ihr Werk zu vollenden. — 
Die Uebertragang der Krone Griechenlands auf den allges 
mein geliebten und höchit verehrten Könige-Sohn Otto, und 
die Vermählung der KönigesTochter mit dem Erbgroßhers 
8 von Heſſen, hat unſere innigſte Theilnahme erregt. 
u ſchon jedes freudige Ereigniß, welches den Monars 
chen, die fünigliche Familie und das alte Stammhaus Wit 
telsbach ehrt und beglüdt, auch Ehre und Stolz für das 
Bolk ift, welches die Vorſehung feit Jahrhunderten dem päs 
terlichen Scepter dieſes Königshbaufes anvertraut hat, fo 
* bie eröffnete glückliche Ausſicht vortheilhafter Handels⸗ 
verbindungen, welche die Regierung dieſes klaſſiſchen und 
produftenreichen Bodens durch einen König and dem vater⸗ 
laͤndiſchen Stamme darbietet, Die Theilnahme um fo mehr 
erhöhen. — Mit fchmerzlichem Gefühle vernahmen wir die 
Unordnungen, welche in einigen wenigen Orten unferd Bar 
terlandes jtatt gefunden haben; tröftend aber war und bie 
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Könizl, Erklärung, daß Em. koͤnigl. Maj. unſere volle Leber 
. tbeilen , daß die Gefammtheit der biedern bayeris 
Ken Bation derlei jträflichen Umtrieben fremd fey, fie viels 
mehr werabfchenend zurücditoße, Diefe trene Gefinnung ber 
Nation fönnen wir auch Erw. königl. Maj. verbürgen. Die 
lebendige Erfahrang und die Ueberzeugung von ben trauris 
' Bl ‚ welche jerftörend für das Wohl der Nationen 
Bas iten eimed leibenfchaftlich bewegten Zeitgeifted hers 
worbringt , wird das. Band zwifihen bem treuen Bolfe der 
Bayern und ihrem väterlichen Monarchen nur noch feiter 
fnüpfen. Es wird durch feine Stäube das unſchaͤtzbare Ges 
fchenf der Berfaffung, n gewiffenhafte Aufrechthaltun 
Ew. königl. Maj. zur allgemeinen Freude wiederholt frierli 
eſichert haben, und welche durch die öffentliche Eides⸗ 
e Sr. konigl. Hoh. des Kronprinzen eine neue Be 
füaft erhielt, — rein und unangetaftet gegen alle Angri 
bewahren, — Die liebe und Treue des Volles Bayern zu 
feinem Monardyen hat ſich auch in den drüdenditen Epochen 
ſtets bewährt, um wie viel mehr muß fie geiteigert werben, 
für einen König, ber umermüder für fein Wohl beforgt iſt, 
und der ſelbſt Die danfbare Gefinnung feines Volkes offents 
Ti anerfennt, Die Worte Ew. Fonigl. Maj.: „Meine 
Bayern lieben Mich, fie fennen Mein Beftreben für ihr 
Wohl⸗ werden freudigft in allen Theilen des Königreichs 
wiederhallen, nnd bie ficherfte Schutzwehr gegen alle ftörens 
ven Enwirkungen ſeyn. Mit vertranensvoller Erwartung 
‚günftiger Ergebnilfe fehen wir ber Vorlage ber Rechnungen 
entgegen, und werben auch mit banfbarer Anerfennumg ber 
von Ew. fünigl. Maj. verheißenen Beachtung der ftändıjchen 
MWünfhe die angefündigten Gefekesentwürfe mit pflichtmäßis 
er Dffenbeit und Aufmerkfamfeit berathen, Allergnädigiter 
önig und Herr! Ew. Maj. Erwartung von dem gegenwärs 
tigen Landtage fol und darf nicht getäufcht werden. Wir 
auben, und der Zuverſicht hingeben zu koͤnnen, daß gegen⸗ 
jap Vertrauen, Rube und Eintracht in den ftändifihen 
erhandlungen, Teidenf.-haftslofe, aber gewillenhafte Wuͤrdi⸗ 
— ber Vorkommniſſe, jedem Gegner der Verfaſſung Still⸗ 
chweigen gebieten, und dem Ins und Auslande beweifen 
follen, daß letztere mur geeignet iſt, durch Erböbung des 
Öffentlichen Wohljtandes und Vefeftigung der allgemeinen 
Ruhe alle fträflichen Umtriebe zu vernichten. Indem wir 
die Verſicherung unjerer unerfchütterlichen Anhänglichfeit wies 
derholen, empfehlen wir uns in allertiefiter Ehrfurcht Ew. 
Fonigl. Maj. allerunterthänigft treugehorfamfte Kammer der 
Reichsraͤthe. Der erfte Praͤſident Fürft v. Wrede v. 
Sutner, erfter Secretär. A. 3) 


den 17. Märg. Dritte öffentliche Sikung der Kam⸗ 
mer ber Abgeordneten. Auweſend waren: die HH. Staates 

Miniiter Frhr. v. Verchenfeld, Ritter v. Weinrich, Furſt v. 
Wallerſtein und die Königl, Kommiffarien. Rad, Abfefung 
bes Protokolle spricht der Abgeerdnete Schwindel den Wunſch 
aus, daß bie der Kammer zur Berathung vorgelegten Ges 
fegentwürfe ſchnell zur Bertheilung an die Ausſchuß⸗ Mitglie⸗ 
der fommen möchten, — Hierauf beginnt bie Ablefung der 
Einfäufe und Ertheilung einiger Urfaubögefuche. — Es wers 
ben ſodann die Verhandlungen wegen der beanftandeten Abs 
geordneten fortgefegt und beendigt. Der erite Gecretär 
trägt darüber vor: 

„ „Der Abgeorbnete Brandenbnrg, angeflagt wegen Bes 
günftigung des naͤchſten Verfuchd zum Verbredien des Hoch⸗ 
vexxaths und der Majeſtatsbeleidigung und nicht ganz freis 
geiprochen, worüber die Beweife vorliegen, koͤnne nach ber 





befannten Stelle der Verfaſſungs⸗ Urkunde nicht eintreten, 
weil er nicht gänzlich freigefprochen worden; es jey demnach 
fein Erfagmann, Reineder, einzuberufen. Schening rühmte 
die guten Cigenfchaften ded Beanftandeten, vorzüglich als 
Familienvaterd, Abgeordneter Schwmbel Außert, daß nach 
dem treffenden Paragraph der Verfaſſungs⸗Urkunde Verneh⸗ 
men befjelben erforderlich fey; und dieſe foll vor Entſchei⸗ 
bung der Kammer über feinen Austritt gefchehen, fügt Rud⸗ 
hart hinzu. Der Schluß der Kammer ift: daß der Abgeords 
nete Brandenburg über die Anftände feines Austritts fihrifte 
lich, und zwar unter dem Präjubiz vernommen werben foll, 
baß wenn im zehn Tagen feine Erflärung von ihm gemacht 
werde, anzunehmen fey, er habe nicht® zu erinnern. — Die 
Abgeordneten Ziegler und Leineder befinden fich in Unterſu⸗ 
dungen, wegen Verlegung ber dem Monarchen ſchuldigen 
Ehrfurcht. Der Antrag des erften Cecretärd geht num bahin, 
daß die Einberufung did zum Erfolge der Unterfuchung ſus⸗ 
pendirt werde, in Gonfequenz der früheren Befchlüffe der 
Kammer. Der Antrag gilt als einftimmiger Befchluß der 


' Kammer. — Die Abgeordneten Schoppmann und Brogino 


befinden fe in der namlichen Cage, find zur monatlichen 
Zuchthausftrafe verurtheilt, aber von der Revijionsinftanz 
noch nicht als ſchuldig auerkannt. Nach Antrag des erſten 
Secretärd iſt aus glaichen Gründen zu beſchließen, daß ſie 
gegenwärtig noch nicht einzuberufen ſeyen, bis zum Erfolg 
der Urtheils der Reviſſonsinſtanz; genehmigt. — Der Abs 
geordnete Herrle hat feine Befigungen an feinen Sohn ab» 
getreten, zahlt die zum Eintritt nothige Steuer nicht mehr, 
weswegen nach Vortrag des eriten Serretärd und einftims 
migen Kammerbefchluß der Erſatzmann Schabt von Mohn⸗ 
heim einzutreten hat, Bei dem Abgeordneten Schüler vers 
einigen fich zwei Umſtaͤnde, indem er wegen Berbrechend ver⸗ 
urtheilt, und nicht mehr im Beſitz des Grundeigentum ift, 
auf welches er gewählt war. Beides iſt bewiefen. Es ers 
folgte daher der Kammerbefchluß, daß der Abgeorditete Schüs 
ler ald auggetreten anzufeben, und fein Erſatzmann, Rent 
amtmann Stöhr, einzuberufen fey. Abgeordneter Schwindel 
widmet bierauf in einer kutzen Anrede eine chrende Erinne⸗ 
rung ben ewig aus der Kammer gefchiedenen und naments 
lich dem Abgeordneten Socher. Der Abgeordnete Heintzel⸗ 
mann fagt: er ſpreche am Schluſſe einer Verhandlung, 
welche in dieſem bedauerfichen — in der Geſchichte 
deutſcher Stände »Berfammlungen bisher ohne Beiſpiel fen, 
und hoffentlich, fo Sort wolle, auch bei uns nicht mehr vor⸗ 
fommen werde, nur die fehnliche Bitte aus, und glaube, 
fie werde im Sinne vieler feiner Collegen ſeyn, daß Die ger 
richtlichen Verhandlungen, gegen feine Kollegen möglichit bes 
—— mögen. Er glaube, feine Bitte werde im 
eder Beziehung Beherzigung verdienen. — Hierauf fchließt 
ber erite Präfident, weil die Tagesordnung erfchöpft fey, 
bie Sigung (gegen 11 Uhr) und beftimmt die nächte auf 
Freitag, den 21. März. EM. 8. €) 


Wiesbaden, den 15. enge Se. Durchl der Her 
309 von Naffau haben durch ein landeöherrliches Edict vom 
14. d. bie diefjährige Verſammlung unferer Landſtande auf 
ben festen Tag im Monat März nad Wiesbaden einzubes 
rufen beſchloſſen, und die Eröffuung berfelben auf den 1, 
April biefed Jahres feſtgeſetzt. 

— Es ift ueuerdings und mit vieler Mahrheinlichfeit 
eined Erfolges davon die Nede gewefen, daß Se. Durch, 
der Herzog die allgemeine Stimme bed Landes, welche einen 
Anſchluß Naſſau's an den großen Zollverein wünfcht, in 
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eine abermalige ernite Berathung gezogen habe, und biefe 
Trage demnãchſt den verfammelten Landftänden vorlegen werbe. 


Srankreic. 


Paris, den 13. März, Es haben geftern in bem 
Eourfe des Hrn. Drfila wieder einige Unordnungen Statt 
gefunden. Als der Profeffor noch nicht da war, fangen ei⸗ 
nige Zöglinge die Parifienne; fie wurden aber bald ausge 
pPfiffen und ihre Stimmen von dem kräftigen ‚Gefang der 
Marfeillaife überfchrieen. Bald darauf erfchien der Profefs 
for und erklärte, daf, wenn biefe Unorbnungen ſich erneuern 
folten, er feinen Cours einftellen würde. Geine Stimme 
wurde einen Augenblif durch Hohngefchrei und Pfeifen er⸗ 
fickt, was Hrn. Drfila nicht hinderte, wie gewöhnlich feinen 
Vortrag zu halten. 


— Ein Dragoner:Dffizier in Douai, welcher öffentlich 
erklärt hatte, er werde ſich fchenen, je feinen Säbel in 
franzöfifche® Blut zu tauchen, ift cafjirt worben. 


— Im Hafen von Gibraltar find 4+— 500 Polen auf 
öftreichifchen Schiffen angekommen. Sie follen nadı Nords 
amerifa gebradjt werben. (Scdw. M.) 


— ben 14. Mir Man fchreibt von Galaid vom 11. 
d. M.: Geftern famen 83 Soldaten auf einem engl. Sloop 
bier an, die den Dienft des Don Pedro verfaffen haben; es 
find 64 Franzofen, 10 Belgier, 8 Preußen und 1 Pole; alle 
bieten das Bild des größten Elends dar; der Zuftanb von 
Nadtheit, im dem fie ſich befinden, ift fo groß, daß ber Hr. 
Maire ihnen das freie Herumgehen nicht geftatten fonnte; 
er ließ fie daher in das Sicherheitsdepot bringen und traf 
alle Maßregeln, welche die Menſchlichkeit forderte, um ihre 
Subfiftenz zu fichern; ed wurden fogleich Subferiptionen 
zu ihren Gunften eröffnet, und bie meiften Eimmohner bes 
eilten ich, dieſen Unglüdlichen Kleider und fonftigen Beis 
ftand zu liefern. 


— An der geftrigen Börfe hieß ed, ber Finanz Minis 
fter habe die Hoffnung gegeben, daß er nicht nöthig haben 
würde, ein Anlehen zu machen, und baf, wenn die Kams 
mer dad Gefetz wieder die Affociationen annähme, in dem 

— —* Verminderung von fünfzigtaufend Mann Statt 
en konne. 


— Mehrere Berhaftungen von Arbeitern, bie zur Ges 
fellfhaft der Menfchenrechte gehören, haben geftern noch 
Statt gefunden. 


— Die „Tribüne "hat aus Lyon die Nachricht erhals 
ten, daß die Arbeiter die Verabredung zu treffen anfangen, 
daß fie weder ihren Miethzind, nod ihre Abgaben zahlen 
wollen, menu das Gejeg über bie Affociationen angenoms 
men wird. 

— den 16. März. Das Memorial Bordelais+ vom 
40. theilt nach Berichten aus Madrid mit, daß der Generals 
Gapitän Rodil den Gouverneur der Feitung Ciudad Rodrigo 
habe erfchießen laffen, weil er mit Don Carlos übereinges 
kommen war, ihm biefen wichtigen Plag in bie Hände 
zu fpielen. 


England. 
London, den 11, März. Der „Scotöman enthält 





folgenden Artifel über bie Vereine ber Arbeiter: "Die ges 
fährlichen Grundfäge, zu welchen fich einige diefe Vereine 
befennen, und die burch die unwiſſendſten Mitglieder gegen 
ihre frieblichen Kameraden gerichteten Angriffe haben einen 
allgemeinen Haß gegen bie Unionüten erregt, und die vers 
nünftigen Arbeiter beginnen alles Gefährliche einzufehen, was 
in ſolchen Eoalitionen liegt. Die geftrige »Edinburger Zeis 
tung“ enthält eine Erklärung mehrerer Arbeiter von Glass 
gom, die ihre Abficht anzeigen, ſich vom der fchottifchen Nas 
tional-Union der Arbeiter zu trennen.“ 


schweiz 


Züri, ben 11. Mid. Am 3. d. ift der Königl. 
franzöfifche Gefanbte in der Schweig, Graf von Numigny, 
bahier eingetroffen. Da berfelbe erft vor wenigen Tagen 
Paris verlajfen, fo ift zu erwarten, daß berfelbe —— 
von Inſtructionen ſey, welche eine endliche Befreiung 
Schweiz von ihren polniſchen Gäften möglich machen. — 
Am 7. Abend traf in Bern bei der K. K. vftreichifchen Ges 
fandtfchaft ein über Frankfurt kommender Gourier ein. 


— ben 12. März. Nach dem »Unabhängigen« fteht 
nun auch, in Folge einer zu Wien Statt gefundenen Gons 
ferenz zwifchen den Bevollmächtigten von Oeſtreich, ber an 
die Schweiz angrenzenden deutſchen Staaten und bed Königs 
von Sardinien, eine neue Note zu erwarten, welche in nach⸗ 
brüdlicher Sprache die Wegweiſung der polnifchen Flüchts 
linge verlange, 


Aus ber Same, den 14. März. Die unanges 
nehme Angelegenheit in Betreff der pofitifchen Flüchtlinge 
verwickelt ſich mit jedem Tage mehr und droht wirklich die 
Scymeiz in eine ernfthafte Stellung gegenüber Dem Auslande 
u verfegen. Was Diefed zu verwünfchende Ergebniß 
Ichneit herbeizuführen ganz beſonders ſich eignet, ift ohne 
Zweifel die vorgeftern von dem Berner großen Rathe über 
die fragliche Angelegenheit gefaßte Beſchiuß, welchem zus 
folge der Stand Bern, ftatt aller Erklärungen, dem Bors 
ort den Grundfag auszufprechen habe, daß er nie, durch 
fremden Einfluß veranlaft, Gewalt gegen die unglücklichen 
füchtlinge anwenden werde und im jetigen Nugenbfide 
eitte Gründe und feine würdigen Mittel zu deren ehrenvoller 
Entfernung fich fänden, 

— Geftern hat fih Hr. v. Maſſenbach Cer fteht in 
Königl. wärtembergiichen Militärdienften) nad) Zürich vers 
fügt, um dem Borort in Bezug auf die neueſten Ereigniffe 
nachträglich auf. einmal noch; mehrere Noten zu übergeben. 
Man nennt unter den Höfen, von welchen fie herrühren, 
Deftreich, Bayern, Würtemberg, den Bundestag. 


— — ———— —  , —,_ 
Bekanntmachung. 


nfbaffung von Rammer:, Küchen: und Stallrequifiten.) 
8— —R 2. Jaͤger bataillon werden Kaſernentiſche, Stuͤhle, 
Leuchter, eiferne Ehüffeln und Pfannen, dann Traͤnkeimer, Dungfarren, 
Shaufeln und Gabeln x. ıc. angefbaflt, welde am 29. März d. 3, 
Vormittags 9 Uhr, in der Mehnungstanlei im Mierbach'ſchen Gebäubde, 
an ben Wenigiinebmenden in Accord gegeben werben, 
Lieferungsfähige werben zu diefer Verhandlung eingeladen und das 
Weitere von der contrabirenden Gommiffien vernehmen. y 
Speper, ben 20. Mär; 1834. 
Die Deeonomie-Gommifflon. 
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Deutschland, 


* Neuftadt, ben 21. März, Am 17. dieſes erhielten 
J. J. Schoppmann, Ignaz Raffiga, Ph. Abreſch 
und Gelbert, als Linterzeichner der famofen Proteitation 
gegen bie vorjährigen Bundesbeſchlüſſe, ihre Vorladungen 
nad Münden. 


— Geftern Abends, um halb acht Uhr ertönten bei ber 
f. g. Stadtgaffe dahier wieder die befannten Lieblingslieder 
umferer Yibertiner. Der Hr. Friedensrichter, hievon im 
Kenntniß geſetzt, beauftragte die fönigl. Gendarmerie, biefen 
rubeftörenden Laͤrm zu unterfagen, was auch geichab. Der 
Erfolg ihrer Aufforderung war indeß der gewöhnliche: ans 
ftatt Berfelben Genüge zu feiften, empfingen die Sänger bie 
Gendarmen mit Schimpfworten. Als nun dieſe fich anſchick⸗ 
ten, mehrere der Nuheitörer zu verhaften, machten etwa 30 
ber Lestern, mt Stöden, Holzärten x. bewaffnet, einen 
Angriff auf die königl. Gendarmen, die überdieß noch einen 
dichten Steinregen aushalten, und ſich zulegt unverrichteter 
Sache zurücdzieben mußten. Gin Gendarme wurde burd) 
einen Cheat im Gejicht verlegt und der Brigadier wäre, 
wie ed heißt, mit einer Art erfchlagen worden, wenn nicht ein 
Gendarme den Sieb mit feinem Sabel abzuwehren fo glücklich 
en wäre. — Noch muß ich bemerfen, daß aud aus 
äufern mit Steinen geworfen wurde. — ift heilige 
icht aller wohlgefinnten Neuftabter * —* beizutra⸗ 
en, daß die Thäter ausgemittelt und aus der Stadt, ber 
e doch nur Schande und Unfriede bereiten, entfernt werben. 
an kann ſich auswärts Feine Boritellung machen, auf 
welche fehändliche Weife diefe Elenden, die ſich feit ihrem 
Entjtehen nur durch Rohheit und Unverfchämtheit —— 
neten, diejenigen ruhigen Bürger, bie ihre u eiten 
nicht tbeilten, beleidigen und verfolgen. Go iſt z. B. das 
Ausfpeien vor den gutgefinnten Einwohnern an der Tageds 
ordnung. Der Partei uber diefe Artigfeit Borwürfe zu mas 
chen, wäre überflüfjig, weil doch nicht von Wirfung: doch 
muß man ihren Gliedern bemerken, wie höchſt nachtheilig 
das öftere Ausfpeien, verbunden mit einem dem Ochſenge⸗ 
brüffe ähnlichen Räufpern, ihrer Gefundheit ſey, wie fich 
durch dasfelbe die wenigen guten Säfte, die ihnen noch ins 
wohnen mögen, täglid; noch mindern, unb wie fie am Ende 
noch, elenden Siechenben und abgezehrten Gerips 
pen gleich, umherwanbeln müffen. Wer Ohren hat zu hös 
ren, ber höre!!! 
Münden, den 14 Mär. Dem Bernehmen nach 
wirb ſich der —— im Laufe des Sommers nach 
dort eine geraume Zeit verwei⸗ 
len. Die Erbgroßherzogin von Heſſen wird alsdann zu den 


geliebten Eltern reiſen, die ihr bei dem ſchmerzlichen iede 
verſprachen, den Sommer in ihrer Nähe —— 


— ben 17. März. Die Nachrichten aus Griechenland 
über dad Fortfommen fo vieler, beim freiwilligen Truppen 
Corps u beutfchen Randeleute find, fortwährend 
günſtig. Man kann jegt chen annehmen, daß auf den als 
Staatseigenthum ausgerwiefenen Ländereien eine halbe Mil 
lion Menfchen unter den günftigften Bedingungen fucceffive 
unterbracht werben Fönnte, 


— ben 18. März. Auf eine in ber Kammerfigung vom 
17. d. M. gemachte nnerung, daß nach Zeitungsnadh 
ridjten dem Rentbeamten Stöhr von Seite der Staatdregies 
rung ber Urlaub verweigert worden fey, wurde ſowohl von 
dem Präfidenten der Kammer, ald von dem Fönigl. Staatds 
minifter ded Innern, Fürft v. Dettingen-Wallerftein, bemerft, 
baß eine folhe Verweigerung gar nicht möglich gewefen fey, 
weil der Erfagmann um ben betreffenden Urlaub, in bie 
Kammer einzutreten, nicht früher habe bitten fonnen, als 
bis er wirklich einberufen ſey. Nun erft, nach erfolgter 
Einberufung, fönne derfelbe einen Urlaubsgeſuch an Se. 
Maj. den König einreichen, worauf die Entjcheidung erfols 
gen werde. 3 EM. 2. 3.) 


— Ad am 11. d. M. der würbige * und Pro⸗ 
feſſor Dr. Berks feine Vorleſungen über Welt⸗ und Kuitur⸗ 
—— beendigte und am Schluffe der von ihm gegebenen 
leberficht den das ſociale Reben bedingenden, von dem gött⸗ 
lichen Stifter des Chriſtenthums aufgeitellten Grundſatz aus⸗ 
ſprach: „Betet Gott im Geifte und in der Wahrheit an, 
und liebet Euch einander wie Brüder,“ fügte derfelbe noch 
Der Worte bei: „Der edel handelnde Menfch wird in 
ever Stellung bed Lebens, ſey er —*** Stamm, Aſt, 
Zweig oder Blatt am Baume des Lebens, ſich im Innerſten 
glücklich fühlen, wenn er den Lehren des rei Stif⸗ 
ters des Chriſtenthums treu, feinen Nächſten liebt und Gott 
im Geifte und in der Wahrheit anbetet; ihn werden jene 
edlen Tugenden fchmüden, welche dem Bürger jedes Gtaas 
ted Beruhigung gewähren, nämlich: Gehorfam dem Geſetze, 
Treue dem Fürften, Liebe zum Baterlande.» — Cine beis 
lige Begeifterung ergriff die Zubörer und ein bonnerndes 
Lebehoch erfcholl dem würdigen Lehrer. — Ein fchlagender 
Beweis, wie viel felbitgefühlte Lehren, mit Würde und Kraft 
gegeben, auf jugendliche Gemüther zu wirken vermögen, 


— Ein allerhöcftes Refeript hat die Kammer ber Abs 
geordneten benachrichtigt, daß die Berathung über bie dem 
vorigen Landtage vorgelegten Geſetze während bes bdießjähr 
rigen nicht Statt finde, 
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— den 19. März. Die »Bayerifche Dorfzeitung« meint, 
Hr. U. Luft von Neuſtadt habe die Luft im Rheinfreife 
nicht mehr recht fauber gefunden und fich baher geflüchtet. 


— Der „Nürnberger Gorreöpondent« fchreibt aus Mien 
vom 10. d. M.: »Der Wiener Congreß ſcheint ſich fehr in 
die Ränge zu dehnen, wovon die häufigen Rüdfprachen mit 
dem Bundestage die Schuld tragen möchten. Glich er auch 
im Beginn einer fchönen reichen Braut, welche die allges 
meine Aufmerffamfeit erregt, jo mag er jegt ſchon einer tu⸗ 

enbhaften Frau verglichen werben, von ber man bekannt⸗ 
ch nicht viel ſpricht.“ 


Augsburg, den 20. März. Die heutige „Abendzei⸗ 
tung⸗ enthält folgende Nachricht: Der Caſſationshof für den 
Nheinfreis zu München hatte auf heute, ben 20. März, eine 
öffentliche Sitzung anberaumt, in welcher auch bie adıe 
des Dr. Hepp verbandelt werben follte. 


— ben 21. März. Geftern fand, wie gemeldet, die öfs 
fentlihe Sisung des Cajfationshofes für den Rheinfreis, 
zu München Statt, um die Sache des Dr. Sepp zu vers 
handeln. Hr. Willich, Abgeordneter, Anwalt des Dr. Hepp, 
nahm das Wort und erklärte, daß es ihm unmöglich fey, 
da er erit anfam und fich noch faum mit feinem Clienten 
befprechen fonnte, ſchon eine Vertheidigungsrebe halten zu 
fonnen; auch fey der Thatbeftand der Vorfallenheiten bei 
Dr. Hepp’s Arretirung noch nicht recht ermittelt; micht mins 
der hänge die Sace ded Hrn. Fleiſchmann, deſſen Anwalt 
er auch it, und welcher ebenfalls hieher abgeführt wurde, 
mit jener des Hrn. Hepp im genauen Gonner , und er ers 
fuche deßhalb um eine Vertagung ber Verhandlung. Nach⸗ 
dem ber Königl. Staatd-Procurator erflärte, daß fein Grund 
vorhanden fen, ſich diefer Nemife zu widerfegen, vertagte der 
Gaffationdhof die Verhandlung auf den 16. April und hob 
die Sitzung auf. 

Würzburg, den 15. März. Geſtern Abend geriethen 
einige Studirende auf dem Heimwege aus dem Brauhaufe, 
in dem fie des Guten zu viel getban hatten, in Gtreitigfeis 
ten, die endlich) ſogar in Thätlichkeiten ausarteten.  Unglüds 
ficherweife trug der Eine ein Meffer bei ſich, deſſen er ſich 
in feinem beraufchten Zuftande bediente, und feinen Gegner 
am Halfe verwundete. Der Thäter ift bereits in Haft, und 
der Nerwundete befindet ſich in ärztlicher Behandlung. Die 
Wunde ſcheint jedoch nicht lebensgefährlich zu ſeyn. 


Heidelberg, den 16. März. Heute wurden mehrere 
Studenten, welche ſich wegen burfchenfihaftlicher Angelegens 
beiten in Unterfuchung befinden, arretirt und in's Brücken⸗ 
thors&efängniß gebracht. Unter den Verhaſteten befindet 
fi) auch der Rechtspractikant Winter, der Theilnahme an 
burfchenjchaftlichen Verbindungen verbächtig. (Han. 3.) 


Hanan, ben W. März. Ju unferer heutigen Zeitung 
wirb berichtend bemerft, day das jüngftbin erlaſſene Ober: 
GerichtesErfenntniß gegen mehrere kurheſſiſche Staatsbürger 
nicht in Folge des Wilhelmsbader Volksfeſtes (wie irrtlyims 
lich angegeben war) fondern einzig und allein wegen ber 
befannten “Difenen Erflärung 1.» erfaffen worden fey; auch 
befchränft fid die Strafe des Hrn. Lithographen Gertig auf 
adıt Tage einfachen Cuicht Feſtungs-) Arreſt. 


Mainz, den 10. März. Der Anfchluß mehrerer Staas 
ten an den deutſchen Zullverband begimmt auch auf hiefigem 
Page durch vermehrte Geſchaͤfte in mehreren Zweigen fühls 








bar zu werben, und bietet zugleich die Hoffrtung dar, ums 
fere tief herab edrückten Meſſen wieder * um. ‚da unfer⸗ 
Stadt durch ihre Lage, ihre Induſtrie und ihre Magazine 
und Localitaͤten, vorzüglich geeignet zu einem großen Marfte iſt. 


— Es iſt num beftimmt, baf die Stelle eines ngs⸗ 
Gouverneurs, die ſeit dem Tode Gr. konigl. eher 
Herzogs von Würtemberg erledigt it, von öfterreichifcher 
Seite, wegen des nahen Ablaufs der Wechſel-Epoche mit 
Preußen (im October d. J.), nicht. wieder bejegt werden 
wird. Alsdann wird und aljo auch, zu dem innigiten' Bes 
bauern fümmtlicher biefiger Bewohner, der k. f. öſtreichiſche 
Vicegouverneur, Graf v. Mensdorf, der ald Gommandirens 
ber nach Böhmen gehen wird, verlaffen. Als Nadıfolger in 
ber Gouverneurftelle nennt man Se, f. Hoh. den Prinzen 
Friedrich von Preußen, Sohn des Königs, der ohnehin bes 
gütert in unferer Nähe iſt; als Vicegouverneur bezeichnet 
man ben Generallieutenant Zreiherrn v. Müffling. 


Hamburg Der Hamburger Gorrefponbent ſchreib 
aus Berlin: Derbedeutendite der befitifchen Vereine in ae 
reich ift die Gefellfchaft der Menſchenrechte. Sie iſt überall 
verbreitet, und foll in Paris über 10,000 Mitglieder. zähr 
fen, die jich größtentheild unter einander felbft nicht fennen, 
weil fie in fleine Sectionen getheilt find, die ihre Verſamm⸗ 
lungen privatim halten, und wie ed heißt, niemals ſchrift⸗ 
lich, fondern ſtets mündlich mit einander verhandeln. Ueber 
bie innere Drganifation derfelben wird verfichert, jedes aufs 
zunehmende Mitglied kenne zuerft nur den, der ihn aufges 
nommen, und dann höchſtens feine Section; alle Befehle, 
Injtructionen u. f.w.ded Comité directeur würden in Paris 
nur mündlich ertheilt und von ben reifenden Agenten in bie, 
Provinzen in gleicher Weiſe verbreitet. Bor den legten Aufs 
tritten in yon und Marfeille ſoll man dieſe Verbreitung 
durch Erjchwerung der Paßertheilung zu verhindern gejucht, 
dadurch aber nur bewirkt haben, daß jtatt einer Perſon bes 
ren zwanzig Paſſe verlangt hätten, fo daß man bei ber 
Unmoglichteit, fo vielen Leuten Paſſe zu verweigern, fich ges 
nöthigt gefehen, die Emiffarien des Vereins ruhig an ihre 
Beftimmungsorte reifen zu laſſen. 


Wien, den 12. Mär. Ed wird bermalen von mehs 
reren Seiten verfichert, es fen bei unferer Regierung davon 
bie Rebe, unter gewiffen Mobdificationen dem großen beuts 
fehen Zoll s und Handelsverbande, hinſichtlich der deutſchen 
Provinzen der Monardyie , beizutreten. 


Ehingen, ben 14. Mär, Das Königl Ober +» Amt 
Ravensburg hat mehrere von Freiburg im, Breisgau aus 
verfendete Schriften, theil® gebrudt in Strafburg und Pas 
ris, theild ohne Angabe des Drudortd, wegen ihrer revolu⸗ 
tionären Tendenz vorläufig mit Befchlag belegt, dieſe Schrifs 
ten ſelbſt aber der Königl. Regierung des Donanfreifns vors 
gelegt. Nachdem nun diefe hohe Stelle aus dem Inhalte 
diefer Schriften fich überzeugt hat, Daß dieſelben ihrem gans 
—* Inhalte nach revolutionarer Tendenz ſind, ſo hat ſie die 
ammtlichen Eremplare derſelben dem Criminal⸗Senat des 
Königl. Gerichtshofs zu Ulm zur weiteren Verfügung mits 
getheilt. (Ehinger Wochbl.) 


Frankreich. 


., Paris, den 16. März. Die Colporteure ber patrior 
tifchen Journale, wie des „Populäre,“ des „Bon Gens,“ 
riefen biefe Journale heute früh in den abgelegenen und 
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volkreichen Quartieren der Hanptitabt aus. Mehrere ber 
felben wurden verhaftet. 

— Die Nachrichten aus Madrid reichen bis zum 10, 
d. M. Sie verfünden, daß fi die durch Herrn Burgos 
repräfentirte Faction des fpanifchen Minifteriums nicht mehr 
aufrecht erhalten fonnte, und daß diefer Minifter durch dem 
Herzog von Toreno erfegt worden üt, deſſen Anfichten mit 
denen des Herrn Martinez de fa Rofa vollig harmoniren, 
und welcher mit dieſem letzteren Minifter an der Nedaction 
der neuen Gortesconftitution gearbeitet hat, die fie ins Leben 
rufen wollen, 

— Die Regierung hat, wie es heißt, geftern durch ben 
Telegraphen von Bayonne Nachrichten aus Madrid vom 
13. erhalten. Sie theilen mit, daß die Gorted für den Mos 
nat Mai zufammenberufen worden waren. 

— Hr. Guizots Rede iſt noch immer Hauptgegenftand 
der Unterhaltung. Was dabei befonders auffäallt, it, daß 
von Hrn. Dupin bis zur „Tridune» in allen Blättern und 
Sons, feiner der Gegner Guizots vergift, auf feinen Pros 
feftantismus aufmerffam zu machen. Es ift merfwürbig, 
wie biefe Nation, Die fo gerne revolutionirt und erneuert, 
doch fo ftarf in alten Vorürtheilen befangen iſt. Die große 
Menge hat das Ehriftenthum gänzlich von fich gewieſen und 
äbgejchüttelt, aber nichts beftoweniger briteht dad alte Vors 
urtheil wegen die Protejtanten noch in feiner vollen Stärke; 
man muß nur anhören, wie die Befoldung der proteftantis 
fchen uud jupifchen Geiftlichfeit Die bier beſtandig zufammen 
genaunt werden) als eine Handlung. ber höchſten Duldſam— 
feit uud als einer der bündigiten Beweiſe für die hohe Bils 
dung des franzöfifdyen Volles gerühmt wird. Man betrad)s 
tet die Proteftanten wie eine Art von dürren Methodiften. 

—Dem „Precurfeur« von Lyon zufolge, bat eine bas 
ſelbſt liegende Artilleris Compagnie den Beſehl erhalten, zur 
Nachtzeit nach Algier aufzubrechen. Den Grund fucht man 
darin, daß dieſelbe von dem republikaniſchen Geifte angeſteckt 
worben feyn ſoll. 

— Das -Journal ded Debats« berichtet, die Rechtes 
finbirenden haben eine Zeitfehrift, betitelt: „Die Preſſe der 
Schafen,“ gegründet, welche alle Tage erfcheine. hr 
Hanptzwed Toll feyn: Vertügungsfrieg gegen die Univerjis 
tat. Als bezeichnend für ihren Geift wird die Stelle anges 
führt: »Die Kinder werden Männer, weil die Männer Kıns 
ber geworben find. 

— ben 17. März. Aus Nauplia wird gefchrieben, daß 
ein Verſuch gemadyt worden, die in Folge ber legten Vers 
ſchworung gefangen genommenen \ndividuen zu befreien, 
daß er jedoch mißgluͤckt ſey. Die Regierung hat fich der 
Mitglieder ded Complotts in dem Augenblicte bemächtigt, 
als dieſe ihren Pan in Ausführung bringen wollten. 

— Die Behörte hat feit geitern Maßregeln getroffen, 
als wenn fie im Folge der Diskuſſton des Geſetzentwurfes 
wider Die Aſſociatignen Unruhen befürchtete. Heute wurden 
Truppen in die Militärſchule confignirt und Gavalleriepas 
trouillen befinden fi in den Umgegenden der Deputirtens 
Kammer. 

“ — Man fpricht von neuen Verhaftungen, welche unter 
den Mitgliedern der republifanifchen Geſellſchaften Statt ges 
funden . hätten, - Diefen Morgen bieß es, die Gefellichaft 
ber Meuſchenrechte babe fich für permanent erffärt und bie 


Behörbe_werde Truppen abſchicken, um die Verfammlungen | 


dieſer Geſellſchaft zu möthigen, auseinander zu gehen. 


rückziehen würde. — Man verfl 





— Die Regierung trifft Vorſichtsmaßregeln, um etwais 
gen Unruhen vorzubeugen, bie bei ber weiteren Berathung 

Berbindungsgefeged ausbrechen konnten. — Geftern gins 
gen im Garten der Tuilerien drei Damen fpazieren, von 
denen die erjte vom Kopf bie zu den Füßen blau, Die ans 
dere ganz weiß, die dritte ganz roth gefleidet war, die alfo 
zufanmen die drei Farben der Nation vorftellten. Natürlich 
erregte biefe Erfcheinung feinen geringen Auflauf; am Ende 
wurde er fo groß, daß herbeigefommene PoligeisSergeanten 
ed für nöthig fanden, feine Urfache zu entfernen. 


— Die Algterer Commiffion befchäftigt fi gegemwärtig 
mit der gerichtlichen Drganifation der Kolonie. Sie hat 
bereitd auf Abjchaffung des Pfählens, einer biöher noch ger 
gen bie Mauren angewandteit Strafe, angetragen. 


— Der Tenms fihreibt: Mehrere Offiziere, welche am 
23. Februar zur — der Ordnung und Ruhe aufger 
ftelft, ihre Anficht über das Verfahren der Affommeurd mehr 
oder minder lebhaft geäußert hatten, find num mit ben dis⸗ 
ciplinarifchen Strafen belegt worden. 

— den 19. März. In diefem Augenblicke wird in ben 
Kanzleibureaus ein Geſetzentwurf vorbereitet, welcher beab- 
fichtigt, den Artifein des Strafgefegbuches, die ſich auf den 
Angriff gegen den Souverän und deſſen Familie beziehen, 
eine größere Ausdehnung zu geben. 

— Marfhall Soult führt fort, allerlei Verſuche zu 
machen; er bat Unteroffiziere zu Arras degrabirt, weil fie 
trog der Abmahnung fortfuhren das Volksblatt „Union zu 
fefen. Die Berarmung in der Umgegend von Paris nimmt 
Hu; nach einem Aktenſtück iſt die Bevölkerung dieſes Weich— 

iſdes 40,000 Seelen ſtark, wovon über 11,000 vom All 
mofen leben. * 

— Der „Indicateur von Bordeaur“ vom 15. berichtet, 
daß in Bilbao 7000 Mann Föniglicher Truppen ftehen und 
2000 von bort abgegangen find, um die Infurgenten zu 
verfolgen. EI Paltor bat Billafranca durch zwei Goms 
yagnien befeten und befeitigen laffen; noch mehrere andere 
Puntte zwiſchen Bittoria und rum werben, wie ed heift, 


|| durch Kortificationen gefchügt werden, Die Regierungen von 


Franfreicy und England haben, wie ed heißt, dem nfans 
ten Don Garlod den Vorſchlag gemacht, ihm jährlich 12 
Millionen Realen und den Genuß der Antereffen aller feis 
ner fequeftrirten Güter zu fichern, wenn er feine Anfprüche 
auf den fpanifchen Thron aufgeben und fic nach Nom zus 
—B chert, daß ein Oberſt oder 
General der Fünigl. Kavallerie zu der Faction von Navarra 
übergegangen fey. 

— Der fpanifche Gefhäftsträger hier hat im Namen 
feiner Regierung befannt gemacht, daß bie einzige, noch 


I beitchende Ausnahme, der den Flüchtlingen bewilligten Am— 


neftie ſich auf diejenigen bezieht, welche, bewaffnete Schaas 
ren gegen die Nechte ber Regierung bejehligend, in Spanien 
eingedrungen waren, und daß demnach alle zu biefer Gates 
gorie nicht gehörende Flüchtlinge Päſſe erhalten können. 


Zuglann 


London, ben 15. Mär, Ein Gegenitand, welcher 
geitern die Aufmerffamfeit des Unter » Haufes auf ſich 309, 
war die Motion des Majors Fancourt für die Abjchaffung 
der forperlichen Züdjtigung in dem Heere. Diefe Motion 
wurde mit 227 Simmen gegen 94 verworfen. 
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— ben 16. März. Im eimem großen Theile von Sim 
bien herrfcht eine fchredliche Hungersnotb. Die Stäbte find 
beitreut mit Tobten, die dem Yunger unterlagen. Das 
Kindereffen foll etwas ganz Gewöhnliches feyn. 


Niederlande 


Haag, den 12. März. Garrara, ber nun verurtheilte 
Sumelendich, will die Gnade Er. Majeftät in Betreff feiner 
Verurtbeilung nachfuchen. Berwunderung erregt es bier, 
daß Die Regierung den Befehl ertheilte, das Urtheil der Afs 
ifen auch in Brüfjel anfchlagen zu laſſen. Einige erbliden 
arin politifche Gründe, andere blofe Formalitäten, 


Spyaniem 


Madrid, den 9. März. Am 7. find die Berufungss 
fchreiben für die erfie und zweite Kammer der Gorted dem 
Negentichaftsrathe vorgelegt worden. Die erfte Kammer 
wird aus hundert Mitgliedern beftehen, nämlıdı aus vier 
Gliedern der bohen»Geiftlichkeit, aud fünfzig Granden Spas 
niens und aus verdienftvolfen Männern mit oder ohne Das 
tation. Die zweite Kammer wird durch hundert und achtzig 
Mitglieder gebildet; aus ihr bleibt der Clerus ausgefchleffen 
und ihre, Sitzungen find öffentlich. Gr. 3.) 


— Der Erzbijchof von Toledo, gegen welchen bie Ne 
gierung, weil er bie Königin nicht anerfennen wollte, die 
erbannung ausgefprocen hatte, weigert ſich, feinen Biss 
thumsſitz zu verlafjen. Er droht der Regierung mit Ercoms 
munication, wenn jich ihn zwingen will, feine Heerde zu 
verlaſſen. — Man fpricht wieder davon, daß Burgos 
durch Torreno erfegt und die Gortes auf den Mai eins 
berufgn ſeyen. (Schw. M.) 
— Wir haben folgende Nachrichten aus Portugal ers 
halten: Don Pedro it gefährlich frank gewefen, aber fat 
völlig wieder bergeitellt; am 3. db. fuhr er fpazieren. Die 
Mage neigt fich eutichieden zu Gunften der Königin. Seit 
der Ankunſt der beigifdyen Rekruten ift das Königl. Heer 
27,000 Maun jtarf, während Don Miguel nur 24,000 M. 
ahlt, die noch dazu auf alle Punfte des Konigreichs zer⸗ 
eut find. Am 22. 23. und 24. Febr. find die miguelftie 
fhen Truppen in der algarvifchen Provinz von Bernardo 
de Sa, weldier am 24. in Tavira eingerüdt it, gefchlagen 
worben. — Man beforgt bier fehr, daß, wenn Don Miguel 
Santarem zu verlaſſen genöthigt wird, er dann bie portus 
tefifche Grenze uberjchreite, mit bem Prätendenten in Gas 
igien eindringe, und ſich von da mit feinem ganzen Heere 
in die nordlichen Provinzen werfe, um den Inſurgenten bie 
Hand zu bieten. — Don Garlos hat ſich mit drei oder vier 
Schwadronen Gavallerie an ber Aufßerften Gränze Portugals 
aufgeitellt, fo daß er Galizien zu bedrohen fcheint. 


Schweif. 


Baſel, den 15. März Nach verunglüdtem Savoyer⸗ 
feldzuge zankt ſich nunmehr Dr. Siebenpfeifer mit den deut⸗ 
ſchen Theilnehmern am Zuge herum; jener bedauernd, mit 
feinen guten Rathen zu fpät gekommen zu ſeyn, anſonſt fein 
Einflaß wohl groß genug gewefen wäre, um feine Freunde 
vom Unternehmen abzubringen; biefe entrüftet über ſolch uns 
verfihimtes Reinwaſchen und fo wehthuende Anmaßung. — 
Mindestens an Großmuth feheinen die „deutſchen Theilneh⸗ 





mer über bem Herrn Doctor zu ſtehen, ba fie ben 
bes Kreuzzuges nicht für ſich allein in Anfpruch nehmer 
wollen. (Baf. 319.) 


‚ Ehur, den 16. Mär. Geit einigen Tagen war man 
bier für unfere Nachbar» Gemeinde Felsberg in großer Bes 
forgniß. Hoch über dieſem Dorfe heben fi am Galanda 
fenfrechte Felewände, Die nach oben in zerriffene Köpfe aus⸗ 
laufen. Im dieſen Felſen bemerfte man feit dem 4. d, eins 
ſturzdrohende Bewegungen, und von Zeit zu Zeit rollten Meis 
nere und größere Steinblöde “herab. Bei näherer Unterfus 
chung entdeckte man fehr weithin laufende Sprünge und Abs 
Iöfungen in den Feldmaffen, wahrfcheinlich weil jie gemeins 
ſchaftlich auf einer werwitterten Grundlage fußen, welche 
unter der aufgethürmten Leberlaft zu weichen begonnen hatte. 
Da die Sprünge und Ablöfungen immer drohender wurben, 
fo war ber größte Theil der Einwohner in eine Nadıbars 
gemeinde geflüchtet, Am 13. früh Morgens um 4 Uhr ers 
folgte dann ber Einſturz einer der Hauptparthieen jener 
& swände, zum Theil als Maffen in der Größe fleiner 

auſer, und thürmte fid) außerhalb des Dorfes zu einem 
furchtbaren Walle auf, der wahrfcheinlich gegen die noch 
nachfolgenden Maffen eine Abwehr für das Dorf bilbet. 
Noch it namlich erit der geringere Theil ber Ablöfungen zur 
Tiefe gewälzt und die andern werben über furz oder lan 
ihnen nachfolgen, doch wie man nun hofft, ohne dad Do 
ſelbſt zu treffen. ' 


ei ben 18. März. Die St. Galler Zeitung ents 
hält Folgendes: Der Vorort hat nun neun Noten zugleich 
zu beantworten, und erflärt in einer Gegennote an alle 
Mächte: „Die Schweiz habe völferrechtlich ihre Pflichten 
erfüllt, und werde ſich weder von — im Innern noch 
von Fremden von Außenher, das Gefeg geben Faffen.« (9) 


I LU 
Erwieberung. 


Der Ginfender des Art. aus Lingenfeld in Aro. 33 des „Rheins 
baper‘‘ harte hauptfählich den Zwech auf die Gefährlichkeit bes Weges über 
den rorben Kamm, befonders bei Macht und für Leute, welche bie Las 
terne flott in der Hand — im Kopfe haben, aufmerffam zu machen, und 
vor deifen Betretung ju warnen. In wie ferne aber die ganze Erzählung 
des Vorfalis von der Wahrheit abweiche, oder nit, wermag jeder, ber 
Luft hiezu hat, am biefigen Orte von den Mettern des Hrn. Deip feihh 


zu erfahren, 


Bekanntmachung. 


£, Gornelius Sulla, genannt der Blüdliche, als Ordner des rbmir 
(den Areidaates, Dargefelt von Dr. 6. ©. Baharld. Erſe 
Antbeilung , 
if bereits erfhienen, und wir glauben der Begierde, welde fi mad die 
fein intereffanen Werke durch vielfade Macbirugen geäußert, befriedigeub 
ya begegnen, indem mir uns erbieten, diefelbe auch jept fahom eingeln, je» 
doc mit der VBerbimbdlihfeit für Das Ganie, auszugehen, 
und die Vergünfigung des Pränumerarionspreifes burd vorläufige wir fe 
lihe Dorausbejablung von fl. 3— rein. oder Zblr. 1 18 Ger, 
fähf. bis u der in einigen Wochen erfolgenden Wolendung ber weis 
den Mbibeilung noch foribeftehen zu laflen. 


Heidelderg, im Mär 1834, Kusuf Oswalds 


verfitäts » Vuchhandlung. 
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Vttanworilicher Debartenr: Zr. Bettinger. 


Speyer, geörudt dei 3. 7. Sranjbüpler senior, 
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DeutschhlauD 


Rheinbayern. In der Sion⸗, (einem in Auges 
burg erfcheinenden Tageblatt) AP 32 vom 14. März, ift 
und ein Artikel aufgefallen, der das Gymnaſium von 
Zweibrüden betrifft, und den Nheinfreid befonderd ins 
tereffirt, weßhalb wir ihn unfern Leſern mitzutheilen und 
veranlaßt fehen: j 

Zweibrüden, im Februar 1834. Die befannte Ber 
nediftiner-Abtei Horubach wurde in den Zeiten ber Refors 
mation aufgehoben, und deren Gefälle im Jahre 1559 durch 
den damaligen Herzog Wolfgang von Zweibrüden zur Dos 
tation eined Gymnaſiums verwendet, deffen Zweck, nach ben 
Worten des Fundatord, „die Aufbauung, Anpflanzung und 
Erhaftung der wahren chriftlichen Kirchen und Schulen“ 
feyn follte. Da diefer Herzog Wolfgang ſich als befonderd 
ftrenger Lutheraner auszeidnete, fo war, wie leicht begreif⸗ 
lich, die new geftiftete Studienanftalt ebenfalld imihrer Ent 
ſtehuug ſtreng futherifch; allein unter feinen Racfolgern 
weihfelte fie ihren confefjtonellen Eharafter, je nadıdem bie 
Landesfürjten jene „wahre chriftliche Kirche⸗ bald im Lurs 
therthum, oder im Galvinidmusd zu finden glaubten. Unter 
Herzog Johann, dem Sohne ded Stifterd, war dad Gym: 
nafum Anfangs lutherifch, dann aber, ald derſelbe zum 
Calvinismus übertrat, feit dem Jahre 1588 fo fireng cals 
vinifch, daß ber Iutherifche Profeſſor Wacker, welcher fein 
Glaubensbekenntniß nicht wechfeln wollte, aus dem Lande 
gejagt wurde. Durch das befannte Reftitutiondedift Ferdi⸗ 
nands Il. wurde die Anftalt wieder eine Zeit lang fathos 
fifch; allein in Folge bed weltphälifchen Friedens wieder 
reformirt. Ald das Herzogthum Zweibrüden an die Krone 
Schweden kam, ſetzte ber Statthalter wieder futherifche Pros 
fefforen ein; Herzog Guftav Samuel nahm jedoch, wieder 
eine Purification vor und ernannte nur reformirte Lehrer 
an die Stelle ber vorigen. Im Verlaufe des achtzehnten 
Jahrhunderts war dad Gymnaſium zu Zeiten durdaus res 
formirt, zu Zeiten aber wieder halb lutheriſch, bis endlich 
in ber Revolution der Dotationdfond von der frampäfiichen 
Regierung fequeitrirt wurde. Nach einiger Zeit gab jedoch 
das Gouvernement die fequeitrirten Gefaͤlle als öffentlichen 
Schulfond zurüd, und von ba an war bie Anftalt in der 
Art gemifcht , daß fie mit Lehrern beö.reformirten, lutheri⸗ 
fhen und fatholifchen Glaubensbefenntniffes befegt war, und 
von Schülern aller brei Gonfeffionen befucht wurbe. 

Mit dem Jahre 1817 befam die während der franzds 
ſiſchen Kaiferzeit nur fehr ärmlich beftchende hieſige Secuns 
därfchufe, * an die Stelle des alten aufgehobenen Gym⸗ 
nafiums getreten war, eine ganz neue Geſtaltung. Das 
bayerifche Gouvernement errichtete nämlich, ftatt jener Se 





eundärfchufe ein neues volltändiged Lyceum unb Gymna⸗ 
pe wie ed die Bebürfniffe der Zeit erforberten. Zur 
otirung biefer neuen Staatdanftalt belief die ‚bayerifche 
Kreidregierung jene Gefälle, welche die Franzoſen ald öffent, 
lichen ulfond reftituirt hatten, im jährlichen Betrag zu 
5400 4; und da dieſe Summe faum zum Drittheife binreichte, 
fo wurde noch, mit Einverfländniß des Panbrathed, bie 
jährliche Quote von 8000 4 aus dem Kreisfchulfond dazu 
efchlagen. Es mußte ferner das baufällige und fehr ber 
hräntte Lokal der alten Secundärfchule durch ein anderes 
zweckmaͤßiges Gebäude erfegt werden, zu deſſen Anfauf die 
Kreisregierung ebenfalld den Beitrag von 7 — 80004 aus 
Staatömitteln bewilligte. Zugleich übernahm ber nämliche 
Kreisichulfond die Unterhaltung. des neuen Gymnafialgebäus 
bed, und überbieß auch noch bie jährlidıe Erigenz von 12 
— 14004 nebft dem Gehalte eines Bibliothefard mit 1004. 
Auf diefe Weiſe hat denn nun der Kreisfchulfond, welcher, 
wie befannt, aus den Steuern aller Bewohner bed Kreifes, 
fomit eben fo aus den Beifchlagsprocenten der Katholiten 
als aus jenen der Proteitanten, gebildet wird, vom Sahre 
41817 bis zum Jahre 1834 nadyweislih die Summe von 
154,000 4 an das hiefige Gymnafium verwendet, und un⸗ 
ter biefen 154,000 4 haben bie fatholifchen Bewohner bes 
Rheinfreifes ihren Antheil mit 67,000 A beigetragen. Dafür 
war benn auch die Anftalt jedes Jahr von einem Drittheile 
fatholifcher Schüler befucht, und ed wurden ebenfalld etliche 
Fathofifche Lehrer daſelbſt angeftellt, wie dieſes fchon wähs 
rend ber franzöfifchen Zeit zum Theil der Fall —— war. 
ſollte nun aber glauben, daß eine ſolche Dotirung und 
Einrichtung, durch welche das bayeriſche Gouvernement eben 
vo wohl die —— Jugend im Allgemeinen, wie das 
ondere Intereſſe verſchiedenen Confeſſionen, in gerech⸗ 
ter und billiger Berückſichtigung anordnete, „dem rechtlichen 
und betheiligten Gefühle» gewiſſer Leute eine fo tiefe Wunde 
geichlagen habe, daß ihr Ton ſich zu der Höhe bed Schmers 
zes heranftimmte?« — Und bennody ift dem alfo, und wir 
mwürben ed nicht glauben, wenn wir ed nicht erlebt hätten. 
Im Aprif 1832 famen nämlich bie proteftantifchen Pros 
fefforen der Zweibrüder Studienanftalt und einige proteitans 
tiſche Geiftliche der Umgegend auf den Gebanfen, eine fehr 
heftige — fpäterhin auch dem Drude übergebene — Pros 
teftation gegen die Ernennung eined katholiſchen Lehrers, 
welchen bie Kreiöregierung als Borbereitungsiehrer an bie 
biefige Tateinifche Schufe gefegt hatte, einzulegen, und ſich 
förmlich gegen biefe und jede ähnliche Verlegung bes pro⸗ 
teftantifchen Grundcharalters ihred Gymnaſiums zu verwahr 
ren, mit dem audbrüdlichen Verlangen, daß der fatholifche 
BVorbereitungslehrer fpäteftend am Ende ded Schuljahres wies 
ber entfernt, unb durch einen Proteftanten wieber erfeßt 
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werde. Dabei Magten fie bie Fönigl. Regierung einer wiſ⸗ 
fentlichen Verlegung ber proteftantifchen Rechte an, zu bes 
ren erg Being feinen einzigen haftbaren Grund 
anführen fünne, denn ed müſſe ald eine reine Begünftigung, 
als ein blofer Actus einer freiwilligen Condescedenz angefes 
ben werben, wenn man während ber franzoͤſiſchen Zeit anch 
Fathofifche Lehrer an die Anſtalt ſetzte; auch fen € 
ein bfofer Actus der Toleranz, daß (die fatholifchen Geiſt— 
lihen Zutritt zum Gymmafium haben; um bafelbft den fas 
tholiſchen Schufern Religionsunterridst zu ertheilen; dafür 
ſollten aber auch Diefe fr 
Einfluffes um fo mehr enthalten, je jungehinderter mar fie 
ihre ganze Neligionötheorie unter ihren Schülern () und 
bei öffentlichen Prüfungen auch; vor proteftantifchen Ecü- 
lern ertwideln laffe. Cine unverträgfice Mifchung Tonne 
dein hiefigen Gymnaſtum nicht zugemmthet werben, Tünnte 
fonar den Schulzwecken hinderlich ſeyn, fatt fie zu fordern 
(sic!) 5 denn ein farhofifcher Lehrer würde an der proteftans- 
trichen Anſtalt nur mit Widerwillen und Berbroffenheit ſei⸗ 
nen linterricht, wie ein Opus operatum (?) ertheilen, dem 
Argwohn und Mißtrauen (sic!) gegen feine Gollegen Raum 
en, die Schüler mürrifc und abitoßend behandeln, und 
durch ein wahrer Störenfried ded Ganzen werben ober 
ſelbſt in feinem unbefonnenen Eifer (faft wie die Berfaffer 
der Proteftation!) den Commiſſar einer Partei machen, und 
na gehäiige Schilderungen (als Seitenſtück zu diefem 
iiebevollen Portrat!) und Denunciationen einen verdienſtvol⸗ 
fen Namen zu erwerben ſuchen, daß er in partibus infide- 
kum (im Mittelpunfte der wahren chriitlichen Kirche des 
rzogs Wolfgang oder des Herzogs Johann und an ber 
autern Röhre diefer durch fie geitifteten „Brunnenkammer 
der nenen Lehre») ein trener Hüter für den Weinberg des 
Herrn ſey.“ Sie beftünden daher darauf, daß ihre Beſchwerde, 
welche fie au die Kreisregierung, dad Gonfljtorium und 
Oberconſiſtorium gebracht haben, nicht blos dem Fönigl, 
Staatsminifterinm des Innern, fondern bem verfammelten 
Staatörathe vorgelegt werde, indem fie, bei nicht erwünjche 
tem Erfolge, entichloffen feyen, jeden gefeglichen Weg zur 
Erxreichung ihres Zieled einzufchlagen. 
: Diefe fire unfer Zeitalter gang Yortentofe Proteftation 
wurde ſchon bei ihrer Geburt öffentlich befprochen und als 
ein menjtrwöfes Meiſterſtück ſophiſtiſcher Querſchlüſſe und 
zabufiftifher Winkel zuge nachgewiefen. Es wurde öffentlich, 
und zwar unwiderſprechlich dargethan, daß die Fönigl. Kreis⸗ 
zegierung von dem jahre 1817 an, aus bem Kreisſchulfonde 
454/000 4 für die biefige Studienanſtalt verwendet, und hiezu 
die Katholiken des Kreiſes 67,000 4 beigetragen haben; daß 
diefe Landesſteuern feineöwegs zur ausfchließlichen Befoldung 
proteſtantiſcher Profefforen von den Bewohnern getragen, 
noch vom Landrathe bewillige, noch von der Regierung ans 
erdiefen werden fünnen, indem ed die Pfliht des Staates 
g gleichmäßig für die gleiche Bildung aller Staatsbürger 
zu forgen; daß, als der Staat im Sabre 1817 dahier ein 
riened Gymnaſium mit + bis 5 neuen Lehreritellen gründete, 
er feine proteftantifche Lehrſtühle errichten wollte; daß bie 
Behauptung der Protejtirenden: bis zum Sahre 1832 habe 
die hiefige Studienanſtalt nie einen kätholiſchen Hauptlehrer 
in irgend einem Fache gehabt, eine runde Lüge ſey; und 
‚and allem dieſem wurde der Schluß gezogen, daß, wenn 
man auch anerkennnen wollte, daß auf die von ber ehema⸗ 
figen Stiftung berrübrenden Gefälle ad 5400 4 lediglich pro⸗ 
tekuntifihe Profefforen angeftellt werden mögen — wobei 
jedoch vorerſt nachzuweiſen wäre, daß jene. von ber franzö⸗ 


eben fo 


ch jedes ungeiftlichen und geiſtlichen 








"fifchen Regierung eingezogenen und ſpaͤter wieber als dffent⸗ 
licher Schulfond ——— Gefälle, lediglich nur den Pro⸗ 
teſtanten in Ber Art zurückgegeben wurden, Daß die Kathos 
lifen für immer vom deren Mitgenuß ausgeſchloſſen bleiben 
ſollten — daß, fagen wir, nur eine bfinde Anmaßung bie 
lächerfiche Forderung Rellen Fe, es müßten auch die aus 
ben Landesſteuern alljährlich geleiſteten 8000 A fo erzprote⸗ 
ftantifdye Gulden feyn, daß fein katholiſcher Profefforsmas 
gen das dafür gefaufte Brod verbauen koͤnne. 

‚„. „Den Eindrud des Unwillens und Erſtaunens, welden 
die famöfe Proteftation bei ihrem Erfcheinen auf das ganje 
Publikum machte, ſcheint fie, wie leicht begreiffich, auch bei 
jenen Behörben , denen fie übergeben wurbe, hervorgebracht 
zu haben. Das fönigl. Staateminifterium hat fie während 
der zwei Jahre, pie fie es verdiente, auf fich beruhen laſſen; 
da die wohl unter allen Antworten die mildefte ift, die 
dasfelbe geben kann. Allein die wnlängft von Gr, Durch⸗ 
faucht dem konigl. Staatsminifter des Innern, Fürften w 
Wallerftein im Rbeinfreife vorgenommene Randreiſe fcheint 
bie zu Grabe getragene Hoffnung wieder ind Leben gerufen 
und mit meuen Ausjichten befebt zu haben. Es foll namlich 
dem befannten Verfaffer der Proteftation — der vor mehrer 
ren Jahren einen ſcharfen Verweis von Dben erhielt, weil 
fein Zelotizmus geglaubt hatte, der proteitantifche Religionds 
unterricht beftünde darin, daß man ben Schülern bei einem 
öffentlichen Eramen in Gegenwart der Katholifen die Fatlıos 
liſche Kirche recht ſchwarz und die Püpfte als recht verwors 
fene Menfdyen darjtelle — gelungen feyn, bei der Anweſen⸗ 
heit des Hrn, Minifters in hiefiger Stadt fich ſchneeweiß zu 
brennen und durch wohlgeſetzte Nedensarten, Wendungen 
und Betheuerungen fonnentlar zu beweifen, daß er die uns 
ſchuldigſte Seele ſey im ganzen Bayerlande. Seitdem trägt 
derfelbe den Kopf im gebeimnißvollen Triumphe wieder hör 
her, and fein in diplomatische Falten gelegted Geficht fügt 
nicht undeutlich: „Wartet's mal ab! Freilich lächeln die 
Lenfe über die Süffiſance, welche fich ſchmeicheln möchte, 
bem höhern Scharfblide ein £ für ein U vorgemadht zu has 
ben, und Niemand will recht an die Wirkung ded Mans 
verd glauben. Allein die Proteftirenden bauen neue Hoffe 
mungen auf biefes zweideutige Fundament. Cie meinen, 
weil der cher papa der Proteitation ſich vel quasi weiß ges 
wajchen, werde das famoſe Kindlein nun ebenfalls in beſſerm 
Lichte erfcheinen, und deſſen monjtruöfe Intoleranz werte 
= als Achte chriftliche Gerechtigfeitöliebe anerfannt werden, 

emzufolge erwarten fie, in Balde ein Minifterialrefcript 
einlaufen zu fehen, welches erlaubt, ben fatholifchen Pros 
feſſoren unſers Gymnaſiums den Reiſepaß mit ben Worten 
in die Hand zu geben: „Scheert euch zum — fatholifchen 

Gymnaſium!⸗ 

Die Katholiken bed Rheinkreiſes und alle billige Prote—⸗ 
ftanten theilen dieſe Erwartung keineswegs. Cie find- der 
twohlbegründeten Meinung, daß weder dad Miniſterium, 
nod} die Kreisregierung, noch der Landrath die Ausrreibung 
der Katholifen von dem hiefigen Gymnaſium begünftigen 
wollen noch fünnen. Sie berufen fich dabei auf den eite 
fadıen Grundſatz, daß feine Behörde das Recht habe, bie 
Steuern von 230,000 Katholifen zu erheben, um damit ein 
Gymnaſum zu dotiren, welches die fathofifchen Profefforen 
davon jagt; ed fey denn, daß man auch ben Katholiken 
ein ganz katholiſches Gymnaſium mit Fatholifchen Lehrern 
aus den Yandesftenern errichte, was fte andy im eintreten⸗ 
den Falle fordern müßten und beftimmt fordern werden. 


— ⸗ — 
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. nchen, ben 19. März. Die politiſchen Umtriebe 
die ie Sch feit 1830 Statt gefunden, dürften nun ihr 


hörden fortgefeßtz fie fcheinen ein viel ng Reſul⸗ 
tat, als man Ant i 


zath Behr, welcher in den Verhoͤren ſelbſt dietirte, und nun 
Er Bertheidigun ohne Zugiehmg eines Advolaten ſelbſt 
rt, mit dieſer Arbeit fertig ſeyn wird. 


—* die hieſige 
ingebrachten; die in derſelben wegen anderer als politifcher 


nterfteinifche Töchterlein durch Hunger tödtete), 
beren ſchon zwei volle Jahre dauernde Unterfucungsache 
unlängit gefchloffen wurde, (NR. 6) 


— Aus dem Rheinfreife find dermalen fieben Abgeord⸗ 
nete bier, nämlich: Willich, Fitting, Schulz, Scyidendanz, 
Klein, Heydenreich und Foliot. 


5... ben 21. März Die Kammer der Abgeordneten bes 
—23 ch heute, nachdem fie den Bericht des erſten Ads 

uſſes über die von bemfelben während feiner Activität 
nadı dem Schluffe der Stände » Berfammlung vem Jahre 
4831 gelieferten Arbeiten vernommen hatte, mit dem Geſetz⸗ 
entwurfe ber die Givilliite, Der Tagesordnung gemäß, 
folte fie heute nur den Ausfchußbericht über biefen Gegens 

nd anhören; ald aber biefer Bericht erftattet, und Sr, 

j. dem Könige ein dreimaliges Lebehoch von der ganzen 
Verſammlung dargebracht war, ſtellte Hr. v. Anne den 
Antrag, dad ber erwähnte Gefegedentwurf ſofort im Beras 
thung genommen werbe, was fodann die Kammer, nachdem 
diefer Antrag von den Herren Willich und. Heinzelmanu bes 
fampft, von den Herren Schwindel, Decan Weinmann, 
Sabbadini, Kremer und Fechner aber unterſtuͤtzt, auch die 
Zuſtimmung zur augenblidlichen Berathung von Seite bes 
Finanzminiſters erfolgt war, mit 66 gegen 34 Stimmen ges 

— Das —— welches auf der gemein⸗ 
ſchaftlichen Berathung des erſten, zweiten und dritten Auss 
ſchuſſes beruhte, war mit 17 gegen 4 Stimmen (welche Dis 
orität bie Befchränfung der Civilliſte auf die Lebensdauer 
bed Monarchen beantragt hatte) dahin abgegeben‘, daß der 
Gefegesvorfchlag in der Geftalt, wie er in die Kammer ges 
bracht worden, anzunehmen ſey. Nach Erlöfung der allges 
meinen Discufiion in ber Kammer betrat Hr. Schwindel die 
Rebnerbühne, und erflärte fich ſowohl aus ratriotifchen Ges 
fühlen und Gefinnungen, ald aus Rechtsgründen, für die 
Annahme des Gefegesentwurfed ohne alle Movdification. 
Tom Platze aus äuferte fih Hr. v. Korb im dermfelben 
Einne. Decan Weinman bemerkte: „Der Geſetzesentwurf 
verlangt für die Dotation der Givillifte feine höhere Summe 
als die Kammer im Jahre 1831 bewilligt hat. Was lets 
tere damals für nothwendig oder gut erkannte, das muß fie 
aud heute dafür erkennen. Ic, ftimme daher unbedingt für 
den Enwurf, umd zwar um fo lieber, als hier eine Geles 
genheit gegeben ift, die Einheit zwifchen „dem Könige und 
dem Bolfe noch mehr zu befeftigen.“ Sr. Heinzelmann: 


und für die Beſchraͤnkung derfelben auf die 





„Ich habe im Ausſchuſſe bie Permanernz ber Civilifte 
9% —— —— — des 
Monarchen, ber ſich recht lange der beſten Geſundheit ers 
euen möge, geſtimmt, nicht aus Parteifucht, ſondern weil 
ich gezweiſelt habe, ob ich durd; mein Mandat zur Billis 
ung jener Permanenz ermächtigt ſey, und weil ich nicht 
ir gut hielt, dem Kronprinzen, ald fünftigen Landeöherrn, 
und den Stände + Berfammlungen fpäterer Jahre vorzugreis 
fen.» — ' Sehr. v. Frauenhofen, Frhr. v. Kref, Frhr. v. 
Künsberg, Graf.v. Deoym, Fehr. v. Rotenhan, Frhr. v 
Harsdorf und Graf v. Drechſel erflärten ſich für die unbes 
dingte Annahme des Entwurfs. Hr. Mägler: „Ich war 
Anfangs bei den Ausschuß» Berathungen zweifelhaft, ob ih 
mich für die Permanenz der Civilliſte oder für die Belchräns 
kung derfelden auf die Lebensdauer ded Monarchen’ erfläreh 
folle. Ich habe die Ueberzeugung gehabt, daß eine Febend- 
langliche Eiviifte im Intereſſe der Krone nicht minder als 
in dem Intereſſe des Volles liege; allein der Herr Binang 
Weiniſter hat mein biesialjiges Bedenken in ber gejtern ftatı 
gefunvenen gemeinfchaftlichen Sigung der drei Ausfchüffe be 
jeitigt. Dem Könige ftcht, wenn echfelfälfe eintrefen folls 
ten, welche eine Beränderung in der einen oder andern Bes 
ziehung erheifchen, ſtets frei, die Initiative zu der entipres 
enden Aenderung zu ergreifen. Die Stände haben zwar 
fein Recht der Initiative, können aber zu jeder Zeit auf is 
ren Kong das Vertrauen fegen, daß er im Falle der Noth 
mit der gewünfchten Initiative entzegenfommen werde. 
örhr. v. Kuncberg: „Ich finde in der Permanenz der Civil 
Iute eine befondere Gewähr für die Verfaflung und für das 
conjtitutionelle Leben. Ueberdies it das Poftulat nicht mur 
billig, fondern auch gerecht.» Nachdem noch die Herren 
Willich, v. Rubhardt, Zaver Lechner, BVetterlein und_ber 
Finanz Miniſter gefprochen hatten, wurde zur befondern Dis: 
eufjion über die einzelnen Artitel des Geſetzesentwurſes ge: 
fehritten. Zu dem Urtifel I. beantragten die Herren Willich 
und Heinzelmann die Modifcation, »baß die Civilliſte nur 
für die Dauer der Lebenszeit des jeweiligen Monarchen fejts 
gefegt werden möge.« ine zweite Modification des Hrn. 
Willich ging dahin, daß die Givillüte in der. feitgefegten 
Größe nur —* einen volljaͤhrigen, nicht aber auch für einen 
minderjährigen König gelten folle, fand aber nicht bie ers 
forderliche Unterftügung, um zur Verathung ausgefegt zu 
werden. Indeß . die erſte Modification fanb wenig Ans 
Hang, fo daß ber Artikel I. in der Geftalt, wie er in bie 
Kammer gebradyt worden war, mit 97 gegen 6 Stimmen 
angenommen wurde. Alle folgenden Artifel erhielten ohne 
vorgangige Debatte und ohne Modification die einhellige 
Zuftinmung ber Kammer. Bei der Hauptabftimmung über 
ben ganzen Gefegesvorfchlag durch Namensanfruf erklärten 
ſich 97 Mitglieder für und 6 gegen die unbedingte Ans 
nahme bdeffelben. Die Minorität beftand aus den Herren 
Willich, Zaver Lechner, Aloys Schmidt, Heydenreich, Heins 
zelmann und Kempter. Nach Ddiefer Abſtimmung wurde, 
auf Anregung des Hrn. Schwindel, Sr. Maj. dem Könige 
wieberholt ein dreimaliges Lebehoch von ——— ae 
(1. 3.) 


« 


dern der Kammer bargebradıt. 


Berlin, den 17. März Sichern Nachrichten zıtfolge, 
bezahlt die franzöfifche Regierung fammtlichen Nefugied 45 
r, monatlich. Cine Zeitlang entzog fie den Deutſchen biefe 
ummte, doch erhielten fle die meilten fpäter wieder. Neuer⸗ 
dings num werden in Folge ber Ereigniffe in Savoyen, auf 
ber. Generals PolizeirDirection des franzöfifchen. Reichs ,. im 
Minifterium des Innern, die Liſten ſaͤnmtlicher Refugied 
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mit der größten Sorgfalt rewibirt. Auch ift unter bem 26. 

vorigen Monats an die Polizeipräfectur die Weifung ers 
gangen, fümmtliche in Paris anweſende Refugied vorzulas 
den, und fie über ihre Lebensweiſe, Befchäftigung, Erhals 
tungsmittel u. f. mw. genau zu befragen. In Folge biefer 
Unterfuchung bürften fobann mehrere von Paris in bie Pros 
vinzen, und vielleicht auch über die Grenze verwiefen wers 
den. (Hamb, Gorrefp.) 


Srankreich 


Parid, den 18. Mär. Der fchmeizerifche Vorort 
fol bei unferer Regierung angefragt haben, ob biefe die in 
ber Schweiz befindlichen Polen auch in dem Falle, wenn 
biefelben mit Gewalt an die Grenze gebracht werden müßs 
ten, aufnehmen werde, 


— ben 19. März. Der „Meffager« berichtet: Der 
Erzbifchof von Toledo hat ber Königin Sfabella den Eid 
der Treue geleiftet. Diefed Beifpiel fann wicht ohne Einfluß 
auf die Geiftlichfeit und auf die Maffen feyn. 


— Diefen Morgen find drei Mitglieder der Gefellichaft 
der Menfchenrechte in Kraft eines Verhaſtsbefehls des Pos 
Iizeipräfecten verhaftet worden. 


— ben 21. März. Bei dem Abgange bed engl. Cou—⸗ 
rierd, welcher am 13. d. Madrid verlaffen hatte, erfreute 
ſich diefe Hauptitadt der vollfommenjten Ruhe. 


Bapyonne, den 13. März Wir erfahren aus Bilbao 
vom 4. d., daß an biefem Tage hundertfünfzig Carliſten in 
diefe Stabt —— worden ſind, die in verſchiedenen Ge⸗ 
fechten mit den Truppen der Königin gefangen genommen 
worben waren. Sie werben mit ber eriten Gelegenheit nadı 
Santander und von da nach den Philippinifchen Inſeln ges 
bracht werden. — In Biscayen befinden ſich jegt noch uns 

eführ 5000 Inſurgenten; fie werben von brei Gofonnen 

Königl. Truppen, ebenfalld 5000 Mann ftarf, unter Eſpar⸗ 

tera, Benebicto und Jriarte verfolgt. — Die General-Des 

putation von Biscayen hat abermals eine Proclamation an 

die Infurgenten erlaffen, worin fie zum legten Male aufges 
rbert werben, ſich der Gnade Ihrer Majeftät der Königin 
gentin würdig zu zeigen und fid) zu unterwerfen. 


Straßburg, den %0. März Heute hatte vor bem 
Gerichtshofe der Afiifen ber merfwürdige Proceß Statt, bes 
treffend die Herren Advokat Fichtenberger, Börſch, Redacteur 
bes „Niederrbeinifchen Gourierd» und Silbermann, Druder 
beffelben, die wegen der Flugfchrift: „Statuten und Bewegs 

runde eined Vereined gegen die Auflage der Getränfe und 
Bes Salzed« angeflagt und bed doppelten Vergehend ber 
Aufreizumg zum 8 gegen bie Regierung und zum Unges 
horfam gegen die Geſetze beichufdigt waren. Nach wenigen 
Minuten Berathfchlagung erklärten die Gefchwornen die Ans 
geflagten ald Nicht fchuldig. 
Nieverlande 

Brüffel, den 19. März, Wir erfahren, daß fehr 
viele Pfarrer im Luremburgifden gegen die Errichtung eis 
ner fatholifcen Univerfität find, und daß fie dem Hirten 
priefe = Bifchöfe über diefen Gegenftand Feine Folge ges 
pen wollen. 





— Gruppen junger Leute durchzogen geſtern eimi 
Straßen ber Stabt unter dem A mit ber Ex 
lotte! Nieder mit der fathofifchen Univerfität!» Diefe jungen 


Leute gehörten, wie ed heifit, nicht unferer Stadt an. 


— Paganini hat bei feinem erften Concert bahier 8400 
Gr. und beim zweiten 8700 Fre. eingenommen. 


Spyaniem 


Madrid, den 8, März Die „Madrider Gaceta, v. 
8. d. enthält zwei Decrete in ug auf die Geiftlichfeit. 
Radı dem einen werben Commiſſaͤre nadı ben infurgirten 
Provinzen beordert, um-alle Klöfter und Diöcefen zu befus 
chen, ber Regierung bie Namen aller derer mitzutheilen, bie 
abwefend find oder an ben Unruhen Theil genommen haben, 
über bie Perfonen, welche mit ben Klöftern verfehren, um 
über bie eng © ber Predigten zu wacen. Das anbere 
Decret legt ben Bifchöfen ber empörten Provinzen die naͤm⸗ 
lichen Pflichten auf. : 


Dtaliem 


Rom, den 13. März. Das Budget, hier „il Preven- 
tivo” genannt, ift num im Publiftum näher befannt. Das 
Defteit ift nicht fo groß, ald man bieher glaubte, die ſchwe⸗ 
benden Schulden find gedeckt, ſo daß man mit wohlbered;s 
neter Verwendung der legten Rothſchildſchen Anleihe alle 
Staats» Ausgaben beftritten und die Finanzen Zeit haben 
werben, ſich zu erholen. a. 3) 


Parma. Die Giopine Italia hat in Parma fchon 
wieder ihr Dafegn durch Ermordung eined Individums bes 


urfundet, Größere Thaten vermag & auch nicht zu voll» 
bringen; die neueften Ereigniffe in Savoyen geben bavon 
Zeugniß. MR. €) 


Bekanntwachunge m 


Prager Schnell⸗Tintenpulver.) 
Haupt Niederlage für Mheinbapern bei 3. ®. Hobfeld in Grünfledt. 


Meinen grehrten Abnebmern made ich biemit die ergebenfie Anzeige, 
daß das ſchon einige Zeit hei mir, des großen Beifalls und demnach des 
ſchnellen Anfapes wegen, fehlende ächte (und mit fogenannte) Proger 
Schnelltintenpulder, zufammenarfept von Hrn. Halla et Comp. in Prag, 
bente wieder in guter, frifcher Waare eingeiroffen ij, was ich biemit ame 
juzeigen nicht verfehlen wollte, 

Grünfabt, den 14, Maͤrz 1834, 





3.0 Dodfeld. 





(Anfhafung von Kammers, Kücens und Stallrequiftten.) 


Bei dem Khbnigl. 2. Zaͤger⸗Batalllon werden Kaſernentiſche, Stühle, 
Leuchter, eiferne Schüſſeln und Pfannen, dann ZTränfeimer, Dungtarrem, 
Sdauftin und Gabeln 10. ic. angeſchafft, melde om 29. März d, %, 
Vormittags 9 Ubr, in der RehnungssKanzlei im Mierbachſchen Gebäude, 
an den Wenigfinehmenden in Accord gegeben werden. 

ieferumasfähige werden zu biefer Verhandlung eingeladen und das 
Weitere von der contrabirenden Gemmiffion vernehmen, 

Speyer, den 20. Maͤr 1834. 
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Deutschland, 


Rheinbayern. Die „Speyerer Zeitung“ berichtet in 
ihrer 59. Rummer, in einem Aufſatze überfchrieben: „Rheins 
bayern, daß „aus der Schweiz über das ftarfe Umfichgreis 
fen religiöfer Schwärmereien, bed Pietismus, Metho⸗ 
dismus und Myſticismus mit ihren traurigen Folgen, fehr 
lebhaft gellagt werde./“ Daß diefe Klagen wohlbegründet 
find, davon liefern die öffentlichen Blätter aller Farben die 
unwiderfpredhlichiten Beweife, und wer immer gegen das 
Pohl und Wehe der Menſchheit nicht unempfindlich ift, muß 
in diefe Klagen von Herzen einitimmen und wünſchen, ba 
die Veranlaffer ſolch fanatifhen Unfinnes, wie er fih na⸗ 
mentlich in der Schweiz und im Babifchen gezeigt hat, uns 
ſchaͤdlich gemacht werben möchten, 


Auffallend muß es indeß erfcheinen, daß bie „Speyes 


Zeitung«, welche es ſich feit einiger Zeit zum beinahe , |f 


rer y - ” “ 
ausschließlichen Gefhäfte — zu haben ſcheint, Verir⸗ 
gungen im religiofen Gebiete zu rügen — wozu fie gleich⸗ 
wohl Vorfälle rechnet, die durchaus von Schwärmeret nicht 
die mindefte Spur an fih tragen — baß, fage ich, bie 
"Speyerer Zeitung» noch nie auf den Gedanken gefommen 
it, politifher Scdmwärmerei auch nur eim jterbendes 
Worichen des Tadeld zu weihen. Fanatismus jeglicher 
Art ift jedem Redlichen gleich zuwider, gleich verabjcheuends 
werth, und ber „NRheinbayer« glaubt ben fraglichen Artifel 
der „Speyerer Zeitung» weſentlich zu vervolljtändigen, wenn 
er hinzufügt, daß „aus ber Schweiz über das ſtarke Ums 
fihgreifen politifher Schwärmeret, bed Radicalismus, 
Sacobinismus und republifanifchen Cynismus mit ihren traus 
rigen Folgen» nicht minder lebhaft geflagt werde. Auch 
biezu liefern alle Tageblätter, welche ſich nicht ausfchließ- 
lich dem Parteidienfte gewidmet haben, eine Menge der uns 
verwerflichiten Belege, welche vereint mit den vorigen, ben 
Harften Beweis abgeben, daß das Glück eined Landes nicht 
‚gerade vonrepublifanifchen Regierungsformen —— 
ondern von dem Geiſte, welcher deſſen Bewohner bes 
berrfht. ' 

Bon der Schweiz, die dem Verfaffer bed ig 
Artifeld eigentlich nur zum point de depart dient, fümmt 
er auf den Rheinfreis, und meint, auch in unferm Lande 
verbreite fich dad Krebdübel religiöfer Schmwärmerei, 
„Schon beginnt man an einigen Drten bie Folgen zu ge 
wahren,» fügt er faft pathetijch hinzu, „ſchon gewahrt man 

e namentlih im Irrenhanfe zu Frankenthal!““ — Es 
ft und aus zuverläffiger Quelle befannt, daß aller⸗ 
dings, leider! in ber neueften Zeit bie Zahl ber Irren 
und Selbftmörber, im Rheinfreife zugenommen hat. Dieß 





ift nämlic, feit dem Jahre achtzehnhundert und breis 
AR ber Fall, von welchem allerdings eine neue Aera von 
wärmerei, nicht aber religiöfer, fonbern politifcher 
beginnt, Wäre Erftered, fo müßte fich die „Speyerer Zeis 
tung, ald allzeit fertige Kobrednerin des »glorreichen« Jahs 
res, einer großen Inconſequenz Khutdig machen, — Ange 
nommen übrigeng, daß die vermehrte Bevölferung bed Nars 
renhaufes zu Frankenthal blos von Wahnfinn aus Nelis 
iondfchwärmerei berrühre — von weldyem durchaus feine 
Beifpiele befannt find — fo dringt fih und ummillführlich 
die Frage auf, welcher Art von Scmwärmerei denn das 
Kreidgefänguiß zu Kaiferdlautern und ähnliche Anftalten fo 
viele neue Gandibaten zu verdanken habe? Fragen müffen 
wir, ob ſich "die Zahl derartiger Ganbidaten für jene Ans 
ftalten« nidyt ebenfalld »zufehende mehre ?« Wirb man ung 
endlich nicht zugeitehen müffen, daß »Wahnfinn aus pos 
litiſcher Schwärmerei fonft bei und gar nicht, ober jeden⸗ 
falls außerſt felten» vorfam, und daß, wollte man jest alle 
politifche Narren einfperren, ein Gebäude hergerichtet wers 
den müßte, das bem fieben Weltwunbern beigezählt zu wer⸗ 
den verbiente ? 

Warum aber die „Speyerer Zeitung“ ein (wie fie in 
ihrer Nummer 24 Jahrg. 1831 von fich felbit rühmt) im 
liberalften Geifte abgefaßtes Blatt, noch mit feiner 
Sylbe des Fanatismus im Gebiete der Politif gedacht hat, 
läßt ſich unſchwer errathen. Sie weiß recht wohl, daß jene 
Staatsdiener, welde zuerit dad Beifpiel ded Verraths 
und der Treulofigfeit gegen König und Vaterland gaben, 
feine „Myſti fer» waren, welde man aus ihren amtlis 
chen Stellungen, die fie zum unendlichen Nachtheile ihrer 
— uhänger mißbraudten, zu entfernen gehabt 

atte.“ 

Der „Speyerer Zeitung“ iſt ed nicht unbekannt, daß 
bad Hambacher Conſtitutions-ſpäter Maifeſt,“ wel⸗ 
ches dem Fanatismus einen fo mächtigen Vorſchub leiſtete, 
nicht von „Myſtiker n⸗ veranlaßt wurde, ſondern daß fie 
ſelbſt das erfte Organ war, welches zur Theilnahme an 
dieſer Feier aufforderte. — Daß es feine Myſtiker waren, 
jene Prediger, weldye die chriſtliche Kanzel zur politifchen 
Tribüne berabwürdigten, daß dem Pr ine durchaus 
nichtd von Myſticis mus anflebte, daß es feine Myftis 
fer find, welche dad Militär im Dienfte höhnen, wohl gar 
fteinigen; von allem dieſem ift die „Speyerer Zeitung« 
wohl überzeugt, wie fie benn auch überzeugt feyn mag, baß 
Alles dieſes nicht jo gar tadelnswerth ſey, ba fie noch Feine 
Klagen in diefer Hinficht hat laut werben laſſen. 

Dem wahrhaft Liberalen (nicht Liberatitem) iſt, 
wir wieberhofen ed, jede Schwärmerei verabfchenndwärs 
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big, und ed fucht berfelbe ihr nach, Kräften entgegen zu 
wirfen. Sit ed nun richtig, daß, wie die „Speyerer Zei⸗ 
tung angiebt, religiöfer Fanatismus auch bei und fein 
Haupt erhebt (wiewohl ed gm wũnſchen geweſen wäre, diefe 
Angabe mit einigen Facten, wie fie die weiz und Baben 
Liefern, belegt zu fehen), fo wirb ficherlich die fönigl. Res 
gierung , wenn fie von bem Dafeyn des LUngeheuerd Kunde 
erhält, ed fräftig befämpfen und entfernen, wobei fie des Beis 
ftanded und des Beifalles jedes Neblichen gewiß ſeyn barf. 
Sie wirb aber auch in ihrer Weisheit Chriftenthum und 
Religion nicht mit Fanatismus verwechfeln, und fich, 
wie bisher, bei Befämpfung der revolutionären Hyder, fo 
auch hierin aller ungefeglichen Gewaltmaßregeln enthalten, 
zu welchen fie nur ihre Feinde auffordern können; fie wird, 
mit einem Worte, dem Grundfage unfered erhabenen Mos 
nardyen gemäß, gerecht ſeyn und beharrlich! 

Zum Schluſſe kann ber Rheinbayer⸗ nicht umhin dem 
Berfaffer des fraglichen Artifeld noch zu bemerken, 1. daß 
weine ewig bleibende, über Kirchenthum erhabene Mos 
rals ein Unding if, Eine Moral ohne Kirchenthum, wie 
4 2. die der alten griechifchen Weltweifen und der Berg⸗ 
weifen von 1793, bat nie unter ben Maffen bleiben» 
den Eingang gefunden, weßhalb auch Mirabeau ganz mit 
Recht fagt: Jede Religion, die blos auf den geiftigen 
Dienft Moral), ohne Geremonien (Kirchenthum) befchranft 
ift, wird bald in dad Gebiet ded Mondes verwiefen ſeyn.“ 
— 2. Daß geriffe Leute, welche fo oft von „wahrer Religis 
oſitaͤt/ fprechen, und Allem, was nicht in ihren beiftifchen Trös 
delfram paßt, den Stempel des Bigotrismus, Myſticismus, 
Fanatismus und wie biefe ismi noch alle heißen, aufdrücken 
möchten, eben fo aufrichtige Freunde des Ehriftenthume 
ſeyn bürften, als die Veranlaffer und Leiter des Hambacher 
„Gonftitutionsfefted« warme Freunde der bayeris 
fhen Berfaffung waren, zu der fie wohl etwa biefelbe 
Liebe hegen mochten, wie bie Affen gegen ihre Jungen, welche 
fie befauntlich aus lauter Liebe mandımal zu Tode brüden. 


*Neuſtadt, den 25. März. Geſtern Morgen halb 
41 Uhr marſchirte eine Abtheilung von 30 Mann und einem 
Dffigier der dahier ftationirten Gompagnie bed 14. Fönigl. 
Infanterie Regiments nah Hambach, mwofelbit man bei 
einer Statt habenden Holgverfteigerung tumultuarifcher Aufs 
tritte gewärtig war. Diele Mapregel fomohl, ald das lraf⸗ 
tige Auftreten des wg m Landcommiſſars verhinderte indefs 
fen jeben Erceß, und bereits um halb 2 Uhr Mittags war 
das Militär wieder hieher zurücgefehrt. 

Der 5* Unterſuchungsrichter inquirirt ſo eben wegen 
der am 20. d. M. dahier vorgefallenen groben Exceſſe. Gleich⸗ 
wohl ſoll ſich bis jetzt, leider! fein Reſultat ergeben haben, 
was wohl nicht anders zu erwarten war, Man ſpricht fehr 
ftarf davon, daß dad 2. Bataillon des 15. Negimented wies 
der hierher verlegt werben folle, was um fo wünſchenswer⸗ 
ther erfcheint, als dasfelbe früber unfere Ruheftörer ftetd im 
er hielt und ihrer Zügellofigfeit Schranken zu ſetzen 
mußte, 


* Dirmafens, ben 23. März. Es ift hier bie Hälfte 
der Dede in der fatholifchen Pfarrfirche eingeftürzt, zum 
Güde jedoch zu einer Zeit, wo ſich Niemand barin befand. 
Die hiefige fatholifche Gemeinde verdanft diefed Gotteshaus 
ihrem würdigen Geelforger, Decan Schang ‚, der es aus 
eigenen_Mitteln anfaufte, und auch ſchon in andern Ges 


vom Groſchen bis zum Seronenthaler verfertigt. 





meinben, wo er früher Pfarrer war, Schuls und Pfarr⸗ 
häufer auf eigene Koften erbauen lief. Noch nie war Je⸗ 
mand würbiger bed Verdienſtordens, dem ber berehrte Greis, 
ber wohl bereit‘ 30 Jähre unter und febt umd wirft, auf 
feiner Bruft trägt. öge ber Vater im Himmel ibn ung 
und den Armen, beren Wohlthaͤter er ift, noch fange bei 
ungefhwächter Gefundheit erhalten! 


Münden, ben 24. März Verhandlungen der Kams 
mer der Abgeordneten. — Zuförberit wurde dem Abgeordne⸗ 
ten Heim aus Ochſenfurt, auf den Grund nachgewiefener 
Kränflichfeit, der von ihm für die Dauer der gegenwärtigen 
Ständeverfammlung nachgefuchte Urlaub bewilligt, ſodaͤnn 
rüdjichtlid des in der Eigenfchaft eines Abgeordneten bereits 
einberufenen Decand Schellhorn, über welchen neuerlich die 
Anzeige einer fchweren, ald Hinderniß feines Eintritts in 
bie Kammer bezeichneten Erkrankung eingelaufen war, ber 
Beſchluß gefaßt, daß berfelbe —— ſey, über feinen 
Gefundheitäzuftand ein umfaffendes ärztliche Zeugniß vor⸗ 
zulegen, und dadurch bie Kammer in den Stand weiterer 
—— Beſchlußfaſſung zu ſetzen. Hiernächſt wurde zur 

erathung des Geſetzesentwurſs in Betreff der Vindication 
ber Gerichtöbarfeit rang ‚ und bad Grgebniß dieſer 
Diecufiion, weldye fid über alle Erwartung in die Fänge 
309, indem zwar ber erite Artifel feine Anfechtung, wohl 
aber ber zweite (das heißt die Ausdehnung des im $. 11 des 
Gejeged vom 28. Dez. 1831 feitgeftellten Vorbehalt der 
ſtandſchaftlichen Nechte auf diejenigen adefigen Gutscomplexe, 
auf welchen im Jahre 1806 eine gutsherrliche Gerichtsbars 
feit ausgeübt wurde, um deren Befiger vor bem Erfcheinen 
bed eben erwähnten Gefeges auf die Gefammtgerichtöbarfeit 
und die Polizeibefugniffe ohne Vorbehalt fünftiger Vorzüge vers 
zichtet haben) mandıe Oppofition erfuhr, beftand darin, daß der 
Geſetzesentwurf mit der von dem erften und dritten Ausſchuſſe bes 


| antragten Modification durch eine Majorität von 67 gegen 


12 die Zuftimmung der Kammer erhielt. Weiter wurde dem 
Gefetedentwurfe in Betreff der Behandlung neuer und revis 


dirter Gefegbücher, nach vorgängiger Debatte, die unbedingte 


Zuftimmung der Kammer mit 75 gegen 1 Stimme zu Theil. 
Nachdem noch der Secretär bed Petitions⸗-⸗Ausſchuſſes Vor⸗ 
trag erftattet hatte über die geprüften Anträge von Abgeorbs 
neten, und bei mehreren diefer Anträge viel geftritten wors 
ben war über die Frage, ob fie ber Kammer jelbit zur Er⸗ 
wägung vorzulegen feyen ober nicht, wurde die heuti 


, Sigung gefchloffen, und die näcfte auf Montag den 7. 


April anberaumt. 


Bon der untern Murg, ben 18. März. Die Aem— 
ter Gernsbach und Raftatt find feit einiger Zeit mit großen 
FalfchmüngereisUnterfuchungen beichäftigt ; die Inquiſiten 
in Gernsbach prägten nur Sechſer, aber in ungehenerer 
Menge; ein reicher Mann foll den Verſchleiß beforgt haben; 
jene zu Raftatt haben dem Bernehmen nadı alle Serten, 
Aus dem 
Gefängniß zu Gernsbach) haben ſich neulich zwei Hauptpers 
fonen biefer induftriofen Geſellſchaft emancipirt, fie wurden 
bei Lauterburg eingefangen, und fo eben fehen wir fie in 
Begleitung ber franzöfifchen Genbarmerie den Rhein pafjiren. 


Franffurt, den 23. März. 


Geftern Abend, gegen 
act Ihr, fer 


machte wieder einer der bier wegen poli 
Vergehen Berhafteten den Berfuch, zu entfommen, bem es 


| jedoch nur in fo weit gelang, von dem Nententhurm bis auf 
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bie Zeile zu fliehen, wo bie Wache: feiner wieber habhaft 
wurde. (Han. 3.) 
Darmſtadt, ben 22. März. Durch mehrere der lebt- 
erfolgten Wahlen, namentlich in der Provinz Dberheffen, 
haben fid; die Freunde des Minifteriums in ber bevorftchens 
den Kammerfikung offenbar verftärft, obgleich man von den 
erfolgten 43 Wahlen immer noch etwa 30 der Dppofition 
gen: Nur noch die Wahl von zwei Abgeorbneten für bie 
tabt Mainz it zurüd. (Schw, M.) 


.... Mainz, den 24. März. Geftern Abend um 9 Uhr 
brach .auf der Hunbsgaffe wieder ein furchtbared Feuer aus, 
dad im großer Heftigfeit mm fich griff, und drei Käufer 
mmt mehreren Sintergebäuben größtentheild verzehrte. Die 
famme verbreitete fich fo ſchnell, daß mehrere Perſonen fich 
noch in den Zimmern befanden, ald ſchon die Stiegen wegs 
ebrannt waren, fo daß biefe nicht ohne Kebenögefahr durch 
ie Fenfter gerettet werden fonnten. EM. 3.) 


— Dem Bernehmen nad fanden vor einigen Tagen 
bie bereitd in mehreren Blättern mitgetheilten Gerüchte dar 
bin eine Beftätigung, daß Se. fönigl. Hoh. der Prinz Wil⸗ 
heim (nicht Friedrich, wie im Journal mitgetheilt wurde), 
von Preußen, Bruber Sr. Maj. des Königs und früherer 
Gouverneur der hiefigen Bundesfeftung, abermald zu bies 
fem erhabenen Poſten, und ber jetzige Feſtungscommandant, 
königl. preuß. Generalmajor Freiherr von Müffling, zum 
Vice-Gonverneur von Sr. Maj. dem Koͤnige von Preußen 
allergräbigft ernannt worden ift. . 


Berlin, den 22. März. Bon ben 2540 Militärbeams 
ten und Difizieren ber ehemaligen polniſchen Armee find 
1811 im Kömgreiche Polen, 40 im ruſſiſchen Reiche, theils 
im Dienfte, theild wohnhaft, 263 im Felde geblieben ober 
font geftorben, 96, fiheren Nachrichten nad), in Franfreich 
und ber Schweiz und von 330 weiß man nicht, wo fie ſich 
aufhalten. — Zu diefen letztern gehören diejenigen, welche 
während bed Aufruhrd felbft werfchollen find und alle feit 
bem Sturm von Warfd;au in ben Reihen der aufrührerifchen 
Armee Gebliebenen und Geftorbenen, da von diefen letztern 
keine offizielle Ausfunft zu finden iſt. 


— Das heutige Militärwochenblatt meldet auch die Ers 
nennung Sr. Königl. Hoheit ded Prinzen Wilhelm, Bruder 
Sr. Maj. des Könige, zum Gouverneur von Mainz, und 
die bed Generalmajord und bisherigen Gommandanten von 


Mainz, Barond von Müffling, zum Bicegouverneur dieſer 
Feſtung. 


Sadıfen. Im Köoͤnigreiche Sachſen haben im v. J. 
280 Brände Statt gefunden, von denen 112 angelegt, 53 
durch Nadıläßigfeit, 20 durch Bligfchlag entitanden waren, 
Bon 70 Fällen war feine Urfache zu ermitteln. 


Frankreic, 


Paris, den 21. März Gejtern mwurbe zum erften 
Male das Geſetz vom 16. Febr. gegen bie Andrhfer in Ans 
‚werbung gebracht; von Bieren dejelben, welche vor Gericht 
fanden, wurden freigefprochen, Einer zu fechötägigem 


‚und ein Anderer zu wier und i 
verurtheilt. und zwanzigſtündigem Gefaͤngniß 


— In Verſailles erſtickten fich Fürzfich zwei drei und 
swanzigjährige Jünglinge durch Kohlendampt, ohne einen 





andern Grund zu haben, ald baß fie nicht mehr in einer 

Welt leben wollten, in welcher nur dem Lafter Ehre und 

enge und nur den Spionen und Henfern ein guted Les 
werde. 


— Die „Zribüne» berichtet, ihre geftrige Nummer 
nicht weggenommen, fondern Hr. Lionne, ihr verantwortlis 
cher Herausgeber, aufgefordert worden, am 31. d. M. vor 
dem Afjifenhofe zw ericheinen, um fich wegen ber Befannts 
machung eined Artifeld zu verantworten, ber & Begehung 
eg — Verbrechen anreize, ohne Erfolg gehabt 
zu N. 


— Nady einem Schreiben aus Lyon vom 16. hat Hr. 
Pirat, Gerant der „Gazette du Lyonnais,“ die Zahlung feis 
ner Abgaben verweigert und ben bei ihm erfcheinenden Agenten 
des Fiscus feinen Entfchluß mitgetheilt. Der Präfert hat 
den Befehl erlaffen, am 20. auf dem Plage Montäzet bie 
Möbel des Hrn. Pirat zu verfaufen. Man ift auf dad Re 
fultat diefed Vorfalls ſehr gefpannt. 


— Heute haben die Wahlen ber Offiziere ber Nationals 
Garde you Paris begonnen. Bid jegt erfahren wir, daß 
faft alle alten Offiziere wieder gewählt worden find. Hr. 
J. B. Lafitte ift wieder zum Gapitain in der zweiten Legion 
ernannt worden. — Um Mittag wurde ein Bericht an den 
Minitter des Innern abgefchikt, um ibn mit dem Ergebniß 
der Wahlen, die ſchon Start gefunden hatten, befan zu 
machen. 


— ben 22. März. Der „Courier“ fagt: Am Donner 
ftag Abend erhielt die Regierung die Antwort der ottomanis 
ſchen Pforte auf die legten Noten, bie ihr im Namen der 
Gabinette von Paris und London mitgetheilt worden waren, 
durch einen von Wien fommenden Gourier, welcher fogleich 
nach London eilte. Die Pforte, ohne von einem Punfte bes 
Vertrages vom 8, Juli abzugeben, Aupert nichts deſto wenis 
ger den Wunſch, alles zu thun, was dazu beitragen fan, 
die freundlichen und freundfchaftlichen Berhälmiffe zu bewahs 
ren, welche feit langer Zeit zwiſchen ihr und ihren beiben 
alten Allürten beftehen, 


— Die »Sentinelle ded Pyrended+ vom 18. berichtet: 
Feder Geiftliche in Spanien, welches auch feine Würde fen, 
welcher bie Fegitimität ber gegenwärtigen Regierung ans 
zuerfennen Anjtand nimmt, wird, wie ed heißt, aus beim 
Königreiche verbannt und fein Eigenthum confiscirt. Jedes 
firchliche Gapitel, welched ein abweſendes Mitglied unter 
den Inſurgenten zählt, wird aufgelöst. Jedes Klofter, mel 
ches eine Verbindung mit den Factionen unterhält, wird ſo⸗ 
gleich gefchloffen, ohne Präjudiz für die, dem fchuldigen 

heile gebührende Strafe. 


— Das Gerücht war geftern in der Deputirten-ams 
mer verbreitet, Hr. Gabet habe ſich nach Belgien geflüchtet. 
Es hieß fogar, er habe von Nethel aus feinem Anwalt, 
Herrn Eremienr, die Bollmacht hugefchidt, bag eingelegte 
Rechtsmittel der Gaffation aufzugeben. a 5 foll die 
Sadıe Cabet's bei der Criminal» Kammer ded Gaffationdhos 
fed vorfommen. (Hat ſich beitätigt.) 


— Nach dem heute eingetroffenen »Patriote de Same 
et Loire⸗ hat auf einer großen Wiefe eine Berfammlung von 
1200 Mitgliedern der Geſellſchaft der Menfchenrechte Statt 

efunden und den Beſchluß gefaßt, daß fie gegen jebed Ges 
—* welches bie freie Ausübung des Rechts zur Aſſociation 
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Bindern würde, proteftire; daß fie ihre gegenwärtige Orgas 
nifation beibehaften und ſich verfammeln werbe, wie zubor; 
daß jie fich bei jeder gerichtlichen Berfolgung gegen einen 
Bürger wegen einer Affociation ald Partei betrachten umd 
ſich mit allen ihr zu Gebote ftehenden Mitteln wiberfegen 
werde, — Cine ähnliche Berjammlung hat ſchon in bem 
SurasDepartement Statt gefiinben und Dort ift ein’ähnlicher 
Beſchluß gefaßt worden. 


— Wir fahen ein Schreiben aus Banonne vom 18. b., 
welches Nachrichten mittheilt, die ber Sache der Königin 
von Spanien nur wenig günftig find, Die Carliſten 6000 
Mann ftark, haben fich neuerdings der Stadt Pittoria bes 
mächtigt, wobei fie nur wenig Widerftand fanden. Man 
fürchtet viel für die umliegenden Städte, weil die Regierun 
feine hinreichenden Streitkräfte in ber Nähe hat, um fh 
ben Anitrengungen ber Rebellen widerfegen zu können. Nach 
dem nämlichen Briefe fcheinen die Wahlförper vieler fpanis 
ſchen Provinzen zu beabfichtigen, carliftifche Repräfentanten 
zu der Gorted »Berfammlung zu ſchicken. Diefer Dan fol 
die Urſache feyn, weßhalb bie Berufung ber Gorted noch 
nicht erfolgt ift, und eine Herabfezung des Wahlcenſus vers 
anlaßt haben, um dad Gelingen diefes Vorhabens der Gars 
litten zu verhindern. 

— Die Wahlen der NationalsGarde bieten heute das 
nämlicye Refultat dar, wie geſtern. Die alten Offiziere wers 
ben faft alle wieder ermählt. 


— Eine große Anzahl BVerhaftöbefehle ift gegen bie 
Mitglieder der Gefellfichaft ber Menfchenrechte erlaffen wors 
ben. Die meiften der bedrohten Individuen, noch zur Zeit 
unterrichtet, haben ſich geflüchtet. Es find indeffen einige, 
wie wir erfahren haben, verhaftet worben, 


Straßburg, ben 2. März. Geftern wurbe von bem 
Maire unferer Stadt ein Beſchluß gefaßt: der firenge Ans 
ordnungen in Betreff der Abhaltung won Serenaden verfügt. 
Die Burger, welche eine Serenade zu bringen beabfichtigen, 
haben dies zuvor dem Maire und dem Polizei» Gommiffär 
ded Cantons, in welchem die Serenade gegeben werben foll, 
anzuzeigen. Letzterer ftellt alddann eine Erklärung aus, 
weldye dem Bifa ded Hrn. Plat » Commanbdanten vorgelegt 
werden muß ꝛc. Die Uebertreter dieſer Förmlichkeiten wers 
den vor das einfache Polizeis Gericht zur Verantwortlichkeit 
gezogen, und die Polizeis-Sommiffarien find angewieſen, jede 
tumultarifche agent. zu zerſtreuen, die fich durch 
Veranlafung einer Serenade bilden würde, und welche von 
Ausrufungen, von Tänzen auf öffentlicher Straße und von 
Gefangen, die zum Haß oder zum Zwiefpalt unter ben Bürs 
den aufregen, begleitet oder befofgt feyn würde. 


England. 


London, ben 18. März Die Nachrichten, welche ber 
„Pile⸗ aus Liſſabon überbracht hat, melden, daß eine Dis 
viſton der miguelifchen Armee unter dem Commando des 
Sohnes des Generald Bourmont nach der Provinz Alentejo 
marſchirt iſt. 

— Man hat jetzt die beſtimmte Kunde, daß in der 
Schlacht vom 18. ein ſpaniſches Bataillon in den Reihen 
der Migueliſten gefochten und daß Don Carlos von Billas 
Real nach Valencia fi begeben hat. Er bot ohnlängft den 





politifchen Gefangenen in Almeida, deren Zahl fich auf 900 
beläuft, bie Freiheit an, wenn fie die Wa egen die Kö⸗ 
nigin ergreifen wollten; fie ſchlugen Died Anerbieten aus, 


— Nach Briefen aus Griechenland wird die greichi 
Regierung in diefem Jahre ihren Sig nad) —— 


— Ein mit Verbrechern nach Ban Diemens-Land abs 
gegangenes Schiff „Lady Monro⸗ ift in der Nacht vom 11. 
Oct. v. 5. in ber Gegend der Inſel Amſterdam in Auftras 
fien gejcheitert, wobei 28 Dffigiere, Paffagiere, Frauen und 
Kinder, 13 Diener, 28 von der Mannfchaft und 80 von 
ben Verbrechern umgefommen find, Rur ein Offizier, ber 
Arzt, ein Verbrecher, 4 Diener und 14 Matrofen retteten 
fid) an das Land, und wurden von einem. amerifanifchen 
Schiffe aufgenommen. 

— Die Gefellfchaft zu Beförderung ber Auswanderung 
von Frauenzimmern nad) den Auftralifhen Colonien hat die 
befriedigende Nachricht erhalten, daß die am 16. April v. 
3. von Eugland abgefandten 217 Mädchen und Wittwen 
binnen ben erſten drei Tagen nach ihrer Ankunft ſchon faſt 
ſammtlich ein Unterfommen gefunden hatten, und nach neun 
Tagen nur nody fünf übrig blieben, welche, da fie ſich wähe 
rend ber Leberfahrt fchlecht aufgeführt, nicht zum Beſten 
empfohlen waren. ce. 3.) 

— den W. März. Wir lefen im „Globe: Es if, 
wie es heißt, durd; dad Pafetboot „Sarron« bie Nachricht 
überbradyt worden, daß Don Miguel, welcher abermals eis 
nen Ausfall aus Santarem machte, gänzlich gefchlagen und 
in bie Stadt zurüdgetrieben worden ſey, und daß Rillaflor 
mit einer Truppen» Abtheilung von 5000 Mann auf dem 
Marfche nad; Alentejo war, um die Provinz von den Feins 
ben der Sache ber jungen Körigin zu ſäubern. Diefe Ges 
rüchte, nun wahr oder falfh, haben allgemeinen Glauben 
erhalten und eine bedeutende Berbefferung in portugiefifchen 
und fpanifchen Effecten veranlaft. 

— Nach dem »Gourier» hätten ſich die befgiichen Trups 
pen in dem am 10. vor Santarem Statt gefundenen Trefs 
fen am meilten ausgezeichnet. Saldanha fol eine Abtheis 
lung von 3000 Mann bed migueliſtiſchen Heered abgefchnits 
ten haben und dieſe in das Innere des Landes geflohen ſeyn. 
Die nadı Alentejo abgegangene Golonne hat nad) ben legten 
Berichten Beja erreicht. 


Niederlande 


Brüffel, den 31. März. Auch geftern Abend durch 
zogen wieder Haufen junger Leute, von einer Maffe_neus 
gierigen Bolfes begleitet, die Straßen unter dem Rufe: 
„a bas la calotte!« Mehrere Verfammlungen bildeten ſich 
auf verfchiedenen Punkten, wurden aber von Truppen⸗ 
Abtheilungen bald zerftreut. Mehrere Verhaftungen haben 
Statt gefunden. 


Spyaniem 


Madrid, — Die Regierung betreibt übers 
all die fürzlich becretirte Aushebung von 25,000 Mann. 
Don Carlos organifirt fortwährend an ber ** ſein 
Deminutivheer. Am 5. machten bie Garliften in Sevilla 
ben Berfuch, eine Emeute zu erregen; bie Thätigfeit der Bes 
hörden und ber gute Geiſt ded Bolkss vereitelte ihren Plan. 
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ET Auf wirderholt bei uns eingegangene Anfragen zeigen wir biedurd an, daß man auf den „‚Üibeinbayer‘“ and für bag mit dem 1. April 
beginnende Quartal, fo wie überhaupt quartalmeife, abonniren fann, Der vierteljährlihe Preis if in Speyer 1f.; Wuswärtige haben 


noch bie Pohgebühr zu entrichten. 





Des Königs von Bayern Eipillifte 


Wenn unfers Königs Ludwig Thronrede bei Eröffs 
nung ber dießjährigen Ständeverfammlung in allen Gauen 
des bayerifchen Baterlandes das ungetheiltefte Intereffe erweckte, 
und alle braven Bayern die Hoffnung ihres Monarchen, daß 
diefer Landtag ſich rühmlich auszeichnen werde, mit freudi⸗ 


ger Zuverficht theilten, fo hat nun ber erſte Act dieſer Ber 


fanmlung — die beinahe einftimmige Annahme der permas 


nenten Giviffifte — diefe Hoffnungen. zur Gewißheit gefteis , 


gert, und bewiefen, welche fhöne Eintracht in Bayern herrs 
ſche zwifchen König und Voll. Unfer Landtag hat fich, wie 
ein Öffentliches Blatt mit Recht bemerkt, einen europäis 
fhen Ruhm erworben Cverfchieden, Gott Lob! von dem 
gleichfalls europäifchen Rufe gewiffer Mitglieber des 
vorigen) indem er durd fein Votum neuerdings zu zeigen 
ſich angefegen feyn ließ, "daß die Würde der Monarchie 
und dad monarchifche Prinzip, wie Rud hart jo wahr bes 
merfte, fidy ganz wohl vertragen mit der Tanbftändifchen 
Berfaffung, und daß eben durch biefe die Monarchie größere 
Würde und Haltbarkeit erlange.“ 

Der Geſetzentwurf, fo wie er in die Kammer gebradıt 
und durch ihre Beiltimmung fanctionirt wurde, verlangte 
für bie permanente Dotation der Givillifte feine höhere 
Summe, ald die Kammer von 1831 bereitd bewilligt hatte, 
und ed mußte diefe wohl auch jegt für gut erfennen, was 
fie fhon zu einer Zeit für gut erfannte, wo man ihr eher 
Renitenz ald Nachgiebigkeit vorwerfen fonnte. Sie ergänzte 
durch ihre Einwilligung die bayerifche Verfaſſung (melche 
zwar jedem Staatödiener die Stabilität ſeines Standesge⸗ 
haltes garantirt, ben König aber hinfichtlic; feiner Bebürfs 
niffe dem jebesmaligen Gutbünfen ber Stände anheim gab) 
in einem wefentlichen Punkte, und ed war bieß um fo mehr 





Pflicht der Kammer, ald die Privatdomänen der bayerifchen 
Regenten vom höchitfeligen Könige Max Jofep dem Staats⸗ 
eigenthum einverleibt worden waren. 


Die fehr Jedermann von. der Gerechtigfeit des Geſetz⸗ 
entwurfs burchdrungen war, gab felbit der Abgeordnete 
Schwindl Cbefanntlic auf dem letzten Landtage einer ber 
BVorderften in ben Reihen ber Oppofition) in feiner Rebe 
deutlich zu erfennen, aus welcher wir nur folgende Stellen 
ausheben wollen: „Der Hauptgrund, ber für die Permas 
nen; der Civilliſte fpricht, befteht in ber Mebereinftimmung 


berjelben mit dem ädıten Geifte bed Repräfentativ-Spftems, 


Es gehört zum Weſen der conftitutionellen Monarchie, daß 
ber Souverän heilig, unverletzlich, unverantwortlid, fey. 
In dieſer unerreichbareu Stellung des Monarchen, auf welche 
bas Wohl des ganzen Staates ſich gründet, muß berfelbe 
auch außer dem Bereiche von periodifch wieberfehrenden ſtaͤn⸗ 
bifchen Discufffonen, bezüglid, feiner Perfon und feined Hands 
halts ſich befinden, — Ich freue mich ber Gelegenheit, zu 
jeigen, baß ed ba, wo es fich um reblihe Anhänglichkeit 
an bie erhabene Perfon des Monarchen und unfer ange 
ftammted Koͤnigshaus handelt, nur Eine Stimme in unfer 
rer Mitte, nur eine Gefinnung in unfern Herzen geben, — 
bie Stimme der Ehre, die Gefiunung der kindlichen Liebe 
und ded Vertrauend; — ich freue mich ber Gelegenheit, zu 
beweifen, baß in unfern Tagen jede Partei fich vergebend 
bemühe, die kalte Scheidewand bed Mißtranend zwifchen 
Fürft und Volk zu drängen“ ıc. 

Nachftehendes ift nun das fragliche Geſetz, bie Keil 
fegung einer permanenten Givilfifte betreffend ; 

Art. 1. Die Eivilfifte ded Königs, fo wie fie durch 
das Finanzgeſetz vom 28. Dez. 1831 feſtgeſetzt wurde, foll 
für alle Zukunft ald unveränderlihe Givillifte eined jeden 
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Königs von Bayern feſtgeſetzt bleiben. — Art. 2. Sie iſt 
auf die Summe von zwei Millionen breimalhundert fünfzig 
taufend fünfhundert und achtjig Gulden beftimmt, wird 
hiemit ausbrüdlich auf die gefammten Staatd-Domänen 
rabdicirt, und im monatlichen Raten aus der Gentrals 
Staalöfaffe entrichtet. — Art. 3. Diefe Summe kaun zu 
feiner Zeit ohne die Zuftimmung ber Stände erhöht, noch 
ohne Bewilligung ded Königs gemindert werben. — Art. 4 
Aus der Eivillifte werden bie in bem Eingangs erwähnten 
Finanzgefege 86. 6 und 7 bejtimmten Ausgaben beftritten: 
fowohl was — die ſammtlichen Bebürfnife der Hofs und 
Haushaltung ded Könige, die Dotation der Kabinetöfaffe; 
den Bedarf der regierenden Königin; den Unterhalt der mins 
derjährigen Kinder des Monarchen; den Aufwand für den 
ganzen Hofftaatz; die Ausgaben bei ſaͤmmtlichen Hofitäben 
und Intendanzen, einfchlüfiig der Hausritterorden; die feit 
dem 1. Oct. 1831 angefallenen und ferner anfallenden Pens 
fionen und Quiescenzgehalte der Hoſdienerſchaft mit Rück— 
ficht auf die eigene errichtete Hofpenfionsfaffe, —ald ſammt⸗ 
fiche Hofbauten betrifft, fie mögen Neubauten ober blofe Res 
paraturen an den zum Gebrauche des Hofes beftimmten Ger 
bäuden ſeyn. Bon den dus dem Hofhaushalte entfpringenden 
Ausgaben fell zu feiner Zeit ohme Bewilligung ber Stunde 
etwas auf die Staatöfaffe überwiefen werden Fonnen. — 
Art. 5. Das Verzeichniß der fümmtlichen auf die Civilliſte 
übergehenden Gebäude ift in der Beilage*) enthalten. Wenn 
der König vorübergehend irgend ein Hofgebaͤude zu einem 
andern Staatszweck überläßt, fo fteht es ihm frei, auf die 
Dauer diefer Benügung aud) die Unterhaltskoſten desſelben 
in gleichem Maße auf die Staatsfaffe zu übertweifen. — Art. 
6. Alle Einrichtungen der Reſidenzen und Hofgebäude, Hofs 
Fapellen und Hofämter mit allen Mobilien, welche der Aufs 
ficht der Hofftäbe und Hofintendangen anvertraut, und zum 
Bedarfe oder zum Glanze des Hofes beftimmt find, fo wie 
Alles, was zur Einrichtung oder zur Zierde ber Refidenzen 
und Luftfchlöffer dient, werben von dem Könige aus ber 
Civilliſte erhalten, und alle erforderlichen neuen Nachſchaf⸗ 
fungen aus berfelben beforgt. Die Sinventarien hierüber fol 
Ten mit Zugrundfegung des Juventard, wie ſolches bei 
der Thronbefteigung ded jest regierenden Königs beftans 
den, mit genauer Bemerkung der Eigenfchaft ber neuen Ins 
ventarſtücke nad) den Beſtimmungen, welde ber König in 
Folge ded Familienjtatutd vom 5. Aug. 1819 Tit. VIILS. 
1 getroffen hat, und mit: Angabe der Abs und Zugänge an 
Mobiliar s und fungiblen Gegenftänden ſtets in Evidenz ges 


=) Diefe Deilage id dem zweiten Ausſchuſſe der Kammer der Abge- 
ordneten im Jahre 1831 mirgeheils worden und bereits im Gefep- 
blatte abgebrudt, 





halten, und ben Ständen bed Neiched, werm fie es verlans 
gen, beren Einſicht geftattet werden. Der Hausſchatz, fo 
wie dasjenige, was allenfalld von dem Monarchen noch für 
benfelben in der Folge beftimmt wird, fol fletd ohne Vers 
minderung feined Werths fortbeftehen. — Art. 7. Die Apr 
panagen, Wittwengehalte und der Unterhalt Föniglicher Prins 
zeffinnen, fowohl die gegenwärtig beftchenden, ald jene, 
welche auf den Grund des Familienftatuts vom 5. Auguft 
1819 von bem Könige beftimmt werden, die von bemfelben 
nad; dem befagten Familienftatute feltzufegende Summe für 


| bem Unterhalt des Kronpringen und der volljährigen, noch 


nicht etablirten foniglichen Prinzen, die Ausfteuer, Ausſtat⸗ 
tung und Bermählung ber Prinzefiinnen aus der föniglichen 
Hauptlinie, die herfommlichen Geſchenke bei der Entbindung 
der Königin und der Kronprinzefjin, die Koften der Etas 
bliffementd der Föniglichen Prinzen, welche jedoch in feinem 
Fall den einjährigen Betrag der denfelben gebührenden Aps 
panage, resp. Unterhaltöbetrages, überjchreiten dürfen, wers 
den wie bidher aus der Ceutralſtaatskaſſe befonders bejtrits 
ten. Der Unterhalt des Kronprinzen kann in feinem Falle 


‚ ben im Jahre 1819 hiefür bejtimmt gewefenen Betrag übers 


fohreiten. — Art. 8. Sollte ſich der Fall der Minderjähs 


rigkeit bed Königs in der Folge der Zeiten ergeben, fo wird 


der gefammte dem Reichsverweſer nadı $. 20 des Titels II 
ber Berfaffungsurfunde gebührende Unterhalt während ber 
Dauer der Megentfchaft aus der permanenten Givilfifte be 
ſtritten. — Art. 0. Gegenwärtiged Geſetz fol ald ein Grunds 
geſetz des Reichs betrachtet werden, und diefelbe Wirkfamfeit 
haben, als wenn alle Bejtimmungen desſelben in ber Ders 
fafungsurfunde enthalten wären. (L. 8.) 






Deutschlann. 


* Neuftadt, den 27. März. Heute Morgen wurben 
wieder drei Individuen verhaftet, welche bei der Arreftation 
bed Dr. Hepp das fönigl. Militär mit Steinen warfen. 
Sie heißen: Kanzler, Kaufmann und Familienvater, Mens 

ed, Barbiererögefell, und Ludwig Frey, Goldſchmiedslehr⸗ 
ing; Dieſe Berhaftnebmung wurde vollzogen, ohne daß die 
Ruhe auc nur im mindejten geftört wurde, 


* Homburg, den 30. März. Der befannte Chriſt. 
Scharpff von bier, einer der Unterzeiduter der Proteftation 
& en die Bundesbefchlüffe, welcher fich dermalen in e. 
endet, erflärt in einem Scyreiben, daß er am 9. pri 
nicht vor dem Gerichte in München erfcheinen werde. 


München, den 26. März. Außer der neulich erwaͤhn⸗ 
ten Note hat die bayer. Regierung neuerdings eine folche, 
und zwar ernſterer Art, an die ſchweizeriſche Eidgenoffens 
fchaft gerichtet. Auch haben fich die Befasungen von Auges 
burg und Dillingen in marfchfertigem Stande zu erhalten, 
und jene von Lindau wurde bedeutend verſtaͤrkt. Ebenfo hat 
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unſere Regierung mit jener von Würtemberg und Baben 
gegen mögliche Fälle die geeigneten Vereinbarungen getroffen. 


— Unfer Landtag bietet ein fehr ruhiges Bild und eine 
anffallende Berfchiedenheit von der vorigen Verfammlung 
dar; es find (mit Ausnahme eined Zehntbeild) diefelben Abs 

eordneten, nur um drei Jahre älter, Der König hat auch 
chon bei mehreren Gelegenheiten, und jüngft bei einem Con⸗ 
certe im Odeon, gegen einige Abgeordnete felbit feine vollite 
Zufriedenheit mit den bisherigen Verhandlungen ausgebrüdt. 
Der Oppofition, aus deren Reihen mehrere Mitglieder, nas 
mentlich der Abg. Schwindel, ausgetreten find, gehören zum 
Theil noch an: der Advofat Willich aud dem Rheinfreife, 
dann die Pfarrer Maͤtzler, Lechner und Loſch. (Schw. M.) 


Der „Volksfreund⸗ meldet aud München: „Der bahier 
wegen jtaatöverbrecherifcher Umtriebe verhaftete Dr. Hepp 
Yon Neuftabt im Nheinfreife wurde ug] ae (25. März) 
durch Befchluß des königl. Kreis: und Stadtgerichts feines 
Arreited entlaffen.» (Derſelbe ift bereitd wieder im Rheins 
freife augefommen.) 


Die Karlsruher Zeitung« fehließt einen Auffab über 
den Anfchluß Badens an den großen beutfchen Zollverein, 
mit folgenden fchönen Worten: „Es wird gegenmärtig fo 
viel über Deutichlande Einheit gefchrieben und geſprochen, 
warum greifen wir denn nicht alle nach ben natürlidıften 
Mittel, das ſich und jetzt Darbietet, einen recht foliden Grund 
dazu zur legen, und fchließen uns mit reger Theilnahme dem 
deutfchen Zollverein an? Nur freier Verkehr, nur gleiche 
Sintereffen, nicht aber fehmwanfende Theorien, verbinden die 
Völfer auf dauernde Weiſe, und nur diefe Vereinigung deuts 
fcher Intereſſen lann Deutfchland vor den Lnbilden des 
Auslandes fchügen!. Möge darum der Anſchluß Badens an 
den beutfchen Zollverein recht bald erfolgen, die guten Früchte 
davon werden gewiß nicht ausbfeiben, follen fie auch, bis zu 
völliger Reife, anfangs weniger füß ſchmecken.“ 


Goblenz, den 27. März. Nachrichten aus dem Nafs 
fauifchen melden den Anfchluß diefed Staates an den großen 
Zollverband als fehr nahe bevorfichend, Für unfere Stadt, 
als Freihafen, und Stapelplag für den Verkehr Naſſau's 
mit Holland und bem Rheine, würbe diefer Anfchluß von 
großem Bortheile werben. Rheins u. Mofelz.) 


Wien. Der preuß. Minifter Hr. Ancillon ift am 17. 
Maͤrz in Wien eingetroffen und gleih am andern Morgen 
mehrere Stunden mit dem Fürften Metternich discurirt. — 
Was fie mit einander fprachen, das wiffen wir nicht; jedoch 
vom Metter fprachen fie gewiß nicht. — Apropos, jett foll 
auch beim Miniftercongreife die Lurembueger Frage beants 
wortet werben. — Das war eine lange Frage, und went 
die Antwort darauf eben fo fange wird, fo war dies bie 
längite Frage und lüngfte Antwort fo lange die Welt fleht. 

(Bayer. Dorfz.) 


Srankreich 


Paris, den 22. März. Borgeftern und geſtern bes 
merfte man auf gewiffen Strafen zahlreiche Patrouillen und 
Ordonnanzen, denen, wie es fchien, Eile anempfohlen war, 
Es war ſchwer, ſich biefe ungewöhnliche Thätigfeit zu erfläs 
ren, wohl dachten Viele, die Polizei fen hinter einen Schlupf: 
minfel ber Menſchheitsrechtler gefommen, die, wie befannt, 
nur in außerſt geringer Zahl Berfammlungen und Rüdfprache 
halten; noch mehr ſprach für diefe Bermuthung die von Hrit. 





Perfil in ber Abgeorbnieten-Rammer gegebene Erflärung, daß 
man 80,000 Patronen aufgefunden habe; mur fehlen bie 
Zahl eine Uebertreibung zu ſeyn. Geit geiteru Abend hat 
ed ſich berauggeftellt, daß eine bebeutende Menge Kugeln 
und Patronen in den Betten von Frauenzimmern leichten 
Schlages entdeckt worden, died hat zur Verhaftung befagter 
Feildirnen Veranlaffung gegeben. Nicht — Geſtern 
wurde durch Zufall in St. Pelagie, wo die politiſchen Ges 
fangenen ſitzen, Hausſuchung gehalten, und der ganze Or⸗ 
—— der ——e— der Menfchenrechte, fo wie 
efondere Notizen über die einzelnen Mitglieder aufgefunden. 
Man weiß jest Alles, ja mehr ald zu wiffen nothwenbig 
war. Es find Viele compromittirt, die ſich ganz ficher glaubs 
ten, weil ed ihnen nicht im Traume einfallen konnte, daß 
ber Verrath fich zwifchen fie fahleichen würde. (Karls. 3.) 


— Die „Quotidienne» bringt wieder ein neues Bers 
mählungsproject, in Betreff des Herzogs von Orleans zum 
Vorſchein. Derfelbe werde ſich mit der neapolitaniichen 
Prinzefiin Caroline Ferdinande (geb. 1820) und Schweſter 
des jeßt regierenden Königs, vermählen. 


— ben 33. März. Der Moniteur« enthält zwei Rös 
nigl. Ordonnanzen, durch weldye endlich zu einer wirkfichen 
Verminderung der Infanterie und Gavallerie gefchritten wird. 


— Die »Tribume« enthält feit einiger Zeit republifanis 
ſche Ndreffen, die ihrem Borgeben nad) von Unteroffizieren 
und Gorporalen berrühren ſollen. 


— Die 3* der geſtern verhafteten Mitglieder der Ge⸗ 
ſellſchaft der Menſchenrechte beläuft ſich auf 43. Noch grö- 
Ber iſt die Zahl derer, die ſich der Verhaftung durch Die 
Flucht entzogen haben. (Schw. M,) 


— Den Herren Franzofen liegt ber große beutfche Zoll 
verein ganz curiod im Magen; fie fchneiden abfcherfiche Ger 
fichter und fehimpfen wie die Rohrſpatzen. — I um, das ift 
ganz natürlich; es drückt fie eben jegt ein deutfcher Schuh, 
während uns lange genug ein franzöjifcher gedrückt hat. 


— den 24. März. Die griechifche Regierung hat das 
franzöfifche Maß⸗ und Gewichts⸗Syſtem angenommen. 


— Der berühmte Rofjini hat fürzlich gegen die Fiquis 
dations⸗Commiſſion der alten Givillifte einen Prozeß gewons 
nen. Das Gericht enſchied, daß ihm eine Penfion von 
fechstaufend Franfen, bie ihm Karl X. zuerfannt hatte, auch 
ferner zufommen folle. ' 


— Auch die Soldaten Teiften der Eharte und dem Kös 
nig den Eid der Treue. Bis jet hatte diefe Handlung bet 
ben Regimentern nur einmal des Jahres, nämlich bei den 
allgemeinen Infpectionen, Statt, Es it beſchloſſen worden, 
daß fie alle drei Monate vorgenommen werden fol. 


,  — Die Volfögefellfhaft von Neverd hat eine Proteſta⸗ 
tion gegen das Geſetz wieder die Affociationen abgefaßt. Alle 
Mitglieder diefer Gefelfchaft haben gejchworen, ſich dieſem 
Geſetze nicht zu fügen. 


— Die minifteriellen Journale verfünden, daß Mabrib 
am 16.d. vollfommen ruhig war, während alle Privatbriefe 
mittheilen, das ernfte Unruhen in diefer Hauptſtadt ausges 
brodyen wären. ine große Anzahl Carliſten hatte Mittef 
gefunden, fich in die Stabtgarde aufnehmen zu laſſen und 
fie find ed, die biefe neue Bewegung hervorgerufen haben. 
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Andererſeits fcheinen fich viele Liberale verfammelt und Un⸗ 
ruhen vor bem Hotel des Hrn. Burgos veranlaßt zu haben, 
den fie des Einverſtaͤndniſſes mit Bermudez und mit ‘der 
apoftofifchen Partei befchuldigen — Die augenblickliche Ber 
fegung Vittoria's beftätigt ſich jest vollfommen. "Die Stabt 
wäre, wie man bebauptet, burdy den Berrath einer aewiffen, 
Don Carlos ergebenen Anzabl Einwohner den -Garliften im 
bie Hänbe gefallen. “ 


— den %. März Die Deputirtenfammer fchreitet mits 
ten unter ber Iebhafteiten Aufregung zum Scrutinium über 
das Ganze bed Aſſociationsgeſetzes. Anweſend find: 400, 
abjolute Majorität 201. Für die Annahme ftimmen 246, 
gegen fie 154. (Erfiaunen.) Die Kammer aboptirt. 


Zuglann, 


London, den 21. März. Aus Liſſabon fehreibt man 
vom 5. März: Am 22, 23. und 25. v. M. bat der tapfere 
Difizier Bernardofa nach einem leichten Widerftand Befig 
von Tavira, Billareal be St. Antonio und von Caſtro—⸗ 
Marius, in Algarbien, genommen. Gejtern Morgen ift das 
Corps von 800 Belgier, an Bord des Dampifchiffed „City 
of Evimburg- und’ eines andern Schiffes, mach jener Pros 
pinz unter Segel gegangen. Gie haben drei Kanonen und 
Equipirungen für zweihundert andalufifche Reiter mitgenoms 
men. — Am 2. d. hat zu Bilvas, bei St. Ubes, ein Ges 
fecht zwifchen zweihundert Pebriften und einem Corps Mis 
guefiften Statt gehabt. Die Letzteren wurden gejchlagen 
und ließen dreißig Todte und eilf Gefangene auf dem 
Schlachtſelde. 


— Die geſtern verbreiteten Nachrichten von einem Tref⸗ 
en vor Sautarem waren wieder eine Börfen-Erfindung, je⸗ 

ift wahr, daß man täglich ein Treffen erwartet und 
auf günftigen —— Donna Maria rechnet, da die 
Zankereien zwiſchen Don Pedro und feinen Generalen bei⸗ 
gelegt ſeyn —* 


— Bernardo da Sa iſt mit achtzehnhundert Mann aus 
Bars audgerücdt, um ſich durch Alentejo nadı Santarem zu 
egeben, — Die Miqueliftiichen Beamten von Aldea da 
Eruz find von der Bejagung von Feyria zu Gefangenen ge 
macht. — General Bem, welcher den Finanz» Minijter hers 
angefordert hatte, ift verabſchiedet. 


— Der „&flobe« verſichert gegen alle übrigen Briefe 
aus Liffabon, daß die Streitigkeiten der Generale daſelbſt 
feinedweges beigelegt feyen, und baß der endliche Ausgang 
bed Kampfes ſich durchaus nicht abfehen laſſe. (Schw. M.) 


Nieverlande 


Brüffel, den 23. März Man fchreibt aus Mecheln 
vom 21., daß der Glerus in der Stadt Beiträge zur Bils 
dung ber Fatholihen Univerfität gefammelt, aber nirgends 
eine offene Hand gefunden hat. 


— Der „Andependant» fagt, die Nachrichten, welde 
heute von der Grenze bed nörblichen Vrabants eintrafen, 
erlaubten ihm nicht mehr, baran zu zweifeln, daß Holland 
mit etwas Außerodentlichem umgehe; die Truppen bdesfelben 
feyen bereit, fih auf den Marfch zu begeben, eben fo bie 





Artillerie und dieſe Armee fcheine nur noch bie Ankunft ih— 
zn gu erwarten, um eine vorgängige Bewegung zit 
machen, 


Spaniem 


Die „Gazeta/ von Madrid vom 11. enthält folgen 
bed wichtige Decret: „Von dem Wunfche getrieben, durch 
alle gefesmäßigen Mittel zur Befeftigung des den Ruhm 
und das Wohl des Landes begründenden National » Grebits 
beizutragen, habe ich gerubt, zu verorbnen: 1. daß für jebt 
bie Wiederbefegung der Pfründen, Ganonicate und geiftlichen 
Beneficien eingeftellt bleiben folle, mit Ausnahme jeboch bers 
jenigen, mit welchen eine Geelforge verbunden ift, ber foges 
nannten offtciellen. (de officio) Pfründen und der Capitels⸗ 

äffdentfhaften; 2. daß das Cinfommen ber erlebigten 
fründen ausſchließlich, in Gemäßheit ber päpftlichen Bul⸗ 
en, zur Tilgung ber Staatsſchuld verwendet werben folle; 
3. ohne Widerſpruch gegen das in Artikel I. Feitgefetste bes 
halte ich mir vor, ausgezeichnete, der Kirche oder dem Staate 
eleittete Dienfte zu belohnen. hr werbet Euch das gefa 
— laſſen und anordnen, was zu deſſen Ausführung nöth 
ſeyn wird. oe. von der Hand ber Königin, im 
Schloſſe, den 9. März. 184. An Don Nicolaus Maria 
Gareli.a — Ein Screiben aus Madrid bemerkt zu dieſem 
Decrete, ed fey in mehrfacher Beziehung merfwürdig: eim 
Mal, weil durch diefe Maßregel der Staatsichag erleichtert, 
fodann, weil dadurch eine Quelle ded Bürgerkrieges abge⸗ 
fchnitten werde. (2) (Schw. M.) 


— nu u 0 U 2 
Stisrelle 


* Sefpräch über Radicalismus und Jacobinismus. 


(Ein Ceiteniiüt zu dem „Ukfpräch Über Pietlemug und Myſtieciemus“ 
in Nro. 64 der „Meuen Epeyerer Zeitung.) 

4. (ein Radicaler.) Sie treten fo fharf den Liberalen entgegm, 
do kann id, ohme mich bei Ahnen auf das Erangelinm ber unveränfers 
lihen Menſchenrechte von 1793 zu bezieben, gan leiht den Veweis 
führen, daß deren Lehre eine gbtilihe, won der Dermunft felbh einges 
gebene Wahrbeit ſeyn muß. 

B. (ein Noyalif.) Ih bin wirklich begierig zu hörın. 

“. Erſt kürzlich ift wieder Öffentlich anerkannt worden, daß wenn 
an einem Drt auch nur einmal ein einziger Liberaler ſey, men mit 
aller Beflimmibeit darauf rebnen fünne, daß ſich die Zahl in furger Friſt 
unendlich vermebre I dieß nicht das Wert der Vernunft? I diefes 
nicht ein Weweis ihrer Almacht und daß unfere Sacht auf diefelbe ge 
gründen fep ? 

B. Daß ih nicht einfehe, Dder hätte etwa nie eine Unwahrbeit, 
eine Widerndeit große Verbreitung erlangt? Doch breben wir ab, id 
fehe, wir werben darüber doch nicht einig 

A. Mein, im feinem Falle; noch eine Bemerkung, und Sie were 
den mir nichts mehr enigegnen koͤnnen. Sind die Worte: „Wes wahr 
if, wird beſteden, was unwahr, wird vergehen nicht einer der Mlarjlen 
Ausfprübe der Vernunft, find fie nicht fogar zum Eprüdmwerte bes 
Volfes geworden? Wie wollen Sie anders bie flarfe Werbreitung der 
Liberalen erflärem, 

D. Gleichſalls durch ein Sprüchwort, weldes Tanter: Gin Dart 
madt iehn! 


— — — — — — — — — — — — 6 — — 


Veranworilicher Nedatteur: It. Bettinger. 


Speyer, gerudi bei J. J. Sranzbühler senior. 


üh .... fl. Die Zeile 4 Kreujer. 
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 Rheinbaper 


Donnerfiag, N” 40, 3. April 1834. 


Abonnementspreis: | n € r Einrückungsgebühr: 








FT’ Auf wiederholt bei uns tingegangene Anfragen eigen wir hiedurch an, daß man auf den „Rheindaper‘* and für das mit dem 1. April 
beginnende Quartal, fo wie überhaupt quarialweife, abonniren fan, Der viertefjährliche Preis if im Speyer 1 fl.; Auswärtige haben 
mod die Pofgebühr zu entrichten. ' 





— 


— —— — — 


Es gab eine Zeit, wo ſich die Zeitungsblätter, vorzügs 
lich im Rheinfreife, die Aufgabe geſetzt zu haben fchies 
nen, nicht nur alles Thun und Laſſen der Regierung und 
ihrer Drgane, fondern auch jedes Privatverhältniß in dem 
Staub zu ziehen und dem Hohne auszufegen. Diefe Zeit 
ſcheint vorüber zu feyn, weil die Regierung ded Treibens 
müde wurde, und die Gerichte nicht mehr fpaffen. Da 
man jedoch das Pubfifum mit etwas Pifantem unterhalten 
möchte, fo verfiel man auf die Geiftlichfeit — äuerft die fas 
thofifche, dan die protejtantifche und endlich die jüdifche, 
Man hat nichts dagegen, daß auch biefer ihr Theil‘ gewors 
ben ift, nur fey man wahr und achte die befondern Bers 
hältnijfe eines Jeden. 


Aber ich finde es ungerecht, daß eine Redaction, wie z. 
B. die ber Neuen Speyerer Zeitung zu thun pflegt, die 
Anflage an die Spike ihres Blattes fest, und die Bers 
theidigung unter die Befanntmadungen, welche von 
ben wenigften Menfihen gelefen werden, und wobei man aud) 
leicht auf die Vermuthung gerathen koͤnnte, die Redaction 
laſſe ſich dafür die InfertionssGebühren entrichten, wodurch 
fid, eine Zeitung, mit dem Rechte die Handlungen der Staate» 
bürger zu beurtheifen, aud; das Recht vindieirt, diefelbe 
in eine Geldſtrafe zu verurtbeilen, wenn fie den 
Schimpf nicht auf fich ſitzen Laffen wollen. Dem Berfaffer 
iſt road nicht befannt, ob in allen Fällen die Einrücungss 
Gebühren verlangt werben, dodh fpricht dafür der den Pers 
theidigungen unter ben Verfteigerungen angewieſcne Ort. 
Die Zeitungs» Nedactionen aber folfen über jeden Verdacht 
erhaben feyn, fie follen in ben Augen des Publikums ale 
Menſchen erfheinen, die nur bag allgemeine Wohl, und 
nichts Anderes, bezwecken. 


Auch findet man es nicht in ber Ordnung, wenn eine 
Redaction ſogleich über eine Vertheidigung herfält, fie als 
grob, ungeeignet, Teidenfhaftlich oder »im fhimpfenden 
Tone» abgefaft x. qualificirt, wie dieſes 3. B. in ber 
„Neuen Speyerer Zeitung“ vom 29. März bei einer Vers 
theidigung aus der Gemeinde M,, Land⸗Commiſſariats Neus 
ftabt, gefchehen ift. Nicht die Rebaction, fondern bad Pubs 





Deutschland, 


Rheinbaiern. (Eingefandt.) Wenn es im Berufe 
ber Zeitungs-kiteratur liegt, auf die in der menfchlichen Ge⸗ 
ſellſchaft herrfchenden Gebrechen aufmerffam zu machen, und 
nicht nur Geſetze, Verordnungen, Statuten und Inftitute 
mit Verſtand und Mäßigung einer Kritik u unterwerfen, 
fondern auc das Thun und Laſſen der Perfonen, befonders 
derer, welche mit ber Vollziehung der Gefege u. f. w. bes 
auftragt find, zu beauffichtigen, zu Toben oder zu tabeln: fo 
barf doch die Gefellfihaft und jedes Individuum in berfelben 
mit Recht fordern, daß man nicht feichtfinnig in öffentlichen 
Blättern die Handlungen Einzelner oder Gorporationen vers 
öffentlicht und An den Pranger ftellt, ohne fich vorher über 
bie Wahrheit des Thatbeitandes und über den fchäblichen 
Einfluß deifelben auf die Gefellfchaft zuverläßig verfichert, 
ober fich von der Glaubwürdigleit des Mittheilenden übers 
zeugt zu haben. Denn ift die Thatfache falfch, fo wird 
man leicht ein Verläumber, und fann den Schaden faum 
wieder gut machen, wenn auch fräter der unrichtigen Ans 
gabe von der Redaction felbft, oder Yon dem Vetheiligten 
wiberfprocen wird. Das „calumniare audacter, semper 
aliquid haeret” bewährt fich wohl auch, wann es in Scrifs 
ten gejchieht. — Iſt die Thatſache wahr, übt aber feinen 
fhädfichen Einfluß auf die Gefellfchaft oder einzelne Judivi⸗ 
duen derſelben, ſondern ſchadet nur dem morali chen Werthe 
der fehlenden Perſon, ſo iſt es allerdings räthlicher, fie zu 
verſchweigen und mit dem Mantel der Liebe zu bededen, als 
vor aller Welt Augen blos zu ftellen, und den Fehlenden 
ohne Noth zu brandmarfen. 

Diefem nad) wäre es allerdings Pflicht eined Jeden, 
ber ſich mit einer Zeitungs-Redaction befcdhäftigt, ehe er den 
Tabel über Perfonen auefpricht, genau zu — ob es 
wahr? — ob bie Veröffentlichung nügt? — ob dad 
Schweigen nicht räthlicher? ıc. Glaubt aber die Redaction, 
es liege vielleicht im Intereife ber Gefellfhaft, dad Verfah⸗ 
ven einzelner Perfonen ıc. der Publicität zu übergeben, fo 
muß fie aber auch bereit feyn, die Entgegnung, dieſe mag 
eſtellt ſeyn, wie fie will, aufzunehmen, und muß bem Pubs 
ifum überlaffen, zu beurtheilen, ob die Vertheidigung ges 
nüge und würdig abgefaßt fey *) 


=) Der „Mheindaper war noch jeberjeit bereit, jeder Entgegnung von 
















erfonen, die fi durch ihm verlegt glaubten, und jwar unent« 
: eAdlich, feine Spalten zu Öffnen, y (Anm. ber ed.) 
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likum foll ber Richter ſeyn; und wenn ein öffentlich Anges 
Flanter dad Ummahre in der Anklage mit bem Präbicate 
„Rüge“ bezeichnet, fo mag, bie wohl in mandyen Fällen 
ungeeignet feyn, ba nicht jede Umwahrheit im mora iſchen 
Sinme eine Lage iſt; aber bie Zeitungd-Redaction bat nicht 
das Recht empfindlich zu werden, wenn ihr auch bei einer 
Vertheidigung etwas Bitteres gefagt wird *), Hat fie den 
Artitel ſeibſt fabricirt aus Gerüchten, bie ihr zufamen, fo 
muß fie ed ſich ſelbſt zuichreiben, Daß fie unvorfichtig referirte. 
Wurde er eingefandt, fo überlaffe fie es dem Einfender, ſich 
zu vertheibigen. Laßt ſie fich zu der Aeußerung binreißtit? 
„ine ernftliche Antwort auf die Bertheidigun ſolle nicht 
gegeben werben; eine Duplit auf, biefelbe müßte aus. ihrem 
atte ausgefchloffen bleiben,» fo fünnte das Publikum leicht 
auf einen andern Schluß gerathen und fügen: Man weiß 
nichts mehr zu entgegnenl 
Dem Berfaffer dieſes it von der in Frage fiehenden 
Gefchichte nichts weiter befannt, ale was ın der Zeitung 
fteht, und er will demnach in der Sache felbft weder verthei⸗ 
digen noch anffagen; aber die Form ift in jeder Beziehung 
verlegt, und —* wollte er ruͤgen. Dem Advocaten ſieht 
war bei der Vertheidigung feined Clienten fo Vieled durd, 
warum nicht auch dem in öffentlichen Blättern Angeflagten, 
wenn er fich felbit vertheidigt? — 


— 





%) Der Mebartenr der AVNeutn Speyerer Zeitung „, bat, bei Gelegen⸗ 
heit der Verihtidigunz des Pfarrers von M. in feinem Blatte vom 
99. Dlärz I. 3. wieder ein Pröbeen feiner ausgezeichneten Logit 
abgegeben. Nachdem nämlich im dieſer Wertheidigung ein Artitel 
der „mM Ep. B vom 23. Febr. 1834 , als turdaus unwabr ef» 
flärt, und deſſen Unmahrbeit auch auf das Klarfe bargeiban worden, 
macht der Hr. Medactenr folgende gewiß „Tblagende*t Bes 
merfung: „Alſo Alles, von A. bis A. gelogen? Eonderbar, 
daß beffen ungeachtet gerade ber Sr. Verfafer durch vorfiehende 
Beribridigung ſich getroffen findet und zu reslamiren 
abthig Hälı! Sonderbar fobann, daß die Erfiärung, man werbe 
ci eine jefuitifhe Verdrebung und fol heißen: man bürfe 
im geſchilderten Jalle bie Dimiſſorialen nidt eribeilen, gerabesu 
anerfanntmwird!* 

Das „Shlagende* diefes Maifonnements glaubt der 
„Mheimbager‘‘ durch «in Gleichniß Jedem, der «6 nicht einfiebt, 
darthun zu müffen. Positus, gefepten Falles, ein Tagblatt, etwa ber 
„Rbeinbaper‘‘ hätte auf Veranlafung der Reiſt eines liberal 
fen Redarteurs nal Münden einen Artitel mitgerbeilt, etwa fels 
genden Indalis: Hr. N,, Medartenr des liberalften Dlattes hat 
als Emiffär ter Ciorine Ktalia (oder um ein reumlithiges Pater 
peccavi wegen begangener Sünden dort ju beten) eine Reiſe 
nah Münden gemacht — und der Medacteur N. bielte es für noth⸗ 
wendig, fi bagrgen zu vertheldigen, (model er blos zugeben würde, 
er fg in Münden gemefen) fo müßte ber „Rbrindaper‘ — nad Hru. 
Kolt’s Logit — folgende Gloſſe beifepen: „Alſo Alles, von A bis? 
gtlogen? Sonderbar, daß beffen ungeachtet gerade der libes 
ralpe Hr. Redatteur ſich getroffen finden, und zu reclamis 
ren ndthig halt! Sonderbar ſedann, daß die Angabe, Dr. 
Medarteue NM. feyg in Münden gemwefen, gerabe,u aner= 
fanntwirdit — Das wire fhlagend!?! — Nicht wahr, 
hr. Dr. — (Anm. der Redartion.) 





Wie man einem Zeitungöfchreiber mit Proceffen zu 
Leibe geben thäte, 
„ 3a, lat Proc müfen ſeyn: 
Wie könnten ſonn am Rhein und Main 
Noch Zeitungen befieben? — 
Sie müfiten woht ju Grunde gehen |“ 

Speyer, ben 2. April. Dem Rebacteur bed „Mheins 
bayer⸗ ftchen bermalen fünf Proceffe bevor, und zwar: Ers 
fter Proceß in appellatorio, von Hru. Bürgermeifter 
Groß in Göllyeim, wegen eines Artifeld in JA 74v.% 
Zweiter Proceß von dem Hrn. Bürgermeifter und Pfars 
rer in Affelheim, wegen eines Aufſatzes im AR 75 v. I 
Dritter Proceß wegen eined Artifeld aus Maitammer 
in AP 21 1. J., wo jemand. ald Chrenretter bed erftochenen 
Gerſt auftreten will. Vierter Prozeß wegen der Fabel: 
Der Pommer ald Cadi, in A728 ! J. Endlich: 
Fünfter Procep, wegen. des in unferer, AP 38 enthaltes 
nen, die „Meue Speyerer Zeitung« betreffenden Artifeld, von 
der Nebaction diejer Zeitung, und öffentlich verkündet am 
erften April. J. . 

Bon allen diefen Handeln fcheint und ber letzte — als 
Tendenz» Proceß — fehr bedenklich, und wir bedauern 

fehr, daß der Redacteur ber „Neuen Speyerer Zeitung“ fich 
— ohneradjtet er das Handwerk ſchon lange treibt — noch 
nicht auf die Höhe der Dreßfreiheit hat erheben können, und 
feine Perſon mit feinem Blatte durchaus identiſch glaubt. 
Das Ding fommt und fait vor, ald wenn ein Dichterling dies 
jenigen vor Gericht laden wollte, welche von feinen carminibus 
fagen, es feyen ſchlechte Wige und Knittelfarereien. Einſt⸗ 
weilen wollen wir dod Hrn. Kolb böflich angegangen has 
ben, und und dem Publifum gefälligit mittheilen zu wollen, 
welche von feinen beiden Propofitionen, ob die mit entwes 
der, ober bie mit oder aber anfangende ber Königl. Hr. 
Staatd-Procurator genehmigen wirb, oder ob nicht vielleicht 
r fo ein Ding meutrius generis zum Borfchein kommt, 
8 iſt dies um fo wiffenswerther, als man font nicht wohl 
zu beftimmen vermag, wer von und beiden eigentlich im 
den April gefhidt worden if. — Nun, nichts für 
ungut, Freun Radıbar. Bei Philippi fehen wir ung 
wieder.!— Mollen wir nicht eine gemeinfchaftliche Kutſche 
dahin nehmen? Der Redacteur des „Rheinbayer.“ 


— Am Eharfreitage wurde bahier nach einem 
Mahle, das fein Abendmahl war, eine Paffion aufges 
führt, Zwei Finanz Minifter des Könige PharaoXlI. was 
ren nämlich, großen Berdienftes — als Schächt er 
ausgezogen. Fortuna aber ſpielte den Judas, und fo 
wurden die beiden Schädhter, jeder um den hohen Preis von 
60 Silberlingen zu Schähern gemacht und krochen 
zu Kreuz. — Ein abermaliger Beweis von dem Umſich⸗ 

reifen religiöfer Schwärmerei im Rheinfreife. — Unger 
euere Ironie! 

München, den 27. März, Die Münchner politifche 
Zeitung fhreibt unterm 26. März: „Neuerdings bat fid) das 
Gerücht verbreitet, daß bie ın der Schweiz befindlichen Pos 
fen, im Verein mit einigen andern politfchen Abentheurern, 
in die deutfchen Nachbarftaaten einzufallen, und inöbefondere 
beabjichtigen , fich in den Befig ber Stadt Lindau zu feßen. 
Obwohl num ein folched Unternehmen an und für fih als 
rein wahnfinnig und lächerlich erfcheinen muß, auch Lindau 
(4 ohnedieß vollfommen im Stande befindet, einem ſolchen 

ngriffe nach Gebühr zu begegnen, vernehmen wir doch aus 
ganz zuverfäffiger Quelle, daß für jeden möglichen Fall die 
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dortige Garnifon noch eine hinlängliche Verftärfung erhalten 
bat, und Vorſichtsmaßregeln angeordnet worden find, welche 
einem Unternehmen der angebeuteten Art noch ein ganz ans 
deres Ende bereiten dürften, als dad, welches ber faubere 
Zug gegen Savoyen — Wie lange aber wird man 
ein Paar Schweizer Kantonen noch verſtaätten, die Ruhe 
aller angrenzenden Staaten auf ſolche Weife täglich zu-bes 
drohen, fie tm tiefiten Frieden den Einfällen einer räubes 
rifchen Horde von Meuterern bloß zu ſtellen, und alle Grunds 
füge des Völferrechte, auf welchen das foriale Gebäude von 
ganz Europa beruht, höhniſch mir Füßen zu treten tu 


— ben 29. März. Der bahier verhaftet geweſene für 
nigl. Kämmerer Freiherr von Glofen wurde in Folge Ev 
fenntmiffes des oberiten Gerichtöhofed bed Neiched am 27. 
biefed in Freiheit geſetzt, jedoch ber —— Aufſicht auf 
... Gute in Gern untergeitellt. Dabei fünnen wir bie 

ngabe eines hiefigen Blattes dahin beridjtigen, baß reis 
herr von Glofen erjt geitern, und zwar in Begleitung einer 
Gerichtdcommiffion, nach feinem Gute abgereist if. 


‚ AnhaltsBernburg, ben 25, März. Geſtern vers 
chied im 67. Lebensjahre Se, Durchl. der regierende Herzog, 
ater I. 8. H. ber Prinzefin Friedrich von Preußen. 


Srankreic. 


Paris, den 2+ Marz. Man liest in dem Courier | 


frangais Folgendes über den SHeirathsantrag des Herzogs 
von Orleans bei einer Prinzefiin von Würtemberg: Da die 
Unterhandlungen abgebrochen find, fo konnen wir chne Ans 
ftand einige Erläuterungen darüber geben; die Sache wurde 
nicht auf dem gewöhnlichen diplomatifchen Wege, fondern 
durch die Frau von D., weldye bei dem franzöjifchen Hofe 
angeitellt und ber fönigl. würtembergifchen Familie befannt 
iſt / betrieben, Die Prinzeffin, deren Hand man verlangte, 
iſt fehr fchön und bejonders reich, denn ihre jährlichen Eins 
fünfte werben auf mehr ald 2 Millionen gefchägt ; der Mar 
Maifon fpradı davon mit dem Kaifer Nikolaus, ber 
ihm antwortete, ich bin nicht dagegen; aber man glaubt der 
Kaifer hätte unter der Hand einen audern Rath gegeben; 
ber König von Würtemberg nahm den Vorſchlag nicht an; 
er gab vor, die Prinzefjin hätte einen entſchiedenen Wider⸗ 
willen, Deutſchland zu verlaffen. 
— den 25. März. Der Verkauf der Möbel ded Hrn. 
Pitrat, Redacteurs der "Gazette du Lyonnais⸗, wegen Abs 
gabenverweigerung, hatte am 20. in Lyon ungehindert ftatt. 


— Die Briefe aus Lyon theilen mit, daß fic dort eine 
neue Goalition unter ben uhmachergefellen gebildet hat, 


— Der „Europe centrale« zufolge fol aud; von dem 
Neapolitaniichen Hofe eine Note an den Schweizerifchen Bor 
ort hinſichtlich der politifcyen Flüchtlinge eingelaufen feyn. 


— ben 27. März. Die Angelegenheiten Spaniens bes 
unrubigen die Kabinette von Parid und London ernitfich. 
Die Lage jenes Landes, weit davon entfernt, fich zu beifern, 
wird mehr und mebr precar; Die Karliften an ber Grenze 
benügen die Schwäche der Negierung Maria Ehriftinas, 
bringen bewaffnet bis in die Vorſtaͤdte der Städte, plündern, 
tödten und erichießen nach voller Muße. General Queſada 
pn fie mit draconifchen Decreten wirkſam zu befämpfen, 

jedermann treffen, während doch nur die Sculdigen 
allein geftraft werben ſollten. 





— Die englifchen Blätter befchäftigen ſich ebenfalls mit 
diefer eh Lage der fpanifchen Seyierun ‚ erbliden 
jedoch in ihr die Wirfung des Einfluffes des franzöffchen 
Kabinetted auf den Mabrider Hof, Die Londoner Preſſe 
wagt auch noch, bie Beſorgniß zu äußern, daß es bie ges 
heime Abficht ded Kabinetd der Tuilerien feyn möchte, in 
Spanien zu intervenirem, 


— den W. März, Wir Iefen im „Journal bed Des 
bats⸗: Nichts betätigt dad Eintreffen von Nachrichten aus 
Madrid vom 22%. Der Indicateur⸗ berichtet nach Briefen 
aus Madrid vom 19., daß man davon fpräche Merino habe 
fich wieder gegeigt: Gewiß it es, daB Banden in allen 
Theilen Spamens und felbit in Murcia, dieſer gewöhnlich 
fo ruhigen Provinz, wo jet der Bandenanführer Bronchu 
erſchoſſen worden it, beſtehen. 


— Die franzöſiſche Regierung hat drei Schiffe nad) 
Portsmuth abgejandt, um die dort befindlichen Polen nad) 
Algier überzufuhren. — - 


— General Fafayette erffärt in den Journalen feine 
Verwerfung ded Verbindungs-Gefehes, deffen Berathung er 
nicht hatte beimohnen konnen, unter Anderem mit folgenden 
Morten: Meine Abwefenheit bei der Berathung bebauere 
ich“ Ich hätte den Nachfommen von 1789 und 1830 mel⸗ 
den fönnen, daß felbit unter der alten —4 ein ſoches 
Verbot, deſſen Ausführung der Willführ eined Sartine und 
Lenoir überlaffen gewefen wäre, bis in die Salons von Ders 
failled hinein Unwillen erregt hätte,“ 


— Fortwährend fommen Erklärungen von ber Gefell- 
fchaft der Menfchenrechte aus den Departements ein, worin 
gefagt wird, daß diefelben dem Gefege gegen die Verbinduu⸗ 
gen nicht gehorchen werben, 


— Geſtern ftand wieder Hr. Lionne, ald verantwortlich 
für die „Tribüne,» vor den Afıifen, angeflagt, durch drei 
Artifel, worin behauptet war, die Lage ber Arbeiter fey 
noch einer durch das Königthum nie erzielbaren Verbeſſerung 
fähig, mehrfache Verbrechen begangen zu haben. Die Jury 
erflärte ihm für nicht fchuldig. 

— Der »Gonftitutionnel« melbet, ed fey ernitlich davon 
bie Rede, die Obriftstieutenantd-Stellen bei der ganzen Ars 
mee zu unterbrüden. 


— Der Erjbifchof von Avignon hat an feine Didcefans 
Geiſtlichen ein Rundfchreiben erlaffen, in welchem er ihnen 
die Beförderung der Kuhpoden » Impfung auf das Angeles 
gentlichfte empfiehlt, 


London, den 26. März. In ber geftrigen Sitzung 
des Unterbaufed wurde von ungefähr 100 Polen, die ſich in 
England aufhalten, eine Petition eingereicht, in welcher fie 
Unterftügung aus dem öffentlichen Schage verlangen. Lord 
Palmerfton erklärte, daß eine foldye Unterftügung weder den 
Polen, noch andern Flüchtlingen gewährt werben loͤnne. 


Niederlande” 


Brüffel, den MH. März. Die Maffe der Bevölf 
will bier vor allen Dingen Drönung, und verabſcheut bie 
Anarchie. Auch der Republikanismus fhlägt hier feine ſtar⸗ 
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fen Wurzeln. Bergebend ſchicken die Parifer Volksgeſell⸗ 
fchaften ihre Emiffarien, um Profelgten zu machen; fie rich⸗ 
ten nichtd aus, 


f — Ein Journal „bie Bolfftimmer wird zu ähnfichem 
Zwecke gebrudt, umd zu geringem Preife vertheilt. Man 
liest ed nicht. Die Hauptherausgeber dieſes demofratifchen 
Dlatted find die polnischen Flüchtlinge Lelewel, Pulawski 
und Worcel; ihr Grimm madt ſich barin nach Gefallen 
Luft gegen den Kaifer Nifolaus, und ihre Hoffnung zeigt 
fi auf die deutſchen Voöller und Univerfitäten gerichtet, Die 
Armen! ... Man läßt fie gewähren, weil bie Regierun 
wohl weiß, daß alle diefe Neben wenig gefährlich find, ba 
fih das Volt wenig mit Politif, und deito mehr mit feinen 
Eriftenzmitteln befchäftigt. A. 3) 


— Man hat von Zufammenziehung holländifcher Trups 
pen an der Grenze gefprochen. Berichte, die an den Gene: 
ralftab gelangt find, erflären diefe Bewegungen durch die 
nahe bevorftehende Anfunft bes Prinzen Feldmarſchalls im 
Lager, wo er über die Truppen Mujterung halten wird. 


Dtaliem 


Neapel, den 15. März Die Verbindung des Prins 
zen Leopold, Vicekönigs von Sicilien und zweiten Bruders 
des Königs, mit der Prinzefjin Marie, Tochter ded Königs 
ber Franzofen,ift feinem Zweifel mehr unterworfen, und die 
Hochzeit fell im Laufe dieſes Frübjahrd gefeiert werden. 


Faenza, den 14 März. Es ift fo chen der Befchl 
gegeben worden, die Befeltigungswerfe von. Fano wieder 
er zu ftellen. Fano liegt am Adriatifchen Meere, auf bem 
Punkte, wo fich bie Straße nad; Rom von der lüngs bee 
Ndriatifchen Meeres hinfaufenden Straße aus der Romagna 
nadı Anfona ſcheidet. Als Grund diefer Verfügung wird 
angegeben, daß Deftreicd in der Nähe von Anfona, deffen 
Befegung Frankreich nicht aufgeben will, eine Scranfe ges 
gen etwaige Einfälle der Franzoſen in bie Romagna erridye 
ten wolle. (Franz. Bltr) 


Syaniem 


Paris, ben 25. März In Madrid ift das Gerücht 
verbreitet, es ſey eine von Zea, Cruz und Andern ange 
fronnene Berfdiworung entdecft worden, welche zum Zweck 
gehabt habe, den Sohn von Don Carlos auf den Thron 
zu fegen. — Zamala Garreguy hat in einem Aufrufe be 
tannt gemacht, er habe bei den kürzlich gepflogenen Unters 
handlungen mit Quefaba dieſen aufgefordert, ihre beider 
feitigen Heere Mann für Mann darüber abitimmen zu Taf 
fen, auf welde Seite ihre Neigung fie hinführe; dieß 
ſey aber nicht angenommen worden. — Die Nachricht, daß 
die Karliften alle aus Vittoria von ihnen abgeführten Ges 
fangenen, ungefähr 100 Mann, niedergemegelt haben, wird 
beitätigt. (Schw. M.) 


— Es ift bemerfenswerth, daß Spanien verhäftnigmäßig 
mehr höhere und zahlreicher beſuchte Bildungsanftalten bes 
figt als irgend ein Yand. Es giebt in Spanien bei 14 Mill. 
Einwohner 22 Univerfitäten mit 12,538 Studenten; 129 öfs 
fentliche Foftenfrei zu bejuchende Lehranftalten mit 6424 
Schülern; 24 Lehrſtühle der bildenden Künfte für 2424 Schü⸗ 


Beranmwertliger Nedastenr: Ir, Wettingen, 





fer; 47 Lehrſtühle der Mathematik und Phyſik für 2305 
Schüler und 99 Provinzialafademien, welche 4422 Schüler 
auf ihre Koften erziehen laſſen. 


Schweiz 


Aus dem Jura, ben 21. März. Man muß ed bem 
Vorort nachrühmen, daß er in Betreff des Savoyerzuges 
von Anfang an bis jet immer fo gehandelt hat, wie das 
Intereffe und die eigenthümliche Stellung der Schweiz zum 
Auslande dieß erheifchen. Dafür hat er aber auch aus der 
Beipflichtung von zwanzig Ständen zu feinem Borjchlage, 
bie Theilnehmer an jenem Zuge — — abnehmen 
konnen, wie ganz im Sinne der Mehrzahl er über eidge⸗ 
nöfjifhe Angelegenheiten benft und handelt. Durch diefe 
Zuftimmung ermächtigt, will er nun unverzüglicd Bern aufs 
fordern, dem Verlangen der Mitftände zu entfprechen; ba 
aber von jenem Kanton eine abſchlagige Antwort wahrfceins 
lich ift, fo bleibt in diefem Kalle bem Borort nichts Anders 
übrig, als eine außerordentliche Tagfagung zur Anordnung 
weiterer Mafregeln zufammen zu berufen. Sollte Bern 
auch der Stimme der Tagſatzung nicht folgen, fo dürfte es 
wohl gefchehen, daß man gegen basjelbe Zwangsmittel eins 
treten ließe, 


— ben 23. März. Der franzöftfche Gefandte Numigny 
ſoll fich geäußert haben, wenn die fremden Mächte bie 
Schweiz zur Entfernung der Polen nöthigen, fo werde er 
unfehlbar auf die Vertreibung der in Freiburg ſich aufhals 
tenden franzoflfchen Xegitimiften dringen. Ciner biefer lege 
tern foll bei Anlaß der Vifirung feined Paffes von dem Ges 
fandten Auferft hart angelaffen, und wegen legitimifcher 
Umtriebe mit Vorwürfen und er überhäuft wors 
ben feyn. Allg. Schw. Ztg.) 


Bern, den 95. März. Es läuft hier feit mehreren 
Tagen dad Gerücht, daß die ausgewichenen Polen und Itas 
liener Schießpulver in bedeutender Quantität auffaufen. 
Damit die Behörden dieß nicht ignoriren fonnen, maden 
wir ed befannt, und gewärtigen Aufſchluß, ob die Munition 
zur Menfchen» oder nur zur Schnepfenjagd bejtimmt fey. 


— Bor zwei Tagen ift Oeneral v. Pfuel, aus Deutſch⸗ 
fand kommend, hier durd; nad) Neuenburg gereist. Er reidte 
fehr ſchnell. 








Bekanntmachungen 


Bei Kranzbühler am Königsplape find alle Formulare zu haben, 
weiche bei der am ı. April d. 9. beginnenden neuen Mauib- Einrich- 
tungen für ben Transport der Waaren im Ins und Auslande erforderlich 
find, 





In die Buhdruderei des Unterzeichneten wirb eim folider junger Menſch 
unter fehr biligen Bedingungen in die Lehre aufzunehmen geſucht. 
3, 3. £ranjbühler senior in Spiper. 


—— — — — — — ——— 
Berichtigung. 


In der Nummer 39 unſeres Blattes milgelbeilten Nachticht aus 
Nenftadr, foll es heißen: „welde angeblich bei der Arreßgatien 16.” 


Speyer, gedrudt bei 3. 3, Sranzbühler senior, 


Die Zeile 4 Kreuper. 


Abonnementspreis: D Einrütkungsgebühr: 
er Briefe und Gelder fanee, 





Samſtag, N” 41, 5. April 1834. 








GEF Auf wiederholt bei ung eingegangene Anfragen zeigen wir biedurd am, baß man auf den „Üheinbaper‘‘ auch für das mit dem 1. April 
deginnende Quartal, fo wie überhaupt quarkılweife, abonniren fanm, Der vierteljährlihe Preis if im Speyer 1 Az Auswärtige haben 
noch die Pofgebühr gu entrichten. = 





ber Statuten nicht für die Aftionäre beftimmte Gewinns 
Halfte, deren Berwendung zu gemeinnügigen Zweden in 
allen Kündern nach ber KabinetdsDrdre Cr. Maj. ded Kö— 
rn von Preußen vom 17. April 1832 der Direction freis 
ſteht, in dem Königreiche Bayern nach dem befondern von 
Uns genehmigten Uebereinfommen zu verwenden. 10. Die 
Geſeliſchaft erläutert den $. 20 der Berficherungsbebinguns 
en in ber mach Anlage 2 zu verfaffenden Verſicherungs⸗Ur⸗ 
unde dahin, daß das fchiedrichterliche Verfahren bei Streis 
tigfeiten gw.fchen der Geſellſchaft und dem Verficherten über 
Bollziehung ber Polices Bedingungen ober bei Regulirung 
ber Schabenrechnung in der Kreishauptftadt, d. i. am Sige 
en — in welchem der Verſicherte wohnt, ſtatt 
ndet, u. ſ. w. 


— Da ſich unſer Miniſterium fortwährend mit Regu⸗ 
lirung der Studienverhältniſſe befchäftigt, und zur Erzielung 
einer gleihförmigen Tendenz im Lehramte bemnächft Inſtruc⸗ 
tionen ertheilt werben follen, fo erregt der hier eben erſchie⸗ 
nene erite Theil eines größern Werfed: „Der Societät Jeſu 
Lehr⸗ und Erziehungswefen,» in gegenwärtigem Zeitpunfte 
in dem gelehrten Publikum um fo größeres Aufichen, als 
Manche darin die Anfichten eines Theils unferd höhern Clerus 
niedergelegt feben wollen, und bemfelben, mit wie viel Grund, 
fteht dahin, die fragliche Autorfchaft zugefchrieben wird. Wie 
ed heißt, beforgten Profeffor Görres und der gelehrte Pries 
fter Irenaus Heid die Redaction der Schrift. Was diefem 
umfaffenden Werke, das die Anhänger wie die Gegner ber 
jefuitifchen Anfichten vollfommen befriedigen dürfte, ein bes 
ſonderes Intereffe gibt, find mehrere beigegebene Aktenſtücke, 
ß wie der ganze Studienplan der Sefuiten, wie er von ben: 
Däpften gegeben und vervollftändigt wurde. Die ausführs 
lichen, geiftreich nefchriebenen Abhandlungen drehen fih um 
ben Beweid des Satzes: daß man alled Unheil der heutigen 
Zeit im öffentlichen bürgerlichen, und moralifchen Leben, in 
der Abweichung von ber jefwitifchen Erziehung fuchen, und 
daß bie Fürften, um ſich und ihr Volk von dem Verderben 
u erretten und bie Religion vor dem gänzlichen Verfall zu 

ahren, den Plan der Jeſuiten bald einführen müffen. 
Sonberbar genug wirb nicht daran gezweifelt, ob fich eine 
hinfängliche Anzahl von Organen zur Ausführung jener 
Tendenz vorfinden würde, fondern bedauert, daß der Auds 
führung des Plaued dadurch das größte Hinderniß bereitet 


Deutschland, 


. Münden, den 29. März. Das heutige Fönigl. Res 
ierungsblatt enthalt eine allerhochſte Bekanntmachung, bie 
Depriadung einer Mobiliars Feuers Verſicherung betreffend, 
Sie iſt im Wefentlichen folgenden Inhalts: „1. Die Aache⸗ 
ner Feuers Beriicherungs-Gefellfihaft dehnt ihre Wirkfamfeit, 
begü lich auf die Mobiliar-Berficherungen, auf unfer gefamms 
t Köni reich aus. 2. Sie nimmt für alle Afte ihrer dießs 
fallfigen Wirffamfeit in Bayern die Firma „Münchener und 
Aachener MobiliarsFeuersBerfiherungssGefellfchaft- an. 3. 
Sie verpflichtet fi, in diefen Statuten ohne Unſere aller 
hochſte Genehmigung feine Aenderung vorzunehmen. 4. Sie 
unterwirft fich allen jenen Anordnungen, welche Wir, ber 
üglich der zuverläfigen Gontrolle der Schägungen, und zu 
erhütung von Mißbrauchen für die inländifchen Mobiliars 
Brands BerjicerungssAnftalten jeweild zu treffen für nöthig 
erachten werben. 5. Sie errichtet eine General-Agentur für 
bie fieben dießrheinifchen Kreife Unſers Königreichs, (bereits 
ift dem Handlungshauſe Johann Lorenz Schäffer in Müns 
chen diefe General-Agentur übertragen), und eine Haupts 
Agentur für den Rheinkreis. 6. Sie macht ſich anheifchig, 
die zur Ergänzung ihred Aktien-Fonds von einer Million 
preußifcher Thaler zur Zeit noch Didponibfen beiläuftg 260,000 
Thlr. preuß. Gourant —— Altien an bayeriſche Ka⸗ 
pitaliſten und an öffentliche Anſtalten des Königreichs Bayern 
zu emittiren, bei deren Emiſſion auf den Kurswerth Bers 
icht zu leiften, an anderweite Aftionäre bie legtere Vergün⸗ 
ki ung nicht zufommen zu laſſen, und von dem befagten 
eile der Aftien irgend etwas nur dann und in fo fern 
außer Bayern zu begeben, ald auf die Anzeige ber Geſell⸗ 
ſchaft, daß die Aktien in Bayern nicht vollends abgeſetzt 
werden fünnten, Unfer Staatsminifterium bes Innern nach 
epflogenen Recherchen erflären wird, Wege und Gelegens 
ber zu beren Abſatze in Bayern nicht bezeichnen zu Fönnen. 
7. Die aus den Aktien bayerifher Kapitaliften herrührenden 
baaren Gelder mit Inbegriff der Geminngutfchrift werben 
von der Gefellichaft, und zwar durch den General-Agenten 
für Bayern ausfhließlich im Unſerem Königreiche — 
angelegt, 8. Die Geſellſchaft unterzieht ſich, bezüglich ber 
Gontrolfe zu 6 und 7 den von Unſerm Staatöminifterium 
bes Innern jeweild zu ertheilenden Borfchriften und Anords 
nungen. 9, Die Gejellichaft verpflichtet fidh, die nach $11 
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ſey, weil jener Schatz von philologiſchen Kenntniſſen mit 
denen-die Lehrer ber Jeſuiten gusgerüſtet waren, unter ben 
heutigen Schulmännern bei Weitem nicht mehr zu finden 
wäre. Man fieht.dem zweiten Theile dieſes jedenfalld ine 
tereffanten Werfed mit Ungeduld entgegen. Echw. M.) 


Heidelber Ft den 27. März. Die »Mannheiier Ztg.“ 
enthält folgende Mittheilung: Es find un® einige Lichtpunkte 
aus Wien zugefommen, die wir ben Freunden unferer Bers 
faffung zur Ofterfreube mittheifen: 1. Die Gonftitutionen 


der deutichen Staaten bleiben beftehen. — Für ihre Ge - 


brechen jteht der Nechtöweg zur Verbefferung offen. 2. Es 
iſt feine Reduction der Landſtande auf Provinzialftände zu 
befürchten. 3. Die Fürften und ierungen-bleiben in h 
rer erworbenen Lanbesfouveränität And Unabhängigfeit für 
fich md ihr Gebiet, können jedoch nicht Anordnungen trefs 
fen: oder zulaſſen, welche ihren Bundespflichten entgegen 
ftreben, und den Bund und feine Berfaffung mit fih und 
der Yanbesverfaffung in Widerſpruch bringen. 4. Den Stäns 
den entfallen jene Nechte, die fie ſich in der neuejten Zeit 
anzumaßen fuchten, aber früher nicht bejeffen, und bie aud) 
nicht in den Charten ausgebrüdt find, wie 3. ®. Nichtan⸗ 
erfennung proviforifcher Landesgefege und Berorbnungen, 
Steuerverweigerunig Entzug und Schmählerung der Eivils 
fiften, Verfügung uber die Staatdausgaben ıc. worımter jes 
doch nicht zu verjteben iſt, daß fie micht die Büdgetd prüs 
fen dürften. Wir boffen nächitens "auch Nachrichten über 
die Militärorganifation und Borfictömafregeln zur Sicher 
rung der Bundeöjtaaten im Innern und nad Auen zu 
erhalten. ® 


Darmitadt, ben 28. März Zwölf Gtaatöbiener 
ober Staatöpenfionäre, welche zu Mitgliebern ber weiten 
Kanımer gewählt. waren, haben dem hiezu erforderlichen Urs 
faub von der Staats + Regierung nicht erhalten. Es find 
diefed die Herren Hofgerichtsrath F . Schend, Regierunges 
rath Elwert, Auditeur W. Hoffmann, Geheimer⸗Staatsrath 
Jaup, Oberappellations⸗ und Caffationsgerichtsrath Höpfner 
Ind Oberforſtrath v. Brandis, ſaͤmmtlich dahier; bie Herren 
Kreisgerichtoͤpraſident Aull, Sbergerichtsrath Hallwachs und 
Kreisgerichts⸗Vicepraͤſſdent Mohr in Mainz, bie Herren oſt⸗ 
halter Raufch in Lauerbach, Hofgerihtsadvecat Banſa In 
Gießen und Nevierföriter_v. Bufeck in Niederweifel. Saͤmmt⸗ 
liche Genannte, außer Hrn. Mohr, waren Mitglieder des 
vorigen Landtages, und gehörten im Allgemeinen ber Oppo⸗ 
fition in der zweiten Kammer an. 

— den 31. März. Daß Großherz. Heſſ. „Regierunges 
Blatt» enthält folgended Edict, die Gröffnung ded Landta⸗ 
ges betreffend: „Ludwig II., von Gottes Gnaden, Großher⸗ 
09 von Heffen bei Rhein ic. ic. Nachdem Wir Uns ent 
ofen haben, Unfere getrenen Stände auf den 26. April 
diefed Jahres, kraft diefes, einzuberufen, fo verfünben Wir 
folches hierdurch öffentlich und gefinnen an Unfere getreuen 
Stände, daß fie ſich an dem eitgefegten Tage in Unferer 
Rejidenzitadt Darmitadt zu, der Ausübung der ihmen burd) 
die Berfaffungs «Urkunde verliehenen Rechte vereinigen, und 
der Propofitionen gewärtig ſeyn mögen, welche Wir an fie 
werben bringen laͤſſen. Urfundlich Unſerer ei enhändigen 
Unterfchrift und des beigedrüdten Staats» Siegeld. Darm⸗ 
fladt, am 97. Marz 184. (I. 8. udwig. In Vers 
hinderung bed Staats-Miniſters: v. Lehmann. 


Fanffurt, den 8. März. Heute wird Georg Rahm 


T 


and Kriegafeld, in Rheinbayern, eined der Opfer des 3. 





Aprild, dahier beerbigt. Er war ſchon aus den Gtubentens 
jahren ausgetreten unb Lehrer an einem hiefigen Inſtitut, 
das fich aufgelöst hat und been Direetor nach Amerika 
ausgewandert ift, weil ihm fein Baterland nicht mehr gefiel. 
Am Sceidewege des Lebens erft fol der junge Mann, an 
Geift und Körper fterbend, Geftändniffe gemacht haben, mit 
welchen man viele neuere Arretirungen, befonderd in Hei⸗ 
beiberg, in Verbindung bringt. “Auch unfer Literatus Sauers 
wein, ein Freund bed eingezogenen Literatus Funk, bat ſich 
feit Kurzem von hier entfernt, 


— Der vor einigen Tagen wegen Inſultirung - der 
Wache arretirte Schmeidergefell hat fid im Sefängnife aufs 
gehängt. Er foll ein Raſſauer Landesfind und vermög 
geweſen ſeyn. 


Unſere politiſchen Gefangenen ſprechen faſt alle eine 
tiefe Reue über die Handlungen, die ſie ind Verderben ges 
führt, aus, umd befennen offen, daß fie blinde Werkzeuge 
einer Faction geweſen find. Das Ende ber über fie vers 
bängten Unterjuchung iſt noch nicht voraus zu fehen, und 
bie Berwidelungen häufen fidy jtete. Namentlich, follen die 
Verhöre in München neue Ergebniffe geliefert haben, welche 
wegen der Hambacher Angelegenheit noch manche Perfonen 
bier compromittiren, die fich noch auf freiem Fuße befinden. 
Ja man fagt auch, daß die in neuejter Zeit von hier und 
aus hiefiger Umgegend nach Amerika übergefchifften Perfos 
nen zum Theil durch Verlaſſen ihres Baterlandes ben fer 
neren Unannehmlichfeiten unüberlegter Handlungen zu ents 
gehen fuchten. — Während bie Schweiz gebrängt wird, ſich 
von den unruhigen naher in menge frei zu machen, find 
diefer Tage zwei unferer Ultraliberalen, der Fitterator Sauer⸗ 
wein und ein untergeordnetes, aber thätiges Mitglied dieſer 
Partei dorthin —— In welcher Abſicht wiſſen wir 
nicht. — Von der nterfuchung der bei uns eingezogenen 
alfchmünzer vwerlautet wenig; fo viel ift gewiß, daß ihre 
zweigung fehr ausgebreitet, und Perfonen dabei betheiligt 
find, denen man fo etwas nicht zugetraut hätte. 


— Nach der F. D.P.U.3. wurde am 26. März in ber 
Nähe von Habamar im Naſſauiſchen eine alte Frau, welche 
von dem nahe gelegenen Ahlbach in das nur 4 Stunde ents 
legene Niederhadamar ſich begab, auf dem Wege von brei 
großen Hunden, welche auf bie benachbarte Mühle gehörten, 
überfallen, niedergeriffen und auf dad Schauderhafteſte zer» 
fleifcht, von einem herbeigefommenen Bauern den Hunden 
war entriffen, jtarb aber nach einigen Stunden umter fürchte 

aren Schmerzen. Auf Befehl des Ortebeamten wurden 
zwei ber Beſtien ſogleich erſchoſſen, bie dritte entfloh. 


Hildburghaufen, den 26 März. Die Landſtande 
des a Meiningen find auf den 2. April einberus 

— Yu) in Gotha folen, wie man fagt, im Sommer 
die Landſtaͤnde einberufen werben. (Sidhf. BI) 


Arnsberg cin Weſtphalen), den 18. März. Den 16. 
d. erlebten wir einen ſchaudervollen doppelten Kindermord, 
Ein im Kreife Lipfadt vereinzelt wohnender Landwirth, dei 
fen Familie aus einer ſchwaächſinnigen, aber guemithigeit 
Ehefrau, und aus einem Sohne von 11 Jahren und einer 
Tochter von 8 Jahren beftand, gehet nach Vennighaufen im 
die Hochmeſſe. Bei der Rückkehr vermißt er feine Kinder, 
fragt, nach denfelben feine Frau; dieſe fagt ihm ganz ruhig, 
ed lägen ſolche hinter dem Dfen und jchliefen ‚ und als er 
dabin geht, finder er feine Kinder hinter dem Dfen ganz 
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entfleibet und enthauptet liegen. Die Köpfe hatte bie Mörs 
berin in einen Topf getban, und zum Kochen an bad Feuer 
gefegt. Wie die Wahnfinnige auf den Gedanfen fam, ih— 
zen Kindern bie Köpfe abzufchneiden, und wie diefelbe fols 
ches ohne Gegenwehr, ohne daß wenigſtens eines derſelben 
ch durch die —** gerettet, vollführen konnte, hat bei dem 
— 3 er Mutter, — welche ganz in Abrede ſtellt, 
Kinder gehabt zu haben — noch nicht ermittelt werben 
Fönnen, Preuß. BI.) 


Stuttgart. Laut dem ſchwäbiſchen Merkur vom 29. 
März haben ſich auch die übrigen Buchhandlungen Würs 
tembergs, den Stuttgarter Buchhandlungen fich anſchließend, 

ber öffentlichen laärung veranlaßt gefunden, daß fie, 
b fange in Würtemberg bas litterarifche Eigenthum des 
chutzes der Geſetze entbehrt, den es in andern auf gleicher 
Stufe der Kultur ftehenden Staaten, wie jedes andere Eis 
— genießt, ſie jeden ganz oder theilweiſe gemachten 
bs oder Nachdruck einer ihrer Altern oder neuern Verlags⸗ 
fchriften, gefchehe dieß unter welcher Firma und auf welche 
Art ed wolle, als ein ihnen gemeinfchaftlich zugefügtes Un— 
recht betrachten, und feine Aufopferung fcheuen werben, um 
bem Nachdruder fein Vergehen recht fühlbar und ihm durch 
feinen eigenen Schaden begreiflich zu machen, daß einer chrs 
loſen Handlung bie gerechte Strafe auf dem Fuße folgen. 
Folgen 14 Unterjchriften.) z 


‚ Göppingen, den 77. März. ine Anzahl hiefiger 
Einwohner hat dem Abgeordneten von Waiblingen, Pileis 
bever, einen fchönen fülbernen Pokal beftimmt und vorgejtern 
übergeben laſſen. 


#rankreic. 


- Paris, den 28. März Durch Briefe aus Mabrib 
vom 16., fagt der „Temps,“ erfahren wir, daß dad Minis 
ſterium beſchloſſen hatte, ven General Rodil mit 12,000 M. 
in Portugal einrücen zu laffen, um Don Pedro zu unters 
ffügen, und daß die Koften diefer Intervention von diefem 
legten unter der Garantie der engliichen Regierung bezahlt 
werben würden. 


— Das Journal de la Guienme» vom 24. d. hat die 
Nachricht von einer neuen Heldenthat bed Pfarrers Merino 
erhalten. Er erjdjien bei Madrilegos, griff die Escorte eis 
ned Gourierd an und tödtete faft alle Leute, aus denen fle 
beitand. Ferner berichtet ed von einem heißen Kampfe, wels 
cher bei Bilbao Statt gefunden hätte. Widerfprechende Ges 
rüchte follen darüber im Umlaufe ſeyn; allgemein heißt es 
aber, ein Chriftinod-General, von den Royaliften (ober ben 
Earliften) überfallen, babe eine vollitändige Niederlage ers 
Titten und hundert Gefangene in ber Gewalt feiner Gegner 

elaffen. Die Garnifon Bilbao’d fey auf dem Wege nach 
t. Scbaftian und alle Bagage fey nach diefem Se eins 
gejdjifft worden; denn Bilbao ſelbſt fey nicht mehr haltbar, 


— Man zählt jegt fech® Arten Budgets: urſpruͤng⸗ 
liche, Zufagbudgets, annere, compfementarifche, fupplemens 
tarifche und definitive, - 


— ben 29. ey Die „JufisUnion,“ die geftern um 
ter dem Borfige ded Generals Yafayette eine General Vers 
fammlung hielt, hat gegen das Gefetz wider die Affociatior 
nen proteflirt und fid) verbindlich gemacht, ſich demfelben 
micht zu fügen. (Moniteur.) — Nady der „Tribiine« waren 





bei biefer Berfammlun rere Deputirte zugegen. Hr. Las 
fitte foll m denen —* n ſeyn, bie ſich am energiſchſten 
für den Widerſtand erklärten. 


— Das „Journal de la Guienne⸗/ madıt eine Proclas 
mation Garl V. befannt, die beweist, welchen Grab von 
Aufregung der betrübende Kampf in Spanien erreicht hat. 
Die beiden Parteien führen einen Bertilgungsfrieg, welcher 
jegt nicht lange währen kann. 


— Gigung der Deputirten-Rammer. Rad; Berichten 
über Petitionen von localem Intereſſe fchreitet die Kammer 
ur Tages-Orbnung. Hr. Duboid der Nelt. hat das Wort 
ber die Entwidelung bes, die Rüdfehr der Familie Napos 
leon betreffenden Antrags. Nach einigen Bemerkungen des 
Hrn. Duboid wird die Inbetrachnahme verworfen. 


— Am Tage nad feiner Anfımft in Brüffel wohnte 
der Erbeputirte Sabet einem republifanifchen Banfet bei. 


— Die »Sentinelle des Porended« fpricht von einem 
Kampfe zwifchen General Queſeda und den Garliften, die 
ungefähr taufend Mann an Todten unb Gefangenen vers 
loren hätten, — Das Gerücht hat ſich verbreitet, der Un— 
terbefehlehaber Zumalacarreguis fey zur Partei der Königin 
übergegangen. 


— Das Journal bed Debatd« verfichert zuverfichtlich, 
die Bande, welche dad Franfreich von 1830 und das res 
formirte England unauflöslic, vereinigten, könnte nie (?!) 
locker werben. 


— Ein Bericht des Hrn. Duvier, Commandanten von 
Bugia, an den Kriegsminifter, giebt von einem Treffen 
Nachricht, welches am 5. d, zwifchen unfern Truppen und 
den arabifchen Stämmen Statt gefunden hat, und in bem 
biefe bedeutenden Verluft erlitten haben. 


— Bir erhalten folgende Mittheilung aus Toulon vom 
24. d.: Durch eine Depeiche von heute hat der Marines 
Minifter dem Admiral-Prafecten aufgetragen, bie Fregatte 
Arthemife bereit zu halten, um auf den eriten Befehl unter 
Segel gehen zu konnen. Dieje Fregatte wird, wie man 
glaubt, eine geheime pol vo nach Ancona erhalten. In 
den Umgegenden von Toulon liegen viele Truppen + Abtheis 
lungen, unter andern eine ArtillerieBatterie,' die man für 
Ancona baftimmt hält. 


Straßburg, ben 28. März Das gerichtfiche Vers 
fahren wegen der in Beſchlag genommenen Nummer des 
Niederrheiniſchen Gourierd« vom 18. d. ift num eingeleitet. 
Der Befchlag hatte Statt wegen eined von Gelmar aus an 
den Herausgeber der Zeitung gerichteten und in diejelbe aufs 
genommenen Brief. Als Berfaffer desfelben hat ſich freis 
willig Hr. Advocat Gallais, Sohn, aus Colmar, angeges 
ben. Er ift geitern von dem Unterfuchungs + Richter abges 
hört worben. Auch gegen die Herren Garl Börfch, verants 
wortlicher Nedacteur, nnd Silbermann, Druder des „Mies 


‚ berrheinifchen Couriers,“ hat das gerichtliche Verfahren bes 


gem Den Gegenftand der Auflage bilden folgende freche 
tellen jenes Artikels: „Die Elfäßer haben ſchon lange eins 
gefehen, daß unter ber Regierung vom 7. Auguft nichts Gu⸗ 
tes, feine Verbefferung möglid) it, daß die Intereffen der 
Herrfchers Familie den nationalen Intereffen feindlich entges 
gen itehen, daß in biefer Regierung nicht die Zulunft Frank 
reichd liegt, fondern daß man dieſe in einer andern Ord⸗ 
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nung der Dinge füchen muß. — Bon ber Kammer ber Abs 
eorbneten heißt ed: „Warum follte man ber Kammer einen 
zeweis von Zutrauen geben? Was hat fle mit der Nation 
gemein und was hofft man Gutes von ihr zu erlangen? es 
wäre ein unfeliger Wahn, wenn Frankreich auf diefe Vers 
fammlung noch einige Hoffnung ſetzte. Tragen nicht die 
meiften Männer, aus benen fie befteht, fchon das Schand⸗ 
zeichen ber Verachtung auf ihrer Stirne, und find fle nicht 
du bem unauslöfchlicen Brandmahle jenes ironifchen und 
ittern Beinamend der NichtsEhrlofen verdammt? Man kann 
ſich über ihre Abfichten unmöglich mehr irren. Haben fie 
nicht die Maske der Scham fchon lange weit von ſich weg⸗ 
zes! Mir welcher Willtühr, mit welchen deöpotifchen 
eſetzen haben fie nicht die Staatögewalt bewaffnet? Wo 
war eine Gelegenheit, wo fie fich nicht beeifert hätten, bie 
Intereſſen ded Landes ben Intereſſen einer Klaffe oder des 
Privilegiums zu opfern?» — Diefer Proceß wirb in ber 
nachſten Sitzung unferer Affifen verhandelt werben. ° Als 
Vertheidiger wird Yves, einer der geſchickteſten Advocaten 
von Colmar, auftreten. (Schw. M.) 


— ben 29. März. Auch hier, fo wie in andern Pros 
vinzialftädten Frankreichs, bat fo eben die „niederrheinifche 
Gejellfchaft der Nechte der Menfchen und des Bürgerd« ein 
——— Dofument publicirt, durch welches fie 1. ge 
gen den Geſetzentwurf, der zum Zweck hat, das Affociationds 
princip aufzuheben, proteftirt, und 2. befdjließt, ihre Orga- 
nifation beitehen zu laffen, und fich durch alle Mittel, bie in 
ihrer Gewalt find, burch dad Zufammenwirfen aller ihrer 
Mitglieder, die eine gemeinfhaftliche Berantwortlichfeit für 
einander übernehmen, der Vollziehung eined Geſetzes zu wis 
berfegen, daß fie zu erlaffen miemanden das Recht, noch bie 
Gewalt zu erfennt. Diefed Dofument ift unterzeidinet: „Im 
Namen ded Gentral-Ausfchufles: der Präfident, &. Lichtems 
berger; der Gecretär, Wernert.“ (Frau. BI.) 


Zuglann 


London, ben 26 März. In ber geftrigen Sigung des 
Unterhaufes wurde von ungefähr hundert Polen, die ſich in 
England aufhalten, eine Petition eingereicht, in welcher fie 
Unterftügung aus dem öffentlichen Schate verlangen. Lord 
Palmerjion erklärte, daß eine folche Unterftügung weder deu 
Polen, noc andern Flüchtlingen gewährt werben konne. 


Dtaliem 


‚„‚ Rom, ben 22. März. Im ber feßten Zeit hat man 
viele junge Leute in den Provinzen eingezogen. Zu Rimini 
find 15 Perfonen arretirt; man fagt, ihre Namen wären 
in ben Papieren ber Revolutionäre in Piemont gefunden 
worden. Auch von hier wurben mehrere Individuen nach 
ihrer Heimath, Bologna, vrewiefen; fo wie denn überhaupt 
alle Provinzialen in biefem Augenbicke ungern hier gejes 
hen werben. Allg. 3) 


Spyaniem 


Paris, ben 27. Mär. Der Brigadier Espartero hat 
in der Nähe von Bilbao ein Garliftifched Bataillon unter 
Simon Torres völlig vernichtet. Die Gefangenen werden 
jedoch nicht hingerichtet, fondern, troß der Graufamfeit der 


Drranmwortliger Medaticut: Zr. Bettinger. 





Garfiften zu Bittoria, blod in eine überfeeifche Beſitzung ges 
ſandt werben. 


— Englifche Blätter wollen behaupten, ber Grund, 
warum bie Verbannung Minas noch nicht aufgehoben wors 
den, fey in ben Einflüfterungen des Hof6 der Tuilerien zu 
fuchen, da Mina jederzeit fich als * Gegner des frems 
den, namentlich des franzöfifchen Einfluffes, audgeprodjen, 

(Schw. M.) 


habe. 
Schweiz. 


Zürich, ben 29, März Das Berner Central⸗Comitä 
hat das Publifum benachrichtigt, daß ed nur bis Ende dies 
ed Monats die polnifchen Flüchtlinge unterftügen fonne. 

dach biefem Zeitpunfte wirb ed fich auflöfen. Bereits find 
bie Polen, welche nicht an dem Savoyer Zuge Antheil * 
nommen, ermächtigt, nach Frankreich zuruͤckzukehren. Die 
Meiften find entſchloſſen, diefe Erfaubniß anzunehmen, und 
Diele find bereitd abgereiöt. ' (Schw. DL.) 

— Der Federal⸗ fagt in Bezug auf die vom Berner 
Grofrath an den Vorort über die Polenfache erlaffene Ants 
wort, es jiche Bern fchlecht an, von Nationalehre zu fpres, 
chen, ba es ben faum befchworenen Vertrag mit Genf und, 
Waadt bredie, den Vertrag, in welchem beitimmt ey daß 
die drei Cantone in Uebereinſtimmung und vorzüglich ſich 
an den Vorort und an Frankreich wenden follten, bamit 
bie Polenſache als eine eidgenöfjifche .erflärt werde, unb 
geeignete Bedingungen zur ſchnellen Entfernung ber Flücht⸗ 
linge aus der Schweiz audgewirft würben. — Der „es 
beral« fcheint nicht gewußt zu haben, daß fo untergeorbs, 
nete Dinge, wie ein befchworner Vertrag, gar nicht in Ans 
fhlag fommen, wenn es fih um Gonfequenz und Rabifas 
lismus handelt. Basl, 3.) 


Erflärung. 
Dem Hrn. Porrer W, Kbhhler zu Schmolenberg wird hiemit, auf 
fein Verlangen, beyeugt , dad er mweber Einfender noch Verfaſſer der im 
unferer Dir. 34. enthalienen Aabel: Der Pommer als Gabi, ſey. 
(Die Medaetlon des „Mbeinbaper.‘* ) 





Bekanntmachunge m 
Minderverfteigerung von Arbeiten.) 
Dienflag, den 8. fommenden Aprıl, Vormittags 10 Uhr, im ber 

Eanlel der Etadı Speyer, werden don bem Würgermeidter « Amte allda, 

nachbeſcht iebene Arbeiten und Meparaturen am neuen Lagerbaufe, am bie 

Wenigfnehmenden bffentlich verfeigert, als: 

Erdarbeiten, veranfblagt u .„ fl. 20 fr. 
MDlauerarbeiten . » o . . 19. 4. 
Zimmmerarbeiten „u... 44 n 18 - 
Zünderarbeiten . » » . « 13. Bi. 

Die Ueberfäläge find in der Stadt-Kanzlei einzuſchen. 
Speyer, den 1. April 1834, 

Das DBürgermeiferamti, 

Hebel 


Eiterariſche Anzeige.) 

Eine gebrängte Beſchreidung der Geſchichte des ehrwürdigen und ge⸗ 
Sichuich berühmten Domes ju Epeper, als der Mutjerkirche des uralten 
Speyerer Bisibums, vom Jahre 1030 bis 1834, mit andern babin ges 
börigen merheürbigen Nachrichten, nebſt einer Mobildung ditſer boden 
feierlichen Stiftstirde, if brodirt Ir um 24 fr. bei 


ch. Kbai f f 
Lehrer und Vorſaͤnger bei der evangl, Gemeinde gu Speyer. 


Speyer, gebrudt bei I. J. Krangbühler senior, 


Abonnementspreis: 
Zäbrlih ... +» Afl. 
Datbjährlih . . 2f. 


inrückungsgebühr: 


7) £ r Die Zeile 4 er. 
Briefe und Gelder franıo, 


 Rheinbape 





r, 





Dienflag, 
— 


Deutshlan®, 


* Neuftabt, ben 3, April. Sechs Individuen, ſaͤmmt⸗ 
lich Taglöhner von bier, welche befchuldigt find, an ben, 
am 20. März dahier Statt gehabten Erceflen und Wider 
fefichfeiten gegen die fönigl. Gendarmerie Theil genommen 
u haben, find auf heute vor den Unterſuchungsrichter mach 

ranfenthal befchieden worden. 


Geftern Mittag reisten bie hiefigen Unterzeichner ber 
Proteitation gegen die vorjährigen Bunbedbefchlüffe von hier 
nach München ad. Raffiga und D. Gelbert find je 
doch , erfterer wegen Krankheit, zurüdgeblieben. 


— den April. Am 31. v. M. wurde bahier ein jun, 
ger Mann verhaftet, welcher verbotene Melodien gepfiffen 
hatte. Derfelbe ift aus dieſer Urfache unterm tigen vor 
bem hiefigen Polizeigerichte zu fünf Franken Geldbuße vers 
urtheilt worben. 

Aus Obigem mag dad Publifum erfehen, daß die beir 
den Gorrefpondbenzartifel, ber erite „Bon ber Haarbt, 
24. Märze in AF 61 der „Speyerer Zeitung«, der andere 
d. d. Reuftadbt, ben 1. April in AP 67 desſelben Blats 
tes, mehr oder weniger von ber Wahrheit abweichen. Es 
mag ferner daraus erfehen, daß ber Neuftäbter Gorrefpons 
bent ded „Mheinbayer« nicht zu den Leuten gehört, denen, 
wie ed in AP 61 der „Sp. 3. heißt, „jede Gelegenheit 
erwünfcht it, das Volk» — weldyed in Neuſtadt, wie als 
lenthalben im Nheinfreife friebliebend. und rechtfchaffen iſt — 
„zu verläumden,“ fonbern zu denen, welche unrubigen 
Köpfen die Wahr heit nachreden. 


Münden, den 1. April. Das Regierungs⸗Blatt vom 

29. März AF 14 enthält folgende: A Perfonal » Ernennung 
ir die Haupts und Neben » Zollämter bed Rheinkreiſes. 
ranfenthal: Frhr. v. Mourat Fr., Zollverwalter; Wörlen 
hr., Zollamts:Gontrofeur. Hauptz. Speyer: Schemmel $., 
DOberzol-Infp.; Steinrud 8. Ph., Hauptz⸗Verweſ.; Strobs 
mayer J., Hauptz.sGontr, Nebenz. I. Germersheim: Rebs 
holz M., Zollverwalter; Kremer J. A., Zollamts⸗Controleur. 
enz. I. Leimersheim: Buchetmann 3. Ch., Zollverwalter; 
Späth T., Zollamts-Eontroleur. Hauptz. Schweigen: Neds 
wig 2. Frhr, v., als Verw., Oberzollinfp.; Koch 3. Eh., 
auptz.Berw.; Kargel ©., Hauptj.Gontr.; Grill F. A., 
eoifionds Beamter. Nebenz. I. Neuburg am Rhein: Wafs 
ner 5, Zollverwalter; Pfarrwallner F. £., Zollamtscontr. 
Nebenz. I. Neulauterburg: Reichl F. X., Zollverwalter; 
Mulzer I., Zollamts-Gontrofeur. Nebenz. I. Eppenbrunn: 
Steinfe M., Zollverwalter; Hollfelder A., Zollamts + Gons 
troleur. MNebenz I. Neuhornbah: Haßold 3. F., Zollvers 
walter; Burfard G., Zollamts⸗Controleur. Neben; I. Habs 
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firhen: Falk P., Zollverwalter; Kleffler K. A., Zollamts⸗ 
Controleut. B Verfonal-Ernennung_ für die Haupt⸗Zollaͤm⸗ 
ter und Nebenämter im Innern. Hauptz. Kaiferdlautern: 
Bauer ©. W., ——— Edelmann A., Hauptz.⸗Ver⸗ 
mwalter.; Antoine I. ®., — —— ebenz. Amt. 
Homburg: Schillinger F. A., Zollverwalter. Nebenz. Zweis 
brücken: Melchior S., Zollverwalter. 


— Dienſtes nach richt) Der Rechts-Candidat 
und Ergänzung&Richter am Friedensgerichte zu Lauterecken, 
Garl Joſeph Falciofa, wurde Friebensrichter in Dahn. 


— beit 2. April, Am Dfterfonntage traf bad Batails 
Ton des 6. Infanterie⸗Regiments bier ein. Allgemeine Ber 
mwunberung ward ihm feiner Haltung und Propretät wegen 
zu Theil. - Taufende firömten unfern braven vaterländifchert 
Kriegern entgegen und geleiteten fie wie im Triumphe in 
unfere Mauern. Se. Maj. der König, in Begleitung St. 
Königl. Hoh. ded Prinzen Earl, Gr. Bot. bed Herzog Mar 
und dem Gefolge einer glänzenden Suite, inſpizirten bad Bas 
taillon auf dem Max⸗Joſeph⸗Platze, wo bie braven Krieger 
Sr. Majeftät ein breifached Lebehoch brachten. Nachdem 
das Bataillen in halben Divifionen vor Sr. Maj. dem Hör 
nige vorbei befilirt war, wurden die Quatierzettel ausgeger 
ben, und mit ungeheuchelter Freude nahmen unfere wadern 
Münchner ihre Landsleute auf! — Heute Morgens 8 Uhr 
erfolgt der Abmarfc nach Landau! Bayer. Dorf.) 


— Ein Münchner Blatt verfichert, die gegen ben Frhru. 
v. Elofen verhängte Special»Inguifition werde nicht, wie 
ein Schreiben in ber „Allgemeinen Zeitung“ meldete, auf 
feinem Gute in Gern geführt, fondern bei dem Kreis⸗ unb 
Stabdtgerichte zu München, wohin Frhr. v. Elofen, wenn ed 
nöthig, vorgeladen werben wird, 


* — den 2. April. Da das erfie Bataillon des 6. 
Infanterie-Regiments erft am 2. von Münden abmarfchirte, 
fo trifft felbes ſtatt nach der früher gegebenen Marfchroute 
am 21. nun am 22. in Franfentbal, ald ber erften Station 
in Rheinbayern ein, fommt nach gehaltenem Rafttag den 
24. nach Speyer, und bezieht daher feine Garnifon Landau 
am 25. diefed. 


— Die Mündiner pol. Ztg. fchreibt: Der Hamb. unp. 
Correfp. vom 25. März enthält folgenden Artifel aus Bers 
fin: „Die Nachricht, daß die königl. bayer. Regierung fich 
veranfaßt gefehen hat, ben bayer. Rheinkreis in den Zultand 
ber Anarchie zu erflären, wodurch denn auch bie Juſtizver⸗ 
waltung bafelbft geftört und nicht frei geweſen fey, alfo bie 
feit diefer Zeit erlaffenen Urtheile als unfreie Lrtheife 
betrachten, defhalb zu Faffiren, und nach München nochmals 
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Urtheilöfprechung zu bringen feyen, erregt hier großes 
ereffe, unb man fieht den genauen Details darüber mit 
Berlangen entgegen.» — Wir müffen und wundern, wie 
dieſes Blatt fich nach den vorliegenden allgemein befannten 
offteiellen Altenſtücken einer foldıen Myftiftcation hingeben 
konnte. Se. Maj. der König haben im der Rede, mit wels 
dyer Sie die bießjährige Ständeverfammlung eröffneten, auds 
drücklich gejagt: „Unordnungen baben feit dem fetten Land⸗ 
tage an einigen wenigen Orten des Königreichs ftatt gefun⸗ 
den, aber gerade daß fie fi auf fehr wenige befchränften, 
bezeugt des Landes gute Gefinnung.« — Hiernach kann 
Niemand von einer Erflärung eines ganzen Kreifes in ben 
Zuftand der Anarchie noch träumen. Allerdings find Caſſa⸗ 
tionsgefuche aus dem Rheinkreiſe zu Münden eingetroffen. 
Weiß denn aber der Brieffteller nicht, daß der Gaffationds 
hof für den Rheinkreis mit dem Oberappellationdgerichte des 
Reiches, welches in München feinen Sig hat, verbunden 
it? Indem wir ihm biefed bemerken, fünnen wir ihm bie 
Verſicherung ertheilen, baß alle hieher gelangten Caſſations⸗ 
* nur im geſetzlichen Inſtanzenzuge nach München ges 
acht worden find. Die Staatöregierung wußte zu jeber 
Zeit dad Anfehen der Geſetze und der Autoritäten aufrecht 
zu erhalten, und nicht einmal dem böfen Willen konnte es 
gelingen, den Glauben zu verbreiten, als fey in irgend eis 
nem Theile des Königreich Bayern ein Zuftand der Anars 
hie eingetreten. 


— Nach dem Negierungsbfatte AP 15 ift der bisher 

im fönigl, Staatsminilterium bed Innern verwendete außer 

ordentliche Profeflor Dr. Philipps zum ordentlichen Pros 

fell der Gefchichte an der Lubwig:MarimiliandsLiniverjität 

München, und zum Mitglied der philofophifchen und jus 
ribifchen Fakultät proviforifdh ernannt worden. 


— Gegen ben Stud. med. Shriftoph Bach aus Schwein⸗ 


furt wurde wegen Verbrechen des Hochverraths von Geite 

des. fonigl. Kreis⸗ und Stadtgerichtes München auf Eröffs 

nung der Specialinquifition, . auf Einleitung bed Uns 
ehorfamds Verfahrens erfannt, Derfelbe wird aufgefordert 
ch binnen drei Monaten zu jtellen. 


— den 3. April. Se. Majeftät der König haben nadı 
Bernehmung Allerhöchftihred Staatsrathes zu beſchließen ges 
ruhet, daß ein Gefegentwurf über einige Abänderungen der 
Smmobiliars Brandverficherungs « Drdnung vom 23. Jas 
nuar 1811 am bie Stände ded Reiches, und zwar vorbers 
famft an die fehr geehrte Kammer der Herren Reichsräthe, 
gebracht werben fol. 


— Aus Ansbach erhalten wir fo eben won achtbarer 
Hand folgende Zufchrift: Um die aus Griechenland zurüds 


tchrenden braven bayerifchen Krieger würdig zu ehren, wird - 


die Stadt Andbadı ſammtlichen Difizieren des erften Bas 
taillons des fecheten Linien» Infanterie sNegimentd (Herzog 
Wilhelm), wenn feldwsd am 9. April dahier Rafttag hält, 
ein Ehreumahl veranftaften und fehon hat der hiefige Magis 
firat die Einladung der Fünigl. Stadt + Gommandantjchaft 
München, um ſolche dem Bataillon bei feinem Eintreffen 
in München zufommen zu Taffen, zugefendet. Gfeiche Ehre 
ift den Dffizieren bed zweiten VBataillond bed zwölften Li⸗ 
ae s Regiments, wenn folches auf feinem Ruͤck⸗ 
marfche bier durchpafjiren wird, zugedacht. (B. Blfsfrd.) 

Freiburg, den 1. April. Hofgerichts⸗Advocat Achert 
in Freiburg (befannt geworden durch feine Denkſchrift an 





ben Wiener Congreß) hat durch Befchluß des Gro J. 
Juſtiz⸗Winiſteriums vom 21. ee A * —* 
ſeinen Wohnſitz von Freiburg nach Mannheim zu verlegen. 


Wiesbaden, den 25. März. In Folge bes l. 
Edicts vom 14. März. l. 3. ift heute u höchften —— 
Befehl die Verſammlung ber Landſtände von dem Regie⸗ 
rungs⸗Praͤſidenten Möller eröffnet worden, 


— ben 31. März. An dem Herzoglichen er hal⸗ 
ten ſich dermalen drei fremde biplomatifche Min —* 
deren — man eine Art europäiſcher Wichtigkeit ums 
terfiellt. Es jind dies nämlich Agenten von Deftreich, Preu⸗ 
fen und Holland, die, wie es heißt, beauftragt find, unfern 
Souverän, ald naͤchſten Agnaten des Hauſes Naffau + Dras 
nien, zu vermögen, jeine Zuftimmung zu ber beabfichti 
Abtretung eines Theiled des Großherzogthums Luremburg 
an Belgien, gegen anderweitige Gebietd-Entichädi ung, nicht 
langer vorzuenthalten. Sollte diefe Angabe richtig ſeyn, 
und bie betreffende Sendung ihren Zweck erreichen, fo dürfte 
auch, wohl ber hohe deutſche Bund nicht länger Anftand neh⸗ 
men, in jene Gebietö-Abtretung zu willigen, und fomit ließe 
ſich dann die endliche Löſung der holländifch-belgifcyen Frage 
ald nahe bevorfichend erwarten. (Sdw. My 


Köln. Jedermann wird ſich noch erinnern, daß im 
Jahre 1816 an dem Kaufmanne Cönen von Crefeld hier 
ein gräßficher Mord verübt und fein Affocie Fonk, biefer 
Unthat befchuldigt, im Jahre 1822 zum Tode verurtheilt, 
vom Könige von Preußen aber begnadigt wurde, — ch 
erhabened Gefühl muß nun dieſe Begnadigung in dem Her⸗ 
jen biefed Monarchen erzeugen, ba voriges Jahr im Nos 
vember die, aus dem Font’fchen Proceſſe wohlbefannte, Ita⸗ 
lienerin auf ihrem Todtenbette zu Paris geftand, daß fle 
bie Mörderin Font’s ſey. — Fonk ftarb einen Monat vor 
diefer Entdeckung. Friebe feiner Afche! 


Srankreic. 


Paris, den 30. März Die Verhaftungen unter ben 
NRepublifanern währen fort. Geſtern Abend fanden viele in 
ber Straße Bourdonnais Statt. Eine große Anzahl Mit» 
Ber ber Gefellicaft der Menfchenrechte ift feit einiger 

agen nad) Brüffel und London abgereist, um ben Berjols 
gungen der Parifer Polizei zu entgehen. 


— Die Zahl der franzöftichen Kriegefchiffe, die jetzt im 
ben verfchiedenen Häfen Englands erbaut oder ausgerüftet 
werden, um in das mittelländifche Meer zu gehen, iſt fehr 
bebentend. In Piymouth werden z. B. adıt erbaut. Die 
franzöfifche Regierung fcheint hinter Gropbrittanien nicht Er 


1 .rücbleiben zu wollen; in allen unferen Seehäfen ber 


eine große Thätigfeit, (Sr 3) 


— Aus Chambery in Savoyen fchreibt man: Der hobe 
Gerichtshof hat die Anführer des legten Aufitandes am 22. 
in contumaciam verurtheilt. Romarino und feine Genoſſen 
find ald des Majeſtatsverbrechens eriten Grades ſchuldig er» 
fannt und follen dem Henker übergeben und von ihm am eis 
nem Marfttage, den Strick um den Hals, durch die Stra⸗ 
gen der Stadt bid auf den —— geführt und 
bafelbft an einem zu dem Ende errichteten Galgen aufge 
hängt und erbroffelt werben, bie der Tod erfolgt, Andere 
werden in Gelbftrafen von 50,000 Livres und Bezahlung 
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der Koften ꝛc. verfällt. ine noch zu druckende Schrift ſoll, 
mit großen Buchftaben die Namen den Stand und das Vers 
ber Berurtheilten (welche befanntlich größtentheils 
Bis find) enthaltend, in allen Städten und Gemeinden 
oyens ausgetheilt werben. (Schw M.) 


— Gtatt ber republicanifchen SonntageBlätter, wie 
der „Bon Send und der Populäre,“ hörte man heute als 
fein ein minifterielled Blatt der Art, ben „Send Commun« 
Menfcenverftand,) in den Straßen ausrufen. 


— Der „Courier will aus Briefen von Napoli bi 
Romania vom 11. Febr. wilfen, es fey daſelbſt ber Gapis 
ano Eolocotreni in dem Gefüngniffe, in welchem er, ale 
einer Verſchworung angeklagt, jaß, geitorben. — Dasſelbe 
Dlatt laͤßt fih aus Mailand unterm 17. März fchreiben, 
ed ſeyen zu Pabua zwei Profefforen und fünf Studenten 
verhaftet und in Feffeln abgeführt werben. Die flüchtigen 
Bürger follen aufgefordert worden fepn, bei Strafe ber Vers 
mögendeinziehung in ihre Heimath zurüdzufehren. 


— ben 31. März Wie wir durch ein Schreiben aus 
London vom 29. erfahren, haben Fürft Talleyrand und Lord 
Palmerfton in Folge einer vom Auslande eingetroffenen Bros 
teitation gegen ben Man Spaniens, Don Pebro ein Hilfes 
heer zuzuſenden, den Beſchluß gefaßt, ſogleich einen Courier 
nach Madrid zu ſchicken, um die beabfichtigte Intervention 

u verhindern, bis die Unterhandlungen SFranfreichd und 
nglands die Wiederaufnahme dieſes Projectes geſtatten. 


7 Das „Memorial Bordelais/ vom 27. berichtet, daß 
am 13. d. 60,000 Patronen in dem Klofter St. Domingo, 
deffen Prior verhaftet wurde, und 2500 in dem Kloſter St: 
Sofeph gefunden worden wären. Ein SnfurgentensBataillon 
aus Navarra, mit einem Obriften und deifen beiden Sölmen, 
einem Obriftlieutenant und einem Gapitän find von den 
Truppen der Königin bei Epella überfallen und gefangen 
enommen worden. — In bem, im Thale Berbün gelegenen 

fofter von Leyre wurden viele Equipirungsftüde, taufend 
Musfeten und eine bedeutende Summe Geh, und in Gouſ⸗ 
feval Sarraffa dreihundert Musfeten weggenommen. 


— Heute erſcheint wegen bed geſtrigen Oſter⸗Feſtes 
fein Journal, als der „National von 18 Br 
büne.» — Bon Neuem ftand wieder die „Tribüne,“ wegen 
eined Artifeld über das Berbindungs+Gefeß, vor dem Äſſi⸗ 

hofe. In Abwefenheit Hrn. Lionnes ſprach der Hof egen 
hn das doppelte des höchſten Straf⸗Anſatzes (wegen Di 
fall®), nämlich eine Gelbftrafe von 24,000 Fr. und fünfjähs 
riges Gefängmiß, aus. Hr. Lionne hat alsbald Appellation 
gegen diefen Spruch eingelegt. (Schw. M.) 


„den 4. April, Briefe aus Italien beftätigen nicht 
allein die Nachricht, daß die zwifchen den Segationen = 
Ancona gelegene Stadt Fano befeftigt wird, fondern auch, 
daß zwei mi itärifche Lager von 4000 Mann, jedes mit Ars 
tillerie, daß eine bei Fano, das andere in der Richtung nach 
—— —— —** e Schon find die militärischen Ber 

h t en Theilen ber päpftlichen Staaten na 
biejen beiden Punkten hin im a ° a 


— Dreißig, feit einem Monate ald Mitglieder der Ge 
fellichaft der Menfchenrechte verhaftet gewejene Individuen 
ſind geftern wieder freigegeben worden. Fünf wurden in 





bie Force gebracht. Das Schichſal von Vielen ift noch ein 


Geheimnif. 


— Ein Schreiben aus Como berichtet, ber Befehl fey 
in Mailand angefommen, in biefer Stadt und ber Umge⸗ 
gend Quartiere und Lebensmittel für eine bedeutende Anzahl 
öftreichifcher Truppen, welche die auf diefer Linie ſchon ſta⸗ 
tionirenden verftärfen werden, in Bereitfchaft zw feßen. 

— ben 2. April, Es beitätigt ſich, daß Ludwig Phis 
lipp gegen Ende diefed Monats eine Reife in bie fübliche 
Departemente machen wird, 


— Ludwig Philipp hat die Reben, die er feit ber Juli» 
Revolution bid 1833 — dem Drucke übergeben laſſen; 
fie bilden drei dicke Bände, jeden von 7 bie Seiten; 
ber vierte ift unter ber Prejje, er enthält die von 184. 


— (Schluß der Sitzung der Deputirtens Kammer vom 
1. ApriD Nach einer langen Diecuffion, an welcher der 
Minifter der auswärtigen Angefegenheiten noch einmal alle 
feine Kraft aufbietet, um die Annahme des Vertrags mit 
den vereinigten Staaten ald eine Sache ber Billigfeit und 
Pflicht hinzuftellen, fchreitet die Kammer zur geheimen Abs 
ftimmung uber den erjten Artifel des Gefeßentwuarfed, Die 
Kammer verwirft mit 176 Stimmen gegen 168. (Allgemeitie 
Senfation.) — Die Situng wird aufgehoben. 


— Der „Monitenr» fagt: Diefen Abenb nach ber 
Sitzung der Deputirtensfammer haben der Herzog von 
Broglie und General Gebajtiani in bie Hände 
bes Königs ihre Demiffjion niedergelegt. 


— (Sigung der Deputirtens Kammer.) Die Tageds 
Ordnung ift die Discuffion des Gefegentwurfes über den 
Aufenthalt der politischen Flüchtlinge in Frankreich. Der 
Art. 2. der Commiſſton fchreibt eine -Gefangnißftrafe von 
zwei bis zu ſechs Monaten für diejenigen Flüchtlinge vor, 
welche dem Befehle, das Königreich zu verlaffen, nicht ges 
borchen, oder die, nach ihrer Ausführung, ohne Ermädhtis 
gung wieder in basfelbe zurückehren. (Wurde angenommen.) 


— An der Börfe fchien man überzeugt, daß der Haupts 
grund, welcher die beiden Minijter veranlaßte, ihre ife 
fion einzureichen, der war, daß fie dadurch der Regierung 
ber vereingten Staaten eine Art Satisfaction geben wollten; 
denn unter dem Minifterium Sebaſtiani's war der Entfchäs 
digungs ⸗ Vertrag abgefchloffen worden und der Herzog von 
Broglie hatte ſich diefer Sache mit einem auffalleuden Eifer 
angenommen. j ($r.9.) 


Bavonne, ben 28. März. Privatbriefe berichten: 
Der Bifchof von Leon hat in Medina del Campo eine vom 
10. März. datirte Proclamation an die Einwohner der Pros 
vinz Leon anheften laffen, in der er biefelben im Ramen der 
heil. Dreieinigfeit auffordert, zur Vertheidigung der Rechte 
Carls V. herbeizueilen. 


England. 


London, den 30. März. Geſtern Nachmittag 
fam ein Erpreffer in der City mit Berichten aus Liſſabon 
an, welche durch bie Brigg Savage, bie Liffabon am 16. 
März verließ, überbradyt wurden. Diefe Berichte lauten für 
die Sache der Königin umgünftig, indem bie Migueliſten 
u Santarem eine fehr drohende Haltung angenommen has 
r. Sie hatten außerhalb der Stadt. Berfchanzungen aufs 
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geroorfen und machten. ſich bereit, die Truppen ber Königin 
anzugreifen. Don Miguel hat 3000 Mann aus der Nahe 
von Oporto anrüden laffen, um damit feine Armee bei Sans 
tarem zu verftärfen. Es ift ſicher, wie die Berichte binzus 
Er. daß Don Pedro eine Berftärfung an Truppen nöthi 
at, ehe er feine Gegner fchlagen fan. Darum war au 
einer feiner Offiziere mit dem Garon abgefandt worden, um 
neue Truppen zu bofen, Allem Anfceine nach kann diefer 
Kampf noch lange dauern. 


Dtaliem 


Rom, den 22. März Die Provinzen find ganz rus 
hig, und hoffentlich wird die allgemeine nicht geitört 
werben. — An bie hen in Ancona benft man gar 
nicht mehr, fpricht noch weniger von ihnen. 


— Die römifchen StaatdsPapiere haben ſich feit einis 

gr Zeit fehr gehoben, was man der Einficht des neuen 
reforiere Monfignor Toſti zufchreibt, welcher bie ältere 
Staatefchuld, wo möglich, zu decken ſucht. (Schw. M.) 


Spyaniem 


Madrid, ben 19. März Die Ereigniffe, welche ſich 
bier begeben haben, betrübten im einem hohen Grade bas 
Gemüth Ihrer Majeftät; fie überzeugt fich nach und nach, 
daß Die niedere Bollsmarfe von Mapdrid (lod Manolos) ein 
unverfolnlidyer Feind ihrer Tochter iſt. Die Kühnheit der 
Manolos, die am heilen Tage „Es lebe Earl V.! Nieder mit 
ber Königin!“ rufen, beweist, daß fich die Negierung nicht 
für ſicher halten darf, hätte fie auch eine weit ftärfere Gars 
nifon, als jest, in der Hauptitabt verfammelt. Der Minis 
fterrath hat ſich demnach auch, wie man verfidyert, mit ber 
Frage befhäftigt, ob ed nicht mothmwendig wäre, ben Sit 
des Hofes nadı Sevilla zu verlegen, beffen Einwohnerſchaft 
der Königin Eiliſabeth II. aufrichtig ergeben ift. 


— Man ift hinfichtlicy bes Infanten Don Carlos nicht 
ohne Beforgniffe. Er ift immer noch in Villareal und hat, 
wie man verfichert, mehr ald zweitaufend Spanier recrutirt, 
die fchon in Regimenter getheilt, gefleidet und bewaffnet waͤ⸗ 
ren. Das fpanifche Gabinet, heißt e&, hat bei ber franzöfls 
ſchen Regierung angefragt, ob man, wenn bei einem Einfalle 
des Infanten in Spanien Truppen mangelten, auf die Mits 
wirkung des franzöfifchen Heeres zur Unterſtützung ber Kös 
nigin Elifabeth II. zählen könnte. Die Antwort lautete, wie 
man verfichert, bejahend und wurde ohne Zögern ertheilt. 


— In Micante ift eine Verfchwörung entdeckt worden. 
Sieben Dffiziere ded Provinzial-Regiments von Lorca wurs 
den verhaftet. Die Berfchwornen beabfichtigten, fich des fes 
ften Schloffed dieſes Platzes zu bemächtigen. (Fr. 3.) 


— den 27. März. Der Zuftand ber Provinzen ift 
nichts weniger, als befriedigend, Durch einen Tagsbefehl 
vom 18. März erfahren wir, daß in Galizien bie Garliften 
beunruhigende Verſuche madıen; man weiß, daß Don Gars 
108 nur ſechs Meilen von biefer —— entfernt iſt. In 
der Provinz Guadalajara, wo weder Linientruppen noch 
Stabtmiligen find, hegt man ebenfalls Beſorgniſſe, die durch 
die üble Stimmung der Einwohner gerechtfertigt werben. 





— Truppen rüden von allen Punkten her gegen Por⸗ 
tugal. Am 22. ift eine Senbung von, 2000 Quintafen Puls 
ver nadı Eiubab —* abgegangen. Man glaubt an eiue 
nahe Intervention in den portugieſchen Angelegenheiten. 


— Ein Decret Don Pedro's hat Don Miguel, als 
Uſurpater ber Krone, für verluſtig ſeines Ranges als eines 
Infanten von Portugal und ſeine Güter und üen für 
ſequeſtirt erklärt. 


Schweir 


Bern, den 30. März. Der GStabtpolizei » Director 
Watt erklärt am 27. März in der „Allgemeinen Schweizers 
Zeitung, es fey falfch, baß in Bern wenigitend bedeus 
tende — Statt — hätten, denn weder 
die Pulver » Verwaltung noch deren beſtellte Verlaufer woll⸗ 
—— wiffen; an Sremde feyen feine Verkäufe gemacht 
worden. — 


Luzern, ben 30. März. Das rauhe und burdhgreis 
fende Verfahren der Regierung in Religiondfachen ſcheint 
auf hartnädige Gegner geitoßen zu fen, und muß um fo 
bedenflichere Zweifel gegen die Ausführbarfeit der Beſchlü 
erregen, ald nad, des „Eidgenoffen« eigenem Geftändniffe 
nicht blos das gemeine Volk diefelben mit Mißtrauen vers 
nimmt, fondern auch verftändige und geichrte Männer gegen 
fie in die Scranfen treten. Der Bifchof hat von dem 
Papite in einem Breve unter dem 8. März die Aufforbes 
rung erhalten, fernerhin Alled anzuwenden, um den Hrn. 
Chr. Fuchs von der Vefteigung bed theologifchen Katheders 
in Luzern abzuhalten, und wenn er dies nicht vermöge, 
fammtlichen Gandidaten des Prieſterſtandes bie Gegenwart 
bei beifen ——— ſtreng zu unterſagen. Eben ſo wird 
in dem gleichen Schreiben die Standhaäftigkeit des Ste 
in der Angelegenheit ded Pfarrer Huber von Uffifon befobt 
und audgeiprochen, daß diefer um der Kirche willen leidende 
Pfarrer auf alle Weiſe in Schuß genommen werden müffe. 
— Demzufolge theilte ber Bifchof zwei ihm perfönlich um 
Auskunft angehenden Studirenden feinen feiten Enfchluß mit, 
von ber fchon früher gegebenen Erllärung fein Haar breit 
u weichen. Auf biefe Nacricht hin werden die meiften 

heologen austreten, und vielleicht die Hörſaͤle gänzlich ges 
ſchloſſen bleiben. Baf. 3) 


Musslanv., 


Der Nittmeifter und Flügel + Adjutant, Fürft Wrede, 
Sohn des Königl. bayerifchen Feldmarſchalls, ift zum Leib» 
GardesürafiiersRegiment Sr. Mai. bed Kaifers von Ruß 
land übergeführt worben. 


Bekanntmachungen 
In ber 
Knaben» Erziehungs» Anftalt 
ja Dürkheim an der Haardt 
beginnt der mene Lehr» Gours, gm welchem noch Zoglinge aufgenommen 
. werben, mit bem 1. Mai. 





VDeranworilicher Medarımr: Zr, Bettinger, 


Speyer, gedruct bei 3. 3, Kranjbühler senior, 


; 
— —— 
Beni ER £ r N und Gelder franen. 


Rheinbaver 





Donnerfag, 


10. April 1834. 





Der Bürgers und Handwerks+ Stand. 


Bornehme Herren, bie einen tüchtigen goldenen Bers | 


ſtand haben, furzs oder langweilen ſich auf Foftfpielige Art 
am Spieltifche, bei th&s dansants, bei Schaufpielen, Bällen, 
Eoncerten, auf Babereifen ꝛc. Wer aber ben Grofchen zwei⸗ 
mal in der Hand umdrehen muß, um zu fehen, ob nicht 
etwa ein Sechfer daraus wird, wie z. ®. der „Rheinbayer,« 
deffen Geldbeutel "aus Ueberfluß an Abonnentenmangel und 
Proceffen beftändig mit heftifchen Umftänden behaftet iſt, 
ber muß ſich ſchon eine wohlfeilere Unterhaltung ſuchen. Ift 
nun ein folher, mit ber Geldfchwindfucht Behafteter,, fein 
hochmüthiger Gimpel, — was bei manchem Hungerleider 
freilich der Fall it, und hat er überhaupt bad Herz auf 
dem rechten Fleck, fo rathen wir ihm, bie Gefellfchaften 
ſchlichter Bürgerd- und Handwerksleute aufzufuchen, und füns 
nen ihn zum Voraus verjichern, daß es ihm nicht ge 
reuen wirt. 

Der Rheinbayer» fagt ed offen und ohne Hehl, baf 
ihm nie wohler ift, ald wenn er fo recht inmitten einer 
Rudel Bürger und Leute vom Mittelftande figt und fich fürs 
bag mit ihnen verplaudern fanı. Da hodt ſich's fo heims 
ich, fo gemüthlich, und man braudjt nicht erſt die Worte 
zehnmal im Maule herumzudrehen, ehe man fie vom Stapel 
laͤßt. Die Alten find ihm übrigend im Durchfchnitt am 
liebſten, weil fie mehr Lebenserfahrung haben und man et» 
was bei ihnen fernen kann, dann auch, weil fie im Allges 
meinen vebfeliger find und nicht fo hinter'm Berge halten, 
wie man's in neuerer Zeit an Züngern manchmal wahr 
nimmt, deuten etwas von dem jegigen melancholiſchen Zeit 
alter anzufleben fcheint. — 

Wenn wir num fo beifammen fißen, und die mit freunds 
lichem Gefichte in die Runde herum gebotene Prife Tabad, 
als obligate Vorläuferin der Unterhaltung, eben fo freunds 
lid) angenommen worden ift, da geht's los. Jeder fpricht, 
mie ihm der Schnabel gewachfen iſt. Der an Wis und 
Laune unerfchöpflide Chirurg giebt ein munteres Anekdöts 
en zum Beften, deſſen trommelfell + erfchütternde Wirkung 





der Berbamung fo förderlich ift, oder fingt von Minne und 
Wein. Der alte churpfalziſche Jäger erzählt vom luſtigen 
Waidwerke und ber babei erlebten Abenthener, und befräfe 
tigt deren Wahrhaftigkeit mit derben Kauftfchlägen auf ben 
Tifchz der gute, alte Küfer theilt feine Großthaten am gu⸗ 
ten Weine mit, und wir hören von ihm, wie bie freundliche 
Köchin ihm oft moch heimlich einen Ertra s Biffen in ben 
Keller fpedirte; der Schneider theilt feine Proceß⸗Geſchichte 
wegen zu enge ausgefallener Hofen mit, die ihm ein vorneh⸗ 
mer Herr zurückſchlug, und welche er hierauf, um ketzteren 
zu befhämen, vor feinem Fenfter an einer langen Stange 
paradiren ließ; der Schufter hat Frauenpantoffel zum Beten 
allzugutmüthiger Ehemänner gefertigt und Fleine Männer 
durch feine Kunft um einen Zoll größer gemacht; der freund⸗ 
Tiche, gefprächige Schloffer erwähnte feiner Wanderungen im 
Scwabenlande und der guten Tractamente bei feinem Ons 
fel, dem Stiftdherrn; ber Detrois Mann bindet mit bem _ 
Wirthe an, der Del und Wein in einem Wagen voll Holz 
unvermerft in die Stabt gebracht und vergeffen haben foll, 
die Gebühr zu bezahlen. Dort foppt Einer einen Beder 
wegen feines zu leichten Brodes; hier wirb auf einen Metz⸗ 
ger geftichelt, ber angeblid; Rind» und resp. Kuhfleiſch für 
guted Ochſenfleiſch verfauft ꝛc. Endlich fommt das Gefpräd 
auf Orts⸗ und Land⸗Neuigkeiten, zulegt wohl gar, wiewohl 
felten, auf Politif. Da laffen wir fpanifche und portugiefls 
fche Feſtungsmauern zufammenftürzen, wie weiland bie von 
Jericho; Feldherren und Armeen fliegen wie Kraniche durch 
die Luft, und Erftern iſt nicht beifer ald und befannt, was 
fie für Operationen zu machen haben; wir wiffen auf ein 
Haar, was der hohe Bundes:Tag in Frankfurt, was ber 
Wiener Eongreß im Scyilde führt, wie ed mit dem Bürgers 
König Ludwig Philipp und dem Groß-Sultan, mit der weibs 
lichen Majeftät in Portugal und mit der in Spanien nody 
gehen wird; wir Fritifiren die zu langen wie bie zu oft wie, 
berfehrenden Reben auffanbtägen. Da trifft ſich's denn wohl 
manchmal, daß dem Einen ober dem Andern noch eine alte 
Mücke von 1830 oder eine Hambacher Scnafe in bie Naſe 


* 
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ſticht, zu deren Berfcheuchung ber „Rheinbayer/ feinen hiezu⸗ 
eigends gefertigten Fliegenwedel in Gebrauch nimmt. So, | 
geht ed (und dies ik nur ein fchwaches Bild) unter freunde , | 


lichen Bürgern, wovon Keiner dem Andern Etwas übel aufs 
nimmt, noch auch ihn zu kranken ſucht, fein luſtig au; mau⸗ 
treunt ſich zuletzt mit dem Verſprechen, ſich ſobald als moöͤg— 
lich wieder beiſammen einzufinden, und geht aufgeräumt und 
exheitert zu ſeinem Berufsgeſchäſte zurück. — Fürwahr 
„Ein goldner Stand it Handwerlsſtand. 
- Bein freuet,fih.bas-ganpe.tand; . » 
Den Arınutb fern, vom Lieberfluß, 
Wehnt in der Arbeit fein Genuß.““ 
„Und Fleiß für feine Hanb mit Out. 
Und führt fein Herz mit frohem Murb ; 
Stärt if er in der Sorgen Drud, 
Uud Ehrkihfeit fein fhönder Schmud.** . 
"Ber: beit Werth und die Wichtigfeit des gewerbleißigen 
Mittelftandes erfennt — und wer follte Died nicht — muß 
ihm jene Achtung und Anerkennung zollen, auf welche ber» 
felbe fo gegründere Anfprüche hat. Nur ein unverftänbiger 
Ge kann fie ihm verfagen, der den Kopf barum fo bed 
trügt und die Nafe in die Luft reckt, weil er, wie jene 
Kornähre ih der Fabel, weder Mehl noch Grüge barinnen 
hat.” Deim 
1. Iſt der Hanbiverfer, nächſt dem Urproducenten für 
den Bauch — nämlich nächſt dem wackern Landmann — 
der wichtigfte Mann im Staate. Wer daran zweifelt, ber 
ſtelle fich einen Augenblick vor, wie ed ausfühe in der Welt, 
wenn derfelbe daraus verfchwände Das wäre mir eine 
fehöne Geſchichte! Kaiſer und Könige, Reiche und Yrme, 
Gelehrte und Künftler, geiitliche Herren und Staabsoffiziere, 
Beamten und Zeitungsfcreiber, Hofdamen und Hebammen, 
Alles fände in dem-Node da, den ihm der Schöpfer mit 
anf die Welt gegeben hat, und man wäre wahrhaftig ges 
nöthigt, Stand und Charafter eined jeden ſolchen zweibeinis 
gen Unbefiederten au deſſen Nafe abzumerfen! Das wäre 
eine Nafen + Pirpfiognomiftit! — Jeden andern Stand fann 
mar oft Tages, Monates, Jahre, ja manche fogar fein Les 
benlang entbehren: die Unentbehrlichkeit der Handwerfer fühlt 
man laber jeden Mergen ſchon beim Aufftehen, wenn bad 
ſchmunzelnde Mütterchen mit waſſerndem Munde ben bufs 
tenden Abgnß der arabifchen Bohne credenzt, und die mun⸗ 
teren Kleinen nach den goldenen Weckchen fchnappen! — 
Der Staat brandıt Geld; wer zahlt die meiften Abgaben? 
— der Mittelftand. Es bricht Krieg aus; wer füttert den 
Soldaten? — der Bürger. Ein Haus brennt; wer Löfcht? 
— der Handwerker. Es iſt Jemand aus bem Leben gegan— 
gen; wer trägt ihn zu feiner letzten Nuheftätte? — ber Ges 
werbömanm. Die Gemeinde bedarf der Verfchönerung und 
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fonftiger öffentficdher Arbeiten; wer arbeitet und zahlt ame 
meiften? — der Bürger vom Mittelftande. „Die Gemeinde 
Armen bedürfen ver Unterftügung; bei wem, findet man den 
größten Wohfthätigfeitdfinn? — bei dem Bürger. Es liefen 
ſich wohl noch Gründe zu Hunderten anführen, um die Uns 
entbehrlicjfeit und den Werth bed Bürgers und Handwerks⸗ 
ſtaudes barzuthun. Beides iſt übrigens fo allgemein aners 


| fannt, daß es hier ſelbſt der obigen nicht beburft hätte, „— 


2. Befonderd ehrwürdig erfcheint Äbrigens dieſer Stand 
noch, wenn er im,Befige der ihm befonders eigenthümlichen 
moraliſchen Vorzüge it. In der Mitte zwifchen der Dürfs 
tigfeit, Rohheit und Unwiſſenheit der arnieren, und zwiſchen 
dem Ueberfluſſe, der Ueppigleit und Verbildung der reicheren 
Claſſez gleich entſernt von den ihnen eigenen Qualen und 
Laſtern, wird bei ihm noch jegt die, meiite Zufriedenheit, 
BVerftändigfeit, Gottesfurcht, VBaterlandsliebe und Sittenreins 
beit angetroffen. „ Diefe Tugenden und Vorzüge zu erlangen, 
follen auch ſtets fein vorzüglichſtes Beſtreben feyn, und fchen 
feine Stellung, zwifchen den beiden Ertremen der Gefells 
ſchaft, erleichtert ihm nicht wenig die Erreichung diefed Zies 
led. Möchten doch Alle eines ſolchen Glückes theilhaftig 
werden!! — (Zortfegung folgt.) 





— 


Deutschland. 
Speyer, den 8. April. Wir haben ed, wegen Ueber 
fluß au fonjtigen Nachrichten, ſeit einiger Zeit verſaumt, 
unſern Leſern Dad Wichtigite aus dem Kreis-Amts- und 
Intelligenzblatte mitzutheilen. Heute theilen wir das Inter 
reffantefte aus den Nummern 13 — 18 mit: a) ber Preis 
bes proteftantifchen Geſangbuches mit grobem Drud ift 
auf 33zr, und der der Katechismen aut Schreibpapier 
auf Iar —— b) Zufolge allerhochſter Verordnun 
ſollen an den Staats- und Bezirksſtraßen im Rheinkreiſe 
Ortstafeln aufgeſtellt worden, wie ſolche bereits an ſaͤmmt⸗ 
lichen Straßen in den älteren Kreiſen beſtehen. Außer die⸗ 
fen Ortötafeln haben die Gemeinden, in deren Baͤnnen Weg» 
fcheiden liegen, auf den Staats» und Bezirföftraßen an ber 
Einmündung der Vicinalſtraßen Wegweiſer aufzuftellen und 
für die Folge, wie jene Tafeln, gehörig u unterhalten. 
c) Es wurden auf den Grund bes III. conſt. Edictes fols 
gende Druckſchriften mit Befchlag belegt: 1. durch das Füs 
algl. Stadtcommiſſariat Bamberg bie Druckſchrift unter dem 
Titel: „das Papſibüchlein⸗; 2. durch die fönigl. Polizeibis 
rection München, die AP 6 ber „Speyerer Zeitung» 18345 
3. die Anzeige einer neuen Ausgabe der Briefe von Ludwig 
Borne aus Paris, 1830 — 18345 5. durch die lönigl. Res 
derung des Rheinkreiſes, die Nummer 33 der "Speyerer 
——— 1834. 

Münden, den 3. April. Außer den in Bayern jüngft 
errichteten Franziöfaners und Kapuzinersflöftern ſollen nad) 
dem Wunſche des Königs auch mehrere folche für die Bes 
medietiner errichtet werden, die lauter in der Philologie gut 
bewanderte Studenten aufzunehmen haben, weil in benjels 
ben Gymnafien, nach dem Mufter eined zu Freifing von 
dem hiefigen Domfapitel errichteten, beftehen und aus bens 
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felben Profefforen für die übrigen waterfändifchen Stubiens 
‚YAuftaften hervorgehen ſollen. Das Gelübde darf indeffen 
nicht auf Lebenszeit, fondern nur auf eine gewiffe Reihe von 
Jahren abgelegt werben. Die älteren Mitglieder eines noch 
aus früherer Zeit beftchenden VBenedictinersftlofters find bes 
reits ermächtigt worden, wieder Novizen aufnehmen. (S. M.) 


Augsburg, den 3. April. Ein trauriged Ereigniß 
hat ſich diefen Vormittag halb 12 Uhr bei dem Bau ber 
neuen Friedberger Lechbrücke zugetragen. Der ald Baus 
Practikant daber befindiiche Hr; Haßel von hier brachte beim 
Einrammen der Pfähle, ald er eben etwas nachiehen wollte, 
ben Kopf zwifchen ben fallenden Hammer, der denfelben 


gerfchmetterte, 


wir Berlin; den 30. März Es iſt ſtark die Rede von 
einer Bermehrung der Befagung in unſern Rheinprovingen. 
Der Öfguben ‚an den feiten Beſtand der Dinge in Franf- 
reich it im Grunde doch nicht ganz unerfchütterlich. 


— Das Leipziger Börfenblatt« für den deutſchen Buch⸗ 
handel berichtet aus Köln gerichtliche Nachſuchung nach Rache 
drücken, welche, bei zwei _bortigen f. g. Antiquaren fürzlich 
Statt gefunden, und die Confiscation einer großen Zahl von 
Nacdrücen, einige in vielen Hundert Exemplaren, zur Felge 
gehabt habe, 


Prankreich 


Paris, ven 3. März. Ein’ Schreiber aus Beaune 
xom 31. berichtet: Auch wir haben unfere republifanifche 
Berfammlung gehabt. Ungefähr 3 oder 400 Perfonen, bes 
zen größter Theil jedoch nicht zu unferer Gemeinde gehörte, 
beidjloffen, auf einem Berge in der Nachbarfchaft eine Bers 
fammlung zu haften und über die Vortheile einer repubfis 
Fanifchen Regierung und die Tugenden der Bürger Couthon 
und Nobespierre ihre Beredſamkeit zu entfalten. Unglůckli⸗ 
her Weiſe aber fanden dieſe warmen Volfsfreunde, als fie 
den Gipfel ihrer Wünfche zu erreichen im Begriff wareır, 
benfelben von Infanterie und Cavallerie bejegt und erwarte 
ten nicht die zweite Aufforderung, audeinander zu gehen. 
Die Truppen wurden bei ihrer Ruͤcktehr in die Stadt von 
allen wohlgejinnten Einwohnern mit Beifallöbezeugungen 
empfangen. 

— (Sigung der Deputirtensfammer) Es wird bie 
Discufiion über den außerordentlichen Gredit bon 1,500,000 
Fr., der für die ausländifchen Flüchtlinge verlangt worden, 
eröffnet. Die Kammer fehreitet zum Gerutinium über dad 
Ganze des Geſetzes und adoptirt mit 191 Stimmen gegen 58. 

E Kammer nimmt hieranf fait ohne Discufjion mit 
mit 245 Stimmen gegen 7 den Gefepentwurf an, welcher 
die Aushebung von 84,000 Mann von der Claffe 1833 vor 
fihreibt. — Die Sigung währt fort. 


— ben 4 April. Der Admiral Rigny erfeßt Herrn 
v. Broglie im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, 
und der Admiral Rouffin, fran. Gefandter in Gonftans 
tinopel, wird Marine-Miniter. Der Staatd-Procurator am 
Konigl. Gerichtshofe zu Paris, Hr. Perfil, ift Nachfolger 
des Hrn. Barthe, welcher zum Ober» Prüfidenten des ober: 
ften Rechnungshofes und zum Pair ernannt worden it, Hr. 
Thiers iſt Minifter des Innern an Hrn. v. Araout’s 
Stelle, der in ber Leitung der Banf dem Herzog von Gate 
* Handels⸗Miniſter iſt der Deputirte Se Du⸗ 
hatel. Marſchall Souflt, Minifter + Präfident, behält 







fein Kriegs⸗Portefeuille, Hr. Guizot das bes öffentlichen 
Unterrichts, und Hr. Hu mann bleibt Finanz Minifter. 

Man fieht aus dieſer Zufammenfegung, fügt dad /Jour⸗ 
nal des Debatd« hinzu, daß wir mit Necht vorausgefagt 
haben, das politifche Syſtem würde weder im Innern noch 
nad) Außen geändert werden. 

Die Herren Perf, Ducyatel, Thierd und Rigny haben 
bereits den Eid im die Hände des Königs abgelegt. Rigny 
übernimmt bad Portefeuille der Marine bis zur Ruͤcktehr 
Rouſſin's von Eonftantinapel, 

— Die „Tribüne« ift geftern zum vier und neunzigſten 
Male weggenonmen worden; eben fo der »Dauphinois“ wes 


— gen ber Bekanntmachung einer Proteftation gegen das Ger 


jeg wiber die Affociationen. 
England. 


London, den 27. März. Die Polen im Innern des 
Landes werden näher an die Grenze gebracht, um fie, wenn 
der Befehl zu ihrer Abreife gegeben wird, fogleich einfchiffen 
lajfen zu fünnen, Man glaubt, ein foldier Befehl werde 
naächſtens gegeben werben. 


Niederlande 


Aus dem Haag, den 31. März, Man vernimmt, 
daß Se. Maj. ber Konig das Gnadengefuch ded Juwelen⸗ 
diebs Polari, um Erlaß oder Verminderung der über ihn 
verhängten Strafe, von der Hand gewiefen hat. 

— ben ?. April. Gonftant Polari, durch Beſchluß bes 
Aſſiſenhofes der Provinz Holland vom 8. rg vegen ber 
Entwendung der Diamanten Ihrer Koifl. und Königl. Hob. 


1 der Prinzeffin von Dranien verurtheilt, ift geftern * 


großen Platze dieſer Stadt an dem Pranger ausgeſtellt worden. 


Amerika 


* Der „Baterlandsfreund«, eine zu Kanton im Obioftaate 
erfcheinende deutfche Zeitung, theilt in ihrer Nummer vom 
5. October 1833, welche und mitgetheilt worden ift, bie 
Berurtbeilung eines gewiſſen Chriſtian Bechtel durd die 
Jury mit. Der Berurtheilte war der Ermorbung feiner 
Frau für fchuldig befunden worden, und nadı der Erflärun 
der Jury, richtete der Oberrichter E. Lane an Bechtel fo 
gende Rede: 

„Chriſtian Bechtel! — Das Verbrechen, beffen Du 
überwiefen bift, ift eines von ben größten, bie in dem Sys 
fteme umferer Gerechtigfeitöpflege enthalten find — und ihm 
folgt die ſtrengſte Strafe. ie Menfchlichkeit unferer Ges 
fee ift von der Art, daß jede Vorſichtsmaßregel angewens 
bet wird, die berechnet ift, ein unparteiiſches Verhoͤr zuzu⸗ 
ſichern; und die Wolthat dieſer Vorſichtsmaßregeln iſt Dir 
geſtattet worden. Eine Jury, die mit Sorgfalt aus den 
reſpectabelſten Deiner Mitbürger ausgewählt worden — die 
eingefchworen war, ihre Pflichten mit Treue und Aufrichtige 
feit zu erfüllen, hat, nach anfmertfamer Unterfuchung ber 
Zeugniffe und gebuldiger Anhörung der Gründe Deiner Ans 
wälte, Dich ſchul dig gefunden, und ihr Verdiet hat die 
völlige Zuftimmung der Gourt,« 

„Die Umftände, welche die Begehung biefed Verbrechens 
begleiteten, find von der Art, um es zu einem der furdhts 
barften zu machen. Du haft Faltblütig und befonnener Weife 
einem Mitwefen das Leben geraubt, das ohne Argwohn, 
ohne Widerftand, ohne Vorbereitung war — einem Frauens 
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zimmer, welches von Dir als ihrem Verſorger abhing — 
welches das Weib Deiner Jugend und die Mutter Deiner 
Kinder war. Du fandeft fie im Kreife ihrer Familie, vers 
trauend auf Dich — im tiefem Schlafe. ie hatte ein 
Recht, Dich als ihren Beſchützer zu betrachten, allein ſie 
fand darin ihren Tod. Durch den Streich, den Du ihr 
verſetzteſt, haft Du fie zu einem unzeitigen Grabe gebradıt 
— Deine Kinder zu Waifen gemadit — und Du bir ein 
Mörder“ j 

„Nach Befriedigung ber . gräßfichen Leidenfchaften, bie 
Du bei diefem Vorgange au den Tag gelegt, betrachtet das 
Geſetz es als unficher, daß Du fortfahren follteft, ferner in 
ber menſchlichen Gefellfchaft zu feben, und ed verdammt 
Dich eines ſchmaͤhlichen Todes zu fterben. Der Zwed diefes 
ift wicht blos um ferneres Unheil von Dir zu verhüten, fonts 
dern vielmehr ald eine Warnung auf andere zu wirken, fle 
von ber Begehung ähnlicher Gewaltthaten abzufchreden. Es 
trägt nicht wenig zum Eindrucke ber Lection bei, bie Andere 
aus Deinem Schidfale ziehen mögen, daß alle bad Elend, 
dad aus diefer Deiner Handlung entfprang, eine Folge 
Deiner dem Trunfe ergebenen Gewohnheiten iſt.“ 

„Nur noch wenige Tage werben Deinem Dafeyn ein 
Ende machen. Andern Menjchen wird die Sonne fortfahren 
auf und unterzugehen, und Saat und Erntezeit wird ihnen 
abwechjelnd wiederfehren; wicht mehr fo Dir. In der Mitte 
Deiner Tage, und der Fülle Deiner Kräfte wirft Du ab» 
geſchnitten. Du wirft in das falte und ftille Grab gelegt 
werden; Dein Körper wird wieder zu Staub werden, Dein 
Geift wird vor Gott treten der ihn gab — und die Stellen 
wo Du bieher befannt wart, werben Dir hinfort auf ewig 
fremde ſeyn.“ 

„ch würde dem Glauben, ven id; bekenne, untreu ſeyn, 
wenn ich ed verſaumte, auf die ungemein wichtigen Folgen 
hin zu deuten, die mit einem Wechſel der Welten: verbuns 
den find. Bor ber Gegenwart des Weſens, vor dem Du 
erfcheinen mußt, ſchwinden irdifche Tribunaͤle und irdiſche 
Strafen in Nichts, denn feine Allgewalt erfüllt das Univers 
fum, Seine Richterſprüche gelten für ewig. Tauſche Did) 
nicht mit dem nichtigen Glauben, daß Du das über Did) 
verhängte Urtheil vermeiden Fannft;laß vielmehr die völlige 
Überzengung Dich leiten, daß Deine Tage gezählt find, — 
und wende Deine ganze Sorgfalt dazu an, um Dein Haus 

uw beitellen und Didy zum Grabe vorzubereiten. Schiebe ed 

Keinen Augenblick auf, Frieden mit Gott J ſuchen. Bedenle, 
daß es nur einen einzigen Weg dazu giebt, Ergebe Dich in 
feinen Willen. Bereue, haffe Deine Sünden und blide zu 
ihm auf für Vergebung; — er erachtet nicht —— 
Herz, — dem er iſt ein Gott ber Barmberzigfeit. Er 
fandte feinen Sohn, um für Deine Sünden, — für bie 
Sünden der Welt zu feiden. Schaue baher auf dieſen Ers 
löfer; — vertraue auf feine Berbienfte und verlaffte Dich 
auf feine Erlöfung; und er wird Dich eben jo annehmen, 
wie er den Dieb am Kreuze annahm, Und mögen die Trös 
ftungen feines Geiftes bei Dir fegn, — möge er Dir Kraft 
ertheifen Dich in diefen, den Tagen Deiner Schmad aufs 
recht zu haften, — Dir Frieden in der Tobeöftunde und eis 
nen Antheil an dem verfprodjenen Freuden einer nie endens 
den Ewigkeit verleihen.“ 

„Horde auf den Anfpruch des Geſetzes: Dir follt von 
bier zum gemeinen Gefängmiffe gebracht, — und von bort, 


auf Freitag, den 22. Tag nädyften Novembers, zwiſchen den 


‘ Teranimworilider Iedackur: Ir. Bettinger. 





Stunden von 10 Uhr Vormittags, und 3 Uhr Nachmittags 
rg Richtplatze geführt und am Halfe aufgehangen werben, 
i8 Du todt bift. a, 

Und möge Gott, der Allmächtige, fih Deiner Geele 
erbarmen !« 

— Bei und macht man fo viel Wefens nicht, und gewoͤhn⸗ 
lich iſt ed damit abgethan, daß der Gerichtspräfident dem 
Berurtheilten erflärt; „er habe drei Tage Zeit, um bas 
Rechtsmittel der Gaffation zu ergreifen.“ 

— —— 2 
Erwieberung 
( Durch Zufall verfpäter.) 

Der in der „, Epeperer Beitung‘‘ Pro, 58 angefeindrie proteſtan 
tiſche Pfarrer findet es wahrſcheinlich unter feiner Würde, auf dergleiden 
Ehmähungen aud nur das Mindeſte zu antworten.‘ Man muß indeß 
erflärm, baf der Herr Mennonit mandes unrichtig erzählt, und Haupt ⸗ 
ſachen ausgelaffen bat, was aud der aufmerkſame Lefer jenes Artikels 
ſchon von feldft merken wird. Der Herr Mennonit ſell dech ja nicht 
glauben, daß er den proteſſantiſchen Geiflichen durch das Ergreifen folder 
verrufenen Woffen in Schreden fehe, oder von feiner Ucberzeugung ab» 
bringe. So lange ibm die mwoblverfandenen firdliden Ge 
fehe, die freilich der Herr Mennonit und feine Partei nicht zu fennen 
feinen, zur Eeite ſtehen, wird er fin Haar breit davon abweichen, 
Wenn übrigens der Herr Diennonit aufrictig if, fo wirb er, gewiß die 
Zolerans feiner Glaubensbrüber in feinem Drte nicht loben koͤnnen, denn 
es laffen ſich eine Mengt von Veifpielen anführen, bie feinsswegs Ihre 
Quldfamteit und brüderliche Liebe gegen die amdersdenfen Nachdarn bes 
engen. Herr Mennenit, forgen Sie dafür, daß bie Medaction der 
„Epeperer Deitung‘‘ nichts baren erfährt, ſonſt kͤnate es Ihnen umb 
Ihren Glaubensbrübern, trop ber Meinungsverwandtfcaft, übelergehen 7) 

Die wipigen Anmerkungen der, dem Kerr Diennenit zu Hülfe 
fommenden Nedaction, gereihen dem angegriffenen protlantifhen Ylar⸗ 
ter zur Ehre, Denn er wird dadurch in die Reihe vieler ebler Männer 
gefelit, die im neuerer Zeit verunglimpft worben find, und erhaͤlt zagleich 
dos ruhmvolle Zeugnih, daß er weder die Farbe des Herrn Mebartenrs 
und feines Freundes trägt, "noch jenem, folfhen Proteftantismus hufbigt, 
Yinter den man die laxeſſen und verderblichfien Grundfäpe gu verfieden 
pflegt. 

Den guten Rath, binfihtlih der Hide, des Auelachens und der we · 
gen Verlaumdung vor Gericht Stellens, hätte ber Kerr Medacteur für 
fi behalten follen, da er ihm, wie bie Erfahrung lehrt, fo febr Neid thut. 

Jede weitere Gegenbemerfung if überflüffig, denn ber Angegriffene 
wird ſich wohl nicht die Mühe nehmen, fie zu lefen, noch zu beantworten. 

Ein Protefant. 





Bir fönnen bier die Bemerkung nicht unterdrüden, «8 möchten doch 
Ve tkae Wären, die, wie, die „Epeyerer Zeitung‘, fih zumächt mit 
Poritik befaen, religidfen Erörterungen, und befonders folcher, Die 
auf das Eonfefioneile Bezug baben, ihre Epatten verichkiehen , indem das 
durch nur Anlaß zu Keiberelen und Zänfereten gegeben wird, welche bie 
Eintracht unter den verkbiedenen Religionegenoflen trüben. ben fo wäre 
«6, nach unferer Meinung, febr zu münchen, dad feiit Mißgeife und 
Fehler ‚der Geintihen alier Eonfefionen nicht weröfflentiicht werden moch · 
ten , indes gerade bei dieiem, Stande die Berirrungen Einjeiner heut zu 
Tage gat gern dem ganzen Srande Heigemeiten werden, wodurch derfelbe an 
der Nbtung, deren er beim Wolfe hauptfächtich bedarf, (und welche die 
Grumdbedingung feines wohtthätigen Wirfens in) bedeutende Einbuße er» 
felden mu, At irgendiwo ein Schlechter Dirt feiner Seerde, fo Aichen ja 


u @ebote, ſich feiner zu entledigen. 
Diefer gefegliche Mittel genug 3 ‚fi en) 


Speyer, gebrudt bei }. 3. Kranjbühler senior, 


— — 
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Der 


Einrückungsgebühr: 
Die Zeile 4 Ertujer 
Briefe und Gelder franes, 





 Rheinbaper. 





Samſtag, 


N» 44, 


12. April 1834. 





Der Bürger: und Handwerks⸗Stand. 
(Zerifepung.) 


Reiber ift manchfach die Unverftänbigfeit der heutigen 
Buͤrgers⸗ und Gewerböfeute an die Stelle der vorher gerühms 
ken Tugenden getreten, und ber „Rheinbayer« glaubt fich 
bierüber eben fo unverholen auöfprechen zu müffen, als er 
freudig das Leb diefed Standes gepriefen hat. Wenn fein 
Tadel vielleicht Manche unangehm berühren follte, fo ruft 
er ihnen die Worte Phocion’s an Antipater zu, welcher 
fagte: „Ich kann nicht zugleich euer Freund unb euer 
Schmeicdler feynl« — 

Mancher Handwerlsmann ift mit feinem Stande unzu⸗ 
frieben, weil biefer ihm nicht erlaubt, fo viel Aufwand zu 
machen, ald er ed wuͤnſchte; oder, weil glaubt, mehr Vers 
fand und Kenntniffe zu befiten, ald zu feinem Gewerbe er: 
forderfich find. Sein Ehrgeiz trachtet nach höheren Dingen. 
Aus Unveritand läßt er feinen Sohn, ohne Rüdjicht auf 
beffen Talent und Unfähigkeit, in höheren Wiffenfchaften uns 
terrichten,, in der Meinung, ihm dadurch ein glücklicheres 
8008 zu verfchaffen, ald es ihm felbft geworben ift. Er bes 
denkt nicht, daß nicht fowohl der Stand, als vielmehr ber 
Menſch — und zwar in jedem Stande — fein befferes 
Loos erringt, Er überficht ed, daß der arbeitsſcheue, vers 
ſchwenderiſche, ungeſchickte und unwiſſende Menfch immerbar 
unglüdfich, ber fleißige, genügfame, mit Gefchiclichfeit und 
Kenntniffen ausgeftattete aber glücklich if. Es fcheint ihm 
zu entgehen, baß er einen großen Theil feiner fauer erwors 
benen Habe aufopfern muß, um feinen Sohn in den Stand 
zu feßen, ben Anforberimgen, welche Staat und Kirche an 
ihre Diener machen, zu genügen, und daß felbft, wenn er 
ihnen genügt, er nach wollendeter Studienzeit (bei der jetzi⸗ 
gen Uebermenge der Staatödienft-Abfpiranten umb Candida⸗ 
ten aller Farben) feine fchönften Lebensjahre ohne Anſtel⸗ 
luug· und unthätig zubringen und er ben Eftern, bie bald 
eine Stüge an ihm zu erhalten hofften, oft Jahrelang zu 
Laſt fallen muß, während welcher derfelbe, hätte er ein or 
dentlich Handwerk gelernt, ſich als reblicher Bürger bereits 





felbft hätte ernähren köͤnnen. — Wie fieht’3 aber gar aus, 
wenn dad Söhnchen ein faules, liederliches Früchtchen ‚So 
und ftatt fich den oberen Stod vchörig auszumöbliren s"vor 
Blutfreuger feiner Eltern buru) D.: Surgel jant ‚eiben ges 
verfihnappät, vercommercirt, wie der „m; „„Tähren wurde, 
fanntfich ein lateinischer Th E 
Dugenden hat kennen gelernt? Wenn dann am Enbe ftatt 
eined Staatseramens ein Staatdfafamen herausfümmt, 
ober ber Herr Studio gar von Staatöreformen träumend, 
ſich in Verbindungen eingelaffen hat, die ihn zu einem Gans 


1. didaten der Frohmvefte machen? Sind ſolche Beifpiele etwa 


felten? — Lieber Bürger! ſchicke Du Deinen Sohn immers 
hin im die lateinische Schule, denn er bebarf mehr geiftige 
und wiffenfchaftliche Ausbildung, ald der Landmann; wenn 


“er aber in ber oberen Klaffe der Iateinifhen Schule am 


Ende des Schuljahres nicht unter dem erften Drittel ift, 
dann hole ihn heraus, da ed noch Zeit ift, um ihn einem 
bürgerlichen Gewerbe zu widmen. Im fchlimmften Falle 
wirb er bann ein fchlechter Handwerker, und it als folder 
nicht übler daran, ald wenn er einen mißrathenen Gelehrten 
abgegeben hätte. — Died ift mein wohlgemeinter Rath! — 

In vielen bürgerlichen Haushaltungen ift die alte chrifts 
lich haͤusliche Kinders Erziehung aus der Mode gekommen. 
Man it aufgellärt geworden, und für aufgeflärte Leute 
ziemt ed nicht wohl, dem lieben Hergott für feine Wohlthas 
ten zu danfen, oder ihn um ſolche zu bitten. Died wäre 
zu altfränfifch; und ber ohne fefte religiöfe Grundfüge, neus 
fränfifch erzogene Sohn, ben fein. Bater ein Handwerf 
fernen läßt, wirb die guten väterlichen Ermahnungen, went 
er in die Fremde zieht, um fid zu vervollfommnen, nicht 
weit mitnehmen. Balb wirb er mit allerlei Kameraden, 
theild auf den Landftraßen, theild in Herbergen und Knei⸗ 
pen befannt. Go lange num bie Paar Gulden dauern, bie 
ihm ber Vater mitgegeben, oder bie Mutter bei feiner Abs 
reife mit weinenden Augen heimlich zugeitedt hat, fo fange 
geht ed flott. Es raucht ſich's, es trinkt ſich's, ed Fneipt 
ſich's nad; Hergensluf, Am Ende aber wirb bie Taſche 
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Ieer und der Magen beilt. Da wirb nun Arbeit gefucht und 
zu einem Meifter gegangen. Bei der Arbeit aber trifft ber 
junge Purfche abgefeimte, fchlishärige Altgefellen an, die 
aller Ranke und Schwanke voll find. Bruder Bamberger 
trinkt gern fein Glaͤschen Zwirn — und ber Junggefelle 
zwirnt mit ihm; Bruder Hamburger macht gerne bfaue 
Montage, und ed wird blau gemacht; Bruder Berliner weiß 
allerlei Kunftgriffe, um die Geſellſchafts-Kaſſe vor Vacanzen 
zu fihern, und man lernt fie ihm ab. Am Ende fchmedt 
der Meiter den Lunten und jagt das liebe Voöllchen aus 
feiner Werlſtaͤtte. — Nun wird gewanbdert. _ 
So lange das Sohlenfeder ganz it, marfıhirt ſich's 
„ gut, und das Fechten ernährt auch nod zur Noth feinen 
Mann. Diefed Handwerk wird nun auf Straßen, an den 
n und bei den Meijtern fo lange getrieben, bis ber 
shöchiteigenem Sohlenfeder einhergeht, ber Rock 
Fen und die Treue gewiſſer vielfüßiger Thiere 
ſich bis zur Zudringlichkeit ſteigert. Nun wird wieder »mit 
allem Ernte auf Arbeit gedacht. Dft wird ber Purfche wes 
gen feines verfumpten, liederlichen Ausſehens von den Meis 
ftern abgewieſen, endlich hat er jedoch Das Glück Beſchäfti⸗ 
gung zu finden. Aber Faulheit und Liederlichfeit find zu 
Fleiſch und Blut bei ihm geworden, die Hände find fteif und 
zitternd, und die Unzufriedenheit nimmt überhand. Was ges 
ſchieht? — man verjammelt ſich in Kneipen, man raiſonnirt 
über Meifter und Obrigkeit; man läßt fid, um's Geld, zu 
Allem, fogar zu Tumuften gebrauchen, und fein Geſetz iſt 
mehr im Stande, ſolche Menfchen in Ordnung zu bringen, 
Zufetst findet er einen Thurm oder ein Spital zum Aufent- 
halt, wo er vielleicht gar unbedauert aus bdiefer- Welt wars 
dert, und fo der Tod feinen Berirrungen und — feiner Dans 
derſchaft ein Ende macht! 

„Mittlerweile ftirbt dann der arme Vater; bie troitfofe 
Mutter hofft, daß ihr Schn zurüdfommen werde, daß fie 
an ihm einen Freund, einen Ernährer, eine Stüge haben 
könne. Aber er bleibt aus, ober fommt als ein abgelebter, 
untaugficher, arbeitöfchener Menfch zurück, und num bringt 
die Arme ihr After in Kummer und Efend zu. — O Purs 
fihen! denft bei euern Wanderungen: euer Vater ruft euch 
aus dem Grabe zu nnd empfiehlt euch euere Mutter, und 
bittet euch: O mein Sohn! tröfte deine Mutter, ich habe 
fie dir hinterfaffen; fie hat Niemand ald dich in der Welt, 
fehre zu ihr zurüd und erhalte fie in ihrem Alter! — Gott 
und die Menfchen werben dir's vergelten!« — Diefer Gedanke 
wird euch, wenn ihr noch einen Funfen von Ehre bewahret 

habt, von manchen Berirrungen abhalten, und ihr werdet 
heimfehren und, wie euere Väter, geachtete Männer und 
rechtfchaffene Staatö-Bürger werden! — (Echluß felgt.) 














Deutschland. 


Speyer, ben 10. April, Die „Neue Speyerer Zeis 
fung“ enthält in ihrer Nummer 71 vom April 1834 — * 
den Artifel aus Hambach: „In einem gewiſſen Zeitungss 
blatte wird Nachricht über einen angeblichen Vorfall in 
hiefiger Gemeinde gegeben, in Folge deren die Bewohner 
derjelben gewiffermaßen als Tumultuanten erſcheinen. 
Um falfchen Urtheilen in diefer 5* zu begegnen, diene 
folgende einfache * der Sache:“ 

Zufolge einer Verathung des Hrn. Bürgermeiſters mit 
ben Gemeinderäthen fam man überein, in dem Bergdiftrift 
Hirfchenthal_die entäfteten, entgipfelten und abgängigen 
Bäume zu fällen. 

„Man glaubte, der Bürgermeifter und ber Förfter würs 
den beforgt ſeyn, daß etliche Stämme zu Nußhöfzern, das 
übrige aber zu Klafterhofz gemacht werde, um es fobann 
zum Nugen der Bürger zu verfteigern, indem eine größere 
Kuppe unnöthig fey, da die Gemeindefaffe Feineswegs von 
Geldern entblößt, jondern vielmehr von frühern Kuppen mit 
mehreren taufend Gulden angefültt it, Die fchon einige Jahre 
unbenügt in der Gemeindekaſſe liegt.“ 

"Das Holz wurde indeffen in anderer Art gefällt, als 
man erwartet hatte, und bie Verwendung gefchah ebenfalls 
anderd, Nicht einmal ein einziges Stämmchen von vier 
Zell im Durdymeffer blieb übrig, ja fogar Heden und Staus 
den wurden durch das Heruntermachen verborben und ents 
wurzelt, fo daß ber Berg Fahl, nur mit Felſen bededt, das 
liegt, und faum in Jahrzehnten zu erwarten jteht, daß et⸗ 
was barauf wächdt.« 

‚ „Die Gemeinberäthe und Bürger waren zwar hiermit 
keineswegs eimverjtanden, allein weit entfernt, tumultuarifche 
Auftritte zu begeben,(!) wendeten fie fich ganz im gefeglichen 
Wege an die fönigl. Regierung. Indeſſen fcheint ed aller 
dings nicht an werläumderifchen Befchuldigungen gefehlt zu 
haben; denn zum höchſten Erftaunen der Gemeinde-Einwohs 
ner erjchienen, als die gedachte VBerfteigerung ftatt fand, 
der Hr. Landcommifjär in Amtstracht, Gendarmen, ja 
fogar eine Abtheilung von 30 Mann Soldaten mit 
einem Dffiziere« 

„Allein was konnte der Hr. Landcommiſſar ald redjtlis 
der Mann, wofür ihn die ganze Gemeinde bei feinem ers 
ften Auftreten erfannte, denfen, ba bie Bürger nidıtd wes 
niger ald unruhig waren? Jeder kränfte fich, bei den Bes 


"hörden fo ſchwarz angefchrieben zu ſeyn.“ 


- „Nüdfichtlich der Gonditionen wurden einige Fragen 
geftellt, die, wie bei jeder Verſteigerung gefchieht, gleichviel, 
ob jie eine Gemeinde oder einen Privaten betrifft.“ 

„Es wäre völlig unbegreiffich, warum jener ganz ges 
wöhnliche Vorgang fo entftellt dem größern Publikum mit 
getheilt wurbe, wenn die tägliche Erfahrung nicht bewiefe, 
daß ed Leute giebt, die ed fich zum Unglücke des Landes 
zum Gefchäfte gemacht haben, dasjelbe ununterbrochen zu 
verfäumden, und zwar namentlich einzelne Gemeinden deös 
felben. Möchten doch befonders die auswärtigen Zeitungen 
bei Aufnahme derartiger Artifel, die ihnen von einer gewife 
fen, (nichts weniger ald amtlichen) Seite zufommen, höchſt 
aufmerffam feyn.«“ 

Damit nun das Publifum beurtheilen konne, it wie 
fern jener Vorfall ein »angeblicher« und body zugleich ein 
„gewöhnlicher“ (welch ein dummer Widerſpruch !) war, und 
in wie fern er in dem „Nheinbayer« entftellt () mitger 
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theilt wurbe, fehen wir und veranlaßt, unfere Erzählung 
besfelben hier noch einmal wörtlich abdrucken zu laſſen: 

„Neuftadt, ben 25. März. Geftern Morgen halb 
11 Uhr marfcirte eine Abtheilung von 30 Mann 
und einem Offizier ber babier ftationirten Compagnie 
bes 14. —* Infanterie-Regimentes nah Hambach, 
woſelbſt man bei einer Statt habenden Holzverfteigerun 
tumultuarifcher Auftritte gewärtig war. Diefe Maßrege 
fowohl, ald das Auftreten des fonigl. Kandeommiifärs 
verhinderte inbefjen jeden Erceß, und bereitd um halb 2 Uhr 
Mittags war dad Militär wieder hieher zurückgelehrt.“ 

Jedermann fieht ein, daß die Gendarmen und Solda— 
ten nicht nach Hambadı famen, um Holz zu fteigern, 
oder ſolches verjteigern zu helfen, (dl, daß bie 
Behörde (vielleicht durch falfche oder übertriebene Berichte 
beforgt gemacht) Sicherheits » Maßregeln zu ergreifen für 
nöthig fand. Der in unferer Mittheilung angegebene Grund 
diejer Mafregeln it fomit vollfommen gerechtfertigt, und 
das Uebrige jtimmt in beiden Erzählungen von dem Bors 
falle gar überein. — 

‚Daß der »Rheinbayer“ fich nie gerühmt hat amtliche» 
Berichte und Mittheilungen zu erhalten, willen feine Leſer; 
daß jedoch eine gewiffe Dart, um feine Stellung zu ver 
bächtigen, ſchon felche Gerüchte über ihn verbreiter bat, iſt 
allerdings wahr, umd es freut uns fehr, nun in der „Sp. 
Ztg.» deren Widerlegung zu finden. — Will vielleicht die 
"Sp. Ztg.“ ald Gegenfag andeuten, daß ihr obiger Artikel 
aus einer »amtlichen« Feder gefloffen it? Jedenfalls iſt es 
eine ungefchickte Feder, deren Inhaber wir überdief noch 
für einen infamen Lügner und Berläumber erflären 
müjfen, wenn feine Neußerung, „daß es Leute giebt, welche 
es ſich zum Gefchäfte gemacht haben, das Land ununters 
brochen zu verläumden, und zwar namentlich einzelne 
Gemeinden besjelben« dem »Rheinbayer« gelten ſoll. — 


— In unferer Nummer 21 I. 9. haben wir unfern 
Lefern die Nachricht mitgerheilt, daß am 14. Februar zu 
Renjtadt mehrere f. g. Kiberale wegen nächtlichen rubeftörens 
den Larmens von dem Polizeigerichte zu fünftägiger Gefängs 
nißitrafe, zu 15 Fr. Geldbuße und in die Korten verurtbeilt 
wurden. Diefelben appellirten feitber, wie und die „Sp. 
3. vom 8. d. M. berichtet, und wurden bei genauer 
Prüfun & der Sache (wahrſcheinlich hatte das Polizeiges 
richt die Sache nicht genau geprüft?) am 21. arz zu 
Sranfenthal gänzlich freigefprodhen. 


— ben 11. April. Bor vier Tagen wurden bie Bes 
wohner von Speyer in Wehmuth verfegt durch die Nach— 
richt, daß die Dberlehrerin am der hiefigen Kloſterſchule, 
von einem ae den fie Taged vorher, ben 7. d. 
M. Nachmittags mit zwei Schulerinnen am Rheine gemacht 
habe, wicht zurücgelehet fey, und Viele, die aus frübern 
Vorfallen auf einen franfbaften Gemüthszuftandbei 
ihr fchließen konnten , und denen der Eindruck, welchen der 
Ted ihrer innigiten Freundin und Mitlehrerin Sidler auf 
fie geäußert hatte, nicht entgangen war, ahneten ein traus 
riges Ereiguißz; ohne jedoch Die Hoffnung, daß ihre Ahnung 

etauſcht werde, aufzugeben, da nichts Gewiffes über das 
chickſal der Vermißten ſich verlautbarte. Noch ift bis zu 
Hand ——— nichts Sicheres über ihr weiteres Schickſal 

nt, »s 

Wir fügen daher mur nod; bei, daß, da die hämif: 
und herzloſe Weifel, mit welcher die „N. Sp. 3. in er 
Nummer 72 diefes Ereigniß anzeigte, bereits durch die Ins 





dignation aller Bewohner Yon Speyer ihre mohlverbiente 
ürdigung gefunden hat, wir und aller weitern Bemerkuns 
gen um fo mehr enthalten Fünnen. 


* Germersheim, den 8. April, ch beeife mich, 
Ihnen, Hr. Nebacteur, ein Unglück, das ſich heute bei ber 
Beerdigung bed verftorbenen quiescirten Decand und Pfars 
rerd Mayer ereignete, zur Warnung in ähnlichen Fällen 
mitzutheilen. 

Als der zahfreiche Feichenzug auf dem 4 Stunde von 
Germersheim gelegenen Kirchhof angefommen, und bie Leiche 
vom Wagen berabgenommen und ind Grab verfenft war, 
fehrte der Fuhrmann feinen Wagen etwas links um, umd 
wohnte dann in der Nähe veefelben der Grabrede bei. Als 
am Schluffe derfelben das Gebet geſprochen wurde, gebers 
beten fich die Pferde unruhig, der Fuhrmann griff nad) bem 
Zügel, ftellte. ſich aber unglücklicher Weife vor die beiden 
Pferde. Diefe ftiegen , wurden vollfommen fcheu, und wild 
tobten fie auf ihren Lenker los, der endlich rücklings vor 
ihnen niebderjtürzte, eine fleine Strede unter denfelben ges 
fchleift, und endlich von Pferd und Wagen überfahren wurde. 

Es war eine herzzerreißende Scene, ald nun alled aufs 
merffam wurde, dad Grab des eben Hinabgefenkten ver: 
ließ und dem Ueberjahrenen zueilte. Frauen und Kinder 
fhrieen durcheinander, und man beruhigte ſich erſt wieber, 
ald man erfuhr, daß der Unglückliche nicht lebensgefährlich 
verwundet fey. Derfelbe fam mit einigen Wunden und 
Quetſchungen davon; doch mag ed zur Warnung dienen, 
bei derlei Feierlichkeiten feine fo rafchen Pferde *) zu gebraus 
chen, und diefelben in jedem Falle ſogleich zu entfernen, 
wenn fie nicht mehr nothwendig jind. 2 

Die Pferde rannten mit ihrem Wagen übers Feld hin 
ber Stadt zu, doch wurden fie noch rechtzeitig aufgefangen, 


um nicht in den engen Straßen vielleicht noch größeres Un: 


glück anſtiften zu fonnen. j 

Außer diefem Unglücksfalle ift dem Einfenber noch bei 
biefer Leiche aufgefallen, daß die Straße vor dem Thor 
nicht nur faſt gang mit Gypsfuhren bejtellt, fondern die 
meiften auch noch mit ihren Pferden befpannt waren. Die 
Fuhrleute faßen gemächlich bei ihrem Scoppen im TWBirthes 
haufe, und überfießen ihren Pferden ganz ruhig, ob es ih— 
nen nicht vielleicht gelüfte ein wenig wild zu werden, "und 
die zahlreiche — ber Leiche etwas zwiſchen den Raͤ⸗ 
bern zu zermalmen. iefe Gfeichgültigfeit der Fuhrleute 
zeigt von großem Leichtfinn, und wenn der mämliche Fall 
öfters in Germersheim zurüdfehrt, g bürfte, e8 wohl eine 
Anforderung an die dortige Polizei feyn, einzufchreiten, und 
diefelben anzubalten, entweder ihre Pferde vor den Wirths⸗ 
häufern abzufpannen, oder jemand bei größern Zügen bazu 
zu ftellen, 

München, ben 5. April. Das heutige Negierungds 
Blatt MAf 17 enthält folgende Bekanntmachung ded Staats 
Minifteriumsd der Finanzen: Mit Beziehung auf die aller» 
böchite Verordnung vom 8. März d. J. den Vollzug bed 
Art. 8 der ZolfvereinigungssBerträge betreff. (Megierungsbl. 
AFAD) haben Se. Maj. der König, hinfichtlich ber provis 
forifchen Belegung der gemeinfchaftlichen Anmelbe-Stellen an 
den Uebergangs⸗Punkten der angränzenden Bereind-Staaten, ° 


— — 

») Der „Mbeinbaper‘® muß gu ſolchen Geſchaͤſten Poſtpferde anges 
fegentlicht recommandiren, Diefe find gewoͤhnlich, als quasi Staois- 
diener, die geduldigden Thiere vom der Welt, und wenn fie ſich 
mutbwillig aeberden, fo werden fie augenblidlich quieseirt oder er⸗ 
halten eine ſonſtige Verwendung. 
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burch allerhöchited Refcript vom 21. März zu beftimmen ges 
ruht, daß die Gontrolleurs Stellen bei den Anmelde: Stellen 
Kleinbodenheim Cin Rheinbayern) dem bisherigen HallBers 
walter in Franfenthal, Lorenz Afchauer; Hochitetten (in 
Rheindayern) dem bish. controlirenden Zollamts + Schreiber 
Geishof, Georg Liſt; Lautereden Cin Rhb.) dem —— 
all⸗Verwalter 3. Kl. in Landau, Franz Ludwig Hummel; 
rohnhofen Cin Rhb.) dem biöherigen HallsBerwalter 3. Kl. 
in Zweibrüden, Joh. Georg Dit. Dann die NebensGontros 
Teurftellen bei den Anmelde⸗Stellen: Alzey (in Rheinheſſen) 
bem controlirenden Zollamtd-Schreiber in Schwaigen, of. 
erbinand du Bellier übertragen werde. Berzeichniß der 
ersEontroleure an ben Grenzen, und zwar Franfenthal: 
r. Kidinger, ald Berwefer, zu Kanalhaud. Rheinfchanze: 
nt. Zungleib, zu Oggersheim resp. Mundenheim. Speyer: 
Ludw. Laaba, zu Waldfee; B. Paͤtſch, zu Heiligenftein; AT. 
Altmann, zu Germersheim; Mar Brudbräu, zu Neupforz 
resp. Leimersheim. Schweigen: of. Elblein, ald Verweſer 
iR Wörth; Seb. Urban, ald Berwefer, zu Berg; Carl 
olfram, 1 - Rechtenbach; Joſ. Hack, ald Verweſer, zu 
Fiſchbach; Wilh. Joſ. v. Berg, als Verweſer, zu Kettrichs⸗ 
höfe; Joh. Bapt. Hußlein, als Verweſer, zu Rimſchweiler 
resp. Althornbach; Fr. P. Brunner, zu Aßweiler resp. Bes 
beisheim, 


#rankreich 


Paris, den 4. April. (Sigung ber Deputirtensfams 
mer.) Die Kammer nimmt mit 218 Stimmen gegen 38 
ben Gefegentwurf an, welcher fich auf die definitive Regus 
lirung ded Budgets für dad Nechnungsjahr 1831 bezieht. 


— Die Botfchafter der norbifchen Mächte hatten Ers 
plicationen über die Fortdauer der Seerüftungen in Toulon 
verlangt. Es wurde erwiebert, daß biefe die Erpedition 
nad; Gonftantine zum Zwed hätten. Es fdheint übrigeng, 
daß für diefe Erpedition feine Truppen eingefchifft werden, 
fondern daß die Befasung von Algier um 4000 Mann vers 
mehrt werden foll, Der Herzog von Orleans begiebt fid, 
wie man glaubt, in einigen Wochen nach Afrifa. Ein mis 
nifterielles Journal behauptet fogar, daß er dad Commando 
über die Armee erhalten wird. 


— den 5, April. Aus Lyon theilt man vom 1. mit: 
Die Gefellfchaft der Menſchenrechte wollte ſich vorgeftern auf 
bem Ka tyonnais verfammeln, um gegen das Geſetz wis 
der die Affociationen zu proteftiren. Vor dem Eingange dies 
ſes Locals angelangt, fanden fie ihn von einem halben Bas 
taillon Infanterie und einem GavalleriesPiquet befegt; fie 
mußten fich zurückziehen, proteftirten aber gegen einen ſolchen 
Act der MWillführ und appellirten an bie Nation wegen bies 

Verlegung des unverjährbaren Rechtes zur Affociation. — 

ie republifanifche Geſellſchaſt von Elermont CPuy de Dome) 
macht in bem Patriote⸗ biefer Stadt eine Proteftation bes 
kannt, in welcher fie erklärt, baß fie dem Geſetze wider bie 
Affociationen nicht gehorchen und fich deffen Anwendung wis 
berfegen wird, 

— Ein, von bem Senat von Genua in Folge aus 
Zurin eingetroffener Befehle befannt gemachtes Decret bes 

It die —— aller Waffen, die ſich in den Häns 
ber Einwohner bed Herzogthumsd Genua befinden, -in 
die Arſenale. Schwere Strafen werden über bie Lebertres 
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ter verhängt und Feine Entſchuldigungen irgend einer Art 
zugelaffen. 


— Die „Glaneuſe “ein republikani es Li 
⸗ ve Kai, 


— Die Gazette⸗ ſchreibt: Die Provinzial⸗Blaͤtter brin⸗ 

* bie tröftendite Nachrichten über bie Feier der heili gen 

age. Ueberall fah man die Gläubigen der Stimme der 

Diener Gottes folgen. Die Behörden allein blieben 

häufig gleichgültig gegen die Bewegung, welche das Volt 
hinriß. — — (Schw. M.) 


Niederlande 


Brüffel, ben 3. Aprif,, Der König ber Franzoſen 
hat beftimmt, daß die franzöfifchen Off je, —* in beis 
gifchen Dienften anwefeud find, bei ihrer Rüdfehr nadı Franke 
reich in ber franzöfiichen Armee nad) der Anciennität dem 
Rang erhalten, zu welchem fie in Belgien gelangt find. 


Spraniem 


Madrid, den 28. März, Die „Madrider Gacetau 
vom 27. enthält einen Bericht des General + Gapitänd von 
Galizien, in welchem er mittheilt, daß das englifche Schiff, 
„Erpreß Padet,« aus Plymouth Fommend, und mit Krieges 
bebürfniffen für den Prätenbenten befaftet, von der Küjtens 
wächterbrigg / Argus⸗ vor Bigo gefapert worben if. Dieſes 
Fahrzeug hatte 2500 Flinten, 200 Tonnen Patronen, 180 

onnen Pulver, Schuhe u. f. w. an Bord, 


— Die von einem baldigen Einfalle fpanifcher Truppen 
in Portugal verbreiteten Gerüchte rd 5* 
Carlos und ſeine Familie, nebſt allen ſeinen Truppen, die 
er jetzt verſammeln konnte, zuerſt nach Lamego und dann 
nach Visco zu verſcheuchen. Dieſe Flucht fand am 20. d. 
Statt. Die Soldaten, welche ſich, höchſtens 300 Mann ftarf, 
bei ihm befinden, find Arbeitöleute, welche früher in den Ums 
gegenden des Fluffed Duero arbeiteten, und die durch die 
Agenten der Faction verführt wurden. (Fr. 3.) 


Schweif. 


Bern, ben 2. April. Die 120 Polen, welche an dem 
Unternehmen gegen Savoyen Theil genommen, find nun in 
verfchiebene Amtebezirfe des Gantons eingegrängt, und ftehen 
bort unter firenger polizeificher Aufſicht. Ohne Erfaubniß 
bed Regierungsrathes dürfen fie fich nicht von ihren Canto— 
nements entfernen. (Doc; wurden Zaleski, Antonini und A. 
in Bern ftatt in Hutwyl und Wangen erblidt.) Das Polens 
Eomite wird ihnen vom 1. d. an feine Subfidien mehr für 
ihren Unterhalt verabfolgen laſſen, und auch die Regierung 
hat erflärt, daß der Staat, zufolge Großrathebefchluß vom 
10. Febr., feine ſolche mehr zahlen werde. Paͤſſe bei der 
franz. Gefandtfchaft zu nehmen und fortzugehen, das ift alfo, 
was biefe Flüchtlinge zu thun haben und was die Regierung 
will, daß fie thun. Für ihre Neifefoften und ihren bequemen 
Transport in guten Poftfutfchen ift von ber franz. Regierun 
auf eine fehr großmüthige Weiſe geforgt, und wenn fie Päffe 
verlangen, fo werben ihnen folde gegeben werden. In Eng⸗ 
land, bis wohin fie foftenfrei trandpogirt werben, it ihnen 
die Aufnahme zugefichert. 


Speyer, gebrudt bei 3. 5, Kranzbühler senior, 
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Der Bürgers und Handwerks; Stand. 
(Shtuß.) 


Wenn ihr Purfchen nach euerer Wanderfchaft mit tüch⸗ 
tiger Gewerböfertigfeit heimfehrt und ſelbſt Meifter werdet, 
fo hütet euch befonders vor einem heutiged Tages fehr ger 
wöhnlichen Fehler — dem taͤglich breis bid viermal wies 
derholten Wirthöhaud » Befud, — Einen folchen Aufwand 
Fönnen nur foldye Handwerker und Bürger machen, die ents 
weder ein großes Vermögen befiten, ober kinderlos find, 
ober deren Gefhäft bereits fo wohl begründet ift, daß fie 
eine Anzahl Gefellen an ihrer Stelle können arbeiten laffen, 
wiewohl auch bei biefen der häufige Wirththaus-Beſuch 
nicht gar rühmlic if. Ein junger Anfänger aber muß, 
um ſich Zutrauen zu erwerben, fleißig feyn und felbftge 
fertigte, gute Arbeit liefern, Richtet ihr aber eure Ausga⸗ 
ben fo ein, daß jeden Tag -etwad erübrigt wird, dann 
Fönnt ihr mit ber Zeit Vermögen erwerben, und fo bereitet 
ihr euch in der Jugend einen Stab, woran ihr euch im Als 
ter ftügen fünnt. — 

Große Fehler machen zu unferer Zeit viele Bürgerds 
feute bei Erziehung ihrer Töchter. Man leidet fie wie 
Töchter reicher Hänfer: feidene Mäntel und Hüte find nicht 
felten, und man erwedt dadurch frühzeitig in ihnen einen 
Hochmuth, der fie unzufrieden mit ihrem Stande macht, und 
den Grund zu unfäglichem Unglück legt. Noch iſt's ein 
Glüd, wenn eine ſolche Kleiderpracht nicht” fpäter auf Kos 
ſten ihrer Unfchuld unterhalten werben muß!! 

Man läßt feine Tochter im Tanzen, im Zeichnen, in 
der Muſik ıc. unterrichten. Soll fie fich einſt mit biefen 
Künften ernähren? Wenn aber died nicht die Abficht ift, 
wozu werden ihr einjt all bie fchönen Dinge mügen? Ziemte 
ed ihr nicht beſſer, wenn fie im Spinnen, Striden, Nähen, 
Kleidermachen, Kochen und andern nothwenbigen Gefchäften 
Sertigfeit befüße, und ſich auch gerne damit befchäftigte, 
um einft, ftatt einer Kofette, eine würbige Hausfrau abzus 
geben? O der Verkehrtheit! Glauben folde unvernünftige 
Eitern ihre Tochter baburd; eher an ben Mann zu bringen? 





Wenn fie ihr brav goldene Vögel in die Ehe mitgeben 
fonnen, mag es ſchon der Fall feyn, daß irgend ein vornehs 
mer Herr oder ein reichlich Befoldeter fie ſich heimholt. Wie 
aber, wenn bad Mädchen fein Bermögen hat? Dann wird 
fie vergebens ihre Nebe auf einen foldhen Fang audfpannen; 
man wird. ihre Gefchiclichfeit, vieleicht gar ihre Liebenswürs 
bigfeit in Gejellfchaften rühmen und bewundern: dabei aber 
wird fie der Verforgung vergebend entgegen fehen. Ein 
Handwerker und fchlichter Bürger, der eine tüchtige Haus 
wirthin, aber feine Puppe braucht, wird fich, wenn er Vers 
fand, hat, wohl hüten, anzuffopfen; er müßte ja fürchten, 
von dem Fräulein gar mit einem Korbe heimgefchidt zu 
werben. — Daß wir nicht übertreiben, bemweifen die wöchents 


lichen Anzeigeblätter ber Stadtgemeinden. Neun Zehntheile 


ber mit Bürgern und Handwerkern verchelichten Jungfrauen 
find entweder vom Lande, ober doch einfach⸗bürgerlich, und 
nicht nach der oben gerügten Weiſe erzogen. 

Menn dann eine Tochter in die Jahren kömmt, wo 
fie den alten Jungfern beigezählt werden muß, und ihr bannn 
die Augen aufgehen, fo fühlt fie ſich unglücklich; fie wirb 
griedgrämifch, zänfifch, boshaft. Sie glaubt ihren Werth 
verfannt und fucht ſich dadurch zu räden, daß fie ben 
Werth Anderer herabfegt. Laffet dann bie heilige Kumis 
gund vom Himmel herabfommen, fo wird fie ihr Etwas 
anhaben: „Sie ift häßlich; fie ift gar fchon geffeidet, das 
hat fie auch nicht umfonftz fie hat einen großen Fuß; fle 
hat eine lange Naſe; fie bat einen großen Mund; id; kann 
nicht begreifen, wie man ſolch ein Gefchöpf liebendwürbig 
finden kann x. — Natürlich, Tochter, bu allein bift ja ber 
Inbegriff aller Vorzüge, eine Blume der Liebenswürbdigfeit! 

Geht ein Mann oder ein heurathsfähiger Jüngling vor 
bei, ohne ihr freundlich. zugulächeln, dann Fennt ihr Grimm 
feine Grängen. „Der fieht gar zu bumm, fo roh, fo plump 
and; wie gemein loͤmmt mir ber Menſch vor; ber hat gar 
feine Bildung; dem möcht’ ich, und wenn er voll Ducaten 
binge, nicht 10.0 — Freilich, lieb Töchterchen! bem Fuchs 
waren bie Trauben auch zu faner!! 


Shre böfe Zunge macht fie allenthalben gefürchtet, vers 
haft. Man meidet fie, wie die Pet, und ihr letztes Hilfs⸗ 
mittel ift, baß fie eine unchriftliche Heuchlerin wird, bie ſich 
blos darım ausſchließlich mit dem Himmel beichäftigt, weil 
fie für die Welt nichts taugt. — Seht, liebe Bürgeröleute, 
weld; ein unglüdliched® Gejchöpf ihr herangebildet habt! 
Das ift nicht Bildung! 

Wenn's beffer werden fol, fo muß die Erziehung ber 
Kinder in vielen Bürgerhäufern eine andere werben. ins 
fachheit und Gottesfurcht ziert vor allen Andern den Bürs 
ger» und Handwerfsftand; Beides ift hie und ba verloren 
gegangen, und dafür ift Unzufriedenheit, Kummer, Zwiſt 
und Unglück aller Art eingezogen. Wer ſollte nicht ſein und 
der Seinigen Glück, indem er zu den geeigneten Mitteln 
greift „für die Zukunft ſichern wollen? Der „Rheinbayer« 
hat dieſelben angegeben, und ſteigt nun von der Kanzel, die 
er vielleicht als ungeſchickter, gewiß aber als wahrheitslie⸗ 
bender Rathgeber beſtieg, herab, mit dem Bewußtſeyn eine 
Pflicht erfüllt zu haben, und mit der Hoffnung, daß ſeine 
Worte nicht ſpurlos verhallen werden. 





Deutschland, e 


Speyer, den 14. April. Die Nummer 19 ded Kreis 
Amts⸗ und Intelligenzblatted enthält den Abfchieb für den 
Landrath unfered Kreijed über deſſen Verhandlungen in den 
Gigungen vom 1. bid 6. Juli 1833. 

In Bezug auf die in feinem befondern Protofoll ents 
baltenen Wünfche und Anträge des Landrathes, heißt 
ed im Abjchiede: 

„1. Nicht ohne Tebhaftes Bedauern fahen Wir ben 
Landrath in feinem befondern Protokolle ein Urtheil über die 
am 27. Mai v. 5. Statt gehabten Creigniffe niederlegen, 
welches der Wirkſamkeit der zuftändigen Behörden vorgreis 
fend, ben Charafter vorgefaßter Meinung und eine forms 
liche Anklage gegen Givils und Militärbeamten an ficd trägt. 
Niemand fann mehr, als Mir die Beharrlichfeit beffagen, 
womit eine nun Mar zu Tage getretene Parthei den Frieden 
der Familien, die Ruhe der Gemeinden und die Wohlfahrt 
des Rheinfreifes zu erfchüttern und dieſes fchöne Land zu 
einem Schauplate ehrfüchtiger und verbredyerifcher Unternehs 
mungen zu gejtalten ftrebte.« 

„Je weniger Wir aber zweifeln, daß die Ergebniffe ber 
beinahe gefchloffenen Unterfuchung einen neuen Beweis dieſes 
raſtlos feindfeligen Wirfend gegen die eigenen Mitbürger 
barbieten werden, und je inniger Unfere Zufriedenheit über 
die treue würdige Haltung war, welche die unermeßliche 
Mehrheit der Kreisbewohner den erneuerten Verſuchen bed 
Jahres 1833 entgegengeitellt hat, um fo mehr mußte Uns 
die mit der Aftenlage nicht im Einflange ftehende landräths 
liche Schilderung eined Vorfalles befremden, deffen wahre 
Beranlaffung auch dem Landrathe fein Geheimniß ſeyn konnte, 
Inöbefondere aber mußte Uns der Antrag zu Abordnung 
einer appellationsgerichtlichen Sperialcommifjion, alfo zu eis 
ner Maßregel auffallen, welche die Betheiligten ihren ors 
dentlichen Richtern entziehen und auf dem Wege der einfas 





chen Verordnung in bie rheinbayer’fche Gefeggebung ein neues, 
berielben fremdes, Verfahren einführen würde, und Wir 
fehen Uns zu deffen Ablehnung im Intereſſe der Heilighals 
tung ber dortigen Geſetze nicht nur veranlaßt, fondern fos 
gar verpflichtet.“ 

„2. Der Landtagsabfchied vom 29. Dezember 1831 
hat Unfere feite Willensmeinung bezüglich der wichtigen Frage 
über die gemiſchten Ehen ausgefproden, und Wir werden 
ben dort ausgefprochenen Directiven auch fortan die ent» 
fpredyende Folge zu geben wiffen.« 

j "Bezüglich bes Und angezeigten befondern Falles haben 
Wir bereits eine nähere Unterjuchung angeordnet, und wers 
ben nach ben bemmächft zu erwartenden Ergebniſſen das 
weitere Geeignete verfügen. 

„3. Durch den-$. 12 Ziffer 4 der Vollzugsvorfchriften 
zum Gefebe über die Ergänzung bes ftehenden Heeres find 
Unfere Kreisregierungen bereitd ermächtigt, allzugroße Con⸗ 
feriptionsbegirfe nach den örtlichen Berhältnifen und der 
Bevölkerung angemeffen abtheilen zu laffen. Unſere Kreis— 
regierung wird demzufolge nadı Erforderniß und mit Rüds 
ſicht auf das budgetmäßige Marimum der betreffenden Auss 
er die Erledigung des lanbräthlihen Wunſches 

en." 

„4, Die Beſchwerde wegen bed fogenannten Gabhofs 
jeb aus den Gemeindewaldungen werben Wir einer genauen 

nterfuchung unterjtellen und hienächft folche Verfügungen 
treffen laffen, wodurch einerfeitö die wohlbegründeten Rechte 
ber Gemeindefaffen auf die Verwendung des Ertrags aus 
dem Gemeindegrundvermögen für die Zwede und Bebürfniffe 
der Gemeinde ficher geitellt, andererfeitd aber audı die Rück⸗ 
fichten beachtet werden, melde die polizeiliche Fürforge für 
die ärmere Klaſſe der mit gleichen Anfprücen auf die Ges 
meindenugungen verfehenen Gemeindeglieder in Anſpruch 
nimmt.“ 

„5. Der Vollzug der Gefete über Preffe und Genfur 
hat die gefeßlichen Schranferi in feiner Beziehung überfchrits 
ten. Wir müſſen dieß um fo mehr vorausfegen, ald Bes 
ſchwerden von Betheiligten weder auf dem durch $. 7 4 
11 der Staatsratheinftruction noch auf dem durch $. 9 ber 
111. Berfaffungsbeilage vorgezeichneten Wege an Uns ges 
langt find. Wenn übrigens aud) das Geſetz in der volleſten 
Ausdehnung geübt worden wäre, fo .fünnte bie Urfadye hie 
von nur in den raftlofen Verfuchen einer Parthei gefucht 
werben, deren ftets fortgefegte Angriffe befanntermaßen das 
bin abzwecken, alle Bande der Ordnung zu löfen und bem 
Deipotismus der Theorien einen Haltpunft auf den Trüms 
mern alles pofitiven Nechtd, alleds Wohlſtandes und aller 
ſittlichen und geiftigen Kuftur zu gewinnen.“ j 

„Ö. Unfere Kreisregierung wird fortfahren bei Beftäs 
tigung der Ortöbürgermeifter die Anträge bed Landrathes 
über die Beziehungen diefer Stelle zu jener eines Gaſtwirths 
in angemefjene Erwägung zu ziehen.« ü 

„7. Die Verwendung der Schullehrer zu Gemeindes 
fchreiberftellen fann häufig nicht umgangen werden, ohne ben 
ohnehin zu vielfachen Ausgaben verpflichteten Gemeinden eine 
neue Bürde aufzulegen.« er { . 

„Die Land-Gommiffäre und Diftrifts « Schulinfpectoren 
werden aber Sorge tragen, daß die Verbindung zweier 

unctionen, wie diesſeits jo auch jenfeitd bed Rheins, unbe⸗ 
chadet der beiderfeitigen Berufspflichten Statt finde.“ 

"8. Die früheren Befchwerden über die Nabbinatemabl 
für die Bezirfe Zweibrücken und Homburg haben bereits durch 
eigene Minifteriafentfcjießungen ihre den Gefegen entfpres 
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chende Erfebigung gefunden. Ueber die von ben Beſchwerde⸗ 
führern jüngft vorgetragenen neuen thatfüchlichen Angaben 
erwartet Unſer Staatdminifterium bed Innern bad bereits 
augeficherte Gutachten Unſerer Kreisregierung, um den übris 
* die allgemeinen Verhältniffe des Kreiſes nicht berühren⸗ 
ne feiner wiederholten Entſcheidung zuführen 
u fönnen,.« 
e "Wir haben übrigens auch aus den hiemit beſchiedenen 
Berhandlungen mit befonderer Zufriedenheit deu regen Eifer 
ber Berfammlung in Erfüllung ihres Berufed wahrgenoms 
men, und bleiben dem Landrarhe mit Königlicher Gnade beis 
gethan. München, den 28. Februar 1834 Ludwig. 


Diefelbe Nummer bed Amtö-Blatted enthält ferner: 1. 
Ein Publicandum hoher Königl. Regierung, die gegenfeitige 
(und zwar, wenn fie fein Bermögen befigen, unentgelds 
Liche) Verpflegung mit dem Krägübel behafteter wandern- 
ber Sandierfspurfihe aus Bayeru und Baden betreffend, 
2. Einen Erlaß berfelben hohen Landegitelle an fünmtliche 
Land» Commiffariate und BürgermeiftersAemter, fo wie an 
die Königl. Santond-Phyficate, die Bertilgung der Felbmäufe 
betreffend. Wiederholt wird darin auf den Gebraud des 
Erdbohrers aufmerffam gemacht; wo aber die Anwendung 
ſchnell wirfender Mittel geboten ift, und andere Maß— 
regeln unzureichend befunden werben, können bie lands Goms 
mifariate auch zur Anwendung des Giftes ermüchtigen, 
welche jedoch nur unter genauer Auffict des Orts⸗Vorſtan⸗ 
des zu gefchehen hat. 3. Die Erledigung einer Notärftelle 
zu Edenkoben. 


Münden, den 9, April. Der Caſſationshof hat heute 
ald NRevifionsgericht in der Sache der erften 38 Unterzeich⸗ 
ner ber Protejtation gegen ben Bundestagäbefchluß vom 28. 
Juni 1832 Sigung gebaften, aber vorerft nur bie Frage 
über feine Gompetenz, welche beanftandet worden war, ents 
ng zwar bejabend. Morgen wirb in der Haupt⸗ 
ache weiter verfahren werben. Allg. 3) 


— (Dienfted-Nacrichten) Die Pfarrei Ernftweiler, 
Decanat Zweibrüden, erhielt der bisherige Pfarrer zu Wald 
beim , befjelben Decanatd, Sch. Pb. Geul, und die Pfarrei 
Steinwenben, Decanatd Homburg, der bishewige Pfarrer zu 
Reichenbach, beffelben Decanatd, Joh. 3. Gutheil, 


Prankreich 


Paris, den 7. April. Der „Gourier Francais“ zeigt 
an, ed feyen in Paris Briefe aus Spanien inner, 
welche die Nachricht überbringen, daß die fpanifchen Trupr 
pen in Portugal eingerückt feyen. (9) 


Die Geſellſchaft der Mutnelliften in Lyon veröffents 
licht in dem "Precurfeurs ihre Proteftation gegen das Ges 
etz wider bie Aljociation. Der „Precurfeur« fügt dieſem 
cte dreizehn Unterfchriften bei und fagt, daß er noch 254 
habe, die befannt zu machen der Mangel an Raum verhins 
dere. — Geit einigen Tagem it in Lyon wieder die Rebe 
von neuen Arbeiter-Bereinen. Diesmal ift die Reihe an den 
ärbern, Schon find mehrere Werfftätten, wie man verfis 
ert, mit dem Interdict belegt. 


"= Der „Gourier von Lyon,“ ein minifterielled Journal, 
fordert , nachdem ed die Proteftation der Mutuelliften gegen 
bad Gefeg wider die Affociationen befannt gemacht, die Res 
gierung zu der größten Strenge auf. 





— Hr. Leon, natürlicher Sohn bed Kaiferd Napoleon, 
ift in St. Denis zum Bataillonschef der Rational» Garbe 
ernannt worben. 


— Der Admiral Napier hat, nachdem fein Angriff auf 
Figuieras fehlgefchlagen war, Viana und — erorbertz 
Letzteres ift der fleine, ———— Seehafen, wo ge⸗ 
woͤhnlich die für Don Miguel beſtimmten VBorräthe gelandet 
wurden; am 17. war ber Abmiral zu biefer Erpebition 


ausgelaufen, 


— Man liest in dem „Memorial Bordefaid:» Spanien 
ift mit einer Kriſis bebrohtz Briefe von Madrid melden, 
der unfichere Gang des Minifteriums wirke fo nachtheilig, 
daß man in ber Baupftadt ſelbſt einen Ausbruch befürchte. 


— Der "Breton« von Nanted verkündet eine große 
Befferung in dem Zuftande, der Vendee. Die Banden der 
Chouans find entmuthigt, die wiberfpenftigen Confcribirten 
unterwerfen fich, und diejenigen, weldye zu ihrer Pflicht noch 
nicht zurücgefehrt find, führen ein herumſchweifendes und 
Hägliched Leben. 


— Der Divifions-Chef der Polizei im Minifterium des 
Innern bat geitern zwei geheime Agenten, den einen nach 
Lyon und den andern nach Marſeille, abgeſchickt. Man 
verjichert, daß in alle Städte ded Südens Agenten gefens 
det werben follen. 


— Die Journale von Befangon enthalten eine Proteſta⸗ 
tion der Mitglieder der Gefellfchaft für die Menfchenrechte 
gegen das Gefeg wider die Aſſociationen. 


Bayonne, den 31. März Sch theile Ihnen nachſte—⸗ 
hend, eine kurze Ueberficht der Nachrichten aus Spanien 
mit: Der NRoyaliftenchef Elcacho hat in ber Mandye bie 
Fahne Carls V. aufgepflanzt und befehligt in biefem Aus 
enblicke ziemfich bedeutende Banden, In Arragonien bes 
Fampft Garmal noch immer mit Erfolg die Truppen ber 
Königin. Die Royaliften von Navarra, fügt man, hätten 
fh Arcos bemächtigt. Queſeda hat dringende Briefe nad) 
Madrid um Veritärfung gejchrieben, ohne welche es ihm 
nicht möglich wäre, den Royaliſten bie Spige zu bieten; 
außerbem hat er erflärt, daß er feit entfchloffen fey, alle 
Dörfer zu verbrennen, die er von Garliften bewohnt glaube, 
und ald Borfpiel zu diefer Drohung ließ er vier gefangene 
Garliften erfchießen; dieſes hatte dann bie traurige Wirfung, 
daß alsbald Zumalacarregui, ein Anführer der Garliften, 
ald er ed erfuhr, drei und zwanzig Chriſtinos ald Repreffas 
fie niederfchießen Tief. In Eftramadura geben häufig die 
Eonferibirten zu Don Carlos über, und in Galizien find an 
vier verfchjiedenen Orten Aufitände ansgebrodyen. In Mas 
drid felbit it man für die Aufrechthaltung der Ruhe beforgt, 
und man will wiffen, daß die Königin, die ſich nad) Arans 
juez begab, alle Kleinodien ber Krone mitgenommen habe. 


Nieyerlande 


Brüffel, den 5. April, Um 3 Uhr Nachmittags warb 
heute der Generalmarſch geichlagen und die Bürgergarde zu Fuß 
und zu Pferde trat unter die Waffen, Die Stadt fchien 
ruhig, doch hörte man der Ferne ein bumpfed Gemurmel, 
dad Störungen der Ruhe befürchten ließ, } 

Zu gleicher Zeit ließ der Magiftrat eine Proclamation 
anfchlagen und einige Augenblide darauf der Minifterath, 
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ber Minifter ded Innern und ber Chef bed Stabes ber Ars 
wiee eine andere. Die PolizeisAgenten zeigten fih auf ben 
bedrohten Punkten und wurden von Soldaten + Abtheilungen 
amterftüßt, die Bürgergarbe verfammelte ſich auf den vers 
ſchiedenen Pägen der Stadt und ftarfe Patrouillen durch⸗ 
en bie Straßen. Um 5 Uhr wurden einige Munitionde 
gen auf den Glacid vor dem Thore nach Namur gefahs 
gen und Rn Escadronen Lanzierd und eine Batterie rüds 
ten von Mecheln nach Brüffelz um 9 Uhr fam ebenfalls das 
19. Infanterie» Regiment aus Mecheln an. Um 6 Uhr ritt 
der König von einigen Offizieren begleitet aus dem Pallaſte 
über den Königsplatzz eine zahllofe Menge umringt ihn bald 
und zeigte ihm überall die größte Liebe, Acıtung und Dank 
barkeit für feine Bemühungen, die Ruhe wieder herzuftellen. 
Am Abende und trog allen Borfihtömaßregeln , bildeten ſich 
von Neuem Bolfdhaufen und vermüfteten bie fchenfe zu 
den vier Winden. Eine Escadron Lanziers eilte dorthin und 
vertrieb die Verwüſter. Es ift 10 Uhr. Die Ruhe fcheint 
allmählich zurück zu Fehren. . 

In den Straßen lagert überall Militär, fo daß eine 
— 1— Unruhen nicht mehr zu beſorgen iſt. 

Der Miniſterrath hatte die Militärbehörde autoriſirt, 
überall, wo Gefahr vorhanden ift, auch ohne Mitwirkung 
der Municipal» Behörde, nach eigener Einficht zu handeln. 
Der Divifiond-General Hurel machte in einer Proclamation 
befannt, daß Alle, welche fich nicht auf die erfte Aufforbes 
rung von der Straße entfernen, verhaftet werben follen 
beim Widerftande hat das Militär Befehl, Gebrauch von 
feinen Waffen zu machen. 

In der Nacht find feine Ausfchweifungen vom Pöbel 
mehr begangen worden. 

im Ganzen find in weniger ald 12 Stunden 16 Häus 
fer verwüftet worden, ald die Behaufung des Herzogs von 
Urfel, des Prinzen von Ligne, bed Marquis von Frazegnies, 
ded Hrn. Dewasme-Pletinfs, Grafen v. Dultremont, Hrn. 
Soned, Tielmont, Weemaels, die Schenfe von den vier Wins 
den, das Haus des Hrn. Hoorirt, ded Grafen Overchier, 
des Grafen Bethune, das Büreau des Linr, das Haus bed 

rn, v. Vinde, von We el, des Grafen Marnir, bad 
eſellſchafts⸗Lokal in der Bilchofsftraße. 

— Nach Berichten aus Löwen fürchtet man bort ähns 
fiche Scenen wie in Brüffel zu erfeben; denn die Gährun 
unter dem Volfe über die orangiftifchen Subferiptionen i 
bort ebenfalls ſehr groß. 

— Sn Lüttich hat die Behörde alle Mafregeln ergrifs 
fen, um Unorbnungen, wie in Brüffel vorgefallen find, zu 
verhüten. Die Bürgergarde ward berufen, und diefe fandte 
ge die ganze Nacht Patrouilfen durch bie Straßen. 

n hofft mit Gewißheit, daß die Ruhe nicht werde ges 
ftört werden. 

— Geitern Morgen haben fih Soldaten gegen Solbas 
ten, von einem Gorpshaffe getrieben, in Namur gefchlagen; 
Flintenfchüffe fielen und man fagt, daß Tobte und Bewuns 
dete Opfer bed Kampfed waren. 


Syaniem 


Madrid, den 1. April, Es iſt ein carliftifchee Com⸗ 
plott entdecft worden. — In Folge dieſes BVorfalld wurden 


Vrrantwortliger Nedarteur: Zr. Bettinger. 
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bie Herren Selva, Advokat, San Efteban, Gu ‚ ber 
Brigadier Soto, Kämmerer des Königs, und Ejtefani, Des 
chant des Finanzrathes, verhaftet, um ald Beridiwörer vor 
die Militärs&ommifjion geftellt zu werben. Unter den Pas 
pieren dieſes Teten fand man, wie ed heißt, ein eigenhändis 
ed Schreiben ded Jufanten Don Carlos, worin unter ber 
N räfipenrfihaft Eftefani’d eine carliftifche Negentfchaft von 
fünf Perfonen, deren Sitz zu Tolebo ſeyn follte, eingefegt ift. 


— Eined ber blutigften Treffen, welche bis jet im 
bem ſpaniſchen Bürgerfriege vorftelen, wurde fürzlich von 
General Lorenzo den Garlijten aus Alava und einem Theile 
bed Navarrefifchen und Sturralde und Uranga in der Nähe 
von Eftella geliefert. Der Ausgang deffelben ift noch nicht 
—— bekannt, man fürchtet aber, der Verluſt möchte auf 

orenzo’d Seite am größten ſeyn, da er Verftärfung aus 
Pampeluna verlangt hat. Dagegen war Queſeda bei Bals 
carlo® gegen die navarrefifchen Garliften, wie man glaubt, 
unter Zamala Garreguy, glücklich. (Schw. M.) 


Schweif. 


Zürich, ben 2. April, Ganz unerwartet erſchien den 
28. März Hr. Vetitpierre und Graf von Wesdehlen, Staates 
rath von Neuenburg, in Zürich, um dem Vorort eine Zus 
ſchrift zu überbringen, ded wejentlichen Inhalte: Daß ber 
Staatsrath von —— von dem Könige von Preußen 
die Vollmacht erhalten habe, mit der Eidgenoffenfchaft im 
Unterhandlung einzutreten, um als Canton aud bem Bund 
zu treten, und nur ald Fürftenthum in denjenigen Verhälts 
niffen zu der Eidgenoffenfchaft zu bleiben, welche hinfichtlich 
der Neutralitätö-tınie Neuenburg gar wohl conveniren. 
Borort wird in Folge deffen erjucht, die ſaͤmmtlichen Gans 
tone einzuladen, auf die nächfte ordentliche Tagſatzung bie 
erwünfchten Suftructionen zu den weitern Unterhandlungen 
den Geſandten mitzugeben, 

— Uri, Unterwalden nid und ob dem Wald, Schaffs 
haufen, Teſſin und Wallid haben in ihrer Antwort auf das 
Kreisfchreiben des Vorortd vom 22. Febr. die Wegweifung 
aller politifchen Flüchtlinge gefordert, mögen fie am Gas 
voyer Zuge Antheil genommen haben oder nicht. Wallis 
hat außerdem die fchöme Gelegenheit nicht unbenugt vors 
beigehen Taffen fönnen, um feine alten Klagen gegen bie 
—* zu wiederholen, die Nothwendigkeit durchgreifender 

aßregeln gegen den Unfug derſeben darzuthun, und die 
Mitwirkung des Vororts bei den Ständen in dieſer Bes 
iehung anzufprechen. Jene Rothwendigkeit ſelbſt ſucht ber 
er Wallis aus den Greignifen der jüngitien Tage zu 
erweifen. 


— ben 3. April. Nach ber „Churer Zeitung“ hat bad 
dortige biichöfliche Ordinariat mehreren Theologen, welche 
bie Vorfefungen des Hrn. Prof, Fuchs mit angehört hatten, 
bie Meihe verweigert. 


Bern, ben 6. April. Die „Allgemeine Schweizer⸗Zei⸗ 
tung“ bedauert die Lostrennung Neuenburgd von ber Kids 
genofienfchaft, und meint, dad Bollwerk der Jura fey hiers 
urch gebrochen und die Schweiz gleiche einem, durch innere 
—S und zerftörende Staats» Grundfäge erkrankten 
örper, beffen Gemeinfchaft und Berührung die Nachbaren 
mit Miftrauen und Beradytung erfüllte. 


S peper, gebrudt bei 2. 3. Sranzbübler senior, 
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Deutschland. 


Eine neue Art von Befleuerung der Staatsbürger. 

Rheinbayern. (Eingefandt.) In AF 40 des „Rheins 
bayer« v. 3. April l. 3. befindet fich eine Rüge, daß einige 
Zeitungd-Rebactionen, wie z. B. die ber „Neuen Speyerer 
Zeitung“, bie Anlagen gegen Perfonen ober Gorporationen 
an die Spige ihres Blattes ftellen, die Bertheidigung aber 
unter die Befanntmachungen, die von den meiften Menfchen 
sicht gelefen würden. „Dabei, glaubt ber Einſender, 
„tonune man leicht auf die Bermuthung gerathen, die Redacs 
„tion laſſe ſich für folche Artikel die Infertiondgebühren 
„entrichten , woburd; fich eine Zeitung, mit dem Rechte, bie 
„Handlungen der Staatsbürger zu beurtheilen, aud bad 
„Recht vindizire, dieſelbe in eine Geldftrafe zu verurtheis 
„len, wenn fie ben Schmach nicht, auf fich figen laſſen wolls 
„ten. Dem Berfaffer, fagt er ferner, ſey zwar nicht bes 
‚kannt, ob in allen Fällen diefe Gebühren verlangt würben, 
„doch ſpreche bafür der den Bertheidigungen unter ben Vers 
»fteigerungen angewiefene Ort u. f. w.⸗ 

Einfender ded Gegenwärtigen kann nun ben Berfaffer 
jened Artifeld im AFP 40 verfichern, daß bie ausgeſprochene 
Bermuthung allerbingd ganz gegründet fey; indem der Ber 
faffer der Erwiederung in der „Neuen Speyerer Zeitung“ 
vom 29. März I. 3. die Einrüdfungsgebühren mit 24 bes 
zahfen mußte, und dem Einſender find noch mehr folcher 
Fälle befannt. 

Die Stände ded Reichs geben ſich in jeder Sitzung 
unfägliche Mühe, die Steuern zu vermindern, und haben 
ed dahin gebradyt, wad man mit Danf anerfennen muß, 
daß fle wirklich um mehrere Millionen Gulden vermindert 
wurden. Doch müßte die Verminderung fehr bedeutend wers 
ben, wenn fie auf den Kopf zwei Gulden betragen foll — 
ed müßten wenigftend alle directe Steuern nadhgelaffen wer: 
ben. Man fieht alfo daraus, wie leicht es einem öffent 
lichen Blatte wird, von ben Stantöbürgern eine eben fo 
große und noch größere Steuer zu erheben, ald die Staats⸗ 


regierung erhebt; — dasfelbe nimmt nur einen Kleinen Ars’ 





tikel, eine Rüge gegen einen Staatdbürger enthaltend, auf, 
und da Niemand gerne fich ungehört und unvertheibigt vers 
urtheifen läßt, fo folgt eine Replif von einer Spalte tarirt 
ad 24 — und Du haft für diefed Mal Deine Jahresſteuer 
bezahlt! 

Man wird entgegnen, daß bier Alles auf unfer Ders 


‚halten anfomme, und man biefer Steuer leicht entgchen 


Fönne, wenn dasfelbe ohne Tadel fey. 

Das wäre allerdings fehr fchön, wenn auf einer Seite 
die Menfchen gleiche Anficht von dem Werthe unferd Berr 
haltens hätten, und auf der andern Seite die vielen Scwäs 
chen der Natur nicht anflebten. Doch von dem Einen und 
Andern lehren und täglich Beifpiele dad Gegentheil. Was 
if z. B. unſchuldiger, ald ein biöchen ins Waffer fallen, 
und wen geht cd außer dem Gefallenen noch etwas an? — 
und doch wirb fich ſogleich ein Gorrefpondent ald Richter 
über biefen Fall aufwerfen, und wenn ich nun bemeifen 
will, daß ich nicht gerabe bid an ben Hald, fondern nur 
bis unter die Arme im Waffer war, und baß ich nicht durch 
eine Leiter, fondern mit einem Stride der Gefahr entfam, 
fo ift meine Sahreöfteuer nicht durch die Standfchaft, fons 
bern durch meinen Fall votirt, und fie muß unmachfichtig 
entridet werben. Wem kann man nicht von Zeit zu Zeit 
nachſagen, er habe einen Rauſch gehabt, und will er num 
beweifen, ed ſey nur ein Spig gewefen, fo wird er befteuert. 

Wenn num ein Finanzminifter ded bayerifchen Staates 
im Jahr 1832 ohne Votum der Stände eine birecte Gteuer 
von 2A per Kopf ausgefchrieben hätte, würbe man dieſe 
Gufben fo ohne Murren bezahlt haben, wie fo maucher 
öffentlich Angellagter feine Gulden für die Replif bezahlt, 
und dadurch doch nicht mehr erreicht, ald daß eine Redac⸗ 
tion feinen Ruf in Nachſchriften oder Noten noch eimmal 
durchblaͤut, und bann erflärt, fie nehme nichts mehr auf? 

Diefe Teste Erflärung iſt wohl unter ſolchen Umftänden 
noch bad Beſte, ba fie gegen bie Vermehrung der Steuer 
fimpel fichert, und eher für, als gegen ben Angellagten 


no 186 9 


fpricht, da es faft immer fo viel heißt, ald: »Ich’weiß num 
nichtd Gründliched mehr zu erwiebern.« 

Nach Anficht des Einfenders ift diefer Gegenftand nicht 
fo Teichtfinnig hinzunehmen, wie man ed zu nehmen fcheint. 
Denn wenn auch diefe Steuer bis jegt nur Einzelne trifft, 
fo ift ed doch eine Steuer, und deßwegen, weil fie nur 
Einzelne trifft, noch ungerechter: fie verftößt gegen bie Ver⸗ 
faffung, welche /Gleichheit der Laften« verheißt. Und wer 
bürgt uns dafür, daß nicht emblich diefer Zeitungsunfug 
allgemein und zu einer Erwerböquelle benugt werde ? 

Sollte demnach je bei dem Bunbedtage, ober den Stäns 
den des Reichs, die Rebe davon feyn, ein Preßgefeb zu mas 
chen, was allerdings zu wünfchen wäre (und Einſender 
wünfcht es fo liberal, ald möglich), fo dürfte es zweckmaͤßig 
fegn, diefen Gegenftand zu beachten. 

Einfender würde, wenn er babei eine Stimme hätte, 
den politifchen Blättern volle Freiheit geftatten, die Hands 
lungen ber Staatöbürger vor ihr Forum zu ziehen, aber fie 
aud für die Wahrheit der Angaben verantwortlich machen, 
und dem Angeflagten es frei ftellen, die Rebaction entweber 
vor Gericht zu ftellen, oder fle anzuhalten feine Gegeners 
Märung gratis aufzunehmen, und fo oft gratis aufzunehmen, 
als ſich die Redaction zu einer neuen Entgegnung veranlaßt 
findet. Dabei würde er aber von dem Angeflagten ben Bes 


weis eines dolus oder bed animus injuriandi nicht verlam 
gen, da er fait nie mit Gewißheit geführt werben fann. „ 
Wer Jemanden einer Handlung bezüchtigt, die ihn im den 1 
Augen feiner Mitbürger herabfegt, ber ift flrafbar, wern | 


er die Wahrheit feiner Angabe nicht erweifen fann. 

Daß nicht der NRebaction ober ihrem Gorrefponbenten, 
fondern dem Angeflagten das fette Wort zuftehe, läßt ſich 
analog aus unferer Prozeßordnung beweifen, da ber Art. 335 
„dem Angeklagten und feinem Bertheidiger allemal das letzte 
Wort geitattet.« 

Wenn nun bis jett biefelben nicht durch ein Geſetz vers 
pflichtet find, auch nur irgend eine Entgegnung aufzuneh⸗ 
men, fo zeigt biefed nur noch mehr, wie lüdenhaft unfere 
Preßgefeggebung ift; dagegen hat man von ihrem Ehrges 
fühle und Rechtlichkeitsſinn zu erwarten, daß fie bad Au- 
diatur et altera pars nie außer Acht laffen, und ber sacra 
auri fames nirgend hervorfteche. Politicus sincerus. 


Speyer, ben 14. April. (Erffärung.) Die bodhaften 
Verläumbungen, welde man gegen bie verfchwundene Leh⸗ 
rerin an ber hiefigen Klofterfchule, ja fogar gegen die vor 
zwei Monaten verftorbene Oberlehrerin, feit einigen Tagen 
auszuftreuen ſich bemüht, legen dem Unterzeichneten, ber feit 
der Entftehung diefer Schule zunächſt mit der Aufficht und 
Leitung bderfelben von Königl. Regierung beauftragt iſt, und 


| villifte enthäft, zu überreichen. Ge. 
| gen diefe Deputationen auf bad Allergnadigfte, und Au 





deſſen Leben und Charakter feit 17 Jahren vor ben 

feiner verehrten ge baliegt, die heilige Pflicht auf, 

a an sg —*2 lange = —— 
n igen Klo u i 

in allen Berhäftni en las Reben® flet6 einen Seit ne 


| rer Religiofität, echter Denn a Ele 


gegeben und ſich niemals aud nur die leifeite Abweis 
dung von ben Geſetzen der ftrengften Sittlichkeit, des Ans 
ſtandes und des Rechts erlaubt haben, und daß er gerabe 
befmwegen und wegen ber gefeqneten Folgen ihrer umandges 
gen und eifrigiten Beitrebungen um die Beförderung ber 
ugendbildung jenen großen Schmerz in vollem Maße ges 
theilt hat, von dem bei bem Tode ber Oberfehrerin die Her⸗ 
zen aller edlen Bewohner der Stadt ſich ergriffen fühlten. 
Mag übrigens die fchändliche VBerläumdung von einer 
Seite herrühren, von welcher fie will, ber Unterzeichnete 
wird ſich nicht irre machen laſſen und der erwarteten neuen 
Lehrerin, fo wie der frühern zu jeder Zeit feinen fräftigen 
Schutz gegen alle Anfeindungen verleihen, ihr mit Rath und 
That beim Unterrichte zur Seite ftehen, und eine Schule 
aufrecht zu erhalten fuchen, beren zunehmender von fich 
auf dad Ummiderfprechlichite geoffenbart hat. ft übrigens 
fchon die Verfiumdung lebender Menſchen das fchmählichite 
Laſter, fo ift die Verläumbung der Todten, die ſich nicht zik 
rechtfertigen vermögen, die verabfcheuungswürdigite Nieders 


trächtigfeit. ® Jaeger, 
8. Hoſrath, Lprealdiretor u, BeirfsEchufinfpertor. 
Anmerk. der Redaction.) Wir müffen bier den Wunſch 
ausſprechen, daß der Arzt, welcher die verftorbene Lehrerin 
Sidfer nicht blos in ihrer legten Krankheit, fondern ſchon 
feit Jahren behandelte, diefelbe durch eine öffentliche Erkfäs 
rung in rg Bann möge. Was die gegen die verſchwun⸗ 
dene Lehrerin Mayer ausgeftreuten Berläumbungen betrifft, 
fo dürfte fid dad Gericht im Klofter felbit von deren Nice 
tigfeit wohl überzeugt haben, fo daß es gleichfalld zu mwüns 
chen wäre, ed möchten fich die Hrn. Friedendrichter und 
olizeicommiffar über das Reſultat ihrer Nachforfchungen 
ffentlich ausſprechen. — Es wäre dieß das beite Mittel, 


— um fatanifche Menſchen, die unter und wohnen, zum 


Schweigen zu bringen. 


München, den 8. April. e hatten Deputationen 
von beiden Kammern die Ehre, Sr. Maj. dem Könige den 
Gefammtbefchluß, welcher die ſtaͤndiſche Zuftimmung zu bem 
Gefetedentwurf über die Feltfegung einer permanenten Eis 
önigl. Majeftät emp 


ten in den hufbvolliten Ausdrücken unter Anderm, wie nicht 
wohl die Sache, ald vielmehr die Art der Zuftimmung 
eider Kammern, das Erfreulichite bei biefem enftande 
fey. Allg. 3) 

— den 9. April. Dad Monument, welches dem hoͤchſt⸗ 


| feligen König Mar die hiefige Bürgerfchaft errichten läßt, 


wird demnächft aufgeitellt, und am 27. May, bem Geburts» 
tage bed Vaters Mar und dem Tage ber Eonftitutionds 


| Berfeihung, feierlich enthüllt werden. König Mar erfcheint 


in me. Stellung und die Berfaffung verleihend, umgeben 
von der Bavaria und Zuftitia. Died Denfmal geht aus 
der en bed Hru. Stiegelmayer, bed ers 


— In der ſechsten öffentlichen Sitzung ber Kam⸗ 
mer Se he am 7. biefed Monate G ae nad 
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Verlefung bed tocolls ber britten Öffentlichen Sitzung 
von dem erften retär bad Schreiben des Abgeordneten 
Brandenburg ber Kammer mitgetheilt, worin berjelbe aners 
kennt, daß er der Hauptunterfuchung wegen Majeftätöbeleis 
gung unterlegen, und dieſe wegen mangelnden Beweiſes ein⸗ 
eftellt worben ſey. Es wurde fofort beffen Austritt bes 
Heloffen und fein Erfagmann, Minifterialrath v. Reineder, 
einberufen. Dem Abg. Culmann wurde ein Urlaub auf vier 
Wochen bewilligt, in der Hoffnung, daß bis dahin Die gegen 
ihn eingeleitete Unterfuchung ein beftimmtes Refultat ergeben 
habe. Der —* Ritter wurde unter dem a zum 
gweitenmale einberufen, daß er, wenn er binnen zehn Tagen 
nicht erfchiene, als, ausgetreten ‚betrachtet würde. Hierauf 
wurde von ben betreffenden Referenten 1. über den Beichluß 
ber erſten Kammer und den Gefammtbefchluß der Kammern, 
bie permanente Eivillifte betr., 2. über ben Geſetzentwurf, 
die bürgerfichen und volitifchen Rechte der ariechi Glau⸗ 
bensgenoſſen betr., 3. über drei Anträge des . Maͤtzler, 
die Verlegung der Jahrmarkte auf Werktage, Militärcon⸗ 
eriptionswefen und Entſchadigung der Landräthe betreff. 
Bortrag eritattet. Es —— ber Secretär bed Per 
titionsausſchuſſes, der Abg. Wachter, bie an dieſen Ausſchuß 
gelangten und geprüften Anträge ber Kammermitglieder vor, 
worauf der Secretär des Befchwerbeausfchuffes, Abg. Ars 
binger, Vortrag über die an diefen Ausfchuß gelangten und 
ur Vorlage an die Kammer .. geeigneten Beſchwerden 
ortrag erftattete. Am Schluſſe der Sigung entipann ſich 
noch über den —* Abg. ©. Utzſchneider, die Straße 
von Abensberg über Mainburg nach Freyſing betreif., eine 
kurze Debatte, woraus der Königl. Staatöminifter der Fis 
manzen, Freihr. v. Lerchenfeld, Beranfaffung nahm, von dem 
fchlechten Zuftande der Straßen in Bayern im Allgemeinen 
—* ſprechen, als deſſen nächite Urſache er das Unzureichende 
er von ben Ständen hiefür bewilligten Fonds bezeichnete, 


„—. Porgeftern wurde an unferer Yudtwig s Marimiliands 
Univerfität der Anfang ded Sommer » Semefterd durch ein 

erliches Hochamt eröffnet. Wie reichlich für die geiftige 

usbildung ber Stubirenden geforgt it, davon zeugt das 
gedrudte Verzeichniß der im Sommers-Semefter 1834 zu hals 
teuden Vorlefungen. 


‚,„. Die »Bayerifhen Annalen» enthalten eine ausführs 
Tide Kritik von Rottels Weltgeſchichte umd führen den Bes 
weis, daß dieſes Buch nicht, wie ſich, wegen feines bedeu⸗ 
tenden Abſatzes, erwarten laffe, ein auf Quellen» Studium 

utes kritiſches Werk, fondern eine höchſt feichte Arbeit 
ey, welche die größten Irrthümer und bie unrichtigften Ans 
fihten enthalte, (Bayer. Boltsf.) 


— ben 10. April. Se. Durchl. der Hr. Minifter des 
nnern, Fürft von Wallerſtein, befindet fich feit mehreren 
agen umvohl und hat bereitd Beſuche von Sr. Maj. dem 

Könige und Gr. Königl. Hoh. dem Kronprinzen erhalten, 
Die Krankheit befteht in einem heftigen Katharreficher. 


— Die Verhandlungen des Gaffationdho ald Nevis 
fiondgerichtd in der Unterfuchungsfadye ad 38 Unters 
zeichner der Proteitation gegen den Bundestagsbeſchluß vom 
28. Juni 1832, find noch nicht zum Schluß gefommen, ob» 
wohl fe heute Vormittag und Nachmittag fortgefegt wurden. 
Die digungsrede bed Anwalds Golfen für die Anger 
Magten nahm dieſen Nachmittag drei Stunden in Anſpruch; 





worauf ber Staa ocurator Noch einige Fragen fiellte, 
und ſodann ber Präfident die Sigung auf morgen vertagte. 


— Die Kammer ber Abgeorbneten bewilligt in ihrer 
heutigen Sigung dem Abgeordneten Schnellhorn auf ben 
Grund eines ärztlichen Zeugniffes Urlaub auf fünf Wochen, 
ließ * die Gefammtbefchlüffe über ben Entwurf in Betreff 
der Bindication der Gerichtsbarkeit und über deu Geſetzent⸗ 
wurf in Betreff der Behandlung heuer oder revidirter Ges 
feßbücher, welche beide Entwürfe von der Kammer ber Reichs⸗ 
räthe in ber nämlichen Weiſe, wie von der Kammer der Abs 
georbneten angenommen worbert wären, vorleſen, genehmigte 
diefelben, vernahm fobann den Vortrag des dritten Ausſchuſ⸗ 
fed über den Gefegentwurf, bie Privat: Vereine zur Verfiches 
rung ber Feldfrüchte gegen Hagelbefchädigung betreffend, 
und fchritt hienächit zu athung und Beichlußfaffung über 
ben Antrag bed Abg. Mägler, die Abänderung des $. 21 
und die Erläuterung des $. 48 des Militär »Eonfcriptionds 
Geſetzes vom Jahre 1828 betreffend. Diefer rg Br mon 
hinfichtlich bed erften Punfted, daß die perfönliche Meldung 
der Gonferiptionds Pflichtigen bei der Gonferiptiond sBehörbe 
und bem RecrutirungsRathe mehr befcwänft, hinfichtlich des 
letztern Punftes aber, baß ber $. 48 bes erwähnten Geſetzes 
dahin abgeändert werbe: es folle jedem Kamilienvater, der 
im Befig und Betrieb einer Deconomie oder eined Gewerbes 
fi) befinde, ein Sohn auf Zurücftellung belaffen werden, 
wenn biefer Sohn bis zur Zeit feiner Eonfeription bei dem 
Betrieb ber Deconomie ober bed Gewerbs verwendet worden 
fey. Nach einer ziemlich langen Debatte wurbe der Antrag 
in beiden Punkten von ber Kammer durch eine Majorität 
von 89 gegen 5 Stimmen verworfen. — Daſſelbe Loos 
wurde einem Antrage ded Abgeordneten dv. Anns zu Theil, 
nad; weldem die Kammer die Berfügung erwirfen follte, 
daß Jahr⸗ und Biehmärfte auf dem platten Lande nur zus 

leich und nur an Trug on abgehalten werden bür 

iefer Antrag fiel Cobfchon ihn die geiftlichen Mitglieder der 
Kammer von beiden Gonfeffionen auf das wärmfte und fräfs 
tigfte mit allen Gründen der Sittlichkeit und der Religiofts 
tät, hauptfächlich aus Rückſicht auf die fonntägige Andacht 
in Schuß genommen und empfohlen hatten) mit einer Mehrs 
heit von 81 gegen 13 Stimmen burd). allg. 3.) 


— ben 11. April. In ber feit einigen Tagen verhans 
beiten linterfuchungsfache der eriten 38 Unterzeichner der 
en gegen ben Bundedtagsbeichluß vom 28. Juni 
832 iſt das gerichtliche Urtheil noch nicht erfolgt. Heute 
ſprach der Staatd-Procurator, und ftellte den Antrag, daß 


‚der Gerichtäbof adıt von den Angeflagten nadı dem Artis 


fel 222 des Code penal, und zwar zwei berfelben mit zwei⸗ 
jahrigem, die andern feche mit fechsmonatfichem Gefängniffe 
beitrafen, alle übrigen Angeklagten aber freijprechen möge. 
Der Ausſpruch des Gerichtshofes dürfte vor dem nädhften 
Montag kaum zu erwarten ſeyn. 


— In den brei legten Tagen, wo die Sache ber erjten 
Unterzeichner der Droteitation gegen die Bundesbefchlüffe an 
dem rbeinbayerifchen Gaffationshofe dahier verhandelt wurde, 
ftrömten unzählig viel he sah dem fchnell vollgedrängten 
Saale zu. Geftern fpradı Dr. Golfen. Gein Vortrag er 
regte großes Intereffe. Heute nahmen bie anmefenden Bes 
klagten das Wort, der König. Staatsprochrator trug feine 
Replit, und Dr. Golfen die Dupfit vor. Das Gericht ver⸗ 
tagte die Publicirung ded Deftnitivbefcluffed auf ben 23, 
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April. Der Staatöprocurator hatte übri end auf Beitäti- 
gung des freifprechenden Apell. Erfenntniffes für 29 Beſchul⸗ 
digte und auf smweijährige Gefängnifitrafe für Drof. Knobel 
und Gandidat Scharpff, und pi ſechs monatliche für Baus 
infpeetor Denis, Notar More, Dr. Hepp, Dep. Schopps 
mann, Gutöbefiger Fig, Kaufmann Abreſch und Buchdruder 
Kohlhepp aus individuellen Gründen angetragen. 


Prankreich 


Paris, ben 10. l. Das vAbendbülletin« berich⸗ 
tet: Heute Mittwoch follte in Lyon Gericht über die Mus 
tuelliften gehalten werben. Nachrichten find in Paris auf 
telegrapbiichens Wege eingetroffen. Die Ruheftörer haben 
verſucht, an dieſem * die Unruhen vom 5. zu erneuern; 
fie haben einige Barricaͤden errichtet, die auf der Stelle von 
ben Truppen genommen wurden. Mir erhalten bald nähere 
Details; übrigens find die Mafregeln getroffen, und jeder 
eruſtliche Berfuch würde euergiſch unterdrüdt werben. 


P. S. 5 Uhr. Cine Depefihe meldet, daß alle Por: 


tionen, welche die Unrubeftifter zu befegen fuchten, von den 


Truppen, bie mit der größten Kraft gehandelt haben, genoms 1 


men worden find, Dem Geſetz blieb Stärfe, 


— Nachrichten aus Liffabon vom 22, März in ber 
„Morning-Polts fagen, ber päpilliche Nuntius wäre auf 
Defehl ded Don Pedro verhaftet und feine Papiere mit Ber 
ſchlag belegt worden; das Gouvernement hätte feinem Bers 


langen, abreifen zu Dürfen, nicht entfprochen; bie gegen den Ü 


Negenten und feine Minifter ausgeſprochene Ercommunicas 
tion und bie Weigerung des heiligen Stuhls, den neuen Bis 
ſchef von Dporto anzuerkennen, follen Urfache an diefem ges 
waltthätigen Verfahren ſeyn. 


— ben 11.,April. Das Gouvernement hat biefen Mor: 
gen durch eine Gtaffette umjtändliche Berichte über die 
"Begebenheiten v. 9. d. M. zu yon erhalten. Dort waren 
die Behörden feit mehreren agen unterrichtet, daß die Aufs 
wiegler etwas im Schilde führten. Gegen 10,000 Arbeiter, 
welche zu politifchen Geſellſchaften gehören, hatten ſich vers 
einigt, um an diefem Tage, wo der Proceh der Mutuellis 
fen fortgefegt werben follte, in Maffe aufzutreten, und den 
militärifchen Anftalten zu frogen, weldje bie Behörde etwa 
treffen würde, damit bei den Verathungen der Richter feine 
Unruhen vorfallen möchten. Schon ags zuvor hatte Ges 
neral Aimard den Gerichtefaal befegt und Truppenverftärs 
Tungen aus der Umgegend im die Stadt gezogen. Mitts 
wochs, gegen 11 Uhr Vormittags erfchienen Die Inſurgen⸗ 
ten in Maſſe, auf dem Plate d Gerichtshofes. Ein Mann 
lad eine aufreizende Proclamation vor, und einige Minuten 
nachher begann man Barricaden zu errichten. Sogleich rüds 
ten bie Truppen vor, und erftürmten bie Barricaden überall, 
wo fie deren fanden, mit dem größten Muthe und unter 
einem ziemlich Tebhaften Gewehrfeuer, Der Präfeft war da⸗ 
bei zugegen. Es gab Todte und viele Berwundete, jedoch 
waren ed nicht die Truppen, welche den größten Berluft 
erlitten. Auf bem Präfecturplage, wo fi die Empörer 
hinter Paliffaden umd in Häufer verſchanzt hätten, mußte 
grobes Gefhüg ‚angewendet werben, um fie zu bezwingen, 
und hier war eigentlich der Kampf am heftigften, Einige 


Heinere Gefechte, worin bie Truppen allenthalben die Obers | 
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hand behielten, fanden noch auf ben Brüden, auf dem Ter— 
reaurs Plage und an ber Croix⸗Rouſſe Statt. 
Mittags war die Ruhe fait überall wieder hergeftellt, und 


in eine firenge Haft gebracht worden. , 

Aus der ganzen Umgegend von kyon fommen 2 
ſchen an, weldje melden, daß zu St, Etienne, a 
jon Alles ruhig iſt. Die Infurgenten hatten, wie eg fdheint, 
ben Zelegraph von Limoneft, je Stunden von Lyon vers 
nichtet, und ben von Lyon jelbft auf einen Augenblick uns 
brauchbar gemacht. 


— Aus Toulon vom 5. b. wirb efchrieben: Wenn 
man unfere, mit —2 bedeckte und die unges 
wohnte Thäfigfeit in unferem Hafen fieht, fo iſt Teicht voraus 
—5 daß Ku en — — —— wird. Die 

eſtimmun otte iſt j unbekaunt. ü 
oder werben im Ganzen acht Schiffe. Pacht fh 


Englanud. 


London, ben 5. April. — Napoleon hat in den 
engliſchen Journalen ein Schrei n befannt gemacht, in wels 
chem er den Deputirten, welche die Aufhebung des Berbans 
nungsgeſetzes gegen die Familie Bonaparte beantragt haben, 
feinen Danf abitattet. ‚Er fügt —J daß dieſe Familie 
nur dann nach Fraukreich surüdfehren wirb, wenn ihr Auf⸗ 
enthalt keiner exceptionellen Bedingung unterworfen iſt. 


Dtaliem 


. Rom, ben 9, Mär. Im Folge bed von ber ſtli⸗ 
hen Regierung ds ben Öefand Bonma Maria’s —* 
nen 6, das portugieſiſche Wappen von bem Thore 
feines Hotels abnehmen zu laffen, erließ derſelbe eine Note 
an die Gefandten Frankreich und Englands. Diefe ‚erHlärs 
ten alsbald in einer an den Staats + Secretär erichteten 
Note, fie wundern fih, daß eine Madıt, wie ortugal, 
welche von England und Frankreich anerfannt fey, nicht 
auch von der päpftlichen Regierung anerfannt werde. Eie 
fügten bei, baß fie jede der portugiefifchen Regierung zuger 
fügte Beleidigung als ihren Souveränen, den PVerbündes 
ten Portugals, widerfahren betrachten werden. Es iſt nicht 
befannt, welche Schritte die päpftliche —55* hierauf 
thun wird. (Galig. Mei.) 


— —— —— —— — — 


Bekanntmachung. 


(DVerfteigerung auf fechsjährigen Beſtand eines zu Simmeldingen 
ftehenden Steinbruche.) 

Montags, den fommenden 28. April, Vormittags 10 Uhr, in der 
Kanzlei der Stadt Speyer, wird vor dem Dürgermeiferamte alda der 
biefer Stadt angehbrende, im Danne von Gimmeldingen febende Stein» 
dru, die Epeperer Serrenfieingrube genannt, auf einen fehsjährigen 
Drßand verfeigert, 

Speyer, den 7. April 1834, 

Das Bürgermeifieramt, 
Süs, adlunct. 


Speper, gacdrudt bei 3, 3. Sranpbüdler seniun, 
(Hiebei eine Beilage.) 


Beilage zu IE 46 des Rheinbayern. 





Deutschlann, 


Münden, den 12. April. Während der Kranfheit 
Er. Durchl. des Hrn. Fürften v. Wallerftein hat Se. Exc. 
der Hr. NRegierungspräfident Graf dv. Seindheim das Pors 
tefeuille ded Minijteriums bed Innern übernommen. 
— Mit dem Befinden S. D. des Hru. Minifterd des 
5, Fürften von Wallerftein, geht es leider noch nicht beffer. 
— Der wantijefuitifche» und »antirömifcher Alerander 
Müller beglückt und jegt von Offenbach and mit feinen ans 
tifathofifchen Diatriben, die nirgendwo Anllang finden und 
‘ibn daher bald hier bald dort einen Maller refp. Verleger 
für feine Töfchpapiernen AufflärungssBerfuche zu ſuchen nös 
thigen. Sein "Stanonifcher Wächter» bat jegt den Titel 
„Der allgemeinstirdyliche Wächter der Deutſchen⸗ auges 
nommen. (M. p. 3.) 


Eichſtadt, den 8. April. Sonntag, den 6. d. M. 
wurde der Stadt Eichftüdt die Freude zu Theil, das aus 
Griechenland fommende erfte Bataillon ded Königl. bayer. 
6. Infanterie-Regiments, bei deffen Rückmarſch in die Gars 
nifon Yandau, begrüßen zu konnen. Scon in dem Dorfe 
Eitersheim harrte der hodwürbige Herr Bifchof Friedrich 
von Eichitäbt auf die Ankunft ber Truppen, und begegnete 
bem Gommanbanten bed Bataillons mit einem herzlichen 
Willkomm in bündiger und gehaltvoller Rebe. Unfern von 


bem Drte Eiterdheim, an ber Grenze des hiefigen Landge⸗ 


richtd, ſtaud der Königf. Landrichter mit feinen Unterbeams 
ten, und ließ durch zwei blühende, in der National» Farbe 
gefleidete Mädchen ein —— Gedicht nebſt einem Blu⸗ 
menlranze dem Commandanten bed Bataillons, Hrn. Major 
von Fuchs überreichen, welcher innig gerührt von dieſem 

eundlichen Empfang in ber Mitte des Hrn. Bifchofe 
und der Königl. Beamten, dann umgeben von ben beiden 
Mädchen, dad Bataillon mit Hingendem Spiel vorbeidefiliren 
ließ, und dann den Marſch bis in das Dorf Pieterfeld 
fortjegte. In diefem, eine Stunde von Eichſtädt entfegenen 
Drte bewillfommten der Königl. Stadt-Commandant, die Des 
putation bed Magiftratd und der Etadtgemeinbe das Bas 
taillon, und unter dem Zulaufe einer zahllofen Vollsmenge 
bewegte ſich ber impofante Zug der Stadt zu, vor beren 
Thoren das Landwehr⸗Batailion paradirte und bie einmars 
fhierenden Truppen mit Fingendem Spiele begleitete. Der 

ammte Magiftrat begrüßte am Ende der Vorftabt bie 

ruppen, und begleitete fie im Gebränge einer übergroßen 
Schaar von Einwohnern und Fremden bis in die Stadt. 
Um 3 Uhr erhöhte die Feierlichfeit in dem fehr gefchmadvoll 
becorirten Saale des Bayerifchen Hofes ein, von der Stadt⸗ 
—— dem fremden Offizier⸗Corps zu Ehren veranlaßtes 

iner, welches eine Geſellſchaft von 104 Perfonen verfams 
melte, und durch die Anweſenheit unferd gefeierten Herrn 
Bifchofd Friedrich verherrlicht wurde. Allgemeine Freude 
und Herzlichkeit waren die vorzüglichfte Würze diefed Mahs 
led, und den Toaſten, welche durch den Hrn. Biſchof auf 
das Wohl unfers allerhöften Königl. Haufes, Sr. Maj. des 
Könige Dito, und dem Offisier-Gorps der burchziehenden 
Truppen ausgebracht wurden, wurde mit einem herzlichen 


| Eichſtadt noch die wiederholte Freude, das fcheidende ze 











Lebewohl begegnet. Jeder Bürger der Stabt wetteiferte 
durch Bewirthung und zuborfommendes Benehmen den eins 
quartirten Truppen feine freude über bderfelben glückliche 
Rücklehr auszudrüden und zu zeigen, wie fehr die Bürger 
Eichſtaͤdts verdienftvolle Männer zu würdigen wiffen. Die 
Feitlichfeit ded Tages wurde durch ein Souree erhöht, bei 
weldyem der Hr. Biſchof bie fremden Difiziere mit vielen 
Gäften in feinem Haufe verfammeltee Am folgenden Tage 
gie 7 Uber marfdyierte das Königl. Bataillon aus unfern 
Mauer, und taufendfaches herzliches Lebewohl begleitete die 
Sceidenden, In dem Dorfe Ruppertsbuch genoß die Stadt 


zier-Corps und die Soldaten einfach, doch herzlich zu bes 
wirthen. An der Landgerichtsgrenze begegnete der Königf. 
Landridyter mit feinen Beamten deu Truppen mit einem der 
bewohl, welches von dem Hrn. Major v. Fuchs auf eine 
rührende Art erwiedert wurde. Im Rothenftein, wohin der 
hieſige Stadt-Commandant und mehrere Difiziere der Gars 
nifon, der Königl, Kandrichter mit feinen Beamten und einer 
Deputation der Stadt fie begleiteten, wurde ben verehrten 
Gäften das legte Lebewohl gefagt, und die Herzlichkeit, mit 
welcher die biedern Krieger von ung fchieden, war ein neuer und 
erfreulicher Beweis, wie ſchnell die gleichen Gefühle der Liebe 
und Anhänglichkeit an König und Baterland Männer des 
felben Volles befreunden. Ein Augenzeuge. (MR. E.) 


Karlsruhe, den 7. April. Das Anzeige» Blatt für 
ben DbersRheinfreiß vom 5. April enthält zwer Befanntmas 
chungen ber Großherzogl. Kreis⸗Regierung. Die erfie ders 
felben, aus dem Staatd-Minifterium felbjt herrührend, hat 
zum Zweck, zu verhindern, daß geheime Emiffäre, Erpebdis 
tionssUnternehmer und fonjtige verbächtige Perfonen fich nicht 
ber Poſt und ErtrasPeft bedienen. Die zweite ift durch eis 
nen Erlaf des Miniiteriums des Innern veranfaßt, und uns 
terwirft den Verkehr nach und aus der Schweiz in Bezug 
auf Reifende mancherlei Beſchraͤnkungen. 


Franffurt, ben_6. April. Unferer ultrafiberalen 
Partei find ihre erften Erügen, ihre moralifchen Anführer 
geraubt. Funk_ift verhaftet, Sauerwein und Freieifen güns 
gen nach der Schweiz oder, wie Andere wollen, nadı Frants 
reich. — Bon dem »Bauernlericon« erfceinen immer noch 
Blätter, Das letzte foll den Artifel „Soldaten. befprochen 
haben. Es wurde fogar bis in die Stuben eines unjerer 
Wachthäufer verbreitet, von den Soldaten aber dem wachts 
habenden Dffigier überreicht und fo weiter bis an die bes 
treffende Behörde eingefendet. Ale Nachforſchungen, wo 
dieſe Blätter gebrudt werben, find bis jet fruchtlos geblies 
ben, A. 3.) 

— ben 10. April. Der hiefige Senat hat nunme 
ri Anſchluß an den allgemeinen * — = 
chieden, und befchloffen: es folle die Koͤnigl. Bayer. Regies 
rung durch eine nach München abzufendende Deputation um 
befondere Verwendung zu baldiger Erreichung diefer Abficht 
ebeten werden. Man glaubt, der Senat hoffe durch die 

ann | Bayernd, bei der Preußifchen Regierung, uns 
ter annehmlichen Bedingungen in den Zollverein aufgenom— 
men zu werben. (Schw. M.) 


— Ein beutfched Blatt fast daß man entbedt haben 
will, daß > Rothfchild im Befik ded Delfrügelchens der 
Witiwe zu Nain — Dad Del diefer heiligen Reliquie 
übertrifft felbft jenes des berühmten Fläfchchens von Rheims, 
fo, daß felbjt Se. Heiligkeit nicht verfchmäht hat, fi noch 
einmal daraus falben zu laffen. Auch der Großfultan hat 
ich nunmehr eine Portion davon zu einer Tegitimen Salbung 
eilt. — Daß ber Hr. v. Rothſchild dieſes Oelkrügelchen 
befist, —— wir nicht, daß er aber eine herrliche Schnei⸗ 
att hat, im welcher die Löcher ber Finanzhoſen fo 
mancher Staaten *5 werden, das iſt gewiß, nur 
Hagen Manche, bad eim Netzen das Tuch ſo ftarf eingeht. 


Mien, den 6. April. Es heißt hier allgemein, daß 
fobald innerhalb einer zu fegenden Frift die polnifchen und 
andern, durch den Anfall auf Savoyen fompromittirten 
"Flüchtlinge nicht aus der Schweiz entfernt ſeyn ſollten, ber 
veutſche Bund und die noördlichen italieniſchen Staaten die 
dipiomatiſchen Verbindungen mit ber Eidgenoſſenſchaft abbre⸗ 
"hen, und falls dieſer Schritt unwirkſam bliebe, fpäter noch 
andere Zwangs⸗Maaßregeln ergreifen wollten. 


— Die hiefigen deutſchen Konferenzen werden thätig 
fortgefegt, und dürften in Kurzem geſchloſſen werben. 


Srankreich 


Straßburg, den 12. April. Seit einigen Tagen find 
wir Zeugen eines höchit beflagenswertben Zwiejpalts 
zwifchen zwei Regimentern unferer Befagung, den Pons 
tonnierd und dem 19. leichten Infanterie Kegimente, das erit 
feit Kurzem bier ift. Auf einem Tanzplate begann ber 
Streit, der fehr traurige Wirkungen batte, ba ſich Die feind» 
ũch gefinnten Soldaten mit den bloßen Säbeln auf .den 
Straßen verfolgten, und bie öffentliche Ordnung nicht we 
sig trübten. Um das Zufammentreffen biefer beiden Regis 
menter zu verhindern, it bas InfanterieRegiment in feiner 
Kaferne, in der Gitadelle confignirt. Eines ber beiden Bas 
taillone unferer Pontonniers, welche zur Artillerie zählen, 
und zu welchen die kürzlich verabſchiedeten Offiziere gehörten, 
wird und in diefer Nadıt verlafien; man fol biefe Zeit ges 
wählt haben, um, da bie Artillerie bier fehr beliebt it, eine 
Begleitung von Seiten eines Theild der Bürgerfhaft zu 
vermeiden. (Schw. M.) 


Nieverlande 


Brüffel, den 8. April, Der geftrige Tag ift gan 
ruhig worübergegangen; die Truppen bivouafiren noch auf 
den öffentlichen Plaͤtzen. Alles laßt glauben, daß es feine 
Unorbnungen in den Provinzen geben wird, indem bie ftrengs 
fien Befehle nach dem Beborden derſelben abgegangen find. 
Um ein raſches Einfchreiten bei etwaigen neuen Ruheitöruns 
gen zu bewirken, iſt die Stadt in brei Militär-Quartiere ges 
theilt worden, deren Gommanbdanten bie Herren Rodenbach, 
Broudere und General Nyveld-find. 


— Der Appellationshof von Brüffel hat. die Herren 
Brondere und Gorbifier zu Inftructionsrichtern gegen bie 
Urheber der Zerflörungen ernannt. 


Verantwortlicher Rebackur: Zr. Bettinger. 





— Hundertſechszehn Menfchen ſind fchon verhaftet. 

— ben 10. April. Geftern wurbe bei Bielen ber Plüns 
derung Berbächtigen Haus ſuchung gehalten und große Quan⸗ 
titäten Effecten nadı dem Stadthaufe gebracht. 

— Geftern wurden im den Vorftäbten vier Fremde vers 
haftet, welche dad Bolf zu neuen Verwüſtungen reizten. 


— Nicht nur der Fürft v. Ligue, fondern auch die Fa— 
milie von Trazegnied, die Gräfin Kalaing, die Herrn Bes 
thüne, Vater und Sohn, haben Brüffel verlaffen. 

— Aus einigen vom Moniteur⸗ publicirten Acten⸗ 
ftücfen geht hervor, daß Hr. Francois, Berwalter ber öffent 
lichen Sicherheit von Brüffel, ſchon im Laufe ded 5. d. dem 
Bürgermeijter und dem Commandanten der NationalGarde 
die herrfchende Gährung angezeigt und fie aufgefordert hatte, 
Mafregeln zu ergreifen, um Perfonen und Eigenthum ber 
Unterzeichner für ben Anfauf der Pferde des Drunen von 
Dramen ſicher zu fellen. Den 6. April, Morgens 104 Uhr, 
forderte der Juſtizminiſter Lebeau ben MilitärsCommandans 
ten der Provinz auf, alle Ruheſtörer, Steinwerfer und Bers 
wüfter verhaften zu laffen, und Unorbnungen ein Ende zu 
machen, deren ſchlimme Folgen zunächit die Regierung treffen. 

— Hr. Vink van Weitwefel, ein Kunftfreund und Ges 
mäldefammler, deſſen Mufeum geplünbert wurde, fordert von 
der Stadt 1,100,000 Fred. Entfchädigung. 


— Der »Belges nennt die letzten Ereigniffe den Todes⸗ 
ſtoß des Orangismus in Belgien. 


Löwen, ben 10. April. (Abends 10 Uhr.) Die letzte 
Nacht war vollfommen ruhig; man traf nicht einmal, ob» 
gieich ein Feittag war, die gewöhnlichen Betrunfenen an. 

ine Proclamation ber Regenz hat viel Gutes bedirft. Hier 
hat Jeder feine Pflicht gethan. 


Spyaniem 


, Madrid, dem 1. April. Garnicier ift mit 800 Mann 
in die Stadt Saubon, 14 Meilen von ber Hauptſtadt, ein 
gerückt. Ein Theil ber Madrider Garnifon war abgeyan: 
gen, um ihn aus dieſer Pofition zu vertreiben, fehrte aber 
eitern, ohne einen Schuß gethan zu haben, zurüd, weil 
ibm das gr weg von Granada ſchon zuvorgefoms 
men war. — Bor drei Tagen wäre die Königin, als jle 
einen Ausflug von Aranjuez machte, beinahe in die Hände 
Lochos, des furdytbaren Häuptlings der fa Mancha, gefals 
fen. In Folge dieſes Vorfalles wird der Hof in Kurzem 
nadı Madrid zurückkehren. 


Schweiz. 


Genf, den 7. April. Nachdem bie hieſige Regierung 
bisher fhon eine Menge Fremde aus dem Lande gewieſen 
und zum Theil transportirt hat, fo it nun auch Hrn. Als 
fier, Mitarbeiter an der „Europe Gentrale,« ein gleiches 
8008 gefallen. Hr. Allier war nicht allein mit den nöthigen 
Schriften verfehen, fondern auch mit der Tochter eined Der 
angefeheniten Waandtländer verheiratlet. Da Hr. Allier ers 
Härte, nur der Gewalt zu weichen, fo warb er am 4. d. 
wirflid von Gensd’armen aufgehoben und in einem Wagen 
bid an bie Grenze gebradht. 


Speyer, gebrudt bei 3, 3, Sranzbühler senior, 
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Samſtag, 


Deutschland, 

Speyer, den 16. April. (Erflärung.) Bon der Res 
baction des „Nheinbayer« in A? 46 diefed Blattes bazu 
aufgefordert, erwiedert ber Unterzeichnete, baß es feine 
ernite Abficht, wie auch heiligfte Pflicht war, bie verftorbene 
DOberlehrerin Sidfer fomohl, ald die bis jegt nod vers 
mißte Lehrerin Mayer, gegen die über Beide verbreiteten 
verläumderifchen Gerüchte durch eine öffentliche Erflärun 
in Schuß zu nehmen. Auch wäre dieß bereits ohne Aufr 
forderung gefchehen, wenn er über das Verſchwinden ber 
unglüclichen Mayer nicht hätte nähere Aufklärung abwar⸗ 
ten wollen. , 

Der Unterzeichnete, ald Hausarzt des hiefigen Frauen- 
Hlofterö, erflärt nun hiemit, baß er ſchon mehrere Sahre 
die beiden Lehrerinnen als zwei ganz vorzügliche Frauenzims 
mer gelannt hät, welche ftetö anfpruchelos, fittfam, tugend⸗ 
haft und mit ausgezeichneten Kenntniffen begabt waren. Sie 

enofjen die höchſte Achtung biederer Männer fowohl, als 
br würdigſten Frauen der Stadt, und die ungetheilte Liebe 
ihrer Schuͤlerinnen. Ehrfurcht vor Gott und Bejcheidenheit 
vor den Menſchen, waren die erften Tugenden, welche fie 
in allen VBerbältniffen und bei jever Gelegenheit zierten. Wer 
beide näher fennen gelernt hatte, mußte mit der größten 
Indignation das fchandliche, der braven Bürger von Speyer 
unmwurdige Gerede über diefelben zurücdweifen, und es für 
eine abjcheuliche Lüge halten. — Die fo fehr adıtbare und für 
die Jugendbildung allzufrühe verftorbene Sidler litt ſchon 
während zwei Sahren periodifch an heftigen Krämpfen und 
fehr quälenden Kopfſchmerzen, welche bei gutem Verhalten 
und dem Gebrauche zweckdienlicher Mittel immer wieder bes 
feitigt wurden. In den eriten Tagen des Monats Februar 
1.3. wurde dieſelbe neuerdings von Krämpfen befallen, nach—⸗ 
dem fie ſechs Wochen vorher an einer Febris gastrica, vers 
bunben mit beinahe unerträglichen Kopffchmerzen gelitten 
hatte, und zwar in fo hohem Grabe, daß die Krämpfe fich 
über den ganzen Körper ausdehnten und zum Gtarrframpf 
ſich fteigerten, fo, daß in einem Zeitraume von zwei Tagen, 
Sidler ein Opfer diefer fchmerzlichen Krankheit wurde, ins 
dem ein hinzutretender Schlagfluß ihrem zarten Leben ein 
Ende machte. Fern waren alle Symptome, welche ihre 
Krankheit hätten verdachtigen fönnen. Der Unterzeichnete 
beobachtete fie in der letzten Nacht während mehreren Stunden. 

Was die eben fo ſchuldloſe Mayer betrifft, fo kann der 
Unterzeichnete nicht nur nach ihrem fittlichen Lebenswandel, 
fondern auch aus den entfcheibendften Erjcheinungen behaups 
ten, daß die gewiſſenlos über fie audgeftreuten ublen Nadys 
reden gleichfalls unwahr find. Schon in ihren Kinderjahren 

eigten fich öfters Spuren von Melancholie, auch mitunter 
ier im Klofter, wovon diefelbe jedoch durch ihre heitere 


Nr 47, 





19. April 1834. 





Freundin Sidfer jedesmal auf die liebevollſte Art befreit und 
zur ruhigen Gemüthsftimmung zurücdgeführt wurde. Allein 
nach deren yplöglicien Tode verfiel die Bellagenöwerthe 
Mayer, in Solge bes heftigen Schmerzes über den unerſetz⸗ 
lichen Berluft, in einen fehr bedenklichen und betrübten Ges 
müchözuftand ; fle verfanf von Neuem in bie tieffte Schwer⸗ 
muth und bat in berfelben hödyft wahrfcheiulich den zu bes 
fürdhtenden Schritt gerban. 

Bei diefer Gelegenheit muß bemerkt werden, daß ed fehr 
zu wünfchen wäre, wenn diejenigen Beamten, welde 
dergleichen Fällen zu amtiren haben, mehr Delifatefie und 
Borficht gebrauchen würden, und nicht durch harte Aeuße⸗ 
rungen die ohnehin ſehr tief betrübten Angehörigen in dem 
Tiefſten ihres Herzens zu verlegen fuchten. 

Dr. Geil, Kantonsarzt. 

München. Das Befinden Sr. Durchl. bed Füriten 
v. Wallerfiein hat fich fo weit gebeffert, daß Feine Buͤlletins 
mehr ausgegeben werben. 

— ben 14. April. Beim Beginne der heutigen Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten leitete der Königl. Minifter 
rialrath v. Nineder, ald neu eingetretened Mitglied, den 
Eid, Sodann theilte der Präfivent eine Minifterialnote mit, 
durch welche die Kammer in Kenntniß gefest wurde, daß 


Se. Maj. der König dem ald Erfagmann des andgetretenen 


Friedr. Schüler einberufenen, mit der Stelle eines Rentbeam⸗ 
ten auch die wichtigen Gtellen eines Hypothefens Bewahrers 
und BezirfösKafjirerd vereinigenden Heinr. Wilh. Stöhr zu 
Zweibrüden die nachgeſuchte Bewilligung zum Cintritte ın 
die Kammer der Abgeordneten nicht zu ertheilen gerubt has 
ben. Nachdem Hr. Willich fein Bedauern hierüber ausge— 
brüdt hatte, befchloß die Kammer, den nunmehr anz der 
Reihe flehenden Erfagmann Peter Brund, Bürgermeifter von 
Hochſtaͤtten, einzuberufen. Hierauf folgte die Berathung 
über den Gefegentwurf, die Privat-Vereine zur Verficherung 
ber Feldfrüchte gegen Hagel-Beſchädigungen betreffend. 

Dad Ergebniß einer fangen Discuffion über diefen Ges 
genftand beftand darin, daß die Kammer dem Geſetzesent⸗ 
wurfe mit fämmtlichen Modiftcatienen, welche im Verlaufe 
der Debatte beantragt werben waren, fo wie dem von ber 
Kammer der Reichsräthe in VBorfchlag gebradıten Wunſche, 
daß die Etantöregierung wo möglid den Beitritt der übris 
gen Kreife zu dem bereits beftehenden Hagel-Affecuram:Bers 
eine des Tifarfreifed bewirken möge, ihre Zuftimmung vers 
—— Zuletzt befchäftigte man ſich mit dem Antrage des 
Abgeordneten Mätsler, welcher den Mitgliedern des Lands 
raths, ale folchen, eine Entichäbigung (auf welche dieſelben 
nadı dem befiehenden Geſetze feinen Anfpruch haben) zuges 
wendet woiffen will. Der Antragiteller hatte die Summe der 
Entſchaͤdigung unbeftimmt gelaſſen; Hr. Willich fchlug dieß⸗ 
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falls die Sum ber, den Abgeorbneten zur Staͤndeverſamm⸗ 
lung angewiejenen Entfchäbigung vor, und Hr. Schwindel 
machte die Untermobdification, daß die am Gige der Lands 
rathöverfammlung wohnenden Mitglieder ded Landraths auf 

ar feine Entſchaͤdigung Anfpruc haben follen Mit diefen 

eiden Borfchlägen - er ber, —*—* en . 
mig angenommen. ein Sitzung ift auf Freitag, den 
18. d. MR. anberaumt. : a. 3) 

‚, Wien, den 8. April. Bon Gibraltar ift die Nachricht 
hieher gelangt, daß die verbannten Polen, weiche auf k. kK 
Schiffen von Trieft nach Nordamerila gebracht werben fols 
Ien, einen Berfuch gemacht haben, durch einen Gewaltſtreich 
die Schiffsmannfdaft zu überwältigen, und fich der Leitung 
der Sant: u bemächtigen. Es war ber Geburtstag Gr. 
M. des ailers von Deitreich (12. Februar) und die Schiffe 
lagen auf der Rhede von Gibraltar vor Aufer. Ein Theil 
der Offiziere hatte fi, um dieſen Tag feftlich zu begehen, 
an das Land begeben, und diefen Umjtand glaubten die Ders 
fhmwornen zu Ausführung ihres Borhabend benügen zu Fürs 
ven. Allein die Mannſchaft fegte fich muthig zur Wehre, fo 
daß dad abentheuerliche Unternehmen fcheiterte, Nachdem man 
ſich der Haupträdelsführer, die unverweilt vor einem Krieger 

ichte den Kohn ihrer Thaten empfangen follen, verfichert 
atte, war auch die Ordnung wieder hergeftellt. Wer nur 
im entfernteiten Zeuge war von ber großmüthigen, ja väs 
terlichen —— welche dieſen Leuten während ber gan⸗ 
gen Dauer ihres Aufenthalts im Deftreich widerfuhr, ber 
wird ihnen bie verdiente Strafe wohl gönnen. (Allg. 3.) 
— Der Hamb, Gorrefp, enthält folgendes Schreiben 
von der Ungarifdy Gallizifchen na Ar 3. März: Im 
einigen Gegenden Ungarns und Siebenbürgens And kit & 
raumer Zeit NRuheftörungen an ber —— 
Erlau iſt damit der Anfan Terry worben. 8 ber 
Obergeſpann und Enbifcher, adislaus Pyrker nad) laͤu⸗ 
gerem Verweilen bei dem Landtage in * fürzlich 
auf Befuch nad Erlau zurüdtehrte, wurden die bis baher 
nur leiſe ausgeftoßenen hungen laut, und man erfuhr 
fogar, daß ſich Mehrere verfchworen hätten, benfelben in 
feiner Wohnung zu überfallen und aus dem rag zu fürs 
en, und vielleicht war es nur die ſchnelle Abreife des Erz⸗ 
biidofs, was die Ausführung dieſes Planed verhinderte. 
Es darf aber nicht geglaubt werden, daß etwa ein politis 
fher Grund biefen Haß gegen den Patriarchen begründe, 
— nein, feine ärgften Feinde geftehen, daß fie nur, weil er 
‚Geiftlicher ſey, Andere nur, weil er geizig fey, ihm Haß ges 
fchworen haben, und nicht ruhen werden, fo lange biefer 
ober überhaupt ein Geiftlicher ihr Oberhaupt ſey. Der Pas 
triarch hat fih, wie man hört, nach Wien begeben, um 
dort felbft den Stand ber Dinge in feinem Gomitate zu ers 
Haren. — In Sarospataf wurde in neueſter Zeit ein Vers 
- brechen gen, das zwar ebenfalld feines politifchen Urs 
fprungs, fondern rein nur bie Geburt ded unter ben foges 
nannten Suraten berrfchenben rohen Uebermuths zu feyn 
fcheint. Eine Abtheilung Ehevanrlegerd rüdfte naͤmlich mit 
einem Transport Militär-Gefangener in dieſe Stadt ein, 
als fih plögficdh ein Haufen Juraten und Studenten fams 
melte, bem ſich noch mehrere Perfonen aus ber niebern 
Klaffe beigefellten, unb fi auf das Militär, vermuthlich 
in der Abſicht, die Gefangenen zu befreien, einbrängte. Die 
Escorte mußte, um ſich Yuft zu machen, zu den Säbeln 
greifen, und baburd; war es emblic; möglich, den Beftims 
mungsort zu erreichen. Unterbeifen hatte fi ein Mann zu 


ſtatigen und bürfte nunmehr bafdigft erfolgen. 





weit unter bie Menge hinein gewagt, ber 

heftörern ———— — wer umfchloffenen ge 
fammt feinem Pferbe mit Kuitteln topte 

agen — wvorauf ſich ber — —— e. Die 


Trieſt, den 11. April. Unter den hier nach Gib⸗ 
raltar eingeſchifften Polen iſt eine Meuterei ausgebrochen, 
die aber durch bie Feſtigkeit des Fregatten Kommandanten 
augenblicklich unterbrüdt ward. Die Schuldigen follen nach 
ben beitehenden —— „beitraft werben. Es ſcheint, daß 
ee bie polnifihen Flüchtlinge überall herausnehmen wollen, 

willig eingegangene Verpflichtütigen nach Gefallen zu Dres 
hen, und ift ed ihnen nicht geglückt. Aa 3) 

Berlin, ben 7. April. In Bereinigung mit dem Präs 
flbenten bed Stadtgerichte, Hrn. Beelig, dem freunblichiten, 
wohlwollenbften Manne, foll ber Juftijminifter eifrigft das 
rauf benfen, bei den jegt eingeführten münblichen Verhand⸗ 
fungen den Yuftizbeamten die höchſte Freundlichkeit und 
Schonung für die anweſenden Parteien zur unumgängfichiten 
Pflicht zu machen, welches, wenn Frauen mit vor Gericht 

einen müffen, wohl fehr nothwendig ift, ba die Nohheit 
unterfuchender Richter leicht verlegt, und man ed fchon ers 
lebt hat, daß gebildete Frauen ihre Progeffe bei dem Stadt⸗ 
* aufgaben und troſtlos peggeuec weil der fragende 

uſtizrath die unziemlichſten und beleidigendſten Redensarten, 
als: dumm u. dgl., gebrauchte, welche durchaus nie z ei⸗ 
ner Unterſuchung gehören möchten; Ernſt erfordert dad Ges 
ſetz, aber nicht Umartigfeiten. 

„ — Die Ernennung eines GeneralPoligeisDirectord für 
bie ganze Monarchie fiheint feſt befchloffen, und auch die 
Perfon, welcher dieſes wichtige Staatsamt anvertraut wers 
den fol, ift nicht mehr zweifelhaft; man nennt einen fehr 
verbienten RegierungssChef-Präfidenten. Die genauere Kennts 
nißnahme von Allem, was in biefem, in unferer vwielbewegs 
ten Zeit fo wichtig geworbenen Berwaltungdjweige vorgeht, 
wie auch die obere Leitung, bleibt natürlich in den den 
des Minifterd ded Innern und der Polizei. (Hamb. Eorrefp.) 

— Den 8 Die fon früher im bem Hamb. Correſp. 
mitgetheilte Nachricht, daß von Geiten des hohen Polizei⸗ 
minifteriumd der ganze Verlag der Buchhandlungen Campe 
und Comp. verboten werben follte, feheint ſich völlig zu bes 
eipj. 3.) 

Srankreich. 

Paris, ben 11. Ueber den Zufammenhang ber Bege⸗ 
benbeiten Hären die Nachrichten aus Lyon vollfommen auf, 
die Republifauer wollen eine politifche Revolution unb bes 
dienen fid; aller Mittel, um die Handwerfer durch bie Hoffe 
nung auf eine Revolution des Gefellfchafts « Berbanded für 
fi zu geroinnen; die Behörden und ein Theil der angefes 
henften Bürger haben wohl Muth, wenn es darauf ans 
fommt, bie Waffen zu ergreifen, aber keineswegs hinreicyend, 


| unm nicht durch Schmeicheleien gegen die Repubfitaner nad 


einiger Beliebtheit zu hafchen. e Republifaner fehens jegt 
übrigens ein, daß, nachdem fie ed bis zu bem Geſetze gegen 
die Geſellſchaften gebradyt haben, fie ſich fill unterwerfen 
oder fiegen müffen, und möchten bie Auftritte in a. gerne 
zum nhaltöpunfte einer allgemeinen Schild» Erhebung mas - 
chen. Der Rational» fagt: Die Sachen ftchen jegt jo, daß 
jeber für eine Partei entfcheiden umb für fle bie 

ergreifen müffe, fein Mann von Ehre könne neutral 6 
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der erung und dem fich gegen ſſe erhebenden 
33 —— Defer auch ſey.Wir ſelbſt, heißt 
ed weiter, find bereit, perſonlich bafür einzuſtehen, wenn 
wir zum Handeln auffordern. Wir predigen aber den Auf⸗ 
A Angriff nicht, weil wir glauben, daß bei einer 
die größte Kraft der Regierung eben darin bes 
fände, daß fle angegriffen würbe.« 4 
— Die „ Tribüne» hat eine Menge von Nachrichten 
über Aufftände in Dijon, St. Etienne, Chalons u. f. w., 
die entweder aus der Luft gegriffen find, ober einen allges 
Meinen Plan, in welchen die Tribüne eingeweiht ift, bezeugen. 
— Paris felbjt it vollfommen ruhig; obgleich * die 
Republikaner noch feine Miene zu einem Aufftande gemacht, 
fhpt Hr. Guidquet doch zahlreiche Patrouillen durch die 
Straßen freifen; die Rationafgardes Poften haben fcharfe 
—— auf jeder Mairie ſteht ein Tambour bereit, um 
arm zu ſchlagen. 
Zu Dran wurbe bad fpanifche Bataillon der Frems 
en⸗Legion aufgelöst. Die Soldaten deffelben find von dem 
h —— Conſul für die Armee feiner Königin angewor⸗ 
wo 


rden. 
„.— Man fpridt davon, daß in Zufunft, um -republifas 
nifche Werbungen zu vereiteln, die Befagung von Paris alle 
drei Monate gewechfelt werben fol. — Bor Toulon ift eine 
bedeutende Anzahl von Schiffen verfammelt. (Fr. BI.) 

— ben 12. April. Im diefer Nacht wurden viele Ders 
haftungen in Paris vorgenommen, und > wie ed heißt, 
im Folge mehrerer aufgefangener republifanifcher Eorrefpons 
benzen von Lyon. 

— Die Journale von Macon, Bourg, Dijon und ans 
deren, in der Nachbarſchaft Lyons gelegenen Städten theilen 
die Schilderung ber Unruhen in dieſer Stadt mit, fprechen 
jedoch durchaus nicht von einer neuen Gühruug in einer jes 
ner Städte. Wir müffen indeſſen bemerken, daß dieſen Mors 

dad Gerücht in der Hauptftabt verbreitet war, daß in 

renoble eine Infurrection ausgebrochen wäre, und daß bie 
Urbeiter diefer Stadt gegen Lyon rüdten. Es war und ums 
möglich, die Quelle N Gerüchtes aufzufinden. 


— Der Berluft, den bie Urbeiter in Lyon bei ben 
Kämpfen am 9. d. erlitten haben, foll fehr bedeutend ſeyn; 
man fpricht von mehreren Hunderten. Die Bewegungen ber 
Arbeiter follen mit vieler Geſchicklichleit ausgeführt worden 

Die Truppen hatten beim Abgange ber telegraphis 
fi Depefche die Quais und die Höhen, melde die Stadt 
beherrfchen, ein. — Auf dem Plate Bellecour it, wie man 
verfichert, ein Verſuch, die Republif zu proclamiren, gemacht 
worden, — Eine in Paris eingetroffene Depefche üserbringt 
folgende Nachrichten vom Mittwoch Abend: "Das Treffen 
war blutig und fchien von Seiten der Truppen enticheidend. 
Ihre Kampfluft war groß; ed blieben nur noch eimige fin 
ftere Straßen einzunehmen. Der General, welcher ſich micht 
während ber Nadıt in einen Kampf. einlaffen wollte, hatte 
den Angriff auf Donnerflag früh verfhoben. Man hatte 
noch feine Nachrichten von diefem legten Kampfe.“ Diefe 
Mitteilungen find von dem Minifter des Innern dem Stabe 
sugefhict worden. — Rach der »Gazetie de France» iſt 
au — Para du Palais bie —— Luwig Philipps 

e tung einer proviforifchen Regierum oc 
Salt ee g proviforifi 3 g procla⸗ 
Könige —— —— ur un bie An dem 

önige empfangen wo ift, wird ſich, wie der Meſſager⸗ 
mittheilt, nach Lyon begeben. Micht beftätigt.) eflas 





— Einige Gruppen hatten ſich geftern auf dem Plage. 
bu Ehatelet Gebifpet, € wurben von ben Stabtjergeanten 
bald zerftreut. — früh ift ein Theil der Garnifon 
von Paris in feine Quartiere confignirt worden; jeder Sol⸗ 
dat erhielt zwei Pädchen Patronen. Am Abende waren bie 
Patronillen fehr zahlreich. 

— Mir leſen im „Gorfairen. von Toulon vom 6. b.: 
Man berichtet und, daß eine fehr heftige Eollifion zwifchen 
den Republifanern und Garliften von Gadiere Statt gefuns 
den habe; ber Maire hätte ſich auf die Seite ber gg > 
wenden wollen, was bie Erbitterung nur vermehrte. e 
Abtheilung ded 63. Regiments it nach Cadiere abgegangen, 
um die Ordnung wieber herzuftellen. 

— Die Proteftationen der Gefellfchaften ber Menfchens 
rechte gegen das Geſetz wider bie Ajfociationen folgen ſich 
rafch. Wir haben die Proteftationen von Poitierd und Mons 
brifon erhalten. _ 

— Die »Zribünes ift zum fünf und meunzigften Male 
meggenommen worden. 

— (Sigung der Deputirten» Kammer.) Die Kammer 
{ft mit mehreren Berichten und Petitionen befchäftigt. Unter 
diefen befindet fich auch eine Anzahl über bie Wahlreform. 
Im Augenblicke, wo Hr. Pages über biefe Petitionen zu res 
den verlangt, tritt der Minifter bed Innern ein und ergreift 
das Wort, um ber Kammer eine **5 zu machen. 
Er meldet, daß man ſich Cam 10) noch in Lyon ſchlage; 
daß bie Truppen bie Infurgenten in bie engen Gaffen ges 
drängt hätten, ihnen aber micht, nachdem fie ſich aller wid 
tigen Pofitionen bemädhtigt, in jene finiteren und. engen 
Straßen foigen wollten, von wo aus bie nfurgenten noch 
auf die Soldaten fehießen. Der Minifter zählt auf bie Mits 
wirfung der Kammer nnd erflärt, bie Regierung habe alle 


| Maßregeln getroffen, bamit die Stabt Lyon nicht im bie Ges 


walt der Infurgenten falle. (Range Aufregung.) 
— Ein Bataillon vom 21. Reg., in Garnifon zu Öres 
noble, ift am 7. d. nach Lyon abgegangen. 

— Diefe Naht it ein Kavallerie» Regiment in ber 
Hauptftadbt angefommen, Morgen wird ber König, wie es 
heißt, über die ganze Garnifon von Paris eine Revue halten. 

— Geftern find bei faſt allen Waffenfchmieden ber 
Hauptſtadt Hausfuchungen vorgenommen worbei. 

— Die Gefelfhaft der Menfchenrechte von Mont St. 
Vincent hat ſich in ihrer GenteralsBerfammlung für die Pros 
teitation der Gefellfchaft von Chalons gegen dad Gefep wis 
der die Affociationen im ihrem ganzen Snrhakte und allen ih⸗ 
ren Folgen erklärt. In ber nämlıchen Gigung bildeten bie 
Mıtglieder diefer Gefellfchaft unter einander eine gegenfeifige 
Verjicherung für den Kal, wenn fie ben —8 der 
Regierung ausgeſetzt ſeyn ſollten. r. 5) 

— den 13. April, Das „Journal de Parid« berichtet: 
Tefegraphifche Depeſche von yon, den 12. April. (11 Uhr 
Abende.) An den Minifter des Innern, „Lyon ift befreit; 
die von ben Infurgenten bejegten Borftäbte find in unjere 
Gewalt gefallen. Die Commnnicationen find überall wieber 
—— Die Poſten haben dieſen Abend ihren Dienſt 
wieder begonnen. Die Anarchiſten find im der größten 
Verwirrung.» 

— Diefen Abend (b. 12) am 6 Uhr fuchten einige tur 
multuariſche Haufen ſich auf der Straße I. I. Rouffeau 
und St. Martin zu bilden. Sogleich durcheilten zahlreiche 
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Patrouiffen der National-Garbe und Eavallerie Parid und 
zerftreuten fie. Um 11 Uhr war die Stabtvollfommen ruhig. 

— Das Geſetz wider die Affociationen hat einen Ans 
fang der Ausführung erhalten. 20 bis 22 Perjonen find in 
Diefer Nacht verhaftet worden. Unter ihnen nennt man bie 
Herren Guinard, Beaumont, Necure, Desjardind und Lies 
bonne. Ein Verhaftöbefehl war gegen Hrn. Cavaignac ers 
Iaffen worben, ber aber in feine Wohnung nicht angetrofs 


fen wurde. 


— Die Briefe aus Bayonne und Pau vom 8. theilen 
mit, daß ſich die Garliftenbanden, von den Truppen der Kös 
nigin gedrängt, immer mehr und mehr ber Grenze näherte. 
Edyon haben Einige fie überfchritten; fie wurden nad Gt. 
Jean Pied de Vort geführt. Der Befehl ift gegeben, alle 
die, welche die Grenze überfchreiten werden, zu entwaffnen. 

— Die Behörde hat angefangen, dad Gefeg wiber bie 
Nffociationen in der Hauptftabt in Ausführung zu bringen. 
Geftern um 10 Uhr Abends erfchienen zwei PolizeisCommifs 
färe mit einem Peloton ber Municipal-Garbe und 10 Stabt- 
fergeanten in ben Büreaur der „Zribüne.» Ein Berhaftes 
befehl war gesen Hrn. Marraft und alle diejenigen, welche 
ſich in den Büreaur der „Zribüne» befinden würden, erlaffen 
worden. Hr. Marrait war nicht anmwefend. Allein mehrere 
Redacteure wurden verhaftet und auf die PolizeisPräfectur 
geführt. Währenddem fanden zahfreiche Verbaftungen in den 
verfchiedenen Quartieren der Hauptftabt Statt. Die Anzahl 
der Verhafteten wird auf 130 bid 140 geſchätzt. Geit drei 
Tagen waren die Sectionen ber Gefellihaft der Menfchens 
rechte in permanenten Sitzungen verfammelt, und bie Polizei 
hatte yon Allem die genauefte Kenntniß. Die Republikaner 
haben, wie man behauptet, unter der arbeitenden Klaffe viel 
Geld ausgetheilt, und den heutigen Tag gm Ausbruche eis 
ver Bewegung in Paris beftimmt. Die Behörde, von allen 
Plänen in Kenntniß gefest, hat feit gejtern außerordentliche 
Borfichtömaßregeln getroffen. 

— Wir erfahren, daß fich General Lafayette gemeis 
gert hat, bei einer neuen Berfammlung der Gejellfchaft der 
Zuliunion, die bei ihm zufammer'smmen wollte, um eine 
Proteftation gegen das Geſetz wider bie Aiforiationen zu ents 
werfen, ben Borfig zu führen. 

— P. 8. Halb ein Uhr. Wir erfahren in biefem Aut 

enblide, daß neue Berhaftungen dieſen Morgen in der Haupt: 
Hab Statt gefunden haben. Der PolizeisPräfeet hat mehr 
ald 300 Berhaftöbefehle erlaffen und die Polizei-Gommiffäre 
find auf allen Seiten mit Rachforfchungen beihäftigt. “ 

— Diele Mitglieder der Volfögefellfchaften haben, wie 
ed fcheint, feit geitern die Flucht ergriffen; viele haben ſich 
in die Banmweıle der Hauptftadt geflüchtet. 


Straßburg, ben 13. April. Abends 5 Uhr. So 
eben langt folgende telegraphifhe Depefche bier an: 
„Paris, den 13. April. 10 Uhr Morgens. Paris ift 
ganz ruhig; die Nachrichten aus Dijon und St. Etienne 
auten ganz befriedigend. Zu Lyon ift die Garnifon vers 
ftärft worden; man hat den Inſurgenten die Vorſtadt de fa 
Guillotiere weggenommen; ber NAufftand it feinem Ende 
nahe» — Abends 6 Uhr. Es langte eine zweite Des 
reiche folgenden Inhalts an: „Paris, den 13. April, 
Mittags. Alles ift zu Ende in yon; bie. Infurgenten 
haben die Stadt ganz geräumt. Paris ift ruhig.“ 


Derantwortliger Nedacitur: Zr, Beitinger. 





— ben 14. April. Telegrapbifhe Depefde: 
„Paris, den 14 April, Morgens 6 Uhr Geftern 
Abend hat man in Paris einige Barricaden errichten wollen; 
fie wurden weggenommen; heute Morgen ließen ſich nur 
noch einige unbedeutende Tirailleurs bliden. Die Nationale 
Garde und die Armee haben ſich freimillig vereinigt. — Um 
halb 8 Uhr. Alles — die Empörer find alle eins 
gefangen.“ — 2 Uhr. Mittags. „Alles ift wieder in Ord⸗ 
nung. Der König’ hat jo eben über die National» Garbe 
und die Truppen Mufterung gehalten. Ueberall hat man 
ihn mit den Iebhafteften Freudenbezeugungen empfangen. — 

alb 4 Uhr. „Die beiden Kammen haben dem Könige 
einen Beſuch abgeitattet, um ihre Anhänglichkeit an ben cons 
fitutionellen Thron zu bezeugen.“ 
England 

London, ben 9. April, Die Poſt“ fchreibt: Die 
Nachrichten aus Irland werben immer beunruhigender. Die 
KöniginsGraffchaft ift in offenem Aufftande begriffen, und 


- ungeachtet ber neulich vorgenommenen Hinrichtungen werben 


täglich die furchtbarſten Verbrechen vw... Das Arbeiters 
Vereindwefen breitet fich über dad Land aus; zu Dublin 
fiehen alle Gefchäfte file, 

— ben 10. April. Man meldet aus Dubfin vom 4, 
b., daß zu Portadown in Irland eine erufihafte Emeute 
Statt fand, bei ber mehrere Menfchen mehr oder weniger 
gefährlic; verwundet wurden. Das Bolt fcheint im Allges 
meinen gegen bie Polizei fehr erbittert zu feyn. 


Niederlande, 

... Brüffel, den 9. April. Die Rebaction bed orangis 
ftifhen Blatted Lynx hat Folgendes befannt gemacht: » 
die Druderei und die Bureaur des Lynx gänzlich zerftört 
worden find, fo war es und unmöglich, bie Heitung während 
diefer drei legten Tage erfcheinen zu laffen; wir hoffen je 
bodh, ihre Herausgabe von morgen Cd. 9.) an fortfegen zu 
fünnen.« Der Lynx iſt wirflich wieder erfchienen. 

— Den 13, April, Die Behörde ift geftern bavon in 
Kenntniß gefegt worden, daß am Freitage auf dem Barris 
cadenplate Patronen an Leute aud den unteren Bolföflaffen 
ertheilt worden waren, daß neue Auftritte von Unorbnung, 
Pünderung und Verwüftung, wenn nidt am Gamftag 
Abend, doc in der Nadıt vom Samſtag auf den Sonntag 
ftattfinden follten, und daß die Urheber diefer Verwüſtungen 
vor Allem beabfichtigten, das Gefaͤngniß ded Petitd Carmes 
anzugreifen, um ihre Mitfchuldigen zu befreien. Maßregeln 
find getroffen, um biefe neuen Auftritte zu verhindern, 
nn — ———e —— 


Erflärung. 

Es if der Mebaction des „Mbeinbager‘* ein anonymes Schreiben aus 
dem Santon Gbllheim zugefommen, worin über Unfittlichfeit und 
Pflich wergeſſenheit gewirfer Beamten im bortiger Gegend Klage geführt 
wird; auch gefhieht darin einer in Gblheim vorgefallenen Gedichte mit 
einem fpanifhen Mohr Erwähnung. Wir haben ſchon einmal er⸗ 
Märt, daß wir anonyme Zufchriften nicht berüdfihtigen fönnen, und 
bitten daber den Hrn.” Ginfender des erwähnten Schreibens fih uns zu 
nennen, in welchem Falle wir ja redt germe erbbrtig find, dem Einen 
der beiden Mohrheiden die Leiten oder Ben Zert zu Iefen und dem Wins 
derm eim Decept zu verfhreiben, 


Speyer, gebrudt bei 3. J. Kranzbühler senivn, 
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Zweibrüden, ben 15. April. wurde bad 
suchtpoligeigerichtliche Urtheil, welches Hrn. Dr, Wirth 
g jweijähriger Gefängnißitrafe condemnirte, von bem königl. 

ppellationögerichte bejtätiget. (Fr. 3.) 


München, ben 14. April, Gefegentwurf, bie 
Vervollftändigung der ftrafgefelichen Beitimmungen in Bes 
ziehung auf Brandftiftungen im Rheinfreife betreffend. 

Seine Majeftät der König haben, nad) Bernebmung 
Allerhochſt Ihres Staatsrathes, mit Beirath und Zuftimmung 
ihrer Lieben und Getreuen, der Stände des Reiches, in Be 
giehung auf die Brandftiftungen im Rheinfreife, befchloffen 
und verorbnen hiermit, wie folgt: 

I. Wer fein Gigenthum, ohne Gefahr für Menfchen 
ober fremdes Eigenthum, in ber Abficht eines Betruges an 
Brandfaffen, oder fonft in betrügerifcher Abficht, oder um 
Andern zu ſchaden, welche auf die Sache Rechte auszuüben 
u anzünbet, foll mit einer —— — von einem 

is zu fünf Jahren und mit einer Geldbuße von 25 bie 
1500 4 beftraft, — er kann überbieß auf 5 bis 10 Jahre, 
vom Tage ber ausgeftandenen Strafe an, ber im Art. 42 
a a a angegebenen Rechte verluftig erklärt 


en. 

Sit mit der Brandlegung Gefahr für Menfchen oder 
fremdes Eigenthum verbunden, fo tritt der Art. 434 des 
Strafgefesbuches in Anwendung. 

11. Wer durch grobe Nachläfjigfeit (Art. 458 bes Straf 
geſetzbuches) an feinem in einer Branbfaffe verfiderten Eis 
Henthume einen Brand verurfacht, iſt zu einer Gelbitrafe 
* fünf und zwanzig bis Zu fünfhundert Gulden zu vers 
urtheilen. 

Auſtatt ober zugleich mit der Gelbftrafe kann Gefäng- 
rißftrafe, jedoch nicht über ſechs Monate verhängt werben. 
‚ Die im erften Abfage feitgefegte Strafe fol, und bie 
im zweiten Abſatze beitimmte fann auch gegen Branbftiftung 
aus Racläfjigkeit an frembem Egenthume, anftatt der im 
Art. 458 bed Strafgeſetzbuches beftinmnten Strafe, — in 
— gebracht werben. 

‚Die Öeldftrafen fließen in bie Brandaſſekuranzkaſſe bes 
Rheinkreiſes, fo lange biefelbe abgefondert beiteht, für dem 
Ball der Vereinigung, in die allgemeine Brandaffefurangfaffe. 

11. Gegenwärtiges "Sefep pr im Gefegblatte und 
Im Amtöblatte des Rheinkreiſes befannt gemacht, und auf 
alle künftige Fälle angewendet werben. 

Münden am 


* * — der Juſti 
aa 
Frhr. v. Schrenk. 





— den 16. April. (Dienſtes Nachrichten.) Der Fries 
bensgerichtöfchreiber Wilh. Labroife von Bergzabern wurde 
nach Speyer und ber Friedensgerichtsſchreiber Karl Ludw. 
Umbfcheiden von Speyer nadı Bergzabern, beibe in gleicher 
Eigenſchaft verſetzt; Die Pfarrei —— Landlommiſſa⸗ 
riats Pirmaſenz im Rheinkreiſe erhielt der bisherige Verwe⸗ 
fer derſelben, Prieſter Joh. Storf. 


Paſſau. In Paffau wurde, nachdem die bortigen 
Proteftanten die allerhöchite Erlaubniß zur Errichtung einer 
eignen proteftantifchen Erpofitur erhalten hatten, am Diters 
fee im Studiengebäude ber erfte proteftantifdye Gottesbienft 
auf feierliche Weife gehalten. 


BWeiffenburg, den 7. April. Eingeſandt. Heute 
nahm das 1. Bataillon des 6. LiniensnfanterisRegimentd 
auf feinem Marich von Griechenland in feine Garniſon bei 
uns und in der Nachbarfchaft Ellingen Quartier. Frendig 
und herzlich war ber Empfang. Der k. Landrichter, der 
Magiitrat, und die Gemeindebevollmächtigten und das Of⸗ 
figierforp8 bed Landwehr » Bataillond empfingen daſſelbe an 
ber Stabtmarfung, wofelbft auch die Muſik, die Schügens 
—— und Kavallerie aufgeſtellt waren. Früher hatten 
fchon die fürftlich von Wrede’ichen Beamten daſſelbe an ber 
Grenze des Herrfchaftögerichts Ellingen empfangen. Unter 
Zuftromung des größten Theiled der Einwohnerfchaft wurbe 
ſodann dieſes Are Bataillon von diefen Lanbwehrabs 
theilungen und den bafjelbe_bewillfommenden Behörden zur 
Stadt begleitet, an deren Thor eine Füffilierfompaguie bie 
Honneurs machte. Sowie jeder Quartierträger fidy bemühte, 
feinen Gaft auf das Beſte und nach Kräften zu bewirthen, 
fo wurde auc den Herrn Dffizieren im Gafthofe zum Ans 
fer dahier ein folenned Gaftmahl und zu Ellingen im römis 
chen Kaifer ein feftlicher Ball gegeben. Allenthalben herrfchte 

robfinn und Freube — allenthalben zeigte fich die regite 

heilnahme an ber glücfichen. Wiederkehr 'diefed braven 
Bataillons und die banfbarfte Anerfennung feiner dem ges 
Tiebten Königshaufe bewiefenen Treue und Anhänglichkeit. 
Möge baffelbe hiefür der Segen des Himmels auf allen feis 
nen Wegen begleiten. EM. p. 3.) 


Aus Sübdbayern, 14. April, Wenn in manchem 
Nahbarlande die Aufregungen ei eine beffagenswerthe 
Meife fortdauern, und fogar im erſchütternde Gewalttbaten 
ausbrechen, fo ift es um fo erfreulicher, daß auf dem bayes 
rifchen Boden alte Treue und Orbnungeliebe fortblühen, 
und alle Aufreizungen nur verachtenbe Zurücdweifung, thäs 
tige Verfuche der Aufiviegler aber ſelbſt mannhaften Wider⸗ 


| > zu erwarten haben. Diefe rühmliche Gejinnung has 


vor wenigen Tagen bie. Bürger der Stadt Lindau er 
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grobt, benn kaum verbreitete fich bafelbft bad Gerücht, daß 
bie Polen einen Berfuch beabfichtigten, in biefer Gegend nad} 
Deutfchland durchzubrechen, fo erklärte das Lanbwehrbataillon 
ch ſogleich bereit, jeder Bewegung diefer Art mit den Wafs 
en in der Hand entgegen wirfen zu wollen. Bei einem 
olchen Geifte werden die unmächtigen Umtriebe in fich ſelbſt 
erlöfchen und Die Feinde der Ordnung vergebend bemüht 
feyn, dem deutfchen Vaterlande bie jest erſt fühlbaren Seg> 
nungen des Friedens zu entreifem, Ge. Majeftät der König 
haben dem Landwehrbataillon der Stadt Lindau für biefes 
patriotifche Benehmen bereitd die allerhöchite Zufriedenheit 
ausdrücken zu laſſen geruht. C 


Darmjtadt, den 16. April. So eben hört man von 
einer dritten Nummer bed Leuchterd und Beleuchterd für 
Heſſen, die im Großherzogthum verbreitet werbe, und bins 
fichtfich deren Drudorts die biöherigen Nachforſchungen noch 
feinen Erfolg gehabt haben follen., 


Prankreich. 


Paris, ben 14. April. Das „Journal des Debatd« 
theilt folgende Details uͤber“ die Ereigniffe in Paris am 
geftrigen Tage und in der gefirigen Nacht mit: Am Samds 
tag Itrichen einige Individuen in ben Straßen Gt. Denis 
und St. Martin umher und riefen: Es leben die Lyoner! 
Es lebe die Nepublif!» Sie zerftreuten fich von felbit beim 
Nahen ber Patrouillen. Diefe elenden Demonjtrationen, 
obgleic; ohne irgend eine Wichtigkeit, waren doch nichts des 
ftoweniger die Anzeichen ftrafbarer Entwürfe. Diefen Mor 
gen (Sonntag) wurde die Behörde benachrichtigt, daß ſich 

ie Sectionen, welche Anfangs durch die Verhaftung eines 
Theild ihrer Chefs fehr entmuthig worden waren, für 
manent erklärt und befchloffen hätten, daß an dieſem Tage 
ohne Berzug ein verzweifelter Streich gewagt werben müßte. 
Die Regierung hatte demzufolge ihre Maßregeln getroffen, 
und alle Truppen waren confignirt. — Gegen 5 Uhr hiels 
ten mit Flinten bewaffnete Individuen einige Fiafer an und 
bildeten Barricaden. Die Ruheftörer wählten urgea das 
namliche Schlachtfeld, wie am 5. und 6. Juni. St. Merry 
war der Mittelpunft ihrer Operationen. Sie errichteten 
Barricaden in den Straßen Aubry le Boucher, Beaubourg, 
Zrandnonain, St. Mery, ded Etuved, Maubude und bes 
Vieilles Audrietted; einige wurden auch in den Straßen Et. 
Denis, St. Martin, St. Avoye gebildet. Zwei murben 
genommen, und diejenigen, welche fie errichtet hatten, erlit⸗ 
ten Berlut. — Im 7. Arrondiffement fahen die ganze Eins 
wohnerfchaft und befonderd die Arbeiter mit Unwillen die 
Ermordung eined Tambours und eined Grenabdiers 
der 7. Region, melde einzeln daher kamen. () Ein 
Bataillonchef ded Stabes, welcher der 12. Legion einen Bes 
fehl zu überbringen im Begriff war, wurbe von einer Ku⸗ 
gel getroffen, die ihm durch den Arm und in die Seite drang; 
um Mitternacht verzweifelte man indeß noch an feiner Ret⸗ 
tung. — Die NationalsGarde, durch den Trommelichlag 
zufammenberufen, fam in großer Anzahl. Der Ruf: vs 
Iebe die National-Garbe! Es lebe die Linie!» wurde auds 
etaufcht. Man rücfte in. ber größten Orbnung gegen bie 
Yufoiegfer. An der Ecke St, Euftache wurden Barricaden 
von einer Colonne genommen, die aus zwei Bataillonen der 
4. Legion, einem ber 2., einem der 1. und einem Bataillon 
des 54. Linien-Regiments beſtand. Hr. Ehapuis, Obriſt ber 
4. Region, wurde von einer Kugel am Arme verwundet und 
in dem Commando von dem eral Allen, von ber Nas 
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- Gt. Jacques, 





tional⸗Garde erfegt. — Die zweite Region hält dad Boule⸗ 
vard Montmartre befegt; eine ftarfe Referve ber 1., 10,, 
11. und 2. Legion ift auf dem Earroufel mit einem Batails 
Ion des 54. Linien⸗Regiments. General Rumigny hält die 
Baſtille beſetzt; General Bugeaud mit der 9. Legion und eis 
nigen Bataillonen der Einie das. Stabthaus; General Lass 
courd mit ber 6. und 5. —* und einigen Bataillonen der 
Linie die Boulevards St. Martin und &. Denis. Zahls 
reiche Artilleri»Stüde und ein Regiment Gavallerie ftatios 
niren auf dem Garroufel- Plage. — Die Aufwiegler mache 
ten mehrere Berfuche gegen bie Vorſtädte St. Antoine und 
Ueberall ſcheiterten fi. Sie hatten in ben 
Straßen St. Jacquet, St. Dyacinthe, de la Harpe, bed 
Mathurind, auf dem Plage St Michel und gegen die Sors 
bonne hin einige Barricaden errichtet. Starke Patrouillen 
aus Linien⸗Truppen ber 11. Legion beſtehend, vernichteten 
biefelben. Auf dem. Plate St. Michel wurden einige Flin⸗ 
tenſchuſſe gewechſelt. Die Ruhe wurde ſogleich wieder in 
Diefen Quartieren hergeftellt, wie fie auch in allen Quartieren 
herrfcht, dad ausgenommen, wohin fi die Infurgenten ges 
flüchtet haben. — Die Straßenlaternen waren von ben Aufs 
wieglern in einem Theile der Straßen St. Denis und St. 
Martin, fo wie in mehreren anliegenden Straßen zerbrochen 
worden; allein ſogleich wurden die Fenfter mit Lichtern von 
ber handeltreibenden Einwohnerfchaft diefer Quartiere ers 
leuchtet, einer der Drbnung und Mbeit ergebenen Einwohs 
nerjchaft, weldye_ihren Haß gegen die Anardyie ganz laut 
äußerte, indem fle bie vorüberziehenden Truppen der Linie 
und der National-Garde mit Vivats empfing. — Der Mis 
nifter bed Innern blieb fait ununterbrochen den ganzen 
Abend hindurch u Pferd. Er war mit dem General Bus 
eaub bei dem Angriff auf eine Barricade zugegen. Ein 
junger Auditeur ded Staatsrathed, Dffizier der Nationale 
Garde, ber zu Pferde neben ihm mar, erhielt eine Kugel in 
das Schlüffelbein. — Ueberall verfah ber Stab der Nationale 
Garde feinen Dienft mit einem, der größten Lobfprüche würs 
digen Eifer und Muthe. Die Befehle wurden in einer voll 
fonmenen Uebereinftimmung gegeben und überall fofort auss 
eführt. Die vollitändigite Einigkeit herrſcht zwifchen den 
Kruppen ber Linie und der National-Garde, und vor biefer 
unerfchütterlichen Uebereinftimmung werden die Bemühungen 
ber Aufwiegler in einigen Augenblicken vernichtet ſeyn. 


— „Balignani’d_Meffenger« enthält folgende Nach 
fchrift von 1 Uhr: Se. May. hält in, diefem Augenblicke 
eine Revue über die Truppen. auf dem Garroufelpfage; nach⸗ 
her wird er durch die Quartiere von Paris, welche der Gi 
der Unordnung geworden find, reiten, wie er im Juni 183 
gethan. Er wurde fowohl von den Truppen und der Nas 
tionals&arde, ald auch von der verfammelten Vollsmenge 
mit Enthufiasmus und dem Rufe: „Es lebe ber König! Es 
Iebe Ludwig Philipp!» empfangen. Die Quartiere, wo bie 
Unordnungen Statt hatten, find od, immer von den Mis 
litar⸗ und Municipal-Wachen beſetzt und die Wachfamteit 
ber Regierung ift unermübet, Gavallerie, Infanterie und 
Haufen von Bürgern bleiben unter den Waffen, bereit, auf 
ben eriten Wink zu agiren, follten ihre Dienfte in Anſpruch 
genommen werden, was übrigend, wie wir mitzutheilen fo 
lücklich ſind, nicht befürdhtet wird, Bei den verfchiedenen 
arricaden wurde eine große Anzahl Gefangener gemacht. 
Als die Herzoge von Orleans und Nemourd durch bie Straße 
du Poncenu kamen, wurden zwei Schüffe auf ſie loögefenert, 
glüdlicher Weife ohne fie zu treffen. 


»o* 197 »@ 


— Hr. Sarrut, Rebactenr ber „Tribüne, ift um ein 
Uhr Morgens in feiner Wohnung verhaftet worden. — Hr. 
K x wurde heute auf dem Boulevard Sanct Martin 
verhaftet. 


— Der „Meffager verfihert, die Büreaur und felbft | 


die Kaffe der „Xribüne» feyen verfiegelt worden. — Nach 
bem „National« ift dem der der „Tribüne» fein Patent 
entzogen worben. 


— Fortwährend werden Verhaftungen auf allen Punks 
ten der Haupſtadt vorgenommen. Hr. Monjount, Mitglied 
der — für den Vollsunterricht, iſt eingezogen wor⸗ 
den. an verſichert uns, geſtern und vorgeſtern 83 mehr 
als 800 Feuergewehre jeder Art bei verfchiedenen Sections⸗ 
Chefs der Bolksgefellfchaften weggenommen worden. _ 


— 34 Uhr. Der König verläßt die Tuilerien, um ſich 
auf die Boulevards zu begeben. Ueberall wird er mit dem 
Iebhabfteften Enthuſiasmus empfangen. Die NationalsGars 
den ber Bannmeile find alle auf dem Marfche um die Haupt 
ftadt zu verlaffen. — Wir erfahren, daß ein Rauzieroffizier, 
welcher eine Patrouille befehligte, von einem Individuum, 
weldyes fich ihm unbemerkt nahte und mit einem Dolche nadı 
ihm jtieß, am Scyenfel- verwundet worden ift. 


— Der König wurde heute überall mit Jubel empfans 
gen, ich fah ihm um 12 Uhr mit der reitenden National 
arde in bie Tuiferien zurücklehren, es herrjchte durchaus 
* und Freundlichkeit in feinem Weſen und gewiß ein 
ärferer Beweis der Anhänglichfeit an bad neue Königthum, 
als ver heutige, wurde noch nicht geliefert. Die Anhänger 
der Oppofition find natürlich höchſt —— morgen 
wird wahrſcheinlich in allen Blättern verfündet werben, daß 
die ganze Sache von ber Polizei eingeleitet fey; gewiß aber 
ift, daß, wenn noch ein Paar foldye Ereigniffe vorfallen, 
wei Drittel der Oppofitionsabgeorbneten bei den nächſten 
hlen durchfallen,. — Der Moniteur giebt heute den Bes 
richt über die Aſſommeurs⸗Geſchichte vom 23. Febr., worauf 
bad Gericht erfannt hat, daß der Sache keine geise zu ges 
ben jey. Es geht daraus hervor, daß Hr. Salverte ſich 
nicht vor dem Richter hat ftellen wollen, daß der bfutige 
Menic der Herren Cabet, Mauguin u. f. w. auf die Steine 
efallen it und fich fo verwundet hat, daß ihre Zeugen 
Bach verbächtige Perfonen find u. ſ. w. 


— ben 15. April, Hr. Mie, Druder der „Tribine,“ 
deſſen Preſſe verfiegeft worben war, wurde geitern auf dem 
Boulevard verhaftet, Der National» enthält ein Schreiben 
bed Hrn. Marrat, Herausgeberd en chef der „Tribüne,“ 
worin dieſer die Unmöglichkeit anzeigt, dieſes Journal für 
jest erſcheinen zu laſſen, da fein Druder ed wage, feine 
Preffen für daſſelbe herzugeben. Er protejtirt gegen die ges 
waltſame Unterbrüdfung eines Journals, welches micht durch 
% gerichtliche Berfolgungen habe vernichtet werden fönnen, 
und erflärt, ba, wenn er ben Kampfpfat verlaffe, dies nur 
deehalb gejchehe, weil es phyſiſch unmöglich wäre, den 
Kampf fortzufegen. Der Natlonal⸗ brücdt fein Bedauern 
darüber and, daß er die „Tribüne» nicht unterftügen fönne; 
er führt als Grund die Unzulänglichfeit feiner materiellen 
Mittel für die Abfaffung und den Druc zweier Journale an. 


— Dad „Memorial des Pyrenees⸗ zeigt bie Ankunft 
bed Hrn. Brunetti, öftreichifchen Borfchafters, in Frantreich 
an, und fügt hinzu, daß die Stellung ded Hrn. v. Brunetti 


‚ tefegraphifche Depefchen aus Lyon erhalten. 
Lyon, den 15. April, 10 Uhr Morgens, 





in Madrid nicht mehr haltbar gewefen feyn möchte, und daß 

wie ed heiße, bie Gefandten des rufjiihen und des farbinis 

Den Hofes nicht zögern würden, ſich aud dem nämlichen 
otiven von diefer Hauptftabt zu entfernen. 


— Man verficert, daß die Urheber und Begünftiger 
ber Empörung, welche in Parıd Statt gefunden hat, vor die 
Pairdfammer werden gebracht werben. 


— Zahlreiche Nachforfchungen haben feit geitern in bem 
Quartiere St. Martin und in der Vorjtabt St. Jacques 
Statt gefunden. Auch viele VBerhaftungen wurden vorge 
nommen, Die Poligeis Präfectur und die Genciergerie find 
mit Gefangenen vollgepfropft. 


— Man verfichert, daß die Herren Audry be Puyraveau 
und Boyer d’Argenfon ihre Demifjion ald ‘Mitglieder des 
birigirenden Comite's ber Gefellfchaft der Menfchenrecjte ges 
geben haben. 


„„ — ‚Die vor eirige „Gazette de France» wurbe gejtern 
früh auf_der Don und in ihren Büreaur weggenonmen, 


— Die geftern in der Pairdfammer yon Hrn. Decazed 
gefprochenen Worte haben dem feit einigen. Tagen verbreites 
ten Gerücht mehr Glauben verfchafft, daß man nämlich ein 
neues präventive Geſetz vorlegen werde. Man behauptet, 
daß nad) einem neuen Gefegentwurfe ein Gerant, welcher 
von den Tribunalen wegen eines Preßvergehens einmal vers 
urtheilt worden wäre, nicht mehr zur Signatur ded Jour⸗ 
nals Ev werden bürfe; würde bad Journal zum 
zweiten Male verurtheilt, fo folle dem Druder ſogleich das 
Brevet entzogen werben, 


— ben 16. April. Die Regierung hat —— zwei 
ie lauten: 
Der Präfect des 
Rhonedepartements an den Miniſter des Innern, Unſere 
militärifche Operationen find num beendigt. Die Groir-Rouffe 
ift geitern Abend, ohne daß ein Flintenſchuß gefallen wäre, 
bejegt worden. Uufere Truppen find Meiſter der ganzen 
Stadt und aller Vorftäbte.e — Lyon, den 15. Aprıl, 10 
Uhr Morgens. Der die 7. militärifche Divifion befehligende 
General an den Sriegsminifter, In der Croix⸗Rouſſe berricht 
Ruhe. Die Truppen durdyziehen dieſes Quartier auf allen 
Punkten, Die Arbeiten nehmen wieder ihren Anfang. 


— Das „Journal de Paris“ berichtet: Die von ber 
Regierung geitern angezeigten Maßregeln haben einen Ans 
fang der Ausführung erhalten. Die Pairsfammer it durch 
fönigl. Ordonnanz in Kraft ded Art. 28 der Charte mit der 
Erkenntniß über die, in Paris, yon und auf verichiebenen 
Punkten des Königreichs verübten Attentate beauftragt wors 
den. Der Siegelbewahrer hat der Deputirtenfammer einen 
Geſetzentwurf, in Bezug auf die Befiger von Waffen und 
FKriegsmunition und auf die Individuen, welche mit ben 
Waren in der Hand ergriffen werden oder verfuchen wür— 
den, die Ausübung der öffentlichen Gewalt zu verhindern, 
überbradyt. Endlich hat der Kriegsminifter einen außerors 
deutlichen Gredit verlangt, um ben Effectivbeſtand bed Hee— 
res auf 360,000 Mann und 65,000 Pferde für 1854 und 
1835 zu bringen. 


— Die Journale von Lyon find und heute noch nicht 
zugefommen; bie Gorrefpondenzen enthalten nur Details, 
die älter find als die legten Depefihen. 
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Stuttgart, ben 16. April, Abends 5} Uhr. So 
eben erhalten wir folgende offizielle Nachrichten: „Der Präs 
ſelt des Doubs an den Präfeften des Niederrheind. Bes 
fingen, ben 14. April. Mein Herr und werther College! 
Eo eben erhalte ich offiziel folgende Nachrichten, welche ich 
mich beeile, Ihnen zu uͤberſchicken. Alles iſt in Lyon beens 
digt, überall hat die Gewalt des Königs geſiegt. Den 12., 
um 3 Uhr, da die Militärbehörbe den Augenblict für güns 
fig fand, um ein Ende zu. machen, befahl fie, die Barrifas 
den ın der Vorſtadt Baie im Schnellſchritte wegzunehmen, 
was auch mit dem größten Muthe von den Truppen aus— 
geführt wurde. Die Häufer wurden durchfucht und alle 


darin befinvliche bewaffnete Mannfchaft wurde erfchoffen, N 


Die Straßen find vollfommen frei; der Parifer Courier hat 
Lvon um 5 Uhr verlaffen; er hat feinen einzigen Aufrührer 
angetroffen, 


— Zu Chalons an ber Saone find am 12. Morgens 
auf ber Brücde mehrere Wagen umgeworfen worden, um 
sine Barrikade daraus zu machen; :39 Mann vom 7. Res 
giment leichter Infanterie haben. fogleih dieſes Hinderniß 
weggeräumt, ohne daß fie nöthig hatten, von ihren Waffen 
Gebrauch zu machen, um den Auflauf zu zerftreuen. 


Straßburg, ben 16. April. Auch die Volksgeſell⸗ 
Ichaften zu Mühlbaufen (Oberrhein) haben gegen bad Ver⸗ 
bindungsgefeg proteitirt. 


— Telegraphifche Depeihe. Paris, ben 15. April, 
4 Uhr Mittags. Der Minifter ded Innern an die Präfecs 
ten. Parid genießt völlige Ruhe, In Lyon ift die Drds 
nung wieder ganz hergeitellt. In St. Etienne, Chalons 
fur Saone und Dijon ift Alles ganz ruhig. 


— Ton der Grenze des obern Elſaſſes, den 15. April. 
Schon feit einiger Zeit zeigen ſich im Departement des Obers 
rheins vielfache Aeußeruͤngen der Unzufriedenheit über die 
Entrihtung gewiffer Abgaben, namentlid) des Bobenzinfes. 
Eine nicht unbedeutende Anzahl von Dörfern hat fich gegen 
feitig verpflichtet, Teteren nicht mehr zu bezahlen. In vor 
riger Woche wurde in Blogheim der Einnehmer thätlich 
mißhandelt, fein Gefährt in Gtüde zerfchlagen, und er und 
die Gendarmen gezwungen, ben Ort zu verlaffen. Die rafts 
loſen Republifaner haben auch hiebei ihre Hand im Spiel, 
und benugen alle Mittel, bie Unzufriedenheit gegen die bes 
fichende Ordnung der Dinge zu fteigern. 


Zuglanv. 


London, ben 12. April. In diefem Augenblicke hören 
wir, baß der „Lightning» geftern in Plymouth angefommen 
iſt. Er hatte Liſſabon am 27. v. M. verlaffen. biefer 
Zeit war die Nachricht eingetroffen, daß fich Valencia am 
Minho an Admiral Napier ergeben, und die aus 700 Mann 
beftehende Beſatzung fich ihm angefchloffen hatte. Es war 
beichloffen worden, einen unmittelbaren Angriff auf Santas 
rem zu machen. 


Niederlande 


Brüffel, ben 13. April. Die Regierung glaubte uns 
ter den gegenwärtigen Umjtänden bad Gefeg vom 28. Ven⸗ 
bemiaire, Jahre VI, auf einige Fremdlinge anwenden zu 

- müffen, von denen ed allgemein befannt ift, daß fie zum 


Veranmwortlider Diebarteur: Br. Beitingen, 





Umfturz ber durch bie Revolution gegründeten Inſtitutionen 
anreizen, und hat biefen Perfonen befohlen unverzüglich das 
Königreich zu verlaffen. Die meiften diefer Fremblinge uns 
tergeichneten für den Ankauf der Pferde von Tervueren. — 
Mehrere Palaftbediente Sr. Maj. des Königs find verabs 
ſchiedet worden, Monit.) 








In der „, Neuen Speyerer Beitungs‘ Dre, 78 vom 19, “pril, A 
über den im „Mbeindayer‘‘ Nro. 44 erzählten Vorfall, welcher fib im 
Germersheim bei der Beſtattung einer Leiche ereignet hat, eine Defonnte 
madung Mro. 2332 erfhienen, die uns in Verlegenheit fept, weil wir 
es mit zwei Aarfen Gegnern zu thun haben, 

Nach den Regeln der Kritit nämlich glauben wir annehmen zu dür⸗ 
fen , daß der Gere Bürgermeifler von Germersheim nicht der allein 
nige Verfaſſer oder Weranlaffer der Delanntmahung iſt, fondern daß 
auch der Herr Pofbalter von da Antheil daran genommen bat; jes 
denſalls leuchtet aus der Faſſung eine enge Werbindung beider hervor. 
So ſcheint ung die erfie Hälfte des erflen Abſahes von dem Hrn, Bür« 
germeißer berzurühren , und die zweite Hälfte von dem sm. Pole 
balter, ber fogleih einen derden Peitſchenhieb durch bie Puft ziſchen 
läßt: beide aber irrem fi in der Perſon unfers Gorrefondenten, was 
wohl dem Hrn. Pofbalter, nicht aber dem Polizeibeamten, bei dem man 
rublge Ueberlegung und Scheu vor Unrecht vorausfept, zu gut gehalten 
werben fann. 

Eben fo erkennt man bie zwel Merfaffer im dem zweiten Abſade, 
deſſen erfier Theil die Poligel gegen Tadel verwahrt, während der jweite 
Theil ſich mir Beſparmung befhäftigt. 

In dem dritten Abſaß endlich feinen beide fi abwechfelnd fo ges 
tdeilt, vielmehr die Qualitäten fo dermiſcht zu haben, daß «es fehwer if 
den urbanen Yusbrud des Gemeinbevporfiandes von dem der» 
ben Wipe des Pofbalters zu unterfdeiden. Diefe Wermifung if auch 
noch in den Echlußleilen bemerkbar. Daß aber die Werte: „eder auf 
alle mbaliche Art Satisfactien zu geben‘ von dem Hrn. Poſthal- 
ter herrühren, darauf möchten wir leben und flerben. Warum indeß der 
Kerr Poſthalter nicht mit unterzeichnet hat, davon fönnen wir den Grund 
nicht errathen. — Immerhin if es flar, daß es auf ein Dwell.mit em 
„Mbeindaper“‘ abgefehen iſt, wobei der Geptere, der eine Meine, unan⸗ 
fehnlie Verſon it, wegen der Peripherie des Orn. Poſthalters von Ger⸗ 
mersheim, einem großen Vorthell voraus haben würde, da kaum ein 
Behlhieb-, Grid = oder Schuß von Erite des „„Diheinbapers‘* möglich 
wäre. Wenn wir daher auf die Menfur geben,” fo wolen wir vorber 
dem Arm. Pofihalter den großmüthigen Vorfälag machen, auf feinem 
Bauch oder Müden einen Kreis mit Kreide befreiben; zu dürfen, mit der 
Bedingung, daß alle unfere Streihe, Hiede, Stiche oder Echüffe, welche 
dann außerhalb des Kreiſts auf bie Perfon unferes Gegners falen, nichts‘ 
gelten ſollen. i 

Schlietßlich richten wir an den Herrn Bürgermeißer bie Bitte, 
nit Iemanden für dem Ginfender des Artifels in Nro. 44 des „Mbeine 
baper‘* zu halten, der es nicht if. Was aber unfern Rath wegen befs 
ferer Beſpannung bes Leichenwagens betrifft, fo baben wir bereits, in uns 
ferer Nummer 44, Pofpferde mnd keineniel friedlichere Thiere 
— eima Eſel —, wie Herr Lombardino, dazu vorgefälogen, 
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Deutschland. 


Münden, ben 17. April. Wir haben aus Nauplia 
Nachrichten bis zum 15. März erhalten, und fehen und durch 
biefelben in den Stand gefest, diejenigen beſorglichen Ges 

üchte, welche über den Zuftand von Griechenland neuerdings 
verbreitet ſeyn follen, von denen man übrigens hier die erjte 
Kunde durd) einen Borrefpondenzartifel in der „Allgem. 3tg. 
erhielt, ald vollfommen unbegründet zu bezeichnen. (M.p. 3.) 


— Bon ber in ber Scheibelichen Buchhandlung erfcheis 
nenden beutfchen Ueberfegung der Schrift: „Geſchichte bed 
polnifchen Aufftandes von Roman Soltyk« iſt fo eben ber 
Debit für das ganze Königreich unterfagt worden. 


— ben 19. April. Geftern gingen ald Ergänzunges 
mannfchaft 117 Mann mit 6 Weibern und 3 Kindern, des 
Königl. griechifchen Truppencorps, unter Anführung des 
Hrn. Oberlieutenant Wic von hier auf Wagen nad) Trieft ab, 


Mürzburg, den 12. April. Morgen trifft das erſte 
Bataillon des Konigl. 6. LiniensInfanterieRegiments auf 
feinem Rüdmarjh aud Griechenland nad, Landau bahier 
ein und hält Uebermorgen Raſttag. Sämmtliche Offiziere 
der Garnifon und des Kanbwehrregiments und der Landwehrs 
Kavallerie, reiten oder gehen demfelben entgegen, um dem 
Einzuge —— zu deſſen Verherrlichung bie verſchie⸗ 
denen Muſikcorps mitzuwirken beſtimmt ſind. Nach dem 
Einmarſch wird das Bataillon auf dem Hofplatze aufgeſtellt, 
und von der hohen Generalität inſpicirt, worauf die Herren 
Difigiere eingeladen find, die für fie beftimmte Quartiere in 
ben verfchiedenen Gafihöfen, weldye der Stabtmagijtrat zu 
beren Bequemlichkeit und Bewirthung hat_einrichten lafien, 
zu bezichen; fo wie bie fimmtliche Mannfchaft zum Zweck 
einer gleichmäßigen Verpflegung in den übrigen Gafthöfen 
vertheilt wird, Am Abend findet ein feftlicher Ball bei der 
Geſellſchaft die »Wittelöbacher« ftatt, und die Unteroffiziere 
der Garniſon werden in den Limb’fchen Saͤlen ihre Kames 
raben des 6, Regiments zu einer Abendunterhaltung einladen. 
Nachdem auch am andern Tage noch einige Feſtlichkeiten 
veranftaltet find, marfchirt diefes Bataillon am 15. d. wie: 
ber von hier ab und wird, wie wir hoffen, auch durch den 
Empfang und Aufenthalt dahier die erfreuliche Ueberzeugun 
mit fi) nehmen, daß man den Begleitern unſers Königl. 
Prinzen, bes Koͤnigs Otto in Griechenland, überall in gleis 
chem Maße Achtung und Liebe zollt, und fich bier innig 
freut, unfere Lieben Landsleute mit vollem Herzen begrüßen 

zu fönnen, 


„Karlsruhe, den 17. April, Man erfährt aus Neus 
breiſach folgendes Ereigniß: Pochard, Wachtmeifter im ers 





fien Dragoner-Regiment, welches in Neubreifach in Beſatzung 
liegt, ein braver Soldat, ber ſich früher immer gut betras 
en hatte, rief in einer_Bierbrauerei, vom Getränfe erhigt: 

lebe die Republif! Er wurde peteid verhaftet unb in 
bad Gefängniß geworfen, wo er vier Tage blieb. Hierauf 
wurbe er mit ber Kette um ben Hald und Feffeln an ben 
Händen nah Kolmar geführt; faum hatte man ihm erlaubt 
feine Auszeichnungen mit dem Schnupftucd; zu bebeden. In 
Kolmar blieb er drei Tage im Gefängniß, und wurde dann 
auf die naͤmliche Weiſe nach Straßburg gebracht, wo er 
vor das Kriegägericht geftellt wird, Am Tage nach Por 
chards Berhaftung begab fich der commanbdirende General 
nad Neubreiſach, um bad Dragoner-Regiment zu muſtern. 
Er hielt eine nachdrückliche Anrede an die Soldaten, die mit 
dem Rufe fchloß: Es lebe der König! Die Beredfamfeit des 
Generald Maier fand feinen Anklang bei dem Regiment, 
denn biefed blieb ſtumm. Der General foll gefagt haben: 
Ich fehe wohl, daß Pochard nidyt der Einzige if. 


Darmjtadt, den 18. April. Es ift der Wachſamfeit 
—— gelungen, mehreren ſtrafbaren Umtrieben, 
welche bei den letzten hier Statt gehabten landſtändiſchen 
Urwahlen eingefaͤdelt worden, auf die Spur zu kommen. 
So viel iſt vorläufig thatſachlich beurkundet, baß durch eis 
nen hieſigen Bürger, Namens Wesp, gleichlautende Stimm⸗ 
zettel an Unvermögenbe unter ‚Bei eined Geſchenles 
von 628 ausgetheilt worden find. 2* Handlung übers 
wiefen und geftändig, ift derfelbe worgeitern in Haft genome 
men und in bad hiefige Arrefthaus gen worden. Wesp 
ift jeboch ein ganz unbedeutende Subject und Auslaufer 
bei einem befannten Geſchaftsmann. Es ift an ihn ſonach, 
gleich in den erften Berhören, die Frage geftellt worben, 
von wem er jene Stimmzettel nebft dem Gelde erhalten habe. 
Der Angeſchuldigte behauptet indeſſen, daß er lediglich aus 
eigenem Antriebe gehandelt habe. Allem Anfcheine nach 
bürfte ſich diefe Unterfuchung im die Länge ziehen. (S.M.) 


Wien. Die Lpz. Ztg. fchreibt and Wien vom 7. April: 
Unfere Regierung hat ein fehr wachſames Auge auf den pos 
litiſchen Geift, der in Ungarn feit einigen Jahren fchon rege 
werben will, und deßwegen erhielten auch drei fpanifche 
BergsÜngenieurd, tweldhe in —— ihre Studien beendet 
hatten, keine Erlaubniß, Ungarn bereiſen zu dürfen, obwohl 
ſich der ſpaniſche Geſandte ausdrücklich dafür verwendet hatte. 
Hingegen ſind jene Reiſenden in den deutſchen Provinzen 
der Monarchie jeden Orts ungehindert. 


— Der Hamburger Correſpondent ſchreibt aus Wien 
rom 7. April: Aus Lemberg iſt in voriger Woche die Nach» 
richt hier eingegangen, daß es bafelbft einigen Uebelgeſinn⸗ 
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tem gelungen fen, durch Ausſtreuung des falfchen Gerüchtes, 
baf mehrere en politifcher Vergehen in Haft befindliche 
Perfonen ohne Unterfuchung verurtheilt worden feyen, bei 
dem Publitum Unruhe und Beforgniß, und ald Folge hies 
von einen Heinen Auflauf zu erregen, welchem Zuftande 
aber alsbald durch geeignete Maßregeln geftenert worben, 
fo daß für die Dauer der öffentlichen Ordnung nicht das 
Mindefte zu beforgen fey. 


‚ Berlin, den 16. Aprif. Aus Königeberg fchreibt man: 
Die hieſigen Schiffsmäffer find durch den frangöfifchen Vice—⸗ 
Eonful von der Verfügung feiner Regierung in Kenntniß 
bi worden, wornad; fein Schiff, das einen polnifchen 


üchtling an Bord hat, fortan in einem feapfiäen Har | 
St.3. 


n zugelaſſen werben ſoll. (Berl. 


— Der Hamb. Gorrefp. enthält folgendes Schreiben 
aus Berlin vom 12. April: Mit der Erzählung von bem 
entfeglichen Attentate verhält es fich wie folgt: In den hirns 
verbrannten Köpfen einiger Studenten ift ın ber Schweiz 
die Nede davon gewefen, und zwar bei Gelegenheit der Ers 
— der Frage: was jetzt zu thun ſey, um Deutſchland 
zu revolutioniren? Einige junge Leute meinten darauf, man 
müffe nur mit Preußen anfangen, und bei diefer Gelegens 
beit wurden verruchte und blutige Vorfchläge gemadıt, Bis 
jegt haben nur unter Studenten Verhaftungen Statt ges 
funden; fein Beamter, fein in andern öffentlichen oder Pris 
vatverhältniffen Iebender Mann hat an biefen jugendlichen, 
Franfhaften Berirrungen Theil genommen, — Berirrungen 
freilich, die nicht mehr unbeadhtet bleiben durften. Die Vers 

ehungen der hier verhafteten Studenten find noch im Zus 

— mit den Frankfurter Blutſcenen vom April 
1833 und beziehen ſich auch auf die durch Behörden verbo⸗ 
tenen und unerlaubten burfchenfchaftlichen Verbindungen, 
welche auszurotten die Regierungen nun einmal den feiten 
Entfchluß, und gewiß mit Recht, gefaßt_ haben. In dieſer 
Beziehung find beitimmt ſchon die intereffanteften und wich⸗ 
tigſten Ausfagen gemacht und Feititellungen und Auftläruns 
gen über die Frankfurter Auftritte gegeben, welche für bie 
An und Sicherheit der Unterthanen von großer Wichtige 
feit find. 


Düffeldorf, den 18. April, Geftern Abend wurde 
Sr. erzbifchöflichen Gnaben dem Herm Grafen Spiegel zu 
Defenberg, welcher gegenwärtig hier anweſend iſt, ein Kadels 
zug mit Mufitbegleitung ebracht. Ge. erzbifchöfl. Gnaden 
forachen fich über diefen Ihnen von Seite der Bürgerichaft 
—— — der Liebe und Verehrung in den herzlichſten 

orten aus. 


Tuttlingen, den 13. April. Heute wurde dem 
Landtags⸗Abgeordneten des Oberamts Tuttlingen, Hrn. Dr. 
Schneckenburger in Troſſingen, als ehrendes Dentzeichen 
feiner Landtagsthätigkeit ein ſilberner Polal, durch eine Ans 
zahl Wahlmanner aus Tuttlingen und Oberamts⸗Orten 
überreicht. 


Srankreich 


Paris, den 12. April. Folgendes ift wörtlich das 
Aſſociations⸗Geſetz: 
Im Palaſt der Tuilerien, am 10. April 1834. 
Ludwig Philipp ıc. 
Wir haben vorgefchlagen, die Kammern haben ange 
nommen, wir haben verorbnet und verordnen wie folgt: 





Art. 1. Die Beftimmungen bed Art. 291 des Strafs 
Gefegbuches find auf die Zufammengefellungen von mehr 
ald 20 Perfonen anwendbar, ſelbſt wenn dieſe Affociationen 
in Sectionen von weniger Mitgliedern getheilt find, und fich 
nicht alle Tage oder an beftimmten Tagen verfammelten. 
Die von ber Regierung ertheilte Erlaubniß zum Bejtehen 
einer Gefellfchaft iſt immer widerruflich. 

Art. 2. Wer an einer nicht autorifirten Gefellfchaft 
Antheil nimmt, wird mit Gefängniß von zwei Monaten 
bis zu einem Jahr und mit einer Gelditrafe von 50 bie 
1000 Fr. geahndet. 

Im Falle des Rüdfalld fünnen die Strafen verdoppelt 
werben. Der Verurfheilte kann in biefem legtern Falle uns 
ter polizeiliche Aufſicht geitellt werden, jedoch nicht über 
bie doppelte Dauer bed Marimum der Gefängniß + Strafe. 
Der Artifel 463 ded Strafs-Goder kann jeder Zeit angemens 
bet werben, 

Art. 3. Als Mitfchulbige betrachtet: und beftraft wer⸗ 
ben alle, die ein Haus oder ein Zimmer zu den Verfamms 
lungen einer nicht autorifirten Geſellſchaft wiſſentlich leihen 
oder vermiethen. 

Art. 4 Die von genannten Gefellfchaften begangenen 
Attentate gegen die Staatöficherheit fönnen gemäß Art. 28 
ber Gonftitution vor bie Jurisdiction der Pairdfammer ges 
bracht werden. Die von denjelben Gefellfchaften begangenen 


. politifchen Vergehen werden vor die Jury verwiefen, nad 


Art. — u: onjtitution. 

ergehungen gegen gegenmwärtiges Gefeg und gegen ben 
Art. 291 des Strneboder werben vor bie Zucht» Polizeis 
Gerichte gebracht. 

Art. 5. Die durch gegenmärtiged Geſetz nicht aufges 
hobenen Beſtimmungen bes Gtraf-Gober bleiben in Kraft. 
Gegenwärtiged, von den Kammern biscutirte, berathene und 
angenommene, bann von uns unterm heutigen fanctionirte 
... foll ald Staatögrunds Gefeg behandelt und vollzogen 
werben. 


— Man fagt, daß, um ben üblen Einfluß zu vermeis 
den, den eim zu langer Aufenthalt dabier für die Truppen 
haben fünnte, die Garnifon fünftig alle drei Monate ges 
vwechfelt werden fol, — Die Kaffe- und Wirthshäufer in 
hr or der Kafernen werden ſehr aufmerffam im Auge 

alten. 


— Die Koften für die Criminal» Zuftiz, welche ſich 
unter ber Reftauration auf 2,900,000 Fr. beliefen, überfties 
en 1830 die Summe von 3 Mill. Fr., 1831 von 3,300,000 
t., 1832 von 3,600,00% Fr., und fcheinen fich 1833 nicht 
vermindert zu haben. 


— den 16. April, Geftern Abend find noch — In⸗ 
dividuen verhaftet worden, welche, mit Flinten affnet 
und Patronen verſehen, ihre Wohnungen verließen. — Haus⸗ 
ſuchungs⸗ und Verhafts⸗Befehle werden fortwährend erlaſſen. 
Dieſen Morgen wurde ein Sections-Chef der Geſellſchaft der 
Menſchenrechte auf die Polizeipräfectur gebracht. Am Sonns 
tag und Montag wurden 650 Perfonen verhaftet. Zu bies 
fen muß man noch 64 neue Berhaftungen zählen, die geftern 
vorgenommen worden find. 


— den 17. April. In Poitierd find die telegraphiſchen 
Depefchen vom 13. und 14. d., welche das Ende bed Kams 
pfes in Lyon verfündeten, fobald fie angeheftet waren, wies 
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ber herabgeriffen worden. Das nämliche wieberfuhr benfels 
ben in Orleans. 


— Der »National« fagt, ed fey nicht wahr, daß auf 
die Herzoge von Orleans und Nemours gefchoffen worben 
ey. — Nach dem „Journal du Commerce» wäre ber, in 

on unter den Inſurgenten ergriffene Sohn Bourmonts fos 
gleich erjchoffen worden. 


— Die Anzabl der bid auf diefen Tag in den Kaffees 
häufern und Weinfchenfen, fo wie am 14. und 15. vorges 
nommenen Berhaftungen beträgt 864. 


— Die „Gazette du Midi» von Marfeilfe berichtet vom 
12., daß der Schooner „VHeurenfe Marie» die Nachricht 
überbracht habe, von dem Kaifer von Marocco fey an Neas 
pel der Krieg erflärt worben. 


— In Marfeille ift ſchon eine Subfeription gu Gunften 
ber in Lyon verwundeten Soldaten und der Familien der 
Gefallenen eröffnet worden. Auch in Paris werden zu gleis 
chem Zwecke Subferiptionen angeorbnei werben. 


— Alle Blätter fagen, daß bei den letzten hiefigen Vor⸗ 
fällen in mehreren -Häufern, aus welchen Flinten abgefeuert 
worden waren, man Alles, was man antraf, —* hat. 
Dies iſt wahr; weder Alter noch Geſchlecht wurden ** 
In der Straße Trandnonain wurden auf die Angebung eis 
nes Pförtners, der eine Perfon mit einer Frauenfappe zum 
Fenfter hinaus wollte fchießen gefehen haben, eine ganze Fa⸗ 
milie, welche aus einem Greije, Frauen und Kindern bes 
ftand, getödtet, Der Gapitain Guibert vom 35. Neg. wurbe 
getöbtet; ein anderer Gapitain, Hr. Pond de Gault, wurbe 
am Schenkel verwundet. Sechs und dreißig Yeichname las 
gen diefen Morgen in der Morgue. Bier und dreißig Bers 
mwunbete find in das Hespital gebracht worden, wo man ihs 
nen Sicherheitswachen gegeben hat. Einige Berwundete, 
welche man in Privathäufern fand, wurden in die Kranfens 
füle der Gefängnüffe geführt. Es ift von etwa 120 Todten 
die Rebe. Je mehr man die Sache umterfucht, beito ficherer 
erfennt man, daß bie Bewegung vom Sonntag nur durch 
die niedrigften Leute aus der republifanifchen Partei gewagt 
worben iſt, und daß die Sectionen derfelben ganz fremd (?) ges 
blieben find. Nur zwei befaunte Individuen, die Herren 
Kerfoft und Lacombe, welche beide in dem Proceß der 27 
compromittirt waren, find in ben Händen ber Negierung. 
Die Miniſter felbft geben zu, daß man unter den Gefainges 
nen und Todten nur liederliche Leute, die nicht einmal ein 
Gewerbe haben, gefunden hat. Unter ben beftrittenen Thats 
fachen, welche die öffentlichen Blätter diefen Morgen beridys 
ten, findet fich die von 11 Menfchen, die alle in einem eins 
zigen Haufe getödtet worden find, Das Haupt diefer Fas 
milie ift Herr Dobignie, Schwiegerfohn des Herrn Doyen, 
welcher ehemals als Eigenthümer des Thenterd, das feinen 
Namen trägt, befannt war. Sr. Dobignie, feine Frau, feine 
fieben Kinder, Mad. Robin, feine Schwägerin, und feine 
Magd find wirklich von den Soldaten, die ihr Haus ers 
ftürmt hatten, getödtet worden. 


— Von Lyon lauten die Nachrichten fehr betrübend. 
Man fpricht von 6000 Todten und Verwundeten, wovon 
1700 auf die Linien-Truppen fommen. 


— Die Soldaten, die am 5. in Lyon den Aufforderuns 
gen bed Volkes Genüge geleiftet, und ihre Gewehre umges 
fehrt auf ihre Schulter genommen hatten, find nad, Algier 





geſchickt worben, und der Offizier, ber fie commanbirte, foll 
vor ein Kriegsgericht geftellt werden. Man beforgt fehr, 
daß diefed ihn zum Tode verurtheilen werde, da man ein 
Erempel ftatuiren will. 


— ben 18. April. In dieſem Augenblide find in Pas 
ris zehn InfanterioRegimenter und vier Kavallerie-Regimens 
ter, außer diefen noch fechd Gompagnien Veteranen. 


— Nach dem »Meffager hätte jih ein Marſchall en 
äußert, daß, wenn man auch noch feine offtciellen Liſten 
hätte, doch ber Berluft der Truppen in Lyon auf 16 ober 
1700, und der der Inſurgenten auf nicht weniger ald 6000 
Mann geihägt werben koͤnnte. Die Infurgenten follen bes 
fonderd auf die Offiziere gefeuert haben. Die Anzahl der 
‚gefallenen Gapitäne beläuft fi, wie ed heißt, auf 33. 


— Schon Viele von ben, während der legte Tage Vers 
hafteten find wieder in Freiheit gefegt worden. 


— Der „Gonftitutionell» hat bamit begonnen, eine 
Subferiptiong » Lifte für die Dpfer der Begebenheiten in 
Eon und Paris zu eröffnen. Man hofft, daß alle Jour⸗ 
nale, welches auch ihre Nüance fey, dieſem Beifpiele fol 
gen werben. " 


— Lord Durham und Hr. Elice find nach Brüffel abs 
gereist, ohne die Unterhandlungen beendigt zu haben, bie fie 
mit dem franzöfifchen Minifterium in Bezug auf die Hans 
belöverhältniffe Frankreich mit England angefnüpft hatten. 


— Die Regierung hat geitern Depefchen aus Lyon und 
von allen Punkten des Königreich , wo bie Anarchijten ſich 
geregt hatten, erhalten. Die Ordnung iſt überall wieder 
hergeſtellt. . 


— Das „Journal bed Debatsw fagt: Es fcheint ges 
wiß, daß bie Herren Adolph von Bourmont und Sala in 
Lyon während der legten Tage verhaftet worden find. 


— Der König wünfcht, daß fein Namendfeft Cam 1. 
Mai) diefes Jahres nicht gefeiert werde, fondern daß die, 
für diefe Feierlichfeit beftimmten Fonds zur Unterftügung 
der während der Tage vom 13. und 14. April Vewundeten 
und der MWittwen und Waiſen der für bie öffentliche Ord⸗ 
nung Gefallenen verwendet werben möchten. Alle Städte 
———— werben aufgefordert, dieſem Wunſche nachzu⸗ 

mmen. 


— Nach dem Mercure Segufien« vom 14. hat ber 
Dräfeet des Loires Departementd nicht allein die Nationals 
Garde von St. Etienne, fondern auch die von Montaub, 
Balbenoite und Dutre Furens aufgelöft. 


Zugland. 


London, ben 14. April. Der „Gouriers theilt fols 
gende Nachrichten aus Portugal mit, welche er burch ben 
„Lightning» erhalten hat: Liſſabon deu 27. März. Viana 
it genommen. Die migueliftifche Miliz bat ſich mit ben 
Truppen der Königin vereinigt. Ein Treffen, heißt ed, hat 
vor Santarem Statt gefunden. — Don Miguel rettete ſich 
fhwimmend. Sein Spiel ift faft verloren, wenn nicht ganz. 
— Dporto, ben 30. März. Bernardo de Sa verließ mit 
einigen taufend Mann Falro und befreiete biefe ganze Pros 
pin; von ben Migueliften, die fie verwüſteten. Er brang in 
Alenteio bis Boja vor und rüflete ſich, ein Feines, bei 
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Serpa verfammelted Corps anzugreifen unb zu zerftreiten. 
Um biefe Bewegung % unterftüßen, bereitete Ar in St. Ubes 
eine Eolonne zum Abmarſche vor. 


— Der Sun» berichtet: Wir haben die Mittheilun 
erhalten, dad ver Santarem auf dem jenfeitigen Ufer 
Zajo ein Treffen Statt gefunden bat, in welchem zweitaus 
end Migueliften fampfunfahig gemacht wurden. Es heißt, 

aron Sa habe in dem Kampfe, welcher ber Einmahme von 
Beja vorausgegangen, die Migueliften gänzlich gefchlagen 
and zweitaufend berfelben vernichtet, 


— den 15 April. Man men aus Malta, daß 400 
Marines Soldaten von Golonel Parks Artillerie mit dem 
"Donnerer« hier aud England erwartet werben. Man fagt, 
daß fie bei einer Erpebition & en Tunis gebraucht werden 
ſollen. Da Frankreich ſich Algier bemächtigt hat, it es 
billig, daß auch England einen Theil von Afrifa beſetze. 
Die Regierung ift fehr ſchwach, bad Land hingegen Aus 
Berft ergiebig. 

— ben 16. April. Durch den „Pifer find Nchrichten 


aus Liffabon bid zum 5. d. angefommen. Die Nachrichten 


find für Don Pedro günftig. 

— Der „Gourier« wiberfpricht bem Gerüchte, daß Ber⸗ 
nardo de Sa — worden ſey, und ſich nach der ſpa⸗ 
niſchen Grenze zurückgezogen habe. 


Dtaliem 


Neapel, den 5. April. Geftern wurde die Nuhe ber 
Hauptftadt durd; ein ungewöhnliches, betrübended Ereigniß 
ge Bon einem einfachen Wortwechſel zwiſchen einem 

endarmen und einem Soldaten ber bier in Garnifon lies 
genden fizilifchen imenter. fam ed zu Tchätlichfeiten, an 
welchen fodann mehrere Kameraden ber beiden Parteien 
Theil nahmen. Zulegt entbrannte ein higiger Kampf di 
{chen den Marinefoldaten, den Gendarmen und den Gizis 
lianern, und ohne die Fräftigen Mafregeln der Polizei und 
des Platzcommandos hätte diefed Ereigniß — das gerade 
in einem ber bevölfertiten Theile Neapeld, im Hafenquars 
tiere, Statt fand, — bie traurigiten Folgen haben fönnen, 
Bon beiden Seiten wurden einige und zwanzig Soldaten 
mehr oder weniger gefährlich verwundet, und drei blieben 
auf der Stelle todt. 


Schweif. 


Aus der —— 16. April, In Bern fcheis 
nen ſich ungewöhnliche igniſſe vorzubereiten, Auffallend 
muß felbit einem oberflächlichen Beobachter bie heftige Bit 
terfeit ericheinen, die feit den festen 14 Tagenin allen Bläts 
term dieſes Kantons fich ausfpricht, wie auch das Beſtre— 
ben berfelben, die beunrubigendften Gerüchte über beifen 
Lage zu verbreiten. Bon der Stabt Bern wird gefagt, daß 
fie ſich im Geheimen mit Waffen verfehen, daß in allen 
Theifen ded Kantons die Patrizier die verbächtigfte Thätige 
feit zeigen, daß viele berfelben in Neuenburg zu einem 
Schläge gegen Bern fich vorbereiten, daß verfleibdete Fremde 
in Menge dort anfommen, daß von Bafel aud große Sums 
men Geldes zur Beitechung verfchictt werden; furz man 
verbreitet mit Abficht taufend Gerüchte, die alle beweifen 
follen, daß die Schweiz eine Reaction zu Gunften der gefals 
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lenen Ariftokratie zu fürchten habe, Leider haben im Kan⸗ 
ton Bern dieſe Lügen vielen Glauben gefunden, und es 
berrfcht dermalen unter dem Bolfe eine Erbitterung gegen 
bie vermeintlichen Berfchwörer, bie traurige Folgen fürchten 
BR — von — Seiten vernimmt, iſt geſtern im 
ernſchen Bisthum ein bedeutender Theil der waffenfähigen 
Mannfhaft aufgeboten worden. * * 


Zürich, den 15. April. Man ſpricht wieder viel von 
neuen Roten, die bereits an ben Vorort gelangt ſeyen, nas 
mentlich ‚von Seiten Deftreichd und Preußens. 


Bern, ben 16. April. Laut ficheren Nachrichten — 
meldet ber „Republifaner« — fangen die Polen, welche an 
bem Savoyerzuge Antbeil genommen haben, an, wmegzureis 
fen; bereitd haben ihrer 12 den Kanton verlaffen. 


— Auch die hiefige Negierung fol den ernten Wunſch 
hegen, der rg los zu feyn, und fucht durch firenge po⸗ 
fizeiliche Aufficht derfelben jedem Vorwurfe, vom Yuslande 
fowohl, ald von den übrigen Kantonen, vorzubeugen. Die 
Anzahl fümmtlicher im Kanton Bern ſich aufhaltender Pos 
len beträgt nur noch 165, von denen 25, welche von eiges 
nen Mitteln Ieben und am Savoyer Zuge feinen Antheil 

enommen haben, ruhig im Kanton bleiben werben. Die 
übrigen bei jenem Zuge betheiligten 140 wird wohl binnen 
furzer Zeit die Noth zwingen, die Anerbietungen Frankreichs 
anzunehmen, da fie weder von ber Regierung, noch von 
bem Polencomite, das fich aufgelöt hat, noch von anders 
weitiger Privatwohlthätigfeit fernere Subfiltenzmittel erhalten. 


&riechenlann 


Naupfia, den 14. März. Der in meinem vorigen 
Scjreiben gemeldete Entfchluß der Samioten war fein lees 
red Gerücht, denn ed ift heute bereitö eine Deputation dies 
fer Inſel hier Eng: um fid; mit der Negierung über 
die Mafregeln, die wegen ber beichloffenen Ueberſiedelung 
eines großen Theild der famifchen Bevölferung zu nehmen 
find, zu beſprechen, damit, fo bald biefe Sache definitiv 
regufirt ift, fie fogleich mit dem Vollzug berfelben beginnen 
fönnen. Wie ich nun aus guter Quelle erfahre, ift ihnen 
auch ſchon von der Negierung bie nachgefuchte Erlaubniß 
ertheilt, und ihnen Grund und Boben in Euböa verwilligt. 


——r— an — — — — ———— — 
Verwahrung. 


Der Schneider, von welchem in AP 43 bed "Mheins 
bayer« bie Rebe ift, muß biemit gegen den Ausbrud „we⸗ 
gen zu enge andgefallener Hofen« feierlich proteftiren, ins 
dem er ja daburch zu einem Pfufcher geftempelt würde, 
Der Grund, warum die fraglichen Beinfleider nicht ange 
nommen wurben, war diefer: der vornehme Herr wollte jle 
ohne Kreugitüc gemacht wijfen, was von 2 und z Ellen 
Zeug nicht möglich war. — , 

merk. d. Red.) Da es unfere Abficht nicht war, 
und niemals ift, Perſonen zu beleidigen, bie es nicht verdie⸗ 
nen, fo haben wir Dbiged gerne aufgenommen, und ſprechen 
den Wunſch aus, daß Jeder, der ſich von und beleidigt 
glaubt, auch feine Erwiederung an und richten möchte, mit 
bem Berfprechen, fie jedesmal gratis aufzunehmen. 


Speyer, gebrudt bei 3. 8; Kranzbühler seaium 
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Deutschlan 


Rheinbayern. Eingeſandt.) Die bayerifche Bers 
—— hat Tit. IV. $. 9 vollkommene iſſens⸗ 
iheit auch den nicht chriſtlichen Glaubensgenoſſen zuge⸗ 

fichert, und nach $. 2 ber Beilage II. darf fein Einwohner 
ded Reiches in Gegenitänden Glaubens und Gewifs 
fend einem Zwange unterworfen werben. 

Es ift befannt, daß für die Bekenner des mofaifchen 
Geſetzes ſtrenge Vorfchriften hinſichtlich des Genuffes von 
Speiſen und Getränfen beſtehen, und daß dem gewiſſenhaft 
religiöfen Juden die Zubereitung feiner Rabrungsmittel nicht 

eis feyn fann, felbit abgefehen von dem Berbot des 
uffed gemiffer Speifen. 

Es beſtehen aber adminiftrative Verfügungen über ben 
Haushalt der Gefängniffe und über die Wahrung ber in 
benfelben befindlichen Sträflinge oder Befchuldigten, denen 
fich jeder ohne Unterſchied ber Religion unterwerfen muß. 
Welche Nücficht tritt bier bezüglich auf Die Zuden ein? * 

Es find und Fälfe befanut, mo Juden für fich ober 
für ihre in Haft befindlichen Kinder die Erlaubniß, fich felbft 
beföftigen zu bürfen, nachgeſucht haben, ſich auf ihr religiös 
fed Gefeß berufend, was ihnen jedoch unter Hinweiſung auf 
—— Yang von ber betreffenden Behörde verweigert 
worden ift. 

‚Die framgöfifche Gefeßgebung geftattete ben Verhafteten 

in den Arreitjuftizpäufern und Gefängniffen die Selbftbe 

köſtigung, fo wie die Anfchaffung einer beſſern und reiche 

lichern Nahrung aus ihrem Arbeitöverdienfte, was auch durch 

$. 72 der Verordnung über die Organifation bed Gentrals 

—— zu Kaiſerslautern gejtattet wird, in fo fern der 
nhalt bes gerichtfichen Urtheils nicht entgegenfteht. 

Es fragt ſich nun, ob dfe durch die Verfaffung gebo⸗ 
tene Rücficht auf dad Gewiffen der Belenner bed mofaischen 
Geſetzes nicht beobachtet werden kann ohne daß die noths 
wendig firenge Ordnung und Aufficht in den Gefängniffen 
beeinträchtigt ober geführbet werde ? 

Einfender diefes ſchlagt das Gewiſſen eined Menfchen 
‚und befonders eines ſolchen, der phyſiſch und moralisch fich 
in einer Lage befindet, wo er äußerlich im höchften Grade 
unfrei, fait nur auf fein innered Gefühl befchränft ift, hör 
ber an, als, etwas in der Welt, zumal die Rückſicht, die 
in folder Lage auf die Vorfchriften feiner Religion genoms 
men würde, mehr ald alles andere geeignet ift, ihn zur Bes 
trachtung feines moraliſchen Zuftandes zu lenfen, die Neue 
über frühere Berirrungen zu weden und den Grund zu Fünfs 
tiger Beſſerung zu legen. 

Wie in den bezeichneten Fällen ber nothwendige förpers 
liche Zwang mit der Gewiffensfreiheit zu vereinigen fey, das 





ß erwägen und zu ermitteln, ſey denen, bie es angeht, übers 
allen; der Zweck dieſer Zeilen ſoll fein anderer ſeyn, als 
aufmerffam zu machen auf einen Gegenftand, ber des Prins 
cips wegen nicht unwichtig ift. 

Speyer, ben 25. April. Geftern Mittag traf das 
erfte Bataillon ded Königl. 6. LiniensInfanterie-Regimentd 
auf feinem Rü ch aus Griechenland nad; Landau dahier 
ein. An der Grenze des Stabtgebieted wurben fie von dem 
Hrn. General» Commiffär und Regierungspräfibenten, Frhr. 
v. Stengel, Er. Durdl. dem Hrn. Regierungd-Director, 

ürften v. Wrede, dem Hrn. Land-Commiſſar, dem Hrn. 
Bürgermeifter der Stabt und einer Deputation bed Munis 
eipalrathd empfangen, und nad; einer von unferm allvers 
ehrten Hrn. Regierungspräffdenten gefprochenen, herzlichen 
Anrebe, worauf der Hr. Major v. Fuchs innig gerührt 
erwieberte, wurden bie Hrn. Offiziere des Bataillond von 
dem Hrn. General⸗Commiſſar und die Soldaten von Seiten 
ber Stadt im Walde bewirthet. Nach eingenommenen Ers 
frifhungen hielt dad Bataillon, begleitet von den ihnen ents 
gegengezogenen, bahier ftationirten Chevaurlegerd und Jüs 
gern, mit ihrem vortrefflichen Mufifcorpe, im Gebränge 
einer Mzähligen Menge Einwohner, mit Flingendem Spiele 
feinen Einzug in die Stadt. Um 3 Uhr erhöhete bie Feier 
lichfeit ein, in dem Saale bed Wittelöbacher Hofed, dem 
fremden Offiziercorps zu Ehren veranlaßted Diner, bei wels 
chem fich über 100 Beamten, und aud; Bürger einfanden. 
Wir fönnen und nicht verfagen, ein dabei gefungened, fchös 
ned Lieb hier mitzutheilen: 
Wilfommen uns, wilfomm’n in unf’rer Mitte, 

End grüßt bie alte Königshabt am Rhein! 

Wir bieten Cuch, nad ſchoͤner deutſcher Bitte, 

Den treuen Handſchlag und ben Ebrenwein! 

Nicht fhmüdt, wie früber, Euch die Lorbeerfrone, 

Die zwiſchen Leihen auf dem Schlachtſeld grünt, 

Ein fhhm’rer Ruhm wird diesmal Euch zum Lohne: 

Ihr habt die Soͤttet Griechenlands gefühnt. 


Das Land, das nicht der Perfer Macht bepwungen, 
Das oft den Mäder feiner Freiheit fand, 
Das Land, wo Pindar und Momer gefungem, 
Lag ſchwer aefehelt von Barbarmband. 
Ihr badt die Schuld von Deutfbland abgetragen, 
Von Hellas fam uns ja ein mens Lichti 
Es hatte zwar die Reffel fübn erſchlagen, 
Zedoch Grfep und Drbnung fan? es nicht. 
Da warb ein Wittelsbacher anserfehen, v 
us Trümmern fol? er bauen den Altar, 
Auf dem, vereint, Geſeß und Freibeit fichen, 
ie, ohne die nie Heil und Segen war. 
Ahr fbirmter ibn beim berrliden Beginnen, 
Und Griechenland ſah mit erfauntem Blick 
Bon feiner Stirm’ dem fhmeren Traum serrinnen, 
Es fah und fühle neu der Ordnung Gluͤd. 


O fbbne Zeit, wenn nit im Mettergrauen 
Des Sriegers Schwert nur zum Derberben blipt, 
Wenn es, was (romme, reine Hinde bauen, 
Vor tollem Wahn und blindem Frevel (hüpt. 
Drum rufen wir Euch lauten Gruß entgegen, 
Drum reisen wir Euch berjlicer die Hand! 
Tas dort erf feimt, blüht bier im reiben Segen, 
Denn jede Bruf fhlägt warm für's Vaterland, 

Laßt dreimal uns ein Ledthoch ibm bringen, 
Dem Derrfiber auf der Herakliden Thron! 

Und auch den Wackern fol der Becher Klingen, 
Die reblih wirkten mit dem Königsſebn. 

Zwei Wölter wird ein heilig Band verbinden, 
Die fib ſchon einf in grautr Zeit gefannt ; 
Der Grieche wird bei uns die Heimaih finden, 
Wir finden fie an bes Iliſſus Strand, 

Für mit dem Gold der beimatblichen eben, 
Rüde noch einmal den glängenden Polal! 

Hoch fen des Haus der Mirtelsbader leben, 

Und nie erbleiche feines Glüdes Etrabl! 

Und leben foll, wer’s Iren und redlich meine 
Mit Geit und König und dem Vaterland! 

Wo edler Sinn ein ganzes Volf vereiner, . 
Da rubt fein Glüt in einer fihern Hand. 

Die Feier fchloß ein in demfelben Saale dem fremden 
Dffizierscorps ge ebener ge Diefen Morgen verliehen 
und unſere geliebten Gälte wieder, und werben heute in 
Yandau eintreffen, 

* Homburg, den 23. April. Geſtern in der Nacht 
wurde Dr. Wirth, in Begleitung des Hrn. Gendarmeries 
Lieutenants Neumann umd einee andern Gendarmen, in 
einem Wagen von Zweibrüden in das Central: Gefängniß 
zu Kaiferslautern abgeführt. Zwifchen hier und Bruchmühls 
bach brachen gegen 16 Individuen aus einem Verſteck herz 
vor und empfingen den Wagen mit Flintenfchüffen, wobei 
eines der Pferde niederfiel und Hr, Neumann am Arme 
verwundet wurde, Diefer und der anbere Genbarm fprang 
aus dem Wagen, und beide griffen die Meuchelmörder — 
mie jie Dr. Wirth nannte — mit dem Säbel an, worauf 
diefelben, eben fo feige als verrucht, ſammtlich die Flucht 
ergriffen. Einer davon erhielt drei Diebe, und wurde ers 
faumt. Es foll ein gewiffer Kurz, ein relegirter Student 
aus Zweibrücken, geweien feyn. Wirth, der, wie es heißt, 
esenfalld verwundet wurde, blieb ruhig im Wagen figen, der 
fodann von einem Pferde weiter gezogen wurde, 

Münden, ben 18. April. Die heutige Sitzung ber 
Hammer der Abgeordneten war von furzer Dauer, und bes 
ſchraͤnlte ſich fait ganz auf Erjtattung von Ausſchußberich⸗ 
ten. Unter den zur Anzeige gefommenen Eingaden befinden 
ſich: eine Vorftellung des Stadtmagiftratd von Bamberg, 
die Aufhebung des Linterfchieds zwiſchen dem Ganters und 
dem Schenkpreiſe bed Bierd betreffend, ald Antrag anger 
eignet von Hru. v. Rudhart; eine Voritcllung bes fatholis 
ſchen Kurattlerus im Rheinfreife, die Gehaltöverbefferung 
ber dortigen fatholifchen Geiftlichfeit betreffend, ald Antrag 
angeeignet von Hrn. Foliotz eine Voritellung bed Verwal: 
tangsausfchnfes des Handlungs» Gremiums zu München, 
die Aufnahme einiger $$, ber Augsburger Wechſelordnung 
fir das ganze Königreich betreffend. Damm folgte der Bors 
tray des Meiten Ausſchuſſes über den Entwurf eines Steuer« 
nachlaßgeſetzes, — mit dem Gutachten auf Zuftimmung uns 
ter mehreren Modificationen, erftattet durch Hrn. Vetterlein; 
ferner ber Vortrag des eriten Ausſchuſſes über den Antrag 
des Herrn Riegg auf Erlaffung neuer gefeglichen Beſtim— 
mungen zur Bejchlennigung der bei Geiltlichen eintretenden 
Verlajfenichaftöverhandlungen, — mit dem Gutachten auf 





Nichtzuftimmung erftattet buch Hrn. v. Harsdorf; hiernä 
der Hortrag dee naͤmlichen Ausfchuffes Bar den Antrag * 
HH. Riegg und Foliot auf Herabſetzung der, bei Stiftun— 
gen zu frommen Zweden den Armen und den Schulanftale 
ten gebührenden Quarte bid wenigſtens zur Hälfte ihres bis⸗ 
herigen Betrags, gleichfalls mit dem Gutachten auf Nichts 
—— erſtattet durch Dr. Schwindel; weiter der Vor⸗ 

ortrag des dritten Ausſchuſſes über den Antrag des Hrn. 
Nabel auf Vorlegung eines Kulturgefegentwurfs, mit Dem 
Gutachten auf Empfehlung bei dem fünigl. Staatdminiftes 
rium des nmern, erjtattet durch Graf Drechſel; endlich 
ber Vortrag bed Sekretars des Petitionsausſchuſſes über 
die geprüften Anträge von Abgeorbneten, unter welchen 
zwei von allgemeinerem Intereſſe — nämlich der Antrag 
des Hrn. Gebauf, daß die gefeglichen Beltimmungen, wos 
nad) Jeder, der wegen eines angefchuldigten Verbrechens 
ober wegen eines in dem allgemeinen Strafgefegbuche vers 
pönten Bergehend in einer gerichtlichen Unterfuchung ſich 
befindet, oder einer ſolchen unterlag, ohne von aller Schuld 
freigefprochen worden zu ſeyn, zur Uebernahme und Befleis 
dung irgend einer Gemeindeitelle unfähig if, gemildert wers 
ben möchten; fobann ber Antrag des Den, inf auf eine 
burchgreifende Nevifion des Gewerbsgeſetzes, mit befonderer 
Nücjicht auf den örtlichen Bedarf — an dem zuitändigen 
Ausſchuß zur materiellen Prüfung und Verichterftattung vers 
wiejen wurden. — Die nächſte Sigung wird am 21. diefed 
Monats Start finden. 

„F den 21. April, Die Kammer der Abgeordneten ber 
fchäftigte fich im der heutigen Sisung mit dem Entwurf eis 
ned Steuernachlaßgefeged. Bei der allgemeinen Discuffion 
war ein Hauptgegenitand der Erörterung die Frage, ob mit 
einem Geſetz uber den Nachlaß an Steuern ein Gelet über 
den Nachlaß geunbherslicher Gefälle zu verbinden, oder ob 
letzteres der Civilgefeßgebung vorzubehalten ſey. Die Kam⸗ 
mer vereinigte ſich mit ber Staatdregierung für die letztere 
Anſicht, und ertheilte, nach Statt gefundener fpecieller Bes 
rathung, vorläufg den Artikeln 1, 2, 3, 4, 5 unb 7 bed 
erwähnten Gefegentwurfs, jedoch mit mehreren Mobiftcatios 
nen (die ſich aber alfe mit den Principien bes Entwurfs vers 
tragen), ihre eng Den Art. 6, welcher alle bies 
berigen Beichränfungen bei Steuernachläffen für aufgehoben 
erflären, und beftimmen wollte, daß der Beitritt zu einer 
SHagels, Biehfalld» und Mobiliarverficherungs +» Anjtalt an 
dem Anſpruch auf Steuernachlaß nichts ändere, bielt ſich, 


“als ſich von felbit veritchend, für überflüfiig._ Morgen wird 


die Berathung und Befchlußfaffung über diefen Gegenitand 
fortgefegt werden. — Die Kammer der Neicheräthe hat fich 
in ihrer Sitzung vom 12. d. mit dem Gefeßentwurf, die 
Ausftellung amtlicher und ber zu öffentlichem Gebrauche be⸗ 
ſtimmten Privatzeugniffe ‚betreffend, befchäftigt, aber in Folge 
ber, von dem Staatöminifterium gegen das Ausſchußgutach-⸗ 
ten gemachten Bemerfungen beſchloͤſſen, den Gegenftand vor 
weiterer Diecufjion am die betreffenden Ausſchüſſe zur noch 
maligen Prüfung und Verichterftattung zurüc zu weifen. 
Eben fo wurde der Gejekedentwurf, die Immobiliar-Brands 
verficherung betreffend, dem dritten Ausſchuſſe zur nochma⸗ 
ligen —— und Berichterſtattung zurückgegeben. — Aus 
ben gedruckten Bülletins der Kammer der Reichsrathe erſe— 
hen wir die Erwiederung vollſtaͤndig, welche Se. Maj. der 
König der gemeinfchaftlichen Deputation beider Kammern 
bei Ueberreihung des Geſammtbeſchluſſes über den Gefekess 
entwarf, die permanente Civilliſte betreffend, zu geben 
geruheten. „Nicht fowohl die Sache — äußerten Allers 


höchftbiefelben — als vielmehr bie Art der Zuftimmung ſey 
das Erfreufiche; Sie verfprächen fich überhaupt von der gus 
ten Gefinnung des gegenwärtigen Landtags bie erfreulichiten 
Nefultate, und gerade hierin würden bie Feinde conftitutios 
neller Verfaffung ihre beſte Widerlegung finden und zum 
Schweigen gebrad;t werden.“ 

Karlörube, den 17. April. Sie werden aud einem 
ber leiten Negierungsblätter, welches unfere Kaufleute 
warnt, wegen des möglichen Falld der Zollvereinigung mit 
— — „Bayern, Würtemberg u. ſ. w. feine zu großen 

aarenverräthe auzuhbäufen, ſchon erfehen haben, daß bie 
Frage des Beitrittd für Baden fo gut wie entſchieden iſt. 
Wirflich find alle Zweige unferes Finanzminifterinms unges 
‚mein bejchäftigt, nud Tag und Nacht wird an den Berträ- 
gen gearbeitet, Wie aus guter Quelle verfichert wird, find 
die Hanptberathungen bereitd alle beendigt, und in 8 bie 
14 Tagen wird Hr. Finanzminijter Boch, in Begleitung 
ded geheimen Referendärd Goßweiler, welchen Letzteren man 
fchon als Ehef der Zolladminiſtration bezeichnet, nach Bers 
lin abreifen. Wie man fagt, fell der Bereintarif, jeboch 
einftweilen nur für badische Rechnung und Vermeidung ber 

ehaffigen Maßregel einer Nachitener, ſchon am 1. Juli in 

raft gefett werden. Andere bezeichnen den 1. Sept. als 
ben Zeitpunft der Einführung des Tarifs. — Wie die Sadıen 
jest ftehen , - feheint es nicht, ald beabſichtige die Negierung 
die Kammern einzuberufen, wie es früher feftgefegt war. 

Frankreich, 

Paris, den 18. April. Zu Perpignan ſind mehrere 

Unter-Dffiziere verhaftet worden, weil fie, ale Mitglieder 


ber Sejellichaft der Volföfreunde, gegen dad Verbindungs⸗ 
Gefeg proteitirt hatten. 


— Die — Studien-Geſellſchaft hat ſeit ihrem | 


Beſtehen eine Schule für Polenfinder zu Nancy errichtet, 
30 Polen in Lehr» Anftalten und Fabriken untergebracht, 


und vielen Anderen die Mittel gegeben, um irgend einem 


Stande fih widmen zu fünnen. Präſident der Gefellfchaft 
iſt Fürſt Adam Czartoryski, Gaflirer der General Pac. 
den 19. Moril. Das „Journal des Debatds vers 
fürdet: Die Regierung bat heute (den 18.) durch den Tes 
legraphen erfahren, das das Decret für die Berufung der 
Gorted endlich, erlaffen war, und die Publikation deſſelben 
in Madrid am 15. batte Statt finden follen. 


— Der „Menovateur« zeigt an, baf die Hrn. Adolph 
von Bourmont und Sala wieder in Freiheit gefegt wors 
den ſind. 

, —— Die „Sentinelle deö Pyrenees/ vom 15. theilt mit: 
Ein Courier aus Madrid it Samſtag um 4 Uhr hier ans 
gefommen. Er war auf feiner Reife mehrmald angehalten 
worben. Er berichtet, daß am 7. in Madrid einige Unrus 
hen bei Gelegenheit der Erecution zweier Individuen Statt 
hatten, die auf dem Bebado, dem Hinrichtungsplatze dieſer 
Hauptitadt, gehängt wurden. Es ift Braudı, daß ein Moͤnch 
nad) der Hinrichtung eine Art Leichenrede halt und mit dem 
Rufe fchließt: »Biva fa Religione!l» Bei diefer Gelegenheit 
erwiederten einige aus der verſammelten Volksmenge: „Viva 
la Gonftitutione'» Andere: „Viva Criſtina!⸗ md noch Ans 
dere: „Viva Don Carlos! Die Truppen drangen auf ben 
Hafen ein; mehrere wurden getödtet, andere verwundet, 
viele gefangen genommen. Die Aufregung des Volks war 

roß; doch bald erfreute fid) die Stadt wieder einer voll 
ommenen Rube. 





206 205 90€ 


— Geftern find 7 Republifaner, welche in der Straße 
Montmartre verfammelt waren, verhaftet worden; fie ges 
hörten, wie es heißt, zur Gefellichaft der Menfcenrechte. 

— Zweihundert neue NachforfchungssBefehle find heute 
von dem PolizeisPräfecten und dem Koͤnigl. Procurator ers 
lajfen worden, 

— den 20. April. Der „Meflager« madıt ein Schreis 
ben ded Map-Commandanten von Befort vom 16, befannt, 
worin biefer erffärt, daß die Nachricht, die Negimenter in 
Befort hätten fich empört, ihre Offiziere weggeiagt und bie 
Republik proclamirt, durchaus falfch und erlogen jey. 

- Hr. Gasparin, Prüfert von yon, iſt durch eine 
im „Monteur“ befannt gemachte Königl. Ordonnanz zur 
Würde eines Paird von Franfreid, erhoben worben. 


Lyon, den 14. April. Dean weiß ſchon, daß die Ars 
beiter aus Lyon, die ſich nach dem Kampfe zerftreuten, durch 
dad AinesDepartement den Weg nadı der Schweiz einges 
ſchlagen haben; auch ſchickt man auf ausdrücklichen Befehl 
auf diefer Seite Truppen an die Grenze. 


Bayonne, den 15. April. Man fchreibt und aus 
Earagofla vom 9., daß fich alle disponiblen Truppen auf 
den Marſch begegeben hätten, um bie Ueberrefte der Faction 
von Garnicer zu verfolgen, die fi an der Grenze Valen⸗ 
cia's und Gataloniend umhertreiben. — Gin bluriged Trefs 
fen hat in Biscaya Statt gehabt. Eſpartero hat die Cars 
liſten völlig geſchlagen. 

Straßburg, den 18. April. Dieſen Morgen, früh 4 
Uhr, wurde dahier dad Haus ded Hrn. Lips, Bierbrauers 
im weißen Bären, auf dem Parade» Play, von 200 Mann 
finientruppen und etwa 40 Gensd’armen, umzingelt, und 
im Namen bed Hrn. Präfecten Hausfuchung vorgenommen. 
Man hatte Verdacht geichöpft, in diefem Haufe würde ſich ein 
Waffendepot von, wie es hieß, 10,000 Flinten und etwa 
90,000 Patronen vorfinden. Allein die angeftellten Nach⸗ 
forfchungen führten zu feinem Reſultat. 


— Man fchreibt aus Nancy vom 17. d.: Einige Uns 
teroffiziere ber in Luneville in Befasung liegenden Regie: 
menter wurden von ihren eigenen Soldaten verhaftet, am 
Borabende ded Tages, an welchem fie, von Emilfarien ver 
Anarchie irre_geleitet, verſuchen follten, ihr Regiement zu 
verführen. Die Ordnung unter den Truppen wurde übris 
gend feinen Augenblick geitört. 


England. 


London, ben 17. April. Der „Globe- iſt der Ans 
fiht, daß die Ohnmacht def letzten Revolutions-Verſuche 
in Fraufreich der beftehenden Regierung neue Kraft gege— 
beu habe. 

— Die Beforgniffe von Unruhen, welche die Arbeiter: 
Affociationen veranfaffen möchten, haben ſich bis jetzt 
noch nicht verwirklicht. 

— Der Zuftand ded Generald Mina hat fich gebeffert. 

— den 18. April. Die portugiefiichen und ſpaniſchen 
Fonds find geftiegen, und zwar ie Sılae ber auf dem Aoyd 
von einen Agenten der portugiefifchen Regierung gemachten 
Mittheilung, daß in Plymouth das Pafetboot, die »Bräfin 
von Pembrofer, mit jehr günftigen Nachrichten aus Liſſabon 
vom 10. und aus Bigo vom 12. —— iſt. Dieſe 
Nachrichten melden, daß ein ſpaniſches Corps von zweitaus 
fend Mann im Norden Portugald, die Carliſten verſolgend, 
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erüdt ift, und der Artillerie eines migueli Co 
welches es —— fahlug, —— 


Niederlande 


Brüffel, den 17. April. Die Regierung hat ſtrenge 
Befehle gegeben, keinen Fremden ohne gültigen Paß in Bel 
ge einzufaffen. Jeder Fremde hat fich über feine Erwerbs⸗ 

elle auözuweifen, widrigenfalld wirb er über die Grenze 
transportirt. 


— Im Frauc⸗Parleur⸗ Tieft man: Endlich hat Hr. 
Cabet (aus Frankreich geflüchteter Deputirter) ein Zeichen 
feined Dafeyns gegeben und, um dem gaftfreundlichen Bels 

en feine Danlbarfeit zu bezeigen, beginnt er, in feinem 
latte den König zu verläumben.« 


— Dad Volt mißhandelte vorgeftern einen Menfchen 
am Laeckener Thore, welcher rief: Es lebe der Prinz von 
Dranien, nieder mit Leopold ws 


Man meldet aus Löwen, daß dort geftern Abend ernſt⸗ 
hafte Streitigkeiten zwifchen den Soldaten des 2. Linien» und 
des 1. JägersRegimentd vorgefallen find. Die energifchen 
Mafregein des Generald Bries ftellten die Ruhe wieder her. 


— Hr. Forment hat ſich nach Frankreich begeben, und 
wirb u ns aus den „Meffager KA — 


Acht Gensd'armen haben heute Morgen, als noch Al⸗ 
les ſchlief, das Haus des Hrn. Gendebien nach Hrn. Cabet 
durchſucht, ber bereits abgereidt war, 


— ben 18, April. Geitern wurden bei ben Fremden, 
egen welche Berbannungs-Befehle ergangen waren, Haus⸗ 
u ruhen gehalten, um die zu verhaften, welche dem Ber 
fehle noch nicht nachgefommen feyen; nur Hr. Baril wurde 
zu Haufe gefunden und in bad Befängniß geführt. Cine 
unermeßliche Vollsmenge begleitete den Gefangenen babin. 
— Der Königl. Beſchluß, nach welchem Hr. Lelewel Bels 
gien verlaffen follte, ift zurüdgenommen. — Hr. Baril ift 
in Freiheit gefegt worben. Die Bollziehung bed Befehls 
feiner Verbannung ift auf unbeitimmte Zeit verfchoben. — 
Die ftrenge Haft der Herren Abts, Winfelmannd und Cor 
ninks, ift aufgehoben; man verfichert, daß durch ihre Ges 
ftändniffe mehrere andere Perfonen verbächtig wurden, und 
daß biefe verhaftet werden follen. 


— Zu Namür if ein Eomite für bie polnifchen Flüchts 
linge zufammengetreten. 


— Bier Offiziere, bie nicht in Dienftthätigfeit find, has 
ben vom Kriegsminiſter den Befehl erhalten, die Hauptitabt 
u verlaffen und nad ihnen angewiefenen Städten abzureis 
im; zwei andere Dffigiere baben einen Urlaub von brei Mos 
naten erhalten, bie fie ohne Genuß ihres Soldes zu Paris 
zubringen werben. 


Ueber die Vorfälle in Brüffel äußert fich bad „Berliner 
politische Wochenblatt« vom 19. d. M. wie folgt: „Die 
zienrlich allgemein verbreitete Anficht, daß die befgifche Re 
volution in dem Urtheile Europa’s nicht noch tiefer finfen 
konne, ald es bereitd geſchehen, ift neuerlich auf fiegreiche 
Weiſe widerlegt worden. Das fouderain gewordene beigifche 
Volk läßt die im Lande zurücgebliebenen Befisthümer feines 
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verrathenen Herrſcherhauſes verfteigern, barımter eine Anzahl 
dem Prinzen von Dranien gehörender edler Pferde; dagegen + 
wird von rn beffelben eine Suhfeription eröffnet, 
um einige diefer Pferde zu erfaufen und ihrem rechtmäßigen 
Eigentbümer barzubringen, fie hat Erfolg, und man macht 
fein Geheimniß aus der Sache, wahrfcheinlich in der Mei⸗ 
nung, daß dergleichen in dem Lande der Freiheit ganz uns 
bebenflich ſey. Aber der Pöbel von Brüffel, bdurch Auffors 
derungen ang ‚ weld;e man öffentlic, nennen fann, ers 
bebt fi, in patriotifchen Zorn, verbeert und plündert am 
Abende des 5. fo wie im Kaufe des 6, April fiebenzehn 
Paläfte, Häufer oder Wohnungen von Familien, die an jes 
ner Subjeription Theil genommen, und endet nur, ald Er⸗ 
mattung oder viehiſche Trunkenheit bie Helden dieſes Schaus 
ſpiels zur Fortfegung deffelben unfähig macht. 

Jedes weitere Eritifche Wort über das Bezeigen bed freis 
finnigen Pöbeld der beigifchen Hauptſtadt, wäre ein verlors 
ned, denn man weiß bereits ihn zu würdigen; auch bedarf 
ed feines Beweiſes, daß für die Anftifter der Gräuelfcenen, 
die Subfeription nicht fowohl Veranlaſſung, ald willtemms 
ner Borwand war, und mur im Vorbeigehen mag angedeus 
tet werben, daß bie in Franfreich bermalen bebrängten cons 
fequenten Revolutionaire, fich leicht veranlaßt finden konnten, 
ihre befondere Aufmertfamfeit auf Belgien zu richten. Aber 
billig wird gefragt, was hat bie Degierung gerdanı, um bie 
Sefiden, vor folchen Gräueln zu bewahren gefähr fo viel 
ald gar nichts, Tautet die betrübende Erwiederung. Die 
Bürgergarde, diefe „Armee der öffentlichen Ordnung“ ift 
nicht zum Borfchein gefommen, und wo fich Linientruppen 
geigten, haben fie in voller Eeelenruhe mit Gewehr im Arm 
ber Plünderung zugefehen, und Died zwar im Laufe von 
vier und zwanzig Stunden Die Stärfe ber Bes 
fagung von Brüffel it und unbefannt, aber mit Gewißheit 
ergiebt fich, daß wenigſtens drei Bataillone des 5. Infant.s 
Regiments fo wie ein ReitersRegiment (die Guiden ded Kös 
nigs) dort verwenbbar waren, und diefe hätten bei kraſtvob⸗ 
ler Benugung jedenfalld ausgereicht, den Exceffen, wo nicht 
zuvor zu kommen, doch fchnell ein Ziel zu fegen. Das Mis 
nifterium ſchiebt die Schuld der unbegreiflicen Unthätigfeit 
der ftäbtijchen Behörde zu, und behauptet wörtlich: "bie 
a ala habe im vorliegenden Falle mehr gethan, als ihr 
nach dem Buchſtaben bed Geſetzes erlaubt war. € ift bier 
nicht ber Ort, dieſe Behauptung genauer hr prüfen, wäre 
fie aber begründet, Fünnte nach der beigifchen Conſtitution 
der Pöbel vier und zwanzig Stunden lang in ber Haupts 
ſtadt plündern, ohne daß bie Regierung ed irgend wagen 
dürfte, thätig Dagegem einzufchreiten, dann wäre es allers 
dings weit vorzuziehen, unter ben Irokeſen zu leben, ald uns 
ter der Herrihaft eines foldyen Staatsgrundgeſetzes. 

Bemerfenswerth fiheint, daß ber beigifche Minifter des 
Innern auf Veranlaffung ber Brüffeler Gräuelfcenen, in eis 
ner Proclamation die Einwohner auffordert: alle ihre Kräfte 
aufzubieten, um ewaltthätigfeiten ein Ende zu machen, 
welche unfehlbar jene zahlreichen Fremden vers 
ſcheuchen würden, deren Anwefenbeit zudem Ge 
teihen der Induſtrie beiträgt.“ Diefe Berufung auf 
induftrielle Rüdfichten gehört zum innerften Wefen der Nes 
volution, welcher man babei auc; dad Lob der Gonfequenz 
nicht verfagen fann, in fo fern Har zu Tage liegt, daß fie 
ſich durch Gründe der Ehre und des Rechts bei ihren Ans 
gehörigen nur lächerlich machen würden. 


Speyer, gebrudı bei 3. J. Sranzbühler senior, 
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Speyer, ben 27. April. Es find und über ben Bers 
fuch, den Dr. Wirth gewaltiam zu befreien, mehrere Nady 
richten aus Zweibrüden, Homburg und Kaiferdlautern zu 

mmen, weld;e wir, in fo ferne biefelben mit einander 

einftimmen , unfern Lefern mittheilen wollen. Es war 

am 22. April, Abends 11 Uhr, ald Dr. Wirth in einer 
Kutfche, begleitet von dem Gendarmeriestieutenant Neus 
mann und einem Brigabier von Zweibrüden abfuhr, um 
in das GentralsGefängnig nad Kaiferslautern, zur Abfigung 
— ihm zuerkannten zweijährigen Zuchthausſtrafe, abges 
iefert zu werden. Wie es fcheint, wurbe bad Amtögeheims 
niß von irgend einem treulofen Diener verlegt; denn, als 
die Kutfche, gegen ein Uhr in der Nacht, eine Stunde dies⸗ 
feitd Homburg, an dem fogenannten Bruchhof anlangte, 
fprang auf einmal ein Individuum hinten auf die Kutſche, 
und feuerte ein Piftol in diefelbe ab, woburd Dr. Wirth 
in ben Rüden getroffen wurbe. Da jeboch die Kugel beim 
Durdyfahren in den hintern Theil des Wagens, wie natürs 
Lich, ihre Kraft verloren hatte, fo wurde der Getroffene 
nur „ſtark blau davon gemadıt.» Dr. Wirth fol nun 
dabei gegen Hrn. Neumann geäußert haben: „dieſe Kugel 
war für Sie beftimmt, Hr. Lieutenant!» Kaum war biejer 
Schuß gefallen, fo griff, wie die Sage geht, ein verborbes 
ner Gandidat der Theologie aus Zweibrüden, Namens 
Kurz, ben Pferden in die Zügel, und fuchte durch rafches 
Umbrehen derfelben die Kutſche zu Fall zu bringen, was 
ihm jedoch nicht gelang, da Hr. Neumann augenblicklich 
aus ben Magen fprang und dem Frevler mit dem Gäbel 
über den Arm bieb. In bdemfelben Augenblid hatte auch 
der Brigadier die Kutfche mit der Drohung an Dr. Wirth, 
ber franf und leidend ift, verlaffen, daß, wenn er nicht 
ruhig ſitzen bliebe, er ihn zufammenfchiefen würde. Die 
beiden Gendarmen fahen fi nun von einer Notte von circa 
16 Individuen mit Flintenfchüffen begrüßt, wovon einer Hrn. 
Neumann in den Arm traf, ohne den Knochen zu vers 
legen; zwei Schüffe flogen dem Brigadier durch den Fchato 
und fünf durch den Mantel, uch des Lieutenants Mantel 
wurde durchlöchert, und ein Pferb fiel getroffen nieber. 
2 Neumann, am redten Arm verwundet, faßte dem 
übel mit der linlen Hand, verfegte dem Gandidaten Kurz 
noch einen Hieb in die Seite und einen andern über den 
Kopf, und ed gelang den Anftrengungen der beiden Bras 
ven, wovon einer, wie die „N. Ep. 3.” fehr naiv fagt, 
Ach zur Wehre fegen wollte,“ die Mörbderbande in bie 
Flucht zu jagen. So ſchnell es gehen fonnte, fuhr man 
nun mit dem eimen Pferde weiter; indeß dauerte es nicht 
fange, fo gefchah, von einem Berge herab, ein zweiter Ans 





griff mit Flintenfchüffen, welche jedoch glüdficher Weiſe 
Niemand trafen; ohnehin wäre ed dieſer zweiten Bande nicht 
leicht gelungen, den Wagen einzuholen, weil dad eine Pferd 
durch das Schießen ſcheu gemadıt, und ebenfalld durch eis 
nen Streiffhuß berührt, in geftredtem Gallopp davon rannte, 
Aus obiger Aeuferung des Dr. Wirth gegen Hrn. 
Neumann, fo wie aus einem andern noch erzählten Um⸗ 
ftande, daß nämlich Erfterer, der zur Linfen im Wagen 
faß, während der Fahrt in Letztern drang, den Platz je 
wechſeln, wollen manche Leute ſchließen, ald fey Dr. 
Wirth mit den Angreifenden, wegen feiner projectirten 
Befreiung, im geheimer Verbindung geftanden. Wie dem 
auch fey, fo bürfte es nicht ſchwer fallen, der ganzen Sache 
auf ben Grund zu fommen, ba mehrere der Frevler von 
den Gendarmen fowohl, als auch von dem Kutjcher erfannt 
wurden, und die Meuchler zuvor auf dem Königsbruch, 
einem Wirthshauſe, gezecht baben follen. Sie hatten, wie 
es heißt, eine Kutfche bei ſich, und bei dem erften Schuffe, 
der, wie man hoffte, ben Rechten getroffen haben follte, 
lief der Kutfcher in den Stall, um die Pferde heranszuhos 
fen, und ben Dr. Wirth ſchleunigſt über die Grenze zu 
bringen. Letztere Gerüd;te bedürfen indeß ber Betätigung. 
Immerbhin ift diefed neue Beifpiel eined aus politifcdhem 
aeg mit Vorbedacht und kalter Ueberlegung vers 
uchten Meuchelmorbed ein Ereigniß, welches jeden Freund 
bes Vaterlandes und der Menfchheit mit tieffter Wehmuth 
erfüllen muß. Cie mögen fich freuen und frohloden über 
biefe fchöne Frucht ihrer Audfaat, jene Unglücklichen, bie 
durch freches Läftern und planmäßiges Aufreigen es vers 
mochten, in einem fonft rubigen, friedlichen Lande, beffen 
Bewohner ſich von jeher durch Bicberfeit und reblichen Fleiß 
angzeichneten, bei Einzelnen beflagenewerthe Thatlraft zur 
Empörung und nun aud zum Morde gewedt zu haben! 
Sie haben nun Helden gefunden , würdig ihrer Sache, Hels 
ben, die, wie bie Banditen Italiens, ben Muth haben, im 
Vertrauen auf ihre Ueberzabl, felbit bei Nacht und auf 
offener Landftraße zu meucheln, und die fich nicht jchämen, 
zu 16, wie feige Schurken zu entfliehen, wenn zwei pflicht⸗ 
getreue, wackere Maͤnner ſich ihnen entgegenftellen! 


— Vorgeſtern wurbe ber Leichnam, ber feit dem 7. b. 
M. vermißten Lehrerin an ber hiefigen Klofterfchule, in b 
Nähe von Dtterftadt im Rheine gefunden, und ed befand 
ſich derfelbe noch im einem beinahe unverlegten Zuftande, 
was bei der Kälte bes Waſſers erflärlich wird. Die amt: 
liche Befichtigung der Leiche hat mum die Grunbfofigfeit der 
über die Unglücliche verbreiteten ehrenrührigen Gerüc;te aufs 
fer allem Zweifel geftellt. Schließlich mag noch, um Miß— 
beutungen anderer Art im Auslande vorzubeugen, bie 
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Bemerkung bier Plab finden, daß dieſe Lehrerin weltlichen 
Standes, und feine Klojterfran war. — Friede ihrer Aſche, 
und Friede den Menſchen, die eines guten Willens find!! 


* Randbau,.25. April. Die Bewohner unferer Stadt 
und fehr viele der benachbarten Drte waren heute Zeugen 
eines fchönen Feſtes. Das 1. Bataillon des 6. Liniensufs 
Regiments hielt feinen Einzug. Schon am frühen Morgen 
war bie Strafe gegen Speyer mit unzähligen Menfchen bes 
dest, alle eilten die auf ihrem ganzen Zuge fo fehr gefeiers 
ten Krieger bald möglichit zu ſehen und zu bewillfommen, 
Eine Stunde von hier, bri dem Orte Dammheim machte 
dad Bataillon Halt. Das zweite Bataillon deffelben Regi⸗ 
mentd zog feinen Sameraden freudig entgegen. Beide 
Bataillone ſtellten fich einander gegenüber auf, und erwiefen 
fid; die militärifchen Ehrenbezgengungen. Der fönigl. Lands 
commiffär, der Gemeinderath und viele der angefeheniten 
Bürger ftanden zum Empfange bereit. Der Bataillone- 
Commandant, Major Fuchs, erwieberte deu Empfang auf 
eine für die Soldaten ſehr ehrende Weife und brachte König 
Ludwig ein Lebehoch, welches won den Soldaten, den anmwes 
fonden Bürgern und der unzähligen Bolfömenge dreimal 
wieberholt wurde. Ein zweites eben fo jubelndes Lebehoch 

alt König Dtto und nachdem die Soldaten auch ihrem 
Führer ein freudiges Lebehoch gebracht, wurben die Gewehre 
äbgejtellt, und Waffenbrüder, die ihre Waffenbrüder, Ef 
tern, bie ihre Söhne, Freunde, die ihre freunde unter 
den Neuangelommenen audgefpäht und erkannt hatten, 
und fich biöher noch mit pochendem Herzen gegenüber ftans 
den, fielen jegt unter Thränen und herzlicher Freude eins 
ander in bie Arme. Alle waren tief ergriffen und erfchüts 
tert, welche Zeuge diejer rührenden Scene waren. Nach 
einiger Zeit bradıte das laute Gommando «Wort beide Bas 
taillone wieder in militärifche Stellung und num bewegte 
fid) die Maunſchaft von den Mufifen zweier Negimenter 
begfeitet in rafchen Schritten der Garnifon zu. An der 
Granze der Feftung wurde fie von dem Feſtungs⸗Comman⸗ 
danten Generalskieutenant v. Braunn, dem ein anhaltendes 
Hoch gebracht wurde, und feinem Gefolge empfangen, und 
von einer wogenden Menjchenmenge bis anf den großen Platz 
begleitet. Alle waren erjtaunt über bie Fräftine Haltung 
und dad gute Ausjehen der doch fchon vier Monate au 
den Zuge begriffenen Soldaten. Sie wurden zu den Bürs 
geru einquartirt, welche ſich freiwillig dazu erboten hatten, 
von alfen herzlich empfangen und galtfreundfchaftlich bewirs 
thet. Morgen fol ein feitliches Diner das Dffiziercorps 
ehren, und Senntag ein glänzender Ball das Feit der glüds 
lichen Wiederfunft der Mannſchaft befchließen. 

— 26. April. Das glüngende Diner, welches heute 
dem Dffiziercorps nicht blos des nenangefommene Bataillons, 
fondern aller Wapfengattangen der biefigen Garnifon von 
der Bürgerjchaft gegeben wurde, zeichnete fich dadurch aus, 
dag WU Männer jeden Standes füh auf das herrlichite 
an einander ſchloßen, und gleiche Liebe für König, Vaters 
fand und ihre Bräver außerten. 

* Homburg, den 25. April. In Folge des Weges 
lagerer⸗Streiches, welcher in der Nadıt vom 22. auf den 
23. diefed Monats zur Befreiung des Dr. Wirth verſucht 
worden üt, wurden geitern auf Beſehl ber Staatsbehörde 
bier arretirt: ein gewiſſer Eimon, Oehmig, Zimmermann, 
Gouturier, Nheinheimer und Grufius; Stufart und ein Brus 
der de3 Gouturier find entwichen, Ben Zweibrücken find 
entwifcht: der Pfarramtöcandivat Kurz, Marfchall und Zr 





ler, gegen bie ebenfalls Berkaftöbefehle ausgeſtellt find. 
Kurz ſoll in Saargemünd fehr gefährlic franf an den ers 
haftenen Wunden darnieder liegen. Man glaubt die franz 
zöfffche Regierung werde die Auslieferung von Individuen, 
welche des Strapen-Morbs befchuldigt ſind, nicht verweis 
gern; obgleich wir befennen müjjen, daß auf Straßen⸗Mord, 
a. er in die Syiteme unſerer milchbärtigen Politifer gehört, 
wohl von vielen zu den politifchen Vergehen gezählt wers 
den möge, für bie noch Aſyle beſteheu. 


München, den 22. April. Im ber heutigen Sigung 
des Kaſſationshofes in der Unterfuchungsfache gegen Abam 
Wagner und 37 Theilnehmern wegen Beleidigung öffentlis 
cher Beamten in ihren Anıtöverrichtungen wurde das von 
ihrem Gerichtöhofe gegen die Angeklagten gejhöpfte Erfenuts 


niß publigirt. - 


Die Beklagten Knöbel und Scharpff jun. wurden zu 2 
Jahre Gefängniß; Fig und Kollhepp zu Imonatlicher, Bes 
bert, Tafcher und Lippert zu 1monatlicher; Auffchmeiter, 
Heufer und die beiden Ritter zu 14tägigem; Abreſch, Bechs 
told, Eymann, Hepp, die beiden Karger, Lippack, Miefel, 
Schneider der Aeltere und Schneider der Jüngere, Schepps 
mann, Hafjieur, Joh. Häberle, Müllinghof, A. Wagner zu 6 
Tagen verurtheilt. Brogino, Denis, More, Rotär, Scharpff 
sen., Müller, Föhr und Georg Häberle wurden freigefprochen. 

Vorher wurbe das Urtheil gegen den Angefagten Fit 
wegen Beleidigung des Gejammtminifterinmed in contuma- 
tiam zu Gmonatlicher Gefängnißjtrafe und zu Tragung ber 
Koften publigirt. EM. p. 3) 


‚_ „ben 23. April. Hinfichtlicd des Herrn Raſſiga 
ift die Verhandfung wegen Krankheit feiner Frau vertagt 
worden. Als die Poſt abging, begann ber Abgeorbnete 
Dr. Willich die Verteidigung Des Dr. Hepp, deſſen Op⸗ 
pofition gegen bie Kaffationsentfcheidbung vom 5. Febr. in 
der heutigen Sitzung verhandelt wird. — N. ©. So eben 
(11 Uhr Vormittags) vertagte der Kaffationshof die Vers 
handlung in biefer Sache auf ben 7. Mat, und zwar auf 
Antrag ded Dr. Willich , weil noch mehrere Altenſtücke und 
Nequifitionsfchreiben von Zweibrüden hieher zu fenden wäreıt. 


Karlöruhe, den 23. April. In ber bei Eröffnung 
ber evangelifchen Generaffynode am 17. d. dahier gehaltes 
nen Rede des Staatsminiſters Winter, ald Präfident der 
Synode, bemerkte derjelbe u. A., daß Lehre, Kultus 
und Disciplin biejenigen Gegenftände feyen, welche die 
Synode zu berathen und worüber fie Befchlüffe zu faſſen 
babe. In Bezug auf die Lehre werde vorgelegt: 1) Der 
Katechismus; 2) einige Abänderungen in der feither einges 
führten bibfifchen Geſchichte. In Bezug auf den Kultus: 
1) Der Entwurf einer Kirchenagendez 2) der Entwurf eis 
nes Gejangbuches; 3) Vorſchlage zu Beftimmung der Deris 
copen. Ueber die Disciplin fey feine Vorlage zu machen. 


Hildburghaufen, den 23. April. Die erfte Kams 
mer ber fächfifehen Stände hat befchloffen, daß ald Ehehins 
derniffe zwifchen Satholifen und Proteſtanten nur die in 
den Landesgeſetzen, nicht die von der katholiſchen Kirche ges 
gebenen jonjtigen Bejtimmungen auzufehen find. 


Frankreich 
Darid, den 20. April. Der National zeigt an, daß 
der oft erwähnte Sr. Wolfram, ber ſich heimlich nad 
Parid begeben habe, dafelbit in feinem zwei und zwanzigiten 
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Lebensjahre aus Gram über die ihm zugefügten Kränfungen 
geftorben ſey. 


— Hr. Abolph Bourmont, der erſt fürzlich zu Lyon 
freigelaffen wurde, ift nun zu Bellegarbe wieder verhaftet 
und nach Nantes abgeführt worden, weil fein Paß nicht 
viſirt war. (Nicht beftätigt.) 


— Die „Bazetter erwähnt wiederholt dad Gerücht, 
daß die Paird den Prozeß der Infurgenten in Berfailles 
vornehmen werben, weil zu Paris fein hinfänglicher Raum 
vorhanden fey. 


— Der Kriegs Minifter hat für die im Jahr 1835 zu 
unternehmende Wieberherftellung der GEitadelle von Lyon 
350,000 Fr. ausgeſetzt. 


— den 21. April. Ueber den Sieg, welchen bie Trups 
der Königin in Biscaya erfochten haben, erhalten wir 
{gende nähere Mittheilung: Am 10. d. befanden fich alle 
Banden Biscayas in Munguia; an ihrer Spige waren Bals 
befpina, Zabala, Simon Torres Luqui und der frühere Als 
cade von Kepneito. Der General Efpartero und ber Bris 
gan Benedicto rücten mit 3000 Mann aus Bilbao, Bald 
ſpann fich ein Treffen. Im Augenblide, wo bie chrutis 
niſchen Truppen eine rügängige Bewegung machten, gleich 
ald wollten fie den Kampf vermeiden, drangen bie Garlıften, 
8000 Mann ſtark, fühn vorwärts. Gin furchtbared Ges 
metzel fand ftatt. Ein großer Theil der Inſurgenten wurbe 
in Stüden gehauen; weder von Seiten der Königl. Trups 
pen noch von Seiten ber Earliften wurde Quartier gegeben. 
Der Bortheil dieſes Tages, weldyer den Banden Biscayend 
einen tödtlichen Schlag verfegt hat, war ganz zu Guniten 
ber Könige, Truppen. Der frühere Alcade von Lepueito 
wurde als Sefangener nad) Bilbao gebradjt und am andern 
Tage erfchoffen. 


— Ale Nachrichten, die jegt von allen Punften Franke 
reich® her eintreffen, verfünden, daß die Ruhe überall, wo 
fie geftört worben war, wieder hergeitelft ift. Aber überall 
fchreitet man auch mit der größten Strenge zur Verhaftung 
der Individuen, welche ald Glieder der Aſſociationen - bes 
fannt find. Schon lange Zeit ift die Polizei durch ihre 
Agenten im Befis von ziemlich volltändigen Lüften der Chefs 
der republifanifchen Gefellfhaften. Durch die Unterzeidhe 
nung ber Proteflationen gegen das Gefeg wieder die Aſſo— 
ciationen haben fie ſich nun alle der Behörde angegeben. 
Das Minifterium fcheint die Abficht zu haben, fie verhaften 
zu laſſen und durch gerichtliche VBerfolgungen zu nöthigen, 
das Königreich zu verlaffen. Es heißt jogar, Herr Thiers 
wolle von den Kammern ein neucd Geſetz verlangen, durch 
welches der Behörde dad Recht übertragen würde, die Zus 
bividuen, welche Mitglieder republifanifcher Affociationen 
— — ohne weitere Prozeßform aus Franfreidy zu vers 
weten. 


‚—_ De Betrag ber in Lyon für die Opfer ter Inſur—⸗ 
rection eröffneten Subfeription befief fi am 18. d. ſchon 
auf 58,225 Franfen. (Zuletzt 80,000 Ar.) 

— Die republifanifche Affociation von Dole Churas 
Departement) bat ſich aufgelöst. 


— Geftern Nachmittag find die Siegel an den Bürenur 
der „Tribünc« geöffnet und eine abermalige Nachſerſchung 
angejieilt worben, 





— Der „Dbfervatenr be lAisne⸗ vom 19. d. berich⸗ 
tet, — zu Soiſſons Militare und Arbeiter verhaftet wor⸗ 
den ſind. 


— Hr. Marraft, Redacteur ber „Tribüne,“ iſt bei 
Tournon verhaftet, und unter einer ftarfen Escorte nadı 
Parid Auf die PoligeisPräfectur gebradyt worden. 


— Der „Liberal bu Nord,“ der »Patriote du Puy⸗de— 
Dome," der „Patriote/ in Dijon, find wegen Artikeln über 
bie letzten Ereigniffe von Lyon weggenommen werben. 


— Die Berhaftungen währen hier ununterbrochen fort. 
In der Vorſtadt St. Jacques find einige Gajthöfe von ber 
Polizei völlig audgeleert worden. 


— Der „Gonftitutionell» fchreibt aus yon unterm 16. 
April: Die Zahl der Verbafteten beläuft fich jest auf 7005 
einer der Anführer des Aufitanded, der Ingenieur Larange, 
ber auch feitgenommen war, bat ſich erfchoffen, mit ven Wors 
ten: „So muß ein braver Republifaner fterben!« Ein ans 
derer Gefangener hat ſich erdolcht. 


— Die Infurrectiond » Hiupter, fagt der »Gourier de 
Lyon,“ nahmen ihre Zuflucht zu allen nur möglichen Mits 
tein, um ben wanfenden Muth ihrer Streiter zu jtählen. 
So liefen fie in der Straße Kupin einen vorgeblich von 
Paris abgegangenen Gourier anfommen. Man hielt ihn 
an, man durchſuchte ihn, und fand bei ihm Deyefchen, welche 
meldeten, daß Ludwig Philipp geitürzt, und die Republik in 
baris proclamirt worden ſey. Auch hatten fie unter ihren 

nhängern dad Gerüchte von der baldigen Anfunft Yucian 
Bonaparte’ verbreiten laffen. Ein verwunbdeter Juſurgent 
fagte im Spital: „Warum fommt denn diefer Lucian nicht tv 


,  — ben 9. April. Gegen ben „Riberal» von Deuai, 
ben „Propagateur« von Arrad und gegen bad „Echo du 
Nord« find gerichtliche Verfolgungen eingeleitet worden. 


_ — ‚Die Eigenthümer mehrerer Häufer, wo pofitifche 
Aſſociationen ihre Zufammenfünfte hielten, haben benfelben 
aufgefündigt. 


— Am Samftag find achtzig der, in der Gonciergerie 
wegen ber legten Borfälle gefangen gehaltenen Individuen 
in Freiheit gejegt worden. 


‚  — In Angers haben einige republifanifche Denonfira- 
tionen Statt gefunden. Sie warden bald unterdrückt. 


— Am 14. Abends verfuchte man in Montpellier Un— 
ruben zu erregen. Ginige tumnltagriſche Haufen verſammel— 
ten ſich auch in Gelle. An beiden Orten gelang e3 aber ben 
Behörden bald, die Ruhe wieder herzuftellen. 


Dayonne, den 17. April. Zufolge den aus Portugal 
bier eingetroffenen Nachrichten hat der Prütendent Don 
Garlos allen Djfizieren, die ſich bei ibm vereinigt hatten, 
erflart, daß ihm zwar ihre Anhaͤnglichkeit erfrene, daß er fie 
aber für den Augenblick nicht mehr im feinen Dienften bes 
haften fünnez jeder möge nun den Meg einſchlagen, der ihm 
am zutraͤglichſten ſey. Died ift alfo das Ende des Inva— 
fionsplanes, den der Prütendent, wie man glaubte, fo eifrig 
verfolgte. — Der Gouverneur von Badajoz hat am Datum 
bes 5. der Regierung mitgetheilt, daß achtzehm Klagen mit 
Verwundeten Soldaten Don Migueld in Folge eines Tref— 
fens, deſſen nähere Umftinde man noch nicht kennt, in Evora 
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angelommen feyen. — Zumala € ift mit dem Ueber⸗ 
refte ber Faction in ben Umgegenden Eitellad. Gen. Quefada 
fteht mit einer Golonne und der Cavailerie in der Nähe dies 
fed Plages und beobadıtet die Garliften. 


Straßburg, den 21. April. Hr. Steiner, Poft 
Director in Straßburg feit der Juli⸗Revolution, ift plöglich 
feiner Etelle entjegt worden. 


— Der »Patriote be la Meurthe⸗ berichtet vom 19. d., 
daß feit zwei Tagen eine große Anzahl Unter-Dffiziere aus 
den Euirafjierd-Regimentern, welche in Luneville in Garnis 
fon find, auf Wägen gefeffelt durch Nancy geführt wird, 
um nadı Meb gebradıt zu werben. 


Zuglann, 


London, ben 18, April, Man weiß, daß einige Unios 
niften von Dorcheiter durch richterliches ürtheil zur Depors 
tation find verurtheilt worden, und daß viele Verfammluns 
gen ber Unioniften Birtfchriften um Begnadigung der Vers 
urtheilten eingereicht haben. Die Antwort des Königs fiel 
verneinend aus. Dieje — 2* hat die Unioniſten, welche 
die Schuld zum wenigſtens öffentlich einzig auf die Miniſter 
wälzen, fehr erbittert, und fie veranlaßt, häufige Berfamms 
lungen zu halten ine zahlreiche fand in High-Sireet. 
Statt. Die Verfammlung zu News Gaftle on Tyne belief 
ſich beinahe auf hunderttaufend Menfchen. 


— Borgeftern befürchtete man in London fo ernfthafte 
Unruhen, daß die Garde du Corps ihre Pferbe gefattelt in 
den Ställen hielten und bereit waren, beim erften Eignal 
aufzufigen; doch glücklicher Weife hat ſich der Aufruhr bie 
jegt noch nicht fehen laſſen. 

» — Lundoner Blätter erzählen viel von ber fonderbaren 
Geſtalt, welche die Hanbwerfer »Widerfeglichkeiten in Nords 
Amerifa angenommen haben. Dort rebelliren die Mädchen, 
In den Plantagen von Maſſachuſſets arbeiten ihrer eine 
große Anzahl in den Mühlen. Die Eigener berfelben faßs 
ten im Februar ben einmüthigen Entfdyluß, an einem und 
demfelben Tage eine Erniebrigung des Arbeitölohnes eintres 
ten zu laffen, den Arbeiterinnen übrigens freizuftellen, ob fie 
zu diefem Preife arbeiten oder wegziehen wollen. Diefe aber, 
die davon Nachricht erhalten hatten, bildeten ein Gomplott 
ganz nach dem Mufter der Gefellen-Bereine, befchloffen nicht 
fortzuarbeiten, fobald die Erniedrigung ——— würde, 
und drohten denen, welche ſich dieſem Beſchluß nicht fügen 
würden, mit Mißhandlungen. Am 10. Februar famen die 
beiderfeitigen Bejchlüffe zur Ausführung. Die Herren fürzs 
ten ben Yohn und taufend Mädchen revoltirten. Mit einer 
Engländerin, die ſchon in Dover einmal einen ähnlichen 
Unfug geftiftet hatte, an der Spige, und mit großen Fahs 
nen von Tüchern und Echürzen bewaffnet, zogen fie in lich 
ten Haufen durch die Plantagen einher, wo ſich überall die 
bis dahin mod treugebliebenen Golleginnen anfchloffen. 
Schon am Sonnabend hatte ſich indefjen ihr Muͤthchen ges 
fühlt, die meiften bereueten, und viele wären zur Arbeit zus 
rüdgefehrt, wenn nicht die übrigen eine Strafe von fünf 
Dollard darauf geſetzt hätten; am Samftag endlich machte 
der unblutigen Rebellion die eindringliche Predigt eines Mes 
thobiften, der ben ganzen verfammelten Trupp auf offnem 
Marfte heranguirte, ein erfreuliched Ende. Man ſchloß mit 


Derantwortliger Redasteur: Br. Dettingen, 


inem allgemeinen Gebet rt ber Arbeit zurüd 
begnügte ch mit —— — A op 


Niederlande 


Brüffel, den 20. April, Die Zahl der bie jetzt wer 
en Theilnahme an der Plünderung Verhafteten — ** 
Fe und fünfzig. 


— Die en Labrouſſe und Bitale haben vorftern 
ihre —— — — erhalten. 3 


— Zwei von Brüffel gelemmene Polen find in einer 
Scheule zu Tournay durch die Polizei verhaftet worden, 


Schweiz 


Zürich, den 22. April. Aus einem Kreisfchreiben bes 
Vororts vom 15. vernimmt man, daß er am 21. März an 
bie Regierungen von Würtemberg und Bayern Anträge. zur 
unverzüglichen Wiederaufnahme der commerciellen Unterhands 
lungen geſtellt, von Würtemberg aber bis dahin noch feine, 
von Bayern eine ablehnende Anwort erhalten habe, die ſich 
zum Theil mit Verpflichtungen gegen die Zollvereind-«Staas 
ten und mit ben neueſten politifdyen Erfcjeinungen in ber 
Schweiz entjchuldiget. 


, An mehreren Drten ber Schweiz (berichtet die „Hel⸗ 
petie⸗) und beſonders in dem Kanton Ber verbreiten ſich 
beunruhigende Gerüchte. Seit einigen Tagen fpridt man 
von einer neuen Berfhwörung, welche zum Zwecke hätte, 
alle conjtitutionelen Regierungen und alle Einrichtungen, 
bie feit der Auliusrevolution in den Kantonen eingeführt 
worden, zu ftürgen. Luzern foll der Hauptfig der Reaction 
kon; auch verdoppelt die Negierung biejed Kantons ihre 

adyfamfeit, und alle patriotifchen Ausfchüffe haben von 
felbft den Entfhluß gefaßt, ſich zu bewaffnen und ſich milis 
taͤriſch zu organifiren, um die Verfaffung zu vertheibigen. 


Griechhenlann 


Nauplia, den 14. März. Dem Bernehmen nad 
befchäftigt ſich die Regierung gegemwärtig mit ber Regulis 
rung ber fatholifchen kirchlichen Angelegenheiten. Da in 

üheren Zeiten, fo lange Griechenland ſich unter Türfifcher 
otmäßigteit befand, bie Fatholifche Kirche unter dem Schuge 
rantreichs ſtand, dieſer Schuß aber durch Griechenlands 
elbſtſtandige Conſtituirung natürlich erloſchen ift, und von 
dem fouveränen König ein an fremde Mächte gefnüpftes 
Berhältmiß der Biſchoͤfe nicht zugegeben werden fan, fo 
tritt die Nothwendigfeit ein, dieſen Gegenftand durch eigene 
Gefege zu orbnen. Auf Antrag ber Synode hat die Negies 
rung verordnet, daß alle Nonnenkflöfter bid auf drei aufs 
ehoben werben follen. In den drei beibehaltenen dürfen 
ich nur Nonnen befinden, welche das — Jahr zu⸗ 
rüdgelegt haben. (Schw. M.) 
—re — ——— — — 
Bekanntmachung. _ 

Das auf dem Weidenberge gelegene, fehr em eingerichtete und 

befens hen tere Ken, Weldrüde, — Hof und Bruns 


nen verfehenes Wohnhaus it bis Johann gu vermieden und Näheres 
zu erfragen bei Gafimir Lichtenderger. 
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1. Mai 1834. 





Der Deutſchen Mai 
auf 
Schloß Hambach 
im Jahr 1832, 
(Fragment einer Mifresto · Novelie. *) 


„Und noch einmal Hoch! — Und zum brittenmal — 

Der Enthufiagmus des Präfed wurde plöglich unters 
brochen, und der laute Bivatruf, ben er eben ausbradhte, 
erſtarb auf feiner Zunge. Ein dumpfer Laut des Schredens 
entfuhr den Lippen ber fünf und vierzig Glieder des libera⸗ 
Ien Clubbs, und alle m... befturzt von ihren Sitzen 
empor, indem ihr banges e mit Beforgniß auf ihrem 
Freunde verweilte. Der Präfed hatte naͤmlich feine bons 
nernde Freiheitsrede, in welcher er Könige, Fürften, Gras 
fen, Barone, Ariftofraten und Zefuiten ohne Erbarmen in 
die Pfanne hieb, mit fo außerordentlichen Schwingungen bes 
Hutes und ber —— Tabackspfeife begleitet, daß der ohne 
bin gebrechliche und micht fehr fußfefte Stuhl, auf weichen 
ihn feine begeiiterten Zuhörer zu befferem Verftändniffe ers 
boben hatten, plöglich nachgab und mit Gepolter zufammens 
brach. Der Rebner verlor dadurch bad Gleichgewicht und 
ſchlug rüdwärts laͤngelang zu Boden. Er hatte ſich jedoch 
dabei zum Glücke nicht fehr befchädigt. Sein alter Kaftors 
but, an welchem die Biers und Weinflecken noch faum bie 
urfprüngliche weiße Farbe erkennen ließen, hatte zwar ein 
großes Loch, und der ſchmutzige PorzellansPfeifenfopf einen 
garfigen Riß davon getragen; allein diefe Verlufte mußten 
eher ald ein günftiged Ereigniß bezeichnet werben, ba fie der 
Präfes als gewichtvolle Trophäen aus dem Freiheitöfampfe 
an bem ni age des Hambacher Feſtes, und als volls 
gültige .. feiner Berdienfte um die Rettung bed uns 
terbrüdten Baterlandes vor dem Throne des Fünftigen Volfds 
herrſchers niederlegen fonnte. Das ereignißvolle Loch und 
der inhaftreiche Riß mußten ihm mit der Zeit zu gebieteris 
ſchen Anfprühen auf glänzende Belohnungen werben. Dies 
fer Gedanke gab ihm auch fchnell die mit dem unvorherges 
fehenen Sturze aus dem Gfeichgewichte gebrachte Zuverficht 
2 ‚ wub ließ ihn den Meinen Schmerz an ber linfen 

ulter vergeffen. Behend fprang er wieber empor, gab 
dem untreuen Stuhle einen berben Fußtritt, ftellte fich vor 


©) Da dr Jahrestag des „bedeutungsdollen?*“ Fees im Anzage if. fo 
glauden wir unfern Yefern in obiger Nodele eine angenehme Gabe 
zu bieten. Der Werfaffer ſchried Diefelbe foglih nach dem Fee, 
melten er als Zuſchauer beiwohnte, nieder, und fein Werfen ſcheint 
ung ganı greignet zu ſeyn, bie „Hohe Wedeutfamkeit‘‘ jener Zeier im 
das heile Licht gu fepen. — „ (nm. db. Red.) 





den Tiſch — um welchen bie liberalen Freunde und Brüber 
am Abende des Hambacher Feſtes auf dem Schießhaufe zu 
Neujtadt in einem abgelegenen Seitenzimmer bei vollen Flas 
fchen umherfaßen, während ein glängender Ball bie übrige 
ablloje Menge in dem entfernteren prachtvollen Tanz-Saale 
fthielt — und fuhr mit erhobener Stimme fort: 

„Es lebe die Einheit, Brüder! Nur durch Einheit kann 
bad deutſche Baterland gerettet werden von feiner Schmach. 
— Sch will ed nur herausfagen rund und gerade: alle 
Throne und Fürftenftühle in Deutfchland müffen fallen, fie 
müffen fallen zum Wohle ded Ganzen; fallen, um einem 
Throne Raum * machen, nämlich, dem Throne des 
Volkes. — Diefen Volksthron aber muß ber würbigfte, 
der größte, ber tugenbhaftefte, der uneigennüsigfte, ber 
volfsfreundlichfte aller deutfchen Männer ald deutſcher 

atriarch befteigen; und biefer Mann it Siebenpfeif 
er. Es lebe ba as deutfche Volksreich; es lebe 
er eine deutfche Volkoͤthron — ed Lebe ber deutſche 
Patriarch Siebenpfeiffer der Erſte!“ 

„Bivat hoch! riefen bie Gäfte mit unbefchreiblichem 
Jubel, »Siebenpfeiffer hoch 1» — 

„Welch goldenen Tagen gehen wir entgegen; Deutſch⸗ 
land wird frei, Deutfchland wird eins! fuhr der Präfes 
mit Begeifterung fort, ald ber wilde Jubelruf fich wieder 
gelegt hatte. „Seber Deutfche wirb reich, geehrt, glücklich! 
der Titel eined bentfhen Staatsbürgers auf ein he 
rentitel auf dem ganzen Erbboben werben, um ben uns die 
Völker beneiden follen. ine neue Weltgeſchichte muß ber 

innen mit ber Wiebergeburt bed Vaterl Die ferniten 

ationen müffen dem beutichen Volke huldigen, und ihre 
ürften wetteifernd um bie Freunbfchaft unfers Patriarchen 
ublen. — Herrmann’d Zeiten müflen wieberfehren, und die 
Knochen der Dränger müffen leichen auf bem Tobtens 
felde, wenn fie Herrmann’d Bolt in Ketten fchlagen wollen. 
— am und Siebenpfeiffer — Vivaut body!» donnerte 
—— des Cubbs mit emporgehobenem Glaſe das 
zwischen. — 

"Und noch einmal hoch — und abermals hoch!“ brüll- 
ten bie andern hintendrein, und leerten bie vollgefüllten Gläs 
fer bid zum Grunde. 

"Bruder Präfes, ich bitte’ ums Wort,» fagte ein junger 
Mann, deffen wüfted, ſchmutziges Aeußeres keineswegs den 
Gandidaten bed ehrmürbi igtamted in ihm erfennen 
fieß, „bed Baterlanded Noth erbeifcht ein ernfted Wort — 
ich will es vortragen.“ Der Präfed machte ein verbrieflis 
ches Geſicht, fich zum zweitenmale in feiner Rebe unterbros 
chen zu ſehen. Da er aber die Zungenfertigleit des Candi⸗ 
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daten, fo wie beffen geiftliche Grobheit hinreichend kaunte, 
und überdieß recht gut wußte, daß der 
bei dem liberalen Haufen in fehr großem Anfehen ftand, 
wagte er ed nicht, die vorgetragene Bitte zu verweigern. 
Er nidte daher ein ftummes halbfpöttifches Ja, und ber 
Ganbidat nahm bad Wort: s J 


„Brüder, ed muß anders werben! — Die Knechte ber 


Könige fahren daher mit feurigen Roffen und Sichelwagen ; 
fie raufchen heran mit Bogen und Köcer, und angethan 
mit Eifen und Stahl, auf daß fle zufammenpeitfchen ben 
Bürger, ihm Difteln zu freffen geben und ihn peitjchen mit 
Scorpionen (I. Buch ber Könige am 12.). Auch die Baals⸗ 
pfaffen betrügen den König, und ftreuen Aſche, nicht auf 
ihre Häupter, um Buße gie thun für ihren taufenbjährigen 
Betrug, fondern den Leuten in die Augen, damit fie in Fin⸗ 
fterniß freffen. und faufen und ihres Betruges froh werben 
(Daniel am 4). Aber dem Könige fol nicht helfen feine 
große Macht, und den Königefnechten nichts nußen ihre 
Roffe Pfaiter am 33.). Wir wollen ergreifen den Schild 
und die Waffen; wir wollen zuden ben Spieß unb uniere 
Senſen, umd fie werben zerftüuben, wie Spreu vor bem 
Winde. Den Baalspfaffen aber, die ba heucheln um bed 
Bauches willen, und dad Maul weit auffperren wiber ung, 
denen wollen wir ein Küchlein von Pech, fett und Haare 
fochen und in das Mauf werfen, daß fie davon mitten ent» 
zwei berſten. Maram Mothal — 


„Vivat hoch! applaubdirten die Gäfte, und befeuerten 
ihre Begeifterung durch einen glühenden Erguß bed News 
fradter Sänfundgwanzigers. Der Eandidat madıte eine Paufe, 
that einen breiten, fangen Zug aus dem Schoppenglafe, bei 
dem ihm die überfchlagende Brandung über Bart und Eras 
vatte auf den ſchwarzen Frack herabfloß, umd ben Kragen 
mit neuen mer betüncht hätte, wäre nicht ſchon laͤngſt 
der ganze Bruftlag von den unzähligen Libationen vergols 
der gewejen. Darauf ſchnalzte er behaglich mit der Zunge, 
und fuhr fort: 

"Die Bücher der Könige find? Mathäi am letzten. — 
Die hölzernen, mit Sammt uud Seide überzogenen Bretters 
gerüfte, die da Thronen heißen, müffen in den Feuerofen, 
und die fo darauf figen, müffen ihnen nad. Mene, Tekel, 
Upharſin! Sie find in der Wage gewogen und zu feicht befuns 
den worden (Daniel am 5.). Sollen wir immer, wie Efel und 
Maulthiere und treiben und fpornen laffen? Donnermwetter, 
nein! wir wollen ausfchlagen wie feilte Fohlen, und drein⸗ 
ftoßen wie tapfere Boͤke. Wir wollen unfere Senfen mit 
Blut trunfen machen, und unfere Miftgabeln follen Fleifch 
freſſen — AriftofratensFleifh. Siehe, ich habe dich zum 
fharfen, neuen Dreſchwagen gemacht, der Zaden hat, daß 
du follit Könige zerdreſchen und zermalmen, umd bie Fürs 
fien machen zu Spreu vor dem Wirbelwinde. Hallelnja !« 
GGeſaja am 4.) 

Ein neuer ſtürmiſcher Beifall belohnte den feurigen Reds 
ner. — „Der Kerl iſt bibelfet, wie ber Teufel’ riefen 
mehrere, und ber dadurch gefchmeichelte Candidat beclamirte 
mit fteigender Stimme: n— ——— — — —— — 
— — Der Nheinfreis erhebt fich in feinem Zorn, und bad 
Volk in feiner Kraft, und wird euch kerfelagen mit eifers 
ner Ruthe, und euch zerfchmeißen wie Zöpferwaare! Sela! 
(Jeremia am 13.) — 

Arifiofraten 
Sinnen niht ſchaden # — 


liberale Theologe - 





intonirte bie fchnarrende Stimme eines en 
lopfes, ben feine Geburt zum WBauchmuflfanten ber Syna⸗ 
goge beitimmt hatte, ben jeboch feine Ueberfchwenglichkeit 
Ken alen Liederdiähter ftempelte, und bie ganze Geiells 
ft fiel im jauchzendem Chorus ein: „Ariftofraten — Koͤn⸗ 

nen wicht ſchaden! — w 

„Dem Teufel zum Schlea 

Im eigenen Spre 

Wird Ihro Genaden 

Vebenbig gebraten‘ 
brüflte der Prediger, und ein bonnernded Tutti wiederholte: 
„Wird Ihro Genaden — lebendig gebraten.» — Bivat hody!« 

(Bortfegung folgt.) 





Deutschland, 


München, den 25. April. Privatnachrichten and Gries 
chenland melden, daß demnachſt die Unterhandlungen wegen 
——— Koͤnigs Otto mit ber aälteſten Tochter bed 
Kai ifolaus, die 14 Jahre zählt, in St. Petersburg 
eröffnet werden follen. — Früher ſprach man in dieſer Ber 

iehung von Unterhandlungen mit einem großen weſtlichen 
Bofe, die aber jet jedenfalls abgebrochen zu ſeyn fcheinen. 


— Die Kammer ber Abgeorbneten hörte in ihrer heus 
tigen (zwölften) Sigung zunächit zwei Berichte an, nämlich) 
ben im Namen bes eriten Ausfchuffes von Hrn. v. Rudhart 
erftatteten über ben Gefegedentwurf, bie Vervollitändigung 
ber im Rheinkreiſe —— Beſtimmungen in Beziehung 
auf Brandſtiftungen betreffend, und ſodann den im Namen 
des dritten Ausſchuſſes von Graf Drechſel erſtatteten Bericht 
über den Geſetzesentwurf, die Revifion des Gemeinde⸗Edicts 
betreffend, Hierauf nahm fle den Antrag der HH. Riegg 
und Foliot in Berathung, welcher bezielte, ed möchten die 


efeßlich henden Verorbnungen, nad; welchen von jeder 
ommen go ein Biertheil für die Armen und ein 
Biertheil für die Schulen in Abzug zu bringen find, bahin 


moderirt werden, daß in Zufunft die Armen und Schulen 
höchtend die Hälfte von dem, was ihnen gegenwärtig aus 
folchen Stiftungen zufließe, in Auferud nehmen fünnten. 
Der Gegenftand erregte bie ganze Aufmerffamfeit der Kam⸗ 
mer, Zwei geiftfiche it fieber, die HH. Mäsler und Weins 
gierl, forachen von der Nebnerbühne uber benfelben; aber 
obfchen fie im ganzen Berlauf ihrer Erörterungen dem Ans 
trage eigentlich dad Wort fprachen, ſowohl in rechtlicher 
und finanzieller Beziehung, ald in religiöfer Hinficht, und 
obgleich fie indbefondere von der juridifchen Seite geltend 
zu machen fuchten, daß die gedachten Verordnungen cine 
wiberrechtliche und unzuläffige Beſchrankung der natürlichen 
und bürgerlichen freiheit enthielten, ja in offenbarem Wi⸗ 
derſpruche mit Maren Prinzipien unferer Verfaſſungsurkunde 
ftünden, fo gaben doch Beide am Ende ihr Votum dahin 
ab, daß die angefochtenen Verordnungen aufrecht erhalten, 
und in ber biöherigen Weife in Anwendung gebradıt wers 
den möchten. Hr. v. Rudhart ergriff vom ug = aus 
das Wort, um die juridifchen Anfichten der beiden Nebner 
vor ihm zu widerlegen und zu berichtigen, und in wahrs 
haft glängender Rede äußerte und begründete er Die Ueber— 
zeugung, daß ber —* nicht gegeben ſey, an den beſtehen⸗ 
den gefetzlichen Beſtimmungen uber den fraglichen Gegen⸗ 
ftand irgend eine Aenderung vorzunehmen. In gleichem 


»o“ 213 256 


Sinne ſprachen ſich bie v. Muffinan, Zaver Led" 
ner (geiftliher Rath), Joſ. Lehner (Pfarrer) und 
Wirte and. Der geiftliche Rath Lechner nannte die ans 
—— Verordnuñgen höchft weiſe und ſelbſt aus dem 

hriſtenthum hervorgegangene Geſetze, und erklaͤrte, daß 
er im einer Zeit, wo die Armuth — zumal in den Städten 
— einen fo hoben Grad erreicht habe, daß dießfalls an bie 
Gemeinden bereits faum erſchwingliche Anforderungen ges 
macht werben müßten, nimmermehr vorfchlagen möchte, den 
Armen irgend etwas von dem, was ihnen bisher zu Theil 
geworben ſey, zu entziehen. Pfarrer Lechner erflärte, daß 
er mit voller Ueberzeugung umb aus ganzer Seele gegen 
ben Antrag feiner Herren Amtöbrüber Riegg und Foliot 
fiimme Hr. Willich nahm das Wort, um den Antrags 
fteller aus dem Nheinfreife CHr. Foliot) zu fagen, daß ‘er 
(Willich) dem Antrage mit Vergmügen beiftimmen würde, 
wenn biefer darauf gerichtet wäre,. daß die in Frage fies 
benden Berordnungen auch im Rheinkreiſe zur Anwendung 
fommen möchten. Fr. v. grepberg ſchlug ald Mobdificas 
fion vor, Se. Maj. den König zu bitten, daß Allerhöchſt⸗ 
biejelben die betreffenden Verordnungen bei Entwerfung bed 
neuen allgemeinen bürgerlichen Gefegbuch® einer forgfültigen 
Reviſion unterftellen, und bezüglich die Frage, J ſie in 
dieſes Geſetzbuch aufzunehmen feyen, ober nicht, prüfen, 
inzwifchen aber, und bis zur Entſcheidung diefer Frage, fo 
einfchränfend ald möglich, zu Anwendung fommen laffen 
nöchten. Nachdem endlih noch Hr. Niegg als Antrags 
ſteller für den Antrag und Dr. Schwindel als Referent 
8: gen benfelben gefprochen hatten, verwarf die Kammer 

ie Mobification des Frhrn. v. Freyberg fait einftimmig, 
ben Antrag der HH. Riegg und Foliot felbft aber mit 92% 
gegen 10 Stimmen. 


Frankreich 


‚Paris, ben 22. April. Geftern war vor dem Königl. 
Gerichtshofe hier eine Verhandlung über die Zeitlichfeiten 
der Kirche ded Abbe Chatel, bie definitiv in Concours ers 
Hart find. Ich erwähne dies nur, um aus der Nede des 
General⸗Anwalts, Hrn. Delapalme, folgende Stelle herfesen 
RN fönnen: „Meine Herren, es giebt 5 alte, ehrwürdige 

enfmäler, daß man ohne Gefahr und Entweihung die 
En derfelben nicht zu ändern unternehmen fann. Ein 
ches iſt die chriſtliche Kirche u, ſ. wi 


„ben 23. April. Die bei Gelegenheit der Ereigniffe 
im April ‚weggenommenen Journale find: Die »Zribune,s 
bad Echo Francais,» die "Gazette de France,“ der „Pas 
teiote de la Gote b’Dr« (Dijon), „Te Peuple Souverain« 
Marfeille), »le Patriote du Puy⸗de⸗Dome⸗ (Sfermont), der 
»Bourier de la Sarthes (le Mans), der „Progresu (Avignon), 
ber „Patriote de Saone et Roire» (Ehalons), der „Liberal du 
Nord» (Douai), das „Echo du Nord» (Fille), der „Propa⸗ 
gateur du Pas⸗de⸗Calais/ (Arras.) Die verhafteten Jour⸗ 
naliſten find: Alle Geranten und Redacteure der »Zribüne,« 
bie Geranten und Redacteure des „Peuple Souverain,« die 

erren Miran, Gerant des "Patriote Francomtois,« Erepu, 

erant des /Dauphinois,“ Guyot, Gerant des „Progred.« 


— Wir fefen im „Courier de Lyon» vom 19. d.: Vor⸗ 
gi Abend gegen 5 Uhr fiel ein Schuß gegen eine 
childwache am ort ©t. Irene. Die Kugel traf ben 
—— derſelben, und glücklicher Weiſe wurbe ber 
oldat nicht verletzt. 


Jübaß die Ruhe auf allen 





— Ein Brief von Bayonne vom 18. theilt mit, daß 
in Ausführung des Decrets der Königin Negentin das Klo 
fter de la Mercin in Pampeluna gefchloffen worden ift, 
weil ſich zwei Mönche deſſelben den Infurgenten angefchloffen 
haben — Eſpelata berichtet in einem Tagesbefehl 
aus Saragoffa vom 13. die Vernichtung ber action unter 
Earnicer, Andere, in Arragonien. gemachte Berjuche find 
ebenfalls mißglüdt. i 


— Man fchägt die Zahl der National »Garbiften der 
Bannmeile, welche ſich in der Nacht vom 13. auf den 14. 
April nadı Paris verfügten, auf 12,000 Mann. 


— Sitzung der Deputirtensfammer, Nach einem Bes 
richte von localem Intereffe wird bie Diecuffion über beu 
außerorbentlichen Credit von 400,000 Fr. eröffnet, welcher 
zur Unterftügung ber Verwundeten von Parıd und Lyon 
verwenbet werben fol. Das Amenbement, daß die beans 
tragte Unterftügung allen Opfern zu Theil werde, wirb vers 
worfen, dagegen ber Artifel der Gommifjion angenommen, 
welcher den zu bewilligenden Grebit für die Verwundeten 
unb für bıe Aamilien, welche bei den legten Ereigniffen ums 

efommen find, eben jo auch für die National-Gardijten be 
immt, welche das Opfer berjelben geweſen. —F 


— In dieſer Nacht find aus dem Miniſterium bed In—⸗ 
nern Depeſchen an ben Präfecten von Perpignan abgegan⸗ 
gen. Man beforgt, heißt ed, einige Unruhen in jener Ges 
gend, weil mehrere aus Lyon entrlohene Inſurgenten ſich 
nach Spanien zu begeben fuchen. 


— Man verficdiert und, daß mehrere Agenten, tmelche 
yon Hrn. Thierd in das Departement von Iſere geſchickt 
worden waren, um bie Stimmung ber Gemüther zu erfors 
ſchen, in Paris wieder eingetroffen find und gemeldet haben, 
' unften vollfommen wieder herges 
ftellt, und daß eine große Anzahl Infurgenten in die Schweiz 


' geflüchtet wäre, 


— Bei einem Maffenfabrifanten von St. Etienne 
wurde eine Anmweifung wegen vier, an die Infurgenten ges 
lieferten Flinten weggenommen. Die Anwerfung war bei 
der Adminiſtration der Nepublif zahlbar und vom 24. Gers 
minal im Jahr 42 datirt. Dem Lnterjchriebenen, einem 
Hrn. Reverchon, wird eifrig nachgeſpürt. 


— Der »Peuple Souverain« von Marfeille ift endlich 


am 18. nad} einem Zwijchenraume von drei Tagen wieder 


erfchienen. 
— Don Carlos hat, wie man verfichert, eine neues 


Anlehen von 100 Millionen Realen (Beillon) abgeſchloſſen. 


— Unter den Unterfchriften zu Guniten ber Opfer der 
AprilsUnruben bemerft man bie ded Herrn von Rothſchild 
für 2500 Franfen. 


— den 24. April. Einige Meifter haben ihren Gefellen, 
welche ihr Haar A le Benjamin Constant, einer republifas 
nischen Mode zufolge, trugen, erflärt, fie baben ihre Wert: 
ftellen zw verlaffen, wenn fie fich ihre Haare nicht auf die 
gewöhnliche Weife fchneiden faffen. 


— PolizeisAgenten haben, wie wir erfahren, eine Nach— 
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forfchung angeſtellt, um fich iu chern, ob Militär der 
Befagung von Parid mit der Gefellichaft der Menfchenrechte 
afftlirt wären. 22 Soldaten ded 36. LiniensRegiments find 
verhaftet worden. Man verfichert, daß auch gegen mehrere 


Eavalleriften Verhaftöbefehle erlaffen worden ſeyen. — Die 


Zahl der Nachforſchungen, welche geftern Statt gefunden 


haben, beträgt vierzig. 


— Bir erfahren mit Betrübnif, daß die Provocationen 
egen die Soldaten ded 36. Linien» Regiments fortwähren. 
a —— * den eig man gefchlagen er 
genöthigt, fich zu flüchten. Es wird fogar verfichert, ba 
man geftern im Ganal St. Martin zwei Soldaten diefes 
Regiments gefunden hat. 


_— 7 Unteroffigiere bed 17. leichten Infanterie⸗Regiments 
in Mont Louis find verhaftet und am 11. nach Perpignan 
abgeführt worden, weil fie unter einem fremden Einfluffe eine 
Proteftation gegen die Regierung unterzeichnet haben. 

— P.S. Wir erfahren in biefem Augenblide neue 
Detaild in Betreff der Manifeftationen und der Verkaftuns 
en im 36. LiniensRegiment in Paris. 17 Unteroffiziere dies 
—* Corps find caſſirt worden. Es ſcheint, daß ſie geſucht 
hatten, die unter ihnen ſtehenden Soldaten zum Eintritte in 
die Geſellſchaft der Menſchenrechte zu bewegen. Ihre Bes 
mũhungen waren jedoch ohne Erfolg; nur wenige Soldaten 
ließen ſich verführen. 


Die „Reipgiger Zeitung» fchreibt aus Lyon unter dem 
14. April: „Man erzählt mir folgende Details von ber Eins 
uahme des Plabed und der Rirce der Franciscaner (Cor- 
deliers): Die Inſurgenten hofften, baß die Soldaten zu 
ihnen übergehen würden, und hatten deshalb mit den Dfi 
zieren eine Gorrefpondenz angefangen. Die Offiziere antr 
worteten, daß fie wicht abgeneigt feyen, indeffen, da die Pros 
elamation der Infurgenten feine Unterfchrift habe, fo wüß- 
ten ſie nicht, mit wer fie ed zu thun hätten. erg er 
haben diefe Lift gebraucht, um die Unterfchriften der Chefs 
der Rebellen zu erhalten; biefe haben auf jenes Verlangen 
ihre Proclamation auch wirklich unterzeichnet. Als fie nun 
auf den Quai famen, um mit ben Soldaten Brüderfchaft 
zu machen, hat man fie mit brei Kanonenfalven empfangen, 
jo baß ein großer Theil der Urheber auf dem Plate geblies 
ben it. Gleichzeitig waren von einer andern Seite ans 
dere Truppen nad; ber Place des Cordeliers vorgerüdt, 
und hatten Diefen lab beſetzt. Die Infurgenten mußs 
ten fih nun in bie Kirche flüchten, die aber bald von den 
Truppen mit Sturm genommen wurbe, wobei fle aber mer 
nig Gefangene gemadyt haben, ba fie diefelben alle über die 
Klinge fpringen ließen. Diefe Republifaner waren nicht als 
fein Arbeiter and allen Klaffen, fondern auch gut gefleibete 
junge Leute, Advokaten, Aerzte ıc. 


Straßburg, ben 22. April. Diefen Nachmittag vers 
fügten ſich die Herren Poligeis Gommiffarien Leg und Wils 
heim, ohne militärifche eitung, zu Herrn Fahlmer, Apos 
thefer auf dem alten Weinmarft, nnd erflärten ihm, daß fle 
das Pulver in Befchlag nehmen mollten, weldyes ſich in eis 
ner Kammer zur Linken, auf der Bühne befände. Hr. Fahl⸗ 
mer führte fie in das angebliche Magazin; fie fanden aber 
kein Pulver darin. 


Verantwortliger Medarkur: Ir. Dettingen. 





„ ben 24. pril. Sr. Carl Boͤrſch, Verfaſſer des 
MNiederrheiniſchen Couriers,/ und Hr. Guftav Silbermann, 
Druder diefer Zeitung, find vor den InftructiondsRichter 
vorgeladen worden, um fich wegen ber gegen fie erhobenen 
Behldigungen, in Bezug auf die Proteitation der Bürger 
aus Mühlhaufen gegen dad Geſetz über die Vereine, welche 
in ben „Niederrheiniſchen Gourier« vom 6. April eingerüdt 
worben, zu verantworten. 


Niederlande 


Brüffel, den 22. April. Man fchreibt aus Lüttich, 
baß mehrere Rebacteure bed Journald „le Rappel» am 
Samstag verhaftet worden find, ohne Zweifel, um über die 
Örenze gebracht zu werden. Man nennt unter ihnen einen 
ber Berren von aco aus Luremburg. 


— 24. April. Geftern wurden zwei Individuen, weil 
fe eg — mit — —— — er mit 
er izei!“ gerufen hatten, zu onat angniß und 
zu 16 Fre. Geidirafe —— — * 


Lüttich, den 21. April. Dem | Dobelin, ches 
maligen Rebacteur ber Journale »U’Induftrie« und „Raps 
pel,« ift am 19. d. der gegen ihn erlaffene Berbannıngöbes 
fchluß notificirt worben. Herr Dobelin hat ſich in dieſer 
Hinfiht am dad Gericht erfter Inſtanz gewendet. 


— Im »Dbfervateur du Hainaut« fieft man: Die Mis 
fitäre unferer Garnifon find am legten Sonntage in bie 
Kirche geführt worden, Seit einem Jahre hatte dieſer Ge⸗ 
braud; aufgehört. 





Bekanutmacrhunge m 


Berfteigerung von verfchiedenen Mobiliargegenftänden.) 

Moentags , den fommenden 5. Mai, Morgens 9 Ubr, werden vor 
dem BürgermeifersAmte der Stadt Speyer verſchiedene, ber Etadbt gehb⸗ 
rende Mobiliergegenflände, als: 

Verfbiedene Stühle, Rahmen, tanmene Verflige, Echubladen, 
E&ränfe, Fenfterflügel, Geländer, Thüren, alte Defen , mebrere Genmer 
alt Eifen, drei alte Zäffer, mebrere Katernen, Seile, ein fleinerner Trog, 
verfbichenes Gchbly, acht alıe Feuercimer mund mod verfhicdene andere 
Geräthfchaften 
gegen glei baare Zahlung, In dem fädtifhen Wauhofe, an bie Mieill- 
u — April 1834 

’ n * li . 
— Das Bürgermeifleramt, 
@ues, bj. 





(Berfteigerung von verfchriebenem Papier.) 
Miittwods, den kommenden 7. Mai, Vormittags 10 Ubr , in der 
Canilei der Stadt Speyer, werben vor dem Dürgermeider »Umte alda, 
obngefähr 20 Gentner verfehriebenes Papier an bie Meifibietenden bfient« 
* a 28. April 1834 
en 28. x 
; Das Bürgermeifleramt, 
Dleihrotb, Abi. 


— — — — — — — — — 


rn Das auf dem — * Ag? 1 ey ns 
iens umterhaltene, mit Keller, übe, ß 

nen verfebene Wohnhaus if bis Jobannt zu vermiethen und Vläheres 
ju erfragen bei Gafimir Lihtenberger. 


Speyer, gebrudt bei 3. J. Kranzbühler seniun 
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Samſtag, 
Der Deutſchen Mai 
auf 
Schloß Hambadı 
im Jahr 1832, 
(Fragment einer Plfresto + Novelle.) 
(Zortfepung.) 


Der Gandibat ſchaute mit triumphglänzenden Biden 
im Kreife umher, wifchte fich den Schweiß von der breitknoch⸗ 
chigen Stirne, nahm einen Fräftigen Scylud und fuhr fort: 


Darum Frankreich hoch! Vive la nation!! Vive la r&- 
publique!!! 

Die Gallomanie des Candidaten fand nicht fehr bebeus 
tenden Anklang unter ben Zuhörern. Zwar ſtimmten fünf 
ober ſechs junge Leute in den wieberholten Ruf: „Fiff la 
Republik — Fiff Ia Natzjohn!» — allein die Ans 
bern beobachteten ein hartnäckiges Schweigen, und gaben 
baburd; ihre abweichende Meinung und ihre geringe Frans 
zofenliebe hinreichend zu erfennen. Es war Mar, man wollte 
mit ber großen Nation und ihrer Republif gar nichts zu 
thun haben. 

„„ "Bleibt und mit ben Franzofen und ihrer Freiheit vom 
Leibe,“ gab endlich ein ältliher Mann dem allgemeinen Ges 
fühle enjprecyende Rebe; „wir kennen Beide und wiffen ein 
Liedchen davon zu fingen.“ 

"Dad will ich meinen,“ beftätigte ein Anderer; nbie 
Meußiöhd haben und das „„Alloh fangfang be la 
Battriew gelehrt, aber wir haben theures Kehrgeld bes 
ahlt.“ — „Und haben fie in den neunziger Jahren die 

einfeller und Kornſpeicher rein audgeleert,« bemerkte ein 
Dritter. — „An einem Tage trieben e und alle Kühe aus 
dem Stalle nadı Landau, um ihre Grundeln damit zu füts 
tern,“ erzählte ein Vierter. — »Wir hatten ein Paar Jahr 
lang immerfort Gharfreitag, denn fie ſtahlen und alle 
Gloden und Uhren von den Kirchthürmen im ganzen Lande; 
man wußte nicht mehr, wie viel Uhr es war,“ bemerfte ein 
Fünfter. — „Wir hatten den Gripp » Gommiffär Rouge- 
maitre,» erzählte ein Gechöter, ber ließ Alled auf's Ratte 
haus bringen, was nur immer transportabel war, um «es 
nach Franfreich zu fchleppen.« — „Wir finb zweimal von 
ben Carmagnolen gebrandichagt worden,“ ſetzte ein Siebens 
ter hinzu. — „Wir wollen nicht franzgöfifch feyn — fort mit 
den Wälfchen« riefen mehre Stimmen durd einander. — 


„Ohne bie Franzoſen fönnen wir nicht revoltiren; benn 





bie allein verſtehen's, wie man eine Revolution macht,” 
fagte ein ſchmaͤchtiges Männlein mit einem fein zugeſchnitte⸗ 
nen, äuferft zierlich ausgenähten Fradfe und carrirten Bein⸗ 
tleidern à la Walter Scott vom neueiten Gefchmade, in 
dem man einen faſhionablen Gentleman hätte vermuthen 
müffen, wenn nicht jener eigene Teaf, ber fich den Hel⸗ 
ben von ber Nadel in ihrem ganzen Weſen aufzuprägen 
pflegt, und bie zerftochenen Finger mit den fangen unbes 
fdnittenen Nägeln dem geübteren Blide ben chrfamen 
Scneidermeifter verrathen hätten. „Barolle thonnère !« 
verficherte er mit fchneidermeifterlichem Anftande, ohne die 
ranzofen friegen wir feine Revolution und auch Teine 
reiheit nicht! — 
„Pah, die Franzgofen haben auch nicht die Supp’ allein 
gefalzen, Mußje Goliath,“ erwieberte ein liberaler Pfälzer; 
wir brauchen die Mälfchen nicht, wenn wir rebellen; wir 


| ſtehen auf mit Senfen, Heugabeln und Dreſchflegeln, und 


und dann ift die Regierung hin — 

"Sacr& nom de Dio!⸗ fluchte der Schneider, ich war 
zu Paris und habe das commang in der Nähe gefehen, 
wie man revoltirt. In den sang chours habe ich ben 
Louis tout-de-suite laufen fehen gommi-faut !» 

„Mir al’ Recht!“ verſetzte der Franzofenfeind; „das 
war er Narrendpoffe, fonft hätt’s beffer gebatt (ges 
nũtzt). Wir wollen beffer dreinflopfen, wenn's losgeht.“ 

"Schang-futter, dad müßt ihr mir nicht vorparliren ! 
Ich war zu Paris, und habe einen Auffag über die Preffreis 
heit abgefihrieben. Ohne die Franzoſen friegt ihr partoutte- 
mang feine Freiheit nicht.» — „Wir wollen feine Franzo- 
fen!» riefen mehrere Stimmen. 

"Bardie, id; war zu Paris! — Die Franzofen find 
gewandt, aträtt, lefchär, beim Tanz und Revoltiren. Schaut 
nur ihre Fradd und Uniformen an, wie nett geſchnitten und 
fein wattirt! Was find da die bayerifchen — dagegen, 
breit, plump, vieredig — detes et gus gards. — Das 
fommt, weil in Bayern feine Preffreiheit nicht exiftirt. 
Die Franzofen —“ 

„Hol' fie ber Teufel!» fiel eine barfche Stimme dem 
arifer Schneider in die Rede; „bie Mälfchen find Wind» 
eutel.“ — „Und feinem Deutfchen hold;“ festen Ans 

bere hinzu. — " 

Der Präfes hatte feither, nachdem fein Nerger über des 
Candidaten ungelegene Unterbrechung mit verbrießlicher Des 
fignation niedergefcluft war, dem Gange der parlamentas 


l riſchen Debatte in behaglicher Ruhe zugehört; denn feine 


zwei ebeljten Empfindungen fanden den reichten Stoff ſeelen⸗ 
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voller Befriedigung. Er hatte einen ertrafeinen Kuaſter, 
die Gabe eines liberalen Ciubb⸗Mitgliedes, in der brennens 
den Pfeife und das Präfed-Schoppenglad, dem er in fres 
quenten Angriffen zufegte, wurde ihm jedesmal durch einen 
liberalen Schuſter⸗Lehrling — welcher fein glühendfter Bes 
wunderer war, weil er ihm bie Stelle eines Laufbuben im 
Dienjte ded Preßvereins, zur Eofportirung der cenſurſcheuen 
Tag- und Flug Blätter verfchafft hatte — ſogleich wieber 
aus den umherſtehenden Flafchen bis zum Rande gefüllt. 
Die Verhandlungen fingen jedoch an beunrubigend zu werben 
und drohten, eine um fo ſchlimmere Wendung zu nehmen, 
als die Gefellfchaft, die fi nun in entfchiedener Spaltung 
in zwei Parteien brach, mehr zur erbitterten Fortfegung 
des Zanfes, ald zu einem gütfichen Vergleich geneigt ſchien. 
Der zungenfertige, bibelfejte Candidat rüjtete ſich, feinem 
Suappen, dem reizbaren Schneider, zu Hülfe zu ziehen, 
und ed war Far, daß bie Frangofens Freunde am Ende 
den Sieg gewinnen mußten, wenn ed dem Letztern geftattet 
wärde, den Sampfplag mit neuen Bibelterten zu betreten. 
Der Präfes überfchaute mit geübtem Feldherrnblicke die Ges 
fahr, welche in jedem Falle der brüderlichen Eintracht, der 
Kaffe ded Prefvereins, und deßhalb feinem Knaſter und 
Schoppenglaſe, für die Zufunft aus dem fortgefegten Streite 
zu erwachjen drohte, und beſchloß daher, wie ein zweiter 
Gurtind, ſich heidenmüthig in den Riß der Parteien zu 
ſtürzen, und dad Vaterland vor einem Bürgerfriege zu bes 
wahren. Er erhob ſich majeitätifch vom Präſesſeſſel, ben 
man ihm an- die Stelle des bei Seite getretenen, zerbroche⸗ 
en Stuhles gehoben hatte, ſtreckte fein langes Pfeifenrohr, 
als einen Verföhnungsitab, über den Tiſch, gebot mit kräf⸗ 
tiger Stimme Silentium, und begann: 


„Meine Herren! E3 muß anderd werben: darüber find 
wir einig. Warum aber follten wir über dad Wie uns 
entzweien, ba Ginheit und Noth thut. Wir haben einen 
jtarfen Feind zu befampfen, den wir nur mit vereinten 
Kräften niederfchlagen lͤnnen — — — — — 


—— — — — — — — — 


Schwoͤrt, Gut und Blut zu wagen — — 


Der Präſes hatte bei dem legten Worten einen bligen- 
den Dolch, den er in der linken Rocktaſche verborgen trug, 
entblößt und hielt ihm hoch in die Luft. Das Beifpiel bed 
Nedners und fein funkelndes Stifet machten auf die Gäfte 
eine elektrische Wirkung. Viele derfelben , welche gleichfalls 
Doldye trugen , hatten fie im Augenblicke blanf — Andere 
ergriffen bie auf dem Tiſche liegenden Meſſer — ſchwangen 
fie mit wilden Geberden, und riefen begeijtert: „Gut und 
Blut an die Preßfreiheit 

Der Prüfes nickte frendigen Beifall und fuhr fort: 
„Recht fo, Männer des Vaterlandes! — Der Baum der 
Freiheit, die deutfche Eiche muß begoffen werden mit Blut, 
damit fie reiche Früchte trage, nicht zur Gichelmaft, fons 
dern zum Baue des Freiheitsſtempels. — — — — 


Die demoſtheniſche Beredſamkeit des Präſes wurde von 
Neuem unterbrochen. Bei dem erſten Entblößen der Dolche 
war nämlicd; ein Aufwärterfnabe, welcher die wilden Ges 
bärden, mit denen die Gifte die Stifete und Meffer fchwans 
gen, and Unfenntniß der liberalen Dramaturgie, für ben 
Anfang eined ernten Gefechtes hielt, erſchrocken davongelau⸗ 
fen, und batte in den Tanzſaal die Nachricht won einem 
biutigen Kampfe gemeldet. Die Kunde Tief dort ſchnell von 





Mund zu Mund, und war faum zu ben Ohren mehrerer 
liberalen Frauen und Mädchen gedrungen, ald auch bie 
Eifrigften unter ihnen fchnell einen Heinen Phalanx bildeten 
und mit athemlofer Haft in das Zimmer ftürzten. „, 

ift verwundet ?“ riefen fie mit ängftlicher Beſorgniß burch⸗ 
einander ; „fagt ed und, Männer, zeigt eure Hunden her, 
bamit wir fie verbinden; deun in dieſer großen Zeit muß 
auch dad zarte Geſchlecht ſich opfern für das Vaterland,‘ 

„,„ Die Männer bfidten, halb verwundert, halb erfreut 
über den unverhoöfften ſchönen Befuch, auf die holden gras 
en und belehrten fie durch etliche Wechſelreden, daß 
ier fein Gefecht vorgefallen und Niemand verwundet fey. 
Das Mifverftändniß flärte ſich auf, allein Feineswegs zur 
Zufriebenheit der liberalen Damen, deren niedlich fchmollende 
Geſichter deutlicd; den Verbruß ausſprachen, ſich in der Ers 
wartung, ihre zarten Dienfte geltend machen zu können, ge⸗ 
täufcht zu fehen. Ein Dugend Dolchſtiche, Armbrüche und 
Beulen wären für fie ein Frendenfeſt geweien, weil fie bie 
fo lange vergebend nehoffte Gelegenheit gefunden hätten, ihr 
ren Heroismus im Verbinden der Vaterlandsſohne auf eine 
glänzende Weiſe zu entfalten.” Die Männer hatten ja alle 
die Doldye und Meffer blanf, und doch war fein Blut ges 
floffen. — Das war zu arg! 

„Ach, es iſt Schon wieder Niemand verwundet!” fagte 
ein niedliches Weibchen in weinerlichem Tone, indem fie ſich 
mit einen tiefen Seufzer auf die Banf niederließ, und den 
reizenden Lodenfopf in die Meine Hand fügte. Zugleich 
warf fie aus ihrem Arbeitöfade ein Heined Päckchen auf den 
Tiſch, deſſen Schleifen im Fallen ſich lösten und einen ziem⸗ 
lichen Vorrath von feingezupfter Charpie und eleganten Bins 
den, nebit mehreren Stangen Heftpflafter und einer filbers 
nen Scheere, zu Tage forderten. — „Niemand verwundet !’ 
wiederholte die fehöne Frau mit melandholifcher Stimme, und 
ihre Tinfe Hand fpielte, unter fchmerzlichem Nachdenken, mit 
der goldenen Nabel, welche, in ber ungewöhnlichen Form 
einer Guillotine, ihre Halsfchleife lmsenbldt, mwühs 
rend ihr traurended Auge auf dem fehönen Gürtel ruhete, 
der in Schwarz, Roth und Gold den ſchlanken Leib ums 
fpannte. 

„Niemand verwundet!” wieberhoften die Begleiterinnen 
die melandyolifche Klage ihrer Anführerin mit rührendem 
Accente. 

„Alles umſonſt!“ fuhr das fchöne Weibchen in — 
Erguſſe fort; „vierzehn a nahm ich bei dem Barbier 
meines Mannes heimlichen Unterricht im Verbinden, um auf 
dem Hambacher Feite die Verwundeten zu pflegen. Mein 

ul gab ed mir auf die Seele, nicht ohne Charpie und 

inden zu erfcheinen; denn beide würden jehr nöthig wers 
den. Sch präparirte alled— da liegt ed nun unverbraucht! 
den ganzen Tag wartete ih auf dem Hambacher Schloffe 
auf Kampf und Blut. Vergebend! das Herz im Leibe ladıte 
mir, ald die Trommel dumpf aud dem Thale herauf wirs 
belte, und die Leute erfchroden davon liefen, weil fie glaubs 
ten, bie Soldaten des Andrian rüdten heran. „Stehet, 
Memmen, und laßt euch fürd Vaterland verwunden; id 
will euch fchen verbinden! rief ich den Flüchtigen zu. Di 
Härte es fih auf, daß ed die Liberalen von Weiler waren, 
die mit einem alten Trommler von der Kaifergarbe und eis 
ner eben fo alten Trommel heranzogen. Sch hatte mich 
vergebens gefreut auf Kampf und Wunden. Zwar wurden 
ein Paar Bauern durch einen von der alten Schlofmauer 
fosbröfelnden Stein ſchwer getroffen; allein ich überließ ſie 
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den Aerzten und Chirurgen. Ich konnte ja nicht wiffen, ob 
die Getroffenen Ariftofraten oder Liberale feyen, und mein 
Berbandzeug foll nur die Wunden der Volföfreunde zuſam⸗ 
menheften. — Sonft ging der Tag ab, wie ein Weiberfränz- 
hen — viel geplaubert, wenig gethan. — Ich hoffte Kampf 
und Wunden — meine Eharpie und Binben trauern unbes 
nügt.” — „Das Baterland zollt Ihrem leldenmüthigen Sinne 
dennoch feinen warmen Danf durd; mich, patriotifche fchöne 
gr jagte der Präfes galant; bewahren Sie Ihr zierliches 
erbandzeug, bis wir bad Vaterland frei machen. Hier 
giebt es feine Wunden, ald jene, die aus fihönen Augen 
unfern Herzen gefdylagen werden, die Zeit der andern wird 
chon kommen. Borerjt berathen wir die Noth ded Waters 
andes und feine Befreiung Wir bilden bier einen Klubb, 
beffen Präfes ich zu feyn die Ehre habe; und als folder 
Lade id) die fchönen Frauen und fiebenswärdigen Fräufein 
höflichit ein, wenn es ihnen beliebt, daran Theil zu nehmen, und 
unfern Kranz durch ihre liebliche Gegenwart zu verjchönern.’* 


Der Vorſchlag des Präfibenten wurde von den Müns 
nern mit ftürmıfchen Beifall und von den Damen, in denen 
fhon lange die Schnfucht, einem liberalen Klubb beizumehs 
nen, lebendig gewefen war, mit unverhehlter Freude aufs 
genommen. Die galanten Herrn rüdten fchnell auseinander, 
und die patriotifchen Amazonen nahmen zwifchen ihnen Pag. 

„Herr Präftdent, ich bitte ums Wort 4’ begann plöß- 
Tich ein junges Mädchen von furzer etwas voller Taille, mit 
einem runden pausbadigen Gefichte, aus dem ein Paar 
ſchwarze lebhafte Augen bervorleuchteten, deren begehrender 
— Glanz durch ein affectirt s fentimentaled Niederfchlagen ber 
zrwigernden Wimper nur wenig gemilbert wurbe, 


(Zertfepung folgt.) N 


— ——— ——— — — 
Deutschlann. 
Frankfurt, ben 18. April. Mit dem 1. Juli d. J. 


fol! unter der Redaction des Hofraths Rouffean bier eine 
neue Zeitung erjcheinen. 


Frankreich. 


Paris, den 25. April. Nach den, dem Kriegsminiſter 
überfchicten offiziellen Liſten haben die Truppen bei den 
legten Unruhen in Lyon verloren: 27 todte und 43 verwun⸗ 
bete Offiziere, 88 tobte 317 verwundete Soldaten, im Gans 
zen 454 Mann. 


— Rir fefen im »Journal de Paris: Der Prozeß der 
Mutuelliften, welcher die Urfache oder vielmehr ber Vorwand 
der Empörung in Lyon gewefen war, üt endlich verganges 
nen Montag beendigt worden. Alle Angeflagten wurden zu 
mehr oder minder ftarfen Strafen verurtbeilt, deren —* 
jedoch drei Monate Gefaugniß nicht überiteigt; gegen einige 
wurde eine Strafe von nur 15 Tagen Gefängnig ausgeipros 
heit, ig Truppen waren beordert worden, um das Tris 
bunaf zu fhügen; fie waren jedoch unnöthig. Kein Verſuch, 
Unordnungen zu erregen, fand Statt. Das Urtheil wurde 
mitten unter der vollitändigften Ruhe erlajfen. 


- — Hr. Ferton, Gerant der Glanenſe,“ eined Lyoner 
eurnald, wurde in diefer Stadt am 21. verhaftet. 


, „— Nadı bem »Precurfeur« von yon vom 22. währen 
die Berhaftungen in dieſer Stadt noch immer fort. Viele 
von ben früher Berhafteten find wieder in Freiheit ges 
fegt worden. 








— Die von dem Pairshofe niebergefeste Special⸗Com⸗ 
miſſion fegt die Verhöre der Gefangenen tüglid) fort. 

— Nach der „Öazette de France» hätten mehrere fpas 
wide Erzbifchöfe, Biſchofe, Aebte, Dechanten und andere 

ürbenträger bed Glerus fich beeilt, gegen ihre Einberus 
fung zu einer Gorted + Berfammlung, deren Grundfäge und 
Form die Genehmigung ded Elerus nicht erhalten könnten, 
zu protejtiren. 

— Die NAffociation der Menfchenrechte in Paris it 
feit der legten Emeute, welche fie in unferer Hauptjtadt zu 
erregen verfischte, wicht wieber zufammengefommen. Die 
Mitglieder des allgemeinen Comite's find- größtentheil3 auf 
der Flucht oder verhaftet. Alle Sectionen find dedorganis 
firt. Einige ihrer Chefs fuchen zwar, fie wieder zu vereinis 
gen; bied mag ihnen aber nicht gelingen. 

— Geftern wurben acht Mitglieder der Gefellfchaft ber 
Menfchenrechte verhaftet... Man behauptet, Hr. von Gas 
vaignac habe feine Demiffion als Präfldent diefer Geſell⸗ 
ſchaft gegeben. Ungeachtet aller Nachforfchungen ift der Pos 


P Igei_ noch nicht gelungen, den Ort, wo er ſich verborgen hält, 


ausfindig zu machen. 

— Der „Precurſeur⸗ behauptet, aus der Kirche Et. 
Bonaventure, in welder alle darin befindlichen Republikaner 
nad; hartnädigem Wiederjtande von den Truppen nieberges 
megelt worden waren, habe man fünf Wagen voll Leichnas 
men weggebracht. (Schw. M.) 

— Eine hier anwefende Deputation aud Lyon verlangt, 
daß die durch das Bombardement u. ſ. w. in diefer Stadt 
verurfachten Zeritörungen durch den Staat erjeßt wer⸗ 
ben follen. : 


— Sin der Gemeinde Tavaur, im Jura s Departement, 
find 121, d. b., fait alle Häufer außer dem Rathhaufe, die 
Kirche und dem Pfarrhaufe, niedergebrannt. 

— den %. April. Der „Patriote Franc Comtois,“ 
ein republifanifches Journal von Befancon, fordert die Mits 
glieder der Afjociation diefer Stadt auf, ſich dem Geſetze zu 
unterwerfen und deſſen Abfchaffung durch eine der nächſten 
Seffionen der Kammer oder aber bef fere Zeiten abzuwar: 
ten. — Die republifanifche Affociation von Dorbogne hat 
ihre Auflöfung ausgefprochen. 

— Das 9. Gürafjier:Regiment, in welchem einige Uns 
teroffiziere fürzlich verhaftet worden find, verläßt Luneville, 
um ſich nadı Gambrai zu begeben. 

— Die „Union,“ ein Volls-Journal, it in Amiens 
weggenommen worden. Auch gegen den Redacteur, ben 
Druder und einen der Geber de Journals „Ami de la 
harte» von Nantes find wegen Bekanntmachung eined Lies 
bed gerichtliche Verſolgungen eingeleitet worden. 


— Der "Gonftitutionell» glaubt - auf das beftimmtefte 
verfichern zu können, baß der Offenfiv: und Defenfiv-Bertrag 
wifchen Sranfreih, England, Spanien und Portugal am 
22, d. in London unterzeichnet worben iſt. Dicfer Vertrag, 
fügt er hinzu, hal zum Zwed, Spanien und Portugal von 
ben beiden ‘Prätendenten zu befreien. Spanien, welches feit 
einiger Zeit 12 bis 14,000 Mann und Artillerie zum Uebers 
ange über die Grenze bereit hält, erbietet fih gegen Don 
Denen, dieſe Truppen fo lange, ald er es für dienlich eradıs 
tet, zu feiner Verfügung zu ftellen. Don Garlos und Don 
Miguel follen eine Apanage erhalten, wenn fie auf ihre Ans 
fpruche zu verzichten einwilligen. Frankreich und England 
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verfprechen, bad eine mit Landtruppen, das andere mit eis 
ner Seemacht zu interveniren, wenn die Umftände es erheis 
ſchen. Zu hoffen ift aber, daß biefer casus foederis ‚nicht 
eintreten wird, 

— Dad „Memorial Bordelais⸗ vom 23. berichtet, daß 
der. Graf v. Garthagena, General Morillo, eine Earliftens 
Bande in Galizien vernichtet habe; die beiden Anführer ders 
felben wurden erfchoffen. Auch Eftefani, der Verſchwörung 
uberführt, it in Madrid erfchoffen worden. — In Ballados 
id ift eine Verſchwörung entdeckt worben. Ungefähr 800 
Individuen, befonderd Mönche, hatten den Entfchluß gefaßt, 
fich dem Pfarrer Merino anzufchließen. Mehrere Verhaf⸗ 
tungen fanden Statt; biejenigen aber, welche die Gefange- 
nen nach dem Gefängniffe führten, wurden auf dem We 
dahin von ben Garliten iufultirt. — Eine fleine Bande, 
welche fi in fa Granja, 7 Meilen von Mabrid, gezeigt 
hatte, iſt gefchlagen und in bie Flucht getrieben worden. 

— Geftern und biefen Morgen find in dem Quartier 
du Gros Gaillon und in dem Faubourg bu Temple Nachfors 
ſchungen angeftellt und 10 Individuen verhaftet worben. 

— Diefen Morgen wurben abermald bie Siegel an ben 
Yureaur der „Tribünes geöffnet und in Gegenwart einiger 
Redacteure dieſes Jouruals Racfuchungen vorgenommen. 

— Alle Regimenter, welche nach Lyon abgegangen was 
ren, find jest in ihre resp. Garnifonen zurüdgelehrt. Das 
21. it am 24. d. in Grenoble und bad 15. am nämlichen 
Tage in Balence eingetroffen. 

‚ „— Die Privatbriefe aus Lyon vom 23. berichten, daß 
die Arbeit wieder begonnen hat, daß aber noch viele Arbeis 
ter unbefchäftigt find, weil eine große Anzahl Fabrifanten, 
welche ſich bei den Unruhen geflüchtet hatten, noch nicht wies 
der zurüdgefehrt ift. 

Straßburg, ben 27. April. In dem Budget ber 
Stadt Straßburg für dad Jahr 1835, das der Hr. Maire 
in der Sigung vom 4 d. M. dem Municipalrath vorgelegt 
bat, fiebt man mit Bergnügen den Borfchlag angebracht, für 
1835 den Dectroi der Sahfen, Kühe, und Stiere aufzuheben, 
Der »Rieberrheinifche Gourier« betrachtet dies als ben erften 
Schritt, der zur Erfüllung der Wünfche der Arbeiterflaffen, 
die am meiften durch die auf den Gebrauch Laftenden Aufla⸗ 
gen leiden, gefchähe. 


Englaıuım 


London, ben 92. April. Die Arbeiter von Ofbham, 
ungefähr 20,000 an der Zahl, weigern ſich —— 
wieder an die Arbeit zu gehen, obgleich ihnen hnungs⸗ 
Anerbietungen gemacht worden find. Unter 150 Baumwol⸗ 
fen-Fabrifen im Orte und in ber Nachbarfchaft ift feine eins 
zige thätig. Die Obrigkeit hält Militär bereit, um Unord⸗ 
nungen zuvorzufommen, 

— ben 24. April. Der minifterielle „Globe⸗ enthält 
Folgendes: Wir fünnen jegt unfern Leſern mittheilen, daß 
die Gerüchte, welche in Bezug auf einen Vertrag im Um⸗ 
Tauf find, der von den Regierungen Englands, Franfreiche, 
Spaniens und Portugals zu dem Zwede, ben Bürgerfrieg 
in Spanien und Portugal burd; Vertreibung der beiden 
Ufurpatoren ein Ende zu machen, abgefchloffen worden wäre, 
wohl gegründet find. 


Deranmwortliher Redacitur: Br, Bettinger. 





Spyaniem 

Mabrid, den 19. April. Die in Portugal von 2000 
Maun fpanifcher Truppen vorgenommene Recognition hat 
ſich in eine formliche Invafion verwandelt. Der Brigabier 
San Juanana, welcher die Vorhut befehligt, rüdt gegen 
Almeida vor und General Rodil wird diefer Bewegung mit 
ber Hauptmacht der Erpeditiond »Divifion, welche ım Gans 
— aus 7000 Mann beſteht, folgen. Man verbreitete fogar 
don das Gerücht, daß Don Carlos, ald er die Annäherung 
der Spanier erfahren, fid) von Almeida geflüchtet habe, aber 
wieder genöthigt worden jey, nach diefer Stabt zurüdzufehs 
ten, indem er ben Weg, auf dem er feinen Feinden entgehen 
wollte, von bem Baron v. arondelet abgefchnitten fand. 


‚.— Aus Santander erfährt man, daß der Pfarrer Mes 
rino mit feiner Bande, von den Truppen der Königin vers 
folgt, ſich in das Afturifche Gebirge werfen mußte, Die 

Lruppen und Miligen, welche ihn verfolgen, haben bereits 
eine Abtheilung feiner Bande gefchlagen. 

— Durd; ein Körigl. Decret ift eine große An von 
Pfarrern in Biscaya verbannt; ihre Dfründen — durch 
Andere beſetzt. 


Schwei 2, 

‚Genf, ben 24. April. Der „Fedéral⸗ meldet, daß 
bereits eine Anzahl bei dem Lyoner Aufftande compromittirs 
ter Republifaner auf dem Gen ergebiet und in ber Gtadt 
Genf angefommen feyn folle. ie das „Genfer⸗Journal ⸗⸗ 
meldet, hat ſie dem Poſten von Meyrin die beſtimmten Be— 
fehle gegeben, alle ohne ne Paſſe aus 32 
anlommende Reiſenden auf der Stelle zurüdzumeijen. Dies 
fer Anweifung gemäß wurden benn auch bei Ankunft ber 
nachſten Diligence von 15 Neifenden 11 angehalten und 
über die franzöfifiche Grenze zurücgewiefen. 

7 Den 13. d. war zu Ferney ber Freiheitöbaum, dem 
ein Sturm umgeriffen, unter großen Feierlichkeiten wieber 
aufgerichtet worden. Bei diefer Gelegenheit hatten nicht nur 
Hrangofen, fondern auch Genfer republicanifche Neben an's 

olf gehalten. Im Folge berfelden wurbe in den letzten 
Tagen Herr Lecomte, Redacteur des Genfer „Rational, 
in —— verhaftet und durch vier Gensd'armen nach Ger 
abgeführt. 

‚.„ Bafel, ben 25. April. Die polnifchen Flüchtlinge 
ziehen anhaltend weiter. 


&riechenlann. 


‚Se. Maj. der König hat dem befannten TWohlthäter 
Griechenlands, Herrn Eynarb, ald Zeichen der Danfbars 
feit für feine zum Beiten Griechenlands gebrachten Opfer, 
den Königl. Orden ded Erlöferd verliehen. 

Die „Münchener politifche Zeitung“ ſagt: Sicherem 
Dernehmen nach werben neuerdings Drei Bataillonds und 
zwölf gr eo in Königl. griechifchen Dienften aufges 
nommen. Die Gompetenten müffen jedoch fümmtlich gras 
buirte Doctoren ſeyn, wobei mamentlich diejenigen, welche 
bereitö längere Zeit practiciren, berüdjichtigt werden bürften. 
— Nach den neuejten Verordnungen Sr, Maj. des Königs 
von Griechenland ift der Gehalt eined Bataillond + Arztes 
auf 800 f, der eined Unter» Arztes auf 600 4, incl. des 
Quartiergelbes feitgefegt. 


Speyer, gedrudt bei 3, 3. Srangbühler senium 
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Dienftag, 


Der Deutfhen Mai 
auf 


Schloß Hambadı 
im Jahr 1832, 


(Fragment einer Alfresto · Novelle.) 
(Zortfepung.) 


„Fräulein Grethchen von Mahlweiler hat das Wort — 
Sifentium!a rief der Präfes, und nidte der jungfräulich⸗ 
liberalen Rebnerin zu ihrer Maiden-speech freundliche Ers 
munterung zu. Die ſchoͤne Clubbiſtin hüftelte verfhämt und 
begann mir flötender Simme: 

„Wenn die Männer in ihrer Kraft das Wohl bed Pas 
terlandes berathen und bereit find, ihren Arm Rn deffen Rets 
tung zu bewaffnen, fo febt auch ein gleiched Gefühl in dem 
hochherzigen, alabafternen Bufen der zarten Frauen. Ein 
deutſches Weib und ein deutſches Mädchen wiſſen, was fie 
dem Baterlande und fich felber fchuldig find. Ich wenigs 
ftens fchwöre, meine Hand nie einem Ariftofraten zu reichen, 
und lieber zu fterben, lieber ald alte. Jungfer in die Grube 
zu fahren, ald mid) von einem Jeſuiten — kuͤſſen zu laſſen. — 

Ein a ‚ ftürmifches, Tange anhaltendes Bras 
vojauchzen belohnte dad ariltofraten» und jefuitenfchene 
Grethchen. Sie declamirte weiter: 

„Unfer weiches, tief fühlendes Herz ift zerriffen bei ber 
—— Noth des Vaterlandes. Aber wir fönnen- aud) li⸗ 

eral ſeyn, und haben es heute bewieſen. Viele von uns 
ſind heute auf dem Hambacher Schloſſe, in tiefes Schwarz 

effeidet, erſchienen — ed war die Trauer um dad Vaters 
and — und Alle trugen für das Vaterland wenigitend eis 
nen deutſchen Gürtel mit Roth, Schwarz und Gold. Es 
nahm ſich herrlich aus, alle die lieblichen Frauen und Mäds 
chen, alle mit deutfchen Gürteln, alle liberal. Das Schwarz 
bebeutet: Tod den Jeſuiten — dad Noth: das Blut der 

Ariftofraten, und das Gold: die goldenen Tage, die aud) 
und zarten, weiblichen Heldinnen aufgehen, wenn bad Bas 
terland frei it vom Joche der Tyrannen.« 

Neuer unbefchreiblicyer Beifall und laute Bewunde⸗ 
rung. Das liberale Grethchen fuhr fort mit wachfenden 
Flötentönen. 

„Man nennt und ſchwache Gefchöpfe — aber wir 
fönnen auch ftarf feyn, wie Loͤwinnen: denn wir fennen bie 
Freiheit und fühlen die Kraft in und, fie zu erringen. Des 
en Mägdleind zarter Arm wird ein Riefenarm, wenn 
es dem Baterlande gilt. Männer, wir werben euch treu 
sur Geite jtehen, wir werden euch Fampfen helfen in blutis 
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6. Mai 1834. 





er Schlacht; nnd ift der Sieg errungen, dann foll bed 
Gieges fchönfter Preis euch belohnen. — In unfern Armen 
fol ein Himmel ſich euch ‚öffnen, an unferer Heldinnenbruft 
folfen die Helden ausruhen, und von unfern würzigen Lips 
pen follen fie den Kuß der Freiheit empfangen. — Haben 
wir nicht an den Polen bewiefen, wie wir die Kämpfer für 
bie Freiheit zu belohnen veritchen? Haben wir nicht Alles 
für Die hübſchen Offiziere gethban? Waren wir nicht Tiebliche 
Engel für die Helden nach der langen Entbehrung? Aber 
fie haben ed auch anerfannt, dankbar anerfannt, und ben 
liberalen Sinn der deutfchen Frauen und Mädchen bewun⸗ 
dert. Ihre Briefe glühen von Danf und Liebe. Mein hübs 
fcher Krafufen » Major hat mir von Beſançon aus einen 
Brief geſchrieben, fein, zart, fräftig, glühend, begeifterungds 
voll, wie man nur im Polnifchen fi ausdrüden kann. — 
Ihr mögt felbft urtheilen — bier ift er.“ 


Das begeifterte polenfreundliche Grethchen zog bei ben 
fetten Worten ein ſchmutziges Briefchen aus dem „alabafiers 
nen“ Bufen, und entfaltete das vielfad, gebrochene Papier, 
dem man anfah, daß deſſen Leſung vielleicht jegt zum taus 
fendften Male Statt finden mochte. Die übrigen Frauen 
und Mädbchen blickten mit ftillem Neid und heimlichen 
Schmerze auf die koſtbare Reliquie bed Krafufen + Majors, 
und feufjten verjtohlen in ber Erinnerung entfchwunbener 
Tage. Ihr Herz war von tiefer Wehmuth ergriffen; denn 
ach! fie hatten ja doch auch fo viele Polen bewirtbet, was 
ren gegen die hübfchen Offiziere fo freundlich gewefen, hats 
ten fie fo liberal behandelt — und bie Undanfbaren hatten 
bis jegt nicht gefchrieben, obgleich fie ed fo heilig verfprochen 
hatten, Das war hart — fehr hart! Hatten fie denn nicht 
fo manchen lieben Senfenmann fogar von den Wagen bers 
abgezerrt, ihm im Arme nach Haufe geführt, ibm, mit des 
Baterd und Gatten lächelnder Erfaubniß, zum Willlomm 
einen füßen Kuß auf bie lichen, fdmurbärtigen Lippen ges 
drückt; ihn, nadı einem reichen diner soupatoire, auf ben, 
Waurball-Ball begleitet, die endlofe Mafurfa in ihren uns 
gewohnten, Fraufen Figuren und Wendungen unermüblid, 
mit ihm getanzt; fich, nad) Beendigung des Balles, im traus 
lichen Dunfel der Nadıt von ihm allein heimführen laffen, 
weil Lieb⸗Maͤnnchen und Ehren» Bäterchen, die fich im Ne— 
benzimmer ded Ballhauſes ein Rauſchchen gebolt hatten, 
fhon lange nad) Haufe und zu Bette getaumelt waren; 
hatten ihm Alles — Alles geboten, was ihn erfreuen fonnte, 
ihn fogar bei der Abreife mit Thränen bis zum verhängnifis 
vollen Wagen geleitet, der ihm unbarmberzig davon trug? 
Hatten fie ihm nicht auch hier noch mit Hlerwellender Ems 
pfindung an das fihlagendbe Herz gebrüdt, und ihm unter 
Küffen zugeflüftert, bald wieber zu fommen, oder doch wenige 
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ftend zu fehreiben — und die Barbaren hatten nicht gefchries 
ben! — Zwar war die Eine oder die Andere fo glücklich 
gewefen, einen Feten ea ron mit etlichen darauf geichriebes 
nen Worten, das einem Stammblättchen gleichen follte, zu 
erbeuten; allein was war dieſe bürre, öde, ſchmale La 
junge gegen bie herrliche, grüne, blühende Glückſeligkeits⸗ 
Inſel vol Blüshen und Blumen, was ein Stammblättchen 
gegen einen Brief? Die Treufofen hatten nicht gefchrieben, 
obgleich fie fo feierlich gefchworen, jene feligen Stunden nie 
und nimmer zu vergejien, „bis zu der Tob und der Grab. 
— €8 trauerte Jede, wie eine verlaffene Lenore, und fühlte 
tief die ſchmerzliche Wahrheit der Berfe: 
„Und hatte nichr gefchrichen, 

Öb er gefund geblieben,“ 
Es hätte Jede in unſaͤglichem Sammer „ſich das Rabenhaar 
jerzaufen —5 Nur die Furcht, den mit unendlicher 
Mühe aufgeführten und wohlgelungenen Bau ihrer ſchoͤnen 
Locken zu zerftören, hielt fie von diefem Ausbruche der Vers 
zweiflung ab. Man konnte außerdem nicht wiffen, ob nicht 
das Geſchick fo galant fey, einen der noch im Lande zurück 
—— Polen, welche heute dad Feſt auf dem Hams 
acer Schloffe befucht hatten, in ihre Nahe zu bringen; und 
fie waren für diefen Fall entfchloffen, auf den fchönen Mas 
rodeur zur Stelle Jagd zu machen, ihn in rofigte Bande zu 
legen, und ben fieben Gefangenen feiner füßen Haft nicht 
eher zu entlaffen, bid er die graufame Untreue feiner wort: 
brüchigen Landsleute vollfommen gefühnt habe. Zur glück 
lichen Ausführung diefes weiblichen Stratagemed aber, war 
eine unzerraufte Friſur, wie fie wohl wußten, bie unents 
behrlichite Vorbedingung; und obgleich daher der Schmerz, 
noch feinen Brief von jenen Wortbrüdhigen erhalten zu has 
ben, unendlich war, fo hielt ihm doch die Hoffnung einer 
fügen Rache dad Gleichgewicht. 


Das glagliche Gretchen verftand ed wohl, die fÄhmerge ‚N 


lichen Empfindungen ihrer minder glüdlichen Schweſtern, wie 
wir fie nur kurz anzudeuten verfucht haben, mit weiblichem 
Inſtinkte in ihrer ganzen Tiefe nach zu fühlen; allein fle 
fand nicht für. gut, die wunde, immer noch bfiutende, Stelle 
mit zartem Mitleid zu fchonen. Die ftumme Troftlofigkeit 
ihrer Geführtinnen mußte ihr im Gegentheife die Folie wers 
ben, durch welche ihr Triumph über die galante Treue des 
wunderhübfchen Krafufen-Majord nur noch höhern Glanz 
erhalten ſollte. Sie gab ſich deßwegen auch nicht die ges 
ringite Mühe, ihren Sieg zu verhehlen, fondern breitete den 
Brief mit freubeitrahlendem Gefichte vor ſich aus, blidte 
mit glänzenden Augen bald auf die harrende Gefellichaft, 
bald auf die lieben Schriftzüge, und. begann endlich mit eis 
ner ſchmelzenden Nachtigallencadenz: 
„Kochanna!l⸗ — 

"Wenn der Brief in polniſcher Sprache geſchrieben ift, 
ſo bitten wir die verehrte Mitgliedin unſers Clubbs, uns 
dad Polniſche auch zugleich zu überſetzen, bemerfte ber Prä⸗ 
ſes galant, was heißt das: Kochanna ?“ — Kochanna heißt: 
Geliebte,“ erwiederte Gretchen, die ſich unendlich glücklich 
fühlte, zugleich auch ihre erſt vor Kurzem errungene Keunts 
niß des Polnischen entfalten zu können. „Allen es heißt 
auch noch vielmehr, es heißt: zärtlich, innig, eimig, ewig, 
heiß Geliebte. Das Wort ift jchwer ind Deutiche zu übers 
tragen; unfere Spradhe ift zu arm, den ganzen, tiefen und 
reichen Inhalt desjelben wieder zu geben; man hört das 
ſchon an dem fchönen Yaute. Wie matt und läppifch nen 
unfer Deutfches: Geliebte — und dagegen wie zart, weich, 





lieblich, fchmelzenb, melodi ifche: 
* * zend, ſch und ſonor das Polnifche: 
„Mir kam's wie gutes D vor; ich £ : 
Anna. — Es fünnte audy fo en nr 
eined verliebten Geladons an feine Dulcinen, welche eine 
—3*3 iſt und zugleich Anna heißt,“ bemerfte der Candida 


Die Franenzimmer ficherten mit aus elaffener Luftigfeit 
zu bem (olchten Witze des Gandidaten, aber das para 
ner jentimentalen Glorie herabgeworfene Grethchen ward leis 
chenblaß und ſchleuderte dem eben ſo unglücklichen, als bos⸗ 
haften Spötter einen jener Blicke zu, bie nur ein erzürnted 
weibliches Weſen zu verfenden eht, und die, wenn fie 
zünden fönnten, ben Unglüdlichen, dem fie gelten, zu Aſche 
u verbrennen im Stande wären. Ihre Lippen zuckten bas 

i —— ‚ab ihr zartes Händchen knitterie den uns 
ſchuldigen Brief, fonft die Quelle ihrer feligiten Stunden, 
in unbewußter Erbarmungsfofigfeit, frampfhaft zuſammen. 
Einen Augenblid verfchloffen ihr Ueberrafhung und Zorn 
bie font jo gefhwägigen, dicken Lippen; dann aber fagte 
fie, ſich fammelnd, mit heiferer, fait freifchender Stimme: 
Einer gemeinen Werktagsfeele klingt freilich die zarte poe⸗ 
tiſche Sprache eines edlen Gemüthes, wie das Gellapper 
ber zerbrocdyenen Töpfe einer Köchin, und fie wird nur ges 
rührt bei dem Umrühren eines Kodjlöffels in Kartoffelbrei 
mit Sped und Fufel.« 


„Die Speife ift fo übel nicht, wenn fie, flatt der Des 
terfilie und des Schnittlauchs, mit eingehackten Ganſeblu⸗ 
men und Tollfirfchen am Hexenſabbath abgefchmort wird,“ 
lädjelte der Candidat bitter. 


‚ Gegt man noch Hundszahn, Difteln und Schierling 
hinzu, fo iſt der Quark ganz geeignet, den hungrigen Schmas 
rogermagen eined Gautingerd und Wafferbur erö zu füllen, 
oder wenigftens fein —— Maul zu jtopfen,“ replis 
eirte Gretchen mit zornblauem Gefichte, 


Zortfepung folgt.) 
— — ——— 
eutechland. 


Münden, den 27. April. Unſere halbe Stadt leidet 
zur Zeit an der Grippe. — Ge. Maj. der König ift wies 
der vollfommen hergeftellt, und erſchien bereit geftern wieder 
im Theater, . 


— ben 30. April. Se. Majeftkt der König, Allerhöchfts 
weldyer Sid; beifer befinden, werben ſich Anfangs Mai mit 
Ihrer Majeftät der Königin nach Afchaffenburg begeben, wo 
auch die Frau Erbgroßherzogin von Heſſen⸗Darmſtadt, Kös 
nigl. Hoheit, zu einem längeren Befuche eintreffen wird. Den 
Sommer wird unfer Hof im Bad Brücenau zubringen ; Se. 
Königl. Hoheit der Kronprinz aber eine Reife nadı Berlin, 
und von da nach Echweden, Polen und Rußland antreten. 


Darmitabt, den 28. April. Seit Einführung ber 
neuen Kirchens und Schulverfaffung des Großherzogthums 
Heffen haben geiftliche und weltliche Behörden ſich wetteifernd 
bemüht, die in beiderlei Beziehung erlaffenen allerhöchſten 
Evifte und Verordnungen gewijfenhaft zu vollziehen. Kirche 
liches Leben und Volksͤunterricht haben dabei augenſcheinlich 

ewonmen, und wenn man hin und wieder das lebendige 
Sntereffe bemerft, weldjes weltlidye Behörden an ben Ange s 


>% 


fegenheiten ber Schule und Kirchenehmen, fo darf man mit 
Sicherheit der Hoffnung Raum & „ daß die wohlthätigen 
Abfichten der Großherzoglihen Staatdregierun 

des öffentlichen Unterrichts und der religiöfen 2 
immer mehr und mehr werben erreicht werben. Befonder 

verdient das fait gleichzeitig ind Leben getretene Inititut der 
Kreisräthe hier einer vortheilhaften Erwähnung. Die firdy 
liche Feier der Sonn» und Feittage da wieder zu heben, wo 
fle im Laufe der Zeit durch üble Gewohnheiten manche Bes 
einträchtigungen erlitten haben, und überhaupt diefen Tas 
gen bie ihrer urfprünglichen Stiftung entfprechende Beſtim⸗ 
mung zu geben, diefe Aufgabe ift gewiß Feine ber unterger 
orbneten in ber Sphäre ber Beruföthätigfeit eines Kreisrathes. 


greater, ben 25. April. Was jest in Franfreich 
und Belgien geſchieht, fieht man im Kleinen auch bei und, 
Seit einiger Zeit nahm wieder an manchen Pläben, befons 
berd an den Thoren, fogenannted liberales Singen unb 
Schreien überhand. Man ergreift diefe Leute. Sind es 
Einheimifhe, fo müffen fie eine Polizeiftrafe erfeiden; find 
ed Ausländer fo werden fie augenblicklich aus der Stadt 
und zwar auf immer verwiefen; manche befommen aud) 
noch Reiſegeld mit, wofür fie ſich aber nirgends etwas faus 
fen werben. Die Polizei befam Kunde, daß in einem Gars 
ten vor einem unferer Stabtthore muthmaßlich eine Waffens 
Niederlage fey; man unterfuchte und fand nichts. Wie ſich 
aber aus Einem dad Andere ergiebt, fo war ed auch bier 
der Fall. Man foll, wie man mit Beftimmtheit behauptet, 
an einem andern Orte biefe Waffen » Borräthe aufgefunden 
und in Beſchlag genommen haben. Berhaftungen erfolgten 
barauf. Es ſcheint faft, ald wären wir zu ewigen Unter 
ſuchungen verurtheilt. 


‚ — ben 30. April, Verſchiedene auswärtige Blätter, 
bie ed fih überhaupt zum Geſchäfte zu machen fcheinen, 
über die hiefigen Angelegenheiten unwahre oder wenigſtens 
entjtellte Berichte zu veröffentlichen, haben ben Beitritt Frank⸗ 
furtd zu dem preußifchen Zollverband bereits ald definitiv 
befchloffen und ausgemacht verlündet. Davon ift und 
bahier aber nidyt bad Mindefte befannt, obgleich wohl mit 
Zuverficht unterjtellt werben kann, daß unfere verfaflungss 
mäßigen Behörden bei —— dieſer hochwichtigen Lebens⸗ 
frage weder mit Uebereilung ablehnend, noch mit Saumſe⸗ 
ligfeit annähernd zu Werke gehen werben. Gahrbũch.) 


RPrankreich. 


Paris, ben 27. April. Die Revue bu Cher,“ ein 
republifanifches Journal, bat zu erfcheinen aufgehört. — In 
Epinal find mehrere Mitglieder der repubfifamichen Affocias 
tion verhaftet und mehrere Papiere weggenommen worden. — 
Die National:Garde von Tarbes iſt — 


— Der Palrshof wird nicht, wie man geſagt hatte 
nad) Verſailles verlegt werden. Im Palafte Luremburg wird 
ber Proceß inftruirt und dort auch beendigt. 


— Die Mittheilungen aus den Departementen, wo ſich 
republifanifche Affociationen gebildet hatten, berichten, daß 
fh dieſelben überall auflöfen, ohne die Aufforderung des 
Geſetzes abzuwarten, 


— Die Garnifen von Lyon iſt durch ein Zäger-Regis 
ment zu Pferd und durch das 5. Huſaren⸗Rgiement vers 
Rärft worden. Diefe Truppen find in der Guilfotiere can 
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tonirt. — Eine Eolonme Infanterie, Cavallerie und Artillerie 
it von Lyon nad St. Etienne abgegangen, wo in biefem 
Augenblide (24.) die Entwaffnung der National» Garde bes 
werfitelligt wird, Reparateur.) 


— Hr. Lionne, Gerant der „Tribüne,“ ift geftern vor 


dem Afjienhofe abermald zu 6 Monat Gefängnig und 12,000 


Fr. Geldftrafe, ald der Aufforderung zum Ungehorfame ges 
gen die Geſetze fhuldig, verartheilt worben.. 


— Die Nachrichten aus den nordifchen Provinzen Spas 
niend find für die Königin fortwährend nur wenig günftig. 
Die Garliften behaupten noch ihre Pofitionen; fie find jebt 
völlig ald Guerilladbanden organifirt, jo daß es fehr ſchwer 
ift, fie ganz zu unterbrüden. Die Nachrichten von ber fpa- 
nijchen Grenze find befriedigender. Die fpanifchen Truppen 
haben ein Corps fpanifcher Garliften, weldye über die Grenze 
zu fommen fuchten, um ſich mit den Infurgenten im Norben 
zu vereinigen, gefangen genommen, Es heift fogar, daß ſich 
die Truppen der Konigin Ehriftine der Stadt Almeida bes 
mädhtigt hätten, und Don Garfod verfolgten, welcher mit 
einer feinen Anzahl feiner Parteiganger geflüchtet wäre, und 
u dem Heere Don Migueld zu gelangen ſuche. Die Mas 

rider Regierung hat ben Truppen Berehf gegeben, den Ins 

fanten Don Carlos, im Falle er gefangen genommen würde, 
nad Badajoz abzuführen, von wo er auf eine ber Balearis 
fchen Infeln gebracht werben follte, 


— Die Privgtbriefe aus Ancona Taffen beforgen, daß 
bald ein ernfilicher Streit zwifchen ben Franzoſen und ben 
päbftlichen Soldaten Statt finden möchte. Der Papſt hatte 
ohne Erfolg bei dem Gabinet der Tuiferien fein Verlangen 
wegen der Räumung Ancona's erneuert; jetzt fleht er auf 
dem Punkte, zwei Lager zu bilden. (?!) 


— Die Briefe aus Ancona vom 16. Berichten, baf am 
14. ein bfutiger Streit zwifchen einigen franzöfifchen Solda⸗ 
ten und den päpftlichen Jägern Statt gefunden hat. Zwei 
Franzofen wurben verwundet, der eine gefährlich, Alle frans 
zöfifchen Soldaten, die an dem Streite ‘Theil genommen hats 
ten, find verhaftet worben. 


— ben 28, April, Die Subfeription für die in, Lyon 
verwundeten Militärs beweist mehr und mehr die Sympathie 
der inbuftriellen Klaffen für den Muth und die Etandhafs 
tigfeit ber Truppen, welche biefe der Anarchie und Empoͤ— 
rung gegenüber gezeigt haben. In Lyon überfhritt die 
Summe diefer Subjeription am. 22. d. 105,000 Fr. Auch 
in Parid und in dem füblichen und öftlichen Städten werden 
nicht unbeträchtliche Summen gefammelt. — Die von yon 
bieher geſchickte Deputation hat ſowohl in den Tuilerien 
ald auch in den Galond der Minijter die wohlwollendite 
und ermuthigendfte Aufnahme gefunden. Nächſtens wird, 
wie man und mittheilt, den Kammern ein Gefegentwurf 
vorgelegt werben, um den Betrag der, durch die Inſaur— 
rection verurfachten Verlufte und Schaden, wenigitend zum 
Theil, auf den Staat überzutragen. 


— Hr. Imbert, verantwortlicher- Gerant des Peuple 
Souverin,- iſt am Sonntag früh in Kraft eined von dem 
Königl. Procurator in Marjeille gegen ihn erlaffenen Mans 
dates hier verhaftet worden. 

— Ein minifterielled Journal erzählt ganz ernfthaft, 
daß die Republifaner von Epinal eine Gulloline verfer 
tigen laffen. - 
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— Nach der „Sentinelle bed Pyrended« ift durch ben 
General:Eapıtän von Gatalonien, Llander, eine Berfchwös 
rung entdeckt worden, welche den Pla Taragon in Gatalos 
nien ben Garliften in die Hände zu fpielen bezwedte. Der 
Gouverneur, welcher in das Gomplot verwidelt war, ift auf 
der Stelle erfchoffen worden. Garnicer, deffen Bande ſchon 
1500 bid 2000 Mann ftarf war, follte in Gatalonien eins 
rüden und fich gegen Taragon wenden; bei 2000 Garliften, 
die von ben Mönchen und Prieften bazu verleitet worben 
waren, follten ſich des Platzes bemächten, die Garnifon zus 
ſammenhauen und fi; mit Garnicer vereinigen. Llander, 
weldyer diefer Plan entdeckt hatte, rüdte Garnicer entgegen, 
ſchlug ihn bei Mayald in Eatalonien und tödtete ihm 300 
Mann; die Banden wurden zerftreut ober gefangen genom⸗ 
men. Garnicer fonnte fih nur mit hundert Reitern und 
einigen Infanteriften flüchten. 

— Briefe aud Rom vom 17. db. melden, daß Herr 
von Bourmont ben Dberfehl über bie päpftlichen Truppen 
definitiv angenommen hat. 


Spaniem 


Madrid, den 19. April. Die heutige officiele Zeis 
tung enthält dad vom 16. d. im Hauptquartier von Pincio 
datirte Bülletin des Generalstientenants Rodil, welches bie 
Nachricht von dem Einrücken der Divifion ded Generald 
Sanjuanena in Portugal, die Wegnahme der Bagage und 
der Wagen bed Don Carlos, mehrere eigenhändige Briefe 
deffelben und andere wichtige Documente, fo wiefDetaild 
über dad gute Benchmen der Truppen und ihrem Enthus 
fiasmus zu Gunften der Regierung Sfabella II. mittheilt. 
General Rodil hielt eine fehr ag nu Anrede an die Trup⸗ 
yen, ehe ſie bie portugiefifche Grenze überfchritten. Don 
Garlos hat Almeida wirklich mit feiner Familie verlaffen. 


Kussland, 


Bon der polnifchen Grenze, ben 23. April. Es 
haben "neuerdings Verhaftungen in Warfchau und an ber 
galizifhe Grenze Statt gehabt. Man fol einem großen 
Gompfette auf der Spur feyn, bas von Frankreich aus ges 
leitet wird, und nichts Geringered beabfichtigt, als durch 
Meuchelmord der Revolution hüffreiche Hand zu leiſten. 
Mehr bedarf ed nicht, um die ganze Berborbenheit der Pars 
teiführer zu bezeichnen, . denen fein Mittel zu ſchlechtt ift, 
um and Ziel zu gelangen. Es beweist übrigens auch, von 
welcher Art die Sache der Bewegungsmänner ift, da fie zu 
ſolchen Mitteln greifen müffen, die gewiß nicht geeignet find, 
ihnen irgend einen Anhang von rechtlichen Leuten zu vers 
fchaffen. Man will wiffen, ein junger Mann habe in feis 
nem Berhöre alle Mäne der Verfchwornen angegeben, und 
man ſey nun bedacht, benfelben zuvorzufommen. Gemwiß 
fcheint ed, daß man den Impuls von Frankreich aus ers 
wartete, um Ende Aprils oder Anfangs Mai's in Deutſch⸗ 
land und in dem entfernten Polen einen großen Schlag zu 
führen. Die verunglücten Ementen in Lyon und Paris has 
ben nun jene Projecte auch fcheitern gemacht, und die Vers 
ſchwornen dürften nun ſchwerlich etwas Ernitliches, weder 
in Deutſchland noch in Polen unternehmen wollen, befonderd 
da fie entdeckt, und alle ihre Mäne befannt find. Sie wers 
ben jegt lediglich darauf bedacht ſeyn, fich ber gerechten 
Strafe zu entziehen, In Oalizien follen auch Verhaftungen 
Statt gefunden haben. Qlllg. 3.) 


Derantwortiiger Mebacur: Gr, Dettingen. 





Neuefe Nadhridt. 


Franffurt, den 3. Mai. Geſtern Abenb ereignete 
ſich hier ein Vorfall, welcher alle rechtlichen Bürger mit 
tiefem Schmerz erfüllen muß. Gegen 10 Uhr war burd) 
einen Schüßen des hiefigen Linien » Militärd einer ber an 
ber Conſtabler⸗Wache ftehenden Schildwachen die Warnung 
zugegangen, fie mög ich von ihrem Poften —— in⸗ 
dem mehrere der Gefangenen befreit werben ſollten. Die 
Scildwache zeigte fogleidy die Mittheilung an, worauf die 
Wachtmannfda ind Gewehr trat. Bald darauf zeigte ſich 
ein Trupp Menfchen in der Nähe der Wache, ging jedoch, 
ald eine Patrouille ihm entgegenbeordert worden, auf deren 
Aufforderung auseinander; nad furzer Zeit kam jedoch ein 
größerer Haufen, und zu gleicher Zeit verfuchten fünf der 
Verhafteten, fich auf die Strafe herunter zu laſſen und zu 
entfliehen. Bon jenem zweiten Trupp Menfchen war auf 
eine gegen ihn abgefandte Patrouille geſchoſſen worden 
worauf dieſe dad Feuer erwiederte. Bon ben fünf Berhafs 
teten gelang es zwei, ihr Vorhaben auszuführen; wei ans 
bere erhielten bei dem Serablaffen auf die Straße ig 
gen, welche die Flucht unmöglich machten; ber Fünfte, Stu⸗ 
dent Rubener aus Wundfibel, wurde verwundet und ftarb 
an bein Folgen diefer Wunden. Das Feuern mußte wiebers 
holt werden, und leider find mehrere hiefige Angehörige ein 
Opfer jenes Unternehmens geworden. Bis jebt weiß man, 
daß fünf Perfonen geftorben find, mehrere find verwundet. 
Es wurden fogleich in der Nacht alle nöthigen Mafregeln 
angeordnet, und ed gelang auch, ben einen der Entflohenen 
noch hier zu verhaften, jo daß nur einer ber fünf Flücht⸗ 
linge bis jegt noch nicht verhaftet ift. , 

Diefer betrübende Vorgang, wegen beffen bie ftrengften 
Unterfuchungen eingeleitet worden find, fann nur dazu dies 
nen, zu zeigen, wie alle Berfuche Bösrilliger hier —— 
müffen, ba m nirgends eine Unterftügung ihrer verbrecheri⸗ 
fchen Beftrebungen finden. Die Nuhe war fogfeich wieder 
hergeftellt und die meiften Eimvohner Franffurts erfuhren 
erſt heute früh das traurige Ereigniß, welches ſich geitern " 
Abend zutrug. 
———[—— ———— — 

Bekanntmachungen. 


Das auf dem Weidenberge gelegene , fehr bequem eingerichtete und 
beftens unterhaltene, mit Keller, Waſchtüche, Stallung , Gof und Bruns 
nen verfebene Wohnbaus if bis Johanni zu vermieihen unb Vläheres 
zu erfragen bei Gafimir Lichtenberger. 

— — — — — — — — — 
(Zu verkaufen.) 

In dem Hilſchler'ſchen Garten zu Landau, werden durch den Unter 
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Georg Mibar, Gartner. 
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Donnerſtag, 


Deutachland. 


München, den W. April. In der heutigen 13. 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten wurde der — 
des Abgeordneten Rabel, die Regierung um Vorlage ein 
Culturgeſetzes zu bitten, nebſt den Modificationen, daß dieſes 
nicht ſchon während der gegenwärtigen Verſammlung gefches 
ben folle, und baß dem neuen Geſetze die Kandtagsverhands 
lungen von 1831 zur Norm dienen möchten, mit bedeutens 
der Stimmenmehrheit angenommen, Während der Debatten 
äußerte der Pfarrer Lechner, wenn diesmal fein Culturgeſetz 
gu Stande gebracht werde, fo fümen die Deputirten mit 
eeren Tafchen nach Haufe. Die Kammer verliere gar viel 
eit über ummöthige Neben. Der Präfident rief defhalb den 
ebner zur Drbnung, und der” Königl. Staatd-Minifter bes 
Innern, Fürft v. Wallerjtein, bemerkte hierauf unter Andern 
vom Miniftertifche: „An feinem Landtage fen mit mehr Los 
yalität von Seite ber Staatd-Regierung den Wiünfchen der 
Kammer entfprochen worben: Geiete über Anſaͤßigmachung, 
verböwefen, Regulirung der Focal: und Diftrictdumlagen, 
Revifion des Gemeinde⸗Weſens re. dürften als eine bedeus 
tende Ausbeute diefed Landtags gelten.” — Nach diefer Bes 
rathung fam ber Gefebed- Entwurf über die Gleichitellung 
ber griechifchen Glaubensgenoffen hinfichtlid, der bürgerlichen 
und politifchen Rechte mit den drei andern chriftfichen Gons 
onen an die Tagesordnung. Die beiden Artikel dieſes 
eſetzes wurden, nad, einer Diecuffion, fat einftimmig ans 
genommen, Hierbei fam die Nichtbeobachtung der Beſtim⸗ 
mung ded Landtagsabjdjieds vom Jahr 1831, wonach ben 
emifchten Ehen zwifchen Proteftanten und Katholifen von 
eite der katholiſchen Geiftlichfeit fein Hinderniß in ben 
Weg gelegt werben folle, in Anregung. Der Abgeordnete, 
Decan Weinzierl, verwahrte ſich gegen eine Debatte über 
dieſen Gegenjtand, und behauptet, die Kirche habe die ge 
mifchten Ehen verboten, und deßhalb Fünne man dem fathof. 
Geiftlichen auch nicht zwingen, an einem ſolchen Akte Theil 
nehmen, Der Staats⸗-Miniſter des Innern gab aldvann 
ie Zuſicherung, daß die gefchehenen Einwendungen gegen 
biefe Beitimmungen ded Landtagsabſchieds in kurzer Zeit ers 
fedigt feyn dürften. Abgeordnete Willich nahm hiebei Gele 
genheit, an den Minitertifch Die Frage zu richten, ob man 
nicht auch bald ein Geje über die Verbefferung des Zuftans 
des ber Iſraeliten zu ewärtigen babe, worauf der Minifter 
erwieberte, daß auch biefer Gegenftand ber Aufmerffamteit 
der Staatd-Regierung nicht —— ſey, daß aber hier 
das ſchwere Problem, eine bisher buͤrgerlichen Rechte 
nicht theilhaftige Volksllaſſe ohne Nachtheil fir bie beftehen- 
ben Berhältuifte den andern Staatd-Angehörigen zu nähern, 
bie reiflichite Erwägung und Umficht erforbere, Da ber Abs 
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8. Mai 1834. 


** Willich dem Geſetzes⸗Entwurfe den Wunſch beiges 
egt hatte, daß der Landtagsabſchied von 1831 hinfichtlich 
der Beſtimmung über die gemiſchten Ehen vollzogen werden 
möge, fo kehrte die Discuſſion zu dieſem Gegenſtande zurück. 
Willi; bemerkte, vor jenem Landtagsabſchiede hätten im 
Niheinfreife die gemifchten Ehen Fein Hinderniß gefunden; 
erit jegt zeigten fich öffentliche Ecaubale. Der Biſchof von 
Speyer habe Befchle ER eben, die fchnurftradd dem Pauds 
——— zuwider * Er las fofert ein Schreiben 

Bisthums Speyer vor, wornach in Folge einer päpfllis 
chen Verordnung vom 27. März 1833 in Zufunft gemifdchten 
Ehen die Proclamation verweigert, feine Dimijjorialien ers 
theilt, noch weniger die Einfegnung vorgenommen werben 
foffe, wenn nicht bie Erziehung ber Kinder in ber Fatholis 
fchen Lchre verfprochen wird, Die Abgeordueten Schidens 
danz und Schulz fügten bei, daß diefe Verordnung im 
Rheinfreife viele Zwietracht im die Familien gebracht habe. 
Die Abgeordneten Foliot und Lechner baten, die fihwierige 


xage der Geiftlichleit- zu bedenfen. Sie müſſe den Befehlen 
‚ihrer Oberen Gehorfam leijten, dazu feyen fie eins für aller 


mal verpflichtet; fie fünne feinen Antrag auf Abänderung 
diefer Bejehle ſiellen und befinde fich auf dieſe Weiſe in cis 
nem Dilemma, welches feinen Ausweg zulaſſe. Der Abs 
neorbnete v. Rudhardt erwiederte, wenn ben gemifchten Ehen 
Hinderniffe in den Weg gelegt würden, fo fünne man mit 
Recht beantragen, daß das verfafjungsmäßige Recht gehands 
habt werde. Alle Geiftlichen hätten die Verfaſſung befchwos 
ren und müßten geborchen; der Staat fünue fie Dazu zwins 
gen. Kein Gefeg der Fatholifchen Kirche verbiete die ges 
mijchten Ehen; ed gebe hierüber nur einzelne Schreiben der 
Papſte, die bald ihre Mifbilligung daruber ausgeſprochen, 
bald foldhe Ehen für zuläfig erllärt hätten. Im deutſchen 
Reiche und in Bayern * ſeyen fie nie angetaſtet 
worden. Erſt im neuerer Zeit habe die Minorität der Bir 
fchöfe in Nom angefragt, und nun babe fidy natürlich der 
Kork gegen die Sache erklärt. Allerdings hätten bie Pries 

er dadurch einen fchlimmen Etand, allein fie müßten ber 
Staats⸗Regierung gehordyen, während ed gut ſeyn werde, 
wenn leßtere durch dipfomatifche Unterhandlungen die Sache 
auszugleichen ſuche. Nachdem. fi Graf Seindheim noch 
gegen den Zwang ausgeſprochen hatte, indem man die Ge 
wiſſensfreiheit der Fatholifchen Geiftlichfeit achten müſſe, 
und nachdem Willich noc die Frage an den Miniftertifch 
geftellt hatte, ob die päapſtliche Verordnung das placet re- 
gium erhalten, berubigte der Königl. Staatd-Minifter des 
Innern, Fürft von Wallerftein, die Berfammlung über dies 
fen Gegenftand, indem er erklärte, daß, da in Deftreidy ger 
mifchte Ehen nicht verboten feyen, fie auch in Bayern nicht 
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unerlaubte ſeyn Fönnten; daß allerdings bie Anfrage ber 
Minerität der Bifchöfe den beffagenswerthen Zwieſpalt hers 
vorgerufen, daß aber die Regierung, welche der paͤpſtlichen 
Verfügung vom Jahr 1831 das placet nicht ertheilt habe, 
ihre Feftigfeit behaupte, und in jebem Falle die Vers 
faffung wahren werde, felbtwennbdiemit 
dempäpftlihen Stuhleangefnüpften Um 
terhbandlungen das vorausfihtlih gün— 
ige Refultat niht haben follten Der 
Herr Minifter erfannte auch die ungünftige Stellung ber 
untergeordneten katholifchen Geiftlichkeit an. Willich's Ans 
trag warb von ber Kammer angenommen, 


— den 29. April. In ihrer heutigen (14.) —— 
hat die Kammer der Abgeordneten ben Geſetzes⸗Entwurf, 
welcher die Vervollftändigung der im Nheinfreife geltenden 
ftrafrechtlichen Beftimmungen in Beziehung auf Brandſtif⸗ 
tungen bezwedt, mit einer außerweſentichen Abänderung 
augenommen - . 


— (Dienftes » Nachrichten.) Die Ehrenmünze ded Ks 
nigl. bayer. Ludwigs⸗Ordens erhielten: der Schullehrer Iſaak 
Garnier bei der walloniſchen Gemeinde zu Frankenthal, und 
Sofeph Gerit, Kaferne-Hausmeifter zu Landau. 


— den 30, April. Das Königl. bayer. Negierungds 
Blatt vom 29. d. enthält die Bekanntmachung des Beitrittd 
der ag Medienburg-Schwerin’fchen und der fürftl. 

Lippe'ſchen Regierungen; die erftere wegen ber Enflaven 
Noßom, Negeband und Schönberg, bie andere wegen ber 
Enflaven Lipperode, Kappel und Grevenhagen, zu dem 
Bereind-Zollfartell. 


— Borgeftern Nachts von 9 bis 10 Uhr wurbe dem 
Hrn. Feldmarſchall, Fürften v. Wrede, zu Ehren feines ho⸗ 
hen urtöfefted von ben verfchiederen Muſik⸗Corps der 
biefigen Garnifon und den Zöglingen des Königl. Cadeten⸗ 
Gorps eine Nachtmuſik mit impofantem Fackelzug gehalten. 
Diefer große, in den Annalen ber neueren Kriegsgeſchichte 


mit fo vielem Ruhme glänzende Felbherr, hatte geſtern in 


dem Zirfel feiner Lieben und Getreuen das 67. Geburtsjahr 
gefenert. Möge biefer fürftliche Held noch recht viele Jahre 
die bayer. Armee und das Vaterland in beitem Wohlſeyn 
mit einer folchen Feyer erfreuen! (B. Bolföfr.) 


— ben 1. Mai. In der heutigen (15.) Sitzung ber 
Kammer der Abgeordneten wurde ein allerhöchited Reſcript 
vorgelefen, wornacd Se. Majeſtaͤt der König die nach den 
Beitimmungen der Berfaffungs + lirfunde mit dem 8. d. M. 
zu Ende gehende Dauer ber gegemmärtigen Sitzung ber 
Stände ded Neichd mit Rückſicht auf den Umfang und bie 
Wichtigkeit der noch zu erledigenden u gr 
bis zum 8, Juni zu verlängern geruht haben. An der Tas 
gesorbnung war die Berathung und Befchlußfaffung über 
den Gefeted+ Entwurf, die Nevifion ded Gemeinde, Edictd 
betreffend; vorläufig wurben einige Artifel unverändert, eis 
nige andere mit Mobificationen angenommen; einem Ars 
tifef_ verfagte die Kammer ihre Zuftimmung mit 52 gegen 
48 Stimmen. 


— Unter der Rubrif: Frankfurt vom 26. April 
führt die „Münchener politifche Zeitung» eine Eorrefponden 
der „Allgemeinen a an, worin ed hieß, ber Gongre 
zu Wien würde Anfangs Mai auseinandergehen. „Wir föns 





nen Cfügt jenes Blatt bei) aus zuverfä 
ern, daß hieran noch gar nicht = ra verfie 


— ben 3. Mai. „Die Folgen der Gewerböfreiheit.” 
Unter diefer Auffchrift enthält der „Allgemeine Anzeiger ber 
Deutſchen,“ in Nr. 99. vom I, J., einen höchft wichtigen 
Auffag, von dem hier der Anfang und das Ende ftehen 
möge: „Bei Gelegenheit ber Arbeiter « Verbindungen im 
Frankreich und England, welche auf dem Wege der Gewalt 
einen höheren Lohn für die Anwendung ihrer Förperlichen 
Geſchicklichleit zu erlangen fuchten, um fid) und ihren Gas 
milien einen angemeffenen Lebensunterhalt zu fichern, erins 
nert Hr. Dr. 9. Schulz im FebruarsSefte des „‚Rhein.s 
weitphäl, Anzeiger” daran: daß der Grundſatz der Ges 
werböfreiheit, auf deren Boden jene Verbindungen entfproffen 
find, in feinem Grundweſen mit ber Lehre einer völligen 
„Freiheit und Gleichheit” Eins ſey.“ — „Das ges 
ſchichtliche Bildungsgefeh des Lebens in feinen Grundfelten 
zu vernichten, und das reine Bernunftgefeß, von dem fein 
inbivibuelled Recht nachgewiefen werden fann, an beffen 
Stelle zu fegen, das ift dad Ziel eined Syſtems 
ber Gewerböfreiheit. Deſſen Wirkungen und Folgen liegen 
in Franfreih und England Mar am Tage: und aud in 
Deutichland fann Niemand die fteigende Auflöfung alles 
bürgerlichen Familienweſens und die fteigende Zunahme ber 
verarmenden und verarmten bürgerlichen Familien und bers 
jenigen Menfchenflaffe, die die Ruhe bed Staates und ben 
Wohlftand des Bürgers bedrohen, ſich verbergen. Die Ges 
werböfreiheit löst die natürfihen Bande der Staatägefells 
ſchaft, und führt unaufhaltfam zu Revolutionen.” (B. D.) 


Darmftabt, ben 1. Mai. Aus den vorgefchlagenen 
ſechs Candidaten zur Präfibentenwürde ber zweiten Kammer 
haben Se. Königl. Hoheit der Großherzog ben Abgeorbnes 
ten, Abvofaten Schmitt von Mainz zum erften, und ben 
Abgeorbneten, Gutsbeſitzer und vormaligen Advofaten Dr. 
Langen von Mainz zum zweiten Präfidenten ber zweiten 
Kammer ernannt. 


Berlin, den 27. April. In einem unferer früheren 
Schreiben in biefen Blättern vom 28. Dec. v. 9. machten 
wir darauf aufmerffam, wie wünfchenswerth für bad relis 
giöfe Bedürfniß der Individuen Tatholifhen Glaubens bei 
ben Regimentern ed ſeyn wiürbe, wenn ben katholiſchen 
Seelforgern auf die Gemüther ber Soldaten Einfluß und 
Eimwirfung durch Lehre und Grmahnung geflattet werde, 
welched nach ber zeitherigen Militär» Kirchenverfaffung uns 
möglich war. Aus ben Rheinprovinzen erhoben fich in bies 
fer Beziehung Klagen und Borfchläge, welche wir bamald 
zur Sprache brachten. Jetzt können wir verfihern, daß für 
diefed Beduͤrfniß durch die Gnade des alle Stände wie alle 
Sonfefjionen gleich befchägenden Königs geforgt ward, indem 
vor einigen Tagen eine Cabinets⸗Ordre an ben Erzbifchof 
von Köln, Grafen v. Spiegel, abgegangen ift, welche vers 
ordnet, daß fortan, drei fatholifche Geiftliche in Trier, Eos 
blenz und Köln das SeelforgersAmt bei den Soldaten fas 
tholifcher Confeſſſon verfehen follen. Allg. Zeitg.) 


Köln, den 2. Mai. Vorgeſtern Abends fam der Prinz 
von Montfort (Hieronymus Napoleon, ehemaliger Köni 
von Weftphafen) mit Gefolge von Stuttgart an Bord be 
Dampffchiffes hier an, und feßte geftern feine Reife über 
Brüffel nach London fort. 


Stuttgart, den 1. Mai. Ben ben im Urlaube bes 
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findlichen Sofbaten iſt eine Anzahl raſch einberufen worden, 
und geitern find bereitd viele Beurlaubte hier eingetroffen. 
Bei den hier garnifonirenden Negimentern follen, wie wir 
bören, per Compagnie zehn Mann einberufen feyn. Auch 
bemerft man feit mehreren Nächten, daß bie gewöhnlichen 
Militärs Patrouillen in ftärferer Zahl und häufiger ald fonft 
bie Straßen unferer Stadt durchziehen, und man verfichert, 
daß fowohl dieſe ald die Schildwachen mit ſcharfen Patros 
nen verjehen worden feyen. — Da bie größte Ruhe und 
Ordnung in hiefiger Stadt herrfchen und nirgends ein Ans 
laß zur Störun felben vorzuliegen fcheint, fo fann ber 
Schlüffel zu diefen m.litärifchen Rüftungen wohl nur in von 
Auswärtd gefommenen Aufforberungen gefucht werben. 


Rrankreich. 


Paris, den 20. April. Geſtern wurde der Proceß 
der wegen Aufreizung zu —— — Angeklag⸗ 
ten vor dem Zuchtpolizeigerichte entſchieden. Lebon, atho 
und Lemonnier find zu dreijährigem, Vignerte zu zweijähris 

em, Defraiffe zu fehdmonatlihem, Royer, Ephrasm, kas 
ruyere, Perrarb und Allardb, zu ziweimonatlichem Gefäng- 
niß verurtheilt. 


— Der „Meffager« behauptet, ed foll den Kammern 
ber Plan wegen ber um Paris zu errichtenden vorgefchobes 
nen Feitungswerfe wieder vorgelegt werben. 


— Ad eine Probe von dem in den Heinen Ionrnalen 
herrfchenden beißenden Tone möge Folgendes gelten: Der 
"Gorfairew fchreibt: „Es ift durch die väterliche Behörde, 
bie und regiert, befchloffen worden, wenn ed wieder Meus 
terei giebt, die Menagerie des Pflanzen-Gartens unter Ans 
führung des Generals Bugeaud auf und fogzulaffen.» Wenn 
bie Kammer nichts zu thun hat, fo bewilligt fie zum Zeits 
vertreibe einige Milliönchen, Dies find für fie nur Nebens 
dinge, durch welche fie ſich .- müßige Zeit zu verfürzen 
ſucht, gleichwie Öargantua einige Dugend Schöpfe vers 
sehrte, um fich Appetit zu machen.“ 


T. Man fpriht von 107 Frauen, welche bei den letzten 
betrübenden Creiguiffen in Lyon getöbtet ober verwundet 
worden wären, 


— Die Einwohner von Artoid haben an den König 
eine Adreffe gerichtet, worin fle ihn ihrer Anhänglichfeit an 
ben Thron und die Gonftitution verſichern. 


‚„, den 30. April. Der Courier be Lyon» vom 26. 
iebt bie Anzahl der Verhaftungen während der festen Ins 
Urrectiondtage auf ungefähr 400 an. Bon biefen find ſeit⸗ 
her un efähr 200 Individuen wieder in Freiheit geſetzt wor: 
den, äglich werben aber neue Gefangene, fowohl aus der 
a rin, ald aus der Umgegend, in die Gefängniffe 


, — Bei ber bier befindlichen Legation der Schweiz iſt 
bie officielfe Nachricht von der, von den Miniftern Ruß⸗ 
ande, Deftreich® und Preußens an den Vorort gerichteten 
Rstification über den Abbruch ber diplomatifchen Berhälts 
niſſe eingetroffen. (Meffager.) 


— Der Nebacteur des Blattes „le Liberateur“ ift wer 
gen eines Auffages, überfchrieben: „Das Heil des Proles 
taires iſt {m der Repubfif,” von dem Aſſiſenhofe zu feches 
monatlicher Gefaͤngniß⸗ and einer Geldſtrafe von 1000 Fr., 





ber Drucker zu einjähriger Gefaͤngniß unb 1500 Kr. Geld⸗ 
ftrafe verurtheilt worden. Auch die Austräger diefed Biat⸗ 
tes find verurtheilt worben. 


— Das Blatt „Bon Send” erfcheint neuerdings täglich. 


— Der „GEourier von Lyon“ beredinet bie in diefer 
Stabt durch die fetten Erei niffe verurfachten Beſchaͤdigun⸗ 
gen auf nicht höher ald 5 Millionen Fr. 


ben 1. Mai. In Fert& Bernard ſollen an mehreren 
Häufern unter dem Rufe: „Es Iebe Ludwig Philipp! Nies 
ber mit ben Republifanern I” die Scheiben eingeichlagen 
worden ſeyn. Temps.) 


— Eine vierte Nachfuchung hat in den Bureaur ber 
„Zribüne” in Gegenwart bed Hrn. Maraft Statt gefunden, 
fie war ohne Refultat, wie bie früheren. Die Bureaur 
wurden wiederum verfiegelt. 


— Nad; Briefen and Neapel ift ber dortige Kauf 
manndftand über die Kriegserflärung des Kaiferd von Mas 
zocco im großer Beftürzung. 


— Die Niederlage Queſeda's wird durch folgendes, 
vom 24. Aprıl datirte Bülletin beftätigt: „Armee Don Gars 
los V. in Navarra, Der General:Major Don Zumalacars 
reguy, Ober-Commandant in Navarra und Guipuscoa, vers 
nichtete am Abend bes 22. April die Golonne bes ug u 
Queſeda, an deren Spige fich diefer Rebell in Perfon 
fand, zwang dieſen zu einem verderblichen Nüdzuge, 200 
Zobte von verfchiebenem Range und 102 Gefangenen zus 
rücklaſſend, unter denen der Sbriſt Leopold D’Donnel und 
mehrere andere Offiziere, die fofort als gerechte Repreffalien 
für das Benehmen diefed D’Donnel gegen unfere Gefangene 
erfchoffen wurden, und brei Offiziere ber Könige. Garde, 
ein Garabinier » Offizier und 14 Privatleute waren. Die 
Beute, welche in die Gewalt bed Heers des Könige, unfers 
Heren, gefallen, it fehr anfehnlich.” 


— Der „Corfaire be la Mebiterrande” vom 24., ein 
Journal von Toulon, hat eine Bolfs + Subfeription für Die 
Wittwen und Waifen der bei Bertheibigung ber Affociation 
gefallenen Lyoner eröffnet. 


— In Havre haben mehrere Nachforſchungen bei den 
Mitgliedern der Ddemocratifchen Geſellſchaft diefer Stadt 
Statt gefunden, 


‚Pr v. Bourmont, Sohn, ift von Genf nach den 
Kirchenftaaten abgereist. — Ein Schreiben aus Rom bes 
richtet, daß die mit Marſchall Bourmont wegen bed Ober⸗ 
befehld über die päpftliche Armee angelnüpften Unterhands 
lungen abgebrochen worden find, 


Zuglann 


London, ben 28. April. Die Deputation, welche die 
Bittfchrift der Arbeiter-Bereine zu Gunften ihrer verurtheils 
ten Brüder überbracht hat, ift amtlich benadyrichtigt wor⸗ 
ben, daß Ge. Maj., welcher fie vorgelegt worden fey, „in 
biefer Beziehung feinen Befehl gegeben habe’ (d. b., daß 
ed bei der Verurtheilung fein Berbleiben habe). — Die 
ei wollen naͤchſten Montag ihre Arbeiten 
einftellen, 


»5* 226 Fr 


‚.— Bon Oldham ift der größte Theil bed Militärs 
wieder abgezogen. Zweihundert fü und dreißig Specials 
Conſtables find übrigend noch beeibigt. Die Fabriten find 
meiftend wieder im Gange. 


— Der „Derby Mercury‘ ſchreibt: Wir können die 
gaͤnzliche Auflöfung des Arbeiter-Bereind in Derby anzeigen, 
da feine Gelder in ber Testen Zeit raſch zu Ende gegangen 
find. Am Montag meldeten fid) eine Menge: Arbeiter mies 
der zum Gefchäfte, ed konute aber nicht ber vierte Theil 
angeitellt werben, da während ber Einftellung der Gejchäfte 
eine Menge neuer Arbeiter angeitellt worden waren. Obs 
gleid; alle Fabrifen wieder im Gang find, zählt man doch 
mehr ald 600 unangeftellte Arbeiter in Derby, 


Niedberlaude 


Brüffel, den 26. April. Der Apellhof von Brüffel 
bat bie Ordonnanzen ded Gerichts‘ von Antwerpen in Bes 
treff ded gegen Herren Eramer erlaffenen Berbannungsbefehr 
les für michtig erflärt. 

— Zu Gent haben fünfzehn Baumwollfpinner ber Far 
brif der Herren Manifius und Weltineck ſich geweigert, 
ihre Arbeit fortzufegen; es fcheint, daß man ihren Kohn 
verminbern wollte, 


— dben 28. April. Man liest in bem Univers relis 
gieur:« Wir wiffen aus pe Quelle, daß die Subfcriptios 
nen für bie fathofifche Univerfitäat von Belgien fchon bie 
Summe von 2 Millionen Frs. betragen. 


— ben 30. April. Zu Tournay wird nächſtens eine 
Verſammlung der befgifchen Bifchöfe Statt finden. 


— ben 1. Mai. Hr. Beauliew ift geftern abgereist, 
um in Berlin feine Stelle ald Gefchäftsträger Belgiens wies 
ber einzunehmen. 


Syaniem 


Madrid, den 22. April. Die „Gaceta⸗ vom 22. b. 
theilt in einem Supplement die wichtige Nachricht mit, daß 
ſich die Stadt Almeyda in Portugal beim Anzuge des ſpa⸗ 
nifchen Gorps, weldyes die Grenze fürzlich überſchritten, in 
Maffe erhoben und die Königin Donna Maria proclamirt 
bat, deren Banner am 18. un ded Courierd auf 
den Mauern der Stabt wehte. Almeyba ift ein fehr feiter 


Maß der Provinz Beira, beren Erflärung zu Gunften der na⸗ | 


tionalen Sache Portugals fie ohne Zweifel entfcheiden wird. 


— General Queſeda hat aus Vittoria viele Pfarrer 
und Privatleute verwielen. Es heißt, daß fih auf allen 
Punkten, wo ſich Truppen befinden, viele Garliften, von der 
Amneftie Gebrauch machend, ftellen und ihre Waffen ablies 
ern. In Pampeluna follen ſich über 200, nnter biefen 7 
ffizire, eingefunden haben. Man fpricht viel von der alls 
emeinen Entmuthigung, ‚welche man unter ben Garliften 
emerkt. — In bem Treffen, welches zwifchen Queſeda und 
Zumalacarreguy Statt — hat, ſcheint ber erſtere uns 
geführ 500 Mann an Todten, Verwundeten und Gefanges 
nen verloren zu haben. Die Earliften haben ſich dreier Kas 
nonen bemächtigt. 


Derantwortliher Redacitut: Gr. Dettingen. 





Schwei;. 


Bern, ben 29. April. Die ſaͤmmtlichen fremden Ges 
fandten, mit Ausnahme ded franzöfifchen und englifchen, 
werben binnen wenigen Tagen auf Geheiß ihrer resp. Höfe 
Bern verlaffen und ſich nad) Zürich begeben. (9) 


— ben 30. April. Der Vorort foll eine Note an ben 
Stand Bern tet haben, worin berfelbe erfucht wird, 
innerhalb 10 Zagen bie Polen zu entfernen. Sollte Bern 
diefem Begehren nicht entfprechen, jo würbe die Tagfagung 
ſogleich einberufen werben. 


— Neue Noten find wieder im Anzuge. Die eine foll 
aus Turin, die Andere aus MWien fommen. Die eritere 
dringe nun nicht blos auf die Entfernung aller am Sa⸗ 
voyer Zuge betheiligten Ausgewichenen, fondern auch auf 
die gerichtliche Verfolgung der Schweizer, weldye den Sas 
voyer Zug mitgemadjt haben. Zur ernung ber Auds 

ervichenen fey eine peremptorifche Friſt bis auf ben 28. 
ai feitgefegt. Allg. Schw. 3.) 


Zürich, den 30. April. Man fehreibt aus Freiburg: 
Der franz. Geſandte überſchickte am 19. d. der Cautonal⸗ 
—— das Signalement von ſechs Individuen, gegen 
weldye der InftructiondsRNichter von Lyon BVorführungsbes 
fehle erlaffen hatte. Der Gefandte verband hiemit das Ans 
fuchen an den Stabtrath, im Kalle jene Individuen das 
ar Gebiet betreten winden, dieſelben verhaften unb 
eithalten zu laffen. Unter dem 23. erwieberte der Stabts 
rath, daß: follte es ſich um politifche Vergehen handeln, fo 
fünne die Regierung von Freiburg, in Betracht bed Art. 5 
ber Uebereinfunft, dem Auslieferungsbegehren, welches ber 
franz. Geſandte geftellt habe, nicht eutſprechen. 





Rheinbayer'ſche Literatur. 


‚Sr. Pfarrer Lehmann zu Weifenheim am Berg von defen „Ges 
fHibtliden Gemälden aus dem Mheintreife Bayerns?“ das 
erfie Heft in Nr. 70. des „Mheinbayer‘‘ von 1833 angezeigt werben 
if, gab davon meuli) auch das zweite Heft beraus, das Dürfheimer 
Thal enthaltend. Was das erfle Heft Gefictsfennern und Waters 
Iandsfreunden empfohlen hat, treue Belehrung und Unterhaltung, das 
finden fie reichlich aud hier, ja im beider Hinficht if das zweite Heft med) 
anziehender, deſenders, was die Stadt und die Gemeinde Dürkheim der 
trifft. Die Fortfepung diefes Wertes, und baß ber fleifige Kerr Were 
faffer dazu unterfüpt werde, iſt fehr gu wünſchen. 

Die Urkunde über die Uuseinanderfehung der Grafen Zriedrid FIT. 
und Emich IV. von Keiningen durch ihren Oheim, Biſchof Gonrab(Y.) 
won Epeper iſt pag. 242, wie in allen Abbrüden, welde wir won ihr ba» 
ben, vom 19. Drtober 1297 datiert. Aber deſſen Worgänger, Biſchol 
Gonrad IV. won Epeper, aus dem Hauſe Thun, farb erfi am 24, De 
gember 1237, und fein Nachfolger, Biſchef Gonrad V., aus dem Haufe 
Eberfein, wurde erft am 21. Januar 1238 gewählt; feine gedachte Ur⸗ 
kunde if daher wehl von 1238 zu datiren. Nach dem Grabftein zu Gere 
renalb farb er am 26. Juni 1245. (8. ©.) 


Speyer, gedruct bei J. J. Sronzbühler senior, 


Mbonnementspreis: 
Zaͤhr lich —⸗448 
Halb jaͤhrlich .. 24. 
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inrückungsgebühr: 
Die Zeile 4 Kremer. 
Briefe und Gelber franco, 


 Rheinbaper 


Samſtag, 


Er 


10. Mai 1834. 





Der Deutfhen Mai 
auf 


Schloß Hambadı 
im Jahr 1832, 


(Fragment einer Atftesto · Noretle.) 
(dortſehung.) 
Der Candidat hatte eine derbe Antwort auf der Zunge; 


— — * 


allein feine Widerrede wurde, zum großen Vergnügen unfer J 


rer pragmatifchepubliciftifcdien Mufe, welche ben welthiftos 
riſchen Zanf des Ganbidaten und Grethchens ungern, und 
nur von der-firengen Wahrheitdliebe bewogen, nacherzählte, 
durch die plögliche Ankunft mehrerer jungen Herren unters 
brochen. Die Anfümmlinge hatten erjt einen Augenblick auf 
ber Schwelle mit forfchenden Blicken verweilt, marſchirten 
aber nun, wie nach einer glüdlichen Entdeckung, mit er 
lichen Geſichtern, ihre weißglacirten ze , anjtreis 
fend, im Geſchwindſchritte auf die Damen los, und melde⸗ 
ten ihnen mit galanten Vorwürfen, daß man bie Graufas 
men bereits feit fünf Minuten vergebens in allen Zimmern 
zu dem Gotillon aufgefucht, der ſchon vor geraumer Zeit 
begonnen , und zu weldiem fie ja doch ihr gütiges Verſpre— 
chen ‚gegeben hätten. Die Frauenzimmer Patten das Vers 
gnügen ded Tanzes über ber anziehenbern Unterhaltung bed 
Glubbs rein vergeflen, und befanden fich jett im nicht ges 
ringer Berlegenheit, Sie ftanden, wie Herlules am Schei⸗ 
bewege. Gerne hätten fie die wechſelnden Freuden des Co⸗ 
tilfons, der den Damen die ungewohnte und darum fo fchäßs 
bare freiheit giebt, in den verjchiebenen Figuren ihre Tänzer 
felber gu wählen, auf einem fo zahlreichen Balle, wie der 
heutige war, genofjen; allein auf der andern Geite war 
auch die Unterhaltung in einem liberalen Männerclubb, dem 
fie in ihrem Leben zum eriten Male beimohnten, noch zu 
neu und anziehend, um fie fo bald wieder aufzugeben. Die 
Debatte hatte ohnehin eine jo pifante Wendung genommen, 
baß fie für ihe Leben gern dem weiteren Zanfe zwiſchen 
Grethchen und ihrem derben Gegner zugehört hätten, weil 
fie hofften,, Leßterer werde den anmaßenden Stolz der ver: 
haften Polen⸗Favorite zu demüthigen wiſſen. Allein auf 
der andern Seite war auch mit Grund zu befürchten, bas 
zungenfertige Heldenmäbchen möchte den gleidy rebefertigen 
Candidaten deunoch zulett in den Grund bieputiren, und 
als endlidye Siegerin den fatalen Brief von Neuem übers 
fegen und fie dadurch zur Verzweiflung bringen wollen. 
Hiezu kam auch noch, daß ber Gotilion allein die erwünfchte, 
mögliche Ausſicht darbot, die Polenoffiziere, welche den Ball 
befuchten ‚zu einer Tour aufzufordern, und die Macht ihrer 
Reize am ihren tapfern Herzen zu verfüchen. Einen Augens 





blick fanden fie daher unentjchloffen bei den zaͤrtli Bors 
würfen ber galanten Tänzer; allein, bei einer ächtigen 
Erwägung ber Gegengründe, war auch der Gieg " Guns 
ften des Gotillons entſchieden. Die verführerifche Ausficht, 
mit einem lieben polnifchen Schnurrbarte eine Cotillon⸗Tour 
zu tanzen, und während berfelben vielleicht den Funken einer 
unfterblichen Liebe in feine Bruſt zu werfen, fo wie bie 

urcht, den beneideten Brief ded Krakuſen-⸗Majors, zu uns 

glicher Qual, am Ende noch anhören zu müfjen, beſtimm⸗ 
ten die hübfche Frau mit ber goldenen Guillorine am Schwa⸗ 
nenhalfe, ihren Tänzer mit lächelndem Knire die zarte Hand 
zu reichen; und ihre fieblichen Gefährtinnen folgten fogleich 
ihrem Beifpiele. Sie zogen am Arme der Tänzer bavon, 
und auf den font ausbrudss und geiftlofen Geſichtern war 
ter ftillboshafte Triumph, der fatalen Lberfegung bed Noch 
—— Briefes entgangen zu ſeyn, recht deutlich zu leſen. 

ei ſolchen Umjtänden blieb dem ſchmollenden Gretchen nichts 
Anders übrig, als gleichfalls, obgleich nur mit zögerndem 
Widerftreben , ihrem harrenden Tänzer zu folgen. ie bes 
fchloß jedoch, den blos unterbrocdyenen, aber deßhalb nicht 
aufgegebenen, Triumph nur bis zu Ende bes Cotillons zu 


‚verjchieben, und fich dann besfelben, in Gegenwart ihrer 


wieberfehrenden, fie beneibenden, Schweitern um fo vollitäns 
diger zu erfreuen. Gie faltete baher den foftbaren Brief 
des KrafufensMajord zufammen, verfenfte ihm forgfältig in 
ihren hochherzigen,, alabafternen Bufen, und trippelte uun 
—— an der Seite ihres Tänzers, dem entfernten 

anzfaale zu, aus dem bereits bie charalteriſtiſch⸗ wiegende 
Fr * fröhlichen Cotillons in gedaͤmpften Tönen her⸗ 
überjcholl. 

„Es ift ein göttliced Kind, das liberale Grethchen von 
Mahlweiler, und hat Feuer im Leibe für zwölf Dutend!“ 
rief ber Praͤſes aus, nachdem er der Abgehenden fange mit 
funfelnden Augen nachgeblidt hatte, und ſchlug dazu auf 
ben —— Glaſer und Flaſchen in die Höhe ſprangen. 
— „Und ein Mäulchen hat fie, fo Fr und würzig, und 
ein ang ge drin, fo flin? und rührıg und geläufig, daß 
es eine Luſt ift, fie reden zu hören, wenn fie fo redıt ine 
Zeug geräth, wie das Waffer in die Mühle;« bemerkte ber 
Candidat mit leichtem Lächeln. — »Gie jcheint viel Dem- 
berment und Efaftität zu haben,» meinte ber junge 
Nimrod in der Burfchjade. — „Eine pitante Figur ımd 
recht appetitlich! Das wäre ein Schatz von einem Keller: 
mädchen für liberale Gäftez« äußerte der Bierbräuer, — 
Und wie fängt fie Euch die Arijtofraten ab, daß es eine 
wahre Plaifir it! Auf zehn Stunden in der Runde hat fie 
bie Schufte ſchon der Reihe nad) anlaufen Taffen,« erzählte 
Hanns Obnegeld; fie fürchten fie, wie das Feuer und 


| gehen ihr aus dem Wege. Der alte Haarzopf, der Kuchens 


fraß zu Falfenborn, Tieß neulich feinen Schoppen unberührt 
ſtehen und ſchlich fluchend davon, als fie ihre Freundin, die 
Tochter aus dem Engel, beſuchte.“ 
„Die Polen waren ganz vernarrt in fie, und nannte 
e bie Gräfin Plater aus dem Rheinkreife- referirte ein 
cher; Pte. hinterließen.ihr, außer ihren Herzen, ein 
— NaritätensGabinet von Andenken: Bänder, Haar⸗ 
oden, Ringe, Stammblättchen, Knöpfe, Epauletted, Portes 
epeed x. Kin Krafufenstieutenant gab ihr fogar feine vers 
filberten Patronenbüchfen, und ein Fäahndrid vom Vierten 
das Band feined Wladimir⸗Ordens.“ — „So wie bie, foll 
ten alle unjere Weiber und Mädchen ſeyn,“ fagte Einer der 
Gäfte. — Bei meiner Seele, fie iſt ein flotter Beſen lu rief 
der Praͤſes, in deſſen empfängliche Bruft die glühenden Blicke 
bed Heldenmadchens einen Funfen gefchlendert hatten, wel 
hen die gehäuften Lobfprüche zur eftatifhen Flamme ems 
porbliefen. „Brüder! ich babe einen ——* der uns 
und das liberale Grethchen unſterblich macht. erket auf! 
An dem für Europa fo glorreichen 29. Januar, bei dem 
bodjberühmten, welthiltorijchen Diner, welches dem europäs 
iſchen Schüler gegeben wurde, machte ein ſiunreicher Pas 


triot den Antrag, "alle Kinder, welche im Monate März, _ 


dem Geburtömonate des feljenfeiten Schüler, geboren würs 
den, zum ewige Gebächtniß am feinen Taufnamen Friebs 
rich, gleichfalls Friedrich und Friederifa taufen zu laffen, 
damit, wenn wir jchon Alle in Afche liegen, der Nachwelt 
noch ein, Andenken unferer heiligen Dankbarkeit zurücbleibe. 
— Das war groß und volföfreundlic; aber wir vermögen 
ein Gleiches. Ich mache den Vorſchlag, zum Andenken an 
unfern heutigen Elubb und an die jungfräuliche Heldenrebe 
bed liberalen Grethchens, allen Kindern, die und im Mai 
1833 geboren werden, die Taufnamen: Gretus — Gre 
ter und Grethchen beigulegen. — Das liberale Grethchen 
pivat hoch!“ 
Ein donnernder Yubelruf folgte biefem Toafte „Der 
ne des Volksthums fchwebte überber Berfamm 
ung.“ — 


„Das Grethchen verdient dieſe Ehre, bemerkte der Weſt⸗ 
richer, als der laut halleude Jubel wieder verſtummt war; 
denn fie iſt ein Muſter von Liberalität und Liebenswürdigkeit. 
In ihrem lieblichen, Meinen Körper glüht die Seele einer 
Spartanerin. Da3 bat andy unſer Comite-directeur er: 
fannt, und fie heute Abend bei dem Souper präjltiren faffen. 
Schüler nannte fie "die deutſche Jungfrau von Orleans.“ 

Mir fcheint die Jungfrau nicht ganz nadı ihrem 
Gefchmade zu ſeyn; fle wäre wohl lieber eine Thusnelde 
und hätte gerne einen Herrmann,“ fagte eine Stimme 
vom untern Ende des Tifched mit fo fcharfer Betonung, daß 
fogleich alle Augen ſich verwundert zum Sprechenden hinab» 
wendeten. 

„Aha, du quakſt wieder, bu Jüſte⸗Milianer⸗Froſchl« rief 
Hanns Ohnegeld ereifert; „gut, baß du noch da biſt, denn 
beine Zeit it jest gefommen; wir hatten deiner, bei unfern 
wichtigen Debatten ganz vergeffen. Aber jest fprich, wenn 
du Muth haft; gib Rechenſchaft von deinem politiſchen Claus 
bensbefenntniffe, damit wir willen, weſſen wir und vor bir 
zu verfehen haben. Heraus mit der Sprade, Bachmann; 
was bijt du, Ariftofrat oder Patriot ? 

‚Meine Anficht über das ganze liberale Limtreiben will 
ich Eud; wohl vorlegen, wenn ihr mir verfprecht, mich ans 
zuhören und mic; ungeſtoͤrt bis zu Ende fpredyem zu laſſen,“ 





erwieberte ein Mann von mittlern Jahren, den fein grauer 
Rod mit grünen Auffchlägen und der blanke Hirſchfanger 
mit dem filbeenen Griff an der Seite als einen Korfimanın 
bezeichneten , indem er ſich langfam von feinem Sige erhob, 
und mit einer Fräftigen, zuverfichtlichen Haltung im Kreife 
mherblicte. Leber ‚fein ausbrudsvolles Geficht, in dem ſich 
onnene Kraft und heitere Gutmüthigfeit aus ſprachen flog 
dabei ein leichtes, faſt fatyrifches, tächeln, und feine großen 
blauen Augen, eined heilen, ſich ſeibſt 


und die Außenwelt klar auffafienden, Beritandes waren, 


biieben zulegt fo imponirend und fcharf durchbohrend au 
feinem Herausforderer haften, daß biefer die feinigen ern 
wirst zu Boden ſchlug. 

Forſter Bachmann hat das Wort — Silentiuml gebot 
ber Prüfe nad einer Paufe erwartenden Schweigens, und 
ber ald Jůſte⸗Milianer Verdächtige begann: „An den großen 
Fragen unferer Zeit, in welder die tiefiten Grundlagen der 
allgemeinen Wohlfahrt — die wethfeljeitigen Werhäftniffe 
zwiſchen Volk und Thron — zur Sprache fommen, nahm 
ic; ein fo lebendiges Jutereſſe, wie irgend Einer in unferm 
Kreife. Wer mic, fennt, muß mir bezeugen, daß mir des 
kandes Wohl, des Bolfed Freiheit und allfeitiges unabs 
hängiges Gedeihen fo warm am Herzen lagen, wie irgend 
einem unter und. Sch war liberal mit Leib und Seele, und 
bin ed noch. Ich nahm zwei Actien auf die freie Bolfds 
preffe bes Wirth; ich unterfchrieb monatlich einen großen 

haler für ben Preßverein; id; proteftirte gegen die Mis 
nifterialsOrbonnangen ; ich — gegen die Verfügung 
bed Andrian, ald er und die Abhaltung des Hambacher 
Feſtes, diefer Erimerung an den Stiftungetag unferer wohl⸗ 
thätigen Gonftitution und deren ieufihenferunbieten Geber, 
verbieten wollte. ch befuchte heute diefes Felt — aber die 
Binde it mir von den Augen gefallen; das heutige Treiben 
auf dem Hambacher Schloffe hat mir zur Klarheit verhols 
fen, und im diefer Beziehung bereue ich ed micht, dabei 
weſen zu ſeyn. Sch bin durch Unfinn und Rarrheit zur 
finnung und Bernunft gefommen.‘’ 


Ein —— Gemurmel ging durch die erſtaunte 
Verſammlung. Redner ließ 1 dadurch nicht irre mas 
hen und fuhr fort: „Wir famen alle mit großen Erwars 
—* zu dem conſtitutionellen Feſte, und wen das Herz 
im Leibe nicht gerührt wurde, als die zahlloſe Menge von 
nah und fern zu dem frohen Tage —— und in 
eierlichem Zuge zur Burg binanmwallte, als ſey da oben bed 

olkes Heil zu holen, der it fein Deutſcher. Bir” ftiegen 
rüftig ben Berg hinauf, hoffnungsfreudig: denn wir hofften, 
die erleuchteten Männer würden und in klarer, rubiger, ges 
biegener Weife beiehren, welche Wünfche und Forderungen 
wir auf dem geſetzlichen und orbnungsmäßigen Wege zur 
Miffenichaft bed Könige und feiner Staatsregierung brins 
gen follten ; fie würden und aufflären, was denn eigentlich 
und Noth thue, umd die Mittel angeben, wie wir bad Ers 
fannte erlangen fönnten. Aber, was haben wir fatt beffen 
auf der Burg gefunden, was gefehen und gehört? Die finns 
Iofen Declamationen birnfranfer Volfdführer; die geifernden 
Scmachreben mit der Regierung zerfallener Beamten; bie 
zerſtückelten Phrafen polnischer Flüchtlinge, beren Unglück 
und zwar Mitleid abnöthigt, bie jedoch weber unfer Fand, 
noch unfern Gharafter,, noch unfere Berfaffung kennen; bie 
erbärmlichen Schulerercitien träumenber Hochſchüler, welche 
von den Sculbänfen aus die Welt belehren und geftalten 
wollen; das efelhafte Erbrechen eines in dem eben, wiein 


ber Literatur, umgetriebenen Bagabunben; bie theologiſch⸗ 
politifhen Jeremiaden und Anatheme freuzprebigender libes 
zaler Kufupeter und die Tollhäudlereien verbrannter Köpfe 
aus dem liberalen Plebs verfciedener Stände, Auch fehlte 
ed ja nicht an weltorbnenden, von ber Tribiine den Meis 
ſterſpruch des Liberalismus abbetenden Handwerksburſchen, 
welche ſich berufen fühlten, am Staate F ſchuſtern und zu 
—— und eben ſo wenig gebrach es an liberalen Har⸗ 

inen, welche politiſche Purzelbaume ſchlugen und anti⸗ 
ariftofratifche: Geſichter fchmitten, zur —— Beluſtigung 
des ſtaunenden Janhagels. Liberale Drehorgelmänner lei⸗ 
erten patriotiſche Weiſen, freifiunige Baͤnkelſanger, von des 
nen Jeder ſich einen Tyrtaus der Freiheit glaubt, boten für 
zwei Kreuzer drei fchöne neue Lieder vom reifenden Köni 
vom grimmen Anbrian und vom Badofenfiegler —— 
volföthümliche Kapuziner, die mit Extrapoſt herbei gefah⸗ 
ren, vertheilten ihre Bilder von eigener Erfindung unter die 
Kinder der Freiheit für ſechs und dreißig Kreuzer gratis; 
bie Laufjungen des Prefvereind und alte Weiber martetens 
derten mit Flugſchriften, uncenfirten Zeitungen und Gocars 
ben; fahreiende Öndfaftenmänner ließen die verbugten Bauern 
durch das optifche Glas ihrer Staatötheorien in ein Schlarafs 
fenlaud fchauen, wo gebratene Tauben ind Maul fliegen; 
edcamotirende Taufendfünftfer mifchten die politifchen I 
ten und fodten den Leuten dad Geld aus der Tafche zu lis 
beralen Zweden; ungeledte freifinnige Bären und antisjes 
fuitifche Kameele tanzten den Ca-ira zur volfsthümlichen 
Sadpfeife ded franzöfelnden Siebenpfeiffers, welcher, nicht 
probate Pflafter, fondern Parifer ur gpetnge bot gegen 
Hauen, Schießen und Stechen. Das ganze Felt war ein 
toller, bunter Jahrmarkt, wie ber zu Plundersfirchen und 
andere.’ 

Das Gemurmel der Mißbilligung warb heftiger und 
‚lauter. Man ſah fchon mehrere —* drohend aba, unb 
giftige Blicke fchoffen ftechende Blige auf den Nebner. Der 

iberale ErsBrobfünftler hielt jedod den ausbrechenben Zorn 
ber Freiheitd:Wallfahrer zurüd, indem er mit tremufirender 


Fiſtel fang: 
„Der Präfident von Andrlan 
Das if fürwahr der rechte Mann, 
Er fpionirt und deeretirt, 
Wie's ibm Kerr Nicolaus dietirt. 
‚Ein Theil der Gefelljchaft fiel in den Ehorus ein: 
„Die Kanıfku find ſchon anaelangt 
Aus Mosfau, wem darnach verkungi,'* 


(Zortfepung folgt.) 
TFT —————— 
Deutschland. 


Speyer, ben 7. Mai. Im Mi 86 ber „Neuen Spey⸗ 
erer Zeitung» vom 30. April lehthin haben ſich, in ein 
dem Scheine nach ganz ‚unfchuldigen "Auffügchen, welches 
auch in mehrere auswärtige Blätter übergegangen ift, jwei 
Unmahrheiten eingefchlichen, deren Widerlegung uns um fo 
mehr obliegt, als fonft die Richtigkeit unferer Mittheilungen 
über benfelben Gegenftand, in fo fern diefe nicht mit den 
Angaben ber „Neuen Speyerer Zeitung übereinftimmen, in 
Zweifel gezogen werden fönnte, 


rite Unwahrheit: „Wie man vernimmt, find 


meun (jo viel und befannt, nur ſech s) Perſonen verhafs 
„tet worden, weiche befchufdigt find, an dem Befreiungsver⸗ 
„ſuche von Dr. Wirth Theil genommen zu haben. Diefelben 





hören, fo viel man bis jeht erfahren hat, größtens 
Rua ben höheren Klaſſen anı Die «NR. Sp. Zu 
welche und fchon öfterd den unverbienten Borwurf gemacht 
hat, daß wir ed und zum gg machten, den, Rheinfreis 
u verdächtigen, fpricht in obigen Zeilen felbft die gröbfte 

erbächtigung gegen denfelben aus, und wir halten ed für 
unfere Pflicht, gegen ihre Angabe feierlich Einſpruch zu thun. 
Unter den befannten Theilnehmern an biefem Befreiung werfuche 
figuriren nämlich: 1. ein relegirter Ganbibat der Theologie, 
welchem fchon auf dem Gymnafium das consilium abeundi 
ertheilt wurde; 2. ein BawsPractifant, der in mehreren Prüs 
fungen burchgefallen war, und bem, wie auch Erfterem, auf 
eine Anftellung im Staats» Dienfte feine Ausſicht blühte; 
3. ein von feinem Dienfte mit Necht entfegter Untergerichtds 
fchreiber, fpäter Specereifrämer und Winfeladvocat; 4. ein 
verborbener Schneider, ber.hinter dem liberalen Biers und 
MWeinglafe feiner Nadel und feines Bingerhutd ung 
hatte; 5. ein von feinen Gläubigern hart bedrängter Blaus 
fürber, x. — Wenn num die „NR. Sp. 3.” folhe Men⸗ 
fchen den höheren Klaffen —— ſo darf ſie es in Zu⸗ 
kunft feinem rechtlichen Manne verargen, wenn er ſich 
bie Ehre verbittet, von ihr auf ähnliche Weiſe ausgezeichnet 
zu werben. Ohnehin follte, nach unferm Dafürhalten, in 
einem Lande, wo Ungleichheit und ftarre Abfonderung ber 
Stände zum Glüd beinahe gänzlich aufgehört haben, nur 
der Rechtfchaffene, und zwar aus jedem Stande, 
nie aber ber Verbredier, ben höhern Klaſſen beigerechnet 
werben. Eben fo wenig — dieſe Ehre demjenigen, deſ⸗ 
fen Adel nur auf dem Gelde beruht, wenn auch manche 
Inſtitutionen der neueren Zeit auf biefe metallene Grund⸗ 
lage baffrt find und die Geldariftofratie vorzugsweiſe bes 
günftigen. Zu biefem Adel gehört übrigens ebenfalls feiner 
der fraglichen Wegelagerer. — 

Zweite Unmwahrheit: „Alles, was bis jetzt aus 
‚laubhafter Duelle befannt geworben, beitätigt, daß Dr. 
„Birth ed auf das Beltimmtefte ablehnte, von einer 
„auf folche Weife erlangten Befreiung Gebrauch zu machen, 
„und daß fich die Angreifenden entfernten, ba fie ihren 
„Plan auf diefe Art — ſahen.“ Wir wiſſen aus 
noch glaubhafterer Quelle, als die „N. Sp. Z.“ 
daß Dr. Wirth, der ohnehin kränklich und leidend war, 
durch den in ben Rücken erhaltenen Schuß in eine ſolche 
Gcemüthd:Verfaffung verfegt wurde, daß es ihm rein ım- 
möglich gewefen wäre, feine Befreier zu baranguiren, was 
auch durchaus unterblieb. Leßtere wurden von ben beiden 
Gensd’armen in die Sludt gejagt, und ed wird fein 
Vernünftiger der „N. Sp. 3.” auf ihr Wort hin glauben, 
daß der in Saargemünd an feinen Wunden Teidende Kurz 
diefelben aus Ruͤh rung über Dr. Wirth Anrede erhalten 
habe; man wird vielmehr mit und der Ueberzeugung ſeyn, 
daß fie nur durch eine gewiffe Berührung mit einer Ber: 
theidigungswaffe ihm haben beigebracht werben Fonnen. Auch 
it der Grund nicht einzufeben, warum bie —— 
welche ſich auf Dr. Wirte Allocution entfernt haben follen, 
dennoch, mit Andern vereinigt, einen zweiten Angriff — 
und ein folder bat wirflich Statt gehabt — zu machen 
für gut gefunden hätten. 


Menn die „N. Sp. 3.” an auswärtige Nebactionen, 
wie unfängft an bie der „Allgemeinen Zeitung’ dad Ber: 
langen ftellt, man folle fie, vorzugeweife vor andern „Loca !+ 
Blättern, ald „beifere Quelle” benügen, fo möge fie 
doch im Zufunft ihre „Freunde“ nicht mehr auf Koften der 


Wahrheit in Schutz nehmen, und dad Sprüchlein beachten: 
Amicus mihi Plato, sed magis amica veritas*). — 

Das franzöfifche Gonvernement hat, wie wir erfahren, 
den auf feinem Gebiete angelangten fünf Flüchtlingen Päſſe 
nach Calais gegeben. Zwei ber Verhafteren, nämlich Sis 
mon und Zimmermann, find wieder auf freien Fuß 
gefegt worden. 


#Srankreich 


- Paris, den 2. Mai. Geſtern fpradı Graf Pozzo bi 
Borgo, ald Organ des diplomatifchen Corps, zu Er. Maj. 
dem Könige folgende Worte: „Sire, das biplomatifche 
Corps, Ew. Majeftät bei biefer feierlichen Gelegenheit die 
Huldigung feiner Ehrfurcht darbietend, fühlt ſich glücklich, 
fie mir feinen Glückswünſchen Aber die gute Harmonie zu 
begleiten, welche zwiſchen allen Mächten herrfcht, und die fie 
in dem feiten und heilfamen Entfchluffe vereint, den Natios 
nen die Wohlthaten des Friedend zu fihern und dieſen ges 
gen die Leidenfchaften und Irrthümer, welche ihn zu jtören 
verfuchen würden, zu ſchützen. Wir find überzeugt, Sire, 
daß wir und Ihnen weder unter günftigeren Aufpicien und 
mit Gefühlen, die mit denen Ew. Majeftät mehr überein» 
ftimmten, nahen, noch Sie bei befferen Anſprüchen bitten 
tönnten, zu geruhen, die Wünfche anzunehmen, die wir für 
Ar Gil, Sire, für das Ihrer erhabenen Familie und 
Franfreichd hegen,« — Der König erwieberte: „Stets ems 
Yfange Ich mit Vergrrügen die Gluͤckwünſche des diplomatis 
ſchen Corps. Ich erfreue Mich gerne mit Ihnen ber Forts 
Dauer diefer guten Harmonie, welche zwifchen allen Mächs 
ten herrfcht, und die den Nationen die Ithaten des Fries 
dens fichert. Dadurch, daß Wir alle Nechte aufrichtig ach⸗ 
teten, find Mir zu dieſem glücklichen Nefultate gelangt ; das 
durch, daß Wir in dieſem Syiteme beharren, werben Wir 
dasjelbe mehr und mehr befräftigen und Europa vor ben 
Uebeln bewahren, welche die Entfettung der Leidenfchaften 
ſtets in ihrem Gefolge hat. Ich danfe Ihnen dafür, da 
Eie Meine Gefinnungen fo richtig — haben, und 

leichfalls danke Ich Ihnen für die Wünſche, die Sie Mir 
—* Fraukreich, für Meine Familie und für Mich darboten.“ 


— Dad „Echo du Peuple,“ ein republifanifched, Jours 
nal von Poitiers, hat zu erfcheinen aufgehört, weil ſich dort 
fein Druder mehr für dasfelbe findet. 


— Von der hier erfchienenen merfwürbigen Schrift bed 
Abbe de fa Mennais, „Paroles d'un croyant,” wird Herr 
Börne ein deutſche Meberfegung herausgeben. 


— Man liest in ber „Europe Gentrales aus Genf: 
Man verfichert und, daß bie Genfer Regierung, fortfahre, 
allen franz. Flüchtlingen ben Eintritt auf ihr Gebiet zu vers 
wehren. Die geringfte Unregelmäßigkeit auf einem Paffe iſt 
hinreichend, um den Eintritt verweigern zu machen. 


— Mehrere Soldaten des 35. Linien-Regiments find 
geitern bei dem Glos St. Razare von Arbeitern angegriffen 
worden, Gin Detachement von 40 Mann erfcdhien und vers 
haftete 16 Arbeiter. Diefed Regiment wirb definitiv von 
Paris abgehen umd, wie man behauptet nach St. Elond und 
in die Umgegend verlegt werben. 


©) Zu deuſch: Freund ats if mir lied, doch Lieber noch die Wahrheit, 
Merantwortliger Mebartenr: Zr. Dettingen, 
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— Am 27. April famen vier aus Belgier verwiefene 
poln. Offiziere in Lille, von allen Subfiftenzmitteln voll 
—5* mit ug h —* .. rn. ee in Brüffe 

ifirt waren, an, Gie erhielten fogleich den Befehl 
reich zu verlaffen und wieder 2 α 


— Rad) dem National/ find im der Nacht vom 27. 
auf ben 28. April mehrere der wegen der Vorfälle am 13. 
— 14. — —— nach Toulon abgeführt 
worden, wo ſie na gier eingeſchifft werden. N Ns 
dere werben bald nadyfolgen. ar > 


— Der »Moniteur algerien beftätigt den Abfchluß eis 
nes Friedens + Vertrages zwifchen Frankreich und den aras 
bifchen Stämmen der Provinz Dran durch Bermittelung 
Sidi Abdel⸗Kaderrs. 


— Heute find zwei frühere Beamte. bed vertriebenen 
Hauſes Carl X. verhaftet worden, 


Straßburg, den ?. Mai. Geftern, am Namensfelte 
des Könige, und auch heute wieder zogen betrunfene Sol⸗ 
baten, entweder einzeln ober zu mehreren durd) die Stadt, 
fangen und fließen verworrenes Gefchrei aus, worunter man 
ben Ruf: „Es lebe der König! Nieder mit den Repubfifas 
nern!» vernahm. Bei der gegenwärtigen Spannung fonns 
— — Provocationen ſehr leicht unſelige Reibungen ver⸗ 
anlaſſen. 


England. 


London, den 30. April. Die Bewegungen unter den 
arbeitenden Ciaſſen in England währen fort. Die Schnei⸗ 
bergefellen in London und Briftol, durch die Chefs der uns 
ter ihnen errichteten Genoffenichaft auffüßig gemacht, haben 
erflärt, daß fie in Kurzem alle Arbeit verweigern würden, 
wenn fie feinen höheren Arbeitöfchn erhielten. Die Meifter 
erflärten fich gegen die Anforderungen ihrer Gefellen. Die 
Sache ift bereitd in dem Unterhaufe zur Sprache gekommen, 
wo Sir Henry Harding äußerte, er würde licher in feinem 
Hemde ausgehen, als ſich den Gewaltthätigfeiten der Schneis 
dergefellen fügen. Sm bem Oberhaufe erklärte der Minifter 
Brougham, daß die beftchenden Geſetze Mittel an die Hand 
gäben, um ſolche Verſammlungen und Aufzüge von Arbeis 
tern, weldye für die öffentliche Ruhe gefährlich wären, zu 
verhindern. 

Syaniem 


St. Ballen, den 2. Mai. Neue Noten find mit eis 
nem ‚SKreisfchreiben ded Borortd vom 29. v. M. an die 
Stände gelangt. Es find Antworten von Deftreih, Sar⸗ 
dinien, Bayern, Würtemberg und Baden auf die vorörtliche 
Gegennote vom 18. März, melde, die Gefinnungen bed 
Vorortd und der meiften Standes-Regierungen zwar_aners 
fennend,*in bem Geſchehenen jene Beruhigung nicht finden, 
die fie ald Nachbarſtaaten zu begehren ſich berechtigt wähs 
nen, darum bie frühern Anſinnen, zwar forgfältiger motis 
virt, aber um fo dringender wieberholen, wie zu beforgen 
fand nun fo gut ald auf alle in ber Schweiz fi aufhals 
tende Fremde, denen irgend eine Theilnahme an politischen 
Ser beigemeffen werden mag, ausbehnen, und 

e nicht entſprechender Verfügungen gemeinfam eine 
— Blokade der Schweiz auf Eude Mai 
androhen. 


Speyer, gedrudt bei I 3. Sranjbühler senivn, 


MAbonnementspreis: 
äh... + af. 
albjährlih . . 2f. 
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Der Deutſchen Mai 


auf 


Schloß Hambach 


im Zahr 1832, 
(Fragment einer Mifcesto + Novelle.) 
(Zorsfepung.) 


Der Förfter ließ die Anwandlung ber Gefangesluft vor 
übergehen, und nahm dann wieber dad Wort: 

"Das heutige Feſt wäre ein feltened, großes, bebeus 
tungsvolled Schaufpiel geworben, wenn man es verſtanden 
hätte, ihm Geift und Seele zu geben, aber ed warb nur 
ein gemeiner Spectafel. Die Wenigen, weldye in befonnener 
Haltung Vernunft rebeten, von Ordnung, Gefeß und Ders 
faffung und von gefeßlicher, fortfchreitender Entwidelung 
der Bolfdrechte, in den Schranfen der Berfaffung und den 
Rechten bes Staatöoberhauptes gegenüber, redeten, wurben 
nicht gehört, oder gehöhnt, und von den maaflofen Freis 
heitd » Declamationen der Ueberfhwänglichen überfchrieen. 
Was kann man bei einem folchen babylonifchen Herenfabbath 
hoffen für Ordnung, Redt, Vernunft und Freiheit, wenn 
alles Dumme, Leidenfchaftliche, Unfinnige, Tolle und Ber- 
rücfte im wilden Beitötange ſich mengt, und in ber großen 
Debatte nichts verpönt if, als einzig nur die Vernunft 
unb bie Beyer. Deren: der Rede? Konntet ihr euch nur 
einen Augenblid der Täufchung hingeben, daß aus foldhen 
Elementen bie Freiheit emperfeime? — mir fiel die Binde 
von ben Augen. Sch hatte tüchtige Bolfdmänner mit Kraft 
und Würde gehofft, ich hatte Niefen gefudt und ich fand 
beifernde Zwerge und fcheltende Knaben. Was war bas 
ganye Feſt mit Allem um und um? Buntes Wogen einer 

inden Volfömenge, ohne Willen, Bewußtfeyn und Plan, 
lächerliche Gürtels$tofetterie und eckelhafte Kolarden⸗Komödie, 
tolled Reden und Narretheiding, gemeines Effen und Trins 
fen ald Seele und Kern der ganzen Plaifir, convulftvifche 
rg fanatifcher Freiheitsapoftel und endlofeg, 

ehle⸗ und Trommelfellzerreißended Vivatrufen: der Beifall 
des Wahnwitzes, dargebracht der Tollhäuslerei. Und bars 
aus follte die MWiederauferitehun bed Baterlandes hervors 
ehen? Der Wahnſinn follte Die Freiheit erzeugen? — Eine 
* Spoffe war’d, und eine recht traurig⸗luſtige dazu. — 

enn die conftitutionelfe Entwicklung ber echten Bürgers 
freiheit um ein halbes Jahrhundert zurüdgebrängt wird, fo 
verdankt der wahre Liberale die Zertrümmerung feiner fchöns 
ften Hoffnungen und ben Krebsgang zurüdlaufender Bes 
wegung nur Eurer blinden Raſerei. Ahr wolltet die Freiheit 
durch Zangengeburt und SKaiferfchmitt zur Welt bringen; 


Der 
nbape 





Cinrückungsgebüdr: 
Die Zeile 4 Kreuzer. 
Briefe und Gelder france, 


En u 
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13. Mai 1834. 





aber Eure plumpen Hebammenfäuſte haben bad Kind im 
Mutterleibe ſchon erbroffelt. Eine todte Steifgeburt war 
die ganze Befcheerung u — 

„Es ift unerhört, es ift Derrath an ber zoom Eadıe, 
es it Gotteöläfterung fo zu reden!» rief der Candidat; wich 
rathe Dir, Did; in Deinen Aucdrüden zu mäßigen, Du infas 
mer Wafferburger, Du meineidiger Gantinger, oder — —“ 
„Du weißt, daß die Bibel jagt: Den Narren fchlägt man 
mit ben Lippen“ erwiederte der Nevierförfter mit ruhigen, 
feftem DBlide auf den Gandidaten. „Ihr predigt Freiheit 
ber Rede; fo übt fie, indem ihr mid, anhört; felbft wenn 
ic Unredyt hätte, Ihr babt mich zum Sprechen aufgefors 
dert; id; werbe mir den Mund durch feine Drohung fies 
fen laſſen, am wenigften von Dir und Deinen Franzefens 
freunden. Euch ſchlage ich mit einem Worte nieder: Ihr 
wollt ben Rheinkreis einer franzöfifchen Republik in die 
Hände liefern; Franzofen ſeyd Ihr; Euch fchlägt fein deut 
ſches Herz im Bufen.» 

Die Gäfte horchten mit der größten Aufmerkfamfeit , 
und auch ber Candidat fand micht für gut, dem Redner 
Schweigen zu gebieten, da viele Zuhörer die letzten Aeußer⸗ 
ungen burd) leichtes Kopfniden bejtätigt hatten. Der Fürs 
fier fubr ungeftört fort: 

„Ihr wollt frei ſeyn — ich auch. Ihr wollt Aufrecht⸗ 
haltung der Berfaffung — ich audy. Ihr habt jeder Mill 
führ Haß geſchworen — id; auch. Ihr wollt Freiheit der 
Rede und der Preffe — ich auch, und zwar in ihrer gas 

Fülle. Ihr wollt bes Volkes Wohl — ich auch; des 

aterkanded Größe — id; auch. Mo wäre ber Bernünftige, 
fein Vaterland liebende Bayer, ber. nicht alled dieſes wollte, 
fo warm und patriotifch, wie ihr? Wähnt ihr allein die 
Freien, die Helden des Volksthum zu feyn? Glaubt ihr, 
es fchlage Niemand, ald Euch, ein Herz in der Bruft, glüs 
hend für Freiheit, Recht und Völferwohl? Glaubt Ihr, 
weil Ihr plaudert und raifonnirt und beraifennirt, wie 
Euch der Dämon ber Laune und der Krähwinfelei gerade 
feitet, d'rum wäret ihr „„ganze Kerle und erzliberal?u. 
Dharifaer fend Ihr und fiberale Kaferlafen. Deutfche nennt 
Ahr End, aber die franzöſiſche Affenjade firaft Euch Lügen; 
fiberaf wollt Shr ſeyn, aber die Jacobinermüge guckt Euch 
aus der Taſche. Nachbetender Sanhagel feyd Ihr, der in 
bormirter Des und Wehmuth frippengläubig wiederfünt, 
was Euere ſchlauen Volföführer Euch vorwerfen. Mas 
wollen diefe Pente, bie nicht einmal and Eurer Mitte hers 
vorgingen, die nicht einmal Landeskinder find, fondern eins 
gelaufene Fremdlinge, und gleich den MWanderheufchredfen 
ehren an Eurem Marf, und Euch die Fahne der Freibeit 
vorzutragen behaupten, während fie nur bie fchmugigen Lums 
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pen ihrer Selbſtſucht ald Banner erheben? was Magen und 
fagen diefe Fremdlinge, und warım prebigen fie Meuterei 
gegen bed Landes Berfaffung und Regierung ? Sind unfere 

erichte nicht unabhängig und frei wie das ewige Recht? 
Wiſſen fle auch nur einen Fall, in dem ein einziger Rheins 
bayer fein guted Recht micht gefunden oder witjchuldig wäre 
verurtheilt worden? Rein. Können fie fagen, baß wir 
unter argem Druck umd allzugroßen Steuerw erliegen? Nein. 
Wir zahlen feinen Kreuzer, den nicht unfre Landſtaͤnde bes 
willigt und unfre Landräthe gut geheißen haben. Können 
fie vorgeben, daß bie Negierung den Bürger quälfe, ihm in 
Gewerb und Handel Feſſeln anlege, ihm Unrecht thue im 
Heinften Ding? Nein. Können fie vorgeben, daß man bad 
Volt in Dummheit halte und den Bauer im Unmiffenheit 
gängle? Rein. Des Landes Schulen ftrafen fie Lügen. Köns 
nen fie fagen, daß die Rede bed Bürgers nicht frei und bie 
Preſſe gebunden ſey? Abermald Nein, Nein! in feinem 
Winkel der Erde fpricht und fchreibt man freier und unges 
bunbener, ald im Rheinkreiſe. Oder glauben fie, ihre eigene 
zügellofe Sprache, ihre Schmähreden und Klopffechtereien 
wären bas Urbild ächter Sprechfreiheit ? Das Volk zu gäans 
gein durch hohle Worte, und die Ummiffenden zu blenden 
und aufzuregen mit tollen Nebensarten, das ift bad Ges 
heimniß und die Folie ihrer Popularität. Dem alten Spridy 
wort vertrauend: Ein Narr macht zehn — plaudern ſie Un⸗ 
finn vor, und die geiftesarme Menge plaudert ihn nach, 
ohne Prüfung und Urtheil. Schreien und Belferm ift ihre 
Stärfe! Denn je hohler der Kopf, deſto lauter die Kehle. 
Wenn fie felber die Gefege und die Verfaſſung muthwillig 
mit Füßen treten, dann nennen fle dad Freifinnigfeit und 
Liberalität — und wenn dagegen bie Regierung bad Ges 
feg und bie Berfaffung auruft, dann ſchreien jle: „Die 
Regierung greift in die Verfaſſung ein! — Soll benn die 
Regierung allein rechtlod ſeyn? Sie allein wäre an bie 
Geſetze — waͤhrend dieſe Fremdlinge ihnen Hohn 
— Was iſt die Summe ihres mit Galle und Gift 
geführten Gefchwäges? Gleich dem blinden Roſſe, das in 
der Mühle ſich im Kreiſe dreht, ruminiren fie ſtets nur 
fünf Worte, wie Zaubers und Herenworte: Preßfreiheit — 
Einheit des Baterlanded — Ariftofratens und Jeſuitenhaß — 
Volksthum und Liberal — das find bie fünf Bocale bed 
eonfonantenlofen Alphabets ihrer winzigen Srofefen s Politik, 
und biefe ſtammeln fie mit offenen Mäulern, rüd + und vors 
wärtd buchitabirend, fchreiend und belfernd, mit dem felbfts 
genügfamen Stolze zuchtlofer Fibelfchüler einander zu. — 


„Unſer Schüler hat ben Ariftofraten feine Meifters 
fhaft u höhnte der Candidat und brüllte dann 
in wüjten Bajfe: 

“Auf, auf zum Kampf! ihr treuen Brüder, 
Ein Schüler gebt uns fühn voran —* 

„Wahrlich, fo iſt's!“ unterbrach ber Förfter die Solo 
Arie ded Caudidaten. „Ein Schüler geht in dem Drama 
voran, und ein fchüferhafter Scandaf iſt die ganze Farce.— 
Welchem Zwed gilt benn der Schülerfampf? Was wollen 
denn die Borfechter in diefem Frofchmaudfriege? „Einheit 
des deutfchen Baterlandes, ein einziges deutſches Gefammts 
reich mit gemeinfchaftlicher Nepräfentation ?«+ — Glauben 
Sie denn, der Pommer denfe und fühle wie ber Bayer, der 
Sachſe wie ber Deftreicher, der Oldenburger wie der Babes 
ner und der Schlefier wie der Heffe? Weil alle deutfch fpres 
dien, trauen Sie ihnen gleiche Sitte, gleiche Bildung, gleiche 
Religion, gleiche Empfänglichkeit und gleiche Denfweije zu? 





Sie könnten eben fo leicht ein europäifches Gefammtreich 
gründen, da Sie doch einmal barüber her find. »„Einheit 
wollen Sie?“„ — Wenn Sie doch nur felbft einig wären! 
Wollen ja doch bie Einen einen beutfchen Patriardyen, die 
Andern eine beutfche Republik, die Audern gar die Franzos 
a — „Gleichheit wollen Sie?““ Da müßte auch die 
tur vorher Allen gleiche Talente, gleiched Vermögen und 
eg Tugenden geben. „„Keine Ariftofraten wollen Sieg “ 
ch fenne feine im — Kreiſe, in dem Jeder vor dem 
Geſetze gleich iſt, und Niemand Privilegien ges 
nießt irgend einer Art. „„Keinen Abel wollen Sie 
But. Keinen Geburts⸗Adel — aber dann auch feinen Geld⸗ 
Adel! Denn ift nicht der Hochmuth, die Anmaßung, bie 
Herzlofigfeit, der Egoismus, die Rohheit und die bäueris 
fe Bornehmthuerei mancher unferer Gulden» Barone und 
Thaler⸗Grafen eckelhafter und unerträglicher, ald je die Ans 
maßung bed GeburtösAbeld es war? Der Geburts + Adel 
hatte Knappen und Knechte in- feinem Troß — mancher 
Geldadeliche commandirt dafür eine Rotte Mädler, Schmuß⸗ 
juben und Ferkelſtecher. Jener beutet Euch auf Kirchen, 
Schulen und Spitäler, bie feine Borelterm zum Wohle des 
Landes gebaut und botirt haben; dieſer dagegen ftellt Euch 
ein Paar Dugend verlumpte und abgezehrte Bauern mit ihs 
ren Bettelfindern vor, bie er durch Zwangs + Veräußerung 
von Haus und Gütern trieb.” 


Der Heinere Theil ber Gefellichaft hatte bis jet mit 
ger Aufmerffamfeit zugehört, und Mancher durch ftumme 
eihen bed Beifalld die verfciebenen Aeußerungen mehr 
eder weniger gebilligt. Die meiften Gäfte jedoch horchten 
nur mit der größten —— und ſchwer bemeiſtertem Un⸗ 
willen, ohne daß Einer den Muth hatte, den Redner zu ums 
terbrechen. Der einzige Bruder Er-Brobfünftler wurde von 
einer großen Idee zum Heile des gefährdeten Baterlandes 
ergriffen. Ihm warb es plößlich Har, wie man ben ariftos 
fratifchen Sprecher zum Schweigen bringen könnte. Mit 
einer gediegenen Gegenrede, das fühlte er wohl, ging ed 
nicht: er mußte fürchten, fi; zu blamiren; denn das Epres 
chen war nie feine Sache gewefen. Aber im Gingen ging 
er von jeher Seinem aus dem Wege. Er verfjuchte ed das 
her mit einem Gefange. Sein weiter Munb öffnete fich, 
wie eine lange gefperrte Schleufe und er frädhzte mit tres 
mulirender Stimme nadı der Melodie bed befannten Kopfs 
abhaderstiebes: „Madame Veto avait promis” folgende 
Verſe aus einem heute auf Schloß Hambach audgetheil« 
tem Liede: 
„Herr Ehlendrian, er glaubte gar: 
Wir wilßten nicht, was Lüg’ und Wahr; 
Meint, er bringt uns berum, 
ind nicht, wie er, fo dumm; 
Wahrheit und Licht fon leben! 
Vivat bo! 
Wohrbeit umd Licht fol leben, 
Micht der bumme Schlendrian.ec 





‚ Münden, 2. Mai. Glaubwürdige Privatbriefe aus 
Wien vom 26. April verfichern, daß der Congreß nodı lans 
gere Zeit dauern werde. Folgendes aus einem jener Briefe 
verdient vorzügliche Beachtung: „Die Berfammlung ber 
beutfchen Bevollmächtigten wird nun auch durch die Stras 
penfämpfe in Frankreich in die Länge gezogen, und zu ihrem 
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urfprüngfichen Zweite geſellt fich noch ein zweiter, ber für 
ee u fo A rn bat. ad bürfte das 
Haupt-Ergebniß feyn, daß Deutfchland von nun an bie eus 
ropaifchen Fragen wirb Kr entfcheiden haben. In Betreff 
—— iſt man der eberzeugung, daß man demſelben 
oniren müffe. Es macht ſich hier die Anſicht geltend, 
daß die revolutionäre Partei niemals ruhen werde, und bei 
ter Gelegenheit einen allgemeinen Brand verurfachen Fönne. 
azu fommt noch der deutfche Zollverein, beffen Folgen bie 
abriftädte in Frankreich allmählig tiefer fühlen, und ber 
re Lage fehr verfchlimmern fann. Alle fpäteren Barrifas 
bensSchlachten werben erbitterter und bebenflicher ſeyn. Der 
Gongreß faßt nun einen möglichen Fall ind Auge, und trifft 
Vorkehrungen dagegen. Manche wollen wiffen, daß das 
Militärweien des Bunded umgeitaltet werde, im Falle der 
Nothwendigkeit werbe eine halbe Million Bunbestruppen 
fchnell auf den Beinen ſeyn. Hinſichtlich der Feitungen im 
den einzelnen Bundesſtaaten feyen ſchon Beſchlüſſe gefaßt 
worden, die fi demnächit äußern werden, und wodurch nas 
mentlich in Ingolſtadt eine Thätigfeit entwidelt werden foll, 
die jener in Linz gleichfomme, (S.M.) 


— den 3. Mai. Montag, den 5. d. M.,Fwirb wieder 
eine Abtheilung ber ig griechifchen Ergänzungs »Trups 
pen, 115 neu geworbene Soldaten, zu Wagen, durch Tyrol 
nach Trieft abgehen. 

Memmingen, den 1. Mai. Der große Antheil, den 
bad Gefammtpublifum noch immer an den Scyidfalen des 
ermordeten räthfelhaften audio Caspar Haufer nimmt, 
veranlagt mich, Ihnen für Ihre Leſer folgende Nachricht mits 
Be welche ich aus glaubhafter Quelle erfahren habe. 

m 27. April Nachmittags flreifte ein Gensd'arm vom 
Landgerichte Grönenbach im Walde bei Leutfirdh an ber 
würtembergifchen Graͤnze; im Gebüfch verborgen gewahrte er 
in feiner Nähe einen gut gefleideten Mann, der im Selbſt⸗ 
—5 — begriffen war, und wie aus Allem hervorgeht, mit 

edanken des Selbſtmordes umging. Er vernahm unter 
andern die Worte: „Ich bin ber Mörder Caspar Hau— 
ſer's; ad wenn er bod noch lebte!» Dies hörend, 
wollte ſich der Gensd'am ded Manned bemächtigen, aber 
diefer entſchwand mit flüchtiger Eile aus dem Gejicht. Der 
Gensd'arm konnte dad Signalement dieſes Mannes genau 
angeben, und es follen, wie ich höre, gemeffene Intructionen 
ergangen feyn, um feiner habhaft zu werben. 

Frankfurt, ben 6. Mai. Hin und wieber hört man 
jest von feinen, jedoch unbedeutenden Handeln und Scläs 
gereien zwifchen unferem Linien Militär und Individuen aus 
ber unterjten Bolföklaffe, veranlaßt durdy jene betrübten Ers 
eigniffe des 2. d., an welchem Tage das aus Franffurtern 
beitehende Corps der Büchfenfhüsen die Wachen, und bes 
fonderd die des Zeughaufes, beſetzt hatte. Bei diefer Geles 
genheit fol geitern einer diefer Mifitärd recht übel zugeriche 
tet worden ſeyn. (Schw. 3 

#rankreic. 


Paris, ben 3. Mai. Ein Hr. Boquin, welcher in 
Folge der Ereigniffe vom 5. und 6. Juni von dem Krieges 
—— zum Tode verurtheilt, nachher aber von dem Ge⸗ 
chwornengerichte freigeſprochen worden war, iſt vorgeſtern 
in Paris verhaftet und auf die Polizei⸗Prafectur ges 
bracht worden. 

— Die Nummern des Lyoner „Neparateur« vom 26. 
und 27, find weggenommen worden. 





— Der Municipalrath der Stabt Perl hat eine 
Summe von 200 Fr. zur Unterftügung aller Opfer ber 
April-Ereigniffe votirt. 


— Man fpridt von dem Obfervationdlager, welches 
in und bei Lyon errichtet werben foll. 


— Die Gefellfchaft der Menfchenrechte von Romans, 
im Syfere-Departement, verfammelte ſich am Tage, wo das 
Geſetz wider bie Affociationen in biefer Stabt erecutorifch 
wurde. Die Mitglieder der Affociation brücten ben Ent 
ſchluß aus, die Gefellfchaft aufzulöfen. Demzufolge wurden 
bie Regifter fogleich verbrannt. 

— Der Indicateur von Bordeaur- hat aus Madrid 
vom 24. die Nachricht erhalten, ein Courier wäre dort aus 
Eftremendbura mit Depefchen eingetroffen, welche berichteten, 
daf fich die Truppen bed Generald Rodil der Perfon bes 
Infanten Don Carlos bemächtigt hätten. 


— ben 4 Mai. Wie ber Conſtitutionel⸗ mittheilt, 
würden in biefem Jahre nur zwei große Lager errichtet, wo 
eine bedeutende Anzahl Infanterie, Gavallerie und Artillerie 
mit allem ihren Kriegs⸗ und Feldgehör verfammelt werben 
würde. Das eine diefer Lager, 80,000 Mann ftark, würbe 
in den Umgegenden Lyons, bad andere in ben Umgegenden 
von Paris oder in St. Dmer errichtet. Zum Unterrichte 
unferer jungen Armee follen die Manöuvred der Schlachten 
von Aufterlig, Wagram und Jena in Gegenwart bed Kös 
nigs und der Prinzen ausgeführt werben. 


‚— Die Berhaftungen und Nachforfchungen fcheinen feit 
zwei Tagen in ber Hauptitabt wieder begonnen zu haben. 


— Bir erfahren durch Briefe aus Lyon vom 1. Mai 
mit Bedauern, daß die Handeldleute biefer Stadt aus 
wandern fortfahren, unb daß mehrere entichloffen find, ihre 
Fabrifen in eine ruhigere Stadt zu verlegen. 


— Die Verhaftungen, welche feit bem 18, April bis 
heute in Paris Statt gefunden haben, befaufen fih auf 
mehr ald achtzehnhundert. Auf mehr ald zehntaufend bes 
rechnet man die Anzahl derjenigen, welche ım ganzen Ge» 
biete Frankreichs wegen ber lehten Aufftände ſchon vorge⸗ 
nommen worden find, 


— Die beiden Lager bei yon und Parid werden, wie 
man glaubt, im nächiten Monat Auguſt errichtet werben. 
Das bei Parid wird aus 80,000 Mann beftehen. Cr. 3.) 


Straßburg, ben 5. Mai. Die traurigen Folgen, 
welche fich nach den Aeußerungen eines Theils unferer Bes 
fagung am Königsfelte ahnen ließen, haben fih nur zu 
ſchnell verwirklicht. Geſtern, Sonntags, hatte in einem uns 
ferer befuchteften Bierhäufer ein blutiger Streit Statt. Die 
eine der beiden flreitenden Parteien beftand aus Bürgern 
und Soldaten bed hiefigen ArtilleriesRegiments, bie andere 
aus Infanterie-Soldaten, Bedeutende Verwundungen waren 
bie Wirkungen biefes Ärgerlichen Kampfes; man verfichert 
fogar, daß zmei ber Kämpfer heute an ihren Wunden ges 
ſtorben fegn follen, was wir jeboch nicht verbürgen können; 
auch wagen wir ed nicht, zu enticheiden, welche Partei die 
angreifende war, da der Parteigeilt auch hier Alled entitellt. 
Als Thatjache melden wir, aus Aiverläßiger Quelle, folgens 
den fonderbaren Vorfall: Am Tage nach dem Königsfeite, 
Morgens, nachdem die Unter-Difiziere des 49. Linien⸗Regi⸗ 
ments in ber Kaſerne ihr Frühſtück genoffen hatten, bellag⸗ 


ten fie ſich bald Über heftige Leibſch ‚und ſchnell ftells 
ten fich die gewöhnlichen Folgen von Bergiftung ein, man 
bediente ſich der befannten Gegenmitsel, und mit Ausnahme 
eined Eingigen find diefe Krieger wieder ‚hergeftellt. Ein Of⸗ 
fisier dieſes Regimentd wurbe beauftragt, ſich in ſammtlichen 
hiefigen Apothefen zu erfundigen, ob fie fürzlic Gift vers 
Fauft hätten, biefe Nachforſchung hatte aber fein Refultat. 
a mwünfcht gi — 2 den Fee ſeltſamen 

gebenheit zu kommen; höchft wa inlich iſt fie irgend 
einem unglüdlichen Zufall beizumeffen. 


— Die Nachricht von ben neuerlichen Vorfällen in 
Franffurt hat bier viel Aufmerkfamfeit erregt; man ſpricht 
von fchärferen Polizei⸗Maßregeln, welche gegen Fremde hier 
genommen werben bürften. «Schw. M.) 


Englaus 


London, den 1. Mai. Vorgeſtern hatten die Schneis 
dermeiſter eine Berfammlung, mobei man ſich feit entichieb, 
ben Forderungen der Gefellen nicht nachzugeben. 


— Der „Drefted,« welcher Liſſabon am 22. und Oporto 
am 25. verlaffen hat, ift in Falmouth angefommen. Die 
Mittheilungen aus Lifjabon berichten, daß die militärifchen 
Dperationen fuspendirt find, und zwar in Folge eines ſtill⸗ 
ſchweigenden Einverftändnifjed von beiden Seiten barüber, 
daß die diplomatifchen Arrangements, welche jet unterhans 
belt werden, jede weitere Feindfeligfeit unnöthig machen kön⸗ 
nen, Diele VPerfonen von Auszeichnung haben ben Uſurpa— 
tor verlaffen; unter biefen find die Generale Santa Martha 
und Silveira, nach andern aud) noch Obriſt Sarı Lorenzo 
und Vicomte von Santarem. — Am 20. ift eine Abtheilung 
migueliſtiſcher Truppen bei St. Ubes zurüdgefchlagen wors 
den, — Ben Baron Sa haben wir feine neueren Nachrich⸗ 
ten; er erwartet, wie man glaubt, in Algarbien Berftärkuns 
gen von hier. — Die Stärfe der migueliftifchen Truppen 
in Sautarem wirb auf höchftens 6000 Mann gefhäst. Im 
dem Heere Don Migueld herrſchen fortwährend Kranfheis 
ten und Dejertion. 


Spanien. 


Madrid, den 25. April. Ein in der Madrider Ga⸗ 
cetau vom 23. befannt gemachted Königl. Decret verordnet, 
daß die Provinzen der Halbinfel und ber anliegenden Anfeln, 
fo wie fie durch dad Decret vom 30, Nov. v. 3. beftimmt 
find, zum Behufe einer fchnelleren Juſtiz⸗Verwaltung in ges 
richtfiche Arrondiffementd eingetheilt werden, bie auch bei 
ber Wahl der Procuradored zu ben Gortes ald Grundlage 
dienen ſollen. 


Schweif. 


Neuchatel, ben 26. April. Se. Majeſtät ber König 
haben die beiden vom Kriegsgerichte zu 4 und zu 8 Jahren 
Gefängnißftrafe verurtheilten Kern und Mentha zu bes 
gnadigen geruht. 


, Bern, den 2. Mai, Nach neneften Berichten follen 
die Polen ven 29. April im einer zu dem Ende gehaltenen 
Verſammlung beichloffen haben, ſich der an fie ergangenen 
Aufforderung der Negierung zu fügen, ihre Paſſe zu nehs 
men und ben Ganton zu verlaſſen. Nur vier derfelben ſeyen 


Werantwortliher Medarteurs Zr. Bettimger, 





entſchloſſen, es aufs Heußerfte anfommen zu laſſen, cher 
als ſich zu entfernen. ” “nn 

Zürich, ben 3. Mai. In ber er Nummer ber 
„Neuen Züricher Zeitung“ ift eine ausführliche Erklärung 
des jeitherigen Redacteurs dieſes Blattes, des befannten 
Journaliſten Georg Fein, enthalten, in welcher er bie Leſer 
dieſes Blatted mir vorhergegangenen Gründen benadhrichtiget, 
„es bleibe ihm nichts andered übrig, ald von ber Redactiom 
der „Neuen Züricher Zeitung“ wieder abzutreten ıc. 


Türkei, 


‚Pera, ben 25. März Die zur Blofade von Samos 
beftimmte Abtheilung ber türfifchen Flotte lief am 21. März 
aus dem Hafen, und wartet bei Dolma Bakſché auf güns 
Rigen Wind, Sie fteht unter den Befehlen des Vice -Abmis 
rald Hajlan Bey. Jedermann iſt der Meinung, daß bei 
bem Erſcheinen der Flotte die Samier fich alsbald unters 
werfen werden. Das Bolf ift Lykurgos Verwaltung herzlich 
müde, während bie von der Pforte vorgefchlagenen Bedin⸗ 
gungen von ber mildeften und großmüthigiten Art find, — 
Die Regierung ift, wie man aus glaubwürbiger Quelle vers 
nimmt, zu dem Entihtufe gefommen, den Geld⸗Cours ums 
abänderlich feftzufegen. iefe wichtige Maßregel muß fich 
angenfcheinlich fo wohlthätig für den Handel erweifen, daß 
eine Andeutung ihrer vortheilhaften Folgen überflüßig wäre. 


&riecheulaum 


Nauplia, den 3. April. Das Dunfel, welches fo 
lange Zeit die Angelegenheit ber in Itſchkale verhafteten 
Perfonnen verhüllte, fängt am, fidy zu zerſtreuen. Der 

taats⸗Anwald hat feine Klage vor den Gerichtöhof zu 
Nauplia gebracht. Sie ift nur gegen zwei von ben Berhafs 
teten gerichtet, welche ald die Räbeldführer der Verſchwö⸗ 
rung dargeftellt werden. Diefe waren Demetriod Plapulas, 
genannt KRofiopulos, alt 45 Jahre, und Theodor Kolotros 
nis, als 64 Jahre, beide in der Prodinz Karitene anfüpig. 
Es giebt feine Art von Intriguen, Madjmationen und ges 


heimen Umtrieben, die von den erwähnten Häuptern nicht 


zn worben wäre. Cie haben fich der Künfte der Les 
errebung bedient, VBerheißungen gemacht, Lügen erfonnen, 
um ihre fträflichen umd verbrecherichen Abfichten zu errei⸗ 
chen, die Unterthanen Sr. Majeftät gegen die hödhite Autos 
rität im Staate aufzuwiegen, Bürgerkrieg zu entzünden und 
die beftehende Regierungsform zu ändern. 

— Die Ueberfieblung nad; Athen wird wahrfcheinlich 
nicht vor der Epoche ber Bolljährigfeit ded Königs erfolgen. 
Der König, obgleich incognito nach Athen reifend,, konnte 
dennoch nicht dem enthufiaitifchen Empfange von Seite ber 
Einwohner Athens entgehen, welche zu Ehren Er. Majeftät 
am 16. März einen glänzenden Ball veranftalteten, dem bie 
vornehmften Perfonen beimehnten. Auch der ehemalige Hos⸗ 
podar Karabja und Hr. "Argyropulos gaben Sr. Majeität 
Bälle; eriterer macht dem Könige ein koſtbares Öefchent mit 
einem prächtigen türfifchen Pferfenrohr und einem goldenen 
Fernglafe. Den 19. begab ſich der König nadı Sunion und 
wohnte am 20. einer großen Jagdpartie in Keraita bei; 
am 22. wurde von dem Könige der Grundftein zu feiner 
fünftigen proviforifchen Refidenz in Athen gelegt. Den 28. 
März. kehrte der König von feiner Reife wieder nadı Nau⸗ 
plia zurüd, Allg. 3tg.) 


Sprper, gedrudt hei I, J. Sranzbühler senivn 
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Beuntschlann, 


München, ben 3: Mai. Dem fichern Bernehmen nadı 
haben die Regierungen von Bayern und Churheſſen die Ue— 
bereinfunft getroffen, daß bie beiberfeitigen Unterthanen von 
ber Shauffeegeld-Erhebung an den beftimmten Barrieren und 
namentlic, in der Provinz Hanau befreit feyn ſollen. 


— Der biefige „Polizei s Anzeiger» führt faft in jebem 
Monate ein oder mehrere Individuen auf, bie wegen Majes 
ftätöbeleidigung an das Griminalgericht abgeliefert werben. 
Nac einem meueften Erfenntniffe des Appellationdgerichts 
für den Ifarkreis in Landshut ift gegen den Stubiofus Garl 
se aus Norbhaufen, den Rechtspractikanten Rip 

auberg aus Dürkheim, den Pharmazeuten Friedri 
Hausmann aus Dittelbach, und gegen den Architecten Ebers 
hard Sohrer aus Bingen, wegen Verbrechens des Hochver⸗ 
raths die Specialinquijition und das Ungehorſams⸗Verfahren 
eingeleitet worden, 

— Unter dem neneften Einlauf bei ber Kammer ber 
Abgeorbneten befinden ſich ein Gefuch des G. Fr. Kolb in 
Speyer, um Niederſch agung ber politifchen Proceffe und 
Errheilung einer Amneftie, welches fich ber Abgeordnete 
Willich ale Antrag aneignetz eine Beſchwerde des Budıs 
druckers Kohlhepp in Karferslautern, bie Eutziehung feines 
Brevetd (Eonceffion) betreffend. 


— 6. Mai. In der achtzehnten Sitzung der Stände, 
famsmer, äußerte man bei Gelegenheit der Debatten über 
bie Bürgermeifterwahlen, unter Andern: „Die Furt vor 
- geheimen Angebereien hat bereits allwärtd unter dem Bolfe 
bie traurigften Folgen erzeugt, und die frohe Stimmung 
und die herzlichen, offenen Aeußerungen — was befonders 
an —— Orten erſichtlich ſey — völlig niedergedrückt; 
die Wirfungen einer geheimen Polizei würden allgemein ges 
fühlt, und das Riederhalten der freien Preſſe, die fich nicht 
mehr in ben gefeglichen Schranfen bervegen dürfe, habe den 
Bolfsgeift in die Schranfen eines tiefen & weigens einge, 
zwängt.« Durch diefe Yeußerungen fand ſich der Präfibent 
zu ber Bemerkung veranfaßt, Anjchuldigungen diefer Art auf 
dem u. Lege der Befchwerbefüuhrung vorzubringen. 

m Schluffe der Debatte gab der fünigl. Ctaatsminis 
fter bed Innern, gärt v. Dettingen» Wallerftein, hierauf 
folgende betreffende Erklärung: 

As Staatsbeamter habe er einer Bemerkung begegnen 
müffen, welche der Würde der Staatsregierung nahe zu tres 
ten und ihre Gefinnungen zu verdächtigen fcheine. Fürwahr, 
annehmen zu wollen, als Fönne irgend Jemand glauben, die 
Staatsregierung ſuche Angeber in den Schoos der Magis 
ſtrate zu fenfen, ſey mehr als ungeeignet, ſey lächerlich. 





Wollte die Staatöregierung wiffen, was in bem Magiftrate 
— fo bedürfe ed weder der Stadt⸗Commiſſare, noch 
der Bürgermeifter. Die täglihe Fama referire dießfalls 
treuer, ald ber aufmerffamfte Wächter es zu thun vermöchte, 

Eine geheime Polizei ſey in Bayern wahrlich nicht möthig. 
Die Parter, welche alled Beftchende umzuftürzen, Throne 
und Bölfer, Geſchlechter und Eivilifation durch einen Or⸗ 
can ber fchauerlichiten Art zu zerftören ſtrebe, habe aufges 
hört im Geheimen zu ſchleichen. Die Maske fey abgewors 
fen, Abſichten und Plane ftünden fi offen gegenüber. Ihre 
Blätter in Frankreich, England und der Schweiz, ihre bei 
verhafteten Emiffären aufgegriffenen Papiere, die naiven 
Geftändniffe und ——— bed Comité marrini 
in Bourged und andere Dinge hätten beffer, ald bie beſte 
geheime Polizei es vermöchte, die Welt belehrt. Es wäre 
wahrhaft nicht nöthig, mit Aufwand zu ermitteln, was bie 
Betheiligten felbft enthüflten, ja aufbrängen. Es gehöre 
übrigens zu der befannten Tactik jener Partei, von geheimer 

igei zu fprechen, wenn fie in ber Minorität feg, und 
elbe in dem — Maaße zu üben, wenn bie Macht 
in ihre Hände übergehe. , , 

Und er fönne der Kammer die volle —— fchifdern. 
Wir hätten allerdings aud in Bayern eine geheime Polizei 
gehabt, Ueberrefte berfelben regten ſich nody; ed fey dieß die 
geheime Polizei der Propagande. Diefe geheime Polizei, 
welder in der That nichts heilig fey, waffne Dienftboten 
gegen ihre Herrfchaft, die Ctaatsbeamten gegen bie Krone, 
den Eohn gegen den Vater. 

Sie habe fi) in Aufregung bed Volfed verfucht und 
wege num ihre Dofche gegen die Fürften, um bad Bolf im 
eine neue Bahn gewaltfam hineinzuftürzen. j f 

Diefe geheime Polizei habe noch neuerlich bei und Les 
bengzeichen gegeben , deren Bebeutfamfeit vielleicht in Bälde 
zu Kenntniß der Kammer gelangen werde. ; 

Ja, die Minifter des Könige fampften gegen bie revo⸗ 
Tutionäre geheime Polizei, wie gegen die Revolution felbit 
auf Leben und Tod. Äber fie befümpften fie nicht im Bers 
borgenen , nicht in dem Schatten der Nadıt. Sie treten ihr 
entgegen mit den blaufen ehrlichen beutfchen Waffen, mit den 
Waffen des Gefeged und der Berfaffung. Sie befämpften 
fie, unterftüst von Allem, was die Nation Edles, Gutes 
abe, von allen Freunden des Thrones und der wahren ges 
feglihen Freiheit. Sie fämpften unterftügt von der Preßs 
freiheit nach der Berfaffung und innerhalb der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Graͤnzen, nicht aber um jener Preßfreiheit willen, 
weldye bie fchlimmiten Feinde ber freien Preffe feyen, und 
deren Lockungen der Rheinfreid bitter gefoitet habe. 

Sie fimpften, unterftügt von dem trefflichen Geifte ber 
Nation, unterftügt von der Maffe aller Derer, welche an 
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Organe erlaffen. Es befänden fich mehrere hohe Staatöbes 
: De ber — . fordere Pe ur Auftläs 


Der Abgeorbnete Rubhart einfallend: er würbe jeden 


m. Pr Art ohne rien zurückgewieſen haben. 


tlarte fich ü 
* 


Die Staatsregierung werde ſich eines ſolchen Auftrittes 
freuen. Je helleres Licht über die Frage verbreitet werde, 
um fo mehr werde ſich der Glaube einerſeits an ihre Feſtig⸗ 
feit, andererfeitd an bie Legalität und ben beutfchen Chas 
racter ihred Ganges befeitigen. Wer aber eine ſtreng öffent 
Tiche Polizei wolle, Fünne feine geheime wollen. Die Staates 
regierung bewirfe am hellen Tage durch das amtliche Wirs 
fen ihrer Organe, was im manchem Staate unter fcheinbar 
milderen Formen auf nicht öffentlichem Wege erzielt werde, 

Bei diefem Anlaffe fey ihm übrigens eine Bitte geitattet. 

Man fey bei Anlaffe der Erörterungen über die Stadts 
Commiffariate auf die Bahn der höheren Politif geleitet 
worden, und biejes habe zu einer fürmlichen Eutwickelung 
über das nolitifche Spitem ber Monarchie geführt. Derlei 
Beifpiele wiederholten ſich in neueſter Zeit öfterd; die Kam⸗ 
mer nr ſelbſt entfcheiben, ob folche incibent eingewors 
fene Discuffionen deutſcher parfamentärer Sitte entfprächen, 
und ob e& nicht beffer wäre, Fragen der Art eigens in Ans 
trag zu bringen, als durch fie ohnebied verwidelte Erörtes 
rungen noch mehr zu compliziren. : n 

Bei Anlaffe ber heutigen Discuffion habe eine Stimme 
ihm gegenüber von geheimer Beauffichtigung der Staatdans 
va efprochen, und fich zu Angabe von Beweifen bar 
geboten. & hoffe, das geehrte Mitglied werde Wort hal⸗ 
ten, und erwarte ed um jo mehr, ald ber erwähnte Redner 
—— in Beziehung auf Offenheit und Conſequenz be⸗ 

annt ſey. 

Ein anderes Mitglied Willich) ſey noch weiter gegan⸗ 
gen. Es 8* von chmettern ber freien Meinun⸗ 

en, von Vernichtung des freien Worts in Schrift und 

ebe, unb _ einer über Bayern organifirten geheimen 

olizei gefprochen. j 
* Chir zufofge folle ed bahin gefommen feyn, daß in 
Bayern ber Bruder vor dem Bruber zittere, daß Niemand 
fich ded Lebens freue, und daß man vom Rheine bis zum 
Jun nur liöpele. j 

Died Bild hätte ihm (der Rebner) noch mehr erfcyredtt, 
wäre er nicht geitern zufällig an ben verfciedenen Bockslel⸗ 





fern worübergegangen: dort habe er aber nicht lispeln, fon 
bern laut jubeln hören; aud) an andern Ber —— in 
und außer München wiederhole ſich —— Der geehrte 
Redner dürfte daher nicht in bie eigentliche Bolfövers 
u nnsg fondern an irgend einen Ort gerathen 
feyn, wo Arges beabfichtigt werde; und * man 
bort fiöpele und büfter brüte, werbe wohl Nies 
mand überrafchen. 

Große Zweifel jchmebten ihm noch über diefer Frage 
vor, was die geehrte Stimme unter geheimer Polizei vers 
ſtehe. Seltfame Begriffe würden in verſchiedenen Gegen, 
ben und namentlich in ber Heimat Willichs an den Auss 
brud gefnüpft. Namentlich haben öffentliche Blätter derfels 
ben die geheime Polizei Teibend und febend barinnen zu fin⸗ 
ben geglaubt, daß bie Kreid+ Regierung nach 14 Tagen ers 
ahren hatte, was ein Pfarrer von der Kanzel aus vor 15 

8 1600 Perfonen gefprohen hatte. 
„Wie dem aber auch fey, der Herr Abgeordnete ihm ges 
genüber habe die Frage aufgeworfen. Er nehme fie auf. 

Aeußerte ein Kammer Mitglied Bermuthungen, fo wuͤr⸗ 
ben die Bermuthungen aufgeflärt werden; ftelle felbes aber 
pofitive Behauptungen anf, fo übernehme ed auch die mos 
ralifche Verpflichtung, feine Behauptungen zu bemweifen. 
Unterlaffe" felbed die Beweisführung, Soräche ed unter ber 
Aegide parlamentarifcher Nebefreiheit ſchwere Befchuldiguns 
— aus, ohne fie zu belegen, dann fönnte zwar bie bes 
huldigte Staatsregierung ihn nicht erreichen, die Beurs 
theilung eines Ban Benehmend müßte aber 
ber Kammer anbeimgeftellt bleiben. 

Die bayriſche Staatsregierung habe feine geheime 
lizei, und werde eine folche nie befigen. Fürs * in 
firebten einem ſolchen Gedanfen nicht nur die Gefühle der 
Minifter, fondern auch die befannten Gefinnungen des ers 
habenen Monarchen, beffen deutfche Gefinnung jedes Heim⸗ 
lichthum verabfcheue. In Bayern würbe eine joldhe Pflanze 
von den Vermaltenden, wie von den Berwalteten, mit Ente 
rüftung zurückgeſtoßen, fie würde nie heimathlich werben. 

Fürs zweite würde ed zu einer geheimen Polizei an 

onden mangeln. Die Kammer habe dad Bubget votirt; 
ie wiffe beffer, ald es ihr gefagt werben fönne, wie jeder 

tat auf fein Minimum gefegt, und wie jede geheime Aus⸗ 
gabe irgend einer Art a priori unmöglich; gemacht fey. 


— den 7. Mai. Die außerordentlihen Maßregeln, 
welche feit Mehreren Tagen bis heute in unferer Hauptitabt 
von Seite der Polizeir und Mifitär-Behörben getroffen wur⸗ 
den, und unfere Bevölferung in einiger Spannung erhielten, 
bürften auswärts leicht zu irrigen Vermuthungen führen, 
und namentlich von franzöfifchen Blättern entitellt und vers 
größert werben. Leber die eigentliche Urſache dieſer Vorkeh⸗ 
rungen ift man im Dunfeln. Wir verfichern indeffen auf 
bad Beitimmtefte, daß unfere Bevölferug nicht die mindeſte 
rigen er dazu gegeben habe, und daß bie vielen darüber 
hier umlaufenden und vielleicht auch ſchon in die Ferne ger 
drungenen abentheuerfichen Gerüchte ganz ungegründet find, 
mit Ausnahme eines einzigen, welches einigen Glauben zu 
verdienen fcheint, indem es fagt, baß man einen Berfuch zur 
Befreiung der in ber Frohnveite und im Neuthurm befind« 
lichen Studenten und politifchen Schriftfteller befürchtet habe, 
Indeffen dürfte die Anregung zu einem folchen Attentate 
fchwerlich aus dem Schoße ber hiefigen Cinwohnerſchaft hers 
vorgegangen feyn. Unterrichtete Perfonen verfichern, es fey 
eine größere Anzahl franzöfljcher Republikaner, fo wie einige 
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Polen unter Andern aus der Schweiz hier eingetroffen. So 
viel ift gewiß, daß eine Anzahl von Fremden von ber hi 
lizei verhaftet, aber auf höchſtem Beet alsbald in Freiheit 
eifung erhielt, in 24 Stunden bie 

tadt und in brei Tagen Bayern zu .. In Mitte 
dieſer Vorgänge aber befuchte Se. Maj. der König ganz als 
fein und zu Fuß die Dult in der Vorflabt Au, wo er ſich 
mit einheimifchen und fremden Kaufleuten über die Wirkuns 
gen des ZolsBereind anf die freundlichfte Weiſe befpradı. 
Wir wiederholen ed, daß hier nichts vworgefallen if. Die 
Propaganda fucht hier vergebend ein revolutionäres Element. 


Darmſtadt, den 6. Mai. — 5*5 fanden in ei⸗ 
nem Wirthsgarten bei hieſiger Stadt Streitigfeiten zwiſchen 
einigen Handwerfögefellen Statt, worein anweſende Militärs 
Perjonen von untern Graden ſich vermittelnd legen wollten, 
aber abgewiefen wurden, worauf fich ein weiterer Streit 
gegen Militär und Eivil entfpann, welcher von der einen 
eite mit Sübeln, von der andern mit Prügeln geführt 
wurde. Cine Patrouille, welche kam, empfing und verfolgte 
ein Steinregen. Mehrere Sompagnien, welche nadı gefchlas 
genem Generalmariche nun audzogen, fanden bie Stätte bed 
u viel genoffenen Weined und der Schlägerei leer. Ein 
ergeant liegt lebensgefaͤhrlich verwundet. Geftern haben 
“ wegen biefer Sache, die übrigens feinen politiichen Anlaß 
hatte, viele polizeiliche Bernehmungen und and) mehrere Bers 
haftungen Statt gefunden. cAllg. 3.) 


Srankreich 


Paris, ben 5. Mai. Dem Poftamte im Feruey iſt 
ber Befehl zugefchidt worben, das Ionrnal „Europe centrale« 
von Genf nicht mehr in Frantreich zuzulaſſen. 


— Der Präfldent ber — der Menfchenrechte 
von Montbrifon, Hr. Berlier, iſt verhaftet und in's Gefaͤng— 
niß von St. Etienne abgeführt worden. 


. — Die „Bazette du Lyonnais/ vom 30, v. M. melbet, 
daß Tags zuvor das ZuchtpoligeisTribunal über Diejenigen, 
welche beichuldigt worden find, den Königl. Procurator am 
Morgen des 5. April gefchlagen zu haben, das Urtheil ges 
ſprochen. Nur einer der Bellagten ift zu eimjährigem de 
üngniß verurtheilt worden. Die Zugänge zu dem Gerichts⸗ 

ofe waren von einer bedeutenden beioaffneten Macht befegt. 

led ging in größter Nahe ab. I 


— Dad Zournal „de la Guyenne⸗ ift am 1. Mai auf 
ber Poft und feinen Bürenur weggenommen worden. 


— Man meldet aus Lyon vom 1. d.: Eine Verfügung 
bed Krieges Minifters befichlt, daß diejenigen Militärd, 
welche an bem Kampfe gegen bie Inſurrection im Lyon 
Theil genommen, — und allein jum Avancement, wels 
ches durch die Lyoner Gebliebenen eröffnet worden, gelangen 


geist wurde, und bie 


ollen. Man fchägt die Zahl der "gebliebenen Offiziere aller ° 


ade ungefähr auf 15. 

— Der Indicateur⸗/ vom 1. d. meldet, daß Duefeda, 
ohne einen Schuß zu thun, in Pampeluna eingerüdt fey, 
und widerfpricht der Nachricht, ald ob dieſer ührer feine 
Arfilerie gegen die Infurrection eingebüßt habe. (9) — Dasfelbe 
Blatt berichtet vom 2. d., daß Earnicer, ald Flüchtling, ſich 
mit den Navarrefer Infurgenten vereinigt habe, Die brei 
Generale, Queſeda, Butron und EI Paitor ftießen am 27. 
April auf der Straße von Tolofa nach Pampeluna auf die 


Garliften, woranf fi ein ſchreclicher Kampf entſpaun, vr 
en Feuer man weit hin hörte. Die Earliften ergriffen bie 
lucht und die Königlichen zogen in Pampelma ein. Ges 

neral Llander hat dem Clerus in Catalonien eine Eontribus 

tion von 2 Millionen auferlegt. 


— den 16, Mai. Die Lyoner Journale vom 3,d. ent, 
halten eine vom 18. April batirte König. Ordonnanz, durch 
welche bie National» Garden von Lyon, Baize,' la Eroirs 
Rouffe und la Guillotiere aufgelöst werden, 


— Die 1; gay m bed 1. Bataillond ber 1. Region 
der Nationalgarde in Marfeille, die nur fuspendirt war, ift 
aufgelöst worden, Nach dem »Penple Souverain« ift dies 
bie vierte Compagnie, welche wegen republitanifcher Geſin⸗ 
nungen im weniger als einem Jahre aufgelööt worden ift. 


— Der Indicateur von Borbeaur« berichtet, baf bie 
officiele Nachricht von einer gänzlichen und entfcheidenden 
Niederlage ded Pfarrers Merino in ber Umgegend von Ris 
naza eingetroffen if, Der Neffe Merinos ıft in biefem 
Treffen gefallen. 

— Se. un) der König hielt vorgern in Berfailles, von 
den Prinzen begleitet, eine Revue über die dortigen Truppen 
und National⸗Garden. Er hielt belobende und ermimternde 
Reben an die verfammelten Soldaten und theilte Ehreufrenze 
unter fie aus. Die Truppen, fo wie bie herbeigeitrömte 
Menge zeigte den größten Enthufiadmus, 


— Die Angelegenheiten Don Migueld haben fih in 
ſolchem Grade verfchlimmert, feine Hoffnungen, feine Huͤlfs⸗ 
quellen find fo compromittirt, daß die Näthe des Ufurpators 
über die Nothwendigfeit, nachzugeben, fait een gewe⸗ 
fen find. Es will jedoch der Prätendent von Portugal weder 
son feinem Bruber, noch von den Miniftern Donna Maria’s 
etwas hören; er unterhandelt nur mit England und ber brits 
tifche Botſchafter it genöthigt, alle Unterhandlungen auf ſich 
zu nehmen, wie feine Regierung alle Garantien. 


— ben 7. Mai. Die Herren Lyone, Sarrut und Mars 
rat wurden heute abermald aus ihrem Gefängniffe geführt, 
um bei einer neuen Nachforfchung in ben Büreaur der „Tr 
büne« gegenwärtig zu ſeyn. 


— Mir fefen im „Journal bed Debats:« Man vers 


fiherte biefen Abend (6), daß eine telegraphifche 2*8— 


aus Bayonne heute angezeigt hätte, Don Carlos habe 
nach England eingefäifk un — 


— Die Gefellihaft der Menſchenrechte beſteht nicht 
mehr, ober doc, wenigftend bat fie fich feit der Promulgas 
tion bed Geſetzes wider. die Affociationen fein einziged Mal 
verfammelt. Ihre Organifation_ ift völlig verſchwunden. 
Sie bat feine Sectionen, feine Serien, feine Genturionen, 
feine Gomited mehr. Wenn bie Gorrefpondenz mit den Des 
partementen nicht ganz abgebrochen ift, fo muß dies bem 
Starrfinne einiger Mitglieder der eritorbenen Gefellfchaft, 
melche fie übrigens nur in ihrem eigenem Namen führen 
fönnen, zugefdjrieben werben. 5 

— ben 8. Mai. Der Betrag ber in Lyon für bie bei 
den letzten Ereigniffen verwundeten Soldaten erdffneten Subs 
feription belief fih am 4 Mai auf 145,230 Fr. 95 €. 

— Alle > und zu Land angefommene Nach⸗ 
richten aus Portugal bis zum 4. d. machen bie Mittheifung 
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bed „Journal des Debatd« von ber Einfchiffung des Infans 
ten Don Garlod nadı England wenig warfcheinlich. 


— In St. Dmer riefen während der Revue am Gt. 
Philippstage die Linientruppen: „Es lebe der König! und 
die Artillerie ber Rational-Garbe: „Es lebe die Freiheit! 


— Die Siegel an den Bureaur der»Tribüne» und an 
der Druderei en. Min find endlich definitiv wegges 
nommen worben, jwar auf Anordnung bed Präfibenten 
der Pairslammer. (Fr. 5) 

Lyon, den 4. Mai. Heute, um 3 Uhr, ift Hr. Ame⸗ 
daus von Rouſſillac, ber Herausgeber bes —— 
vermöge eines, auf Geſuch des Herrn General⸗Procurators 
an dem Pairs⸗Gericht erlaffenen Verhafts⸗Befehls, feſtge⸗ 
halten worden. Dieſer Verhafts⸗Befehl ſagt: Hr. v. Rouf 
ſillac werde ſich wegen der gegen ihn erhobenen Beſchuldi⸗ 
gungen zu verantworten haben. 


Straßburg, den 8. Mai. Seit geſtern Abend iſt der 
Friede zwiſchen den Regimentern unſerer Beſatzung und da⸗ 
mit die Ruhe in der Stabt wieder hergeſtellt. Die Borge 
festen biefer Regimenter, fo wie ein Dann aus jeder Com» 
pagnie, —— ſich auf der ſogenannten Finkmatte, man 
rg ſich und gelobte ſich zulegt Eintracht und Freund⸗ 
ſchaſt. mmtlichen Soldaten wurde auf das Kräftigfte 
anbefohlen, ſich jeder Beleidigung gegen Bürger zu enthalten. 


Zuglaun 


London, ben 4 Mai. In ber „Eytiv if bad Gm 
rüdht verbreitet, bie nordiſchen Mächte hätten auf die ener⸗ 
giſchſte Weife gegen die Ouabrupel-Allianz in Bezug Por 
tugals proteftirt. 

— Man meldet and Liſſabon: Zwifchen ben oͤrben 
von Liſſabon und dem englifchen Admiral find Mißheiligkei⸗ 
ten ausgebrochen, In der vorigen Woche verließ nämlich 
dad Dampfſchiff, der „Salamander ‚» den Tajo mit Depe⸗ 
fhen nach England, ohne bad die portugiefiichen Behörden 
von biefer Reife in Kenntuiß gefegt wurden. Die Regie 
rung machte dem Abmiral befannt, daß, wenn irgend ein 
anderes englifches — ed wagen ſollte, auf dieſelbe 
Weiſe den Tajo zu verlaffen, die Batterien am TajosUfer 
Feuer auf basfelbe geben würden. Der Admiral antwors 
tete, daß er in biefem Falle Gleiches mit Gleichem vers 
gelten würde. 

— Der „Standarb+ meldet, daß dem Don Miguel ein 
Sahrgehalt von 16,000 —2* Sterl., durch Frankreich und 
England garantirt, angeboten worden ſey, im Falle er das 
Königreich freiwillig räumen wolle. Der Praͤtendent ſoll 
died Anerbieten von der Hand gewiefen und bad Anfinnen 
gemacht haben, erft ald König anerkannt zu feyn; daun 
wolle er zu Onnjten feiner Nichte die Krone nieberlegen. 


Niederlaure 


Brüffel, den 5. Mai. Die Zeitung_von Tournay 
giebt an, daß bie Fatholifche Umiverfität au Tournay errich⸗ 
tet werden ſoll und daß das nöthige Local ſchon gewählt iſt. 


— Herr Labrouſſe hat, wie Profeſſor Lelewel, Erlaub⸗ 
niß * unbeſtimmte Zeit "erhalten, 1 Brüffel verweilen 
zu bürfen, 


Werantwortliger Mebortem: Ar. Betlinger. 


j men nach haben Ge, 





Schweig 


Zürich, den 7. Mai. Sicherem Vernehmen nach hats 
ten mehrere der fremden Gefandten in Bern er hr 
Zürich gefchrieben und Aufträge ertheilt, Wehnungen für fie 
zu miethen. Diefe Aufträge wurden jedoch diefer Tage wier 
der zurücdgenommen, indem jene Gefandten fchrieben: fie 
würden vor ber ur in Bern bleiben, weil Die dortige 
Regierung fid dem Anfinnen und den Wünfden 
ihrer Höfe gefügt habe. Gür. 3.) 


Bern, ben 5. Mai. Die „Allgem. Schweizer Zeitung» 
bemerft: »„Fortwährend melden und die Ta eblätter ber 2 
bern Cantone und des Auslands, daß die Polen den Tantou 
Bern verlaffen, oder ſchou verlaffen haben. Wir, die wir 
bier auf Ort und Stelle ſchreiben, find über ſolche hundert» 
fültig wiederholte Angaben um fo verwunderter, ald wir 
dieſe Flüchtlinge noch immer in großer Zahl in dem Arfaden 
antreffen, und es felbft verlauten will, daß einzelne unter 
benfelben ſich kurzweg weigern, ben Canton zu räumen.» 


‚„, — den 8. Mai. Die Gefandten haben Bern jet wirk⸗ 
lich verlaffen; der ‚neapolitanifche Gefandte iſt zu Frei⸗ 
burg — ee im der Nähe von Laufanne, Herr von 


2usslau»D, 


&t. Petersburg, ben 26. April. Sicherem Bernehs 
f aj. der Kaifer vor Kurzem ein eis 
genhändiged Schreiben vom heil. Vater erhalten, in welchem 
derfelbe unferem Monardjen feine Dantbarfeit für den ber 
Tatholifchen Religion allerhöchſt gewährten Schutz und für 
bie Errichtung einer theologischen heben Schule in Wilne 
zu erfennen giebt. Andermweitigen Nadirichten zufolge iſt der 
ehemalige Bifchof von Krafau, Storfomsfi, nad Rom 
berufen worden, um wegen feines politifhen Benehmens 
während und nach ber yolnifchen Nevolntion zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen zu werben. 

Warſchau, den 4. Mai. Die hiefigen Zeitungen ent» 
halten das —— zu den heutigen Feſilichkeiten auf Au⸗ 
laß der heute beginnenden Bolljährigfeit Sr. Kaiſ. Hoh. bed 
Großfürften Thronfolgers Aleranderd Nikolawitſch. 

Der Fürft Statthalter hat zur Feier des heutigen Tas 
ges, fraft der ihm übertragenen Vollmacht, eine Handlum 
der Gnade ausgeübt, indem er 16 Perfonen, die zum Thei 
mit den vom Audlande zur. Anftiftung von Unruhen in Pos 
Ien eingebrungenen Emiffarien in Berbindung geflanden, zum 
Theil andere politifche Vergehen begangen hatten, und bes⸗ 
halb ſchon theilweife | Auer Strafen verurtbeilt, theils . 
weife noch vor ben Kriegögerichten in —— befind⸗ 
lich waren, vollkommene Verzeihung und Befrei— 
ung von allen weiteren gerichtlichen Verfolgun— 
gen angedeihen laſſen. 





Den 27. dieſes Monals Mai werden in Zweibrücken bie von dem 
verfiorbenen Gantens:Arjt G. Edandog binterlaffenen mebiginifden und 
anderen Büder , fo wie auch chirurgiſche Inftrumente und eine noch mes 
nig gebrauchte Ghaife gegep baare Bablung werfeigert werden. 

Gataloge find gegen portefreie Briefe in der Milterfhen Buchhand · 
fung bafelbji zu haben, 


Speyer, gedrudt bei 3. 3. Srouzbühler senivg, 





Abonnementspreis: 
Zaͤhrlich u... af, 
Dalbjäpriih . . 2f. 


Kreuger. 
Driefe und Gelder framso, 





Der Deutfden Mai 
auf 


Schloß Hambach 
im Jahr 1832, 


(Fragment einer Mifresto + Movelle.) 
(Zortfepung.) 


So vortrefflich bie herrliche Poefle war, fo fand fle 
doch weniger Anklang, ald der Bruder Er-Brodfünftler ers 
wartet hatte, indem nur Wenige die naiven Worte: „Sind 
nicht, wie er, fo bumm ꝛc.“ mit einem gebämpften Brums 
men begleiteten. Der Förfter lächelte farfaftifch und fuhr fort: 

„Die Melodie des Kopfabhader-Liedes weckt eine Maſſe 
von Erinnerungen, die euch Franzofenfreunden nicht allzu 
güutig find. Seit fünfhundert Fahren famen unfere weitlis 
dien Rachbaren fiebenmal zu und, fiebenmal famen fie arm 
und —— und ſiebenmal gingen ſie reich und ũppig mit 
dem Mark des Landes wieder heim, wenn fie davon gejagt 
wurden. Gebracht haben fie und nie etwas. — Blickt nur 
um Euch im Lande, und wenn Ihr zerftörte Thürme, vers 
falfene Kirchen, umgeſtürzte Stabtmauern und die Trümmer 
verbrannter Städte und Dörfer findet, fo bürft Ihr wohl 
nicht eg fragen, wer das getban. Die Namen: Ars 
magnac, Louvois, Melac, Duras, Jean de Werth, Rouge 
mäitre und die Garmagnofen find am Rheine unfterbfidh, 
wie Heroftrat. Iſt es denn feit Tagen der einen und 
untheilbaren FranfensRepublit forlange ber, daß bie Liefe⸗ 
rungen und Brandfhagungen, an denen unfere Gemeinden 
noch heute zu zahlen haben, ſchon vergeffen wären? Hat 
denn Keiner unter und jene issaires de Grippe unb 
ihre Wagenburg gefehen, mit denen & bad Land burchzogen 
auf Plünderung und Raub? Habt Ahr bad Heer hungriger 
Employed vergeffen,, welche Franfreich im unfer Land fpie, 
bie ihre ganze Habe im Tafchentuche mitbrachten und nach 
wenigen Jahren mit fchwer befadenen Wagen bavonfuhren? 
Iſt das Andenfen ber Kellerratten, die Euch den Wein in 
Euern Fäffern berochen, und ber Zabadsraupen, bie Euch 


die Pflanzen auf bem Uder abzählten, ſchon erloſchen ? 


Brennt Euch die ſtolze Verachtung, mit der Euch jene Hun⸗ 

eider und Windbeutel_ald «ubetes allemandes* * behans 

elten, nicht mehr in DM Seele? Ich ſchweige. Wer bie 
Franzofen will, der verdient — fie zu haben !» 

Einige Gäfte fchienen, obgleich in vorfichtigem Schwei⸗ 
gen, bie Anficht ded Redners zu theilen; allein die Mehrs 
jahl machte verblüffte Gefichter, und man fah ihmen beuts 
ih an, wie wenig ihnen der fcharf einſchneidende Bortrag 
gefiel. Befonders fchoffen der Candidat und feine Franzos 





fenfreunde Blicke voll grimmigen Hohnes auf den Förfter. 
Die vorgebrachten Thatfachen waren jedoch zu fchlagend, 
um mit Erfolg dagegen aufzutreten. Sie ſchwiegen Daher 
mit verbiffenen Lippen und brüdten ihr Mißfallen nur durch 
eine unausfprechliche Verachtung aus, bie fie gefliffentlich 
fund zu geben fich beftrebten. Der Rebner ſchien dieſes nicht 
zu beachten und ſprach weiter: 

„Was wollt Ihr benn eigentlich, Männer, Brüder? 
Bei Gott, Ihr wißt ed nicht! Wollt Ihr, daß die Berfafs 
fm treu und in ihrem ganzen Umfang erhalten, daß bie 

ilführ vom Fürften bis zu dem legten Dorfbeamten herab 
verbannt, daß"die Preffe frei gegeben und nur die Verleums 
dung und bie Lüge beitraft, daß bie Edhreibfreiheit durch 
ein werfed, gediegened Geſeßz gefihert und die Schreibfredy 
—— daß die Steuern möglichft gemildert, die 
einde-Berwaltungen regulirt, bie Gerichte in ibrer Uns 
abhängigfeit bewahrt, die gefegliche Freiheit ber Bürger in 
ihrer großtmöglichiten Ausdehnung gepflegt, die Mängel der 
Berfaffung in fortfcreitender Entwidelung gebeben, bas 
Wohl des Bolfed immer mehr befördert und bie Bayern ein 
immer freiered, woeiferes und glücklicheres Bolf werben — 
dann bin id; dabei. Das Alles will auch jeder Rheinbayer 
von ganzer Seele. Aber der Bernünftige will es auf rubis 
gem, verfafjungsmäßigem Wege, nicht durd einen Sprung, 
durch Gewalt, durch Nevolution und - Meuterei. Dafur 
haben wir Stände und Landraͤthe /⸗ 

„Viele von und leiden au Liner eingebildeten Krankheit, 
an einem ibenlen Lebel, das! fie ſich felber ſchaffen; an 
einem Mißbehagen, deſſen Quelle in ihrer verfehrten Halbs 
bildung , ihrer Genußfucht, ihrem Müßiggange und in ber 
Zerrüttung ihres häuslichen Zuſtandes allein zu finden iſt. 
Marktſchreier nähren biefe Krankheit, indem fie den Patiens 
ten FA vorgeben, unb bie Regierung als die Quelle 
ded ls —*2 Iſt ja doch kein durch Lüderlichkeit 
Verdorbener im page Kreife, der nicht bad Publicum übers 
reden möchte, die Regierung allein ſey Schuld, daß er in 
feinen Verbältniffen zurüdgefommen it. An was Allem iſt 
nicht die Regierung Schuld! — Ihr hofft ein gelbenes Zeits 
alter, wenn ihr Diefe Negierung davon jagt und bie foge» 
nannten Ariftofraten und Sefniten aus dem Lande fegt? 
Welche Mittel habt Ihr hiezu? Cure —— mit 
denen Siebenpfeiffer und Gompagnie bramarbaſiren ? — 
Und gefegt, ed gelänge Euch dad Unmögliche — was dann ? 
Molltet Ihr eine eigene Republik gründen, oder bie Frans 


J zofen ind Land rufen? Werben fie fommen — und 


wenn fie fommen — werben bie beutfchen Mächte fie ruhig 
ſich feit fegen laffen? Oder wolltet Ihr die Bewegung fort 
pflanzen und auch Deutſchland befreien nach Euerer ife, 
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und am Ende gar Europa, wie Einige Eurer trunfenen 
ze träumen? — So träumen nur Männer in ber 
Kuabenjade, denen noch ihr Dorf ein Welttheil iſt. Ihr 
ſeyd naiv, wie Kinder, und beurtheilt die Welt, wie Spiel 
fnaben. Rehmt die Karte von Europa, fucht den Rheinfreis 
auf, wenn Ihr ihm findet, und betrachtet Deutjchland, Eus 
ropa — und urtheilt. Eine Weltrevofution wollt Ihr mas 
chen und Könige und Fürſten abfegen? Go mögen Hands 
werföpurfche fan, die einen ewig blauen Montag wollen. 
In Einem gleichet Ihr wohl den alten Deutfchen: {hr 
berathet, wie fie, beim Glaſe; allein zur nüchternen Ueber» 
Iegung fommt es bei Euch nie. Ihr wollet eine Weltrevos 
Iution machen vom Wirthötifche aus und hinter dem Dfen 
bervor? Euer Sturmläuten ift —— Geklingel. 
Eure Blitze zünden hoͤchſtens in Euern Tabakspfeifen. — 
Da habt ihr mein politiſches Glaubensbekenntniß — es iſt 
das eines ruhigen, ehrlichen Mannes, der ſein Vaterland 
und Recht und Ordnung und Freiheit und Volkswohl liebt 
von ganzer Seele. — 


Der befonnene Förfter hatte bei ber legten Verſicherung, 
die er in weichem, faft wehmüthigen Tone ausfprad), nur 
vier Zuhörer; denn die ganze liberale Clique hatte mit höhr 
nender Verachtung und mit den —— enen ſtereotypen 
— ——— „Juſte⸗Milianer — Waſſerburger — 
miferabler Gautinger — infamer Jeſuit/ bad Zimmer vers 
laſſen. Der Präfes, bem feit dem Befuche der Damen ans 
dre Dinge, als bie feitung eines liberalen Clubbs im Kopfe zu 
fpufen fchienen, hatte den Anfa emacht, und bie Andern 
waren ihm gefolgt, da fle in der ung bed überliberalen 
Klopffechters Grund genug fanden, den antiliberalen Redner 
ſich ſeibſt zu überfaffen, und ihm dadurch ihre Mißbilligung 
und Verachtung zu erfennen zu geben. Sie zeritreuten fich, 
pfeifend und fcheltend, im die anftoßenden Zimmer unb ben 
nur wenig mehr gefüllten Tanzſaal. Nur der Altliche Mann 
und brei jüngere, ihrem Aeußern nad, der bejfern Klaſſe 
angehörige Leute, blieben bei dem Redner zuruͤck. Diefe 
waren aud im Allgemeinen ber —— Meinung 
und äußerten ebenfalls ihre gänzliche Mißbilligung einer ges 
waltfamen Ummälzung gefellfchaftlichen Zuſtandes. 
"So madhen’s diefe Leute,“ meinte der Altlidie Mann, 
„wenn ihnen an. gefagt wird, fo ants 
worten fie mit Schiihpfworten, und glauben 
mit ein Paar Redensarten Alles zu Boden ges 
fhlagen zu haben.“*) — Die wenigen Gäfte blieben 
noch eine Zeit fang beifammen und befprachen bad heutige 
Feſt, die Lage und die Bedürfniffe ded Landes, die Mittel 
zu feinem Floͤre, den Geift der Zeit und bie finfteren Ums 
triebe der Demagogen im ftiller Wechfelrede. Da aber bes 
reitd ſchon Mitternacht vorüber war, fo erhoben ſie ſich 
endlich gleichfalls, wünfchten fich, mit einem biedern Haͤnde⸗ 
drude, eine gute Nacht, und verließen dad Schießhaud. 

Geſchlus folgt.) 


>) Wie ribtig der Förfter dieſe Beute ſchon vor zwei Jahren beur⸗ 
tbeilte, und wie wenig ſich einzelne Hirnwüchige derfelben bis jept 
gebeſſert haben, dieß beweist der Umßand, daß fie noch heute, wenn 
ihnen die Wahrheit gebrudt vor die Augen tritt, die Dlätter ber 
araben, gerreißen oder verbrennen. Epäter werden wir 
einmal auf dieſe, ven liberalen Anguifitionss Männern 
onfseführten Auto-da-fös jurüdfommen und biefelben nad Gebühr 
würdigen. . 

(Anm. ber Mebactien.) 





Deutshlant. 

Speyer, 16. Mai. Der Magiftrat der Stabt Speyer 
hat von dem Herrn Major Fuchs, Sommandanten des aus 
Griechenland zurücgefehrten erjten Bataillons des Fönigl. 
6. Linien» Infanterie « Regimentd nachftehendes Schreiben ers 
halten: »An den Hochgeehrten Magiftrat ber Stadt Speyerl» 
„Ich kann nicht umhin, dem verehrlichen Magiftrate im 
Namen meined Gefammtbataillond, für den fo herzlichen 
und fcönen Empfang, ber und * Speyer zu Theil ward, 
meinen innigſten und warmſten Dank ſchriftlich abzuſtatten. 
Nehme der Hochgeehrte Magiſtrat die Ueberzeugung hin, 
daß ich, fo wie mein ganzes Bataillon, dieſen 24. April 
1834 mie unferm Gedaͤchtniſſe entrücken laffen werden. Die 
Herzlichfeit, bie Freude und die Theilnahme waren nicht zu 
verfennen, und durchaus ſprach fic der höchfte Enthuſias⸗ 
mus allerfeitd für dieſe fo fehr intereffante Erpedition aus. 
Indem ich nochmals im Namen meined Gefammtbataillons 
meinen herzlichften Danf abitatte, ftelle ich das freundfchafts 
liche Anfuchen, dieſe unfere Danfgefühle den edlen Bewohnern 
Speyers fund geben zu wollen. Landau, ben 29. Aprif 1834. 
Mit ausgezeichneter Hochachtung befteht Fuchs, Major.“ 

München, ben 10. Mai. In der heutigen Sitzung 
ber Kammer ber Abgeorbneten wurbe dem Wdgeorbneten 
Culmann ein weiterer Urlaub ertheilt, ohne daß berfelbe 
darum eingefommen wäre, allg. 3.) 

— Die Kammer den; Reichdräthe hat einem weitern 
umfaffenden Geſetzesvorſchlage, nämlich jenem, welcher das 
Gewerböwefen betrifft, mit einigem Modificationen ihre Zus 
ſtimmung ertheilt. In Beziehung auf den Gefegesentwurf 
über die bürgerlichen und politifi Rechte der griechifchen 
Glaubensgenoſſen hat diefelbe von ihrer früher beantragten 
Mobificanon Umgang genommen, und zugleich dem von der 
Kammer der Abgeordneten vorgefhlagenen Wunſche in Ber 
treff der gemifihten Ehen beigeftimmt. — In ber heutigen 
(20ften) Sigung der Kammer der Abgeordneten war bie 
Berathung über ben Gefeßedentwurf in Betreff der Koften 
bed Feitungsbaued zu Ingolditadt an der Tagesordnung. 
Ehe die Discuffion begann, nahm, der Hr. Kriegsminifter 
das Wort, um unter Hinweiſung auf die Nothwendigkeit 
einer Gentraljeitung in Bayern, welche Nothwenbigfeit ſchon 
in frübern Jahren, und, zwar mamentlid auch von ben 
Kammern anerfannt worben fey, den Gegenftand zur Bes 
rüdfichtigung zu empfehlen. Bei ber hierauf gefolgten all» 
gemeinen Discuffion ſprachen von der Bühne die HH. Mägler 
und Löſch für den Geſetzesentwurf mit Modificationen; 
vom Plage aus fprachen für benjelben, und zwar a) ohne 
Mobificarion: die HH. v. Korb, v. Dreich, Nabel und 
v. Rudhart; b) mit außerweientlichen Modificationen: die 

 Betterlein und Graf Dredyfel; endlich c) mit wefents 
Iihen Mobiftcationen: die HH. Schwindel, Heinzelmanı, 
v. Annd und Binder. Gegen den Entwurf überhaupt ers 
Härte fich der geiftliche Math, Lechner. Die Kortfegung der 
allgemeinen Discufflon wurde auf morgen vertagt. 

— Die »Braunfcht. deutfche NationalsZeitung« fchreibt 
aus Darmftadt, den 28, April: Ald eine dem Bereiche 
der Politif angehörige Mafregel Mn man die Verfegung 
des biöherigem Schulrectord zu Bugbach, Dr. Weidid, 
nach der Pfarrei Obergleen, ebenfalls in Oberheffen, anfehen. 
Die nunmehr ihm übertragene Stelle hat berfelbe keineswegs 
nachgefucht; da aber folde, womit ebenfalls Schulhalten 
verfnüpft ift, weniger ald bad vorhin von ihm beffeidete 
Rectorat einträgt, jo wird ihm, höchfter Beitimmung zus 
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folge, bie betreffende Di and ber Gtaatöfaffe erſetzt 
werben. Die Berfegung nun bezweckt, ben Dr. Weidig ſei⸗ 
nem bisherigen Wirfungsfreife zu entrücen, und ihn auf eis 
nen minder bebeutfamen zu beihränten. Kürzlic; war ber: 
felbe in diefer gg ! anmefend, um, wie man-fagt, bie 
Zurücknahme der ihm betreffenden Verfügung zu follicitiren, 
wobei er jedoch feine Abjicht nicht erreicht hat. 


Dien, 5. Mai, Es werben noch hoͤchſtens fünf 
Sigungen von den Gonferenzminiftern gehalten werben, um 
dann zur Unterzeichnung ded Protocolld zu fihreiten, das 
gewöhnlich beim Schluße folcher Befpredhungen ausgefertigt 
wird, und bie übereingefommenen Refultate derfelben enthält. 


Dresden, ben 6. Mai, Die Thatfache, daß ploͤtzlich 
in der Nacht vom 4 auf den. 5 Mai die Wachen in dem 
Schloſſe verdoppelt worden, gab geftern zu ben manmigfady 
fen Gerüchten Anlaß. Natürlich mußte man die Beranlafs 
fung zu diefer Mafregel, da hier in politifcher Hinficht Als 
les in ber tiefiten Ruhe fich befindet, vom Auslande her abs 
leiten, und fie mit ber Ankunft einer Eftaffette, angeblich aus 
Stuttgart, in Verbindung fegen. Es foll über neu entbeckte 
Umtriebe cine Mittheilung von einem der größern Dr ers 
folgt ſeyn. callg. 3.) 


Frankreich. 


‚ Paris, den 9. Mai. Eine intereffante Nachricht iſt 
bie von ber bevorſtehenden Ankunft des, aus ber Gefechte 
ber legten Jahre in Polen fo befannten Fürften Lubezki, 
der vom damaligen Dictator Chlopizfi bekanntlich nad) 

tersburg zu Unterhandfungen gefchicht wurde, und feit ber 

eit dort verblieb. Die ganze polnifche Emigration ift deds 
halb in Bewegung. Der Ankunft biefes gewandten Staates 
manned werben zwei verfchiebene Zwecke beigelegt. Der eine, 
und vielleicht der oftenfible, it die Wiederanfnüpfung der 
durch die legten Revolutionen in Franfreich und Polen uns 
terbrochenen Unterhandlung wegen Bezahlung einer ältern 
Schuld der framzöfischen Regierung an bie ded Königreichs 
ern ‚Die Schuld datirt ſich noch von den Zeiten bed 

aiferreichd, und von deffen Verhältniß zu dem Herzogthume 
Warſchau her. Diefe Entichäbidungs>Gelder wareı Hr bie 
Edelleute beitimmt, welche bie Lieferungen in Natura gefeis 
ſtet. Durch die Verzögerung der Aus — genöthigt, vers 
Fauften Viele ihre Forderungen für Spottpreife an einzelne 
Spefufanten, wie an die Haͤuſer Lubezfi, Lubiensfi, Duss 
lewsti u. f. w. Da bie legten fidy die Gunft der rufjiichen 
Regierung wieder zu erwerben gewußt, fo wird die ruſſiſche 
Regierung die, eigentlich mehr Privatperfonen betreffende 
Angelegenheit umterjtügen. Die Forderung foll ſich auf etwa 
dreißig Millionen polnifher Gulden befaufen. 

Dieſe Sadye bietet um fo mehr Intereffe, ald das frans 
88 Cabinet von ber früheren revolutionären proviforis 
Ichen Regierung in Polen inffändig angegangen worden war, 
ihr diefe Summe auszuzahlen,,-und unter diefem Borwande 
bie Revolution wenigſtens indirect zu unterftügen. Ja, ed 
hatten Banfierd ſich erboten, das Geld vorzufchießen, gegen 
geheime Verpflichtung von Seite Franfreichs, daflelbe fünfs 
tig einmal zurüczuzahlen. Doch Hatte die franzöfifche Mes 
gterung darauf nicht eingehen wollen, und foäter ging fle 
natürlich noch weniger auf die feltfame Zumuthung * pol⸗ 
niſchen Ausgewanderten ein, ihnen dieſe Summe auszuzahfen. 

Der geheimere Zweck der Reiſe des Fuͤrſten Lubezki aber 
ſoll bie hervorragenden Männer der polmſchen Emigration 





betreffen. Man fol in Peteröburg beren Rüuͤcklehr in ihr 
Baterland wünfchen, da man fich durch bie Demonftration, 
welche die Auswanderung fo vieler angefehener und reicher 
Leute bildet, fortwährend unangenehm berührt fühle. Lubezfi 
foll mit feinen ältern Freunden, zu denen beſonders der Fürſt 
Czartorys ki gehört, unterhandeln. allg. 3) 


— Das „Journal des Debatd« berichtet: Wir haben 
auf außerordentlichem, Wege Nachrichten aus Madrid vom 
2. erhalten... Es war bort die Nachricht von der bebeutens 
ben Niederlage Queſeda's eingetroffen, weldem es jeboch 
a ift, den Schat ber Armee, auf ben ed ber Feind 

ei feinem Angriffe hauptſaäͤchlich abgefehen hatte, zu retten. 
Dieje Niederlage hatte in Madrid einen üblen Eindrud ges 
madıt. Man wußte noch nichts von Don Carlos. 


— Der Seriog von Orfeand hat dem Marfchall Conſeil⸗ 
Präfidenten eine Summe von 10,000 Fr. zugeſchickt, um 
biejenigen, welche bei der Bertheibigung ber conftitutionellen 
Sache während der April «Unruhen verwundet worden, und 
bie Familien berer, welche dabei umgefommen find, zu 
unterftügen. 

— Der Courier von Lyon ſchreibt: Letzten Sonntag 
hatte eine zahlreich befuchte Berfammlung von Färbergefellen . 
in einer Schenfe auf dem Qugi de Bonne Recontre Statt. 
Man glaubt, der Hauptgegenfländ derſelben fen eine Goalis 
tion zum Zwed einer Ei und bed Arbeiterlohnes m 
Das Haus war von ber Polizei ; welcher jtarfe Infanteries 
und Cavallerie⸗Pikets beiftanden, umſtellt; 22 Perfonen wurs 
ben verhaftet und in's Gefängniß abgeführt Der Borfall 
erregte einige Aufregung unter den Färbergefellem 


— Zu Dijon wurden neun Unteroffiziere als Parteis 
männer und Anarchiften cafjirt, (Schw, M.) 


— Auch aus Marfeille wird (durch ben „Peuple Sous 
verain«) berichtet, daß am Philippstage betrunfene Soldas 
ten Rohheiten gegen Bürger fi erlaubt haben. 


— Der Präfeet ded Iſere-Departements wollte dei 
„Dauphinoie,« ein eben nicht monardifch gelinntes Blatt, 
den Gemeinden, die ihn bisher, aus dem Gemeinde-Bermös 

en, gehalten hatten, verbiefen. Der Gemeinderath von 
Bipife hat hierauf befchloffen, dieſes Blatt nad) wie vor 
zu halten. 

— ben 10. Mai, In VPerpignan und Arled find die 
Präfidenten der dortigen Geſellſchaften ber Menfchenrechte 
gefänglich eingezogen worden. Im beiden Städten haben 
viele Hausfuchungen Statt gefunden. Viele Mitglieder ber 
Geſellſchaft find geflüchtet. 


— Der König hat_ zur a Marſchalls 
Conſeil⸗Praͤſidenten eine Summe von 20,000 Fr. für die bei 
den April» Ereigniffen verwundeten Militärs und für die 
MWittwen und Kınder der dabei gefallenen Militäre geftellt. 


— Den »„Precurfeur« von Lyon hat das nämlicdhe Vers 
haͤngniß getroffen, wie die „Tribüne.“ Am 6. d. find die 
Bircanr jened Tonrnald verfigelt und ber Druder verhaftet 
worden. Hr. Vetitin hat fid am 3. von Lyon entfernt, um 


ſch einem gegen ihn erlaffenen Berhaftöbefehle zu entziehen. 


Der Gerant, Hr. Noudyelhac, wurde am 5. verhört. Er 
wird nicht eines Prefivergehend, fondern der Aufforderung 
um Bürgerfriege befchuldigt. Herr Paul-Emile Prud ’Hon, 
er einzige noch anweſende Nebacteur des „Precurfenr,« bes 


»* 213 098 


hauptet in einem, im „Meffager« * Schreiben, 
daß von der Pairs⸗Kammer der Befehl erlaſſen worden fen, 
zu jedem Preife ben „Precurſeur/ in bie April» Ereigniffe 
zu verwickeln. 


— Durd; Königl. Orbonnang vom 6., auf ben Bericht 
bed Minifterd des Innern erlaffen, ift der Municipal:Rath 
der Stadt St. Amand (Departement: bu Eher) aufgelöst 
worden. — Man erinnere fich, daß biefer Rath für die Ders 
wunbeten Lyons feine Fonds bewilligen wollte, 


— Der Mumicipals Rath der Stabt Charolled (Saone 
et Loire) hat ed verweigert, zu Gunften ber bei Bertheidis 
gung ber öffentlichen Orbnung verwundeten Soldaten und 
Bürger bie verlangten Fonds zu bewilligen. 


— Eine große Anzahl Individuen iſt beute früh von 
allen Punkten En Paris her von Liniens Truppen auf bie 
PoligewPräfectur gebracht worben. 


Zuglaun 


London, ben 7. Mai. Don Pedro hat zum Theil 
fein Minifterium verändert. Signor Bente ira be 
+ arme ift zum Juftiz » Minifter ernannt worden, und Herr 

Miranda wird dad Portefeuille der auswärtigen er 
heiten erhalten. Am 28. April ging in eiffabon das 
rede, daß Figueira genommen worden fey. ine große Ans 
zahl Familien fommt täglich aus den Provinzen, die noch 
von den Migueliften beſetzt find, nach Fiffabon: 


— dei 8. Mai. Ein Schneidermeifter in Weſtend ift 
bereitd wieder in voller Arbeit. Es gelang ihm, feine Werts 
ftätre mit Nicht⸗ Unioniſten zu Em. Auch die Anwendung 
von Frauenzimmern ift mit Glüd verſucht worden. 


— 63 follen, fagt der „&lobe,» durch ben Lord Nels 
fon,« weldyer Liffabon am 1. d. verfaffen hat, neuere Nachs 
richten aus Portugal eingetroffen ſeyn. Ed wird mitgerheilt, 
daß fid Coimbra und Figueira mu Gunften der jungen Kös 
nigin erffärt haben, und baf bad Land zwiſchen Liſſabon 
und Oporto gaͤnzlich frei ift. 


— Bir finden im »Öfobe« unter der Rubrif: Wichtige 
Nachricht, mitgetheilt: Wir zeigen mit großem Vergnügen 
an, baf eine telegraphifche Depefche von Bayonne in Pas 
rid eingetroffen if, Gie ift vom 6. datirt und berichtet, daß 
ſich Don Carlos nach England eingefchifft bat, und daß bie 
Angelegenheiten Portugald zwifchen Don Pebro und Don 
Miguel geordnet find. Die Nachricht it von dem Gecretär 
der franzöfifchen Gefanbtichaft, welder Madrid am 3. Mai 
verlaffen hat, überbracht worden, Wir theifen den Inhalt 
ber telegraphifcdhen Depefche fo wörtlich, wie möglich, mit. 
Man kann fofort die Natification des DVertraged ber vier 
Mächte erwarten, 


Dtaliem 


Rom, ben 1. Mai. Der heil. Vater hat uns am 8, 
April verlaffen, um die lleine angefündigte Neife nadı Sus 
biaco zu macen, wovon er in acht Tagen zurüd erwartet 
voird. In Tivoli wurde er von den Eimvohnern mit unge 
heuchelter Freude und Jubelruf empfangen. Einige vierzig 
junge Leute, feſtlich gekleidet, fpannten bie Pferde vor feinem 


Verantwortlicher Medasteur: Zr. Dettingen. 


H linge befchloffen worben. Die Minderheit wollte eine folche 





5 Wagen aus, und zogen Se. Heiligfeit vo 
B- —— ae 2* nt Ponto Lucand, 


glien langen Weg, an, bis zu dem 
ſchoͤnen ber Sefuiten, welche den ſt eingeladen 
hatten, in ihre Wohnung abzufteigen. ne 


— Heute zum Namendtage bed Königs ber Franzoſen 
ift in der Nationalfirfe St. Luigi de’ Franceſi feierlicher 
Gottesdienſt, wobei ſich außer mehreren Diplomaten auch 
die höhere Geiftlichkeit einfindet. Während der früheren Res 
gierungen hat ber Papft mie bei diefem Feſte gefehlt, auch 
waren bie meiften Carbinäle gegenwärtig; feit ber Jufinse 
Revolution aber hat man feinen der Gardinäle, außer bem 
Cardinal Staatd-Secretär, mehr dort gefehen Allg. 3.5 


Schweif. 


Schwyz, ben 8. Mai. Die Lands⸗Gemeinde am Ro⸗ 
thenthurm (4. Mai) hatte ein blutiges Refultat, Zahlreich 
‚befucht geriethen an ihr die neue und. bie alte Partei, oder 
beifer die Diethelm’fche und die Schmid’fche, in furchtbaren 
Hader. Nach Renmung der Herren Landammann Rebing 
und Bezirfdammarnn Abyberg zu Landammännern wollte > 
Gantonsftatthalter Diethelm fprechen. Alsbald entitand Tu⸗ 
mult, Diethelm wurde zu Boden geriffen und tödtlich miß« 
handelt. Rad} vergeblien Berfuchen, die Ruhe wieder her⸗ 
zuftellen, mußte der Landammann bie Gemeinde unverrichtes 
ter Dinge aufheben. Das: ift die Freiheit nicht eined bies 
bern und Fräftigen, —— exines rohen, unwiſſenden Volkes, 
und die Frucht unwürdiger Anzettelung. 


Neuenburg, ben 8. Mai. Der Stadtrath von Neus 
enburg hat den Redacteur des num eingegangenen „Patriote 
Suiffe» feiner politischen Gefinnungen wegen bed Bürgers 
rechts verluſtig erflärt. 


— Die ſchon früher hier häufig vorgekommenen Kin⸗ 
bermorde nehmen auf eine ſchaudererregende Weife überhand, 
und von mehreren Seiten werben Berichte einer herrſchenden 
Eitten s und Zügellofigfeit jeder andern Art geliefert. Der 
Schneider Sandoz it wegen grober Unfittlichkeit zu 15jähe 
riger Einfperrung und 50 Rutheuhieben verurteilt worden. 
Das Urtheil muß jedoch vom König beftätigt werden. Dies 
fer bei den Pietiften früher ‚in großem Anfehen geftandene 
Frömmler, der wegen feiner angeblichen Meiffagungsgabe 
den Beinamen bed Äpocalyptikers hatte, bemerkte im erſten 
Berhöre: feine ganze Vertheidigung fey der 38. Palm, den 
folle man lefen. 

Bon der Mar, ben 9, Mai. Mit 104 gegen 65 


Stimmen ift vom großen Rath zu Berm bie unverzü lichſte 
Wegweiſung der bei dem Savoyer Zuge betheiligten Flücht⸗ 





Bekanntmachung. 
CSheaters Anzeige 


Eomntag den 18. Mai: 


Dtto von Wittelsbach, Pfalzgraf von Bayerm. 
Trauerſpitl in 5 Aufsügen, von Babo 


Dr. Herweg vom Theater zu Dannever den Otto als Eaß. 


Speyer, gebrudt bei 3. 8. Srangbühler senior, 


Hbonnementspreis: 
Sährlih ... + Afl. 
halbjährlih . . 2f. 


Rhei 






Samftag, 


Der 
nbaper. 


inrückungsgebühr: 
Die Zeile 4 Kreuser. 
Briefe und Gelder franeo, 
— — — 


17. Mai 1834. 





Der Deutfbhen Mai 


anf 


Schloß Hambadı 
im Jahr 1832, 


(Fragment einer Mifreslo+ Noveke.) 
(Sclußp.) 


Der Praͤſes war, über allerlei Gedanken und Plänen 
brütend, in den Tanz⸗Saal — — und ſendete dort 
——— Blicke nach einem Gegenſtande umher, der 
ein ſchon vom Weine gepeitſchtes Blut in noch —— 
Fiberhitze verſetzt hatte. Dieſer Gegenſtand war Grethchen, 
die liberale Polenfreundin. Sie war jedoch nirgends zu 
finden, und ſchien den Ball bereits verlaſſen zu haben, Ver⸗ 
drießlich über dieſe unangenehme en und um jein 
aufgeregted Blut durch bie frifche Nachtluft abzufühlen, 
flieg der Präfes mit wanfenden Schritten hinab in den hin« 
ter dent Hanfe gelegenen anmuthigen Garten, Die kleinen 
Unſchlittflammchen, welche, beim Beginnen bed Balled, die 
belaubten Gänge recht freundlic, erleuchtet hatten, waren bes 
reits erlofchen, und die farbigen Lampen, die an dem Ger 
wölbe der Rebenalleen hingen, gaben nur noch ein matted, 
erfterbendes Licht. Ueber bem majeftätifchen Nollen aber 
bing jegt ded Mondes glänzende Sichel, und goß ihr ftilles 
Silderlicht auf dad Thal und zwifchen die Rebenzweige auf 
den mit feinem Sande beflreuten Boben. — 
blickte der glühende Praſes zu dem Freunde der Verliebten 
empor, blied, um fidy zu zerftreuen, bie Rauchwolfen aus 
feiner frifch geftopften Pfeife, und fchlenderte miß⸗ und welys 
müthig durch die Gänge. Zuweilen holte er tief Athen, 
fuhr mit der Hand durch bie rothen firuppichten Haare, 
und eim geprefter Seufzer löste ſich aus ber beflommenen 
Bruft: »mußte fie denn ſchon fortgehen — wie dumm! Es 
iſt ein herrlicher Kerl, das Gretchen, und hat fo viel Leben 
und Feuer im Leibe!» — Schon zehnmal mochte er bem 
Sturm in feinem Innern durch diefen Stoßfeufzer Luft ges 
madıt haben, ald er im Hintergrunde des Gartens weiße 
Gewänder mwallen fah, und ein fröhliches Kichern an fein 
Ohr ſchlug. Er ftolperte raſch darauf zu, und feine Freude 
war feiner frühern Niebergefhlagenheit gleich; er fand die 
liberalen Damen des Glubbs und Grethchen unter ihnen. 
Sie waren in ben Garten herabgeftiegen, um fid von ber 
Anftrengung des Eotillond durch eine nächtliche Promenade 
in der frischen Luft wieder zu erholen. Man grüfte ſich 
mechfeljeitig und fette den Spaziergang fort. Der Präfes 
mußte ed jo einzurichten, daß er dem lieblichen Grethchen 
galant ben Arm reichte, und mit dem appetitlichen Kinde 





den promenirenden Zug ſchloß. Während des Gehens de 
monftrirte er die Gefühle, die in ihm wogten, Durch, einen 
leichten, zärtlichen Druck des niedlichen Armed, der in dem 
feinigen lag, und die ftille Sprache blieb, zu feiner ige 
nicht unbeantwortet; ber leife Drud warb erft leiſe und 
fchüchtern, und dann immer ftärfer und feuriger erwiedert. 
Anfangs folgte der fchlaue Präfes den vorausgehenden Das 
men auf dem Fuße nad); er ging aber bald langjamer, und 
das erfahrne Greihchen ſchien die Abficht ihres Begleiters 
vollfommen zu verſtehen; fie trippelte in wunderfleinen Schrits 
ten neben ihm her, und feufzte. Die vorauögchende Gr 
fellfchaft hatte eben um eine Ede der Nebenallee gebogen, 
als unfer zärtliched Paar an einer dunlleren Stelle des 
Seitenganges anlangte. Sie blieben ftehen. Des Präfes 
Athem wurde kürzer. Seine Pulfe flogen. , 

„Grethchen! fagte er mit einer fo zärtlihen Dämpfung 
feiner rauhen durchgetrunfenen Stimme und einem fo rüh« 
renden Accente, als ihm dee nur immer möglich 
war; „Grethchen, willt Du meine Kochanna feuntu 

„Kochanet — Gellebter!“ flüfterte Grethchen in leifem 
Flötengelispel, und legte den glühenden dunfeln Lockenlopf 
an ded Präfes hochſchlagende Bruſt. 

„Bilit Du wirklich meine treue, meine angebetete 
Kochanna jeyn?“ fragte der Präſes dringender, indem er 
feine Arme um ben vollen Leib des vor —— bebenden 
Maͤgdleins ſchlug, ſein m. Pfeifenrohr über ihren linken 
Arm herumlegte, deſſen Enden mit beiden Händen fafte, 
und die Zitternde num mit ftürmifcher Glut an ſich drückte. 

„Wahrhaftig, Kochauel; fo wahr ich ein liberales 
Mädchen bin! — Moie Kochanek!“ erwiederte Gretchen 
mit ſchmelzender Betonung. j 

„Ewig Dein!‘ betheuerte der Präfed, und ſtrich ſich 
den roftigen Knebelbart zum Kuße von den Lippen. 

„Dein auf ewig!’ hauchte Gretchen und fanf mit 
hodfliegender Bruft in feine Arme. 

Ein glühender, lauger — langer Kuß befiegelte den 
Bund zweier zärtlichen liberalen Eeelen. Die ewigleudhtens 
den Eterne und der ftille, verfchwiegene Mond blidten durch 
die Mebendefe der Allee und waren Zeugen des feligen 
Bundes für die Ewi —* 

„Bann heirathek u mich?» lispelte Gretchen mit einem 
ahnungsvollen, tiefen Athemzuge, als ihr ermübeter Mund 
wieder frei war. 

„Bald — recht bald!’ betheuerte der Präſes ſeurig; 
‚Sobald das einige Deutichland hergeftellt it. Ich werbe 
aus Rauh⸗ und Wildgraf vom Bliess und Waasgau und 
Groß: Schlüffelträger des neuen Patriarchen. Eicbenpfeiffer 
bat mir das verfprochen. — Der goldene Schlüffel wird 
dann auc der Scylüffel zu unferer Brautkammer.“ 
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„Du lieber, loſer, Tibergler Schelm,” flötete Grethchen A Aigentſchlummeruden zu nahen sand ihm bie reizendſten Bil 


verfchämt, und eim-Morgenjirahl der künftigen Brautnachts | 


fonne bligte aus den ſchwimmenden Augen. 


„Welch eine herrliche Zufunft hat, dad Vaterland au 


erwarten!‘ jubelte der Präfes, „Die Könige ab, die Aris 
fofraten und Jeſuiten faput, und das ER 
im Rheinfreife mein Weib! Freue dich, mein WAterland, 
deine Sonne fteigt herauf!” 

„Wenu es nur mit dem digen Deutſchlande und dem 
Patriardyen nicht fchief geht, Auferte Grethchen bejorgt; 


„Der Meiiter fagte heute beim. Souper, ed wäre Unſinn; 


eine Republik müßten wir haben unter dem Schutze der 
Franzoſen.“ 9 

„Auch gut!’ erwieberte der Praͤſes zuverfichtlich; „dann 
wird Scäüler Dictator und ich Präfect oder Tribun — er 
bat mir für biefen Fall fein Wort darauf gegeben.“ 

„Ach, wenn Du Perfect oder Fripum würbeft, und 
id; Frau Perfectin oder Frau Fripunin!“ lächelte Grethchen 
vergnügt; „doch wäre mir die Gau» Oraus Raub Wilds 
gräfin lieber — ed Flingt fchöner und vornehmer.“ — 

„Grethchen, Grethchen!“ erfchell ed von dem Ende 
bed Gartens; „wir gehen nach Haufe! 

Der liebende künftige Gaus Rauh⸗ Wildgraf und bie 
feligentzüdte Gaus Graus Rauh⸗ Wildgräfin ſchracken bei 
Diefem Rufe zufammen. Schnell umarmten fie ſich noch eins 
mal mit unendlich zärtlicher Gluth, betheucrten einander 
ihre ewige, unmwanbelbare Treue in einem neuen Hufe, und 
traten aus dem bunflen Laubengange hervor, um fich wieder 
mit der Gefellfchaft zu vereinigen. Sie wurden von biejer 
mit lauernden Blicken empfangen, und über das Geficht der 
erfahrenen hübfchen Frau mit der Charpie und der geldnen 
Guillotine am Halſe flog ein fpöttiiches Lächeln, als ihre 
durchbohrenden Augen forfchend auf Grethchen hafteten, und 
diefe die ihrigen verlegen zu Boden ſchlug. Die durdy Ers 
fahrung gefchärften Blicke der Schönen Ehirurgin hatten genug 
errathen; doch fehmwieg fie, und trieb, nad; Haufe zu geben, 
Der Präſes fchloß fich der Gefellfchaft an, und bald hatte 
man die im Thale ruhende Stadt und bie gaftfreien Hänfer 
erreicht, in denen bie fremden liberalen Bejucherinnen für 
die Dauer des Feſtes aufgenommen waren. Der Präſes 
fand noch Gelegenheit, feiner neuen Braut mit einem 
zartlichen Händedrucke eine füße, gute Nadıt zuzuflüftern ; 
yon einem Kuße hielten ihn jedoch die age 
Dice der Liberalen Guillotinendame ab, die ihm nicht 
entgangen waren. Nach dem Abſchiede fchlenderte er, einen 
Himmel in feiner Bruft, zum goldenen Schiff, in dem 
er fein Abfteige Quartier genommen hatte; allein an's 
Schlafengehen war nicht zu denfen, ba eine Theiles noch 
viele Fremde und Gäfte im Wirthöhanfe zechten und larms 
ten, und andern Theils die Aufregung in feinem Bufen 
zu groß war, um auch nur einen Augenblit Schlaf zu hoffen. 
Er fegte fich daher in den Winkel eines Nebenzimmers als 
fein, ließ fich eine Flafche Eilfer Deidesheimer geben, ohne 
ſich durch die Sorge, wie er fie morgen bezahlen wolle, quä—⸗ 
len zu laſſen, ftopfte fich eine neue Peife, und ließ rauchend 
und finnend die Begebenheiten ded Tages, Gegenwart und 
Zufunft, an feinem Geifte vorübergeben. Bald war bie 
Kaldı feer, Die Pfeife Falt, das Licht tief herabgebrannt. 

er Praſes nickte allmahlich mit dem fchweren Haupte ties 
fer und tiefer; fein Kopf beugte fich Tangfam auf den Rand 
des Tifches, und ein dumpfer Schlummer fenkte ſich auf 
den Mein, Wonnes und Schlaftrunfenen. in lieblicher 
Traum ſchien fchon zwiſchen Wachen und Schlaf dem Se— 





der vorzugaufeln. Seine beſchnurrbarteten Lippen bewegten 
ſich in grinzendem Lächeln, gleich der zucenden Schnauze gie 
ner maufenden Kate, Sie melten: „Je-ſu-iten — — 
Koch- anna. — — 


Mnm. der Redactien. Diele Leſer des „Rheindader““ haben deu 
Wunſch geäußert, der Hert Verfoſſer möge die Wlfresfos over, 
moron er im „Mbeinbaper‘‘ nur ein Fragment mitibeilte, vollfiäns 
big dem Druck übergeben. Wir tbeilen gleichfalls Diefen Wunfd, 
nnd bemerken bier neh, daß ven den Nummern diefes Dlattes, 
welche diefes Frogment enthalten, abſichtlich eine größere Anzahl Erem- 
plare abgejogen worden iflyels zum gemöbnliden Bederf nbihig ge 
teefen wäre, und daß mit gerne bereit find, am diejenigen unferer 
Aronnenten, welde uns, Yan Doppel» Gremplare angegangen haben, 
oder ſolche noch werlangen folten, Diefelben gratis abjugeben, 


Deutsechland. 

Speyer, den 19. Mai 1834. (Eingefandt.) Endlich 
ift audı die Sonne über Speyer aufgegangen, und hat bie 
jefuitifchen Nebel verſcheucht! Man hat e8 nicht nur am 
legten Sylveſterabend nicht mehr für unanftändig gehalten, 
aus der Kirche auf den Tanzboden zu treten, und mit 
hüpfendem Fuße aus dem alten in’s neue Jahr zu taumeln 
— was man früher fo dumm war, unſchicklich zu finden 
— fondern unfere liberale Polizei geſtattete auch, daß am 
erften Pfingfttage Abends Theater gejpielt wurde, In den 
Refidenzen Deutichlands und andern größern Städten, wie 
Frankfurt und Mannheim, it man allerdings noch nicht fo 
weit in der Aufflärung gedieben, um zu begreifen, daß alle 
Tage des Herrn find, und Er feinen Unterfchied mache, 
wenn er Sonne ober Regen ſenden wolle. Doch hofft man, 
fie werden bald unſerm fchönen Benipiele folgen, und bie 
Zeitungsichreiber , die bieher auch noch an dem alten Bora 
urtheile hingen und glaubten, ihre Nenigfeiten an folden 
Tagen in ihren Bürenur verfchließen zu müffen, werden 
nun auch diefer befjern Einficht weichen und das neuigleits⸗ 
er Publifum feinen Tag in der Woche mehr ſchuach⸗ 
ten laſſen. , 

Auch die Regierung wird hoffentlich nun ihre — 
men Jagdverordnungen, bie die Liebhaber in ihrem Bergnüs 
gen ftören, aufheben und humanere Gefinmungen annehmen, 
da das Waidwerk doch immer eine eben fo eble Beichäftis 
gung iſt, ald das Verlieben oder Morden auf den Brettern. 

Jet find wir auf der rechten Babn, fahren wir mm 
fo fort, und man wird bald feine Spur von der freireichs⸗ 
ftädtifchen Einfalt und der pfäfftichen Dummheit in Speyer 
mehr finden! — — 


Münden, den 13. Mai. Zur Ergänzung der frühes 
ren Mittheilung über die hier getroffenen Mapregeln diene 
noch die Notiz, daß die an der Hauptwache befindlichen 
Kanonen geladen, und in der Leibregiments- und Türfenfar 
ferne Kanonen, und zwar in jeder zwölf aufgepflangt wurs 
den, Die Soldaten durften in jenen Nächten wicht zu Bette, 
und wurden gut bewirthet. Alle jene Vorkehrungen beruhig · 
ten unfere Bevölferung und vereitelten einen Anſchlag, der, 
wie man fagen will, wirflich vorbereitet und zuwörberit auf 
die Befreiung der Studenten und der Züchtlinge im Strafe 
arbeitshaufe gerichtet gewefen ſeyn fol. Die Patrouillen 
von Seiten des Könige, Militärs find_feit vorgeftern zu 
Ende, dagegen finden noch feldie von Seiten der Gendars 
merie ftatt. Es follen fich noch einige verdächtige Fremde 
hier herumtreiben, die aus Bayern nicht leicht entwilchen 
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Finnen, ba an alle Polizeibshörben bie geeigneten Berhals 
tungebefehle ergangen find. 


— Die in unferem etrigen Briefe enthaltenen Angas 
ben, namentlich in Betreff der Schweizer bejtätigen ſich volls 
ommen. 


— Man verſichert wiederholt, daß eine Mittheilung aus 
ber Schweiz einen Plan verrathen haben ſolle, der am 4 
Mai ausgeführt werden follte und am welchem den Polen 
der gebührende Antheil zuerfannt war, 


— 68 ift Die Nachricht bier eingetroffen, daß die ben 5. 
dieſes fortgefchafften franzöfifchen ublifaner und andere 
Individuen Bayern bereits verlaſſen und Die Schweiz bes 
treten haben. (Schw. M.) 


— Heute begann die Kammer der Abgeordneten Cin 
ihrer 23. Sigung) die Berathung über die von der Staats⸗ 
regierung vorgelegten Generalfinanzrechnungen ber. Jahre 
1837 bis 1854. Vorher war ein Vortrag bed Gecretärd 
des Petitionsausfchuffes an der Tagesordnung. Hiebei fas 
men unter Andern ein Antrag der Abgeordneten Dr. Schwins 
tel, Decan Weinmann und Willich, die Verbefferung der 
Verhältniffe der Iſraeliten in Bayern betreffend, und fos 
dann über denfelben Gegenitand noch ein befonderer Antrag 
des Nbg. Freiheren v. Eberz vor. Beide Petitionen wurden 
von der Kammer an den zuitändigen Ausſchuß zur genauern 
materiellen Prüfung und Berichterftattung verwiefen. Cine 
von Hrn. Willich ald Antrag adoptirte VBorftellung bed Res 
bacteurs der Speyerer Zeitung, ©. Fr. Kolb, Niederfchlas 
gung der obſchwebenden politischen Prozeffe und Ertheilung 
einer Amneftie betreffend, war, in Erwägung, daß die Nies 
derichlagung obfchwebender Prozeffe im Widerſpruche mit ber 
Berfafungsurfunde ſtehen würde, welche die Unpartheilichs 
feit und Unaufhaltfamfeit der Rechtöpflege als Sundamen 
talprinzip ausſpricht, und die Beltimmung enthält, daß ber 
König in ftrafrechtlichen Sachen Gnade ertheilen, die Strafe 
mildern oder erlaffen, aber in feinem Falle irgend eine ans 

efangene Unterfuchung hemmen fönne, jchon von dem Auss 
chuſſe als zur Vorlage au die Kammer nicht geeignet ers 
kannt worden. a. 3) 


Aus der Landgrafſchaft HeffensHomburg, 6. Mai. 
Am 25. v.M. wurde zu Homburg vor ber Nähe das kriegs⸗ 
gerichtliche Urtheil über die dortigen Militärverfchwornen 
ausgejprochen, Bier — aus ihrem Gefängniſſe nadı Frank— 
reich Entfommene — wurden in contumaciam zum Tode, 
and ein zurüdgebliebener Soldat zu 20 Jahren Gefänguips 
ftrafe verurtheilt. 


— Bor einigen Tagen ift der Tandgräflic; heſſiſche 
Regierungs-Präfident v. Shell von — an der Me 
nach Wien auf den Minifter-Congreß abgereist. Auch ber 
regierende Landgraf von Hefiene Homburg, Königl, preufis 
jeher General der Infanterie und Gouverneur von Lurems 
urg, iſt im Laufe des vorigen Monats von Berlin nad) 
Gräg zu feinen durchl. Bruder, dem Erbpringen Philipp 
von Heffen-Homburg, K. K. öftreichiihen General⸗Feldzeug⸗ 
meifter und conimandirender General in Illyrien, Snneröft- 
reich und Tirol, abgereiöt. Beide fürftfiche Perfonen bege⸗ 
ben ſich ſodann von Graͤtz ebenfalls nad Wien, wofelbft die 
Abtretung des am linken Mheinslifer gelegenen landgräflich 
heſſiſchen Ober⸗Amts Meifenbeim an Preußen zu Stande ger 
bracht werben ſoll. Preußen wird ſich ſodann, wie man 
behauptet, mit Naſſau verftändigen, und an ſoiches den 





Sandbezirf an der Lahn Mektär ic.) einräumen. Heſſen⸗ 
Homburg aber foll feine Entfhädigung von den angräns 
zenden naffauifchen Aemtern Köhigftein, Höchſt und Ufins 
gen erhalten, u allg. 3.) 


Srankreich 


Parid, den 10. Mai. Der „GKourier von Lyon» vom 
7. Mai enthält einen Erlaß des AhonesPräfecten, nad) wels 
diem jeder Fremde von Neuem um Aufenthalts + Erlaubniß 
einzufommen hat, wibrigenfalld er ald Vagabund feitgenoms 
men und zur Verfügung des Königl. Procuratord gejtellt 
würde. Zugleich wird die Ablieferung alles Kriegsgeräthes 
auf die Mairie angeordnet. 


— In der Nähe von Bugia (Algier) nedten feit Tärts 
gerer Zeit die Kabylen die dortige Befagung und ſchadeten 
ihr, wo fie konnten, Gin Theil der Defeteng hat fie hier⸗ 
auf aus ihren Schlupfwinfeln vertrieben, bis in ihr Dorf 
verfolgt und dieſes miedergebrannt. (Schw. M.) 


— Zehn Unteroffiziere ded 52. Regiments find ald Res 
belfen ihrer Grade verluftig erffärt, und vier andere in ihre 
— geſchickkt worden; man glaubt, daß noch mehrere 

affationen auf diefe folgen werden; ed ift fogar bie Rede 
von Berabfchiedung aller Soldaten des halben Bataillons, 
das in Dijon in Garnifon lag. 


— Dad heutige „Journal ded Debatd« ſetzt bie üble 
Lage, in der Frankreich fich befindet, der Preſſe zu Laſtz das 
Uebel, fagt es, liegt nicht in. dem Syſteme, dad das Minis 
fterium befolgt: es liegt ganz allein in den heillofen Lehren, 
welche die Preffe verbreitet, in den Leidenfchaften die fie ente 


| feifelt hatz diefe hringen feit vier Jahren alle biefe fdyredtfie 


chen Stürme über das Land. Wenn man ein Gouvernes 
ment ftürzen will, fo fängt man an, es zu verläumben; 
will man dem Gefege die Achtung benehmen, fo hat man 
ed nur verächtlich zu machen; fo madıte man ed: die Pars 
teien wurben durch eine unmiderftehliche Logik zum Aufitande 
gegen die Anititutionen ded Landes verſeßt; ed war fein 
Unterfchieb zwiichen der Polemik, bie jeden Morgen ben 
Geſetzen eine Federfchlacht lieferte, mit jener, die mit ber 
Piftole in der Hand fih auf die Straße begab und ben 
Bürgerfrieg verfuchte. Die Preffe hat das Uebel angerichs - 
tet, fie muß es auch wieder gut machen; man muß fie 
zwingen, unfere Gefeße, unfer Königthum, unfere Fahnen 
zu adıten, u. f. w. 


— den 11. Mai. Der „Patriote bed deur Sevres⸗ 
erffärt, daß fich die repubfifanifchen Affociationen im Weften 
nicht aufgelöst haben. 


— Man behauptet, daß der Abbe de Ta Mennaid mes 
gen feiner Tetten Bekanntmachung: »Die Worte eined Glaͤu⸗ 
bigen im Sahre 18334 gerichtlich verfolgt werden wird, 


— Die National» Garde von Tarbec ift durch Ordon⸗ 
nanz vom 27. April aufgelöst, die von Borray (Indre et 
Loire) durch Befchluß vom 16, Mai fuspendirt worden. 


— Manche behaupten, das Lager, das bei Lyon errice 
tet werben ſoll, ftehe eben fo in Bezug auf die Verwicklun⸗ 
gen in der Schweiz, ald ed Verhütung Fünftiger Unruhen 
zu Lyon bezwecke. (Schw. M.) 


— Der „Precurfeur von Eyon« ift wieder erfchienen. 
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— Das „Journal bed Debatd« berichtet aus Befancon 
unterm 3. Mai: „Ein Individuum, welches unter dem Nas 
men Miran den hier erfcheinenden „Patriote Franc Com⸗ 
toid« rebigirte, war am 15. April in feinem Verſtecke vers 
haftet worden. Die ſeitdem angejtellten Unterfuchungen has 
ben ergeben, daß biefer Menfch früher wegen —— 
zur Zwangs⸗Arbeit verurtheilt wurde, hierauf in Bicetre eins 
gefperrt und noch fpäter wegen neuer Verbrechen zu u 
und Amiend im contumaciam verurtheilt war. iefer 
Elende, aus Parid gebürtig und jet etwa 44 Jahr alt, ift 
Bater von vier Kindern, die er verlaffen, und benen er 
durch as Behandlung ihre Mutter geraubt hat. Er 
bat fid) zu Gray unter dem felkhen Namen Miran abers 
mals verheirathet. Seine alte Mutter hat er fo gequält, 
daß fie endlich vor Kummer ſtarb. Er wurde endlich in 
Selge bes Aufftandes von Arbois am 15. v. M. verhaftet, 

il er an demfelben einen, wenn auch nur mittelbaren 
Theil, durch Aufreizung der dortigen Republifaner genoms 
men zu haben fcheint. Am 1. Mat hat der Unterfucun ds 
Richter durch ein fürmliches Protokoll dargethan, daß Mis 
ran ein entlaffener Galeerenfclave ift, der das Zeichen der 
Brandmarkung nwoch auf der Schulter trägt. Ich kann Ihe 
nen ben tiefen Eindruck nicht fchildern, den biefe unerwars 
tete Entdefung in unferer Stadt, und zwar insbeſondere 
auf die Oppoſitions-Maͤnner und NRepublifaner gemadıt hat, 
die mit ihm in Verbindung fanden.“ — Allg. 3.) 


— ben 12. Mai. Alle Briefe aud Bayonne und Bors 
beaur wiederholen die Nachricht von der Abreife ded Infans 
ten Don Carlos nach England. 


— Die Regierung hat Depefchen aus Madrid vom 5. 
d. erhalten. Der neue Vertrag zwiſchen den vier Konigrei⸗ 
chen war mit dem größten Enthuſiasmus aufgenommen, und 
die Hauptitadt zu Ehren eines Greigniffes iluminirt worden, 
welches, wie man allgemein glaubt, den wohlthätiaiten Eins 
fluß auf das fünftige Schickſal der Halbinfel ausüben muß. 


— Bir fefen in der „Gazette du Lyonnais:“ Den 8. 
Mai, 5 Uhr Morgens. Im Yugenblide, wo wir zur 
Preſſe gingen, erfcyienen ein PolizeisGommiffär und feine 
Agenten im der Wohnung unferes Geranten, weicher fich 
von ihnen verhaften ließ. 


— Der Municipal» Rath von St. Pol hat ſich geweis 
ert, bei den Lyoner Ereigniffen verwundeten Soldaten eine 
eldfjumme zu bewilligen, 


Straßburg, ben 12. Mai. Das hier in Beſatzung 
liegende Bataillon des 1. leichten Infanterie⸗-Regiments bes 
iebt ſich morgen nach ——— „dagegen erwarten wir 
ier das 16. leichte Infanterio-Regiement, das von Lyon 
fommt, und per Bekämpfung des dortigen Aufftandes viel 
beigetragen haben fol. Die Anfüghigung ber Anfunft dies 
fed Regiments erregt bei der jesigen Stimmung der Ges 
müther mancherlei Beforgniffe, da ber Soldat nad} irgend 
einem erfochtenen Siege ſich leicht zum Uebermuthe verleis 
te laͤßtz übrigens verfichert man und, daß die gefamnıte 
Befatung Lyons verändert wird, um bie Negimenter derfel— 
ben ganz außer Berührung mit der dortigen Bürgerfchaft 
zu bringen. 


Berantwortliher Medackurs Zr. Dettingen. 





— Ein neuer Frevel iſt bei und vorgefallen: In ber 
Nacht vom legten Freitag zum Samſtag erhielt ein Soldat 
bes Artillerie⸗Trains auf öffentticher Straße einen Piftolens 
ſchuß, die Kugel drang in den Unterleib, man fürchtet für 
bas Leben dieſes Militärs; der Urheber dieſes Verbrechens 
fonnte noch nicht ausgelundſchaftet werben. 


— Die Wahlen der Offiziere und Unteroffiziere unferer 
National:Garde find in vollem Gange, fle fallen meiften im 
Sinne der Oppofition aus; in leßterer Beziehung nennen 
wir unter den neu erwählten Hauptleuten die aud im Auds 
lande, durch politifche PDrozeffe, befannten Herren Fiechtens 
berger, Advocat; Martin, Ädvocat; Carl Börfch, Nedacteur 
bed „Mieberrheinifchen Gourierd« und Guftav Silbermann, 
Drucker besjelben. (Schw. M.) 


England. 


London, den 10. Mai. Man ſchreibt aus Lima 
(Peru) vom 14. Nov.: Die größte Unordnung herrſcht in 
biefer Stadt. Vier Präfidenten, von verfchiebenen Parteien 
unterftügt, ftreiten um die Gewalt. in fürdhterliche Ins 
furrection ift in Trurillo ausgebrochen. Cine revolutionäre 
Bewegung, bie noch gefährlicher iſt, erfchüttert Huacho. 
Das öffentliche Elend bat feinen Gipfel erreicht und bie 
Regierung befigt weder Fonds noch Grebit. Und doch Aus 
gert ſich dieſes fonderbare Volk nicht; flets ficht man es 
fingen, tanzen und im Trubel aller Luſtbarkeiten. Gin Ems 
porungsverfuch in Gallao ift völlig geſcheitert. 


Niederlande 


Brüffel, den 10. Mai. Geftern fland eine Bande 
feiner Diebe, deren Chef Kammet Drogen erft 14 Jahr alt 
ift, vor den Aſſiſen. Alle find angeflagt, mittelſt Einbruch 
in verſchiedenen Läden der Stadt geftohlen haben.!!! 


— den 11. Mai. Von ben Meinen” Dieben wurben 
zwei. zu Sjährigem Gefängniß ehne Ausſtellung, einer zu 
5jähriger Verwahrung in einer Gorrections-Anftalt, einer 
zu Hährigem, einer zu tLjäbrigem und die drei_übrigen zu 
20 bis 26monatlichem Gefangniß verurtheilt, Der jüngite 
zähle 12, der älteſte 19 Jahre. 


Schwei;. 


Aus dem Jura, ben 9. Mai. Auch über bie Art, 
wie ed mit den politischen Flüchtlingen im Canton Bern ges 
halten werben foll, hat num deffen großer Rath entichieben. 
Denn feinem Befchluffe vom 6. d. M. gemäß müſſen alle 
Theilnehmer an Savoyer Zuge unverweilt das Berner Ges 
biet verfaffen, denjenigen Flüchtlingen pofnifcher und anderer 
Nationen aber, die jenem fremd geblieben find, wird ber fers 
nere Aufenthalt im Canton geftattet. Belauntlich fordern 
einige Machte bie Enpfpemung aller derjenigen Fremden 
aus der Schweiz, weldhe;auf eine mittel- oder unmittelbare 
Weiſe an revolutionären, auf dad Ausland gerichteten Ums 
trieben irgend einen Theil genommen haben; in fo fern aber 
Bern durch oben erwähnten Beſchluß fich weigert, diefem 
Derlangen zu entfpreden, und auch ber Vorort Die neuejten 
Noten im gleichen Sinne beantworten bürjte, jo iſt Jeder— 
mann anf die Folgen diefes Beſchluſſes geſpannt. 


Speyer, gebrudi bei d. 8, granibühler senier, 


Abonnementspreis: 


Shih ...- Afl. i 
—— Der 


Einrückungsgebühr: 
Die Zeile 4 Kreuzer. 
Driefe und Gelder france, 


Rhhei 





Donnerſtag, 





Berichtigung. 
GT Unſer letztes Blatt, welches den Schluß der Alfresco⸗ 





Germersheim, den 20. Mai. Der Wachſamfeit 
der hiefigen Polizei ift e8 gelungen, geftern Abenb einen, wie 
man fagt 4 zur Bewaffnung der Polen in der Schweiz bes 

r 


Kimmten Transport Gewehre, mit Bajonetten und zum Theil 
ſchon mit Steinen verfehen, 600 an ber Zahl, in Beſchla 
gu nehmen, Sie kamen zu Schiff vom Niederrhein und fo 
ten nach Genf gebracht werben. — — 


‚. * Ruppertöberg, ben 20. Mai. Am 13. dieſes, ald 
wir Ale in unfern fhönen Weinbergen arbeiteten, und und 
um Boraud über den und fo reichlich vor zu geftellten 
en Gottes freueten, jeigte ſich auf einmal gegen halb 

6 Uhr Nachmittags am weitlichen Himmel ein Gewolt, wels 
dyed und auf bie fommende Nacht einen fanften Regen zu 
verjprechen fchien, wornad unfre von großer Hige verfengs 
ten Felder ſchon lange lechzten. Gleich nach 6 Uhr hörte 
man bumpfen Donner hinter dem Gebirg, dad Gewölf trat 
Plotzlich vor die Berge hervor, und durch einen blaffen Blitz⸗ 
ſtrahl und lauten Donner gefchredt, verließen wir Alle daß 
Geld. Die Wolfen zogen von Weiher her gegen und heran, 
and ergoffen ſich in Schloßen. Alles ſuchte noch feine Wohs 
nungen zu erreichen, allein dad Wetter, von einem fo ents 
feglihen Sturme begleitet, daß mehrere Bäume in der Mitte 
bed Stammes entzwei brachen, holte die Fliehenden, noch 
ehe fie an ihre Haͤuſer famen, ein, und Biele wurben von 
ben Spagelfürnern, die die Größe einer Flintenfunel hatten, 
iemlich befchädigt. Etwa 8 Minuten dauerte der Hagel 
“u und ad! nach diefer furzen Zeit glichen unfere vors 
o Appigen Weinberge und Aecker einem dürren, mit Eis 
bedeckten Wiuterfelde. Im Dorfe felbit fah man alle Fens 
fer, bie gegen bad Wetter ſtanden, eingefchlagen und zers 
trümmert, und die Gaffen und Höfe jo di mit Eisku— 
eln überfüet, daß man Tags nachher noch viele Körbe voll 
ammeln konnte. Ber Weiher nahm ber Schaden feinen 
Anfang, und verbreitete ſich dann über die am Gebirge her 
liegenden Ortfchaften; Hambah und St. Martin vers 
Ioren zwei Drittbeife ihrer Erndte; Neuftadt, Haarbt, 
Lobloch und Gimmeldingen wurden nur zum “heil 
getroffen. Muß bach blieb beinahe ganz verfchont, woge⸗ 





gen Koͤnigsbach großen Schaden erlitt. Aber Nun» 
pertsberg, Deidesheim, Niederfirdhen und die 
Hälfte von Forſt find ganz zerfchlagen. Much find bie 
ormfelder fchon mehrentheild® abgemäht und zum Füttern 
ded Viches nach Haufe gebracht. Wachenheim, Dürfs 
heim ıc. blieben wieder unverfehrt, da ſich bad Gewitter 
von Niederfirchen aus oftwärtd gegen Gönheim, Fries 
delsheim, Ellerſtadt ıc. wendete, wo cd noch großen 
Schaden angerichtet haben fol. Zwiſchen erschhcie 
und Fußgoͤnheim hatte fich der Geiftliche des legtern 
Drted, um fidy gegen das furdhtbare Wetter zu fchügen, un⸗ 
ter einen Baum gejtellt, wofelbit er die Hände vor das Ges 
fiht halten mußte, um die herabfallenden Eisklumpen abzus 
wehren. Eingedenk jedoch der Lehre, die er feinen Schule 
findern giebt, fidy bei Gewittern nicht umter Bäume zu bes 
geben, legte er fich unfern von ba in einen Graben, uud 
war mit bem Oefichte auf die Erbe, um fich beffer gegen 
ie Schloßen, welche dicht herab raffelten, zu fchügen. Kaum 
war er aber, zum Glück, in diefer Lage, ald ber Blitz mit 
tbarem Krachen auf den nämlichen Baum herab fuhr, 
deffen fchügende Decke er eben verlaffen hatte, und denfelben 
bergeftalt zerfchmetterte, daß beffen Aefte zerfplittert meit 
berum auf dem Felde ſich verbreiteten. — Wir find hart 
heimgefucht worden, und größtentheild am Gebirge bin ift 
die Hoffnung auf eine gute Weinfefe auf zwei Jahre hinaus 
vernichtet! Ein Yandmann. 


Münden, 12. Mai. Die Kammer der Abgeorbneten 
gelangte heute Cin ihrer 22ften Sitzung) ——* Beſchlußfaſſung 
über den Geſetzesentwurf in Betreff der Koſten bed Feſtungs⸗ 
baued zu Ingolftabt, Sie nahm ben Art. 1, wornady die 
Summe von 1,280,000 fl., weld;e während der Jahre 4334 
und 4433 auf diefen Bau aus der Defenfionsfaffe vorges 
choffen worden ift, auf bie Einnahmds»Leberichuffe jener 

iven Sabre, fammt ben ‘verfallenen 4prozentigen Zinfen, 
übernommen, und jener Kaffe vergütet werben ſoll, ohne 
Diecuffion und unverändert an. Dagegen ertheilte fie dem 
Art. 2 (welcher bezüglich des weiter erforderlichen Aufwans 
des dem Kriegsminifterium einen Grebit von 18,310,000 fl., 
ber in zwölf Sahresfriften, oder nach Umſtänden auch in 
fürzeren Friſten zu realifiven gewefen wäre, eröffnen wollte) 
mit 61 gegen 52 Stimmen nur in folgender, von drei Mits 
lieberu bed vereinigten Ausſchuſſes vorgefchlagenen, Fair 
hung ihre Zuftimmung: „Für die Summe von 5,720,000 fl., 
elche nach Abzug des ım Art. 1 erwähnten Vorſchuſſes 
von 1,280,000 fl. und der bort gleichfalls erwähnten Zinien 
an ben für den Ingolſtadter Feſtungsbau im Jahre 1831 
von ber Regierung in Antrag gebrachten und von ben 
Ständen verwilligten 7,000,000 fl. noch reflirt, wird dem 
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Fönigfihen Kriegs 


m vom 1. Dct. 1835 an bis zn 
Ende der dritten 


j iode (1836) in möglichit gleichen 
Zahresfriften ein unüberfcpreirbarer Krebit eröffnet.” Auf 
gleiche Weife wurde ber Art. 5 (welcher zur Dedung ber 
poftulirten 18,310,000 fl. ‚bei der Staateſchulden⸗Tilgungs⸗ 
commiſſion, abgefonbert von ber Haupt-Schuldentilgungsfaffe, 
eine eigene FeltungsbausDotationdfaffe errichten wollte) mit 
61 gegen 52 Stimmen nur in nadhitehender, von eben jenen 
drei Ausfchußmitgliedern beantragten mobifizirten Faſſung 
angenommen: „Zur Dedung, des Kredits von 5,720,000 fl. 
werden bie nadı Vollſug des Urt. 1 noch übrigen disponiblen 
Einnahme »ieberfchüffe und Erübrigungen ber zweiten und 
britten Finangperiobe angewiefen, und, fo weit ed nachher 
noch erforderlich if, die Ermächtigung gegeben, bei ber 
Staatsichuldens Tilgungsanftalt, unter verfaffungsmäßiger 
Mitwirkung der Rändifchen Gommiffarien, Anleihen zu mas 
chen, beren Amortifation der fommenden Stände » Berfamms 
lung überlaffen bleibt, nach der bei dem Penfiond s Amortis 
fationsfondd angenommenen Weiſe.“ A. 3) 






— 15. Mai, Die Kammer der Abgeorbneten erledigte 
beute nad) einer breitägigen Berathung die von ber Fönigl. 
Staatöregierung vorgelegten Generalsginan rehnungen (mit 
Ausſchluß der Militär » Rechnungen) ber Fahre na: bie 
483}, fammt ben bamit in Verbindung gebradyten Anträgen 
des zweiten Ausfchuffes und der einzelnen Kammermitglieder. 
So erhob das Ausſchußgutachten, Daß gegen diefe Rechnun⸗ 
gen keine Erinnerung zu machen ſey, mit 98 gegen 10 
Stimmen zu ihrem Befchlufe. Die Minorität war nur 
befhalb anderer Anficht, weil in ben erwähnten Redynungen 
auch Ausgaben für die Pinafothef vorfommen, von weldyen 
diefelbe glaubte, daß fie, obwohl fie die Pofition im Etat 
nicht überfchritten, nicht anerfannt werben fonnten, fo wie 
dergleichen Ausgaben im Jahre 1831 von der Kammer ber 
Abgeordneten nicht anerfannt worden feyen, Dem weitern 
Antrage ded Ausſchuſſes: „Es möge das Anerkenntniß auch 
auf die in ben Jahren 483% bis 4538 vorgefommenen (von 
der Kammer ber Abgeordneten im Jahre 1831 beanflandes 
ten) —— für die Pinakothek, das Cabinetsſecretariat 
und das Ddeon ausgedehnt werden,“ ertheilte die Kammer 
mit 75 gegen 33 Stimmen, gemäß einer von Dr. Schwindel 
vorgefchlagenen Modifikation, in folgender Geſtalt ihre Zus 
flimmung: „Die in den Jahren 433% bis 4535 vorgefoms 
menen Ausgaben für die Pinafothef, dad Eabinetd«Gecres 
tariat und das Odeon beruhen für immer auf ſich.“ Bon 
den übrigen Befchlüffen find noch zu erwähnen: 1. der Bes 
fchluß (mit 71 gegen 32 Stimmen), die Staatöregierung zu 
bitten, daß fie die Smitiative zur gefeßlichen Vereinigung 
der Stempel» und Targefälle in Eine Abgabe ergreifez 
2. der Beſchluß (mit 88 gegen 13 Stimmen), die Staatöres 
gierung um Aufhebung des Lotto, ald einer die Moralität 
untergrabenden Abgabe, zu bitten; 3. ber Befchluß (mit 99 
Stimmen gegen Eine), die Staatsregierung um Befchleunis 

ung ded Bollzugs jener Beltimmung der Zollerdnung zu 
itten, wornach alfe Brücens und Plafterzölle auf den auf 
Staatöfonds unterbaltenen Straßen aufgehoben find, und 
ben Städten und Märften für den diedfallfigen Berluft eine 
Entichädigung verheißen ift;.4. der Beſchluß (mit 93 gegen 
4 Stimmen), welder die Herftellung einer Befoldungds 
Statiftif der Pfarreien affer Kreife bezwedt, um hiernad) 
die Mittel zur Erhöhung auf die Songrua berathen zu föns 
nen; 5. ber Befchluß Cmit 93 gegen 2 Stimmen), welcher 
die Errichtung eined Emeritenfonds reſp. einer Penfiondans 





ftalt für die Fathofifche Geiftli Lbezieltz enblich 6. der 
— Ceinftimmig), bie a A —8. Vol⸗ 
lendung der im Landtagsabſchiede von 1831 verheißenen 
Recherche und Prüfung der Klexifal⸗Abgaben zu bitten. 
Kur vor dem Schluffe der heukigeu, Sigung fchlug Hr. 
Willich noch mehrere Anträge vor, welche jedoch von der 
Kammer mittelit förmlicen Beſchluſſes als nicht in Ver 
bindung mit bem eigentlichen Berathungsgegenftande (ben 
Finangrechmungen) ftehend We und fomit auf den 

wöbnlichen durch ben fionsausfchnf verwi 

wurben. (Allg, 319.) 

— Die »„Münder polit: Zeitung“ enthält weitere zwei 
Briefe aus Frankfurt, worin geme — 5* daß F 7. 
Mai in ae: erg wieberholt unruhige Auftritte ftatt 
gefunden, wobei eine dfterreichifche Patrouille mit Stein 
würfen verfolgt, ein Sachſenhaͤuſer durch einen Bajonnet⸗ 

ich _gefährlic) verwundet worden u. dgl. Man fuche die 
affe ded Volls immer noch mehr gegen die Schügen aufs 
zureizen, und fprenge jest das alberne Gerücht aus, ber 
Schmiebemeifter Schreiner ſey mit einer vergifteten Rugel 
getroffen worben. Als das betheiligtite arretirte Individuum 
zeige ſich der Buchhändler Dehler. Die gemeldete Arretis 
rung ded Soldaten Schäfer habe ſich nicht beftätigt. Uebri⸗ 
end hätten die Quartiers Borftände, Inhaber fetter Sines 
en, dem Bürgermeifter eine Grgebenheite-Abreffe überreicht. 


Heidelberg, 12. Mai. Die geftrige Maifreude bei 
Mannheim Tief zur alffeitigen Zufriedenheit reich befucht ab. 
3. f. Hoh. die verwittwete Frau Großherzogin Stephanie 
mit Gefolge beehrten das Felt mit ihrer Gegenwart, unter 
einem eigens bafür errichteten Zelt, und auf einem Umzuge 
um bie zum. Der große Raum, weldier das mit 
den badiſchen Farben gezierte Lager ber Harmonie umfafte, 
war erfüllt mit heitern Menfchen beiderlei Geſchlechts, bie 
unter fich eine einzige große Familie zu bilden fchienen 
und wahrhaft ihre Firma Iebendig barftellten. — Drei 
nermeifter aus Mannheim, nämlich zwei Brüder Wagner 
und Holzwarth hatten einen Niefenhafen verfertigt, der von 
ihrem Arbeitöperfonale und ben Hafnergefellen aus Ziegels 
haufen und Franfenthal auf einem Gerüfte auf diefen Ber 
Iuftigungsort zur Schau getragen und aufgeftellt ward. Er 
iſt 84 Schuh hoch und faht 3 badiſche Fuder oder 30 O 
Sein unterer Theil ift auf der Scheibe gedreht und der 
obere aus Erbplatten aufgefegt. Diefe Thonfünftler wollen 
ihn jegt in einem über ihn zu bauenden Ofen bauerhaft 
breunen und als ein Schauftük in Mannheim anfitellen. 


Aus dem Großherzogthume Hefien, 13. Mai. 
Trübe Wolfen umbüftern bereits wieder unfern faum begon⸗ 
nenen Landtag, wie bieß leider nach Allem, was vorgegans 
gen ‚ voraudzufehen war. Aus Allem erficht man, baß der 

nfang des Landtags nichts Erfreuliches, und leider wenig 
Hoffnungen für einen glüdlichen Ausgang bietet. 


— Seit einiger Zeit ift, bei biefigem Stabdtgerichte eine 
Unterfuchung gegen einen gewiffen Weſp wegen der bei den 
Urmwahlen jtatt gefundenen Beftechungen anhängig. Bor 
adıt Tagen wurde von dem hieſigen Hofgerichte_ ein ſt i m⸗ 
mig befchloffen, baß die —— auf den Abg. 
E. €. Hoffmann, im deſſen Dienſten Weſp ſtand, auszu—⸗ 
dehnen fey 


Frankfurt, 12. Mai. Der Handelsmann Herold iſt, 
wie man hört, ſeines Arreſtes entlaſſen worden; dagegen 
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ol die Inhaberin bes ı Wirthdha wo bee entwichene 
8 Shermüller — einſtweilen Haus⸗ 
arreſt erhalten haben. 4; 


Wien, 8. Mai. Unſere Regierung iſt nun von ber 
zwiſchen England, Fraukreich, Spanien und Portugal abs 
efchloffenen Quadrupel » Allianz durch ben —— Ge⸗ 
andten offiziell in Kenntniß geſetzt worden. abei wurde 
bemerft, daß dieſer —— einzig und allein bie Beruhis 
gung der Halbinfel und bi Peendigung des Bürgerkrieges 
zum Zwecke habe. u 


Srankreic. 


Paris, den 13, Mai. Nach dem „Courier be Lyon“ 
vom 11. find wieder 11 Perfonen ald Theilnehmer ber letz⸗ 
ten Snfurrection verhaftet worden. Bei mehreren fand 
man Waffen. 


— Auch der Municipaltath von Bar le Duc und ber 
von Thiomville haben ed verweigert, für die Lyoner Ber 
mwunbeten Fonds zu bewilligen. 


— Die Bädergefellen coalifiren ſich neuerdings, um eis 
nen philantropifchen Berein zu bilden. Zwei derſelben find 
dieſen Morgen verhaftet worden. 


— Mehrere PolizeisAgenten find feit geltern nach Bors 
beaur abgereist, wo, wie der Präfect des Gironde-Departes 
ments dem Minifter ded Innern berichtet haben foll, eine 
Tegitimiftifche Verſchwörung im Werte ift. 


— ben 14. Mai, Die Siegel, welche an die Thüren 
ber Düreaur ber „Tribüne gelegt worben waren, find wies 
ber gelöst worden. Hr. Germain Sarrut und mehrere ans 
bere Berfaffer der „Zribüne« follen in freiheit gefegt wer 
ben, und diefed Blatt wird bald wieder erfcheinen. 


— Der „Precurfeur» von Lyon vom 11. berichtet, daß 
x. Arago, Director des BaudevillesTheaterd in Parid, am 
age vorher bort verhaftet worben ift. 


, Marfeille, den 9. Mai, Geſtern erfchien bie Polis 
ei in den Wohnungen der Sperren Maillefer und Lardier, 
erfajfer bes „Peuple Souverainz« Barthelemy, Wechfei⸗ 
maͤcklers; Richard, Advocaten und Jufiusdecorirten; der 
Doctoren Gilet und Meynier, ehemaliger Mitglieder der Ges 
elfchaft der Menfchenrechte in Marfeile. Auch im den 
ürenur und in ber Druderei des Journals wurden Haus⸗ 
fuchungen vorgenommen. Die Herten Maillefer, Barthelemy 
und Richard wurden verhaftet und im geheime Verwahrung 
—*— Der Grund dieſer Verhaftung iſt durchaus ums 
nnt. 


Straßburg, ben 15. Mai. Die heutige Nummer 
bed „Riederrheinifchen Gourierd« vertheibigt die Stadt Gtraßs 
pi gegen die Angabe mehrere beutfchen Blätter, daß das 
ſelbſt eine Eollecte veranftaltet worden wäre, die beabfichtigt 
babe, biejenigen Leute mit dem Ertrage berfelben zur unters 

n, welche bei dem neulichen, total verunglüdten Vers 
fuche, den Dr. Wirth zu befreien, betheiligt find. CF. 3.) 


Dtaliem 


„Rom, ben 5. Mai. Der heil. Vater ift vorgeftern in 
feine Haupiſtadt zurücgefehrt. Die kleine Reife br gezeigt, 
wie fehr er von dem größten Theile feiner Unterthanen ges 





f} aus allen Theis 


liebt iſt; die Reiſe glich; einem Triump 
der Landſtraße, 


len des Gebirges waren bie Bewohnßteha 
welche ber heil. Bater zu paſſiren haffe, geitrömt, um deſſen 
Segen zu empfangen. Er verlieh mehreren Beamten Orden 
und Medaillen, ımb fpendete ben; Armen reiche Almofen. 
In Tivoli erhielt jeder Arbeiter bei dem neuen Kanal als 
Aufmunterung zum Fleiße einen Scudo und eine Denk 
münze. Den Ingenieur, der dad Werk leitete, befchenfte er 
ge Feat hinterließ überall dad Andenken eines Vaters 
des Volkes. 







hl 
— Man hat in leßterer get mehrere Papiere und 
Briefe aufgefangen, welche in) Zifferfchrift abgefaßt find, 
und, wie man vermuthet, von der Propaganda in Paris her 
rühren. Man 2. aber die Entzifferung noch nicht zu 
Stande bringen fonnen, weil fie auf eine biöher nicht ges 
fannte Weife gefchrieben find. 


Schweif. 


Schwyz, ben 9. Mai. Näheren Nachrichten zufolge 
über die Landgemeinde am rothen Thurm gelang es nad) 
ftundelangem Gezänt und Geprügel derer von Außer-Scwyj 
erft dem Yandammann AbsNberg, ſich Gehör zu verfchaffen; 
er erklärte, baß er mit feinen Mitlandfeuten von Altfchroyz 
fo Tange abtreten wolle, bis wieder bie nöthige Ruhe einge 
treten und ber Kampf ber Parteien Schmid und Diethelm 
von Außer⸗Schwyz beendigt ſey. Als deßungeachtet baraufs 
bin Diethelm den Platz nicht räumen wollte, wurde er von 
demfelben gefchoben und fonnte fein Heil nur in der Flucht 

nden. Es waren auch Altſchwyzer, welche ihn retten hals 
en und in einem benachbarten Haufe unterbrachten, wo er 
dann durch eine Wache vor feinem eigenem Haufe geſchützt 
werden mußte. 

Genf, ven 12. Mai. In der Lombarbei find bie Vers 
bindungen mit der Schweiz bereits fo gut wie abgefchnitten. 
Es wird fein Paß nach der Schweiz ausgeftellt, und ber 
Eintritt aus den füblichen Schweizer « Gantonen in das öfts 


b: reichifche Italien nur folchen geftattet, welche in Staats— 
“ Angelegenheiten reifen, 


Im Mailändifchen find für das 
Taufende Jahr fechdtanfend Refruten —— und aus 
Inner⸗Oeſtreich find neuerdings Truppen-Berftärfungen nad) 
Stalien abgegangen, um an der piemontefifchen Grenze aufs 
geftellt zu werden. 

— Man liedt in der „Helvetie:» Hr. be Riguy hat 
burch den franz. Gefandten im der Schweiz zwei wichtige 
Noten überreichen laffen, eine ift an ben Borort gerichtet; 
ed wurde barim verfichert, Frankreich würde nie zugeben, 
daß die Schweiz beunruhigt würde, ed verſpreche ihr nicht 
allein moralifchen fondern auch materiellen —— und die 
andere an den Congreß von Wien ſpricht dasſelbe aus. 


Norvamerika 


Der New:Norfer „Standard, ein Blatt von der Pars 
tei des Präfidenten, giebt folgendes Nähere über neuerliche 
Unruhen zu New: NMorf: Der erite Schritt in dem tollen 
Drama , weldyed die Oppofition ſpielte, war ein Entfchluß, 
während der drei Tage der Maire-Wahl bie Kaufläbden zu 
fchließen. Am erften Tage zeigten ſich mit Ausnahme eines 
einzigen Stabttheiled eben feine Anzeichen eines bevorftchens 
den Friedensbruches; nur ge fand irgendwo eine 
Unordnung Statt. Ein großer Theil der Bewohner biefes 
Stabttheild befteht aus gebornen Irlaͤndern. Einer von ber 
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DOppofition bot num ben Tag über offen jedem Irlaͤnder, ber 
im Geijte der Oppoſition ftimmen würde, 40 Dollars , und 
provocirte zugleich, auf jede andere Weife durch Scimpf 
und Schmähung die in der Nähe befindlichen Anhänger der 
Jadfon’schen Parthei. Die Folge war ein Streit, welchem 
bald Thärlichfeiten folgten. Es geſchah jedoch nur unter 
wenigen Perſonen, von welchem übrigend mehrere zu Schas 
ben famen. Am felben Abende hielt die Oppofition eine 
Berfammlung. Aufrührerifche Reden wurben in derſelben 
—— und beſchloſſen, am andern Morgen eine Generals 

erfammlung folgen Lau ffen. In Folge. diefed Aufrufs 
sogen mehrere hündert Perfonen am andern Tage in Pros 
ceſſion nach dem vorausbeftimmten Drte, und Taufende fas 
men dort einzeln an, viele mit Stöden und Knitteln, mehr 
tere felbjt mit Dolchen bewaffnet. Es lag im dieſer ges 
waltfamen Demonftration gegen die Wahlfreiheit etwas Ems 
pörended, was auch die Eirwohur bes Stadttheiles, wo 
der Haufe ſich einfand, zu erbittern nicht verfehlte. Gleich 
wohl fiel feine Unordnung vor, bis neue Wahlmänner der 
Oppofition auf einmal anfamen. Gin Matrofe flug einen 
neben ihm befindlichen Irlander mit einem Stode, und ein 
neuer Kampf, in welchen! viele Perfonen ernftfich verwundet 
murben, war die Folge biefed neuen Attentates, bad von 
der Oppoſition ausging. Da fid) eine große Menge Polizeis 
Soldaten anmwefend befanden, fo fonnten ... auch meh⸗ 
rere Verhaftungen vorgenommen werben. durch ſtellte 
ſich die Ruhe wieder her, die auch im Laufe des Tages 
nicht mehr geſtört wurde. Am andern Tage aber fam es 
au neuen Streitigfeiten bei Mafonid Hall, worin mehrere 
undert Verfonen verwidelt waren, und da man zum Theil 
fehr gefährliche Waffen anmendete, auch bebeutende Vers 
fegungen vorfielen. Zugleich fürmte ein Theil der Oppo⸗ 
fittonsmännner das Arfenal, bemächtigte fih der Gewölbe 
und eignete ſich Mudfeten zu, welche fie mit fcharfen Pas 
tronen luden. Nun mwaffneten ſich aud; andere Bürger und 
folgten ihnen auf dem Fuße, um das Zeughaus wieder zu 
ichügen, Auch der Maire fam, und redete das verfammelte 
Bolt an. In Folge bievon wurden ale Waffen wieder abs 
gegeben und die Ruhe nochmals hergeitellt. Gin Corps 
Truppen wurde dann zur Bewachung des Arfenald geſchickt, 
die Menge zeritreute ſich und es fiel nichts Weiteres vor. 
Inzwiſchen harte ſich aber die Kunde von dem Borgefalles 
nen in der ganzen Stadt verbreitet, und wenn bie Thätliche 
feiten felbft nun auch beendigt waren, fo ftieg doch gerade 
jest die allgemeine Aufregung auf. eine furdytbare Höhe. 
Da man par m Unruhen für den Nacmittag und Abend 
befürchtete, fo hielten die Eivil-Behörden die Truppenmacht 
bereit. Das Arfenal blieb von dieſer befekt, und Abends 
begaben ſich — 4— 5 Eompagnien vor die Börfe, und bfies 
ben dort bis Taged Anbruch. Bon der Polizei waren alle 
Anftalten getroffen, daß die Ruhe nicht mehr geftört werde, 
was denn auch bis jest (16. April) nicht mehr geichehen ift. 
Gegen dreißig Perfonen der zur Herftellung und Erhaltung 
der Ruhe beorderten Militärs und Polizei Macht, woruns 
ter u Offiziere, wurden theild mehr theils minder ſchwer 
verwundet, ! 


Ermiederung. 
Landau, ben 17. April. In Aa 61 der „Neuen 
Speyerer Zeitung“ findet ſich eine fogenannte aftenmäßige 
Derantworilichtr Redacitur: Zr, Bettinger, 
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MWiberlegung befien, was in M 22 des „Nheinbayer« über 
einige Anklagepunkte bed Hru. Bürgermeifterd Hoffmann 
aus MWollmesheim, angeführt wird. Gegen die Akten felbit, 
auf welche die Wiberlegung ſich beruft, nämlich gegen die 
Entfcheidung Königlidier Negiegung- wäre zunächft nichts zu 
erwiedern. Hätten aber die brei Herren Widerleger den 
Auffag im „Rheinbayer- recht gan und abſonderlich die 
Stelle: „warum hat der SpecialsGommiffär die 
Alten aufzunehmen verweigert, welche vielleicht 
ben wahren Hergang gu, Sadıe bargethan häts 
ten“ wohl beherzigt, fo häfftıt fie auf den Gedanken fon 
men fonnen, die Berichte der Speciäl-Gommiffion feyen uns 
vollftändig gewefeh, es ſey darum Fein Wunder, daß Königs 
liche Regierung eine Entſcheidung gegeben, welche bei volls 


. Rändiger und unparteiifcher Daılegung der Sache ganz am 


ders audgefallen wäre., i 

Ferner find wir den angeblichen Herren Widerlegern 
vielen Dank fchuldig, daß fie und eingeladen, von dem Ents 
TaffungssReferipte bei dem Bürgermeiiteramte in Wollmes⸗ 
heim Einficht zu nehmen. Ohne jedoch von ber Einladung 
Gebraucd; zu machen, können wir die Berficherung geben, 
dag und der Inhalt des erwähnten Reſcriptes nicht fremd 
tft, und wenn, nadı der Meinung der Hrn. Wiberfeger, in 
dem Auffage des „Rheinbayer/ vom 15. Februar I. I. die 
Sache zum Vortheile des Glienten dennoch gräßlich entftellt 
wurde, jo gefchah ed nur deßwegen, mweil jener Auffat nicht 
nad) den oben bezeichneten Berichten des Sperial:GCommuffärs, 
fondern nadı dem wahren Hergang der Sache ſich ‚geftals 
ten follte; und wenn in demfelben Aufſatze nur brei Punfte 
angeführt werden, fo gefchah es deßwegen, weil fle die wid 
tigften find, und weil fie durch den Druck fchon früher 
zur öffentlichen Kenntniß gefommen waren. Wir haben die 
übrigen 15 Klagepunfte nicht erwähnt, weil fie früher noch 
nicht öffentlich befprochen worden waren, weil fie meiften® 
ald unftatthaft von Königlicher Regierung abgewiefen 
wurden, weil gerabe wegen jener Klagepunfte die Kläger 
verurtheilt wurden, bie Hälfte der Unterfuchungsfoften zu 
tragen, und weil wir bad, was Andern zur Schande ger 
reicht, nicht ohne Noth veröffentlichen wollten, 

Schließlich gibt fich die Wahrheiteliebe der Hrn. Wider 
leger dadurch fund, daß fie ben Verfaſſer des Aufſatzes im 
vüiheinbayer» einer wahrhaft erdichteten Lüge bezüchtigem, 
nicht etwa deßwegen, weil ed unwahr iſt, daß ein von ıhm 
erwähnter Betrunfener Jemanden den Arm entzwei gefchlas 

en, fondern defwegen, weil er Die Namen verwechjelt und 
utter fatt Schwiegermutter gefchrieben hat, was in 
der Sache wohl feinen Unterfchied macht. Es wäre aufe 
fallend, wenn die, in der „Neuen Speyerer Zeitung“ untere 
zeidineten Referenten, bie von Dingen fprechen, welche feit 
20 Fahren in Wollmesheim vorgefalfen ſind *), fo verſchla⸗ 
gen wärer, daß fie von dieſem Borfalle nichtd wüßten, da 
bie Frau noch heute lebt, welcher der Arm entzwei (freie 
fich nicht, wie ſich die Herren verlefen haben, ab») geichlagen 
wurde, und auch der Arzt noch Auskunft geben könnte, ber 
die Mißhandelte geheilt hat. Cine erneute Unterfuchung 
würde über die Sache ah) eben, und Hr. Hoffmann 
darf eine folche micht nur wicht ſcheuen, ſoudern — muß fie 


. vielmehr wünfcen. ehr 


*) Giner derfelben iſt jedoch erft fünf Jahre im Drt, 
Speyer, gedrudi dei I Br Rranphüpler venivm 
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DeutschlauD. 


Rheinbayern. Eingeſandt.) Durch königl. Negies 
rungserlaß vom 13. Febr. 1828 wurden insbeſondere die 
Local» Polizeis und Schulbehörden angewiejen, ber ſchul⸗ 
pflichtigen Jugend den Befuch öffentlicher Tanzbeluftigungen 
u ieten, und durch erläuternden Zufag vom verfloffenen 
ahr diefe Verordnung auch auf die Sonntagefchüler anges 
‚wendet. — Wir wollen über bie u m dieſer Regie⸗ 
rungsverordnung keinen Commentar ſchreiben, indem wir 
vorauszufegen berechtigt find, daß alle Leſer mit und über 
einftimmen, welch entfchiedenen Einfluß auf Beförderung 
der Moralität die Beobachtung biefer weiſen Verorbnung 
haben müßte. Allein fo weile auch alle unfere Regierungss 
Anordnungen immer in ber Theorie feyn mögen; I ift ber 
ractifche Theil davon in der Ausführung oft fchwierig, 
ndem derfelben manchfache Hinderniffe entgegen treten. So 
ift namentlich in der Gontrofle über die Pfarrer eine Rus 


darüber wachen, baß die Sonn⸗ und Werktagsſchüler von 
den Tangbeluftigungen entfernt bleiben. — Eine ftrenge 
Wache zu halten, fegt doch natürlich auch eine Gewalt, 
verhindern fünnen, voraus. Aber welche Mittel haben 
denn bie Blarrer bierin anzuwenden? Diefed wurde bis⸗ 
ber noch nicht angegeben! Kirchenftrafen find ſtrenge verbo⸗ 
ten, allgemeine Ermahnungen nützen nicht viel, am —* 
ſten bei der Jugend und beinahe eben fo wenig bei den Els 
tern; denn hätten dieſe es nicht fchen längft freiwillig zuge⸗ 
laſſen, fo wäre bie — — nicht noͤthig ges 
weſen. Wachen fett ferner voraus, daß entweder ber Pfarrer 
ger fi) an die —— begiebt, um mit eigenen 
ugen zu ſehen, ob ſchulpflichtige Kinder da ſind oder nicht. 
Mas würde aber das Biethum oder Conſiſtorium zu dieſer 
neuen Art Wache zu haften fagen. Dder die Pfarrer müßs 
ten, wie es bei jeder guten Polizei ber Fall it, auflauernde 
und zuverfäßige en zu ihrem Gebot haben. Wer bes 
ahlt die Koften? Auch angenommen, dieß fönnte ohne die 
ürbe des geijtlichen Standes zu verlesen gefchehen, was 
wäre banı das Nefultat; wenn ein Schüler ins Wirthes 
haus ginge, der wachhabenbe Pfarrer ihn weg weifen wollte, 
und ber Scüler ihm Folge zu leiften ſich weigerte? — 
Arretiren, protocolliren, vor Gericht eitiren — Mer? der 
Parrer? — Dazu bat er feine Qualität! — Sculftrafen 
en Sf denn der Pfarrer der Schulpedell? Kirchen: 
afen? — Dann wird ihm eine Nafe aufgefekt, und er 
wegen Leberfchreitung und Mißbrauch der Amtsgewalt ges 
frait. Hat body ber Pfarrer bei und nicht einmal Fug 
und Macht die Jugend in bie Kinders und Chriftenlehre 
zum Unterricht am Sonntage zu bringen, wenn biefelbe 


die der Kheinbayer⸗ ohne fich fhämen 


während diefer Lehrſtunde bei der Karte, und in ben Bi 
häufern figt und zecht! — body dieß ift fo ganz im Geiſte 
der Zeit; dieß haben unfere Volfövertreter neulich zu deut⸗ 
lich bewiefen, als fie — aber gewiß nicht im Sinne ihrer 
Gommittenten — ben Antrag über bie ——— ver⸗ 
worſen haben, und auf der andern Seite giebt man der 
Religion und ihren Dienern eine Stellung im Staate die 
fie nicht hat, und nicht haben kann, nach dem Willen ihres 
erhabenen Stifter. Zu bdiefen Bemerkungen ein Kactum, 
welches zugleich ihre Veranlafjung gab. — Am legt vers 
floffenen Sahrmarkte zu — — — — hatten Kinder , von 
10 — 14 Jahren im Wirthshauſe zum „Riefen« bofelbft 
ihren eigenen Saal und Mufit — und trieben dabei Unfuge, 
müffen, öffentlich, 
nicht wird fagen Fönnen, während die löblichen Schulgehilfen 
im „weißen Bären» fich auf die ſchmutzigſte Weiſe unter 
hielten. Soll ein Beſſerwerden eintreten, jo müffen bie Kins 


{ der beffer und religiofer erzogen werben, damit ‚fie einſt 
brif enthalten, worin ed heißt: ob biefelben auch mit Strenge J i 


ute, pflichtgetreme Ültern abgeben. Da aber bie 
Aueticherefigiöfe Erziehung heut zu Tage von dem meiſten 
Eltern verabfaumt wird, und ed feine Mittel giebt, fie dazu 
anzubalten, als — oft. fruchtlofe — Ermahrungen, fo iſt 
eine Aenderung zum Beffern im Staate nicht leicht bemfbar, 
und die Menfchheit wird in ihrem ercentrifchen Zuftand ver⸗ 
harren, bis große Galamitäten fie wieder = Befinnung 
bringen. Eine andere Ausſicht ift faum benfbar. - u 


‚ München, ben 14. m. Die Kammer der Reichds, 
räthe hat bem Befchluffe der Kammer ber Abgeorbneten we, 
en Entfchädigung bet. Landrathsmitglieder mit der Mobis, 
Fein beigeftimmt, daß die gedachten Taggebühren und, 
Neifediäten auf die Kreis Fonds überwieſen, und mur dem, 
jenigen Lanbrathemitgliedern verabfolgt werben, welche auds 
brücfich darauf Anfpruch machen, wie im Geſammtbeſchluſſe 
vom Jahre 1831 über das Budget für bie dritte Fiuanzpe⸗ 
riode beantragt worden fey. 


— Nachrichten aus Tyrol zufolge fol die bisher dort 
fichende Truppenmadht, beſtehend in zwei Divifionen Infaus 
terie, jebe zu 10,000 Mann, und 5000 Mann Kavallerie, 
in neueiter Zeit durch 8 Linien sGnfanteries Regimenter vers, 
mehrt und auch bie bort vorhandene Artillerie bedeutend vers 
färft worden feyn, fo daß fich, die Garnifon in Tyrol, abs, 
gerechnet, von Insbruck aus bis gegen die Schweiz bin eine 
Truppenmad;t von 41,000 Mann aufgejtellt befindet. 


‚ „Heidelberg, ben 16.:Mai. Geſtern hatten wir hier 
eined ber origtnelffen uff ffefte, beffen fich unfere Stadt je 
pi erfreuen hatte. Die Beranlaffung des Feſtes war der Ge⸗ 
urtötag ber Großherzogin, und bie Aufführung von Haydn's 


. 
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Meiſterwerk „die Schöpfung.» Der dazu gewählte Plag 
war ber große Schloßhof unferer Kein Sul, und 
einen größeren Eindrud kann man ſich nicht denfen, ald bie 
herrliche Mufit unter der ſchönen Himmelisdecke im Freien 
von ben Ruinen eg hervorbradhte. Das Orcheſter 
war gut befegt, die Chöre ſtark, bad Ganze unter der vors 
trefflichen Reitäing des afademifchen Mufit- Directors Kreuzer, 
Einen großartigen Anblik gewährte die feftlich geffeidete Vers 
—— in der Ruine; feierliche Stille herrihte während 
ber eg ng Dem Mufitvereine und dem Direftor ges 
bührt Dank für die glückliche Idee, Natur und Kunft fo 
ſchoͤn zu vereinigen. 
Darmſtadt, ben 95. Mai. 
Ausschuß eritattete Bericht ůber die fernere Zuläßigfeit des 
einge E. E. N rc —* vom Gro eriogl. 
gegen orbneten udhung, endete 
mit ern Sclußs-Antrage, daß da von Kimi pen un De eis 
ner Generals Unterfuchung die Rede fey, die Kammer ſich 
Für fein Berbleiben in ihrer Mitte auöfprechen möge. 


. ranffurt, ben 11. Mai. Den mit dem Marftfchi 
—— Reifenden —5 jetzt von einem Fk 
amten die Paͤſſe zur Durchſicht fordert. 


— Den bier mit ſogenamten Hambacher Badenbärten 
fi herumtreibenden Hattdwerfs;Befellen ift bedeutet worden, 
fie müßten dies ParteisAbzeichen fofort ablegen, widrigens 
alls fie eingezogen würden. — Noch immer finden einzelne 

rreftationen Statt. 


— ben 13. Mai. Sept wird auch der Frankfurter 
Bürgerd-Sohn und Mebger Juſtus Schwab öffentlich auf 
peforbert, ſich bei Siefiaer a. zu ſiſtiren, ba im Unter 
ing fhärfere Maßregeln gegen ihn verhängt wers 

v 


Wien, ben. 8. Mai. Man tt nun officiell won der 

in London gefchloffenen Uebereinkunft, zwifchen den beiden 
und ben. Regierungen der pyrenäifchen Halbin 

ſel, in iß Pa worden. Abmiral Nygny, in feiner 
Eigenſchaft als Minifter der auswärtigen An u Seat 
er alle franzöfifchen Miffionen durch ein Eircula 
nftruirt, daß fie bie Sof, i welchen fie accrebirt find, das 
von zu benachrichtigen F —** haben, wie die einge⸗ 
gangene ——— auf nichts Anderes ald auf die Pas 
cification Spaniens uyP,Portugals berechnet fey. 
Man muß nun abwarten, auf welche Weile diefe Abficht 
ausgeführt werben foll, bevor man ſich ein Urtheil über dem 
aglihen Act und beffen — erlauben kann. Gewiß iſt 
m nicht die Wichtigkeit beigulegen, die Manche gern damit 


verbinden möchten. im Mm 


Trieft, den 9. Mai Bir bayeriſche General Hert⸗ 
ling iſt mit ſeinem Generabintadbe aus Öriechenlaud zurüd, 
nachdem er in Ancona Oxpräntaine gehalten batte, hier 
eingetroffen. Fünf Gompägitien bes 11. bayerifchen Linien, 
Regiments, welche ebenfalld aus Griechenland zurüdfommen, 
baben, nad erftandener Quarantaine, am 5. = 4 nad) 

m 


Bayern in Marſch gefegt. 
Fraukreich. 


Paris den 14. Mai (Sigung der Abgeordneten⸗Kam⸗ 
mer.) . Beratung des Wafens und Barrifaden » Gefegeö. 


reiben 


‚ ald zwei Kilogrammen andern 
monatlichem bi® zweijährigem efängniffe verurtheilt, mit 


Der von dem dritten 


Uebergang zur Berathung der einzelnen Artifef. Wrtifet 4. 
Jedes Individuum, das, geſetzlich oder durch Anorbnungen 
ber Staatd »Verwaltung verbotene, Waffen fabricirt, ver⸗ 
theilt oder damit nbelt hat, wird mit einmonatlichem 
bis einjährigem wife und einer Geldftrafe von 16 bie 
5000 Fr. belegt. enommen. Artifel 2. Jedes Indivi⸗ 
duum, das ohne gejeßliche Ermächtigung Pulver fabricirt, 
—— — —— —— Ya jeder Inhaber irgend ei⸗ 
ner Kriegs-Pulvers (poudre de guerre), der zu 
deſſen Befig nicht ermächtigt iſtz jeder Suhäber EB _: 

Sciefpulvers wird zu eins 


Vorbehalt anderer durch bas,Gefes beitimmter Strafen. An 
genommen. Artifel 3. Jedes Idividuum, das ohne geſetz⸗ 
liche Ermächtigung Waffe, Patronen und andere Krieger 
Borräthe fabrieirt, oder verſerigt, oder damit gehandelt hat, 
jeber, ber ohne ermächtigt zu ſeyn, ſolche Gegenſtaͤnde befigt; 
jeder nicht ermaͤchtigte Iuhaber einer Niederlage von Waffen 
jeder Art wird mit einmonatlichem bie zweijährigem Gefänge 
niffe und einer Geldſtrafe von 16 bis 1000 Kr. feat. Auf 
Hrn. Dumontd Antrag wird zu Artifel 3 olgender Beifag 
gemacht: Die gegenwärtige Beſtimmung ift nicht anwendbar 
auf Waffenfchmiede und Habrifanten, welche den betreffenden 
Artikel & 


Geſetzen und Anorbuungenuntenwerfen bleiben. 
erübrten DBergehungen kommen 


Die durch Artifel 1 bis 3 


vor die Zucht-PoligeisÖerichte. Die ohne Ermächtigung fa⸗ 
brieirten, im Handel gehabten, ausgetheilten oder beſeſfenen 
Waffen werden confiscirt. Die Berurtheilten Förnen außere.- 


bem während hödhftend zweier Jahre unter Mafficht der bor 
hen Belege; bei x ne —* 
pelt werden. Angenommen.  Urtifel 5, Mit Gef 
ftrafe belegt werben die Judividuen, welche bei einer aufs 
rührerifchen Bewegung, offene oder verborgene Waffen oder 
Kriegövorräthe, oder eine Uniform und eine befondere Tracht 
oder andere bürgerliche oder militärifche Abzeichen getragen 
aben. Wenn die Perfonen, welche offene oder verborgene 
affen oder Kriegevorräthe bei ſich geführt, zugleich; auch 
eine Uniform, eine befondere Tracht oder andere bürgerliche. 


ober militärifche Auszeichnungen getragen haben, fo werben ' 


e mit Deportation beftraft. Die Individuen, weldie Ge 
rauch von ihren Waffen gemadıt, werben mit dem Tode 
beftraft. In der Sigun 
das ganze Waffen und, 
Stimmen angenommen. j+,;€ 


— den 16. Mai. Wir Heilen in Folgendem die noch 
übrigen Artifel des in ber geftrigen Sigung der Deputirtene 
Kammer angenommenen Geſetzes über die Befiker von Waf⸗ 
en und Kriegsmunition mit: Artikel 6. Mit Zwangsar⸗ 

iten auf eine unbeftimmte, Zeit werben die Individuen bes 
firaft, welche fich bei einex, infürrectionellen Bewegung vers 
mittelft Gewalttbäthigfeiten oder, —— in den Beſitz 
von Waffen irgend einer Art ſetzen, ſey ed durch Ausplüns 
bern der Boutiquen, Poften, Magazine, Arfenale und ander 
ren Öffentlichen Anftalten, fey es durd; die Entwaffnung ber 
Agenten der öffentlichen Gewalt. Jeder der Strafbaren wird 
ferner nody zu einer Geldftrafe von 200 bis 5000 Fr. vere 
urtheilt, Artikel 7. Mit der nämlichen Strafe werben die 
Individuen belegt, welche bei einer infurrectionellen Bewer 
ung vermittelft Gewaltthätigeiten ober Drohungen in ein 
Bewohntes oder zur Wohnung dienendes Gebäude einbringen. 
Artikel 8. Mit ber Detention werden bie Individuen bes 
fraft, welche bei einer infurrectionellen Bewegung in Ger 


ikaden⸗Geſetz mit 230 gegen 88 


üdfüllen kaun die Strafe verbope 


der Kammer vom 15. Mai wurde _ 
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bände, Boften und andere Öffentliche Etabfiffements eindringen 
ober biefelben befegen, um gegen bie —— Gewalt einen 
Angriff zu ‚ ober berfelben Widerftand zu leiften. 
Die Strafe ift hinfichtlicy derer die nämliche, weldye zu dem 
I Zwede mit der Eimwilligung ded Eigenthümers oder 
* iethbmannes ein bewohntes oder nicht dewohntes Haus 
befegen; und auch hinfichtlid des Eigenthümerd oder bed 
Miethmanned, welche, mit dem der Inſurgenten bes 
fannt, dieſen ohne Zwang ben Eintritt in dad benannte 
Haus geitatten. Artitel 9. Mit der Detention werben bes 
firaft die Inbivibuen, welche bei einer infurrectionellen Bes 
wegung Barrifaden, Berfchänzungen oder alle anderen Ars 
beiten, die zum Zwed haben 7'die Ausübung der öffentlichen 
Gewalt zu hindern oder aufuhalten, machen oder zu machen 
helfen; — Diejenigen, weldje'vermittelit Gewaltthätigfeiten 
oder Drohungen die Zuſammenberuüfung oder das Zujams 
mienfommen ber öffentlichen Gewalt hindern, oder die das 
Berfammeln der Infurgenten, ſey eö durch die Bertheilung 
von Befehlen ober Proclamationen, fey ed durch dad Tras 
von Fahnen oder anderen Bereinungszeichen, ſey es 
ur .jeded andere Zufammenberufungsmittel, hervorrufen 
ober erleichtern; — Diejewigen, welche einen oder mehrere 
Zelegraphen zerbrechen oder zerflören' oder die vermittelt 
Ormwaltthätigkeiten oder Diöktitigen"ih einen oder mehrere 
telegraphijche Polten einbriiigen, oder die durch jeded andere 
Mittel, mit Gewaltthätigfeiten oder Drohungen die Gommus 
nicatienen ober bie Gorresjpondenz zwiſchen ben verfchiedenen 
Depofitaren der öffentlichen Behörde unterbrechen. Artikel 
10. Die durch das vorliegende Geſetz beitimmten Strafen 
werben unbefchabet derjenigen ausgeſprochen, welche bie 
Gtrafbaren als Urheber oder Genoffen irgend eines anderen 
Verbrechens unterworfen fenn fönnten. In dem Fall des 
Aufammentreffens zweier Verbrechen wirb allein die ſchwerſte 
Strafe in Anwendung gebracht. Artikel 11. In allen, durch 
das vorliegende Geſetz vorgejehenen Fällen wird, wenn mils 
dernde Umitände ba find, der Artifel 463 des Strafgefeg 
buches in Anwendung gebracht. Nichtödeftoweniger konnen 
die Berurtheilten ftetd_unter die Aufjicht der hoben Polizei 
während einer Zeit geftellt werden, die dad Marimum ber 
Dauer der durd; das Gefeg ausgefprodyenen Einferferung 
nicht überfchreiten fann. » * 
un. 3 
— Bir leſen im LhenenRNeparateur⸗ vom 11. d.: 
Dieſen Morgen war in * Vorftäbten und Suburban⸗ 
meinden eim allgemeiner Schregen verbreitet, Bor fünf 
r Morgens befegten zahlreiche Truppen-Abtheilungen St. 
Zufte, St. Irene, St. 509, led Brotteaur und led Char⸗ 
penned. An der Thüre einer jeden Wohnung ftanb eine 
Schildwache: niemand durfte aus den Häuſern, und ſelbſt 
die Milchmadchen fanden bei den- Wachen feine Gnade. An 
dieſen verfchiedenen PlägenHhlrdeh Nachforfchungen anges 
ſtellt, um Infurgenten, die bise jetzt' den Augen der Polizei 
entgangen waren, zu entbediek,‘ Man verfichert, es feyen 
deren dreißig verhaftet und in drei Abtheilungen unter der 
Estorte von Gendd’armen und Dragonern auf das Stadt: 
haus gebracht worben. : 


— Aus Pontivy vom 9. d, wirb und mitgetheilt, daß 
die Chouans 5 Morbihan fich wieder zu zeigen anfangen, 
und daß Abtheilungen berfelben in der Meinen Stadt St. 
Nicolas, bei Blavet, in Mouftoir Nemangal und auch in 
Naizin erſchienen find. Sie find beſſer, wie früher, bewaff⸗ 
netz jeber hat eine gute Flinte, ein Paar Piltolen und einen 





Dolch. Sie ſtehen unter Guillemot, der, wie ed heißt, im 
Norden des Departements befehligt. 

— Die Regierung hat Depefchen aus ag durch 
bie Brigg "Fa Capricieuſe,“ welche am 13. d. M. in Breſt 
angekommen iſt, erhalten. Don Miguel hatte erklaͤrt, da 
er von Borfchlägen zu einem Arrangement nichts mehr wolle 
reden hören. 

— Die, Briefe aus Chambery berichten, daß endlich bes 
ſchloſſen worben ift, es folle eine Lager von 5000 Mann bei 
biefer Stadt errichtet werben. 

— Man berednet, daß feit der JulisRevolution bei 2 
Milliarden Fr. von dem verfchiebe egierungen Europa’s 
durch Anlehen aufgenommen worben; find. In diefem Augen» 
blick fpricht man noch von der Unerhandlung wieler neuer 
Anlehen. Selbſt der Meine Souveräu von Tripolis hat dieſe 
Weiſe, ſich Geld zu verfhaffen, angenommen. 

— ben 17. Mai. Die National» Garden der Gemein, 
den von Anfe und Thigy werben nach Beſchluß vom 1. d. 
fuspendirt und entwaffnet. 

— Die englifchen Blätter enthalten folgende Nachrich⸗, 
ten aus Liffabon vom 5. Mai, 5* Santarem vom 30. 
April: »Der RoyaliftenXterät Gabreira hat am 24. April 
bei Beja den Baubeira Om Bei biefer Affaire bes 
mächtigte er fich vieler englifcher- Pferde. Hierauf begab 
er ſich nach Faro, und jetzt marſchirt er gegen Largos, bie 
legte Befigung, die Don Pebro in ben Algarven hat. Die 
wichtigite Nachricht indeffen, die am 5. Mai auf ber Börfe 
von Liſſabon verbreitet wurde, war bie bed Einzugs Don 
Carlos in Babajoz, wofelbit er zum König — wurde. 


Diefe Nachticht fol der Inhalt der Depefchen ſeyn, welche 
I Lord ze. de Walden mit dem „Afrifaner” an die enge 


egierung gefchidt hat. 

— ben 18. Mai, 11. Uhr. Wir erfahren, daß ber 
Gefundheitäzuftand bed Generald Lafayette feit einer Stunde 
fehr ſchlimm ift. Alle beforglichen Symptome haben ſich wies 
der gezeigt. Die Aerzte nd feit diefem Morgen bei Hrn. 
Lafayette geblieben; fie halten im diefem Augenblide eine 
Gonfultation. Man hofft jedenfalls noch, daß das Leben des 
Generals Lafayette erhalten werben, Fönne. ($. 3) 


PETER 
Engiäur. 

‚ Kondon, ben 13. Mat” Nach Briefen aus Conſtan⸗ 
tinopel vom 8. v. M. hatte Ibrahim Pafcha in Syrien ein 
von geheimen Agenten der Pforte gegen ihm angezetteltes 
Complott entdeckt, und in Folge deſſen mehrere angefchene 

iere insgeheim hinrichten faffen, unter Andern Achmeb 
Bei, Sohn bed Kapıdan-Pafıha Kara Ali, welcher von dem 
—— Brandern bei Scio in die Luft geſprengt wurde. 
die Spannung zwiſchen tügkifchen und ägyptifchen Res 
nt währt indgeheim fort, und obgleich dad unter Res 
id Paſcha zu Siwas ar Korps —— die 
Kurden beſtimmt war, fo findet Boch die Anſicht weit mehr 
Glauben, daß ed auf Syrien abgefehen fey. 


Nieverlaude 


Brüffel, ben 13. Mai, Der Juſtiz⸗Miniſter hat in 
ber heutigen Gigung ber Deputirten « Kammer einen Geſetz⸗ 
vorfchlag mitgetheilt, der zum Zwede hat, die Reprefjionde 
mittel gegen die Meinungs-Yeußerungen zu Guuſten ber Fa— 
milie ensRaffau zu vermehren und bad Decret vom 
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24. Nov. 1830, welches dad Haus Raffau vom belgifchen 
Throne ausschließt, zu vervollitändigen: Artifel 1 beitraft 
Jeden, welcder die Somit Naffau zurüdberuft oder deren 
Zurücberufung verfucht oder befördert, mit 1 bis 5 Jahren 
Gefängniß und mit einer Geldbuße von 500 bis 10,000 Fr. 
Artikel 2 beftraft Jeden, ber in feinblicher Abficht gegen die 
Negierung fich öffentlich zu Gunſten derfelben Familie Außert, 
mit Gefängnißftrafe von 6 Monaten bis 2 Jahren und mit 
einer Geldbuße von 200 bis 500 Fr. Artikel 3 belegt mit 
benfelben Strafen den, ber eine Fahne, eine Cocarde oder die 
Inſignien einer fremden Nation öffentlich trägt ober aufs 
pflanzt, Wer ohne Erlaubniß bes erg einen fremden 
Orden trägt, wird mit Gefüngniß von 1 Monat bie 1 Jahr 
und mit einer Gelbuße von bid 500 Fr. beftraft. Der 
letzte Artikel beftimmt, baß Died Geſetz außer Wirffamfeit ger 
fegt werden fol, fobald ein befinitiver Friebend-Tractat mit 
Holland. abgeſchloſſen wordem ift. — Der Geſetzvorſchlaz 
ward mit allgemeinen Beifall aufgenommen. 
— Der „Courier beige» fchreibt: Kaum war eine 
Viertelftunde nach dem Abgange des Pafetbootd, auf dem 
r. Gabet von DOftende nach England fich überfcyiffte, vers 
Hoffen, als ber Befehl von Brüffel fam, ihn zu verhaften 
und an die franzöftfche Grenze-zu führen. 


— den 17. Mai. Der „Moniteur» enthält folgende 
Trauer⸗Nachricht: Laeken, den 16. Mai, 9 Uhr Abends, 
Der Kronprinz, beffen Zuftanb befriedigend war, hat in ber 
vorigen Nacht einen Ruͤckfall, ber ihn ber größten Gefahr 
ausjeste, erlitten. — 11 Uhr Abende. Die Zufälle verfchlim: 
merten ſſch, Krämpfe traten hinzu, und ber Kronprinz 
farb diefen Abend 10 Uhr 35 Minuten. 


Antwerpen, ben 14. Mai. Ein Schreiben aus Hols 
land meldet, daß die Eingebornen von Sumatra ſich gegen 
die Herrfchaft von Batavia aufgelehnt, einen eingebornen 
König gewählt und die Holländer aus den Befigungen bies 
fer großen Infel verjagt haben. Man fügt hinzu, daß 
man in Holland Vorbereitungen treffe, um Truppen borts 
bin zu bringen. 


Spaniem 


Madrid, ben 7. Mai. Die Aushebung von 25,000 
Mann ift gefchehen. Allein die Nordarmee verlangt bebeus 
tenbe Berfärt en und Gemeräf Queſeda behauptet, daß 
es ihm unmöglich feyn wird, . ſich in ben infurgirten Pros 
vinzen Bidcaya und Navarra Rn: u halten, wenn er 
nicht 40,000 Mann unter feinen Befehlen bat; font, fagt 
er, wird ed nur ein fortwährended Schlachten feyn. Wir 
haben feine Nachricht von unferer Erpebition in Portugal. 
General Rodil ſcheint feit einiger Zeit feinen Fortichritt ges 
macht zu habeu. ih Gourn. d. Deb.) 

— ben 9. Mai. Den 5, fam hier der Quadrupel⸗Al⸗ 
HancsBertrag an; er wurde alsbald ratificirt nach Paris 
nitrückgeſchickt. 


Schwei;4. 


Bern. Endlich fehen wir, in Folge des letztgefaßten 
Beſchluſſes des großen Rathes, der baldigen Entfernung der 
am Saveyerzuge betheiligten Fremden entgegen. Wir haben 
fie, von ihrem verbächtigen Einbruch in den Canton an, zu 
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jeder Zeit ald eine von ber franzöfifchen Propaganda unſe⸗ 
rer ultraradifalen action gemiethete Borwache angefehen, 
welche, trogend auf ihre aus Frankreich oder von gefegwis 
drigen Vereinen erhaltenen Inſtructionen, die Befehle ber 
Regicrung verhöhnte, und Schuld daran ift, daß der Schweiz 
ihre europäische Unmacht auf eine Weiſe zu fühlen gegeben 
wird, welche ihrer Würde und ihrem Anſehen im Auslande 
wenig frommt, Allein auch im polizeilicher Rückſicht waren 
feit einiger Zeit diefe Ausgewiefenen beunruhigend geworden. 
Wir fagen ggg Diefe Menfchen leben mit weni⸗ 
gen Ausnahmen im Müßiggang in Gafthöfen oder bei Pris 
vaten, ohne daß erhellt, durch wen fie verföftigt werben, ba 
die Polen⸗Comite's wie bie Regierung erflärt haben, nichts 
mehr für bie Ausgerwifenen thun zu fönnen, Mehrere ders 
felben befigen falfche urrbärte, bie fie gewiß in feiner 
guten Abſicht bald tragen, bald einſtecken. Einer berfelben 
wurde legthin bemerkt, wie er in ben Hausgängen die Ras 
men einzeln wohnender Damen aufjchrieb. in Anderer 
ließ ſich in einem hiefigen Stempel:Berlag für 3 Fr. Stems 
pelsPapier auf Rechnung des Juftiz-Departemente-Burean’s 
ge Als man nach einiger Zeit bie ai 28 einfors 
erte, fand es fich, daß dort Niemand etwas davon wußte. 
Der Mann wurde zur Rede geitellt, und geſtand dad Vers 
ehen ein; erzählte dann, ich, wie er am Hambacher 
Feite, nachher am Savoyer Züge Theil genommen; wie er . 
und feine Kameraden vor Kurzem einen Aufftand in Wür⸗ 
temberg erwartet, berfelbe aber audgeftellt worben fey, und 
nun naͤchſtens auöbreden werde, wobei man befonderd auf 
tie Mitwirkung bed Militärs zähle. Der Wicht foll Hager 
he fen und, nad) der Yeußerung eined Landmannes zu Haufe 
ſchon ald Taugenichtd befannt gewefen fey. 


Lieſtal, Bafellandfchaft, 5. Mai. Letzten Freitag, Mit- 
tags 1 Uhr, wurbe vier Deutfchen, die ſich einige Zeit bier 
aufgehalten hatten, worunter auch ber befannte Hundts 
Radowsky, die Anzeige gemacht, daß fie binnen 24 Stuns 
den den Kanton verlaffen follen, wibrigenfall® man fie mit 
Gewalt entfernen würde, und wirffich wurden auch unter 
die Landjäger feharfe Patronen ausgetheilt. Am Samftag 
Vormittags verließen jeboch brei berfelben die freie Lands 
fchaft, und überfchritten den Jura. 


aussland. 


St. Petersburg, den 10. Mai. Die Nordiſche 
Biene» enchält ausführliche Detaild über die Feierlichkeit 
der Eidesleiſtung Sr. Kaiſerl. Hoheit des Thronfolgerd Ce⸗ 
farewitich. Am 22. April (4. Mai.) hat Se. Maj. der 
Kaifer, nach der von ben Geſetzen beftimmten Volljährigkeit 
ded ThronsErben, Ihn ald Kaifer und Vater zum Eide ges 
führt; — zuerft ald Erben. ded rufjifchen Throned und for 
dann ald Kriegsdienenden!! Beide Eide wurden im Winters 
Palais Sr. Kaiferl. Majeftät geleiftet. 


Amerika 


Mejiko. Die von General Bravo geleitete Revolus 
tion nähert fich ihrem Ende und Ruhe herrſcht im ber Res 
publif. Die phofifche und moraliſche Ueberlegenheit ber fös 
beralen Regierung, unterftägt von ber öffentlichen Meinung 
und dem ee, hat ed über eine egoiſtiſche und fanatifche 
Parthei ohne Hilfsmittel wie ohme Stüge im Bolfe, das 
von getragen. " 


Speyer, gedradı bei 3, J. Zrongbühler seniur, 
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Deutschland. 


Rheinbayern. Im umferer letzten Nummer ſpricht 
ein Gorreöpoudent die, leider! mur zu fehr begründete Klage 
aus, daß, „fo weife auch alle unjere NegierungssAnorbnuns 
„gen in der Theorie ſeyn mögen, der practifche Theil davon 
„in der Ausführung oft ſchwierig fey, indem_berfelben 
„manchfache Hinderniſſe entgegentreten.» — Menn nun 
ſolche Hinderniffe, wie fie im jenem Artifel bezeichnet find, 
von Seiten der in unferm Lande herrfchenden Gefeggebung 
—— entgegen ſtehen, ſo muß der treue, ordnungslie⸗ 
ende Staatsbürger einen ſolchen Mißſtand allerdings bes 
Hagen und wünfchen, daß zeisgemäße Abünderungen und 
Verbefferungen den Kandeögejegen zu Theil werden möchten. 
Einftweilen aber, und bis Yettered gefchehen ift, wird er bens 
nody die wohlthätigen Verfügungen, welche jene mangelbafe 
ten Gefetze eines Theiles noch darbieten, und andern Theild 
ofche, welche ihnen nicht geradezu widerſprechen, nicht nur 
efolgen, fondern deren Anfrechtbaltung auch nad Kräften 
unterjtügen helfen. — Uebrigens muß bier bemerkt werden, 
daß bei weitem mur in ben feltenften Fällen die Inftitutionen 
ded Mheinfreifed die Ausführung guter Verordnungen ber 
Regierung hindern, daß aber vielmehr fo manche derfelben 
von folchen vereitelt wird, denen ihre Vollziehung obliegt; 
und es ijt dem »Nheinbayer“ unter mehreren anderen Beis 
fpielen, auch ein Borfall befannt geworden, ber feine eben 
audgefprodyene Behauptung vollfommen rechtfertigt. 

Die bayerifche Regierung, welcher von einer, gewiffen 
Seite der unverdiente, ja lächerliche Vorwurf gemacht wor⸗ 
den ift, daß fie auf Berbummung bed Volles hinarbeite, 
da doch der Nheinfreis gerade diefer Regierung vie beffere 
Einrichtung und möglichite Beförderung feiner Vollsſchulen 
undeehranitalten verdauft, hat für alle Schulen jährliche, 
—— Prüfungen augeordnet, die, wenn fie im Geiſte der 

erorbnung abgehalten würden, ganz geeignet wären, Eltern 
und Kinder von ber Wichtigfeit, welche die Staats-⸗Regie⸗ 
rung auf beffere Jugenbbildung legt, zu Überzeugen und die 
Lestern anzufpornen, ihrer Pflicht, durch deren Erfüllung ihr 
Fünftiged Wohl bedingt ift, gewiffenhaft und freudig nach— 
ufommen. Died wäre ficherlich der Fall, wenn foldye Brüs 
Haager immer und allenthalben mit dem gehörigen Eruſte 


und mit anftändiger Würde vor fich gingen. — , 
Wis foll man aber dazu fagen, wenn — wie unlängſt 
in einer Gemeinde geichehen it — der Bezirks-Inſpector, 


ber Local⸗Inſpector und der Bürgermeifter fich nicht fchämen, 
die Gemeinheit fo weit zu treiben, daß fie alle drei mit 
der Tabatspfeife im Maule (wie die Handlung fo der 
Ausdruck) die Volfefchule zu vifitiren? — Was werde nwohl 
die Schulfinder hierüber gedacht, und weldyen Begriff wers 
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ben fie fid von der Warrhaftigkeit ihred Local Infpectord 
gemacht haben, als derſelbe dem Bezirld » Infpector vorlag, 
er habe wöchentlich vier Religionsſtunden gehalten, während 
ein folcher Unterricht beinahe das ganze Jahr hindurd nicht 
ertheift worden war? — Was fan endlich Jeder, der von 
einem öffentlichen Beamten Pflichtreue und bie ftrengfte Red⸗ 
lichkeit und Wahrheitölicbe gu erwarten gewöhnt if, von ei⸗ 
nem Bezirls-VJuſpector halten, der, ohne bie Schüler aus 
der Religionslehre geprüft zu haben, fid nicht freut, eine 
amtliche Lüge zu begeben, indem er im diefem Unterrichts 
fache der Schule die Note „gut“ ertheilt? — Iſt dieſes 
nicht die fihnödefte Verhöhnung und Bereitfung einer ber 
beiten und weifeten Anordnungen unferes Gouvernementd? 
Wahrhaftig! eine Regierung und ein Land find zu beffagen, 
die, wenn auch mur wenige, ſolche Bollzieher ihrer Berfüs 
gungen, foldie Beamten zu zählen das Unglück haben! — 

Die fraglichen drei Herren, fo wie alle unwürdigen 
Diener ded Etaated, mögen es ſich gefagt ſeyn laſſen: daß 
zwar ber redhtfchaffene Beamte —* Ehre und überall 
Schutz ſeines Anſeheus im Amte (nur Schlechte lön⸗ 
nen ihm Beides verſagen) im höchſten Grade verdient; daß 
es aber auch Pflicht eines öffentlichen Blattes iſt, grobe 
Vergehungen uud Mißgriffe gewiſſenloſer Bedienſtet⸗r frei⸗ 
mũthig und ohne Scheu zu beſprechen. Eben die Oeffent⸗ 
lichleit, wenn fie nach dem Willen unſers hochherzigen Kö— 
nigd geübt wird, fell dazu dienen, wo nicht ihr Plichtgefüht 
zu wecken, doch diefelben zu einer Außerlichen Klugheit 
zu nöthigen. Geſchicht dies nicht, fo bleibt freilich am Ende 
nichts übrig, ald fie mit Namen zu bezeichnen, bamit bie 
Regierung ın ben Stand geſetzt werde, die Epreu von dem 
Waizen zu fondern. — Avis au lecteur! — 


Speyer, 24 Mai, Heute wurde die Aufmerlfamfeit 
des Publicums auf die hiefige Domlirche durch einen Schützen 
gezogen, ter ſich faft den ganzen Tag das Vergnügen machte, 
aus den Dachfenitern der Kirche nach Vögeln zu fchiefen. 
Wer war der Schütze und wer hat ibm erfaubt an diefem 
Orte ein Vergnügen zu fuchen, das nicht ohne Gefahr für 
das Gebäude war? Denn wie leicht fonnte nicht durch vers 
fdhüttetes Schießpulver oder durch einen glimmenden Pfropfen 
in dem bürren Gebälfe ein Brand veranfaft werden? — 
Meder die Ortegolizei, nech wer von allem, was in dem 
Gotteshauſe vorgeht, zunächſt Kennmiß zu nehmen hat, 
ſcheint zur Etörung des Unfuges, den wir rügen, (und daß 
ed ein Unfug war, wird wohl Niemand in Abrebe ſiellen) 
einen Schritt gethan zu haben. Es beficht allerdings fein 
fpeciclles gefetliches Verdot, von den Kirchendäcern herab 
Vögel zu ſchießen. Wer aber in aller Welt würde aud) im 
Voraus anf den Gedanfen fommen, daß ein Jagdlehrliug 
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ſich auf die Zinne ‘einer Domfirche ftellen Fonnte, um ſich 
im Schießen zu üben? 

‚ 8 mag indeffen unfere Nüge dazu dienen, diejenigen, 
bie es angeht, zu veranlaffen, der Wiederkehr ähnlicher 
Dinge vorzubeugen. — 


* Germersheim, 25. Mai. Die hier von ber Pos 
lizei in Befchlag genommenen Commis⸗Gewehre waren nicht, 
wie früher gemeldet worden, nach Genf, fondern nach Bafel 
beitimmt. Auch befanden ſich noch mehrere Tonnen Pulver 
und Schrot dabei, welche gleichfalld weggenommen wurden. 
Die hiefige Polizei war von der Ankunft ded Schiffes und 
beifen Ladung im Boraus in Kenntnif geient worden. Ein 
Herrchen, das fi auf dem Fahrzeuge befand, fchlug gros 
ben Lärm, als die Befchlagnahme vor ſich ging, wurde 
aber durch die Drohung, man werbe, wenn er fich nicht 
mäfige, ihm zu ben Teaueftrirten Waffen einlogiren, zum 
Schweigen gebracht. Der Schiffer hatte den ganzen Bors 
rath als Fracht von zwei Frankfurter Handelshäufern übers 
tonmen, und follte denfelben einem Handlungshauſe zu 
Bafel abliefern. 


‚+ Randituhl, 22 Mai, Im dem Orte Steinwen 
ben wurde vorgeitern ein f. g. Kirchweihbaum gefeßt, ber 
aber eine andere Bedeutung haben mochte, da er mit ges 
willen Karben geziert war, und man bei beffen Aufitellung 
verbotene Lieder abfang. Der noch nicht lange ernannte 
—— Clemens allda, welcher den Baum entfers 
nen laſſen wollte, wurde inſultirt und mißhandelt, und es 
ſoll ſogar ein Piſtol üͤber ihm abgefeuert worden ſeyn. Das 
Unterſuchungsgericht iſt geſtern dahin abgegangen, und es 
war die Rede davon, daß Erxecutionstruppen in ben Ort 
verlegt werden follten, was ſich jedoch nicht beftätigt hat. 
Das wäre wieder eine herrliche Ausbeute geweſen, um ein 
gewifjes geheimes Protocol elegant auszuftaffiren! — 

(Der „Rbeinbayer« meint unmaßgeblich, daß in einer 
Landgemeinde, worin Vürgermeilter, Pfarrer und Schuls 
Ichrer tüchtige Männer find und eifrig zufammemvirfen, 
folche Vorfälle Taum Statt finden fönnten, weil ed alsdann 
ein Leichtes wäre, bie Beranlaffer derfelben in der „Kurdıt 
bed Herrn« zu erhalten.) 


Münden, den W. Mai. Die Kammer ber Reiches 
räthe hat dem Befchluffe der Kammer der Abgeordneten über 
bei Gefeßedentwurf, die Vervolttändigung der im Rheinfreife 

eltenden ftrafgefeglichen Beftimmungen in Bezug auf Brands 
iftungen betreffend, ihre Zuftimmung nur unter ber Mobifts 
kation ertheilt, daß ber Eingang des Art. 1 ded Entwurfs 
in der von der Staatdregierung vorgelegten Faſſung, welche 
lautet: „Wer fein Eigenthum obne Gefahr für Menſchen oder 
fremded Eigenthum in der Abjicht eined Betrugs an Brands 
Faffen oder fonft in betrügerifcher Abficht, oder um Andern 
zu fchaden, welche auf die Sache Rechte auszuüben haben, 
anzündet, fell 1.» vollitändig_beibehalten werte, Bon den 
jenem Beſchluſſe beigefügten Wünfchen hat die Kammer ber 
Reichsräthe jenen, welcder die —— zu veran⸗ 
laſſen ſucht, daß eine Reviſion der Werthserllärungen der 
bereits verſicherten Gebäude vorgenommen, und jede etwanige 
Ueberſchatzung auf den wahren gegemwärtigen Werth herabs 
gefebt werde, nicht angenommen, — Dem Gefegedentwurfe 
in Betreff der Anſaͤßigmachung md Berehelihung bat bie 
gedachte Kammer unter einigen, theild mehr theild weniger 
wichtigen, Mobififationen ihre Zuftimmung gegeben, und zus 
gleich einen Antrag und zwei Wünfche beigefügt, Der Ans 





trag geht dahin, baß biefe neue Geſetzgebung nicht fra 
menu, fondern mit ben bleibenden — de Gefehes 
von 1825 in einem Ganzen rebigirt erfcheinen möge. Die 
beiden Wünfche lauten: 1) Saͤmmtliche, das ältere Ans 
ſaßigmachungsgeſetz betreffende, bisher fragmentarifch geges 
bene, inftruftive Weifungen möchten revibirt und mit dem 
neuen Geſetze in Uebereinftimmung gebracht, und das hiers 
nad; Geltende möge in einem Ganzen auggebrüct werden. 
2) Es möge ber fich ſtets fteigernden Mehrung der unches 
lichen Kinder, fo wie ber Erziehung derfelben eine befondere, 
dem Uebelftande begegnende Aufmerkjamfeit gefchenft, und die 
erforderliche Abhülfe, infoferne folche nicht in der Kompetenz 
ber Staatöverwaltung liegen follte, auf dem Wege der Ges’ 
ſetzgebung vorgefchlagen werden, wobei inebefondere erwogen 
werben wolle, ob nicht a) durch Aufhebung der Paternitätss 
Klage, b) durch Bürfor e für das neugeborne Kind mits 
telſt Errichtung von Hülfss umd Erziehungs-Anftalten aus 
Staatds und Kreismitteln, c) durch angemeffene Beltrafung 
der Mutter in Polizeis und Arbeite-Anftalten, der vorgefegte 
Zweck zu erreichen wäre. Diefe Wünfche unterliegen mins 
mehr fammt bem erwähnten Gefeßesentwurfe und dem dars 
auf bezüglichen Antrage der Berathung der andern Kam— 
mer, A. 3.) 


— Die Speyerer Zeitung vom 8. Mai enthält die Ans 
& daß von den amtlichen Protofollen der Kammer der 
bgeorbneten bisher noch nicht, eines in den Rheinkreis ges 
kommen ſey. Wir find durch eingegangene Erfundigungen in 
ben Stand gefegt, mit Zuverläßigfeit verfichern zu koͤnnen, 
daß die hinſichtlich diefer Verſendung anfänglich beftandenen 
Irrungen gehoben find, und daß ſchon feit längerer Zeit 
bie amtlid; befannt gemachten Verhandlungen der Kammer 
ber Abgeorbneten durch die Zeitungs s Expedition des königl. 
Oberpoſtamts dahier regelmäßig in den Nheinfreis verfender’ 
werben, EM. p. 3.) 


— Der Nürnb. Eorrefp. bemerkt zu der Nachricht, 
„daß gegenwärtig von Innsbruck bis gegen die Schwe 
hin, die Garnifonen in Tyrol abgerechnet, 41,000 Mann 
aufgeftellt wären,” dieſe Angabe ſey weit übertrieben, und 
befonderd binfichtlich der Zahl der Kavallerie (5000 Mann), 
mehr ald unwahrjdjeinlid). 


„„.— den 21. Die Kammer der NReichsräthe hat bezüg⸗ 
Tich des Geſetzesentwurfs über die Koften des Feitungsbaues 
zu Ingolftade folgende Beichlüffe gefaßt: 1) Dem Art. I. 
gibt fie, im Einverftändniffe mit der Kammer der Abgeords 
neten ihre Zuftimmung; 2) den Art. II. nimmt fie in ber 
von ber föniglihen Staatsregierung vorgelegten Faſſung an; 
3) dem Art. III. will fie gleichfalls nach der urjprunglichen 
Faffung ded Entwurfs ihre Zuftimmung geben, mit Ausnahme 
der beiden Stellen, welche einen Steuerbeifchlag beabfichtigten, 
indem die Kammer vorfchlägt, diefe Stellen durd; folgende Des 
ftimmung zu erfeßen: ern hiernad; (nad; Berwenbung 
der vorher beftimmten Stempelgefülle, Lotto⸗Erträgniſſe und 
refp. Ueberfchüffe an Taren) die Dotation in einem Jahre den 
Betrag von 800,000 fl. nicht erreichen würde, foll der Er⸗ 
fat bis zu diefer Summe von der Gentralitaatsfaffe Senn 
werden.” Dann foll der Art. III, am Schluffe noch fi 
genden Zufas erhalten: „Die bier zur Dedung der Koften 
getroffenen Beftimmungen-follen jedoch ben fünftigen Standes 
verfammfungen die Befugniß nicht befchränfen, im ze 
feglichen Wege andere Dedungsmittel im entſprechenden 
trage auszumitteln.“ 4. Die Art. IV. und V. will fie um 
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verändert im der von ber Fönigl, Gtaatöregierum) vorgelegs 
ten Faffung angenommen wiſſen. Uebrigens bat fie dem, 
von ber Sn der Abgeordneten dem Gefepedentwurfe 
beigefügten Antrag auf Vorlage eines Erwerbſteuergeſetzes, 
ald hieher micht gehörig, ihre Zuftimmung nicht gegeben. 


— Heute wird im öffentlicher Sigung des Gaffationds 
hofes des Rheinkreifes 1. in der Hauptiache ber LUuterfus 
chungsſache gegen Philipp Görlich, Wirth zu Pirmafens, 
wegen Polizeicontravention, 2. der Oppofitionen des Dr. 
Philipp FAR, practiichen Arztes zu Neuftadt a. d. Haardt, 
und des Balentin Fleifchmann, Candidaten der Theologie, 
aus Rodenhaufen, gegen eine Entſcheidung Statt finden. 


Franffurt, 20. Mai. Hierorts burchpaffirende und 
aus Straßburg fommende Reifende erzählten, fie hätten in 
biefer Stadt mehrere derjenigen Individuen gefehen die fürz 
lich) wegen der Vorfälle vom 2. Mai durch Stedbriefe von 
den hiejigen Behörden verfolgt wurden. Unter denfelben 
follen fidy namentlich der Student Alban, der Büchfenfchüge 
Schäfer und die beiden Mesgergefellen befinden, die in den 
hiefigen Zeitungen fignalijirt werden. (Schw. M,) 


Aus dem Herzogthume Naffau, 19. Mai. Uns 
ter den Anträgen, die von der nunmehr verabfciedeten Vers 
fammfung der Landſtande an die Regierung befchloffen wors 
ben find, befindet fich auch der wegen Anſchluſſes unſeres 
Herzogthums an dem großen deutſchen Zollverein, 


Berlin, 17. Mai. Der wirfliche Geheime Staates 
und Minifter der auswärtigen ar range Ancillon, ift 
von Wien, und der Erzbifchof zu Kölm, wirklicher Geh. 


Rath, Graf Spiegel zum Defenberg und Caſtein, von Köln ji: 


hier angefommen. 


Frankreich 


Paris, den 17. Mai. In der geftrigen Deputirtens 
Kammer, fagt die »Bazette,« wurde unfer Griminal + Coder 
mit einem neuen Gefeß bereichert, welche alle infurrecrionels 
len Bewegungen, das unerlaubte Waffentragen und das 
Darricadenmachen mit infamirenden Strafen belegt. In 
ber heutigen Kammer wurden 200,000 Fr. votirt, um die 
drei glorreichen Zulitage zu feiern. Sonderbared Zufams 
mentreffen zweier Acten, die fo practifch für unſer Syſtem 
ſprechen, wie es die ſcharfſinn igſte Eutwickelung nicht hätte 
thun lönnen. Geſtern verpoͤnte man mit den härteften Stra- 
fen dad Barricadenmachen, und heute} giebt man aus dem 
Staats » Schate 200,000 Franfen, um dad Andenfen an 
bie glorreichen Barricaden von 1830 zu feſtiren. O tem- 
pora! o mores 


— ebermann, die Abgeordneten vielleicht ſelbſt, findet 
bie Abjtimmung in der geftrigen Sitzung, wodurch den Lyo⸗ 
nern Entjchädigung verweigert wurde, unbegreiflich. Alle 
Journale, vom FJournal de Paris bie zum „National, 
find darin einig, daß fie die Verweigerung tadeln, 


— Der Minifter des Innern hat von den Directoren 
und Inſpectoren der Gefängniffe einen Bericht über die in 
denſelben befindlichen Gefangenen verlangt, nadı welchem er 
bie bei Gelegenheit der Julis Feier zu Begnadigenden aus: 
mählen wird, Man hofft, daß aud) politifche Gefangene auf 
diefer Lifte füchen werden. 2 





— Auf den Boulevards und in ber Borftabt St. De 
nid war man heute fehr über die zahlreichen Patrouillen 
verwundert, die man vorbeiziehen fah, ohne einen Grund 
dafür angeben zu können. 


— Der »Peuple Souverain» von Marfeille beflagt 
ſich fehr über Die gegen ihn verhängten Berfolgungen. 
Hausfuchungen, BVerbaftungen, Berhöre werden gegen ihn 
verhängt; fein ganzed Perfonal, vom Redacteur bis — 
Falzer und. Commiſſionar, ſieht in Unterfuchung. (S. DM) 


— Rad einem von Hrn. Guizot dem Könige vo 
legten Berichte über den Stand des offentlichen Unterrichts 
zu Ende des Jahres 1833 beſtehen in Franfreih 62 Nors 


malſchulen (im Jahre 1828 gab es deren blos 3). Sie 


faffen im ſich 1944 Zöglinge, von welchen 1308 von ben 
Departements, 245-vom Staate, 118 von den Gemeinden 
unterhalten werben und 273 auf eigene Koften leben, Bon 
ben 37,187 Gemeinden, welche ‘Frankreich zählt, haben 
20,961 zum Zweck der Drganifation der Primärfchulen aus 
dem ÖemeindesBeutel beigeiteuert. Die übrigen 16,226 alfo 
fümmern fi um ben Primär » Unterricht nicht. Gegen 
10,000 Gemeinden haben eigene Schulbäufer. Wenn die 
übrigen alle mit Schulhaͤuſern verfehen werben follten, fi 
wären dazu über 72 Millionen Franken nöthig. Die 3a 
ber Knabenſchulen beträgt 33,695, die Schüler beliefen ſich 
während ded Winters von 1833 auf 1,654,828. 


— ben 19. Mai. Das Memorial des Pyreneed» von 
Pau theilt nach Schreiben aus St. Jean Pied de Port vom 
12. d, mit, daß die Garliften wieder die Grenze befegt hal⸗ 
ten, Der Vice» König von Navarra hat am Samfag an 
ber Spige von 3000 Mann Pampeluna verlaffen, Die ins 
furgenten, bie unter Zumalacarreguy im Thale von Erro 


j und in Biscarrete ftanden, flüchteten fid) in dad Thal von 


zama 
— Die »Sentinelle des Pyrennees/ vom 15. berichtet 


N aus Madrid vom 7.: Die Borfchafter der nordifchen Mächte 


an unferem Hofe werben biefe Hauptitabt in wenigen Tagen 
verlaffen. Es heißt, ihre plögliche Abreife fey der Nichtans 
erfennung unferer Königin zuzufchreiben, 


— Briefe aus Biscaya entwerfen ein ſchreckendes Bild 
von ben Berwültungen, weiche die Parteigänger des Infan⸗ 
ten Don Carlos dort anrichten, 


— General Lafayette hat eine fehr ſchlimme Nacht ges 
habt. Seit vorgeftern war er fortwährend beffemmt und 
exit diefen Morgen gegen 2 Uhr erbielt er einen Augenblick 
bie Sprache wieder. Gegen Mittag ließen die beuneu igends 
Ren Symptome neuerdings ernſte eforguiffe faffen. 


— Mehrere Schneiders Gefellen aus Paris haben dem 
„National 250 Franfen 5 den Ertrag einer Col⸗ 
lecte, die zu Gunſten der 9 rbeiter, welche die Opfer der 


festen Creigniffe in Lyon geworben unter ihrem Gorps vers 
anftaltet worden ift. R ’ 9 * 


— Seit einiger Zeit ſcheint die Polizei ſehr bemüht, 
bie fegitimiftifchen Affociationen des Fanbonrg & Germain, 
welche ſich nicht aufgelöst haben, zu beobachten. 


von allen Parifer Journalen nur der "Rational ridienm, 
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England. 


London, den 16. Mai. Der »Bourier« ſchreibt: Wir 
erfahren heute, daß die Königin von Spanien beſchloſſen 
hat, Brafilien anzuerfennen, und daß bereitö der Befehl ers 
theilt it, bie brafilifche Flagge in den fpanifchen Häfen 
zuzulaſſen. 


— Briefe aus Liſſabon melden, daß Bernardo Sa hins 
tereinander in Alentejo mehrere Niederlagen erlitten, und 
fi did an die Außerfte Küfte zürückgezo zen bat. Jetzt', da 
Figueira eingenommen ift, wird Napier nach Algarvien fes 
geln und ihm Beritärfungen bringen. Es heißt, daß Don 
Miguel’d älteite Schweiter, die er nach Elvas fchidte, ihrer 
Escorte entwichen und nadı Spanien entfommen if. Man 
erwartet Die baldige Einnahme von Goimbra. 


— Die legten Briefe aus Lifabon. find vom 3. und 
enthalten durchaus nicht? Wichtiged. In Briefen aus 
Oporto vom nämlichen Datum wird gefagt, daß der Herzog 
von Terceira von Lamego abgegangen wäre, um gegen Bis 
feu zu zieben. Rad andern Berichten wäre diefer Platz 
ſchon in feine Gewalt gefallen. Auch Pombal foll von den 
Truppen Donna Maria’d genommen und die Provinz Minho 
wie die von Tras los Montes von den Migueliften gänzlich 
verlaffen werden ſeyn. Doch durchziehen, fügt man hinzu, 
Guerillad das Land und hindern die Communication zwis 
ſchen Oporto und dem Innern. 


Niederlande 


Brüffel, den 17. Mai. Der Papſt Gregor XVI. 
hat in einem Breve an bie Bifchöfe von Belgien die Errich⸗ 
tung einer fathohfchen Umiverfitär gut geheißen, und vers 
fpricht der Anftalt feinen vollen Schutz. 


— den 19. Mai. In der Gigung der Deputirtens 
Kammer legte der Zuftize Minifter einen Gefegvorfchlag in 
Betreff der offentlihen Sidterheit vor. Durch das Geſetz 
werden die GivilsBehörden autorifirt, fobald fie die öffent: 
liche Ordnung und Sicherheit bedroht glauben, den Beiſtand 
der bewaffneten Macht zu requiriren. Das Geſetz beftimmt 
ferner, wie die Militär Macht bei Emeuten und Zufammens 
rottungen zu verfahren babe. Sie darf erit nach einer 
dreimaligen Aufforderung, die alfo lautet: »Gehorfam bem 
Gelege. Man wird Gewalt gebrauchen. Die guten Bürs 
—— ſich entfernen!/ Gebrauch von ihren Waffen 
wachen. 


Spanien. 


Madrid, den 9. Mai. In der Nacht vom 5. auf 
ben 6. d. durchzogen Banden yon Männern, Weibern und 
Kindern die Straßen und fangen obfcöne Lieber, in denen 
auc der Name der Königin Chriftine gehört wurde. Der 
Gorregidor hat eine firenge Verordnung gegen dergleichen 
Unfug erlaffen. 


— Eine große Anzahl migueliftifcher Familien it bes 
reitd aus Portugal in unfere GrenzProvinzen ausgewan— 
tert. Sie werden auf fünfzehn Lieues von der Grenze 
entfernt. (Schw. M.) 


— Der erfie Minifter des Prätendenten Ton Carlos, 
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ber Bifchof von Leon, hat ar bie zur Eliſondo refibirend 


« oberite Junta von Navarra folgendes Decret ergehen laſſen 


Die amtliche Zeitung von Madrid hat ein Decret mitges 
theilt, durch welches zu Unterhandlungen wegen eined Anles 
hend von 200 Millionen Realen aufgefordert wird, deren 
die revolutionäre Negierung benöthigt ift, um Die Tage der 
Vermwüftung und ded Schmerzend, weldye die gegeumärtige 
Zeit in den Sahrbüchern der Monarchie bezeichnen werben, 
zu verlängern. Der König, (den Gott erhalten möge) bat 
geruht, zu-erflären, daß jede von der fich fo nennenden Res 
nierung der Königin Negentin von Spanien feit dem 20, 
Eeptember v. 9. eingegangene oder noch einzugehende Ders 
pflichtung als null und nichtig betrachtet werben, und unter 
feiner Bedingung als öffentliche Staatsſchuld behandelt oder 
unter den legitimen Echulden ver Monarchie aufgeführt wers 
den bürfe. Auf Befehl des Königs theile ich Ahnen diefes 
mit, damit ed zur Kenntniß Aller gelange, und daß man 
dem Minifter der Graben und der Gerechtigkeit gegenüber 
feine Umwiffenheit vorfchüsen Fönne, 


— Ein Decret der Königin erflärt alle Novizen ber 
Möndsllöfter für refrutirungspflictig. Man hält dieſe 
Mapregel blos für geeignet, den carliſtiſchen Corps Trups 
pen ‘zuzuführen, ba fich die Novizen lieber diefen werden 
anfchließen, ald gegen fie fümpfen wollen, (S. 


Dortugal, 


London, den 15. Mai. Der „Guns fchreibt aus 
Liffabon, vom 5. Mai: Der Quadrupel-Allianz-Bertrag 
it bier angefommen; die Nachricht davon hat bie größte 
Freude in der Stadt verbreitet. 


Dtaliem 


Rom, den 10. Mai. Der ſchöne Pallaft des Duiris 
nals drobte fchon vor einiger Zeit zufammen zu flürzgen, ber 
linfe Flügel, vom Eingange im Hofe, iſt alfo durch Balfens 
wert geftügt worden, bis man zu der wirllichen Reparatur 
fchreiten fann, deren Koften von den Architecten auf 50,000 
Seudi angeſchlagen werden, aber feicht die Hälfte mehr bes 
tragen fönnen. Diefe Summe wäre unter den gegenwärfis 
gen Umjtänden eine fehr läflige Ausgabe. callg. 3) 


Neapel, den 8. Mai. Cine Meine Edfadre unter 
Gommando ded Gegen» Admirald Staiti wird übermorgen 
nadı Marocco abfegeln, um entweder die neuerdings erhobe⸗ 
nen Schwierigfeiten gütlidy zu befeitigen , oder im Auferften 
Falle Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, und Tanger und 
die andern Küftenftädte zu blodiren. 


Schwein 


ürich, ben 18. Mai. Frankreich foll, wie man ver» 
— ——— verſprechen wollen, fie gegen die Maß⸗ 
regeln ber übrigen Mächte zu ſchützen. Wir fönnen auch 
in diefem Berfprechen nichts Anderes fehen, ald ein Zeichen 
derfelben Politif, die, was fie bei fich unterdrückt, anderewo 
aufzureizen fucht. Daß Franfreich die Macht habe, die übris 
gen Staaten zu andern Mafregeln im Verfehre zu zwingen, 
glaubt doc; Niemand im Ernte. Wir zweifeln fogar au 
dem Willen dazu, mag ed auch noch fo viel wörtliche Zus 
ſicherungen bafür geben, Qlllg 3.) 


Speyer, gebradi bei I. J. Krauzbühler scaivm 
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Deutshlaun. 


Speyer, 77. Mai. (Eingefandt,) Was der „Rheins 
bayer“ in feinem heutigen Blatte A? 63 über das Ecyiefen 
nad Bögeln von den Domthürmen herab bemerkt hat, ſcheint 
auf Unfenntniß der Umftände zu beruhen, und mag wieder 
beweifen, daß ber Schein oft trügt. So viel namlich Eins 
ſeuder dieſes zu erfahren Gelegenheit hatte, beabfichtigte der 
Scyüge nichtd anders, ald die Zerftörung der Naubmörber, 
ber Sperber nämlich, die in jenen Thürmen ſich eingeniftet 
haben, auf die befieverten Sänger der Domanlage bejtäns 
Dig Jagd machten, und unter benfelben auch ſchon nam⸗ 
hafte Verwüftungen angerichtet haben. » 

Können wir auch mict genug ber Natur danfen „für 
ihren Segen, daß Raubthier” wenig Eier legen,“ fo hatte 

ch doch das Näubervolf da oben in feiner Sicherheit fo 
ehr vermehrt, daß auch gegen dasſelbe Maßregeln noth⸗ 
wendig geworden waren, nachdem man bem Muthwillen ber 
den Bogelneftern fo gefährlichen Buben durch firengere Aufs 
fiht eine Grüne nefebt hatte. 
Da der Schüke, der bie Zerftörung ber Raubvögel übers 
nahm, fich, wie verfihert wurde, auch die Erlaubnif zu 
ber Erecution von ben betreffenden Behörden erholt hat, 
und angenommen werben muß, daß biefe nur einem folchen 
ertheilt werben fonnte, bei dem bie nöthige Vorficht wegen 
allenfalliger Gefahr voraus zu feben war, fo fühlt ſich 
Einfender diefes "um fo mehr aufgefordert den Artikel des 
Rheinbayer“ zu berichtigen, ald er auch gerne dazu beis 
tragen möchte, von biefem Blatte den Verdacht abficht- 
liher Entitellung ferm zu halten, Es dürfte übrigens 
allerdings noch andere nicht gefährliche, und vielleicht eben: 
fo wi e Mittel geben, die Sperber und ihre Brut auf 
den Domthürmen zu vertilgen. 

* Landfuhl, ben 26. Mai. Dad Unterſuchungsge⸗ 
richt befindet fi dermalen noch in dem Orte Steinwens 
ben, um wegen ber, bei Fällung bes bort aufgepflanzten 
Baumes Statt gehabten Vorfälle zu inquiriren. Zwölf Eins 
wohner von da, bie ald Räbeldführer und Theilnehmer bes 
erg find, unter andern der vormalige Bürgermeiſter Her 

erle, find bereitd nad; Zweibrüden gebracht worden, Ues 
berbieß liegen circa 50 Mann ErecutiondTrupen allda, die 
im die Häufer der Unruhigſten vertheilt find. Da aber die 
Gemeinde erklärt hat, für alle fünftigen Erceffe haften und 
jeden Tumultuanten der Obrigkeit zur Beftrafung überliefern 
zu wollen, fo —* heute die Truppen wieder ab. 

Die ungufriebene Parthei fhreit in allen Eden, daß bie 
jefuitifchec!) Partei an Allem die Schuld trage, und dies 
fed Scweien wird von manchen Schwachtöpfen geglaubt und 
wiederholt. Cs ift dies ein, von ben frangöflfchen Kührern 





ber ar — abgelernter Runftgriff, welche ebeflfalld bei 
allen mißlungenen Emeuten diefelben der Camarilla, der 
Tu und beren agents provocateurs jufchrieben, wie etwa 

iebe, die einen Galgenftreich verübt haben, zuerit: „Halt 
ben Dieb!“ rufen, um die Aufmerffamfeit der ihnen Nach⸗ 
fegenben von ſich ſelbſt abzulenfen. 

* Homburg, den 26. Mai. Im unferer Nähe, in den 
preufifchen Gränzlanden, wurden in der vorigen Woche 
Streifzüge gehalten, um eine Räuberbande zu ertappen, wo⸗ 
von ein gewiffer Caspari, der ſchon ſechszehumal aus feis 
ner Haft entwichen feyn fol, der Anführer if. Vermuthlich 
dürfte bdiefe Bande in den bayerifchen Waldungen Schuß 
fuchen wollen, wenn anders fie es nicht vorziehen, ſich, im 
der Eigenſchaft ald politifche Verbrecher, nadı Frankreich 
Keen Es follen mehrere verbädhtige Menfchen in ben 

äldern bei Erbach gefehen worden feyn, weßwegen am 
23. d. M. ein Streifzug angeordnet wurde. Bei der Wachs 
famfeit unferer Polizei werden unfere Beforgniffe wohl nicht 
von Dauer ſeyn. 


Münden, 22. Mai. In ber geftrigen Sitzung bed 
Eaffationshofes für den Nheinfreid, zu der umzählige Neus 
gierige geitrömt waren, wurbe ein lönigl. Refcript verlefen, 
weldyed ben Oberappellations- Gerichterath Freiherrn v. 
Gumpenberg an die Stelle des um Entlaffung eingefommes 
nen Staateprocuratord Ruppenthal mit biefer Function 
Bene befleidet. Sierauf begann die ——— 

ppoſition bed Dr. Hepp gegen feine Abführung nach Müns 
deu. Der Abgeordnete Dn Willich, VBertheidiger bed Dr. 
Sepp, ſprach in ber geftrigen Sitzung vier, und in ber 
heutigen brei Stunden lang. Morgen folgt die Neplif des 
Staatsprocurators. Die juriftifche Welt ift auf die Ente 
fheidung des &aflationsgerichtd fehr geipannt, dba es ſich 
um ein Princip handelt, zu deffen Gunften fich die Rechts⸗ 
facuftät zu Bonn aus Veranlafung diefer Sache audges 
fprochen hat. (Schw. M) 

— (Dienfted:Nahricht) Der Bezirksrichter Carl 
Franz Schwind zu Frankenthal wurde mit Bezeigung der 
allerhochſten Zufriedenheit und mit Belaffung feines Titeld, 
Functiongzeihend und Gefammtgehaltes in den Ruheitand 
verfegt; an deffen Stelle trat der Friedenerichter zu Kufel 
Herrmann Fitting, und diefen erſeßt der biöherige Ergäns 
ungerichter am Bezirkögerichte zu Fraufenthal, Wilhelm 

hiner⸗Friedrich. 

Wien, den 18. Mai. Der Miniſter-Congreß iſt ſo gut 
wie beendigt. Es haben feine Sitzungen mehr Statt, fons 
bern nur die Protofolle find noch audzufertigen und zu uns 
terfchreiben. Mehrere Congreß⸗Geſandte find bereitd abgereiöt. 


Srankreich 


Paris, ben 19. Mai. In der Militär» Schule von 
Et. Eyr bemerkten die Vorſteher kürzlich, baf von dem Puls 
dvervorrathe drei Flafchen fehlten. Eine fcharfe Unte uchung 
erfolgte. Als diefelbe jedoch wegen des hartnädigen Schweis 
gend aller Zöglinge feinen Erfolg hatte, wurden fieben von 
ihnen auf Befehl des Kriegs» Minifterd als Gefangene in 
b.e Abtei abgeführt. 


— Die Perfonen, welche im Februar von Grenoble 
aus einen Einfall in Savoyen verfucht hatten, wurden 
kürzlich von dem dortigen Aſſiſenhofe freigefprachen,, jedoch 
in das Gefängniß zurücdgeführt und zur Verfügung der Pos 
lizei geſtellt. Vier Savoyer, die fich unter ihnen befanden, 
werben In Calais eingefchifft. 


— ben 20. Mai. Nachdem Admiral Rouſſin auf das 
Schreiben, in welchem ihm das Marine Minifterium anges 
boten wurde, geantwortet hat, er wuuſche die Gefandtichaft 
in Konftantinopel —— iſt Admiral Jacob an ſeiner 
Stelle zum Marine⸗Miniſter ernannt worden. 


— Bir fefen im „Journal de Paris,“ die Hoffnungen, 
welche bie legten Nachrichten von dem Gefundheitdzuftande 
bed Generald Lafayette eingeflößt hatten, find nicht vers 
wirflicht worben. Der ehrenwerthe General ift diefen Mors 
gen (20.) um 5} Uhr verfdhieden. 


— Die Herren Perfil, Duchatel und General Horace 
Sebaftiani, die, ald zu neuen Aemtern ernannt, fich einer 
neuen Wahl für die AbgeordnetensKammer unterziehen muß— 
ten, find wieder gewählt worden. 


— Hr. Marraft beflagt fich im „National, daß man 
feit dem 13. April die Herren Sarrut, Plagniol, Duchatelet 
und Gervais gefangen halte, obgleich Erfterer feit dem 31. 
Decbr. 1833 gar nicht mehr, der zweite fehr felten und 
ebenfalls feit einem Monate gar nicht mehr an der Tribüne 
gearbeitet, Dr Duchatelet blos Artifel über die Academien 
Der Bifenf aften, Hr. Dr. Gervais endlich blos höchſt 
felten Artikel über Reifen und medicinifche Gegenftände 
geliefert habe. 


— Bon den Afjifen ber Seine wurbe fürzlich Hr. Jules 
Docquin, Peruguier, wegen Theilnahme an dem Junius⸗ Auf⸗ 
ſtande im Jahr 1832 zu fiebenjähriger Zwangs-Arbeit ohne 
Ausjtellung und einer Geldftrafe von 200 Fr. verurtheilt. 


— Die „Gazette de Frances berichtet, daß in Bayonne 
das Gerücht verbreitet fey, el Pater fey gefangen genoms 
men und erfchoffen worden. (9 


— Das „Journal bed Debats« theilt ferner mit: Man 
hat diefen Abend Nachrichten aus Madrid vom 13. Mai 
erhalten. Die Regierung hatte erfahren, daß der Herzog 
von Terceira in Coimbra eingerüdt war. 


— ben 21. Mai. Die Abfendungen ber des Nepublir 
kauismus verdächtigen Militäre nach Algier währen fort, 
Am 11. und 12. d. find in Toufon wieder zu verichiebenen 
Regimentern gehörende Unteroffiziere und Soldaten unter 
der Escorte einer ftarfen Abtheilung des 21. leichten Negis 
ments angefommen. 


— Man verfihert, fagt das „Univers religieur,« daß 
ſich gewiffe republifanifche Häupter mit gen. Eugene Rens 


duel, dem Gigenthümer der „Morte eines Sfäubigen,« vers 
ſtaͤndigt haben und von dieſem Werte foll eine Volfs-Ausgabe 
von 100,000 Eremplaren, das Eremplar nur zu 5 Sous, 
verauftalten werben. — ft diefes Gerücht gegründet, fo 
halten wir nichts für geeigneter, Herrn de fa Mennaig die 
Augen zu öffnen. 


— Niemand glaubt, daß das Leichenbegängniß des Ges 
nerald Rafayette irgend eine Unorbnung herbeiführen fönne, 
ie Behörde trifft, wie es ſcheint, nichts deftoweniger Bors 
htsmaßregeln. Es werben morgen 50,000 Mann, ohne 
bie NationalsGarde, Die ganz unter Waffen ſeyn wird, zu 
zählen, in Paris feyn. Die Truppen der Garnifon find 
alle confignirt, . 


„— Ein englifches Dampfboot, "Dnto, hat nach einem 
erbitterten Kampfe ein ſpaniſches Schiff weggenommen, wels 
dies an der Küfte von Guinen Negerhandel trieb und 400 
Sclaven an Bord hatte, 


„ — Ein Privatfchreiben aus London vom 19. d. theilt 
mit, daß die Ratification bes Quadrupel s Vertrages durch 
daß Liſſaboner Gabinet an jenem Tage in London eingetrofs 
fen it, und daß nun das Minifterium den Inhalt des Ders 
traged dem Parlament fofort mittheilen wird, 


„Rad dem »Reparatrur« von Lyon vom 18, d. find 
zwölf Soldaten, die mehrere gefangene Arbeiter nadı yon 
rachten, in der Nähe der Stadt angegriffen und entwaffnet 
und ihre Gefangenen befreit worden. Am 17. find 25 Mu⸗ 
tuelliften in ihren Wohnungen verhaftet worden. Noch ans 
bere Berhaftungen haben in verfchiedenen Quartieren Statt 
—— Die einen wie die andern ſcheinen mit den April⸗ 
reigniſſen in Verbindung zu ſtehen. 


, — den 22. Mai. Die Wahlen der Offiziere der Nas 
tional⸗Garde in Grenoble haben in acht Eompagnien unter 
neun Refultate hervorgebradyt, die nicht fehr ünftig fhr 
die Regierung find. Auch in Angoufeme find die ahlen im 
Allgemeinen auf Oppofitionsmänner gefallen. 


— Man erinnert ſich, daß eine Subfeription zu 25 c. 
eröffnet worden war, um dem Marfchall Gerard wegen der 
Einnahme Antwergend einen Ehrendegen zum Geſchenk zu 
machen. Heute wurde dem Marfchall diefer Degen von der 
Eommiffion der Subfeription überrgicht. 


— Sin Dran ift ein englifche® Schiff mit 260 Polen 
von Harwich angefommen. Die Polen durften nicht an das 
Laub gefett werden, weil feine Inftructionen ber Regierung 
da waren. Ein Schiff ging ſogleich nach Frankreich ab, 
um Befehle einzuholen. 


— Die für heute angezeigte Todesfeier Lafayette's ift 
in der vollfommenfien Ordnung vollführt worden. 


— ben 23. Mai. Die »„Queridienne» ift geftern auf 
ber Poft und in ihren Büreaur weggenommen worden, eben 
fo die „Gazette de France» wegen eines Artifeld über die 
cenftitutionelle Verantwortlichkeit Ludwig Philippe. 


Straßburg, ben 19. Mai, Zwifchen den Soldaten 
bed hier eingetroffenen 16. leichten Infanterie » Regiments, 
das fich rühmt, ſich im Kampfe gegen die Infurgenten bes 
ſonders ausgezeichnet zu haben, und den. Kanonieren follen 
bereits mehrere Duelle Statt gehabt haben. 
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— Man will wiffer, daß unfere Rational-Garbe, wie 
dieß, mit Ausnahme von Paris, in den bebeutenditen Staͤd⸗ 
ten Frankreichs Statt hatte, dürfte aufgelöst werden. 


Dnglanud. 


London, den 19. Mai. Nach Briefen aus Tauris 
iſt Muhamed Mirza zum Thronfolger von Perſien erklaͤrt, 
und Mirza Abdul Huffin Chan nach Petersburg und Engs 
land —— worden, um die Anerkennung dieſer Wahl 
gu erzielen. 


— den 20. Mai. Nach einem Schreiben aus Gallao 
vom 16. Januar ift am 4. eine Revofution in Lima aud- 
ebrochen; der Präfident zog fich in die Citadelle dieſes 
Dafens zurück. " 


Nieverlande 


‚. Brüffel, den 20. Mai. Zeitungen von Batavia, bie 
bis zum 18. Januar reichen, erwähnen nichtd von der aus 
geblichen nfurrection auf Sumatra. Das Ganze fcheint 
eine, Myftification. (Der famofe „National enthielt die 
Nachricht zuerft.) 


, — ben 21. Mai. Es geht dad Gerücht, daß der. KRös 
nig 862* iſt, den Kammern ein Geſetz vorzuſchlagen, 
das ſeinen Thron⸗Nachfolger beſtimmt, im Falle er ohne di⸗ 
recte Erben ſterben ſollte. 


— Die Unterſuchung über die Plünderungen am 5. und 
6. April it beendet. Geſtern wurden die Actenftüde auf 
bad Parfet bed General-Procurators niedergelegt. 


— ben 22. Mai. Man verfichert und, fagt der „Ins 
dependent,« daß ber König bie nächte Woche nach Paris 
reifen wird; er wird bort die Königin zurücdläffen und nach 
einem kurzen Aufenthalt nach Brüffel zurücktehren. 


Spanien 


Mabrid, den 14. Mai. Ihre Maj. die Königin Re— 
gentin bat beſchloſſen, baß die feierliche Eröffnung ber all 
gemeinen Gorted des Königreichs am 24. Juli des gegens 
wärtigen Jahres Statt finden foll. 


„.. Ein von dem Gnadens und Yuftiz»Minifter an bie 
Bifhöfe von Pampeluna und Galahorra gerichteter Königl. 
Defehl verbietet die Ernennung von Präbendarien, Pfarrern 
u. ſ. w., wofern die Candidaten nicht ein Certificat des Kö— 
nigl. Commiſſars über ihre notoriſche Ergebenheit für die les 
—— Sache Iſabella der IT. beibringen. — Nach den, im 

riegs⸗ Miniterium angelangten Berichten hatte man bie 
Spur Merino’s ganz verloren. Man glaubt, daß er franf 
it, und fich verborgen hält. 


— Wir fefen im „Tiempo: Geftern hat ein außerors 
dentlicher Courier die intereffante Machricht von dem Eins 
rüden ber Truppen der Königin Donna Maria da Gloria 
in der Stadt Eoimbra am 7. d. nach Mabrid überbracht. 


7 Dad Hauptquartier Rodils muß jetzt in Viſen ſeyn. 
Die kürzlich in Portugal weggenommenen Wagen ded Ins 
fanten Don Carlos find in Madrid angefonmen. 





— Der Kriegd:Minifter befchäftigt fich jest bamit, in 
den Negimentern ein Syſtem von Primärs Unterricht einzu⸗ 
führen; in der Mabrider Garnifon hat man ben Berfud, 
zu machen ſchon begonnen. 


Dtaliem 


Chamberp, den 12. Mai. Ein Lager von 4 bid 5000 
Mann wird in einigen Tagen auf ben Ebenen von Semine 
wiſchen den Städten von Rumiliy, b’Air «Ted +Baind und 
—— gebildet werden. Der Koͤnig ſelbſt, ſagt man, werde 
dieſe Truppen muſtern. Man behauptet, und nicht ohne 
Grund, daß diefe Entwicelung von Streitkräften, verbunden 
mit den Berftärfungen, 'welde von den Befagungen aus 
Chambery, Annecy und l'Hopital⸗ſous⸗ouflans fommen, zum 
Zwed hat, durd; einige militärifche Demonftrationen jener 
drohenden Rote mehr icht zu geben, welche ber Turiner 
Hof an die Schweiz erlaffen hat, 


Schweir 


Aarau, den 19. Mai. In der Situng bed großen 
Raths vom 16. Fam das Gefe über die Feier des Sonns 
tags zur Sprache. Nach hartem Kampfe und unter mans 
nigfaltigen Anträgen ‚wurde von 6 und 12 Tanzfonntagen, 
und von Geftattung, unter Bewilligung des Bezirfsamts 
mannd alle Sonntage tanzen zu dürfen, zulegt mit Majoris 
tät von 72 Stimmen das Tanzen an Sonns und hoben 
— gänzlich unterfagt. Nachdem aber in einer 

iscuffion, die von 9 Uhr des Morgens bis 6 lihr Abends 
gedauert hatte, dad Geſetz bis zu Ende berathen und im Eins 
jelnen angenommen war, wiberfuhr bemfelben das unges 
wöhnliche Schikfal, daß es zur großen Freude der meis 
ften Mitglieder, obwohl ſchwerlich aus den gleichen Mor 
tiven, zum GSchlufe im Ganzen wieder verwors 
fen murbe, 


Neuenburg, ben 19. Mai, Wie man von manchen 
nicht ganz unzuverläßigen Seiten vernimmt, dürfte die neu— 


lich in —— geſtellte Trennung Neuenburgs von der 
t 


Schweiz nicht Statt finden, indem Umftände eingetreten zu 
ſeyn fcheinen, welche die Ausführung einer foldyen Maßregel 
nun nicht mehr wünfchenäwerth machen. 


Zürich, den 20. Mai. Die an dem Savıyer Zuge 
betheiligten Flüchtlinge reifen freiwillig allmählig ab, fo wie 
fie von der framzöflichen Gefandrfchaft ihre Päffe erhalten, 
Die Abreife der fammtlichen Flüchtlinge Fonnte nämlich nicht 
auf einmal geſchehen, fondern nach der Anordnung ber frans 
zöfffchen Gefanbtichaft nach und nach immer eine gewiſſe Aus 
zahl, je von zwei zu zwei Tagen, 


— Mehrere aud München verwiefene Schweiger, wors 
unter auch Studenten, find in hikfiger Stadt angelommen. 


den 21. Mai. Die Antworten bed Vororts auf 
die verfciedenen fegteingegangenen Noten find ausgefertigt. 
Sie find nicht, gleich den früheren, in eine gemeinfame Zirs 
eularnote zufammengefaßt, fonbern je nach beim härter und 
dringlichern Tone, der in dem verfciedenen Schreiben der 
betreffenden Staaten herrfchte, mehr oder weniger früftig 
und abweifend ausgefallen. Der wefentliche Inhalt fümmts 
licher Antworten jedoch ift auf den Grundſatz bafirt, daß 
jeder unabhängige Staat das Recht befitse, jedem Hlüchtling 
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went er es für zwedmäßig eradhte, die Wolhthat 
der Gaftfreundfchaft angebeihen zu laffen; und daß er nur 
bie Dbliegenheit habe, fremde Staaten nadı Möglichkeit 
vor thatfächlicher Störung ihrer Ruhe pon feinen’ Grenzen 
aus zu fchügen. Jenes eritere Necht werde die Eidgenofr 
ſchaft gegen jede naͤhere oder entferntere Beeinträchtigung zu 
fhügen wiffen,(!) nachdem fie den Beweis geliefert, 
daß fie dem zweiten Grundfage im volleiten Maße) 
ein Genüge geleiftet. 


— Der Regierungdrath in Zürich hat, nadı einer fehr 
lebhaften Discufiton, den Beſchluß gefaßt, den Forderungen 
ber Mächte nachzugeben, und jeden den fremden Gefandten 
au präfentirenden Paß mit einer Empfehlung der Regierung 
zu begleiten, worin letztere bas bisherige untadelhafte Benchs 
men des Neifenden in politifcher Ruͤckſicht bezeugt. 


— Trorlers Sprache foll, hört man, neuerlich mäs 
Piger lauten; wenigftend war dies in der aarganifchen Bes 
rathung wegen der Noten der Fall, wo er fich zu feinem 
Bortheil mehr rein geiftig und vaterländifch benahm, indem 
er nun den Savoyer Zug einen unfeligen nannte, 


— Nach der Angabe der „Münchener politifchen Zeis 
tung“ befünde fih General Romarino bermalen im 
Eanton Bern in der Schweiz , woſelbſt er ein ziemlich flots 
tes Leben führe, 


St. Gallen, den 23. Mai. Der große Rath von 
Teffin beſchloß die Wegweifung aller Flüchtlinge ohne Auss 
nahme und Modificationen des Fremden: und des Prefgefeged. 


wBusslanı. 


St. Peterdburg, ben 15. Mai. Durch Schiffer 
nachrichten aus Konftantinopel warb hier und in Obeffa 
das Gerücht verbreitet, daß der Pafcha von Egypten, Mer 
hemed Ali, in einem Bolfsaufitande ermordet worden fey. 
Wenn diefe Nachricht ſich beftätigt, fo muß fie von dem wich, 
tigften Folgen für den Orieut ſeyn. (P. ©t.»3.) 


&riechenlann, 


Ein jüngst erfchienener Brief aus Trieft meldet: Bei 
und traf fo eben die Nachricht ein, daß die gerichtlichen 
Verhandlungen über die Auflage Kolofotronis und Koliopus 
108, welche ald die Häuptlinge der befannten —— ange⸗ 
ſchuldigt waren, bereits geſchloſſen ſind, in Folge deren den 
beiden Borerwähnten die Todesſtrafe zuerkannt worden ſey. 
Seit der Zeit foll Kolofotroni Gelegenheit gefunden haben, 
einen Befreiungs-Berfuch zu unternehmen, wobei zwei Wäch— 
ter burch denfelben ihr Leben verloren. Man fol indeß feis 
ner bereitd wieder habhaft feyn, und das Volk wünfcht fehr, 
daß bie Angelegenheiten diefer Ruheſtörer nad Fug und 
Recht endlich für immer abgethan feyn möchten. Die or 
vale, friebliebende Geſinnung der Bewohner Griechenlands 
laßt im Mebrigen nichts zu wänfchen übrig. (M. P. 3.) 


Amerika 


Vew-Yoxk, ben 7, April. Letzte Woche famen hier 
von Trieft zwei Deftreidyifche Fregatten an, mit polnifchen 
Flüchtlingen an Bord; fie wurden, ohne daß ed Aufmerk⸗ 
famfeit erregte, an das Land gefett. 


Verantwortlicher Mebacteur; Zr, Bettinger, 





Rüge. 


# SDledesfeld, 13. Mai 1834. Geflern am 12. dleſes, Wer 
mittags zwifchen 10 und 41 Uhr, fiel ein bedeutendes Wruchftüd von 
der Dede im Langhauſe biefiger Kirche herab. Glüdlicherweife war u 
biefer Zeit bie Kirche gefchlofen, Wäre aber ber Bruch einen Tag früs 
ber (am Sonntage) oder einen Tag fpäter, wo zu derſelben Stunde eine 
Hochleit mit hohem Amie gefeiert wurde, geſchehen, fo hätte bie große 
und bide Kaltmaffe, vom einer fo bedeutenden Höhe herabflürgend, un» 
fireitig Menſchen tbdien müſſen. 

Der biefige Firdenfabrifrah hat (dom in Ermangelung des Kirdene 
fonds, Kraft Auftrage des Ahnigl. Landeommidariats vom 13. Wpril 1833, 
im Sinne der Art. 93 und 94 des faiferlihen Decrets vom 30. December 
1809 handelnd, bei Fertigung des Kirchenbudgeis fürs nämlihe Jahr alle 
Kirchen » eparaturen am die Gemeinde übertragen, und von dem Geſche⸗ 
henen dem konigl. Landeemmiſſariat unterm 25. naͤml. Monats und Jahrs 
Anzeige gemasdt, Zweimal noch hat im Verlaufe der Zeit der Fabrikrath 
die Norhmendigkeit diefer Neparaturen und die drohende Gefährlichkeit der 
weit gefpaltenen Dede bei dem koͤnigl. Landcommiſſariat in Erinnerung 
gebracht, und eim Zeugniß von zwei Gemeinderäthen beigelegt, daß es 
am 16. Huguf dem Pfarrer am Altar auf den Kopf geregnet habe, bis 
endlich in demfelben Monat ber fönigl. Herr Landeommillir ſich hieher 
verfügte, perſoͤnliche Einſicht nahm, und dann die ſchleunige Ausbefferung 
gebet. In bean mit dem Maurermeifier Hoffmann von Kirrweiler hier⸗ 
über abgefihloffenen Accord, warb jedoch der gefährliche Decenbruch auss 
gelaffen, und auf nadberiges Hinweiſen auf beffen gefahrdrohenden Ein⸗ 
fur; von Seite des biefigen Herrn Pfarrers an fieben, mit dieſem 
Maurermeifter in der Kirche anmefende Gemeinderathsglieder, 
baben biefe ihm beauftragt, den Bruch als Naharbeit zu machen, 
was jedoch Kepterer nicht that. Eodann machte unterm 9. December 
beffelsen Jahrs der Kircheufabriktath und zwar namentlich biefer vernach⸗ 
läßigten Reparatur wegen, eine dringende Worfelung an hehe fönigl, 
Megierung, und fiehe! jur oben berührten Stunde ſtürzte bie noch nicht 
ausgebefferte Dede, jur günfigen Stunde für hiefige Kirchengenoſſen, mit 
trachendem Geraäuſche ein. Freilich bätte fie für den Cinen oder ben 
Undern aus 'biefiger Gemeinde ju jeber Stunde unbeſchadet einſtürzen 
fonnen, und wahrfheintich wurde fie auch deßwegen nicht gemadt, Auf 
diefen Cinſturz, wovon ber biefige Pfarrer dem koͤnigl. Dürgermeißers 
amte fogleih bat Anzeige machen laffen, nahm dann der fünigl, Herr 
Landeommißär alsbald wieder perfünliche Einficht! 


— — —— — ee —— 


Bekanntmach mug. 


Die Aufltellung von Bligableiterm. 

Durch hobes fonigl. Negierungss Nefript vom 30, April L, 3. ta 
der unterzeichnete faͤmmtlich Pönigl, Pandeommiffarieten und Bauinfpers 
tionen zur befondern Verüdfichtigung beim Sepen von Dlipobleitern, fo 
wie bei der periodifchen Unlerſuchung der befiehenden Blipableiter, 
empfoblen werben. 

Re diefe Würde bober Landesftele fi hüpend, bietet derfelbe fänmts 
lichen Gemeinden und Privaten des Freifes feine Diende mit dem Weis 
fügen an, baß feine Arbeiten durch wiſſenſchaſtliche Principien geleitet 
find, — und bei ihrer —— dennoch auf die moͤglichſt niedere 

reife Bedacht genommen werben ſoll. 

s Anfragen ir Befielungen woßen unmittelbar an den Untergeich 
neten in poriofreien Briefen Kg werben. 
fent 271. Ma . 
—— Carl Ludwig Lorch. 


Speyer, gerad bei 3. J. Srangbühler senior 


Abonnementspreis: 
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Einrückungsgebühr: 
Die Zeile 4 Kreuper. 
Briefe und Gelder france, 
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Samſtag, 


XC65. 


31. Mai 1834. 





Deutsechland. 


*Landſtuhl, 27. Mai. Der ſchon erwähnte Baum 
wurde zu Steinwenden nicht am 20., fondern bereite 
am 11. d. M. gepflanzt. Der Bürgermeifter nahm ihn bes 
reitd am 12. wahr, beobachtete aber die verbotenen Karben 
erit einige Tage nachher, ald man ihn darauf aufmerffam 
machte. Auf feine, am 18. an das fönigl. Land-Commiffariat 

erichtete Anfrage, was er zu thun habe, erhielt er den 
Keiheid, den Baum, wenn berfelbe einen politifchen Zweck 
hätte, augenblicklich zu entfernen, nadı bem eg des 
rl, —— Fürften Wrede, und jenem bed lkönigl. 
en. Regierungss Gommiffard von 1833. Der Buͤrgermei⸗ 
er fuchte den ihm gewordenen Befehl, nachdem er ben 
Schoͤffenrath davon in Kenntniß gefebt hatte, am 20. d. M. 
u vollziehen, wurde aber unter Mifbanblung davon abge 
Batten. Er machte daher am 21. defifalld eine amtliche Ans 
zeige an bad Fönigl. Lands Gommijjariat und bezeichnete 
mehrere Thäter, Der fünigl, Staats Procurater warb von 
Iegterer Stelle davon benachrichtigt, uud fo wurden bie bes 
zeichneten Theilnehmer an bem Erceß am 22. verhaftet, und 
wie jchon gemeldet, nach Zweibrüden gebradıt. Hr. Yands 
Eommiffar Cheliusd von Homburg hatte fi, aus Aufs 
trag hoher Fünigl, Negierung, ebenfalls an Ort und Stelle 
begeben, den Baum;eutfernen laffen und die Gemeinde mit 
litärs Erecution belegt, die jedoch, wie mein letter Bes 
richt befagt, bereitd wieber abgezogen iſt. Der Energie und 
Thätigfeit diefed würdigen Beamten und bed braven Ortes 
bürgermeifterd verdankt man die baldige Wiederherftellun 
der Ruhe und Ordnung, fo wie bie Entfernung deö Zeis 
chend bed Aufruhre. 


* Diebesfeld. Am21. Mai d. J. zeigte ſich in bem 
biefigen Dfarrhofe Traubenblüthe und heute den 23. ſteht der 
Stod ſchon in voller Bluthe. Seit 6 Fahren war die Blüthe 
an diefem Stock nicht fo früb. Weldye Hoffnungen hatten 
wir auf viel und guten Wein! Nun aber find fie auch bei 
vielen Bewohnern hiefigen Orts zernichtet. Denn das am 
13. biefed gegen Abend am KHaarbts Gebirge ftattgehabte 
Scloßenwetter bat aud auf feinem Stridie von St. Mars 
tin über Aljterweifer und hieſigen Drt, alle barin liegende 
Wingert und Saateır fo zerftört, daß hoͤchſtens ein Biertheil 
Erndte und Herbſt darin zu gewärtigen find, 


München, 19. Mai. In einer öffentlichen Erklärung 
aus Straßburg verfihern die Herren Marjchal, Zoeller, 
Kurs und Souturier, vor ihrer Abreife nach Amerika, daß die 
in den öffentlichen Blättern erfchienenen Berichte über ben 
Berfud; zur Befreiung bed Dr. Wirth, an welchem fie 
Theil genommen, wnrichtig feyen, und daß fie Hrn. Eh. 








Scharpff ermächtigt hätten, fpäter das Wahre befannt zu 
machen. (! !D 


— 1. Mai. Der Eurierwechfel zwiſchen hier und 
Wien ift zur Zeit fehr lebhaft. Es werden feit Kurzem 
häufig Staatsraths⸗ Sitzungen unter dem Präfiblum bes 
Königs, fo wie faſt täglich Minifters Conferenzen bei dem 
Feldmarſchall Fürften Wrede gehalten, man will willen, 
daß über die von dem deutſchen Gongrefle vorläufig gefaß⸗ 
ten Befchlüffe, je nach den Anfragen des Hrn. v. Mieg, 
darin berathen werde. 


— Glaubwürdige Privatbriefe aus Nauplia bringen 
die Nachricht, daß die Häupter der Berfchwörung zum Um⸗ 
fturz der Staategewalt: Griva, Kolofotroni, fein Schwas 

er und der in München als Deputirter gewefene Koliopoulos 

lapoutas zum Tode verurtheilt worden ſeyen. Die Nadıs 
richt hievon verbreitete die größte Muth unter ihren Aus 
hängern. Es geſchah von Eeite ehemaliger Palifaren und 
fogenannter Klephten (Räuber) ein Befreiungs-Verſuch ber 
Perurtheilten, die auf der Feltung Itzkale fiten, wobei es 
bfutig hergegangen ſeyn foll, die bayeriſchen Soldaten aber 
die Oberband behielten. Die Aufregung der Parteien fell nicht 
gering (2), dad Land aber übrigens ruhig ſeyn. (Schw. M.) 


— 23. Mai. Heute befrhäftigte fich die Kammer ber 
Abgeorbneten in ihrer 28, Sitzung mit den Militärrechnuns 
gen ber Jahre 4835, 4932 md 194% Sämmtliche Rede 
nungen, und zwar 1. für die active Armee; 2. für ben 
Feftungsbau von Ingolſtadt; 3. für die Militär + Fohlenhöfez 
4. für die Gensbarmerie, mit Einfchluß der Zollſchutzwache; 
5. für das militärifchstopographifche Bureau — wurden 
als richtig anerfannt, Bon den weitern Befchlüffen erwähne 
ich für jest nur, daß ber Antrag des zweiten Ausſchuſſes 
auf nachträgliche Anerfennung der Koften für bie Herjtels 
lung des Kriegsminifterials Gebäudes, welche in ben Nechs 
nungen pro 4%4$ bis 1838 erfchienen und von ber Kammer 
im Sahre 1831 beanftandet waren, in der von Hrn. Schwindel 
mobiftzirten Geftalt, wornach nicht ein fürmliches Anerfennts 
niß zu ertheifen, fonbern nur auszufprechen wäre, daß biele 
Koften für immer auf fich beruhen follen, mit 90 gegen 7 
Stimmen angenommen wurde. Gin Antrag bed Hra. Heins 
zelmann, welcher die Bitte an Ce. Maj. den König bezielte: 
„Allerhöchſtdieſelben möchten, wie Sie Selbſt es für anges 
meffen halten, bei dem Bundestage dahin wirfen, daß bie 
Bundedcontingente allgemein vermindert werben, damit für 
Bayern, * Berückſichtigung aller Verhältniffe, ein Eleis 
nerer Militär » Etat herbeigeführt werben fünne,” hatte 48 
Stimmen für und eben fo viele Stimmen &:8 en ſich. Da 
aber ber Präfident auf ber verneinenden Geite fand, und 
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bei ber vorhandenen Stimmengleichheit zu einer zweiten 
Stimme berechtigt war, fo blieb das Ergebniß der Abſtim⸗ 
mung bie Nichtannahme bed Antrags mit 49 gegen 48 
Stimmen. allg. — 


— Die Geſchaͤfts-Organiſation ber Münchener und 
Aachener Mobiliar s Feuerverſicherungs⸗Anſtalt in Bayern 
fchreitet rafch vorwärts, und bald werben die Berficheruns 
gen ſelbſt begimmen fünmen. Bon den für den ifehen 

aat rejervirten 260 Actien find in diefem Augenblicke bes 
veitd 185 Stück abgejegt, und die Anmeldungen erneuern 
ſich täglich, fo dad bald alles untergebracht fenn wird. 
Diefer ſchnelle und mühelofe Erfolg iſt der beite Beweis 
fomohl für die Zweckmaßigleit der getroffenen Maßregel, 
als für ihre Popularität. "IM. p. 3) 


— Sowohl am Mittwoch ald am Donnerstag fanden 
in der Sache des Dr. Hepp ıc. öffentliche Sitzuñgen des 
Caſſations hofs für den Rheintreis ſtattz die dritte wurde 
auf heute (Samstag) und der Spruch des Urtheils auf den 
4. Juni vertagt. 


In Memmingen vereinigte man bad am 22. Mai im 
ien gehaltene ingendfeit mit dem auf den 27. biefes 
enden Gonjtitutionsfeft. 


(Dienfteönahrichten.*) Die erledigte Stelle eined 
irksrichters zu Fraukenthal haben Allerhöchſtdieſelben dem 
Friedensrichter Herrmann Sitting Eufel verliehen. 

Huf die erledigte Stelle eined Fridensrichterd zur Eufel 
haben Se. fönigl. Majeftit in gleicher Eigenfchaft den bis⸗ 
herigen Friedensrichter zu Franfenthal Adolph Boye zu 
verſetzen / und zum Friedensrichter in Franfenthal, den bies 
herigen Ergänzungsrichter am Bezirfögerichte allda, Wilhelm 
Ryhiners Friederich, allergnädigſt zu ermenmen geruht. 


Aus dem Babifchen, 15. Mai, Die proteftantiiche 
Geiftlichfeit it angewiefen worden, für den Erfolg ber gegens 
wärtig in Karlsruhe verfammelten Synode ein öffentliches 
SKirchengebet zu halten. Wir möchten jener ehrmürdigen 
Synode befonders ard Herz legen, die Feier der Sonns 
und Feittage nicht unbeachtet zu laſſen, die an mandıen 
Drten, zum Skandal der Fremden, welche unfer Vaterland 
befuchen, ganz verſchwunden ift. Ohne Herrftellung ber 
Eittew ijt alles übrige eitled Bemühen! Cäreib, 3.) 

Herzogthum Naſſau. Die Verträge mit dem neuen 
Unternehmer der Spielbanken in ſammtlichen Taunusbädern, 
Hrn. Gabert aus Baden-Baden, find vor einigen Tagen 
ratifisirt worden. Nach dem Inhalt diefer Gontracte bezahlt 
Hr. Gabert einen jährlichen Pachtzins von 31,000 4, bat 
aber noch außerdem jährlicdy mit 5 pCt. ein Gapital von 
150,000 A zu verzinfen. 


Franffurt, DB. Mai. Man behauptet, es fey von 
Etrafburg aus ein Sendichreiben an die hiefige Metzger⸗ 
nft, welche der Aufrechthaltung ber Orduung zugethan 
" von dem ſich nennenden Ausichufcomite zur Befreiung 
Deutſchlands erlaffen worden, worin jene aufgefordert werde, 
fich bei irgend einer fernern Bewegung paſſiv zu verhalten, 
font würde man fie zur Rechenſchaft ziehen. 


*) Durch WVerfehen des Seders wurden in der, in unſerer Tepten Toms 
mer enthaltenen Dienflesnachricht mehrere Zeilen ausgelaſſen, wehmt- 
gen wir biefelde hier nochmals venfiänbig minheilen. 





— 26. Mai. Hoher Seriat hat in feiner Cikung vom 
22. Mai in Beziehung auf drei wegen bes Urtheile de T. 
März d. J. in Betreff der am 24. und 25. October 1831 
am Allerheiligenthore vorgefallenen Erceffe eingereichten Bes 
gnadigungsgeſuche: 1. des hieſigen Bürgers und Metzger⸗ 
meifterö, Georg Friebrid; Mohr, und der nächiten Anvers 
wandten bed hiefigen Bürgers und en Johann 
Martin Mohr, 2) des hieſigen Bürgers und Weißbinder⸗ 
meifterd Gonftantin Henkelmann, Begnadigung feined Som 
ned Ehriftoph betre end, und 3. bed hiejigen Bürgers und 
Scyreinermeifterd Michael Höhl um Verwandlung feiner 


ihm zuerfannten Zuchthausftrafe, abgefchlagen. 


.,— 3. Mai. Diefer Tage ift ed der Umſicht unſeret 
thätigen Polizeibehörbe gelungen, ein Individuum zur Haft 
gu bringen, welches verſucht hatte, eine Anzahl falfcher 
preuß. 50 Thalerfcheine dahier in Umfag zu bringen, die 
auf dad Täufchendfte dem ächten Thalerfcheinen nachfabris 
zirt waren; Die auf diefe Art in Umlauf gefesten Scheine 
fomnten jedoch alle wieder ber Behörde überhändiget werben. 
Diefer Betrüger wurde bereits an bie fünigl. preuß. Be: 
börde in Berlin abgeliefert, wofelbit noch mehrere mit dies 
fem falfıchen Fabrifate ſich beichäftigende Individuen gefüng> 
lich eingebracht wurben. 


— In Leipzig hat ber Redacteur der „Zeitung für bie 
elegante Welt,“ Heinrich Taube, ein Schlefler, (er 
halten, binnen vier Wochen bie fächfifchen Lande zu verlaffen: 


„Berlin, 20. Mai. Durch ven. vor einigen Moden 
verübten Einbruch und Diebſtahl, wobei der Entdecker eine 
todtliche Verlegung am Kopfe erhielt, und zwei der Thäter 
auf ber Stelle ergriffen umd feltgenommen wurden, ift man 
{m Laufe ber Unterfuchung einer, größtentheils aus Militärs 
yerfonen und niedern Beamten beftehenden Diebsbanbe, deren 
Stärfe auf mehr als 30 Perfonen angegeben wird, auf die 
Spur gefommen. Eine der Hauptperjonen hat fich bereitd 
felbt den Tod gegeben, während ein Theil der übrigen 
Berlin verlafjen hat. * 


Prankreic. 


Paris, ben 23. April. Wir erfahren aus Toulon, 
daß dort bie Bregatte „la Victoire/ Befehl erhalten hat, am 
letzten Sonntag abjufegeln, und ſich mit dem »Neftor«, wel⸗ 
dier mif ber neapolitanifcheit Flotte, um den Hafen vor 
Tanger zu blodiren, abgegangen ift, an ber Küfte von 
Marocco zu vereinigen. Es hieß, bie Bregatte „Armide⸗ 
und die Schaluppe »Bergere» hätten Befehl erhalten, ſich 
zur Abfahrt vorzubereiten. 


— Die Pairs⸗Kammer nahm in ihrer gertrigen un 
die beiden Gefege mwegen.ber, für das u iniſteriu 
beftimmten außerordentlichen Gredite fir die Erercitien 1834 
und 1835 mit 103 Stimmen gegen 10 an, eben fo bad Ge⸗ 
fe über die Befiger von Waffen und Kriegsmunition mit 
103 Stimmen ‚gear 10, und endfich das Geſetz über bie Bes 
milligung eines auferorbentlichen Greditd von 200,000 Fr. 
für die eier der vierten Wiederkehr der Zufitige mit 101 
Stimmen gegen 1. 


— ben 24. Mai. (Schluß der Seffion.) Heute um 
4 Uhr ift die Ordonnanz über die Auflöfung ber Kammer 
in der Deputirten⸗Kammer vorgelefen worden. 


— Der AIndicateur von Bordeaux⸗ vom 21. d. beriche 
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tet and Bayome vom 19.: Ein Schreiben aus Cadix theift 
mit, daß ſich Don Garlos und feine Familie zur Verfügung 
Den Pedros geftellt hätten. (?) Mehrere Don Carlos ges 
hörige Geldfiften find in Nova dei Rey wegenommen worben. 


— Der „Mercure fegufien« entwirft ein ſehr betrübtes 
Gemälde von der Tage St. Etienne’s in Hinficht des Hans 
dels und der Induſtrie. Diefem Blatte nach, haben die Ars 
beiter feine Befchäftigung und bie Sabrifen feine Beftellungen. 
St. Etienne ift nicht die einzige Induſtrie-Stadt in Franfs 
reich, bie fich in einer folchen Lage findet, Zu Lyon find 
die Arbeiten ſaſt gar nichts. 


— den 35. Mai. Der Moniteur⸗ madıt außer ben 
beiden Drdonnanzen, welche den Schluß ber Sejlion ber 
Kammerk von 1834 ausfprechen, noch eine britte befannt, 
weiche die Wahl-Gollegien für ben mächften 21. Juni, bie 
beiden Wahl-Gollegien von Corſika für den nächſten 5. Juli, 
and die Kammern ber Paird und die der Deputirten für 
den nächften 20, Auguft zufammenberuft. — Er enthält fers 


wer dad mit ber Königl. Sanction verfehene Gefeg über bie » 


Befiger von Waffen. 


— Die franzöfifche Deputirten» Kammer hat durd bie 
Bewilligung des Budgetd für das Jahr 1835 ihre politis 
ſche Laufbahn fo gut. wie, beendet. Die Ausgaben find, 
unter Hinzurechnung der für öffentliche Bauten ausgewors 
fenen Summen, auf 1,036,598,531 Fr. feitgeftellt, überjteis 
gen alfo wiederum bie gewöhnlichen Einnahmen, weldye zu 
996,000,000 Fr. verauſchlagt find. Dennoch ift von ber 
Kammer fchen im Voraus ein Zufchuß von 22,442,000 Fr. 
bewilligt worden, fo daß die Hauptſumme 1,050,040,521 Fr. 
das jegt bereitd erfichtliche Deficit über drei und fechzig Mils 
Tionen erg außerbem haben die Minifter für die Jahre 
1833 und 1834 Zufchüffe, zum Belaufe Yon beinahe drei und 
achtzig Millionen verlangt und erhalten. Nachgerade ift das 
«gouvernement A bon march&” eben fo lächerlich geworben, 

e andere fchöne Berheifungen der großen Woche, man 
bie aber billigerweiſe hauptfächlich uber die Einfalt bers 
nigen lächeln, w von eier, aus ber Revolution hers 
vorgegangenen Regierung erwarten fonnten, daß fie wohlfeil 
IM verwaltet vermöges 1. © ..) (Berl, pol. Wodjenbl.) » 


yon, den 21. Mai, Heute war ein Theil der Stadt 
von 7 Uhr Morgens an militärifch befegt. Diefe Truppenbes 
megung wurde durch den Prozeß einiger armen Faͤrberarbeiter 
veranlaßt, die ded DVergehend ber Goalition angeiculdigt 
waren. Die Debatten boten Fein Interejje dar. Die Anges 


Flagten geftanden freimüthig ein, an einer, von jeder polıtis ' 


ſchen Idee entfernten Wohlthätigfeitö+ Affociation Theil ges 
nommen zu haben. Das Tribunal verurtheilte einen ber 
Angeklagten zu 6 Monaten, und bie übrigen zu 3, 2 und 
einem Monat Gefängnif. Diefer Spruch machte auf bie 
Freunde der Beichuldigten einen fchmerzlichen Eindruck. 


Zagland 


‚ gonbon, ben 20. Mai. Die Maurer-foge von Bury 
bei Manchefter ift eingeladen worden, beim ‚ricdenöridter 
eine Lifte ihrer Mitglieder mit Angabe des Wohnorts ders 
felben nieberzulegen; im Unterlaffungsialle ſoll fie für eine 
ungeſetzliche Gefeltichaft erflärt werben. Das Gircufar ift 
vom Großmajor, dem Herzog von GSuffer, unterzeichnet. 


— ben 21, Mai. Nach dem »Standardw ift bad Ans 





lehen für Don Carlos und Don Miguel im Betrage von 
einer Million Pfd, St. in Parid abgejchloffen worden: 


— ben 23. Mai, Die aus Liſſabon vom 11. einge 
troffei..n Nachrichten bejtätigen die Einnahme Goimbra’s 
und Figueira’d. 3000 Spanier von Rodil's Heere find mit 
den Portugiefen in Coimbra angekommen. 


— Folgendes tragen wir, ald bezeichnend für eine eng⸗ 
fifche Parlamentsd-Verhandfung, aus der Sigung bed Dbers 
hauſes vom 15. d. nad: Korb Wynford trug auf bie 
zweite Leſung der Bill * beſſern Beobachtung des Sonn⸗ 
tags an. Der Lordkanzier widerſetzte ſich, indem er fagte, 
in feinem Lande würde der Sonntag befier beobadıtet, als 
in England nnd Schottland, Die Heiligung des Sabbaths 
dadurch zu fichern, daß man Strafen auf geriffe Handlun⸗ 
gen feße, wovon bie eine Hälfte dem Schage, bie andere 
dem Angeber jufält, heiße die Sache beim unrechten Eude 
anfangen. Die Bill würde die Wirkung baben, alle Ges 
fchäfte nicht blos am Sonntag, fondern aud an Wochentas 
gen zum Stodten zu bringen(?). Die Bill ſetze Strafen feſt 
gegen ben Wirth, bei dem ſich Jemand am Sonntag betrinfe, 
nicht aber gegen ben Betrunfenen. Wie ungerecht! Als 
wenn ber Wirth wiſſen müffe, wie viel jeder ertragen fünne; 
oder ob ein Kunde, ber bei ihm einfprecdhe, nicht vorher ſchon 
ein andered Wirthshaus befucht habe; da bed Kunden eiges 
ned Wort in diefer Sache nicht wohl auf Treu und Glaus 
ben anzunehmen fey, fo bleibe dem Wirth weiter nichts 
ührig, als mit feinen Margueurd eine Jury über den Kuns 
ben zu halten, ehe er ihm ein Glas verabfolgen laſſe. (Ge⸗ 
lädıter.) Die Bill tauge durchaus nichts, und es laſſe fich 
auf fie die Antwort anwenden, bie ein berühmter bucklichter 
Dichter Pope) auf feinen gewöhnlichen Ausruf: „Gott beis 
fere mich!“ erhielt: „Bott Sie verbeffern! Tauſendmal leich⸗ 
ter wäre ed, einen neuen Menfchen zu machen, als fo einen; 
wie Sie, zu verbeffern.» Die Bill ſey fogar voller Spradıs 
fehler () und ein Betrunfener hätte feinen größeren Wirrs 
warr von Worten machen fonnen, ald in der Bill feines 
edlen und gelehrten Freundes werberf e. (Gelächter) In 
biefem Tone fuhr der Lorbfanzler noch eine geraume Zeit 
fort. Lord Wynford warf ihm wor, daß auch fchen in feir 
nen Billd Fehler vorgefommen wären, und beide Juriften 
famen noch fo hart aneinander, . daß fie fich gegenfeitig zur 
Ordnung riefen. Die Abftimmung. fiel ungünftig für Lord 
Brougham aus, denn bie zweite Leſung murde mit 16 Stims 
inen gegen 13 befchloffen, 


Mievyverlanude 


Brüffel, den 22. Mai. Die Deputirtensfammer hat 
in ihrer heutigen Situng befchleffen,; eine Adreſſe an den 
König wegen dem Tode —* Sohnes iu erlajien und hat 
eine Commiſſion zur Entwerfung diefer Adreſſe gewählt. 


— Aus Mangel an Fonds wird das Comite für die 
politiſchen Flüchtlinge fih bald auflöſen müſſen. Die Noth—⸗ 
dürftigften voit den 20 polnifchen und 8 italienifchen Flücht⸗ 
fingen, die ſich jett zu Brüffel befinden, wird die Regierung 
unterftügen. Neue Flüchtlinge werden keine Unterſtützung 
mehr — 


— den 23. Mai. Die letzten hieſigen Unruhen haben 
keine Spur zurückgelaſſen; Alles iſt vollkommen ruhig. Die 
Meinung des Landes hat ſich mit einmüthiger Billigung für 
die Ausweifung der Fremden ausgefprochen, indem jie darin 
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ein Unterpfanb der Orbnung und Sicherheit fah. Diefe 
Mafregeln hatten die Folge, denjenigen Republifanern Halt 
zu gebieten, welche nadı Belgien zu kommen beabfichtigten, 
um ed mit Hilfe bes dort fanctionirten Affociationsrechts 
auszubeuten. Ueberdieß hat man wegen Ueberfchreitung ber 
Grenzen die ftrengiten Befehle erlaffen; Neifende müſſen ſich 
über den Zwed ihrer Reife und ihre Subfiftenzmittel aud- 
weiſen. Die republifanifchen Blätter haben aufgehört, und 
die Unterſtützungs⸗Clubbs der Gefellfchaft der Menfchenrechte 
find gänzlich aufgelöst, 


Spanien 


Madrid, ben 16. Mai. Der päpftliche Nuntius hat 
auf die Girculars Note des Hrn. Martinez be la Roſa in 
ben nämlichen Ausdrüden geantwortet, wie die Repräfentans 
ten der übrigen Souveräne, welche unfere Königin nody nicht 
anerfannt haben. Unſer Gonfeil + Präfident überſchickte ihm 
ald einzige Erwieberung feine Päffe. Dieſes Factum, wels 
ches authentifch ift, beweist, daß außer der Antwort, welche 
befannt gemacht worden, der Gejandte des heil. Stuhled uns 
ferem Gabinette zugleich noch irgend eine andere Note zuges 
fertigt haben 2 oder vielleicht mag man, wegen ber Eins 
rüfung des Namens des Don Carlos in den romifchen Als 
manach ald König von Spanien, diefe Gelegenheit benugt 
haben, um dem Beifpiele Portugals zu folgen. 


Dtalien 


Neapel. Eine neue Gefellfchaft, deren Statuten feit 
Kurzem befannt gemacht worden find, verdient ihrer Drigis 
nalität wegen erwähnt zu werden: 60 Advocaten und 80 
Patrozinateren haben fic vereinigt, um arme Wittwen, 
Mündel und Waifen in den Stand zu feten, ihre Rechte ger 

en die Angriffe ihrer reichen Gegner zu behaupten und ers 
ieten fich, jeden Proceß, bei dem fie das Recht auf der 
Seite der Armen finden, bis zur Beendigung unentgeltlic, 
fortzuführen und fogar alle nöthigen Koſten vorzuftreden, 
Dieker philantropiſche ze hat aber ſchon jett fehr mädıs 
tige und einflufreiche Gegner gefunden. — Wuͤrde bei ung, 
wir wetten, feinen einzigen Gegner finden, wenn fich je Eis 
ner einfallen fieße, einen ſolchen Vorſchlag zu machen —. 


Sſch weif. 


Baſel. Die conſtitutiouellen Sitten, wie es die ea 
gefen nennen, entwideln fic auf eine eigenthümliche Weiſe 
ei unſern er Staatögenoffen auf ber Landſchaft. 
Berfteht ſich von felbit, daß bei der Berfaffung von Bajels 
Iandfchaft jede Gemeinde das Necht hat, ihren Geitlichen 
felbit zu wählen. Eine folhe Wahl follte in dem und bes 
nadjbarten Muttenz Statt finden; da aber die Gemeinde 
glieder nicht einerlei Gefchmad zeigten, bie Einen diefen, die 
Andern jenen zum Pfarrer haben wollten, und jede Partei 
natürlich auf ihrem Candidaten hartnädig beftand, fo mifch 
ten ſich endlich die Fäuſte in das Wahlgefchäft, und die 
Kirche wurde zum QTummelplage der kaͤmpfenden Partheien, 
In dem gleichen Orte, deſſen Pfarrfis ſchon ziemlich lange 
verwaist iſt, follte vor einiger Zeit eine Reichenrede gehalten 
werden. Der Gemeinderath ließ einen hiefigen Gandidaten 
zu dieſer Dienftleiftung erfuchen, bie landſchaftliche Regie— 
rungsbehörde aber beorderte hiezu einen Landgeiſtlichen. Er⸗ 
fterer blieb, natürlich, zu Haufe; der Legtere wurde, ald er 
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die Kanzel befteigen wollte, fortgeſchickt. Nun flanb ber 
— in der Kirche und kein Geiſtlicher war vorhanden, 
den Trauerdienſt zu halten. In dieſer Noth trat nun ein 
Schneider () auf, und hielt eine Rede an die verſammelte 
Gemeinde, worauf dann die Leiche zur Erde beſtattet wurde. 
(Der Rheinbayer⸗ weiß nicht, ob der Schneider einen bie 
Hölle betreffenden Tert gewählt habe, oder nicht.) 


— Nach einer im »Mouvellifte Vaudois/ enthaltenen 
Angabe aus Bern vom 15. Mai foll der große Rath von 
Maadt, wie früher fchon der von Freiburg, befchloffen has 
ben, daß fein Badener oder Würtemberger ohne einen von 
bem eidgemöfjifchen Gefchäftsträger zu Wien oder Parid uns 
terzeichneten Paß den Canton bereiken fünne, 


— Mir erhalten fo eben die Antwortd:Noten des Vor— 
ortd an den öftreichifchen und fardinifchen Gefandten. Wir 
bemerfen, baß in ber Note an Deitreich blos das Verfpres 
den gegeben wird, daß nur diejenigen Flüchtlinge, welche an 
dem Zuge nadı Savoyen thätigen Antheil genommen, alds 


« bald von dem ſchweizeriſchen Gebiete entfernt werben follen. 


Die Note an Sardinien enthält dasfelbe Verfprechen, und 
fügt in Betreff der von. Sardinien verlangten gerichtlichen 
Berfolgungen bei, daß ber Vorort feinerlei Befugniß habe, 
in gerichtlichen Dingen einzufchreiten, daß er fich vielmehr 
bisfalld blos auf die Enticheidungen beziehen fünne, welche 
die Behörden der fonveränen Gantone zu treffen im Falle 
ſeyn fönnten; übrigens feyen dem Vororte Feine fchmeizeris 
fchen Bürger befannt, welche ſich zu Mitſchuldigen ber 5* 
linge des Savoyer Zugs gemacht ‚hätten. Die an Bayern 
und Mürtemberg erlaffenen Antwortönoten find mit ber an 
Dejtreich gerichteten gleichlautend. Allg. 3) 


Russland. 


St. Petersburg, ben 15. Mai. Ein Kaiſerl. Des 
cret enthält folgende Beſtimmungen: Diejenigen Unſerer Uns 
tertbanen ded Koönigreichs Polen, welche im ruſſiſchen Kais 
ferreiche ein Verbrechen begehen, und, barauf nadı dem Kö⸗ 
nigreiche Polen entfliehen, follen auf, Requiſition der Milis 
tärs oder Givil-Gouverneure den Gerihte-Behörden des Kais 
ferreich® ausgeliefert werden. ben fo follen Unfere Unters 
thanen des rufjifchen Kaiferreichd, ‚welche fich im Königreiche 
Polen eines Berbrechend ſchuldig machen und baranı nad) 
dem rufjifchen Kaiferreiche entfliehen, auf die Requifition bed 
Königl. Statthalters, den Gerichtöbehörben des Koͤnigreichs 
ausgeliefert. 

O deſſa, den 6. Mai. Die legten aus Conitantinopel 
bier eingerroffenen Nachrichten fagen nichts weiter über das 
— geweſene Gerücht von der Ermordung Mehes 
meb Ali's. 


&riechenland, 


Man fchreibt aus Nauplia: Acht von dem hiefigen 
Gerichtshofe Verurtbeilte find beguadigt, und auf ein Jahr uns 
ter polizeiliche Aufficht geftellt; fünf, die zum Tode verurtheilt 
waren, ftatt deffen mit 20jähriger Kettenjtrafe befegt worden. 

— An 22. Februar ift in Athen durch einen feierlichen 
Gotteddientt im Tempel des Thefeus und durch eine Ers 
Teuchtung der Stadt die Erhebung Athens zur Hauptſtadt 
Griechenlands feftlich begangen worden. 


Speyer, gebrudi bei I: J. Fraurbühler seniur. 
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—— umd Durch diefe bei dem Kenigi. Poltamte Epever gemacht, welches auch die Saupr:Erpedition übernenimen hat. Für PrivgteAnzeigen, 


nfündigu 


Monats Juni machen zu wollen, damit fie im 


Empfange des Blattes Feine Unterbrechung erleiden, und die Kedaction im Stande fey, die Crärfe der Huflage nach dem Abonnement zu beflimmen. 





9 Die Kreishülfskaſſe in Nheinbayern. 

Bekanntlich hat Se. Majeftät, unfer vielgeliebter Kö- 
nig Ludwig, "gerührt von der Noth, in welche Allerhöfts 
»berfelbe nicht felten einzelne Unterthanen gerathen fah, weil 
fie außer Stande find, die zu ihrer Erhaltung nöthige Cas 
„pitalSumme aud Mangel einer hinreichenden Hypothek 
„aufzubringen,“ *) in feinem unerfchöpflichen Wohlthätigfeitds 
fine, durch SchanfungesBrief vom 6. Juli 1828, in jebem 
ber acht Kreife ded Reiches eine Hülfsfaffe zu errichten fich 
bewogen gefunden, und zu diefem Zwecke einer jeden dieſer 
Kaffen ein Capital von 10,000 4 aus der Königl. Cabinets⸗ 
Kaffe zugewendet, und dieſes Capital durch neuerliche Schan, 
fung mit weiteren 4000 4 vermehrt., 

Der edle Zweck dieſer Anftalt ift, den Landeigenthüs 
mern und Gewerbebefigern, die burd; 1. erwiefenen 
Viehfall, 2. Mangel an Saamens und Brobfrüchten, 3. 
Berluft ded Handwerkögeräthed durch Brand ıc., 4. Haupt⸗ 
reparaturen an Wohnungen und Wirthfchaftögebäuden, in 
unverfculdete Noth gerathen find, mit ben zur Erhaltung 
ihred Anweſens nöthigen Darleihen, gegen geringe Verzin⸗ 
fung und leidliche Rüdzahlungsfriften, zu unterftügen. Das 
bei follen die audzuleihenden Capitalien, welche nicht über 
300 A und nicht unter 100 4 feyn dürfen, je nad) geeigneten 
Fällen, gegen die mäßigen Zinfen von 1 bis zu 4 $ bewil, 
figt, und die Rüdzahlungen des Gapitald und ber Zins 
fen in vierteljährigen Raten geleiftet werben. Die 
Darleihen gefchehen 1. auf Hypothefe, 2. auf perfönliche 
Bürgfchaft oder 3. auf ſolche Fauftpfänder, die feiner Werth 
abnahme unterworfen find. 

Durch diefe höchſt wohlthätige Stiftung iſt im Rheinkreiſe 
=) Gingangsworie des Allerh. Schanfungs » Bricfes, 











bereitd an ein und neunzig Individuen Unterftügung ges 
reicht worben, bie ben hohen Geber dafür fegnen, daß fie 
durch ihn aus dringender Noth und zum Theil vom gänzlis 
chen Ruin gerettet worden find. 

Allein dad ganze Gapital, dad, laut Bekanntmachung 
bed Hrn. Rendanten biefer Hülfsfaffe in M 26 des Amts⸗ 
und Sntell.»Blatted vom 1. 3., fich bis jett, fammt den dazu 
geſchlagenen Zinfen, auf 15,677 4 245 42 beläuft, ift nun⸗ 
mehr gänzlich vergriffen, und noch befinden ſich Viele in dem 
Falle, einer Unterftügung zu bedürfen, die jedoch, leider! 
nur in dem Maße gegeben werden fann, ald nach und nach 
durch die eingehenden Rüczahlungen Gelder bisponibel werben. 

In der bereitd erwähnten Nummer ded Amtds und Ins 
telligenz⸗Blattes werben num die Kreisbewohner von Seiten des 
von Sr. Maj. dem Könige beftätigten Nendanten ber Kreis⸗ 
hülfsfaffe dahier dringend gebeten, derfelben durch; freiwillige 
Beiträge die Mittel zur verfchaffen, unfern, noch ferner einer 
Unterftügung bebürftigen Landsleuten, folche ohne Unterbres 
hung gewähren zu koͤnnen; unb es unterliegt feinem Zwei⸗ 
fel, daß in einem Rande, wo Wohlthätigfeit und Theilnahme 
an frembem Unglüde ber hervorftechendite Charafterzug ber 
unendlichen Mehrzahl der Bewohner ift, diefe Aufforderung 
allenthalben und in jeder Bruft Anflang finden wird. 

Nach dem befannt gemachten Borfchlage bed Hrn. Ren 
danten follten 1. die edeln Theilnehmer an biefem wahr: 
haft patriotifhen und echt chriſtlichen Werke 
fid) verbindlich machen, während einer beliebigen Reihe von 
Jahren einen, von Jedem felbit zu beftimmenden Beitrag zu 
entrichten; 2. follte biefer Beitrag nicht unter 24.28 beftchen ; 
3. in jebem Orte möchte ber Ortd-Borftand, ober ein von 
bemfelben Bezeichneter, oder aud) der Orts» Geiftliche, je 
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nad) bem Liebereinfommen mit bem Empfange ber Beiträge 
fi; befaffen; 4. diefe follten zur Koftenerfparung, im Falle 
der Genehmigung Königl. Regierung, durch die Königl. 
Nentämter hieher beförbert werben; 5. follen die Namen 
und die Beiträge ber edlen Wohlthäter der Anftalt am 
Schluſſe eines jeden Jahred durch ein gebrudted Verzeich⸗ 
niß befannt gemacht, oder auch, auf Verlangen, ihr Name 
verfchwiegen und nur ber Beitrag angegeben werben; 6) fols 
len über diefe Zufchüffe eigene Rechnugen geführt und am 
Schluſſe jedes Jahres die Namen veröffentlicht werben; 
7) folle am Sitze der Anftalt eine Eommiffion ernamt wers 
den, welde bie Befuguiß hat, zu jeder Zeit Einficht und 
Prüfung der Bücher vorzunehmen, am Schluſſe der Jah—⸗ 


resrechnung beren Nichtigkeit zu beurtheilen nud allens | 109 Mar von Ba 


falls nöthige Bemerkungen beigofügen; 8) fol ed Jedem 
freiftehen, feine Beiträge vierteljährlich, jährlich ober 
für mehrere beftimmte Jahre zugleich zu entrichten, 9) möch⸗ 
ten alle Theilnehmer, welche gefonnen find, nach denen von 
ihnen felbit beitimmten Jahren noch ferner Beiträge zu lei⸗ 
ften, noch vor Ablauf berfelben fich erflären, um hienad) 
bemeffen zu fönnen, in wie ferne den Bebürftigen Hilfe zus 
gefagt werben könne; und endlich 10) foll der Königl. Res 
gierung die Oberaufficht und die Beftimmong ber zu gebens 
den Darleihen, fo wie bie Nevifion der Rechnungen zus 
fiehen. — 

Indem wir unfern Lefern biefen, in ber menſchenfreund⸗ 
lichten Abficht gemachten Vorfchlag und bie bamit verbuns 
dene Bitte mittheilen, glauben wir nod) einige Worte beis 
fügen zu müffen, um bie großen Bortheile unb herrlidyen 
Erfolge, weldye deren Erfüllung mit ſich bringen müßte, auf 
das einleuchtendfte barzuthun, 
Weſchluß folgt.) 





Deutschland 
Speyer, ben 1. Juni. Einer ein 


8 eneu höhern 
Drdre aufolge, ift das feit einigen Jahren im Rheinfreife 


ftehende 2. Baraillion ded Königl. 14. Linien⸗Infanterie⸗Re⸗ 
giementd am 30. Mai wieder nach Afchaffenburg, feinem 
alten Garniſonsorte, abmarſchirt. 

Zweibrücken, ben 29. Mat. te wurbe auf hös 
heren Befehl dem Buchdruder Roft dahier feine Conceſſion 
als Druder entzogen und die Prefien verfiegelt (Ar. 9.) 

* Frankenthal, den 30. Mai. Das Urtheil in dem 
Proceſſe wegen der Steinwürfe bei *—— der Arreti⸗ 
rung des Dr. Hepp, iſt heute früh, halb neun Uhr publi⸗ 
cirt worben. anz Giolina, Jacob Weisbeder und 
Heinrich Albredt wurden zu Gmonatliher, Adam 
Brumm, Gerhard Blad, Georg Gönheimer uud Phir 
lipp Fifcher zu 9monatlicher Gefängnißftrafe verurs 
theilt, Fünf der Beſchuldigten: Ludwig Frey, Ludwig Mens 
ges, Heinrich Gönheimer, Earl Zimmermann und Ludwig 
Kanzler wurden freigefprochen. 





Münden, ben 27. Mai. Im ihrer heutigen Si 
ertheilte die Kammer der Abgeorbneten, ae v8. 
fegentwurfs über die Koiten des Feitungsbaued zu Ingols 
ſtadt den diesfallſigen (ſchon früher angeführten) Befchlüffen 
ber Kammer ber Reichsräthe mit 2: anßerweientlichen 
(Unter) Modificationen des Dr. Schwindel ihre Zus 
ftimmung. 

— Die firenge Vollziehung ber neuen über die Bildu 
ber Nationalgarbe ” Bayern erlaffenen Berorbnu 2 
hat zur Folge, daß nunmehr außer den Stäbten auch faft 
alle Flecken und die größeren Dörfer eine uniformirte, gut 
geübte Landwehr befigen. Es ſcheint allmählig ein Geift uns 
ter bie Bürger-Solbaten in Bayern zu kommen. An Aufs 
munterung von Geite unferes Hofes fehlt es nicht; biöher 
wurden zu den meilten Fahnen, die einzelne Landwehr⸗Ge⸗ 
meinden erhalten follten, die Stidereien von J. M. der Küs 
nigin und J. 8. Hoh. den Prinzefjinnen geliefert. Der Hers 
, welcher zum Kommandanten der Lands 
wehr bed farfreijed ernannt wurbe, bereit zur Zeit dieſen 
Bezirk und nimmt überall ftreng militärifche Uebungen mit 
ben Bürgern vor. Die Waffen, welche man den Bürgern in 
einigen Gegenden Bayerns im Jahre 1830 abgenommen 
atte, find denſelben jest wieder eingehändiget worden. — 

ute find es 16 Sahre, feit die Bayeriſche Berfafs 
fung befteht. Bon 1818 an war biefer Tag alle Jahre in 
Bayern allenthalben feitlic begangen worden. Das Hams 
badıer Feſt und andere angebliche Conſtitutionsfeſte haben 
auch hierin eine Beränderung herbeigeführt, Früher beitand 
eine Verordnung über die Feier dieſes Tages auch von Seite 
ber Behörden und ber Schuljugend, insbefondere jener im 
ben Gymnafien und Lyceen, der über bie Verfaffung Belchs 
rüng ertheilt und bie BVerfaflungs + Denfmüngen vorgejeigt 
wurden. Dieſes fchöne Sonftitutiongfeft mit feinen Dellas 
matorien und Mufif-Produftionen findet nun nicht mehr 
Statt, Die Abgeordneten felbft veranftalteten feine Feier zu 
Ehren biefed Zaged; fie hielten heute ihre Zoſte Sigung, 
Bon einer anderweitigen Feitlichfeit in unferer Stabt hört 
man nichte. Ein bien ed Blatt meint, das biefige Publis 
fum fchente zum Theil den Angelegenheiten bed Bodkellerd 
eine größere Theilnahme, ald jenen bed Landtags. (Schw. M.) 


— Die Kammer der Abgeordneten ertheilte in ihrer 
geftrigen —— dem Abgeordeten Schellhorn auf den Grund 
es, von demſelben nachtraͤglich beigebrachten, ärztlichen Zeugs 
niſſes Urlaub bis zum 8. Junius d. J. ald dem Tage, bis 
u weldyem die gegenwärtige Ständeverfammlung durd) allers 
höchftes Refeript verlängert worben it, gab fpäter dem Ans 
trage in Betreff eines Agrifulturgefeges in der von der Kam⸗ 
mer ber Reicheräthe mobiftcirten Geſtalt ihre Zuftimmung 
und in A ni En von ber an ger 
regieru ie Jahre 1835 bis 1834 vorgelegten Nach⸗ 
—— "Sach der Diss 


1 weifungen über ben Stand der Staatdfchuld. 


fuffion, ‘bei welder ber Staatsjchulden-Tilgungsanftalt für 
are Keiftungen bie rühmlichite Anerfennung allgemein Mn 

heil ward, wurden bie dieffallfigen Rechnungen einhellig 
(mit 103 Stimmen) als richtig anerfannt, einſchließlich der 


1 in den genannten Jahren erfolgten Einmweifungen neuer Staatds 


ſchulden aus ältern Nechtötiteln mit einem Betrage von 
3,533,344 # 58} ae. a. 3) 
Darmitadt, den 28. Mai. Eine Deputation der ers 
ften Kammer unferer Ständeverfammlung hat die Ehre ger 
—* Sr. k. Hoh. ihre Dankadreſſe zu überreichen. Dieſelbe 
chließt mit folgenden Worten: „Mit dem Gefühle ehr⸗ 


Jurchtsvoller und inniger Freude Haben wir bie erhabenen 
ee k. Hoh. — —* Allerhochſt Sie an 
der Berfaffung des Großherzogthums, an dem monardifchen 


vn worauf fie beruht, fo wie an Allerhochſt Ihren 


ten und Pflichten als Mitglied des beutfchen Bundes 
fefthalten und unter feinen Umftänden Davon abweichen wer⸗ 
ben.» Auf das lebhaftefte von der Nothwendigkeit diefer 
eng durchdrungen, hoffen wir, auch auf diefem Lands 
tage 
nd Berathungen und Befchlüffe nur den Zweck haben, 
den hohen Beruf zu erfüllen, weldyen und bie Berfaffung 
auferlegt, indem wir ftetd die Wohlfahrt des Landes befürs 
dern, und zur Aufrechthaltung beitehender Nechte, ſowohl 
bes Fürften ald des Volkes und der Privaten, mitwirfen. 
Durdy nichts glaubt die Kammer mehr bie Gefinnungen ber 
ehrfurchtönoliften ebenheit und Anhänglichfeit an die ers 
habene on Em. f. Hoh., fo wie an das ganze Aller 
hoͤchſte Haus zu beftätigen. Es find bdiefelben 
mit welchen wir eriterben ıc.« 

Se. k. Hoh. der Großherzog geruhten, auf die Dank 
abreffe zu erwiedern: Ich e — mit immer gleichem 
Vergnũgen den Ausdruck der —** ber er ſt en Kam⸗ 
mer, indem ich den bewährten Geiſt, welcher dieſelbe belebt, 
die treue Ergebenheit und gewiffenhafte Thätigfeir, mit wels 
= fe ihren Beruf erfüllt, vollfommen anerfenne. Es wird 

r ehhalb jederzeit angenehm feyn, der Kammer Bemweife 
Meines befonderen Wohlwollend zu geben, und Ich beaufs 
trage Sie, ihr diefes zu hinterbringen. ch werbe ſtets an 
der Berfaflung des Großherzogthums feithalten, nie Unbillis 
ges verlangen; aber auch nicht zugeben, daß Meinen Redy 
ten auf irgenb eine Weife zu nahe getreten werbe. Die 
bisherige Erfahrung Mich überzeugt, daß Ich in dieſer 
Beziehung auf die erſte Kammer ftets mit Zuverfict werde 
rechnen konnen.“ 


Frankreich. 


Paris, den 25. Mai. Ein Bericht des Generals 
Desmichels über die Feier des St. Philippstages in Oran 
theilt mit, daß man auf diefen Tag die Einweihung einer 
Fatholifchen Kirche aufgefpart hatte. Das Namensfeſt des 
Königs hat alfo, wie man fieht, in biefem Jahre fowohl 
in Africa wie in Frankreich, einen ganz religiofen Charats 
ter gehabt. 

— Man kündigt unter dem Titel: „Worte eined Se⸗ 
benden,« eine Antwort auf des Herrn Abbe de la Mennais 
„Worte eine Glaubenden« an. Ein Schreiben bes Garbis 
nals —— theilt mit, daß das Erſcheinen der „Worte eis 
—* Bun in Rom ben yeinlichiten Eindruck ges 

t. 


— Mehrere Schüler ber mebicini Schule find ges 
fern verhaftet worden. au a 
— Der fpanifhe General Odonnell, Graf Abiebal, 
beffen Sohn fürzlih von Zamala Garreguy erſchoſſen wurde, 
it zu Montpellier in Folge eines —— am 7. d. 
orben. Er hatte bereits ſich zur Ruͤctehr in fein Baters 
and gerüftet, 
— Belanntlich gab es fürzlich in der Militärfchufe zu 
Et. Eyr eine Fleine Emeute, G Die Zöglinge —— 
deßwegen verhört. Der Oberſt⸗Praͤſident legte ihnen Fragen 
von folgender Art vor: Wenn der König Ihnen eine Oft: 
id anvertraut hätte, was thäten Sie, falls Sie an 
er Spite einer Truppen» Abtheilung einem im Aufitande 


ewähren, wie diefes ftetd unfer Veltreben war, daß | 


efiunungen, - | 





iffenen eg egenüber ftänden? Ließen Sie fchie- 
BT las hätten Sie m, wenn ber Aprils Aufitand 
theilweife gelungen wäre? Wären ihre Kameraden nadı 
Paris gezogen? u. f. w. Manche Zöglinge antworteten, fie 
würden den Eingebungen ihres Gewiſſens folgen. 

— Der „Reparateur von Lyon“ berichtet, ed werben 
in dieſer Stadt taglich neue Verhaftungen vorgenommen, 
fo daß die Gefängnife gedrängt voll feyen. Er Hagt zus 
gleich über die Unreinlicykeit, die in denfelben herrſche. 

— Der Gemeinderat von Livaie hat ſich gemeigert, 
irgend eine Summe für den öffentlichen Unterricht auszu⸗ 

, "weil fie feinen Schulmeifter brauchen, fondern es 

alten wollen, wie ihre Boreltern!!!« 

— Der »Dauphinois« berechnet ben Erfolg der Natios 
nalgarbes-Offizierd- Wahlen zu Grenoble auf folgende Weife: 
Unter den Gemwählten find 7 minifterielle Royaliften, Einer ges 

ört ber ofition mit Hinneigung zur Republif an, 60 

Republikaner. 

— Der „Moniteur» erflärt die in Schweizer Zeitungen 


beftimmt ausgeſprochen gewefene Angabe, daß die franzofis 


fche Regierung von einigen Schweizer-Gantonen bie Auslie— 
ferung politifher Flüchtlinge (die zu Lyon betheiligt waren) 
verlangt habe, für unmwahr. 

— ben 26. Mai. Das „Journal be Parids bemerkt, 
baß die Deputirten»« Kammer, berem gefegliche Laufbahn fo 
eben beendigt KL bie fchwierigfte aller politiſchen Mifjionen, 
nämlich die Sonfolidation einer, aus einer Boltd-Revolution 
bervorgegangenen Regierung, verbienftlich erfüllt habe. Um 
biefe Berfammlung gegen die Schmähungen zu —— de⸗ 
nen fie den wüthenden Parteien gegenuber ausgeſetzt ſey, 
weil fie fi in Die Sphäre der Irrthumer berfelben nid)t 
babe fortreißen laſſen, ſey ed genügend, ihre hauptfächliche 
fen Acte, die energiſche Weußerung ihrer Adhaͤſion zu dem 
Spitem der Regierung und ihre aufrichtige Mitwirfung bei 
ben, für die Erhaltung der Monarchie von 1830 nothiwens 
digen — Mafregeln anzuführen. So ſey num unter 
ben ermuthigenbften Symptomen bie letzte Sefjion einer Les 

islatur beendigt, welche fi) durch Die gemäßigte und fefte 
ichtung bie fie der JulisRevolution gegeben, Anfpruch auf 
die Dankbarkeit ber Nation erworben habe. 

— Man fchreibt aus Toulon vom 21. d.: ber Neſtor⸗ 
ift wieder hier angelangt. Der eigentliche Zwef der Mifs 
fion dieſes fürzlich nach Tunis abgegangenen Schiffes war, 


| dem Bei darüber Vorwürfe zu machen, daß er an die zahls 


reihen Garavannen, die täglid; von Gonitantine fommen, 
Kriege: Munitionen verfaufen laffe und fo den Arabern Wars 
fen gegen Frankreich gebe. Der Gommandant Lüneau hat 
fe auf eine fehr feite Weiſe audgefprochen und der Bei ges 
obt, daß dies nicht mehr gefchehen folle. 

— Es heißt, der Abbe de la Mennaid werde ſich als 
Candidat für die Deputation in Bretagne melden, 

— Der Municipalrath von Graffe (Bar) hat es vers 
weigert, eine Summe für die Soldaten, weldye in Lyon ges 
fochten haben, zu bewilligen. 


— Folgende Herren hielten das Leichentuch über Lafa- 

e's Sarg: Jacques und Engene Lafitte, die Generale 
abvier und Oſtrowsky, ber dhäftöträger der vereinigten 
taaten, ein Wahlmann von Meaur, Odilon Barrot und 
Salverte, Bon dem Sterbebette bis an ben Katafalf wurde 
der Sarg burdy 15 Polen, barunter Dwernifi, getragen. 
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— Die Regierung hat diefen Morgen Briefe aus Mas 
drid bis zum 18. d. erhalten. Die Borfchafter ber nordis 
fchen Mächte drohten fortwährend , ihre Päffe zu nehmen; 
fie hatten aber ihre Drohung noch nicht verwirklicht. 

— Die National» Garde von Albi (Tarn) ift, wie ed 
heißt, aufgelöst worden, weil fie den St. Philippstag zu 
feiern fich geweigert hätte. 

— Nach dem „Courier d’Indre et Koires wurben zwei 
junge Leute von der Zucht-Volizei zur Verantwortung gez0s 
gen, weil der eine feinem Hunde den Namen Perfil, ber ans 
dere dem feinigen ben Namen Bugeaud beigelegt hatte. 

— Der Kriegsminifter hat ein Schreiben an die Präs 
fecten erlaffen, worin er fie in Keuntniß fegt, daß die Dis 
vifiondsGeneräfe, und in ihrer Ermangelung, auch die Mas 
rechaur bed Camps ermächtigt find, im Falle eines Aufruhs 
res alle Unteroffiziere und Soldaten, welche auf Urlaub 
in ihrer Heimath find, aufzufordern, fi an den Ort, wos 
bin fie gewiefen werben, zu begeben, um zur Dämpfung ber 
Unruhen mitzuwirken, 

— Heute haben ſich jehr viele Perſonen nad) Picpus 
begeben, um bad Grab des Generals Lafayette zu befuchen, 

— Die Patrioten von Nantes haben, als fie die Nadys 
richt von dem Tode Lafayettes erhielten, Trauer angelegt. 


Straßburg, den 21. Mai. Unſere Stadt ift in ben 
Augen der Republick jehr bedeutend, weil fie glaubt, hier 
viele Anhänger zu befisen. Sehen wir, ob jener Meinung 
fein Irrthum zu Grunde liegt. Die Sache ift ganz einfad). 
In allen Gränzländern wird man Unzufriedenheit finden, 
weil gerabe die Bewohner ber Gränzen es find, welche den 
Drud ber Douanen, die Vorfichtömaßregeln aller Art am 
meiften fühlen. Was nantentlich Straßburg betrifft, fo ift 
die unbeliebte Auflage auf Salz, nebſt dem Eingangszolle 
anf Schlachtvieh und den bedeutenden ftäbtifchen Detroig, 
nicht geeignet zu verhindern, daß in einer Stabt von beis 
nahe 60,000 Einwohnern mehr Unzufriedenheit herrfcht, als 
in dem ganzen übrigen Elfaß. — halten gewoͤhnlich 
zur Oppoſition, und da es gegenwärtig feine andere giebt, 
als die fogenannte republifanifche, fo fchloffen ſich Manche 
an leßtere an, ohne übrigens auch nur entfernt die Grunds 
fäße derfelben zu theilen. Die Republikaner find, wie übers 
all, junge Advofaten, Wirthe, Studenten und Arbeiter, bes 
nen man goldene Berge verfpricht, bie fie fi aber, wohl 
felbft fuchen müßten, wenn die Herren an ber Regierung 
wären. Auch zähft die Republit unter ihren Mitgliedern 
manche Leute, denen durch eigene Bernadjläßigung ihre bürs 
ge Geſchaͤfte rückgangig wurden, die nun aber natürs 
ich alle Schuld auf bie —— ſchieben. Trotz allem 
dem beſteht die hieſige Gefellicdhaft der Menſchenrechte höch— 
ſtens aus 1500 Perſonen. (Präaſident iſt Advocat Liechten⸗ 
berger, ein fehr guter Redner.) Dieſe Zahl, —— mit 
ter Zahl der Bevölferung Straßburgs, iſt gewiß bie beſte 
Antwort auf die Prahlereien der Republifaner. Diefe ehrens 
werthe Gefellfchaft, welche, wie fo viele andere, —— 
hatte, dem Geſetze gegen die Aſſociationen mit Gewalt zu 
widerſtehen, begnügt —* nun damit, ganz heimlich an ver⸗ 
ſchiedenen Orten kleine Verſammlungen, in dieſer aber deſto 
größere Reden zu halten. Das ganze übrige Elſaß iſt ins 
deffen fehr ruhig, und giebt der Regierung täglic; Beweiſe 
der Anhaͤnglichteit, obgleich der Niederrheiniſche Courier« 


Derantwortiiger Mebasteur: Zr, Dettingen 





und die Gefellfchaft ber Menfchenrechte fidy ſchon recht viel 
Mühe gaben, Aufregung hervorzubringen. ſde ae 


Englaıunm 


London, ben 21. Rad) dem „Standard hat Ludwig 
Philipp felbit mit Madame Gontaut wegen der Bermählung 
bes Herzogs von Drleand mit der Tochter der Herzogin 
von Berry unterhandelt. 


— ben 24, Mai. Nach dem »Gourier« hat der Herzog 
von Terceira Coimbra verlaffen, um nach Thomar vorzus 
rüden; er hatte erfahren, daß Don Miguel viele Truppen 
nach Algarvien geſchickt hat, wohin er, wie es heißt, fidy zu 
begeben entfchloffen ift. — Die »Chronif» von Dporto bes 
richtet von zahlreichen Defertionen im dem migueliftifchen 
Heere. Nach biefem Journale hätten fich allein am 8, d. 
fiebenhundert Soldaten und ſechszig Offiziere in Coimbra 
eingefunden, um im ben conftitutionellen Reihen Dienfte 
zu nehmen. 


Niederlande 


, ‚Brüffel, ben 24. Mai. Der »Belge« fagt, daß ber 
ang. Er Kammern denjenigen nennen muß, den er zu feis 
nem Erben erwählt, wenn er feine Kinder binterlaffen follte. 
Wir glauben, daß diefe Wahl auf den 10jährigen Prinzen 
Ferdinand von Sachſen-Coburg fallen wird, einen Neffen 
und Pathen Sr. Majeftät, der ſich zur Fatholifchen Relis 
gion befennt. (Phare.) 


— Es find Liften aller in Brüffel befindlichen Fremden 
angefertigt worben. 

— den 25. Mai. Heute hat der König bie Deputas 
tion empfangen, welche ihm die Condolenz⸗Adreſſe der Kam⸗ 
mer wegen des Todes des Kronprinzen überreichte. Der 
König dankte; aber ſchon nad) den erjten Worten wurde 
er fo ergriffen, daß er nicht weiter ſprechen konnte. Alles 
weinte., Nachdem fi der König etwas gefammelt hatte, 
theifte er. der Deputation mit, daß bie Königin von Schmerz 
ganz niebergebeugt fey, und ſprach zuletzt die Hoffnung aus, 
daf die Vorfehung Belgien nicht verlaffen werde. 

— Die Infiruction in der Plünderungs⸗Sache ift beens 
digt. Bon 104 Berhafteten find 77 vor die Aſſiſen verwie⸗ 
fen, darunter befinden ſich die Verfaffer des Pamphlets. 


Amerika 


Aus la Guayra in Venezuela wird gefchrieben! 
Es geht hier fo ziemlich erträglich; ich glaube uͤnſer Frei 
ftaat iſt, außer Bolivia, ber einzige in Suͤdamerika, wo Eis 
cherheit der Perſon und des Eigenthums beftcht;, im allen 
andern Gonföberationen herefcht Anarchie. 


mm nn nn — 


FF Da bie ganze Yuflage derjenigen Nummern unfers Dlattes, welde 
die defannte „Aliresfo-Moneile* über das Hamdacher Fe von 1832 ent» 
balten, vergriffen it, fo baben wir davon einen neuen Aodrud in groß 8. 
veranflaltet. Wir fehen uns dadurd in den Stand gefept, den ums tms 
mer no häufig jufemmenden Anfrogen unferer Sibennenten zu gengen, 
und verbinden damit die Anzeige, daß auch an Nichtabonnenten das Heft⸗ 
den ü 6 fr, verabfolgt wird, Xeptere belieben ſich deshalb an I. F. 
Kranzbübler senior, Buchdruger in sr — an die 
Aug. Dßwald'ſche Buhbandiumg babier ju wenden. 
> j Die Nedacsiom dis „Rbeinbaper.“ 


-Speper, gedradt bei 3. J. Lranzbühler scnivr 
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GIF Der graetnsauee erfcheint auch im zweiten Semefter z834, wie bisher, wöchentlich dreimal, und war ſeden Dienftag, Donnerfiag 


und 
Beitettungen bei 


ap, 
das Ausland edit ſich derfeibe um die Pofterpebitiong » Gebühr, welche im Siheinkreife einen Guiden für den Jahrgang beträgt. 
dem Buchdruder U F. Kransbübter in der Jacobitrade, welcher 


Preis int für die Kreisbaupiadt Speyer batbiährlich 2A. , für das ganze Jahr 40, Bür die Äbrigen Theite ve Königreiches und 


peher werden Die 
den Abonnements Preis erhebt, außerhalb Pi dei den nähen 


auch 
— und Durch diefe bei dem Königl. venamte Ereyer gemache, welches auch Die Saupt:Erpedition übernommen bat. Für Privat:Anzeigen, 
—— en ic. wird eine Inſertienegebũhr von ar. per Zeile berechnet, umd ebenfaus durch den Buchdruder Krambühler erhoben, kEinfendungen 
portofrei an bie Kedastion des Rheinbayer“ u geſchehen. 


Die verehrlichen Leſer des, 


5 des Blattes Feine Unterbrechung erleiden, und die Redaction im Stande fey , die Stãtke 


Aheinbaner‘ werden gebeten , ibre Beſtelungen noch im Laufe bed A ee Aumi machen zu wollen, damit fie im 


age nach dem Abonnement zu beſtimmen. 





Die Kreishülfsfaffe in Rheinbayern. 
" (Shtuf) 
Die unverfchufdete Berarmung fo mancher rechtſchaffe⸗ 
nen Familie im Handwerks und Bürgerftande, fo wie unter 


dem Landvolfe, und das Ungureichende ber zu ihrer Unters | 


flügung verwendeten Mittel, war häufig fchon ein Gegen 


ftand wohlbegründeter Klagen von Seiten derer, bie nicht 


gefühllos find gegen bie Leiden ihres in Dürftigfeit und Elend 


verfegten Mitmenfchen. Eine nicht geringe Anzahl braver 


Hausväter fünnen, wenn fie durch ihre Berhältniffe genös 
thigt find, Geld gegen hohe Zinfen aufzunehmen, nie mehr 
zu einem bauernden Wohlftanbe gelangen, ba es ihnen oft 
faum möglich wirb, nur die verlangten Intereſſen zu ers 
fhwingen, worauf fie denn von unmenfchlichen Wucherern, 
denen fie in die Hände gerathen, wegen bed Gapitald oft 
ausgepfändet und mit ihrer Familie von Haus und Hof 
gejagt werden. Die Unglüdlichen fallen fodann den Ges 
meinden und Armenfaffen zur Laft, was nicht ber Fall wäre, 
wenn eine Hülfsanftalt, wie die befprochene, über Eapitalien 
verfügen fönnten, bie hinreichend wären, den Hülfsbedürf⸗ 
tigen eine Erleichterung ihrer Schuldenlaft zu verfchaffen, 
welche fait unmerklich wieber getilgt werden fünnte. Uebers 
bieß würde fich biefe allmählige Rüdzahlung des Dars 
leihens noch befonders darin in ihren Folgen wohlthätig für 
foldje Familien erweifen, als bie Tugend der Sparſamkeit 
durch Angewöhnung in berfelben bleibend und zu einer uns 
verfiegbaren Quelle ded Segens für fie werden mwürbe, 

Ein himmelfchreiender Wucherunfug wird häufig — unter 
dem unfchuldigen Namen: Viehpacht — zumal in der Pfalz, 
von beichnittenen und unbefcnittenen Juden getrieben, und 
Manche werden, ald bellagen. werthe Opfer deöfelden, zu 





Grunde gerichtet. Gewiße Leute wiffen diefe Händel fo 
foftematifch und teuflifch=fchlau zu betreiben, baß ber ums 
glüdliche Landmann, der zu biefem Hülfsmittel feine Zu⸗ 
flucht zu nehmen gezwungen ift, im firengfien Einne bed 
Wortes ſich dem Teufel verfcreibt, und unfehlbar nach wer 
nigen Jahren an den Bettelftab gebracht iſt. — Würde nun 
den, einer Geldunterſtützung bebürftigen, Landleuten die Ges 
legenheit gegeben, gegen mäßige Zinfen Heine Anlchen zu 
eontrahiren, die fie nach und nach wieder abzahlen fünnten, 


wie dieß bei einer, nur einigermaßen auf ein ftarfed Capis 


tal geftügten, Hülfskaffe der Fall wäre, fo würden fle ges 
wiß nicht in die Gefahr kommen, fid durch einen Kuhpadıt 
„bis zum dritten Stüd« in bad Berderben zu ſtürzen. 

So wie aber eine reicjliche Fundirung dieſes Inſtituts 
hödyft wünfchenswerth erfcheint, weil dadurch der Wohlftand 
beförbert und berfimmer mehr um ſich greifenden Berarmung 
entgegen gewirkt würde, fo bürfte man auch den wohlthätigs 
ften Einfluß auf den Zinsfuß im Allgemeinen und Hebung 
bed Grebitd bavon erwarten. Balb würde ſich Niemand 
mehr nothgebrungen fehen, gegen fchwere Zinfen Gapitalien 
aufzunehmen, welche die Darleiher nur allzu oft noch durch 
allerlei Kunftgriffe zu verfümmern und durch Nebenabzüge 
zu fchmälern wiffen. Die wuchertreibenden Blutfauger wärs 
ren zuleßt gezwungen, ihr ſchändliches Gewerbe aufzuges 
ben, und fid mit billigen Intereffen, wie fie das Geſetz ger 
ftattet, zu begnügen. Zu rechter Zeit verabreichte Geldunters 


ftügungen würben ferner manchen Steuerpflichtigen verhin⸗ 


dern, in eine ſolche Lage zu verfallen, die es ihm un, 
möglich macht, feine Abgaben zu bezahlen, wodurch dieſe 
als non-valeurs auf die übrigen Gemeindeglieder vertheilt 


werben müffen. Ja felbft auf einen Theil derjenigen, ee 


ı 
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durch ihre Beiträge diefed Inftitut würden heben helfen, kann 
dasſelbe, möglicher Weife, einmal vortheilhaft zurückwirken; 
benn wer von ihmen ift wohl bergeftalt gegen alle Wechſel⸗ 
fälle des Glüdes gefichert, daß er nicht felbft einmal in ben 
Fall fommen fönnte, gerade die Anftalt um Unterſtützung 
anzugehen, der er früher feine Wohlthaten zumendete? — 
Sind derartige Schläge des Schickſals etwa fo felten? — 

Freilich konnen ſich diefe fchönen Früchte erft nach Vers 

lauf von Jahren auf eine allgemein fühlbare Weife zeis 
gen; dann werden fie aber auch ganz gewiß zum Borfchein 
fommen. inftweilen wäre aber ſchon viel gewonnen, wenn 
jährlich nur 100 bis 150 Perfonen die nöthigen Darleihen er⸗ 
haften fünnten. Würden alle diejenigen, die ed zu thun im 
Stande find, einen jährlichen Beitrag von 24 bie 30.28 zur 
Unterftügung ihrer bedrängten Mitbürger leiten, mozu fie ald 
Menfhen und ald Ehriften verbunden find (und gewiß 
fallt auch, mandje reichlichere Gabe), fo würde dadurch fchen 
ein namhafter Unterftügungsdfond erzielt, der fich in Bälbe 
bedeutend vergrößern müßte, ba bie nach und nach zurüds 
bezahlten Capitalien und Zinfen fogleich wieder ausgeliehen 
werben unb neue Zinfen abwerfen. 
+ Immerhin bleibt alddann noch zu wünfchen übrig, daß 
aud; Fleinere Gapitalien von 25 bis 50 4 an Hülfebebürfs 
tige verabfolgt werben möchten, ba ihnen ein ſolches oft ger 
nügt, deſſen Rüdzahlung leichter fällt, und deſto zahlreichere 
Unterftügungen Statt finden fünnen. Zuverfichtlid; würde 
H. Königl. Regierung biefer Mobiftcation der biöherigen Ber 
ftimmungen in ber Folge nicht entgegen feyn.] 

Liebe Freunde und Mitbürger! Es ift Euch hier ein 
Feld zur Wohlthätigfeit eröffnet und die Möglichkeit gegeben, 
für den Rheinfreis einen bedeutenden und bleibenden Hülfss 
fond zu gründen, deffen heilfame Wirkungen wir in Kürze 
barzulegen bemüht waren, und die Ihr bald in einem erhöhes 
ten Wohlftande Euerer Gemeinden, in der Beglüdung fo 
mancher bebrängten, braven Familie, in der Abnahme bed 
Betteld, und ber mit allzubrüdenber Dürftigfeit öfters vers 
bundenen Lafterhaftigfeit freubig erbliden würdet! Keiner 
von und, dem eö feine Bermögensverhältniffe erlauben, wird 
ſich hier zurüchiehen und zugeben, daß in andern Kreifen bed 
gemeinfamen Vaterlanded der redliche Handwerker und fleis 
Fige Landmann, wenn er im Unglüce trauert, ſich einer fräfs 
tigen Beihülfe zu erfreuen habe, als in bem unfrigen. Wenu 
ed gilt, die Thrünen eines unfchuldig Leidenden zu trodnen, 
oder bange Sorgen und nagenden Kummer von irgend einem 
Biedermanne entfernt zu halten, dann fchlägt ein warmmes, 
mitfühlendes Herz im Bufen eines jeden Rheinbayers, und 
feiner vermag ed, engherzig und gefühllos zurückzuſtehen, 

und dem befümmerten Mitbruber die ihm nöthige Hülfe zu 


| und für diefelbe von großem Nachtheile feyn würden, 





verfagen. So zeigt bemm auch bei dieſer Gelegenheit wieder 
jenen Acht chriftlichen und milbthätigen Sim, den ihr fo 
oft ſchon bewähret habt gegen Freund und Feind. Reiche 
licher Segen wird Euch baraud erblühen für Zeit und Emigs 
feit, und banfenb werben die Nachkommen das Andenken ber 
Väter preifen, die fo Großes und Herrliches vollbrachten!! 


(Anmerf, der Medaction) Dem „Mbeinbayer‘ bi 
Zwecke eine SubferiptionssLire anvertraut —— 548 
sahlreihen Unterfchriften bededi zu fehen wünfdt. i 








Deutschl 
+ Neuftadt, ben 31. Mai. 


‚Neu Am 29. d. M. verli 
und bie, feit dem Monat April J. 3. dahier fkationirt * 


weſene 9. Füſilier⸗Compagnie des en m 14. Infanteries 
Regiments, um fich mit dem 2. Bataillon genannten Res 
giments in Frankenthal zu vereinigen, und fodann ben Rück⸗ 
marfd in die Garnifog Afchaffenburg anzutreten. Diefe 
Compagnie hat fich durch ihr wahrhaft mujterhaftes Betras 
— bie Liebe und Achtung der gutgeſinnten Bürger 
euftabtd erworben. 

Vor der Hand wird fein Militär hieher verlegt werben, 
und es ſteht zu hoffen, daß unfere Paar unruhigen Köpfe 
ihre früher oͤfters wiederholten Schelmenftüclein vergeffen 
und gegen bie biefige Stadtgemeinde feine Maßregeln pros 
dociren werben, welche ihr in ſolchem Falle angedroht ‚in, 
* an 
giebt ſich dieſer Hoffnung um ſo lieber hin, als dieſes Jahr 
die berüchtigte Hambacher Feier nicht iſt erneuert worden, 
und den auf dem Schloßberg aufgeftellten Gensd'armen fein 


| anderer Anlaß zur Thaͤtigkeit ift gegeben worden, ald daß 


fie zwei Handwerksburſche arretirten, deren Päffe nicht ges 
regelt waren. 

„ Der unendlichen Mehrzahl der rechtlichen Neuftäbter 
Bürger liegt ed ob, für die fernere Erhaltung der Ruhe 
und Drönung, wenn fie wieder gefährbet werben follte, bie 
gehörige Sorge zu tragen und fernere Unannehmlichkeiten 
von ihrer Stadt abzuwenden. Hiezu würde fehr Bieled beis 
getragen, wenn manche Eltern eine firengere Aufficht auf 
ihre auögearteten Kinder übten, und ftatt fie bis 10 Uhr 
des Abends auf den Gaffen herumlaufen zu laffen, fie ans 
hielten, etwas Nüsliches zu lernen. Auch gewiffe Hands 
werksleute follten ihren Gcellen und Fehrlingen ein anitäns 
diges und ruhiges Betrageu in jeder Hinſicht anempfehlen, 
da die Erfahrung gelehrt hat, daß aud durch dergleichen 
Individuen viele Erceffe und Tumulte hervorgerufen und 
unterftügt worden find. 


München, den 30. Mai. Die Kammer der Abgeords 
neten hörte in ihrer heutigen 32. Sitzung über ben Geſetzeö⸗ 
Entwurf in Betreff der Errichtung einer bayeriſchen Hypo⸗ 
thefs und Wechſel⸗Bank den Bericht des Hru. Riezler, mit 
dem Gutachten ded zweiten und dritten Ausfchuffes auf Ans 
nahme ded Entwurfs unter einigen Modificationen an, gab 
hierauf den Befchlüffen der Neichdräthe binfichtlich ded Ges 
fegesentwurfd, die Bervollitundigung der im Nheinfreife 
—— ſtraftechtlichen Beſtimmungen in Beziehung auf 

randftiftungen betreffend, ihre Zuſtimmung, und beendigte 
fodann bie in ber Dune vom 28, Mai I 2 
thung über ben Geſetzes⸗Vorſchlag, in Betreff der allgemeis 
nen Branbverficherungs « Orbnung, Sie nahm diesfalis die 


onnene Beras 
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noch übrigen Artikel 2 bis 7, welche indgefammt wenige 
allgemeines Intereffe darbieten, ald der Artikel 1, theild in 
der von ber Königl. ————— vorgelegten aflıng, 
theild mit Modificationen an, und gab zulegt dem Geſetze 
Entwurf im Ganzen mit ben befhoffenen Mobpiftcationen 
ihre Zuftimmung. Bor dem Schluffe der Sigung brachte 
der Königl. Staatd- Minifter der Finanzen, — Ler⸗ 
chenfeld, noch einen enge ie Geſetzes-Entwurf an die Kams 
mer, nemlich über die Verbindung ber Donau mit bem 
Rhein durch einen Canal. Diefes Unternehmen fol auf 
Actien gegründet und von dem Staate burdy ben Beitritt 
mit dem vierten Theil der Actien unterftügt werben. Wie 
es fcheint, ift diefer Gegenftand in der Kammer von mehres 
ren Seiten mit Vergnügen angenommen worden. 


— ben 31. Mai. Ge. Majeftät der König werben dem 
Bernehmen nach, faum vor dem 20. Juni von hier zum 
Beſuche I. Maj. der Königin nach Kifjingen abreifen, und 
ſich von da nad, Brüdenau begeben. 


— Borgeftern wurde nad herfümmlicher Sitte bey 
überaus günftiger Witterung das FrohnleichnamssFeit auf 
die feierlichfte und herzlichfte —* begonnen, welcher Feier 
Se. Maj. der König, Se. Königl. Sch ber Kronprinz, Se. 
Könige. Hoh. der Prinz Carl und Ge. Hoh. der Herzog 
Mar in Begleitung des großen Gorteged beimohnten. 


Darmftabt, ben 27. Mai. Es wird eifrig bem Ders 
faffer und Druder des „Leuchters und Beleuchters in Heffen 
ober der Heffen Nothwehr,+ von dem num bereits bie vierte 
Nummer erfchienen ift, von Polizei wegen nachgefpürt, und 
ed foll eine Belohnung von 10004 für denjenigen ausgefegt 
feyn, weldyer zu ihrer Entdefung führt. (Allg. 3) 


Franffurt, ben 30. Mai. 
ber hiefige Kaufmann Herold, welcher in der Nadıt bed 
weiten Mai im Nachhaufegehen verhaftet werben war, und 
eitbem EriminalsBerhöre zu beftehen hatte, feines Verhaftes 
wieder entlaffen worden; noch aber ift berjelbe unter Poligeis 
Aufficht geitellt. 

— Heute Morgen verfuchte ein Büchfenfchübe Ceiner von 
jenen, die am Abende des 2. Mai an der Gonftabler Wache 
bie Poften beſetzt hatten), ald er eben in das Verhör abges 
führt wurde, der Militärwache zu entfpringen; ein Soldat 
Diefer letzteren jedoch verfolgte denfelben auf der Ferfe, und 
hatte ſchon fein Gewehr auf den Flüchtling angelegt, als ders 
felbe in einem Haufe auf dem Marfte Schuß fuchte, dafelbft 
aber wieber ergriffen wurde. (Schw. M.) 


Frankreich. 


Paris, den 29. Mai. Die »Sentinelle be Pyreneed« 
vom 24. theilt mit: Die Milizen bewaffnen fih auf allen 
Pens Spaniens mit der größten T ätigfeit. In Gatar 
onien find deren 70,000(2), von denen bereitd 30,000 (2) bes 
waffnet find. Kürzlich it in Barcelona eine ausländifche 
Brigg mit 6000 Flinten angefommen. — 


— Durd; neue Berichte erfahren wir, daß ein Theil 
ber Carliften den Plan entworfen hatte, ſich mit der nämlis 
chen Uniform, wie die der Königl. Garnifond Truppen in 
Madrid zu befleiden, ſich in den volfreichiten Straßen zu 
zeigen, und alle Milizen, bie ihnen in den Weg fümen, ans 
zugreifen. Natürlich würde ihnen Widerftand geleiftet wer⸗ 
den, und ſo ein Bürgerkrieg zwiſchen den Milizen und ben 


Geſtern Abend ſpaͤt it J 





Linientruppen entſtanden ſeyn. Gluͤclicher Weiſe wurde von 
ber Polizei das Complott entdeckt, eine große Quantität von 
Uniformen, Waffen und Munition weggenommen, und Capis 
tan Gabia von der Artillerie der Königl. Garden nebit mehr 
teren anderen ald Theilnehmer ber Berfchwörung verhaftet. 


— den 29. Mai. Auf allen Seiten intriguiren bie Les 
itimiften für die nächften bien. Man erwartet fogar, 
ß ed ihnen gelingen wird, ungefähr dreißig ber ihrigen im 
bie Kammer hineinzubringen. ie dem auch fey, mögen fie 
auch breißig ihrer ‘Parteigänger in der ee wir 
fehen deshalb noch nicht ein, daß die Partei großen Einfluß 
gewinnen könne. (Sr. d. F.) 


— Eine Königl, Ordonnanz von 25. db. beruft ben 

Ku Ueberreft ber Recruten von ber Elaffe 1832 zum 
ien . 

7 FE von Ehatenubriand hat geftern einer gewiffen 
Anzahl Wähler erklärt, daß er die Candidaturen für bie 
Deputation, welche ihm angeboten werben würden, annchs 
men werde. 


— Bir erhalten fo eben unfere Correſpondenz aus Lon⸗ 
bon vom 27., die bis zu 10 Uhr Abends reicht. Das Mis 
nifterium hatte bad Refultat der Berathung über die, auf 
die Kirche Irlands bezügliche Bill gefücchtet; Lord Althorp 
verlangte im Beginne der Sitzung des Unterhaufes die Vers 
tagung ber Debatten auf den nächlten Montag, — Der 
engl. »Gonrier« enthält in feiner dritten Ausgabe einen Ars 
tifel, in welcdem er anzeigt, daß, ungeachtet diefer Bertas 
gung, das Miniſterium unverzügfich umgeändert werben 
wird. — Diefe Nachricht, welche heute auch noch auf bie 
Börfe brang, veranlaßte ein Fallen in den Gourfen ber 


— Die Botfchafter Rußlands und Deftreichd haben ges 
fern Gouriere von ihren Regierungen erhalten. 


— Nachſchrift. 42 Uhr. In dieſem Augenblick wird 
uns verſichert, daß Londoner Briefe von vorgeſtern Abend 
— von fünf Miniſtern als officiell ver 

nben. 


England. 


London, den 24. Mai. Der General Mina, deſſen 
Geſundheit ſeit laͤngerer Zeit Beforgniffe einflößte, iſt faſt 
gänzlid; wieder hergeſtellt. 


— Das ECourt⸗Journal fommt noch einmal auf das 
Project einer Vermählung zwiſchen Donna Maria und dem 
Herzog von Nemourd zurüd und fügt hinzu, alles laffe 
glauben, daß diefes Project Fortfchritte mache. 


„. den 25. Mai. Die Tochter der Herzogin von Kent, 
—— Thronerbin von England, hat am 24. d, ihr 
echözehnted Fahr angetreten. 


— ben 27. Mai. Der »Gourier« fagt: Bon ber Frage, 
weldye biefen Abend im Parlamente verhandelt wird, hängt 
bie Eriftenz des Minifteriums und auch, was noch wichtiger 
ift, die gute Regierung Englands und Irlands ab. Wenn 
ed entfchteden it, daß bie Kirche won Irland dem Staate 
ihre Gefege vorſchreiben darf, wie werden noch in der Folge 
bie irländifchen Katholiken bie geringfte Achtung für ben 
Staat empfinden fonnen, welcher fie auf dieſe Weife aus— 
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Schfießlich_ald Diener ber proteftantifchen Kirche anerfennt? 

den fie dann noch etwas anderes thum fünnen, als ſich 
erheben, um biefe Kirche über den Haufen zu werfen? Obr 
gleich die Römifch» Katholifchen gute Unterthanen des Kös 
nigs ſeyn fönnen, fo muß man deshalb nicht glauben, daß 
fle die allerdemüthigften Sclaven der Kirche von England 
werben feyn wollen. 


Niederlande 


Brüffel, ben 28. Mai. In ber heutigen Situng ber 
Repräfentanten-Kammer vernahm man den Bericht der Gens 
tral:Section über den Geſetzes⸗Vorſchlag in Betreff der De⸗ 
monftrationen zu Gunſten der Familie Dranien. Diefe 
Section trug auf Annahme ded Projects der Regierung an. 
Die Commiffion hat ald zufägliche Artikel vorgefchlagen: 
daß jeder Beamte, Penfionär ıc., der fid) ded Orangiemus 
fhuldig made, feine Stelle, Penfion ıc. verliere. Eben fo 
foll jeder Drangift zum Verluſt feined Wahlrechts auf 3 bie 
6 Jahre verurtheilt werben. 


Spanien. 


Madrid, den 16. Mai. Seit einigen Tagen ſind die 
Emeuten (Aſouadas) an ber Tagesorbnung, 5 daß die 
Anarchiften ed find, die in Madrid berrfchen, in ihren Mas 
növern durch die Schlaffheit und dem unbegreiflichen Gang 
ber Regierung unterftügt, 


— Morillo, heißt ed, wird den General Queſeda in 
Biscaya erfeßen. Dies ift der vierte General, welder abs 
gefandt wirb, ben Frieden in diefem Lande wieder herzuftels 
len, beffen Eroberung jet fehr ſchwer ift, 


— den 21. Mai. Ein von Aranjırez vom 19. d. M, 
datirtes Decret unterbrüdtvier Journale, wel Univerfal,« 
vel Eco de la Opinion,“ wel National» und „el Tiempo, 
weil, wie bad Decret fagt, diefe Fournafe Doctrinen zu 
verbreiten begonnen haben, welche den, durch das Königl. 
Statut fanctionirten, confervativen Grundfägen fchnurftrade 
entgegen find. 

— Fünf bewegliche Golommen verfolgen Merino in 
ben Umgegenden von Lerma, ohne jedoch mit ihm zufammens 
treffen zu können. Am 15. war er in Rivillia bef Campo, 
wo er Nationen eintrieb, Seine Truppe fcheint auf Er 
Pferde rebucirt zu ſeyn. Sie ift in dem fajlechteften Zus 
ande und Merino felbft ſoll fehr Leidend ſeyn. 


— Am 20. d. war bad Gerücht in Mabrid verbreitet, 
Don Miguel habe eine Bewegung nad der fpanifchen 
Grenze hin gemacht, der Prätendent begleite ihn und madıe 
mit im ganz gemeinfchaftlidre Sache. 


— ben 22. Mai. Die Minifter find in fortwährender 
— wegen bed aufgeregten Zuſtandes ber Bevölferung 
in auptitadt, und man erwartet zuverläßig, daß das 
Decret für bie Berufung der Gortes morgen ericheinen wirb, 
Die Unterbrüfung der vier Journale hat einen übelen Eins 
druck gemacht. Obrift Figueras ift nach Eſtramadura abs 
gegangen, um bie Stadt + Miligen in Bewegung zu fegen. 

an beforgt, Don Earlod und Don Miguel möchten bie 
Abmwefenheit der Truppen in jener Gegend benüßen und mit 
ihrer Gavallerie dort in Spanien einfallen. 


Deraniworilider Medatitur: It. Dettingen. 


Schweif. 

Aarau, ben 27. Mai, In und um Wettingen wird 
ungeſcheut an einem Aufruhre gearbeitet; die Mönche find 
feit drei Moden in voller Thätigfeit; öfter verfammelt ſich 
auf ihren Wink der katholiſche Verein, deſſen Vorſteher man 

emeinhin nur Papſt nennt, font it fein Name Johann 
iſcher; dieſer und der Ammann NR** rennen fogar in ben 
benachbarten Gemeinden umher und fuchen das Rolf zu — 
natiſtren. Das Verbrecheriſche ihres Unterfangens id aber 
bad, daß fie zu den lügenhafteiten, verläumbderifchften Nuss 
Der und Erdichtungen ihre Zuflucht nehmen und geradezu 
agen, man wolle dem Bolfe die * nehmen, jet 
muͤſſe man die Gewehre putzen und bie neue Regierung 
ausjagen. @. 3) 

Bafel, ben 29. Mai. Es hat Cbemerft bie hieffge Zeis 
fung) dem minijteriellen franzöfifchen „Abendblatt eliebt, 
Die Thatfache, daß Franfreich von den Schweizer:Regieruns 
m die Auslieferungen von fechd aus Lyon entflohenen Ins 
dividuen begehrt dat, zu läugnen. Doc, ift fie ah 3 
jedoch bleibt dem franzöfifchen Blatte die Zuflucht, daß nicht 
bie Auslieferung ‚ fondern die Verhaftung verlangt worben 
ſey. Beilaufig müffen wir und wundern, daß gar nichts 
verlautet, wie die andern Gantone, außer Bafel und Frei⸗ 
burg, das obige Anfuchen beantworten. 


Donische Inseln, 


Corfu, den 30. April. Ein dabier am 28. b. ausge⸗ 
—— Extra⸗Blatt der dahier in griechifcher und italienis 
her Spradje erſcheinenden „Zeitung der vereinigten Staaten 
ber jonifchen Infeln« enthält mehrere Actenftüce, kraft des 
ren dad gegenwärtige Parlament diefer Staaten auf Befehl 
des Protectord aufgelöst wird, 


Neueſte Nachrichten. 


London, den 28. Mai. Vier Miniſter haben ihre 
Dimiſſſon eingereicht; es find Herr Stanley, Sir 3. Gras 
ham, Graf v. Ripon und der Herzog von Richmond. Hins 
fihtlich ihrer Nachfolger weiß man noch nichts. Das eine 
zige Factum, welches pofitiv zu ſeyn fcheint, ift, daß ein 
mehr entſchieden liberaler oder fortfchreitender Geift 
durch diefen Wechſel in das Gabinet gebradjt werden wird, 

— Bir hören fo eben, daß die Entlaffungen des Her 
3098 von Richmond und bed Grafen von Ripon augenome 
men worben find. 

Paris, den 30. Mai. Wir lefen im Jornal des Des 
batd: Die Regierung hat in dieſer Nacht Depefchen ers 
halten, welche berichten, daß am 18. d. Don Miguel Sans 
tarem geräumt umd fich mit feinem Heere in völliger Uns 
orbnung nach Elvas zurückgezogen hat. 
N —ñe ⸗— mn aan rg 

e Auflage derjenigen Dlummern unfers Blattes, melde 
——— ee über das Hambacher Feſt von 1832 enie 
balten, verarifen it, fo haben wir davon einen neuen Abdruc in groß 8, 
veranfialte, Wir feben uns dadurch in den Stand gefept, dem uns im» 
mer noch bänfig jufemmenden Anfragen unferer Abonnenten zu genügen, 
und verbinden damit die Anzeige, daß and am Nichtabennenten das Hefle 
den & 6 fr. vwerabfolgt wird, NWeptere belieben ſich deshalb an 9. J. 
Ha he senior, Buhbdruder in ber Jacobfiraße, oter an die 


'fhe BDubbandlumg babier zu wenden 
ii Die Nedartion des „Rheinbaper.“ 





©peper, gehrudi bei 3. 9. Zranpbühler aeniun 
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Cinrückungsgebühr: 
Die Zeile 4 Kreur. 
Driefe und Gelder france, 


— i—— 


Rheinbaper 





Samſtag, 


N" 68, 


7. Juni 1834. 





GT Der ‚Aheindaner” erfcheint auch im zweiten rer 7834, wie bieber, wöchentlich dreimal, und zwar jeden Dienfing, — 2 


und Samſtag. Der Preis if für die Kreichnupt 


Speyer halbjährlich 2R., für das ganze Jahr 4. Für die übrigen Theile des Königreiches um 


das Mustand erhöht fich derietbe um die Ponherpeditiong = &ebühr, welche im Ahelnfreife einen Gulden für den Jahrgang berrägt, In Speyer werben bie 


Weftelltungen bei tem Buchdrucker 3. 


F. Kranzbühter in der Nacobiiraße, welcher auch den Abonnements :Preis_erhebt, aufierhalb aber bei den nächſten 


——— und durch Diele bei dem Könige. Pofinmte Epewer gentadht, welches auch de Saupt-Erpedition übernommen bat. Pür Privar-Aingeinen, 
Ba gumgen ic, wird eine Ünfertionggebühr von gr. per Zeite terechmet , und ebeniaus durch den Yuchdruder Krantbühler erbeven, Einſendungen 
Art haben portofrei an bie Kedaction des „Bheinbauer" zu gekbehen. 
Die verebrlichen Leſer des ‚Rheindayer“ werden gebeten , ihre Verekungen noch im Laufe des jebigen Monats Juni machen zu wotlen, damit fie im 
—— des Blattes keine Untersrechung erteiden , und die Medaction im &tande fey, die Stärke der Auflage nach Den Abonnement zu befiimmen, 





Der Frauenverein zu Speyer, 
(Eingefanbt.) e 

In Speyer beſteht ein Verein von Frauen, weldyer eine 
Arbeitds und Erzichungsanftalt gegründet und fort 
während unterhält, in welder junge, arme Mädchen 
zu guten und fleifigen Hausmüttern oder zu 
treuen und braudbaren Dienftboten gebildet 
werden follen. 

Seit einer Reihe von Jahren ftrebt biefer Verein, feine 
ſchoͤne Abficht in einer Weife zu erreichen, welcher die voll 
Eommenjte Anerkennung um fo mehr verdient, je weniger 
derfelbe ſich darum zu befümmern fcheint, was die vielen 
Wohlthaten, bie er fpendet, für eine Wirfung auf andere 
Gemüther in Abſicht feiner herverbringen — ganz zufrieden 
damit, an dem Wohle ber armen Menfchheit zu fchaffen und, 
erhaben über alles Lob, die Belohnung dafür einzig nur in 
ber Freude zu fuchen und zu finden, fremdes Elend mildern 
und manchem Armen⸗Kinde, das bei einer größtentheild vers 
wahrloöten häuslichen Erziehung feine Jugend nuglos vers 
geuden, in Unwiſſenheit und Wildheit heranwachſen, fomit 
ſchon auf Kindesbeinen den Grund zu feiner Nichtswürbige 
feit und feinem einftigen Verderben legen würbe, gute Auss 
fidyt auf ein erfreulicheres Loos verfchaffen zu fünnen. — 
Gewiß gibt ed auch Fein höheres Glück für das fühlende 
Herz, als zufriebene und glückliche Menfchen um ſich zu 
ſehen, und fein Gefühl ift füßer ald das Bewußtſeyn, ſoviel 
Glück ald nur möglich um ſich her verbreitet zu haben. 

Wenn num gleichwohl die preiswürdigen Mitglieder des 
Speyerer Frauenvereins folche Empfindungen ald ben fchöns 
fen Lohn für ihr Mitgefühl bei fremdem Leid und Unglück 
hinnehmen und geräufd;los, wie ihr edles Streben ift, gerne 








nur im Stillen genießen möchten: fo kann man doch nicht 
umhin, das Inſtitut diefer Frauen öffentlich zur Sprache zu 
bringen zu einer Zeit, welche ed den Herrfchaften recht fühls 
bar macht, daß ed ein Glück, oft ein feltenes Glück fen, 
treue und brauchbare Dienftboten zu haben, zu einer Zeit, 
in welcher von verfchiedenen Seiten her, um bad Gefinbe 


in Ordnung zu bringen, Geſetze und Vereine gewünfcht, 


vorgefchlagen und berathen werben, unb welche befhalb ges 
rabe am geeignetiten ift, in biefer Angelegenheit die befons 
dere Aufmerffamfeit ber hiefigen Stabtbewohner auf eine 
Anftalt zu lenken, die ſich's edelmüthig zur Aufgabe gemacht 
hat, weibliche Armensflinder durch Arbeit und Erziehung 
zu treuen und braudhbaren Dienftboten heranzubilden. 

In AP 27 des „NRheinbayer» von biefem Jahre wirb 
ein Berein zur Befferung ber dienenden Klaffe 
vorgefchlagen/aus dem Grunde, weil fein Gefeß das Uebel 
heilen und die Heilung nur von da fommen fönne, woher 
das Uebel gefommen — von den Herrfchaften. — Mies 


derfahrt ben Klagen ber Herrſchaften über ſchlechtes Geſinde 


Gerechtigkeit, follte dieſelbe Gerechtigkeit nicht auch dem Ges 
finde wiederfahren, wenn badjelbe retorgquirt und ebenfalls 
Klage erhebt, daß ed wenig gute Herrfchaften mehr gebe? 
— Zur Entwidelung folcher Klagen und Gegenflagen würde 
ber Naum eined Zeitungsblattes faum ausreichen. Gewiß 
aber bleibt ed immer, baß ein Berhältniß zwifchen Herrs 
fchaft und Dienftboten, welches unfern Vorfahren gutes Ges 
finde erwarb und ficherte, entrüct unb an deſſen Stelle ein 
anderes getreten ift, welches ein ſolches Glück und nimmer 
finden laͤßt. Es ift baher auch nicht zu verfennen, daß ber 
Impuls zur beffern Geftaltung der Dinge von den Dienfts 
herrſchaften zunäcft ausgehen muß, um wieder einen Zus 
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ftand herbeizuführen, ben mir und weber von einer Regie⸗ 
rungsverordnung, noch von einem Geſetze verſprechen Fonnen. 
Bei der gegenwärtigen moraliſchen Verſunkenheit eines gro⸗ 
ßen Theiles des Geſindes, verdient der in AF 27 des „Rheins 
Bayer“ gemachte Vorſchlag wohl eine Würdigung, und es 
wäre fehr zu wünfchen, daß bie Dienfiherrfchaften in den 
Städten zu biefem Ende in einen Berein träten, und in ihs 
ren Statuten, wozu in ber ängezogenen Nummer bed „Rheins 
bayer« einzelne Züge gegeben find, eined vorzüglichen Mit 
teld zur Beſſerung des beffagten Standes, bed Liedlohns 
nämlich, nicht vergeffen möchten. *) N 

Je ſchwerer aber oft die Gorreftion folcher Menfchen — 
befonderd wenn. fie aus dem. unterfien Ständen find, welche 
ſich ſchon offenbare Unfittlichkeiten und gröbere Vergehen ans 
gewöhnt haben, und je weniger Hoffnung zur Zeit gegeben 
it, daß zur Befferung des fhon fhleht gewor— 
denen Geſindes eben ein Verein zu Stande fommen 


werbe, um fo fchägendwerther muß in den Augen aller Dienft- 
herrſchaften und Meufchenfreunde gewiß jener Verein er 


fcheinen, welcher ſchon lange ein Inftitut unterhält, ‚worin | | 
Kinder aus den unterften Ständen durch Erziehung und Uns | iertot mehrerer at Ya inblina berhaft ? 
terricht in ben erforberlichen Arbeiten zu treuen und brauche J 2 ' f jenen Finbling spöplicien Gchriften 


baren Dienjtboten heran gebildet und fomit ihre einftigen J 


Herrſchaften ber unangenehmen und fäftigen Nothwendigkeit 


überhoben werben follen, gegen Umarten und Cittenlofigfeit 
des Dienftboten fchon beim erſten Tritt beöfelben über bie J 
Thürfchwelle bed neuen Dienfihaufed Fampfen und diefers | 


wegen in fteter Belorgniß leben zu müffen. 

Hier ift ed nun, wo fi bad Augenmerk der Dienft- 
berrfchaften von Speyer auf ben »„Frauenverein« richtet, 
von woher ihnen Troft und Ausficht wird, Dienfimägbe zu 
erhalten, die unter ber unmittelbaren Aufſicht und. Leitung 
audgezeichnet würbiger Frauen und einer Lehrerin, die zu 
ben fchöniten Hoffnungen beredjtiget, zur Sittlichkeit, Arbeits 
famfeit, Folgfamfeit und Sanftınuth erzogen und daran ges 
wöhnt werben. 

Es ift daher wohl an ber Zeit und Orbnung, von bem 
Leben und Wirken bed „Frauenvereind zu Speyer« 
öffentlich zu ſprechen, um dadurch die Theilnahme des eins 
heimifchen Publifumsd aufs Neue anzuregen und zu erhöhen, 
dem audwärtigen aber ein Zeichen zu geben, welche Mittel 
fhon erfonnen find und angewendet werben, beffered Geſinde 
aus einer Menfchenklaffe zu gewinnen, die doch nothgedruns 


5) Shlehtes Geld —fälehte Waare. Dief ailt nit nur bei 
Leinwand und Tuch, fondern auch beim Gefinde. Ein fümmerlicder 
Gehalt it an ſich ſchon bie erfie Verleitung zur Untreue. MWenigfiens 
gibt ein Menſch, der um fehr wohlfeilen Preis dient, zuerfennen, baf 
er ſich entweder keine Gefchikihfeit, oder feinen Fleiß, noch font etwas 
Qules jutraut, Der „Rheinbarer.“ 





gen beſtimmt ift, ihren Rebensunterhalt im Dienfte Anderer 
gu ſuchen, babei aber durch drückende Armuch und fonftige 
fehr traurige häusliche Berhältniffe ſchon unfähig geworden 
wären, ben gerechten Anforderungen einer Dienftherrfchaft 


zu entfprechen. 
(Befäluß folgt.) 








Deutschland, . 
Münden, den 30. Mai. Briefe aus Griechenland 
vom 6. Mai bringen die Nachricht, daß die legten noch dort 
befindlichen önigl. bayeriſchen Truppen, nämlich das erſte 
Bataillon d 10., und dad zweite Bataillon des 12. Liniens 
InfanteriesRegimentd, in der Mitte des Monats nad) Trieft 
eingeſchifft werden follten, fo daß diefelben im Laufe de 
Auguft in ihren vaterländifchen Garniſonen eintreffen fonnen. 


— Laut ArmeesBefehl vom 26. d. wurben Ge. Königl. 
Hoh. der Kronprig Mar zum Oberjt-Inhaber des 5. Ches 
veaurfegerdösRegiments ernannt. 


— Die Gefchichte des durch fo viele üble Nachreden 
doppelt unglücklichen Caspar. Haufer hat in Bayern fchon 
derartige Ausgeburten der Phantafie veranlaft, daß fih uns 
fer Minifterium bewogen fand, die Gonfiscation und das 


anzuordnen. Ja bie unbefannten Angehörigen und Mörder 
Caspar Haufers ſelbſt fcheinen ber Verfafferichaft folcher 
Producte nicht fremd zu feyn. Nachdem ſich Haufers Pfle⸗ 

vater, Graf Stanhope, ploͤtzlich zurüdgezogen, fo iſt der 
‚König von Bayern noch, ber 5 rotector des todten 
Findlings. Ge, Mai. ließ die Umerſuchung wieder thäti 
aufnehmen und wies neuerdings der Gommifjion eine große 
‚Summe zur weiteren Berfolgung der Spuren an. Perfor 
nen, die den Stand der Sadıe genau fennen, geben bie Vers 
fidyerung, daß Caspar Haufer fein une geweſen ſey, 
eine Verſicherung, deren nur das unvertilgbarſte Vorurtheü 
zu bedürfen ſcheint. (Schw. M.) 


— den 31. Mal, Die Kammer der Reichsraäthe hat 
ben Testen Befchlüffen der Kammer der Abgeorbneten bezügs 
lich des Geſetzesentwurfs, die Koften des Feſtungsbaues zu 
Ingolſtadt betreffend, ihre Zuftimmung gegeben, fo daß nun 
über biefen Gegenjtand ein Gefammtbeidluß beider Kams 
mern erzielt if. — Die Kammer ber Abgeorbneten befchäfs 
tigte fich heut in ihrer 33. Sigung mit dem Gefebed »Bors 
ſchlage, welcher die gewiffenhafte Ausftellung amtlidyer und 
der zum öffentlichen Gebrauche beftimmten Privatzeugniffe 
Bejielt. Bei der Discuffion herrfchte unter den Mitgliedern 
der Kammer die Anficht vor, daß die über biefen Gegenftand 
bereitö beitehenden Gefette und Verordnungen genügend, alfo 
neue gefegliche Beſtimmungen nicht nothwendig ſeyen, und 
bie Folge hievon war, daß bie Kammer bem Geſetzesent⸗ 
u; ihre Zuftimmung verfagte. Später erftattete ber Se⸗ 
cretair bed zur Prüfung der Beſchwerden niedergefegten Huss 
fchuffes Anzeige über mehrere, von dem Ausſchüſſe ald nicht 

eeignet zur Vorlage an die Kammer befundene Bejchwers 
rn Darunter waren zwei Beſchwerden des Abgeordneten 
reihrn. v. Glofen, welcher in ber einen über Die verfafs 
——— Verhaftung ſich bellagt und darauf bad Ges 
fuch ſtützt, biefe Befchwerde ald begründet zu erfennen und 
hienad) das weitere Geeignete zu bejcjließen, in der andern 
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aber die gegen ihm noch fortdauernde Unterfuchung ald eine 
verfaffungswidrige peinfiche Verfolgung bezeichnet, mit der 
Bitte, daß die Kammer, nad) genommener Actenanficht, die 
Abftellung diefer Verfolgung, namentlich auch die Aufhebu 
der gegen ihn. verfügten bejondern PoligeisAufficht veranlafs 
fen möchte. Eine Discufjion in der Kammer felbit fand 
über feine biefer beiden Beſchwerden Statt, da jchon ber 
Ausſchuß dieſelben theild wegen Mangeld der Competenz der 
Stände, in den Gang ber ichte einzugreifen , theild wes 
en Mangels formeller Begründung, ald unzuläßig erachtet 
atte. Dagegen fam ed zu einer Berathung und Beſchluß— 
aflung über zwei andere Eingaben des Freihrn. v. Cloſen, 
welche hiemit in Verbindung gebracht wurden, und welche 
Reclamationen gegen den von der Kammer im Monat Marz 
faßten Befchluß, wornach dad Recht deöfelben, in die 


(4 
sn einzutreten, für. ſuspendirt anzufehen iſt, bie die - 


dagegen erhobenen Anſtände befeitigt ſeyn werden, enthalten 
— mit ber Bitte, daß feine Einberufung zur Kammer nicht 
länger ausgeſetzt bleiben möge. Die Enticheidung hierüber 
fiel nicht zu Gunften des Reclamanten aus, indem bie Kam⸗ 
ner dafür hielt, daß feine neuen Gründe vorlägen, welche 
fie bewegen könnten, von ihrem im Monat März gefaßten 
Befchluffe wieder abzugehen, daher fie mit fehr großer Mas 
jorität ſich dahin ausjprach, daß es bei jenem Beichluffe 
fein Verbleiben habe, alllg. 3) 


Berlin, den 25. Mai. II. KR. HH. die Prinzen 
unb —* bes Königl, Hauſes, mit dem, alles Hohe 
unb Herr 


von Freitifchen für bedürftige und ber Unterftügung wirdige 


hier Studirende vereinigt und dazu die bedeutende Summe | 

von jährlich adıthundert Thalern unterzeicnet, deren Vers il 
nach einem eigenen Status bem academifchen Se Ah :: 
iefe wahrhaft königliche Stiftung ift I « 


-theilit 
nate übertragen ift. 
auch fogleich ind Leben getreten, und fchon feit dem 1. Mai 
erfreuen fich zwanzig Stubirende dankbar derfelben. 


Srankreich 


Paris, den 29. Mai. Ein Theil der zu Paris ars 1 
wefenden Deutſchen feierte fürzlidy den Jahrestag der Hams 


bacher Verfammlung. 


. — ben 30. Mai, Die Mailinder Zeitung berichtet, 
daß ber Vicelönig ber öftreichifcen Beſihungen in Stalien 
Fürzlich eine Orbonnanz erlaffen habe, welche die Bildung 
eined Gefundheitd-Gordons anordne, um bie Einführung ber 
Peſt, welche in Dalmatien erfchienen ift, zu verhüten. 


— Die minifterielle Crifis ift in England noch nicht 
beenbigt, bie Entlaffung der vier Minifter jedoch ein jegt 
pojitives Factum. Drei andere follen ebenfalld noch das 
Gabinet verlaffen; es find dies Ford Melbourne, Lord Alts 
horp und Lord Lansdowne. Alle Namen, welche man als 
bie Namen der Erfagmänner für die auötretenden Minifter 
nennt, gehören der ganz entfchiedenen Whigpartei an. Korb 
Durham, Lord Ellice und Lord Obercromby befennen fich 
» einem ausgebehnteren Liberalidmus, als Lord Grey und 

ord Brougham, welche die. flegreiche Partei des englifchen 
Cabinets repräfentiren, 


nz den 31. Mai. Das »Sournal des Debats« bemerft 
hinſichtlich der minifteriellen Veränderung in London: Die 


minifterielle Grifis fcheint ihrem Ende zu mahen. Der Theil 


iche fräftig fordernden Kronpringen K. 9. an der ! 
Spitze, haben fich ſchon vor mehreren Wochen zur Stiftung ' 





bed Cabinets, welcher ſich ber Verminderung ber Einfünfte 
des anglifanifhen Glerus in Irland widerfegte, hat feine 
Entlafung gegeben; fie ift_ von dem König angenommen 
worben. Auf biefe Weife bleibt Ford Grey von vier Golles 
gen befreit, bie, ſey ed aus religiöfen Bedenklichkeiten ober 
aus politifcher Ueberzeugung, ihm, in, feinen Neformplanen 
hinderten, unumichränfter Sur des Terraind und allmaͤch⸗ 
figed Haupt des Minifteriums zu ſeyn. Er it bamit bes 
auftragt worben, das Gabinet vollfändig zu machen. Bors 
geitern Abend fannte man noch nicht aut eine officielle Weiſe 
die. Namen der Nachfolger des Herzogs von Richmond, bed 
Lords Ripon, bed Sir g Graham und des Hrn. Stanley. 


— Der Bifchof von Nenned hat dem Abbe de la 
Mennais die Vollmachten eines Großvicars in feiner Diöcefe 


| entzogen, 


— Man fpricdt von einer faft allgemeinen Truppens 
Bewegung auf allen Punkten Franfreichd. Dieje Garnifonds 
Wechjel haben in er der Beforgniß Statt, welde die 
Regierung hegt, daß ed ben Nepublifanern gelingen möchte, 
neue Afflliationen unter ben Truppen zu errichten. 


, — ben 2. Juni, Man liest im geftrigen Ahenbbülles 
tin? Ein diefen Abend angefommener Courier m ‚ daß 
bad engliſche Cabinet in folgender Art definitiv gebildet ift: 


Hr. Spring-Rice, Eofonialminijter; Lord Mulgrave, bei den 


often, ohne Sig im Gabinet; Lord Audland, 1 Lord ber 
dmiralitätz Lord Garlisfe, Lorbfiegelbewahrer; Hr. Ellice 
behält feinen Play und befümmt Sig ım Gabinet; Hr. Thomp⸗ 
fon wird Präfident des Handelbureaud, und Hr. Barring 
Secretär des Schatzes. ehre Journale melden, das Korb 


‚Durham die Gefandtfchaftöftelle in Paris übernehmen werde; 
es fcheint indeſſen, daß dieſes Arrangement nicht Statt fand. 


— lieber Lafayette's Tod laͤßt fih dad „Berliner nos 
Titifche Wochenblatt» alfo vernehmen: Das wichtigite Ers 
eigniß in Frankreich ift ohne Zweifel der Tod Lafäyette's, 
ber am 20. d. M. feine fat ficben und fiebenzigjährige Ers 
denlaufbahn beendigt hatz die durch Thränen lächelnde Res 
verfammelt fofort fünfzigtaufend Mann in ber 


ierun 
haup abt, damit der Leichenzug ihr nicht gefährlich werde. 


inen Weberbfid der Beitrebungen und Begebniffe des merk 
würdigen Mannes geben wir wohl gelegentlich, hier möge 
nur die Bemerfung Das finden, da die Anficht eines frans 
zöflfchen fegitimifikchen Blattes: Xafayette nehme bie Res 
publif mit,“ und „bie Revolution fey tobt, weil fie den Ich» 
ten ihrer Nepräfentanten verloren,“ und keineswegs einleuch⸗ 
tend fey; bie — —— ber Geſinnung, welche nach dieſem 
Ziele treibt, it überhaupt nicht an das Leben eines — 
wenn auch hochftehenden. — Menfchen gefnüpft, und Lafas 
vette war fchon feit längerer Zeit weber der Depofitar noch 
der Reprüfentant derfelben, fondern nur höchſtens ein Bas 
nier, welches bie eigentlichen Führer benugten, wie Täfti 
ed ihnen auch oft wurde. eine perfönliche Rechtlichkeit 
erfennen felbit die Gegner an, unb wenn er dennoch uners 
meßliches Unheil über Frankreich und indirect über Europa 
—— fo beruhte dies mehr auf Fehlern den Kopfes als 
ed Herzens. 


Lvon, ben 27. Mai. Das Unbegreifliche ift geſchehen. 
Die Deputirten « Kammer hat in ihrer Sitzung vom 16. d. 
den Antrag der Regierung auf eine umferer Etadt für ihre 
im vorigen Monat erlittenen Berlufte zuzugeſtehende Eine 
Million Franken abgefhlagen. Diefe beifpielloje Härte em⸗ 
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pe unfere ganze, noch fehr aufgereiste und aus hundert 
Bunden blutende Bevölkerung; es ift wieder lebhaft von 
Haß und Rache die Rede, um fo mehr, ald man glaubt, 
dieſe Abjtimmung gegen ben Regierungs-Antrag fey indirect 
von der Regierung durch ihr Uebergewicht in der Kammer 
herbeigeführt worden, da fie felbit Lyons Bitte um Unters 
ftügung nicht Direct habe abweijen können. (A. 3) 


Englanv, 


London, ben 28. Mai. Ein Brief aus Bombay vom 
31. Januar meldet, daß ber Bicefünig von Goa in einer 
Proclamation die Königin Donna Maria von Portugal ald 
einzige — Herrſcherin von Portugal erkllaͤrte. Als Don 
Suliao, Gouverneur von Damian, den Anhalt dieſer Pros 
clamation erfuht, erflärte er fich jelbit im Namen des Kö— 
nigs Don Miguel zum Vicefönig der portugiefischen Bejisuns 
gen in Indien und ben Rebellen von Goa den Krieg, Er 
forderte alle portugiefifchen Unterthanen, die in Goa woh— 
nen, auf, ſich unter bie Fahnen ihres legitimen Könige, Don 
Miguel, zu ſammeln. 

— In Londen ging bad Gerede, daß nach den letzten 
Nachrichten aus Indien die Infel Sumatra faft gänzlich für 
Holland verloren ſey. 


Spanien. 


Madrid, den 24. Mai. Ein Decret iſt von Aranjuez 
am 20. Mai erlaffen worden, folgenden Inhalts: Wüns 
fhend, durch neue Wohlthaten den feierlichen Act der Bes 
rufung der allgemeinen Gorted des Königreichd zu bezeichnen, 
babe Ich ed auf den Rath Meines Minifter + Gonjeild für 


dienlich erachtet, dem Königl. AmneftiesDecret vom 30. De |} 


tober 1832 alle Ausdehnung zu geben, indem Ich die Auss 
nahmen aufhebe, die dort angenommen waren, Unterzeichs 
. net: Die Königin. : 

Nach diefem Decrete fünnen jetzt alle Spanier, felbit 
General Mina und General Vigo, in ihr Vaterland zus 
rüdfehren. 


Vtaliem 


. Mailand, ben 16. Mai. Nach Briefen aus Nom in 

franzöfifchen Blättern geht der König von Neapel damit um, 
einen Theil ded Eigenthums der Ordensgeiſtlichkeit zu vers 
faufen. Er beabjidytigt auch andere, zum Theil fehr drins 
gende Finanzreformen, wodurch dem Lande die Nothwendige 
feit einer Anleihe erſpart werben fell, Einer der Minifter 
befchäftigt fich thätig mit Wiederbelebung des Seehandels, 
und es jollen gewiſſe hemmende Beſtimmungen der Zollgeſetze 
aufgehoben werben. 


——— den 20. Mai. Italieniſche Blätter ſchrei⸗ 
ben Folgendes aus Ancona vom 12. Mai: In der verflofs 
fenen Nacht wurben ſechs Revolutionäre in einem Haufe ars 
zetirt, welches fie gemiethet hatten, um ungeftört ihre vers 
derblichen Plane reifen zu laffen. Bor etlichen Tagen nahm 
einer von ihrer Gefellfchaft fich felbit das Lebeu; Die Polizei 
foll in feiner Wohnung verfchiedene Papiere mit einem 
Schlüſſel gefunden haben, nebit der Anzeige, daß berfelbe 
die Thüre ihred DVerfammlungsfaales eröffne, wodurch die 
Gentd’armen in den Stand geſetzt werben waren, mit leich⸗ 
—— hiein zu kommen und die Verſchwornen zu übers 
raſchen. 


Verantworilicher Redacteur: It. Bettinger. 





Schwei. 

‚ Bom Genfer See, den 27. Mai. Genf hatte vos 
rige Woche abermals eine Kleine Emeute gehabt, die ohne 
die Feitigkeit der Regierung bedenllich hätte werben fünnen, 
da es in dieſer Stadt nicht an Zündſtoff ſehlt. Vor einigen 
Monaten nahmen da die Schneider ihren revolutionären 
Aufflug, diesmal waren ed die etwas ſchwerfälligen Echlofs 
fer, die eine Affeciation ge ihre Meifter bildeten, um 
künftig nicht mehr um 8 Uhr des Abends, wie bisher, fonts 
dern fchon um 7 Uhr Feierabend zu machen. Gie zogen 
von Werkitatt zu Werfitart und forderten die Arbeiter auf, 
ſich ibmen anzufchließen. Die Bewegung ging von einem 
kürzlich aus Paris zurüdgefommenen Sclofer aus, ber feis 
nen Kameraden bie Sadıe als unfehlbar dargeitellt hatte, 
Es ging aber doch fehief damit, denn Die Leute fügten ſich, 
ald die Polizei einige Dutzend Fremde, zumal Franzofen, 
aus der Stadt gewiefen hatte. Die radicale „Europe cens 
trale» that ihr Möglichites, um das Feuer anzufchüren, es 
gen ihr aber-nicht, denn bie Arbeiter kehrten nad) einigen 

agen wieder zu ihrer Arbeit zurüd, Allg. 3.) 

Bafel, den 29, Mai. Geſtern fahen wir eine Reihe 
von Reifewagen mit englifchen Familien, welche nad; Deutſch⸗ 
land und deſſen Bädern reifen wollten, kurze Zeit nad) ihs 
rer Abfahrt wieberfehren, von dem badifchen Grenzpoften in 
Eimeldingen wegen mangelnder Papformalitäten zurüdges 
fchieft, und nun genöthigt, diefe entweder in Bern hadızul)or 
fen, oder ihren Reifeplan aufzugeben. So kommt denn ber 
fille Krieg, den Deutſchland gegen die Schweiz führt, mehr 
und mehr zum Ausbruch. Gaſel. 3), 

— Bor etwa adıt Tagen erhielt bie hiefige Polizei bie 
Kunde, daß ein mit Schiefpulver befadener Wagen von der 
Schweizerſeite her nach Bafel fommen follte. Sie war 
nicht falſch unterrichtet, denn ein folcher wurde bald hierauf 
unter dem St. Alband Thore angehalten; und ed fanden 
fich auf demfelben nicht weniger ald 25 Fäfler vor, von bes 
nen jeded 2 Gentner Pulver enthielt, In Ermangelung eis 
ner näheren Beftimmung diefer geführlichen Waare, brachte 
man fie fogleich wieder unter Geleite auf die Iandfchaftliche 
Grenze, von wo ber Transport Tandbaufwärts verſucht 
wurde; allein unſere Nachbaren, die Rheinfelder, fanden für 

erathen, dem gen die Weiterreiſe zu verweigern und 
eine Ladung ins Freie zu bringen, wo ſie bis zu weiterer 
Aufklärung und Verfügung bewacht wird. Ueber. die eigents 
liche Beſtimmung diefes Pulvers weiß man hier noch nichts 
Sicheres, verfichert wird aber, daß es hätte nach Genf ger 
ben follen, und von einem NadybarsStaate_ aus u 
worden jep. Schw. .) 

Zürich, den 31. Mai. Graf v. Bombelles zeigt dem 
Regierungen der eidgenöffiihen Stände durd) Schreiben vom 
97. d. M. an, daf die Kanzlei der K. K. öftreichifchen Ges 
fanbtfchaft in der Schweiz, auf Befehl ihres allerhöchiten 
Hofes, mit Beginn ded fünftigen Monats ihren Eig in 

ürich nehmen werde. Hr. v. Bombelles felbit wird, wie 
ed heißt, fchen zu Ende der näcıften Woche in Zürich ers 
wartet. Wie verlautet, werben aud; die übrigen Gefanbts 
fchaftöfanzeleien, mit Ausnahme ber englifchen» und ber fraus 
zöftfchen, um die nämliche Zeit in Zürich eintreffen. 

— Die Antworten aller freifinnigen Cantone; welche 
eingegangen find, lauten über bie an bie Machte erlaffenen 

fetten Noten des Vororts ganz beiftimmend. 3-3) 


Speyer, gedrudt bei 9. J. Kranzbüh ler senior, 


Abonnementspreis: 
Zährlid ... u fl. 
Halbjährlih . . 2f. 


Rh ei 


Dienflag, 
Der Frauenverein zu Speyer. 
(Shiuß.) 

Die Arbeitds und Erziehungsanftalt für junge, 
arme Mädchen, welde ber „Frauenverein von 
Speyer“ feit Jahren eröffnete, und zu welcher das erfors 
berliche Lolale und von Seite ded Stadtrathes die Beheigung 
und Beleuchtung unentgeldlich zugeftanden wurbe, iſt dotirt 

a) aud den Beiträgen der Mitglieder des Vereins, welche 
Jährlich fubferibirt, und in vierteljährigen Terminen er 
hoben werben; 

b) aus ber Hälfte bed Ertrags der Arbeiten, welche bie 
Böglinge der Anftalt ſelbſt verfertigen; 

c) aus ber Einnahme ber jährlich zweimal Statt findenden 
Berloofung von Arbeiten des Maͤdchenvereins; 

0) aus demjenigen, was der Anftalt durch Schenkungen, 
Vermaͤchtniſſe, oder andere milde Gaben zugewendet 
werben follte. 

Aus diefen Mitteln beftreitet der Verein den Unterhalt 
einer Echrerin, bie Nahrung und Kleidung der Zöglinge, 
deren Zahl fid, bieher jährlich auf 36 belief, fowie den Au⸗ 
fauf und die Erhaltung der erforderlichen Mobilien und 
Birbeitdmaterialien. 

Die Verwaltung der Anftalt wird durd den Borftand 
bed Frauenvereind geführt. Diefer Vorſtand befteht aus 12 
Mitgliedern, die jedes Jahr aus ihrer Mitte eine Präfidens 
tin wählen, welder bie Leitung und Aufficht über die Ans 
ſtalt zufommt. Bon den Borftcherinnen übernimmt eine die 
Führung des Buches über die befonbern Arbeiten, beren 
Verfertigung {m der Anftalt beſtellt wird; fie beforgt die Zus 
rüdfendung be3 Gefertigten, fowie die Erhebung bes Preifes, 
und führt eine befondere Rechnung über den Ertrag des⸗ 
felben, ber zur Hälfte der Vereinsfaffe und zur Hälfte dem 
Kinde, welches die Arbeit verfertigte, zufaͤllt. Die übrigen 
Vorſteherinnen theilen ſich nad) einer beftimmten Ordnung 
wöchentlich abwechfelub in bie fpecielle Aufjicht über ben 
innern Haushalt der Anftalt. Diefe Aufficht verpflichtet bie 
betreffende Vorficherin zum täglichen Beſuche ber Anſtalt. 


Der 





Einrückungsgebüuhr⸗· 
Die Zeile 4 Kreuzer. 
‚ Briefe und, Gelber franto, 
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Dabei nimmt fie Einficht von den Arbeiten ber Kinder, Täpt 
ſich von der Lehrerin Rechenfchaft über ihr Betragen able 
gen, unterfücht die Reinlichkeit und Orbnung in ber Anftalt 
überhaupt fowohl, ald in dem Anzuge der Mädchen, und‘ 
orbnet dasjenige an, was ihr in biefer Beziehung und zur 
Handhabung der beftehenden VBorfchriften nöthig fcheint. Am 
Schluſſe der Woche trägt fie ihre Bemerkungen hierüber in 
ein in der Anftalt befindliched Buch ſchriftlich ein. 

Was die innere Einrichtung der Schule betrifft: fo wird 
ſich gewiß Jeder, der von der Freiheit, die Anftalt befuchen 
zu dürfen, Gebrauch macht, nicht mar mit Wohlgefallen von 
ber großen und umfichtigen Sorgfalt überzeugen, womit der 
Frauenverein ſich beftrebt, die Beiträge und Unterftügungen, 
welche für bad Gebeihen und den Fortbeftand ſowohl von 
ben Vereinögliedern, als auch von andern Wohlthätern ge 
fpendet werden, auf eine dem Zwede ber Anftalt ganz ent 
fprechende Weife zu verwenden; fonbern auch mit befonbe- 
ver Freude ben regen Eifer und fegenreichen Einfluß wahr 
nehmen, womit die Vorfteherinnen durch ihren wödjentlich 
abwechfelnden aber täglidyen Beſuch ber Anftalt, durch müts 
terlich⸗ freundliche Ermahnung, Belchrung und Aufınuntes 
rung ihren fhönen, edeln und erbabenen Zweck zu erreichen 
ſuchen. 

Für den Beſucher der Anſtalt iſt es ein höchſt erfreu⸗ 
licher Anblick, in dem Unterrichtsſaale geſunde uud mumtere 


| Midden, die ohne diefes Imftitut wahrſcheinlich meiſt im 


Müffiggange und auf der Gaffe verwildern würben, in ihr 


ren einjtigen Berufsarbeiten unterrichten und befchäftigen zu 


fehen, während abwechſelnd zwei die Küche für Alle beforgen, 
und alfo auch bort unter Aufficht und Leitung zur Brauch 
barkeit gebilbet und au Ordnung und Reiulichkeit gewöhnt 
werden. 

Die Sorgfalt der Borfteherinnen bei der jüngften Wahl 
einer Lehrerin fcheint recht glücklich gewefen zu ſeyn. Diefe, 
bie Tochter eines hiefigen achtbaren Bürgers, wird nach ih 
rer intellectuellen und moralifchen Bildung, fowie nach ihrer 
befoubern Vorliebe für das Gefchäft bed Unteerichts und ber 
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Erziehung zu urtheilen, das in fie gefegte, ehrenvolle Ders 


trauen des Frauenvereins vollfommen zu rechtfertigen wiffen, 


und ans ihrer Schule nicht nur im weiblichen Arbeiten 
braudbare, fondern auch an Sittlichfeit, Ordnung, Rein 
lichkeit, Fleiß und Genügfamfeit gewöhnte, fomit gute 
Mädchen hervorgehen Taffen. 

Der befannte MWohlthätigfeitöfinn der Bewohner von 
Speyer, die feither die Abficht bed Frauenvereind geehrt und 
theilnehmenb unterjtügt haben, ift fidyerer Bürge, daß durch 
bie Fortdauer edler Gefinnung und Freigebigfeit im unferer 
Mitte ein Inſtitut ſich erhalte, das fo fegensreichen Einfluß 
auf das Wohl armer Mädchen und ihre einftige Stellung 
in ber bürgerlichen Gefellfchaft Außert, und für das Gemeins 
wohl hiefiger Stabt immer fchönere Früchte verfpricht und 
gibt. Möchten bie braven Töchter wohlhabender Familien 
ferner vereint bleiben, um durch Berloofung ihrer Hands 
arbeiten zum ortbeftande der Anftalt des Frauenvereins 
auch dad Ihrige beizutragen. Möchten recht Viele bei Ans 
fertigung ihred Hausbedarfd an Na h⸗, Strid» und Spin 
arbeiten durch fremde Hände ihr Augenmerk vorzugsweiſe 
biefem Inſtitute um fo lieber zınvenden, als fie bei der ger 
ſchickten Leitung und Aufjicht ber Lehrerin nicht nur gute 
Arbeit erwarten dürfen, fondern auch dadurch zugleich einen 
dreifach wohlthätigen Zweck erreichen, bie Zöglinge der Ans 
Ralt im fteter Thärigfeit erhalten und diefe ſelbſt fowie die 
Anftalt, die ihnen Nahrung uud Kleidung zu ihrem, bis zum 
Yustritte aud der Anſtalt aufjufparenden Berbienfte gibt, 
unterjtügen helfen. ) 

Möchte auch dieß ſchoͤne Beifpiel bei den mwürbigen 
Frauen der übrigen Städte unferes, für alles Gute fo em⸗ 
pfänglihen Kreiſes, Auflang finden,’ und fle durch Grüne 
dung Ähnlicher Inftitute zur Verbreitung größere Segend 
beitragen. 





Deutschlan 


Münden, den 2. Juni. Der Kammer der Abgeord» 
teten wurde im ihrer heutigen Sitzung durch ein allerhöch⸗ 


ſtes Refeript eröffnet, daß Se. Maj. der König Sich bewo⸗ 
gen gefunden haben, die Dauer ber gegenwaͤrtigen Staͤnde⸗ 
verfammlung bis zum 25. dieſes Monats zu verlängern. Zur 
Verhandlung fam heute der Gefegedentwurf in Betreff ber 
Errichtung einer bayerifchen Hypothefen» und Wechfelbanf, 
Nach einer ziemlich langen allgemeinen Diskuſſion über die⸗ 
fen Gegenjtand wurbe der Art. 1 ded Entwurfs, welder 
befiimmt: „Die von einer Privatgefellichaft zu errichtenbe 
bayerifche Hypothelen⸗ und Wechfelbanf fteht unter dem Schuge 





#) Es erfheint wünfdenswerih, daß die verehri. Vorfieherinnen des 
Frauemvereins den PreissZarif der im dieſer Anſalt gefertigt were 
denden Arbeiten befannt machen moͤchten. Der ee würde 
einer ſolchen Publication freudig die Spalten feines Dlatıes bffnen, 





und ber fortwährenden Dberauficht ber Staatöregierungs 
ohne Abänderung angenommen, Mit der Berathung und 
Beſchlußfaſſung über die übrigen Artifel wird morgen fegte 
— werben. Der Secretär des Petitionsausſchuſſes * 
ttete Vortrag hinſichtlich der Zuläfjigfeit mehrerer Anträge 
von Abgeordneten, welche Theild die Herftellung einzelner 
Straßenſtrecken, theild einzelne Gewerbsverhältniffe, theild 
Errichtung neuer Landgerichte u. dgl. betreffen. 


— ben 3. Juni. Nach dem Gefetesentwurf zur Erbau⸗ 
ung eines Kanals zur Verbindung dee Rheind mit 
ber Donau, ber durd die Staatöminifterien ded Innern 
und ber Finanzen an bie Kammer der Abgeorbneten gebracht 
wurde, wird ber Kanal feinen Lauf von Bayerifd) Dietfurt an 
der Altmuhl (bis wohin biefer Fluß von der Donau bei Kelle 
heim an fchiffbar gemad)t wird) in dem Thale der Sulz nach 
Neumarkt, von da nad Nürnberg und durch das Regniße 
thal nad) Bamberg — Die weiteren Beſtimmungen 
des Entwurfs gehen dahin: 1) die Erwerbung des in der 
bezeichneten Linie ded Kanals gelegenen und für deffen An⸗ 
Sage erforderlichen, öffentlichen und Privat-Eigenthums fol 
nad) der Verfaffung ald eine zur Beförderung des Auffern 
und innern Verkehrs dienende, gemeinnüsige öffentliche Ans 
ftaft behandelt werden. 2) Zu der Ausführung biefed Um 
ternehmens, deſſen Beginnen von der Genehmigung der Staats⸗ 
regierung abhängt, wirb einer zu bildenden Privat-Actiens 
Geſellſchaft, welcher die Staatsregierung die Entwürfe zu 
diefem Kanale zur Annahme vorlegen wird, das Privilegium 
ertheilt, und zugleich dad Minifterium ber Finanzen erm& 
tigt, diefer Geſellſchaft, fobald diefelbe durch eine angeme 
fene Anzahl von Subferibenten ſich gebildet haben wird, mit 
dem vierten a. der für die Ausrihrun ermittelten Ace 
tiensSumme ald Actionär beizutreten. 3) Den Inhabern ber 
Actien follen die Kanalanlagen ald immerwährendes Eigen 
thum verbleiben. 4) Für die Erhebung von Kanalgebühren 
nad) einem von der Actien⸗Geſellſchaft feitzufegenden Tarife 
wird berjelben ferner ein Privilegium y) 99 Jahre ertheilt, 
jedoch ıinter der Bedingung, daß diefe Tarifjäge ein Dritte 
theif der Landfrachten fir bie gleiche Wegitrede, nadı dem 
Durchſchnittspreiſe ihres gegenwärtigen Standes, nicht übers 
fteigen. 5) Der Actiengeſellſchaft wird ferner die Zufage 
ertheilt, daß der Kanal zu feiner Zeit mit einer andern Ale 
lage unter irgenb einer enennung, ald mit ber auf das 
Areal deffelben nadı dem Berhäftniffe der VBonitätöflaffe der 
anftoßenden Grundftüde vertheilten Grundfteuer belaftet wer» 


— den 4, Juri. Die Nadjrichten über die zu Ingols 
ftabt in Folge der Erhöhung der Brobpreife von Seite der 
Feftungsarbeiter veranlaßten Auftritte beftätigen fi, Daß 
die Ruhe nicht weiter geftört wurde, verdankt man ber großen 
Mäfigung der Militärbehörde und bem weifen Benehmen 
bes Magiftratd, welcher nod um Mitternacht die Anftalt 
traf, daß aller Brobvorrath der Einwohner auf dad Rath⸗ 
haus gefchafft und dort ausgetheilt wurde, worauf ſich die 
Zumultuanten zufrieden gaben. Es ift über den Vorfall eim 
Unterfuchung eingeleitet worben. — Den an dem Rheinbaye⸗ 
rifchen Kaflationshofe dahier ſchwebenden Prozeß über die 
Verweifung Nheinbayerifcher Unterthanen an das 
Stadtgericht zieht ein eigener Unftern in bie Länge. Rad 
dem die Verhandlung der Oppofition ded Dr. Hepp und der 
übrigen Betheiligten, in drei Monaten fünfmal vertagt, neu⸗ 
fich, wie gemeldet, auf die Anträge bed Vertheidigers Statt 
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gefimden, und man bie Befanntmachung bed Erfenntniffed 
auf den heutigen Tag anberaumt hatte, jo vernahm das hers 
beigeftrömte Publikum, daß diefelbe auf den 18. Juni vers 
tagt fey, weil einer ber Kafationsräthe plöglic Frank ges 
worden, ohne welchen fie nad) den gejeglichen Formen nicht 
Statt finden dürfe. Die nächte Folge einer Entfcheibung 
im Sinne der Oppofition würde bie Zurüclieferung ber, 
wegen bed Frankfurter Attentatd im vorigen Jahre bahier 
in Haft befindfichen Rheinbayern und deren Berwerfung vor 
ein Gefchwornengericht feyn, während eine entgegengefebte 
Entfcheidung dem Altbayerifchen Gerichte eine Competenz 
fiber Rheinbayern und andere Berhältniffe begründen würde, 
— Die Kammer der Abgeordneten hat heute den Geſetzes⸗ 
entwurf über die Errichtung einer Wechfels und Hypthefens 
bank mit 92 Stimmen gegen 11 angenommen. (Schw, M.) 


Gonftanz, den 30, Mai. Geit dem Anfange diefed 
Monats hatten einige junge Männer unferer Stadt bei ei⸗ 
nem ehemaligen Unteroffizier vom 3. Regiment Unterricht 
fm Ererciren genommen. Die Lectionen fanden jeden Mors 
gen Statt und befchränften ſich vorerſt auf die Anfangs 

nude; fpäter follte auch dad Bajonetfechten, fo wie das 
rg auf den Stoß und sg mit dem Hicber und 
übel getrieben werden, Allein faum waren 10 oder 12 
Unterrichtöftunden vorüber, als eined Morgens in bem zu 
dieſen Uebungen beftimmten Locale zwei Gensd'armen ers 
ſchienen, welche von dem Bezirfd+Amte dahin beordert was 
ren, & fehen und zu berichten, was dafelbft vorgehe, indem 
© Anzeige gekommen, daß jeben Morgen wgeheime Bers 
ammlungen“ dort gehalten würben. Schon vier oder fünf 
ge darauf erfolgten definitive Mafregeln. Dem Lehrs 
und Fechtmeiiter ging ber Befehl zu, ſich alles ferneren Uns 
terrichtd bei Strafe zu enthalten, die Waffen wurden mit 
Beſchlag belegt. Sofort hatte eine amtliche Einvernehmung 
fanımtlicher Betheiligten Statt, und diefe führte, nachdem die 
Protofolle mit Bericht am 24. der Kreis-Regierung vorgelegt 
waren, Beim Refultat, daß zwei von den Theilnchmern 
[gan gierungdsVerfügung vom namlichen Tage durch 
ad DezirfösAmt mitgetheilt erhielten: „In Folge hoher 
Bear ber Großerzogl. Seefreis-Regierung vom 24. Mai 
in —— der militariſchen Waffenübungen mehrerer jungen 
Leute dahier hat (folgt ber Name) binnen drei Tagen die 
ieſige Stabt und ben Amts-Bezirk zu verlaffen, wovon ders 
be zur Nachachtung anmit in Kenntniß gefegt wird, — 
Eonftanz, den 26. Mai 1834. Unetrz.: v. Sttner, 


Srankreic. 


Daris, den 31. Mai. Ein Lyoner Journal enthält 
die Nachricht, daß die Herzogin von Berry für die während 
der ‚Unruhen zu Lyon — der Gräfin St. 
Beet 500 Fr. überfandt habe, und theilt den betreffenden 
ef der Herzogin mit. 


— Die Ebeniften und Tifchlergefellen in Glermont Fer⸗ 


rand haben, um höheren Lohn zu erhalten, ihre Arbeiten 
eingeftellt. 


— den 1. Juni. Das Journal de Parid berichtet: 
Die heute aus Spanien eingetroffenen Nachrichten beftätigen 
vollig bie ungeregelte Flucht Don Miguels, 


— Es fünnte nun ber Fall eintreten, ber an dem 
Quadrupel⸗Allianz⸗ Vertrag vorhergefehen it, daß Frankreich 
in bie Angelegenheiten der Halbinfel thätlich einzufchreiten 





hätte, wenn nämlich die beiden Prätendenten fich mit bem 
Ueberreften ihrer Streitfräfte nad; Spanien fchlagen und mit 
den Garliften fich vereinigen würden. (Schw. M.) 


— Der „azette» zu Folge foll der Papft den Pater 
Rofaven, einen Jeſuiten, beauftragt haben, eine Widerles 
gung der Schrift: „Worte eined Gfaubenden,« von Abbe 
de la Mennais, fo wie auch der Irethümer in den übrigen 
Schriften desfelben, abzufaffen. 


— ben 2. Suni. Die Bereini — republikaniſchen 
und der carliſtiſchen Partei hat fi i der Wahl zu ben 
verſchiedenen Graben der National-Garbe in Marfeille deut 
lidy herausgeftellt; fat alle Compagnien ernannten Offiziere, 
weldye diefen beiden Parteien angehören, 


„,.— Die „Sentinelle des Pyreneed« vom 27. Mai bes 
richtet: General Efpatero ER an der Spite von 5000 
Mann die Rebellen mit goder hätigfeit. EI Paftor iſt 
ebenfalls nicht müßig. ie Garliften find in einer folchen 
Geldnoth, daß fie den vier infurgirten Provinzen eine neue 
Schatzung von 6 Millionen Realen auferlegt haben. Diefe 
Summe at fogleid; bezahlt werben und bie ſchwerſten Stras 
fen find den Saumfeligen angebroht. 


— Außerordentliche Nachrichten, welche vorgeftern bei 
dem Minifter der merifanifchen vereinigten Staaten in Pas 
rid eingetroffen find, verkünden, daß die legten Symptome 
ber Injurrection gänzlic, verſchwunden find. General Bravo, 
von einem Theil jeiner Truppen verlaffen, hat vor dem Ger 
neral Baragan die Waffen geſtreckt und ſich unterworfen. 


— Die Arbeiter-Corporationen fangen in mehreren Los 
calitäten ihre Eoalition wieder an, In Tours find es bie 
Schneider und Zimmerlente. In Lyon fuchen ſich die Ars 
beiter wieder zu vereinigen, um eine Erhöhung ihres Ges 
haltes zu bewirfen. 


— Am lebten Samftag wurden ſechs MaurersArbeiter 
verhaftet, weil fie ihre Cameraden zu einer neuen Goalition 
zu bewegen ſuchten. i 


— ben 3. Junl. Wie die Militärfchule zu St. Eyr, 
fo hatte auch dad Collegium von la Fleche feine Emeute. 
Die Gefangenfegung eines Zöglinge, der zu ſpaͤt nadı Haufe 
gefommen war, veranlaßte einen bewaffneten Aufftand des 
einen Bataillond der Zöglinge, der jedoch bald gedämpft 
—* Die Raͤdelsführer find aus der Schule entlaſſen 
worden. 


— ben 4. Juni, Das „Journal du Commerce» von 
Lyon zeigt an, daß die Eoalition der Färber feine weitere 
Folge geht hat, und daß die Arbeiter diefer Corporation, 
auf ihr Unternehmen verzichtend, ihre Arbeiten wieder anges 
fangen haben, 

„ — Die Vachrichten aud Touloufe vom 31. Mai theilen 
mit, daß die Ruhe diefer Stadt, welche durd; einige Charis 
varis geftört worden war, wieder hergeftellt if. Ungefähr 
20 junge Leute wurben verhaftet. 


Marfeille, den 26. Mai. Während die Bürger Franf- 
reich noch trauern über die blutigen AprilsEreigniffe, füns 
digen und die Republifaner in allem Ernſte ſchon wieder 
einen neuen Schlag an, der im fommenben Auguſt ausge 
führt werden fol. Zum Schauplage it wiederum bas um 


glüdtice Lyon beftimmt, Unfre Sactionsmänner fagen gan 
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kaltblũtig: wentweber bleibt yon im Auguft in unfrer Ges 
walt, oder es wird vollends jerftört.«  Unterbeffen bringt 
und die Rhone von dort noch immer einzelne Leichen, bie 
traurigen Nachboten einer unheifvollen Kataftrophe, herab, 
Anden, wenige Meilen von hier befindlichen Ausfluſſe der 
Rhone haben die Fifcher fchen mehr als er Tg Theile 
räßlic, verjtümmelte Leichname aufgefangen. Die Zahl der 

obten war demnach bort wohl bedeutender, als man ans 
gab, Qu 3) 


Straßburg, ben 2. Juni. Seit geftern —— nun 
auch die Wahlen der Bataulons-Chefs und Fa nenträger 
ber hiefigen Nationals Garde begonnen. Wie zu erwarten 
fand, war bei diefer Veranlaſſung ber Parteifampf befons 
ders lebhaft, da die BataillonssChefs in mancher Beziehun 
nicht ohne politifchen Einfluß find. Bis jegt wanbte fi 
ber Gieg ganz z bie Seite der Oppoſition, und zwar des 
republifanfchen Theild derfelben. (Schw. MI 


Englanv, 


London, ben 31. Mai. Nach dem »Albion« will 
Hr. Ellice den ihm mit Beibehaltung feines jegigen Poſtens 
ng Si im Gabinet nicht annehmen. — Alle Tos 
ryblätter fagen, daß diefe neue Geftaltung des Minifteriums 
feinen Monat dauern wird, 


— Wie der »Standard» behauptet, haben fich auch 
Lord Mulgrave und Hr. DO’Farrel geweigert, die ihnen ans 
ebotenen Portefeuilles anzunehmen. Das von dem Grafen 
rey angeordnete Arrangement bed Miniſteriums könnte dems 
nad) noch nicht als definitiv betrachtet werden, und es bliche 
ben Whig-Journalen fowohl, wie den ToryBlättern immer 
noch einige Hoffnung. 


Niederlande. 


Brüffel, den 31. Mai. Privatbriefe aus Holland 
machen eine klaͤgliche Beſchreibung von ber Lage jenes Lars 
des; es fcheinen fehr viele Holländer entjchloffen, auszumants 
bern nad, fremden Ländern, Wer den langmüthigen Charaks 
ter jener Nation fennt, der kann fidy daraus ein Bild ihrer 
Leidensgeſchichte entwerfen; es ijt überflüffig, in Details 
einzugehen. LUnterrichtete Perfonen behaupten, daß, tro ber 
jegt jo unerhört ſtarken Armee, die Abgaben um 33} pCt. in 
Belgien geringer find, als fie es in den ruhigiten Zeiten bei 
einer fehr umnbedeutenden Armee unter Holland gewejen. Man 
—— Anfangs, Belgien, von Holland getrennt, würbe in 
angfamen Verzuckungen untergehen. Doch da hat man fi 
einen eben fo fafichen Begriff von der Lage bed Landes, wie 
ebenfalld vom Gharafter der Nation gemacht. So wie Hols 
land in ewigem Kampfe mit den Elementen, fo ficht man 
die Belgier vom Urfprung ihrer Gefchichte im Kampfe mit 
dem Schickſale, das fie unter fremder Herrfchaft —— 
Dieſesmal haben fie ihre Nationalität errungen, J ir König 
iſt der König ihrer freien Wahl, und das Fand Tiebt ihn 
wie einen Eingebornen, Rheins u. Mofelz.) 


— Man ſchreibt aus Gent unterm 29. Mai: Borges 
fern wurde ein gewiffer Lanſſen, Adjunft des Abbe Helfen, 
eined Kindermordes angeflagt, einem Berhaftöbefehle des 
General-Procurators beim Appelhofe zufolge, feftgenommen 
und in fihern Gewahrfam gebracht, 5 


Verantwortliger Medartenr: Zr. Bettinger. 


Dortugal, 


Öslegaa (bei Santarem), den 18. Mai, Morgens’ 

410 Uhr. Ein Adjutant des Generals Saldanha fommt eben 

= dem Herzog von Terceira, um ihm anzufündigen daß die 

ge Santaremd diefen Morgen um 7 hr begann, 

ohne daß die Migueliften ſich irgend wiberfeßten. Diefe mit 

ben beiden Prätendenten ziehen gegen die Provinz Alentejo, 
um fi, wie man fagt, nach Elvas zu begeben. 


Dtaliem 


Savoyen'ſche Grenze, ben 28. Mat, Die fardis 
nifhen Truppen, die fi in Savoyen befinden, belaufen ſich 
in diefem Augenblick auf mehr als 10,000 Dan, eine grös 
fere Zahl, als feit dem Jahre 1815 jemals in diefer Pros 
vinz vereinigt war. Ein ziemlich beträchtliches Truppencorps 
iſt heit einigen Tagen in Domodoffola angefommen. 


Schwein;. 


Bern, ben 1. Juni. Auf die Anzeige des franzoͤſſſchen 
Botfchaftere, daß die noch übriggebliebenen Savoyer Fluͤcht⸗ 
linge alfobald und ohne Abwarten ber Cüher von Frank⸗ 
reich ſelbſt angefeßten Termine, abreifen fönnten, hat ber 
Regierungsrath den PolizeisBehörben den Befehl ertheilt, die 
Entfernung dieſer Flüchtlinge auf der Stelle zu veranſtalten. 


Zürich den 4. Juni. Mit der heute erfcjienenen Num⸗ 
mer der „Neuen Züricher Zeitungs tritt Gcorg Fein von ber 
bisherigen Nedaction dieſes Blattes zurüd, 


Volen. 


Bon ber polniſchen Grenze, den 23. Mai. Aller 
in ber lebten Zeit Statt gehabten Begnabigungen unge⸗ 
achtet, foll fich die Zahl ber wegen angejchuldigter Theils 
nahme an den letzten meuteriichen Verſuchen an verfchiedes 
nen Drten des Königreichd Polen zur Haft und Unterfus 
chung gezogenen Individuen noch auf mehr als 300 belaus 
fen. de Meiften derfelben figen in den Gefän niffen EB 
Warſchau; die Enticheidung ihres Schickſals aber dürfte 
wohl größtentheild der Großmuth des Kaiferd anheim ges 
ſtellt eiben da fie fait alle mehr oder weniger mit ſchwe⸗ 
rer Schuld belajtet find. (Schw. M.) 


— Der Fürft-Statthalter und viele Generale wohnten 
am 26. Mai ın Modfin der — der dortigen neu⸗ 
erbauten Feſtungswerke bei. Gegen Abend fehrte Fuͤrſt 
Paslewitſch wieder nad) Warfchau zurüd, 


— Vach Berichten aud Polen in franzöfifchen Blättern 
fol die Stadt Warſchau durch einen Faiferlichen Ufas zu eis 
ner Gelbitrafe von 10 Millionen (pol. Gulden?) verurtheilt 
worden ſeyn, weil fie der Heerb bed Aufftanbes vom 29. Nov. 
1830 geweſen. Diefe Summe folle von ber polmfchen Bank 
vorgeſchoſſen, und unter diejenigen Beroohner des Königreichd, 
bie am Meiften durch ben Krieg gelitten haben, vertheilt 
werben. Die der Stadt Warſchau dadurd; zur Laft fallende 
Schuld werde mit den Zinfen binnen zwanzig Jahren getilgt, 
und zu biefem Zwecke bie Haͤuſerſteuer erhöht werden, Das 
diesfaͤllige Decret ſey, ſechs Tage nach der Feier der Dolls 
jährigfeit bes Großfürjten Thronfolgere, ben nad} ber Citas 
belle bejchiedenen Bürgern Warſchau's durch den Fürften 
Paskewitſch eröffnet worden. 


Speyer, gerudt bei 3. 3 Aranzbühler senior, 
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Deutschland. 


Münden, 1. Junius. Heute, am Geburtötage des 
Königs von Griechenland, (welcher 19 Jahre zählt), ſtrömte 
ein großer Theil unferer Bevolferung nach Siefersfelden, 
dem lebten baierifchen Dorfe an der Zyroler Grenze, wo 
unter vielen Feierlichkeiten von Seite der weltlichen und 
geiltlichen Behörden der Grunditein zur Otto⸗Kapelle 
gelegt wurde, bie aus freiwilligen Beiträgen (16,000 
und von freiwillig angebotenen Materials und Perfonals 
aan erbaut wird. Der König Otto, welcher am 7. 
December 1832, ohne es zu wiſſen, fehlafend über bie 
Grenze gefommen war, war damals eine Stunde weit nad) 
jener Stelle zurücgegangen, um vom Baterland Abfchieb 
u nehmen. &8 beitehen in Bayern fchon zwei prachtvolle 

ivats Denfmale an den Stellen, wo ber junge Köni 
von dem Könige und ber Königin von Bayern Abjchi 
nahm. (Schw. M.) 


— 3. Juni. Die Pehanptung eines öffentlichen Blat⸗ 
ted, daß ein großer Theil ber biefigen Studenten wegen 
Verdachts ber Theilnahme an demagogifchen Umtrieben unter 
polizeiliche Aufſicht geftellt fey, die darin beftehe, daß fich 
biefelben täglich zweimal zum Beweife ihres Hierfeyn auf 
ber Polizei melden müßten, it grundlos. Eine pofizeifiche 
Aufficht der angegebenen Art bejtcht hier nicht. Die Polizei 
widmet ber Univerjität allerdings eine große allgemeine Aufs 
wierffamfeit, die indeffen nicht veratoriſch iſt. Die Theil 
nehmer an der Demagogie find —— verhaftet; bie 
dazu etwa Geneigten gewarnt, Solche Umtriebe können alfo 
biejenigent mur fortwährend vorausfegen, die ben wahren 
Standpunft nicht wahrnehmen, Man will vielmehr bemers 
fen, daß die Studenten hinfichtlid; der Politif vollfommente 
Burüdhaltung ober Gleichgiltigfeit an den Tag legen. Manche 
huldigen dagegen ben Freuden ber Refldenz mit einem Eifer, 
der dem Studium Eintrag thut, wie dieß die Nefultate 
ber Prüfungen bemweifen, bei denen Cein hiefiges Blatt ſelbſt 
lieferte kürzlich fchlagende Beweife) von manden Kandidaten 
große Umwiffenheit verrathen wird. — Weitere Nachrichten 
aus Bamberg zufolge find dort den 29. Mai auch die Bürs 
ge zu den Waffen gerufen und reitende Patrouillen gegen 

ürzburg und andere Orte zu ausgefendet worden. Die 
Veranfaffung zu jenen militärischen ei de 
dürfte im dem zu Bamberg gefundenen Warnungsbriefe nicht 
allein pi ſuchen feyn. Es foll fih am Main eine größere 
Anzahl verbächtiger Fremder herumtreiben, die man für 
Emiffüre aus der Schweiz und Frankreich zu halten einigen 
Gruud hat, (Schw. M.) 


— 4. Juni. Aus bem in ber Kammer der Abgeords 








neten gehaltenen Bortrage bed ge Staatöminifterd ber 
Finanzen, Frhr. v. Lerchenfeld, über bie Zolfverhältniffe 
und bie hierauf bezüglichen Ermächtigungen entnehmen wir 
are: „Schon jeven — fagt der Hr. Minifter unter 

nderem — gegen 23 Millionen Angehörige deutſcher Staas 
ten, vorhin getrennt durch Zollichranfen, im Genuffe der 
Vortheile eines vertragsmähig freien Verlehrs; neue Bahr 
nen ſeyen der Induſtrie und dem Handel geöffnet; unbe⸗ 
ſchwert fönnten die Erzeugniffe des Fleißes von den Alpen 
bis zu den lüften ziehen, wie dieß in feinem früheren Jahr⸗ 
hunderte ber Fall geweſen, und es fey zu hoffen und zu 
erwarten, .daß bald auch noc ein fübweitlicher Grenzitaat 
ſich anſchließen, daß auf dem Wege der Verträge die große 
Zoll⸗ uud Handelsunion jene Ausbildung und Feitigkeit ges 
winnen werbe, wodurch lange gehegten Wünfchen bie jchönite 
Erfüllung nad) der Abſicht großherziger Fürften gebürgt ſey. 


— 4 uni. Das Minifterium hat bie Gonfiöfation 
mehrerer, zum Transport vom Rheine nadı Altbayern bes 
Rimmter Kiſten mit Wejtenzeugen, Sadtüchern x. angeorde 
net, welche nad) Farbe und Inſchrift ald Abzeichen einer 
politischen Partei zu erfennen waren, theild auch bildliche 
Darftellung fombolifcher Aufforderung zur Störung ber 
Ruhe enthielten. — Es verlautet, daß ungefähr ſechs von 


- der Inftanz abfofvirte Studenten (gegen welche die politifche 


Unterfuchung wegen mangelnden eifed vorläufig einges 
fiellt worden ift) nach Ausftellung eined Reverſes in Freiheit 
gefegt wurden, wonach fie ſich nicht von hier zu entfernen, 
und ber polizeilichen Aufſicht zu unterwerfen hätten. Forts 
während werden einzelne Stubenten hier eingebradjt und 
wie man hört, find erſt vor einigen Tagen wieder 6, aus 
fcheinend beamtete Individuen dahler eingebrad;t worden. 


— ben 6. Juni. Die Kammer ber Reichsraͤthe hat bie 
GeneralsFinanzrechnungen der Jahre 1835 bid 1834 aners 
kannt, gleidy den bießfallfigen Beſchlüſſen der Kammer der 
Abgeordneten. 


Afdhaffenburg, 3. Inni. Geftern warb auch ung 
bie Freude zu Theil, das feit zwei Sahren im Nheinfreife 
—— zweite Bataillon bes k. 14. Linien⸗-Infanterie⸗ 

egimentd in die Mauern unferer Stadt, bed alten Gar⸗ 
niſonsortes beffelben, zurücklehren, zu ſehen. Der Stadt 
magiſtrat, die Gemeinde-Bevollmächtigten und das Lands 
wehr⸗ Offizierkorps begaben ſich geſtern früh nad) dem Schoͤn⸗ 
bufche, wo jenſeits ber rothen Brüde bie erſte, wahrhaft 
herzliche Begrüßungsfcene Statt fand. EM. p. 3.) 


Die Rebaction der „Allgemeinen Zeitung» erhält aus 
einer amtlichen Duelle folgende Berichtigung: „Kin un⸗ 


ter ber Weberfchrift — aus bem Landgrafenthum SHeffens 
Homburg vom 6. Mai — in M —* gemeinen der 
tung“ —— Artikel iſt, ſo viel die in demſelben 
erwähnte Abtretung des Oberamts Meiſenheim und andere 
damit in —— —— Territorial⸗Veranderungen 
betrifft, völlig grundlod, Die Redaction der „Allgemeinen 
Zeitung“ wird demnach dieſe auffallende Angabe zu berichtis 
gen feinen Anitand nehmen.“ 


Eaffel, ben 6. Juni. Den Lanbftänden ift angebeus 
tet worben, wegen ber beabfichtigten Reife bed Prinzen bie 
BubgetsAngelegenheit noch vor Ablauf bed Juni zu beendigen. 


ranffurt, den 31. Mai. Man fieht mit gefpanns 
ter Erwartung der Veröffentlichung der Wiener Beſchlüſſe 
entgegen. Man verfichert wieberholt, daß für die Konftis 
tutionen Deutfchlande feinerlei Gefahr drohe, aber die Rechte 
ber Fürften und Kammern äußerft genau bezeichnet würden. 
Das Preßgeſetz für Deutfchland ſey bereits vollendet; es fi 
fireng, aber gleichgeltend für alle beutfchen Staaten. (9. 3. 


Wien, den 2. Juni. Se. faiferl, Hoh. ber Erzherzog 
Marimilian it aus Modena zurüdgelommen, und wird an 
ber Kommifjion Theil nehmen, die zur Yusmittlung bed 
frühern Dominienbejiged des deutfchen Ordens von Sr. Maj. 
dem Kaifer aufgejtellt worden ift, um biefem Orden fein ges 
fammtes Eigenthum wieder zu reftituiren. Ueberall thut fich 
bas Gefühl fir Gerechtigkeit unfers unvergleihlichen Monars 
den fund, Durch Friedensichlüffe verlor der Drden feine 
noch zahlreichen Balleien in Deutichland, ſelbſt alle auf ölts 
reihifhem Gebiete gelegenen Ordensgüter und Dominien, 
und ward fo völlig aufgehoben. Richtsdeitoweniger ließ uns 
r güriger Monarch die Ritter und Priefter in dem be 
hrer Kommenden und Pfarreien; man hielt allgemein dafür, 
bag dieß Verhältniß bis zum Tode der gegenwärtigen 
Drbensmitglieder fortdauern follte, wo dann die Dispofltios 
nen jener Traftate ihre gänzliche Bollziehung erhalten hätten. 
Man gewärtigt nun andere, für ben Orben vortheilhaftere 
Beſtimmungen. 


— Wegen der Schweiz halten die deutſchen Minifter | 


haufig Konferenzen; ihre Anmwejenheit wird dadurch allein 
noch nöthig, denn alle auf Deutjchland bezüglichen Beras 
thungen ſcheinen beendigt zu feyn. Bald werden wir vers 
nehmen, was bei ber Konferenz zur Sprache gefommen und 
bejchlojfen worden it. Man ſpricht von einer ſchiedsrichter⸗ 
lichen Kommifjien, die für die gemeinfamen Intereſſen ber 
beutfchen Regierungen und Bölfer aufgeftellt werben, und 
deren Entſcheidung in folchen Fällen Geheteöfraft haben foll, 
wo feine bejtimmten Normen vorhanden find, oder gemifchte 
Intereſſen der verfchiedenen Länder nad, Innen und Außen 
ind Spiel fommen. Cine ſolche Einrichtung, wenn fie wirts 
lich Statt haben follte, könnte fehr wohlthätig auf das Als 
— wirken, und das Vertrauen befeſtigen, welches zum 

lücke ber Völfer zwiſchen Regierern und Regierten ſtets 
nothwendig iſt. 


Stuttgart, ben 5. Juni. Hieſige Zeitungen enthal⸗ 
ten von Seite des Criminalgerichts zu Hehenasperg einen 
Steckbrief gegen Juſtizreferendar Karl Wilhelm Ferbinand 
Kleinmann von Bönnigheim, welcher fich der gerichtlichen 
Unterfuchung ber gegen ihn inbieirten hochwerrätherifche Um⸗ 
triebe durch die Flucht entgegen und ber ergangenen Ebdictals 
Vorladung feine Folge geleiltet hat. 


' in Genf 





Prankreich 


Paris, ben 4. Juni. Das Journal de Geneve⸗ hatte 
fürzlich die Anweſenheit des Er+ Marfchalls- Bourmont zu 
Genf mit einer carliftifchen Verfchwörung, bie er von ba 
aus leite, ‚in Verbindung gebracht. Hr. v. Bourmont ers 
Märt nun in jenem Blatte mit größtem Nachdrucke, daß alle 
— — der Art unwahr ſeyen, daß ſein Aufenthalt 

den leicht begreiflich werde, wenn man bedenke, daß ein 
Theil feiner Familie ſeit langer Zeit dieſe Stadt bewoöhne; 
daß er endlich, da ihm ber Aufenthalt in Frankreich freis 
ftehe, entichloffen fey, nächitend mit feiner ganzen Familie 
in dieſes fein Vaterland zurüzufehren. 


‚ den 5. Juni. Das „Abendbülletin« meldet: Die 
Ratificationen des am 22, April _zwifchen ben Höfen von 
Paris, London, Madrid und Liſſabon abgeichloffenen Bers 
trages find in London am 31. Mai ausgewechjelt worden 
und bie Regierung bed Königs hat die ber drei andern 
Mächte erhalten. 


‚.— Ein Bericht bed Generals Voirol im „Moniteur« 
zeigt an, daß in Folge einer Erpebition unferer Truppen 
gegen die Hajoutas, Diefer Araber gefchlagen worden find 
und ſich vollig unterworfen haben. 


‚ — Don Miguel, welcher die Strafe nadı Elvas durch 
bie conjtitutionellen Truppen abgefchnitten fand, fah fich ges 
nöthigt, bie Bedingungen, welche er mehrere Male andges 
fchlagen hatte, anzunehmen, und wählte zu feiner Einfchifs 
fung den Hafen von Sured in Algarvien, von wo er mit 
Don Carlos am Borb bed „Donegal« abreifen wird. Man 
behauptet, daß Spanien bald von Portugal feinerfeitd Beis 
ftand und 10,000 Mann unter ben Befehlen bed Generals 
Saldanha verlangen wird, um zu dem Triumphe über bie 
Garliften in Spanien beizutragen. 


— Mir erfahren, daß Don Miguel, ehe er Portugal 
verließ, genöthigt worben ift, dem General Saldanha alle 
Kronfleinodien auszuliefern. 


— Der Eonful von Spanien hat feiner Regierung ofs 
ficiel angezeigt, daß das franz. Cabinet Befehl gegeben habe, 
den fpanischen Carliſten den Aufenthalt in den an Spanien 
grenzenden Departementen nicht mehr zu geſtatten. 


— ben 6. Juni. Hr. Anfelm Petetin, Nebacteur en 
Chef des „Precurfeur,« hat fich, wie wir jegt len nad) 
ber Schweiz geflüchtet; er will ſich aber zur gehörigen Zeit 
vor dem Pairshofe ftellen A). — Die en G. Sarrut 
und Rivail, Redacteure ber „Tribüne,» find wieder in Freis 
heit gefegt worden. 


Lyon, den 29. Mai. Zu Lamartine’s trefflichen Aeu⸗ 
ferungen in ber Deputirtens Kammer über die bringenbe 
Nothwendigkeit, Fünftig die Sittlichkeit und Religion zur als 
leinigen Baſis des Bolfsunterrichtd zu machen, giebt nicht 
blos Paris, fondern ng manche Erfcheinung in unfern 
blutigen April-Tagen, die beiten Belege. Bon ber Berwils 
derung unferer Zugenb beiderlei Geſchlechts macht man fid) 
in Deutfchland ſchwerlich einen Begriff. Daher fpielten 
Knaben und Mädchen im Aprif nicht blos eine jo thätige, 
fondern auch eine fo abfcheuliche Rolle in_unfern Straßen, 
und man faly fie zum Theil die Parifer Scenen von 1793 
erneuern. Es giebt kein Bubenſtück, kein Verbrechen, beffen 
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unfere Kabrif» Kinder nicht fähig wären, und daß fie nicht 
mit 5* Ruhe und —* ausfuͤhrten. ie_früs 
ber, fehen fich hierin die Knaben von ben Madchen übers 
troffen. Lehtere fah man unter Kugelregen bie von ihren 
Eltern erfchoffenen Soldaten. entfleiden, und unter hölliſchem 
Laden verftümmeln, Dieſem Geſchlechte von Lernen, Yud« 
bildung und Sitte zu ſprechen, wird mit Koth und Stein 
würfen, wenigfteud mit ben gemeinften Scimpfwörtern 
beantwortet. (allg. 3.) 


Englaud, 


London, ben 2. Mai, Zu Manchefter wurbe vor 
acht Tagen unter großem Menfchenzulauf der Grundftein zu 
einem Kofler für die Erziehung von 4 bi8 500 armen Mäbs 
chen gelegt. Die Leitung übernehmen vier Nonnen von dem 
Orden bes heil. Franz de Sales. 


— ben 3. Juni, Das Dampfboot „Stabt Edinburg« 
hat Nachrichten aus Liffabon vom 27. Mai gebradıt. Der 
Krieg ift zu Ende. Don Miguel hat ſich ergeben und ſich 
in einem algarpifchen Hafen am Bord eined englischen 
Kriegsfchiffed eingeſchifft. Den ganzen Morgen über feuern 
alle erien Freudenfhüfe in Adjutant Salbanha’s 
hat die Nachricht gebradyt. Don Miguel hat noch einmal 
angreifen wollen, feine Soldaten gehorchten aber nicht und 
nahmen ihm fell. Don Carlos foll bei Don Miguel ſeyn. 
Der „Donegal,» 74 Kanonen, führt jie nad) England. 


— Nach den „Timedv beiteht bie nad Samos bes 
ftimmte Flotte aus einer Fregatte, zwei Gorvetten, brei 
Briggs und fünf Cutters, unter dem Befehle Haſſan⸗Beys. 
Die Inſtructionen unterfagen diefem Abmiral jede Zwangs⸗ 
maßfregel. Die Blocade Fol jedoch fortwähren, bis das 
— Yale das er überbringt, in Ausführung ges 
racht i 


— Die »Eonftitutionelle Chronik/ aus Liffabon vom 27. 

v. M. enthält die officielle Nachricht, daß Don Miguel cas 

itulirt und die Capitulation ſchon unterzeichnet hat; ber 
Fuhatt berfelben ift noch nicht näher befannt. 


— ben 4. Juni. Don Miguel wird, fagt der „Geis 


rier,“ wie wir hören, jährlid, 60 Contos de Neid, zwifchen 
16 und 17,000 Pfd. St., erhalten. Er verpflichtet ſich, ſich 
in die Angelegenheiten Portugals nicht zu miſchen, und auf 
die Halbinfel nicht mehr zuruczufehren. 


Nieverlande 


Brüffel, den 5. Juni. Die Repräfentantensfammer 

ing in ihrer geitrigen Sitzung nad) Beendigung der Prüs 
bed Geſehes über die Provinzial,Organifation zur Dies 
cuffion des Geſetzes ⸗ Entwurfs, die orangitifchen Demonftras 
tionen betreffend, über. Hr. A, Rodenbach erklärte ſich 
durchaus für dieſes Gefeh, weil die Nothwenbigfeit einer 
r en Verfügung gen bie öffentlichen Meußerungen zu 
Gunſten der Familie Oranien »Raffan in ganz Belgien ans 
erkannt fey. Enthalte auch der Entwurf einige ftrenge Bes 
ftimmungen, fo bürfe bied die Nation nicht beunrubigen; 
um einen neuen 6. April zu vermeiden, müffe man gegen 
neue Provocationen jene Maffe des Volkes ficher ftels 
Ten, welches fi von den Parteihäuptern fo leicht 





täufchen laffe, und bas oft bie Gefee gegen bie Vers 
müftungen nicht einmal_fenne. Hr. Gendehen bebauerte, 
baß bie ig irn ed für mothwendig erachtet habe, dem 
Eee ejegedsEntwurf vorzulegen. Dies heiße von 
einer Schwäche Zeugniß ertheilen, und eine fehr geringe 
Idee von den Gefinnungen der Nation geben. Wenn die 
Regierung nicht entſchloſſen wäre, einen von allen patriotis 
fhen Herzen getadelten Weg zu verfolgen, würde ed nicht 
enöthigt ſeyn, Ausnahms⸗Geſetze gegen die fo geringe Zahl 

Feinde unferer Revolution vorzubringen. Gegen eine 
Minoyität, die nicht einmal der Mühe werth fey, von ihr 
zu reden, bebürfe es Feined Ausnahms⸗Geſetzes. Der Ned» 
ner protejtirte zuletzt fürmlich gegen das Gejeß in fofern, 
als ed das Ausland glauben fafje, die orangiftifche Partei 
ſey bedeutend. Der Juſtiz⸗Miniſter vertheidigte den Antra 
der Regierung gegen Hrn. Genbebien, und willigte ein, ba 
der Entwurf der Gentrals Section (welcher dem der Regies 
rung noch einige fchärfere Beftimmungen hinzugefügt hat,) 
bie Baſis ber Discuffio bilde, 


Spyaniem 


Madrid, den 29. Mai. Es ift ein neues Decret ber 
Königin erſchienen, in welchem fie allen Städten und Dörs 
fern Spaniens befichlt, ven Tag der Berufung ber Eortes, 
nämlich den 24. Juli, durch öffentliche Feſte und Ergötzlich⸗ 
feiten zu feiern. Sie hat jedoch Sorge getragen, hinzuzu⸗ 
fügen, daß die Koften diefet Feierlichkeiten von ben Gemein⸗ 
ben zu bejtreiten find. (Fr d. 5) 


Schweif. 


Aus dem Jura, dem 3. Juni. Der von dem beuts 
ſchen Bunde, Deitreid und andern Staaten der Schweiz 
gefegte Termin, bis zu weldem von ihr den Forderungen 
biefer Mächte volljtändig Genüge geleiftet feyn fol, ift mit 
dem Ende Mai’s abgelaufen. Da mun die Schweiz mir zur 
— — der Theilnehmer am Savoyer Zuge ſich ver⸗ 

anden hat, vom Auslande aber auch die Entfernung ande⸗ 
rer Individuen, von Sardinien noch in's Beſondere die Ber 
ftrafung derjenigen Schweizer verlangt worden iſt, weldhe 
an dem Unternehmen auf Savoyen thätlichen Antheil ges 
nommen haben follen, fo ift man nun äußert auf die weis 
teren Schritte gefpannt, welche befagte Mächte nehmen wer⸗ 
ben. Beharren fie auf allen ihren Forderungen, fo müßte 
bie angebrohte Verfehröfperre jegt eintreten. (Schw. M.) 


Bern, ben 4. Juni. Wie man vernimmt, fo hat fich 

ber Regierungsrath mit einer Befchwerde an den eidgendfits 

chen Vorort gewendet, ba der ruſſiſche Geſandte hierfeitigen 

anbeöfindern, welche nad Erfüllung aller Förmlichkeiten, 

ſelbſt der Erreichung von Empfehlungen der Regierung, 

Päffe nadı Rußland verlangt, die Ertheilung folder ohne 
Weitered abgefchlagen hat. 


— Laut Privat-Nachrichten aus Zürich foll die Sperre 
an ben öftlichen Grenzen feit dem 1. d. mit folder Genauigs 
feit gehandhabt werden, daß das Getraide bereits um 20 Bb. 
im Preis geftiegen iſt. 


— Zu einem proviforifchen Unterfuchungs Richter für 


| ‘Bern iſt beftellt: Hr. Luft aus Neuftadt, in Rheindayern, 


ein Ausgewichener. 


Russland. 


Der „Hamburger Correſpondent/ ſchreibt aus Peter d- 
burg vom 28. Mai: Die —— * hat nun endlich 
auch dad Gelüſte verfpürt, in Rußland einige Verſuche zu 
wagen, um wo möglich den Samen der Empörung in uns 
ferem friedlichen und glüdlichen Lande auszuftrenen. So 
erhielten verſchiedene Perfonen im Innern des Reichs bie 
Statuten ber Gefellfchaft der Menfchens und Buͤrger⸗Rechte, 

fo mehrere Exemplare einer won dem polnischen Ers 
Unter- Offizier Schilling zu Ehren ver Warfchauer Rebellion 
in Biel gehaltenen Rede u. f. w. Der gefunde Sim der 
—— hat dieſe aber bewogen, die ſaubern Producte 
der revolutionären Preſſe den Bchörben auszuliefern. 


Türkei 


Belgrad, den 26. Mai, Geftern ift ein Courier mit 
Botichaften für die franzöfifche und — Regierung von 
Conſtantinopel hier durchgegangen. Es geht das Gerücht, 
fie enthielten —— daß ein ruſſiſches Armee⸗Corps 
die Grenze von Perſien überfehrittem, und einen Bezirk dieſes 
Landes beſetzt habe; wenigſtens ftellt ein Handelds Schreiben 
aus Gonjtantinopel, das mit außerorbentlicher Gelegenheit 
bier einging, diefe Behauptung auf. Ob, und wie weit 
diefelbe gegründet ift, Fünnen wir nicht beurtheifen. Es ift 
leicht möglich, baß nur die —— des durch den neueſten 
Peteröburger Vertrag an Rußland abgetretenen Theilen des 
Bezirks von Alhalzik durch die Rufen diefer ganzen Sage 
zu Grunde Liege, 


— ⸗ñ— — — —e — —— 


Es hat dem „Rheinbayers viel Freude gemacht, ans 
der Nummer 45 ber „Bayerifchen Dorfzeitung« zu verneh⸗ 
men, baß-biefed im jeder Hinſicht fehr ſchaͤtzbare Blatt, wels 
ches feit dem neuen Jahre wöchentlic, zweimal in München 
erichien, vom Monate Juli an die Woche dreimal aus— 
ge eben werben wird, und zwar ohne Erhöhung des fchr 

iin Abonnements Preifed von 2 4 24.7; jährlich. Wir 

wünjchen unjerm lieben Dorfzeitungsichreiber, was wir uns 
ſelbſt wunſchen, auf das neue Zeitungs» Halbjahr etliche 
Tauſend Abonnenten, damit nicht üble Laune feinen heis 
tern Humor trübe, und er nicht, wie Staberl, zu fagen 
braucht: „Wenn i nur was davon hätt!» Died wird 
hoffentlich bei dem Dorfzeitungsfchreiber nicht der Fall ſeyn, 
denn er iſt ein recht Fieber Hausfreund, und wo er einmal 
hinfömmt, immerdar gerne gefehen. Befonderd aber ift- fein 
Blatt ſolchen Perfonen zu empfehlen, welchen das Münches 
ner Vollsleben befannt it, denn feine Mündneriana 
und Holledauers Briefe vom Better Görg find hödhft 
ergößliche Bilder aus bemfelben, voll Natur und Leben. 


mm 
Aufforderung. 


£aumersbeim, 6. Junl, An Nro, 112 der „Merten Speyerer 
Zeitung‘ wird ven Grünfadt aus eines jungen Mannes von Laumersheim 
erwähnt, der am 29. Mai zur fatholifhen Nelision übergetreten und 
wegen eines am andern Tage flattgehabten Morfalles von der Molizei 
eifrig verfolgt worden feon fol. Da man von lehterem Umdande das 
Grgentbeil_ weiß, indem diefer junge Mann nie im mindeflen angehalten 
oder aufgefucht wurde, fondern er nad) wie vor überalt ſich fehen läßt und 
gegenaͤriig in Dirmfein ſich aufhält, ohne ven Geiten der Polizei die 


Verantwortliger Nedastenr: Ir, Dettinger. 





geringfle Anſechtung zu erleiden, fo fordert man hlemit in 
ee Nachricht tn der „Speyerer Deitung auf, fid über — — 
ffentlich zu erklären, widrigenfalls er ſich als Lügner und bos bafter 
Verlaͤumder, fo wie als einen Genoſſen einer gewiffen Eipp 
ſchaft aualificiren wurde, die, Banditen ähnli, zuerfi den Ara 
lofen in Berborgenen mißbandeln, und dan nod dem 
grien Ruf desfelben durch boshaft hingeworfene ‚ auf Schrauben geſtellte 
Ungei en, bei welden man fib oft das Herade denten fönnte, aus ihrem 
dunfelm Verſſecke heraus zu unteraraben füden, Es il nur zu bedauern, 
daß folde Lügen» und Kleinigteitsfrämer im ihrem boshaften 
Treiben mehr Unheil anftifien, als ihr beibränfier Kopf zu bercchnen 
vermag. Es thäte wohl mander beffer, in feiner Kramerbube 
leiter gu rübren und Dutten jun maden, als ſich in Dinge 
zu mifchen , die ihm nichts angehen und vom denen er nicts verfeht, 
was Die „Speyerer Zeitung am beften bejeugen fonn, da fie giwiſſ⸗ 
Nachrüchten erſt umzwarbeiten für gut finde, — 


— ñ m —— 
Mistelle. 


Cs wird den Leſern des „„Mheinbayer® nicht wninterefent, und 
mag, dies wünfgen wir von Serzen, für Manche umferer verirrien Drüs 
ber nicht ohne Dlupen fepn, aus dem überfeeiiden gelobten Yande der 
Zreiheit und alles Glüdes die Sılmme eines Mannes ju vernehmen, bem 
es and zu wohl geworden war (mie das Wolf zu fagen pflegt) in unferm 
Mbeinkreife, und darum das Ziel feiner überfpannten Wunſche in einer 
Welt von Traumgebilden ſuchend, in feiner Verblendung, wie fo viele 
Wortführer der Ispten Zeit, feinen Wilden zum aleinfeelismadenden Ge» 
fepe zu erheben trächtele — Zum Frommen unferer Mitbürger alfo thel⸗ 
len wir, ohne weitere Bemerkung, folgendes Gedicht mit, weiches unlaͤngh 
der ehemalige Königl. bayer. Diegiments« und nachheriget GantonssArjt 1m 
Winnweiler, Dr. Geiger, in ein bffenslidhes Dlatt gu Ppikadelphia 
in Nord» Wmerifa einrücden ließ: 


Täuſchung. 
„Bertrümmert find mir ale fhönen Träume, 
Die ib bis jept im Buſen hab’ genährt; 
Die Zukunſt zeigt mir endbenlofe Räume; 
Und nichts iſt's, was mir diefe Welt gewährt, 
Und nichts if’s, was ung diefe Welt gewähr.‘“ t 


‚Wo if die fhöne Welt, die ich mir dachte 7 
We find die Wilder meiner Phantafie? — 
Es flarrt mid an, was eb’mals held mir lachte, 
D Traum! — und jene Bilder werden nie! — 


„Die Freundfibaft hat nie dauernd bier gemohnel, 
Und dauernd fließt fih Niemand an mid an: 
Wird nun bie Hoffnung jenfeits nicht belobnet, 

So iſt das Diesfeits leerer, todier Wahn! —'* 

„Hier wohnt der Trug im wechfelnden Geſtallen, 
Ken wehres Glüd wohnt auf dem Erbenrund: 
Denn alles Neue fieht man ſchnell veralten, 

Und ſchuell geibst id oft der fhönfte Bund. 

„Doch diefe Täufhung endet — dauert nimmer, 
Ein Zag wird fommen, und die Welt vergeht, 
Dann gebi das Miht’ge fhonungslos in Trümmer, 
Und nur das Wahre, Dauerude belehrt! —“ 





(Den » und Obmetgras =» Derfanf.) 

Der Untergeldnete wird das biesjährige Deus und Ohmetgras auf 
feinen Wiefen vergeben und zwar: @amilag, den 14. Juni, Morgens 
7 Uhr, von 53 Morgen auf der Hantofer Gemarf, und Montags, dem 
16. Juni, Morgens 7 Uhr, von 20 Morgen auf der Harthäufer Gemart. 

Liebhaber wollen fib auf ben Wieſen felbi, welde die Zelbfhüpen 
anmwrifen werden, bei günfigem Werter aber zu Hanhoſen im Wirkbes 
baufe zum Adler und im Harthauſen Im Wirhshaufe des Peter Kohl⸗ 
. tinfinden, . — 

eper, den 9. Juni 1834, 
— Wagner, Gefhäflsmann. 


Epeper, gebrudt bei 3, 3. Sranzbühler waior, 


Samſtag, 


Abonnementspreis: 


Zaͤhrlich .afl. 
Halbjahrlich .. 2f. 


— Der —— 
Rheinbaver. 


Einrückungsgebüdr: 
Die Zeile 4 Srenger, 
Driefe und Gelder franco, 








++ Schloß Hambah, den 27. Mai 1834 9 


Ein Eorrefponbent bed „Nheinbayer« lieferte in der letzten 
Zeit: „Fragmente einer Alfresko-Novelle,“ wos 
durch, wie ed fcheint, die Blößen des Hambacher Feltes von 
1832 aufgebet, und die Theilhaber an diefem Feſte gegen 
ähnliche Berierugen gewarnt werden follen.... Ob biefer 
Zwed erreicht wurde ober nicht, will ber Verfaſſer dieſes 
Aufſatzes nicht erörtern; doch fühlt er ſich veranlaßt, feine 
Anſichten im Allgemeinen über derfei Rügen auszuſprechen. 

Es kann allerdings nicht geläugnet werden, baß, wie 
in bem nahen Franfreih, jo auch im Rheinfreife, in den 
legten Jahren die Geifter fait allgemein aufgeregt waren, 
und bag unter ber Menge fich einige Wenige auszeichneten, 
bie allerbings noch mit einer Khärteren Geißel, als der ber 
Satyre, verbienten zurechtgewiejen zu werden. Es waren 
mur einige Wenige, fage ich, die eine ernitere Zurechtweifung 
verdient hätten, da nur bei ihnen eine böfe Abficht unters 
fellt werben Tann. 
auch noch Biele Lächerlich, wenn man nach zwei Jahren eis 
ven Blick auf fie wirft: aber unter den nämlichen Umftän« 
den wäre vielleicht jeder Andere mit gleicher Jugend und 
Zemperament in den nämlichen Fehler gefallen, 

Der Bewohner des Rheines ijt leichten Sinnes und voll 


Kraft, und bei feinem NationalsGetränfe hat er den Muth, 


Reiche zu erobern und zu verändern. Doch fommt er aud) 
bald wieder zur Befinnung, und greift viel Fieber zur Hade, 
als zum Schwert und Kolben, 


Nun denfe man ſich eine Verfammlung von zehn bis. 


mangzigtaufend foldyer froher Menfchen, die fich nicht nur 
chon auf dem beſchwerlichen Weg eine Herzftärfung ihres 
Gewächfes verſchafft hatten, fondern fich auch noch einen 
Bollgenuß beffelben auf der herrlichen Höhe verfprachen, und 
wer wird ed wundern, wenn man die liberalen Reden, wenn 
auch manche nur hohle Phrafen enthielten, die bunte Menge 
zu tollen Streichen verleiteten, worüber den andern Morgen 
von hundert Köpfen fünf und neunzig lächelten, wenn nicht 
ein Kagenjammer die Lachmuskeln teifeite? Verfammle man 





5) Dbwohl wir mit dem Inhalle — Artikls in manden 
Qunften nicht einverdanden find, fo theilen wir ihm dennoch mit 
Vergnügen unfern Leſern mit, und wünfden, daß man uns bfter 
Gelegenheit geben möge, auf ſolche Weiſe unfere Unparteifichfeit m 
beibätigen. Wir en immerdar bie Epalten unfers Blattes dem 
in der Ankündigung deffelden gegebenen Werfprecen gemäß, Jedem 

m, „der eine ruhige, gedirgene, anfländige Gprade 
apredet, und dem es wahrhaft und aufrihtig um Ned t, Ges 
„led, Werfaffung und Ordnung zu thun iſt.“ Daß aber 
er Herr Derfoffer unser diefe Zahl gehört, dafür bürst uns fein 
Charakter und die Stellung, welhe er im Staate einnimant, (D.8.) 
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Bon den Uebrigen benahmen ſich wohl - Mi 





14. Juni 1834. 





eine eben fo große Menge Stodariftocraten auf diefer Höhe, 
laffe man Jeden aus der Fülle feines Herzens ſprechen, 
was er will, laffe man ed am ebeln Nebenfaft nicht fehlen, 
und der falte Zufchauer aus der „rechten Mittes wird 
ſich eines Lächelns über das tolle Treiben nicht enthalten 
fonnen. — Der Rheinländer bedarf nur einer Anregung, 
und er wird nicht nur froh, fondern er begeht auch tolle 
Streiche, doch meiftend ſehr unfchädliche, Wir hatten im - 
den letzten fünf Jahren verfchiedene Veranlaſſungen, welche 
ben Bewohnern des Nheinfreifes Gelegenheit gaben, ſich im 
ihrem ganzen Weſen zır zeigen. 

Im Sommer 1829 befuchten die Allerhöchſten Herr⸗ 
fchaften den größten Theil ded Nbeinfreifes,- und Niemand 
wird läugnen, daß die Reife ein ftändiger Triumphzug war. 
Jung und Alt war auf den Beinen, und man fchonte weder 
Zeit noch Geld, dem alfgeliebten Herrfcherpaare feine Huls 
digung darzubringen. — Die Redner auf Schloß Hambach 
waren bie Sänger beim Konigl. Zuge, 

Die franzöfifche Revolution von 1830 und einige Lobs 
rebner berfelben. brachten eine Bewegung ber Geilter im 
Rheinfreife hervor, und die Folge davon war das Maifeit 
anf der Hambacher Ruine, das dur den Zug der Pole 
noch eine Fräftigere Anregung und Berbreitung erhielt. 


Die Polen famen, und auch ihnen mußte ein Triumph 
bereitet werden — er galt dem Elende und ber Tapferkeit, 
Bon Hunderten fiel ed faum Einem ein, daß die Polen 
nod) ferner als Mittel zum Umfturz des Beftehem- 
ben gebraudt werden follten. Selbit in Speyer, 
das man ald den Sit des Ariſtocratismus und Jefuitismıs 
bezeichnete, empfing man die Polen ‚glänzender, als in irgend 
einer andern Stabt, weil man auch dort die Tapferfeit ehrt, 
bad Unglüd gerne unterftügt, und ſich vor Allem frohe Tage 
verſchaffen möchte. Wenn auch die Frauen, was in ver 
Alfresco⸗Novelle vorzüglich getadelt wird, einen großern An⸗ 
theil an dem Polenzuge nahmen, als fidy in gewohnfichen 
Umftänden für dieſes Geſchlecht fchiet, fo erinnere man ſich, 
daß dasſelbe im Allgemeinen feine ſonderliche Abneigung ger 

en dad Militär zeigt, und daß dieſes um fo weniger der 

Fat je wird, wenn ed den Tapfern im tiefiten Efende 
erblidt. Wenn zweideutige Aeußerungen fielen, die von 
Böswilligen im ſchlimmſten Sinne aufgefaßt wurden, fo has 
ben nicht die Frauen, die nur unterftügen und tröften wolle 
ten, fondern bie böswilligen Ausleger die Schuld, wenn das 
edle Geſchlecht herabgefegt wurde. *) 


.*) ir fehen nicht eim, daß durch den Zabel der, vom einzelnen 
Brauemimmern begangenen, Thorbeiten das ganze Gefbleht 
herabgefept worden fen ſoll. (@. Rıb.) 
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Bald wurden Vorbereitungen zum Maifefte gemacht. 
Zaufende nahmen Theil daran, ohne irgend einen andern 
Zwed zu haben, als ſich einen vergnügten Tag zu machen. 
Das felllihe Mahl wurde zu Waffer — nidyt, weil bie 
Revolution nicht ausgebrochen war, fondern weil man, feis 
nen preußischen Thaler umfonft ausgegeben hatte. Cini 
Menige bradıten den Rauſch bis nach Hanfe, und der O 
voritand, der ſchon lange nicht geliebt war, wurde die Ziels 
fcheibe des Wied, oder auch der Gegenjtand der Beleidis 
gung; doch konnte ihn das Hambacher Feit nicht aus dem 

attel heben, wenn er fonft den etwas flörrigen Gaul zu 
reiten verftand. 

Gleich nad) diefem Feſte erfchien der bayerifche Felds 
marfchall, Fürft Wrede, mit einem glänzenden Generalftaab 
„uud fchönen Truppen, bie die Unruhejtifter zur Ruhe brin- 
gen follten. Aber auch diefer Zug glich. eher einem Triumphs 
ald einem Feldzuge, und es fehlte wieder nicht an mar 
den Gajtmahlern und Bällen, wenn fie nur überall hätten 
angenommen werden wollen und können. 

Kaum ein Jahr fpäter erfchien ber Minifter bed Ins 
nern, Fürft v. Wallerftein, und er ward mit eben ber Say 
lichfeit empfangen und mit der Auszeichnung behandelt, als 
wären die Rheinfreiss Bewohner immer die treueften Unters 
thanen ded Königs geweſen, was fie, mit wenigen Ausnahs 
men, auch wirflich waren, 

Ein Theil unferer Truppen fam in den lebten Tagen 
aus Griecheiiland zurüd, und auch ihnen wurde ein gläns 
zender Empfang nicht verfagt. 

Was fol man nun für einen Schluß ziehen aus dies 
fem, dem Scheine nach allerdings widerſprechenden, Bench» 
men ber Rheinkreis⸗Bewohner? 


Der vorſchnelle Beurtheiler, ber fie nicht näher fennt, 1 


wird fie ald Menfchen ohne Charakter brandmarfen. Doch 
nein, fie haben einen Charakter, fie find frohen Sinnes, lier 
ben ihren Fürften und ihr Vaterland, unterftügen gern das 
Unglüf, nnd benügen jede Gelegenheit, ihren natürlichen 


Frohſinn zu beleben. Da fie feichten Sinned (nicht Teichts 


—— ſind, ſo iſt es auch ein Leichtes, ſie aufzuregen, und 
hren Frohſinn bis auf's Höchſte zu ſteigern, ohne jedoch die 
Grenzen des Geſetzes zu uͤberſchreiten. 





Deutschland. 

* Neuftabt, ben 9. Juni. Die Nummer 153 bed 
„Mannheimer Stabts und Landboten“ enthält einen Artikel 
unter ber Auffchrift: „Briefe aus Nheinbayern; Neuftabt, 
21. May 1834,” von welchem man auf die Gefinnun 
und auf ben Geift des Einſenders fowohl, ald aud 

Blattes, das fo verbächtige Mittheilungen ohne Bedenken 


aufnimmt, hinlaͤnglich fchließen kann. In dem genannten 
Artifel wird Folgendes angegeben: „Am zweiten Pfingfitage 
„Scheint C) unfere Polizei zum Andenten an dieſen Tag des 
„vorigen Jahres, einen Erawall gewollt zu haben. 
„In der Frühe zwifchen 8 und 9 Uhr begab fie ſich unter 
‚Begleitung einijer Gensb’armen zu der Wohnung eines 
„unſerer geehrteften Mitbürger, Herrn Heinrich Klein, des 
„Nämlichen, welcyer vor den Afjtfen zu Landau Hn.Scharpff 
„‚vertheidigt hat. Der Zwed biejer Erpedition war wahrs 
‚Sheinlich (!) fein anderer, ald Hrn. Klein feitzunehmen 
„uud dadurch einen Auflauf zu veranlaſſen, um 





„bann im Trüben fifhen zu fönnen. Auch hat 
Klein, welcher hievon Wink befam, an einem Eu 2 
„bad rw feines Schlafjimmerd_hinter dem Rüden 
„eine Gensd’armen, ber bie Treppe beſetzt hielt, hers 
„abgelaffen und it glüdlich enttommen.” — Um das Publis 
fum.in ben Stand zu fegen, diefe neue Yusgeburt de f.g. libes 
ralen Lügengeiftes zu würdigen, theilen wir Nachitehendes 
mit: Es iſt allerdings wahr, daß ſich am zweiten Pfingfttage 
bie Polizeibehörbe zu * Klein begab, aber nicht um —* 
ben zu verhaften, ſondern lediglich aus dem Grunde, um 
eine von ber obern Gerichtsbehörbe angeorbnete Hause 
fuchung bei demfelben vorzunehmen. Die hiefige Pole 
zu befchulbigen, fie habe einen „‚Gramwall” oder einen ‚‚Aufs 
lauf” veranlaffen wollen, „um im Trüben fifchen zu fonnen,“ 
ift eine ehrlofe Verdaͤchtigung und infame Lüge, ein Feld, 
auf welchem ſich befanntlich unfere Freiheitsfchwindfer, wie 
ihre weitlichen Geiſtesverwandten, wader herumzutummeln 
pflegen, da ihnen jedes Mittel zu ihren Zwecken wilteihe 
men ift, Es it wahrhaftig in Neuftadt nicht nöthig, baß 
die Polizei Crawalle provocire, da derlei Kunſtſtücke feit 3 
Jahren von einer ganz andern Seite häufig genug provort 
und probucirt worden find. — Eben jo wahr ift die Ausabe 
von dem Herablaffen ded Klein an einem Seile „hinter 
dem Rücken eined Gensd'armen“ und deffen Entfommen x., 
ba ed ja auf eine Verhaftung desſelben nicht abgefehen war. 
Wäre dieß der Fall gewefen, fo würde man ficher eine 
größere Aufmerffamfeit auf ihm verwendet haben. — Allein 
dem, was von einer guten Polizei verlangt wird, leiftet bie 
biefige volltommen Genüge, und es wird fich diefelbe durch 
das Unfengefchrei und Schlangengeziſche, welches ihr aus 
fo mancher Lache entgegentönt, wohl nicht bewegen Iaffen, 
die Erfüllung ihrer Pflichten zu verabfäumen, 


* Bon ber Haarbt, ben 10. Juni. Am Abende des 
8. dieſes geriethen über bem Gebirge hinter Neuftabt meh 
Gewitter in einen Kampf, defjen Folge ein MWolfenbri 
war, welcher auf dem höchften Punkte ded Haardtgebirges 
ſich entlub, und in den Umgebungen der Gemeinden Neuftabt, 
Haardt, Gimmeldingen, Königsbach und Linden bie fürdhe , 
terlichiten Berheerungen anrichtete. Außer ber Ueberſchweni⸗ 
mung, welcher ber größte Theil von Neuftabt audgefegt 
war, wurden in hiefiger Gemeinde (Haardt), welche an der 
halben Höhe des Berges liegt, acht Häufer fehr befchäbigt, 


I Vieh und Geräthfchaften, ja felbft ein Mann auf die Mupßs 


badher Straße, eine BViertelftunde Weges weit, hinabges 
fchwemmt, und zwar Letzterer fehr_beichädigt. In Königs 
bach und Gimmeldingen find die Ortöftraßen bis zur Hohe 
von 4 Schuh mit Sand und Feldfteinen zugeflögt. — In 
Lindenberg richtete das Ungewitter bad größte Unheil an, 
Mehrere Häufer wurden auch in diefer Gemeinde bebeutend 
verlegt. Namenlofes Unglüc traf aber die dafelbit in einem 
einzeln gelegenen Haufe wohnende Fantilie bed Steinhauers 
gran aub, wovon fih Vater, Mutter und zwei Fleine 

naben zu Haufe befanden. Ein älterer Sohn war abmwer 
fend und durch das Gewitter verhindert worden, heimgufchren. 
An dem Haufe diefer beflagendwerthen Familie fließt ein 
Büchlein vorbei, welches fich in einer E —— von etwa 
2000 Meter in. den durch das Neuſtadter Thal fließenden 
Speyerbad; ergießt. Diefed Büchlein, durch die ungeheure 
MWafferfluth ein breiter reißender Strom geworden, mälzte 
fich, ungeheure Felsbloͤcke rollend, gegen Laub's Wohnhaus 
und bemolirte dasſelbe bergeitalt, baß man davon auch nicht 
eine Spur mehr zu entdecken vermag. Einige Augenblide 
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ſoll fi, das Hand anf dem Waſſer fi jegt und bie brens 
wende Lampe ber Berunglüdten ſchauerlich durch die Fin⸗ 
fterniß geleuchtet haben. Der Bater und die beiden Kinder 
werben noch vermißt, der Leichnam der Mutter aber wurde 
— in der Frühe auf bem jenfeitigen Ufer des Speyers 
baches bei Gravenhaufen gräßfich verftümmelt aufgefunden, 
und heute unter dem Jammer und MWehlfagen ber ganzen 
Gemeinde beerdigt. Es ift wahrfcheinfich, daß die Körper 
ber annoch Bermißten umter ben an manchen Stellen 9 Schuh 
hoc; angeflößten Sands und Steinhaufen begraben Tiegen.— 
Die Staateftrafe von Neuſtadt nach Grävenhaufen und 
Mußbach ift am mehreren Orten durch Einfturz der Stuͤtz⸗ 
mauern, durch Ueberflößen mit Felfenftüden (mitunter von 
10 Zentner Schwere), Steinen, Schutt, Sand und dergleichen 
anz überdeft und verborben, und auch die meiſten Weins 
Ber find —— erſtoört und, wie die Aecker, mit Steinen 
überfiet, Bäume liegen entwurzelt und zerftreut auf bem 
Felde. Mer die Verheerungen, welche dieſer Wollenbruch 
‘anrichtete nicht fah, kann ſich feinen Begriff davon machen, 

Münden, den 7. Juni. Noch immer fol dad Moos 
bei Bradlfing, welches fchon feit vier Tagen brennt, in 
re fehen, und man befürchtet, daß bie nahe ſtehende 

irfenwalbdung, in welcher jährlich viele Auerhähne geſchoſ⸗ 
fen werben, großen Schaden gelitten habe. 
. — Durch einen Gorrefpondenz» Artifel aus Stuttgart 
in der „Münchener politifchen Zeitung» erfährt man, daß 
ein gewiffer Buchhändfers-Gommis, Namens Paul Sauger, 
es iſt, welcher bie in Paris bei —* — und Comp. erſchie⸗ 
nene vollſtaͤndige Vorrede zu H. Heine's „franzöfifchen Zus 
finden“ mit einem beſonderen Vorworte begleitete. Derfelbe 
iſt Cobigem Blatte zufolge), gegenwärtig in Stuttgart wegen 
verſchiedenen Betrügereien u. dgl. in eine EriminalsUnterfus 
dung verwidelt. 

‚—.den 10. Juni. Ihre Maj. die Königin von Bayern 
iſt in Begleitung Ihr, Königl. Hoheiten ded Prinzen Adal- 
Bert und ber Prinzeffin Adelgunde am 8. d. von Münden 
En dad Bad nach Kifjingen abgereist. 

Aus Franfen, den 7. Juni. Es beſtätigt ſich, daß 
Dr. Stephani in Gunzenhauſen feit — Sm Decas 
mat» und Pfarramte fuspendirt und in ftrenge Unterfuchung 
gezogen worden iſt. Hanptdeweggrund lann man noch 
nicht angeben. 


‚ Sranffurt, ben 1. Juni. Schon am 28. Mai haben 
bie bei bem beutfchen Bunte beglaubigten Gefandten von 
Sranfreic und England dem, in Abweſenheit ded Grafen 
v Manch⸗Bellinghauſen, die Bundes⸗Verſammlung präfidis 
renden Königl. preußifchen Bundestags⸗Geſandten, Hrn. v. 
Nagler, ein Jeder für fich, eine Note übergeben, worin fie 
im Namen ihrer Höfe formellen Einfpruch gegen die Unters 
orduung ber Frankfurter Truppen unter den Oberbefehl des 
‚Öftreichtichen enerald v. Piret, erhoben, indem fie barin 
eine Beeinträchtigung der garantirten Souverainetät ums 
ers Freiftaated zu gewahren behaupten. Man will wifs 
en, daß bie Note bes englifchen Gefandten fehr ſchneidend 
eyn folle, während die des franzöfifhen Gefandten zwar 
n beftimmten Ausdrücken, aber boch mit vieler Mäßi ung 
abgefaßt fey. Gleich Tags darauf fol die Bundes + Vers 
ſammlung ben einhelligen Beſchuß gefaßt haben, unverzüg⸗ 
lich an den hieſigen Senat eine peremtoriſche Aufforderung 
- erlaffen, ohne weitere Saͤumniß den vom Bunbestage 
antragten MikitärrEinrichtungen feine Zuftimmung zu ers 





theilen und zu ihrer Er Ausführung mitzuwirken. 
ür ben emtgegengefeßten Fall follen Gorrectiv » Mittel in 
usficht geftellt, auch bereits einige vorläufige Schritte ges 
than worben feyn. In der geftrigen Senals⸗-Sitzung it 
nun, wie man vernimmt, befchloffen worden, die geforderte 
Zuftimmung zu ertheilen. Bereits morgen follen die neuen 
Einrichtungen zur Ausführung gebracht werden. (A. 3.) 
— Geftern wurden zwei Arreftanten unter militärifcher 
Eöcorte eingebradht. Man will willen, ed feyen zwei zu 
Hanau in Haft genommene Polen. 


— ben 2. Juni. Eine, von der Tochter ber verhaftes 
ten Wittwe Chrift, Inhaberin des Wirthshauſes, wohin ſich 
der Student Obermüller flüchtete, beim Appellationsgerichte 
eingereichte Bejchwerdefchrift iſt nicht aur ganz erfolglos ges 
blieben, indem die nachgefuchte Freilaffung jener Frau nicht 
bewilligt ward, fondern der DVerfaffer dieſer Schrift, Dr. 
Reinganum, warb auch, weil er fich injuriöfer Ausdrüde ges 
gen die Poligeis Behörde habe zu Schulden kommen laſſen, 
jur Erlegung einer Geldftrafe von 50 Reichsthalern verurs 
theilt, und ıhm für die Dauer eined Jahrs die Praris in 
Criminal⸗ und PolizeisSachen unterſagt. Wie man indeffen 
vernimmt, ift Dr. Reinganum, der eine fehr zahlreiche Gliens 
tel hat, Willens, gegen dieſes Urtheil die zuläfjigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen. 


— ben 6. Juni, te Vormittag hat die feierliche 


"Uebergabe bed Oberbefehls über das hieflge Linien Militär 


an den Kaiferl. öftreichifchen General⸗Major v. Piret, unter 
Beobachtung aller derjenigen Förmlichkeiten Statt gefunden, 
bie für ſolche Gelegenheiten ber Kriegsgebrauch vorfchreibt. 

— Im heutigen hiefigen »Amtöblatt« wirb Folgendes 
befannt gemadt: Da wahrgenommen worben, das öfters 
Kappen und Bänder ı. mit verbotenen Karben getragen 
werden, nach dem Geſetz vom 2. Juli 1832 II. 4. aber das 
Tragen von Abzeichen und Erkennungszeichen aller Art, fie 
wögen in Bändern, Gocarden, oder was es auch immer fen, 
beftehen, mit alleiniger Ausnahme des gefeglich anerfannten 
Abzeichend des Landes, beffen a derjenige ift, ber 
ein folches unerlaubt, und IV. 4. des nämlichen Ges 
ſetzes zufolge, bei 3 4 Strafe, und bei etwaiger Zahlungs» 
Unfähigkeit unter entiprechender Gefängnißitraie, für Jeden, 
ber ein ſolches Abzeichen trägt, verboten üt; fo wird folches 
ur Warnung biemit in Erinnerung gebradjt. Frankfurt a. 
M., den 4. Sun 1834. Polizeis Amt. 


Berlin, ben 4. Juni. Der hier feit Jahr und Tag 
wegen politiicher Umtriebe und ftrafbarer Gorrefponbenzen 
als Staats⸗Gefangener im hiefigen Militärhaufe verhaftet 

ervefene Rittmeifter v. Schachtmaper iſt diefer Tage in 
Freiheit gefest worden. Er iſt begleitet von einem Offizier 
ber hiefigen Garnifon in die pommerſche Stabt Stargard, 
bie ihm einftweilen zum Aufenthaltdorte angewieſen ift, abs 

2 yon Er fol diefen Ort nur mit Erlaubniß bed bas 
& ft commandirenden Generals verlaffen fonnen, und barf 
niemals wieder die Haupftabt der Monarchie betreten. Lies 
brigens ift ihm durch die Milde unfers Königs, fein als 
Penfion bezogened Jmactivitätd » Gehalt nad wie vor bes 
laſſen worben. 


Srankreicd, 


Paris, ben 3. Juni. Der Conſtitutionell behaup⸗ 
tet, daß bie englifche Regierung in dieſem Augenblide be 
beutende Rüjtungen in ihren Seehäfen mache, und iſt der 
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Anficht, daß fo außerordentliche Streitfräfte'nur gegen Ruß⸗ 
land gerichtet feyn fünnten. Wir glauben auf eine pofitive 
Weiſe zu wiffen, daß die neuen Zurüftungen Englands nur 
Vorfichtsmaßregeln find. Der gegenwärtige Zuftand der 
Verhältniffe Eguptend und ber ottomanifchen Pforte läßt 
einen abermaligen Bruch ahnden, und bie engliſche Regie— 
rung it feit entfchloffen, fich einer neuen Intervention Rups 
lands zu wiberfegen. (Fr. d. 5.) 

— den 7. Juni, Wir haben heute Nachrichten. aus 
Bayonne vom 3. d. erhalten. Zwifchen Borund und Pams 
peluna hat ein moͤrderiſches Treffen Statt gefunden. Zus 
malacarreguy ließ fih von Quefeda in eine Falle loden 
und büßte feinen blinden Siegedmuth mit einem entſcheiden⸗ 
ben Verluſt. Mehr ald 5000 Mann follen auf dem Schlacht⸗ 
felde geblieben feyn. — El Paſtor will, wie ed beißt, feine 
Entlaffung geben, wenn er feine Verftärfung erhält. 


Zuglann, 


London, ben 3, Juni. Die Cammifjion, die ben Zus 
ftand der proteitantiften Kirche in Irland unterfuchen und 
an Ort und Stelle arbeiten foll, wird fich mit 2590 Pfars 
reien zu befchäftigen haben; ihre Unterfuchung wird fich auf 
eine Menge Gegenftände erſtrecken müſſen, als die Anzahl 
der Proteſtanten in jeder Pfarrei, die der Katholiken, fo wie 
ber Mitglieder der diffentirenden Secten, die Zahl der jeden 
Tempel oder Kirdye befuchenden Perfonen, das Schulperfos 
nal ic. x. Die Arbeiten der Commiſſion werden alſo noth⸗ 
wendig mehrere Jahre dauern müſſen. Auch glaubt man, 
die Miniſter hätten biefelbe nur eingefegt, um Zeit zu ges 
winnen und ber Löfung einer befonders ſchwierigen Frage 
auszuweichen. 


— Ein Brief aus Liſſabon vom 24. v. M. ſpricht von 
einem Mordverſuche, der gegen Don Pedro unternommen 
wurde, als er ſich nach dem Luſtſchloſſe von Ramalhao bei 
Cintra begab. Auf dem Wege dorthin wurden zwei Schüſſe 
auf den Wagen Don Pedro's abgefeuert; einer traf ben 
Wagen, Den Ihätern, wahrfcheinlic; Bauern, gelang es, 
zu entfommen. 

— ben 4. Juni. Don Pedro hat an den Befehlähaber 
von Madeira, der ftetö ein Anhänger Don Migueld war, 
bie Aufforderung gefandt, jegt die Infel zu übergeben; auch 
it eine Anzahl Jeſuiten, die man zu Coimbra feitgenommen 
hat, verbannt worden. 

— den 5. Juni. Der König traf heute von Windſor 
bier ein, und hielt ein Gonfeil. Die audtretenden Minifter 

aben ibre Siegel ab, und bie neuernannten wurden zum 
— zugelaffen. Graf von Mulgrave war nicht uns 


I 


ter der Anzahl derfelben. Graf von Nabnor ift der neue 
Generals Poftmeilter; allein ob mit oder oder ohne Sig im 
Gabinet, haben wir nicht vernommen. 

— Die Bevölferung Irlands, welche 8 Millionen Sees 
Ien beträgt, muß für bie Unterhaltung der proteftantifchen 
Kirche in Irland, welche mır 600,000 Mitglieder, jährlich, 
900,000 Bid, St., beinahe 11 Millonen Gulden, aufbrins 
gen. Die Jrländer fehen diefe Belaftung ald fehr brüdend 
an, und um fo mehr, da viele proteitantifche Geiſtliche ihre 
Revenüen außerhalb Irlands beziehen, und nicht dort felbit 
wohnen. Dies Verhältniß verurfachte die Motion des Hrn. 
—— weßhalb die vier Minifter, als Gegner derſelben, 
austrateit. 


Verantwortlicher Redacttut: Ir. Bettinger. 





Niederlaude. 
Brüffel, ben 6. Juni, Die belgiſchen Bifchöfe find 
jebt zu Mecheln verfammelt, um die Einri 
Univerfität zu berathen. ' Bas ar 
Vtaliem 


Rom, den 31, Mai, Es wird beftimmt behauptet, 
daß das Oberhaupt der Kirche eruftliche Schritte gegen 
Don Pedro und deffen Rathgeber thun werde. Wenn bies 
her feine fürmliche Ercommumnication ausgefprocdhen ward, 
fo unterblieb dieſes nur, weil die Diplomaten ſich verwens 
bet haben, um vorher den Weg ber Unterhandlungen zu ver« 
fuchen. Daß Don Pedro gegen den Kirchenbann nicht gleich⸗ 
gültig it, hat fein Benehmen bei der Entfernung-ded paͤpſi⸗ 
ichen Gefhäftsführere, Monfignere Euroli, von Liſſabon, 
gezeigt, indem er fürdhtete, diejer möchte die Bulle befannt 
machen, Hier weiß man recht gut, wie dad Volk in Pors 
tugal-denft, und welche gefährliche Folgen ein folher Schritt 
für Don Pedro und feinen Anhang haben fann. Es ift num 
abzuwarten, ob ed der Diplomatie gelingen wirb, den Ex⸗ 
Kaifer zu verföhnlicheren Gefinnungen zurüdzuführen, 


Schwei. 

Genf, den 4. Juni. Die von der ſavoyiſchen Seite 
her drohende Sperre wird unverzüglich in Ausführung ges 
bracht werben. Die großen Güterbefiger beeilen ſich, ihre 
Lebensmittel auszuführen, und die Schiffer, ein Embargo 
befürchtend, verlaffen die Ufer des Chablais, um ſich nach 
ben fchweizerifchen Häfen zu flüchten. 

Zürid, ben 6, Juni. Die auf den 1. Juni ange 
drohte Sperre ift nicht vollzogen worden, Auch fteht mar 
bier in der zuverfichtlichen Hoffnung, fie werde überall nich? 
vollzogen werben, umb die Verhältniffe der Schweiz zum 
Auslande werden ſich wieder freundlicher geftalten. 

— Das in der „Allgemeinen Zeitung» enthaltene Kreide 
fehreiben von Bern, in welchem fich dieſe Regierung über 
ihr Benehmen zu ‚rechtfertigen fuccht, madıt hier, wo man 
über die wahren Berhältnigfe fehr wohl unterrichtet ift, feis 
nen günftigen Eindrud, Der Vorort hat mit vollem Rechte 
bad Benehmen Bernd in feinen Noten bis jet nie zu recht⸗ 
fertigen gefucht, fondern ſtillſchw —* übergangen, aus dem 
einleuchtenden Grunde, weil eine | —— mit der 
Wahrheit nicht vertragen hätte, Allg. 3.) 

— ben 7. Juni. Das „Journal de Geneve⸗ behauptet, 
ber farbinifche Gefandte, Baron v. —— habe Bern vers 
laffen, und fich über Genf nach Chambery begeben. 

— Die legten Theilncehmer am Savoyer Zuge haben 
jept ihre Abreife aus Bern angetreten. Cinigen deutſchen 
Flüchtlingen wurde von der Polizei die Weifung gegeben, 
den Ganton binnen 6 Tagen zu verlaffen, 
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New-York, den 9 Mai. Der Präfident bat eine 
Botſchaft an den Senat erlaffen, worin er bie von biefem 
verworfenen Bank» Directoren von Neuem ernennt. Der 
Präfident fügt bei, er werde Niemand mehr zu jener Stelle 
ernennen, wenn biefelben zum zweitenmale verworfen were 
ben. Die »NationalsGazette« fagt, zu Washington gehe das 
Gerücht, der Präfident wolle eine unmittelbare Aufforderung 
an bad Volk ergehen laſſen. 


Speyer, gebrudt bei J. 7. Sranzbähler union 
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++ Schloß Hambach, den 27. Mai 1834. 
(ESchluß) 

Die verſchiedenen Anläffe der letzten Jahre, wobei ſich 
bie Rheinbayern in ihrer wahren Geitalt zeigten, fünnen ber 
Regierung die Kehre geben, daß nicht gerade Alles Gold iſt, 
was auf den Zügen der Könige glänzt, und den böswilligen 
Bolfsaufwieglern, daß ſich nicht immer fogleich die Arme 
zum Umjturze bewaffnen, fo oft bie Geifter durch Phrafen 
und Declamationen aufgeregt find. — Das haben denn aud) 
Beide erfannt. — Die Commiſſionen, welche in den Rheins 
kreis kamen, waren beauftragt, den Urſachen der Klagen 
nachyufpären, und ſchon hat man angefangen, die böfe 
Quelle zu verftopfen. Der Hauptbeſchwerde — der Mauth 
— murde fehon ein Theil ihrer Bitterfeit benommen, und 
noch raftet man nicht, fie möglichit bald von der Grenze zu 
entfernen, und ed ficht zu erwarten, daß nach und nach jede 
gerechte Bejdiwerde, deren es allerbinge ge wenn fie auch 
nur in ber GemeindesBerwaltung ihren Grund hatten, Abs 
bilfe erg ‚werde. 

. ‚Daß bie Aufiviegfer, deren ed nur fehr wenige gab, 
an der Erreihung ihres Zieled verzweifelten, zeigt ihr 
lucht. Die Arme, denen fie unvorfichtiger 
ickſal vertrauten, erhoben und bewaffneten ſich nicht; 
nur Wenige, die entweder mehr Muth oder weniger Ges 
ſchick und Glüd hatten, find der Gerechtigkeit verfallen. 

Selbſt die Berfuche, diefe Unglüdlichen zu befreien, zei⸗ 
gen offen, daß man an dem Gelingen irgend eines revolu⸗ 
tionären Planes verzweifelt; fonft würbe ja ber Märtyrer 
‘mit mehr Ruhm im neuen Reich⸗ auftreten koͤnnen, als ber 

fühtling, und Jeder würbe lieber eine kurze Zeit bie 
chwerden bed Kerlerd ertragen, ald durch bie Flucht den 
Schein des Feigen annehmen. | 

Wenn man ferner die Berhandlungen in unſerer Kam⸗ 
mer von 1834 mit jener von 1831 vergleicht, fo ftellt ſich 
wohl die Beriherung bar, daß man ın Bayern feine Res 
volution wolite. re hatte bad Benehmen vieler Des 
putirten von 1831 einen Schein, ald beabficitige man einen 
Umſturz bed Beitehenden; allein ihr Benehmen von 1834 
* daß ſie dieſes nicht wollten, ſondern vielmehr nur Ge⸗ 
allen an dem damals allgemein angenommenen, etwas ho⸗ 
hen Tone fanden. Wohl baute man damals Luftfchlöffer, 
und wollte bie Hallen der Kunft und bed Vergnügens dadıs 
108 ſtehen laſſen; allein ed war damit nicht fo ernft ges 
meint: man wollte nur aufmerffam machen, daß es micht 

ut und recht ſey, an einem Orte ben größten Theil der 
aufumme zu verwenden. Daß man das Haus — das 
Gtaatögebiude — nicht im Ernfte umjtürzen wollte, zeigt 
bad Streben der nämlichen Deputirten, im Innern deifelben 
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allerlei Berbefferungen anzubringen. Es mag ſeyn, daß Ele 
mge von ihnen durch ben verunglüdten Neubau in der 
weitlichen Nachbarfchaft flüger geworben find; allein. mr 
biefes zeigt von gutem Willen und Klugheit, bie fich bur 
fremdes Unglüd belehren laffen. 

Man hat demnach Unrecht, wenn man Bayern, wenn 
man den Rheinfreis ded revolutionären Treibens anflagtz 
man wollte feine Revolution, feinen Umfturz bed Beſtehen⸗ 
ben; fondern nur Berbefferungen, die allerdings jedem, audy 
feiteften Gebäude, von Zeit zu Zeit Noth thun. Die in 
manchen Gemeinden errichteten Bäume waren feine Frei—⸗ 
beitöbäume, fondern Befchwerdebäume; man wollte aufmerfs 
fam machen, daß nicht gerade Alles in br — — 
man gab der Regierung ein Zeichen, wohin fie ihr Augen» 
merk zu richten babe. Man kann nicht läugnen, daß bie 
Abhilfe mandyer gerechten oder auch ungerechten Beſchwerde 
etwas ungeftüm gefordert wurde; allein dieſes Tag im 
Geifte der Zeitz man glaubte feine Pflicht nur ſchlecht zu 
tum, wenn man nidyt ine Sturmfchritte lief. Eben fo wer 
ig darf aber audı zu. werden, baß bie erſten Bes 
ſchwerden, wogegen bie Borfechter auftraten, während der 
a felbft unter der Hand aus dem Gefichtöfreife 

en 


an vergleiche die erften Blätter der Oppoſition vom 
1830 mit jenen von 1832 und 4833, und man wird in ben 
erftern nur wenige Beſchwerden gegen die Staats Regierung 
finden, und in ben letztern kamen bdiefe fat gar nicht 
mehr zur Serache. Man hatte Zeitfchriften gegründet und 
Volköverfammlungen ausgeſchrieben, um bie Nechte bes 
Volkes zu befpredyen, und am Ende hatte man nur noch zu 
forechen über die. Mittel — ber Zwed war aus bem 
Auge verſchwunden. ine Sauptbefchwerbe gegen die Res 
gierung, die ſchon vor der Julius-Revolution beitand, fucht 
man in den legten Oppofitiond + Blättern vergebend. Man 
fümpfte mehr um die Waffen, ald um das Land, Die 
Hauptfämpfer wollten zwar diefen Kampf um die Waffen 
auch zur Sache des Volled machen; allein fie fanden feinen 
Anklang, hoͤchſtens den, daß das Mitleid gegen einen Eins 
eferfertch rege gemacht wurde. Und dieſes wirb man wohl 
aum Semanden verargen; erregt ja der Mörder unfer Mit⸗ 
leid, wenn er unſchadlich genen if. Diefem Mitleid muß 
man zum Theil auch die Verſuche, die —— zu be⸗ 
freien, zuſchreiben, ‚obgleich die Mittel, welche bei mancher 
Gelegenheit dazu gebraucht wurben, von jedem Rechtlichge⸗ 
finnten verabſcheut werden, 
Wenn nun die Regierungen in Deutfchland, vorzüglich 
auch bie in Bayern, aus Allem, was vorging, den Schluß 
sieben koͤnnen, baß man Feine Revolution im Ernfte zu 
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Türdıten hat: fo fteht zu hoffen, daß auch Feine außerorbents 
ichen Mittel zur Verhinderung berfelben angewendet wers 
den, fobald fie fid, der Ruhe in Frankreich verfichert halten 
Fönnen; — nicht, als hoffe man in Deutfchland im Allge 
meinen, ober in den Rheinprovinzen in specie, auf Frank 
reich, fondern. weil Frankreich fic nach dem Rheine ſehnt. 
Frankreich wollte man im Nheinfreife nie im Ernite, und 
jetzt um fo weniger, nachdem es ſich herausgeſtellt bat, daß 
dad aus dem Schutte im Stegreife aufgeführte Stantd- 
Gebäude zn fehr theuer, aber nicht jehr wohnlich ges 
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Dagegen wird ed aber auch Niemand ben Regierungen 
verargen, wenn fie einftweilen nod; etwas Vorſicht gebraus 
chen, —- nicht, um eine Revolution, fondern um partielle 
Unordnungen, durch Fremde und gebungene Taugenichtie 
veranlaßt, zu verhindern. Der Fluge ee ori ſchließt 
beim Gewitter die Fenſter, um fie nicht durch den Sturms 
wind zerfchmettert zu fehen. So ſchließt die kluge und vors 
ſichtige Regierung, wenn Stürme um ihr Fand toben, den 
unruhigen Kopf ein, beichränft etwas die Schreib: und Nes 
defreiheit, um jeden Schaden an dem Staatsgebäude zu 
verhindern; body wird fie die Freiheit wiederfchenfen, wenn 
ber gefährliche Sturm von Außen beſchworen ift. 

Daß wir vorzüglich im Nheinfreife, durch bie Aufres 
gun der Geifter etwas an freiheit eingebüßt haben, wird 

iemand verfennen; aber auch gerne Jeder das Heine Opfer 
bringen, wenn er verfichert iſt, daß es nur einitweilen zur 
Erhaltung bed un und der Theile nothwenbig ift. Wenn 
uns nun aber bie Stürme, welche von Außen toben, bie 
a etwas verfümmern, fo verfimmern wir und fie nicht 
elbit, indem wir den mit Sarkasmen überhäufen, der vor 
zwei Jahren auf eine andere Weife Thorheiten beging, als 
wir. Aus dem gefelligen Leben ift die Scheidung ziemlich 
gewichen; Ariftofraten, Liberale und Menfchen von ber rich 
tigen Mitte eſſen und trinfen zufammen und freuen fich des 
Lebens. Es iſt nun auch Zeit, daß der Kampf zwifchen ben 
Zeitungen — nicht aufhöre, fondern gemäfigt werde, und 
überall nur um die Sache, nicht um Perjonen gefämpft 
werde. jeder foll nur Wahrheit und Recht im Auge haben, 
und, wo gegen biefe verftoßen wird, berichtigend auftreten, 
ohne ben Irrenden zu fränfen, j 

Der Staatds Regierung muß ed angenehur ſeyn, wen 
fie auf Mißſtaͤnde, weldyer Art fie immer feyn mögen, > 
merffan gemacht wird; ed muß ihr ganz gleich feyn, wels 
hier Meinung das Blatt huldigt, das die Rüge enthält. 
Daß die Regierung wirflid die Stimme ber öffentlichen 
Blätter beadjtet, eigen feinem Zweifel, unb verbient 
Anerkennung. Auf diefe Weife werden alle öffentlichen Blaͤ— 
ter Organe ber Regierung, und Alle, die ſich damit befchäfs 
tigen, arbeiten an dem Wohle ded Staated und der einzels 


nen Bewohner. Aber weder ber Regierung, noch den Staates .| 


bürgern bringt ed Vortheil, wenn fhon vergeffene, Thorheis 
ten wieber aufgewärmt werden. Man facht zwar darüber, 
benft aber doch dabei: Dieß war etwaß lieblog!*) 


*) „Ufo Ales von A bis Lieblos? Eonderbar, daß deffem nfıra 
geachtet gerade der Herr Derfaffer von begangenen Thor» 
beiten fpriht, bie tbeilwelfe einenoh (bärfere Bei- 
geh als die der Satpre verdient hätten! Sonderdar fodann, daß 

as ‚gactum des Hambacher Zefles geradezu anerfannt 
wid! — — 
Do ſcherſen wir nit bei fo ernfen Dingen, und verwahren 





Deutschland. 


„*Don ber Haardt, ben 13. Juni. Nachtraͤglich zu 
meinem Schreiben vom 9, 1. M, in Betreff der Verheeruns 
gen, welche ein Woltenbrud; in verfchiedenen Gemeinden des 
Yandeommiffariats anrichtete, theile ich noch mit, daß auch 
in dem Hardenburger Thale Cbei Dürkheim) eben ſolche Statt 
gefunden haben. Das Werk des Wappenſchmieds Peter 
Gorell am Cingange von Hardenburg wurde ganz 3 
ſchwemmt und größtentheild ruinirt. Der Eifenhammer Chris 
ſtian Wiegel’s ‚ am Ende des Dorfes gelegen, bietet einen 
traurigen Anublick der Zerftörung dar. Der ganze Wafferbau 
iſt zerriffen, die Mauer an demfelben big auf den Grund 
abgebrodyen und berausgewühlt, das innere Werk jelbit ganz 
überfhwenmt und theilweife ruinirt. Gleich hinter Hardens 
burg find die ſchönen Wiefen gänzlich mit Schutt übers 
ſchwemmt und die ganze Heuerndte verloren. Die erjte gleich 
hinter Hardenburg gelegene Papiermühle des Fabrifanten 
Lubwig Röbdter wurde auch fihrectlich heimgefucht, das Waffer 
durchbrach auf der einen Seite des Haufes die Maner, brang 
in die untern Gewölbe und Werke ein, leerte fanmtliche 
Vorrathskaſten, zerbrach oder verwarf den ganzen Gang des 
Werkes. Die zweite Fabrik des genannten NRodier wurde 
aber am fürdhterlichiten zeritört. Auf der einen Seite wurde 
bie Mauer durchbrochen und das Waifer drang unaufhalt⸗ 
fam in die immern Gebäude und Werke ein ‚ jeritörte und 
verwüjtete Alles, und hätte wahrfcheinfich auch das ganz 
neue, von Stein gebaute Wohnhaus zufammengeriffen, wenn 
nicht die ſchwachere Bormauer gegen die Straße eingeftürzt 
wäre Das Waffer drang hier mit Gewalt durch, und mar 
kann ſich einen Begriff von beffen Wuth machen, wenn man 
bedenkt, daß dasſelbe die felfenfeite Chauffee bie zur Hälfte 
einriß und wenigitend 12 Schuh tief ausmühlte, Die Sig 
mühle, ebenfalls dem L. Rödter gehörig, an der f.g. alten 
Schmelz gelegen, iſt dem Einſturze nahe; auch an der drits 
ten Mühle diefed Mannes ift der Schaden fehr beträchtlich. 
Die fümmtlichen Werte desfelben find fait gaͤnzlich zerftört, 
und mir ihnen auch das Gefchäft diefes fonit Fehr thätigen 
Mannes. Man fügt den Schaden an den Werken des 
Roͤdter auf wenigſtens 6000 A. 


— Ein Uhrmachergefelle, Namens Bernhard Zerbe, aus 
Mainz gebürtig, wurde, weil er fid auf Art der f. 9 Li⸗ 
beralen aufführte, aus dem Kreiſe verwiefen. Danf ſey 
darum ber Polizei! Neuſtadt wird doch endlich einmal von 
feinem Unrathe gereinigt werden?! 


München, den 9. Juni. Die Kammer der Abgeorbs 
neten berathſchlagte in ihrer heutigen Sitzung zunächſt über 
ben, von der Kammer der Neidsräthe hinſichtlich des Ans 
trags auf Entjchädigung der Lanbrathemitglieder gefaßten 


uns alles Ernſtes "gegen dem uns zu hell gewordenen Vorwurf der 
Lieblofigfeit. — Werirrungen und Thorbeiten, die an Vergeben, 
ja felbft za Verbrechen geführt, und melde bie arbften Gräuel 
von 1799 über unfer Vaterland gebradt haben würden, hätte eine 
bbbere Hand nicht fräftig deren Gonfequenzen abgehalten; folde Thor» 
beiten gu befämpfen und das Wolf über deren Geführlichteit zu bes 
lehren und fomit, wo möglid, vor Müdfällen zu bewahren, ift 
Pflicht und Aufgabe eines bffentlichhen Blaties, weldesesrede 
Tib mit feinem Waterlande meint, Ein foldes Blatt 
verdient alfo, felbl, wenn es die Waffe ber Ironie und ber Sa 

gegen dergleichen unbeilbringende Thorbeiten gebraucht, gewiß nicht, 
daß man fein Verfahren ein Tieblofes memme, um fo weniger, 
als es gegen Thorbeiten im Allgemeinen eigentlich feine wirffamere 
Waffe giebt, als gerade die Waffe des Kädherlichen, (D. Red) 
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eiten Beſchluß, wornach biefe Kammer bei fihrer früher 
ejchloffenen Meobdification beharrte, zufolge welcher die ges 
dachte Entfchädigung nur — Landraͤthen zu Theil 
werden würde, welche diefelbe ausdrücklich verlans 
gen wollten. Die zweite Kammer trat dieſer Modification 
auch heute nicht bei; wohl aber gab fie einer Modification 
des Abg. Freib. von der Tann ihre Zuftimmung, nadı wels 
cher jene Entidiädiqung alle — ge erhalten 
follen, „die nicht ausdrüdlich darauf verzichten.“ 
Hierauf fam an die Reihe die Rückäußerung der Kammer 
ber Meichsräthe in Betreff der GeneralsFinanzrechnungen 
und fodann die Rückaußerung diefer Kammer hinfichtlich der 
Militar⸗Rechnungen. In der eritern Beziehung wurbe durch⸗ 
ehends den Beichlüfen der Kammer der Reichsräthe beiges 
nt, mit Ausnahme jenes Antrags, welcher die Holzabs 
gabe aus Staatdwaldungen an die inlandifchen Hüttenwerfe 
am angemejjene Preife bezielt, Die Kammer der Reichsräthe 
hatte dießfalls eine bejchrinfende Modification befchloffen, 
welche die Kammer der Abgeordneten nicht annahm, Dem 
Antrage der Reichgräthe in Betreff einer Reviſſon der Ges 
werb&s und Familienfteuergefege behufs einer gleichheitlichen 
Belaftung alles fteuerbaren Einkommens wurde beigepflichtet, 
fo wie auch dem Antrage auf Unterftügung des Bades Kifs 
fingen, jedoch mit dem von dem zweiten Ausſchuſſe begutach— 
teten Beifage, daß mit den in Vorſchlag gebradıten 100,000 A. 
für alle Zwecke geforgt werde, alfo jede Nachforderung außs 
gefchloffen bleibe, und daß die Ueberfchüffe der zweiten Finanz 
periode Die gedachten 100,000 4. wirflich bisponibel machen, 
ohne andere darauf angewieſene Zwecke zu befchränfen, Auch 
bie beiden Wünfche_der Neichsräthe hinfichtlid der Anords 
nung einer Kommifjion zur Begutachtung einer zweckmäßigen 
Verwendung ber für Kiffingen zu bewilligenden Summe 
und hinfichtlich der Herftellung des Bades 


Gelegenheit ber Militärs-Redynungen dem Antrage der Reichs⸗ 
räthe, gemäß welchem der ganze Poſten der Militärpenfionen 


in einem Marimalbetrage ven 140,000 #. auf die Penfionds | 


Amortiſationskaſſe überwiefen und die badurd; dem Militärs 
Etat —— Erſparung zu Zwecken dieſes Etats verwens 
‚bet werden ſoll, die Beiſtimmung verſagt. Den Beſchluß 
ber heutigen Verhandlungen machteu die Berathung und Ber 
ſchlußfaſſung über den durd das königl. Staateminifterium 
bes mern eingebrachten Gefegesdentwurf, die — des 
Maximums der Kreisumlagen für die Jahre 184 bis 1834 
betreffend, welcher Entwurf mit einigen wenigen Modifts 
eationen die einhellige Zuftimmung der Kammer erhjielt, 


— ben 12. Juni. Geſtern beendigte die Kammer ber 
Abgeordneten bie Berathung und Beichlußfaffung über den 
Geſetzesentwurf in Betreff des Gewerbsweſens, welcher bei 
ber definitiven Abjtimmung unter den vorher befchloffenen 
Mopificationen im Ganzen mit 80 gegen 11 Stimmen ans 

nommen wurde, Heute verfammelte fich diefelbe zu einer 
en Sigung, um einige Ausfchußberichte, worunter fich 
ber Bericht über den Gefepedentwurf in Betreff ded Kanals 
baues befand, und die Anzeige des fünften Ausschuffes über 
Be aber zur Vorlage an die Kammer nicht geeignet 
fundene Befchwerden zu vernehmen. Bei dem Beginne ber 
eutigen en bemerkte man auch Hra. Culmann im 
itzungsſaale. Hr. Jordan hat feinen Dat in der Kams 
mer ſchon vor einigen Wochen, unmittelbar nach feiner durch 
bas oberite Gericht erfolgten Freifprehung von Schuld und 
Strafe wegen der Proteftation gegen bie Bunbeöbefchlüffe 


} i teben erhicls 
ten die Zuftimmung ber Abgeordneten. Dagegen wurde bei | 
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—— and hinſichtlich des Hrn. Brogino, ber lin 
elben Unterſuchung geſtanden, und in gleicher Weif⸗ freie 
geiprochen worben iſt, wurbe bereitd unter dem 11. Mai 
d. I. ein Minifterial-Refeript an die fönigl, Regierung des 
Rheinkreifed, Kammer bes Innern, erlaffen, mit dem Bemer⸗ 
fen, daß bie anhängig gewefene Unterſuchung fein Hinder⸗ 
niß mehr begründe, den Abg. Brogino mit der erforderlichen 
Legitimntion zum Eintritte in die gegenwärtige Staͤndever⸗ 
fanım[ung zu verfehen, worauf, zufolge einer von dem fönigl. 
Staatömtnifterium des Innern dem Präfidvium der Kammer 
alebald mitgetheilten und durch das Präfibium der Kammer 
ſelbſt bekannt gemachten Beſcheinigung des Hru. Brogino 
vom 22. Mai, dieſem Abgeordneten die entſprechende Eroffe 
nung gemacht wurde, Gleichwohl if, meines Wiſſens, Hr. 
Brogino bis jegt nicht eingetroffen, 


— Dienſtesnachrichten. Das Phyſikat Monheim 
im Rezatkreiſe wurde dem bisherigen Kantonsarzte zu Neu—⸗ 
hornbach, Dr. Rüttel; dad Kantend-Pinfifat Neuhornbach 
im Rheinkreiſe dem practiſchen Arzte zu Schmabach, Med. 
Dr. Joh. J. Ludw. Winkler verliehen. 


Karlsruhe, den 11. Juni. Am 8. d. iſt ber Fe 
nanzminiſter von Bockh mit dem geheimen Referendär Goß— 
weiler nach Berlin abgereist; man ſieht det Uebereinkunft 
über den Beitritt Badens zu ben Zoll⸗Verein nunmehr in 
Bälde entgegen, (Zeitgeift) 


Sratıkreich 


Paris, den 8. Juni, General Bugeaud hat ſich feis 
nen Wählern zu Eredeuil vorgeftellt. Er hielt der verfants 
melten Bürgerſchaft auf offenem Marfte eine donnernde 
Rede, in welcher er, feiner Gewohnheit gemäß, den Parteien 
drohte nnd erflärte, er werde immer um den Weg fen, um 

e an ber Ummwälzung Franfreichd zu hindern. Mancher 
hat gegen biefed Auftreten des Generald als eined Vors 
kampfers der Regierung Manches einzuwenden. Namentlich 
will man wiffen, er babe durch manche Reben und Hands 
Iungen, wie 3. B. den Zweifampf mit dem unglüdlichen 
Dulong, der Regierung mehr geſchadet, ald genügt, 


— Den 29. v. M. gaben die Wähler von Hondsſchoote 
ihrem bisherigen Abgeordneten, Herrn de Lamartine, ein 
eftmahl. Der eierte brachte dabei u. U. folgenden 
oaſt aus: „Der Verfchmelzung aller Parteien! Der Ber 
einigung aller Reblichen!« 


— den 9. Juni. Der „Neparateur« von Lyon berich⸗ 
tet: Der König und die Königin von Sardinien trafen am 
3. d. in Chambery ein, wo fie mit dem größten Enthufiad- 
mus von ber ganzen Bevölferung empfangen wurden, bie 
ihre Freunde burch Triumphbogen, Infchriften, Illuminatio⸗ 
nen u. f. w. bezeugten. Ihre Majeſtäten beabfichtigten, wie 
man erwartete, ſechs Tage in Chambery zu verweilen, und 
bann die Provinzen des Herzogthumd zu beſuchen. Der 
„Reparateur⸗ fügt noch hinzu: Eine Perfon bed Königl. 
Gefolges theift mit, daß vom Mont: Genid bis Chambery 
Ihre MM. zwifchen zwei dicht gebrängten Volksmaſſen hits 
fuhren, deren Enthuffagmus die höchfte Stufe erreicht hatte. 


Bayonne, den 5. Juni. Die Deputation vor Biss 
caya hat dem fpanifchen Gonful im unferer Stadt folgende 
Nachricht mitgetheilt: Mehr als dreihundert Todte, bie ganze 
Junta von Gaftilien, ben größten Theil ber chefs und Of⸗ 
fiziere darin eiubegriffen, die ganze Gorrefpondent und mis 
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Flinten beladene Wagen, bie in umnfere Hände fielen; — 
bied iſt das Refultat einer nächtlichen Erpebition. General 
Eipartero, welcher erfuhr, daß in Mana fünfhundert, von 
Sopelana, Marrola und anderen Häuptlingen befehligte 
Earliften wären, überfiel fie gegen Mitternadjt mit bem Res 
giment von Gerona und zwei Gompagnien. Die Truppen 
aben gaben fein Quartier. Der Präfident ber Junta und 
Canonicus Ezeira wurden getöbtet. Nur zehn Gefangene 
wurben gemacht, unter denen fich ein Obrijt befindet. Die 
I Eorrefpondenz und Eopien ber Madrider Gorrefpondenz 
nd meggenommen worden. Die Beute ift fo reich, daß bie 
Soldaten mit Goldunzen beladen find, Auch vieler Pferde 
hat man ſich bemächtigt. Die Truppen ber Königin haben 
sur drei Derwunbete gehabt. — Zumalacarreguy bat ſich 
mit fieben Bataillonen und 450 Pferden gegen Eitella ge 
wendet. Merino und feine Bande haben ſich wieder bei 
Burgos gezeigt unb zwei Pojtwagen verbrannt. (Fr. d. 5.) 


Euglaum 


London, ben 6. Juni. Don Pebro hat eine allge 
meine Ammeftie für alle politifchen Vergehen, bie vom 31. 
Sufi 1826 begangen worben find, allen denen gewährt, 
welche innerhalb 48 Stunden nad; Promulgation dieſes Des 
eretd ben Behörden ber Hauptörter der Diftriete ihre Unters 
werfung unter die Negierung der Königin erklären. 


— ben 7. Juni. Das portugiefifche Decret für bie 
Hung einer definitiven Blofade der Inſeln Madeira 

und Porto Santo iſt biefen Morgen auf Anordnung bed 
Büreand ber auswärtigen Angelegenheiten auf Lloyd's ans 
geheftet worben. 

— Der „loben fagt: Der König der Belgier hat fein 
Vorhaben, feinen Nachfolger zw ernennen, weislich aufgeges 
ben. Eine ſolche Mafregel würde nicht allein die Delifas 
teffe himfichtlich der Königin und beren Verwandten verlegt 
haben, fondern auch nicht fehr voll Achtung gegen feine Als 
Türten geweſen ſeyn. Die belgifchen Kammern ober irgend 
ein auswärtiger Einfluß müffen mit im Spiele geweſen ſeyn, 
fonft hätte ein folcher Gedanfe bei einem fo vernünftigen 
Manne, wie der König der Belgier, nicht auffteigen fünnen. 


— Die Discuffion im Eenate Aber die Proteftation 
des Präfidenten gegen bie, fein Berfahren tabelnben Bes 
ſchlüſſe find beendigt, und mit einer Majorität von 27 ges 

en 16 iſt befcloffen worden, daß die Proteftation eine 

fetung ber Privilegien des Senats wäre, daß General 
Jackſon nicht das Recht hätte, diefe Proteftation einzus 
ſchicken, und daß fie in das Protololl nicht aufgenommen 
werben follte. . 


NieVverlande 


Brüffel, den 6. Juni. In der heutigen Sitzung ber 
Repräfentanten» Kammer warb der Gefeßed-Entwurf gegen 
bie orangiftifhen Demonftrationen mit einigen unwefentlichen 
Abänberungen angenommen, 

— ben 9. Juni. Im Sie bed Petits⸗Carmes 
figen 327 fowohl bürgerliche als MiltärsGefangene, 


— Die Rebuction der activen Armee um 10,000 M., 
Prrantwortlider Nebarteur: Zr. Beltinger. 





bie auf Urlaub gehen, ift troß der Rede bed Krieg 
fterd in der Kammer "Gefchloffen worden. 


— Die Plünderungsgeſchichte von Brüffel wird i 
Antwerpner Afjifen —— N SEN 


Sryauiem 


Mabrid, ben 38. Mai. Die Abreife des biöherigen 
reußifchen Gefandten, Hrn. v. Liebermann, aus Madrid 
tigt ſich. ; 
Dtaliem 


Rom, den 31. Mai. Während ber fetten Nacht hat 
man auf NRegierungsbefehl dad Wappen Dona Maria’d von 
dem Hotel abgenommen, wo ber Agent biefer Prinzefjin 
wohnt. Man hat zwar Beſchwerden und Proteftationen 
hören laſſen; aber eine Abtheilung Reiterei war aufgeſtellt 
und bereit, auf den Nothfall Gewalt zu brauchen. 


— Die Gerüchte einer Anfchliefung ded Hofed von 
Neapel an bie weitliche Quadrupel» Allianz dauern bier im» 
mer fort, und es fheint fait, daß mehr an der Sadıe ift, 
ald man Anfangs glaubte. Ebenfalls erhalten fich hier die 
Gerüchte von der nachſt bevorjichenden Verkündigung einer 
Eonftitution in Neapel. 


x Schweif. 


Schwyz, ben 6. Juni. Seit dem 4. Mai hatte ſich 
bier dad Gerücht verbreitet, daß man Hru. Oberſt Abyberg 
erſchießen wollte, wenn er zum Cantons⸗-Landammann er⸗ 
wählt würde, Auch fol im Iugernifchen f. g. patriotifchen 
Monat Berein, einem rabicalsfiberalen Clubb, der am Dreis 
—— im Wirthshaus zum Emmerbaum unweit 

ujern verſammelt war, gejagt worden ſeyn, es ſep zu einer 
folchen That der Plan gelegt. Wirklich fand fih am 1. b. 
ein gewifler Glemend Trutmann von Küßnacht, der ald 
Entehrter nicht zur Landesgemeinde gehörte, mit zwei gelas 
denen Piftolen und einem Stilet am Rothenthurm ein, 
wurde aber noch vor Eröffnung der Gemeinde auf Befehl 
des Hru. Landammannes Nazar Redin im fihern Berwahr 
gebracht. (Allg. Schw. 3tg.) 


Aarau, ben 7. Juni. Die Helvetia,“ bekauntlich von 
ben aus dem Zofinger Vereine wegen Politik ausgetretenen 
Luzerner Stubirenden geſtiftet, hat ſich am Pfingſtmontag 
verſammelt, und unter Gefang und Fadelfchein dem Hrn. 
Trorfer in Aarau einen filbernen Becher von circa 300 Fr. 
an Werth ald Geſchenk überreicht... Winfefrieb, Plato, Grace 
chus und Demofthenesd zieren denfelben im Bruftbilbe. 


Zürich, ben 9. Juni. Die in Germersheim von ber 
rheinbagerifchen Polizei in Beſchlag genommenen 600 Flin⸗ 
ten u. f. ww. aehören in das Waffenmagazin der Eidgenoffens 
ſchaft. Der Vorort führt deßhalb Beſchwerde bei Bayern. 


Amerika 


New-York, den 8. Mai. Der Senat hat am 1. B. 
von Neuem den von dem Präfidenten zum zweiten Male 
ernannten vier Banf-Directoreg mit 30 gegen 11 Stimmen 
feine Beftätigung verfagt. 


Epeyer, gebrudt bei 3. J. Sroanzbühler weniom 
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DeutschlanD. 


Speyer, den 17. Juni. Die Nummer 27 ded Kreids 
Amtd- und Intelligenz Blattes enthält unter Andern 1) den 
Status der Schuflehrerwittwens und Waifenanftalt vom Sahr 
41832; Im dem Unterftüsungdregifter befanden fich 35 Schuls 
Schrerwittwen und 53 Waifen, worunter 5 doppelte; 2) bad 
Urtheif des Fönigl. Eaffationshofes in Münden in ber Uns 
terfuchungsfache gegen die Unterzeichner ber befannten Pros 
teitation gegen die Bunbestagsbeichlüffe. Da die Unterzeich⸗ 
ner dieſer teſtation hier alle namentlich angeführt find, 
und der-Deputirte, Herr Jordan, ſich nicht darunter bes 
findet, fo ift die Angabe öffentlicher Blätter, weldye wir 
gleichfalls in unfere vorige Nummer aufnahmen, „Hr. Jo r⸗ 
„Ban habe feinen Platz in der Kammer ſchon vor einigen 
* unmittelbar nach feiner durch das ober ſte Ge⸗ 
„richt erfolgten Freiſprechung von Schuld und 
„Strafe wegen der Proteitation gegen die Bundestagsbe⸗ 
‚„Ichläffe eingenommen,” was nämlich eine foldje Freiſpre⸗ 
hung betrifft, als irrihũmlich zu betrachten. 


® Reuftabt, ben 13. Juni. Als am 8. d., Abends 114 
Uhr, viele Leute damit befchhäftigt waren, den burch einen 
an demfelben Abend in ber ... efallenen Wolfenbruch 
verũbten Ueberſchwemmungen um Ueberflößungen Einhalt zu 
thun oder entgegen zu wirken, fam ed zwiſchen zwei Burs 

Tg zu Streitigfeiten, bei welcher Gelegenheit ein gewiſſer 

. Knödel, der dem Ruhe gebietenden Königl. Friedens⸗ 
richter grob begegnete, verhaftet wurde, unb zwar nicht ohne 
Widerftand, in gegen fünfiig Perfonen ſich der Berhafts 
nahme wiberfegen wollten. Einer unter dem Haufen, deſ⸗ 
fen man inbeß nicht habhaft werden fonnte, der aber ber 
kannt ift, war befonderd bemüht, durch aufreigende Neben 
die Menge zum Widerftande zu bewegen. Die Sache iſt in 
gerichtlicher Unterfudung, = — — — — — — 


*Germersheim, ben 14. Juni. Am 8. d. gab ber 
srufifalifche Lehrer⸗Verein unferes Bezirkes zu Bellheim feine 
erfte öffentlidye Aufführung von Vocal⸗ und Inftrumentals 
Stüden, welder der Königl. Land» Commiffär und mehrere 
Beamten, fo wie auch eine Menge fonitiger Zuhörer beis 
wohnten, Die Anfführung darf eine recht gelungene genannt 
werden, unb es iſt wirklich erfreulich, nad) und nad) ben 
Sinn zur Tonkunſt wieder bei und aufleben zu fehen. 


*Bebelsheim, ben 14. Juni. Der befannte Chris 
ſtian Scharpff, welcher fi eine Zeit lang in Met aufs 
hielt, kam ie durch Saargemünd, um fich nach ber 
Schweiz zu begeben, wo er eine Anfielung im pübagogifchen 


“MS Thäter wirb ein 
Ableiter, der erft vor 8 Tagen hier Arbeit nahm, ange 





ache offen haben fol. Der relegirte Candidat Kurz 
—8 rn den mißglüdten Befreiungs-Berfuch ded Dr. 
Wirth) foll fich ebenfalls dahin gewendet haben, wo er Sie 
benpfeiffer auffuchen will, an deſſen Befreiung aus der Haft 
er nicht wenig Antheil gehabt haben ſoll. 


* Edenkoben, den 16. Juni. Geftern Abend um halb 
neun Uhr befam Andreas Kriegshäufer, ein Zinsling von 
18 Jahren, als er in ein Wirthehaus gehen Wollte, um ein 
Glas Bier zu trinken, zwei Stiche, den einen im den Iinfen 
Arm, ben andern in den Unterleib. Er flürzte x Boben, 
und wurde bann von feinen hinzugefommenen Kameraden 
nach Haufe gebracht. Obgleich auf der Stelle bie ärztliche 
Hülfe geleiftet wurde, ſchwoll doch der Leib hoch an, weil 
die Blůtmaſſe im Innern bed Leibe ſich fammelte und nicht 
nach Außen abfließen fonnte. Bei der ärztlichen Unterſuchung 
ergab ed ſich, daß die Wunde tödtlic fey, und der Geſto⸗ 
chene ftarb auch wirklich heute Nachmittag gegen drei Uhr. 
aurergefel aud Speyer, Andreas 


peben, ber. auch bereits gefänglich eingezogen, von bem fgl. 
nterfuchungsrichter dahıer verhört und nach Landau abge, 
führt worden if. Die Veranlafung zu.diefer That ift noch 
nicht befannt, nach Ausſage des Erfochenen fol jedoch wir 
fchen ihm und dem Thäter Ableiter, der von dem Erſtoche⸗ 
nen ſelbſt als folcher angegeben wurde, Fein Streit - vorher 
Statt gefunden haben, und feiner (?) von beiden in ber 
trunfenem Zuftande gewefen fepn. — Ueber Borfälle diefer 
Art darf man fich micht wundern, da die Blindheit ber 
Eltern ed zur herrſchenden Sitte werben lieh, baß ein 
jeder ihrer Söhne gleihfam dad Recht habe, a mös 
chentfichen Berbienft am Sonntage im Wirthöhaufe zu vers 
trinfen oder ie verfpielen, wobei ed allerdings an Beranlafe 
fung zu Scylägereien und noch größern Vergehen nicht fehlen 
fann. In biefer werberblichen Sitte liegt zum Theile ein 
& er Grund ber Demoralifation, die man vorzüglic am 

irge zu beffagen hat, zugleid, aber auch eine Urſache der 
Verarmung fo vieler Familien. 


München, den 10. Juni, Man erfährt nun bie Ders 
anlaffung zu Dr. Hepp’s Verhaftung. Man vermuthete, 
wie ın den verſchiedenen politifchen Vereinen (Preß⸗Verein, 
PolensBerein ıc.), fo auc in bem, zur Unterflügung —* 
mnilien politiſcher Gefangenen gefüfteten rheinbayerifi 
Frauen » Verein, an welchem Dr. Hepp's Gattin Theil 
nahm, eine Verbindung mit dem befannten Bereine zum Lime 
fturz des Beftchenden in Deutſchland. 


— Gegen folgende flüchtige Studenten von bayerifchen 
Univerfitäten: Conrabi, Dörflinger, Gampert, Engelmann, 


adh3 ha“ 
Süd, Hohinger, Ligins und v. Wels, welde an der dr 
mung ber hard zu Frankfurt am 3. April * 
genommen haben, iſt durch ein neueſtes Erfenntniß 


des Appellationdgerichts für ben Sfarfreis in Landshut, mes 

gen Verbrechens o s laſſe, die Special⸗ 

inquifition und das Mngehorf eingeltitet worden.) 
. » — 


4 


— Unter dem neueſten Einlaufe Ki der Kammer ber 
Abgeordneten befinden ſich eine Beichwerde der Gattin des 
Buchhaͤndlers Streder yon Würzburg, die Unterfuchung ges 
gen ihren Ehegatten betreffend; eine Beſchwerde des Partis 
eulierd F. Haagen und Conf. in Würzburg, die gegen Dies 


—— 
5und eine a 
Berlegung conjtitutioneller Rechte — 


— — ben 12. Juni, Dem ſichern Vernehmen nach unter⸗ 
nimmt ber befannte Profeſſor Goͤrres dahier eine Erwide⸗ 
rung auf die neueſte Schrift von fa Mennais: „Worte eis 
28 Gläubigen» Nach unferm Dafürhalten dürfte die fas 
tholiſche Kirche nicht leicht einen Bertheidiger finden, ber 
deut gelchrien Abbs fo gewachfen ift, wie Profeſſor Görres. 


— Bie berichtet wird, fo find in Folge der fchnellen 
Erhöhung der BrodsPreife in einigen altbayerifchen Markts 
— unruhige Auftritte vorgefallen, wobei Gewaltihätigs 
eiten gegen Bäder ıc. verübt wurden. 


— Der weithin ſich erſtreckende Brand ded Dachauer 
Torfmoofed dauert noch immer fort, obſchon aus ben nädır 
ften Land +» Gerichten 800 Arbeiter aufgeboten find, bie fait 
vor Rauch erftiden. An manchen Stellen brennt das Feuer 
8 Schuh tief und felbft unter den Waffergräben fort, die 
man über dad Moos zu leiten begann. (Schw. M.) 


— Bedeutende Feuersbrũnſte folgen fich feit einer 
Woche faft täglich in den nahen Dörfern. Nicht nur eins 
elne Güter, fondern aud; ganze Ortſchaften wurden ein 
Fraub der Flammen. Died beunruhigt das Publifum, welches 
auf das Dafeyn einer Morbbrenner-Bande ſchließen will. 


— den 14 Juni. In ber Nacht vom Mittwoch auf 
den Donnerftag brannten die Baraquen der Gavalleries Eas 
ferne in Freyfing ab, wobei auch fieben Pferde mit vers 
brannten. (B. Volfsfr.) 


— Geftern find aus Griechenland Briefe hier ange, 
fommen, weldye bis zum 12. Mai reichen. Die Ruhe des 
Landes hatte Beſtand, und die Drganifation ber Tribunale 
hatte ihren Sortgang. Jeder Bezirk foll ein Friedendges 
Licht, jeder Kreis ein Kreidgericht befommen, das ganze 
Land zwei Uppellationdgerichte und einen Ober-Appellbof. 
Auch hatte man zu Anfang ded Mai eine binlüngliche Ans 
zahl von Lehrern für das Gymnaſium zu Nauplia zjufams 
men gebracht, bie Schule war fofort eröffnet worben und 
batte vielen Zugang. Die Verhandlungen über den Procef 
der des Hocwerrathd angellagten WaffensHäuptlinge waren 
auch bamald noch nicht angefangen, und man wußte noch 
nicht, wann fie beginnen würben. ang. 3) 


— (Dienfteö-Nahridt) Se Majeſtät ber Kos 
nig haben genehmigt, daß die Pfarrei Laumersheim, Lands 
Commiſſariats Franfenthal, von dem Biſchoſe von Speyer 
dem Marrer M. Glas in Eppftein, deö nämlichen Land: 
Gommiffariatd, verliehen werde, 
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eingeleitetete Unterfuchung wegen Majeftätsbeleidigung || 
des iftrats MWeiffenburg, 1 





Aazenauno 
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Apofteld Barnabad, waren die Bewohner unſerer Stade 
Zeugen einer kirchlichen Feierlichteit, die ſie Mal Jahr⸗ 
undert nicht mehr an ihren Mauern begehen ſahen, nämlich 
) onfecrätion unſeres hochwurdigſten Herten Bifchofs Jo⸗ 
um Jaceb Hum aun. Ben nah und ferm waren Geifts 
e und Laſen re um Mit der Bevölferung 
ber Stabt Theil an dieſem Feſte zu nehmen; die Theilnahme 
Aller war aber auch fo img und ſprach ſich fo Deutlich im 
Allen aus, daß man ſich überzeugt fühlte, es belebe Jeden 
die Hoffnung, daß nun glüdlichere Tage für dag lirchliche 
ey — beginnen — * Es war natürlich, 
teber die Erinnerung an deu feligen Bi Ludwig 
Eolmäar, deffen Mitarbeiter im Weinberge rg ins 
ei jegige Herr Biichof ſo lange geweſen war, recht lebendig 
ervortrat, mit der Zuverficht, deffeit falbungsvolles Wirken 
bald wieder erneuert zu_fehen. — Die Eonfecration felbit 
wurbe burd; ben hochwürdigſten Herrn Bifchof von Fulda 
unter Afjiftenz des Herrn Biſchoſs von Rottenburg umd dee 
Herrn Domdedyanten ‚von Fulda vollzogen, in Gegemwart 
eines Denierungscommifjürd und aller Authoritäten des Civil⸗ 
und Milttäritandes, fo wie des Domcapittls und einer zahl⸗ 
reichen Geiftlichfeit. Die Feierlichfeit wurde mit einer Dr 
digt gejchloffen, die der hochwürdigſte Herr Biſchof von Fulda 
und Gonfecrator hielt, und weldye tiefen Eindrud er alle 
Zuhörer madıte. . 


Franffurt, dem 12. Juni. Es herrfcht hier fort 
dauernd Die vollfommenfte Ruhe, ne Ara 
bie Behörden fort, mit großer Thätigfeit ihre Bahn zu vers 
folgen, um alle näheren Thatumftände-zu ermitteln, weldye 
bie hier Statt gehabten Bergänge betreffen. So ward vor 
wenigen Tagen, zu einer fchr frühen Morgenjtunde, bag 
Haus eines fogenannten Kranzwirths von Poligeimannfchaft 
umftellt und hierauf in demfelben eine forgfältige Durdıfus 
dung bewirkt. Das Nefultat hievon ift bis jet noch nicht 
befannt geworden. — Bon Berhaftung namhafter Individuen 
hat man im neueſter Zeit nichts weiter gehört; net sen 
will man im Publifum wiffen, daß die wegen bes unfe igen 
Begebniffed vom 2. Mai angeftellten Unterfuchungen zu wichs 
tigern Aufichlüffen über die pofitifchen Umtriebe ber heutigen 
Zeit geführt hätten, ald man je vorher zu erlangen vers 
mochte, (Schw, M. 


— Die neuefte Numer ded Amtöblattes der freien Stadt 
Frankfurt enthält eine Vorladuug bes Literatus 5. E. Freis 
eifen, deſſen Vernehmung in ber wegen rövolutionärer Um⸗ 
triebe eingeleiteten Unterfuchung nothwendig geworben fey. 


Wien, den 6. Juni. Bis zum 12. dieß wird die Con» 
ferenz zu Ende ſeyn. Man arbeitet bereitd an dem Schlufs 
protocolle. Die meiften Gonferenzminifter werben bis zum 16. 
die Nücreife in ihre Heimath antreten. In kurzer Zeit wers 
den alfo die Refultate von Allem, was hier berathen ward, 
zur Deffentlichfeit gebradıt werden. Die franzöfifchen und 
englifchen Journvle find freilich ſchon feit einiger Zeit bes 
mübt, Alles auszubeuten, was ihre Phantafle ihnen über bie 
biefigen Berhandlungen u ;, die nächte Zufunft wird 
aber zeigen, wie wenig jene Angaben mit der Wahrheit übers 
einftimmen. — Nach Zürid; wurbe ein Courier geſchickt. 
Man wird jeht ben letzten biplomatifchen Schritt bei der 
Schweiz thum, und bleibt er fruchtlos, handeln, — Aus Corfu 
hat man Nachrichten von Griedyenland; fle find über den 
Zuftand des Landes befriedigend, und geben alle Hoffnung, 
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daß die Wiedergeburt biefed unglückfichen Landes mit ſchnel⸗ 
fen Schritten vor ſich gehen wird, 


— In Bulgarien fol eine Berfhwörung emtdedt "| 


orben feyn, die von Außen geleitet, mit ben weit ausſe⸗ 
been Denen der befaunten privilegirten Ruheitörer von 

uropa in Verbindung gebracht wird. Wie überall, ſcheint 
aber die Maffe bes Volfed feinen Gefchmad an ſolchen Vers 
—*. gefunden zu haben, ſo daß das Unternehmen im Kei⸗ 
me erſtickt ward, Es find mehrere Verhaftungen ne 
inzwifchen follen die Verhafteten meiftend Fremde um at 
fein Bulgar darunter fepn. A. 3) 


Srankreich 


aris, dem 1i. Juni. Das „Journal des Debatd« 
— Mir erhalten aus Bayonne folgendes Schreiben 
vom 5. d.: General Zapatera, welcher in ber Nacht mit 
3000 Mann Bilbao verließ, ſuchte die Infurgenten auf. 
An einem Dorfe, drei Meilen von diefer Stadt, angelangt, 
überfiel er die Junta von Biscaya und ungefähr 700 Ins 
furgenten. Der größte Theil derfelben wurde —— 
bauen. Die übrigen, unter denen ſich eilf Offiziere befans 
den, wurden nach Bilbao gebracht. — El Paitor zerſtreute 
anch die Junta von Navarra nach dem erbittertſten Kampfe. 
Man betrachtet die Inſurgenten Biscaya's und Navarra’d 
als gähzlich dedorganifirt. 


— Es wird und von ber fpanifchen Grenze mitgerhe'lt, 
daß die Nachricht von dem Abtreten Don Migueld und ded 
Infanten Don Garlos von dem Kriegsfchauplate in Portus 
gel ſich anter den Infurgenten im Norden Spaniens zu vers 

reiten anfängt und in ihren Reihen die größte Demoralis 
fation erzeugt. (Fr. db. 3) 


— den 12. Juni. In ber Gonfeil-Sigung am Samds 
tag, bie unter dem Borfige des Marfchalls Souft gehalten 
wurde, ift, wie der „Renovateur«» verfichert, befchloffen wors 
ben, daß ber König Ludwig Philipp eine feine Reife in bie 
mittäglichen Provinzen unternehmen ſolle. Der Tag ber 
Abreije wäre definitiv auf den 25. Juni fellgefegt worben. 
Ludwig Philipp würde ſich über Never, Macon, Tulle und 

igueur nach Borbeaur begeben, Lyon vermeiden und über 

goufeme, Poitierd uud Orleans zurückkehren. 


— Hiefige Blätter geben folgendes Verzeichniß der auf 
ben Bewohnern ber verfchiedenen europäifchen Staaten las 
ftenden Steuern; Im England zahlt jeder Bewohner für 
feine Perſon an jührliher Steuer: 75 Fr. 50 Gent.; in 

anfreidy: 33 Fr. 30 Gent.; in den Niederlanden: 28 Fr. 
0 Gent.; in Schweden: Fr. 30 Gent; in Preußen: 
15 Fr. 10 Eent.; in Sardinien: 14 Fr.; in Dänemart: 
12 Fr. 90 Eent.; in Spanien 11 Fr. 25 GCent.; in Neas 
pel: 10 Fr. 80 Gent.; in Bayern: 10 fir. 75 Gent.; in 
Deſtreich 8 Fr. 25 Geut.; in Rußland 5 Fr. 70 Eent. 


— ben 13. Juni, Man fchreibt aus Algier vom 31. 
Mai: Das Haupt der Araber der Wüſte, der fich zehn Tas 
gereifen von Algier entfernt aufhält, hat das Anerbieten ges 
macht, fich mit den Frangofen zu verbinden und fie mit als 
Ien feinen Streitfräften, die aus 12,000 Reitern beitehen, 
> unterflügen. Er hat dem Generale einen Hut mit gros 

en Federn zum Gejchenfe gemadıt, was ald ein Zeichen der 
höchſten Achtung gilt, Außerdem hat er zur Garantie feiner 
Allianz Verſprechungen Geißeln aus der Mitte feiner Famis 





fie und den Angefehenften feiner Unterthanen angeboten. Der 
Stamm rechts — * Stunden vor unſeren Vor⸗ 
poſten, gegen den man ſich noch vor einigen Tagen ſchlug, 
hat ſich unterworfen; heute wird ber Vertrag unterzeichnet. 


— Die Wahlen der National-Garbe in Toulouſe find 
eben fo miniſteriell ausgefallen, als bie in Straf 
Greuoble, Diarfeille und anderen bedeutenden Städten; 
als zwei Drittel der Difiziere gehören zu den verſchiedenen 
Dppofitionen, und fünf und vierzig zu der republifanifchen 
Oppoſition allein. 


— Bir erhalten folgende Mittheilung aus Ancona vom 
1. Juni: Briefe, die wir von ben Örenzen des Königreichs 
Neapel erhalten, theilen mit, daß ein beträchtliched Corps 
neapolitanifcher Truppen an der Grenze des päpftlichen 
Staated aufgetellt it und fortwährend militärifche Uebun⸗ 
pr anftellt. Mehrere Schreiben aus Neapel berichten, daß 
[d eine wichtige politifche Anderung im biefem es der 
Statt finden wırd, und zwar auf Verlangen Frankreichs 
und Englanbe. Man fügt hinzu, dieſe Mächte feyen mit 
dem Königreiche Neapel allürt. Wir werben ohne Zweifel 
bald das Rathſel des Berweilend ber Franzofen in Ancona 
gelöst ſehen. 


Zuglanm 


London, den 4. Zum. Es iſt bemerlenswerth, wie 
wenig felbft gebildete Männer in dem font freien England 
ſich von den unfreien religiöfen Borurtheilen frei_ machen 
können. So bemerfte jüngfthin der ausgetretene Minifter 
Stanley in Beziehung auf die Ward' ſche Motion: „Die 
Minifter & wenig, wie dad Parlament, fönnen über bas 
Eigentum ber Kirche verfügen.» (Hat man Ddiefed body 

etönnt, ald es noch Eigenthum ber Irlaͤnder war, ober 
ollte man eine Ungerechtigkeit nicht wieder gut machen bürs 
fen?!) „Im feinem proteftantifchen Lande find die andertt 
Gufte mit der proteftantifchen Kirche auf gleichem Fuß ges 
ftellt.» (Hört!) „MWollte man jeboch anf der Bahn der 
Gleichheit vorfchreiten, fo muß man, um confequent zu ſeyn, 
alle Privilegien aufheben und erllären, daß alle Religionen 
von dem Gefete ‘gleich gung behandelt werben. ahin 
iſt jeboch das englifche Volk noch; nicht gefommen, für eine 
folche Veränderung ift es noch nicht reif,“ Bekanntlich 
wurde die Ward’fdie Motion verworfen. 


— Lucian Bonaparte hat im Hrald eine Anzeige bes 
fannt gemacht, worin er die fram. Wähler auffordert, fols 
che Deputirte zu wählen, weldye geneigt find, die bomapars 
tifche Familie als Beherrſcherin Franfreidıs —— 
ba Frankreich, wie er zu beweiſen ſucht, durch die Eintau—⸗ 
ſchung Ludwig Philipps gegen Carl X. wenig oder gar 
nichts gewonnen habe. 


— Ein franz. Blatt ſagt: Obwohl die Discuſſion über 
die geiſtlichen Güter in Irland = ift, fo werden unſere 
Lefer ed und doch zweifelsohne Danf wiffen, wenn wir ihs 
nen einige Details über die ungeheueren GEinfünfte der 
Kirche in Irland geben, ein verhälmifmäßig armes Land, 
wo nichts deſtoweniger die protetantifche Geiſtlichleit beffer 
botirt it, ald in England. Nady den in’s Parlament ges 
brachten Berzeichniffen beträgt die Zahl der anglifanifchen 
Geiſtlichen von Irland 310, welche —— ein jährliches 
Einfommen von 36 Millionen Franfen haben. Died madıt 


im Durchſchnitt ungefähr 44,000 Fr. auf ben Kopf. Der 
Bifchof von Cork hat für feinen bei 125,000 r., der von 
Leighlin 260,000, und ber von Cloyne 200,000 Fr. Das 
gegen haben bie Pfarrer und Gapläne, denen der geiftliche 
2* zii —— mehr Br 20 Guineen. F 
nditer. von ndgemeinden wohnt 
nicht an Drt und Stelle; fle laffen ihr Eigenthum, wie 
F Conolly ed nennt, durch Geſchaftsleute verwalten, bie 
r fie des Sountags predigen, wenn ed Proteftanten dort 
giebt. Man weiß, daß "diefe micht dem zehnten Theil ber 
irlandiſchen Bevölferung ausmachen. Neben diefen glüdlis 
chen Sorglofen, welche in biefem Augenblide mehrere hun 
dert ihrer Schuldner im Gefängniffe halten, fterben die ka⸗ 
tholiſchen Priefter vor Hunger, gerabe fo wie die Bauern. 
Die Kirche von ig ift nach Verhaͤltniß nicht fo reich 
botirt, obwohl ihr Einfommen bad der ganzen europäifchen 
Geiftlichkeit zuſammen überfteigt. Diefes Einfommen beträgt 
ungefähr 240 Millionen Fr. für 7700-Geiftliche von jedem 
Range, was für jeden nur 31,000 Fr.: ergiebt, ftatt 44,000 
Fr., wie in Irland. Das Bisthum Durham erträgt an 
2 Pilionen $r., Canterbury 1,600,000 Fr., Garlisle über 
eine Million x. Im den Landgemeinden, und felbft in den 
Städten, haben die Geiftlichen, welche den wirklichen Dienft 
verfehen, im Allgemeinen zwifchen 250 —400 Fr., was biefe 
ganze bewunderndwürdige Organifatiion vollftändig madıt. 


— ng here! * daß bardı bie Widerſetz⸗ 
gen er en wo 8000 beutf 
Schneider — Arbeit gefunben Yale! = ai 


— ben 10. Ini. Die Fregatte »Ifid« von 50 Kanor 
nen, Taperte auf ihrer Fahrt nach dem Gap der guten Hoff 
nung zwei fpanifche Sklavenfchiffe, von denen jedes 350 
Eflaven an Bord hatte. Das eine Schiff hielt nur 75 
Tonnen; 180 biefer Unglücklichen waren fo zufammengepadt, 
daß fie nicht aufſtehen konnten. Außer fich vor Entzücen, 
ſtürzten fie z ben Füßen ihrer Befreier. Ihr Mund fand 
offen vor Durft und ihre Zuge waren geſchwollen. 10 
von ihnen farben auf der Stelle. Die Mannfchaft beitand 
nur aud 14 Spaniern, die auf der Prinzeninfel and Land 
geſetzt wurben. 

— Sn ber Unterhaudfigung vom 3. forderte Hr. Cobbet 
die Minifter auf, etwa eine bis og Mil. Erempfare einer 
von ihm verfaßten Rede gegen die Trunkenheit im Lande 
austheilen zu laſſen. 


Schweif. 


Aus der Schweiz, 13. Juni. Aus dem Nouvelliſte 
Vaudois vernehmen wir, die on Syndik Rigaub von 
Genf, derfelbe, welcher einft Garl X. in Mühlbaufen bes 
willfommnen half, und Staatsrath de Laharpe aus MWaabt 
zn in Geleit des eidgenöfjifchen Kanzlers (Amrhyn) vom 

orort beauftragt worden, den König von Sardinien im 
Namen ber iz bei feiner Ankunft in Chambery zu 
begrüßen. > (Schw. M.) 

Aus dem Jura, 1%: Juni. Die Hoffnungen auf 
eine baldige Ausgleihung, unferer Mißverhaͤltniſſe zu dem 
Auslande find in neueſter Zeit bebeutend vermindert wor⸗ 
ben, und man will vermuthen, daß die fremden Mächte 
mit ber Entfernung ber ausfändifchen Theilnehmer am Sas 
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voyerzuge keineswegs fich begnügen, fonbern auf ber 
nauen Erfüllung er * —— A Gehe 
gen beitehen werben. Da nach dem Gefhehenen weifelhaft 
it, ob von der ſchweizeriſchen Seite auf weitere Bugeftände 
niffe zu rechnen ſeyn dürfte, fo muß man fich der niebers 
—— Erwartung hingeben, die Eidgenoſſenſchaft bin⸗ 
nen Kurzem mit einem großen Theile Europas in die um 
angenehmjten Berwiclungen verfegt zu fehen. (Schw. M.) 


—— 


Erwieberung 


auf die in Ar. 64 der „Neuen Speyerer Zeitungtet eingerüdte Verihels 
bigung, wahrfheinlid von Erin eines Habiners, 


(Durch Zufall verfpätet.) 

Gegen befagte Verteidigung if zu bemerfen, daß die menisfen 
Mfentlihen israelitifhen Schulen durch Mitwirkung der Kirn. Bejirks⸗ 
Mabiner errichtet wurden Die Vrranlafung dazu waren vielmehr bie 
Beſchwerden, bie von Seiten ber Lehrer an die. hohe Ebnigl. Regierung 
eingingen. Wenn bie Herren Rabiner auf die Vefbrderung der Lehrer 
ſewohl, als auch die der Schulen fo dedacht find, warum privatifiren ned 
fo viele ungeprüfte £rhrer? Ja der Hauptort mandes Bezirks, zugleich 
aud Wohnort des Mabiners, If von einem ungeprüften Eubjekte befept, 
Warum forgen bie Herren nit dafür, daß bie Jugend ihres Volkes 
den Dieligionsslinterricht gehdrig erlermı? — Dies kann denn doch in den 
Wintelfhulen oder durch Privatiehrer nicht geſchehen, ba bie israrlitifäe 
Jugend, wo feine bffenilihe Schule fi) befindet, in die chriſflichen Volls⸗ 
fäulen werwiefem if, an deren Meligiong » Unterricht aber feinen Theil 
nehmen ann, und alfo in ihrer wahren Weredinng — in Hinfiht auf 
Peligidfität — vernaläßigt werden mınf. 

Was den Dieligionsslinterricht betrifft, fo ſpricht der Vertheidiger ſich 
ebenfaus grundlos aus, denn im jedem Mabinat, ja felbit in jedem Ort 
manches Vezirts if ein anderer Katchismus eingeführt, und diefes nur, 
wo geprüfte Lehrer ſich befinden; wo biefes mit der Zall if, da wird 
man von dem Meligions-linterrichte gar nichts gewahr. Won den Edul 
prüfungen mandes Mabiners laͤßt ſich micht viel fagen, weil folde felten 
vorgenommen werden, und doch brach unlängfi ein Mabiner, als biefem 
wegen feiner beffalfigen Werfäummiß Vorwürfe gemadht wurden, in 
die Worte aus: Was follen wir thun!? 

Das Hauptgefhäft der Rabiner befieht biöslich darin, daß fle die 
Chädter von Zeit ju Zeit yaminiren, um ihnen die Erlaubniß eribrilen 
gu können, ſchaͤchten zu bürfen, und dafür laſſen fi die Herren gut be⸗ 
tablen, was ihnen im ihrer Ernennung nicht zugefagt if. erden gegen 
einen fohhen Schaͤchter Verläumdungen angebradt,. ober vergeht fih der⸗ 
felbe wirtti mit einer Kleinigfeit, fo maßen ſich gewiſſe Rabiner an, ben 
mandmal fo unſcht: diger Weiſe Dertlogten jur Unihätigfeit ja verweiſen 
indem fie die ihm ertheile Grlanbnip, ſchächten zu dürfen, widerrufen, 
Gin folder Gemaltfreih fand unlängft in umferer Gegend Statt, indem 
der Kerr Dlabiner einem Schaͤchter auf eine gewiſſe Zeit das Schaͤchten 
umterfagte, weil er auf Begehren feiner refpectiven Worgefepten augerhalb 
feines Wohnortes ſchaͤchteit. ;® 

Sich hingegen mit Gefäften abzugeben, die dem jüdſichen Delle, 
alfo au dem Staate, woren es einen Vellandtheil ausmacht, heilbringend 
oder vortheildaft ſeyn tonuten, davon wollen mande diefer Herren durch⸗ 
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Speyer, gebrudi Di 3. 3. Sranybühler senior, 
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Deutschland, 


* Bom Blenwald, den 16. Juni. , Wenn der Mans 
derer jetst den Bienwald betritt, fo glaubt er, eine Fee habe 
die unter franzöflicher Herrichaft gelichteten Partieen in dem⸗ 
felben durch; Zaubermadt in ein Even umgewandelt, und 
überall begegnen Einem da befchnurrbartete Forſtmaͤnner, die 
aber grimmige Gefichter fehneiden, „wehn irgend ein Grenz 
wohner ed wagt, bütred Neid oder Laub unbefugter Weite 
daraus zu bofen. Es foftet viele Mühe und bauert lange 
Zeit, bis die Landleute die Erlaubniß erhalten können, ſich 
Streuwerk oder Stockholz dafelbit zu fammeln, welches Letz⸗ 
tere jeboch um Vieles erleichtert werben fünnte, wenn man 
ven Gemeinden nur ihr altes Leſeholz⸗ und Streuwerl⸗Recht, 
welches ihmen bis zur Zeit der franzöfifchen Revolution zus 
ſtand, wieder geftatten wollte. Mehrere Gemeinden haben 
zwar biefed Recht bei Anmwefenheit Sr. Durchl. ded Hrn. Fürs 
ſten⸗Staatẽ miniſters v. DettingensWallerftein reclamirt, und 
günftige Verſprechungen — welche indeſſen bis jetzt 
noch nicht in Erfüllung gegangen ſind. — 

Zur nähern Verſtaͤndigung muß bemerft werben, daß ber 
Bienwald 7 Stunden fang und im Durchfdnitt 3 Stundeit 
breit it, und im Weſten und Norben von ben bayerifchen 
Ortſchaften Schweighofen, Kapsweiher, Steinfeld, Vollmers⸗ 
weiler, Schaidt, Freckenfeld, Minfeld, Candel, Erlenbach, 
Haina, Hatzenbuͤhel, und im Oſten uud Süden von Nheins 
— Jockgrimm, Wörth, Pfortz, Hagenbach, Neuburg, 

erg und Scheibenhard begrenzt wird. In der Mitte deös 
felben liegt Büchelberg, eine Colonie chemal. franzöfifcher 
Auswanderer, von ehmoürdigen Eichen und Buchen umfclofs 
en, in beffen Nähe ſich auch ein Gefunbbrunnen befindet, 
chwefeliaures Natrum ıc. x. enthaltend, Der Boden aller 
iefer Gemarfungen, melde ben Bienwald umgrenzen, ift 
außerft fruchtbar, weil er von einem fleifigen und rührigen 
Volke bebant wird, Da es aber mehrentheild Sandbrden 
ift, fo wird deſſen Fruchtbarkeit nur durch ein jährlich zweis 
maliges Dingen erzielt, was im fchwereren Feldern nur alle 
3 bis 5 Jahre zu gefchehen braucht. — 

Es iſt daher einfeuchtenb, daß für den Grenzbewohner 
biejes Waldes, wegen ber nöthigen größern Düngermaffe, auch 
ein größerer Viehſtand — und noch mehr Streuwerf nötbig 
it, ale, felbjt in den beften Jahren, die Keldwirtbichaft bier 
abwirſt. Zudem hat noch der Boden die Eigenfchaft, daß, 
fo fruchtbar derfelbe bei gutem Bau ift, in 2 — 3 Jahren 

ernachlaßigung, auch nicht einmal bie Baufoften mehr ers 
trägt! Darum war ed nun auch von jeher das Beſtreben 
der Örenzwohner bes Bienwaldes, auf rechtliche Weife fo 
viel Streumwerf aus feßterem zu erhalten, ald zum Betriebe 
ihrer Zeldwirthfchaft nöthig war, und wo diefed auf recht⸗ 


s 
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lichem Wege nicht gefchehen fonnte, fo folgten fie dem Drange 
der Umftände, und holten fich —— ſo viel ſie konn⸗ 
ten, wobei ſie natürlich dem Wald oft mehr Schaden zus 
fügten, ald wenn fie mit Erfanbniß der Forftbehörde in eis 
nem ihnen angemwiejeren Diftricte und gegen en 20 
das nöthige Laubwerk hätten verfchaffen fönnen. So pflegt 
es num ebenfalls zu gefcjehen, daß, da man ben umliegenden 
Gemeinden nicht geftattet, in Diftricten, wo fie feinen Schas 
ben verurfachen koͤnnen, Leſeholz zu holen, die Leute oft im 
die jungen Scyläge einfallen, und dann, um bald wieber 
fortzufommen und nicht erwifcht zu werben, oft ben größten 
Schaden anrichten, was ficher nicht gefchehen würde, wenn 
fie ſich dürres Holz juchen dürften, ohne dabei fürchten zu 
müffen, protocollirt zu werben. — Alfein der Forftfeute Wahl⸗ 
ſpruch iſt: reicht man dem Bauer den Finger, fo will er 
bie ganze Hand!“ drum nichts gewährt! — Dieß die Urs 
face, warum wir in manchen Jahren 100,000 Forſtfrevel 
von unferen Gerichten betrafen fehen! Während dem liegt 
das Laub SUR hoch und verfauft auch im folchen Diftricten 
bes Malded, wo es zum Wachsrhum der Bänme nicht mehr 
nöthig iſt. Berechnet man nun die Straffoften und bei durch 
Mangel an Streuwerk veranfaßten Minderertrag bed Bor 
dens; fo wirb biefe Summe leicht die laufenden Steuern 
überjteigen, und Mühe, Arbeit und Schweiß des Landmannes 
ift an einem elenden Ertrag bed Bodens für ein ganzes Jahr 
hindurd; unnütz verfchwendet, und fo muß die große Mehrs 
zahl bei aller Mühe und Arbeit ein kümmerliches, armliches 
Leben führen — was oft nicht der Fall wäre, wenn nicht 
die Kühe im Stall aus Mangel an Streuwerk oft ſchon von 
Weihnachten an auf dem harten Boden liegen müßten, und 
ber Kartoffelader, der einzige ben fie oft befisen, mit Düne 
ger gehörig beftellt werden könnte! ine erhöhte —— 
barkeit des Bodens wird aber alljährlich um fo mehr nöthig, 
als die Population aller Gemeinden in progrefjiven Zuneh⸗ 


. men it! Sicher wird Hohe Königf. Negierung gerne und 


willig die Hand dazu bieten, daß in diefem Punkte den Ger 
meinden alle mögliche Erleichterung zu Theil werbe, und 
zwar um fo mehr, da auf der einen Seite die Staateeins 
nahmen dadurch vermehrt; unb auf ber andern ber totalen 
Verarmung und mit ihr der Schledjtigfeit vorgebeugt würde! 
Diefes erkennend haben die jeweiligen Befiger den Grenze 
wohnern immer folche Gerechtfame eingeräumt, und wir har 
ben eine Urfunde vor ung liegen, welche bis in das Jahr 
1468 hinaufreicht, und eine Biemvaldd:Gonceffion von Sr. 
Bifchöfl. Gnaden Mathis zu Speyer enthält. Es eriftirt noch 
eine andere von 1706, von 1722, 1779, 1780 u. 1784 (Signe: 
de la Galaiziere), welche alle die verfchiebenen Conventionen 
geifgen Regierung und Bürgern, wegen Benütung bed 
aidrechts, Leſeholzes und Streumerfed enthalten, und vors 


vom Jahre 1287 
Iphus roman. Rexletc. .. pogo Spiregove in Lau- 
terburg etc. etcı donamus omnes usus et ususſtuctus ih 
nemore nostro nugeupato: Der Bie nwald. Datum 


en j . 
ni Ih auf den Sichenkungöbrief bed deutfchen Kaiferd Rus 


Wormatiz.” Seine Kaiferliche Majeflät, Ludwig vom | 


Bayern beitätigt in einer Urkunde vom Jahr 1337 dieſes 
Recht, und befchränft zugleich die Habgierde der Amtleuthe, 
"fm 


Die frangöfifhe Staatsumwalzung, welde die durch die 
‚geheiligten Rechte alle über den Haufen warf, hat auch 
- ber Grenzwohner des Bienwalds ———— ‚ges 


durch Aufhebung ihrer h 
den Wohlitand derfelben in der Lebenswurzel angegriffen, 
dem Aderbau dadurch den empfinblichiten Stoß verfebt, 


Wunde jedody leicht durch die Käuflichfeit bed, damas ' 


Ligen erjonald wieder verpflaftert wurde; quch wur⸗ 
ben hi —— noch unter dem frauz. Kaiſerreiche auf⸗ 
gie » binnen einer gewillen Zeitfrit ihre Rechte, bei 
zuieibung bed Verluſtes, geltend zu machen, Wo mun bie 
Bemeinden einen beforgten, kenntuißvollen Maire zu haben 
bad Glüd gehabt, oder der es verftand, das Briefporto von 
ber Unterprüfectur im die Oßerpräfectur gehörig zu honori⸗ 
zen, unb ben Poſtillon auf Goldfüchfen im dem ſchuellſten 
Trappe reiten ließ — iſt dieſes Recht wieber erhalten worden, 
Allein viele Gemeinden hätten Maired, denen nichts daran 
lag, und bie fieber felber auf Füchen auffaßen, als daß fie 
einem Andern die Ehre bätten zufommen lafen, oder die 
keine hinreichende Keuntniffe befaßen, und fo kamen bie Orts 
ften unverfchuldeter Weiſe um ihr ehemaliges Recht, und 
ſende büßen jept bem Fehler ober die epifuräifche Nachs 
Taßigfeit eined Einzigen. Doch hoffen wir, baß ber Königs 
iche Enfel feinem Kaiferlihen Urahn an Großmuth und 
und Liebe zu feinen Unterthanen nicht nachſtehen, und daß 
er die Schuld nachlaͤßiger oder ungetrener Vorſteher nicht 
auf vielen Taufenden. wird laſten laffen Aus Königlicher 
Milde wird unfer Ludwig gewähren was urfprüngs 
fiched Recht war — was den Wohlitand der Vürger noch 
heute ü Pin in einer jturmbewegten Zeit aber 
untergegangen ı 
Bear fucht Königl. Megierung diefe Wunde wieder eis 
uigermaßen zu lindern, aber ausheilen kann dieſelbe bei ber 
Jebigen Art der Bertheifung ded Streuwerks nicht. Für's 
erite wird basjelbe dem Landmanne viel zu ſpät — oft in 
foldyen Mouaten, wo er bie Hände voll Arbeit im Felde 
hat, u; und ber Dünger fommt erft nach, wenn jchon 
i t iſt. anbern müffen die Leute lange vorher 
ee — oft ein ganzed Jahr und noch mehr arbeiten, was 
desmal 3 
Gulturarbeiten vorzunehmen, ehe fie einen Karren voll Laub 
gem dürfen. Unterdeffen verfauft dasfelbe im Walde, und 
Adler wirb brennend mager, Korn und Kartoffeln ger 
beihen nicht. Wer nicht Zeit hat im Walde zu arbeiten, 
befommt auch kein Streuwerk — von Lefeholz iſt gar feine 
Rede; — gewöhnlich aber haben dann die wohlhabendften 
Aderöleute, die das Streuwerk eben fo gut wie der Arme 
nöthig haben, die meifte Arbeit im Felde, und fehen ſich alfo 
eined Hauptmitteld ihrer Feldwirthichaft beraubt, weil man 
nicht mehr, wie in den Urkunden — und gebräuc 
Eich war, einen Tribut pr einen agen bezahlen darf, 
fonbern felbft arbeiten muß, woburd dad Raub viel theurer 
wird, ald man es fonjt anbringen fünnte. Zubem werben 
ia gerade baburd; bie rührigen Bande bem Ackerbaue, und 


firt find, und worin ed heißt:, | 


EB. Betreff ber 


Tage, eine oder mehrere Wochen betrifft, um — 





dem Armen der Taglohn entzogen, und fo. ein. dreifacher 
Schaden dem Ackerbau hieſiger Gegend verſetzt, ber nad) 
und nach die —— Folgen haben muß. Es wäre fehr 
zu wünfcen, Königl. Regierung möge das Beſte der Grenzs 
mohner des Bienwaldes beherzigen "und bie alten Rechte 
wieder aufleben laſſen. Auf das Waidrecht würden gewiß 
alle Gemeinden gerne verzichten, wenn fie nur bie andern 
wieder erlangen fönnten ! 


Münden, den 14. Juni. Die Kammer der Abgeords 
meten befchäftigte fich heute mit dem Geſetzes » Entwurf. im 
reff der Erbauung eined Kanals zur Verbindung bes 
Rheind mit der Donau. Bei der Berathung über dieſen Ges 
Rand wurde der Großartigfeit ber zu Grunde liegenden 
idee, die von unferem an Deulmalen, die er der Nachwelt 
hinterfäßt, fhon fo reichen Monarchen ausgegangen war 
bie — ag und einflimmig im volls 
fen Maße zu Theil. n Dr. Schwindel einige Beben 
fen geäußert hat, hauptſaͤchlich darüber, ob wir unſern 
*, Jnduſtrie⸗ und HandeldBerhältniffen — 

e 


Bortheile durch den Kanal wiriiich erlangen werden, wr 


man erwarten müjfe, wenn man das beginnen unb 
burchführen wolle, gefhah ed wohl nicht fo fehr in ber 
Abficht, ſich gegen dad Unternehmen zu ertlären, als viel 
mehr im der Uebergengun daß bie Aeußerung biefer Ber 
benfen dem benbjichtigten felbft nur nüßlich ſeyn werbe. 
Auf die des Gegenitandes vollkommen würbige Berathung 
olgte unter einigen, von dem zweiten, dritten unb vierte 

Sichuffe gemeinfchaftfich begutachteten Abänderungen bie 
Zuftimmung zu dem ganzen Geſetzes ⸗ Entwurſe mit Stimmens 
Einhelligfeit, und, wie ich wohl fagen darf, mit allgemeiner 
Freude, Die beſchloſſenen Abänderungen find: 1. Die Worte, 
durch welche der Entwurf das Gtaats-Minifterium ber Fir 
nanzen ermächtigt, der Actien⸗Geſellſchaft mit dem vierten 
Theile der für die Ausführung ermittelten Actien» Summe 
als Actionär beizutreten, fobald bie Actien⸗Geſellſchaft durch 
eine angemeffene Zahl von Subferibenten ſich gebildet haben 
wird, follen dahin abgeändert werben, baß ber Beitritt bed 
Staated im der gedachten Weiſe Statt findet, fobald bie 
Gefellfhaft durch die Abnahme von zwei Drittheilen des 
ganzen Actiens Fonds (welcher beiläufig 8 Millionen Gulben 
betragen wirb) fich gebildert haben wird; 2. in bem Artikel, 
welcher der ActiensÖefellichaft für die Erhebung von Kanal 
Gebühren mad) einen won der Gefellfchaft feftzufepenben Tas 
rif ein Privilegium auf 99 Jahre unter ber Bedingung ers 

eift, daß dieje Tariffäge ein Drittheil der Landfras 
die gleiche Wegftredde nach dem Durchſchnitts-⸗ Preife_ihred 
gegenwärtigen Standes nicht überjteigen, follen die Worte: 
„nad; dem Durchfchnittds Preife ihres gegemwärtigen Stans 
ded« weggelaffen werden; 3. der Eingang ded Entwurfs foll 
da, wo don der Richtung des Kanald die Rebe iſt, mehr 
allgemein in ver Art ahgefaßt werben, daß der Kanal feine 
Richtung "von der Donau bei Kellheim im Thale der Alte 
mühl und der Sulz nadı Neumarkt, von da nad) Nürnberg 
und durch das Regni lnach —— nehmen wird. Der 
Zweck dieſer letzten Abaͤnderung geht dahin, dem Bau⸗Unter⸗ 
nehmer in der Anlage und Richtung bed Kanals einen freies 
ren, ben Berhältniffen entfprechenderen, Spielraum zu Iaffen. 


Kaffel, den 14. Juni. Im ber Sitzung ber Stände 
vom 13. verkündete der Präffdent, daß in Bezug auf bie 
drei Punkte, aus welchen die Anlagen gebildet waren, bie 
der ſtaͤndiſche Ausſchuß der — —— 1831 
und 1832 am 4. März 1832 überreicht, und bie berfelbe 
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ernenerte U am 18. Mi elben Jahres den 
Vorſtand bed lerne rer — Hr. ER Rath 
Safienpflug, bei Churf. Dber » Appellationdgerichte ig 
gemacht hatte, ein (loöfprechended) Erkenntniß diefed Ge⸗ 
richtöhofed der Stände-Berfammlung zugegangen ſey. Die 
ſes Erfenntuiß wurde verlejen. 


Franffurt, ben 1. Juni. Bei und herrfcht dem Ans 

ine nach völlige Ruhe; -in das PartheisCewebe fcheint 

ie Hand der Behörde fräftig, eingegriffen und feine feinften 

erriſſen zu haben. tod; fanden vor einigen Tas 

gen einige momentane Arreftationen Statt, weldye auch eis 

ge Frauenzimmer, biefige Bürgerstöcdhter, trafen. Die eine 

berfe ift überwiefen, mit einem von hier aus ſteckbrief⸗ 

fich verfolgten hiefigen Bürgersfohne in Eorrefpondenz zu 

ftehen. Aus den vorliegenden Papieren war aber nichts zu 

fchöpfen, was den Verdadıt der Mitwifjenichaft diefed Mad⸗ 
chens an politifdyen Umtrieben hätte rechtfertigen lonnen. 


— Dad Tragen der beutfchen Farben it wieberholt 

eng unterfagt, anenjimmer, welche fid, beifommen laſ⸗ 

, ihrem Pub durch ein dreifabiges Bändchen ꝛc. einen 
politifchen Anftrid; geben zu wollen, entgehen ber angedrohr 
ten Strafe nicht, Fremde, welche eines vertmuten Ums 
dangd mit Ultraliberalen verdächtig find, werden ohne Wei⸗ 
t aus unferem Gebiete verwiefen, und follten fie ſich 
ER m bier befunden baben. Abends darf nur bie 
a ich erlaubte Feine Anzahl von Perfonen zufaumen auf 
ben Straßen flchen ober biefelben burchziehen. 


— Diejenigen Landleute, welche am 3. Aprif v. J. mit 

in den Plan der Umtriebler verwidelt waren, vor unfere 
Stadt gezogen famen, allein unverrichteter Sache wieder 
umfehrten und das nahe churheſſiſche Grenz Zollamt Preums 
je angriffen, fpäter von einem Mitbetheiligtem, der im 
eöbaben fit, vertathen wurben, find nach langem Unter⸗ 


fuchungsarreft zu zweimonatlicher ——— verurtheilt 
worden. 


In dem nahen Hanau wird die 


— ung der 
Hanauer National⸗Garde erwartet. 


ai. 3) 


Wien, ben 11. Juni. Die Miniftercon en in 
Bien, den | fterconferengen im beuts 


ing werden mit der morgen Statt finden» 
Sigung zu Ende gehen. Dem Vernehmen nach wird 
von ben Befchlüffen Eongreffes von hier aus nichts 
icht werben, fonbern die, wie feit bem Jahre 1820 

üblich, von Frankfurt aus gefchehen. 


— Aus bem Driente nichts Neued. Die Nachricht, 
daß ein ruſſiſches Armeecorps in Perfien eingerüct ſey, wie 
ein Gorrefpondent der Allg. Zeitung von Belgrad aus fchreibt, 
gehört im die Kathegorie der Erfindungen. 


#Jrankreic. 


Paris, dem 13. Juni. Daß eine Familien-Berbinbung 
geilen bem franzöfifchen und neapofitanifchen Hofe Statt 
3 Deeia se rn Fre m. * Ken 
R inführung ein tio 
——e gen Sb zum Sub y 
1 un iſchen ird ſchwerli 
in Neapel irgend * —— Statt enden. * 


— ben 14. Juni. Wi ‚ba i 
Reiſe nach dem Süden — * = der Geöffäungee 


Sigung ber neuen Legielatur unternehmen wird. Cr wirb 
ir als einen Monat darkuf verwenden, bie Departewente 
du Nhone, de la Loire, de Ardeche, des Bouches du Rhone 
und dır Bar zu befuchen. Man behauptet fogar, zu dieſer 
Epoche werde der König von Neapel mad; Frankreich koms 
men. Er würde in Marfeille eine Zufammenfunft mit dem 
Könige der Framgofen haben, und dann mit dieſem nad, 
Paris kommen. 


— In Folge von Briefen, welche fowohl aus London, 
als aus dem Haag eingetröffen find, hat ſich diefen Morgen 
das Gerücht verbreitet, daß die hollaͤndiſch⸗ belgiſchen Ange 
fegenheiten definitiv arrangirt wären, und daß bie officielle 
Nachricht in einigen Tagen ben Gabinetten von Paris und 
London commumeirt werben würde, Dies wenigftens ift 
gewiß, baß man ſich thaͤtiger, als je, mit dieſer Angelegen⸗ 
heit im Haag, befchäftigt, und daß König Wilhelm jich von 
der Nothiwendigkeit überzeugt zu haben fcheint, diefen langen 
Streit zu beendigen. 


— Nach einem Schreiben aus Barcelona vom 6, d. 
wäre der Pfarrer Merino in ber Gegend von Burgos ges 
töbtet worden. 


— Eined der fraffelten Organe ber. Legitimität, das 
„Journal de Guienne,« ftand am 10. d. das ſechſte Mal 
vor Gericht, und der Nebacteur wurde wegen Sufleiumg 
jinm ws und zur Verachtung ber 8*85 des König 
u achtmonatlichem Gefängmp und einer Geldſtrafe von 
6000 Fr. verurtheift. Im Ganzen hat diefed Blatt jegt 7 
Jahre und 2 Monate Gefängni und eine Gelditrafe von 
50,000 Fr. zu tragen. (Schw. M.) 


— den 15. Juni. Briefe aud Spanien vom 31. Mai 
berichten: Deu fpanifchen Truppen von Eftremabura ift ber 
Befehl gegeben worden, nach Navarra und Biscaya zu mars 
fchiren. Demzufolge iſt General Quefeda, welder feine 
Streitfräfte in Hernani, Bergara und ber egenb vers 
fammelt ‚ mit hundert Maulefeln, die mit ition 


"und Geld für den Sold der Truppen belaſtet find, nach 


mpeluna abgegangen, wo er die Anfunft des Heeres aus 
Jortugal erwarten wird, welches fchon gegen die Provinzen 
diedfeitd bed Ebro auf dem Marche if. Darm werben bie 
ernſilichen und definitiven Operationen gegen die Inſurgen⸗ 
ten beginnen. Zumalacarreguy hat ſich nach der Straße 
von Pampeluna gewendet, um ben General amugreifen; 
—— aber in dem Stande, jeden Verſuch dieſer Art zu 
vernichten. 


— Der Moniteur⸗ macht die Königl. Ordonnanz bes 
fannt, welche 80,000 Mann von ber Klaſſe 1833 zum 
Dienite beruft. - 


London, bem 10. Juni. General Mina ift vollfoms 
men von feinem legten Unwohlſeyn wieder hergeitellt und 
wird in fein Vaterland zurücfchren, fobalb er die zu Ertras 
gung ber Reifebefchwerben nöthigen Kräfte wieder erlangt hat: 


— Sir John Campbell hat feinen Sig im Unterhaufe 
als einer der Bertreter der Stadt Edimburg wieber einge 
nommen, und fogleich feine müßliche Gegemvart burch Di 
Erflärung verfündigt, daß er am 10. eine Bill ind *8* 
brisgen würbe, um alle Schuldenhaſt abzuſchaffen, wo keine 
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betrügerifche Abfichten bewiefen werben Fonnen. — Es ift ein 
wahrer Sieg unferd Jahrhunderts, wenn ein Geſetz abges 
(haft wird, weliches das Unglüf wie ein Verbrechen bes 

aft, und eben fo unflug ald unmenfchlich, ed in die Ges 
walt des Gläubigerd legt, den redlichen Schuldner in eine 
Lage zu verfesen, die ihn meift der Mittel beraubt, fos 
wohl den Verfolger felbft, ald irgend einen andern Gläns 
biger zu bezahlen. 


‚, — ben 11. Juni. Geftern fanb in Orford die feiers 
liche Juftallation ded Herzogs von Wellington ald Kanzler 
ber bortigen Hochfchule Statt, Bei diefer Öelegenheit wurde 
an panig ausgezeichnete Engländer und Ausländer ber 
Grad eined Doftord der Rechte honoris causa verliehen. 


— Das Tory-Blatt, der „Morning Herald» ftellt Bes 
trachtungen über dad, was man dem Zeitgeift neime, und 
über die Nothwendigfeit, fich dem Zeitgeifte zu fügen, a. 
E3 erinnert daran, daß gerade Goncefjionen diefer Art es 
gewefen feyen, die Garl I. und Ludwig XVI. zu Grunbe 
gerichtet hätten; die fogenannte Nothwendigfeit, ſich nad 
bem Zeitgeifte zu richten, -fey zu jeder Epoche Urſache gros 
Fer Verbrechen und großer Schwachheiten geweſen, wie 
zum Beifpiel_der Einwilligung Earl des I. zur Hinrichtung 
Lord GStrattford’s, 


— ben 13. Juni. Don Carlos ift mit Familie und 
Gefolge, fo wie mit der Prinzefjin von Beira, einer Schwe⸗ 
fer Don Migueld, in England angefommen, Die lektges 
nannte Prinzefjin war mit einem jpanifchen Inſanten vers 
heirathet, und ift eine Frau von Charakter und großem Eins 
fluß. Don Miguel wird auf dem „Staag« nah Genua 
gehen, Den Garlod ift auf dem „Donegal⸗ angekommen, 
Die Nadyridt wurde durch ben Abmiralitätd» Telegraphen 
überbracht. 


XAiederlande. 


Brüffel, den 12. Juni. Briefe aus Paris, bie alles 
Dertrauen verdienen, fprechen von neuen dringenden Vor⸗ 
fellungen der Repräfentanten der norbifchen Mächte, um 
— — zu veranlaſſen, Algier aufzugeben und feine Zus 
timmung zu einer Intervention in der Schweiz zu erzielen, 
die von denfelben für durchaus — —— wird. Die 
Antwort der franzoͤſiſchen Regierung hat wieder eben jo fas 
thegorifch abichläglich gelautet, als bie früher bei ähnlicher 
Beranlaffung ertheilte, 2 


Dtaliem 


Neapel, ben 5. Juni. Die Verſuche bed Gabinets 
son Madrid, bie diplomatifcen Verbindungen mit dem Hofe 
von Neapel auf'd Neue anzufmüpfen, find bis jegt fruchtlos 
geblieben, und der Poften des zum Gefanbten in Berlin bes 
fimmten Barond Antonini ift noch immer nicht befeht. Es 
fcheint unbezweifelt, daß Sardinien, Neapel und Lucca einen 
gemeinfd;aftlichen geheimen Tractat unterzeichnet haben, mits 
teift deſſen diefe drei Staaten gegen die Succefilon bes fras 
wifchen Throns in weiblicher Fine nicht allein fürmlich und 
feierlich proteftiren, fondern fidy auch wechfelfeitig verbinden, 
ihre gegenfeititigen Rechte gegen jeben Angriff zu verwah— 
ren, uud das gegenwärtige Gonvernement de facto unter 
feinerlei Umftänden anzuerkennen. Allg. 3) 


‚Perantwortliger Mebactur: Zr. Wetringer. 





Schweiz 

St. Gallen, den 13. Juni. In Genf und Maabt 

erwartet man die baldige Zurücknahme der Paßbeſchraͤnkun⸗ 

en Sardiniens. Nach Anorbnungen bed Vororts werben 

zu einem Befuche nad Chambery fommenden König 

Deputirte diefer Cantone nur in dem Falle begrüßen, wenn 
bis dahin die Pafpladereien ganz aufhören. 


Volen. 


Warſchau, den 10. Juni. Die Regierungs⸗Commiſ⸗ 
ſſon des Innern hat folgende Bekanntmachung erlaſſen: 
„Der ehemalige Präfident der polniſchen Bank, Graf Jelski, 
ber an der Inſurrection thätigen Antheil nahm, ſich dann 
ald Emiſſar der Aufrührer in's Ausland begab und nach 
ber Wiederherftellung der gefeßfichen Ordnung von ber all» 

emeinen Ammeftie feinen Gebrauch machte und nicht in das 
and zurückehrte, hat in Paris ein Handeldbaus unter eiges 
ner Firma nebit Compagnie eröffnet und bemüht fi, mit 
Handelshäufern und einzelnen Perfonen im Königreich Polen 
in Verbindung zu treten. Da die Anfnüpfung ſolcher Vers 
bindungen in feindfeliger Abficht gegen die rechtmäfige Res 
— verſucht iſt, fo warnt die obengenannte Regierungs⸗ 
ommiffion alle Handelshäufer, Banquiers, Kaufleute, furz 
alle ohne Ausnahme, die fich mit irgend einem Handel bes 
fhäftigen, und überhaupt alle Einwohner des Landes, ſich 
mit der Bank des Grafen Jelski und Compagnie weder bir 
rect noch indirect und unter feinem Vorwand in Verhältmiffe 
einzulaffen, feine Wechfel auf biefelbe auszuftellen und feine 
von bderjelben anzunehmen, wibrigenfalls fie nicht nur ihrer 
Eapitale verluftig gehen, fondern ſich auch firenger Verant⸗ 
wortlichfeit ausſetzen würben.« 


&riechenlann. 


Nauplia, den 5. Mai. Vor einigen Tagen wurde 
Graf Armanfperg der Stellung, nad; welcher er bieher al 
fein die Nepräfentation ber egenrichaft führte, enthoben 
und diefes den hier anweſenden diplomatifchen Agenten ofr 
ficiell angezeigt. r 

Münden, ben 14. Juni. Se, Durchl. ber Prinz 
Eduard von Altenburg und der Hr. Graf Saporta (mels 


cher leßterer befanntlich vor zwei Monaten als Eonrier nad) . 
| Griechenland abgegangen war) find geſteru Nacht in Müns 


chen. angefommen. Die Briefe, welche zugleich mit ihnen 
eintrafen, reichen bis zum 20. Mai. Griechenland genoß 
fortdauernde Nuhe, Der Proceß gegen die wegen Hochver⸗ 
raths Angeffagten war im Gange, und die Ausjagen ber 
Zeugen ließen über ihre Schuld wenig Zweifel übrig, fo 
daß man ihrer Berurtheilung entgegen fehen kann, von wels 
cher eine heilſame Wirfung zur Befeftigung der öffentlichen 
Nuhe erwartet wird. Der Erpedition gegen die Mainoten 
war eine Art von Negierungd s Gommifjion vorausgegangen, 
beftehend aus dem Hrn. D. 8. v. Feder und einem militäs 
rifchen Detafdiement, mit dem Auftrage, die Waffenhäupts 
linge jener Gebirge zur Unterwerfung, zur Abfegung ihrer 
Waffen und Demolirung ihrer Burgen oder Thürme aufzu⸗ 
fordern, und im Falle ihrer Weigerung ihnen anzufündigen, 
daß man Gewalt gegen fie brauchen würde. Die Gefunds 
heit Sr. Maj. des Königs Otto war fortwährend fehr bes 
friedigend, und Liebe und Zutrauen der Nation zu ihrem Mos 
narchen find ſortdauernd gleidy. Allg. 3) 


Speyer, gebrudt bei 3. T. Srangbühler senior, 
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NRheinbaper. 


Dienftag, N® 75, 24. Juni 1834. 








DeutschlanD, 


* Aus dem Lanbeommiffariat Landbau, ben 18. 
uni. Nicht bloß der „NRheinbayer‘, fondern aud; andere 
Blätter haben bereits ihre Leſer mit dem Unglücke, welches 
mehrere DOrtichaften um Neuſtadt a. d. Haardt betroffen hat, 
befannt gemacht. Gewiß wird durch folche traurige Nach⸗ 
richten das Herz eines jeden Menfcenfreunded aufs ſchmerz⸗ 
lichſte ergriffen und zur thätigen Theilnahme angeregt. 
Keiner wird hier zurüctreten, und Jeder helfen fo viel er fann, 
und dieſes um fo mehr, wenn er mit eigenen Augen bem 
Zammer und die Berwüftung gefehen. Einſender diefed hat 
es gejehen, unb das Herz hat ihm gebfutet, Hilfe thut 
wahrlich Noth! Aber wie oft hat ed und bie rfahrung 

nicht ſchon gelehrt , daß auch das Unglück von nichtswürdi⸗ 
gen Menfchen mißbraucht, die thätige Nädhitenliebe von trüs 
erifchen Landſtreichern freventlich angefprocen wird. Bors 
cht, weile Maafregeln find alfo vonnöthen, damit bag, 
was ber Menfcenfreund mit liebevollem Herzen zu geben 
bereit it, auch an bie rechte Stelle fomme. Unb man ers 
laubt fih deßhalb den unmafßgeblichen Borfchlag zu thun: 


a) Daß eine Gommiffion, beftehend and achtbaren Bür! 
gern aus Neuftadt umd ben fdnwergetroffenen umlie⸗ 
genben DOrtfchaften, die die Berhäftniffe der Verun⸗ 

lückten genau kennen, alfo auch nach Maßgabe ber 

eitrüge das einem ‘eben Gebührende richtig zu ers 
mejfen wiſſen, aufgeitellt werde; ihr fiege die gewiſſen⸗ 
hafte Bertheilung der eingegangenen Unterftüßungen ob. 

b) Daß dann in jeder Gemeinde ober, wo es thumlich üft, 
in jedem Gantone einige rechtliche, durch ben Ortövors 
fand bealaubigte Männer beauftragt werben, in eiges 
ner Perfon die Milde ihrer Mitbürger anzufprechen, 
unb bie erhaltenen Gaben auf fiherm Wege an den 
Sig des betreffenden Landcommiffariated zu befördern, 
von wo aus biefelben dann an die Commiſſion im 
Neuſtadt würden gefendet werben. 


e) Daß es aber endlich hernach jedem Anbern ftreng vers 
boten ift, unter dem Vorwande erlittenen Unglückes 
überall zu betteln. 


Es bedarf faum der Bemerfung, daß jedwede Mühe⸗ 
waltung zu diefem menfchenfrenndfichen Zwecke umfonft und 
ohne d eine Vergütung übernommen werben müfle; jes 
der Heller fomme an den ihm beftimmten Ort, und ber Bers 
——— im Neuſtadt, für deren edelmüthige Thäs 
tigfeit fo mancher wohlbefannte Biedermann und Bürge ift, 
bleibe ed anheimgefteift, nad; weifem Ermeffen das Vertrauen 
u rechtfertigen, welches die Unglüdfichen und alle ihre Mits 
ürger im fie gefegt haben. - 


So am man, Fonnte dem ärgerlichen Bettel auf Ko⸗ 
fien der Berunglücten, ber fchon fo oft dad Mitleiden hin⸗ 
tergangen und getäufcht und darum befonderd in einem fo 
traurigen Falle a ad orficht nothwendig macht, am fichere 
ften abgeholfen werben. Jeder wüßte dann wem und wozu 
er feinen Beitrag gäbe, und ber edle Eharafter unferer Mits 
bürger im Nheinfreife bürgt ficherlich fürg Tüdlichen Erfolg 
und reichliche Beiftener. — 


: Münden, ben 16. Juni. Auf einem glänzenden Balle, 
welchen am 14. dieß die Stubirenden der hiefigen Hochfchule, 
1 nämlich die Gefellichaft der „Pfälzer in Großheſſellohe 
veranftaltet hatten, waren auch die Prinzen Mar und Carl 
— fo wie Se. Durchl. der Fürft v. Wrede, ans 
end. 


4. — Dr. Kurz, Rebacteur ber „Zeit,“ hat feine Strafe 
1 zeit auf der Feitung Wülzburg überftanden, und befindet ſich 
\ —— hier. wird deinnachſt nach Griechenland abs 
reiſen. 

— Als letzthin die Getreibepreife durch den umerhörtes 
ſten Wucher ſo hoch hinaufgetrieben worden waren, hatte 
Se. Maj. der ** befohlen, daß von ben Rentämtern 
Dachau, Freifing und Erding ein Quantum von 600 Schef⸗ 
feln Getreide verfauft, und der Tarif der hiefigen Bäder 
und Melber (die wegen ihres meulichen Verfahrens eine 
ſtrenge Ahndung trifft) nach dem Waigenpreis von 15 fl. 
rectiſicirt werde, um welden Preis der Waizen auf den für 
niglichen Käften zu haben fey. Zur allgemeinen Freude bes 
fuchte Se. Maj. der * die vorgeſtrige Schranne, wo 
allerhochſtderſelbe ſich bei den Landleuten nach ihren Bere 
hältniffen auf die freundlichkte Weife erkundigte. Eines fo 
großen Vorraths auf einer Schranne (6954 Scheffel) erins 
nert man ſich faum. Die Preife find um die Hälfte gefalr 
len, fo daß der Waizen 13 und das Korn 9 fl. foftete, und 
ſonach die Wucherer, die in Hoffnung einer Erhöhung ber 
— bis zu 30 fl. Alles —— atten, in ihre eigene 

rube fielen. Die Maafregeln der Regierung find um fo 
banfenswerther, ald bei einer folchen fünftlichen Theuerung, 
und ber im Allgemeinen großen Noth der untern Klaffen, 
Beforgniffe gehegt werben mußten. Den Berichten zufolge 
fteht das Getreide in ben unterländifchen Gegenden (der Kome 
fammer bed Landes) gut; dem fetten ſchweren Boden hat 
die Trodenheit nicht Eintrag gethau; nur wo leichter oder 
fandiger Boden ift, wirb es eine fehr mittelmäßige, und in 
den Golonien um München fait gar feine Erndte geben. 
Doch it der Borrath des alten Getreides ungeheuer zu nennen. 


— ben 18. Juni. In der fo eben gehaltenen Situng 
; des Caſſations⸗Hofes für bey Rheinkreis if bie Ent 


u 
4 
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— in ber Oppoſitionsſache bed Dr. Hepp und des 
andidaten Fleiſch mann gegen das Caſſationserkenntniß 
vom 5. Februar 1834, d. h. gegen ihre Ablieferung in bie 
Münchener Frohnfefte, dahin erfolgt, daß die fragliche 
Dppofition ungegründet und nicht zuläffig fey. 
Diefed Erfenntnif, durd; welches die Gompetenz der die 
feitigen Gerichte zur Unterfuchung und Aburtheilung rheins 
bayerifcher Angeflagter feitgeitellt wird, hat unter ben vielen 
enben, werunter Culmann und andere Deputirte, 
große Senfation gemacht. (N. 8.) 


— Die bei unferer Ständeverfammlung eingereichten Bes 
werben der Gattin bed Hofraths Behr, ber Mutter bed 
Ir. Eifenmann und der Mutter ded Buchdruders Thein, 
bie Verhaftung ihrer Angehörigen betreffend, find von der 
Kammer ber eordneten ald nicht geeignet zur Vorlage bes 
funden worden. Die genannten Herren befinden ſich befannts 
fich noch in der hiefigen Frohnfelte. — In der Schweiz ers 
feinen fortwährend viele ehrenrührige, größtentheild nur mit 
den unverfchämteiten Verhandlungen — Schmãahſchrif⸗ 
ten über Bayern, bie ſtets in großer Anzahl in unſer Land 
herübergefchleubert werben, Die neuefte ——— traf 
die zu Zürich erſchienene Schrift: „Ueber den Griminalpros 
zeß gegen Hofrath Behr.” (Schw. M.) 


Salmünfter, ben 16. Juni. (Die Höllenmafchine 


in Orb, f. bayer. Untermainfreis.) . Um 10. dieß wurde auf | 


dem Wege von Bieber nad Orb einem Zuugen von 15 Jah⸗ 
ren von einem Unbefannten ein Käftchen, durch Bindfaden 
und Siegel wohl verwahrt, mit dem Erfuchen übergeben, 


folched dem Submeifter der Saline in Orb, an welchen die | 


Adreſſe lautete, einzuhändigen, wogegen er von biefem eine 
Belohnung erhalten würde, Weil der Submeifter, Rüger 
mit Namen, nur zwifchen 11 und 12 Uhr Mittags zu Haufe 
—— ſey, ſo wurde dem jungen Menſchen von dem 
Unbefannten noch anempfohlen, demſelben das Käftchen erſt 
ben fünftigen Tag in om Wohnung, um die bezeichnete 
Stunde zu behändigen. unge bringt das geheimnißs 
volle Käftchen nach Hand, zeigt ed feinen Angehörigen, es 
eht dafelbit von Hand zu Hand, und ein jeder glaubt, es 
eye nad) feinem Gewichte Geld darin enthalten. Dee ans 
bern Taged, ben 11. dieß, nach 11 Uhr überbringt der eins 
fältige Zunge dem erhaltenen Auftrage gemäß das unheil⸗ 
ſchwangere Kaſtchen in die Wohnung ded Sudmeiſters Nüger. 
Der Tiſch war eben gededt, beifen Frau aber noch in ber 
Küche mit Zubereitung der Speifen befchäftigt, eines feiner 
Kinder nur in der Stube, und ber Ueberbringer, welcher ſich 
Auftrags gemäß, nach Abgabe des Käftchens ſogleich ent⸗ 
fernen follte, harrte bei. ber Thüre eines — * 
öffnet das wohlverwahrte Käftchen, wobei badfelbe plöglich 
unter einem fchredlichen Knall zerfprang, ſaͤmmtliche Fenfter 
und Bilder in dem zwei aneinander ftoßenden Zimmern zer⸗ 
trümmerte und den Hrn. air zu Boden ftürgte. Sein 
Gefiht und Haare waren verbrannt, feine Kleidungsftüde 
— Er ſchwamm in ſeinem Blute. Ein Stück Eiſen, 
2 Zoll lang und ı Zoll breit, war ihm in bie linfe Hand 
gebrungen, hatte die Gelenfe der beiden Heinen Finger zer 
t und war ſtecken geblieben, ein anderes Stüd war durch 
den Oberfchenfel durchgefahren; ein Auge deöfelben ift wahrs 
fcheinfich verloren. Der Ueberbringer des Käftchens umb bad 
Kind ded Hrn. Nüger wurden gefengt und nur leicht bes 
ſchaͤdigt. Das Käft mar von Tannenholz und inwendig 
mit neuem Linnen auögefchlagen. Kurze Läufe von Gußei⸗ 





fen mit Pulver gefüllt, welches fi; durch fünftliche Einrich⸗ 
tung beim Deffnen des Käftchens entzünden mußte, follten 
* Fa BD ea va na des Kaſtchens dem 
ringen. Der Knall war fo heftig, daß man ihn a 
halb Drb eine halbe Stunde edit Hack — 


Darmſtadt, den 19. Juni. Geſtern Vormittags 11 Uhr 
wurde dem Dr. Wilhelm Schulz bahier vor bem verfammels 
ten Kriegsgerichte dad Urtheil eröffnet. Es lautet auf Caſſa⸗ 
tion, Entziebung feiner dienftpragmatifchen Penfion und 5 * 

engen — Bon dem Verbrechen der Majeſtaͤts⸗ 

erdigung und ded Angriffs auf die Amtdehre der Behörs 
ben in den betreffenden Schriften: „„Deutfchlauds Einheit 
durch National:Repräfentation” und „das Teſtament des 
beutfchen Volksboten“ wurde er freigefprochen, dagegen bed 
fortgefegten Verſuchs einer gewaltfamen Umänderung ber 
Staatöverfaffung (des Hod;verrathe) für fchuldig erfannt. 


Göttingen, den 16. Juni. Am geftrigen Abend feis 
erten bie bier jlubirenden Naffauer den Geburtstag ihres 
hohen Landesvaters durch ein glänzenbed Abendeffen. Obs 
gleid viele Stubirende ald Gälte an dem Feite Theil nabs 
men, fo herrfchte doch die größte Orbnung, welche auch nicht 
durch ben geringften Erceß unterbrochen wurde, 


Aus dem Großherzogthum Heffen, den 11. Juni. 
Die bei Heyer (Bater) in Gießen erfchienene Schrift: „Der 
Fiberalidmus auf dem merfwürdigen Randtage zu Darm⸗ 
ftadt 1833, hat im ganzen Lande, wo fie ſchnell verbreitet 
wurde, große Senfation erregt, auch bereitö zu einer im öfs 
fentlihen Blättern abgedrudten Recrimination von Seiten 
—— Mitglieder jenes Landtages, die ſich dadurch perſön⸗ 
ich gefränft glauben, Anlaß gegeben. Der Berfaffer hat ſich 
* — genannt; es iſt der Herr Oberſtudienrath Dr. 

adıt. 


Berlin, ben 14. Juni. Aus bem Berichte bed „Ber, 
finer politifchen Wochenblatted« über die neueften Zeiterei 
niffe entnehmen wir Folgendes: Der weſentliche Schtüfel 

ur Erklärung der Begebenheiten, durch die Portugal in die 
ande der Revolutiond-Partei geliefert worden ift, liegt im 
den Worten der „Times,“ mit weldyen diefed wohl unters 
richtete Blatt den errungenen Sieg feiert: „bie Confequenz 
und Beharrlic;feit der brittifchen Negierung ift in diefem 
galt mit vollitändigem Erfolge gefrönt worden.» Die nädıs 
e Zeit wirb das Gewebe von Machinationen, denen jenes 
unglüdliche and feit drei Jahren wehrlos preisgegeben ges 
weſen ift, in volles Licht ſetzen. j IN 

Der raftlofen Thätigfeit und Schlauheit, womit biefe 
— ihr Ziel verfolgt hat, fo wie der Energie und Ges 
chicflichfeit gegenüber, weld;e Don Pedro und die Seinigen 

ezeigt haben, bietet allerdings das Benehmen des rechtmäs 
—* Thron⸗Erben und der Verfechter der grober Die 
ein Bild der beifpiellofeften Schwaͤche und Unbehälfli 

dar. Man foll den Betrübten nicht betrüben, aber darf es 
zu ben ſchwerſten göttlichen Strafgerichten zählen, daß mits 


' ten unter diefe Umgebung von Verrath, Intrigue und ap 


haftigfeit ein Fürft gefegt worden ift, bem ed am allen Ei 
genfchaften mangelt, durd; welche wanfende Throne befeftis 
et werden. Nur durch eine —— Abweſenheit aller Eigen⸗ 
chaſten des Kriegers und Gtaats-Manned in ber Perfon 
bes Nepräfentanten ber guten Sache, ift es möglich — 
ben, daß die Revolution in einem Lande hat ſiegreich 
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Finnen, beffen Bewohner ſelbſt jet, mach dreijährigen Leis 


den und Verführung, zwar töbtlich ermüdet find, aber ims | 


mer noch, der Mehrzahl nach, Glauben und Treue bewahs 
vet haben. — 
Wir glauben daher auch jetzt, nachdem die beiden Prin⸗ 
gen genöthigt worden find, ihrem Erbe den Rücken zu leh—⸗ 
ren, nicht an die Befeftigung ber Drbnung ber Dinge, 


welche in ber pyrenäifchen Halbinfel mit Gewalt und Hıns | 


terlift eingeführt worden. Als Ferdinand VII. in Valenca 
und Johann VI. in Rio de Janeiro faßen, der eine bu 
die Heere ded mächtigen Erobererd, der aubere burch das 
Weltmeer von ihrem Baterlande getrennt, da entbrannte der 
Kampf am heftigften und währte fieben Jahre. , 
In Frankreich it ein Buch erichienen, was an Wich⸗ 
tigkeit einer Begebenheit gleich kommt. Wir meinen bie 
„Paroies d’un eroyant” von dem befannten Abbe de la 
Mennaid. Nachdem diefev in hohem Grade begabte Mann 
lange für feine Kirche und mit großer Beredfamfeit gegen 
den Atheismus in der Politif gefämpft hatte, trug er in 
feinem, nach den ZulisTagen herausgegebenen Journal l A⸗ 
venir« Lehren über den Gegenfag von Kirche und Staat 
vor, bie von bem römifchen Stuhl verworfen wurden. 
unterwarf fich diefer Genfur, aber nur auf bem firchlichen 
Gebiete, und tritt jegt feiner Unterwerfung zum Troge mit 
diefer Schrift auf, welche den Fräftigen Irrthümern, womit 
unfere frampfhaft bewegte Zeit, zur Strafe ihres Abfalld, 
heimgefucht wird, bie Krone aufſetzt. Mit hinreißender Bes 
rebfamfeit und in ber Sprache Propheten bed alten 
Bundes zeigt er, wie bie Sünde ber Urfprung alles Uebels, 
ber Kuchtfchaft fo wie der Armuth ift, und wie der Menſch 
fich, wenn es wit ihm beffer werben fol, vor allen Dingen 
wieder unter bie Herrſchaft feines Heilands und Erloſers 
beugen muß. Er erkennt noch an, baß bie Obrigfeit ber 
Sünde wegen entftanden ift, bricht aber hier mit zügellofer 
Schwärmerei bie Darftellung der Rathſchlüſſe Gottes zum 
en der gefallenen Menſchheit ab, fagt nicht, baß bie 
brigfeit von Gott ſey, fonbern ausdrücklich, daß fie bie 
Menjchen zu ihrem Nuten gemacht haben, verfchweigt, 2 
der Heiland und fein Apoftel geboten, ihr um Gottes Wil⸗ 
Ien F ehorchen, auch dem wunberlichen Herrn, als wäre 
es heile, für fle zu beten, auch für den Kaifer Nero, der 
bie Ehriften Fi feiner Luft ald Pechfackeln verbrannte; fons 
derm fchiebt ftatt deffen, ald wenn die Menfchheit plöplich 
wieder in ben Stand der Unfchuld zurücgelchrt wäre, ben 
Königen mit der een Sophifterei eines fanatifchen 
Demagogen alles Liebel zu, verwechſelt argliftig ihre Abs 
hängigfeit von Gott, die gerecht iſt, mit ihrer Abhängigfeit 
von den Menfchen, die ungerecht und widerfinnig iſt, fchils 
bert fle als bie Unterdrücker, ald die Feinde Ehrifti, ald im 
Kampfe gegen den —— des Himmels und ber Erde bes 
griffen, als die Abgefallenen, und die Völker dagegen ald 
ie unſchuldig Unterbrüdten und Irregeführten, die er fich 
nicht entblöbet, jr frechen und wilden Empörung im Nas 


men des -Fürften, ded von Herzen bemüthigen und 
bis zum Tode am Kreuz gehorfamen Heilandes aufzurufen, 


Beben ben 18. Juni. Wir erhalten, (meldet bie 
„Rhein, und Mofel-Zeitung«) von Neuem ans glaubwürbis 
ger Quelle die Nachricht, daß der Anfchluß von Naſſau an 
m großen Zolls Verein num ganz beſtimmt Statt finden 
wird; es heißt, daß ein Beauftragter von Seiten der nals 
fanifchen Regierung hierüber in Berlin unterhandfe. 


Bien, ben 13. Juni. Die Gonferenz ift geftern 


| behnteften Bollmadhten, unb tr 


| vom 2. db. eingetroffen. 





Abends gefchloffen worden. Alle roneten ber fiebenzehn 

Eurien hatten fih Mittags zwei Uhr bei dem Staatskanz⸗ 

ler, Fürften von Metternich, verfammelt, um das Schlußs 

Protokoll zu unterzeichnen und zu befiegeln. Es werben 

nun bald die zur Deffentlichfeit geeigneten Punkte bekannt 

— werden, Viele ber Gonferenz» Minifter haben heute 
ien verlaffen. 


Zuglann 


‚„ Rondon, den 14. Juni. In einigem Theilen Irlands 
ift wieder Hungersnoth entitanden, hier und da ſind von 
ben Nothleidenden ſchon Wagen und Magazine, worin Le 
bendmittel, geplündert worden. Mam befürchtet fehr, daß 
hieraus weitere Untordnungen entitehen fünnen. 

— Die vor dem Abgange Don Migueld von biefem 
um chuete Urfunde lautet: Um den Anforderungen ber 
Marichälle, des Herzogs von Terceira und des Grafen von 
Saldanha zu genügen, erfläre ich im Namen der Regierung, 
daß ich mic; weder direct noch indirect in die politifchen 
Angelegenheiten diefer Königreiche und ihrer Herrſchaft eins 
mijchen werde. Palaft von Evora, 29. Mai, Don Miguel, 
— In einem bg 3 vom 277. Mai ernennt Don Miguel 
Hrn. Joſe Luiz de Rocha zum Procurator feined Hausbals 
ted und all feines perfönfichen Eigenthumesd mit den ausge⸗ 
ihm auf, von feinen Zus 
welen die der Krone dieſer Koͤnigreiche zugehörigen aude 
äuliefern. 


— Ein Decret des Herzogs von Braganza ernennt ben 
Series von Terceira zum Dague Parente (der höchiten 
ürbe, welche ein Unterthan in Portugal erhalten fann), 
und ben Grafen Saldanha zum Marquis; es verleiht bem 
legten außerdem noch ein chen? von 100 Gontod Reis 
(30,000 Pd. St.), weldyes jebod; noch ber Beftätigung der 
Kammer bedarf. 


— Es if diefen Morgen eine Briefpoft aus Liſſabon 
j Ste überbringt die Journale bis 
zum 3. d. Nach diejen Journalen fcheint an diefem Datum 
alled ruhig gewejen zu ſeyn. 


— Ein Decret hebt dad Privilegium der Wein-Gefells 
fhaft von Oporto auf. Der Weinhandel ift demnach mit 
einem zuge Ausgangszoll frei. — Ein anderes Decref 
hebt alle Klöfter auf und vereinigt alle Güter diefer Kföfter 
mit den Staatd-Domänen. j 


Niedberlande 


„. Brüffel, den 13. Juni. Die Plünderungs Sache 
wird am 3. fünftigen Monats in Mond vor die Afjifen foms 
men. Die alte proteſtautiſche Kirche ift zum Gerichtsfaale 
eingerichtet worben. 


— ben 15. Juni. Im Theater von Antwerpen fanden 
am 13. d. Unorbuungen Statt, Die Anwefenden ſtimmten 
durch Anfitchen und Sigenbleiben über dad En agement 
wid Debütanten, ded Sängers Frideric und ber Shnperin 

efebure, ab. Erſterer wurbe zugelaffen, die Sängerin vers 
worfen. Während der Abftimmung fam ed zum Handge⸗ 
menge zwifchen bem Parquet und dem Parterre. paziers 
ftöde und Regenfchime wurden fleißig geihwungen, ohne daß 
fle jedoch eine bebeutende Verlegung bervorbrachten. 


»*“ 306 € 


Spanien 


Madrid, den 9. Juni. Der Ober» General Robil 
fehreibt von Badajoz vom 6. d., daß er in biefem Plate 
mitten unter ben Äcclamationen der Bevöllerung wieder 
eingetroffen ift, und daß bie Brigaden bed Erpeditionsheeres 
an mehreren Punkten nach Spanien zurüdtehren um_ for 
geich gegen die Aufwiegler im Innern zu marfchiren. Das 

orps bed Generals Latre, fagt der DbersBefehlshaber, wird 
morgen feinen Marfc mit mir fortegen, um in Meriba zu 
übernachten. Die Andern auf Wagen werden mit aller nur 

öglichen Schnelle nach der Reiferoute und den Etappen 
nachfolgen, welche ic; ihnen in Talavera, wohin ich mic zu 
biefem ebe, beftimmen werde. Bis ich neue Ins 
fiructionen erhalte, werde ich fortfahren, die Stadt Mas 
drid um Hauptpunfte und zur Bafid meiner Bewegungen 
zu nehmen. 


— Die Provinzial⸗Junta von Alava hat am 3. d. von 
PVittoria aus eine Proclamation an die Einwohner dieſer 
Kanye erlaffen, um fie mit ber Ergebung Don Miguels 
und Don Garlos unb mit ber Einichiffung biefer beiden 
zn befannt zu machen. Die Proclamation fordert 

ı ben bringendflen Ausbrüden die Alavefen auf, jede Vers 
Bindung mit ben Aufwieglern, welche das Land verwülten 
und mit Blut überftrömen, abzubrechen. 


— General Edpatera, General⸗Commandant von Biss 
caya, theilt in einem aus Llodio vom 30. Mai batirten Bes 
ichte Details über die Niederlage der carliftifchen Junta und 
bes von Ibarrolla befehligten 
Corps mit, welche in Urigoite in der Nacht vom 29. übers 
allen worden find. Der Feind ließ 100 Todte auf dem 
lage, unter denen fich der Präfibent ber — carli⸗ 
iſchen Junta, Don Francisco de Epeija, Tauonicus von 
Burgos, noch ein anderer Geiſtlicher, ein Obriſt, zwei Obriſt⸗ 
Lieutenante, zwei Capitane, mehrere Offiziere, ein Advocat 
und andere Individuen befanden, die, wie man glaubt, zur 
Junta gehörten. Gefangene wurden nur 11 gemadit, unter 
diefen ein Obrift, Don Manuel Almanza. eggenommen 
wurden 300 Flinten, 25 Pferde, 2 Mauleſel, 6 Kiften mit 
Munition, alle Bagage, eben jo die Papiere und die Cors 
reſpondenz. 


Schweif. 


Baſel, ben 16. Juni. Der proviſoriſche Unterſu⸗ 
chungsrichter in Bern, Hr.Luft, erflärt, fein Ausgewichener 
zu ſeyn, fonbern unterm 26. April d. 3. eine formliche Ents 
—— dem bayeriſchen Unterthanenverbande erhalten 
u haben, wonach die Angabe der „Allgemeinen Schweizer⸗ 

eitunge zu berichtigen wäre. 


ussland. 


eteröburg, ben 7. Juni. Ein Beichluß des Minis 
ſter⸗Comite befiehlt, daß dad vormals in Polen beitandene 
Geſammt⸗ Vermögen bed Jeſuiten⸗Ordens, welches fpäter 
dem allgemeinen Erziehungs + Fonds zugewiefen ward, von 
nun an unter bie Grrichtöbarfeit ded Finanz Minifters zu 
ftellen, und ber allgemeinen Maffe bed Krons Eigenthums 
einzuverleiben. Dagegen ift letzteres gehalten, den Minis 


Verantwortlicher Redacleur: Zr. Bettinger. 
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ferien bed Volks⸗Unterrichts und des Innern zur En 
digung ber Geldſummen, welche fie biöher aus * 6 
ten dieſes Erziehungs + Fondd bezogen, jährlich aus dem 
Reichsſchatze — eriterem Minifterium 200,000 Rubel in Sils 
ber, legterem 91,289 Rubel in Silber und 10,120 in Pas 
pier zu verabfolgen. Diefe beiden Minifterien find gehalten, 
mit diefen Summen alle diejenigen Ausgaben zu n, wels 
die fie biöher aus dem Einfommen bed mehrbefagten Fonds 
beftritten. — Ein beftätigter Beichluß des Minifter + Comite 
verordnet an ber Univerfltät zu Moskau die Anftellung eis 
ned befonberen Infpectord mit einem Jahrgehalt von 3000 
Rubeln, und von fünf Gehülfen, mit SZahrgehaften von 
1500 Rubeln und freier Wohnung in den Univerfitätöges 
bauden. Sie haben die Verpflichtung ber Beauffichtigung 
über alle Stubirende ber Univerfität, weßhalb zu biefen 
Stellen nur Beamte, frei von allen andern Aemtern ans 
geitellt werben. 





@iterarifche Anzeige.) 


M. Defaga 
Borbegriffe der Naturs und Erbkunde für Elementar-Schulen; oder 
Unterricht in der Naturlehre, Naturgefhichte und Erbbefchreie 
bung, nebft einem kurzen Abrif der Gewerbkunde. Zweite Hufe 
u vierte Auflage der kleinen Naturlehre und Naturger 
ichte 
Mit Konigl. Würtembergiſchen Privilegien gegen Nachdruck 
und Verkauf des Nahdruds iſt 5 eben F en &rweiterungen 
und drei vollftändigen Regiftern vermehrt, erfhienen, und indem wir 
nicht fäumen, diefe Anzeige dem Publifum zu geben, befhränten wir 
ung auch darauf, da außer den einitimmigen, glänzenden und anere 
fennungsvollen Beurtheilungen der bemährteften padagogiſchen Pites 
ratur Blätter die Empfehlung des Werkes fih dadurch herausgeftellt, 
daß binnen vier Jahren auch drei ſtarke Anflagen desfelben nad ale 
len —— Deutſchlands und fogar der Angrenzungen ſich vergrife 
en haben. f B 
: Bir ſuchen dieſe erfolgreiche Verbreitungen bes für Schul» und 
Hausslinterricht fo nüglihen Werkes auch im diefer neuen Auflage 
nah allen Kräften zu unterftügen, indem wir troß ber foftipieliger 
Vermehrungen den Preis nicht höher ſtellen als 360%. rheiniſch 
oder 9 Gr. ſachſiſch md uns überdies erbieten, bei Directen Parse 
tie» Beitellungen von menigitens 25_Eremplaren immer einige 
für arme Schüler gratis beizufügen. Außerdem haben mir die füte 
cejise Einführung des Werkihend noch dadurd zu erleichtern geftrebt, 
daß wir die drei Nbtheilungen besjelben, nämlich die Naturlehre, 
die Geographie und die Naturgefbihte und Sewerbsfundk 
auch in drei einzelnen Bändchen unter folgenden Titeln: 
Meine Naturlehre für die Elementar » Elaffen der Stadt / und Land» 
fhulen ıc. 
Kleine Geographie für die Elementar⸗Claſſen der Stadt» und Lande 
ſchulen ıc. 
Kleine Naturgeſchichte und Gewerbskunde für die Elementar-Elaffen 
der Stadt» und Landſchulen ıc. 
erfällt haben, unter welchen Titeln alio auch jede der genannten Abe 
eilungen einzeln abgegeben wird, mit dem Unterſchied, Daß ſo ein⸗ 
ein genommen jedes Bänden 14 x koftet, welche Meine Erhör 
hun gewiß in der Billigkeit äuferft begründet iſt. Das Werkchen 
ifdet in diefen Abtheilungen zugleich das dritte, vierteund fünfte 
Bänden des 
Elementar- Buch der unentbehrlichſten Kenntniffe für die Anfangs» 
Elaffen der Stadt und Landſchulen. 


mozu das erite, zweite und feste im Kurzem folgen werben. 
Im Juni 1834. 


Auguft Dsmwald’s Buchhandlung 
in Speyer und Heidelberg. 


Speptr, gedrudt bei 3. 3.-Srongbühler sanior 
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Donnerſtag, 


Cinrückungsgebüßr: 
Die Zeile 4 Kreuger. 
Briefe und Gelder francn, 


Rheinbayer 


N- 76, 


26. Juni 1834. 





Deutschland. 


*Germerdöheim, ben 21. Juni. Die Vorbereitungds 
Arbeiten zum hiefigen Feſtungsbau gehen nun rafdı vorwärts. 
Um die Stadt find neue Straßen angelegt, m. Transport 
der Baumaterialien, außerhalb berfeiben find mehrere neue 
Brunnen gegraben und mehrere Magazine und Arbeitöhäus 
fer erbaut worden. Linfere Stadt liegt nun dam fahl ba, 
alle Obftbäume, Gefträuche und Zäune der fdhönen Gärten 
find niedergehauen, jo daß die Gärten jet ganz öde liegen. 
— Man glaubt, daß näcjftens die Hauptarbeiten beginnen 


. 


München, ben 18. Juni. Im ber geftrigen 45. öf⸗ 

—— m ber Kammer ber Abgeordneten wurbe ber 

bgeorbnete Brunf aus dem Rfeinfreife vereibigt, und nahm 
ben Platz M 8 ein. — 

Der Referent des 3, Ausfchuffes, Graf v. Drechfel, ers 
flattete Vortrag über ben Gejeged+ Entwurf, die Diftrictes 
Umflagen betreffend, und ber Abgeordnete v. Ann, über die 
Rüdäußerung der Kammer ber Reichsräthe hinfichtlic des 
Geſetzes⸗Entwurfs, die allgemeine Brandverſicherungs⸗Ord⸗ 
— betreffend. Nach dem Beſchluß der Kammer der Ab⸗ 
georbneten war ber $. 1 des Eutwurfs dahin modificirt 
voorden, daß für bie fieben ältern Kreife (für bie im 
Königreiche diesſeits des Nheined gelegenen Gebäude) bie 
Berfiherungen in fo fern Statt finden dürfen, als ber 
irıländifchen Anftalt mit einer gleichen, oder wenigftend dem 
halben Werthe der verficherten Objecte entfprechenden Ans 
fchlagd-Summe beigetreten werde, fo daß die beiden Derfis 
cherungs » Summen zufammen ben Schaͤtzungs⸗Werth nicht 
überfteigen. Die Kanımer der Reid6-Räthe wollte aber ben 
von der Kammer ber Abgeordneten im $.1 nach dem Worte 
„Konigreich / beigefügten Zufag: „diesſeits bed Rheins nicht 
annehmen, und audy nicht von bem Verbote: auswärtigen 
Geſellſchaften beizutreten, abgehen, jedoch ‚die Strafen von 
10 pCt. auf 5 pCt., wozu die Kammer ber Abgeorbneten 
ihre Zuftimmung auch gegeben, —2*8— wiſſen. 

Der Ausſchuß beantragte, dem Beſchluſſe der Kammer 
ber Reichsraͤthe beizuſtimmen. 

Sn der hierüber aufgenommenen Debatte wurde hinſicht⸗ 
lich des Beifaged: „biesfeitd des Nheind« bemerft, daß der 
vorliegende Geſetzes⸗Enwurf nur eine Revifion der Verord⸗ 
nungen von 1811 ſeyn folle, die für den Rheinfreid geltende 
Kraft haben Fünne, Außer dem recdtlighen Motiven für bie 
N ichtanwendbarkfeit dieſes Geſetzes auf den Rheinfreis ſpraͤche 
auch die Billigteit dafür, indem die Beiträge zu der Brands 
Faffe des Rheinfreifed weit geringer ſeyen, als bie zu ber 
allgemeinen Berfiherungs-Anftalt der übrigen Kreife. — 

Von dem, was der Königl. Staats» Minifter des Ins 


nern, Fürft v. Dettingen: Wallerftein, am Schluſſe der Diss 
euffion äußerte, heben wir Fol, aus: 

Die Sraatd+Regierung habe das Verbot bed Zutrittd 
a fremden ImnmobliaerBerfiherungd-nftalten vo erlag: 
Man werde ſich erinnern, daß diefed Verbot Häufig in Ans 
trag gebracht worden ſey. Die Staats⸗Regierung fen fo 
fehr, ald Jeder in der Kammer ed ſeyn fünne, —— 
Geſetze. Schlage ſie nun ein ſolches Geſetz vor, ſo das⸗ 
ſelbe bei ihr aus ber innerſten Ueberzeugung der unbedingten 
Nothwendigleit desſelben zur vollſtaͤndigen —— des 
—— Zweckes hervor. Dieſes ſey gegenwärtig wirllich 


der Fa 

llerdings ſtünden der Staats⸗Regierung außer dem 
Wege ber Geſetzgebung noch andere tüchtige Waffen gegen 
die Operationen —— Geſellſchaften zur Hand, z. B. 
dad Verbot von Actien⸗Samrilung, von Auſſtellung der 
Agenten und herumreifenden Gefchäftsträgern; aber eine ans 
bere Frage ift ed, ob die Staats⸗Regierung ohne dieſes Ges 
fe ben Zutritt verbieten könne; dieſe Frage ſey noch coms 
troverd und eigene ſich im falle bed Zweifels zur gefeglis 
chen Entfcheidung. Es fen höchft bemerfenswerh, daß gerade 
ber Riheinfreid dieſes Verbot am lebhafteften provocirt habe 
durch das Organ feines Landrathes. Er bitte, nur biefe 
tandraths » Protofolle nachlefen zu wollen. Geſchehe dies 
aud) nur für Mobiliar» Gegenftände, fo trete boch noch der 
nachtheilige Umftand ein, daß die auswärtigen Gefellfchaften 
mit ihren Smmobiliars Berfiherungen auch eine Verſicherun 
ber Mobilien verbänden. Bayern habe eine ſolche Anftalt 
nicht errichtet, und könne auch micht wohl eine folche Bere 
bindung treffen; demm eine Mobiliar » Verficherung fey durch 
vielfeitige Ruͤckſichten und manchfache Boransfegungen bes 
bingt, deren ein öffentliches Inſtitut ohne den ungebeuerften 
Aufwand nicht mächtig werben fünne, Mer feine Mobiliare 
in auswärtigen Gefellichaften affecurire, der werbe ſich auch 
hingezogen fühlen, die Immobilien einzulegen. Der Bes 
weis bierüber fey durch den immer zunehmenden Zutritt 
gegeben. Er fey der feiten ea daß das Verbot 
gegen ben Zutritt in fremde Gefellfchaften unfere inländifche 

njtaft auf einen hohen Standpunkt von Wohlthätigfeit 

und günftiger Wirkung erheben werde. Durch die Annahme 
der Modificatiou, daß das Verbot fich nur auf die Hälfte 
erftrede, hätte die Kammer einerfeitd bad, was bie unbes 
mittelten Befiger am meiften begünftigt, wieder aufgehoben, 
und anderſeits nicht gegeben, was compenfiren follte, nämlich 
der Zutritt der Reichen, und barum ſey es rathlam, den 
Artikel anzunehmen, wie er von Seite der Staate + Regies 
rung bargeboten und von ber Kammer ber Reichsräthe an» 
genommen fey. ee 

Was ben Rheinfreis betreffe, fo werde bie Kammer 


%“ 
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entfcheiden, ob fie auf ihrem Beſchluß beharren zu müffen 

laube. Die Staats⸗R m habe das Gefet nicht für 
en Rheinkreis gegeben, ſie habe am Schluffe nur die Als 
ternative — und dieſes ſey keine Zerſtoͤrung des Gei⸗ 
ſtes des Geſetzes, wenn auch bes —— nicht er⸗ 
wahnt werde, obwohl er bei dieſer Gelegenheit wiederhole, 
daß der Regierung dad Recht zuftehe, eine foldye Bereinis 
gung herbeizuführen. Er glaube, daß biefe Frage nicht 
controvers fey. 

Auf geitellte Präfibial s Frage trat bie Kammer beiden 
Beiclüffen der Kammer der Reidyeräthe bei. 

— ben 19. Juni. Die nächte Folge des geflrigen 
caffationdgerichtlichen Erfenntniffes if, daß der Candidat 
Fleiſchmann in der hiefigen Frohnvelte verbleibt, und daß 
vorerft in ber, dad Franffurter Attentat vom 3. April 1833 
betreffenden Unterfuhung dem hiefigen Stabtgerichte eine 


Eompetenz auch über Rheinbayern begründet ift, und zwar 
nur in Bezug auf die Initruftion ober Borunterfuchung, 
nach deren Beendigung die Betheiligten an bad betreffende 


Afjifengericht zu verweifen feyn werden. Die Motive des 
fraglichen Erfenntniffes fügten ſich auf die Gefahr, mit ber 
jenes allgemeine Complott nicht nur bie deutfchen, fondern 
alle enropaifchen Staaten bedrohte, und auf bie noch vor 
Ertheilung der Conftitution und vor Uebernahme des Rheins 
kreiſes gegebenen und dadurch nicht aufgehobenen Gefege, bie 
eine foldye Ueberweifung erlaubten. 

— ben 20. Juni. Heute früh 5 Uhr geruhten Ge. 
Majeftät der König, welcher geitern von bem Luſtſchluſſe 
Berg wieber bahier eingetroffen waren, dad vorgeitern (am 
18.) aus Griechenland hier eingetroffene Bataillon des 11. 
Liniens Infanterie Regiments in Ludwigstraße zu infpis 
eiren. Mit dem größten Enthuſiasmus wurden Se. Maje⸗ 
Fät mit einem dreimaligen Lebehoch begrüßt. Hierauf mars 
ſchirten die Truppen nad; ihrer — Lindau ab. 

— ben 21. Juni. Seit der Berfchwörung der Militär 


haͤuptlinge, die wie befannt, auch eine Beränderung der Re⸗ 


entfchaft, jedoch auf eine ganz andere — und wahrfceins 
ich fehr abſcheuliche Art — im Sinne hatten, foll Graf 
Armansperg fehr viel von feiner Popularität verloren has 
ben. Seine innige Freundſchaft mit bem englifchen Gefands 
ten follen die Griechen fchon langer mißbilligt haben, da ber 
englifche Gefandte felbit verhaßt iſt. — — Ob ſich wohl 
diefe Nachricht beitätigen wird? — Graf Armandperg ftand 
jedoch bei und Bayern ſtets in höchfter Achtung, die er auch 
im volliten Maafe verdiente, und gerabe in Griechenland 
ſoll er fich deren verluftig gemadıt haben? — (2. Di.) 

Aus dem Badiſchen, ben 11. Juni. Dem geiftlichen 
Rath und Stabtpfarrer Merfy in Offenburg it von Sei⸗ 
ten des Erzbifchofed bie fernere Mitführung der Redaction 
des „Badischen Kirchenblattö‘s ſwelches feit einem Jahr im 
Hreisurg bei Wagner erfcheint, durch unmittelbares Schrei⸗ 

eu vom 17. Maı verboten, auch derfelbe aufgefordert wors 

den, über verfchtedene Beſchuldigungen ſich zu verantworten. 
Hr. Merſy macht felbft in M. 45 des Kirchenblattö hievon 
bie Anzeige, und zugleich von feinem Rüdtritte als Mitres 
dacteur. Die Redaction wirb nun fortgeführt von ben pros 
teftantifchen Pfarrern Rinf und Röther. 

Mainz, den 17. Juni. Der faif. öftreich. Generals 
major v. Piret, dermalen Dberbefehlähaber der Bundestrup⸗ 
pen zu Frankfurt, ift munmehr wirklich zur Kommandantens 
ftelle in diefer Bundesfeftung für dem Zeitraum ber nächiten 
fünf Jahre, wo Deftreich zu biefer hohen Stelle ernennt, 





beförbert"worben, und wirb mit fommenbem September) bies 
er antreten. Als Hrn. v. Pirets Nachfolger zu Franke 
urt nennt man ben Kommandeur des hier in Beſatzung 
fiehenden 36ſten preuß. Linien-Regiments, Obriften v. Below. 


ranffurt, den 18. Juni. Es werben noch jimmer 

von Zeit zu Zeit Gefangene von auswärts eingebracht, die, 
wie ed im Publikum heißt, mit in die hiefigen Unterfuchuns 
en verwidelt find. — In den legten Tagen wurden bie 

rbeitögefellen einer hiefigen Perüfenmacherdwittwe aus ber 

Stadt gewiefen und über bie Grenze geichafft, weil ſich dies 
felben hatten beigehen laffen, eine Polizeipatrouiffe Te 
zu verhöhnen, . (Schw. M.) 

— dben 20. Juni. Es ift hier fo eben die Nachricht 
eingegangen, baß ber —— kaiſ. öftreich. Bundes⸗Praͤſi⸗ 
dialgeſandte, Hr. Graf v. Munch⸗Bellinghauſen, zum Vice⸗ 
Staatskanzler ernannt worden 8* Als deſſen Jen 
Nachfolger nennt man ben Hrn. v. Wagemann, Oberſthofrich⸗ 
ter ded Königreichs Böhmen und dermaligen Präfidenten ber 
von Bundestagswegen niebergefegten Gentralcommifjion. Der 
vorermwähnten — ungeachtet, wird der Hr. Graf 
v. Munch noch auf eine furze Zeit nadı Frankfurt fommen, 
um feinen Radler bei ber Bundesverfammtung einzufühs 
ren und ihm bie Gefchäfte feines Wirkungskreiſes ſormlich 
zu übergeben. @. 3) 

Wien, ben 16. Juni. Die Conferenz ſoll mit einer 
fehr gediegenen Rede von Sr. Durchl. dem Fürften Metters 
nid) gefchloffen worden feyn. Jedermann, ber fin der Lage 
war, etwas von ben hier Statt gehabten Verhandlungen zu 
erfahren, kann nicht anders, als ſich befriedigend über bie 
—— Reſultate äußern. Wenn nicht Alles veröffents 
licht wird, worüber man übereingefommen, fo ift dieß ein 
neuer Beweid von der befonnenen in ber Ieigen eit wohl 
mehr ald je erforderlichen Politif der beutfch abinette, 
Es follen daher nur foldye Beitimmungen befaunt gemacht 


| ‚ werden, weldye zur ger | und Darnachachtung ded Pubs 


likums erforderlich find. öge man fich nicht tänfchen, 
nicht falfchen Auslegungen überlaffen. Iten ift eine Ein⸗ 
ftimmigfeit gefehen worden, wie fie fich bei diefer Gelegens 
heit fund gegeben hat. Hätten wir den Bölfern aller deuts 
fhen Gauen einen Rath zu geben, fo würden wir ihnen 
zurufen: Bertrauet auf eure Regierungen; fie werden bie 
große Aufgabe löfen, die Ontereffen ber Einzelnen mit bes 
nen des Allgemeinen zu vereinen, Ruhe und Eintracht, den 
ficherften Weg zur Erreihung wohlveritanbener Freiheit, zu 
erhalten; denn die Rathgeber der Fürjten, die wir hier in 
der Nähe gefehen, find verurtheilöfreie, wohldenfende Mäns 
ner, von der Liebe zum Vaterlande erfüllt, auf deſſen Glück 
bedacht, und des hohen Berufes würdig, dem fie gefolgt find. 


Dresden, den 15. Juni. Am 31. v. M. erhielt 
Ludwig Tied, der an diefem Tage feinen 61. Geburtöta 
feierte, durch den hiefigen Reif. ayerifchen Charge b’Afs 
faires, Frhrn. v. Freyberg, folgendes fchmeichelhafte, bei 
Empfänger wie den erhabenen Verfaſſer ee allers 
hödhite Danbfereiben: „Herr Hofrath Ludwig Tieck! Als 
Schöpfer der neuen romantischen Poejle haben Sie ſich um 
die beutfche Literatur ein ausgezeichnetes Verdienſt erworben, 
welches mir Ihren begoritchenden Geburtstag befonbers merfs 
würdig macht. Ich zeichne denfelben durch die Verleihung 
des Nitterfrenzed bed Civil⸗Verdienſt⸗Ordens meiner Krone, 
und Sie werden hierin bie Gefinnungen der befondern Werth⸗ 
fhägung erfennen, womit ich Ihnen zugethan bin. Müns 
chen, den 11. Mai 1834. Ludwig. 


* 


Frankreich. 


Paris, den 20. Juni. Nach einem von „Galignani's 


Meffenger« mitgetheilten Schreiben aus Mabrid vom 9. d. 
iſt, wie es heißt, eine große Verfchwörung in der ſpaniſchen 
auptſtadt entdect worden, weldye den Wiedereintritt ber 
erren Zen, Cruz ımd Burgos in dad Minifterium zum 
hatte. Wichtige Papiere wurden aufgefangen. Man 
wollte auf bas — —————— Syſtem zurückkom⸗ 
men. Der ruſſiſche Botſchafter ſteht im Begriff, Madrid zu 
verlaſſen, um zu feinem Souverain zurüdzufehren. 


Eaglaud. 


London, den 16. Juni. Der Courier» giebt im eis 
nem längeren Artikel die Urfachen des Falls der migueliftis 
ſchen Sache. Der Artifel fchlieft fo: Seit Macdonald, der 
noch einiges Gute hätte wirken fonnen, den Dberbefehl abs 
gegeben hatte, riffeh Gewalt, Raub und Ausfchmweifungen 
jeder Art ein. Bon den Gommiffären wurde dad Volk, von 


ben DbersOffizieren wurden die Truppen beraubt, und bie | 


Soldaten ſelbſt raubten ohme Unterſchied, wo fie fonnten. 
Durch Unrath, den man in Santarem fid) anhäufen ließ, 


brachen Senden aus, welche Taufende wegrafften. Ränfe | 
jeder Art wurden angefponnen. Jeder, der gefunden Mens | 


fchenverftand befaß, wurde ald Webelwollender verdächtigt. 
Kurz, ed entitand ein vollfommened Chaos, und jeder vers 
nünftige Miguelift mußte fich wundern, daß es fo lange 
bauerte. Don Miguel ift jet unterwegs nach Italien; zu 
einen Gefährten (ed find ihrer 48) hat er gerade folche 
ünner gewählt, welche durch Umwiffenheit, Unverftand oder 
Berrätherei die Hauptslirheber feines Falls waren. 


— ben 17. Juni. Durch Berichte aus Bera Cruz vom 
4. Mai erfahren wir, daß die Regierung diefes Platzes ein 
Decret erlaffen bat, welches die Klöfter aufhebt, und alles 
Eigenthum berfelben für den Dienft des Staates confidcirt, 
Die Gebäude follen in Hospitäler und Schulhäufer umges 
wandelt werben, 
— Der gegen Kolocotroni und Kalliopulo eingeleitete 
—54 erregt in Griechenland allgemeines Intereſſe. Der 
oceß war, als dad Dampf⸗Paketboot „Firefly« abfegelte, 
noch nicht beendigt; man erwartete aber, daß bie Verſawo⸗ 
rer Iosgefprochen werden würden. Gegen taufend Mann 
Truppen find von Naupfia in dad Innere zur Aufrechthal⸗ 
tung ber Autorität des Könige Otto abgeſchickt worden. Die 
Mainoten follen fehr unzufrieden feyn.-. 


— ben 19. Juni. Nach einem Schreiben aus Ports⸗ 
mouth vom 17. d. follten Don Carlos, feine Familie und 
fein Gefolge um 9 Uhr landen. Er wird ale Prinz von 
föniglichem Blut begrüßt werden, obgleich er felbft darauf 
beſteht, König von Spanien titulirt zu werben. 


,„— Der „Herald hat folgenden Artifel: Die audges 
wiefenen Polen — fagt eine Rem Norker 2*8 — haben 
Wunder — unter unſere Modehelden. Die artigen, 
herzhaften Burſche mit ihren um die Lippen her ſich früus 
felnden Schurrbärten haben unfere gedigen jungen Herren 
fo in Beftürzung verfeßt, daß fie mit, ihren glatten Sinnen 
eilig zu den Bartfcheerern gerannt find, und, ftatt ſich den 
Flaum abnehmen zu affen, find fie mit einem Popanz ums 
5 ber Be en. Die — el Ihre 

erzen wer orthin, wenn ed am kiebe fehlt, durch Furcht 
und Schrecken erobert. * * 





MAiederlande. 

Brüffel, ben 17. Juni. Man erwartet biefer Tage 
den famofen de Potter aus Paris, Der Zweit feiner Reije 
ift noch nicht befannt; doch glaubt man, er fehe ed barauf 
ab, neue Berbindungen anzufnüpfen mit ben Unzufriedenen 
in London. Der Courier Belge, der fi; von feiner res 
publifanifhen Ertremität jegt herüber neigt zu den Katholis 
ten, foll von de Potter ge biefer Toleranz aufgefordert wors 
ben jeyn, um dad Bild der Republik nicht immer fo ganz 
als antifatholifch aufzuftellen. - Es heißt, de Potter werde 
nad) Gent gehen, nnd ſich dort einige Zeit aufhalten. 

Antwerpen, ben 17. Juni, Das „Journal d'Anvers/ 
fagt: Ein Parifer Blatt meldet, Don Carlos werde ſich 
nad; dem Haag begeben. Welchen Drt diefer Prinz auch) 
zu feinem Aufenthalte wählen mag, überall hin wird ihm 
bie öffentliche Verachtung folgen. Diefer Mann hat fich 
feined Ranges unmürdig gezeigt und kann jetzt nichts Beifes 
red thun, als fich in ein Kloſter zurückziehen und als Kar 
puziner leben, nachdem er auf eine fo feige Weife eine edle 
Sache und fo viele Diener aufgegeben, die für ihn ftarben. 
Don Miguel hat fich, welches auch feine Fehler feyn mögen, 
ehrenvoll ald Fürft und ais Partheihaupt benommen. Die 
Thronfolge ift nicht durch Portugal, fondern durch die Pos 
fitif entfchieden worden. Don Miguel hat ſich vor dem Auss 
lande zurüdgezogen; und er hat wahrhaft königlich gehans 
beit, ald er ſich weigerte, feinen Degen einem Engländer 
zu übergeben. 

Gent, den 17. Juni. Geftern hatte eine Bewegung 
unter ben Arbeitern von vier Fabriken Statt; — zogen, 
nachdem fie die Arbeit verweigert hatten, unter & ang burch 
die Straßen. Ihr Mißvergnügen fol davon herrühren, daß 
man ihren Lohn vermindern wollte. Heute fcheint Alles zur 
Ordnung zurüdgefehrt zu feyn. 

Amfterbam, den 20. Inni. Im Handels + Publifum 
giebt man ſich jet fait allgemein der — in, daß 

er ſeither nur proviſoriſche Waffenſtillſtand mit Beigien ſich 
demnaͤchſt in einen definitiven Frieden verwandeln bürfte, 
Schon feit einigen Tagen wollte man wiffen, daß im Haag 
Botſchaften aus Deutfchland eingetroffen wären, wonach bie 
Luremburgifche Sache in der Art er worden, daf 
diefelbe dem endlichen Abfchluffe eines Vertrages mit Bels 
gien Fein Hinderniß mehr in den Weg zu legen vermöchte. 


Bortugal, 


Liffabon ben 2. Juni. Am 30. Mai Abende kam 
ber fpanifche Colonel Teireria, Adjutant des Generald Ros 
bil, in Liſſabon an, und verlangte im Namen feiner Regies 
rung die Auslieferung bes Iufanten Don Carlos; er und 
der fpanifche Gefandte hatten deßhalb eine Unterrebung mit 
dem engliſchen Gefandten, Lorb Howard, welcher die Herren 
= —— ſuchte, daß dem General Rodil, gemäß dem 
esten Bertrage, fein Berlangen nicht gewährt werben fönne. 
Auf diefe Weife entging Don Carlos dem Schickſale, nad) 
Spanien gebracht zu werden, 

‚„ — Das einzige Privat / Gut, welches Don Miguel in 
biefem Augenblide in Portugal befigt, trägt ihm ein Eins 
fommen von 100,000 Fr, ein. 


Spaniem 


Madrid, den 13. Juni. Die öffentlichen Feftfichfeis 
ten am 12. d., welche bei Gelegenheit ber feierlichen Publis 
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cation des Eſtatuto Real Statt gefunden haben, find ohne 
bie geringfte Störung, vorübergegangen; die Bevölferung 
Madrids hat die Iebhaftefte Freude an den Tag gelegt. 

— Nach dem Dorfe Zered an ber Grenze find, um es 
wegen bed Ausbruchs der Cholera zu cerniren, Truppen 
abgefchicht worden. (Fr. d. 93.) 

— Don Carlos und feiner Familie fehlt ed fo fehr an 
Geld, daß bie Pringeffin von Beira gemöthigt war, einen 
Wechſel von 15,000 ſpan. Thalern, drei Tage nach Sicht, 
auf ihren Banfıer in Madrid zu ziehen, und nur mit Mühe 
fonnte fie denfelben verkaufen. 


Schweifj. 


Luzern, den 17. Juni. In der von unſerm großen 
Rathe beſchloſſenen Tagſatzungs⸗Inſtruction iſt beftimmt wor⸗ 
den, die Polen und andere Flüchtlinge, welche an dem Sa⸗ 
voyer Zuge Theil genommen haben, zu entfernen; die Ent⸗ 
fernung der nicht compromitirten Flüchtlinge aber zu vers 
langen, ſey eine Korberung, der man nicht Folge Teiften 
fönne, indem die Schweiz von je her, und zwar voͤllerrecht⸗ 
lich, folhen Flüchtlingen ein Afyl geöffnet habe. 

Scaffhaufen, ben 18. Juni, Privatbriefe aus dem 
benachbarten Babdifchen melden: So eben iſt von der Kreids 
Regierung der Befchl an die Örenzorte gefommen, daß aus 
der Schweiz feinerlei Waaren mehr in die deutſchen Bundes⸗ 
Staaten eingelaffen werben follen, ja fogar der Tranfit nad) 
Rußland und Preußen gefperrt fey. 

‚Zürid, den 18. Juni. Im Regierungsrathe follen 
heftige Debatten Statt gefunden haben. Auch wurde in 
größter Eile ein Courier nadı Genf gefandt. Man will an 
ben Perfoneu von Einfluß eine Stimmung wahrnehmen, die 
nichts weniger ald den Ausdruck von etwas Erfreulichem an 
ſich trage. Der badifche Gefandte, v. Dufch, hat am 15. d. 
Zürich wieder verlaffen, und ift am nämlichen Tage über 
Schaffhauſen nadı Wien — Unverbürgte Gerüchte 
fagen, daß den Gefandten von Rußland, Deftreicd und Preus 
Ben von Seiten ihrer Höfe der Befehl zu ihrer Abreife aus 
ber Schweiz zugegangen fey. 

Bafel, den 19. Juni. Hier erzählt man fich, daß 
die benachbarten babifdyen Oberämter ben großherzoglichen 
Defehl erhalten hätten, alle Vorkehrungen zu treffen, das 
= —— die Sperre augenblicklich ausgeführt wer⸗ 

en fonne, 


— Bon Mailand wirb gefchrieben unterm 11. Juni: 
Kein Schweizer, der nicht einen Paß vom öftreichifchen Ger 
fandten hat, fann mehr die Grenzen pafjiren, unb ed wird 
Alles, ohne Ruͤckſicht der Perfon, zurückgewieſen. Es fcheint, 
man wolle noch fräftigere Zwangsmittel gegen die Schweiz 
anmenben, und ed haben ſich zu diefem Zwecke ſchon Trups 
pen gegen die Grenze in Bewegung gefegt. Man redet von 





Abfperrung, von Hemmung bed Tranſits und von Er» 
pulfion ee * * 

— Von Zürich aus wird berichtet, ein würtembergl⸗ 
ſches Armees Corps ſcheine zur Handhabung ber nördlichen 
Sperre beſtimmt zu ſeyn. 

St. Gallen, ben 20. Juni. Bern hat fo eben ein 
Eomite von beutfchen Flüchtlingen, welches aufrührerifche 
Proclamationen verbreitete, verhaftet und die Burfche mit 
Päffen nach Frankreich geriefen. 


— — —es⸗e —— — — 
(iterarifche Anzeige) 


M. Defaga. 

Borbegriffe der Natur und Erdkunde für Elementar-Schulen; odee 
Unterribt in der Naturlehre, Naturgeihichte und Erdbeſchrei⸗ 
bung, nebit einem kurzen Abriß der Gewerbkunde. Zweite Aufe 
— oder vierte Auflage der Meinen Naturlehre und Naturge⸗ 

ichte 


Mit Koͤnigl. Würtembergifhen Privilegien gegen Nahtrud 
und Berfauf des Nachdruds iſt jo eben mit bedeutenden Erweiterungen 
und drei vollſtandigen Regiftern vermehrt, erſchienen, und indem wir 
nicht fäumen, diefe Anzeige dem Publitum zu geben, beihränten wir 
uns aud darauf, da außer dem einjtimmiger, glänzenden und auer ⸗ 
Eennungseollen Beurtheilungen der_bemährteften pädagogiihen Lites 
ratur: Blätter die Empfehlung des Wertes ſich dadurch berausgeftellt, 
dab binnen vier 48 auch drei ſtarke Anflagen desſelben nach al 
len Theilen Deutſchlands und ſogar der Angrenzungen ſich vergrif⸗ 


fen haben. 

Bir ſuchen dieſe erfolgreiche Verbreitungen des für Schul» und 
Haus-Iinterricht fo nüglihen Werkes aud im dieſer neuen Auflage 
nach allen Kräften zu unterftügen, indem wir trog der koſtſpieligen 
Bermehrungen den Preis nicht höher ſtellen ald 36.27. rheiniſch 
oder 9 Gr. führlih und und überdies erbieten, bei directen Par 
ties Bettellungen von wenigſtens 25 Eremplaren immer einige 
für arıme Schüler gratis beizufügen. Außerdem haben mir die ſuc⸗ 
ceſſive Einführung des Werkchens noch dadurch zu erleichtern geftrebt, 
dap wir die drei Abtheilungen desielben, nämlıh die Naturlehre, 
die Geographie und die Naturgefhihte und Gewerbstunde 
auc in drei einzelnen Bündchen unter folgenden Titeln: 


Kleine Naturlehre für die Elementar » Elajfen der Stadt: und Lande 
ſchulen ıc. 


1 Aleine Geographie für die Elementar-Elaflen der Stadt: und Lande 
ſchulen ıc. j 


Kleine Naturgefhichte und Gewerbskunde für die Elementar» Llaffen 
der Stadts und Landſchulen ıc. 
erfällt haben, unter welhen Titeln alfo auch jebe der genannten Abs 
Dllangen einzeln abgegeben wird, mit dem Unterſchied, daß fo ein 
ein genommen jedes Bänden 14 Zr koftet, melde Heine Erhös 
ung gewiß in der Billigkeit äußert begründet it, Das Werfen 
bildet ın dieſen Abtheilungen zugleich Das dritte, vierteund fünfte 
Bändchen des i , 
Elementar: Buch der unentbehrlichiten Renntniffe für die Anfangs« 
Caſſen der Stadt: und Landſchulen. 


mozu das erfte, zweite und fechste in Kurzem folgen werden. 


Im Juni 1834 
Auguſt Obwald's Buchhandlung 
in Speyer und Heidelberg. 





GT Der „Rheinbayet“ erſcheint auch im zwetten Semeſter 1834, mie biäher, wöchentlih dreimal, und zwar eben Dienft 
* Preis it für Die Axeichauptſiadt Epeyer batbiährlih 2A, für das ganze 4 it 
das Austand erhöht ſich derſelbe um die Pofterpeditiong» Gebühr, weiche im Siheinfreife einen Gulden für den Jahrgang beträgt. 


und Samftaa 


2 „PDonnerfia 
A. Für die Übrigen Theile Königreiches un 
Epener werden bie 


Beſteilungen bei dem Buchdtucket I. F. Kransbübler in der Iacobfirafe, welcher auch den Abonnements Preis erhebt, außerhalb aber bei den nädften 


Porterpedirionen, und Durch diefe bei dem Königt. Pofamte Epeyer gemacht, welches auch die SauptıErpebition übernommen bat. 
“- tc, wird eine Anfertionggebühr von fr. per Zeile berechnet, und ebenfaits durch den Yucdruder Kranzbühler erhoben. Einfendungen 
beber, Art haben portofrei an die Redbaction des „Abeinbaner” zu 


Antiündigu 


ür Privat :PAnjeigen, 


Die verehrlichen Leſer des „Nbeinbayer” werden gebeten , ibre Beſteillmgen noch im Laufe des icpigen “Monats Juni machen zu wollen, damit fie im 


Empfange es Blattes keine Unterbrechung erleiden, und die Hedactien im Etande fey, die Siärke der 


uftage nach Abonnernent zu beiimmen. 





Derantwortliger Redacitur: dr. Dettingen 


Speyer, gebrudt bei 3. 3, Srangbühler senion 


Abonnementspreis: 
Säbrlid . .. » Afl. 
Kalbjähriih . . 2fl. 


Rhhei 


Samſtag, 





Der 
nbaper. 


Cinrückungsgebühr: 
Die Zeile 4 Kreuper. 
Briefe und Gelder franeo, 


28. Juni 1834. 





Deutschland. 


Speyer, den 27. Juni. Sicherm Bernehmen nach find 
die beiden Ausgewichenen, Ehriftian Scharpff und Barth, 
welcher erfterer fich, wie wir unlängft gemefdet, in die Schweij 
begeben hatte, inBern, von wo aus fie aufrührerifche 
Hamationen nach Deutfchland verbreiten halfen, aufgegriffen 
und über bie Grenze gewiefen worden. 


— Der chemalige Bürgermeifter von Steinwenden, 
Heberle, ber mit etwa 20 Perfonen diefer Gemeinde, wes 
en Aufpflanzung eines f. g. Freiheitöbaumes, nach e 
rücken abgeführt worden war, iſt mit mehreren feiner Mit⸗ 
2* gegen Caution aus ſeiner Haſt entlaſſen wor⸗ 
den. Sammtliche Angeſchuldigten find vor das Corrections⸗ 

gericht verwieſen. 

— Kürzlich widerſetzte ſich eine Schwaͤrzerrotte ber zu 
Leimersheim aufgeſtellten —— Es wurden 
Flintenſchũſſe gewechſelt, und einer der Schwaͤrzer warb 
durd) eine Kugel getoͤdtet. 


Münden, ben 21. Juni. Die Kammer ber Abgeorbs 
neten hat heute den Gefegedentwurf, den Bau eines Kanals 
— Vereinigung des Rheins mit der Donau betreffend, wie⸗ 

rholt berathen. Die Kammer der Reichsräthe hatte nam⸗ 


lich eine von der Kammer der Abgeordneten in dem Entwurf 


vorgenommene Abänderung, wornach das Minifterium ber 
Finanzen ermächtigt ſeyn follte, der ActiensGefellfchaft mit 
dem dritten un ber für die Ausführung ermittelten Acs 
tiensSumme ald Actionär beizutreten, fobald die Geſellſchaft 
durch die Abnahme von zwei Drittheilen des ganzen Actiens 
onds ſich gebildet haben werbe, nicht beigeftimmt, fonbern 
efchloffen, daß ftatt zwei Drittheilen geſetzt werde: einem 
Drittheile. Da es aber dadurch dahin kommen könnte, daß 
bie zwei andern Drittheile ganz der Nation zur Laft fielen, 
welches ganz dem Entwurfe entgegen ift, der bie Privatges 
felljchaft der Aetionäre ald Unternehmer bezeichnet, fo beans 
fragte der Ausjchuß der zweiten Kammer, auf dem früheren 
Beichluffe von zwei Drittheifen zu beharren. Die Kammer 
erklärte ſich mit 56 gegen 50 Stimmen für diefen Antrag. 


— In ber ug Sitzung der Kammer der Abgeorbs 

neten verficherte ber ‘Minifterialrath v. Stürzer, ed wür⸗ 

* Kurzem die politiſchen Unterſuchungen ihr Ende 
en. 


— ben 23. Juni, An bie Stände iſt, und zwar zuerſt 
an die Kammer der Neidysräthe, durch das Königl. Staates 
Minifterium des Innern vor Kurzem ein Gefegedentwurf 
gebracht worden, welcher den Bibliothefbau zu München bes 
trifft, Der Art, I. de3 Entwurfs erhöht die durch $. 11 





lit. m. bed Finanzgeſetzes vom Jahre 1831 für bauliche 
Vollend eines feuerfeften Bibliothek⸗ und Archivgebaͤudes 
beftimmte Ausgabe von 300,000 fl. zum Behufe der Erbaus 
ung zweier Geitenflügel auf die Summe von 500,000 fl. 
Die Kammer der Reichöräthe hat dieſem Geſetzesvorſchlage, 
fo wie er vorgelegt worden üft, ihre Zuſtimmung gegeben. — 
Die Kammer der Abgeordneten bejchäftigte fich mit demſel⸗ 
ben in ihrer heutigen Sigung, und ftimmte ihm (mit 77 ge⸗ 
gen 26 Stimmen) gleichfalls bei, jedoch mit der Mobificar 
tion, daß zum Artifel I der Zufag gemacht werde: „Der 
Staatöminifter ded Innern ift dafür verantwortlid, daß 
mit ber nun auf 500,000 fl. geftellten Baufumme alle Zwede 
eines Bibliotheks und Archivbaãues ohne irgend eine weitere 
Nachforderung erreicht werben.“ 


— Ein Eourier, welcher am 21. Mai Nauplia vers 
laſſen hat, ift geftern hier angekommen. Zufolge ber Nach⸗ 
richten, welche er gebracht hat, war durch bie Mifhelligfeis 
ten und Veränderungen im Schooße ber Negentfchaft die öfs 
fentliche Ruhe in feiner Weife gejtört worden, und bie Ges 
ſchaſte nahmen fortwährend den gewohnten Lauf. (A. 3.) 


— ‚Heute wurde in ber Kammer der Abgeorbneten ein 
allerhöchftes Refeript befannt gemacht, wodurch bie Dauer 
der dießjährigen Sigungen der Stände des Reichs bis zum 
28. Suni verlängert wurbe, 


— Für Griechenland werden neuerdings 2 PioniersEom- 
pagnien, zwei Bergfnappen-Gorps und eine Fuhrweſen⸗Com⸗ 
pagnie angeworben, 

— Den neueiten Nachrichten and Griechenland au Bel , 
find fchon mehrere Köpfe von Berbrechern durch die Guillo 
tine gefallen, und erſt Fürzlich ift eim Grieche hingerichtet 
worden, welcher ald Seerhuber 9 Morbthaten verübte. Ders 
felbe hat feinen Tod ftandhaft erlitten, und vor bdemfelben 
eine ſchöne Rede an die Zuſchauer gehalten, in welcher !er 
feine Reue über die begangenen Verbrechen und ben wohls 
verdienten Tod feinen Laubsleuten an bad Herz zu legen 
fuchte, und biefelben zur unverbrücjlichen Treue gegen Kos 
nig Otto ermahnt hatte, (B. Bfefrd.) 


Heidelberg, ben 16. Juni. Der aus Privatbeiträs 
gen vor zwei Jahren mit lebhaften Eifer begonnene, voris 
ged Jahr aber wegen zufälliger Hinderniffe fat unterbros 
chene Bau eined 80 Fuf hohen Thurmes auf unferem, bie 
Gegend weithin beherrichenden Koͤnigsſtuhle, fchreitet num 

v Luft der Freunde ſchöner Natur raſch voran, fo wir 
offen dürfen, ihn noch dieſen Sommer beendet zu jehen. 
Se. Kin. Hoheit der Großherzog hat einen zweiten Beitrag , 
von 500 Gulden zu den Koften des Baues unterzeichnet, und 
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mar am 9. d. M., vor feiner NMücdkreife von Schwetzi 
nadı Karlöruhe, in Beyfelung bes - Markgrafen Mar 
rimilian, herübergefommen, um, bie Fottfihritte des neuen 
botanischen Gartens und den in deu Schloßruinen erft kürze 
lich wieder hergeftellten und ansgerüfteten Saal in Augen 
fchein zu nehmen. 


Aus Dberheffen, den 21. Juni. Zu Priebberg im 
der Wetterau, wo vor —— Zeit ein ehemaliges Kloͤſter⸗ 
gebäude zur Aufnahme politifcher Gefangenen eingerichtet 
und überwiefen ward, werben Anftalten „Betroffen, die ber 
Dermuthung Raum geben, daß man dafelbit in Kürze meh⸗ 
rere Arreftanten erwarte. In neuerer Zeit hatte ſich biefes 
Detentiondstofal beinahe gänzlich geleert. Seht aber heißt 
es, * einige dem Großherzogthume angehoͤrige, bisher zu 

ankfurt wegen Theilnahme an der. dortigen Meuterei vom 

April v. J. in Haft und Unterfuchung befindliche Perſo⸗ 
nen nach dem befragten Ort gebracht werben follen, um das 
ſelbſt ihr Urtheif, das den hiefigen Gerichten anheimgegeben 
werben foll, zu erwarten. (Schw, M.) 


Franffurt, den 20. Juni. Diefer Tage ließ es ſich 
etwa ein Dusend Schreidergefellen beigehen, unter Abjins 
gung von Freiheitöliedern zum Thore ——— Auf 
dad Geheiß der Wache verſtummten fie zwar eine Weile, 
jedoch nur um im einiger Entfernung von berfelben aufs 
Neue anzuftimmen. Es ward ihnen eine Abtheilung Soldas 
ten nachgefchidt, bie fle arretirten unb auf die Konitabler 
Wache ablieferten, Hier wurden fie zwar aldbafd entlaffen, 
erhielten aber die Bedeutung, daß, follten fie ſich dergleichen 
wieberhoft zu Schulden kommen laſſen, man fie aus der 
Stadt weifen, und in ihren Wanderb bad Motiv 
„wegen rubeftörendben Betragend«+ vormerten werde. (A. 3.) 


Berlin, den 21. Juni. Das biefige »politifche Wo⸗ 
henblatt» enthält u. U. .. über die neueften Zeit 
ereigmiffe: Der König von Bayern hat ben Plan Carls des 
Großen: den Rhein mit der Donau zu verbinden, wieder 
aufgenommen, und bie beffallfige ittheilung Seined Minis 
fterd an die Stände, erfreulichen Anklang gefunden, fo daß 
die Ausführung des reiflich erwogenen eg ejihert 
fcheint. Wir find weder befähigt noch geneigt, die Vortheile 
au erörtern, welche dad Commercium daraus ziehen wird, 
aber wir freuen und ber ‘bee ald einer ga ‚bie 
ſich erfrifchend über bad matte Treiben des Tages erhebt, 
als bed Anzeichend von immer feltner werdenden Willenskraft. 

Bei den hurbeffifhen Ständen hat ein Deputirter 
angetragen, die Regierung um Gejegentwürfe zu bitten, durch 
welche ben Militairs das verfaffungemäßige Recht ber Bes 
fchwerbeführung gewährt, und die Lattenftrafe abgefchafft 
würde, Was die letztere betrifft, fo liegt eine Erörterum 
barüber ganz außer dem Bereiche biefer Blätter, und 
mag bie Bemerkung genügen, daß bie Einmifchung, eines, 
mit den dabei zu berüdfichtigenden Punkten ſchwerlich vers 
trauten Indiduums auffallen fünnte, wenn nicht ber legte 
Grund des Antrags deutlich unter dem darım gefchlagenen 
Humanitärd- Mantel hervorſchimmerte. Das Necht der Ber 
fhhwerbeführung über Vorgeſetzte erültirt in allen wohlgeord⸗ 
neten Armeen, und ift nur mit dienftlichen Formen umges 
ben, welche eimerjeitd dad Queruliren des Leichtfinnd oder 
böfen Willens befchränfen, andrerſeits willführli Unters 
drüden begründeter Klagen faft unmöglich machen, fo daß 
die Rechtöficherbeit auch für den Geringiten eriftirt. Darum 
fcheint der Antragfteller aber auch gar nicht beforgt, er vers 





langt bad „verfaffungsmäßige» Mecht ber ————— 
—*— die Beſugniß fer jeden Soldaten, Rn Hagend an 
Ständes-Berfammlung wenden zu Fönnen, wodurch er 
eg durchaus nichts gewönne, wodurch aber die Bänder 
Diecipfin vollſtaͤndig durchſchnitten würben, indem ber 
Soldat dann über allen feinen Vorgefegten, zu welchen im 
letzter Inſtanz ber ——— gehört, eine Behörde erblickte, 
am bie er ſich wenden kann. Die nothwendigen Folgen das 
von en leicht zu berechnen. Liegt aber Diele 
ber Disciplin nicht in dem Plane des Antragitellers, fo IA 
ſich noch ein andered Motiv denfen. Die Ausbildung bed 
‚conftitutionellen Lebend« wenn es fich_zur vollen Dlüche 
geftalten foll, bedingt einen beftimmten Einfluß auf die Ars 
mee, ben die deutſchen Beeiftnnigen früher daburd zu ges 
winnen hofften, daß fie bei Bewilligung der für die Hrichte 
macht erforderlichen Summen ihr Verweigerungsrecht / gels 
tend machten, um 37. gg eigener u. ſ. w. zu 
Diefer Weg 


ergmingen. ift durch Die befannten Bundes⸗ 
Beſchluͤſſe abgeichnitten, man muß daher einen anderen fits 
en, und ed wäre gar nicht übel burch das in Rebe fie 


bende Mittel immerfort das Schwert des Damocled über 
den Haͤuptern aller Befehldhaber vom oberften bis zum jüngs 
fien jchwebend erhalten zw fönnen; denn daß es nicht an 
Beichwerben fehle, dafür würbe man ſchon Sorge tragen. 


Leipzig, ben 18. Juni. Der Student Weber, ber 
hier im Gefängniffe faß, hat fi aus dem Staube gemacht 
und ift bis heute noch nicht wieder erlangt worden, Gr 

at den Kerferfnedht plöglich niedergeworfen und ihn ftatt 
ner eingefchloffen, ſich felbit aber durch die geöffneten 
üren geflüchtet. 

Prankreis 


Paris, ben 21. Juni. Der „Meflager« behauptet, 
man gehe damit um, die Zuilerien zu * und ſpreche 
davon, zu dieſem Zweck den Pont Royal abzubrechen. ? 77 


— Die Truppen-Bewegungen für die Bildung ber Lufts 
lager, welche in diefem Sommer auf mehreren Punkten ers 
richtet werden follen, gefcehen in biefem Augenblide. Aus 
Per dem Enge von Eompiegne wird eines in St. Omer und 
auch eines bei Bayonne errichtet. In biefem Ießten werben 
fi; die Regimenter vereinigen, welche mit ber tung 
ber Bewegungen in Spanien beauftragt gewefen waren. Der 
Herzog von Nemourd wird, wie es heißt, die Oberinfpectiom 
der beiden erften Lager haben und ber Herzog von Orleaus 
das der Pyreneen beſichtigen. 


— Die „Sentinelle bed ir yet berichtet von ber 
panifchen Grenze vom 15. d.: Geit länger ald adıt Tagen 
nden ſich die Generale Quefada und Jaureguy in Tolofa 
mit einer vereinigten Macht von ungefähr 7000 Mann, bes 
ten Hälfte ungeführ aus Königl. Garden befteht. In bert 
legten Tagen ift viel Munition von St. Sebaſtian nach Tor 
—* abgegangen. Andererſeits bedeckt Zumalacarreguy mit 
ehn Bataillonen von Navarra, Guipuzcoa und Alava feit 
Klagen bie große Strafe, die von Pampeluna nad) Tolofa 
führt. Man kann fagen, daß ſich jegt bad ganze Gros ber 
—— von Irurzun und Lecumb bis Riffarza, eine 
nde von Toloſa, befindet, — ern früh um 4 Uhr 

nd Queſeda und el zer mit 5000 Maun, 2 Millionen 
ealen und vieler Kriegs» Munition nach Vittoria abgegans 
gen. Es hieß in Tolofa, General Queſada begebe ſich nad) 
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Madrid, wad annehmen. ließe, daß er durch General Rodil 
erfeßt wird. 


Dector (. Yntomardi Hat’fogenben Brief an 
ire! Als ich die 
anzubieten, um von ber Infel 


u holen, glaubte ich, die zahlreichen Bittſchrift 
Femme ren Miniftern zu Unterſuchung überjandte, würs 
ufprüche auf ihre Beachtung gehabt und fie bes 

iefer Bittfchriften 


gen; noch fcheint Fein En pi gefaßt, und England ftaunt, 


o ſehnſuchtsvoll erwartete 
e Europa’d mit Screden 


hof hat bis au * 
us 
chungen und ————— —— erlaffen. Die Ans 


— der — der Poſten und des Gerüchtes Statt, 
am 21. 

bre ürbe. rtwährenb bern Arbeiter 
—— ee wan von Lyon 


Straßburg, ben 22. Iuni. Zufolge einer telegraphis 
ſchen Botſchaft aus Paris von 22, find Bie Bahten baferbt 
— —— Es hat ſich bei den bisherigen 
Wahlen die Mehrzahl der Stimmen für die minifteriellen 
Candldaten ausgefprochen. Die Operationen im 8. und 13, 
Collegium find noch nicht ganz beendigt, Es handelt ſich 
nur * —— maus — u Candidaten 
wird. Der Miniſter nnern il en Herrn 
eh mit großer Mehrheit gewählt. Ges 


Niederlande 


Brüffel, ben 20. Juni. Geftern hät man auf ber 
Grenze bei St. Nicolaus mehrere Männer und Weiber vers 
haftet und nach Antwerpen gebracht, wo fie fo lange bleis 
ben werben, bid Holland die Gefangenen Belgier freigiebt. 


Spyaniem 


Madrid, den 9. Juni. Gleich nach dem Zufammens 
tritt der Gorted wirb bie Regierung folgende wichtige Maß» 
regeln vorlegen: 1. die Ausichliefung ber Earliften von allen 
öffentlichen Stellen; 2. Anerkennung der Anſprüche aller 
Perſonen, welche NationalsGüter unter der conftitutionellen 


- ben ihre Berichte eingefandt. B 


Regierung erworben hatten, nebſt Rüczahlung ber Jutereſſen 
ihred Capitals und Vergütung der von ihnen gemachten Ders 
befferungen; und 3. die Ausführung des Decrets Ferdinand 
des VIE, vom 30. September 1823 vor feiner Abreife nach 
Gabir, in weldem er —86*8 verpflichtet, in ihren 
Aemtern, Ehren und Einfünften alle diejenigen zu erhalten, 
weiche fie unter der nämlichen conftitutionellen Regierung 
erlangt hatten. 


— &8 heißt, der Er-Minifter, Hr. Zea Bermudez,' habe 
feine Päffe für das Ausland erhaften. Seine Abreife, fell 
die golge einer Königl. Ordonnanz ſeyn, welche ihu zwinge, 
bie Halbinfel zu verlaffen. 


— den 16. Juni. Hr Zaren del Valle hat an alle 
Militärs Behörden in dem Provingen ein Eirculär erlaffen. 
E8 ift darin gefagt, daß, da es der Regierung der Königin 
nicht unbefannt fey, daß im dem Provinzen geheime Sefells 
ſchaften beftehen, den General-Gapitänen die größte Wach⸗ 
famfeit anzuempfehlen ſey, weil die Königin Marie Ehris 
ftine um jeden Preis bie Rechte ihrer Tochter, der Königin 
abella II., aufrecht erhaften wolle. — Bertwährend 
—5 die vollfommenfte Ruhe in Madrid und in ale 
en.(?) Provinzen. (Fr d. 5.) 


Dtalien. 


9* — —— werden. 


Anftalten ftehen unter der Autorit ‚ Welcher 
fi auch nie zur Gutheißung einer ſolchen Handlungsweife 
verftehen wirb, Allg. 3) 


Schweif. 


Aus der 22* ben 21. Juni. Die Büuͤndtner 
—— ſchreibt aus Münfterthal, die Sperre für Mens 
chen und Vieh fey dort öftreichifcher Seitd bereitd ausge⸗ 
führt worben. 


— In allen Theilen Dr rüften fich bie Freunde 
der Schießkunſt zum Befuche Schůͤtzen⸗Feſtes in Zürich, 
von bem Jeder etwas Außerordentliched erwartet, wenn auch 
nur nach den Koiten der Zurüftung, da einzig ſchon bie 
Erbauung der nöthigen Nämmlichfeiten aus Holz, das übri« 
gend als ſolches feinen Werth nicht verliert, auf 11000 4 
angefchlagen wird, 


Zürich, den 21. Juni, Die Deputation nad; Chams 
bery hat ihr Gefchäft beenbigt. — und La Harpe ha⸗ 


ide ſind mit atieren 
beſchenkt worden. 


— Bezüglich des Paß⸗Weſens will man in Bern von 
allen RetorfionsMafregeln abftrahiren, und follen die Ges 
fandten vu Allem ſtimmen, was bie Ehre und Unabhängig: 
keit der Nation erfordert. 
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— Hr. Dr. Dollmeyer, der vor Kurzem aud Mü 
verwieſen wurde, ift zum Profeffor ber Philofophie am Ly⸗ 
ceum zu Solothurn ernannt worben. 


— Folgende Einladung hat das Comite bed Schutz⸗ 
Bereind befannt gemacht: r wichtige vaterländbifche Ins 
tereffen, die gerabe jet in der Gefahr ftehen, verlegt zu 
werden, bewegen bad Gomite bed patriotiichen Bezirfd-Bers 
eind Zürich, auf nächften Sountag, den 22. Juni, Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr, in dem Gafthaus - Rebſtock (Recht 
fo, E Schweizer Liberalen, das iſt eine eurer mirbige 
Höhle von Grutty! D Tell! o Melchthal! o Mine 
ried!) in Höngg, ben patriotifchen Bezirfös Verein zu vers 
farımeln, und alle Mitglieder der Bezirks⸗ und der Zunfts 
Vereine beöfelben dringendſt ey ee an biefer Bers 
fammlung, die für ſich und ald Vorbereitung auf die Gans 
tonal-Bereind-Berfammfung von ber größten Bedeutung wers 
ben fan, ja fo zahlreich und vollftändig, ald nur immer 
möglich, zu erfcheinen. Zürid, 19. Zuni 18354. Namens des 
Eomite: Das Actuariat. 


Bern, ben 21. Juni, Im dem legten Tagen find hier 
mehrere ausgewichene Deutfche, unter andern Stempelpapiers 
mann Hager und Raufchenplatt, fortgewiefen worden. 
Man jagt auch, ed werben ſich der Pole Lelewel, fo wie 
ber Staatd-Anwalt Garth, melde Anftellungen haben, 
nebft einigen Andern, bie ſich hier incoguito alten, ents 
fernen müffen. 


Bafel, den 21. Juni, In der von dem großen Rathe 
in der Sigung vom 16. d. M. angenommenen Tagfatungss 
Inſtruction ward unter Anbern fenigefegt Erflärung gegen 
die Deffentlichfeit der Sigungen der Tagſatzung; in Betreff 
des Paß⸗Weſens ıc. Verwendung der Gefandfihaft, daß Als 
le3 gethan werde, was das Völferredyt erforbere, um bie 
freundfchaftlichen Verhältniffe mit den Nadıbar » Staaten 
wieder herzuftellen, und von unüberlegten Retorſions⸗Maß— 
regeln abzumahnen. 


Russland. 


Petersburg, den 7. Juni. Demnächſt wird der 
Bau ber in ber Nähe ber Stadt zu errichtenden Haupt 
Sternwarte bed Reichs beginnen. Der Ncademifer Struve 
wird fich diefen Sommer nach dem Auslande begeben, um 
fid) mit den ausgezeichneten Künftlern München, Hamburgs 
und Altonas, nöthigenfalls auch in Paris und London über 
die anzufertigenden Ssujtrumente zu einigen. Die Koften für 
die Snttrumente allein find auf 192,500 Rubel angeidılagen. 
Die Sternwarte wird aus zwei Theifen beftchen, dem zu 
den wiffenfchaftlichen Arbeiten beitimmten Gebäude und ben 
Wohnungen nebit den Neben s Gebäuden. Ueber dem Ger 
bäude erheben fich brei Thürme mit beweglichen Dächern, 





* des Himmels⸗Gewoͤlbes erreicht werben muß. Das 
rühmte optifche Inftitut in München hat verfprochen, eis 
nen Refraftor zu liefern, der größer jeyn wird, ald alle bies 
her aus demfelben hervorgegangenen. Die Eröffnung ber 
Sternwarte ift erjt- 1838 oder zu erwarten. - 


Dolenm 


Warſchau, ben 13. Juni. Der General Rautens 
ftrauch, ber jest bie —— der ehemaligen Gommifflon 
zur Unterftügung der Offiziere und Beamten der ehemaligen 
polnifdjen Armee verfieht, bringt zur öffentlichen Kenntniß, 
baß wieberum 37 Perfonen, worunter der Obriſt⸗Lieutenant 
Ignaz Prondzynski, eine dreijährige Penfion von zufammen 
33,160 4 jährlich audgefegt worden ift. 

Türkei 

Konftantinopel, ben 4. Juni. Die Nachrichten 
aus Samos lauten für die Pforte fehr befriedigend, und 
man fieht der baldigen Unterwerfung der Inſel mit Zuvers 
ficht entgegen. Die Commiffion, welche bieher die Angeles 
genheiten der Inſel leitete, hat eine geift von vier Tagen 
verlangt, um aus jebem Fleden eine Deputation einzuberus 
fen, die fid) in corpore an Borb ber Fregatte des ottomas 
nischen Befehlöhaberd begeben, und ihm die Huldigung ber 
Eimvohner barbringen ſoil. 


Afrika 


In einem Schreiben aus Alerandrien heißt ed: Huffein 
Dep, ber frühere Beherricher von Algier, unternimmt eine 
Wallfahrt nadı Mekka. Er ift befamntlich fehr religiös, und 
tröftet fih durch Ausübung religiöfer Pflichten über feine 
verlorne Macht. Er ift bereits von Alerandrien nad dem 
Grabe bed Propheten abgereist. 


Bekanntmachung. 


Die Herren Gebrüder Eloos von Dadenheim, laffen den 48. Zuli 
db. 3. nachſtehende, gut gehaltene Beine, aus den beiten Lagen von 
Dadenheim und Freinsheim (bayer. Rheinkreis) durch den unterichries 
benen Notär öffentlich verfteigern, nämlich: 

41) Morgens 9 Uhr in Dadenheim: 

57 Hectoliter 1822er 

85 . 1825er 

130 . 1827er 

26 . 4831er und 

2) Nachmittags 2 Uhr in Herrheim am Berg: 
190 Hectoliter 1828er. 

Proben können fhon zwei Tage vor der Steigerung abgegeben 


Fe ſtadt, den 24. Juni 1831. 
una en . uni 
3 ö Ph. Mors, Notär. 
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Deutschland. 


* Edenkoben, den 25. Juni. Die —— bed 
Yünglings Andrend Kriegshäufer, bie ich letzthin mittheilte, 


bat den Eindruck nicht gemacht, noch ben Erfolg gehabt, 


den man fid; davon hätte verfprechen dürfen; wielmehr war 
diefelbe nur das Vorſpiel neuer Unorduungen. Schon am 
naͤchſtfolgenden Sonntage, den 22. Juni, enttanden bei Ges 
fegenheit der Tanzmufit in einem Wirthshanſe unter den 


vom Weine erhigten Burſchen Streitigkeiten, wobei mehrere | 


verwundet und mir Blut ganz bedeckt wurben. Ein anberer 
erhielt einen Stich, fo daB 


verlegt wurde, und nur ein gfüclicher Zufall war ed, baß 


wir nicht wieder einen Ermorbeten-zu beffagen, und einen ' 


Mörder zu verabfchenen haben. Die Polizei eilte ſogleich 


herbei, um Ruhe und Ordnung wieder herzuftellen, fie mußte 
- aber ſelbſt einige Unarten fich gefallen laſſen. Die Thäter 

wurden ergriffen und in bas Gantondgefängniß zur einftweis 

figen Verwahrung gebracht. Als fie durch die Stadt geführt 


murben, lief eine zahllofe Menge von Kindern und ach⸗ 


ſenen nach, und es kam mir dabei der Gedanfe: Ob es |] 


wohl bei einer fo zahlreichen, zu Unorbnungen geneigten Jus 
gend erwünfcht feyn kann, Tanzmufit an einem Sonntage 
zu erlauben, wo feine andere ern 1 vorliegt, als 
wohlberechnete Speculation eigennügiger Wirthe und. bie 
entartete Genußfucht einer zügellofen Jugend? Oder ob ed 
nicht räthlicher wäre, der Jugend jede Gelegenheit zu Uns 
orbnungen und Ausichweifungen abzufchneiden? Das Letz⸗ 
‚tere ift der ernſte Mille 8. Regierung und der Wunſch jes 
bed Ordnung liebenden Bürgers, was aber freilich nicht 
überall befolgt wird, und der Nichtachtung der weiſen Bers 
orbnungen K. Regierung fallen in den meiſten Fällen bie 
vielen Statt findenden Unordnungen zur Laſt. Schon öfters 
hörte ich von Eltern und Dienftherrfchaften über die häuft- 
gen —— bittere Klagen führen; von den einen, 
weil ihre Kinder Geld haben wollen, von den andern, weil 
fie ihre Dienſtboten nicht zu Hauſe behalten fünnen. Ci 
wäre befhalb fehr zu wünfchen, daß K. Regierung bergleis 
dien Beluftigungen während bed Jahres firenge verbieten 
und fie nur ausnahmdweife an ben Kirchmweihen erlauben, 
die Webertretungen aber ftrenge ahnden und bie Polizei für 
die dabei Statt findenben gg ar verantwortlich machen 
möchte. Daburdy würde eine fruchtbare Quelle der Immo⸗ 
ralität verftopft und manche Prozeſſe verhütet werben, von 
denen doc in ben meiften Fällen der Staat die Zeche bes 
—* muß, weil bie Unruhſtifter gewöhnlich von ber nies 

erften Klaſſe des Volfes find, umd nichts zu verlieren has 
ben, wie in vorliegendem Falle. 


das Meffer von der einen Seite 
des Backend durch ben andern brang, umd bie Zunge etwas ll 





* St, Martin, den 28. Juni, Am 13, Mai I, % 


| hatten wir bier das Unglück eines Schloßenſchlags, und 


geftern Nachmittag zwifchen zwei und drei_Ubr hatten wir 
das neue Unglück eines Wolkenbruchs. Drei ſchwere Ges 
witter ftellten fidh am Gebirge zufammen, und entluden ſich 
unter fchrefhaftem Blitzen und Krachen in einem fo heftigen 
Negenguffe, baß der Tag in bie dichtefte Finſterniß gehüllt 
u ſeyn fchien. Plöglich ſchwoll das Waſſer fo ſtark an, 
af Bürger durch das Fenfter an der. Nebenfeite ber Häufer 
mittelit einer Leiter die Flucht ergriffen Herzbrechend war 
das Gehen! und Jammergeſchrei der Rethleivenden, welche 
in verwirrter Unordnung fich und das Vieh zu retten. ſuch⸗ 
ten. Das wildtobende Waſſer fürzte fih unter fürchterlis 
dem Rauſchen und dumpf und hohl donnerndem Rollen 
von. Felsſtücken fünf Schuhe hoch durch die bis acht. Meter 
breite Ortsſtraße. Es drang in bie Meinfeller und entrücte 
in dem Wirthöhaufe zum. grünen Baum ein fünffudri 
volled Faß dem Lager, An dem Wirthehauſe zum Wolf 
order die ausgeworfenen Deicheln dad mit Schugbrett und 
erre verfehene Hofthor ein, worauf das Waffer das Ins 
nere des Saufes ergriff, und Stühle umb Tiſche, Küche umd 
Stubenfchranf erbeb und umftürzte. Der bebrängte Haus⸗ 
wirth flüchtete fid; mit Frau und Kindern auf den Speicher; 
die zuvor fchen losgelettete Kuh ſchwamm zum There bins 
aus und fam unbeichäbigt durch. — Ein bis zwanzig Cent⸗ 
ner ſchwerer Brunnenſteck wurde von feiner Staͤtte fortge⸗ 
wälzt; ein Stall und die Stirnmauer eines neugebauten 
Kellergewölbes und eine von fünfzehn Eentner ſchweren und 
mit eijernen Klammern befeftigten Quaderfteinen aufgeführte 
Gartenmauer wurde zufammengeriffen. — Das Pflafter ift 


| . aufgewühlt, die Brunnen find zerftört, der Sands und Eteins 


ſchutt liegt im Orte vier Schuhe hoch, ganze Korn» und 
Kartoffelaͤcker find hie und da von Grund aus fortgeflößt. 
Die Wingert mwurben durch die Ueberſchwemmung minder 
befchäbiget, aber die Wieſen mit Wildfand und Steinfchres 
ten gänzlidy überfchüttet. 

Eo groß auch diefed Mal wieder die Verwüllungen 
find, und fo fehr wir den Echaben biefer Verwüftungen bes 
dauern; fo banfen wir doch bem Himmel, daß wir dabei 
nicht den Berluft eines Menfchenlebend bedauern, was leicht 
hätte gefchehen Fünnen, wenn der Wollkenbruch zur Nachtzeit 
eingefallen wäre. Nurkin Mädchen von zehn Jahren wurde 
an einem Waldberge niedergeriffen und eine weite Strecke 
mit fortgenemmen, aber burch ihren gegenwärtigen achtzehn⸗ 
jährigen Bruder wieder glüdlich gerettet. — 


München, den 23. Juni, Ee.Maj. ber König hat be— 
fchloffen, daß vom 1. Juli 1834 an in dem Königreiche bied- 
feitö des Rheins fünf Ober Poft-Aemter mit angemeffenen Be: 


ziefö-Eintheilungen wieder beſtehen, baher zu ben biöherigen 
Dbers Pojt»Aemtern in Augsbur ; A und Nürnberg 


auch jene zu Regensburg und Würzburg wieder errichtet‘ | 
werben follen, * 3 


Daß die Eentral Poſt⸗Caſſe in Münden 


wieder herzuſtellen fey. 
— Die Dorßeitung⸗ meldet: Von ben Göttinger und 
Diteroder StaatösÖefangenen hört mannoch immer flagen, 


baf ihr Urtheil,_ der zweiten Juftanz nämlich, noch nicht 
verfündet fey. Einer berjelben, Dr. spfätte, wurde fürzlich 
wieder / wahrfcheinlichı wegen eines Disciplinar » Bergeheis, 


Auf acht Tage EM ein ſchlechtes Gefängniß gebracht. 

— Sn Beriehirig af die Anträge mehrerer Abgeordne⸗ 
ten, Die Gerheferung ber. —— Verhaͤltniſſe der Ju⸗ 
den be d, hat der dritte Ausſchuß mit 6 Stimmen ge⸗ 
gen eine oſſen, ſeinen Antrag bahin zu ſtellen, daß 1. 
den Juden die ———— Rechte dermal noch nicht 
eingeraumt werben, und daß, bei ber ſich allenthalben au 
ſprechenden oͤffentlichen Meinung dagegen, und ohne Hinſicht 
unf-den demfchen Völferverbaud, ein jo ſehr verändertes 
WVerhaltniß gegenwärtig nicht ins Leben treten Fönne; 2. daß 
Jedoch; eine für die Fuden- möglichtt 
Edilts vom 10. Jüni 18183, die Ber 
‚treffend, worauf der an die Kammer geftellte Antrag allein 
geht, fo weit. ed mit dem Staates und Gemeinde + Sntereffe 


einbar it, vorgenommen und darüber auf verfaffungsmas If 


Pigem Wege die Hefessfichen Beitimmungen feftgeftellt werden 
mögen. Ausgenommen von biefer Be —— ſollen je⸗ 
doch diejenigen ſeyn, welche den Not e "ale Haupters 
werb treiben, und dieſes im fo lange, bis fle durch amtliches 
Zeugniß nachzuweiſen vermögen, daß fle ein anderes bürgers 
liches Gefchält oder. Gewerbe, mit Ansnahme ded Rothhans 
dels, getrieben haben. 


.. ur I» 
—. Die. Studenten-Befellichaften, deren hier noch drei, 
alatia,. Suevia und Baparia beitehen, die aber wenig 
‚Mitglieder zählen, ſind erlaubt, und eine hohe Perfon foll 
ſich — Er liebe dad Schleichen und Treiben 
ber Obfcuranten weniger, ald den offuen, heitern Sinn bies 
rn Gefelffchaften.“ Auch hat. der Nector der, Univerfität, 
ber Medicinalrath} Dr. von Ringeis, es veranftaltet, daß 
Gtubirende , wöchentlich, einmal zufammenfommen, wo fie 
ſich durch Mufit wid Gefang unterhalten. _ Diefen Zuſam⸗ 
menkünſten wohnen der Rector und viele Proſeſſoren der 
Univerfität bei, 


— den 35. Juni. 
aus Paſſau: "Die * die Alles in unendlich 
Heinen Gaben reicht, fo daß fie mit einer halben Schlüſſel⸗ 
blume tanfend Patienten curirt, wo man jonft für Einen 


fhon einen großen Heumagen voll Theeblumen brauchte, hat ‚|| 


überall nur wenige Aufnahme gefunden, und bie Apothefer 
“find ihr vollends tedtfeind. Ste fchleicht einfam und verlafs 
fen umber und müßte an der Abzehrung binfcheiden, wenn 

ch nicht einige milde Seelen ihrer erbarmt und fie im ihre 
Siege genommen hätten. Und biefe mildthätigen Seelen 
find, wer hätte es geglaubt? unter den Bädern. Mehrere 
derfelben haben fich der Homöopathie angenommen und wols 
Ien nun ben Hunger homöopatbifch enriren. Sie haben bes 
reitd den erften Verſuch gemacht und die Semmeln fchen fo 
nett und Fünfklich hergefchliffen, daß eine Semmel vom 13. 
Juni gegen eine Semmel vom 12. Suni ſich ausnimmt, wie 
ein magered Kalb gegen einen Maftochien. Wenn ber Hims 


| "er nicht als 





ünftige Reviſion des J 
erung der Zuden bes If 
I ‚baue. ein Gefammtbeii 


Die „Bayer. Dorfzeitung« fchreibt 


Allopathe drein fpricht, fo hoffen fie &8 im 
ihrer Kunft noch fo weit zu gm Sf — 5* wetten 
läßt, es ſey fein Menſch im Slaande, Fir Dutzend Kreuger⸗ 
Senrineln in einem Jewoͤhnlichen Getreideſtebe auch 6 Schritte 
weit zu tragen, ohne 9 davon zu verlieren. Solche kleine 
Semmeln, and Zwerg-Semmeln genannt, find fehr gefund; 
zum Erften überladen ſie nicht den Magen, und bei heißer 
Witterung, zumal wenn die Hundstage jo nahe find, iſt 
nichts gefährlicher, als ein überladener Magen; zum Zwei⸗ 
sen mache fie troß dem doch di und fett, Mg: nicht ben, 
I fie ißt, doch den, ber fie macht.» — immel hat 
ch über bie mager Semmeln erbarmt, jedoch find fie von 
der Schwindjucht noch nicht ganz curirt, — innen 
Dahier in Speyer haben unlängit etfiche Bäder auch 
bie homöopathifche zumem Methode einführen wollen. 
Unſer Herr Polizei⸗Commiſſar bewies 9 aber als einen 
eifrigen Allopathen, und nahm ihnen das allzu niedli 
Brod weg, welches in das Spital und Waiſenhaus gebracht 
wurde, in welchen Anftalten man es mit dem Gewichte des 
Brodes nicht fo genau nimmt — wenn's nichts koſtet. — 


Bravo ! Here Polizei⸗Commiſſar!! 


In der heutigen Sigung der Kammer der ord⸗ 
über den 1 J in Betreff des Kanal⸗ 
uß beider Kammern zu Stande 

fommen, indem bie. jüngfte Modification ber Heichöräthe, 

wornach ber Beitritt des Staated zur Actiengefellichaft: (mit 
einem DViertheil) erfolgen kaun, fobald „bie Hälftes der 

Istien von Privat Perfonen abgenommen feyn wird, Die Zur 
ſtimmung ber Abgeordneten erhielt. Nach Erledigung dieſes 

Gegenſtandes wurde die in der Gitung vom 23, begonnene 

Berathung über ben Gefeged Entwurf in Betreff der Anfüs 


er rl in 


N Pigmachung und Verehelichung fortgefegt. 


Aus dem Dee Raffaı, ven 25. Juni. 
Der Beitritt Naffau’s_zum deutſchen Zoll» und Handels⸗ 
Bereine darf ald gewiß und ziemlich nahe bevorjtchenb bes 
trachtet werben. 


Franffurt, den 24 Jun, Dem Bernehmen nad 
follen die hier verhafteten politischen Gefangenen, ber befs 
fern Berwahrung wegen, nad) einem Borwerfe der Feſtung 
Mairz gebracht werben. 


Wien Die, »Agramer politifche Zeitung» vom 17. 
Juni. meldet: Die unſer benachbartes türfifches Groatien 
bewohnenden zügellofen Bosnier, die fich feit längerer Zeit 
in Widerfpentigfeit gegen die Pforte und in einem Zuftande 
vollfommener Gefeslofigfeit befanden, fegten ihren fo vielen 
auch gegen unſer Gebiet r Jahren verübten Frevelthaten 
damit die Krone auf, daß fie fich erkühnten, in der Nacht 
vom 10, auf den 11. d, M., unter Begünftigung bed Nes 
bels und der Finfterniß, in Horden von Tauſenden am ber 
Zahl auf unfer Gebiet (das öftreichifche Groatien) bis zu 
den Mauern ber im —— Regiments⸗Bezirke gelegenen 
Grenzſeſte Czettin zu ſchleichen, mit der Abſicht, zu er⸗ 
ſtürmen und zu nehmen. Einige Bosnier erſtiegen auch bes 
reits auf Leitern den hohen Schloßwall; jedoch wurden 
durch den herbeigeeilten Commandanten, Hauptmann Szil⸗ 
liak vom K. K. Szluiner Grenz⸗Regiment, welcher bei die⸗ 
ſer Gelegenheit verwundet wurde, und von der Beſatzung 
mit Bajonetten und Protzſtangen zurückgeworfen. Sie nah—⸗ 
men darauf in Eile ihren Nüczug, ſteckten auf ihrem Wege 
in ben Grenzortfchaften mehrere Häufer in Brand und fı 
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ten ihre jenfeitigen Schlupfwinkel zu erreichen. Im Berlaufe 
bed Gefechte > der — wurden unſererſeits noch 

wei Grenzer durch Kugeln getödtet und mehrere verwundet. 
Sie Zahl ıhrer Todten und VBerwundeten, welche bei folcher 


Gelegenheit die Bosnier ftetd mitzunehmen forgfältig bemüht | 


d, muß, ben am Fuße bes Walles vorgefundenen Blut» 
uren und —— Nachrichten gemäß, nicht unbedeutend 
ervefen ſeyn. Vornehmlich hatte das Kleingewehrfeuer der 
efagung und die von der Bruſtwehr auf die Stärmenden 
herabgerollten Steine den abwehrenditen Erfolg, und es gilt 
und auc; vor ber Hand zur Genugthuung, daß beide Boss 
niſche Anführer, ber eime töbtlich, der andere aber fchwer, 
am Waffe verwundet wurden. Nach erhaltener Kunde hies 
von verfügte fih Se. Exc. der Hr. Banus von Groatien 
und Landed-Kommandirender alfogleicd; an Ort und Stelle, 
um ſich von Allem felbit zu überzeugen, und bie gehörigen 
Maafregeln anzuordnen. 


Frankreich. 


Paris, den 23. Juni. Seit dieſem Morgen wird eine 
große Bewegung in dem Minifterium bed Innern wahrges 
Nommen: herrfcht nicht mehr fo viel Freude dort, als 
geſtern. Es heißt, die neuen, heute eingetroffenen telegras 

chen Depefchen feyen nur wenig befriedigend. In ben 
ichen Departementen foll eine große Anzahl Legitimiften 
ernannt worben feyn. 


— Ein Journal behauptet, daß die Wähler, welche in 
arid für Candidaten der Oppoſition geftimmt haben, eine 
oteftation gegen die Wahlmanvenvred der minifterichen 
rtei entwerfen wollen. 

— In Ehanny ift Hr. Odilon Barrot, in St. Quentin 

xr. Fould ald Deputirter ermwählt worden. Diefe Gtabt 
‚at demmadh bie erfte, welche aus der Mitte der ifraelitifchen 
Bürger einen Deputirten erwählt hat. Im Brienne wurde 
‚erwahlt Hr. Dupont de l'Eure, in Evreny Hr. 3. Lafitte. 
In dem 5. Arrondiffementd von Paris wurde um 4} Uhr 
Herr Paturle, der conftitutionelle Cundidat, ald Deputirter 
proclamirt. (Sr. d. 5.) 

— ben 34. Juni. Der ſchwediſche Gefchäftdträger hat 
ſch wieder am Hofe der Tuilerien gezeigt, und der französ 
ſiſche Geſchaftetrager in Schweden, Hr. Billecog, follte eben: 
als am nämlichen Tage wieder am Hofe des Königs Garl 

bann erfcheinen. Die beiden Gabinette haben fidy durch 
Bermittelung Englands wieder ausgeföhnt, 


= Ueber die Wahlen in den Departementen beinerft 
bad Fournal ded Debatd:« Die heute von allen Punften 
Franfreiche eingetroffenen Nachrichten bieten einen neuen 
und fchlagenden Beweis von dem Geiſte der Weisheit und 
der Maßigun bar, welcher die Wahlförperfchaft belebt. 
Faſt überall hat die Partei der Ordnung und der conjlitus 
fionellen Monarchie den Sieg davon getragen. 


Es find bis jest 226 Wahlen befannt; noch find 
vierzig der angeſehenſten Oppofitiond-Mitglieber nicht wies 
ber erwählt worden. 

— Herr Dupont de Pure hat, wie ed heißt, erflärt, 
daß er in dem Falle, wenn General Bugeaud wieder zum 
Deputirten ernannt werden würbd, fein Mandat annühme.!!? 


— ben 25. Juni. Wir lejen im „Temps: Wir müf 
fen es, ‚weil: die Wahrheit eine Pflicht für die Preffe iſt, 





gerade heransfagen: Die Wahlen find zu Gunſten der Ges 
} *. 
—* on, des ee a ur 


— In Tonfon haben bie ManrersGefellen plöglich ihre 
Arbeit verlaffen und unter dem Abfingen patriotifcher Lieder 
die Straßen durchzogen. Diefe Demonftration, der ſich die 

igei nicht —— hat, bezweckt eine Modification der 
rbeitoſtunden, bie fie von vierzehn anf zwölf herabgeſetzt 
haben wollen. 


„Straßburg, ben 23 Juni Hier iſt folgende telegras 

ifche Depefche angefommen: „Paris, den 22. Juni, 

bends 7 Uhr. Die Wahlen zu Paris ſind mit der größ- 
ten Ruhe vor fich „gegangen: Die ftärfften Mehrheiten in 
ben 14 WahlsBezirten der Seine haben ſich für conftitutios 
melle Candidaten gegen die Bewerber ber Oppofition ausge⸗ 
ſprochen. Im adıten und breizehnten Bezirke find die Mahs 
len nody nicht beendigt, aber die Kugelung entfcheidet dort 
nur unter conftitutionellen Sandidaten. Der Minifter Thiers 
ift mit einer großen Mehrheit gegen feinen Rebenbuhler 
Salverte gewählt worden.“ 


Die Herren Dupont be l'Eure, Jacob Lafitte, Odilon 
Barrot, E. Salverte, Arago, Berard, Daunen, Chartel 
find durch die Parifer Wohlfoflegien ans der Kammer auds 
geſchloſſen worben, und man zieht ihnen bie Jacque⸗ 
minot, Jacob Lefevre, Odier, Ganneron, Thiers, Franz 
Deſſert, Alerander Delaborde, Earl Dupin und von Scho— 


nen vor. 
Dad „Journal de Paris- bemerft hinfichtlich dieſes 
Refultats: So erwählt Paris, welches, ſelbſt während ber 
fchlechteften —* der Reſtauration, niemals verfehlt hat, 
Deputirte der Sppoſition zu ernennen, heute feine 12 Des 
putirten unter ben, ber Regierung ergebenften: Bürgern, 


Euglaun, 


London, ben 20. Juni. Man fchreibt aus Peru, da 
eine neue Revolution in diefer Nepublif ausgebrochen ift, 
und daß man unmöglid; beftimmen fönne, welche Partei - 
den Sieg davon tragen werde, Die erfte Schlacht it für 
die conftitutionelle Armee günftig ausgefallen. 


— Sm Gefolge von Don Carlos befindet fich der Ge⸗ 
neral Moreno, — der den General Torrijos und ſeine 
Gefährten erſchießen ließ. 

— Man meldet aus Lifabon vom 2. Juni: Die Ins 
fantin Iſabella Maria verläßt Elvas umd geht nach Fif- 
—* Don Miguel behandelte fie in Elvas wie eine 

angene. 


Sshweiy 


Bom Genfers&ee, ben 21, Juni. Wir haben das 
Vergnügen, allen Gutdenfenden ben Syintritt ber Europe 
Gentrale« in Genf zu berichten, bie ihrer radicalen Schwe- 
fer, dem „Journal de Geneve« Cunter Thourels Nedaction), 
ſchnell nachgefolgt ift. Allg. 3.) 


Aus der weſtlichen Schweiz, den 22. Juni. Sie 
haben bereits aus Berniſchen Blättern erſehen, daß am 18. 
d. dafelbjt endet worden, daß eine Zahl beutjcher Flücht⸗ 
linge einen für Deutfchland beftimmten aufrührerifcen Aufs 
ruf im mehreren taufend Ereinplaren bereitd hatte abdrucken 
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faffen, daß aber die Eremplare noch vor ber Berfenbun 
von ber Behörde in Befclag genommen wurben. Zuglei 

find die Urheber verhaftet worden, und follen insgefammt 
mit franzöftfchen Paſſen fortgemwiefen werben. Ein Blatt 
nennt unter ihnen die Namen: Gebrüder Breibenftein, Pes 
terd, Scharpff, Barth ıc. 


Luzern, den 22. Juni, Der Oberſt 8. Pfoffer, »ber 
wegen wmißbeliebiger ZeitungssArtifel im MWalditätter Boten 
von 1832 in Luzern zu 100tägiger Gefangenichaft verfällt 
war, aber ſich berfelben entzogen hatte, fam beim großen 
Rathe um Begnabigung ein, erhielt jedoch die Erkenntniß: 
ed koͤnne in fein Begehren fo lange nicht eingetreten wers 
den, bis er fi, im Canton Luzern geftellt habe. 


Zürich, den 24. Juni. Die Herren Laharpe und Ris 
gaud find vom Könige Carl Albert mit Dofen befchenft 
worden. Eyndif Rigaud hat nun fogleich wieder den Werth 
mit 4000 Franfen an die Schule von Thun bt. Weun 
man doch Dofen annehmen joll, fo iſt's das Ehrenhafteite, 
fie zu nationalifiren. Eine gleiche Summe vergabte Herr 
Yabarpe zur freien Verfügung bes Vororts für einen eidges 
nöfjiichen Zweck. 


Baden (im Canton Yargau), den 23. Juni. Aus 
Conſtanz vernimmt man, daß die angebrohte Sperre gegen 
die Schweiz bereitd angeordnet ift. 


&riechenlann. 


‚ Nauplia, ben 30. Mai, Graf Armanfperg hat nicht 
bie Präfidentfchaft verloren, fondern nur die Repräfentation, 
in fo fern fie aus ber regentfchaftlichen Kaffe beftritten 
wurde. Die Gelder und Rechnungen derfelben haben ſich 
nad ficherem Vernehmen bei der Unterfuchung in der größs 
ten Orbnung befunden. Allg. 3) 


— Das ZeugensBerhör bed Verſchwoͤrungs⸗Proceſſes ift 

für zwei der Angeflagten, nämlic für Kolofotroni und Plas 
putad geichloffen. achſten Montag (2. Juni) wirb ber 
Staats⸗Procurator, Hr. Maſſon, ſprechen, die beiden Advo⸗ 
caten der Angeklagten werden antworten, und endlich der 
Staats⸗Procurator feine Gegenrede halten, worauf unmit⸗ 
telbar das Urtheil gefällt werben fol, Künftige Woche wird 
alfo das Problem gelöst, welches jebt alle Gemüther hier 
in Epannung hält, Die Wünfde des Volfs fprechen ſich 
laut für die Berurtheilung von Leuten ang, bie nicht allein, 
nachdem fo ſchwere Zeugen» Ausfagen gegen fie vorgebradıt 
worden, gewiß ſchuldig find, fonbern die auch, fobald man 
ie wieder in Freiheit fette, nie aufhören würden, bad Land 
in Gährung zu halten, und gegen jede rechtmäßige Negies 
rung zu confpiriren. 


— In einem Theile der Maina ijt ein feiner Aufs 
fand ausgebrochen, Die Regierung hat Truppen borthin 





erg und man glaubt, daß bie Ruhe bald 
eyn werbe. Allg. 3. 





Anktindigung 


8, Cornelius Sulla, 


genannt der Otüdliche, ald Ordner des römifchen Freiſtaates. Dar 
geitellt von Dr. €. S. Zadarid, Zmeite Abtheilung 


ift num gleichfalls erihienen, und dadurch Die Ungebuld bfriebigt, 
mit welcher von vielen Seiten biefem wichtigen und geütreichen 
Werke eines Eorruphäen der Staats- und Redts-Wiflenihaften, eines 
nach allen Seiten für Welt und Wiſſenſchaften ge Gelehrten 
entgegengefehen wurde. Was mir mit den reichiten Rorausiekungen 
nur ſchwach bezeidmen können, it bereits mac Erſcheinung der erden 
Abtheilung durch öffentliche Urtheile und beionders in Polis Jahr⸗ 
büchern der Geſchichte und Staatskunſt 7. Jahrg. VI, ui 
tigt, worin fich der Rec. u. a. folgendermaßen ausdrüdt: 


‚. „Allerdings if Ref. darüber mit fih einig, daß der Verf, in 
diefem Werke feinem tiefbegründeten icriftitelleriihen Ruhm_von 
neuem bewährte; theild durch die gründliche Forihung in den Quel⸗ 
fen, theils dur bie Neuheit vieler über Roms Geicichte und Ber» 
farlung_aufgeftellten Anfihten (mo felbit er im Einzelnen Niebuhrs 
— durch glanzendere politiſche Combinationen übertrifft), 
theild durch das eigenthümliche Licht, das er über Sulla’s Indivi⸗ 
dualitat und öffentlihe Wirkfamkeit als Feldherr und Staatsmann 
verbreitet, theils durch bie Klarheit, Reinheit, Fülle und Gediegen ⸗ 
beit der ftolitifhen Darftellung. Dieſe Berbindung fo vieler ausge 
zeichneter Cigenjhaften reißet den Feier vom Anfange bis zum Ende 
des Buches unwillführlich mit fi fort, und lüßt ihn mur das bes 
dauern, daß er auf die zweite Abtheilung vielleicht ein halbes Jahr 
marten foll;” 


welchem wir aus der Vorrede des Herrn Verfaſſers noch folgende 
orte beifügen: 

„Sulla ift eine ber großartigiten Geftalten, welche, aus der 
Mafle der untergegangenen Geſchlechter hervortretend, dem Schidfale 
ber Vergeſſenheit Irogen, das fo viele minder ausgezeichnete oder 
minder (hauerliche Menihen trifft. Sein Zeitalter hat jo mande 
Aehnlichkeit mit dem unfrigem. F der Romerwelt jener Zeit 
und in der heutigen europäiihen Welt diefelde Aufreaung, berfelde 
Kampf zwifchen der Zinszahl und der Kopfzahl, zwiſchen ben Hebere 
lieferungen der Vorzeit und dem Bedürfniſſe einer neuen Geftalt der 
bürgerlichen Geſellſchaft.“ — “Der Bürgerkrieg, melden Sulla been 
digte, galt nicht blos einer einzelnen Parteifrage, er galt der Vers 
faſſung des romiſchen Freiftaates überhaupt, Gulla wollte durch feine 
Dronungen die Berfaffung der Vorzeit wieder herftellen. Wie 
fann man den Mann und jeinen Plan verftehen, beurtheilen, wenn 
man nicht mit ber gefammten Verfaſſungs-Gichichte der frühern Zei 
ten befannt it?" 


‚Der feit Vollendung der erſten Abtheilung eingetretene Laden« 
Preisift 44, 48.07 chein. oder Rthlr. 2, 20 Gr. ſachſiſch; doc wollen 
mir, mehreren Wünjchen zufolge, Die Anſchaffung ned daburd_er« 
leichten, daß wir bis Ende Juli d. 3., gegen directe freie Eins 
fendung des_Pränumerationg » Preifes von 43, 36 27 rheiniih oder 
Rthlt. 2, 6Er, fühlih das Werk noch dafur ablaſſen. Mit dem ges 
en Termin ſchließt ſich aber diefe Vergünftigung unabinderlich 

re immer. 


Heidelberg, im Juni 1831. i 
Auguſt Ogmald’s 
Unieivetfitäts- Buchhandlung. 





GEF Der Rhetlnbauer“ erfheint alıch im aweiten Semeſter 1834, wie bieher, wöcenttih dreimal, und pwar ieten Dienftag, Donnerfian 
und Samfag., Der Preis ii für die Kreishauptiadt Spe ner halbjährlich SA., für das ganze Jahr AR. Pilr Me Übrigen Theite des, Rüntgreihes und 
das Austand erhöht fich derieibe um die Polterpediriong» Bebühr, weiche im Aheinfreife einen Gulden fir den Inhraang berrägt., In Spener werden Die 
Wefiettungen bei dem Yuchdruder A. F. Kranzbübter in der Incobfirafie, weicher auch den Abonnements. Preis_erhebt, außerbatb aber bei den nächte 
Foferpeditionen, md durch Diefe bei dem Könige Pofamıe Epever gemacht, weiches auch die FauptsErpebition Übernommen bat. Für Privar-Anjeinen, 


Ankündigungen te, wird eine Infertion 


übr von 4er. per Zeile berehner, und ebenfalls Durch den Buchdruder Kranzbühler erheben. Einfendungen 


jeder Art haben portofrei an bie Kebaction des „Rheinbayer zu geſchehen. 
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Deutschland, 


Speyer, 2. Juli. Einer unferer vwerehrlichen Cor⸗ 
reöpondenten, indem er und die bereits in unferer Nummer 
77 enthaltene Nachricht von der Tödtung eined Schwärs 
Kr zu Leimersheim mittheilt, begleitet biefelbe mit 
— wie es uns ſcheint, beherzigenswerthen Bemer⸗ 

ngen; 

„Möchten doch einmal in Bezug auf das Zollweſen 
ſolche durchgreifende Maßregeln ergriffen werden, die das 
Uebel in der Wurzel angreiſen und gänzlich auszurotten im 
Stande find. Nicht gegen die Schwärzer, welche, um 
Geld zu verdienen, felbit Gefundheit, Freiheit, Leben und 
Habe aufs Spiel fegen, ziehe man zu Felde; denn wie 
wenig Eindruck auch bie Khärfften Maßregeln gegen bie 
Echmwärzer zu machen im Stande find, geht genugfam aus 
bem Umitande hervor, daß die übrigen Schmungler erabe 
während der Unterfucung wegen bed oben berührten Todes⸗ 
falles, bie — elaſſenen Waaren einfchwärzten; ſondern 
gegen bie Kaufleute, welche ſchwärzen fallen, an ber 

enze Waarenhäufer haben, die vom Keller bis unter 
das Dach mit Scmuggelmwaaren angefüllt find, und der 
Zoll» Adminiftration wohl befannt feyn bürften. Bei ben 
jest beftehenden Anordnungen fommen diefe immer mit heis 
ler Haut durch! — Jedermann fieht ed ein und geſteht 
fih, dag fo lange die Waarenfager der Kaufleute nicht 
aufgenommen, controllirt und zumeilen unterfucht werben, 
bad Schwärzen mit allen feinen unfeeligen Folgen niemals 
ein Ende nehmen wird!/ — 

„Durch bie neuefte Zollorbnung, ben Transport inner 
halb des Örenzbezirts betreffend, find für die Gefammtheit fo 
brüdende Mapregeln in dem Gontrolibezirt ergriffen, daß 
beinahe Niemand mehr vor Bifitation oder Arreitation durch 
bad Mauthperfonafe ſicher ift, und ber Verfehr muß inners 
halb ber Zolllinie, bei den jest beitehenden Anordnungen, 
gänzlich zu Grunde gehen, wie auch wirklich ſchon mehr 
rere Kaufleute ſich entjchloffen haben, ihre Handelichaft 
nieberzulegen. Wäre ed aber nicht beffer nur einen Stand 
u beauffichtigen und fcharf zu bewachen, ald das Gefammts 

ublifum den Berationen der Mauth auszufegen, und allen 

erfehr zu hemmen? — Gewiß würde die Mauth im 
—— Ir —— mehr ** —* hätte man 

ih anfängli ie Waarenlager gehörig aufgenommen 
und controflirt.« ie 

* Zweibrüden, 28. Juni. Heute wurde das Ers 
fenntniß des fönigl. Appellationd Gerichts in der geftern 
und vorgeftern vor bemjelben verhandelten Sache ber zehn 
Neuftüdter pubficirt, welche als —*— die Eskorte 
ber Chevaurlegers bei Abführung des Dr. Hepp mit 





Steinen geworfen e haben, vor dem Gerichte zu Franken⸗ 
thal geftanden. Bekanntlich waren von dieſem Gerichte 
fieben, theils zu neuns, theils zu fechsmonatlicher Eins 
fperrung verurtheift, drei aber, wegen Mangel an Bes 
weis, Treigefprochen werden. Bon Ceiten ber Staatöbes 
hörde wurde nun gegen die Freifprechung diefer drei, und 
von Seiten ber fieben Berurtheilten, gegen ihre Verurthei⸗ 
lung Appellation eingelegt. Das Appellationdgericht bes 
ſtatigte das Urtheil des Gerichtes von Franfenthal, infor 
weit es die drei Freigefprochenen und die Berurtheilung des 
Brumm, Blad, Albrecht, Georg Gönheimer und 
Ciolina betrifft, und reformirte dasſelbe in Beziehung 
auf zwei Verurtheilte, 3. Weisbeder und Ph. Fifcher, 
welche theild durch engen ihr alibi nachwiefen, theils micht 
hinlanglich der Thätlichkeit überführt, freigeſprochen wurden. 


Münden, 26. Juni. Ald am vergangenen Sonne 
tag mit dem Eintritt der Nacht ein furctbares Gewitter 
ausbrach, befand fih Se. Majeftät der König gerade auf 
dem Starnberger See, auf weldem das fünigl. Schiff fange 
Zeit auf die beunruhigendfte Weiſe herumgefchleudert wurde, 
bis ed dem Fährleuten gelang, daffelbe ın dem fogenannten 
Karpfenwinfel zu treiben, wo ber See nicht fo wild bewegt 
war, Die Landung konnte endlih um Mitternacht, zur 
großen Beruhigung der am Ufer ängftlich harrenden Menge, 
vor ſich gehen. 


— Mau vernimmt, daß Hr. Saphir unfere Stabt für 
immer verlaffen, und nad; feiner Vaterſtadt Pefth zurüds 
fehren wolle. Hiefige Blätter, und eine Flugfchrift: „Eye 
prefienfränge der Dankbarkeit, ſprechen ſich fehr heftig 
gegen Hru. Saphir aus, ber indeß jene Kampfluftigen 
nicht ald ebenbürtig erkennen zu wollen fdeint. 


— Geftern wurden nun aud; die übrigen, von bem 
Maler Rottmanner in den Arkaden bed Bazard am Hofs 
garten ausgeführten Fresfogemälde enthüllt, die bie Bes 
wunderung des Publikums erregen. Leber jebem biefer Ges 
mälde feht ein mit Goldbuchſtaben geſchriebenes, und von 
König Ludwig verfaßted Diftichon. Die Arfaben des Bas 
zars gewähren num einen wunberfchönen Anblid, den wir, 
wie fo viele andere Gegenftände aus dem Gebiete ber bif« 
denden Kunft, gleichfalls dem hohen Sinne bed Königs für 
das Schöne verdanken. 


— 3. Juni. Die Kammer ber Abgeorbneten ver⸗ 
fammelte ſich geftern zweimal, Vormittags und Abende, 
und brachte in ihrer heutigen (54ſten) Sitzung ihre Ges 
fchäfte zu Ende, Der erfte Präfident, Frhr. v. Schrenf, 
fchloß diefe letzte Sigung, nachdem zuvor noch ein Geſammt⸗ 
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befchluß beider Kammern über den Geſetzesentwurf in Bes 
treff der Anſaſſigmachung und Berehelichung zu Stande ges 
kommen war, mit folgenden Worten: „Wenn ich am Schluffe 
unferer dermaligen Sitzung den Blif auf die Laufbahn zus 
rüdrichte, welche wir durchfchritten haben, wenn ich das 
Refultat unſers Wirfens überfchaue, fo tauchen nur freus 
dige Gefühle in mir auf; vergönnen Gie, meine Herren, 
daß ich den Ausdruck diefer Gefühle vor Shen niederlege, 
Mit der Zuftimmung zu einem Geſetze, welched dem erhas 
benen Haufe unfers hochgefeierten Monarchen eine immers 
währende Kroubotation jichert, haben Sie, und zwar auf 
eine Weife, welche Ihrer Zuftimmung ben Stempel ber 
treueften Anhänglichkeit und Ergebenheit glänzend aufdrückt, 
Shre Thätigfeit begonnen, und der Geiſt, welcher Sie bei 
dieſem Acte leitete, hat fie auch im ganzen Laufe ber Vers 
handlungen befeelt. Ununterbrochen ift von Ihnen die Ruhe, 
die Würde, die Beſonnenheit der parlamentarischen Grörs 
terung, gepaart mit Gediegenheit und anitändigem Freis 
muthe, beobachtet worden. Durch diefen Geift der Maßigung, 
durdy diefen achtungswerthen Anftand, der Ihre Debatten 
augzeichnete, haben Sie der Welt das jchöne Beifpiel eines 
einträdjtigen Wirkens der Stände bed Reichs mit der Staatd+ 
regierung zum gemeinfamen Ziele, zum Wohle und Beiten 
ded Landes, gegeben, und Sie haben dadurch ohne Zweifel 
dem Inſtitute der Volfsrepräfentation felbft den mwefentlid) 
fien Dienft geleitet. Wenn ihre Wahl zu der Stelle, weldye 
ic in Ihrer Mitte beffeidet habe, mir ſchon bei dem Ber 
ginnen unjerer Wirffamfeit ald die größte Ehre erfchienen 
“ft, welcher ich je hätte theilhaftig werben fönnen, jo hat 
dieſes höchſt ehrenvolle Ereigniß für mich dadurch den uns 
fhäsbarften Werth erlangt, das Ihr Vertrauen, aus wels 
dyem daſſelbe hervorgegangen war, mic; in feinem Momente 
unferer Wirffamfeit verlaffen hat, daß Sie den Geift, wel 
hen Ihre Wahl ausſprach, ununterbrochen feftgehalten und 
bewährt haben. Nehmen Sie, meine Herren, hiefür meinen 
Tebhafteiten Dank mit eben fo viel Güte auf, ald er mit 
redlicher Aufrichtigfeit aus meinem Herzen hervorgeht, und 
erhalten Sie bie F eundfchaftliche und liebevolle Zuneigun 

weiche Sie mir in der Gegenwart auf eine jo erfreuli 

Art bezeigt haben, mir auch nach unferer num bevorftchens 
den Trennung. Mit diefem Wunſche ſchließe ich unfre heus 
tige legte Sitzung, und id; ende diefelbe mit dem, aus ins 
nerftem SHerzensgrunde fommenden Rufe: Hoch lebe uns 
fer * iebter hochherziger König!» Die ganze 
Berfammlung wiederholte diefen Ruf dreimal mit gleicher 
Begeifterung. — Der feierliche Schluß der Ständeverfamm- 
lung wird, wie man glaubt, nächiten Dienftag Statt finden, 


— (Dienfted-Nahrichten) Dad CantondPhyfls 
cat 2. Claſſe zu Edenkoben wurde dem practifchen Arzte alls 
dort. Med. Dr. Hein. Phil. König in proviforifcer Eigens 
ſchaft verliehen; der Rath des Appellations-Gerichts für 
den Rheinkreis, Joſ. Hofreiter, warb wegen nachgewieſener 
zeitlicher Functions⸗Unfähigkeit durch phÿſiſche Gebrechlich- 
keit, mit Beibehaltung feines Gefammt-Gchaltes, Titels und 
FunctionssZeichend auf die Dauer eined Jahres in ben Rus 
heſtand verſetzt. 

Srankreich 

Paris, den 26. Juni. Schon oft_ift von mehreren 

fogenannten Uebungslagern die Rede —— welche in die⸗ 


ſem Jahre gebildet werden ſollten. Folgendes iſt in dieſer 
Hiuſicht beſchloſſen worden. Es werden drei Lager gebildet, 





das nicht mit einbegriffen, welches in Verniſſieux beiL 
ebildet wird. Dieſe drei Lager werben bei —— &. 
mer unb Lüneville errichtet, Das Lager von Eompiegne 
wirb von dem Herzog von Orleans, dad von St. Omer 
von dem Generalstieutenant Roguet, das von Lüneville von 
en — befehligt. Im erſten wer⸗ 
den ſich die Truppen am 12. Auguſt, im zweit i 
im dritten am 1. Juli A chen nu —— 


— Nach dem „Gonftitutionnell» iſt in Paris die poſt⸗ 
tive Nachricht eingetroffen, daß der Divan * — 
tervention zum zweitenmale in Auſpruch genommen und Tas 
taren nach Odeſſa mit Firmans gefchict hätte, welche die 
Ausführung der geheimen Clauſein der Allianz gegen ben 
Paſcha von Egypten verlangten. 


— Hr. v. Chateaubriand hat, wie wir mit Gewißheit 
verſichern zu können glauben, gegen einige feiner Freunde 
geäußert, er beſchaͤftige fich gegenwärtig mit einem Werke, 
in welchem er die von Abbe fa Mennais in feinen „Morten 
eined Glaubenden» ausgefprochenen Grundfäge zu vertheis 
digen gedenke. (Schw. M.) 

— Man fpricht davon, daß die Truppen in Algier 
Verftärfung erhalten follen, ⸗ * 


— ben 27. Juni, Die Inſtruction des Pairshofes 
ſchreitet, wenn auch langſam, vorwärte; die Anzahl der in 
das fogenannte Gomplott verwicelten Individuen war ers 
ſchreckend, denn fie betrug 5 bis 600. Das Ergebniß der 
Interrogatorien hat diefe Zahl ſchon um 115 vermindert. 
Noch mehr ald 400 find im Gefängnif. Doc; auch von ihr 
nen wird der größte Theil bald, von aller Anklage entbuns 
den, dasſelbe wieder verlaffen. Die Zahf der Angefchuldige 
ten, welche wirflich vor der Pairsfammer erfcheinen werden, 
wird auf nicht mehr ald 60 geſchatzt. Was das Compfott 
—— betrifft, ſo glaubt man es endlic; aufgefunden zu has 

en; es würde aber auf die Geſellſchaft der Menfchenrechte 

beſchraͤnkt ſeyn. in Umftand möchte die Sache berfelben 
verjchlimmern, nämlich das Factum geheimer Anwerbung eis 
ner gewiffen Anzahl von Unteroffizieren der Armee, Unter⸗ 
fuchungen in mehreren Negimentern haben die Zuftiz zu fehr 
ſtarken Präfumtionen geführt. 


— Bon ben 459 Mitgliedern, aus denen die Wahls 
Kammer beftehen muß, find jett fchon 449 befannt. — Der 
„Meſſager⸗ clafjificirt die 449 Wahlen fo: 208 zu Gunften 
von Mitgliedern der legten Cminifteriellen) Majorität, 99 zu 
Gunſten der Oppoſition der letten Kammer, 142 find auf 
Männer gefallen, welche an der legten Legislatur nicht 
Theil genommen hatten. 


Bayonne, ben 21. Juni. Zu Pampeluna find 550 
Eonfcribirte eingetroffen. — Festen Samftag griff Espartero 
ben Garliften Zabala bei Durango an und brachte ihm eine 
vollftindige Niederlage bei, Auch Duefada und Lorenzo 
follen fidy gegen Zumafacarreguy in Bewegung gefegt haben 
und bie beiden Letzteren bereits handgemein geworben feyn. 
Die neneften Berid;te melden, Lorenzo habe geſiegt. 


— den 22, Juni, In dem Treffen, welcded am 18. 
d. drei Stunden von Locumberry zwifchen den Truppen Los 
renzod und Linares und den von Zumalacarreguy befehlige 
ten Garliften Statt gefunden hat, wurben zu wieberhoften 
Malen Angriffe mit dem Bayonnette gemadıt. Man weiß, 
daß es viele Tobte und Berwundete gab. Mehrere ver Lehr 
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teren, bie zu ber Faction gehören, find fchen in Efifondo 
eingetroffen. Die Truppen der Königin wurben genöthigt, 
go bis in die Nähe Pampelunad zurudzugiehen. — Am ans 

n Tage wollte Zumalacarreguy den Punkt nehmen, 
welchen die Truppen Lorenzos befegt hielten. Alleın ehe er 
noch dort anlangte, traf er die Colonne Queſadas, welcher 
ſich unterdeſſen mit Lorenzo vereinigt hatte, auf feinem Wege, 
und ed entſpann fich eine mörderiiche Schlacht. Zwei Feld⸗ 
ſtücke, welche Quefaba bei ſich hatte, und Die er in einer 
vortheilhaften Poſition aufitellen ließ, verbreiteten Tod und 
Screen unter den Carliſten, und zugleich fanden Bayons 
nettangriffe Statt. Die eilf Bataillone der Carliſten, welche 
an dem Kampfe theilgenommen hatten, wurden zum Mücs 
zuge genöthigt. Das erfte, zweite und dritte Battaillen lit⸗ 
ten am meilten. Das Feste allein zählt zweihundert Todte. 
Der Totalverluft der Garliften wird auf taufend und fünfzig 
Mann gejchägt. Auf beiden Seiten fielen mehrere Obers 
Anführer. Die Garliften zogen ſich in guter Ordnung nadı 
bem Thale von Baftan hin zurüd. Das Treffen hatte bei 
dem Dorfe Arvafa Statt. — Manche wollen die Nachricht 
von dieſem zweiten Treffen noch in Zweifel ziehen. 


England. 


London, den 23. Juni. In der vorgeſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes ging eine Clauſel des Armen⸗Geſetzes durch, 
in welcher die früheren Vorſchlage über die Unterhaltung 
unchelidyer Kinder wefentlich verändert werben. Die Muts 
ter befommt naͤmlich durch Diefelbe ein Forderungs⸗Recht an 
ben vermuthlichen Bater, , 


— ben 24. Juni. Admiral Napier hat fich am Borb 
ber Fregatte Braganza eingefhifft, und kommt mit feiner 
Familie nad) Eugland, 


— Don Miguel ift am 6. d. auf dem „Stagu aus 
ber Cascaes Bai nach Genua abgefegelt. Der „Nimrod«s 
escortirte ihn. Als die letzten Nachrichten aus Liſſabon ab: 
—— viele Carliſten in Aldea Gallegos auf Ges 
egenheit, fih nach Hamburg einzufchiffen. Die Bewohner 
haben fich fehr feindlich gegen fie gezeigt, und wie es heißt, 
vier berfelben etöbtet oder verwundet. Oberſt Wilde von 
ber brittifchen Artillerie, war nadı Alden zu ihrem Schuge 
abgegangen; 

— Don Miguel wurde von 300 Mann Gonftitutionels 
len von Elvas nad) der Küfte geleitet. Als er fich einſchif⸗ 
fen wollte, fürzte ein Mann aus der Menge auf ihn zu 
und fuchte ihn zu ermorben. 


— In Liſſabon hat ſich das Volk mehrere Erceffe ge: 
en Miguefiften Äh Schulden fommen laffen, die unter der 
ige —— De am ärgiten ihre Gewalt mißs 
hatten. Don o hat ein lamati 
die Ruheſtörer erlaſſen. — — 


7DSon Carlos geht täglich in Portsmouth ſpazieren, 
ohne daß man jedoch, wie der Courier⸗ melbet, Notiz von 
ihm nimmt. Don Garlos befaß fein Geld, ald er den „Dos 

l« beftieg, hat jedoch bedeutende Summen in England 
erhalten. Die Familie des Don Garlos beſteht aus feiner 
Gemahlin ‚ deren Scweiter, der Prinzeffin von Beira und 
rei Söhnen, von benen der ältefte ſechszehn Jahre zählt. 
Don Garlos it von feiner "ganzen Umgebung fehr gelicht. 
Er denft, ſich in ber Nachbarfchaft von London niederzus 
laſſen, bis er nach Spanien zurüdfehren fann, mozu er Die 





beite Hoffnung hat. Seine Familie ift immer fo hart von 
—* worden, daß die Prinzeſſinnen und die Kin⸗ 
der ſich mehrere Meilen lang zu Fuß auf Seitenwegen ret⸗ 
ten mußten. 

— Wir haben durch den „Savage⸗ Nachrichten ans 
Lifabon bis zum 9. d. und aus Oporto vom 13. d. nt 
ten. Die Hauptitabt und das umliegende Land war ruhig. 


— In der geftrigen Abend⸗Sitzung bed Dber » Haufes 
wurde die Bill für die Emancipation der Juden, weldyer 
ſich der Erz-⸗Biſchof von Canterbury wieberfegte, nach einer 
kurzen Diecufjion durch eine Majorität von 130 Stimmen 
gegen 38 verworfen, 

— Folgendes ift der Tert ded dem Don Garlos durch 
Hrn. Backhouſe gemachten Vorſchlags: Die englifche Re⸗ 
gierung fchlägt dem Don Carlos vor, auf feine Rechte auf 
die Krone Spaniens zu verzichten, und im dieſem Falle 
würde man ihm die nämlicen Ehren, wie einem englifchen 
Prinzen, bezeigen und ihm eine tarfe Penſion, außer jener, 
die ihm Spanien geben würde, bewilligen.«“ 


Draliem 


Rom, ven 4 Juni, Einer der Haupt» Revolutionäre, 
bie am dem Aufitande zu Perugia im Jahre 1831 Theil 
nahmen, ift auf Verwendung eines brittifchen Paird, der, 
wie man fagt, hierzu von dem englifchen Gefandten zu Flo⸗ 
renz aufgefordert wurde, in freiheit gefegt worden. 

— Einem Gerüchte zufolge, haben der König und bie 
Königin von Neapel die Abjicht, den Papft um Scheis 
bung zu erfuchen. Die junge Königin ift von fehr 
jarter Gefundheit und ſcheint Feine heitere Gemüthes 
ftimmung zu haben. 

Turin, den 11. Juni. Ge. Maj. hat fich entſchloſ⸗ 
fen, zu einem Anlehen zu fchreiten, um fidy vermittelft Ans 
weifungen auf die Örnndfteuer, die auf beitimmte Termine 
lauten, dad Geld zu Deckung jedes möglichen Bebürfniffes 
für die Sicherheit und Bertheidigung des Staates im drins 
enden, außerorbentlichen Fällen zu verfchaffen. Se. Maj. 
Bat befhalb durch Ediet vom 27. Mai die Ausfertigung 
von Obligationen, je im Betrag von 1000 Fire, und für 
die Gefammt» Summe von 27 Millionen Fire angeordnet, 
welche Obligationen von der Verwaltung ber öffentlichen 
Schuld ausgegeben werben follen. Diefe Obligationen ges 
nießen einen jährlichen Zins von vier Procent nebit der Aus⸗ 
fiht auf bie verſchiedenen, nach einer beigefügten Tabelle 
damit verbundenen, Prämien. Für fortfchreitende Tilgung 
der Obligationen und Beltimmung ber Prämien findet eine 
hafbjährige öffentliche —— Staat. Dad neue An⸗ 
Ichen genießt alle Bürgfchaften und Borrechte der übrigen 
Öffentlichen Staatsfchuld. 


Sch weifj. 


Zürich, ben 25 Juni. Die Abſtimmung im —— 
Rathe über die Berhältniffe zum Auslande, iſt zu Gun 
ded Commiſſions⸗Antrages mit 113 gegen 61 Stimmen auss 
gefallen; alfo eine gewaltige Niederlage der Radikalen. 


Aus der Schweiz, ben 26, Juni. Der Borort hat 
ben feit dem 20. d. M. in Zürich verfammelten fremden 
Gefandten vorgeftern eine Note überreicht, in welcher im 
MWefentlihen dem Begehren der auswärtigen Mächte ent 
ſprochen worden ift, unb von der zu erwarten fiehf, daß fie 


dad geftörte gute Einverftänbniß ber Schweiz mit bem Aus⸗ 
lande ſchnell herftellen werbe, Der Vorort wiünfchte zwar, 
die Gefandten möchten noch die Bejchlüffe der Tagfatung 
abwarten, jene glaubten aber, diefem Wunſche nicht entfpres 
chen zu fönnen und erklärten, daß, wenn fie nicht am 24. 
Juni im Beſitz einer gemügenden Antwort feyen, fie fofort 
den Eintritt der Verlehrs⸗Sperre veranlaffen würden, Währ 
rend biefer diplomatifchen Verhandlungen berierh ſich auch 
der geoße Rath von Zürich über die jegige Stellung der 
Schweiz zum Auslande und erklärte fich, troß ber Einfpras 
che mehrerer früher ſehr einflußreicher Mitglieder, mit übers 
wiegenber Mehrheit für die —— in das Begehren 
der Mächte, Dieſe entſcheidende Niederlage des Nadicaliss 
mus in Zürich hat große Senfation in ber Schweiz gemacht 
und ben fchlagenden Beweis geliefert, daß ed um beffen 
Sache mit jeden Tage mißlicher wird, (Schw. M.) 


&riechenlanD. 


Rauplia, den 22. Mai Cüber Ancona), Eben femme 
ich von einem Beſuche der englifchen Flotte zurück, welche 
roß, pradtvoll, wohlgerüftet, die Rhede von Nauplia ers 
üllt. Sie beſteht aus zehn Schiffen von bobem Bord, die 
gleich furchtbar bewaffneten Burgen aud dem Waſſer her⸗ 
vor ragen, und aus vielen fleineren Kriegefahrzeugen, und 


bie franzöfiihe, dem Vernehmen nad), nicht geringer an > 


Stärfe, wirb von Toulon erwartet. Nach ben Ausfagen 


ber See-Dffiziere wird die vereinigte Flotte, wenn fie alle | 


ahrzenge au ſich gezogen hat, bie ihr zugebören, dem 


inde mehrere taufend Feuerſchlünde zeigen. Wer biefer | 


eind ift, wiſſen wir ned; midyt mit Gewißheit; aber die 


eeleute fagen, ihre Beilimmung fcheine nadı dem fchwars | 


en Meere. Die rufjiichen Sahrjeuge find gang aus unfern 
erwäffern verſchwunden. Mas aber thun wir, während 


der Orient wieder in Bewegung fommt, und fein alter Ihren 


von Neuem zittert? Wir ftreiten und darüber, ob die Ne 
entfchaft rerräfentiren fol, oder ihr Präjident, und haben, 


as zu ermitteln, vier lange Sigungen gebraudıt. An den | 


nördlichen Grenzen follten wir und aufftellen; aber unfere 
ffeggewohnten Milizen find zerjtreut und bei den Türfen, und 
unſere — Truppen brauchen wir — die Mai⸗ 
noten. Man glaubte, mit dieſen durch Unterhandlungen 
ins Reine zu kommen. Jetzt hören wir, daß, nachdem der 
Major Winter mit 650 Mann in ihre Defileen eingerückt 
iſt, fe Widerftand geleiftet und geichoffen haben. Dies ges 
ſchah von Marathonifi aus, im Lande des öftfichen Sparta, 
Das weitliche, zur Unterwerfung geneigter, fam dadurch 
auch wieder in Bewegung, und fo geichieht, daß flatt und 
zu einem Kampfe mit den Türfen, wenn es ſeyn muß, zu 
rüften, wir mit unfern Landsleuten zu thun haben. Die 
Gegenwart ber großen Zletten, die Erwartung ber 3. 
die ſich vorbereiten, mächt zwar eine gute Ablenfung für 
unfere innern Verlegenheiten; aber biefe find darum nicht 
minder ernf. Während die Mainoten die Feindfeligfeiten 
beginnen, ftehen Kolofotreni und Koliopulos vor Gericht. 
Diefer befonders ift durch die Zeugen, am meiften durch die 
Ausfagen mehrerer Primaten beſchwert, nach denen ed als 
lerdings fcheint, daß er eine gewaltfame Aenberung der Res 
gentfchaft für möthig und ausführbar gehalten hatte. Was 
mit ihnen gefchehen wirb, iſt ſchwer zu fagen, zumal man 
auf die Stanbhaftigfeit der Richter nicht rechnen kann, und 


Verantwortlicher Aebasteur: Gr. Dettingen. 





bie Borgänge in dem Innern ber Regentſchaft biefe, als 
Ganzes, um einen großen Theil des Vertrauend, damit 
aber des Einfluſſes und der Macht gebracht haben. Was 
die Sachen zufammenhält, ift außer der guten, bie Ruhe 
entfchieden und um jeben Preis wollenden Geſinnung des 
Volkes, die Ausſicht, daß die regentfchaftlichen Kaffen ſich 
mit den noch rückſtandigen 20,000,000 Fr. füllen werben, 


— Der »Schwäbifche Merkur« theilt aus einem Pris 
vatichreiben aus Nauplia, vom 5. Mai, Folgendes mit: 
Die Mifhelligfeiten unter den Negentihafts-Mitglievern ents 
fanden zunächit durch Frauen. Die Eiferſucht auf den 
Glanz des Armannspergifchen Haufes war groß. Der eble 
Graf von Armannsperg, durch politifchen und häuslichen 
Verdruß ganz niedergebeugt, fandte, außer an ben König 
von Bayern, welchen er um Abberufung dringend gebeten 
haben fol, auch an bie brei Schugmächte feine Nedhtfertis 
gung ein. Die Eintracht unter den drei Mitgliedern kann 
nicht wieder fo leicht begründet werben. Es fteht nicht gar 
gut um Griechenland, aber es kann ſchlimm werden, wenn 
auch, der letzte Theil des Anlehens aufgezehrt ift, ohne daß 
wir eine Flotte haben und eine Armee, welche die Steuern 
eintreibt, und den Mainoten und Räubern Refpect einflößt. 
Die Thatſache, daß die eingebornen griechiſchen Soldaten 
bisher vor jedem Angriff mit den Difigieren um bie Belohs 
nung für die zu beweifende Tapferkeit unterhandelten, giebt 
einige Winfe, fo wie die zu, vielfeitige Theilnahme für die 
Staatd-Gefangenen, welche die Geſchwornen als fchuldig zu 
erflären faum wagen werben. Auch das it merfwürbig, 
daß bei einem neulichen Tumult bahier die Weiber wie Fus 
rien Fampften und die Kinder von den Dächern mit Steis 
nen auf die Soldaten warfen. Die Ablieferung der Waf⸗ 
fen der Griechen hat viel Erbitterung erzeugt; den bewaffs 
neten Bauern, auf den einige Soldaten mit dem Rufe: " 
ift bewaffnet!“ aus bem Gebüfche hervorfprangen, beruhigte 
die Erklärung nicht, daß feine ſchöne Waffe, oft fein bei 
Kleinod, nur einftweilen folle aufgehoben werben. 





Deffentlihed Zeugniß. 


Die Redaction des „Rheinbayer" bezeugt biemit dem Ph. 
Knöckel zu Neuſtadt: 4. Daß derfelbe es unter feiner Würde hält, 
fih mit einem Blatte, wie der „NRheinbaver“ in einen Federkrieg 
einzulaffen, und zwar mahricheinlih aus dem Grunde, weil dem 
Ph. Knödel die hiezu nöthigen Kähigkeiten und Kennt, 
niffe mangeln; 2. daß Ph. Knöckel nicht, wie der „Nheinbayer‘ 
behauptet hat, wegen feines groben, fondern ohne Zweifel wegen 
feines humanen Benehmens gegen dem Fönigl. Friedensrichter im 
das Arreftbaus verbradt wurde; 8. daß bei feiner Berhafe 
tung nicht fünfzig, wie der „Rheinbayer” angegeben, fondern 
mehr als hundert Perfonen zugegen waren; 4. daß die Gendarmen 
genöthigt waren, um feine beabfihtigte Befreiung zu verhindern, 
und die Menihenmaffe zurüdzuhalten, die Säbel zu ziehen. 

Dieſes Zeugnig wird hiermit öffentlich ausgeftellt, um die Wahr ⸗ 
heit deſſen, was Ph. Knddel in „A 129 der „Neuen Sp, Zeitung‘ 
unter feinem Namen publiciren zu laſſen für gut fand, auf das 
Ginleuchtendfte darzuthun. 

Die Redaction des „Rheinbayer. 


Speyer, gebrudi bei I. 5. Sranzbühler senior, 


Abonnementspreig: 
Zaͤhtlich ... Afl. 
Deidjadtlich .. 2ñ. 


— Der 
Rheinbape 


@inriickungsgebühr: 
Die Zeile 4 Kreujſer. 
Briefe und Gelder franto, 


— ee t, 


—* 





Samſtag, 


N 80, 


5. Juli 1834. 





Deutschland. 


Rheinbayern. Einer in dem Negierungsbfatte publis 
eirten Entfchließung des KHönigl. Finanzminifterrums vom 17. 
Juni gemäß, find die K. Bayer. — — ange⸗ 
wieſen worden, unter andern auswärtigen Munzſorten den 
preußifchen und churbefiifchen Thaler zu 1 fl. 45 fr., fo wie 
die }tel zu 35 und Ztel zu 174 Er. bei ber Entrichtung ber 
Zoflabgaben anzunehmen. 


* Rheinzabern, ben 30. Juni. Dad Amtss und 
—— N 29 vom 15. Juni J. J. enthält eine 
Königl. Verordnung, das Verfahren bei den Steuerumſchrei⸗ 
bungen betreffend. Dieſe allerhöchſte Verordnung enhäft Feine 
foldye Verfügungen, wodurch den betrüglichen Kaufen, welche 
oft mehr als zz unter dem wahren Werthe find, und vers 
mitteljt welcher die armen Geldanleiher oder Bichfäufer und 
der Staat betrogen werden, vorgebeugt würde. Keiner der 
S ber fraglicyen Berorbnung ift Dieß zu verhindern im 

tande. 


Solche Käufe gefchehen gewöhnlich, wenn ein Bebräng- 
ter Geld anleihen oder ein Stück Vieh faufen muß, und es 
nicht fogleich bezahlen fann, Alsdann fodert der Erebitor 
ein Güterftüc zum Verſatz (zur Verficherung) bed Darlehens. 
Unter dieſem Borwande wird ein Kauf geſchrieben und mit 
Freuden, wegen ber empfangenen Summe, unterfchrieben, 
welcher aber fehr häufig faum den Aten Theil bed wahren 
Werthes beträgt. Der Act wird ſodann in ber Regel bei 
einem entlegenen Rentamte einregiftrirt, bamit die Sache nicht 
ruchbar wird, der Ader wird dann auf 3— 4 Jahre in 
Lehen gegeben; der Schuloner hat feinen guten Grund 
zum Gtillichweigen, und der zartfühlende Greditor fordert 
auch gewöhnlid; in den eriten zwei Jahren weder Zins noch 
Gapital, damit die Laſionsklage nicht erhoben werden möge. 
Daun aber, nach Ablauf ber jeRgeicbten Zeit, nimmt er den 
Ader ohne weitere Umftande in Beſitz, und zu ſpät erfennt 
der arme Schuldner, daß er geprefit iſt. Solche Fülle foms 
men beinahe täglid; vor, und es fcheint fait unmöglich, daß 
fie der Aufmerkiamfeit ber —— Regierung des Rheins 
freifes gänzlich hätten entgehen fonnen, und daß Hochder⸗ 
felben gar feine Kunde davon geworden fen. Der Staat 
ſelbſt erleidet dadurch aroße Berlufte, weil nur eine Feine 
Summe des wahren Werthed durch die Euregiftrementöges 
bühren beiteuert wird, Man will von vielen noterifdhen 
Fällen nur einige aufzählen, um zu zeigen, welcher Betrug 
nut diefen, zwar regijtrirten, aber nicht in dem Güterwech⸗ 
felbuche umgefchriebenen und darum verheimlichten Käufen 
getrieben wird. Co gefchah es, daß Dh-... Ir Orrın. 
aus Fr.... im Zahr 1826 feine Güter an ©... 8... aus 





sun. verfaufte; im Jahr 1827 verpfündete er diefe vers 
auften Güterftücde, weil fie noch nicht umgefchrieben waren, 
an einen Gapitaliften 3... aus Kl... ‚ und ließ die nams 
lichen Güter im Jahr 1833 öffentlich vor einem Rotär ver⸗ 
fteigern. Erft als die Verfteigerung vorüber, und bad Steig« 
protofoll gegen baare Zahlung verhandelt war, probucirte 
der Jude En weil regiftrirten, gültigen, obfchen im Ge 
terwechfelbuch nicht —— KaufsAc, und nahm 
die Aderftüde als fein Eigenthum in Auſpruch. Will num 
ber geprellte Steigerer oder der Eigenthümer bed Steigpros 
tofolld den Betrüger beitraft wiffen, jo muß er auf eigene 
Koiten die Stellionatöflage erheben, weil der Staat ex of- 


| . ficio feine Notiz von diefem Betruge nimmt, Allein fchügen 


follte er doch billig Die Greditoren vor ſolchem Betruge, weil 
er das Grab alles Gredited unter dem Bolfe it, und Nies 
mand mehr ficher feyn, und auch bei der formelliten Hypos 
thef dennoch dad audgelichene Garital verloren gehen Tann. 
Eben fo follte aber auch der Geldanleiher gefchigt werben, 
damit er nicht Hab und Gut wegen einer Bagatelle vers 
liert, und oft um ein Blutgeld Lerbeigener der. Schacherjus 
den oder eined Gapitaliften (Geldariftofratem) wird, — Ein 
Bürger, N... M.... mit Namen, von Rh......, wurde 
im Sahr 1832 durch Pierdehandel dem Juden Di... Dr 
von R..... L0fl. fchuldig, welche ihm zu Berluft gegangen 
find. Nun fam der Jude und wollte einen Acer zur Sicher 
rung feines Gapitald haben, ſchrieb aber ftatt eined Pfande 
briefed einen Kauf, und der Mann verlor zu den 40 fl. 
abermals 30 fl. an dem SKaufpreife des Ackers. Derfelbe 
Jude hatte an einen hiefigen Bürger — ©... Fir Rise 
21 fl. zu Gut, und peinigte denfelben aufs Aeußerſte wegen 
Abtragung der Schuld, Die Schwiegermutter ded ©... 

.. R.., eine gute Frau, wollte ihrem Sohne aus ber 

oth helfen, mußte alfo ftatt der 21 fl., 32 fl. übernehmen, 
und wie es hieß einen Ader dafür in Berfag geben. Allein 
ber Jude ſchrieb einen Kauf über genannten Ader im Grüs 
neöfelb, ließ den Act zu Germersheim regiftriren, und fers 
tigte am naͤmlichen Tage noch einen Lehnungs⸗Act für bie 


. Jahre 1833, 34, 35 u. 36 aud — um die Eumme von Afl. 


per Jahr. Derfelbe bat femit nicht nur fein Capital zu 
195% fl. pCt. ausgefichen, fondern würde diefe Summe nach 
Verlauf von 2 Jahren, wo bie Lüfionsflage nicht mehr zus 
fäffig gewefen wäre, ba der Ader ſpäter um 175 fl. baares 
Geld verkauft worden, auf 150 fl. baaren Gewinn, und fos 
mit das 100 auf 38047 fl. per Jahr gebradyt haben. 

Hier ift aljo der Schlund, in welchen unaufhaltfam 
der Schweiß der Mühe und Arbeit ded Landmannes hinab⸗ 
fließt, ohne daß er ich berfelben auch nur einmal erfreuen 
kann, Diefen biebifhen Kunftgriffen befchwittener und ums 
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befchnittener Juden vorzubeugen : 
— * vor dem Hungertode und vr 
u fügen, muß bie erfte und — Pflicht des Sta 
eyn, denn auch ber Arme und ber Mittelſtand — ver⸗ 
ältnißmäßige Steuern, und find fo gut auf Schu vom 
Staate berechtigt als die Reichen! Wan hat im meuern 
Zeiten als Abhulfe für dieſes Uebel in Bayern die Kreiss 

ülfsfaffen errichtet, und diefelben wurden auch von Gr. 
Da dem Könige — koniglich dotirt; allein auch hier 
kann man fragen: sed quid inter tantos? Und die Aufs 
rufe in öffentlichen Blättern zu Beiträgen zu diefem Unter 
nehmen, was find fie anders ald das legte Aufglimmen bed 
erlöfi Lichtes, das letzte Augſtgeſchrei des unter dem 
Krallen des blutbürftigen Tigers graufam Erwürgten? Cs 
ift der. Nothruf derer, die dem Untergehenden gerne helfen 
möchten, aber nicht mehr können! — Und die Goalitiomen 
der Handwerfer und die Forderungen höherer Arbeitdlöhne 
in andern Rändern, — find fie nicht ber Leichenzug und ber 
Grabgefang hingefchwunbener freiheit, weil num bie Leib⸗ 
eigenjchaft unter dem Geldadel beginnt, die weit drückender 
iſt, als unter dem Erbadel fie jemals ſeyn konnte. 

Man wende nicht ein, die Leute ſind ſelbſt ſchuld, wenn 
fie betrogen werden. 1. Fragt die Noth nicht, unter wel⸗ 
chen Bedingniffen giebit du, Een: wie viel willit du mir 

eben? 2. Zit. das Kefen und Veritehen folder Acte im 
infreife noch nicht Jedermanns Sadıe, und zeigt ber 


arme Gelbbenöthigte nur das geringite Miftrauen gegen feis , 


nen. Greditor, fo ift dieſes ſchon hinreidyend, dem ganzen 
Handel wieder zu vernichten, und er fteht eben fo hilflos da, 
wie vorher. ie leichi hätte num aber, went auch micht 
alten Betrügereien, doch ben berührten Unterjchleifen, die den 
Grebit untergraben und den Silfsbebürftigen vollends zu 
Grunde richten; ben Staat felbit alljährlich durch Entzies 
hung der Enregütrementss Gebühren um ungeheuere Sum 
men bringen, vorgebeugt werben fünnen, wenn in bet ber 
rührten allerhöchiten Verorduung noch die Verfügung wäre 
getroffen worden, baß entweder die Rentänter feinen Mus 


tationdact regiftriren bürfen, bis derſelbe im Güterwechſel ⸗ 


buch umgefchrieben und durch das betreffende Bürgermeijters 
Amt mit zwei verpflichteten Abichägern amtlich bezeugt wäre, 
daß ber Kaufpreis des Kauf⸗Objects nicht ladirt fey; oder 
daß die Rentämter gehaften wären, alle ihnen zufommenden 
Mutationsacten zur Umfchreibung in beu Gürerwechfelbüs 
chern: au die betreffenden Bürgermeifterämter zu ſchicken, mo 
alsdann durch die Parthien abgeholt werden loͤunten. 
Fra wäre es völlig unmöglich, denfelben Ader zu vers 
faufen, verpfänden — und zulegt noch öffentlich —— 
gern; der. Tredit wurde wieder gehoben und dem Dürftigen 
eher wieder Huͤlfe verfhafft werden, weil ber Gapitalijt 
cher fegn dürfte, nebit ben Zinfen nicht auch noch die Hupt⸗ 
mc verlieren 8 müffen! Der Unkundige würde auf die 
oben augeführte Wei } i 
und das Finanz s Yerar nicht mehr um einen großen 
feiner Einkünfte. gebracht werben können. 


Berlin, ben 28. Juni. Ueber den jegigen Stanb ber 
Dinge auf, der renäifchen Halbinſel ſtellt das „Berliner 
politische Wochenblatt“ folgende Betrachtungen an: 

Nachdem vor der Hand ber Sieg ber Revolution E 
ſichert erſcheint, tritt und nunmehr bie Frage nad) deſſen 
nächten Folgen für Portugal entgegen: Die Parteien jtes 
bem fich hier. gegenüber. Zuerſt die Anhänger Don Nedro’s, 
welche: eine ige, militariſch⸗despotiſche Regierung nad) 


und die Armen und den 


fe nicht mehr fo ſchrecklich —— 1 
e 





zwar zum Lebensunterhafte eine Penfion ausgefegt werben, 
wohlmweislich hat man aber beren Bewilligung an fo viefe 
Bedingungen —35 daß leicht abzuſehen iſt, nur Wenige 
werden in dem Falle ſeyn, Anſpruch darauf machen zu füns 
nen, Ein anderes Decret von bemfelben Tage beruft bie 
beiden Kammern zum 15. Auguft ein, und —3 von der 
erſten alle Pairs aus, welche die Vorſtellung an Don Mis 
—— ſeines Thronrechts im Jahre 1828 unterzeich⸗ 
net en. 

Daß die Verſammlung der Cortez, in der geſchilderten 
Lage der Dinge eine weſentliche Aenderung hervorbringen 
könneu werde, ſteht zu — Unter den Einflüffen 
fiegeötrunfenen Parteien berufen, werden biefe BolldReprüs 
fentanten ben Bernichtungsfampf gegen das alte Recht umd 
ben Glauben ded Landes fortfegen, und hierdurd nur um 
fo eher bie Reaction hervorrufen, weldyer Portugal nicht 
entgehen wird. 

Eben fo wenig mag angenommen werben, baß die Ent 
fernung ded Don Garlos Spanien die Ruhe wiedergegeben 
habe, welche ihm burch die widerrechtlichen Berfügungen 
König Ferdinands geraubt worden if. Daß der gegenwärs 
tigen —— nicht die Mittel zu Gebote ſtehen, um ei⸗ 
nerſeits die royaliftifchen Inſurrectionen in den baskiſchen 
Provinzen, andererfeitd ben Geift des Föderalismus in Eas 
talsnien zu befämpfen, und zugleich die Partei nieberzuhalten, 
welche immer augenfälliger nach einer zweiten Revolution 
—— des Infanten Don Francesco ſtrebt, iſt jedem 

terrichteten befannt. Die Regentin wird ihr Heil entwe⸗ 
ber in offenem Anfchließen an bie Partei ber Conftitution 
von 1812 ſuchen, oder eine bewaffnete Intervention von 
Seiten Franfreichd herbeiführen müffen. Wenn auch ber 
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befannt 9; Tert der Quadrupel⸗Allianz Feine 
—53 — Fall enthält, fo — doch nach dem 
Geifte dieſer Verbindung, fein Zweifel obwalten, daß die 
beiden Höfe, weldye um jeden Preis die Halbinfel von dem 
Joche ded „Abfolutismusd« befreien wollen, um fie bem ber 
Revolution zu unterwerfen, nicht anjtehen werben, auch zu 
jenem äußerjten Mittel zu ſchreiten. 


R — Der Juſtiz⸗Miniſter v. Kamp macht öffentlich be 
fannt, daß er, weil die Rechtöverfajjung und Rechtspfl 
in ben Rheinprovinzen feit. ber Bereinigung mit der preußi⸗ 
ſchen Monardyie fo mannichfache Abänderungen erhalten 
habe, fowohl um den rn une ald aud den practis 
fihen Beamten die genaue Kenntnif des beſtehenden Rechts 

"zu verfchaffen, ed nothwendig erachtet habe, eine Sammlung 

diefer Geſetze veranftalten zu laſſen. Der Juſtizrath Lottner 

ift mit diefer Arbeit beauftragt worden. — Cine Augfcheis 
dung einer authentijchen Sammlung der bei und noch gel 
senden franzöfifchen Geſetze thäte wohl aud) noth. 


Frankfurt, den 30. Juni. Ein feltfames Gerücht 
war gejtern in Umlauf, das befonders die Detailhänbler in 
Coloniafwaaren afficirte; daß naͤmlich mit dem morgenden 
Tage, dem 1. Juli, die Waarenbeſtande von Seiten der Bes 
börde aufgenommen werden follten. Unmöglic; fann man 
barin etwas anders, als eine etwas grobe Speculation irs 
- eined fogenanuten Großhändfers fehen, da allbefannt 

iöher nur die Waarenvorräthe, Behufs etwa zu entrichten 
der Nachſteuer, nad erfolgtem Beitritt zu dem beutjchen 
Zollvereine angegeben wurden, hier aber diefer doch noch 
nicht fo au nahe vor ber Thüre ſeyn kann. Möglich wäre 
indeffen, daß man von vorne herein barzuthun gedächte, ed 


ſey die vielleicht präfumirte Waarenmaffe nicht am Page, 


und darum ein früherer Anfchluß und unter leichtern Bes 
dingungen erreichbar. Wirklich fcheint aud die anhaltende 
Stodung in der Zufuhr die Meinung hinlänglic zu begrün- 
ben, daß verhältnißmäßig gegen frühere Zeiten die Vorräthe 
nur unbedeutend find. Zum Theil bezeugen das auch die 
fi, haltenden Kaffeepreife, da man doch weiß, daß nach den 
bolländifchen Verfteigerungen fie einen anfehnlichen Fall häts 
ten erleiden fünnen und müffen. 


Bremen, ben 22. Juni. Die große Anzahl deutfcher 
Auswanderer, welche von Bremen aus ihre Sihfifung be 
werfitelligen,, hat in ben legten Jahren mehrere Verorbnuns 

en des Senats veranlaßt, welche theild darauf berechnet 
ind, für die Tüchtigfeit und bie gehörige Berproviantirung 
ber erpebirten Schiffe Sicherheit zu gewähren und bei et» 
waigen Unglüdsfällen auf ber Reife ben Paffagieren die 
nöthigen —— zu verſchaffen, theils auch den Zweck 
haben, ſolchen Perſonen, denen ed an den für die Geereife 
erforderlichen Mitteln fehlen würde, zurüchuhalten. Cine 
ähnliche Verordnung it fürzlich in der Berfammlung des Ges 
nats vom 13. Juni erlaffen und am 10. verfündet worden. 


Frankreich. 


Paris, den 23. Juni. Das „Journal de Geneve⸗ 
fommt feit einigen Tagen wieder an. Es wird im Zufunft 
blos dreimal wöchentlich erfcheinen. 


— 8 heißt jeßt, Don Miguel werde St. Petersbur 
oder Berlin zu feinem’ Aufenthalts « Orte wählen, anftatt in 
Deſtreich ober Stalien zu verweilen, 


— Der Federal⸗ von Genf verkündet die Anfunft 
Don Migueld mit einem Gefolge von 150 Perfonen in Ges 
Weine, nun An? kambhge obersDöffgier, welder ben 

un ⸗ 
—* eines Grafen vo: Almar angenommen hatte, befins 
ben ſich in Liſſabon. 


— Aus Borbeaur von 24. d, wird gefchrieben, daß ſich 
bie Nachricht von der Niederlage ber Carliſten bei Pampe⸗ 
luna beftärigt. General Queſada ift mit dem Eonvoi, wels 
chen er deckte, in Pampeluna eingezogen. Der Vortrab bed 
ArmeoGorps ded Generals Rodil it am 14. in Madrid ans 
gefommen. Diefe Truppen werden ſich vorzüglid; nad, ben 
infürgirten Provinzen begeben. 


— Die jüngften Nadjrichten aus Mabrid theifen mit, 
baß der Infant Don Francesco de Paulo nach der Ehre 
firebt, zu der Pacification der nördlichen Provinzen perfüns 
lich und zwar als Ober⸗Sefehlshaber ded Dperationsheeres 
beizutragen. Man besweifelt aber fehr, ob bie —— 
eines Prinzen von Geblüt, welcher nicht das geringſte mili⸗ 
tärifche Talent hat, die gute Wirkung, welche man ſich das 
von zu verfprechen ſcheint, hervorbringen wird, 


— Der englifche Botſchafter bat geftern Depefchen von 
Konjtantinopel erhalten, welche von ber hoͤchſten Wichtigkeit 
ſeyn follen. Der Courier, welcher fie überbrachte, fette for 

feich feine Reife nach London fort. Lord Granville vers 
ügte ſich, nachdem er die Depejchen eingefehen, ‚zu Herrn 
von Rigny, mit weldem er eine anderthalbftünbige Confes 
ven; hatte. Man behauptet, daß mehrere Roten zwilchen dem 
Divan und Mehemed Ali gewechjelt worben wären, und 
baß die Sprache ded Sultand immer mehr. und mehr dros 
hend würde. Das ruſſiſche Cabinet hätte dem Verlangen 
einer neuen Intervention in der Türfei entfprochen und zus 
gleich eine bedeutende TruppensAbtheilung nad) den Fuͤrſten⸗ 
thümern abgehen laffeı. . 


— Yın 24. d. haben in Lyon im Quartier Guiflotiere 
Streitigkeiten zwifchen den Schmiedes und Wagner » Gefellen 
Statt gefunden. Die Behörde fehritt ein. Ein Gavalleries 
und ufanterie-Piquet reichte hin, um die Ordnung wieder 
herzuftellen, (Fr. d. 5) 


— Hr. v. Chateaubriand ijt wirflic; eine geraume Zeit 

bei fidy zu Rathe gegangen, ehe er ſich über bie ahrungs⸗ 
entfchleb, weldje er in dem Falle annehmen 
würde, wann er bei bem einen ober dem anderen Gollegium 
als Candidat zum Deputirten in Vorfchlag gebracht werden 
follte. Damals, ald die Wähler von St. Malo nach Pas 
rid famen und ihm ihre Stimmen anboten, gab er eine ziem: 
(ich ausweicyende Antwort, fo daß er fich nodı einige Zeit 
zum Bedenken fieß. Er wollte nicht, wie er felbit es fagt, 
durch eine Angabe feiner individuellen Meinung eine Spals 
tung unter der legitimiſtiſchen Parthei herbeiführen. Sept, 
wo die Wahlen beendigt find, glaubt er ſich endlich erflären 
u fünnen. In ber „Gazette de France» haben wir ein 
reiben des edlen Vicomte gelefen, welches der Art if, 
daß ed im dem Iegitimiftifhen Lager Auffehen erregen muß. 
Hr. v. Ehateaubriand ftattet diefem Jonrnale feinen Danf 
dafür ab, daß es ihn für die em bezeichnet 
habe, welche in Marfeille und Tonlon wegen viermalis 
gen Ernennung des Hrn. Berryer Statt finden müſſen; zur 
gleich erklärt er aber auch, feine Gandidatur annehmen zu 
nnen. Abermald if es die Eides⸗Angelegenheit, jener für 


die Royaliften ewige Stein bed Anſtoßes, welche die Bebenks - 


lichteiten des ebfen Vicomte erregt. Er häuft alle Arten 
von Schmähungen gegen die JulisRegierung zufammen, um 
zu beweifen, daß er fie nicht anerfennen fünne, Folgende 
Stelle fcheint uns fo bemerfendwerth zu feyn, daß wir ed 
nicht unterlaffen zu dürfen glauben, fie woͤrtlich anzufülren: 
„Ich bin alfo weit davon entfernt, die Politik zu mußbilligen, 
welche die Royaliften zu den Wahlen führt. Sch glaube im 
Gegentheile, daß fie wohl daran thun, in den Schranfen zu 
erfcheinen und mit ber Aırtorität ihres Charakters die allge 
meinen Sutereffen Frankreichs zu vertheidigen. Allein an bie 
neue Monarchie durch die Freiheit gebunden, bin ich durch 
die Ehre an die alte gefeffelt. Nach dem was id) feit vier 
Sahren gethan habe, würde mic; ein Eid unter alle Schmwös 
rer von Profefjion erniebrigen. Sch will nicht, daß man 
mich mir felbit entgegenhalte, daß man mid am Morgen 
mit meiner Nede am Abend fchlage. Habe ich einige 
walt, fo beruht fie auf ber öffentlichen Achtung; ich glaube, 
diefe Achtung verdient zu haben. Ich würde ſie verlieren, 
wenn id; mir felbjt fo gröblich widerſpräche und mein 
Opfer nicht bid zum Ende erfüllte. Deshalb, weil ich der 
Legitimirät und dem Unglück treu bleibe, habe ich das Recht, 
eben fo fehr und mehr, als ein Nepublifaner, die Freiheit 
zu fieben. Ich werde meine beiden Altäre nicht verlaffen. 
Man denkt, ich fünnte beim Ausfprechen meines Eides dies 
fen durch eine energifche Proteftation vernichten; — id) 
mwürbe fagen: Meine Herren, ic; fchwöre und ich ſchwöre 
nidyt! Ich verftehe dieß nicht ganz. Enblic aber, wenn 
ich den Eid tübtete, würde ber Eid auch mich tödten. Sn 
diefem gegenfeitigen Aufeinanderftoßen würben wir beide auf 
dem Schladjtfelde bleiben. Nun aber wäre das Ziel nicht 
gleich; ich wage mir zu ſchmeicheln, daß mein Leben von 
größerem Werthe ift, ald dad eined fo entehrten Gegners.‘ 
— Man möchte fagen, daß Hr. v. Chateaubriand ſich felbit 
damit beauftragt hat, bie Eritif der andern Legitimiften zw 
machen, weldye die Spalten aller Provinzialblätter mit der 
—— anfullen, daß fie, wenn ſie ſchon der Regierung 
den Eid leiften, frei zu bleiben und fie nicht anzuerkennen 
Willens find. 


England 


London, ben 26. Juni. Aus Portömouth wirb vom 
25. d. gefchrieben, daß an dem Morgen dieſes Tages Ads 
miral Napier nebit feiner Familie am Bord der fdhönen 
regatte „Braganza⸗ angefommen ift. Die portugieftfche 
fagge wurbe von unferem Admiralitats-Schiff „Victory,“ 
weldıe fie ebenfalls aufzog, mit Geſchützesdonner begrüßt. 
Um 2 Ubr fandete Admiral Napier und feine Familie unter 
dem Jauchzen ber herbeigeftrömten Vollsmaſſen und dem 
Feuern ded „Victory.“ Die jubelnde Menge begleitete ihn 
bis zu dem GeorgesHotel und empfing ihm, ald er am Fen⸗ 
fer erfchien, mit dem ftürmifchiten Beifall. Gerade dem 
George » Hotel gegenüber ift die Wohnung des Don Carlos. 
Der fpanifche Ihlant und feine Begleiter bliten von ibren 
enftern auf dieſen feſtlichen Empfang bes brittifchen Sees 
elden herab. Ein fonderbarer Gontraft! 


Niederlande 


— Brüffel, den 25. Juni, Die Berhaftungen, weldıe 
die Holländer feit einiger Zeit auf der Grenze vornahmen, 
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haben aufgehört. Sie erlauben fogar dem befgifchen Arbeis 

tern ſich auf holländifdes Gebiet zu begeben, um bie Lans 

berdien, welche Belgiern gehören, zu beadern, 
Italien 


— Neapel, ben 17. Juni, Ein Brief aus Ancona 


. meldet, daß die Nepublif von St. Marino Noten an bie 


Gabinette von Franfreich und England gerichtet hat, welche 
ſich auf die in die Republik geflüchteten Polen beziehen, und 
erklären, baf, da dieſe Flüchtlinge fich untadelhaft aufführs 
ten und fleißig ihren Lebensunterhalt ſich verdienten, die Bes 
hörbden fie nicht fortweifen würben. 


— Dtalienifche Blätter fchreiben aus Genua vom 18. 
Sum; Diefen Morgen ift bier an Bord der englifchen Cor⸗ 
vette „Nimrod⸗ ein Theil des Gefolged Don Miguels, ber 
fiehend aus drei Generalen (darunter Lemos) und andern 
ausgezeichneten Portugiefen angelangt, Das Schiff, auf 
bem fih Don Miguel felbit befand, war, wie es fdjeint, bei 
Abgang diefer Nachricht noch nicht eingetroffen. 


— In Genua hat ein Kriegs Gericht die zwei Gapis 
täne von SHandelsfchiffen, Joſeph Garibaldi und Bicter 
Mascarelli, jo wie einen Bewohner von Genua, als der 
Theilnahme an der in ben Monaten Januar und Februar 
angezettelten Berfchwörung zur Verführung der Trurpen 
und zum Umfturge der Regierung überwiefen, in ihrer Abs 
wejenheit zum fdhimpflichem Tode verurtheilt. 


Schweif. 


‚Wallis, den 24. Juni Der Landrath faßte im feiner 
legten Sitzung den Beſchluß, daß innerhalb der Grenzen bes 
Gantond fein Verein, unter weldyem Namen ed auch feyn 
möge, Statt finden dürſe. 


— Hr. Granier, Rebacteur ber Glaneuſe,“ welcher 
zu fechsmonatlichem Gefängniß verurtheilt worden war, hat 
ich nach Genf geflüchtet, um dafelbit ein Afyl zu finden. 

fein der dortige Polizei» Lieutenant hat ihm erflärt, daß 
der Conton Genf Franfreich zu nahe liege, ald daß man 
ihm dafelbft den Aufenthalt gejtatten fünne. Gr hat Hrn. 
Granier deshalb den Befehl ertheilt, unverzüglich die Stabt 
zu verlaffen. 





Bekanntmachung. 


Die Herren Gebrüder Eloos von Dadenheim, Iaffen den 45. Juli 
d. 3. nachitehende, qut gehaltene Weine, aus den beiten Sagen von 
Dadenheim und Freinsheim (baver. Rheinkreis) durch dem unterfchrier 
beuen Notär öffentlich verſteigern, nämlich: 
4) Morgens 9 Uhr in Dadenheim: 


67 Hectoliter 1822er 
. 1825er 


130 ’ 4827er 
25 . 4831er und 
2) Nachmittags 2 Uhr in Hersheim am Berg: 
190 Hectoliter 1828er, 
Ra konnen ſchon zwei Tage vor der Steigerung abgegeden 
m 


erden. 
Grünftadt, den 21. Juni 153 
m. . Ph. More, Notär. 


Speyer, gedrudt bei I, 8 Fronzbühler senior, 





a Der Ge ken 
Be En 
Rheinbaper. 
Dienftag, Ne 81, 8. Juli 1834. 





Deutschland, 

Speyer, den 6. Juli. Letzten Freitag, den 4 d. M., 
fand der Nebacteur biefes Zeithlatted wegen 4weier gegen 
* er SInjurienflagen vor dem Zuchtpolfgeigerichte zu 

au e 

Die eine diefer Klagen war von dem Hru. Bürgermeis 
fler und dem proteſtant. Pfarrer der Gemeinde Affelheim 
geführt und durch zwei in den Nummern 75 (Jahrg. 1833) 


und 14 (Jahrg. 1834) enthaltene Auffüge veranlaßt worden. 


Der Nedacteur ded „Mheinbaver« verjcwieg den Namen 
bed Einfenderd der ineriminirten Auffäße, welche von dem 
Gerichte als injuriö® gegen den —— Buͤrgermeiſter von 
Aſſelheim erfannt wurden, weßhalb gegen ben Redacteur 
auf eine Geldſtrafe von 25 Z. und auf Erfa der gericht⸗ 
Tichen Koften erfannt ward. Die Klage ded proteft. Pfars 
rerd Eich, die derfelbe im Namen (ine Kirch einde 
erhoben hatte, wurde aber als unbegründet abgewieſen, und 
ber Kläger in die durch feine Anf age verurfachten Koſten 
Verurtheilt. — Somit bewährte ſich wieder das Sprichwort: 
«Wer Antern eine Grube gräbt, fälle ſelbſt hinein.» — Wir 
erfennen bagegen gerne an, und finden darin einen Beweis 
von Humamıtät, baf bie Gegenpartei auf der gerichtlichen 
zen bed gegen und ergangenen Strafurtheild zu 100 
emplaren nicht beftand, fonderm ſich mit der Bekanntma⸗ 
dung im einem der in Speyer erfcheinenben öffentlichen 
Blätter begnügte. — 
Die andere Injurienflage war von dem Heransgeber 
der „NR. Sp. 3. erhoben, und, wie befaunt, bereits in Aa 65 
ber genannten Zeitung angekündigt worben, Der Speyerer 
Zeitungäfchreiber findet ed, wie es fcheint, auffallend, daß, 
"obwohl bad Gericht erfannte, daß wir und unanftänms 
„biger Ausdrücke gegen ihn bebient hätten, dasjelbe uns 
doc; von ber Strafe frei ſprach,“ und den Kläger in die 
Roften verurtheifte.*) Hätte berfelbe und bad Bergnügen 
gemacht, auf dem von ihm gewählten neuen Kampfplate zu 
ericheinen, fo würde er fich überzeugt haben, daß das Ges 
richt unfere unanjtändigen Ausbrüde als von der „N. 
Sp. 3. ſelbſt hervorgerufen anfah und anfehen mußte. **) 


7) Bir werden fpäter das volltändige Urtheil unfern Leſern mit» 
’n theilen, (D. R.) 


“) Bir fordern Hrn. Kolb auf, uns aus dem ganzen Jahr 
gang unieres Blattes fo viel unanftändige Ausbrüde ge 
gen feine Perfon nachzuweiſen, als er in der einzigen Nums 
mer 65 der „N. Sp. 3." von bdiefem Jahre gegen uns vorge 
dracht hat. Es wäre dadurch das Appellationsgeriht in Zwei⸗ 
drüden, an meldes er die Sache zu bringen gedenkt, in ben 
Stand gefeht, ohne Mühe zu erkennen, wer von uns Zweien ju 
Hagen sigentlich nn. wire, , 

er Redacteur bes „Rheinbayer”- 





Auch wollen wir unfern Eollegen von ber „S Zel⸗ 
tung‘ erinnert haben, daß (vielleicht zum Glüd für ihm 
felbit) feine Strafbeftimmungen gegen unanftändige Aude 
drücke in unfern Gefegen enthalten find, — 
. Rebacteur des „Rheinbayer“ hielt bei der Bew 
hafllung dieſes Prozeffed folgenden Vortrag: 
Meine Herten Präfident und Richter! 

Wenn der tg Fer eined öffentlichen Blattes tw 
ben Fall kommt, der Regierung vor dem Richterftuhle 
Rede ftchen zu müffen, fo kann bad bem nicht befremben, 
der ba weiß, daß die freie Intelligenz, deren Organ bie 
Preffe ift, fi manchmal in Schöpfungen gefällt, welche bie 
Wegraͤumung bed Beftehenden zu fordern jcheinen, zu beffen 
Erhaltung jedoch die Regierungen fich berufen fühlen; und 
wenn von einem Privatmanne die Berantwortlichkeit des 
Sournaliften in Anfpruch genommen wirb, weil in deſſen 
Sprechfaale ein unbefonneneds Wort laut wurde, ohne daß 
der Herr ded Saales fich feined Hausrechtes gegen den 
Sprecher bedient hätte, fo kann ed wieder nicht auffallen, 
daß der Beleidigte bei feinem natürlichen Schutzherrn — 
dem Gerichte — Hülfe fucht. Allein wenn zwei Joum 
naliften auf dem eigenen Fechtboden ſich begegnen, und 
wenn nach einigen Federitreichen ber Eine davon plößlich dei 
felbit gewählten Kampfplas verläßt, um außerhalb feiner 
Scranfen nad Hülfe zu rufen, fo ift dieß eine Erſchei⸗ 
nung, die um fo mehr drtaunen erregen muß, da fie bie» 
ber wohl ohne Beifpiel ſeyn dürfte. Denn id glaube 
nicht zu irren, wenn ich mich ber Meinung bingebe, daß 
bis jetzt weder in Franfreich noch in England, ben beiden 
a a ber Journaliſtik, irgend ein Nedacteur einer 
uftraliberalen, liberalen oder Whig» Zeitung fi) habe eins 
fallen Taffen, den Rebacteur eined Süftemiliens, Noyaliftene 
oder Tory»Blatteö, wegen Beurtheilung feiner Grundfäge 
vor die Gerichte zu flellen, und fid ein Praeemunire gegen 
die Argumente feines Gegners, oder gu ein Mandat d’ar- 
zet und Prise de corps auf beffen Wißeleien erwirfen zu 
wollen. Selbft in unferm ernfteren Deutfchland, in dem 
man ohnehin weniger Spaß verfteht, bürfte eine folche neue 
Art: „wie ein Zeitungdfchreiber fich gegen einen andern 
wehren thät,“ noch; nicht vorgefommen ſeyn. — In ber 
That, ber Fall ift beiſpiellos — einzig. Es dürfte diefe ums 
erhörte Art, fein Blatt in Schwung zu bringen, bis jetzt 
nur einem Rebacteur des claſſiſchen Krähminfels ober 
bed weiland noch claffifcheren Abdera in einer recht ſchwa⸗ 
den und —— Stunde der completteſten Verlaſſenheit 
zu Kopfe iegen ſeyn. 

er Redacteur der „N. Sp. 3.” hat mich, den ver» 
antwortlichen Rebacteur des „Nheinbaper hieher bejcheibem 
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Laffen, damit Sie, meine Herren Präfident und Richter, 
den Kampf umferer Zeitblätter enticheiden möchten Mit 
dem Bewußtſeyn meiner guten Sache habe ich mid; nicht 
gefheut, auch im diefe Arena zu fleigen; allein während 
mein Auge vergebens meinen Gegner hier fucht, tritt 
für ihn ein Streiter auf, der, befannt mit den Vortheilen 
bed für mic; neuen Terraind, und geübt in den Wafr 
fen diefed Ortes, meinen Muth zu erſchüttern im Stande 
wäre, wenn nicht das Anfehen und die Würde dieſes Ges 
richtes, fo wie mein feited Vertrauen auf die Weisheit und 
Einfichten meiner Richter meine Zuverſicht aufrecht hielten 
ober gar noch mehr belebten. 


Meinem Herrn Anwalt überlaffe ich ed, die von ber 
gegnerifchen Partei gegen mic; erhobenen Klagpunfte in jus 
ridifcher Beziehung zu beleuchten, und zu erweifen, daß fie 
ald Anklage gegen mich, fo wie die darauf geſtützten Ans 
träge nicht begründet find. Allein ich ſelbſt glaube einige 
Worte voranſchicken zu dürfen, um den Standpunft zu bes 
zeichnen, von welchem aus die ganze Streitfache zu wi; 
ten fey, und der mir ber allein wahre zu ſeyn fcheint, er 
zur richtigen Beurtjeilung der Anklage zu führen vermöge. 

Als ich vor einem Jahre mit dem „Rheinbayer“ 
Öffentlich auftrat und mit ihm dad Panier erhob gegen 
Ideen und Principien, die unfer ſchönes Vaterland ein Jahr 
—— an den Rand des Verderbens zu bringen drohten, 
ſonnte es wohl nicht anders kommen, ald daß mein Jour⸗ 
nal mit ber „NR. Sp. 3.” in Dppofition gerieth, fogar ges 
rathen mußte, weil diefes Blatt eine Tendenz verfolgt hatte 
und theilweife noch verfolgte, die mir eine ſchaͤdliche ſchien. 
Der Redacteur der „N. Sp. 3.” hatte fidh bid dahin, und 
eine geraume Zeit hindurch, in unferm Kreife eined Monos 
pold auf dem Felde der Pubficität zu erfreuen gehabt, das 
mir auf eine fürze Zeit durch andere, in den meilten Punks 
- ten mit ber „N. Sp. 3.” gleichgefinnte, Blätter beeinträch⸗ 
tigt worden war, von benen fie feinen Widerfpruch zu ers 
feiden hatte, und die ohnehin zu fchnell wieder zu Grabe 

ngen, als daß das Monopol und die Dictatur der „N. 
p. 3.” auf dem Gebiete der Journaliſtik durch jene ephe— 
mere Erſcheinungen ernjtlicher wären gefährdet worden. 


Kein Wunder daher, wenn mein Gegner, ungerohnt 
aller Widerrede und in feiner behaglichen Ruhe ein übers 
ücficher Monopoliſt, ja ein wahre® enlant gät& der Pubs 
cität, ſich durch das Erſcheinen eined Blattes unangenehm 
berührt fühlte, das feine politische Unfehlbarfeit —— 
befeuchtete, und ihm die bedrohliche Ausſicht eröffnete, e 
möchte das Publitum, wenn auch nur theilweife, an ber fo 
eifrig gepredigten alleinfeligmachenden politifchen Lehre zu 
— anfangen, und am Ende gar an derſelben irre wers 
den. Diefe Zweifel an der Unfehlbarkeit des journaliſtiſchen 
Dictatord wären jedoch, ungeachtet fie ſtets fatal ſeyn muß⸗ 
ten, allenfalld zu ertragen geweſen; allein Hr. Kolb gefteht 
und mit der Naivetät einer fait Eindlich-offenen Seele, daß 
auch noch ein anderer, fehr ind Gewicht fallender, Grund 
ihn bewog, den „Rheinbayer“ mit mißtranifchen Blicken Ir 
betrachten. Diefer Grund war nämlic, fein eigener Zweifel 
an der Linfehlbarfeit einer auch fir die Zufunft unvermins 
derten Anzahl der Abonnenten feined Blattes, In diefem 
Einne allein fann jene Etelle des, von meinen Grgner uns 
term 1. April an den König. Herrn Staatöprocurator ers 
Taffenen, und dem Publifum mitgetheilten Klag⸗ und Krieges 
manifeſies, daß er nämlich; den Arm der Gerechtigkeit gegen 
den. „Rheinbayer”” anrufe, „um nicht perfönlicd wer 





fentliche Nachtheile zu erleiden,” verfianden werben! 
— Man muß geftehen, mein Gegner ift, für einen Zeitungss 
ſchreiber, recht offen, gemüthlich ‚Sogar. — Denn allerdings 
find tüchtige Argumente und gediegene Aufſätze für eine Zeis 
tung recht wünfchenswerth: allein das Wefentliche dabei, 
meint mein Gegner, find die Abonnenten, und ind Befondere 
find die Abonnementsgelder recht fehr wefentlic, 
wenn nicht ber Redacteur „perfönlich wefentlihe Nach⸗ 
theile erleiden foll.— „Wenn ich nur was davon hab,“ 
fagt Staberl — mein Gegner befennt ſich zu derfelben Devife. 


Wenn daher die neue „NR. Sp. 3.” nach etwa breis 
monatlichem, hartnackigem Stillſchweigen, ihres, bereits im 
NM 132 vom jahre 1831 ausgefprochenen Grundfages: 
„Ein ſchon fängere Zeit eriftirendes Blatt fünne einem neu 
„entitandenen nicht beffer entgegen wirfen, ald indem es 
„fein Wort. von demfelben fpredhe” plöglich vergaß, und mit 
bem „Rheinbayer“ in die Schranfen trat, fo geſchah bieß 
ficher nur de der Hoffnung eines unausbleiblichen Sieges. 
Ob nun biejer — worden, oder nicht, hierüber hat 
das unparteiifche Publikum wohl fchen entfchieden, und bee 
zeichnend in dieſer Hinficht, wie auch jeden Zweifel löfend, 
bürfte der am 31. Dec. 1833, nadı einem faum vierteljah⸗ 
rigen Kampfe, und zwar wie der Rebacteur der „N. Ey. 3, 
vorgiebt, auf Erfuchen eines „ehrenwerthen Mitgliedes der 
rheinbayerifdien Gerichte,” von Hrn. Kolb felbft bewerfitels 
ligte Rüdzug ſeyn, der, nad; dem damals in feinem Blatte 
erjchienenen Bulletin, feinen andern Beweggrund hatte, ald 
weil der Hr. Redacteur, wie er felber fagt, „allen derartie 
gen Fehden nichts weniger ald hold, durch Fortſetzung ded 

ampfes, dem „Rheinbayer nicht eine gewiffe Autorität zus 
geftehen wollte.‘ — Mir fam es vor, ald wollte er nicht 
mehr mitfpielen, weil er fühlte, er fey b&te geworden. Ein 
vornehmer Rüczug follte die Niederlage verbeden. 

Daf der „Rheinbayer” das ihm bis dahin fo gnäbig 
zugeftandene AutoritätdsPortiönchen, und die ihm durch ben 
Kampf mit einer politifchen Notabilität, wie die „N. Sp. 3. 
gewordene Gloriole durch Sitirung der biöherigen Polemik 
nicht wieder verlieren wollte, wird ıhm wohl Niemand vers 
argen. Die Kampfunluft der „NR. Sp. 3.” aber war für 
den „Rheinbayer“ fein hinlänglicher Beweggrund, um gleiche 
falls zum Ruckmarſche zu blafen. Die Controverfe gegen 
bie „NR. Sp. 3.” wurde fortgefegt, und wenn aud) breis 
oder viermal — nicht wie von dem Gegner vorgegeben wird, 
in einer Maffe von Blättern — gegen den Nedacteur der 
„N. Sp. 3.” perfönlich etwas unterlief, das einer Heinen 
Nederei ähnlich fab, fo war dieß einem bloßen Tirailleurd« 
Plänfeln gleich zu achten. Auch legte mein Gegner bie [üs 
cherliche Masle der Bornehmthuerei, die er gegen den Rheins 
bayer“ affectirt hatte, in Bälde ab, und * den Rampf⸗ 
platz wieder, obgleich mit andern Waffen. Caſar wurde 
zum Bapus, ber, ftatt im Circus zu kampfen, in die Ges 
richtehallen lief und ben Beiftand des Prätord fo jümmer 
lich anflehte, daß fich fait die Säulen im Pallafte der The—⸗ 
mid hätten erbarmen mögen. ‚ 


Hr. Kolb trat am erſten April d. 9. aus feiner Ders 
ſchanzung hervor, und zwar mit einem beutlich articulirtem, 
vermeintlich wohl motivirten, und öffentlidy; publicirten An—⸗ 
Hage-Act, der dem Königl. Herrn Staatsanwalt am hiefis 
gen bochwreislichen Gerichte die Wahl fiellte, zwifchen einem 
fecfen „entweder und einem zuverjichtlichen „oder aber,” 
von welchen jedoch, wie es fcheint, ber Herr Staatöprocus 
rator Keined zu wählen fid) bewogen fühlte, da ich nicht 
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auf befien Geheiß vor Ihnen, meine Herren, erfcheine, ſon⸗ 
dem in Folge ded von Hrn. Kolb damald angedrohten „je⸗ 
denfalls“ bierher gefolgt bin. — Und von wen, meine 
Herren Präfident und Richter, iſt diefe Anklage gegen mid) 
erhoben worben?? — Bon einem Manne, dem diefelben 
Waffen zur Vertheidigung, wie mir zum Angriffe zu Gebot 
fiehen; von einem Manne, der felbit ın der Nummer 21 feis 
ner Zeitung vom 9. 1832 erklärt hat: „Die Blätter ber 
„N. Sp. 3.” liegen Jedermann zur Beurtheilung vor, und 
ber fid) in Aa 123 desfelben Blatted vom J. 1830 zu bem 
Grundfage befannte: „Freie Aeußerung jeder Anjicht zu 
geitatten, muß einer der erſten Grundſaͤtze jedes liberalen 


„öffentlichen Blattes ſeyn.“ — Kerfer, Gendarmen und- | 


Gelditrafen will gegen einen Journaliſten ein Sournalift in 
Anwendung gebracht wiffen, der fich font als einen der eifs 
rigften Berfechter unumfchränfter Rede- und Preßfreiheit 
gerirte, und nun feine Scheu trägt, dem Publifum einen 
neuen Beleg zu der Wahrheit des Sapes zu liefern, daß 
Diejenigen, welche bis zum Heiferwerden die Worte: „reis 
beit! Freiheitl!” proclamiren, nur Freiheit , geuumfchränfte 
Freiheit für ſich, aber knechtiſche Veritummung und hermes 
tifche Maulfperre für Andre meinen! — Durch ein Strafs 
urtheil gegen mich, follen Sie, meine Herren, gegen bie 
geiſtloſen Witzeleien des „Rheinbayer“ einen Redacteur in 
Schutz nehmen, gegen deſſen Pfeile während der legtvergans 
enen Jahre oft fein Ant, feine Würde, feine Körpers 
draft geſchützt war, wie ich bei der Erörterung der einzelnen 
gegen mid; vorgebradhten Klagepunfte nachweifen werde, 
wenn ed eined Nachweiſes noch bedarf von Dingen, die ofs 
fenfundig find!! Sie, meine Herren, follen ihn vertheidis 
gen gegen „‚gemeine Schimpfereien,” weiche er felbit „zu 
entgegnen unter feiner Würde finden wid“!!! 
(Beſchluß folgt.) 


Münden, ben 2. Juli. Ge. Maj. der König ſind 
beute Morgend 4 Uhr von Brüdenau abgereist. 


— Dem Vernehmen nad, wird der Staatärath v. Kos 
bell mit dem Geheimenrath dv. Klenze in einigen Tagen von 
bier nach Griechenland abreifen, 


— Der feierliche Schluß unſers diesjährigen Landtages 

wird morgen durd; ben Hrn. Staats-Minifter ded Innern, 

ürften v. Dettingen » Ballerftein Durdjl., im Namen Gr. 
aj. bed Königs vollzogen werben, 


— Der Rheinbayerfche Caſſationshof bahier bildet bes 
kauntlich auch ein Nevifionsgericht, gegen weiches eine Bes 
rufung an ben Gaffationdhof Statt findet. Diefed Nevis 
—— verurtheilte am 23. April 1834 den rheinbayeri⸗ 
chen Unterthanen Johann 34 Cehemaligen Polizei» Coms 
miffär in Dürkheim, nunmehrigen Weinhändfer und Gutds 
befiger in Pfeffingen) 1. in contumaciam zu einer Gefängs 
nipftrafe vog drei Monaten wegen Mitumterzeichnung ber 
Protejtation gegen bie befannten Bundes» Befchlüffe, von 
welcher Verhandlung wir bereits früher das Nähere mitges 
theilt haben, und dann 2. zu einer Gefängnißitrafe von 
ſechs Monaten, wegen Beleidigung des Gefammt + Miniftes 
riums durch Veranlaſſung und ZuerftUnterzeichnung einer 
im Ganzen von mehr als zweihundert Namen unterzeichnes 
ten Eingabe an basfelbe, betreffend eine Befchwerbe, worin 
in heftigen Ausdrücken gegen die Cangeblich) ungefeglichen 
Maßregeln der Staatö-Regierung zu Erhaltung ber Ruhe 
im Rheinfreife protefüirt wird. In ber heutigen öffentlichen 





* des Caſſationshofes erſchien nun Hr. Fitz ſelbſt, 
welcher ſich auf die Bank der Angeklagten feßte, und feine 
Vertheidigung ohne Beiziehung eined Advocaten mit vieler 
Gewandtbeit felbft führte, und worin er fich unter Anderm 
auf die Motionen von Rotteck, Pfiger, Welfer ıc. und auf 
ähnliche Fälle in andern beutichen Staaten berief, und bes 
weifen wollte, daß er eine Beleidigung der bayerischen Mis 
nifter weder beabfichtigt, noch verübt, jondern nur von einem 
guten Rechte Gebrauch gemacht habe. Der Staatd-Procus 
rator, welcher den Opponenten gegen bie beiden obigen res 
viſionsgerichtlichen Urtheile zu widerfegen fuchte, trug fü 

ben Bejchuldigten auf fechsmonatliche Gefängnißftrafe für 
das erfte, und auf eben fo viel für das zweite Vergehen bei 
dem Gaffationdgerichte an, welches zufegt die Verfündung 
ber Enticheidung (die übrigend faum zweifelhaft feyn dürfte), 
auf den 9. Juli vertagte. (Schw. M,); 


— ben 3. Juli, Die Schließung der Stände-Berfamms 
fung wurbe heute Vormittag nach 11 Uhr durch den Königl. 
Staatsminifter ded Junern, Fürften von Dettingens Wallers 
fein Durchl., — begleitet von den Könige. Staatsräthen 
Srhrn. v. Branfa und v. Mann — in feierlicher Weiſe voll 
zogen. Nachdem der Landtags» Abfchied, deffen freundliche 
und herzliche Spradje vielen Eindruck machte, von dem 
König, Miniſterialrath v. Mayr verlefen worden war, 
brachte die ganze Verfammlung Sr. Maj. dem Könige ein 
dreimaligesd einftimmiges Lebehoch, und ging auf die im Nas 
men Sr. Königl. Majeität ausgefprocdhene Erffärung des 
Hrn. Miniterd, daß _der Landtag des Jahres 1834 ger 
ſchloſſen ſey, beitern Sinned auseinander. — Mit dem Abs 
fchiede für die Stände» Berfanmlung wurde die Mi 34 des 
Regierungd + Blatted ausgegeben, welche über den Vollzug 
ber, das Gewerböwejen betreffenden Stelle des Landtages 
abfihiedes nmachitehende Königliche allerhöchite Berorbnung 
enthält: „Wir haben Uns durch Unfer Staatd- Minifterium 
bed Innern über den Bollzug der, das Gewerbswefen ber 
treffenden Stelle Unſeres Landtags⸗Abſchiedes Vortrag erftats 
ten laffen, und verordnen nunmehr wie folgt: 1. Die Voll 
zugs ⸗Verordnung zu den Grundbeitimmungen über dad Ges 
werböwefen (Regierungsd»Blatt, Jahrgang 1825, Ma 4, ©. 
81 bis 168) ift 2 2. Unſer Staats⸗Miniſterium 
bed Innern wird dem beſtehenden Geſetze vom 11. Septems 
ber 1825 einen, die Intereſſen der Induͤſtrie, jene der Ger 
meinden und den Nahrungsitand der fchen vorhandenen Ges 
werbs⸗Inhaber gleihmäßig fchüsenden Vollzug zuwenden und 
fihern. München, den 1. Zufi 1834. Ludwig. Fürft v. 
Dettingen-Wallerjtein. Auf König, allerhöchſten Befehl der 
General » Secretär. An deffen Statt ber Minifteriafrath 
Betzold.“ (Die hierauf bezügliche Stelle des Laudtags⸗Ab⸗ 
fchiedes in Betreff ded Gewerbsweſens lautet: „Wir tragen 
Dedenfen, die von den Ständen zu dem Gefebes + Entwurfe 
über einige Beränderungen der für das Gewerbswefen beftes 
benden Grundbeitimmungen vom 11. September 1825 bes 
ſchloſſenen Mobificationen zu genehmigen, haben aber bie 
—— — bed Gewerbs⸗-Geſetzes bereits aufs 
gehoben.» 


— Die heutige „Münchener politifche Zeitung« meldet: 
„Se, Maj. ber König haben zur Erinnerung an den fo 
eben geichloffenen Landtag eine Denfmünze prägen laſſen, 
welche nadı Allerhöcitihrer eigenen Angabe auf einer Seite 
das Bruftbild Sr. Majeftät, auf der andern in einem Krane 
von Eichenlaub, die die Jahrzahl 1834 zeigt, mit bes Um⸗ 
fchrift: „Ehre, dem Ehre gebührt ls 
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Wien, ben 25. Juni. Die plöglich in allen fübbeuts 
ſchen Blättern verbreitete Nachricht, ald wäre der bisherige 
Kaiferl, öftreichifche Bundes sPräfidialgefandte, Graf von 
Münc;»Bellinghaufen, von Frankfurt abberuſen und zum 
Bice»Staatöfanzler ernannt worben x, beruht auf einem 
Irrthume. Hier wiffen wenigftens bie beftunterrichteten Pers 
fonen nichts von biefer Veränderung. 


Prankreich 


Paris, bem 1. Juli. Die Zufammenfunft der Kam 
mern follte am nächiten 20. Auguft Staat finden. Sie ift 
durch eine Ordonnanz von heute näher gerüdt und auf den 
31. Juli beitimmt, Der König, welch 
Auguft in die füdlichen Provinzen begiebt, die er noch nicht 
befucht hat, wollte im Augenblide der Zufammenfunft der 
Kammern nicht abwefend feyn. 


— Der neue Gouverneur von Algier, welches befinis 

tio Hr. Decazes feyn wird, wird ein Gehalt von 150,000 
gr und mehr als 400,000 Fr. geheimer Fonds zu feiner 
erfügung haben. Hr. Decazed wird, um von feiner neuen 


Mürde Befig zu nehmen, nicht vor der Beendigung bed bei ' 


ben Pairshofe anhängigen Prozefjes abreifen, 


Marfeille, den 22. Juni. In der vergangenen 
Woche ift eine große Anzahl Deutfcher, die nach dreijähris 
ger Dienftzeit in der Fremden-Legion verabfchiedet wurden, 
aus Algier hier angefommen, Es waren darunter mehrere 
ehemalige Studenten aus Göttingen, Marburg, Tübingen u. 
f. w., Die wegen Theilnahme an verbotenen Verbindungen 
ſich hatten flüchten müffen, und nun mit bitter getäufchten 
Erwartungen zurückkehren. Die fledigen und entf 


# von ben Leiden und Entbehrungen, die fie ausgeftanden 


aben. Alle erhaften von bem frangoöfifchen Gouvernement | 


dad Reifegeld bis nach Straßburg ausbezahlt. Sie geftchen 
felbit, daß die dreijährige Lehrzeit, die fie in Afrika aushals 
ten mußten, fie von Grund aus umgewandelt habe. Ihre 
Schilderungen bürften wohl jedem Deutſchen die Luft, nadı 
Algier zu gehen, verleiden. Nach ihren Ausfagen befinden 
ſich jet noch drei deutſche Baraillene zu Algier und eines 
zu Bona, Ein italienifched Bataillon liegt in Dran und 
ein polnifches in Budgia. Die Spanier wurden — 
in ihre Heimath entlaſſen. (Allg. 3.) 


Straßburg, ben 28. Junl, Bor Kurzem hielten fi | 
wieder einige deutiche Flüchtlinge hier auf, unter andern | 


Hr. Stromeier aus Mannheim. Da ihnen unfere Polizei 
ben längeren Aufenthalt in der Hauptitabt nicht länger ges 
Ratten wollte, fo verfuchten fie ed, fich über Bafel in das 
Innere ber Schweiz zu begeben. Ihre biefigen Freunde 
wollen willen, man habe fie in Bafel feithalten und an bie 
badifchen Behörben ausliefern wollen; nur mit Mühe feyen 
Ge entfprungen. 


Nieverlanuse 


Brüffel, den 23. Juni. Zufolge — Ordonnanʒ 
dat der Präfident bed Appellations⸗Gerichtshofes zu Brüſſel 
die Eröffnung der Affifen zu Mond, zur Aburtheilung der 
Brüffeler Plünderungs-Scenen vom 5. und 6. Aprif auf den 
35. Juli ſeſtgeſetzt. 


Vttantwer ilicher Nedachut: Ar. Dertin gec. 


J 


; ten nächtliche Zufammenfünfte und es fi 


er fih im Monat | 


elften Ge N} 
fichter diefer Unglüdlichen fprechen noch lauter als ihre Klas I 





— Es fheint, daß die Holländer auf irgend eine Bes 
wegung rechnen, denn es ziehen fidh Truppen an der Örenze 
zufammen, ja die Eavallerie foll felbft jede Schwadron mit 
70 Reitern veritärfen. Zudem heißt es, die Drangiften hals 
f amme mehrere von 
den durch die Auftritte im April Verſcheuchten, als der Fürſi 
de Ligne und der Graf v. Bethune, wieder nach Brüffel ger 
fommen. — Die belgifche Armee ift davon in Kennmiß ger 
fest, und alle Anftaften find getroffen, den Feind, wenz ia 
Gall wirklich eintreten follte, würdig zu empfangen, 


Syanuniem 


Madrid, dem 21. Juni. Der geftern von kiſſa⸗ 
bon hier eingetroffene Gourier hat % u, von — 
Anerkenn ber Reglerung Donna Maria's durch Don 
Alvar da Eofta, Gouverneur der Infel Madera, wo alle Bes 
hörden ber Städte und Dörfer der Königin Donna Maria 
ben Eid der Treue geleiftet haben, überbracht. 


. Schweif. 


Zürich, dem 29, Juni. Sofort am 25. d. benachrichti 
tet die Gejandten von Deftreich, Preußen und —— 
den Vorort, daß in ir e ber erhaltenen vorörtlichen Noten 
fie von nun an bie Yale ber Gantond-Regierungen für ihre 
Angehörigen ohne weiteres, wie früher, viſtren werben, vore 
ausgefegt, daß folche Paͤſſe von ben refpectiven Behörben 
mit der Berfiherung der Identität ber Perfon ded Paßin⸗ 
habers begleitet fegen. Auch der ruffifche @efchäftsträger 
bringt vom 25. Juni an die Förmlicykeit, daß jeder nad) 
Rußland reifende Schweizer uͤch auf feiner Gefandtfchaftds 
Fanzlei perfönlich ftellen mußte, nicht mehr in Anwenbung. 


Marau, ben 29. Juni, Die gg hat die Wei⸗ 
fung ergeben laffen, daß die im Canton fich befindenden Bes 
Den von Buchdrucereien ſich enthalten möchten, etwas ihrem 
refen zu übergeben, das, gegen bie benachbarten Staaten 
gerichtet, gerechte Urſache zu Befchwerren geben fünnte. 


&riechenlaun 


Ein Privatfchreiben aus Patras, vom 28. Mat, im 
„Morning Herald» fagt: Im der griedhifchen Ofterwoche, 
am 8. Mai, wurden zu Miffolunghi acht Verbrecher, Räuber 
und Mörder, guillotinirt, Ungeachtet diefed fchaudervollen 
Beifpield haben ſich dod; wieder Straßenräuber in Epirus 
und Golona gearigt: In erfterem Bezirke haben fie drei 
Soldaten von inie getödtet, in legterem einige Heine 
Dörfer geplündert, 


— Eine von der Regierung ergriffene Maßregel, die 
Unterbrüdung der Hleineren Klöſter und ber Verkauf ihrer 
Heerden, bie ber Ertrag milder Gaben der Frommen was 
ren, hat großed Mißvergnügen verurfacht; denn weun aud) 
die Regenſchaft die Abficht hat, die Verhältniffe der Geifts 
lichkeit durch einen regelmäßigen Gehalt zu verbeffern und 
aus dem: Eigenthum der Kiöfter ein Kircens Fonds zu bils 
ben, fo fühlt ſich doch das Volk bei feinen religiöfen Begrif⸗ 
fen durch dieſen Schritt um fo mehr verlegt, da er von 
Befennern_eined andern Glaubens ausgeht. Die Griechen 
wollen auf jene Heerden nicht bieten. 
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Deutschlaun. 

(Schluß des im vorigen Blatte abgebrochenen Vortrages.) 

Doch diefe fogenannten „geiſtloſen Wigeleien,” dieſe 
„Schimpfereien, dieſe gemeinen Schmaähungen,“ die nach 
Hrn. Kolb's Behauptung eine „Ausgeburt der ſchwärzeſten 
Berläumbungsfucht”’ ſeyn follen, find es nicht allein, bie ihn 
aus feiner gemüthlichen Ruhe aufgefchredt haben: — war 
es ja unter jeiner Würde darauf zu achten; — allein ich 
ur ihm „h öo chſt trafbare, fogar verbredherifche und 

ie allgemeine Sicherheit gefährdende That 
1: nbIiu en” vorgeworfen haben, wie dad Mani 

ft ſagt. — Es wird fid) bei der Erörterung der Klage 
punfte zeigen, ob ber „Rheinbayer“ Bejchufdigungen ber Art 
audgefprochen hat; ob überhaupt auch nur mit einer Syl be 
einer Thathbandilumg ded Hru. Kolb gedacht 
worden ift. — Indeß dürften felbft diefe, von mir gegen 
Hrn. Kolb angeblich ausgeiprochenen, fchweren Befculbis 
gungen, immer noch nicht die Hauptmotive ſeyn, welche ihn 
u einer Anklage gegen mich beftimmten. Der Berfolg bed 
amofen Manifeites fcheint dieß zu beftütigen, wem es dort 
beißt: „Jene Angaben (des „Rheinbayer‘‘) feyen offenbar 
‚„mamentlich in der böslichen Abjicht abgefaßt worden, 
„ihn (den Hrn. Kolb) bei dem Gouvernement felbit zu vers 
„bdächtigen, dieſes gegen ihn perfönlich aufzubringen, und 
„offenbar ed wo möglich zu Schritten zu bewegen, welche 
„in alle Privarverhäftniffe besfelben tief eins 
„greifen ſollen“z und wenn es ferner heißt: „Er ſey 
„nenöthigt, die Sache jedenfalls vor Gericht ji bringen, 
„um nicht perfönlich wefentliche Nadhtheile in Folge 
jener Beſchuldigungen zu erleiden,‘ 

Daß das Gouvernement in den Aeußerungen bes „Rheins 
bayer’’ feine Befchuldigungen trafbarer und verbredes 
rifher Thathbandbflumgen erkannt und ben 
Redacteur der „N. Ep. 3.” nicht zur —— ge⸗ 
zogen hat, mag für mid) zeugen, und hätte meinen Gegner 
veranfaffen follen, die Beruhigung feiner aufgefchredten Phan⸗ 
tafie und feiner gereisten Nerven abzuwarten, um nod eins 
mal bebächtig den „Nheinbayer” zu lefen, und feine Worte 
und Säte abzuwägen; vielleicht hätte er dem Ungrund feis 
ner Klage erfannt, und eingefehen, daß er im Hohlſpiegel 
felbftgefchaffener Angft dad, dem freien Auge unfichtbare 
Räbderthierchen für ein antediluvianifches Ungeheuer anges 
fehen hatte. — Zu welchen Schritten übrigens das Gouvers 
nement ſich hätte bewogen gefühlt, fo wird Hr. Kolb 
doch wohl wiffen, daß ein Fluger Sournalift in unfern 
Tagen nur Ruhm und Bortheile daraus Arndten kann. 
Wie aber perfönlih weſentliche Nactheile für 
ihn durch die „geiſtloſen Wißeleien” eines Blattes entfprins 
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gen koͤnnen, dem er ja felbft alle Autorität abfpricht, bad 
vermag ich durchaus nicht zu begreifen, wiewohl Hr. Kolb, 
im Widerfpruche mit fich felbft, diefe Nachtheile zu befürch⸗ 
ten fcheint, indem fein Klagmanifeft, wie wir eben gehört 
haben, zweimal eine folche Befürchtung ausfpricht, fo daß 
man allerdings zu glauben berechtigt ware, fie — bie Bes 
fürdtung „perfönlicdh wefentliher Nachtheile“ — 
fey der Hauptbeweggrund feiner Anklage gewefen. — Es 
hätte wahrhaftig Jedermann dieſes Manifeft für das Gebrülle 
eines erzürnten Löwen halten müffen, wenn er unter ber Loͤ⸗ 
wenhaut nicht hätte ſoiche Ohrenfpigen hervorguden laſſen. 


Sch wiederhole ed, meine Herren, mein * hat Sie 
zu Huͤlfe gerufen, um in der Polemik ber „N. Sp. 3.“ 
und des „Rheinbayer’ zu intervenirem, nicht über Angriffe 
auf die Perfon, welche das Geſetz als firafbar — 
zu entſcheiden. Wie könnten von mir auch ſolche Angriffe, 
überhaupt ein animus calumniandi oder injuriandi, nur 
benfbar fey, da ich, das erkläre ich hiemit feierlich, Herrn 
Kolb yerfönlich zu kennen nicht die Ehre habe, und alfo 
auch feinen perfonlihen Haß gegen ihn haben kann. Hr. 
Kolb ift mir nur ald ber Redacteur der „N. Ep. 3.” und 
zwar nur dem Namen nad; befannt, und nur ald Redac⸗ 
teur eines öffentlichen Blattes — mit Rückſicht und Bezies 
hung auf den Geiſt, die Principien und die Tendenz feines 
Dlatted, wie fie bem „Rheinbayer“ erfchienen, wurde feiner 
gedacht in den wenigen Stellen, wo deſſen Name genannt 
worden ift. 


Herr Präfibent und Richter! Sie werben nun bemefr 
fen, ob das Urtheil, welches in einem öffentlichen Blatte 
über ein anderes öffentliches Blatt ausgefprocen wirb, wie 
hart ed auch immer fen mag, eine Galumnmies oder Ins 
jurienffage begründen fonne, Sie werben aber auch das 
bei in Ihrer Weisheit — ob, und in wie fern die 
Freiheit der Preſſe hierin einer Beſchrankung fahig ift, ohne 
die Vortheile, bie fie der Gefellichaft bringen foll, gänzlich 
zu zerflören. Es ift von ben Vertheidigern der reffreiheit 
ald Ariom aufgeftellt worden, daß dieſe Freiheit bas Gift 
und Gegengift enthalte, und durch fie felbft dad Böfe zer⸗ 
ftört werden müffe, was fie erzeugen könne. Wie aber, 
wenn das Gift offen und mit vollen Händen ausgeſtreut 
wird, und dad Gegengift mur vwerzudert ober gar nicht ger 
reicht werben dürfte? — Auch ich gehöre zu ben wärme 
Freunden der Redes und Preßfreiheit, wenu man darunter 
„freie Yeußerung jeder Anfict” und Meinung, felöft der 
mißfälligen, verfteht, in fo ſerue biefelbe nicht ber Ruhe im 
Staate gefährlich wird. — Soll aber bie Preffreiheit nur 
von einer Partei, biefe fey welche fie wolle, ald Monopol 
andgebeutet und jebe abweichende Meinung unterdrüdt ober 
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— 5* werden, dann he ich gerne, bin ich einer der 
else en Feinde einer foldhen Preßfreiheit, die unter einem 
hönen Namen bie fhmählichfte Tyrannei verbirgt. 

Nein, meine Herren Präfident und Richter, Sie wers 
ben bie Polemik der Tagesblätter, die Zeitungspladereien, 
von Vergehen gegen die — unterſcheiden, und jene 
vor das Publikum verweiſen, wohin fie gehören; und wenn 
Sie die Gründe des Klägers und des Vellagten vernoms 
men haben werden, fo wird ein Jeder von ung Beiden fein 
Recht finden nach Gebühr! — Cuique suum!— 


* Homburg, ben 6. Juli. Geftern hat fich zu Gt. 
Ingbert ein fchredliches Ereigmß zugetragen. Mehrere Kins 
ber von 7 bid 11 jahren fpielten mit einander mit jugends 
lichem Frohſinn im der Nähe des Waldes. Plögfich brach 
ein Wolf aus dem Gebüfch hervor, ergriff einen Knaben 
von 9 Jahren, fihleppte ihn fort, und man hat bis jegt 
feine Spur von dieſem Kinde wahrgenommen. Für dieſe 
Sahreszeit ift ein ſolches Ereigniß unerhort, da foldhe Rau 
thiere auf mancherlei Weiſe ihre reg Arent wenn 
man nicht annehmen will, daß vielleicht Waſſerſcheu das 
Thier befallen haben fünute, 


* Neuftadt, ben 7. Juli. Heute früh wurde ber 
Unterfuchungs: Richter Eu fft von Bern dahier verhaftet, und 
in dad Bezirf-Gefängniß nach Franfenthal abgeliefert. Die 
Urfache feiner Verhaftung iſt nicht befannt. 


* Srünftadt, den 7. Juli. Geftern wurde von ben 
Mitgliedern des hiefigen Mufifvereind ein Vocals und Ins 
firumentalsGoncert aufgeführt, deſſen Erträgniffe zur Unter 
Rügung der im Neuftadter Thale durch die Wafferfluthen 
Verunglücten beftimmt find. Gin zahlreiches Publifum hatte 
ſich von hier und der Umgegend dabei eingefunden und fohnte 
mit raufchendem Beifalle die braven Leiftungen der Vereinds 
mitglieder und den edlen Zwed, für melden fie unternoms 
men wurden. — Die bedeutenden Fortfchritte bed Vereins, 
feıt der kurzen Zeit feines Beſtehens, ungeachtet der bedeus 
tenden Schwierigkeiten, mit welchen derfelbe bie jetzt E 
fümpfen hatte, laſſen für die Zukunſt eine fräftige Entwicke⸗ 
fung ber biöher ſchlummernden Tonfunft in Grünftabt hofs 
fen. Möchte nur mit der Harmonie ber Töne auch die 
Harmonie der Gemüther ſich verbinden und im fchönen Stres 
ben nach gemeinfchaftlicher Erheiterung fo manche büftere 
Irrung ihr Ende finden! — 


Münden. Der Landtagdabfchieb für die eben beens 
digte Stündeverfammlung enthält die Allerhöchſte Genehmis 
ung für die Befchlüffe der Kammern über folgende Ges 
fe entwürfe: Feitiegung einer permanenten Givillifte; bie 
Behandlung neuer oder revidirter Gefegbücher; die Vindis 
kation der Berichtebarfeiten; die bürgerlichen und pofitifchen 
Rechte der griechifchen Glaübensgenöſſen; die Bervollitindis 
gung der im Nheinfreife geltenden gefeglichen Beſtimmungen 
in Bezug auf Brandftiftungen ; die Steuernachläffe; die Wies 
derheritellung der Feſtung Ingolſtadt; Abänderung dee $. 114 
im Grundjteuergejes; Maximum der Kreisumlagen; Errich⸗ 
tung einer bayerifdyen Hypotheken⸗ und Wechſel anf; allge: 
meine Brandverficyerungsordnung; Erbauung eined Canals 
zur Verbindung der Donau mit dein Rheine; Bibliothefban ; 
einige Abänderungen der Berorbnung vom 17. Mai 1818 
über die Verfaſſung und Verwaltung der Gemeinden; Ges 
fe über die Anfüßigfeit und Berehelichung; Zollwefen. Der 








Abfchied fchließt mit den Morten: „Indem Wir Unfern 
Ständen biefen Abfchieb ertheilen, und das, was auf mit 
unermübeter Anftrengung in einer verhäftnigmäßig kurgen 
Zeit geleiftet haben, dann ben zweckforderlichen Gang und 
bie würdige Haltung ber Verhandlungen im Allgemeinen 
überblicden, finden Wir mit der vollften Zufriedenheit die am “ 
Schluſſe Unferer Thronrede ausgeſprochene Erwartung, daß 
biefer tandtag fih unter allen rühmlich auszeichnen werde, 
auf das fchönfte erfüllt. Derfelbe hat, an dem eheiligten 
Bande zwiſchen König und Volk unverrüdt fefthaltend, die 
feit fo vielen Jahrhunderten bewährte, für Unfere e 
und Unſer Den unſchaͤtzbare acht baverifche Denfart und 
Sitte neuerlich beurfundet, und mit Erwieberung gleicher, 
bem wahren Wohle aller Unfrer Unterthanen gewibmeten 
Gefinnung und danfender Anerkennung der Uns und Unfrem 
Föniglichen Haufe —— Treue, Ergebenheit und Ans 
hänglichleit verfichern Wir wiederholt Unfere Lieben und 
Getreuen die Stände des Reichs Unferer Föniglichen Huld 
und Gnade, womit Wir denſelben ſtets gewogen verbleiben.“ 
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einkreiſe ſielt der practi rzt zu 
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Mannheim, den 30. Juni. Wegen neuerlicher Vor⸗ 
fälle in Weinheim ift eine große Unterfuchung eingeleitet, 
Am Nathhaufe dortjelbft it eine Proclamation angefchlagen 
worden, worin gefagt üft, es beitehe in Weinheim eine Pars 
tel, welche die Ordnung der Dinge zjerftören wolle, Die 
Sache ſoll ſich bis zum Jahre 1832 zurückdatiren, wo bei 
ber damaligen Bürgermeifterwahl die Gegner ded gewählten 
Hrn. Grimm von der Majoritit thätlich miffhandelt und 
in mehreren Häufern die Feniter eingeworfen wurden. Diefe 
Bürger, welche damals die Minorität bifdeten, werden jebt 
ald die revolutionäre Partei bezeichnet. 


Vom Main, ben 4. Juli. Der fchon jept am Burns 
destage beftehenden Preß-Commiffion dürften wohl Lectoren 
beigeorbnet werben, denen, nad) Maßgabe der Fädıer, alle 
von Zeit zu Zeit erfcheinenden fhriftitellerifchen Probucte 
zur fpeciellen Prüfung und Bericht-Erftattung zugetheilt, und 
auf deren Grund fodann Schu und Gonceijionen zugeſtan⸗ 
ben oder verweigert werden würben. — Iſt an dieſer Ans 
gabe etwas Wahres, mad wir jedoch keineswegs zu verbürs 
gen und anmapen, fo würde durch eine ſolche Anordnung 
der Grundſatz der Preßfreiheit formell aufrecht erhalten, zus 
gleich aber auch der Veröffentlichung und Verbreitung folcher 
Schriften vorgebeugt werden, die wegen ihrer religiofen, po⸗ 
litifchen oder moralifchen Tendenzen als verwerflich befunden 
worben wären, (Schw. M.) 


Sranffurt, den 4 Juli. Mehrere HH. Bundestages 
Gefandte werben, wie man vernimmt, bis zur Mitte diefes 
Monats in die Bäder gehen, ober andere Erhofungsreifen 
antreten. Namentlicdy wird bid zum 15. der fönigl. preuf. 
Bundestags⸗Geſandte Hr. v. Nagler ſich nebit Familie nadı 
BadEms begeben. Aus diefen Umftänden voll man den 
Schluß ziehen, daß die zur Veröffentlichung ſich eiguenden 
Nefultate der Wiener Gongreßs Verhandlungen noch vor 
Eintritt diefed Zeitpunftes durd; die hohe Bundeöverfamms 
fung befaunt gemad;t werden würden. 


Coblenz, den 3, Juli, Am 1. Juli wurde der Schneis 


bergefelle Anton Haufen von bier, wegen Theilnahme an 
Unruhen zu Marburg und Mifhandlung der Perfon des 
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derti Tigeirathed Büding, vom Landgericht zu dreijäh- 
De kirofhanöfrafe — — 


Stuttgart, den 6. Juli. Die Mehrheit der Geiſt⸗ 
lichen des Tapitels Waldfee Einer derfelben hat feine 
Abftimmung zurückgenommen), hat ſich in einer unterthänis 

en Zuſchrift an Das hochwürdige Drdinariat um baldige 
Einberufung einer DidzefansSpnode gewendet. 


Fraukreich. 


Paris, den 1. Juli. Herr Simon, Redacteur des 
„Charivari⸗ dem zur Strafe verboten iſt, Gerichts⸗Verhand⸗ 
lungen aufzunehmen, wurde, weil er einige Thatſachen aus 
dem Gervais-Gisquetichen Prozefe mittheilte, zu zweimonat⸗ 
lichem Gefängniffe und einer Geldſtrafe von zweitaufend 
Franken verurtheilt. 


„ Der Fürft Caradja, außerorbentlicer Gefandter 
Griechenlands, hat dem Könige das Groflreuz des Königl. 
griechijchen Ordens des Erlöferd übergeben. 


— Der „Annotateur Boulonnais« fihreibt: Paganini 
hatte in London einen Vertrag mit einem Hrn. W.... abs 
Beh offen, vermöge beffen ihm dieſer für jeded Goncert eine 

mmte Summe bezahlte, dafür aber auch die ganze Eins 
nahme für fich behielt. Hr. W,,.. wurde durch diefen 
Vertrag ruinirt. Aber noch vwerderblicher follte ibm fein 
Verhaͤltniß zu dem berühmten Künftler werden. Paganini 
berebete die Tochter deffelben, ein Mädchen von 16 Jahren, 
ihm heimlich auf das Feftland zu folgen. Nachdem die 
Flucht ausgemacht war, verließ Paganini England, um fie 
in Boulogne zu erwarten. Einige Stunden nach feiner Abs 
reife verließ auch Fräulein W.... ihr elterliches Haus. 
Glüclichermweife wurde ihr Vater zu rechter Zeit benachrich⸗ 
tigt; er machte fih aldbald auf, ſprach in Boulogne die 
Hulfe der Behörden an, und als der fchöne Flüchtling von 
dem Pafetboote an das Land flieg, war die erite Perfon, 
die er jah, fein Vater. Trotz des Gefchreied eines von Pas 
ganini aufgeftellten Emiſſars wurde dem Künftler feine Beute 
entzogen. Auf Paganimi felbft fol das Mißlingen der Sache 
feinen großen Eindrud gemacht haben. Derfelbe ift bereits 
in Parıd angefommen. 


— ben 3. Juli. Die Legitimiften behaupten, daß Hr. 
9. Bourmont in Kurzem nad Paris fommen wird. 


Zuglann. 


London, ben 1. Juli. Der „Gourier« fchreibt: Wir 
haben Grund zu glauben, daß Moreno London verlaffen und 
ſich nach Hamburg eingefchifft hat. 


— Samftag Abends wurde in der Taverne Albion dem 
Generale Mina ein Abſchieds⸗Eſſen gegeben. Mehr ald 200 
Perſonen waren anweſend, darunter Lord Lyndoch, Hr. Mos 
raed be Sarmento, die Gefandten von Spanien und Merifo, 
Lord J. Stuart, Sir E. Codrington (der in einem Toafte 
hohe Kobeserhebungen über die Admirafe Sartorius und Ras 
pier ausfprach), die Herren O'Connel, Sheil, Hume ıc. 


— Die Vachrichten von ber Nieberfage der Holländer 
in Sumatra haben fich jet beitätigt. Der GeneralsGous 
verneur it nadı Batavia zurücgefommen und hat einen 
Unterhändler in Padang zurücdgelaffen, um wo möglich eis 
nen Frieden mit den Malayen zu fchließen. 





— Es {ft Au ichend, zu beobachten, wie in Eng⸗ 
land, dem Ad ——— nur mit großer Vorſchi Ver⸗ 
ſuche gemacht werden, dem proteſtantiſchen Clerus ſein mehr 
als beſcheidenes Theil weltlicher Güter etwas zu kürzen, 


während in Portugal ein vorgeblich liberaler Fürſt die ka⸗ 
tholiſche Landeskirche durch Em improvifirten Machtbefehl 


ihres Befigthums beraubt. 

— Im Unterhaufe wiederholte Hr. Sheil feine früher 
fchon gemachte Anfrage, ob bie —— Nachrichten von 
dem in Irland herrſchenden furchtbaren Elende habe? Er 
berichtet, eine Menge Unglüdlicher fterbe Hungerd auf ben 
Straßen von Tipperary und andern Städten. Hr. Littleton 

iebt zu, daß das Elend in einigen Theilen Irlands groß 
ey, erflärt aber, allgemein fey ed nicht. Was die von ber 
Regierung zur Abhülfe zu treffenden Mafregeln betreffe, fo 
werde das von dem Benehmen bes irifchen Volles abhäns 
gen. Wenn es auf paſſende Weife um Abhülfe nachfuche, 
werde die Regierung ſich beeifen, fe zu gewähren. Hr. Sheil 
fündigt hierauf für morgen einen Antrag auf Abfaffung eis 
ner Ädreſſe an, im welder Se. Majertät gebeten werben 
fol, die traurige Lage Irlands in Erwägung zu ziehen. 


Niederlande 


Brüffel, den 2. Juli. Diefe Nacht wurden bie 77 
ber Aufreizung zur Plünderung und ber Theilnahme an bers 
felben beichuldigten Individuen unter einer ftarfen Bedeckun 
von Gens’darmen in fünf Wagen aus Petitd+Garmes n 
Mond abgeführt. 


BDortugal, 


i Madrid, den 21. Juni. Zu Liffabon ift ein päpftlis 
cher Legat angefommen, der in alle Eoncefjionen, bie Den 
Pedro vermünftigerweife verlangen kann, einmilligen fol. 
Die päpftliche Regierung hat es, aus Furcht vor einem gaͤnz⸗ 
lichen Bruce mit Don Pedro, für beffer gehalten, dieſen 
Weg einzufclagen, als diejes föltliche Juwel der dreifachen 
Krone zu verlieren. 

— Die „Preußifche Staatds Zeitung fchreibt aus Life 
fabon: Hoͤchſt bemerfenswerth, aber nicht befremdend für 
ben mit den Verhältniſſen in Portugal näher Bertrauten, 
bleibt ed, daß, während ein allgemeiner Vernichtungſpruch 
der Regierung auf alle Monchs-Klöſter füllt, bisher noch 


fein Nounen⸗Kloſter in diefem Lande aufgehoben worden if. 


Dtaliem 


Mailand, den 22. Juni. In den 2233 von etwas 
über 2 Millionen bewohnten Gemeinden der 9 Lombardiſchen 
Provinzen Cohne das Benetianifche) gab es im Jahre 1832 
57 höhere, 2279 niedere Knaben⸗, 14 höhere und 1185 nies 
bere Mädchen: Schulen, 228 Sonntags:Schufen, 36 Alumnate, 
(20 für Knaben), 77 Privats ErzichungdsAnftalten (30 für 
Knaben), 623 Privat-ElementarsSchulen (211 für Knaben), 
Im Ganzen alfo 4500 ErziehungssInftitute. Im diefem 
Jahre zählte man in der Lombardei 2609 öffentliche Lehrer 
mit 112,127 Zöglingen, 1215 Lehrer mit 53,640 Zöglingen, 
4566 Kinder befuchten die Sonutage-Schulen, 1434 Kinder 
bie öffentlichen Gonvicte, 2362 die Privats-Gollegien, 13,750 
bie Privat-Elementar-Schufen, zufammen 188879 Kinder beis 
derlei Geſchlechts. Der öffentliche Elementars Unterricht im 
der Lombardei foftet 3,825,000 Lires, wovon der Staat 
2,550,000, die Gemeinden. 1,275,000 Lir. tragen, 
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Schweif. 

Bern, ben 1. Juli. Die Königl. bayeriſche Geſandt⸗ 
ſchaft ſoll an hieſigen Stand eine Titation mit dem Ans 
finnen, fie Herrn Siebenpfeiffer zu infinuiren, haben 
gelangen laſſen. Der Negierungs Rath hat "dem Bernehs 
men nach geantwortet: dergleichen Gitationen zu erecutis 
ren liege nicht in feiner Aufgabe, die öffentlicdyen Blätter 
ftänden dazu offen. 

.. — Der Reg. Statthalter Rofchi in Bern madıt amts 
lich befannt, daß Raufchenblatt Sy mehrere Tage vor bem 
23. Juni dad Gebiet der Republif Bern verlaffen habe. 

Zürich, den 2. Zufi. Die Verfaffer der Proclamatios 
nen and deutfche Volk find mit Landjägern nach Frankreich 
trandportirt werben, und befinden fich vermuthlich jegt in 
England. 

— Bern hat bie Theifnchmer am Savoyer Zuge ohne 
Päffe fortgefchieft, von Raufchenpfatt und Andern fogar Gigs 
nalements an verfhiedene Kantons PolizeisBehörden gefandt. 


— Aus der Schweiz, den 2. Juli. Nicht nur in 
Bern, fordern auch in Biel kam bie Polizei Verſuchen deuts 
fcher ———— auf die Spur, die Preſſe zu ihren Zwecken 
u mißbrauchen. Unerbaulich iſt auch ein Federkrieg zwi⸗ 
hen Siebenpfeiffer und Müller, Profeſſor an der Berner 
Akademie, einem audern Deutjchen, Es ift natürlich, daß 


die allgemeine Abneigung gegen die Anfümmlinge in bem 


Maße zunimmt, indem es Mar wird, daß fie ubermüthi 
* Ruͤckſicht auf ſich ſelbſt, auf die Lage unſers gaſtlich 
andes, und auf die Gefühle unſers Volkes verſchmähen. 
Uebrigens befindet ſich die Schweiz wieder in der richtigen 
Stellung; daß fie dieſelbe nie wieder auf das Spiel feßen 
möge, it fehnlidy zu wünfchen. (Schw. MI _ 
BusslanD, ! 
©t. Petersburg, ben 25. Juni. Dem allerhöd,ften 
Ufas vom 19. October 1831 zufol e find die Bürger und 


Geeifafien der Gouvernements Witebsk, Mohilew, Ming, 
ameniez-Podoldf, Kiew, Wolhynen, Grobno und ber Pros 


vinz Bialyſtok zum perſonlichen Militärdienfte verpflichtet l 


worben und demgemäß vorgefchrieben, unter den bezeichneten 
Bewohnern biefer Gouvernements, für den erſten R 

500 Individuen 10 zum Kriegsdienfte auszuheben. Die Er 
füllung dieſes Befehls ward durch das allerhöct beftätigte 
Meglement vom 14. Januar 1834 auf die letzte 2 dieſes 
Sahres verfchoben. Jetzt wird auf Befehl Sr. Kaiſerl. Mas 
jeftät die obengenannte Aushebung angeordnet, welche mit 
dem 1. Juti beginnen und ohne Rückſtand am 1. September 
beendigt ſeyn fell, 

Türkei 


Konftantinopel, ben 27. Mai. (Aus ber „Timed.r) 
Der Bruch zwifchen der Pforte und Egypten ſcheint unvers 
meidlich. Auf einen von Mebemed Ali an den Sultan ges 
richteten Brief hat der Divan geantwortet, daß die türliſche 
Regierung nimmermehr ihre Anfprüche am ben zweijährigen 
von Egypten dem großherrlichen Schatze ſchuldigen Tribut 
aufgeben oder bie Seite von Urfa und Rana, von benen, 

eich fie zum Pafchalif Diarbefir gehören, Ibrahim Pas 
ſcha Beſitz £ nehmen für gut gefunden hat, der Autorität 
Mehemed Al’s unterwerfen faffen werde. Der Sultan 


Berantworıliger Mebdastenr: Gr. Dettingen. 


all, von | 





dringt auf augenblickliche Räumung beider Orte unb auf 
Bezahlung aller Rückſtande. Die Kriſis ift von größter 
MWichtigfeit, und es fragt ſich jest, wozu das Bündmiß von 
Franfreicd; und England führen und was Rußland thun 
wird, Die Angelegenheit der Inſel Samos foll beigelegt feyn. 


GSriechenland. 


Nauplia, den 27. Mai. Es heißt, der König werde 
in diefem Jahre, als dem legten feiner Minderjührigfeit, 
ben Gigungen des Verwaltungs-Rathes beimohnen, um fi) 
genau von der Lage feiner Unterthanen zu unterrichten. 


— Am 26. wurde bad Verhör ‘der Zeugen zu Gunften 
Kolokotroni’d beendigt. Dem Vernehmen nach hat die Lage 
ber Dinge dadurch ein garı anderes Anfehen gewonnen, uud 
man zweifelt jegt an ber Berurtheilung der Angeflagten. 


Amerika 


NewsNorf, ben 30. Mai, — — — Ich kamn Sie 
verfichern, daß weder die Einigfeit unfered Staates noch die 
Reinheit unferer Regierungss:Form in Gefahr ift, wie Sie 
nad) den Nachrichten der öffentlichen Blätter über den Kampf 
des Genatd gegen ben Präfidenten und die anfcheinenden 
Gewaltthätigfeiten bei einer Wahl fürchteten. Der politifche, 
und man fan fagen, der moralifche Charafter unferer Bere 
faſſung ift der Art, daß das Volk der vereinigten Staaten 
nie zur Gewalt fihreiten kann. Uufere Zeitungen, wie bie 
aller Länder, in denen Preffreiheit herricht, mißbrauchen die 
legtere, aber die öffentliche Meinung mipbilligt diefen Mißs 
brauch, ohne Untfchied der Parteien. (Schw. M.) 





Auf einen, nad Amerifa reifenden, freifiunigen 
Schneider von Se...“ 
(Eingefandt.) 
Der Schneider — den der Kitzel ſticht: 

Der freie Schneider zittert nicht 

Bei dem Gedanfen — Schulden!! 

Nur mit Europa’s Repuplif, 

Kehrt auch der Stutzebock zurüd; 

D’rum mag man fih — gedulden!! 





Barnung 

Obſchon dem größten Theile der Bewohner Speyerd 
befannt ift, daß der Unterzeichnete die von feinem ungeras 
thenen Sohne Jacob Bernag, Bildhauer dahier, ger 
machten Schulden durchaus nicht bezahlt, fo ift demſel 
dennoch zu Gehör gefommen, daß ihm manche Perſonen 
neuerbings Geld, Lebendmittel und Wohnung ıc. auf Erebit 
geben. Der Unterzeichnete fieht fich dadurch veranlaft, 
nochmals zu erflären, daß er feine ber, von bem genanns 
ten Jacob Bernaß —— oder irgend noch zu ma⸗ 
chenden Schulden bezahlen werbe, 

Speyer, ben 8. Juli 1834. 

Soadhim Bernaß, 
Maurermeifter. 


Speyer, gebrudi bei J. J. Sranjbühler senior, 


Abonnementspreis: 
Säbrlih ... - Afl 
Halbjährlid . . 2A. 


Der 
hbeinbaper. 


Einrückungsgebüdr: 
Die Zeile 4 Kreuper. 
Briefe und Gelber france, 
— — win 





Samſtag, 


N 83, 


12. Juli 1834. 





Deutschland, 


* Bon der —83* den 3. Juli. Der Rheinkreis 
muß wohl etwas ſehr Anziehendes an ſich haben, denn kaum 
bat derſelbe vor politiſchen Emiſſaren Ruhe (?), fo durch⸗ 
iehen ihn ſchon wieder religiöfe Commis- voyageurs, Mus 
erreiter der „»Bafeler Mifjtonds und Bibel —— Ein 
ſolcher beläftigte unlängſt die Reiſenden Pe dem Wege von 
Reuftadt nach Kaiferslautern, indem er biefelben zuerft zu 
einem ſ. g. erbaulichen Geſpraͤche einfud, um bei biefer Ges 
legenheit über Uneinigfeit und Uufrieden in unferm Lande 
zu fchwägen, und dagegen feinen Geiſt und feinen Frieden 
anzuempfehlen. „Selig ift wer den Geift bed Herrn hat 
vie dabei der mit ſtarkem Badenbar: verfehene Mifflonär, 
boldfeligen Angefichtes, ganz füß und fchmelzend feiner Reis 
fegefellichaft entgegen. Einſender dieſes, der auch ald Reis 
fender bei diefer erbaufichen Unterhaltung ausharren mußte, 
bat noch nie einen ſolchen Phariſaer getroffen, auf welden 
die Worte Chriti Matth. 23, 15. fo paffend gewefen wäs 
ren. Es war ihm höchſt merkwürdig zu fehen, mit weldyer 
Umverfchämtheit der, wahrfcheinlich wohlbefoldete, Eifer 
biefed Fichtapofteld ſich über alle Einwendungen und Nadıs 
weifung feiner Widerſprüche mit ſich felbit hinwegſetzte, und 
wie wenig er von feinen Belehrungsverſuchen abjtand, uns 
rang ihm derbe Wahrheiten gefagt wurden, um feiner 
08 zu werden. — 

Sollten denn unfere Polizeis Behörden nicht auch auf 
folche Leute ein wachſames Auge haben? Es it uns bes 
fannt, daß noch nicht vor gar langer Zeit in einem andern 
Theile des Kreifes Leute von ähnlichem Schlage fich herums 
trieben. Verführungen ber Art würden ficher unfer Lands 
volf noch eben fo verwirrt im religiöfer Beziehung machen, 
ald es eine gewiſſe Klaffe unter und in anderer Hinſicht 
bereitö iſt. Oper follte ed nicht auch möglich ſeyn, daß 
diefe ſ. g. religiöfen Emiffäre aus der Schweiz vielleicht 

ar unter dem Deckmantel der Religion gewiſſe politis 
die Ideen wieder in Schwung zu bringen beabfichtigten?? 

Münden, ven 5. Juni. Das hieſige Tagblatt vom 
5. d. meldet: Ein Schreiben aus Nauplia vom 1. Juni, 
welches vorgeftern hier ankam, berichtet, daß der Proceß des 
Kolofotroni am folgenden Tage beendet werben follte; das 
Tribunal fehien ſich auf Seite der Angeffagten zu neigen. 
— In der Maina ift fhon ein Treffen vorgefallen, und 
zwar zum Nachtheife der Bayern; bis jest haben wir erfahs 
zen, daß von unfern Leuten fehr viele blefürt, und 14 Ges 
meine getödter wurben; Dberskieutenant Mann wurbe ges 

+ Die Mainotten find ein wildes, fanatifches Bolf, 
iber und Kinder fochten; in der Maina wiffen fie Alles, 
was im Minifterium vorgeht, ihre Spione laufen hin und 








her. Im Peloponnes und in Rumelin fcheint ed unruhig 
u werden. Briefe von neuerem Datum erwähnen dieſes 
—— Umſtandes nicht, ſie berichten vielmehr, daß bereits 
ein großer Theil der Maina behauptet worden ſey, jedoch, 
nach allen Aeußerungen, nicht obne vieled Blutvergießen. 


Bon der Ifar, den 6. Juli. Wie man aus guter 


Duelle erfährt, ift Herr Staaterath v. Kobell bereits von 


München abgereift, um nad einem kurzen Aufenthalte in 
Tegernfee fich nach Griechenland an feinen neuen Poften als 
Regentichafts-Mitglied zu begeben. Staatsrat Maurer, der 
nach fait einftimmigen Nachrichten aus Nauplia fich weber 
durch feine Leiftungen noch durch fein Benhmen große Zus 
neigung zu erwerben wußte, die Eigenthümlichkeit Griechens 
lands und feiner Inſtitutionen zu wenig achtend, bad Alte 
auflöste, wahrend noch alle Materialien zu Aufführung feines 
neuen Gebäudes fehlten, und endlich ſelbſt ald Lehrer dem 
Könige gegenüber, fo wie in ben fo belifaten auf die gries 
chiſche Kirche und Neligion bezüglichen Gegenftäuden bie 
Linie umfichtiger Befonnenheit nicht immer eingehalten zu 
haben fcheint, hat aus dem Negentfchaftsrathe zu treten. 
Graf Armannfperg, fein früherer Protector, lernte in ihm 
dort, wo es eintrüchtiges Wirken gaft, nur einen feindlichen 
Gegner kennen. Der geheime Legationsrath Abel, der zwar 
an Talent dem Staatsrathe Maurer weit überlegen ift, 
aber in Bezug auf Benchmen doch den Erwartungen nicht 
entfprochen zu haben fcheint, wird gleichfalld zurüdberufen, 
und jeine Stelle von dem Minifteriafrathe Grainer einger 
nommen werden. Auch will man wiffen, baß ber Königl. 
bayerifche Gefchäftöträger v. Gaffer einen andern Poften 
erhalten fol. General Heide foll dagegen in dem Negents 
ſchaftsrathe verbleiben. — Daß diefe neueften Anorbnungen 
von guten Folgen feyn werden, ift kaum zu bezweifeln. 
Graf Armanfperg, der in jeder Beziehung als ein eben fo 
talentvoller als uger Staatsmann fi benommen hat, if 
gewiß ber Maun, der bie Sachen zum erwünſchten Ziele 
ringen wird, vorzüglich jebt, da er feinen Rath durch eins 
fichtövolle, ruhige, mit ihm von jeher im beiten Benehmen 
eſtandene Männer verftärft und unterftügt fieht. Ganz 

tiechenland wird — bafür bürgt die längft dort herrs 
fchende Stimmung — von biefem Gefichtöpunfte die noths 
wendig geworbenen Veränderungen aufnehmen. Bei einem 
harmoniſchen, almählichen Fortentwickeln fann ed nad, dem, 
was troß der Störungen bereitd gefchehen, an einem guten 
Erfolge nicht wohl ehlen. Der Geheimerath von Klenze 
wird, wie fchon früher gemeldet ward, gleichfalls von Müns 
dien nady Griechenland abreifen, um vorzüglich bei der Ans 
lage ber neuen Reſidenz feine längft anerfannten Verdienſte 
zu vermehren. 
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Würzburg, ben 4. Juli. Ge. Mai. unfer allergnäs 
digfter König find im erwünfchteften Wohlfeyn geftern Nadys 
mittagd um 34 Uhr bier eingetroffen. Allgemeiner Jubel 
hatte fid unter Würzburgs Bewohnern verbreitet bei der 
Nachricht, daß der geliebte Landesvater in ihren Mauern 
angefommen ſey. 


Kaſſel, den 6. Juli. Die „Kaffel’fche allgem. Zeis 
tumg berichtet folgenden Borfall: Göttingen, den 3. Juli. 
Am 29. u, 30. v. M. find in dem benachbarten Bovenden 
blutige Händel zwiſchen Bauern und Studenten vorgefallen. 
Am erften jener beiden Tage gab ein Student eine unbedeus 
tende —— daß die dortigen Bauern alle zum Schüs 
Benhofe verfammelten Studenten auf eine empörende Weiſe 
— wobei ein Wirthshaus halb zerſtört wurbe, 
weil es zur Zuflucht für Studenten gedient. Für den fols 
genden Tag (wo das erwähnte Felt noch fortdauerte) ers 

riff das biefige Univerfitätsgericht Maßregeln, daß die Stus 
tenfhaft nicht etwa Schritte zur Mache unternehmen 
möchte, und ließ die, fich wieder in Bovenden einftndenden 


Studenten (etwa 50) beauffichtigen. Die dortige Behörde 


ſcheint aber Nichts zur Verhütung eines neuen Tumults ges 
than zu haben, weßhalb jene Bauern, ald der Branntwein 
wirfte, die Trommel rührten, und bie noch friedfertig tans 
— und fingenden Studenten mit Zaunpfählen, Miſtga⸗ 

n sc. ungehindert überfielen, und nicht eher ruhten, 
bis diefe alle entweder zu Boden geſchlagen oder aus dem 
Flecken geflohen waren; die Göttinger Univerfitätöbeamten 
mußten Biefe Mißhanblungen theilen. Wie empörend fie ſich 
ũñ benahmen, ergiebt ſich u. A. daraus, daß mehrere 
Durchreiſende von ihnen angehalten wurden, und wenn ſie 
bie Frage: „Sind Sie Student ?“ bejahten, darauf los 


chlugen. Alle dabei betbeiligten Studenten find fogleich vom | h 
— erichte aufgefordert, ihre Beſchwerden zu Pro⸗ 


sofoll zu g le 
Folge des Gefchehenen find einige Schwadronen Kavals 


In 
lerie im Bovenden eingerüdt, und dort Berhaftungen vorge J 


mommten worben. 


Berlin, ben 1. Juli Das Auslaufen der mächtigen ll 


liſchen Flotte, der Auffauf von Waffen an der belgiſch⸗ 
—— Geee, der jtarfe Gourierwechfel und die This 
tigfeit unferer Telegrapbenlinie, welche auffallender als ſonſt 
bemerft wird, fo wie die Beendigung der Wiener Minifters 
Gonferen;, in Verbindung mit einer Menge anderer Um— 
ände, find Data, welche auf wichtige Ereigniffe auf dem 
politiſchen Schauplag Europa’s fließen laſſen. Man will 
mit Beſtimmtheit wien, daß unfer Gabinet die Beendigung 
der helländifchsbelgifchen —— jetzt mehr als je⸗ 
mals betreibe, und auch aus anderen Ruͤckſichten eine Aus⸗ 
gleihung binnen Kurzem zu erwarten ftche, worauf auch der 
mfland hindeutet, daß vom einer veränderten Dislofation 
der: rheinifchspreußifchen Regimenter die Rede it. Im auds 
wärti Minifterium berrfcht eine rege Thätigfeit, und 
nad —8* Ruhe haben ſich auch die Geſchaͤfte im Kriegs⸗ 
miniſterium wieder bedeutend vermehrt. Ob die legtern den 
neuen, zum Theil fehr wohlthätigen Einrichtungen unſers 
neuen Kriegdminifters v. Witzleben oder fonftigen Urfadyen 
von Außen zuzufchreiben feyen, fann Niemand mit Beſtimmt⸗ 
deit ausfagen,. indem ber Veröffentlichung mit aller Vorſicht 
und Strenge: entgegeugearbeitet wird. 
— Wenn auf der einem Seite der Einfluß, der die 
zahfreichen aufgehobenen Klöfter übten, oft mit: grellen und 


und wurben an aller Selbftrache verhindert. | 





gehäffigen Farben bargeftellt wirb, fo erfordert ed die Ges 
rechtigfeit, auch ber Verdienfte der noch beftehenden um bie 
menſchliche Gefellfchaft ald einer Lichtfeite jenes Berhäfts 
niffed zu erwähnen. Schon in diefer Hinſicht dürfte es für 
das Publifum, ohne Unterfchied der Confeſſion, um fo mehr 
von allgemeinem Intereffe feyn, die, Auf uns vorliegenden 
amtlichen Bericht, gegründete Thatſache zu erfahren, da 
bie in biefem Augenblid in Schlefien nach wie vor beftehen« 
den fünf Klöfter vom Orden ber barmherzigen Brüder und 
Schweſtern im vorigen Jahre 2648 bedürftige Kranfe, ohne 
Unterſchied bed Glaubens, in ihren Anftalsen verp n 
und daß 2375 genefene und 126 auf dem Wege der Beffes 
rung befindliche Perfonen banfbar dieſe Zufluchtsörter der 
Barmherzigfeit verlaffen haben, in denen dieſe fchöne Pflicht 
zu üben, zur frommen Tagesordnung geworden iſt. 


Göln. In jedem der 44 Dekanate der Erzdiöceſe Göln 
werden jährlich zwei Dekanats-Verſammlungen, im Früher 
jahr und im Serbite gehalten, wobei die verſammelten 
Pfarrer befondere vorgefommene Paſtoralfälle befprechen, ihre 
Erfahrungen gezenfeitig mittheilen, und Einer aus ihnen 
über den, bei der vorigen Berfammlung gewählten Ste 
eine Abhandlung vorliest. Die übrigen wechfeln ihre Abhands 
lungen zur Eritif mit einander, und die vorgelefene mit der 
befigelungenften der übrigen Pfarrer Geder ift verbunden, 
die jedeömalige Abhandlung zu liefern) wird nachher von 
bem Dedant dem Hochw. Erzbifchof eingefandt, welcher eis 
nen Befcheid darüber an den Dechant zurück gefangen läßt. 
Möchte diefe fchöne Einrichtung von allen Biſchöfen nadır 
eahmt, und im ihren Didcefen eingeführt werben; wie Vie⸗ 
ed würbe dadurch für die zeitgemäße Fortbildung der Geiſt⸗ 
lichen gefchehen fonnen, wie wohlthätig würde der fo nadır 
theiligen Iſolirung entgegengeroirft, Verirrungen verhütet 
oder ſogleich verbeffert, das Pflidytgefühl rg | erhalten, 
und das thätige Zufammenmwirfen im heiligften Berufe der 
Menfcyenerziehung gefördert werben ! 


Srankreic. 


Paris, ben 5. Juli. Die »Senrinelle bed Pyrennees⸗⸗ 
vom 1. d. enthält folgende Mittheilungen aus Spanien: 
500 Infurgenten haben ſich mit ihren Waffen in Correnza 
dem General Sriarte übergeben und die Wohlthat der Ams 
neſtie im Anfpruch ommen. — Zumalacarreguy hat im 
feiner Eigenfchaft ald General an die Stadt Bergara den 
Befehl geſchickt, ſich zu unterwerfen. Die Stadt hat Sol ⸗ 
daten und Patrioten genug, um es vor dem Garliften:Ans 
führer zu verantworten, wenn fie feinen Willen nicht erfüllt. 


, — ben 6. Juli. Privarbriefe von der foanifchen Grenze 
zeigen an, daß ein Theil_der Truppen Robils in Navarra 
angekommen ift, Der Ueberreft wird von einem Augenblide 
zum andern erwartet. Die Angelegenheiten haben ug 
in biefer Gegend eine 'günftige Wendung genommen. Cine 
aroße Anzahl Infurgenten hat ſich unterworfen, als die Eins 
fhiffung des Don Carlos befannt wurde. 


— Wir haben fo ebem folgende vatmittheilungen 
and Liffabon vom 18. Juni erhalten: Geitdem der gr 
im Lande aufgehört hat, ift Liſſabon der Schauplatz 


währender Streitigfeiten zwifchen den Democraten: und den 
Eonftitationellen geworden. In dieſen legten Tagen wäre 
beinahe eine ernſtliche Emeute im Folge der‘ Enttoaffirum 
geier Bataillone der nationafen Freiwilligen ausgebro 
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bie ihre: Slinten m Mei erſt dann 
als ae nichts ed — ig ——— Auch 
am Hofe iſt man micht ganz einig. 


wird. — Der „National will wiffen, daß Intriguen im 
Werte feyen % um dem Fürften Talleyrand einen Nachfolger 


— Da bie Ubreife des Don Carlos nach England nicht 
mger verborgen: bleiben konnte, fo fucht Zumalacarreguy 
nen Gefährten eine andere Hoffnung einzuflößen. Radıs 
em er in einer Proclamation die legten Thaten der Garfis 
ften gepriefen hat, fagt er: Europa wird in Erftaunen ge 
rathen, die mächtigen Nationen bed Nordens, wehn fie das, 
was gefchehen if, erfahren, werden nur noch mehr auf ihren 
Planen beharren, die unferer gerechten Sache günſtig und 
ber unferer Feinde fo entgegen find. z 


ZEuglaun 


London, ben 3. Juli. Diefer Tage hatte wieber ein 
Boxer⸗Gefecht Statt, wobei einer der Kämpfer erfchlagen 
ward. Herr O'Connel wirb im Unterhaufe eine Motion 


vorlegen, um biefer barbarifchen Volks» Beluftigung ein 


Enbe zu machen. 
Niedberlanse 


Brüffel, den 4 Juli. Im ber letzten Nacht hatte 
fich vor der Wohnung des Abbe Helfen eine ziemlich bedeus 
ten Motte gebildet. sFenfterfcheiben wurben zerfchmettert. 
Die Gensd’armerie, die Liniens Truppen und die Polizeis 
Agenten begaben fich ſaͤmmtlich gleih an Drt und Stelle 
und zertreuten die Menge. Verſchiedene Piquets fkationirs 
sen die ganze Nacht in der Umgegend. Zwei Schilowachen 
wurden vor dem Hauſe des Abbe aufgeftellt. 


— In biefem enblicke ift 
Kond-Lifte zur Begründung einer freien lmniverfität, im 
fag oder vielmehr in Eoncurrenz mit der Fatholifchen 
Umiverfität, in Umlauf, Schon haben eine große Anzahl 
Abvocaten, mehrere fehr aus epidmete Mitglieder des Bars 
reau, mehrere Aerzte und Gelehrte, jeder für eine gewiſſe 
Summe Actien unterzeichnet. 


Schweifj. 


Aus der weſtlichen Schweiz, den 1. Juli. Als 
Zeichen der Zeit mag beachtet werben daß das offenkundige, 
and ohne Scheu ſich als ſolches daritellende Organ der frans 
wöfifchen Republif in partibus, die «Europe centrale,? uns 

achtet es neulich einen Nothruf an die »Öläubigen,« um 
Unterjtüsung durch eine Actiensliniernehmung erlaffen, in 
ben legten Zügen Tiegt, und eben fo der treiien Acolythe 
deffelben, das Sournal de Genedve. Welchen beffern Bes 
weis gäbe es, daß fich nie eine ertreme Tendenz in ber 
Schweiz ohne’ fortgefeßte‘ thätige Veihülfe‘ von Außen’ zu er 
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halten vermag. Aus eben dieſem Grunde glauben wir auch 
nicht an eigentliche Gefahr vor gewaltfamen Ausbrücen, 
die wohl hin und wieder ämgftliche Gemüther in Beforguiß 
etzt, mantentlich im Beziehung auf das große eidgenöſſiſche 
reifhießen, bad in der erften Woche nadı Eröffunng der 
— (den 14. Juli) in Zürich beginnen ſoll. rag 
die eidgenöffifhe Schügengefellfchaft auch überfpannte Mit⸗ 
glieder zählen, fo befteht fie doch gewiß im ihrer großem 
Mehrheit aus folchen, denen an der Ehre und ber ⸗ 
fahrt der Schweiz mehr gelegen iſt, als an dem jedenfalls 
nur augenblicklichen Siege einer politiſchen Tendenz. Uebri⸗ 
end waren: vor zwei Jahren, vor dem damaligen großen 
reiſcheßen in Luzern, die gleichen Beforgniffe vorherrſchend, 
und erwieſen fich unbegründet zu einer Zeit, die file‘ jene 
Tendenj. viel: günftigere Augfichten bot, als bie n ar⸗ 
Senf, der 3 Jul ‚De „Ehrope centrale, welche 
wifrend eier KRocher atrbffeh, war nur fiheintebt; fie wird 
fortan ihre Erijteng in dDreimaligent' möchentlichen Erſchei⸗ 
new fortießen, ; 


Bafel, den 6. Juli. Ueber den eriten landſchaftlichen 
Regierungs + Secretär, Dr. Hug aus Bafel, einen Manny 
der im unferer Revolution eine bedeutende Rolle fpielte, iſt 
vorige Woche von dem Landrathe in Lieſtall eine Eriminals 
Unterfuchung verhängt werden, ein Umſtand, ber zu Stadt 
und Fand nicht geringes Aufjehen machte. Der Angeklagte 
fol Lieſtall verlaffen haben. 


&triechenlann 


Ancona, ben 29. Juni. Durd ein geftern hier‘ von 
Gorfu eingelaufenes englifched Pafet + Boot erhielt mar bie 
Nachricht, daß eine bayerifche Truppen» Abtheilung mit ben 
Mainoten ein ernſiliches Gefecht beftanden habe. Bon beis 
den Seiten warb higig gefochten.*) Die Bayern verloren‘ 
an Todten zwei Offiziere und mehrere Soldaten, außer eis 
ner Anzahl Berwundeter. Der Berluft der Mainoten i 
nicht «befannt, Auf diefen Borfall beorderte die Regentſchaft 
2500 Bayern gegen Maina zu marſchiren und zu bes 
feßen. Wie es fcheint, hat die Regierung wirffame Maps 
regeln gegen Kolofotroni ergriffen, deffen Unterfuchung: zu 
—— Entdeckungen führte. Ein Courier des engliſchen 

iniſteriums iſt heute von London mit Depeſchen von höch⸗ 
ſter Wichtigkeit an die griechiſche Regiernng hier eingetroffen. 
Er reifte ſogleich nach Patras weiter. 


Marſeille, den 30. Juni. Aus Griechenfand- find 
Se feit .. Tagen ungünftige Gerüchte im Umlauf. 
wifchen dat Bayern ımb den Mainotten foll es zu einem 
hartnädigeit Kampfe gefommen feyn, in Folge en: mar 
neue Truppen nad ben Bergen von Maina gefchidt habe, 
Die mainottifhen Häuptlinge aber feyen einmüthig zum Aus 
Berften Widerftande entfchloifen, und ein Corps von mehres 
ven taufend Manu dürfte möthig fepn, fle aus ihren Fel 
thürmen herand zu treiben. Mit Schmerg hörte man audy 
von den Spaltungen: unter den Mitgliedern der Regent⸗ 
fchaft. Im Lande nimmt natürlich Jeder. Partei für bie 
Nüdfihttih der‘ Beftäti oder Berichtigung) diefer Sagem; 
7 von: denen auch der 5 Brief von Rarfeille ie, 
find directe Briefe aus Gri and abjumarten, — Nadr 
jaritk ie —— * Gr et Sthluffe der’ Zeir 
. um, 27. Dei hatten die I re falls 
a defefigte Thürme geudmmen · und h+ 


eine ober die audere Seite; aber bied kann nicht dazu beis 
tragen, dem armen Rande die fo nöthige Ruhe wieder zu ges 
ben. Um fo mehr fehnen fich alle Griechen nach dem Tage, 
an welchem der junge König, ben fie fo innig lieben, auf 
den fie fo große Hoffnungen fegen, felbit die Zügel der Res 
gierung ergreifen wird. Die Gefinnung bes deffern Theiles 
griechiſchen Nation ſprach der treffliche Trikupis aus, 
als er bei feiner Durchreiſe nach London den Beſuch ber 
hieſigen Griechen empfing. „Liebe Landsleute, ſagte er, ich 
we Sie find über unfere neuen Schiffahrts- Maßregeln 
unzufrieden. Es gefchieht Manches bei und, was man nicht 
wünfcht; aber ed bfeibt für ums nichts Beſſeres zu thun 
übrig, ald die Regentfchaft aus alfen"unfern Kräften zu 
unterftügen. Thun wir dies nicht, fo wirb Griechenland 
nie glücklich, Candia nie frei, und wir alle werben unfer 
Bolt zu Grunde gehen fehen.« Died waren bie Worte eis 
ned Achten Patrioten, der, weil feine Anfichten mit denen 
der Regentfchaft nicht übereinftimmten, feiner Minifterftelle 
entfagte, aber dennoch nie aufhören wird, feine anerkannten 
Zalente dem Dienfte feined Baterlandes zu mweihen. — Das 
Schickſal der Samioten, noch mehr das traurige Loos von 
Gandia, erregen das tieffte Mitgefühl. Ein Gapitain von 
der Infel Raltus ‚ die in der Nächbarſchaft Candia's liegt, 
hatte Retimo im Monat Mai beſucht, und brachte und cis 
nige Nachrichten, die von dort nur felten herüber lommen. 
Die Sphafioten ftanden in den Gebirgen noch immer 437 
Mehemed Ali unter den Waffen und führten einen Raubs 
frieg gegen die Städte fort. Der Paſcha ſcheint noch feit 
auf feinem Plane zu beharren, bie ohnedies ſchon fo ger 
fchmwächte griechiſche Bevölferung von Gandia ganz au 
rotten unb die Infel mit Egpptierm zu bevölfern — Die 
außerordentlich itarfen Nüftungen der Engländer in Malta 
werden von allen Seiten beflätigt. Niemand fennt den 
ber dort und vor Nauplia verfammelten furchtbaren 
eemacht; aber ed giebt Viele, welche, die brittiiche Hands 
Tungsweife fennend, behaupten, man werde einmal von eis 
nem plöglichen Schlage wie bei Navarin hören. (Allg. 3.) 


Türkei 


Konftantinopel, den 17. Juni. Berichte aus Tra⸗ 
pezunt vom 9. Mai fprechen von einem zwifchen England 
und dem Schah von Perfien abgefchloffenen HandelösBers 
trage, der auf denjelben Grundlagen, wie ber ruſſiſch⸗perſi⸗ 
fche beruhen fol. \ 


— Seit einigen Tagen vernimmt man, der Sultan 
fen entfchloffen, durd; feine europäifchen Provinzen eine 
Meife zu machen, die ihn längere Zeit von der Hauptitabt 
entfernt haften werde. Aus_diefent Grunde habe ber Guls 
tan die Abficht, ein NegentfhaftssConfeil zu ernennen, und 
an deſſen Spige feinen Schwiegerſohn Halil Paſcha zu ftelleı, 


— Wegen der Occupation Algierd durch die Franzoſen 
werden demnäcit wiederholt Unterhandlungen angenüpit 
werden. Die Pforte will diefe Provinz von neuem reclamis 
ren und zu dieſem Zwede eine Botſchaft nadı Paris und 
London abienden. Man behauptet vielfeitig, daß bie Vers 
anlaffung zu biefen wiederholten Forderungen ber Pforte 
von Paris, daß heißt von der franzöfifchen Regierung felbit 
ausgegangen fey, inbem biefelbe nur einen fchidlichen Bors 
wand fuche, diefe koſtſpielige Acquifition los zu werben. 


Drranwortliee Redartenr: Zr. Dettingen 





Rheinbayerifhe kiteratun 


Sugend:Bibliothet deutſcher Elaffiter. Gefammelt, ange 
ordnet und mit Erläuterungen verfehen von Er. 8. Brudner, 
Ober⸗Lehrer an der lateinifhen Schule zu Neuftadt a. d. H. 
Zwei Bände 8. Zweite Auflage. Meuftadt an der Haardt, 
Berlag von Ph. Ehriftmann 1734. 


Wer immer mit Erziehung und Bildung der lieben Sugend ſich 


| befaßt und mit ums die Heberzeugung heat, daß die Bekanntſchaft 


mit den clafüihen Schriftftellern des deutihen Volkes ein Haupt 
mittel ift zur Entwidelung des jugendlichen Geiftes und zur Ausbil 
bung bes Geſchmackes, dem wird "die Herausgabe dieſer eben fo reich 
baltigen, als methodiſch geordneten Sammlung eine erfreuliche Er» 
fheinung feyn. Auf eine umfaffende, planmäfige Art wird bier die 
Jugend flufenweife in das Gebiet unferer claſſiſchen Literatur einger 
führt, und es zeichnet ſich diefe Sammlung son Mufterftüden noch 
befonders Dadurch aus, daß nirgends das fittliche Zartgefühl der 
Jugend auch nur im Geringften verlegt wird: Vorzüge, welche man 
an fo manden Werken aͤhnlicher Art nur zu oft vermißt. 

Der erjte Band zerfällt in drei Abtheilungen, wovon bie erfte 79 
Erzählungen, als welcheder Jugend am nächiten liegen, enthält, und 
an diefelbe ſchließen ſich in natürlicher Ordnung die beiden folgenden 
Abtheilungen, welche 100 Kabeln und 24 Parabeln von Krum— 
macher und Herder im ſich faſſen. Ein Mangel in der Anordnung 
des eriten Bandes, der übrigens beim Gebrauche des Buches gerade 
nicht von weientlihem Nachtheile iſt, dürfte es vielleicht ſeyn, daß in 
demfelben nicht, wie im zweiten Bande, die profaiihen von den poetis 
ſchen Stüden getrennt worden find. Die profaiiche Abtheilung des 
zweiten Bandes beſteht aus Befhreibungen, Schilderungen und 
Briefen; bie poetifhe aus beſchreibenden Gedichten, Idyl⸗ 
fen, Balladen und Romanen. Am Ende eines jeden Bandes 
befindet fi eine kurze, alphabetijch geordnete, Schilderung der Schrift: 
fteller, von denen Stüde darin aufgenommen worden find, und den 
Stüden einer jeden Redegattung geht in einer Einleitung die Dar 
fellung ihres Wefens voran. Auch it der Tert durchgängig mit 
Anmerkungen begleitet worden, wodurch grammatiiche, aͤſthetiſche, 
geichichtliche Schwierigkeiten aufgehellt und die jungen Leſer auf den 
Ideengang des gewählten Stüdes, wenn berjelbe ihnen nicht Mar 
feyn follte, aufmerkfam gemacht werden. 


Wir wünfhen von Herzen, daß diefer Arbeit des Herrn Oder⸗ 
Lehrers Bruckner von Seiten des Publifums die verdiente Aners 
kennung zu Theil werde, und berjelbe fih Dadurd bewogen fühlen 
möchte, fpiter einen dritten Band, didactifhe und Dramatifche 
Gedichte, und Stüde im hiſtoriſchen Style enthaltend, fo wie ei« 
nen vierten Band, welcher Formen der Ivrifchen Poefle und aus 
der Profa den Lehrſtyl und die redmerifhe Schreibart in ſich 
faßte, mit derſelben Umficht und im eben fo geſchmackvoller Auswahl, 
wie es in den beiden erjten geichehen iſt, zu bearbeiten und heraus: 
zugeben. Dadurd wäre alsdann das Ganze nach dem „Plane zur 
Herausgabe einer Jugend-Bibliothet deutſcher Claſſiker“ den er in der 
„Allgemeinen Schul:Zeitung 1830 Abthl. I., „A 78,“ mittheilte, ges 
ſchloſſen, und Lehrern und Erziehern ein vollftändiges, hoͤchſt brauch: 
bares Bildungs: Buch an die Hand gegeben. 


Speyer, gebrudt bei 3, 3. Zronzbüßler senior, 
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Deutschlau®. 


Speyer, den 12. Juli. Wir haben zufällig vernoms 
men, daß feit Kurzem dem hiefigen Gaftwirthen von Seiten 
der Polizeibeamten Schwierigteiten gemacht werben hinficht- 
fich des Gehaltes der Bouteillen, worin biefelben ihre 
Weine ıc. aufzubewahren pflegen, indem man, wie verlautet, 
von ihnen fordere, daß die fremden, wie die einheimifchen 
Meine nicht anderd als in Bouteillen von dem Gehalte 
eines Liters (oder halben Literd) den Gäften oder Küus 
fern verabreicht werden follen. 

Da vor ungefähr einem Jahre dasſelbe von Landbau 
aus gemeldet wurde, und bie Forderung dort von dem Obers 
verificator ded Maaßes und Gewichtes ”. augen war, 
fo hat diefer Umftaud auf die Vermutbung geführt, daß bie 
neuerliche Anweſenheit deöfelben Berificatord nun auch im 
ber Kreishauptitadt zu jener bisher unbekannten Deutung 
der Verordnungen über die Anwendung der metrifchen Maaße 
Anlaß gegeben haben mag. Iſt bieß der Fall, jo muß es 
befremden, daß diefer Angeitellte fich nicht aus feinen früs 
bern Dienftverhältniffen ald Employ& des Droits réunis 

- erinnert habe, daß bie angeblich, aufgeftellte Behauptung, 
als dürften feine Getränfe in Bonteillen, die nicht dem mes 
triſchen Maaße conform wären, verfauft werden, durchaus 

undlos it; er hätte ſich vielmehr erinnern müffen, daß 
ie Aominiftration, welcher er angehörte, und die auch für 
den Vollzug der Gefehe zu wachen hatte, wohl verfügte, bei 
ber Aufnahme ber Weine die Bouteillen für Liter, halbe 
Liter, anderthalb Liter u. f. w. einzuregütriren; daß es ihr 
aber nie eingefallen it, zu verlangen, daß nur in Liters 
Bouteillen die Weine aufbewahrt werben follten. Dars 
um unterliegt auch heute mod; der Gebrauch ber verfchies 
denartigften Bouteillen in Frankreich nicht dem mindeften 
Anſtande. Was würbe aber auch bei und ber Erfolg ſeyn, 
wenn man barauf bejtände, —* B. der Champagner 
Wein, der und in der eigenthümlichen Champagner⸗Bouſeille, 
wohl verforft, verfchmürt und verpicht zufommt; wenn bie 
feinern Bordeaurs Weine aus ihren Langhald» Bous 
teillen, der Malaga und die fpanifhen Weine aus 
ihren nieblihen Schmalhals⸗Flaſchen, und gar ber 
Tokayer aus ben adıtfantigen Gefäßen in Liter, 
Bonteillen trandvaflrt werben müßten? — nichts anders 
ald unvermeidlicher Berluft für den Kaufmann oder Gafts 
wirth; und der Berluft bed äußern Kennzeichens der Waare 
für 8 ge _ — * 
iſt aber auch dieſe Foderung dem Geſetze, ſeinem 
Geiſte und dem Buchſtaben nach fremd. 

Das Gefe und die Verordnungen wollen, daß bei 

Känfen und Verkäufen mit Feinem andern ald mit gehörig 








verificirten und geaichten metrifhen Maafen und 
Gewichten gemeſſen und gewegen werbe. Hier ift 
doc; wohl bloß von den zum Meffen beftimmten Gefäßen 
und Inftrumenten, und nicht von ben Gefäßen, worin 
die Waare aufbewahrt, verpadt oder bem Kaäu⸗ 
fer übergeben wird, die Rebe. Wäre letzteres, hinficht» 
lich der Getränfe, der Fall, fo dürften verordnungsmäßig 
nicht einmal Bouteillen von Glas gebuldet werben, ins 
dem ed Ma III. des Reglements wom 7. Januar 1820 
beißt: „die Maafe für den Wein x. müffen von Zinn 
verfertiget feyn.« 

Wenn der Käufer eine Maaß Wein begehrt, fo muß 
ihm allerdings der Wein mit einem genichten zinnernen- Ger 
füße zugemeſſen werden; allein — er einen Krug Wein 
oder Bier, fo verlangt er eine durch das ihm genau be⸗ 
fannte Gefäß beftiimmte Quantität, und erhält was er vew 
langt, ohne daß es nöthig ſey, ein gea icht es Maaß am 
— eben fo verhält es ſich mit der Champagner, 

urgunders, Bordeaux⸗, fpanifhen und Tokayer⸗ 
Bouteille Ed fann nicht betrogen werden, und 
das allein bezwecfen die Verordnungen. Wir möchten aber 
auch einmal —— wie der Art 481 des C. p. gegen ben 


Gebrauch von Bouteillen, die feinen Liter halten, angewens 


det werben fonnte: Die falfchen Gewichte und Maaße, fo 
wie ‚diejenigen Gewichte und Maaße, welche von ben Ei 
lichen verſchieden find, follen weggenommen und confiscirt 
werben. — Alfo alle Bouteillen, deren Gehalt nicht ber 
Liter» Aiche entipricht, lönnten enommen werben? 
Wird denn mit Bouteillen gemeffen? Iſt denn die Bous 
teille unter ben in bem Reglement vom 7. Januar 1820 
verzeichneten Maaßen begriffen ? 

Es werben diefe Bemerkungen hinreichen, um eine Deus 
tung ber Vererbnungen über die Einführung bed metrifchen 
Maapes zu befeitigen, die Leicht zu Berationen führen kann, 
führen muß. — 


Münden, den 9, Juni. Das Geburtöfeft Ihrer 
Majeftät ber regierenden Königin wurbe am 8. d. hier, 
wie auch im ganz Bayern, aufs feierlichfte begangen. 


‚— Am 4 db. warb von Geite des Konigl. Krieges 
Minifteriums der Befehl ausgefertigt, daß bie noch in Gries 
chenland befindlichen bayeriſchen Bataillone unverzüglich nach 
Bayern zurücfehren follen. 


, — Der Nürnberger Magiftrat hat die Thiere unter 
feinen Schuß genommen; in einer Bekanntmachung erklärt 
er, die fchweren und empörenden Mifhanblungen, weldye ſich 
Biele gegen Thiere, befonderd ihre Hausthiere erlauben, 
überfleigen bie Örenzen bed Eigenthumdrechts, entwürbigen 
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bie Menfchheit und gehören deshalb zu denjenigen Handlun⸗ 
gen, welche die Poltzeibehörbe zu verbieten und zu beitrafen 
F Wer von nun an einer Mißhandlung oder Quaͤlung 
einer Thiere fich ſchuldig macht, foll mit einer Strafe von 
1 bi$ 3 Thalern, nad) Umftänden mit Arreft von 1 bid 3 
Tagen belegt werden. — Wäre auch bei ung, wo nicht fels 
ten Beifpiele der Art vorfallen, fehr zu wünjchen, 


— Nachrichten aus Nauplia zu Folge vom 13. Juni, 
bie einen officiellen Charakter haben, find die Truppen unter 
Befehl des Hrn. Oberfts Lieutenant v. Ott in der Maina, 
wie zu erwarten ftand, ohne Hinderniß gelandet und aus» 
Ei worden. Die Mainotten, welche zu ihrer eigenen 
gegen eitigen Sicherheit nur dem Erfcheinen einer bedeutens 
ben bewarfneten Macht entgegenfahen, haben ihre befeitigten 
Thürme theild demolirt, theild in gewöhnliche Wohnhäufer 
umgewandelt, und ihre Waffen ausgeliefert, demnach die in 
der Maina verwendet — ruppen auf ben fie das 
bin gebracht habenden Schiffen demnächſt in die ihnen früs 
her beitimmt gewefenen Garnifonen Navarin, Modon ıc. 

urüdfehren werden. Die angefehenite Familie ber Maina, 

ie Mauromichalid hatten ihre Befeftigungen bereits früher 
ſchon demolirt, und ein ſich gegenwärtig hier, befindender 
Koͤnigl. griechischer Offizier war Augenzeuge, wie 18 Stüd 
Kanonen, welche diejelben eingeliefert haben, im Arfenale 
zu Rauplia anfamen. Diefes zur Steuer der Wahrheit 
und zur Widerlegung ber vielen hiefigen Tagesgeſpräche. 


— den 10. Juli, In ber geftrigen öffentlichen Sitzung 
des Eaffationshofes wurde der gegen Hrn. Fig aus bem 
Rheinkreiſe gefüllte frühere Spruch beftätigt, wonad er mes 
gen der von ihm veranfaßten Eingabe über die zur Herftels 
ung der Ruhe im Rheinkreiſe erlafienen Maafregeln zu 
ſechs Monaten, und wegen Mitunterzeidinung der Proteftas 
tion gegen bie Bundesbefdjlüffe zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt wurbe. Münd. BL) 


(Dienftes Nachricht.) Die Pfarrei Weidenthal, Lands 
‚Sommiffariatd Neuftadt im Rheinkreiſe, erhielt der Pfarrer 
Ananias Bogelfang in Reipoltskirchen, Land⸗Commiſſa⸗ 
riats Eufel. 


Mainz, den 30. Juni. In Betreff der Folgen der 
Leidenſchaft ded Spiels hat ſich geſtern hier an einem der 
fhöniten und befuchteften öffentlihen Orte ein Ereigniß zus 
getragen, das als abfchrectended Beifpiel naher befannt zu 
werben verdient. Es kam namlich ein Mann von geſetzten 
Jahren in die fogenannte neue Anlage — ein großer ſchoͤner 
Garten mit englifcher Anlage, auf einem Höhepunkt, von 
welchem man die herrlichite Ausficht nach dem Taunusges 
birge, dem Melibokus und der —— hat; — er nahm 
Pas unter einem Zelte, Tief fih Wein und Mineralwafer 
reichen, rauchte eine Eigarre, ſprach aber mit Niemand. 
Ploͤtzlich fiel ein Schuß. Der Fremde hatte die Piſtole mit 

ulver und Waſſer geladen und ſich in den Mund gefchofs 
in, wodurd; der game Kopf zerriffen wurde. Auf dem 

ifche lag ein Brief, werauf die Worte ftanden: „Das 
Moufette in Wiesbaden hat mic, zum Selbftmorde gebradıt.« 
Aus feinem Paß erfah man, daf ed ein Herr v. R...l 
aus Würzburg war, Allg. 3) 


DENERSER, d. 6. Juli. Die Kaffeler Zeitung Schreibt 
aus Göttingen in Bezug auf die Streitigkeiten, welche auf 
dem Schügenhofe in Bovenden zwiſchen Studierenden und dem 
dortigen Einwohnern Statt gefunden haben, daß allerdings 
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arge Thaͤtlichleiten gegen mehrere Studierende vorgefallen 
ſind, daß aber von den einzelnen ihnen zugefügten Verletzun⸗ 
gen feine von der Art iſt, daß irgend ein bleibender Nach⸗ 
theil für die Gefundheit zu fürchten wäre Die Vorfälle 
find in ftrengfter Unterfuchung, und es herrſcht auf ber 
Univerſitaͤt die volltommenfte Ruhe, 


— ben 8. Juli. Der wegen Verdachts ber Theilnahme 
an den Frankfurter Ereigniffen vom April vorigen Jahres 
daſelbſt verhaftete, fpäterbin in eine Geiftesfranfheit vers 
fallene Student v. Reigenftein, aus Gelle, ift von den 
FSranffurter Gerichten einem won hierand borthin committirs 
ten Beamten ausgeliefert werben, und befindet ſich gegeus 
wärtig in der Heil:Anftalt zu Hildesheim, 


Bom Rhein, den 3. Juli. Der Anfchluß Badens, 
Nafan’d und Frankfurts an den großen deutſchen Zollverein 
bewegt die Handelöwelt jest vielfach. Badens Beitritt ift 
wohl nicht mehr zu bezweifeln und im beiderfeitigen Inter» 
effe nur erwünfcht, Der Zollverein braucht dann, ftatt eis 
ner fehr ausgedehaten deutichen Grenze, nur eine weit fürs 
zere franzöflfche und fehmweizerifche zu bewachen, wodurch je, 
denfalld der Schmuggel vermindert wirb; Baden aber, jetzt 
ganz ifolirt, gewinnt wieder den freien Verkehr mit mehr 
als 20 Millionen feiner deutfchen Stamms und Bundedges 
nofen, Amt augenblicklichen Beitritte Naſſau's Dagegen wols 
fen Mandje eher zweifeln; fie fehen in feinem Handelövers 
frage mit Frankreich ein, vorläufig wenigſtens, nicht wohl 
zu ee Hinderniß. Daß Naſſau's Beitritt font 

feichrall® im beiderfeitigen Intereſſe, befonders aber im 

nterefe Naffau’s felbit, fehr wünjchenswerth wäre, bar 
über find alle Umterrichteten einig. Für den Verein ftele 
dadurch ein fireng zu bewachendes Schmuggeldepot Er 
während im —— — Falle Naſſau, von allen Seiten ſo 
ſtreng eingeſchloͤſſen, immer mehr die ſchlimmen Folgen die⸗ 
ſer Lage empfinden, und den Beitritt, in politiſcher wie in 
materieller Hinſicht, je eher je lieber wünſchen müßte. Was 
Frankfurt betrifft, jo ift für Diefed der Beitritt offenbar noch 
weit nothwendiger, ald für Naſſau. Er if ihm dringendes 
Bedürfniß geworden, will es feinen Handel und Wohlftand 
nicht täglich mehr ſinken fehen, Allg. 3) 


Frankfurt, den 5.. Juli. Bon den Unterfuchungen 
über die feit längerer Zeit, und feit Mai d. J., bier Sitzen⸗ 
den verlautet fehr wenig. Doch ift man der Anficht, daf 
fie theilweife ihr Ende bald erreichen werden und baf in 
den eriten Beftimmungen ded Bundestages auch über fie vers 
fügt werden wird. Auf feinen Fall werben wir noch lange 
alte politiſchen Gefangenen hier behalten. Es ift mit Grund 
zu glauben, daß die Abgenrtheilten ihre Strafe in ihren 
Heimatheländern abbüßen müffen. 


— Biel Auffehen erregt bie im Naffauifchen bei Lims 
aeg und im Weſterwald aufgetauchte Näuberbande, welche 
30 bis 40 Köpfe ſtark feyn fol, und ſchon manche Grau⸗ 
famfeit verübt hat. In der Nacht vom 2. auf ben 3. di 
wurden in Limburg eine Anzahl Männer zu ihrer Berfols 
gung entboten, allein erfolglos. Der Volkswahn fürbt dieſe 

aubfeenen mit politifchen Gründen, und glaubt, die Bande 
beftche zum Theil aus politifchen Proferibirten. (A. 3.) 


augu⸗ aus einem Schreiben aus Frankfurt vom 10. 
Juli. an ſieht bier der angeluͤndigten nahen Anlunft bes 
Hm. Grafen von Münd;Bellinghaufen aus Wien mit Ber 
fangen entgegen, welcher, obgleich in öffentlichen Blättern 
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beſtimmt das ** verſichert ward, ſeinen eben ſo eh⸗ 
renvollen als einflußreichen Poſten an der Spitze ber hohen 
Bundes⸗Verfammlung keineswegs verlaſſen wird. Sogleich 
nach der Ankunft des Hrn. Präfdial s Gefandten, fo heißt 
ed, werben nicht nur die feirher unerledigten fpruchreifen 

rivat-Reclamationen abgemacht, fondern auch die Wiener 

onferenzBefchlüffe in die Protokolle der Bundes; Berfamms 
lung aufgenommen, fodann diejenigen, welche zur Publicität 
beitimmt find, öffentlich befannt gemacht werden. Das Res 

ulativ für den deutfchen Buchhandel ſoll von ber Wiener 
Conferen an den Bundestag verwiefen ſeyn, gleich den übris 
gen in der Bundes⸗Acte demjelben aufgegebenen gemeinnützi⸗ 
gen Anordnungen, namentlich für Handel und Verkehr. 


Frankreich. 


Paris, den 7. Juli. Ein kürzlich in Havre angekom⸗ 
mener Schiffs⸗Capitan, der Petersburg am 11. Juni vers 
ließ, begegnete außerhalb ded Finniſchen Meerbuſens ſechs 
rufſiſchen Fregatten und zwölf Hleineren Kriegöſchiffen ders 
felben Macht. Zu Kronftadt wurden bei feiner Abfahrt 
zwolf Linienſchiffe ausgerüftet und zwei auf bie hohe See 
abgefertigt. 

— Unter den vielen Widerfegungen ber „Worte eines 
Gläubigen“ von la Mennais findet ſich auch eine mit folgenden 
marktſchreieriſchen Titel: „Geheime Geſchichte der Partei 
und ded Abfalld ded Herrn Abbé de la Mennais,“ in wels 
cher die Verfidie ber „Worte eines Gläubigen» aufgebedt 
wird, von Hrn. U. M. Madrolle. Auch find jegt „Worte 
einer Gläubigen,“ von Fräulein A. le Bot, erſchienen. 


, — Nah; dem „Sournal du Commerce» belaufen fich 
die Einfünfte Spaniens auf 480 Millionen Nealen; bie 
ordentlichen Ausgaben, ohne die Schuld und Tilgung, auf 
450 Millionen. Die TilgungssKaffe befigt außerdem ein 
Einfommen von 50 Millionen Realen, die zu den 30 Mil 
Tionen, um welche die Einnahmen die Ausgaben überſchrei⸗ 
ten, gerechnet, eine Summe von 80 Millionen Nealen auds 
machen, das einzige für ben Dienft der Schuld anwendbare 
Einfommen. Die ganze fpanifche Schuld beläuft fich auf 
15 Milfarden Realen (1875 Millionen Gulden). Die nös 
thige Zinsſumme für fie it 400 Millionen Realen, Es fins 
bet fonach für diefen Zwed ein Deficit von 320 Millionen 
Nealen (40 Millionen Gulden) Statt. 


— ben 9. Zuli. Ludwig Philipp, der König der Frans 
zofen, hat ſich vier Wagen aus England kommen laffen. 
Diefer Umftand fcheint unter den Wagnern von Paris eis 
nige Unzufriedenheit erregt zu haben. 


— Die Inftruction ber AprilAngelegenheiten ftcht auf 
bem Punkte, beendigt zu werden. Man glaubt, daß im 
Ganzen nicht mehr ald dreißig Perfonen vor den Pairshof 
geftellt werben. Diefer höchite Gerichtshof wird feine Siz⸗ 
zungen für die Aburtheilung diefer Angelegenheiten erit nad) 
ber Prorogation ber beiden gejeßgebenden Kammern, nämlich 
wahrfcheinlich am 20. des nächiten Monats eröffnen. 


Baponne, ben 3. Juli, Ein Gefanbfchaftd-Eourier 
iſt diefen Morgen aus Madrid hier eingetroffen. berich⸗ 
tet, daß ſich die Königl. Familie eiligſt nach Lagrange zus 
rüdgezogen_ hat, um der Cholera zu entgehen, weile in den 
Madrider Hospitäfern ausgebrochen ſeyn ſolll. So hieß es 
mwenigftend allgemein in der Hauptſtadt Spaniens, deren 
Einwohner in der größten Beltürzung waren. (EFr.d. J.) 





Spanien 


Madrid, ben 25. Juni, In Andaluſſen wäthen bie 
Cholera und die Räuber; diefe Provinz ſoll ſich in einem 
fürchterlichen Zuftande befinden. — General Rodil ift nad 
Ravarra abgereist. 

— Die Regierung hat befohlen, alle Klöfter, bie durch 
ein Sechstheil ihrer Mitglieder verlaſſen worden ſeyen, 
zu fließen. 

— Im Rorden wollten die Garliften einen Angriff auf 
San Sebaftian machen. EI Paftor verfperrte ihnen aber 
ben Weg dahin und nöthigte fie, ſich zuruckzuziehen. 


— Es wird berichtet, Mina fey zum Generals Lieutes 
nant ernannt worden. (Schw. M.) 


— Schötaufend Mann von ber Armee der Königin 
haben das Thal Baltan befegt. Im einem neuerlichen für 
die Truppen der Königin fiegreichen Gefecht, bei dem Dorfe 
Edjevarre, wurde der Banden + Anführer Zavaleta gefans 
gen genommen. 


Dortugal, 


Die „Preufifche Staats + Zeitung fagt in einem 
Briefe aus Liffabon, vom 8. Junius: In dem Kampfe 
ber fiegenden Parteien gegen Rom ijt ein neuer und wichti⸗ 

er Schritt von Seite erjterer erfolgt. Ein Decret Don Pes 

Gros ermächtigt den Cardinal Patriarchen und die Erzbifchöfe, 
fünftig die Ehes-Dispenfen zu ertheilen, bie biöher der papſtli⸗ 
chen Runtiatur vorbehalten waren. Die dafür üblichen, ſehr 
bedeutenden Sporteln ſollen von armen Betheiligten gar 
nicht verlangt, von reichen aber nur zum Berten der Wailene 
und Findelhäufer eingezogen werben. 


Dtaliem 


Genua, ben 20. Juni. Eine allgemeine Neugierde 
herrfchte hier bei Gelegenheit der Landung Don Miguels 
und dicht drängte ſich die Menfchenmenge um ben Hafen, 
um einen Blick von ihm ie erhafchen. Als er zum eriten 
Male auf dem Verdeck erſchien, ſuchte man vergeblich an 
ihm den langen patriarchalifchen Bart, ber ihn ——— 
ung Herbsige ausgezeichnet haben fol. Ein feiner Schnurrs 
art blos war von all diefem rabenjchwarzen Haare zurück⸗ 
ebfieben. Gleich nad) feiner Landung ging Don Miguel 
I die nächfte Kirche, die von Notre Dame ded Vignes. 
Dafelbft angefommen, warf er fich auf die Knie, bedeckte 
fein Geficht mit feinem Sadtuche und blieb fo, bis bie 
Meffe beendigt war. Hierauf begab er fich in bas Hotel 


hr 


de Londres, einen Gaſthof nicht eben erjten Ranges, 
Schweif. 


Aus der Schweiz, den 6. Juli. Man behauptet, 
der Hof zu Berlin habe den Mächten auf Befragen die Zus 
fiherung ertheit, daß er das Geſuch Neuenburgs um Loss 
trennung von der Schweiz ganz ber örtlichen Regierung 
überlaffe, und daß diefe, in ber Vorausſicht eines ungünftis 
gen Er. ihres Schritted bei den Eidgenoffen, Anitalten 
zu einer Annäherung treffe, fcheint ſich aus ber diesjährigen 
Eröffnungd-Rede des Präafidenten des Repräfentanten-Rathes 
zu ergeben. Die gg: in Neuenburg wirb 
wohl, wenigitens bei Preußen, in Zufunft faum Widerftand 
finden, in jo fern das Laͤndchen feine Wünfche in geſetzli⸗ 
cher Weife verlautbart. (Schw. M.) 
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— Die „Allgemeine Schweizer » Beitung: berichtet von 
Bern aus Folgendes: „Mit fteigendem Mißfallen bemerkt 
dad Volk feit einiger Zeit bie Tendenz, Fremblinge zum 
—— Nachtheile der Landeskinder nicht nur aufzunehmen, 
ondern ihnen wichtige Stellen, von denen die Sicherheit 
der Perfonen unb bes te in hohem Maaße abs 
hängen, anzuvertrauen. So hat man einen Dr. Gärth, 
weicher fich erft unter dem Namen Müller einfchreiben 
ließ, zum Adjunft des Staatd-Anwalts, einen Herrn Luft 
aus Nheinbayern zum proviſoriſchen men rind 
+... ernannt, Run wird gar ber mit unferm Lehnsweſen 
gen unbefannte, aus dem Gefängniffe entfprungene Dr. 

iebenpfeiffer als Lehnd-Commiffariud angeftellt. Wer 
bürgt und für bie ne, biefed Mannes in feiner 
fo höchſt wichtigen Stelle? Wer für deffen Kenntniffe in eis 
nem Fache, weldyem er nad, einem fo furgen Aufenthalte in 
Bern unmöglich gewachſen feyn fann? Und dieſem Manne 
ollen bie wichtigen Dofumente und Titel, welche die Rechte, 

8 Eigenthum und Bermögen des Staated, der Gemeinden, 
Eorporationen und vielen Privaten bedingen, in die Hände 
geliefert werben.« 

Ob das Miffallen und bie Beforgniffe des Schweizer 
Bolfed wegen ber Anftellung ſolcher Ausländer und Flücht⸗ 
linge einigen Grund habe, mag unſchwer zu beurtheifen 
fegn, wenn man erwägt, daß einer ber oben Genanuten, 
der. bernifche UnterfuhungsRichter Luft, als dee Verfudhe, 
aufrührerifche Schriften zu verbreiten, befchuldigt, am 7. Juli 
in Rheinbayern verhaftet wurde, und daß biefer Berfuch, 
wenn bie Beichuldigung fid für. begründet bewähren follte, 
ben Maßſtab deſſen oben fünnte, was das neue Waters 
land von jenen Herren zu erwarten babe, die auf foldye 
Weife von dem alten Baterlande Abfchied nahmen. 


Zürich, ben 7. Juli. Trotz dem, daß ber Megies 
rungdrath, und große Rath ſich für Entfernung der Unruhe 
Kifter audgefprochen haben, vernimmt man nichtd von ir⸗ 
gend einer Wegmweilung. „Vielmehr fol Alles im Alten ſeyn 
und fogar auf die Zeit ded eidgenöffifchen Freifchießeng eine 
———— ſolcher Flüchtlinge nach Zürich amgefagt mors 
ben feyn. Ermwahren fich biefe Gerüchte, unb wollen oder 
Tonnen bie Polizei» Beamten, bie Polizeis Behörden und der 
Regierungsrath ben Beichlüffen nicht Ausführung verſchaf⸗ 
fen, fo wird ſich denn doch am Ende fragen, wer gegenüber 
dem großen Rathe von Zürich, wer ge enüber der Eidgenoſ⸗ 
fenfchaft die Berantwortlichfeit trage! Mit fich fpielen wers 
ben fie nicht laffen, und es dürfte zulegt ein ſchweres Ges 
richt über die Zauberer ergehen. (Baf. 3.) 


— ben 8. Juli. Geftern fand in ber hieſigen Großs 
Münfterfirche die feierliche Eröffnung der Tagſatzung durch 
eine Rebe ded Herrn Bundes» Präfidenten Hirzel, und bie 
Beeidigung ber vollzählig anweſenden Gefandtfchaften in Ars 
wefenheit gefammten bipfomatifchen Corps (einzig war 
Herr v. Duſch abwefend) Statt, 


— Hr. Strohmeyer (früher Redacteur bed MWächterd 
am Rhein), der fchon voriged Jahr aus dem Canton Züs 


rich verwiefen worben, erfchien während des Zuges der Tags | 


fagungsAbgeorbueten in der Kirche, Nachdem er eine Ers 
Härung hatte unterfchreiben müffen, in der er ſich unterzieht, 
bei einem Rückfalle fid an beutfche Behörden ausliefern zu 
Iaffen, wurde er heute von ber hiefigen Polizei: nach Aarau 


Verantwortliger Mebartur: Zr. Bettius ex. 
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Von ber polnifchen Grenze, ben 30. Jun. Im 
Königreiche herrſcht fortwährend die tieffte Ruhe; alle Spus 
sen aufrührerifcher Bewegungen find verfhwunden; und 

iebt ed auch Mifvergnügte, was wohl nicht in Abrede zur 

ellen ift, ſo tritt doch felbft der Gedanfe, ein ſchon zum 
Deftern verfehltes Ziel zu erreichen, immer mehr in ben 
Hintergrund, 


Türkei 


‚„ Konftantinopel, ben 8. Juni. (Ans ber „Times⸗) 
Die Criſis der Türkei ift nahe, und erfordert die ernfthaftefte 
Aufmerkfamfeit. Europa wird zu entſcheiden haben, ob ein 
Theil jened Reiches unter ber Herrſchaſt ded Sultans uns 
ter feinen großen Nachbaren getheilt werden, ober ob bas 
durch, daß man das türkifche Volk in feinen Anftrengungen 
ermuthigt, ber Vergrößerung Rußlands in jenen Regionen, 
wenn nicht für immer, doch wenigitend noch für ein halbes 
Sahrhundert Einhalt u. werden fol. Die Intriguen 
find daher von allen Seiten im Spiele, und bie ruffiichen 
Diplomaten ſchlafen nicht. Die ruffifche Flotte Tiegt gu 
Sebaſtopol, und 15,000 Mann find zu einer Erpebition auf 
bad erite Signal bereit. Ungefähr 50,000 Maun jtehen an 
ber Gränze der Moldau und Walladyei. Der Kaifer von 
Rußland wird zu Odeſſa erwartet, und zwar, wie es heißt, 
um feine Armee zu infpieiren und die Mafregeln zu ergreis 


fen, welche bie Umftände nöthig machen. Man weiß, daß 


der Kaifer felbit, im Beifenn feined Minifterd Neffelrode, vom 
türfifchen Botſchaftex Achmet Paſcha, während deſſen Mifs 
fion zu St. Peteröburg, die Abtretung eines wichtigen Bes 
irfed am den Grenzen zwifchen bem caspifchen und bem 
Kenn Meere forderte, der durch feine Gebirgäfette eine 
ſehr farfe Linie gegen die Invaſion bildete. Jetzt ftehen 
alle Straßen von Erzerum und Trapezunt, unb alle Ebenen 
Armeniend dran ruffifchen Truppen offen. 


— ben 10. Juni. Sultan Mahmub hat bei ber Ders 
mählung feiner Tochter einen neuen Beweis feiner Aufklä⸗ 
rung gegeben. Dem, feit den früheften Zeiten ber ottomas 
nifchen hichte, beitehenden Gebrauche gemäß, werben 
nämlich alle Kinder der verehelichten Geſchwiſter und Töch⸗ 
ter ded Sultans gleich; nach ihrer Geburt erbroffelt. Der 
Sultan Mahmud aber hat feiner Tochter und feinem Schwie⸗ 
gerfohne erflärt, bad Zeitafter der Barbarei fey vorüber, 
und die aus biefer Ehe hervorgehenden Kinber, felbit bie 
Prinzen, follten am Leben bleiben. 


Afrika 


Aleppo, ben 18. Mai, Ibrahim Baſſa iſt gegen 
wärtig bamit, befchäftigt, die Araber der Wuͤſte zur Ders 
nunft zu bringen. Die von Koram und Zara find völlig 
—— und zerſtreut. 40,000 Stück Vieh und fonftige 
aͤchtliche Beute wurde in Folge dieſes Sieges eingebracht. 
Auch viel baares Geld fand ſich in den Zelten der Araber. 
Der Angriff auf dieſelben wurde in Folge der von dem 
Schah von Perſien wegen Plünderung einer Perſiſchen Pils 
per⸗Caravane gegen fie erhobenen Klagen gemacht. 


Speyet, aedtuct bei 3. 3, Sronzbühler senior, 
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Deutschland. 


Speyer, ben 15. Juli. Geftern wurden in dem Klo⸗ 
ftergarten dahier bie erften reifen Gutedel gefunden. 


— Der Bernifche Unterfuhungsrichter Luft iſt aus dem 
Bezirfögefängniß von Frankenthal in das von Landau vers 
bradyt worden. 


Münden, ben 9. Zul. Seit dem Anfang biefed 
Monats ift hier die früher niemals beftandene’ Einrichtung 
getroffen, daß alle hier anfommenben franzöflichen Zeituns 

en, den „Moniteur« ausgenommen, vor ihrer Ausgabe bei 
—— Poſt an die Königl. PolizeisDirection zur Einſicht übers 
geben werben. 

— Den Profeffor Knöbel (wel, wegen Berfa 
und TR Pod Proteitation .. die —— 
fchlüffe zu zweijahriger Gefängnißftrake verurtheilt ift, und 
ch gegenwärtig in ber Schweiz befindet), Fonnte 
erfafang der Proteftation gegen bie zur Erhaltung 
Ruhe rg Mafregeln dad Gefeg nicht erreichen, weil 
er diefelbe nicht mit unterzeichnet hatte. (Schw. M.) 


— ben 12. Juli. Das O:ctoberfeft in München wirb 
in biefem Jahr am Sonntag den 5. Det. gefeiert werben. 
Der erfte Preis beim Pferderennen beftcht in 36 bayerifchen 
Thaler. , 

— Am 11. Juli ftarb zu Münden ber Landtagsabges 
orbniete Hr. Hartmann aus Regensburg. CU. 4. 3.) 


— Die »Lanbbötin» ift mit einem „Rally gegen das 
„Münchener Tagblatt» ausgefallen, und dad „Münchener 
Tagblatt» giebt der „Landbötin« ihren Lally⸗ zurüd. 
(D Athen!) 

. „7 Borgeftern Vormittags trafen wieder 14 von ber 
fönigl. griech. Regierung zur Ausbildung hieher gefendete 
Zöglinge dahier ein, von denen 9 in dem bier beitehenden 
—5 zu verbleiben beſtimmt find. Die von 
benjel mitgebrachten Briefe melden, daß die Ruhe und 
Ordnung in Mn) Griechenland ununterbrodyen fortwähre, 
und nur in Maina einige unrubige Auftritte Statt gefunden 
haben, welche indeß — faſt —V beigelegt ſind. 
Auch ſoll nach ihrer Verſicherung die Unterſuchung gegen 
Kolokotroni und Koliopulos ein für die Angellagten guͤnſti⸗ 
ered Refultat ergeben haben, ald man nach bem ſchweren 

neriminationen, bie das Gerücht ihnen imputirte, zu vers 
muthen veranlaft war. 


Franffurt, ben 9. Juli. Eine ber bereits in mehs 


reren beutfchen Staaten in Wirkfamfeit tretenben Anord⸗ 
mungen bed Wiener Gongreffes ſcheint die Genfur der frans 


F folen die Rehde verlaffen haben, und gegen 





pffichen und Edweiger Blätter vor beren abe an bie 
effenden Privat-Abonnenten, Leſe⸗Geſellſchafien und Res 
dbactionen in Deutſchland zu feyn. Allg. 3.) 


— ben 12. Juli. Ihre Maj. bie Königin von Eng⸗ 
land, begleitet von 9. Durchl. Bruder. dem regierenden 
Herzog von Sachſen⸗Meinigen, ift geftern hier angefommen. 


Trieft, ben 5. Juli, Nach Briefen aus Mailand 
beabfichtigt Don Miguel, fid in Rom nieberzulaffen. Er 
fol dafelbit ein Hotel gemiethet haben, und wird den Lauf 
ber Dinge in ben römifchen Staaten ruhig abwarten. 


— Bir haben Nachrichten aud Griechenland, wonach 
den gegen die Rebellen der Maina beorberten Königl. Trupr 
pen ärfungen aus Nauplia nachgeſchickt wurden, wel 
num hoffentlich binreichen werben, um bie Meuterer zu bäns 
bigen. — Ein Theil der englifchen Flotte befand fich am 
20. Suni noch vor Nauplia; aber mehrere Schiffe derfelben 
amod ger 
fteuert feyn. 

— Aus Alerandrien fchreibt man, daß bei ber egypti⸗ 
fchen Armee, vorzüglich langs der Grenze von Karaman 
und Merafche, in Adana und Haleb große Bewegung herrs 
fchez bei ven Truppen finden ep. Ser range Uebungen Etatt, 
die auf eine große militärifche Erpebition berechnet fcheinen. 
Gegen wen diefe gerichtet ſeyn fell, war ein Geheimniß in 
Alerandrien, daß aber ber Paſcha etwas Großes im Schilde 
führe, ſchien Jedermann anzunehmen. Es ift nicht unwahr⸗ 
fcheinlih, daß er neuerdings der Pforte Verlegenheiten bes 
reiten will, und - er feinem Sohne bebeutet hat, fih in 
eine Berfaffung zu ſetzen, um jeden Augenblif die Waffen 
erbeben zu fünnen. Die auffallenden Bewegungen ber eng⸗ 
fifchen Flotte im mittelländijchen Meere, von denen man ın 
Alerandrien Kenntnif hatte, wollte man mit den Rüftungen 
ber egyptifchen Armee in Verbindung bringen. Sn wie 
bied gegründet ift, muß die nächte Zukunft Ichren. Aus 
Beſorgniß, daß außerordentliche Ereigniffe im Orient ſich 
vorbereiten, geben unfere beherzteften Spekulanten mit gros 
Her Borficht zu Werfe, und Iaffen ſich auf feine weit audr 
fehenden Gefchäfte ein. Allg. 3.) 


— den 6. Juli. Nach Briefen aus Barcelona zu 
urtheifen geftalten fich bie inneren Verhaͤltniſſe Spaniens 


fehr bedenklich. Es wird fchwer haften, die Wahlen der 
Gortesmitglieder im Sinne der Regierung zu leiten, und es 
dürfte fi im Schooße diefer Berfammlung eine Partei bils 
ben, welche fchon einmal das Fand ind Verderben ſtürzte. 
Ein Jufte-Milien in Spanien zu gründen, wird für unmöge 
lich angefehen, und die befonnenften Gorrefpondenten, wel 
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mit hiefigen großen Häufern in Verbindung ftehen, fprechen 
fi) dahin aus, daß ohne große Eoncefflonen zu machen, bie 
Negentin im einen gefährlicheren Kampf werde vermidelt 
werden, ald der gegen Don Garlod und feine- Anhänger 
war, Die Königin und ihre Anhänger täufchen ſich bitter, 
wenn fie glauben, Heine Geſchenke befriedigen den Theil des 
Volkes, der in der Stunde ber Gefahr ihnen Beiftand ges 
feiftet hat. Man muß alfo zu großen Reformen fchreiten, 
die aber der Maffe der Nation, welche in den meiften Pros 
vingen an dem Serfömmlichen hängt, zuwider find. Aus 
diefem Dilemma it fein Ausweg. an muß entweder mit 
der Minorität gleichen Schritt halten, um fie fich befreundet 
zu erhalten; oder man muß im Sinne der eigentlichen Nas 
tion handeln, was einer Abdanfung der Königin gleichfehen 
würde, Die Minorität in Spanien it den Neuerungen 
augethan, und zeigt, wie überall, eine größere Intelligenz 
und Kraft ald die Mehrzahl der Nation. Dieß madıt fie 
fo mächtig, und hat ihr fchon mehr ald Einmal den Gieg 
verſchafft. Diefe Betrachtungen fcheinen gewichtig, ba fie, 
leidenſchaftslos geftellt, von Männern ausgehen, die ohne 
unbedingt an dem Alten zu hängen, doch vor allen Umwaͤl⸗ 
zungen Abjchen fühlen, Allg. 3tg.) 


Berlin, den 7. Juli. Die Beaufſichtigung ber hies 
figen politifchen Gefangenen it neuerdings verfhärft wor⸗ 
den. Der bisherige Dberauffeher der Gefäugniffe in bem 
Hausvogteigebäude erhielt einen Nachfolger, weil man ihn 
für zu achiichtig hielt. Es iſt nicht zu läugnen, daß wirk⸗ 
liche Ungebührfichfeiten vorgefallen waren, indem z. B. eis 
nige Conducteure ber Schnellpoften auf unerlaubtem Wege 


Briefe für die Gefangenen mitgebracht hatten, die denfelben 


durch beitochene Soldaten von der Wache eingehänbigt wor⸗ 


ben feyn follen. — Die vor einiger Zeit erwähnte Bitte der ; 


biefigen dramatifchen Schriftitelfer um ein allgemeines Ge—⸗ 


feg zur Sicherung der Rechte bramatifcher Autoren, damit | 


nicht die Bühnen ohne Umftände ſich ihres geiftigen Eigens 
thums bemächtigen, dürfte bei dem Bundestage jehr unters 
ſtutzt werben. (Schw. M.) 

Eöln, den 9. Zuli. Heute Nadymittag traf J. M. 
die Königin von Großbritannien unter dem Donner des Ges 
fhüges und dem Geläute aller Gloden hier ein, und flieg 
im Gafthofe zum Kaiferlichen Hofe ab. (J. M. wurde auf 
diefelbe Weife in Eoblenz empfangen.) 


Die Leipziger Zeitung vom 9. Juli fchreibt: Auf 
höhere Anordnung ift die Cfchon mehrmals erwähnte) Wittwe 
Schumann zu Somsdorf darüber, ob fie auch in dem. bes 
vorftehenden Sommer ihre magnetifchen Heilverſuche fort» 
aufegen gedenfe, befragt worden, hat aber hierauf amtlich 
und öffentlich erklärt, daß fie folche ihres Alterd und ihrer 
Kraͤnklichkeit halber gänzlich einftellen wolle. 


Srankreich 


Paris, ben 9. Juli. Die Infurgenten im Norden 
find noch immer jtarf genug. Das „Memorial des Pyres 
need“ giebt Einiges über die bisherige Laufbahn des Haup⸗ 
tes berjelben, bes oft erwähnten Zumala Carreguy. Er iſt 
45 Jahre alt, ein geborner Alvefe. Im Jahre 1820 war 
er Infanterie-Gapitän und einer der eifrigften Gonftitutionels 
len. 1823 aber wurbe er, als er einen Transport nad 
Pampeluna geleiten follte, von der GlaubendsArmee gefans 

en genommen. Er entfam zwar wieder, wurbe aber zu 
ampeluna vor ein Kriegögericht geftellt, weil er fich nicht 





gehörig gegen ben Feind vertheibigt habe, Ohne ben Spruch 
beöfelben zu erwarten, verließ er Pampeluna und trat zur 
Glaubends Armee über. Nach dem Siege der royalifti den 
Partei wurde er zum Oberſten befördert, und blieb in Thaͤ⸗ 
tigfeit bis in das Jahr 1831, zu welcher Zeit die Königl. 
Freiwilligen Ferdinands VIL Vertrauen verloren, Nad) 
dem Tode des Königs wurde er im Vorrücken übergangen 
und erklärte fich nun, umwillig darüber, für Don —* 
Er war Secretair des Vice-Koͤnigs von Navarra zu Panıs 
peluna, ald er diefe Partei ** 


— den 10. Juni. Dem Hrn. Decazes ſcheint der Weg 
zum Souvernement in Algier durch das Veto des Marſchalls 
Soult definitiv abgefchnitten zu feyn. Er foll nach Livorno 
abgereiöt ſeyn. . 

— Ein Erratum bed »„Monitenr« berichtet und heute 
morgen, daß bie Bifchöfe erfucht worben find, am 28. b. 
Cnicht alfo am 27.) ein Todtenamt für die gefallenen Opfer 
der Julita ze zu halten. 

— Die heute auf außerordentlichem Wege aus Engs 
fand eingetroffenen Nachrichten find höchft wichtig. Schon 
feit mehreren Tagen bemerft man die Bewegung, welche in 
dem Londoner Gabinette bie — ve hervorges 
rufen, bie zwiſchen einem der Mitglieder des Miniftertumg, 
Hrn. Kittfeton, und Hrn. O'Connel Statt gefunden hatte. 
Diefe Discufjion hatte die Epaltung an das Licht gezogen, 
weldje unter ben Mitgliedern bed Whig +» Minijteriums_ bes 
fand, Man mußte, daß bie Ernenerung der irländifchen 
Zwangsbill nur von Lord Grey unterftügt worben war. 
Nachdem einmal diefe Meinungs + Verfchiedenheit öffentlich 
geworben war, fo ſcheinen neue jehr türmifche Erörterungen 
inmitten bed Gonfeild der englifchen Minifter Statt gefuns 
ben zu haben. Endlich verlangte in der vorgeftrigen Abend» 
Sigung ded Oberhaufed Lord Grey eine Verfchiebung der 
Diseuffion über die irfändifche Zwangsbill, da er doch einige 
Tage vorher erflärt hatte, dieſe Bill müſſe fo fchnell, wie 
möglich, votirt werben. Diefe Verfchiebung hat fofort dem 
Gerüchte Eingang verfhafft, daß er feine Demiffion einge⸗ 
reicht und dieje angenommen worden wäre. Es hieß fogar, 
man gedenfe, Ford Durham das Portefenille des Premiers 
Minifterd anzubieten. Sollte ſich diefe Nachricht beftätigen 
und der radicale Schwiegerſohn Lord Grey's an die Spige 
der Angelegenheiten fommen, fo ließe fich eine wichtige Vers 
änderung in dem allgemeinen Syſteme des engliſchen Cabis 
netd erwarten, eine Veränderung, die auf das franzöfifche 
Gabinet zurücdwirfen und ed nöthigen Fönnte, eine liberalere 
Bahn zu betreten. Bis zu biefem Nugenblide ift jedoch 
nichts weniger ald gewiß, daß die vermuthliche Modificas 
tion in einem radicalen Einne Statt haben fünne. König 
Wilhelm IV. neigt fich perfönlich zu den Ideen ber Tor 
ried und alle hoben Perfonen, die ihn umgeben, find burdy 
aus nicht Anhänger der Mbig » Abminiftration, fo daß bie 
Miederzufammenfügung eines Tabinets jetzt in England auf 
faſt unüberfteigliche Hinderniſſe ſtoßen würde. 

— Briefe aus Bayonne vom 5. d. melden die Ankunft 
eines franzöfffchen Gefandtichafts-Courierd, der Mabrid am 
29. v. M. um 4 Uhr Abends verfieß; er überbradhte, wie 
es heißt, die beſtimmte Nachricht von ber Schwangerſchaft 
der Koͤnigin Regentin. Man giebt auch dieſen Umſtand als 
den Grund ihrer Flucht nach Rio⸗Frio an; in Madrid war 
man fehr ungehalten barüber; da3 Minifterium war höchſt 
beftürgt und beforgt, welchen Eindrud dieſe Nachricht auf 
bie Cortes machen werde. 
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— Paganini hat am bie Nebactoren mehrerer öffentlis 
chen Blätter gefchrieben, um ſich über die angebliche Ents 
führung der 16jährigen Engländerin zu rechtfertigen. Er 
fagt: „Weit entfernt, die Demoifelle Watfon, die feine 16, 
fondern 18 Jahr alt ſey, entführen zu wollen, habe fie viels 
mehr freiwillig das päterlihe Haus verlaffen, um den üblen 
Behandlungen ihred Baterd und feiner Geliebten, mit der 
er lebe, zu entgehen; die Watfon wäre feine Sculerin, er 
hätte ihr und ihrem Vater ausgezeichnete Dienite geleiftet, 
und fein Betragen wäre nicht allein frei von jedem Bors 
wurfe, fondern den Regeln der Moral und Religion, die 
Hilfe der Unterbrücdten Peiehre, angemeſſen. 


— den 11. Juli. Telegraphiſche Depeſche von Calais 
vom 10. Juli: „London am 9. Der Botſchafter Franke 
reichd in London an den Minifter der answärtigen Angeles 
genheiten. Die Lords Grey und Althorp haben ihre Des 
mifjion dem Könige angeboten, welcher diefelbe angenoms 
men bat. Se. Maj. hat Lord Melbourne rufen fallen, wels 
cher * beſtimmt ſcheint, das neue Cabinet zu bilden.“ — 
—* epeſche iſt der Regierung geſtern um 4 Uhr zuges 
ommen. 


— Wir leſen im „Konftitutionelr: Wir erfahren, daß 
dad Gabinet von St. Peterburg von England Erklärungen 
über die außerordentlichen Rültungen im mittelländifdyen 
Meere verlangt habe. Seine Note fchlieft mit der Erfläs 
vr daß es bei dem Zuftande der guten Berhältniffe, die 
wiſchen den Mächten beftehen, bei den von Rußland geges 
enen aufrichtigen Erklärungen ſchwer fey, den eigentlichen 
Zwed einer fo impofanten Anhäufung von Seeitreitfräften 
einzufehen. Die Antwort Lord Palmerftons it noch unbes 
kannt. Was aber Rußland befonders beunruhigt, ift der 
jetzt befannte Umftand, daß die engliſche Flotte, unabhängig 


von ihren Mannfchaften, den ehl erhalten hat, 7 oder ' 
8000 


8000 Mann Landtruppen entweder in Malta oder bei ben 
jonifchen Inſeln einzufciffen. 


— Der Juftizminifter, Hr. Perfil, fordert in einem 
Schreiben bie Präfidenten ber Gonflitorien der proteitantis 
ſchen und der ifraelitifchen Gemeinden auf, zum Gedächt⸗ 
* der in den Julitagen Gefallenen einen Trauerdienſt 
zu feiern. 


‚.— Wie Theaterdirectoren ber Hauptſtadt haben von dem 
Minifter ded mern ein Gircular erhalten, im welchem 
ihnen unter Androhung des Verluſtes ihrer Privilegien auf 
erlegt wird, alle dramatifchen Stüde, die ihnen zugeftellt 
werden, vor deren Aufführung dem Minifter des Innern 
zuzuſchicken. Wir fönnen diefe Nachricht als poſitiv mit 
sheilen. Bor einiger Zeit hatte ſich das Gericht verbreitet, 
daß eine dramatifche Genfur eingeführt werben würde, Nies 
mand glaubte daran. Geht aber iſt es - unbeftreitbares 
Bm, daß ber erfte entjcheidende Schritt nad) diefem 

iele geſchehen ift. Mehrere Directoren find zufanmen ger 
treten, um ſich über eine Weigerung gegen das minifterielle 
Anfordern zu verjtändigen. 


England, 


London, ben 8. Juli. Der »Gourierw fagt: Die 
framzöftfchen Journale machen fo viel Wefen von der in der 
Levante verfammelten englifchen Flotte, daß man meinen 
Be; England habe fein Kriegsſchiff mehr öſtlich von 
Malta; und doch fey feit dem Jahre 1826 immer eine bes 





beutenbe engtifche Flotte in jenen Meeren geweſen unb bied« 
mal nur rft worben. . 

— den 9. Juli. Im »Bourier« lefen wir: Aus Quel⸗ 
fen, bie alled Vertrauen verdienen, erfahren wir, baß die 
Adminiftration ded Grafen Grey geltern aufgelöst worden 
it. Lord Althorp fand ed mad) den, von Den, Rittleton, 
2 Stanley und dem Herzog von Richmond gegebenen 

rklaͤrun für fo ſchwer, die irlaͤndiſche Zwangsbill im 
Unterhauſe aufrecht zu erhalten, daß er geſtern feine Des 
mifjion angeboten, und daß er, wie wir mit Bedauern ers 
fahren haben, den Wunſch geäußert hat, ſich in das Privat: 
leben zurüdzuziehen. Wir vermuthen, daß Lord Grey in 
Folge des Austritted Lord Althorpd und ber Umftände, die 
benjelben bewirkt haben, fich unmittelbar entſchloſſen hat, 
ebenfalls feine Demifflon zu geben; und Sr. Maj. feinen 
Entfchluß ‚befannt machend, gab er ihm zugleich feinen micht 
weniger unabänderlichen Entjchluß zu erkennen, ſich für im⸗ 
mer von den Gefchäften zu entfernen. 


Syaniem 


Paris, den 10. Juli, Alle Briefe von der Grenze 
bezeugen, daß fich die carliftifche Partei in den nordifchen 
Provinzen Spaniens gewaltig rührt und fein geeignetes Mit» 
tef Sr um bie Stimmung der Einwohner zu reizen 
und fich fo zu refrutiren, daß fie den Angriff Rodild auds 
halten fünnen. , 

— Die Chofera madıt reißende Fortichritte in Madrid. 
Die Behörde fucht ſoviel wie möglich die Zahl ber Geitors 
benen und Kranken zu verbergen. 


SsSoweig 


Züuürich, den 9. Juli. Im der getrigen Sitzung hat 
bie Tagſatzung die Vollziehungs + Anordnungen für die Defs 
fentlichfeit ihrer Sigungen befchloffen, wonach morgen bie 
erſte Sigung gehalten wird, CAllg. 3.) 


zussland, 


Deteröburg, ben 2. Juli. In mehreren auslinbis 
ſchen Blättern ift die Rede von einer nahe bevorftchenden 
Reife des Kaifers nach der Krimm, umd wie gewöhnlich wers 
ben damit bie verfciedenften Muchmaßungen in Verbindung 
gelegt. Wir glauben, auf das Bejte unterrichtet zu feyn, 
wenn wir die Wahrheit dieſer Reife eben fo beitimmt in 
Abrede jtellen, ald wir und berechtigt fühlen, ber anders 
wärtd verbreiteten Nachricht, es nm eine perſiſche Provinz 
neuerdings durch unfere Truppen befegt worden, im dem 
Negifter der Erdichtungen des Tages eine Stelle anzumeis 
fen. Nicht minder ungegründet it dad Gerücht, ald dürfte 
mit Nädıftem ein Speer von 6000 Mann polnifcher Nationals 
Truppen errichtet werden. 


Bolem 


‚ Barfhau, den 30. Juni. Die durch die lebte Nevos 
Intion dem Lande gefchlagenen Wunden fangen langjam an 
zu heilen. Der General:Bouverneur erwirbt ſich durch fein 
tortdauernded befonnened und ernftes Benehmen die allge 
meine Achtung. Der Kaifer fonnte feinen fühigeren Mann 
für biefe Stellung wählen, In Warſchau fteben ungefähr 
12,000, im ganzen Königreiche Polen kaum 50,000 ann 
Truppen. Die Gitadelle von richau wirb nach einem 
fo großartigen Plane erbaut, daß noch mehrere Jahre bis 


zur Vollendung hingehen werben, Die Bälle von Praza 
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werben abgetragen, unb bad Land zur Anlegung von Gärs 
ten verfauft. Moblin wird zu einer Feltung eriten Ranges 
erhoben. Die von den ausgemwanderten Polen eingehenden 
Briefe enthalten faſt nur Klagen über die Stellung im Auss 
Iande, und Neue über das Berlaffen ihrer Heimath. 


&riechenland. 


Der »Bolföfreund« bringt folgende neue Nachrichten 
aus Nauplia vom 19. Juni: Der allerhöchte Geburtstag 
Er. Maj. des Königs ift am 1. Juni unter vielen Feier- 
Iichfeiten und raufchendem Jubel vorüber egangen. or⸗ 
gene 4 Ubr verfündeten die Salven von Ya mides ben Ans 

ruch des feierlichen, und zugleich fchönften, heiteriten Tas 
ed, Um adıt Uhr war — Das Militär ftellte 
ch zu biefem Zwede auf einem großen Plate im Quarre 
auf; in der Mitte die Junker mit den Fahnen. Nachdem 
ber Hochwürdige Bifchof diefe durch ein Gebet eingeweiht, 
ſchlug er drei Nägel in eine derfelben, worauf der König, 
alle Staatsdiener und Diffiziere, ber ältefte Gorporal und 
Gefreite einer jeden Compagnie dasſelbe thaten. Während 
biefer Geremonie gaben die Kanonen vom Palmides, von 
Stfchtale und der Land⸗Batterie 54 Ealven; die Infanterie 
feuerte breimal. Nach Beendigung der Fahnenweihe ließ 
ber König das Militär befiliren, und v8 an ber Spitze 
beöfelben in die Stadt, Das deutſche Militär ftellte ſich 
auf dem Ludwigsplatze auf, wo unter dem Säulendad; eis 
ner ehemaligen Mofchee ein Hochamt gehalten wurde, So 
wie ber Geiltliche zum Schluffe der Andacht den Segen gab, 
donnerten wieder die Kanonen von Itſchlale. Die hier fies 
genden fremden Kriegsfchiffe waren mit vielen nase feits 
lich geziert, und Mittags 1 Uhr wurden von ihnen zu hs 
ren bes gefeierten rg? 21 Kanonenfalven gegeben. Nach⸗ 
mittags waren große Gaftmähler, und von ben Wirths⸗ 
häufern erfchollen bie Gefänge der ungetrübteften Luft und 
Freude. Ald der Schleier ver Nacht fich über die fröhliche 
Königeftadt gezogen, wurde fie durch eine herrliche Belendys 
tung zu bem fchönften fonnenftrahlenden Tage umgemwanbelt, 
Einen merfwürdigen Anblid gewährte der Palmibed, ber 
von feiner höchiten Spite bis zur Hälfte abwärts mit Pedys 
fadeln befrängt war, und von Itſchkale flogen Leuchtkugeln 
nach allen Eeiten in die Höhe, wie, um aller Welt zu vers 
fünden, daß Oriedyenland heute den Geburtstag feined ges 


liebten Königs feierte. Die Kaufmannds Gewölbe und alle | 


Verfaufsläden bfieben den Tag über geſchloſſen. Der Kr 
nig hat mehrere Orden audgetheilt, und ein großer Armee 
Befehl erfreute bad fämmtliche Militär, — Am 4, ift wies 


ber Militär nach Maina abgegangen. — Am 5. ging eine | 


Escadron Uhlanen, aus Griechen beftehend, nadı Maine. — 
Am 6. Abends lam ein Schiff mit Freiwilligen von Trieft 
an, — Am 7. Abends 7 Uhr wurde von dem Yuftiz- Tribus 
nal das »fhulbdig« über Koloforroni und Plaputas auds 
gefprodhen. Cie wurden alfo zum Tobe verurtheilt., Da 
man Perl daß diefed Ereigniß zu einem Aufitande Bers 
anlaffung geben könnte, fo durchzogen ftarfe Patrouillen bie 
Etraßen der Stadt, und unter das Militär wurden viele 

atronen vertheilt. Am 14. jedoch wurben Kolokotroni und 
Hanuta begnabigt, bleiben jedoch zwanzig Jahre ale 

taatögefangere auf dem Palamides. Griva und mehrere 
Andere wurden freigefprochen und ihrer Haft entlaffen. — 
Am 18. bezog der König feine Sommer⸗Reſidenz in Argos. 
Er wird — dreimal die Stadt beſuchen und Tafel 


Berontmwortliger Mebarkur: Gr. Beitingen 





halten. — Die meueiten Nachrichten aus Maina find fehr 
beruhigend. Nachdem die Mainotten blodirt und das Stand» 
—52 ee er ag P2 —* eu berjemi u der 
mi affen angetroffen wir! hoffen werben jo 

ben ſich felbe änılie unterworfen. .w 


un nn nn 7 


Misfelle. 


Kontraſte. Vornehme Schmauſereien geben und dem Hans 
herrn feinen Zins bezahlen, Zwiſchen den Zihnen einen Zahnſtocher 
und in dem Magen nichts. Ein gelehrtes Angefiht und Stroh im 
Kopfe. Ein Zeitungsfchreiber und niemals lügen. Cine Eopulation 
und fein Klitſch⸗Klatſch und ein Begräbniß und Fein Tritſch-Tratſch. 
Gin Barbiergefelle und Feine Redfeligkeit. Ein Trauerfpiel ohne D! 
und Ah! Eine Gefellihaft von Kaffeeſchweſtern und feine Pälter- 
ſchule. Augengläfer an der Stirne und in der Entfernung von zwei⸗ 
hundert Schritten feinen Gläubiger ohne Augenglas erfennen. Far 
ſching umd nichts verfegen. Im Wirthshaufe verſchwenden und m 
Haufe ein meinendes Weib und hungrige Kinder. Schriftiteller, der 
allen Lefern gefällt, und Schriftiteller, dem alle Leſer gefallen. Eine 
Köchin und nie ein Irrthum im Einkaufkorbe. Neufahr und Beine 
fhönen Lügen. Altes Beib und nicht das letzte Wort haben müffen, 
Haßliches Frauenzimmer, welches nicht glaubt, daß es zum fchönen 
Geſchlechte gehöre, und ein Rabe, der nicht denkt, daß er fchöm 
kraͤchze. Ein Wucherer und Gegnungen der Menſchheit geniefen. 
Beloffen feyn und doch Beinen Rauſch haben. Satyren fhreiben und 
viele Freunde zählen. Kartenfhlägerin und gründliche Wahrheit reden, 
Schönes reihes Mädchen und viel Anfpruchslofigkeit. Biel Geld has 
ben und viel Hunger leiden. Biele Bücher befigen und in feinem 
lefen. In zehn Spraden beten fönnen: „®ieb uns heut unfer täg- 
liches Brod“ und in Peiner ein Stüd verdienen. Sich felbft einen 
großen Geiſt nennen und von Andern für einen Ohnefopf gehalten 
werden. Dur 412 Jahre Hudiren und am Ende nichts anderes das 
von tragen, als eine Portion gelehrten Schulftaub. Bornehmer Schur 
fter und zerriffene Stiefeln. Ein Bibirpüthen, und ein Hemd von 
Lumpen und Zesen. Des Mittags große Mahlzeit und Abends hun« 


|. gern. Sporen an Stiefeln und jerriffene Hofen. Muſikant und kei 


nen Durſt. Ausgebrodhener Banferott und brillante Ringe an den 
Fingern. Auftern und Champagner auf der Tafel und Erecution im 
Haufe. Schufter und Schneider und fein blauer Montag; dann ein 
blauer Montag und feine blauen Augen. Der Sohn ein Millionär 
und der Bater im Armenhaufe. Das Fräulein Tochter im feidenen 
Midler und die Mama eine Butte am Rüden mit altem Eiſen, 
Meſſing, Blei und Glasiherben. Ein Engel am Leibe und Furien 
im Herjen. Ein Doctor der Rechte und ein Bertheidiger des Un— 
rechts. Als Millionär geboren werden und als Bettler fterben. 
Bekanntmachung. 


Die „Banerifhe Dorfjeitung” in Münden, welche fih der 
beften Aufnahme und Verbreitung erfreut, koſtet in Münden halb: 
jährlich 1 4 12.07 — auswärts ın eriten Rayon 1 A 31 ır — im 
meiten Ravon 15 4027 — im dritten Rayon 14 417. Alle 
Voſt · Aemter nehmen Beitellungen an. — Das Blatt wird, wenn 
die Beitellungen in diefem Monate eben jo zahlreich einlaufen, mie 
feither, ſchon im nächſten Donate dreimal die Woche erſcheinen. 


Speper, gebrudi bei 3. 3. Sronzbühler senior. 


Abonnementspreis 
Zihrlih ... + Afl. 
4 Halb jahrlich ++ 2 





De 
Rheinbaper. 


@inrückungsgebühdr: 
Die Zeile 4 Kreuger. 
Briefe und Gelder franen. 





Samſtag, 


XC 86, 


19. Juli 1834 





DeutschlauDb, 


Speyer, den 15. Juli. Heute entfernte fich wieder 
von hier, um ſich nach Karlsruhe zu begeben, ein gewiffer 
Haifer, Prediger der BrüdersGemeinde zu Neuwied, 
nachdem er in einem PietiftensGonventifel, welches fchon 
längere Zeit bahier befteht, und deſſen Berfammlungen ders 
malen im Bech er gaͤßchen Statt finden, an drei Abenden 
Vorträge und Andachts-Uebungen gehalten hatte. Seine 
Anmwefenheit war felbft den Brüdern in ben nahen Dee 
meinden befannt geworben, welche fich ebenfalls fleißig 
dieſen frommen Zufammenfünften einfanden. 

Die meiften Mitglieder ber hiefigen SeparatiftensSecte 
nd, wie überall, hyperfromme Proteitanten, die, ſey ed aus 
Mangel an gehöriger Belehrung, fep ed, weil ber wöchent⸗ 

lich eins oder zweimalige Gottesdienft ihrem religiöfen Bes 
bürfniffe nicht genügt, oder aus was immer für Gründen, 
bei folden befondern Andbachtsübungen Troft und Beruhis 


gung ſuchen. A 

Zur Erweckung ber gemeinfamen Andacht dienen biefen 
Leuten 1. „Das Anklopfen Ehrifti an bie Thüre bed menſch⸗ 
lichen Herzens⸗ und 2. »Scagkäftlein ı. zur Beforderung 
häusficher Andacht und Gottfeligfeit,« beide verfaßt von 
dem möpftifchsfchwärmerifchen Job. Goßner, ehemaligen far 
tholifchen Geitlichen in Münden, fpäterbin, nad) feinem 
Uebertritte, abwechfelnd Prediger zu Düffeldorf, Petersburg 
und Berlin. Die beiden angeführten Schriften enthalten, 
bei manchem Schönen und Guten, eine folde Fluth von 
-mpftifchem Lauwaſſer und fchwärmerifher Suͤßelei und Abs 
gefchmacktheit, daß ed um den Berftand derer, bie fich daran 
u erbauen vermögen, wirklich fehr bedenklich ausfehen muß. 
ran höre einige Stellen, wie fie diefe Bücher gu Hunbers 
ten aufmweifen: 

nBie TEraubenfaft und Honigfveife 

Iſt's, wenn ih ihn Mein Zefus heiße.” 


„Du (Jefus) bit unfer Blumenthal, 
"Lilien find auf deinen Bangen 
Wie die Rofen ohne Zahl 

„Auf den Lippen aufgegangen, 

„34, die ganze Blumenflur 

„Blüht in deiner Liebe nur.” 


„O Menſch, ber felig werden will, 
„Halt deinem Seligmader fill!!! ıc. ıc.” 








.Läßt ſich gleich Jedermann mit andern Dingen ein; 
Mich freut, mir genügt nur dieß, ein Schäflein Chriſti 
j feyn.“ 





Da bei dem, wie es fcheint, ziemlich häufigen Eintrefe 
fen auswärtiger Miffionäre zu befürchten fteht, es . 
ten mit der Zeit auch bei und cenen vorfallen, ‚wie I 
Schweiz, Baden, MWürtemberg ıc. bereit aufzuzeigen haben, 
fo dürfte Gegenmärtiges vielleicht ein Wink an bie — 
Behörden ſeyn, den fremden Commis-voyageurs des My 
cismus, Pietismus, Methodismus, Separatismus ıc. fcharfe 
Aufjicht zu widmen, und an die Herrn Geiftlichen, damit 


N diefe durch vernünftige, chriftliche Belehrungen in ihren Ge⸗ 
mein 


den Berirrungen vorbeugen, bie fo nachtheilige Folgen 
haben können. 


*Edenkoben, 14. Juli. Geſtern Abend zwiſchen 
10 und 11 Uhr brach in dem ſogenannten Holzwege Feuer 
aus, welches fo ſchnell um ſich griff, daß ehe man es ſich 
verfah, zwei neben einander ftehende Haͤuſer in Lichter Alamme 
ſtauden. Es wurde fogleich Feuer gerufen und die Sturm’ 
glocke gezogen. Unfere brave Bürgerichaft bewies durch 
ihren Tobenswerthen Eifer, daß fie noch nicht von jenen 
Gefinnungen angeſteckt ift, bie ſchon mehrmal in öffentlichen 
Blättern an andern Gemeinden gerügt wurden, daß man 
nämlidy bei Feuerlärm fich zuerft erfundigt, ob die gefährr 
beten Gebäude in der Brandverficherung eingefchrieben find, 
und davon die Hülfeleiftung abhängig madıt. In wenigen 
Augenbliden war die Brandftätte von einer großen Menge 
umgeben, bie Anftalten traf, dem furchtbaren Elemente 
Schranfen zu fegen, und es mit ftarfen MWaffergüffen zu 
befümpfen. Die Gefahr war fehr groß, benn faum drei 
Schritte von den in Brand gerathenen Häufern ſtoßen aue 
dere Gebäude an, in welchen ſich viele brennbare Stoffe, 
ald Stroh und Rinden befinden, und es fand deßhalb fehr 


u befürchten, daß auch diefe ein Raub ber Flammen wärs 


en. Zum Gfüde herrichte bei dem Ausbruce bed Feuers 
Windfille, die auffteigenden Funken wurden befhalb nicht 
u andern Gebäuden hingetrieben, fondern fuhren nur in bie 
Böhe, wo fie in dem fchwarzen Qualm meift gleich wieder 
erfofchen. Allein in dem nahen. Gebirge fündigte fi ein 
ſchweres Gewitter durch unaufhörliches Bligen an, und 
machte das furchtbare Schaufpiel noch tragifcher. Die Zier 
ein fuhren von den Dächern, die Ballen krachten, bie 
—* ſchlug kniſternd in die Höhe, die Blitze zuckten, 
und der in ber Ferne rollende Donner ſchien nur das Echo 


| des Jammergeſchreies der um Hülfe rufenden Eigenthümer, 


und des Rufens der zur Hülfe herbeigeltrömten Menge zu 
ſeyn. Gegen 42 Uhr nahete bad Gewitter, und ed erhob 
fid) ein Sturmwind, der die Angit der Bürger in bem 5** 
erhöhete, als dadurch die Gefahr ſtieg, und der eine ha 

Etunde früher den größten Schaden angerichtet haben würde, 
jest aber mehr Furcht erregend ald gefährlich war, weil es 


— 
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der Ausdauer der Bürger, und befonderd ber unermüblichen | 


Thätigfeit des Herrn Bürgermeilterd gelungen war, bes 
enerd Macht zu hemmen, wobei noch ein ftarfer Regenguß 
hr wohl zu Statten fam. aa 

Gegen Morgen war dad feuer ganz audgelöfht, nach⸗ 
dem der größere Theil der beiden Gänfer * nem be⸗ 
trachtlichen Theile der Meubel verbrannt: waren. Die Ver⸗ 
anfaffung diefed Brandes it noch nicht befannt, auf den 

Eigenthümern faftet jedoch nicht ber geringſte Verdacht. ° 


‘+ Zweibrüden, den 14. Juli. Den ?efern bed „Franfs 
furter Cdeutfchen) Journals/ wird ed noch erinnerlic, feyn, 
daß der Redacteur bedfelben (3. % Heller) den Redacteur 
und Verleger der »Neuen Speyerer Zeitung« (©. Fr. Kolb) 
wegen bed Inhalts einer in A 189 des zulegt genannten 
Blatted vom vorigen Jahre aufgenommenen Miszelle ges 
richtlich belangen zu laſſen fich genöthiget fah. Die in bies 
fer Miszelle enthaltene chrenrührige Beleidigung ‚enthielt 
den Borwurf einer Handlung, welde, vorausgefest, daß fie 
wahr gewefen fey, den Ausüber berjelben der Verachtung 
audgefegt haben würde, Diejerhalb wurde bie Klage als⸗ 
bald Seitens ded Redacteurs ded Franffurter Journals bei 
dem Zuchtpolizeigerichte zu Franfenthal anhängig gemacht, 
und diefer Gegenitand Fam im der Eitung dieſes Gerichts 
vom 10. Jan. d. J. zur Berhandlung. Korb, der Berläums 
dung für überführt erflärt, wurde zu einer an ben 
Staat zu zahlenden Geldbuße von 50 A, zu den Koften der 
Klage und zu einer Entfhädigung von 114 verurtheilt. 
Des Verurtheilten Antrag, den Einfender bes fraglichen Ars 
field nennen zu wollen, üm hiedurch der Berurtherlung ent» 
gehen zu fönnen, wurde damals vom Gericht verworfen ; 
eben fo ber von Seiten bed Klägers geftellte Antrag auf 
eine Geldentſchaädigung von 1500 A, da das Gericht einen 
bedeutenden Milderungsgrund in dem Umftande fand, daß 
Kolb nod; vor der Anklage den Schmähartifel widerrufen 
und bie in dem Journal erfchienene Annonce, worauf ſich jene 
Schmähung bezog, vollftändig in fein Blatt aufgenommen 
hatte. Gegen oben bemerftes gerichtliches Urtheil erfter Ins 
ftanz glaubte jedoch Kolb Appellation ergreifen zu müſſen. 
Am 11. d. fam diefe Angelegenheit bei dem biefigen Appel⸗ 
Tationdgericht zur Eutfcheidung.. Das Gericht verwarf bie 
Berufung des NRedactenrd der Speyerer Zeitung, ©. Fr. 
Kolb, beftätigte das gegen benfelben erlafjene Urtheil erjter 
Inſtanz und verurtheilte ihm mod) überdies in bie Koften der 
Appelinfan;. (Fr. d. 5.) 


. Münden, ben 13. Juli. So wie man vernimmt, 
werben Se. Königl. Hoheit der Kronprinz für die Zufunft 
Ihren Aufenthalt in Neuburg an der Donau nehmen, 


— ben 14. Juli. Der flühtige Kaufmann Papſtmann 
aud Würzburg, ſchon wegen ded Verbrechens der Hilfelei⸗ 
fung zum nachſten Verſuche des Hochwerraths in Unterſu⸗ 
chung, wirb jegt auch wegen des Verbrechens ber Majeftätd- 
Beleidigung in SpecialsUnterfuchung gezogen, und vor bas 
hiefige Königf. Kreiss und Stadtgericht geladen. 


— Wir find ermächtigt, die aus ber „Bayerifihen Nas 
tional Zeitung» N 83 im »Bolfsfreund» NM 5 aufgenoms 
mene, und in mehrere Blätter übergegangene Nachricht: 
daß nach einer von Seite des bayerijchen Kriegsminiſteriums 
unterm 4. d. M. ergangenen Ordre die in Griechenland 
nech befindlichen bayerischen Batnillond unverzüglich ihren 


gacmarſch nach 





Bayern antreten follen; — als bu 
unwahr und grundlos zu erflären. ! (B. an 
Aus dem Hanndverfhen, vom Juli, Dem 
Vernehmen nad hit die 4 Kammer der —— 
Stande⸗Verſammlung die vor der zweiten Kammer bei Bes 
rathung des neuen Straf» Gefepbuched befchloffene Einführ 
rung der Enthauptung durch das Fallbeil nicht angenoms 
men, fondern dad Schwert beibehalten, obgleich bäuf, und 
noch in der letztverfloſſenen Zeit, gänzlich verunglüdte Hin⸗ 
richtungen durch bas Schwert vorfielen. — Auch in, Bezies 
hung auf die Anwendung körperlicher Züchtigungen ſind aus 
den Befchlüffen der eriten Kammer Scärfungen hervor 
gegangen. (Bf. 0.0.33 
‚Hanau, ben 10. Juli. Das zur. Provinz Han 

rt Städtchen‘ Bockenheim in F Jane nn 
hat fortdauernd, eben fo wie dad etwas weiter von Frank 
fart abgelegene, unter Großberzogl. heſſiſher Souverainitäß 
fiehende, Gräfl Solmsſche Städtchen Rödelheim, eıne Bes 
fagung von Konigl. preußifchen Truppen. Von Seiten der 
Regierung zu Caſſel war zwar das Anerbieten gefcheben, 
eine beftandige aus churheſſiſchem Militär beftchende Bes 
fagung nach Bodenheim zu verlegen und die fremden Trup⸗ 
pen durch heſſiſche ablöfen zu laſſen; da man aber erfuhr, 
daß in diefem Falle das in Bockenheim ftationirte churhefe 
fifche Militär den Befehlen und dem Gommande des K. K. 
Deftreichifchen Gommandanten in Frankfurt, General v. Pie 
ref, untergeorbnet werben würbe, fo iſt der Pan, Bodens 
heim durch churheſſiſche Truppen zu befegen und dadurch 
den Aufenthalt fremder Truppen auf churheſſiſchem Gebiete 
überflüßig zu machen, wieder aufgegeben worden, und wirb 
vorerſt Bedenheim ferner eine fremde Befagung behalten, 


Wien, ben 8. Juni. Es fiheint auf der Gtaatds 
Ganzlei fortwährend eine große Thätigfeit zu herrfchen, ber 
fonderd in —*— Abtheilung, welche die deutſchen Ans 
gelegenheiten zu beſorgen hat, wo namentlich ber hieſige 
Bundespraͤſidial⸗Geſandte, Graf v. Münd; » Bellingehaufen, 
und der bier noch ammefende preußische Congreß⸗Bevollmaͤch⸗ 
tigte, Graf v. Alvenleben, einen großen Theil der Tagedr 
ftunden zubringen. Man’ will daraus den Schluß ziehen, 
daß man fich dort bermalen mit der befinitiven Redaction 
derjenigen Gongreß-Befchlüffe befchäftige, bie demnächſt zur 
Veröffentlichung „gebracht werben dürften, ald deren Zeit ⸗ 
punft man jest den Anfang Augufts angiebt, indem Hr. v. 
MündyBellinghaufen, wie es heißt, ſich noch vor Ablauf 
des Juli wieder nadı Frankfurt begeben dürfte, — Bon 
Berfammlung eined europäifchen Congreſſes ift noch immer 
häufig die Rede; indeffen dürfte dieſelbe jedenfalld wohl 
ſchwerlich vor dem Eintritte ded Spätjahred Statt finden. 


— 10. Juli. Schreiben aus Böhmen (Königgräger 
Kreid) vom 6. Juli. Man erzählt fih, es habe ber vom 
malige * Karl X. die —— Nachod für den Preis 
von 24 Millionen Gulden Conventionsmünze gekauft. Äller⸗ 
dings eine große Summe, aber ed zählt auch diefe Herr⸗ 
ſchaft über 40,000 Einwohner, hat fehr bedeutende Forften, 
Kohlen» Bergwerfe u. f. w. Da auf berfelben eine bedeus 
tende und, wie in Böhmen überhaupt, eine qute hohe und 
niedere Jagd ift, ba in Böhmen jeder Herrfihaft s Befiger 
wie ein Feiner Souverän in feinem Eigenthume leben kann, 
und da Nachod aud; eine Menge Naturfchönheiten bietet: 
fo it wohl gewiß, daß fih Karl X. dort beifer befinden 
wird, ald auf dem Hrabfchin in Prag. (Schw, M.) 


Pe Hraukreic. — 


aris, den 11. Juli. Hr. de Ludre, republikaniſches 

ied der Abgeordneten⸗Tammer, gegen ben ber Pair» 

hof lich ein Verhafts⸗Mandat erfaffen hat, befindet fich 

— in Bern, wo er eine Aufenthalts⸗Erlaubniß er⸗ 
hat. 

— den 12. Juli. Am 7. d. it in Bayonne die poſi⸗ 
tive Nachricht eingetroffen, daß General Rodil am 2. d. M. 
in Vittoria angefommen war. Die ganze ſechste Divifion 
8 angelangt; fie beiteht aus 11,000 Manı, nämlich aus 

500 Infanterie, 1500 Kavallerie und Artillerie und 2000 
Könige, Karabiniers aus Kaftilien. Ueber Sorio erwartet 
man noc vor dem Ende ber Woche eine Verftärfung von 
4000 Mann Infanterie. Die Soldaten Robild wurden von 
den Eimmohnern mit Enthufiadmus empfangen. Zumala 
—— ſtand immer nur noch eine halbe Meile von Bits 
toria. Oraa und Zavala find in der Umgegend von Eftella. 


— ben 13. Juli. Das „Journal de Paris enthält 


heute folgenden Artifel: „Diefen Morgen hat die Gommifs 


fion der dramatifchen Schriftiteller, welche, wie man weiß, 
burch bie Schriftfteller felbft erwählt worden ift, bei bem 
Minifter des Junern einen Schritt gethan, deſſen Refultat 
den Declamationen ohne Zweifel ein Ende machen wird. 
Dieje Herren haben dem Minifter des Innern vorgefchlagen, 
daß fie fich felbit mit ber Prüfung der Stüde vor deren 
Aufführung befaifen wollen, dem Minifter jedoch, wohlvers 
ftanden, dad Recht der Revifion vorbehaltend, in dem Fall, 
wenn er mit ihrem Urtheile nicht zufrieden wäre — ein un⸗ 
verjährbares und über alle Vereinbarungen erhabenes Recht, 
weil es aus bem Geſetze herfließt. Dieſe Herren haben ges 
glaubt, daß ihre freundfchaftliche Dazwiſchenkunft hinreichen 
würde, um jeber Discuſſion zwiſchen den Schriftitellern und 
ber Behörde zuvorzufommen. Der Minifter beeilte fich, dies 
fem Verlangen nachzugeben; denn er wünfche zu bemeifen, 
daß wenn er auch entichloffen iſt, in allen Theatern die 
Achtung vor der Schicklichkeit und öffentlichen Moral aufs 
erhalten, er jedoch zur Erreichung dieſes Zieled nur 
die Maßregeln treffen will, welche die Ausführung feiner 
Pflichten mit den Wünfchen der Schriftfteller am beiten vers 
einigen fonnen. 


Marfeille, 5, Juli. Bon Toulon aus ift am 22. 
Juni wieder, eine Abtheilung neugeworbener Rekruten für 
die Fremdenlegion nach Algier unter Segel gegangen; es 
befanden fich darunter befonders fehr wiele Nheinbayern. 
Die Nachrichten aus Afrika, find fehr befriedigend: überall 
werben Friedenstractate ‘mit dem feindlichen Haͤuptlingen 
abgeſchloſſen; man laun jegt in ber Stadt Algier auf vier 
Stunden in der Runde vor Anfällen. ziemlich Ächer fepn. 


Bayonne, den 8. Juli. Im der Umgegend von Gras 
nada iſt eine Berfchmwörung entdeckt worden. Mehrere us 
dividuen, unter Diefen brei Driefter, wurben verhaftet. — 
Die Anfunft Rodils und des größten Theiles feiner Trups 
pen in Vittoria beftätigt fi. Der Angriffsplan gegen bie 
drei infurgirten Provinzen ift ſchon entworfen und angenoms 
men. Ehe aber ein entjcheidender Streich geführt wird, will 
bie Königin dem Weberrefte der Faction noch einmal eine 
fehr ausgedehnte Amneftie anbieten. (Fr. d. 3.) 


— In Madrid ift eine Subfeription zu Gunften armer 
Familien, weldye durch die Cholera Berlufte erleiden, eröff: 
net worden, Der erite Subferibent gab 20000 Realen. 





Zaolann, 


Ronbon, ben 11. Juli. Admiral Parker ift am Borb 
ber »Afias in Portsmouth aus Liffabon angekommen. — 
Die Nachrichten aus Kiffabon find für Don Pedro fehr güns 
ſtig. Nach dem „Sun« haben die Cortes zwei wichtige Punfte 
in Ordnung zu bringen: die Negentfchaft und die Bermähs 
lung der jungen Königin. Wahrfcheinlid werben, fo glaubt 
ber „Bun,“ die Cortes Don Pedro als Regenten bei hals 
ten, wie groß and, die Anfprüche und Rechte der Infantin 
Iſabella Marie ſeyn mögen. Hinfichtlich des zweiten — 
tes nennt der „Sun“ den Namen des Herzogs von Leuch⸗ 
tenberg, des Bruders der Kaiferinz ihm wunfche die Kömis 
in und man fehe nicht ein, warum man diefer Neigung 
Zwang anthun folle, würde auch dadurch bad Gabinet der 
Zuilerien um eine Hoffnung ärmer. 


— Der „Eourier« wie der „Globe and Traveller» glaus 
ben nicht an ein Zunehmen- bed Einfluffes der Torppartei. 
Er mwünfcht zu erfahren, daß Se. Maj. Lord Althorp mit 
der Bildung einer neuen Abminiftration beauftragen möge, 
Er hält es für unmöglich, daß Se. Herrlichkeit ed verwei⸗ 

ern werde, zu gehordyen und feine Dieufte dem Wohle bed 
anded zu widmen, 


Niederlande 


Brüffel, den 8. Juli. Die Bifchöfe zeigen der Geiſt⸗ 
fichfeit und dem Bolfe an, daß die Subſcriptionen (etwa 
3 Millionen Franfen) für die Fatholifche Univerfität 
genügen, um jur Eröffnung, berfelben ſchreiten zu können. 


Aus dem Haag, den 10. Zuli. Zeitungen von Bens 
galen berichten, der König von Ava, feine Gemahlin und 
der Hof, fo wie das ganze Land haben große öffentliche 
Feftlichfeiten begangen, welche 49 age gedauert baben, 
und zwar, weil dem einzigen Sohne ded König. Paares 
Löcher in die Ohren gebohrt wurden, 


Bralienm.. 


Rom, den 5. Juli. Schon lange hat man feine ums 
angenehme Nacridyt and den Provinzen mehr erhalten. 
Die Regierung fährt fort, manche Verbefferungen ins Leben 
treten zu laffen: Biele Laien nehmen jett Stellen ein, 
che früher nur durch Prälaten befegt wurden. Ja es geht 
jest dad Gerücht, daß eine auswärtige Macht darauf bringe 
das alle Beamten, weldye der Adminiftration vorftehen, a 
dem Givilitande gewählt werden. Es iſt nicht zu laugnen, 
daß bie —— dieſer Bitte in ber großen Mehrheü 
der Bevölferung viele Zufriedene erſchaffen würde; aber eine 
foldye Umgeftaltung lann unmöglich, fo ſchnell erfolgen, wenn 
man nicht ungerecht auf ber audern Geite verfahren will, _ 


— Nachrichten aus Neapel melden, daß eine Aushebung 
für die Armee anbefohlen fey, und daß dieſe aus der ganzen 
Devölferung ded Königreichs zwifchen dem achtzehnten und 
zwanzigſten Jahre gewählt werden folL, 

— Der beilige Bater hat ein Rundſchreiben, haupt⸗ 
fachlich an die frauzöſiſchen Biſchöfe erlaffen, worin diefen 
zur Pflicht gemacht wird, das verirrte, gelchrte Mitglied 
der fathofifchen Religion, Abbe de la Mennais, deſſen Nas 
men freilich in dieſer Schrift nicht genannt wird, in dem 
Schooß der Kirche zurüdzuführen Sie follen nichts ums 
verfucht laſſen, damit er von feinen fchismatifchen und vers 
dammungswerthen Anfichten abſtehe und öffentlich feine Irr⸗ 
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thümer wiberrufe. Dann foll das Geſchehene nochmals vers 
we ſcyn und der Bergeffenheit anheim fallen. Man ift 
ehr geipannt darauf, wie de la Mennais diefe mild geftellte 
Forderung aufnehmen wird, 


— Deutfche Blätter fchreiben: Der Marquis Zappi 


uud Hr. Sarli, beide aus Bologna, und wegen ihres Ans | 


tbeild an den letzten revolutionären Bewegungen aus ben 
päpftlichen Staaten verbannt, und Graf Gerretti aud Ans 
cona, ber fich in demjelben Fall befindet, haben von ber 
neapolitanifchen Regierung die Erlaubniß erhalten, zu Neas 


pel zu wohnen, wo fie bereitd angelangt find. Den Fürften 1 


von Lucca ausgenommen, der dem Grafen Bianchetti und 
Hm. Silvain, beide Mitglieder der revolutionären Regies 
rung von Bologna, eine uflucht in feinen Staaten eröffs 
net hat, übte bis jetzt Fein italienifcher Fürft diefe Toleranz. 


' — Ein Schreiben aus Faenza vom 25. Juni berichtet: 
daß bafelbft zwei Tage zuvor 2 Kanonen und 2 Haubiten 
durchgebracht worden waren, die von dem Kaifer von Deſt⸗ 
reich zum Gefchent für den Papſt beftimmt feyn follen. Am 
24. zog die Aufführung einer Tragödie von Alfieri eine 

roße Volfämenge ınd Theater, von welcher alle politiſchen 


ufpielungen im Stüde laut applaubirt wurden. Beim 


Nachhanfegehen wurden bie jungen Leute, weldye fich beim 

Applaus befonderd ausgezeichnet hatten, von einem zahlreis 

chen Haufen Polizeimannfcaft überfallen. Zwei unb zwans 
iq Perfonen wurden verwundet; zwei davon dürften a den 
olgen ſterben. 


Syaniem 


Don Carlos iſt aus England nah Spanien zurüdges 
fehrt und bereits am 9. d. M. zu Eliſondo angefommen, 
wo er eine Proclamation an feine Anhänger erlaffen hat, 
Seine Anweſenheit fol, der „Gazette de France» zufolge, 
eine große Begeifterung unter den Earliften erregt haben. 


Schwei;. 


Bern, den 11. Juli. Hr. Bondeli zeigt in der All⸗ 
emeinen Schweizer Zeitung“ an, baß er 
er, ber ihm mit einer Neclamation gegen letzteres Blatt 


aufs Zimmer gerüdt war, nach feigendem Wortwechſel — 


yır Thüre hinansgeworfen habe, 
Bafel, ben 12. Juli. 


zur Anwendung ded Grundfages zu fchreiten — alle Theils 
uehmer am Savoyer Zuge aus der Schweiz fortzuweiſen. 
Zu bem Ende theilt derfelbe ein Verzeichniß der verſchiede⸗ 
nen von Flüchtlingen gebildeten Comites, fo wie ber Theils 
nehmer an jenem Üttentate mebit Erläuterungen mit, und las 
det fowohl zu deren Entfernung, ald —— anderer, von 
der Schweiz aus, bie öffentliche Ruhe Störenden ein. 


Zürich, ben 12. Juli. Den 10. d. hat in Zürich ber 

der Poligeiwache zwei Stubenten verhaftet, welche als 
Fi nehmer bed Savoyer Zuged längft weggeriefen und 
einzig mod) geduldet waren, bis fie promovirt hatten. Nach⸗ 
dem di heſchehen war, entfernten fie fih nach Graubunden, 
fehrten aber. bald wieder zurüd, Der eine ift Luenz, M.D., 
der andere, beffen wahrer Name und nicht bekannt ift, hieß 
unter den Studenten der Matrofe, Vermuthlich kehrten auch 


Beraniwortliger Mebarur: Gr. Wettingen 


Siebenpfeifs | 


Der Vorort hat am 5. Juli | 
tiche Stände aufgefordert, fofort und unnachfichtlich | 





biefe, gleich Strohmeyer, in Erwartung großen Volles 
en pen e , ä 
„ „— Dr. Siebenpfeiffer foll die ihm angebotenen Stelle 
eined viſori i i 
er —— Lehens⸗ Commiſſaͤrs in Bern auege⸗ 
— Dem Dr. Schonlein in Zürich fol das Anerbi 
ga men In, Sa Pe Sr Dana 
on * i * 
als Inſel⸗Arzt in Bern zu uͤbernehmen. — 


— Man hat jetzt fo ziemlich bie zunn eit erlan 
baß bie angefünbigte Bolld-Berfammlung fich in Nichte — — 
löfen wird. Alle bedeutenderen und angefeheneren Bolfds 
——— ——ñ—ni & Fer. der Einladung‘ 
‚ Lüthi, och u. f. m. zu entfprechen; 
and; Henne und Bion bleiben zu Haufe. : ’ 
Aus der Schweiz, 12. Juli. Bon Zürich aus find 
einige Flüchtlinge, unter ihnen Strohmeyer, u et 
lichem Geleit nad) Aarau trandportirt worden, man fagt, 
fie harren da, und zwar mit Vorwiſſen ber Polizei, einige 
Tage auf Päffe, um nad Frankreich abzureifen. Die 
Stimmung biejer —— iſt dieſe: Bezüglich auf die 
Schweiz äußern fie bittern Unmuth über die leichtfinnd 
Verfaſſer gg von * deren tollem Trei 
ie num zumeiſt die Strenge der Polizei gegen ſich reis 
bau; bezüglich auf Deutſchland geben fe ihre n meer 
für jetzt wenigſtens für zehn, fünfzehn Jahre auf, fo daß 
fie ſich einftweilen zu einer thatenlofen Abgefchloffenheit und 
eirifiedlerifchen Te ya für verurtbeilt, theild für 
verpflichtet halten, Fü ande ift die Verbannung ein 
Zuftand bes Außerften Entbehrene. (Schw. 8) 


Eürkei 


Konftantinopel, 24. Juni. Ueber ben Zwed ber 
bei Smyrna ftationirten englijchen Flotte ift noch immer 
nichts Verlaßliches zu erfahren, ed wäre denn ber von ber 
englifchen Geſandtſchaft dahier angegebene Zwei, wonach 
bad Ganze nur eine Uebungsfahrt wäre, dennoch nicht ohne 
Grund. Ich habe in einem früheren Schreiben diefe Ans 
gabe fehr im Zweifel gezogen, allein mit jedem Tage ges 
winmt jeßt die Anficht, daß bdiefelbe doch nicht fo fehr vom 
der Wahrheit entfernt fey, Beltand. Geit einiger Zeit vers 
fihert man auch, daß eine framgöfifche Flotte, welche der 
englifchen folgen follte, gar nicht kommen werde, was wohl 
den beiten Beweis lieferte, daß von der drohenden Stellung, 
welche bie vereinigte Flotte einnehmen follte, wie ed allges 
mein hieß, für dieſen —— wenigſtens feine Rede 
mehr iſt. — Seit * chen aber unterhält man ſich 
bier viel von neuen Differenzen — der Pforte und 
Mehemed Ali, und ed giebt fogar Viele, welche behaupten, 
daß es zu einem völligen Bruch und neuen Feindfeligfeiten 
fommen müffe; allein wenn man Augenzeuge ift, wie bie 
Pforte zwar ihre NRüftungen fortfegt, aber eben jegt einem 
anfehnlichen Theil ihrer regulären Armee ftatt nach Aflen 
ge auf die entgegengefeßte Seite entfendet, um nämlich 

ie aufrührerifhen Bosnier zu befriegen, fo erfcheint jene 

Behauptung übertrieben; obwohl auch nicht geläugnet wers 
den kann, daß neue Schwierigfeiten fich aufgethürmt haben, 
* gegenfeitige Spannung dabdurch friſchen Stoff er⸗ 
alten hat. 


Speyer, gedruct bei I. 3, Sronzbühler senion 
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München, den 15. Juli. Zu Würzburg fand am bieher gefandten Polizeirath Büding thätlich vergriffen, und 
42. d. Abends, aus Anlaß der Anmwefenheit Ihrer Maj. der Venfelben in feiner Uniform gröblicdy mißhandelt hatten, iſt 
Königin Earoline, ein Fadelzug von mehr als 1000 Fadeln nach beendigter Unterfuchung, während welcher fie im ſoge⸗ 
vor dem Königl. Reſidenzſchloſſe Statt. — —— — et —* ae — 

— — rthei ind zu achtjähriger Eiſenſtrafe 

— Ehre, dem Ehre gebührt! Diefer Fönigliche Ausfpruch * = en = ie ihren zu fürgerer verur⸗ 
hat ſich am 12. d. Vormittags neuerdings bewährt gezeigt, theilt worden, 
au weldyem dem eriten Director des Königl. Dber-Appellas j 
tionsgerichted, Hrn. Friedrich v. Popp, Ritter des Civil⸗ Frankfurt, den 13. Juli. Borgeftern, um 9 Uhr 
BerdienitsOrdend ber bayerifchen Krone, zur feier feines Abends, begrüßten fich die beiden Königinnen — von Bay 
——— » Zubiläums - —*—* Ludwigs⸗Orden ern und von England — zu Biberich. 
n voller ammlung ber in Amtöfledu ienenen , . 
—* des oberften Gerichtähofes durch * Seren „den 14 6 heißt num beftimmt, baß ber *78 
Staats⸗Miniſters der Juſtiz, Freihrn. von Schrenk Ercels praſidialgeſandte, Hr. Graf v. Münd»Bellinghaufen, bis den 
lenz, aus Allerhöchftem Auftrag Sr. Maj. ded Königs übers 30. d. hier erwartet wird, aber, ben Wiener Nachrich⸗ 
reicht und dem Jubilaͤus zugleich die wiederholte Verſiche⸗ ten immerhin widerfprechend, nur auf einige Tage. 


rung ber allerhöcdjten Gnade und ber befonderen Wert |. — — An der Mittheilung würtembergifcher Blätter, daß 
fhägung ertheilt worden üft. man hier neue Berfuche yar —— priiuſen Ges 
Woͤrtlich lautete der Königl. allerhuldvollſte Befehl: fangenen gemacht, iſt nichts Wahres. Das Ganze beruht 
— — =. 
7) ⸗ ⸗Direc n Po u 2 
«verleihen am Tage feines Dienft-Jubiläums, — — ben 17. Zuli. Das «Journal de Francfort” vom 
‚rgerbienftvollen nne ich fehr gewogen bin.“ heut en Datum enthält fol ended Schreiben aus Jaſſy 


0 i vom 30. Suni: chäftigen Sie fich nicht mit Erforfchun 
— ben 17. Juli. Die Eolonie- Kirche des Freiherrn der Frage, ob — 64 den den 4 
von Hallberg zu Birfenet wurde von Er. Majeltät dem wingen ſchwer oder leicht ift. Die Nachricht ift und ges 
König. mit einem gen neuen Altare, nebft einem fchönen ern Cin Jaſſy) zugefommen, daß der Sultan bei der 
AltarsGemälde, aus der Scyleißheimer Gemäe- Sammlung Aufforderung der englifch s franzöftichen Flotte die Einfahrt 
allergnaͤdigſt beſcheult. = den — allen Fr 4 * en 
— Ge. fönigl. Hoh. unſer durchlauchtigſter Kronprinz 9 geltattet hat, und wierzig . 
hat Münden noch *— verlaſſen und bürfte erft im Laufe genblide bei Konftanfinopel ver Anker, (Wurde feither 
der nachſten Woche die Reife nach Wien antreten. widerrufen.) 
: . Mien, ben 8. Juli. Auf die Neuigkeiten vom Wiener 
— ben 15. Juli. Dem Vernehmen nach werben für Eongreffe werden wir wohl noch eine Zeitfang warten müfs 
ben Griechifchen Dienft noch drei PionniersCompagnien, jede fen. Graf ————— der nach wie vor Bundes⸗ 
u 150 Mann, organifirt; jeder Anzumwerbende hat eine tagspräfibent bleibt, wird, anderweitiger Gefchäfte wegen, 
rüfung zu beftehen. Ueberbieß werben noch ein Bataillon ert in einigen Wochen von Wien nach Frankfurt abreifen, 
fanterie, eine Schwadron Uhlanen, eine Fuhrweſen⸗ und und vor feiner Ankunft in genannter Stadt ift feine öffent 
und eine Duvrier-Compagnie für dad SeeArfenal und 300 liche Bekanntmachung zu erwarten. Veberhaupt werben fich 
Bergfnappen geworben. Um letztere zu gewinnen, wirb fich Biele irren, die von den Verhandlungen neued und Pifantes 
—— eine Werbe⸗Commiſſſon nad Sachſen begeben, ſo⸗ erwarten; ed handelt ſich mehr darum, ben bereits beſtehen⸗ 
bald die Genehmigung der Königl. Sächfifhen Regierung ben Geſetzen ded Bundes Kraft zu verichaffen, ald etwas 
erfolgt feyn wird. Auch eine Anzahl von Geometern, Förs von dem Beftehenden aufzulöfen oder zu mobificiren. Was 
pen x. wird angeworben, bie ald Junfer aufgenommen und auswärtige Blätter von den Verhandlungen erzählten, grüns 
Griechenland zu Offizieren befördert werben. Die Wers det ſich gewiß nicht auf Kenntniß derfelben; nur was fie 
bung für Giviliften aus der Hanbwerke treibenden Klaffe von dem Compromiß ober ben Austrägalgerichten fagten, iſt 
wird fchon im nächften Monate eröffnet. (Nrub. Eorrefp.) ber Wahrheit gemäß. Ornb, Correſp) 
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Berlin, ben 10. Juli. Die ſchon mehrmals in bies 
fen Blättern befprochene M ‚ weldye von Seiten des 
pe 7 Gouvernementd in Betreff der Verlags » Artifel 
der Buchhandlung Heidlof und Campe in Paris genom⸗ 
men werben follte, iſt nun wirflich zur Ausführung gefoms 
men. Es ſind namlich durch Decret des hohen Minifteriums 
ded Innern und ber Polizei vom 21. Juni d. SI. ſowohl die 
frühern, ald auch die noch erfcheinenden Berlags- Artikel 

chter Buchhandlung im ganzen Umfange bes preußifchen 

taated verboten worden, ein Verbot, welches wahrſchein⸗ 
lich auf die Staaten bes deutfchen Bundes ausgebehnt wer⸗ 
den bürfte. Ob eine ähnliche Mafregel nicht auch auf bie 
Parifer Buchdrucker Smith und Dondey Dupre aus⸗ 
ebehnt werben wirb, in deren Dfficinen gleichfalls ähnliche 
riften von fchäblichen und verbammungswerthen Teuden⸗ 
zen erfcheinen, fteht zu erwarten, 

— den 11. Juli. Der Aufenthalt Sr. Maj. des Kod⸗ 
nigs in —— wird dießmal nur von kurzer Dauer son, 
indem berfelbe im Laufe diefed Sommerd noch eine Reife 
nad) Alerigbab beabfichtigt. ie man fagt, wird Se. Maj. 
ber Kaifer von Deitreic, den Aufenthalt unferd Königs im 
Töplig zu einer Eonferenz benutzen. 

— Dbgleich vor wenigen Wochen erſt ein Stubent, 
weldyer im trunfenen Zuftande bad Hambacher Lieb geſun⸗ 
gen hatte, mit mehrwoͤchentlichem Arreft beſtraft ift, Haben 

ch neuerdings einige junge Leute, zum Theil gleichfalls 
tubirende, herausgenommen, bei Gelegenheit einer Waſſer⸗ 
en dasſeibe zu thum. Ein Mann, welcher ſich mit auf 

Schiffe befand, machte Anzeige davon, worauf zwei ber 
Theilnehmer verhaftetet wurben. 

— Bon allen Seiten hört man fagen, baß die Zulis 
Revolution zu Grabe gegangen ſey, da ihre Slluftrationen 
in Paris den Abfchieb erhielten. So werden Bolfsführer 
belohnt, die den größten Ruhm in Verſchwörung und Be 
- tampfung ihres legitimen Monarchen gefegt haben. Die 
Nemefld übt ihre Rechte. Es iſt allerdings eine feltfame 
Erfcheinung, einen Lafttte von der Parifer Deputation auds 
gefchloffen, und ben Gorgphäen ber Juli⸗Tage durch einen 
unbedeutenden Namen erjett zu fehen. Mehr hätten bie 
Bourbons nicht wünfchen fönnen, Man fieht, wie wenig 
dazu gehört, die Wahlen bei einer VBolförepräfentation zu 
beitimmen, nachdem die Furcht das Meifte gethan, um bem 
Sufte-Milien eine ihm bis jegt unbekannte Kraft zu verleihen. 


Sollen, den 12. Zuli. Heute Vormittag um 11 
Uhr ift Ihre Maj. die Königin von Bayern, auf Ihrer Reife 
nad Scheveningen, auf dem niebderfändifhen Dampfſchiffe 
„Kubwige hier vorbeigefahren. Bon bem Forts und bem 
MWällen der Stadt wurde Ihre Majeität mit Kanonendon⸗ 
ner begrüßt. Auf der Rheinbrüde und am Fuße des Eis 
renbreitenftein waren Muſikchoͤre aufgeftellt; auf dem Ehren, 
breitenftein wehte die fönigliche Fahne; alle Schiffe hatten 


geflaggt. 
Scankreicd 


Paris, den 14. Juli, Man hat ed auffallend ger 
tunden, daß Marjchall Soult feit einiger Zeit auch nicht 
ein einzigeömal mit feinen Eollegen zuſammengekommen ift. 


— Vorgeſtern wurden vor bem hiefigen Affifenhofe brei 
Preß-Procefie verhandelt, Der erite Dieler Zroceife betraf 
die »Duotidienne.» Da ihr Advocat, Hr. Berryer, nicht 
anweſend war, fo wurde ihr Rebasteur abwefend betrachtet 


| dem ich fpreche, ift das, was der »Gonftitutionell« — 





und (par dẽſaui) zu zweijaͤhriger Geſangenſchaſt und 2000 
Fr. —— verurtheilt. Be ta das „&harivari,a 
wegen eined Artifeld, in welchem ed zu zeigen gefucht hatte, 
daß Frankreich im Bezug auf die Ungeheuer, die es befi 

der mythifchen Welt nichts nachgebe. Es heißt in dem ie 
treffenden Artikel unter Anderm: „Der Minotaur, von 


Pige, dad Journal „bed Judas (Debats)« fittliche Ordnung 
nennt. Die öffentliche Ordnung iſt hundertmal gefräßiger 
ald der Minotaur unferer Väter; fortwährend muß er 
Freiheiten verfchlingen. Die perfönliche, die Preßfreiheit, 
bie Freiheit ber Bewegung, ber Berbündung — ſchling zu! 
chluck zule Der Rebactenr bed „Charivari» wurde zu 
eimonatlichem Gefängniß und einer Geldſtrafe von 

Br. verurtheilt. — Zulegt fam ber Proceß ded Herrn Ges 
rard, Verleger jener Flugfchriften, betitelt: »Die empörten 
Enten (Cancans) und die getreuen Enten.“ Der pöbels 
hafte Ton biefer Schrift —— einem darin TR ea 
Briefe hervorgehen, in wel über bie Behauptung des 
„Journal des Debatd,« Ludwig Philipp ſey ber ehriichtte 
Mann des Königreiche, gefpottet wurde. Derfelbe it uns 
terfchrieben: Ein ehrlicher Mann, Es heißt darin unter 
Anderm: Habe ich eilf Eide geleiftet, einen Thron ufurs 
pirt, dem Bolte die Hand gedrüdt, zehn Monate, che ich 
auf dasfelbe ſchießen ließ? Habe ich meine Familie vertries 
ben? bin ich, als ber Feind an den Grenzen ftand, ausge⸗ 
wandert? habe ich fünf bis fechd Gocarden getragen? Habe 
ich meine Nichte (die Herzogin von Berry) beichimpfen wol⸗ 
len? u. ſ. w.“ Wegen diejed, wie ed fcheint, carliftifchen 
Machwerks, wurde Hr. Gerard zu achtzehnmonatlichem Ger 
fängniß und einer Gelditrafe von 2000 Fr. verurtheilt, 


— Das „Univers religienr«“ zeigt an, daß bie „Worte 
eines Gläubigen“ von dem heil. Stuhle ald gottlos, irrig 
und anftößig verurtheilt worden find, 

— Die »Bazette« fucht den Abftich bed gegemmwärtigen 
Syſtems gegen bie Grundfäge der JulisRevolution Tächerlicy 
zu machen, indem fie ein Programm erdichtet, im welchem 
die Wahlen und die Feier der Juli⸗Tage zugleich ausge 
ſchrieben werden. Es beginnt: „Wir, erfter Minifter des 
großen Monarchen ded Meichd ber Mitte, unferen lieben 

etreuen Wählern, Wählbaren und Gewählten durch bie 
Gnade ded Monopold, unferen Pairs, Abgeordneten, Präs 
fecten, Unter Präfecten, Staatsräthen, Procuratord und als 
fen Anderen, welche Gegenwärtiged und bad Budget fehen, 
Gruß, Ehre, Geld und ann aan Kund und zu wifs 
fen, daß am 24. Juni gegen gen Jahres 1834 im gans 
en Königreiche nach der Minorität der Stimmen, durch uns 
ere dazu privifegirten Leute, mit Ausfchließung ber Lümmel 
und Taugenichtfe, die nicht 200 Fr. Steuer bejahlen, zur 
Wahl von Perfonen gefchritten wirb, welche weife, fähig 
und tauglich find, ohne Verminderung oder Abänderung, zu 
bewilligen, alle Budgets, Auflagen, Anleihen, Erebite, ors 
dentliche fowohl ald außerordentliche, com» und fupplemens 
tarifche, geheime Fonds, Trinfgelder, Befoldungen, Entjchäs 
digungss Summen und Penfionen; — alle Praͤ⸗ 
ventivs, Re⸗ und Compreſſiv⸗ und Ausnahms⸗Geſetze; und 
als unfähig und unwuͤrdig verwerſen alle Leute des Syftems 
vom Juli 1830, vom Stadthaufe und dem Re entſchafts⸗ 
Berichte, eine menterifche, frevleriſche und verfluchte Race 
u. f. w., welche niederzuſabein ift auf den Straßen und zu 
verhöhnen bei den Wahlen. Kund und zu willen — 
fen, daß am 27., W. und 29. Juli 1834 in unſerer gutem 


und ausgezeichneten Stabt Paris und allen Städten und 
Gemeinden des Reichs ber Mitte brei zur Erinnerun 
an bie glorreichen unb merkwürdigen Tage bed Juli 1 
gefeiert werben ac.“ 

— Der „Temps enthält ein Schreiben ber HH. Sars 
gut und Marraft, Eigentümer und Directoren ber „Tris 
büne,« in weichem fie ihr Bedauern darüber ausbrüden, 
baß fie bis jetzt vergebens in Paris einen Druder geſucht 
hätten, um den Drud ihres Journals zu unternehmen; eis 
nige hätten ed direct verweigert, andere aber indirect durch 
Auſſtellung gang übertriebener Bedingungen. Sie theilen 
mit, daß die „Tribüne“ im Verlaufe ihres Erfcheinend 95 
Berurtheilungen mit Gelditrafen bis zum Betrage von 125,800 
Fres., und mit 27 Jahren Gefängnip, in bie jih_6 Heraus⸗ 
geber zu theilen hätten, erduldet habe. Die HH. Sarrut 
und Marraft verfichern ferner, daß ihnen zwar indirect, aber 
beftimmt, von Seiten der Gemwalthaber haufig Borfchläge 

emacht worben fegen, um ſie zu verleiten, die „Tribuͤne 
ür immer zum Schweigen zu bringen. Sie fügen endlich 
inzu, daß fie, troß Verfolgung und Berführung, getreulic, 
hrer Miffion nachlommen, und gewiß Mittel finden werben, 
um ihre eigenen Feinde und die Feinde des Landes offen 
anzugreifen. 

— 15. Juli. Wir empfangen in diefem Augenblicke 
folgende Mittheilung aus Bayonne vom 11: „Die Nachricht 
welche gejtern Abend als zweifelhaft mitgetheilt worden war, 
iſt jet durchaus u Die Behörden unferer Stabt 
haben Briefe erhalten, denen man ihnen anzeigt, daß 
Don Carlos im Thale von Baltan angefommen if. Dieß 
Fi —— — — Ra —* * —— —* der —— 

of von Xeon, ber i eitete, Du an an 
und felbit über Paris gereift find, er. a 
— Hr. Jauge, ber Banquier ber Herzogin von Berry 
und bed De Carlos, weldyer an mehrere Jonrnale geichries 
ben hatte, um bie Ankunft biefed legtern in Spanien und 
ug das carlitifhe Anlehen, welches die Folge davon 
yn follte, offiziell anzuzeigen, erfchien heute auf der Börfe 
mit neuen Briefen, die er Sedermann jeigte, und welche 
bie in ben heutigen Morgenjournalen enthaltene Bekannt⸗ 
ung beftätigten. Mitten unter feinen gefchäftigen Com⸗ 
munmifationen wurde Hr. Jauge von einem Polizeingenten 
verhaftet, ber ihn aufforderte, ihm zu folgen, und ihm 
fogleich in einen Fiacre einfteigen Tief. Dieſe Verhaftung 
bat zu vielen Muthmaßungen Anlaß gegeben. Wir glauben 
gerne, daß das Miniſterium fehr triftige Gründe hat, um 
pi einer Maßregel dieſer Art zw fchreiten. Das unmittels 
are Refultat diefer Verhaftung war, daß bie fpanifchen 
Fonds beinahe um 1pCt. in die Höhe gingen. 


Zunglaun 


London, den 12. Jufi. Der „Globe and Traveller« 
glaubt, daß in ein oder zwei Tagen die minifterielle Criſis 
entfdyieden ſeyn wird, ob nämlich Se. Majeität die Leitung 
eined liberalen Minifteriums Lorb Melbourne anvertrauen 
oder bie Toris in das Minifterium berufen will. Der 
„Globe⸗ drüct die Ueberzeugung aus, daß diefe letzte Maß» 
regel nicht werde angenommen werben; denn er halte bie 
Bildung einer TorysAdminiftration für ganz unmöglih. 

‚ — In England herrfcht zwar Religionsfreiheit, allein 
die Rechte neigen ſich allgemein auf der Seite der einge 
führten Kirche; dies erfiredt fich-fogar bis auf ben Weg⸗ 


# uftand 





ll. Unlaͤngſt verfla — ein kathol. Geiſt⸗ 
— — —— Einnehmer , daß er ihm auf dem 
Gange zu einem Kranten Zoll abgenommen habe. 
Der Magiitrat bemerkte aber, daß nur Geiftliche von 
ber eingeführten (englifhen) Kirhe vom Wegzoll 
frei feyen, wenn fie zu einem Kranken gingen; ja eben 
diefe Geiftlichen müßten aus demjelben Kirchſpiele mit dem 
Kranten feyn. — Sind nicht die Türfen, liberaler? — 

— Auf eine Adreffe von 300 Mitgliedern der Kammer 
ber Gemeinen an Korb Alrhorp bleibt derfelbe im Minis 
ferinm. Melbourne iſt Premier-Minifter und Duncans 
non wird Minifter bed Innern. Hoobhoufe tritt eben⸗ 
falls ins Eabinet. ' 


Niederlande 


Bräffel, den 11. Full. Die Subferiptionen für Ers 
richtung einer liberalen Uuniverfität zu Brüffel, im Gegen 
ſatze * der katholiſchen zu Mechel, en 6000 Fr. 

ie man fagt, werben bie Actionäre am 5. nn 
ufammentreten, um die Drganifation biefed Gelchrtens 
— zu berathen. 

— ben 12. Juli. Der Plan ber liberalen Univerfität, 
als Dppefition gegen die farholifche geht raſch vorwärts; 
es find bereits 175 Subferiptiond » Liſten in Umlauf gefegt, 
wovon die meiften ſchon gefüllt, Der Bürgermeifter ıft an 


J der Spige, und bie Stade hat bem eritern Gründern auch 


fchon ein Gebäude‘ beftimmt. Die erfte Berfammlung ber 
Subfcribenten ift auf dem Stadthauſe auf den 3. Anguft 


feftgefegt. 
D»ortugal, 


Liffabon, ben 1. Zul. Don Gefunbheitds ⸗ 

innt Unruhe zu en. leidet, wie man 
agt, hauptfächlich in Folge eines Sturzed vom Pferde währ 
rend feines Aufenthaltes in Brafilien, an der Lunge. A 
die Befchwerlichfeiten, die er durchzumachen hatte, müͤſſen 
Bieled zu der bedeutenden Schwäche, an ber er gegenwaͤr⸗ 
tig leidet, beigetragen haben. Der Hey v. Palmella hatte 
mehrere Privat-Zufammenfünfte mit Silva Carvalho; ber 
Gegenftand betraf, wie man glaubt, die Frage, wem bie 
Regentichaft, für den Fall, daß der Kaifer unfähig werbe, 
bie Gefchäfte zu leiten, übertragen werben folle. 

— Die (miguelitifchen) Herzoge von Cadaval und Las 
foend halten fid auf einem Gute des erfteren, zu Zr 
am Tajo, 50 Meilen oberhalb Liffabon, auf. Das Volk 
in der umliegenden Gegend ift migueliftifd) gefinnt, fo daß 
fie hier volllommen ſicher find. 


Dtalienm 


, Rom, ben 10. Juli. Vorgeftern flarb hier ber Car⸗ 
binals Diacon, Antonio Frofini, 1750 in Modena geborem: 
In feinen jüngern Jahren war er Gefandter für ben letzten 
ge bed Haufes Efte in Wien, Nach ber Wahl Pius 

IL, in dem Gonclave von Venedig, wurbe er von biefem 
zum Prälaten ernannt, und erhielt in dem Eonfiftorium vom 
* —— 1823 den Purpur. Es war ein biederer, from⸗ 

er Mann. 


— In der Erwartung der ni Ankırnft 
|. guels ——— an ben Ar Bern 


mit allen königlichen Ehren, welche 


n € m gebühren, zu ems 
pfangen. Befauntlich ift er von ber 


Regierung ald 


»o. 354 9. 


König von Portugal anerkannt, und man wird ihm, bis zu 
einer etwaigen freiwilligen Entfagung von feiner Seite, im⸗ 
mer als foldyen behandeln. x Allg. 3.) 


‚Neapel, ben 8. Juli. Unerwartete Hinderniffe haben 


ich der fo oft beſprechenen Verbindung des Herzogs von | 


rleand mit der Schweſter des Könige nnd der des Prins 
jen Leopold mit der Prinzeffin Maria von Frankreich ent: 

egengeftelt. Wie es heißt, hat namentlich die Beſtimmung 

er Summe, weldye die Tochter Ludwig Philipps zu ihrer 
Audfteuer erhalten follte, zu vielen Eimmwürfen und Schwie⸗ 
rigkeiten Anlaß gegeben, Der König der Franzoſen, weicher 
die erften Schritte zu diefer Verbindung gethan hatte, fepte 
die Mitgift feiner Tochter auf eine Million Franken ek, 
worauf ıhm von dem hiefigen Hofe erwiedert wurde, daß 
man ſich mit ber Summe begnügen würde, wohlverftanden 
Jedoch, wenn er das Wort Franfen durch das Wort Dus 
cati (gerade das Vierfache) erjegen ‘wolle. --Diefer Vor⸗ 


fhlag mwurbe von dem Gabinette der Tuilerien augenom⸗ 
men, aber mit bem audbrüdlichen Vorbehalt, ber: gegenwärs | 


tige Pr von Sicilien folle, fo lange er lebe, im 
Befige feiner St 

zurüdberufen werden fönnen, Eine fo unerwartete Forderung 
mußte natürlich den König von Neapel befremden, und 
wurde, wie leicht vorauszufehen war, als durchaus unſtatt⸗ 
haft, rein abgefchlagen. Die Unterhandfungen find inzwi⸗ 
ſchen noch nicht unterbrochen werden; nur betreibt man fie 
von beiben Seiten mit großer Lauheit. — 


Schweiß;. 


Zürich, ben 10. Juli. Dieſen Morgen wurden zwei | 


Theilnehmer am Savoyer Zuge, die Herren Autenrieth 
und Dr. Lunz, verhaftet, um an bie franzöſiſche Grenze 
abgeführt zu werben. j 


— Sn Graubünden und St. Gallen it neuerdings für 
politiſche Zeitungen die Genfur eingeführt worden. " 


— Die „Allgemeine Schweizer: Zeitung fheilt ald ein 
merfwürbiged Zeichen der Zeit nachſtehende, —* vor der 
Ernennung des Hrn. Siebenpfeiffer zum proviſoriſchen Les 
hend + Commiffär, aus Auftrag des Regierungsraths im bers 
nifchen Amts⸗Blatt befannt gemachte Borladung mit: "Im 
Namen Sr. Maj. ded Könige. Die Entweichung ded Dr. 
Siebenpfeiffer und bdeffen ſtaatsdienerliche Verhältniffe bes 
treffend. ° Der aus dem Königreid; Bayern entwichene quieds 
eirte Polizei⸗Commiſſar Dr. Siebenpfeiffer wird hiemit unter 
Hinweifung auf die XI. Beilage der Verfaſſungs-Urkunde, 
insbefondere der $$. 22 und 25 berfelben, aufgefordert, ſich 
binnen fechd Wochen a dato der Zuftellung dieſer Aufforbes 
gur weiterer —— zu ſtellen, um ben Geſetzen und feis 
ner Pflicht ald Staatödiener zu gemügen, widrigenfalld er 
ald aus feinen ſtaatsdienerlichen Berbältniffen ausgetreten 
und darauf für immer verzichtend angefchen wird, Königl. 
bayerische R rg 3 des Rheinfreifes, Kammer ded Innern: 
Big. Jung (??). Speyer ben 28. April 1834. 


— den 15. Juli. Samſtag Abends 8 Uhr wurde bad 
Schütenfeit durch Löfung von 22 Kanonenſchüſſen ange 
Fündigt. Am folgenden Morgen, ben 13. d., war ſchon 


in une B auf den Straßen. Tau⸗ 
fende — J die —* herein oder wogten 
- Merantwartliger Redacicut: It. Dettingen 


elle bfeiben, und unter feinerfei Umftänden N 





hinand, um zeitig auf ber Feierſtaͤtte zu ſeyn. ‚Die 
vereine vom Zürichfee vor. allen,.die erſten mit 
und ſchon geſchmückten Haben, auf ben Lindenhof. Der 
Schũtzenfahne von Küßnacıt folgte diejenige von Richters 
ſchweil, dann diejenige der Schützen der Stadt Zürich u. f.f., 
fo daß um 10 Uhr * 12 Vereinsfahnen gezählt wurden. 
Mittlerweile waren die Schügen von Luzern hier eingetrofs 
fen und mit ihnen bad Gentral»GComite mit der großen eid« 
enöffifcher Schütenfahne. Um halb 11 Uhr ſetzte fich der 
ug in Bewegung. Boraud ritt eine Schaar geharnifchter 
Schügen, diefen folgte das Korps der Zeiger, etwa 50 
Manı ſtark, dann famen zwei befondere Mufikforps, das 
eine von Zürich Ceine der erjt fürzlich organifirten Militärs 
muftfforps), das andere eine ausgezeichnere Schügenmuflf 
von Luzern, welche beide ſich trefflich unterftüßten und auf 
dem Iganzen langen Wege unausgejeht ſich bören Ließelt, 
Hierauf‘ folgte das alte und bad neue GentralsGomite mit 
ber eibgenöjfifhen Schügenfahne und mit berj in bes 
gegend legtere von einem als Wilhelm 
Tell in alter Schweizertracht gefleideten Manne getragen, 
bem fein Sohn mit Pfeil und Apfel zur Seite ging. &s 
folgten num die fänmtlichen Schügen und Schügen »Gefells 
fchaften,, jede derfelben ihre Fahne an der Spitze und mehr 
rere noch mit befonderen Muſik⸗Corps (wie 3. B. Winters 
thur und Richterſchweil) und eine ungeheuere —— 
—* ſich dem Zuge nad, Um Mittag langte bi 
auf Mate an, Nach gehaltenen Reben bed abgeheuden 
und des neuen Präfidenten folgte ein freundliches Mittagds 
effen, welches zwei Toaite erheiterten, einer der Eintracht 
bed Baterlandes und ein zweiter ber fdyweizerifchen Freiheit 
geweiht. Man bebauptet, es ſeyen bei Eröffnung bed Feſtes 
nahe an 20,000 Menfchen anmwejend gewefen, unter denen 
circa 1000 bewaffnete Schügen fid) befanden. Kein Unfall 
trübte das Felt. ’ 


Amerika 


Beracrug, den 18. May. Wir müffen ihnen leider! 
melden, daß die kaum hergeftellte Ruhe in unferm Lande 
aufs Neue gefährdet erfcheint, indem der größtentheild aus 


Ultras-Demofraten zufammengefeste Gongreß mit folcher Leis 
—— und Rüdjichtdlofigfeit feine Reformmaaßre⸗ 





In Auguft DOsmwald's Univerfitäts:Buhhandlung in 
Heidelberg erfcheint zu Ende Juli d, 3. 
Encycelopäbie 
der claffifhen AlterthHums-Runde. Ein Handbuch für Studis 
“. rende und jeden Gebildeten, von Chr. Th. Shud, Profeffor. 
Mit einem Vorwort von Friedrich Ereuzer. 4. Lieferung. 
Subfcriptiond-Preis 27 ar. 
Ausführliche Anzeigen dieſes Werks find zu gefälliger näherer 
Einfht und Subfeription vorräthig: 
in Speyer 
in Auguft Ofwald's Buchhandlung 


Speyer, gebrndt bei 3. J. Lronzbühler seniom 


Bbonnementspreis: 
Säbrlih ... + Afl. 
Kalbjädriih . . 2fl. 


Der 


MBinrückungsgebühr: 
Die Beile 4 Sreuper. 
Briefe umd Gelder franco. 


 Rheinbaper 





Donnerfiag, 


N” 88, 


24. Juli 1834 





Deutschlaul, 


Rheinbayern. (Eingefandt.) Es erregte Auffehen, 
vorzüglich in ber theologi Welt, und ihren Drganen 
— den religiöfen Zeitfchriften, — ald in der flebenten öffent 
lichen Sigung ber bayerifchen Kammer der Abgeordneten 
ber Antrag bed Hrn. Bürgermeifterd v. Anns von Regens⸗ 
burg "Die Vieh⸗ und Jahrmärkte auf dem platten Sande 
auf Werktage zu verlegen“ mit großer Majorität burchfiel. 
Auch der Einfender theilte dieſes Erftaunen, nicht aber, daß 
der Antrag burchfiel, fondern daß er mit fo großer Majorität 
— 81 gegen 13 Stimmen — durchfiel, und ald er fah, daß 
auch fehr würdige Pfarrer nicht dafür geftimmt hatten, die 
doch gewiß alle den Ruf genießen, ald mißgönnten fie bem 
Bolfe feine Freuden, und von denen man glaubt, fie bes 
zweckten nur ihren Bortheil, wenn fie ihre Pfarrfinder fromm 
und religiös machen wollen. 


Daß ein Antrag, ber bie Verlegung der Bichmärfte 
vom Sonntage auf einen Wochentag bezwedt, nur 13 
Stimmen für fh fand, und zwar in Einer Kammer, in 
welcher der Kern eines religiöjen Volkes figen foll, fcheint 
allerdings Fein guted Zeichen zu feyn, ald wolle man die 
Mißbraͤuche einer fehr frivolen Vergangenheit wieder gut 
machen, und der Religion und ihren Inſtituten bie verdiente 
Stelle wieder einräumen. 


Allein feit ich die, allerdings feltene, Gelegenheit hatte,‘ | 


die Kammerprotokolle zu leſen, habe ich mein Urtheif über 
Yiefed Ereigniß berichtigt, und ich möchte durch Mittheilung 
»es Standpunftes, wonach die Beurtbeilung efchehen muf, 
auch, die Anficht derer berichtigen, bie vie A aus dem in 
sen Zeitungen nur mitgetheilten Nefultate der Verhandluns 
— ſich einen falſchen Begriff von der Religioſität unſerer 
ammer gebildet haben. 

1. Der Antrag bezweckte nicht bie Verlegung ber Vieh⸗ 
närkte auf Wocentage, was, wenn ich die Reben wohl 
aufgefaßt habe, meiftens ſchon gefchehen iſt, fondern die 
Berlegung der Körnermärfte vom Sonntage auf einen Mor 
chentag, und zwar auf den nämlichen Tag, an welchem ber 
Viehmarkt — werde. Das Motiv war nicht rein re⸗ 
ligiös, fondern mercantilifch, denn der Antrag wurde von 
Handwerkern veranlaßt, die ſich darüber befchwerten, daß 
die Marftbefucher am Sonntage noch fein Geld hätten, ihre 
Bebürfuiffe zu kaufen; da fle dasfelbe erft am Montag auf 
dem Biehmarfte einnehmen follten. 


2. Der Antrag ging von einem Ctabtdeputirten aud, 
ber wohl perfönlic ber den Vorwurf, ald beforge er nur 
Privatvortheile oder die Vortheile einer Stadt, an iſt; 
allein fein Antrag felbft Fonnte um fo weniger dem Vers 





dachte, ald wolle man bie Mürfte auf bem platten Lande 
zum Vortheile derer in ben Städten unterbrüden, entgehen, 
da er nur die erftern, nicht aber die letztern verlegt wiffen wollte. 


Daß nun unter biefen Umftänben ber Antrag viele 
Gegner in ber Kammer fand, läßt ſich leicht erflären, wenn 
man bebenft, daß in ihr eine Menge Bräuer, Gajtwirthe 
und fonftige Gefchäftslente figen, deren Privatintereffe durch 
die Verlegung ber Märkte gefährdet würde. Diele Leute 
find meiftens- jo religiös, daß fle dem Antrage gewiß beige 
ftimmt hätten, wenn man ihmen die Berficherung ge 
fonnte, daß ihr eigener und ihrer Gemeinde Bortheil unter 
diefer Veränderung nicht leide. Aber fie find auch fo Hug, 
daß fie wohl bemerften, daß der Bauer, feine Kinder und 
Dienftboten eher den Markt an Sonntagen in ber Etabt, 
ald an Werktagen in einem Dorfe befuchen würben, wenn 
auch die Entfernung ber erftern etwas weiter feyn fellte. 
Und umter diefen Umftänden kann man es ihnen nicht vers 
argen, wenn fie auf Beibehaltung ihrer Märfte beftchen; 
beun ber Menich ift einmal fo befchaffen, daß er zuerft fer 
ben und dann fremm ſeyn will. 

Man made dem frömmften Kaufmanne den Rorfchlag, 
am Sonntage feinen Laden zu fchließen, er wirb fich nicht 
chen bereit dazu erflären, ald nicht auch die andern, nicht 
nur in der nämlichen Stadt, fondern in ber ganzen Nach 
barichaft gefchloffen werben; und er hat Recht, wenn er 
fein Gefchäft mit Nuten betreiben will. 

Der Antragfteller wollte zwar einen Unterſchied zwiſchen 
den Märkten auf dem Lande und in den Städten finden — 
bie letztern, fagt er, ſeyen Meffen, und währten mehrere Tage. 
Allein er hat nicht bedacht, daß man and den mehrtägigen 
Markt oder Mefle am nen ftatt am Sonntage begin 
nen kann, daß, im Falle die Meffe eine ganze oder mehrere 
Wochen fortgehalten wird, man am Sonntage, wie in 

ranffurt, die Buben zufchließen fann. Ueberhaupt hat 
ch berfelbe über den, feinem Antrage gemachten Vorwurf 
bed ftäbtifchen Kaftengeifted nicht ganz gerechtfertigt, und 
fein Wunder, daß er fiel. 

3. Auch die Vorwürfe, die dem Fandvolfe in dem Ans 
trage, dem Neferate und ben einzelnen Neben gemacıt wurs 
den, trugen ihren Theil zu dem Schickſale des Antrages bei. 


‚Daß die Abgeordneten vom Lande, die oft ſelbſt am der 
4 der gegen 3 ftehen, die Herabwärbigung 
bed Landvolkes nicht gleichgiltig anfaben, darf man ihnen 
nicht fo fehr verargen, und es ift auch gar nicht das Mitr 
tel, biefe Leute feinen Anfichten gefällig zu maden, fo wie 
es audı'nicht wahr if, daß das Landvolk ſchlimmer if, als 
die Staͤdter. Mir Fommen bdiefe Klagen im Munde eines 
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Städterd vor, wie Klagen einer Pfarrgemeinde über ihren 
Geiklichen, der immer nur ihren Kindern zum Berderben ges 
reiht. Keinem füllt es ein, daß auch die Ermachfenen des 
Unterrichtd, der guten Ermahnung und bed guten Beifpield 
bedürfen. So das Stadtvolf vis à vis bed Landvolks! — 
Und dabei bedenft man nicht, daß, wie die feinere Bildung, 
beſſerer Unterricht u. f. w. von den Städten auf bad Land 
übergehen, jo aud die Lafter, welche auf dem Rande ihr 
Domicil auffchlagen, ihre Urquelle in den Städten haben. 
In der Stadt klagt man über jchlechtes Geſinde, dad man 
vom Lande erhält, allein Freunde! bad Geſinde iſt nicht 
fchleht, wenn es zum eriteumale dad Dorf verläßt, ed wirb 
meiftend erit fchlecht in der Stadt; und die fchon halb vers 
borbenen, feichtfinnigen jungen Leute würden nicht zur Stabt 
fommen, weun fie nicht zum vorhinein die Verſicherung hät 
ten, daß man dort foldhe leichte Waare Fauft. 

Zudem ich fchließe, füge ich nur noch die Verficherung 
bei, daß fein einziger Redner in der Kammer der Entheilis 
zung der Sonntage bad Wort ſprach, und daß die meiften 
auf den Antrag eingegangen wären, wenn fie die Ueberzeu⸗ 

ung gehabt hätten, bad das Beſuchen eined Marktes am 
uns Sünde fey, und nicht gefürchtet hätten, bem Lands 
volfe ein Einfommen zu verfümmern, dad ihm zur Bezahs 
lung feiner Abgaben notwendig if. Man muß das Treis 
ben der Großſtaͤdter in den jenjeitigen Kreiſen fennen, um 
die Furcht der Kandleute, von ihnen beeinträchtigt zu werben, 
zu begreifen. In der Dorfgemeinde foll fein anderes Ges 
werbe beitehen, als was unmittelbar mit dem Pflug zufams 
menhängt — der Bauer fol ackern, fchneiden und mähen, 
und feine Bebürfniffe in der Stadt Faufen — das ift Grund⸗ 
fa ded GStädterd — und auch Grundſatz des Antragitelr 
lers. Und wer wird eö den guten Leuten im dem jenfeitigen 
Kreifen verargen, wenn fie ihre wohlerworbenen Rechte für 
chen zu wahren, da man auch im Nheinfreife nicht nur Die 
Märkte auf den Sonntag fortbeftehen läßt, fondern auch 
noch neue hinzufügt, wie die legten Intelligenzblätter zeigen. 

Wenn biefes mit Einwilligung der Regierung gefdicht, 
fo ift ohnehin an dem Durchfall des fraglichen Antrages 
nichtd gelegen, da er nur bahin ging, ber Regierung 
diefen Gegenſtand zu empfehlen 


Münden, ben 17. Zuli. Webereinftimmenden Nach⸗ 
richten aud Wien und Franffurt zufolge wären von dem 
Miener Eongrefie Beichluffe gefaßt worden, durch weldye 
die bisherigen Beitimmungen über bie Preffe in Deutfchland 
beibehalten, und die politifcen Zeitungen in mancher Bes 
iehung einer ſtrengeren Genfur unterworfen werben follen. 
Dean will wiffen, daß die in Bayern vor Kurzem getroffene 
Einrichtung bereits eine Folge jener Beſchlüſſe ſey. Die 
Genfur nämlich wurde den Polizei» Behörden abgenommen, 
und ben Kreis» Regierungen, in Müuchen felbft aber dem 
Minifterinm des Innern übertragen, wo auch bie hier ans 
fommenden franzöfifchen Zeitungen geprüft werben, die felbit 
den Rebactionen nur mit dem minifteriellen Bifa zukommen, 
— Ueber das ploͤtzliche Mufhören des bahier von Gas 
phir rebigirten »Bayerifchen Beobadjterd« gehen verſchie⸗ 
bene Gerüchte, Wie man behauptet, wäre feiner Zeit Dies 
fed Blatt dem wegen Prefvergehend zu fechdmonatlicher 
Feitungsftrafe verurtheilten Hrn. Brudbräu um 6000 4 abs 
gefauft und dem Hrn. Saphir für die Redaction jährli 
800 — worden. Saphir iſt bereits nach Peſt 
eißt. 





— PVon dem, was ein hiefiged Blatt unter bem Ge 
ftrigen über die neue Anwerbung einer bedeutenden Manıte 
{haft für ben —— Dienſt ſagt, iſt weiter nichts wahr, 
als daß nachſtens eine Commiſſion nach Sachſen ab. eht, 
um eine Compagnie Bergknappen anzuwerben. Die Here 
bung felbft, welche hier —— werben wirb, dient gegen» 
wärtig nur noch zur Ausfüllung der bei dem freiwilligen Trup⸗ 
pensCorps in Griechenland entitandenen Lücten. Dabei find hier 
junge Leute aus der Klaffe der Handwerker am willfonmene 
ten. Man fcheint jedoch bei der Aufnahme bebädhtiger 
feyn, und Studirende ald Soldaten gar nicht mehr au F 
men zu wollen. Man ſagt, wo in Öriepenland von Seite 
ber deutſchen Freiwilligen Auflehnungen gegen bie Offiziere 
Statt fanden, feyen ehemalige Studenten die Urheber gewe⸗ 


ſen, die ſich überhaupt im ber Uniform eines Gemeinen nicht 


gefallen wollen, (Schw. M.) 
.—— ben 20. Juli, Das Regierungs-Blatt vom 19, d. 
enthält eine Bekanntmachung, zufolge welcher zwifchen ber 
Königl, Staatd-Regierung und den Schweizer-Gantonen Züs 
rich, Bern, Luzern, Unterwalden, Freyburg, Solothurn, Bas 
fel, Ssaphaufen, St. Gallen, Graubünden, Aargau, Thurs 
au, Teiln, Waadt, Wallis, Neuenburg und Genf, fo wie 
ppenzell Außer⸗Rhoden, die Übereinkunft getroffen wurde: 
daß in Infolvenzs — und Goncourdfällen den ges 
genfeitigen Staats » Angehörigen gleiche Goncourrenz« und 
gleiche Glaffificaronsrechte zuftehen und daß von dem Aus 
enblide der in einem ber contrahirenden Staaten erfolgten 
: ufolvengsErflärung an, in bem andern weder durch Arreſt 
noch durch fonftige * das bewegliche Vermögen des 
Zahlungs⸗ Unfähigen zum Nachtheile der Maſfe — 
werden ſolle. 


Wiesbaden, ben 19. Juli. Mit welcher Strenge fa 
unferem Herzogthum der alle Moral verberbende Schleiche 
del von unjeren Behörden geahndet wird, davon nur ein 
ifpiel. In dem heute erfchienenen „Herzogl. Naff. Ins 
telligenzblatt« Tiedt man unter dem Verzeichniſſe der im zwei⸗ 
ten Quartal dieſes Jahrs von der Herzogl. Naff. Landesre⸗ 
ierung erlaffenen correctionellen Straferfenntniffe, „daß Jo⸗ 
Dana Baptiſt Bibo von Rüdesheim, wegen Zollbefraudas 
tion, neben Eonfisfation ber Waare, in eine Geldftrafe von 
vierhundert drei und ſechszig Gulden dreißig Kreuzer verurs 
theilt wurde,» Gin eclatanter Beweis, wie ungerecht ein 
von öffentlichen Blättern fchon zum öftern wiederholter Vor⸗ 
wurf feyn dürfte, in unferem Lande werbe im Geheimen das 
Schmuggelivitem begünftigt, oder gar, dasfelbe bilde ein ei 
gentliched Depot diejer Waaren! (Fr. d. 3.) 
Berlin, den 15. Jull. Im biefen Tagen find durch 
den Babifchen Bevollmächtigten, Finangminiter v. Bödh, 
der feit mehreren Wochen fi hier befinber, über den 30 
vertrag mit Baden Verhandlungen gepflogen worden, Es 
follen einige Annahmebedingungen dabei in Anregung gefoms 
men ſeyn, die namentlich die Pöslichfeit der Veränderung 
abwenden follen, doch find diefe noch nicht näher befannt. 
— Die Unterfuchung gegen die hier verhafteten Liberalen 
ergiebt traurige Nefultate für diefelben, da ihre Theilnahme 
an vielen fehr ernten Vergehen und Planen ſich tägli 
mehr herausſtellt; and; ergiebt ed fich immer gewiffer, da 
nicht Studenten allein, fondern leider auch ältere Männer 
bei der Sache betheiligt find. Dahin beutet ein kürzlich ers 
laffener Gabinetöbefehl, der won Allen, bie feit 1827 aus⸗ 
ſtudirt haben, die fchärften Nachweife über ihr Leben fors 
dert, und denen, welche nur durch einen Berbacht der Theils 
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uahme an der fogenannten Burichenfchaft ober fonftigen po⸗ 
litiſchen Verbindungen belaftet find, jede einelung verfagt. 
— Zwifchen Preußen und Bayern ift ein neuer Vertrag 
fiber die Gorrefpondenz der gegenfeitigen Gerichte beichloffen 
worben. (Schw. M.) 


Düffeldorf, den 10. Juli. Die biefige Königl. Res 
gierung hat unterm 1. Juli d. 3. bie höhern Drtd genehs 
migte Fatholifche Kirchenfollefte und Hausfollefte für Aus⸗ 

erung ded Doms zu Cöln ausgefchrieben. Die erfte 
Kollekte für diefen Zwei im 9. 1831 hatte 1746 Thaler 
ertragen; bie im 9. 1832 nur 598. Des Königs Maj. aber 
hat den allfergnäbigft verheißenen Beitrag von 10,000 Thlr. 
fortbezahlen laffen, und auch für dieſes Lahr benfelben wies 
ber bewilligt, in ber Erwartung, daß bie Bewohner der 
Rheinprovinz und Weftphalens auch ihrerſeits angemeffene 
Beiträge leiten würden. Geit adıt Jahren ift mittelft ber 
anfehnlichen Geſchenke ded Könige Maj., des Ertrags der 
Kathedraliteuer und der Kolleftengelder jehr Vieles zur Ers 
haltung ded bewunderungswürdigen Gebäudes gejchehen; aber 
- ed ift mod; weit mehr erforderlich, den gefahrdrohenden wirks 
lichen Mängeln abzuhelfen und ferner einreißendes Verder⸗ 
ben abzuwenden, 

Liebenftein, J. M. bie Königin von England ift 
am 13. Juli hier eingetroffen, wo die Mutter Ihrer Mas 
eität, die verwittwete Frau Herzogin ſich ſchon mehrere 

age befand, Am 20. wollte bie Königin die Stadt Meis 
ningen befuchen, wo bereid Empfangss Anftalten getroffen 


wurden, 
Sraukreich 


Paris, ben 16. Zul Wir leſen in dem »Gonftitus 
tionnel:« Wir haben einen von der fpanifchen Gefandts 
Schaft herrührenben Brief vor und, welcher anzeigt, das ber 
Ipariße Eonful in Bayonne am 11. d. den ehörden von 
St. Sebaftian ben Befehl zugeſchickt hat, die faljche Nady 
richt von dem Erfcheinen des Don Carlos in Spanien für 
ungegründet zu erklären. 

— In der Wohnung des carliftifchen Banquiers Jauge 
fol eine Nachſuchung Statt gefunden haben. B 

— Am 20. Januar wurde die Stadt Sant» Jago in 
Ehili durch ein Erdbeben ganz zerftörtz die Stadt ſtand 
auf einem verdeckten Vulkane, ein brei Stunden langer und 
re Stunden breiter Landſtrich ift mit den Wäldern, die 

n bededten, verſchwunden; das Erdbeben dauerte volle 
24 Gecunden, die Stadt it nichtd mehr, als ein Haufen 
Zrümmer, bie Erde fchlug Wellen wie das Meer; achtzig 
Perfonen haben dabei ihr Leben verloren, die übrigen rettes 
ten rd * . per liegenden Hügel, der, obgleich, ſtark 

r oc nicht einſtürzte. Man ſah nichts als 
Elend und Berzweiflung. * a; 

— Der „Subicateur von Borbeaur« Magt darüber, daf 
unter den Augen ber Behörden in diefer Stadt Waffen für 
bie fpanifchen Infurgenten gefammelt und nebft Geld und 
Kriegsvorräthen an fie abgejenbet werben. 

— Einem amtliden Berichte aus Algier zufolge, bes 
lauft fic die Zahl der jest in Frieden mit den Franzsiffchen 
Einwohnern Iebenden Eingebornen auf 1,700,000. 

— Dei dem verhafteten Banquier Jauge fand man 
mehrere Briefe in Chiffern, die aber noch nicht enträthfelt 
werben konnten, 

„ — Die Gazette/ und das »Journal bed Debatd« theis 





Ien it das püpftliche encylliſche Schreiben, durch welches 
bie Worte eines Glaubenden⸗ verbammt werden, in ihrem 
vollem Umfange mit. Es heißt darin: „Wir verbammen 
das Buch, da es falfche, verläumberifche, freche, zur Ges 
feglofigfeit führende, dem Worte Gottes wiberitreitende, gotts 
Ioje, ärgerlicye, irrthümliche und füon von ber Kirche in 
ihren Ausfprüchen gegen die Waldenjer, Wiclefiten und Hufs 
fiten verdammte Säge enthält,“ 

— Die „Gazette macht dem Eultminifter, Hrn. Pers 
fl, Unfenntniß der proteftantifhen Glaubenslehre zum Bors 
mwurfe, indem er, weil er bie proteflantifchen Geiftlichen zum 
Gebet für die während der JulisTage Gefallenen aufforbere, 
nicht zu wiffen fcheine, daß die Proteftanten fein Fegefeuer 
Ichren, alfo auch nicht für die Todten beten, 

— ben 17. Juli. Nach dem Iegitimiftifchen /Renova⸗ 
teur⸗ hätte Marie Chriftine dem Hm, v. Rayeval ihre 
Schwangerſchaft offiziell angezeigt. Die warfcheinliche Epos 
che ihrer Nieberfunft würbe Re 29. Zuli fallen, alfo 
nem Gehn) Monate nad) dem Tode des Königs. 

— Nach einem Schreiben aus Madrid vom 8. find bie 
Einwohner Madrids mit der Königin fehr unzufrieden; 
wicht allein wegen ihrer Flucht aus der Hauptftabt, fondern 
aud) wegen ihres übelen Betrageng. 

— Die »Bazette« enthält folgende Angabe: Befondere 
Wichtigkeit giebt dem Entkommen von Don Carlos der Um⸗ 
fand, daß es durch einen von ber rufjifchen Geſandtſchaft 
audgeftellten Paß erleichtert und den Augen der Thiers’fchen 
Polizei verborgen worden feyn fol. _. 

— Die „Revue bed deur Monded« fchreibt: Das Mis 
nifterium befchäftigt fh gegemwärtig lebhaft mit ber Abs 
fegung derjenigen Praͤfecten und Unter » Präfecten, bie bei 
den fen ihre Schulbigfeit nicht gethan haben, wie man 
auf dem Minifterium fagt, d. h. bie nicht mit Erfolg gegen 
die Gandibaten der Oppofltion fämpften. Hrn. v. Gormes 
nins Wahl koſtet z. B. einen Unter-Präfeeten feine Stelle. 


— ben 18. Juli. Der »Eorfaire» madıt folgende Bes 
merfung: Die jährlichen Rundſchreiben des Königs an die 
Bifchöfe zur Feier der Zulitage find im einer fändigen Form 
abgefaßt, jedoch mit folgender nicht unbebeutenden Abwei⸗ 
hung. Im Jahr 1831 hieß ed: Herr Bifchof, Franfreich 
fteht im Begriffe, die unfterblichen Julitage zu feiern, — 
1832 fand: bie Drei großen urn — 1832 die dent 
würdigen Julitage, — endlich 1 heißt ed kurzweg: 
bie Julitage 

— Dad Minifterium hat ed einzugeftehen befchloffen, 
daß ed die Anmwefenheit ded Don Garlos in Spanien von 
nun an als ein ra ar Factum betrachte. Das 
Obſervationsheer an den Pyrenaͤen muß jetzt verſtaͤrkt wers 
ben; und das findet wirflic in dem Augenblicke Statt. 
Schon haben mie es fcheint, mehrere Negimenter ben Ber 
fehl erhalten, gegen die Grenze zu rüden. Die Truppen, 
welche für das Lager bei Lyon —8 waren, ſollen eben⸗ 
falls nach dieſer Seite hin geſchict werden. — Die „Gas 
zette de France» hat behauptet, ber Präfident habe von 
den nordifchen Gabinetten bie Berfiherung erhalten, er 
würde von ihnen ald König von Spanien anerfannt werben, 
fobald er ſich auf dem fpanifchen Gebiete an ber Spitze 
feiner Anhänger befände. 

Nachfchrift. 43 Uhr. Im diefem Augenblicke erfah* 
ren wir, daß heute früh abermals ein fehr ſtuͤrmiſches Con⸗ 


u 
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Teil Statt gefunden, daß nach einer —— Discuſſion 
Marſchall Soult darauf beſtanden, ſeine aſſung zu 6 
ben, und daß der ng | biefelbe angenommen hat. — Es 
ſcheint fich zu beftätigen, daß Marfchall Gerard die Erbfchaft 
Souftd angenommen hat. Er mar bdiefen Morgen beim 
Cabinetsconſeil zugegen, und arbeitete hierauf fehr lange mit 
dem Könige. (Ar. d, Sr.) 


Straßburg, bem 18. Juli. Der durch feine politis 
ſchen Schickſale befannte Chriſtian Scharpff aus Rheinbays 
ern iſt, wie feine hieſigen Freunde verſichern, in Franfreic) 
angehalten und durch Geusd'armen nach Calais gebracht 
worden, von wo aus er fih nad; England übergefchifft has 
ben fol, Die Fremden» Polizei wird fehr freng bei und 
gehandhabt. 


— Eine Flugſchrift iſt hier bei Schuler erfchienen, bie Ä 
Aufmerkfamfeit erregt; fie it franzöfifch — und be» 
enthält 


titelt: „Das junge Stalien.« Eie 


chen; man nennt ald benfelben den befannten demagogifchen 


Schriftiteller HarrosHarring. Auch in biefem Mertchen 


u. f. w. vergleicht. (Schw. M.) 
Niederlaude 


Aus dem Haag, den 15. Juli. Ihre Maj. bie Kir | 


nigin von Bayern ift geftern mit zahlreichem Gefolge auf 
dem Babehaufe zu Scheveningen argefommen. Kurz nad 
der Ankımft Ihrer Maj. it Se. Maj. der König Wilhelm 


in einem fechefpännigen Wagen nadı Sceveningen gefahr | 


ren, um bie Königin zu bewillfommen, 
Brüffel, den 17. Juli. Der Procef ber April-Plüns 


derer hat in Mond feinen Anfang genommen; ed heißt, bie | 


Regierung betreibe ihn mit aller nur gebührenden Strenge; 
Nachrichten, die diefen Morgen eingelaufen, melden, baß bie 
Angeffagten ohne Ausnahme mit den Nationalsgarben im 
Knopfloch vor dem Richter erfchienen find; wahrſcheinlich 
um bamit anzubeuten, bie begangenen Erceffe ie aus 
Baterlandöliebe geſchehen. Man it bier fehr ge 

den Ausgang dieſes Proceffed, mehrere Journale haben Res 
dacteure nadı Mons gefchict, um genau von bem BVerfolge 


des Ganzen unterrichtet zu werben; namentlich haben die 


DOppofitiond-Blätter ein ſehr wachſames Auge hierauf. 


Schweif. 


Neuenburg, den 13. Juli. Die Herren Conſtant 
Meuron und Boiteux, bekanntlich wegen Theilnahme 
der im December 1831 dahier Statt gefundenen Unruhen 
zu lebenslanglichem Kerker verurtheilt, find verfloffene Nacht 
entflohen. Die gleihfam zum Hohne in ben von ihnen ers 
öffneten Sclöffern zurüdgelaffenen Sclüffel Iaffen außer 
Zweifel, daß die Driginafien derfelben auf irgend eine Weife 
in Kreunbeshände gerathen, und fogeich ein Correcter Nadıs 
drud derſelben veranftaltet worden fey. Die äAuferfte von 
ihnen eröffnete Thüre führt in den etwa 40 Fuß von ber 
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pannt auf | 





N Erbe erhöhten Garten einer M. T., von mo aus fie ſich 


dann an einem Stride herunter ließen, und, wie man vers 
muthet, von harrenden Freunden in einem dazu bereit ges 
haltenen Schiffe an's jenfeitige Ufer gebracht wurben. 


Zürich, den 14. Juli. Der befannte Leuthi, Her 
andgeber bed „Schweizer Freiheitöfreunbes betrat heute, 
während bed großen Fellmahld auf dem Scüpenplage die 
RNebnerbühne, um einen Toaft auszubringen; er fiel natür⸗ 
lich fogleid; in die dem Rabicalismus eigene Gemeinheit und 
brachte namentlicd; Perfönlichkeiten gen Hrn. Efcher vor. 
Da er ſich durch die Inutwerdende Unzufriedenheit nicht abs 
mahnen ließ, brach endlich ein allgemeiner Sturm los. Als 
led erhob ſich und fchrie: „Serunter mit ben Purfchen! 
Keine Perfönlichfeiten! Fort mit dem Störer der Eintradht!« 
Leuthi wollte Anfangs nicht weichen, und verfuchte wenig⸗ 
ftend fechdmal, die Rebnerbühne zu erfteigen und das Wort 
—— je öfter er aber erſchien, deſto ſtaͤrker ſchwoll 

Ausbruch des allgemeinen Unwillens gegen bie rohe 
Störung ber herrſchenden fröhlichen Eintracht an. Leuthi 
wäre vielleicht, mit eherner Stirne, nicht gewidhen, wenn 
nicht endfich durch ein Bombarbement mit Brodt, Glaͤſern 
und Flafchen der Teufel der Zwietracht audgetrieben worben 
wäre. Da Leuthi einer der Hauptlenfer ber nauͤchſten Sonn⸗ 
abend abzuhaltenden Volks⸗Verſammlung feyn wird, fo läßt 
p leicht aus feinem unglüdlichen Debüt auf bad Reſultat 
ened Tages fchließen. Bafl. 3.) 


Griechenlanud. 


Der „Deftreichifche Beobachter/ ſchreibt aus Nauplia 
vom 19. Juni, zum Theil mit — — und Ergänzung 
ſchon fruͤher — Nachrichten: Das Kriegsgericht zu 
Nauplia hat über die des Hochverraths angeflagten Theo⸗ 
dor Kolokotroni und Demetrius Plaputa am 7. db. M. die 
Tobeöftrafe ausgeſprochen, welche aber von Gr. Maj. dem 
Könige in Tangjährigen Kerfer gemildert worden ift. Un⸗ 
fchuldig befunden und in Freiheit gefegt wurden: Theodor 
Greva, Griflotti, Mamuri, Tihavella, Millios, Karaftoffo, 
Dubiotti und Rufis. in die dreizehn übrigen Angeflagten 
it der Proceß noch im Gange. — Durch Konigl. Reſcript 
vom 12. Juni ift der feitherige Praͤſident des Minifterrathes, 
Minifter ded König, Haufes, ded Auswärtigen und ber 
Marine, A. Mauroforbato, zum außerorbentlichen Gefanbe 
ten unb bevollmächtigter Miniiter an den Höfen von Berlin 
und München ernannt; zugleich bad Minifterium des Kör 
nigf, Hanfes und des Suswärtigen an ben feitherigen Nor 
marchen der Eycladen, Jak. Rizos, übertragen worden. 
Der Minifter ded Innern, Koletti, ift proviforifch mit ben 
Geſchaͤften der Marine beauftragt; die Stelle des Präfiden» 
ten bed Raths aber vor der Hand unbejegt gelaffen worben. 
— Man hofft, daß der Miderftand der Maina gepen bie 
Königl. Regier ohne weitered Blutvergießen fein Ziel 
—— werde, da vormalige Chef dieſes Landes, Pietro 

auromichalis, fürzlic zum Großfreuz des Königl. Orbend 
vom Erlöfer ernaunt, feinen Einfluß daran fegt, um bie 
—— herbeizuführen. Seine zahlreichen Anhaͤnger 
haben ſich bereits von den Widerſpenſtigen getrennt, und 
dieſe, durch diefes Veiſpiel und durch die Beſorgniß vor der 
angebrohten und zum Theil ſchon begonnenen Blocade bewo⸗ 
gen, zeigten ſich geftimmt, bie Gnade des Königs anzurufen 
und ihre Thürme abzutragen. 


Speyer, gedrudt bei 3. 8, Sranzbühler senion 
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Deutschland, 


Speyer, ben 27. Juli, Schon vor *— Wochen 
enthielt das Raiferslauterer Wochenblatt einen Polizeibeſchluß, 
bie Aufficht über die Hunde betreffend, welcher durch das 
Erfcheinen mehrerer wüthenden Hunde in der dortigen Ges 
Kr —S— —— —— — — bei Neu⸗ 

t, ſollen ſich wa eue Hunde gezeigt en, wovon 
einer J Kind in bie Naſe 7 Diefe Gemeinde gerieth 
dadurch bergeftalt in Allarm, daß man bdafelbit auf alle 
Hunde, welche fich außerhalb der Häufer in den Straßen 

anden, mit Feuergewehren Jagb machte. — 

Es mußte auffallend erfdyeinen und wurbe auch von 
Seiten vieler Bürger Speyer’d ſehr getabelt, daß in ber 
Kreishauptſtadt, die eine verhältnißmäßig ungeheure Hundes 
bevölferung göhlt, von Seiten der betreffenden Behörden fo 
Lange feine Maßregeln ergriffen wurden, um ben, aus ber 
Ueberzahl der gehaltenen Hunde und dem Mangel an Aufs 
ficht und ber Sorglofigfeit vieler Hundes Eigenthümer, zu 

efürchtenden Gefahren vorzubeugen. Endlich erſchien in 
bem hiefigen Wochenblatte vom 24. d. M. eine Poligeis 
Berorbuung gegen die allmählig in Gebrauch gefommene 
Emancipation der Hunde, welde dieſes Gefchledt wieder 
einer firengern Beaufjihtigung und größern Einfchränfung 
im Gebrauche feiner ufurpirten Privilegien und Freiheiten 


untermwirft. 

Wiewohl nicht zu verfennen ift, daß bie fragliche Polizeis 
Verordnung viel Gutes hat, fo fcheint ed dem Rheinbayer⸗ 
boch, daß man mit den Klaffgefellen noch zu wiel Feberlefens 
macht. Bei fehr geober Hige oder Kälte follte jeder Hund, 
ber fi ohne Maulforb auf der Straße bliden läßt, — ohne 
Anfehen der Perfon — von dem Wafenmeifter todtgefchlagen 
werben, wie dieß vor 20 Jahren, zur Zeit der franzöfifchen 
Landesregierung geichah. Um dem Wafenmeifter mehr Luft 
und Liebe zu dieſem feinem nüglichen Gefchäfte einzuflößen, 
bezahle man ihn gut, was ja leicht gefchehen kann, wenn 
man flatt 12.7 für ein Hundeblech einen Gulden erhebt. 
Daburd; würde auch der Ueberhunbung, oder deutlicher, 
ber Uebervölferung ber Stabt an Hunden, am leichteiten 
vorgebeugt. 

* St. Ingbert, 24. Juli. In der Nummer 82 des 
"Rheinbayer« vom 10. d. M., ift die Nachricht mitgetheilt, 
ed habe ein Wolf einen in der Nähe ded Waldes fpielens 
den Knaben fortgefchleppt und man habe von Iehterem 
feine Spur mehr wahrgenommen, 

Es iſt Katie, baß mehrere Knaben im hiefigen Walde 
einen Fuchs fahen, den fie für eimen Wolf hielten, und 
daß fie von Schreden ergriffen davon liefen. Einer berſel⸗ 
ben auf bad Buͤrgermeiſteramt und machte bie Anzeige, 


ein Wolf habe einen feiner Kameraben weggenommen und 
davon gefchleppt. Ald nun aber Alt und Yung fich in ben 
Wal ab, um auf den vermeintlichen Rä Jagd — 
machen, wurde ber Fuchs erlegt und ber fehlende Sina 
fand fidy wieder vor. *) 

Neuftabt a. d. ©, 22. Juli. Der Kaufmann Mis 
chael Friedrich Reinhart, gegen welchen die Specials nters 
fuhung wegen Verbrechens der Majeftätd- Beleidigung, weil 
—— die rheinbayeriſche Adreſſe gegen bie Bundestags⸗ 

eſchlüſſe verbreitet hatte, erfannt war, iſt von dem fünigf. 
Appellationd s Gericht des Untermainkreifes zu pr 
völlig freigefprochen worben, mit bem, unter andern höch 
merkwürdigen Eutſcheidungsgrund: „baß wenn früher bie 
Acten fo vollftändig vorgelegen wären, bie Specialunters 
fuchung nicht hätte erfannt werben können, und and nicht 
erfannt worden wäre.“ 


München, 21. Zuli, Mit Beftimmtheit verlautet, daß 
Gr. Fünigl. Hohhelt dem Kronprinzen, Höchfiwelcher vorge 
ftern bie Reife nach Wien und Et. Peteröburg antrat, nach 


4 ber Zurücfunft die Stabt Neuburg an der Donau zum 


— Auſenthaltsort beftimmt en. 
— Es will fich bier eine Privatgefellfchaft bifben, welche 
nach der Anweifung bed Geh. Raths v. Klenze die tems 
poräre Auswanderung deutfcher Maurer und Zimmerleute 
nad; Athen zur Wiedererbauung diefer Stabt leiten würde. 
— Wie man aus guter Quelle erfährt, fo würden bie 
von dem beutfchen Miniftercongreffe zu Wien gefaften Bes 
fchlüffe leineswegs befannt gemacht, fendern nur in ihren 

Mirfungen allmählig erfannt werden. Hinfichtlich der Gens 
fur der hiefigen Bolföblätter, welche nun von dem Miniftes 
rium ausgeübt wird, find firenge Maßregeln getroffen. 

‚ — Einem längft gefühlten Bebürfniffe fol hier durch 
bie Errichtung einer militärifchen Vorbildungsſchule abges 
holfen werben, in meldyer unter zwedimäfiger Leitung von 
Tre Lehrern und ausgezeichneten Milttärd nicht nur 

naben zum Eintritt in das Fönigl. GabettensGorps befäs 
higt, fondern auch andere junge Feute, die bort nicht unters 
kommen fönnen, alfo ausgebildet werben follen, daß fie als 
Regiments» Gadetten bereinft das fehwierige Eramen zur 
Erlangung einer Dffizieröftelle beftehen fonnen. 

*) Bar halt ein Berfehen, wie fie, zumal im büftern Malde, nicht 
felten find. So murde z. Erempel ganz kürzlich, in dem Walde 
von Schifferſtadt, ein von Eveyer entlaufenes Zuchtſchwein 
von weißer Farbe vom dortigen Zagbliebhabern für ein Wilde 
jan ein gehalten und erleat. Dem „Rheinbayer“ ift es unbe: 
annt, ob das Fleisch ale Wildbraten verzehrt werben mwird, 
oder niet; jedenfalls ruft er den wadern Nimroden ein herzli⸗ 
des Proßeiat! zu. 
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Darmftadt, ben 24 Juli. Geſtern it hier abers 
mals ein Flugblatt heimlich verbreitet worden, welches im 
Geifte des „Leuchters und Beleuchterd« abgefaßt ift. Mehr 
tere Eremplare davon find ber Polizei zugeftellt worben, 
deren feitherige Forſchungen, bem Urfprunge dieſer Art Bläts 
ter auf die Spur zu fommen, bis jetzt noch immer erfolg» 
[08 waren. (Schw. M.) 


Stuttgart, 24 Juli. Geflern wurde bem theol. 
Cand. Elsner das Urtheil bed königl. Gerichtähofs des 
Neckarkreiſes in der gegen ihn im vorigen Jahre 
gemachten Unterfuchung wegen einer Schrift über den aufs 
gelößten Landtag von 1833 und anderer gegen ihn erhobes 
nen Anflagen verfündigt. Es lautet dahin, daß Elsner in 
alle Unterfuchungdfoften und zu breieinhalbmonatlicher Fer 
ſtungsſtrafe verurtheilt iſt. Derfelde hat den Rekurs an das 
fönigl, Obertribunal ergriffen. 


Berlin, den 18. Juli. GEriminalDirector Hitzig if 
von feiner Reife nah Suͤddeutſchland und Paris zurückge⸗ 
fehrt, bie, was Caspar Haufer anbelangt, von intereffanten 
Nefultaten gewefen feyn ſoll. 

— Neuerdingd haben wieder mehrere Berhaftungen 
unter ben hier Studirenden, en Theilnahme an Burs 
fhenfchaften sc. Statt gefunden. Die Namen berfelben find 
im Univerfitätd + Gebäude durch öffentlichen Aushang, zur 
Warnung für Audere öffentlich, befannt gemacht worden. 


Frankreich. 


Paris, ben 21. Juli. Das carliſtiſche Journal von 
Guienne verſichert, der Herzog von Infantado ſey aus 
Madrid verſchwunden. 

— Der ESentinelle bed Pyrennees⸗ zu Ras haben 
die Jefuiten in le Daflage von Rodil ben ehl erhals 
ten, dies Klofter zu verlaffen, und ſich meiſt nadı Gas 
voyen gewendet. 


— Man fchreibt aus Vittoria: „In den letzten ie | 


verhafteten die Garlilten ein Mädchen von 21 Jahren, we 

eine Depeſche des Eſpartero beforgt hatte, Drei Stunden 

nachher erichoffen fie dad Mädchen. Die Unglüdliche ftarb 

wie eine 

ihrem Wege zum Tode — daß ich den Tod fürdite; er 

. gerächt werben; ihr werdet alle dasſelbe Schickſal 
ren.“ 


— Bir lefen im „Journal de Paris: Die Regierung 
hat durch den Telegraphen Nachrichten von Bayonne vom 
19. d. erhalten. Zu diefer Zeit wußte man im diefer Stadt, 
daß General Rodil mit feinem in drei Corps getheilten 
Heere in Puente de la Reyna war und daß er bie Opera⸗ 
tionen zu beginnen im Begriff ſtand. Ein Privatbrief von 
einem früheren Datum zeigt an, daß nur fchon beim Nahen 
diefed Generals fich die Junta von Eliſondo in größter Uns 
ordnung geflüchtet hat. — Das „Journal ded Debatd+ bes 
merft noch weiter: Puente de la Reyna ift ein Kleiner 
rg in Navarra, am Ufer der Arga, vier Lieus ſüdweſt⸗ 
ich von Pampeluna. — Ein Abendblatt macht einen Brief 
aus Bayonne vom 16. Juli befannt, welcher die vorſtehen⸗ 
ben Nachrichten beftätigt. Rodil hielt nach diefem Schreis 
ben am 13. b. feine erfte Revue in Puente be la Reyna. 
Sein Heer beftand aus 20,000 Mann Infanterie und 2000 
Cavallerie, ohne die Befagungen ber Pläge zu zählen. Die 
Wildheit der Infurgenten ift fo heftig geworben, baß ber 


Heldin. “Glaubt nicht, — fagte fie zu ihnen auf | 





erfte Befehl Rodils ſchon achtzehn Individuen, bie ihn meis 
ter beförberten, das Leben — hatl; denn nach dem uns 
menſchlichen Befehle Zumala Carreguys ift jeder Alcabe oder 
Regidor, ber diefen Befehl annahm oder zur naͤchſten Ges 
meinde beförberte, fogleic; erfchoffen worden Die Junta 
der. Infurgenten hat mit —— Ciifonde derafen, 
um dad Hauptquartier in a ama au lagen. 
Rodil —* am 14. Eliſondo beſetzen. u. 

— Die minifteriellen Journale, welche ed ſich einmal 
ne haben, alle falfhe Rachrichten, bie ihre 
Aufmerkfamfeit zu verdienen feinen, aufzubeden, werben 
eine fchöne Arbeit befommen. Die ng werben barüber 
nad, folgendem Probeitüf ded „Journal de Parid« urtheis 
len fönnen: — »„Quotidienne.« Die Regierung hat geitern 
am 20. eine telegrapbifche Depefche erhalten, welche bie Ans 
kunft bed Don Carlos vor Pampeluna, wo man ein uns 
mittelbared Treffen erwartete, meldete. Die Quotidienne⸗ 
fügt hinzu, fie habe die Nachricht von der Ankunft dieſer 
Depeiche aus fehr og Quelle erhalten. Die Quelle mag 
vielleicht gut feyn, die Nachricht aber falſch. — Quoti⸗ 
bienne.« Marichall Gerard hat dad Kriegsminifterium nur 
unter ber Bedingung angenommen, daß er einen Unter⸗ 
en —X alſch. — ne 
merce.u pani egie at rn. v. Rayne⸗ 
val den Plan zu einenr Reducrion der Rente mitgetheilt, 
welchen biefer der franzöfifchen Regierung communicirt hat. 

alſch. — Bazette de France» Cine infurrectionelle 
egung hat in Mabrib gegen bie Kö ge Statt gefun⸗ 
ben. Fal ſch. — National. Hr. ©. Rigny, Marines 
Minifter, hatte auf peremtorifche Weiſe fich geweigert, bie 
Ernennung bed Hrn. v. St. Simon zum Gouverneur 
franzöftfchen Beflgungen in Indien zu contrafigniren. Falſch. 
— „Jmpartial« nach einer Privat-Eorreöpondenz. der 
Radıricht von bem Erfcheinen ded Don Carlos in Spanien 
hatte ſich Merfchall Soult für eine fofortige Intervention 
erklärt. Falſch. 

— 68 it hier ein AmneftiesDecret bed Don Carlos 
eingetroffen, welches an Elifondo vom 12. Juli batirt ift. 
Ale Generale, Chef, Dfficiere und Soldaten, die für Nas 
varra und Biscaya im fünfzehn Tagen und für bie übrige 
Halb» Infel innerhalb eined Monats die Waffen niederlegen 
und ihn an ‚ erhalten Amneftie, und behalten ihre 
Mürden, Grabe und Decorationen, bie fie vor dem Tobe 
—— des VII. erhalten hatten; die Unterofficiere und 

oldaten werden ſogleich aus dem Dienfte entlaffen, wenn 
fie ed nicht vorziehen follten, zu bienen. Die Sergeanten 
und Gorporäfe, welche fortdienen, erhalten ben folgenden 
pen Grad und den Gemeinen wird bei Belohnungen u. 
. w. vier Dienftjahre mehr gerechnet. Auf die Amneflie has 
ben alle Gorps inſpruch. Jeder Chef, der mit allen oder 
einem Theile der*unter ihm ftchenben Truppen übertritt, ſoll 
befondere Anfprüche auf Belohnung haben. 


— In Borbeaur herrfcht eine gewiffe Aufregung, deren 
Urfache von den Journafen nicht genau angegeben wird; fle 
cheint aber aus Hanbwerfözwiftigfeiten herzurühren. Die 

ruppen eilen durch bie Stadt hin und her. Mehrere Ders 
haftungen haben Statt gefunden. 

— Man behauptet, der Marfchall Soult fey noch nicht 
völlig zum NRüczuge entichloffen gervefen, da hätten ihm 
einige Gollegen den Streich geipielt, feine Abdankung bereitd 
in das „Bulleris dur Soir⸗ feßen zu laſſen. Sein Nadıfols 
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Gerarb man gegen feinen Charakter nichts eins 
dh fan, i * — recht, dieſe Wahl befriedigt 
keine Partei. Die Oppofltion ſieht darin ben Entſchluß, 
Spanien fich felbit zu überlaffen, was auch ber »Moniteurw 
gu verſtehen giebt. Die Doctrinärd find mit ber Wahl nicht 
mfrieden, weil Gerard in zu großem Vertrauen beim König 
—* So viel iſt klar, vor der Hand laͤßt man es in Spa⸗ 
nien gehen, wie es will, man will ſich dort die Finger nicht 
verbrennen, die Umftänden find anders, als beim Zuge bed 

8 von Angouleme, Der Temps“ behandelt den Plan 

bed Don Garlos, um ſich ein Reich zu 1, ald eine 

zoße Kleinigfeit. Die Königin wolle ben Mina in ihre 

ienfte nehmen, und ber würde ben Carlos mit feinen 
Straudjhelden ſchon davon jagen. 


— Die Beſchuldigung, bie das Miniſterium ſich berech⸗ 
tigt glaubt, dem Hrn. Jauge zur Laſt legen, würde 
nicht weniger nach ſich ziehen, ald bie ſtrafe. Er 
wird verbrecherifcher Umtriebe gegen bie Sicherheit eines mit 
Frankreich alliirten Staated angeflagt. 


— Man berichtet, Abb de la Mennaid werbe ein 
neues Werk herausgeben, in welchem die in den „Worten 
eined Gläubigen“ mitgetheilten Grundfige nun weitläufiger 
entwidelt werden follen. 

— Das „Journal be Paris berichtet: Eine telegras 
hifche Depeche vom 20. meldet, daß Don Carlos, ba 
eine Verſuche, bie Armee auf feine Seite zu bringen, ers 
olglos blieben, ſich nach Alava hinwenden wollte, Rodil 
at fich nad Salva Tierra begeben, um ihn daran zu vers 

-hindern. Es hat noch fein Treffen Statt gefunden. — Don 
Carlos alfo, der, wie man und erzählte, ſchon in vollem 
Marfche gegen Madrid war, ſucht dad Zufammentreffen 
mit dem Gen. Rodil zu vermeiden. 


— General Robil hatte am 9, d, in Menbavia eine 
een: mit feinem Vorgänger, dem Marquis von 
oncayo, bem General Quefada, welcher nach Mabrib 
zurücfehrt. Die fpanifchen Journale enthalten eine Pros 
amation Rodild. Sie ift vom 9. aus dem Hauptquartiere 
von Menbavia bdatirt, alfo vom nämlichen Tage, an dem 
Don Carlos die Gränze überfchritt. Er fordert darin bie 
—5— Navarras, Guipuzeoas, Alavas und Biscayas 
auf, die Waffen ie & fihert allen, die fich 
von nun an von ben Rebellen bntfernen würden, Leben 
und gute Behandlung zw. 


— ben 23. Juli. Folgendes ift, wie das „Journal 
de Paris“ berichtet, der Tert der telegraphifchen Depefche, 
welche wegen der Witterung erft geftern Abend bier eintraf: 
"Don Carlos fcheint immer noch in dem Umgegenden von 
Salva Tierra zu feyn, feine Truppen haben wenig Recrus 
ten gemacht. Robil hat 3000 Mann von Panipeluna nach 
bem Thale von Baſtan abgeſchickt. Jaurreguy iſt feinerfeits 
abgegangen, um gegen Salva Tierra zu rüden. Die Ins 
forgenten feiden an Entbehrungen in Foige ber energifchen 
Maßregeln Rodild, um ihnen die Lebensmittel abzufchneiden. 
Eie ha aus Frankreich her ungefähr 100 Pferde erhal 
ten und fcheinen micht viel Geld zu haben. Bis jept hat 
fein Treffen Statt gefunden.“ 

Herr Delpech, Banquier, ift im Folge feiner Verbin 
dungen mit Hrn. Jauge hinfichtlich der Angelegenheiten des 
Don Carlos verhaftet worden. Auch ogen bie Herren 
Tafjin und Billemeur follen Berhaftöbefehte erlaffen- jeyn. 





Syaniem 

Madrid, ben 9, Juli. Hr. Moraes Sarmento, Bots 
Kiefer Portugals, ift von feinem Hofe beauftragt, dem 
abriber Cabinet eine eigenthümliche Foderativ-Alltanz vor⸗ 
zuſchlagen, welche Dun die beiden Königthümer in ein 
—— Reich umſchaffen würde. Es würde jedoch 
eine Protection von Seiten Spaniens Statt finden. Jeder 
Staat würde feine Nationalität behalten; ed würbe aber 
eine Offenſiv⸗ umd Defenfiv Allianz geftiftet, fowohl gegen 
bie materiellen Feinde, ald gegen die Prinzipien, die denen 
wiberftreben, von welchen Biete beide Regierungen geleitet 
find und werden. Diefer Vorſchlag wird von dem fpanis 
ſchen Hofe gewiß mit Enthufiasmus aufgenommen werben. 
— Hr. Zarco del Valle, Kriege-Minifter, hat feine 
Demifjion gegeben, die auch angenommen wurde. General 

Valdes wird ihn erfegen. 


— Die Königin hat dem Infanten Don Francisco bei 
ihrer een in St. Ildephonſo ihr Wort gegeben, 
am 20. jedenfalls in Madrid zu fjeyn. 


„ General Eorboba hat die Faction Bafllio6, welche 
dreihundert Mann an Todten umd Perwundeten verlor, 
völlig gefchlagen. 

— Herr von Rothſchild hat eingewilligt, daß die Arts 
Iehen-Bebingungen has Sc — Graf Loreno beichäfs 
tigt fih Tag und Nadıt damit. 

— Die Earliften haben 18 Perfonen welche fich mit 
Uebermadjung einer Botfehaft Rodils befchäftigten, erjchoffen, 

R Schwei bs 

Zürich, den 21. Juli. Das eidgenöflfche Freifchießen 
in Zürich ift nun End 8 hat ei ünſti 
Ginbrug” interfa en bei Genen 1b Eicher ige 
war eim Ächtes fchweizerifches Nationalfeit und wurde von 
mehreren taufend Schügen und noch viel mehr Zufchauern 
aus allen, auc dem entlegenditen, Gegenden der Schweiz 
befucht. Dei diefem Anlaffe wurde es jedem Flar, daß die 
Verſchiedenheit ber Bölferfchaften und Staatseinrichtungen 
ein ſchweizeriſches Nationalgefühl nicht ausfchließt. 
ger noch iſt ed, daß ungeachtet aller Verfuche, die dichten 


fo Ea 
rey, Hand Schnell und Andere. So fange fie ſich im Als 


—— Wollte aber einer, wie nämlich Dr. Frey von 


keigte ſich auch hier im bunteiten Gemifche, 


rjammlung, auf geftern (Sonntag den 20. Zul), den Ta 
nad, Beendigung bed Schießens an, in der Hoffnung, ba 
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dann bie meiften Schügen und namentli bie wadern 
Bündtuer, Appenzeller und Thurgauer entfernt feyn, und fie 
vielleicht von zurücbleibenden Bernern und einigem Züriches 
rifchen Anhang unterftügt, irgend einen Gewaltſtreich wagen 
fönnen, ber ihrer verzweifelten Sache wieder eine glückliche 
Wendung gebe. Aber auch die mit fo großem Pompe ans 
gefündigte eidgenöfifche Volts-Verſammlung wurde, ungeach⸗ 
tet fie in der nächſten Nähe der Stabt, mithin im bevölferts 
ften Theile unferd Gantons gehalten wurde, wenig zahlreich 
befucht. Die Schägungen der Anwefenden, unter denen weits 
aus die meilten bloße Neugierige waren, find fehr verfcies 
den. Nach Allem fcheint mir das Wahrfcheinlichite, daß 
nicht mehr als 2000 bis 3000 Menſchen, darunter mehrere 
hundert Weiber, um die NRebnerbühne verfammelt waren. 
Es waren meijt ruhige Leute zugegen, beren Geſicht ſchon 
auf nichts Gefaͤhrliches ſchließen Tief. Auf der Bühne ſaßen 
unter andern Trorler, die Brüber Schnell, die jetzt beibe 
nad; Bern als Profefforen berufen find, Dr. Henne und 
Andere. Nur zwei Nebner traten auf. Am Ende lief «6 
auch ba nur auf eine Petition hinaus, für die ſich höchſtens 
einige hundert Hände erhoben. Die Uebrigen flimmten übers 
all nidyt. Und doch hatte bier der Radicalismus Alles im 
Bewegung gefeht, um ftart und einig zu erfcheinen. Die 
Menge ging rubig und frieblich audeinander, fo ſchöne Res 
ben gehört zu haben. Dabei blieb ed und wird es bleiben. 
Hätten die Radicalen noch einige Kraft daher fo wäre 
vielleicht von einzelnen heißen Köpfen ein Gewaltſtreich vers 
fucht worben. ie Polizei hatte Spuren von dergleichen 
Planen, die an Wahnfinn dem Frankfurter gleich famen. 
Gefährlich für das Ganze hätten fie eben fo wenig werben 
fönnen, und man fann recht eigentlich fagen, die verwege⸗ 
nen Frevler wären von ber entgegengefegten Maffe erbrüdt 
worden. (Allg. 3tg.) 


Verſammlung in Vives im Waadtlande Statt, zum Zwecke, 
eine Geſellſchaft für die Heiligung des Sonntags im Gans 
ton Waadt zu fliften. Die Gefellfchaft hat fich conftituirt, 
ein Reglement ausgearbeitet, und einen Ausſchuß ernannt. 
Jedes 
figen, und in demſelben Sinne auf feine Verwandten und 
reunde zu wirken. Einen Blick in ben unmächtigen Zus 
and der waabtländifchen Regierung gewährt ber von ber 
Gefellfcjaft genommene Beſchluß, nie zum Mittel bed Zwans 
ges zu greifen. 
— Der befamme Mazzini foll in Bern von ber Pos 
lizei aufgefunden worben feyn. 


&riechenlanuD. 


Miffolunghi, ben 28. Juni, Seit meinem letzten 
Schreiben find wieder Nadjrichten über die Begebenheiten 
-in der Maina hier angefommen bie ih Ihnen gebe, wie fie 
in Briefen aus Patrad und Nauplia mit — — auf 
directe Nachrichten vom Kriegsſchauplatze enthalten ſind. 
Die verbundenen Koͤnigl. bayeriſchen und Königl. griechi⸗ 
fchen Truppen waren allerdings, wie ich Ihnen meldete, von 
Kalamata aus über das tiefe und trodene Flußbett bei Als 
myro® vorgerüdt, wo bie Grenze des Mainottenstandes ift, 
und hatten fic auf ihrem Wege über die Anhöhen mehrerer 
Thürme bemächtigt; während ber britten Nacht aber befas 
men die Mainotten Hilfe von den tiefer zurückliegenden Kas 


Verantwortlicher NRedacitut: Zr, Dettingen, 


— Schweizer Blätter ſchreiben: Am 2. Juli fand eine | 


itglieb verpflichtet fich, felbft den Sonntag zu heis 





pitanerien, und bie Angreifenden fanden fich ihrerfeitd am 
Morgen von etwa 2000 Feinden in den genommenen Stels 
lungen und Thürmen abgeſchnitten und blodirt. An Lebends 
mitteln und auch an Waſſer war gänzlicher Mangel, bie 
Hige unerträglich, und die Anzahl der Feinde fchien mit jes 
der Stunde zu wachſen. Man beichloß den Ruckweg nad) 
Kalamata mit den Waffen in der Hand zu öffnen. ‚Die 
eine Abtheilung fieß dabei bald auf ſolche Schwierigfeitenz 
daß die Dfficiere für nöthig hielten, mit dem Feinde. in 
Unterhandfungen zu treten. Gegen eine Summe von einis 
gen hundert fpanifchen Thalern, welche man zuſammen 
rachte, geftattete dieſer ihmen freien Paß. Eine andere 
Abtheilung mußte —— Die Gefangenen wurden 
entwaffnet, ihrer Klei aubt, und dann zurücgefchidt. 
Die Begebenheiten im öftlihen Sparta, wo ber Angriff auf 
Marathonifi, und von ba gegen bie Stellung des Feindes 
im Gebirge Statt fand, find befannt; doch fcheint ed, daß 
nicht Major Winter dort gefochten hat, welcher mit feinem 
Batallione des Kolokotroniſchen Proceffes wegen in Nauplia 
blieb, fondern Major Det, der mit feinen Freiwilligen in dem 
Meerbufen von Marathonifi landen, und ſich der Erpebition 
fegteich anſchließen mußte. Es fehlte an Proviant, an 
randportmitteln, und auch hier traf man auf einen ftarfen 
und gerüfteten Feind, deſſen Gewehre noch weiter trugen 
ald diejenigen der Truppen, welche man gegen ihn brauchte. 
Dazu fielen die Schüffe wie aus dem Unfichtbaren, da bie 
Feinde hinter Felfenwänden verborgen waren, oder uners 
reichbar auf den Riffen ihrer Berge jtanden. Geit dem uns 
günftigen Ausgang begnügt man fich, bie Mainoten zu beobs 
Achten, und ba biefe ihre Grenzen nicht überfchreiten, hört 
man verfichern, Alled ſey mit der Maina beigelegt; Andere 
fagen, man halte diefe Räuber in ihren Felfen 6 odirt, und 
habe ihnen das Standredjt verfünbet; darauf hätten fie fich 
unterworfen und die Waffen abgegeben. In Nauplia weiß 
man zwar, was bavon zu halten it, inbeffen müſſen, was 
bad —— der oben angedeuteten Vorfaͤlle betrifft, jeden⸗ 
falls nähere Berichte abgewartet werben, da hier fo feicht 
Uebertreibungen mit unterlaufen. Niemand will nun bort 
aber den Befehl zum Angriff gegeben haben. Hr. General 
v. Leſuire foll feinen Abkhied begehrt und erhalten habeı. 
Mauroforbatod aber, der Präfident des Miniiterrathes, feis 
ner Functionen enthoben, und ald Gefandter nadı München 
beftimmt ſeyn. General Heydel, fest man hinzu, wünfche 
in fein Vaterland zurücdzugehen, um dad Bad in Gaſtein 
zu brauchen. — Kolofotron, deſſen Tobesurtheil in zwan⸗ 
sigjährige Kettenftrafe umgewandelt wurde — er iſt 
Sabre alt! — foll nadı den Galeeren von Poros abgeführt 
worden ſeyn. 






Am Etatsjahr 18’%, ſind bei dem ** 2 zu: Bataillon 
mehrere Reitihuls, Kammers, Küchen: und Stall-:Reguilten, dann 
Krankenhaus: Bettladen, Kammer, Haus, Küchen-, Bad: und Bes 
räbnifsRequifiten, beftehend in pol, Gas, Bleh und Eifen, erfor 
43 welch erftere am 8. und lestere am 9. Auguſt dieſes Jahres, 
Morgens 8 Uhr, bei der Oconomie-Commiſſion im Mier bach ſchen 

Gebäude an die Wenigſtnehmenden in ieferung gegeben werden. 
Pieferungsfähige werden zu diefer Verhandlung eingeladen, und 

bie —— — der — vernehmen. 

er, am 1831. , Ben 
” * Die Oeconomie⸗Commiſſion. 


Speyer, gebradt bei I. 2» Sranzjbüpler senior 
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Deutschland. 


Rheinbayern. (Eingefandt.) Bebrängten zu Hülfe 
eilen it am ſich ſchon eben jo edel, ald ed mit den Grund⸗ 
fügen der chriftlichen Moral auf das innigite zufammenhängt. 
Hiernach ift die Gründung einer Kreis⸗Hülfskaſſe zu wür⸗ 
digen, welche aus freier königl. Entfchliefung bereits im 

irfung getreten if. Allein was it das für fo Biele? — 
Die Gabe ift vertheilt, und noch eine größere_ Anzahl Ums 
üclicher hält die Hände auf, um durch dieſe Schenkung 
ochherziger föniglicher Milde zum frühern häuslichen Glücke 
ſich wieder hinauf fchwingen zu können; welches wir um fo 
. zuverfichtlicher erwarten, als burch biefe Hülfskaſſe ber 
Dürftige fchon zum Boraus dem Händen befchnittener und 
unbefchnittener Juden entriffen wird, und bie Abzahlungs⸗ 
Termine auf eine wahrhaft menfchenfreundliche Weife feſt⸗ 
efegt worden find. — Zur Befriedigung der noch übrigen 
Bülferufenden - hat ein edler Menfchenfreund feine 
ürbitte an alle Guten des Kreifed, zunäcft aber an bie 
orftände der Gemeinden geitellt, um durd; ihre Vermitte⸗ 
lung ben Kaffenbeftand von 14,000 4 erhöhen zu helfen. 
Der Anır F fi, ſelbſt, wie der’ Zweck allein ber iſt, 
Augen zu ltiften. 

Aber ein beſtaͤndig gefpannter Bogen muß eudlich bre⸗ 
chen. Darum will auch dad gute Herz milbthäriger Men« 
chen bisweilen eine Ruhe, befonderd wenn es allzuhäufig 
n Anſpruch genommen, oder gar durch gewiſſe Betrachtuns 
en zur gefühllofen Kälte hinab geſtimmt wird. Bei ber 

enge von Collecten, die zu | von —**— 
ausgeſchrieben und zum Theile anbefohlen wurden In Ge 
meinden, welche durch die Revolutionds Bataftrophe felbft 
zur Armuth herabgefunfen find und an Wunden biuten, 
bie viele Generationen durch freiwillige Beiträge nicht zu 

ifen vermögen, darf eine beifere es er Kreids 

ülfsfaffe faum erwartet werden. Hierzu fümmt noch die 
ausgefchriebene Sammlung milder erg Are Beſten 
unſerer durch Hagel ſchrecklich — tbrũder im 
Gebirge, und endlich die gewiß zu entſchuldigende Bedenk⸗ 
fichfeit, wer dann bie Beiträge der Guten zur fraglichen 
Hülfstaffe dem Kreife auf ewige Zeiten garantıre? — Dter 
hat man nicht vielmehr zu gewärtigen, daß mit ber Zeit 
im Wedel der Weltenfchitfale einzelne Gewinnfüchtige bie 
Stiftung Mildthätiger auf und davon tragen, wie ed früber 
con Klöfter und andere Stiftungen erfahren haben, bie 
ont bie Zuflucht der Armen, die Rettungsquelle in Miß 
ahren für umverfchuldet Berunglüdte waren, und beren 
Ausfeerung unwillkürlich an die Fabel von jenem Manne 
erinnert, ber fein Huhn, welched goldene Eier legte, töbtete, 
um all bad Gold, bad er in bemfelben vermuthete, aber 
nicht fand, auf einmal zu erhalten? — — 


Diefe Bemerkungen, durch Thatumftände hervorgerufen, 
werben hoffentlich nicht beleidigen, wie fle denn aud nur 
dazu dienen follen, bie Lauheit Ben, mit welcher 
dem Aufruf zur Unterftügung ber Kreis Hülföfaffe vielfach, 
und zwar in einem Lande entgegnet wurbe, befien Bewoh⸗ 
ner fich durch Wohlthätigfeitsfinn von jeher auszeichneten. 
Bon denen, deren Freigebigfeit früher bei Unterftügung des 
Preßvereind und ähnlichen steizroede fich fo fehr auszeich⸗ 
nete, daß fie Hunderte und felbit Taufende von Gulden 
opferten, dürfte für Unterſtützung nothleidender Brüder 
ohnehin nicht viel zu erwarten feyn. — Das Gleichniß vom 

uten Samaritam ijt ihnen unbefannt, und fie wären nicht 
rzeugt, ob ber zu Unterſtützende auch zu den Shrigen 
gehöre. — — 

* Weiher bei Landau. Gonntagd am 6. Juli d. J. 
wurbe nach zug Nachmittags⸗Gottesdienſte der Opfer» 
falten geöffnet, on allem, was während $ Jahr hinein» 
gelegt worben mar, fanden fid) etwa noch 6 Heller vor. 

e Bermuthung auf Diebitahl war zu gegründet, und 
—— mußte dieſer noch am nämlichen Tage, zwifchen dem 
ors und Rachmittags⸗Gottesdienſte begangen worden ſeyn. 
Der Verdacht fiel auf die Knaben, welche das Geläute bes 
ſorgt hatten — und unter dieſen verrierh ſich der Xhäter, ein 
Knabe von 12 Jahren, durch fein Läugnen, gar nicht in 
ber Kirche geweſen zu fepn, während bie übrigen einſtim⸗ 
mig gen, wie er durch Schläge und Kneipen die andern aus 
ber Kirche hinaus gemöshigt, dann binter ihnen die Thüre ges 
fchloffen habe. — Im Gedränge geftand er jedoch feine viel⸗ 
mal eig Dieberei und zeigte fogar ber herbeigernfenen 
Bee örde die Art und Weiſe, wie er ben doppelten 
erfchluß ſeit längerer Zeit unmerflich geöffnet habe. Der 
Borgang fam zu ben Ohren der Mutter. Diefe ſprang in 
vollem: Eifer zur Kirche, ergriff ihren Sohn am Arm und 
fhrie: wer braucht nicht P fagen, wie er'd gemacht hat.» — 
Nach Ausfage ded Knaben ift alles Gelb für Nafchereien 
vergeubet und von der Mutter felbft zu einigen Kleidungss 
e- —— worden! — Was wird aus dieſem Kinde 
en? — 


München, den 19. Juli. Laut eined an alle Pole 
Behörden Bayernd erlaffenen Kthographirten Girculars ift 
bie Beichlagnahme ber bei Geßner in Zürich erfchienenen 
Kerferbfumen bed Dr. Goremand höchſten Orts angeordnet 
worben, und ber Berfauf diefed Werkes wird allen Buch 
händlern bei 106 fern Strafe unterfagt. Auch bie 
öfterreichifche Cenſur das dammatur gegen die Kerker⸗ 
biumen ausgefprochen. 

— ben 20. Suli. Wie man fagt, werden Minifterial 
rath v. Häder unb Dr. Unfelm nad Griechenland ſich bes 
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geben. — Heute werben wieder 52 Freiwillige bed Fönigf. 
griechifchen Truppenforps, von hier auf Wägen durch Tyrol 
nad, Trieft abgehen. 

Augsburg, 26. Juli. Die Abreife Sr. Königl, Hoh. 
unferd durdlauchtigften Kronpringen mad Wien iſt noch 
immer auf unbejlimmte Zeit verfchoben, obgleich Se. Königl. 
Hoh. Ihon am 18. Juli. am Faiferl, Hofe erwartet wurden. 
(Die geitern gemeldete Nachricht ded Nürnberger Correspon⸗ 
denten beitätigt ſich daher abermals nicht.) 

Kranffurt, 15. Juli. Wir glauben, daß bie Difs 
—— wegen der Abtretung bed Luremburgiſchen Gebiets, 
nfofern fie zwifchen dem Könige von Holland und feinen 
Agnaten beitehen, glücklich werden beigelegt werben, und 
daß ein Liebereintommen Statt finden wird, das auch bie 
Genehmigung bes deutſchen Bundes erhalten dürfte. Es 
ſcheint aljo die Zeit in Biberich nicht, wie der Globe vors 
ausſetzt, durch Gouriermechfel verſchwendet, fondern eine ber 
wichtigften Fragen, welche die neuere Politif darbot, ges 
hörig erwogen und ihrem Ende zugeführt worden zu feyn. — 
Man fieht der nahen Bekanntmachung ber Wiener Cons 
ferenzprotocolle vom Bundestage entgegen, Biele Bundeös 
gefandte, welche unfere Stadt verlajfen haben, werden in 
ber zweiten Hälfte des Julius wieder zurüd feyn, wollen 

ch aber nur einige Tage bier aufhalten, was vorausfegen 
laßt, daß fie fih nur zur Beichlußnahme über die ihnen 
zugefommenen Mittheilungen aus Wien zu verfammeln haben. 

— der 233. Juli. Es — fortwährend Sitzungen 
des Bundestags Statt, obgleich die Geſandten der beiden 
erſten Mächte des Bundes abweſend find. Die vielfach vers 
breitete Behauptung, daß eine Gontrolle über bie franzöfls 
hen Zeitungen im allen deurfchen Staaten eingeführt wers 

folle, ſcheint auf einem Mißverftändniffe zu beruhen, 
wenigitend hat fie bis jetzt noch feine Betätigung erhalten. 
Es lohmt ſich auch gewiß nicht der Mühe, die politiſchen 
Raifonnementd franzofifcher Blätter über Deutfchland nicht 
zur Kenntmiß ber Gebildeten, denen jene Journale ohnedieß 
allein offen ſtehen, kommen zu laſſen, ba fie gewöhnlich 
von fo ri Kenntniß Deutſchlands zeugen, baß fie 
feiner erniten Beachtung werth ericheinen. Der Temps giebt 
davon in einem Schreiben aus Speyer wieder eine Fleine 

robe. Dort heißt ed unter Anderm: auf dem Kirchhof in 
ranffurt a.M. fen ein junger Mann, ein Opfer ded Mais 
tentats, ausgegraben worden, deſſen Körper Spuren ber 
Vergiftung an fich getragen. Die Polizei vergifte gleichſam 
vd politijchen Gefangenen, ermuntere fie zur Flucht, um 
dann mit anfcheinendem Nechte maffakriren zu können ıc. 
enn diefe Mittheilung wirklich ans deutſcher Feder ger 
fen, fo it fie im die giftigite Tinte getaucht geweſen. 
ine Audgrabung politifher Berftorbenen hat gar nicht 
Statt gehabt. , 

— Nach zuverläffigen Nachrichten wird ber Bundes⸗ 
Präffdialgefandte, Graf von Münd)  Bellinghaufen, Ende 
Diefed Monats bei uns eintreffen. Wie man vernimmt, 
befchäftigte fich diefer ausgezeichnete Staatsmann nebft dem 
preußifchen Gongreßbevollmächtigten, bisher noch in Wien 
mit der definitiven Redaction der Wiener Befchlüffe, ba bei 
der Abreife der Minifter von Wien einige Punkte noch auf 
nähere Verftändigungen ausgefegt geblieben waren. Anfangs 
Auguſts, bis wohin ber preußiiche Bundestagsgeſandte, 
Hr. v. Nagler, ebenfalls hier zurück erwartet wird, werben 
alfo wohl die erften Situngen des Bundestags in Betreff 
der Veröffentlichung eines Zheild der Wiener Beſchlüſſe 





Statt finden. — In Betreff der ferneren Beſetzung Franfs 
furts durch Bunbestruppen follen vom Bundestage etwas 
modificirte Beichlüffe gefaßt worden ſeyn, weldye nun der Guts 
heißung ber betreffenden deutfchen Regierungen unterliegen. 


#rankreich 


Paris, den 24 Juli. Die Regierung hat folgende 
telegraphifche —— aus Bayonne vom 22. d. erhalten: 
Das Hauptquartier des Don Carlos war am 20. in St. 
Eruz de Campezo mit 11 Bataillonen. Er hat nicht mehr 
ald 300 Refruten gemacht. Rodil hat fein Hauptquartier 
in Lerin, und hielt Lodofa und Mendigorrea befegt. Wer 
nigſtens 9000 Mann Truppen, bie aus Pampeluna aus⸗ 
gg waren, waren im Begriff, ſich ihm anzufchließen. 

ie Junta von Navarra erhebt Gontributionen. Noch 
fein Treffen. 

— Ein Schreiben aus Bayonne vom 19. im „Journal 
be Parid« theilt mit: Der Abfall, auf ben die Partei ded 
Don Garlos zählte, hat nicht Start gefunden. Die Faction 
hat ſich faum um einige Soldaten vermehrt, Die Truppen 
der Königin dagegen erhalten zahlreiche Verftärfungen von 
Stadtmiligen. General Rodil hat allen Berführungsverfus 
den edel wiederitanden; er hat bie ſtrengſten Maßregeln 
getroffen, um ben Inſurgenten alle ihre Mittel abzufchneis 
den, fich mit Borräthen zu verfehen; biefe fcheinen fchon 
großen Mangel daran zu leiden. Sie fehen außerdem ein, 
daß die Beſchützung des Prätendenten fehr hinderlich für 
das einzige Kriegsſyſtem ift, welches fie annehmen können; 
benn der Parteigängerfrieg verlangt fchnelfe und häufige 
Zeritreuungen. Rodil fucht fie in die Ebene zu loden; aber 
bie Infurgenten fühlen wohl, daß fie nicht im Stande find, 
dort ſich zu haften, und wenden alle Sorgfalt an, ein Trefs 
fen zu vermeiden. Die Infurrection macht durchaus feinen 
—— fie erſtreckt ſich nicht über die vier baskiſchen 

rovinzen. — Die Cortes⸗Deputirten verfügen ſich von als 
len Seiten her an ihren Poften, 

— eg wollen behaupten, daß, ftatt baß Pos 
fen die Summe an Franfreich zu fordern hätte, die Fürft 
Lubezi jegt eintreiben will, im Gegentheil Franfreih von 
Polen einige Millionen zu fordern habe, 

— Der Herzog Earl von —— der ſich ſeit 
einiger Zeit hier ine ruhig verhalten, foll, dem Verneh⸗ 
men nad, aufs Neue feine militärifchen Entwürfe zur Wie 
bereroberung feines Landes hervorfuchen. Im feinen Umge⸗ 
bungen fpridt man davon, daß er in biefer Abficht nicht 
nur Agenten nach Belgien geſchickt habe, fondern auch felbit 
ewilligt fey, nach Brüffel zu gehen, um von dort aus feine 

fane beifer leiten zu fünnen. Gr redinet bei ber Ausfüh— 
rung derfelben fehr viel auf die Mitwirkung ber hier amwes 
fenden deutſchen Flüchtlinge, mit denen er in inniger Ders 
bindung ficht, ß wie er denn auch bedeutende Fonds zu dem 
verunglücten Zuge Romarinod gegen Savoyen hergegeben 
haben fol. 

— Der „Gourier» behauptet, die Minifter haben dem 
auch von Marfchall Gerard ausgefprochenen Berlangen, daß 
Algier fortwährend durch einen Militär regiert werden folle, 
nachgegeben, 

— Der Imperial- fchreibt: Die Ereigniffe auf ber 
—— ſcheinen die —— der — welche der 

dnig im Auguſt machen wollte, bewirkt zu haben. Gewiß 
ift, daß von berſelben feine Rede mehr 


— * wurde ber Redactenr bed miniſteriellen 
Marſeiller Blattes, Hr. David, von dem Redacteur bed 
„Peuple fouverain,« Hrn. Barthelemy, in einem aus politis 

Streitigfeiten entitandenen Zweifampfe verwundet. 
ach den neueften Nachrichten ift Hr. David am feiner 
Wunde geitorben. 

— In ben vergangenen Jahren hatte man von bem 
Juli⸗Feierlichkeiten wenigitens einen Monat zuvor, ehe fie 
Statt fanden, gefprochen. In diefem Jahre haben ſich die 
Journale und die Regierung faum mit ihnen beichäftigt. 
Erit vorgeftern machte der „Moniteur« das Program für 
die drei Jahrestage befannt. Alle Vorkehrungen und Ber 
fimmungen zeigen, daß dad Minifterium biefes Jahr gar 
nicht geneigt iſt, mit der Feier dieſes großen Nationalfeltes 
große Pracht zu verbinden, 

— Die Berfuche, die Obligationen bed Anlchend bes 
Don Carlos an der Parifer Börfe zu emittiren, haben troß 
der Gefangennehmung ded Hrn. — nicht aufge⸗ 
hört. Obgleich das Haus, deſſen Eher dieſer letztere iſt, es 
nicht mehr wagt, feine Renten offen anzubieten, fo behaup⸗ 
tet man, daß bie Herren Delpeh und Taſſin nur defhalb 
verhaftet worben es, weil fie Obligationen bed Don 
Earlos_placiren wollten. — Zwei große Gapitaliften haben 
8 geſtern zum Miniſter des Innern verfügt, um die Frei⸗ 

it des Hrn. Jauge zu reclamiren. Hr. Thiers empfing 
fie fehr kalt und ermieberte ihnen, daß ihn hohe Rüdjichten 
verhinderten ihrem Berlangen naczufommen. 

— An die Präfecte und Unter-Präfeete ber den Pyres 
nien zumächit liegenden zehn Departemente find Befehle abs 
gefchit worden, damit fie alle Agenten ded Don Carlos 
genau beobadıten und alle diejenigen verhaften laſſen, welche 
fi; damit abgeben würden, für den Prätendenten Leute ans 
—— Es ſollen auch alle ſpaniſchen carliſtiſchen Flüchts 
inge, bie fih nod am den Grenzen Spaniens befinden, 
mehr ind Innere gebracht werben, 

— Im Minifterium des Innern find dieſen Morgen 
Depefchen von Bayonne mit der Nachricht angefommen, 
baß mehrere Garliiten aus dem Süden die jpanifche Grenze 
überfchritten haben, um ſich Don Carlos anzufchließen. 


— Der „Hamburger Gorrefpondent« fchreibt aus Pas 
ris vom 10. Juli: Die von Seiten der Kaiferl. rufjiichen 
Regierung in Warſchau erlaffene Bekanntmachung wegen 
bed von dem geflühteten Nevolutionär, Grafen Jelski, hie⸗ 
ſelbſt errichteten Bauquier⸗Hauſes, und die Warnung, fich 
mit bemfelben in feine Geſchaäfte einzulaffen, bat bei der ims 
mer heftiger werdenden Dppofition der Franzoſen gegen 
bad Ausland, den Angelegenheiten ded Grafen eldfi bei 
weitem mehr Vortheil ald Schaden gebracht, Seit langer 
Zeit mit dem Grafen v. Argout befreundet, der an gewilfen 
Drten nody immer fehr gut geftellt ift, foll diefer ihm von 
dort her bedeutende Unteritügung, man fagt 200,000 Fren., 


verjchafft haben. Daß dies an Orten, wo man im Herzen 


ben auswärtigen Mächten nicht freundlich gefinnt ift, ges 
fchehen, it in der Regel: daß aber auch deutfche Hands 
lungs⸗ und Banquierhäufer, auf die von dem Grafen Felski 
überall herumgefendeten Girculare, demfelben auf das eifs 
rigfte ihre. Dienfte angetragen und fich erboten haben, bie 
Beforgung feiner Geihäfte in Polen in ihrem Namen zu 
übernehmen, ift eine Thatfache, welche bie auswärtigen Mes 
gierungen auf die immer überhand nehmende Oppofition eis 
uer gewiffen Elaffe aufmerffam machen follte, 





— Der Hanbeld Kammer von Marfeille ift ein Brief 
mitgetheift worden, weldyer die Nachricht enthält, daß am 
legten 26. Juni zwifchen der Regierung der beiden Sici⸗ 
lien und dem maroccanifchen Kaiferreiche ber Frieden abger 
ſchloſſen worden ift. 

— Nach ber, von den minifteriellen Blättern geftern 
mitgetheilten Gorrefpondenz aus Genua ift es offenbar, daß 
wijchen dem von London mweggeflüchteten Prätendenten und 

on Miguel ein Einverftändmp befteht. Don Miguel wird 
ed aber jegt micht fo leicht fallen, wie dem foanifchen Ins 
fanten, bie Aufmerlfamfeit der Mächte zu täufchen, welche 
für die jegige Drdnung der Dinge auf der fpanifchen Hal 
Iufel find. Die frangofifhe Regierung hat an ihren Eonful 
in Barcelona außerordentliche Depeſchen abgefertigt, damit 
er die, Behörden veranlaffe, die Küften Garalonien von Ros 
fed an bis Tarragona genau bewaden zu laffen, damit 
Don Miguel, wenn er ed wagen follte, nicht von biefer 
Seite her nach Navarra gelangen könne. Franzöfifche Agens 
ten waren fchon früher nach Genua abgegangen, um ben 
portugieſiſchen Prätendenten zu beobachten. Durch biefe 
fcheint die —— den Planen des Praͤtendenten in 
Kenntniß gefegt worden zu ſeyn. 


— Bon der fpanifihen Grenze haben wir die Mitheis 
fung erhalten, daß Don Garlos fein Hauptquartier in Aras 
naz aufgefchlagen hat. Don Garlos foll, ald er ris 
verließ, eine Summe von 4 Millionen in guten Effecten 
bei ſich gehabt haben. 


— Herr Delpech, Banquier, ift wieder in Freiheit ges 
fegt worden. 

— Nach einem von dem Siegelbewahrer Perfif an den 
König gerichteten ftatiftifchen Bericht über die Eriminaffälle 
im Jahre 1832 waren wegen politifher und Prefivergehen 
in dieſem Jahre 602 Prozeffe anhängig. Verwickelt waren 
dabei 939 Angeklagte; es giebt Died 69 Prozeffe und 99 
—— weniger, als im Jahre 1831. Bon den 939 Ans 

ellagten wurden 613 freigefprochen, 13 bfoß um Geld ges 

aft, 264 zu hoͤchſtens einjahrigem, 49 zu mehr als eins 
jährigem Gefängniß verurtbeilt. Bon den 602 Proceffen 
hatten —— und 378 politiſche Vergehen zum 
Grunde, Bei ben erſten waren 380, bei den 559 Ange⸗ 
Hagte verwidelt, Bon den 330 wegen Prefivergehen Ange 
klagten wurden 236, von 559 wegen politifcher Vergehen 
zur Unterfuchung Gezogenen 377 Tosgefproden. Die Zahl 
der Angeflagten wegen anderer Berbrechen betrug 5296, das 
von betrafen 1221 Verbrechen gegen Perfonen und 3965 
Verbrechen gegen das Eigenthum. Verwickelt waren dabei 
7565 Perfonen. Die Departements der Seine und Gorfica 
lieferten die meiften, das ber Greufe die wenigſten Anges 
tlagten. Ein großer Theil der angeflagten Weiber fcheint 
durch ausfchweifenden Lebendwandel zum Verbrechen gebracht 
worden zu feyn. Bon 1329 angeflagten Weibern hatten 
294 uncheliche Kinder gehabt oder im Goncubinat gelebt. 
Bon den 7565 Angellagten wurden 3117 losgefprocen unb 
4448 verurtheilt. (Shw. M,) 


— den 25. Juli, Die Zwiſtigkeiten, welche zwifchen 
ben Herren Thierd und Perfil Statt fanden, fcheinen mit 
jedem Tage zuzunchmen, Hr. Thiers fcheint alled amzuwens 
den, um eine Erfegung bed Hrn. Perfil zu bewirken. 


— In vielen Departementen find die Juli⸗Feſtt 
zwei oder felbit gar anf einen einzigen —— iu Bu ! 
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— Briefe aus Madrid theilen mit, daß bie Königin 
Regentin ein Decret erlaffen hat, nad) weldyem alle in Spas 
nien beftehenden Jeſuiten⸗Klöſter aufgehoben werden follen. 

— MRahfhrift) Es herrſcht heute viel Bewegung 
im Minifterium des Innern. Es wirb behauptet, eine neue 
telegraphifche Depeſche ſey dieſen Morgen von Bayonne ein⸗ 
getroffen, und die Nachrichten ſeyen für Don Carlos günftig. 

Straßburg, den 25. Juli. In einem Umlauffchreis 
ben an bie Gapitäme unferer ar Rational» Garde 
ſcheint der Herr Maire unferer Stadt fi darüber zu bes 
ſchweren, daß der DObrift und die Gommandanten es vers 
weigert haben, zur Entwaffnung der Bürger ihren Beiftand 
zu leihen, indem er fagt, er hätte biefe er friedlich 
und im Stillen bewerfftelligen wollen. _In dem von bem 
Maire erlaffenen Beſchluſſe droht derfelbe denen, bie ihre 
Waffen nicht in das Rathhaus bringen, mit Berbalprocefs 
fen, mit PolizeisCommiffarien, mit einer Geldbuße und for 
gar mit dem Königl. Procurator. 


Zuglaun 


London, ben 21. Juli. Die Londoner Blätter melden 
den Ausbruch der Cholera zu London und in der Umgegend, 
Mehrere Fälle zeigten fidy in den Spitälern und die medis 
zinische Zeitung beitätigt dieſe Thatſache. Uebrigens ift man 
zu London von dem Schreden, ben bie erite Erfcheinung 
diefer Krankheit verurfachte, fehr zurücdgefommen. 


Niederlande 


Aus dem Haag, ben 18. Juli. Wie man vernimmt, 
it der Buchdrucker Thompfon aus Rotterbam verfloffenen 
Sonntag hieher gebracht worden, um den 6. Auguft vor bie 
Afiifen, in Betreff feines mit Belgien geführten unerlaubten 
Briefwechfeld geftellt zu werben. 


Dtaliem 


Rom, ben 16. Juli. Es find mehrere Perfonen aus 
Spanien hier angefommen, welche —— der Welt zurück⸗ 
iehen, und ihre Tage mit frommen Werken beendigen wol⸗ 
en. Aus Portugal hat man über 1200 Perfonen anges 
meldet, worunter fehr viele Geiftliche ſeyn follen, die ihr 
Unterfommen hier zu finden hoffen. Sie follen mehr oder 
meniger durch die Amneftiel!) Don Pebrod zu biefer 
Auswanderung gezwungen ſeyn. 


Schweif. 


Aus der Schweiz, ben 20. Juli. Dr. Sieben» 
peiffer erklärt in Schweizerblättern, daß ber im Rheins 
freife in Berhaft genommene Hr. Luft feine Schriften irs 
gend einer Art von ihm zur Verbreitung erhalten habe; es 
werde überhaupt dort nur fein Handbuch, über Rheinbayern 
verfauft. Die Vollmacht, weldye Hr. Luft vom ihm habe, 
ginge blos bis dahin, einen Sachwalter über feine Bermös 
gensverhältniffe dort aufzuftellen. 

Zürich, ben 23. Juli. Es wirb beſtimmt verfichert, 
daß während bes eibgenöfifchen Schießens mehrere Flüchts 
linge, welche theild an dem Savoyer Zuge Antheile genoms 
men, theil& feither jene aufrührerifche Proclamationen, bie 
in Bern aufgegriffen wurben, unterzeichnet haben, welche 
mithin fchon längit aus der Schweiz, deren Gaftredht fie 


Drrantwortliher Mebarkenr: Zr, Betlinger, 


fchänblich verlegt haben, entfernt ſeyn follten — in Zürich 
zufammen famen und eine newe Zufammenfunft in Bern auf 
ben 27. verabredet habeıt. 


„E83 geht bie allgemeine Sage, ed hätten die zwei 
eibgenöffiihen Staatsfchreiber vor einiger Zeit bei einem 
dem franzöfifchen Gefanbten abgeftatteten Befuche von dem⸗ 
— lebhafte Vorwuͤrfe darüber erhalten, daß der Vorort 
eine Antwort auf die fremden Noten nicht zuerſt ihm, dem 
franzöfifchen Gefandten, gezeigt habe, 


— Bir verdanken den Mittheilungen des „Republika 
nerd« die Kenntniß einer Piece, bie uns eim meuer Bel 
ber Anmaßlichkeit der deutichen —— it; es if bi 
bie Petition an die hohe Tagesfagun ‚ unterzeichnet unter 
Andern von Herold, mit dem ſich — bie übrigen Unter⸗ 

ner in gleiche Linie fielen. Ob dieſe Petition von 

remben, welche ein jus quaesitum auf Duldung ihrer Ums 
triebe in Anfpruch nehmen, von dem Bundes-Präfidenten abe 
— wurde, iſt uns unbefannt; allein daß die Ta 
agung, welche ſelbſt Schweizerbürgern ein Petitiond 
mie grundſatzlich zugeftanden hat, über diefes Product ledig» 
lich zur Tagesordnung fchreiten würde, fann wohl nicht 
zweifelhaft ſeyn. Wenn daun übrigens dieſe Piece der Bes 
weis it, daß ber fchon früher ——— erold ſich in 
Zürich aufhielt, wenn ev nach glau ürdigen Angaben auf 
ber Bühne ber neulichen Volks⸗Verſammlung paradırte, wenn 
auch Barth, einer der Unterzeichner der Proclamationen bed 
neuen Deutichlands, biefer Tage hier war, wenn überhaupt 
in ben le Tagen Züri) von Propagandiften mehr als 
je winmelte, fo find wir jest im Falle aus glaubwürdiger 
Quelle zu verfichern, daß die Schuld davon auf ber bie zum 
Trotze gegen den —— ſich qualificirenden unbegreiflis 
chen Pflichtverſaumniß des hieſigen Statthalter Zwingli 
liegt, der ungeachtet aller Aufträge und Ermahnungen Augen 
bat, um nicht zu fehen, und Hände, um nicht zu handeln. 


Amerika 


Paitenetunie, ben 10. Mai. Bon ben Polen, 
weldye fürzlic; in New⸗York auf zwei öftreichifchen Fregats 
ten anfamen, hat bei weitem ber größere Theil fih ents 

Koffer, in bad Innere des Landes zu gehen, um ſich ger 
meinichaftlich anzufiedeln. Ihre Abficht ijt nicht allein, 
ſich felbjt eine freie und glüdfiche Heimath zu gründen, 
fondern diefe auch für diejenigen offen zu halten, welche jest 
noch in Europa umberirren und in Kurzem vielleicht genös 
thigt feyn werben, ihnen nachzufolgen. Diefer Pan if in 
jeder Hinficht der beite und ſicherſte, den fie zur Feititell 
ihrer bürgerlichen Berhältniffe im neuen Baterlande auffafs 
fen und in Ausführung bringen fünnen. Er hat auch dem 
Beifall gefunden, ben er verdient, und wirb von verichieder 
nen Seiten ber fehr warm und lebhaft unterftügt. — Eine 
befondere Gomite, beftehend aus den Herren Lewis Banejes 
kiemicz, Roſienkiewicz und Dr. Kraiger, ift Anfangs biefer 
Woche durch Philadelphia paffirt, um ſich nach Wafhingten 
— —— und den Congreß zu bitten, ihnen Land und 

ittel anzuweiſen, eine Kolonie für ſich und ihre Brüder 
anzulegen. Ihre Birtfchrift ift mit Empfehlungsfchreiben 
begleitet am die GongreßsRepräfentanten bed Staated News 

ort, und ed ift wenig ober gar feinem Zweifel unterwors 
en, baf ber Eongreß ihrem Gefuch willfahren wird. 


Epeper, gebradi bei 3. 8. Sranzbühler senior, 
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— eine eG 
dem Aderbau ein wefentlicher Dienft geleiitet. 

Brantistı, ben 23. Juli. Indem ic neulich einigen 
Artikeln des iſſchen „Globe⸗⸗ je Bed zeigte ich ihnen 
an, daß is terhanblungen zu Biberich eine pe 
Wendung nehmen und bald ‚been beenbigt fegn würden. 
mich nun, verfiher zu Fönnen, daß ein —— 
troffen —— — — die Fr des ar 
binets erha beffen Bevollmächtigter, * Reede, 
es oft © —— angenommen hat. Das Haus erhält das 
durd) eine anfehnliche Entjchädigungsfumme. Infofern ai 
ftänden von biefer Seite dem Austauſche des Iuremb; er 
La feine weiteren Anfechtungen mehr im 


Die Bundes» Berfammlung ift davon in Kenntniß geſetzt 

worben, und fcheint die getroffene Webereinfunft gutgeheis 
en zu haben. Es find nur noch einige Kormalitäten zu 
obachten. Allg. 


Frankreid „ 


Paris, den 25. Juli. Die fpanifchen Zeitungen find 
vol von heftigen Artifeln gegen die geiftlichen Möndye und 
Beamte, welche ded Carlismus befchuldigt werben. — Das 
Tagesgeſprach in Madrid bildet die angebliche Entdeckung 
einer Berfchwörung in Galizien, weldye zum Zwecke gehabt 
haben fol, Mina zum Dictator auszurufen. Sie fol durch 
einen Oberjtslieutenant verrathen worben feyn und die Vers 
baftung von 50 Perſonen zur Folge gehabt haben. — Ros 
bil hat bei feinem Eintritte in Navarra einen Kriegedrath 
gehalten, an dem er die Dffiziere, die ſich in dem ſpaniſchen 
Unabhängigfeitsfriege ausgezeichnet, Theil nehmen ließ. Die 
Beſchlüſſe der Berfammlung waren folgende: 1. Die fpanis 
fche Armee wird foldye Landestheile bejegen, deren Bevölfes 
rung am zahlreichiten iſtz 2. fie wird ſich während einer 
gerifen Zeit auf die Bertheidigung befchränfen; 3. mit aller 

orgfalt iſt die Unterbrechung der Verbindung ber Garliften 
u bewirfen und befonderd darauf Bedacht zu nehmen, daß 
ie fein Vieh und feine Lebensmittel ſich verfchaffen. 


— Die Gabinette von London und Paris find in bie 
fem Augenblicte lebhaft damit befchäftigt, die nöthigen Maps 
regeln zu treffen, um Don Carlos jede Möglichkeit eines 
Sieges zu rauben. Die Frage einer bewaffneten Intervens 
tion it jedbod von den Repräfentanten der beiden Mächte 
kaum berührt worden. Fürft Talleyrand fennt wohl die 
ſchlimme Wirkung, welche in England die Nachricht, von 
dem Einrüfen der Franzgofen in Spanien hervorbringen 
würbe, eine Nachricht, die der Torppartei wieder Einfluß 
verfchaffen fönnte. Uebrigend möchte eine foldhe Mafregel 
den nordiſchen Höfen fofort Veranlaſſung geben Fönnen, 
Don Garlod anzuerfennen. Man hat fich deßhalb aud bei 
biefer Gelegenheit auf eine Art mezzo termine befchränft. 
Der Inhalt des ZufagsArtifeld zu dem Quabrupel-Bertrage, 
wovon mehrere Journale fchon ſprechen, ift im Weſentlichen, 
daß ſich die Regierungen Englands, Frankreichs und Pors 
tugald verpflichten, alles Mögliche dazu beizutragen, um 
Don Earlod aus Spanien zu vertreiben; und die nöthigen 
Maßregeln zu treffen, um die Rechte der Königin Iſabella 
gegen die Anfprüche des Prätendenten aufrecht zu erhalten, 

ein ſolches Refultat zu erhalten, wird Franfreich fein 
Obſervationsheer an den Pprenäen verftärfen, unfere Trups 

en werben jedoch das fpanifche Gebiet nicht betreten. Die 
ewachung der Grenze wird ftärfer werben. Mehrere enge 
Tische Fahrzeuge werben ber rag er Regentin von Spanien 

v. Verfügung geftellt, um jede Landung von Waffen und 
Drunitionen ür die Armee der Infurgenten zu verhindern, 
Die portugiefiiche Regierung wird durch das Konigreich 
Leon und durch Galizien cın Obſervationsheer abſchicken, 
welched damit beauftragt wäre, gleichſam einen Cordon um 
die drei infurgirten Provinzen zu bilden, damit Rodil feiners 
ſeits alle Truppen gegen, die Garfiften verwenden kann. 
Und endlich werden die im Solde Don Pedros ftchenden 
remben Truppen in dem Dienjt der Königin von Spanien 
bertreten und auf englifchen Transportſchiffen an bie nörds 
liche Küfte Epaniend gebracht werden. Ein Theil biefer 
fremden Truppen wird zum Heere Rodils ftoßen, weldyer 
auf diefe Weile 25,000 Mann unter feinem Befehle haben 





wird, — Auf biefe Weife hofft matt jehe Tommunication 
——** ben Empörern und dem Auslande zu unterbrechen. 
yon Carlos wird auf bie Streitfräfte beichränft bleiben, 
bie er gerabe zu feiner Verfügung hat, ohne fich recrutiren 
zu koͤnnen. (dr. 5) 


— ben 26. Jull. Die Regierung hat zwei telegraphis 
ſche Depefchen aus Bayonne erhalten. Die erite vom 23. 
d. lautet: „Man fchreibt aus Madrid, daß fich die Königin 
in Perfon zur Eröffnung der Gorted begeben wird. Aus ‘ 
Navarra wird gefchrieben, daß Don Carlos und Zumala 
Carreguy in ber Borunda durch die Truppen Rodil’s eins 
gefhloffen find, und daß ein allgemeined Treffen unver⸗ 
nieidlicd; wäre.» 

Die zweite, geftern Abend eingetroffene Depefde vom 
24. b. theilt mit: „Mobil hat Dnate, — Segura 
und Atagna befegen laſſen. Zumala Tarreguy bat ſich nad) 
Algazeca zurüdgezogen. Don Garlos feheint dad Haupt⸗ 
quartier verlaffen zu haben. Er hat am 21. in der Nähe 
von Pampeluna zu Mittag gefpeift, und es heißt, daß er 
ſich in Elifondo oder im Thal Valkarlos befindet. Ein Ads 
jubant Robild, welcher biefen am 20, in Eiftella verlafen 
bat, it hier mit Depefchen für den General Harispe .... 
(Durd) die Nacht unterbrochen)⸗ 


— Nah der „Sentinelle ded Pyrennees/ vom 22. d. 
ift der Bifhof von Pampeluna auf Befehl des Generals 
Carrera verhajtet und fofort nad; dem Hauptquartiere Nov 
bild gebracht worden. 


— Der Maire von &yon hat einen Beſchluß erfaffen, 
welcher folgende merkwürdige Artifel enthält: »Artifel 1. 
Keine gefchriebene oder gedrudte, geftochene oder lithographirte 
Schrift darf in der Stadt Eyon angefchlagen oder ausge⸗ 
hängt werden, ohne daß zuerft ein Eremplar berfelben unfer 
Bifa erhalten hat, und die übrigen mit dem Giegel ber 
Mairie geftempelt find. 2. In feinem Falle, und zur Boll 
ziehung des Art. 1 des Gefeges vom 10. December 1830 
fann eine Schrift, welche politifche Nachrichten enthält odes 
von politifchen Gegenftänden handelt, ober Werke anfündigt, 
die ganz oder zum Theil von Politif handeln, unfer Viſa 
erhalten. Keine —— ru | von Arzneimitteln darf anges 
ſchlagen werden, wenn die befagten Arzneimittel nicht aus 
dem Apothefer-Coder genommen find, oder ihr Verfauf nicht 
gefeglich erlaubt worden ift, oder endlich, wenn in der bes 
fagten Ankündigung bie Eigenfchaften der befagten Arzneis 
mittel angegeben find, da durch ſolche Angaben Mifbräuche . 
entjichen könnten. — 


— Graf Drouet d'Erlon iſt zum Gouverneur der Eos 
fonie von Algier ernannt worden. 


— Mie der „Temps behauptet, fanmeln die franzds 
fiichen Garliften Geld für Don Carlos; Subſcriptionsliſten 
follen in Paris herumgetragen werden, und fünden ſich foo 
gar in den Arbeitötafhen der Damen der Treue (da- 
mes de la fidelit&), um hervorgezogen zu werben, wenn 
ſich eine günitige Gelegenheit zum Sammeln von Unter 
fchriften oder von Geld darbiete. 


— In Breſt wurde fürzlich eine Mebgersfrau zu eimem 
Monat Gefängniß- und 50 Fr. Gelditrafe verurtheift, weil 
fie einen Meinen zoologifchen Irrthum begangen, d. h. Hun⸗ 
defleiich für Hammelfleiſch verkauft hatte. 
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= Herr Arnold Scheffer, einer der Redacteure des 
HRational» von 1834, ſtand heute vor dem Afjifen, ange 
fchuldigt wegen eined Artifeld über die Wahl Hrn. Laffit⸗ 
te’ö in Rouen, in welchem von einem in Ludwig Philipp 
perfonifteirten Spiteme ber Gontre:Revolution die Rebe ges 
wefen war. Hr. Bencift (von Berfailles) war fein Vertheis 
diger. Die Jury erflärte ihn ber —— der Perſon 
bed Königs ſchuidig, und er wurde zu fechömonatlichem Ger 
fangniß und einer Geldftrafe von 500 Fr. (dem Minimum 
der Strafe) verurtheilt. Hr. Scheffer erhielt geftern eine 
neue Borladung, wegen fortwährender Aufnahme von Bes 
Fichten über Gerichts » Verhandlungen, troß des gegen ben 
alten „»National« ergangenen Berbots. 

— Der Caſſationshof entfchied heute in ber Appellas 
tions⸗Sache bed Dr. Gervaid, der wegen feiner Angaben 
Giber den Polizeis Präfecten zu zweimonatlichem Gefängniß 
und einer Gelditrafe von 150 Fr. verurtheilt worden war. 
Der Spruch Tautete auf Berwerfung der Appellation und 
verfällte den Appellanten in eine Gelbitrafe von 500 Fr. 


— Die vGazettew behauptet, Don Miguel werde Wien 
zu feinem Aufenthaltsorte wählen. 


— Carl V. hat folgendes Decret erlaffen: „In Bes 
tracht des gegenwärtigen Obſchwebens eines unglücklichen 
Krieges, und weil ich ihn zu beendigen wünſche, erkläre id} 
die von den Feinden meiner Rechte befegten Pläte, feiten 
Scylöffer und andere Orte in Navarra und ben brei bads 
fifchen Provinzen in Blokade⸗Zuſtand. Hauptquartier Gas 


fina® de Dro, den 18. Juli. Jah der König. An den Gras. | 


fen v. Billemur.» 


— Das „Journal de Guienne⸗ ift fo ſchlau, das 30, 
gern bed Don Carlos mit einem Angriffe gegen feine Feinde 
amit zu erklären, daß er erſt den Ablauf‘ des Terming, 
welchen er den feine Ammneftie Annehmenden geftellt, bes 28, 
Suli, erwarten wolle, 

— Sonberbar if, daß Zumala Caereguy, der jekige 
DbersAnführer der Carliften, früher ein erflärter Ciberaler 
war, während Nodil, der Commandant für die Königin, 
ein entjchiedener Royaliſt, ein ergebener Ferdinandift war, 
ber im vorigen Jahre jedem, welcher es gewagt hätte, von 
Eonftitution zu ſprechen, hätte erſchießen laffen, (Schw, M.) 

— Ein 10 Monate altes Kind Zumala Carreguy's i 
als Geißel nach Pampeluna gebradjt worden. u. 


Bayonne, den 22. Julie. Rodil hat dem Gapitel von 
—— eine Contribution von 25,000 Piaſtern aufer⸗ 
legt. Dieſer General läßt einige Punite befeftigen, die er 
jest befegt hält, um fie verlaffen zu Fünnen, ohne eine Weg» 
nahme derfelben durch ‚bie Carliſten beforgen zu müffen. Er 
wird fi „mit 16,000 Infanterie, 1600 Dferden und 7 Ars 
tilferie-Stüden in Bervegung ſetzen, um die Inſurgenten zu 
verfolgen. Die Truppen der Königin halten immer noch 
zn be la Reyna, Eitella und die Umgegend befett, — 
Euevillas, welcher vorher ‚Schon zwei Niederlagen erlitten, 
iſt nun zum drittenmale bei Murillo in Navarra, wohin er 


fi orfen hatte, geichlagen worden, Diefer Rebellen, 
Chef, hat | jeut mit einigen Neitern dem Gros der 
Faction angefchloffen. (ir. d. 5%) 


„Marfeilfe, den 16. Juli; Eine fehr große Anzahl 
politifcher Flüchtlinge treibt fich gegempärtig 5 a 
Stadt herum, Beſonders find viele Italiener aus Piemont 
darunter; auch einige Deutſche. Das Gouvernement hat 





ihr Gefuch um Unterftügung abgefchlagen, unb viele befins 
ben fich daher im größten Elende, Aeußerft fonderbar laus 
tet die Antwort des Minifterinms auf die Petitionen biefer 
Flüchtlinge: „Die Unterftügung fonne nur denen bewilligt 
werden, welche durch offene Snfürrection ihr Leben und ihre 
Sicyerheit gefährdet, nicht aber jenen, welche fich den Bers 
folgungen der Behörden wegen Theilnahme an politifchen 
Verbindungen oder Prefvergehen entzogen hätten.“ Dems 
nad) erhalten nur die bewaffneten Emporer Hilfe in Frank⸗ 
reich, nicht aber jene, welche noch in den Schranfen ber 
Mäü gung blieben. Diefe Thatfache möchte bei den bekann— 
ten Gefinnungen des Miniſteriums u fcheinen, 
aber fie it dennoch vollfommen wahr. Durd; die Entzies 
hung aller Subfiftenzmittel werden diefe Flüchtlinge natür⸗ 
lich zu den verzweifeltiten Unternehmungen gebracht. So 
ift 3. B. befannt, daß der Einfall in Savoyen hauptſaächlich 
von Marfeille aus geleitet wurde; Biele hatten ſich mit bem 
Gelde, welches fie von der Gefellfchaft der Giovane Italia 
erhielten, nach ber Schweiz begeben, und die bier zurückge— 
bliebenen Italiener gingen damals mit dem Plane um, von 
Eorfifa aus eine Landung in Piemont zu bewerfitelligen ! 


— Aus der Levante fehlen und neuere Nachrichten. Es 
fcheint von Seite der Enländer wirklich nur eine blinde Der 
monftration beabfichtigt zu ſeyn. 


Zuglann 


London, den 24 Juli. Mma wirb am —— 
nad; Spanien abreiſen. Er geht über Frankreich. Arguelle 
wirb nicht zögern, ihm zu folgen. 

— Ein Gardift, von dem fürzlich im’ Unterhaufe in 
Beziehung auf die von ihm erlittene Peitichenftrafe die Rede 
war, iſt ſchon länger als eine Woche im Hospital, und 
wird ed vor neun bis zehn Tagen nicht verfaffen konnen. 
Die Strafe (ed waren 300 Hiebe) dauerte fait eine halbe 
Stunde. Die Trommeln wurden dabei ftärfer und ſchwä— 
cher geichlagen, je nachdem der Geftrafte mehr oder minder 
laut nad; Gnade ſchrie. Die Bewohner der Nacbarfchaft 
forechen mit Schaudern von dem Jammergeſchrei bes Une 
glüdlichen. — D Albion! du Mufter der Fiberalität! 


— Der rabicale »Eraminer» benugt dad Durchfallen 
der Bill über die Emanzipation der Jeraeliten im Obers 
haufe zu einem Angriffe auf die anglifanifche Geiftlichkeit. 
Er lag: „Bei ber Verhandlung über dieſe Frage bemerfte 
der Erzbiſchof, von Canterbury mit befujtigender Einfalt: 
"Die Juden find eine mügliche Bürgerflaffe, die ſich mit 
dem Berufe des Geldjammelnd mit Nuten befchäftigt. Ich 
mache ihnen died gar nicht zum Bormwurfe, denn, was das 
betrifft, daß fie_ein geldiammelndes Volk find, glaube ich, 
baß fie dieſen Hang mit vielen Ghriften gemein haben.“ 
Er, Ce, Gnaden von Canterbury, der zwanzigtaufend Pfund 
jährlid) in ſelnen weiten Schubfat ftedt, glaubt dies. Ein 
Priefter fagt Died, der an der Spige einer Hierarchie fteht, 
welche mit jedem Schritte auf Gold geht und bei welcher 
das Vorrücen nach dem Golde abgemeffen wird. Giebt es 
denn eine Ebrenftelle in der Kirche, bie nicht mit harten 
Thalern bezahlt wird? oder ein Amt, um das nicht um 
Geld allein fi beworben würde? Iſt nicht ber Beutel bed 
Judas das wahre Herz diefer Hierarchie? Erflärte nicht ber 
Erzbifchof fo häufig, fein Gentlemen würde mehr dem heis 
ligen Dienfte fi) widmen, wenn das Einfommen ber Biss 
thümer auf 4500 Pfund herabgefegt würde? Giebt ed eine 
ängftlichere Sorge um ben Reichthum, ald bie der Bifchöfe? 
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Eifern fie nicht immer um ihr Geld, fihreien fie nicht, bie 


Religion würde vernichtet, wenn man ed ihnen nehmen 
wollte? as würde nicht ein Bifchof für dad Einfommen 
feines Sites thun? Ein neuer Antonius, würde er für biefe 
Gleopatra noch einmal die Welt verlieren ! 


Dtalien. 

Die piemonteſiſche Zeitung enthäft eine Koͤnigl. Ors 
donnanz, wodurd der Prinz Eugen von Savoyen-Garignan 
zum Prinzen vom Königl. Geblut erflärt, und als foldyer 
zur Thronfolge berechtigt wird. 

‚ Rom, den 19. Juli. Der fortwährende lebhafte Cou⸗ 
rierwechſel zwifchen Neapel und den übrigen Großmächten 
Europa's mährt die fängit umlaufenden mannigfachen Muth⸗ 
maßungen, welche aber auc nur ald folche zu betrachten 
find. Vielleicht werden und franzöfifche und englifhe Bläts 
ter zuerft mehr Licht geben, was eigentlich in unferer Nähe 
vorgeht. — Bon ber Nachricht in fremden Blättern, daß 
ber Papit einen Gefandten nach Liſſabon gefchidt habe, um 
biefe Perle feiner dreifachen Krone micht zu verlieren, weiß 
bier Niemand etwad. Sehr gut unterrichtete Perfonen 
— es ganz in Abrede, und finden es unvereinbar mit 

en Anſichten und der Handlungsweiſe, welche ber römifche 
Hof bisher verfolgt hat. Allg. 3.) 

Spanien. 

Madrid, ben 18. Juli. 
waren wir in einem Zuftande voͤlliger Anarchie, bie theils 
durch die innern Zwiftigfeiten, theild durch die Cholera vers 
anlaft wurde. Nicht blos die entfegenden Folgen biefer 
Krankheit, auch die heftigen Seibenfhatten ber feit fo lange 
ſich gegenüberftehenden Partheien, der Eraltaded und der 
Garlijten führten Scenen herbei, die einen Begriff von einer 
Schredenäherrfchaft geben fünnen. Die Leichtgläubigfeit des 
Bolfed wurde benußt und dem Pöbel eingeflüftert, dieſe 
Sterblichkeit ſey nicht blos eine Züchtigung der Borfehung, 
fondern eine Folge ber tenflifchen achinationen berer, 
welche die Zufammenfunft der Gorted am beftimmten Tage 
zu verhindern wünſchen, und befhalb die öffentlichen Brunnem 
—— hätten. Dieſe Idee bemächtigte ſich endlich bed 

öbeld. Das erſte Symptom von Unruhe zeigte ſich am 
esten Sonntag Abend. Es entitand ein Streit zwifchen 
einigen Soldaten der Stabtmiliz und bed Infanterie-Garde⸗ 
Negimentd, welches einen Theil der Befagung ber Stadt 
bildet, Die Stadtmiligen griffen die Garden an, unter dem 
Vorwand, fie ſeyen carfiftifch gefinnt. Um fich won diefem 
Verdachte zu reinigen, Lem fie fpäter einen fchredenden 
Eifer für die liberale Sache. Gegen bie Klöfter und bie 
Weltgeiſtlichleit wurde bie Wuth der Maffen gerichtet. Das 
erite Opfer war ein Mann, ber mit einem, zu einer Ci⸗ 

arre bejtimmten Papiere in der Hand an ber öffentlichen 
Benin auf der Puerta dei Sol gefehen wurde. wurbe 
© einen Franciscaner gehalten nd erdolcht. Dad Gerücht 
von biefer That ging von Mund zu Mund; innerhalb einer 
Etunde wurden drei oder vier Mönche auf der Straße er 
mordet. Ein Pbelhaufen fammelte ſich vor dem Kiofter 
San Iſidoro. Der Mönd, weldier auf ihr Klopfen die 
orte öffnete, fuchte über die Straße zu flüchten. Ein Mis 
ige zu Pferde fpaltete dem armen Jeſuiten aber mit einem 
Säbelhiebe den Kopf bis zum Kinn. Das Klofter wurde 
erflürmt und viele Mönche, ihre Zahl wird auf 22 angeges 


Sn ben letzten 21 Stunden | 





ben, ermordet. Die Jeſuiten fchienen jeboch dies vorausge⸗ 
ſehen zu haben; fie follen, mit Waffen verfehen, einen 
ligen und einen Linienfoldaten getödtet haben (7). Durch biefen 
iberjtand ist, eilte der Pöbel nad, dem benachbarten 
Klofter San Thomas; ben Franciscanern wurde noch fchlims 
mer mitgefpielt, ald den Sefuiten. Beim Verwüſten und 
Niedermegeln — * die Linienſoldaten noch mehr 
aus, als die Milizen. Während ſich dies im Innern dieſer 
Kloͤſter begab, gingen drei regelmäßige Geiſtliche, welche in 
ihre Priejtergewänder gefleivet waren, und beren einer die 
Monftranz trug, mitten durch die Menge; das Bolt fank 
auf die Kniee. Noch vor mehrere andere Klöfter ſtürmte 
bad Boll. Da aber die Pforten geöffnet waren, wurden 
e blos geplündert. — Heute erneuerte fich wieder bas Werk 
er Zerftöorung, befonberd bei dem großen Klofter auf der 
Straße Aocha. Die Wuth fchien ſchon etwas gefättigt zw 
fi * * * —— * — — che 
er, geitern. Die, üftungen bie j 
ohne Blutvergießen, fo viel man och. * 
Amerik a. 


Philadelphia, den 10. Mai. Viele Edelgeſinnte 
unſers Landes vereinigen ſich, dad Schickſal der angeloms 
menen und noch zu erwartenden Polen zu erleichtern und 
Eomite’d zu ernennen, unter deren Anleitung Gollecten ers 
hoben und auf die zweckmaͤßigſte Weife verwendet werben 
follen. Unter den größeren Städten zeichnen ſich in biefem 
rühmlichen Unternehmen New+ Port und Philadelphia aus. 
An der Spige des New⸗Yorker Comite ſtehen fehr geachtete 


und einflußreihe Männer, und die Mitglieder der neuen 


Börfe in Philadelphia haben ein Eircular in den Zeitungen 
erfcheinen laſſen, worin alle politifchen und religiöfen Vereine 
benachrichtigt werben, daß ein Document auf der Börfe bes 
findlich ift, um eine Subfeription zum Beſten ber polnifchen 
ig mes zu eröffnen, Für bie eingehenden Beiträge fols 
en Ländereien in Michigan angefauft werben. Gebe fünf 
ThalersRote ift hinreichend, 4 Acker Land zu erfichen. Das 
angeführte Document hat bie Unterſchrift: „Der Schatten 
Kosziusto’s. 

— — — — — — — 

Bekanntmachung. 

Im Etattjahr 18’%, find bei dem KHönigl. 2. Jäger» Bataillon 
mehrere Reitihuls, Kammer⸗, Küchen» und ug dann 
Krantenhauss Bettladen, Kammer:, Haus, Küchen, Bad- und Be 
gräbniß-Requifiten, beftehend in-Hol, Glas, Blech und Eiſen, erfor 
berlich, meld" erftere am 8. und legtere am 9. Auguft biefes Jahres, 
Morgens 8 Uhr, bei der Oconomie-Commiſſion im Mierbach ſchen 
Gebäude an die Menigftinehmenden in Lieferung gegeben werben, 

Lieferungsfähige werden zu dieſer Berhandlung eingeladen, und 
bie Bedingnife vor der Berfteigerung vernehmen. 


‚am 26. Juli 
Speyer, um 26. Ju Die Deeonomie»Commiffion 


Eiterariſche Anzeige) 
So eben it angefommen: 
Maturgeihihte der drei Reiche. Zur allgemeinen Belehrung 
bearbeitet von G. W. Bifhof, 3.R. Blum, 9.6. Bronn, 
R.E. v. Leonhard, $.F. Leufart, academifhen Lehrern zu 
Heidelberg, und #. #. Boigtl, Yrofeffor in Jena, 15. Liefer 
rung. Subicriptiond:Preis 30T. , 
und wird auf diefes Werk noch fortwährend Gubfeription ange 
nommen, 
Epeyer, ben 26, Juli 1834. 
— Auguſt Oßwald's Buchhandlung. 





Verantwortlicher Medacteur: Zr, Bettinger. 


Speyer, gebrudt bei J. J. Srauzbüh ler seniom 


Abonnementspreis: 
Zäbrlid . .. . Afl. 
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Deutschland. 


Speyer, den 31. Juli. An bie Rebaction bed „Rheins 
bayer«! In Ihrem Blatte M 91 vom 31. Juli befindet 
fih ein Auffag, der ſich auf bie Fondd+ Vermehrung der 
ale für den Rheinfreis bezieht, über deſſen 

bficht man felbit bei der leidenſchaftsloſeſten Beurtheilung, 
nicht im Zweifel befangen feyn kann. 
Stellt man den Eingang, Zwiſchenſatz und Schluß vers 
feichend gegenüber, fo iſt ed augenfcheinlich, daß ber Ver⸗ 
affer beabfichtiget, durch Ausftreuung von Zwietradht und 
Miftrauen, das bereits und mit augenfcheinlich gutem Ers 
folge begonnene Unternehmen, den Fonds ber Hilfskaſſe 
burch freiwillige Geld> Beiträge zu vermehren, wirkungslos 
zu machen, indem bie Gemüther durch Hirngefpinnfte von 
möglichen Berluften durch ungetreue Verwaltung ober Eins 
iehung der Gapitalien bei ſich ereignenden politifchen Vers 
nderungen, beunruhigt, und burd Aufzählung aller, an 
den Wohlthätigfeitefinn der Bewohner des Kreifes gemacht 
werdenden Anjprüche, die Luft, auch hier eine Gabe zu 
reichen, gelähmt werden foll. 

Was mag den Berfaffer zu biefem Entſchluß gebracht 
haben, einem Unternehmen, dad nur durch gemeinfames 
fräftiged Zufammenwirfen der Geſammt-Bewohner des Kreis 
fed zu einem fihern Refultat führen kann, auf folch uns 
verantwortliche Weiſe und in einem Zeitpunft, wo ſich rege 
Theilnahme auf allen Seiten zeiget und bereitd bewährt hat, 
mit Fahlen und felbit, wenigitens was den Rheinkreis betrifft, 
faſt gänzlih ummwahren Behauptungen und gehäffigen Ans 
fpielungen in einer Sache, die weder mit religiöfer und 
politifher Meinungs» Berfchiebenheit in der geringiten Bes 
rührung fleht, in ben Weg zu treten, deffen Zweck ja einzig 
dahin abzielt, durch geringe Opfer dem Kreife die Mittel 
ji ſchaffen, deffen Laſten durch Abwendung der einreißenden 

erarmung iger aber unglüdlicher Familien, Unters 
flügung einzelner oder ganzer Gemeinden bei plöglich getrofs 
fenem re Mißwachs x. zu erleichtern und hier ſchnell 
die Mittel zu geben, folche Ereigniſſe bei ihrem Entjtehen 
fhon wirfungelos zu machen? 

Unverfennbar liegt diefem unfeligen Auffag ein bitterer 
Hohn und ſchlechter Zweck zum Grunde und nur von dem 
biedern und flaren Sinne der Rheinbayern läßt ſich erwars 
ten, daß ein ſolches Machwerk, mit Fabeln und Ginn- 
fprüchen bereichert, nicht von böfen Folgen feyn wird, 
Mid; wenigftend, ‚der ich wohl auf Wideritand gefaßt bin, 
aber wahrlich der Art nichts erwartete, follen folche bittere 
und ohne Maß der Deffentlichkeit übergebene Anfpielungen 
nicht entmuthigen und die öffentliche Meinung wirb Dernleis 
chen gewiß. Gerechtigfeit wieberfahren laffen. 





Der Berfaffer jened Auffages fcheint ‘Feine Kenntniß 
davon nehmen zu wollen, was bereitd von mehreren Seiten 
mit fo edler Theilnahme und in einigen Fällen mit wirllich 

roßmüthiger Aufopferung gefchehen, um dem beabfichtigten 

ee näher zu rüden und welche Theilnahme fich aller» 
wärtd zeigt, indem er von eingetretener Lauheit fpricht und 
es fcheint”faft, ald fuche er, feine eigene zu verſtecken, wähs 
rend er folche Anderen auf den Hals bürbet. Auch mit dem 
erfalteten jen kann es feine Nichtigkeit haben, fo fern 
ed ihn felbit berührt, da ohne jenes, der mehrberührte Aufe 
fag wohl feiner Feder nicht entjproffen wäre. 

Der Berfaffer vermag wenig Fälle zu bezeichnen, mo 
den milden Stiftungen im Rheinfreife, bei irgend einen 
politifchen Veränderung, etwas entzogen worden wäre und 
wo nicht, nach wieber hergeftelltem ba gen Zuftande, 
die Regierung befliffen geweien, möglichit das Entzogene 
wieder zu eritatten, und geſetzt, ed beitünden wirklich folche 

älfe „wären Eutichuldigungs- Gründe daraus herzuleiten, 

m für die Zufunft feine derartige Anjtalt mehr zu grins 
ben, weil in 50,100 und mehr Jahren wieber gleiche Er⸗ 
eiguiffe eintreten Könnten?! — Solche Anfchläge und Ans 
— können nur in dem Kopfe eines Manned wurs 
jeln, verderbliche Gefinnungen für fein eigenes Vaters 
land in feinem Herzen trägt, ber jedes Zutrauen auf feine 
Landesregierung, auf Ieden und auf fich felbit bereits gänz« 
lich verloren hat und die Bewohner des Kreifed werben ſich 
durch folche üble Rathfchläge ficher nicht leiten Taffen. 

Wahr ift, daß Sammlungen aller Art Statt finden, 
und diefes wird ſich auch vorerit nicht ändern laffen; aber 
eben dieſerwegen follte dad Inftitut um fo fdneller gehoben 
werden, um einen bebeutenden Theil derfelben für die Zus 
Funft zu befeitigen, wie ed namentlich für bie, in dem 
Gebirge durch Hagel und Wollenbrüche fo ſchwer heimges 
fuchten Ortjchaften, von bei weitem größeren Nugen gewes 
fen wäre, wenn, ftatt den ‚veranftalteten Sammlungen, 
deren Ertrag wohl nur Erleichterung für den erften Augens 
bli® gewähren wird, von der Anjtalt mit einer Summe von 
mehreren taufend Gulden hätte zu Hülfe geeilt werben fün« 
nen, was bei einem ftarfen Capitalſtock, wie ein felcher in 
5 bis 6 Jahren gefchaffen werden fan, feine Unmöglichkeit 
geweien wäre und bie fo ſchwer getroffenen Gemeinden 
würden ihren Verluft, durch richtige Anwendung ber gereidy 
ten Sülfe, Fleiß und Sparfamfeit, jehr bald nicht mehr 
empfunden haben, ‚ , 

Eben fo ift ed wahr, daß dieſes Inſtitut nicht darauf 
berechnet ift, gleich ben ehemaligen Klöftern und vielen mils 
ben Stiftungen, Bettelleute zu ernähren und baburd Ars 
beitöfchen zu erzeugen, fondern es fol der Verarmung fleis 


»>* 376 94 


iger rechtlicher Familien vorbeugen, den gefunfenen Muth; 
deriefben aufrichten und zum fortgefegten leiß und Spars 
famfeit —— 

Wird die uͤberhandnehmende Verarmung ganzer Fami⸗ 
lien beſchrankt und ſeiner Zeit unmöglich gemacht, fo muß 
nach und nach ber Bettel ſchwinden, der Wucher aufhören 
fein böfed Spiel zu treiben und der redliche Capitalliſt wird 
mit viel mehr Sicherheit feine Gelder anlegen konnen. 

Ich bin nicht gewiß, ob fich jemand anläßt, mit diefer 
Angelegenheit fich zu befaffen, und ba biefelbe mich jedoch 
yunächt berührt und wahrſcheinlich auch darauf berechnet 
iſt, fo finde ich mich veranfaßt, um den möglichen Nadıs 
theil jened Auffaged abzuwenden, das Borftehende darauf 
u erwiebern und bitte die löbliche Nebaction, diefed in den 

lättern ded „Nheinbayer« aufzunehmen. Mit aller Achtung 
v. Rogifter, NRittmeifter, Rendant der Königl. Kreiös 
Huͤlfskaſſe. 


Anmerkung der Redaction. Wir haben durch den in den 
Nummern 66 und 67 dieſes Blattes enthaltenen, von uns 
berrührenden Aufſatz bewieſen, daß es unfer fehnliher Wunſch 
it, die Bemühungen des Hrn. Rendanten der Kreis Hülfskaſſe 
um Erhöhung ihres Fondes mit dem beiten Erfolge gefrönt zu 
fehen; auch haben wir zugleich unfere juwerfihtlihe Erwartung 
aus geſprochen, das ſich dieſes mohlthätige Inftitut in unferm 
Kreife der Unteritügung aller Menfchenfreunde werde zu erfrenen 
haben, und wir vernehmen zu unferer großen Freude aus obiger 
Zufhrift, daß wir uns in unfern Erwartungen nicht getäufcht 
haben. Endlich übernahmen wir eine Subferiptiondlifte, welche 
fhon mehrere Unterjchriften zählt. Wir fonnten indeß, bei dein 
in unferer Anfündigung gegebenen Berfprehen, jeder Meinung 
und Anſicht unfere Spalten zu dffnen, (menn biefelbe in ruhigen, 
feidenfhaftslofem Tone ausgedrüdt if), den oben gerügten, in 
unferer 91. Nummer mitgetheilten Aufſatz um fo weniger zurüd: 


weifen, ald wir und durchaus nicht zu überzeugen vermögen, dag ||} 
berfelbe in der bösmwilligen Abſicht, die Kreis» Hülfskaffe zu ber J 


nadıtheiligen, verfaßt worden ſey. 





Speyer, ben 4. Auguft. Dem Vernehmen nach wird 
den 25. diefes, ald an dem hohen Namenöfefte Sr. Mai. 
des Königs, zur Hauptfeftung von Ingolſtadt der Grundftein 
gelegt werden, Der Hr. Feldmarfhall, Fürft von Wrede, 
wird dieſe feierliche Handlung verrichten. 


München, ben 30. Juli. Durch die Kreid-Regierum‘ 
gen it den Randgerichten der MinifterialsBefehl zugegangen, 
auf die von Hrn. v. Kurz dahier begründete, nunmehr der 
Königl. Kreis⸗Gewerbſchule beigegebene, fpecielle Hanbwers 
kerfchule für 13- bis 16jährige früppelhafte Kinder aus der 
gefammten bayeriſchen Monarchie, die betheiligten Familien 
aufmerffam zu machen, und arme talentreiche Kinder felbft 
ur unentgeldlichen in in biefem technischen Inſtitute 
bier zu fenden, welchem bereitd das geräumige Iſarthor⸗ 
Theater zur Wohnung angewiefen ift. 


— Die Berarmung nimmt hier fo überhand, daß ed 
durchaus an Mitteln fehlt, die ganze Maſſe der Hülſobe— 
bürftigen zu unterflügen. — In diefem Sommer find eö die 
Königlichen Bauten allein, welche der hiefigen arbeitenden 
Klaffe den Unterhalt verfchaffen. Im nächſten Frühjahr fol 
fen an die zwei noch offenen Seiten des Hofgartens Arkaden 
gebaut und diefe mit Fresco-emälden, wie jene des Ba— 
jard, verfehen werden. Alsdann mit ber Koͤnigl. Nefldenz 





», wie jener im den 


gfammentön enb, würbe ber Ho 
benfelben gehende Fahr⸗ 


uilerien, gejchloffen, und bie dur 
ftraße würde wegfallen, 


‚, Mündener Blätter zufolge würden Se. Maj. der 
König eine Reife nad; Aratien unternehmen. (A. A. 3.) 


— ben 31. Juli. Der Kronprinz wird in der nächften 
Mode nad) Wien abreifen. Es fheint nd beftätigen, 
daß Se. Königl. Hoh. mit der 18jährigen ne bes Erz» 
herzogs Karl von Deftreich, ber Prinzefjin Cherefe, vers 
fobt werden foll. 

Augsburg, den 31. Juli. Die Drudfchrift: „Worte 
eined Gläubigen von F. la Mennais, aus dem Franzöflfchen 
überfeßt von E. Stöber, Straßburg, Drud und Berlag von 
G. L. Schuler, ift zu München in Beſchlag gelegt worden. 

Heidelberg, ben 25. Juli. Man kann ſich einen 
Begriff von der Berchädigung unferer Felder en wenn 
man vernimmt, daß von einer Dorf⸗Gemeinde, die nicht 
2000 Seelen zählt, innerhalb drei Tagen mehr ald 20,000 
Mäufe auf ihrer Gemarkung zufammengefangen wurden, 
Nad) der Abräumung der Fruchtsfgelder nimmt das Mäufes 
heer jetzt feinen Zug nach den Weinbergen, in welchen noch 
ein gewichtigerer Schaden zu befürchten iſt. In einer ans 
deren Gemarkung zeigten ſich kleine völlig fchmwarze Felds 
—— bie ſich eben fo ſehr wie die Mäufe zu vermehren 

einen. 

Frankfurt, den 30. Juli. Das hiefige Polizei⸗Amt 

bat eine öffentliche Vorladung des Fiteratus Sauerwein, 
vormaligen Mitarbeiterd an den unterdrücten »Zeitfchwins 
en« erlaffen. Er fol Berfaffer und BVerbreiter einer vers 
botenen revolutionären Schrift feyn. Seit Tängerer Zeit 
iſt derfelbe von hier abwefend; man fagt, er halte fi in 
ber Schweiz auf, 

Trier, ben 27. Juli. Geftern Mittag 1 Uhr wurde 
unfere Etadt von einem ſchweren Gewitter heimgefucht, 
welches ſich jedoch bald in einen ftarfen Regen auflöf'te. 
Dasfelbe hat aber bas Dertchen Saarburg, vier Stunden von 
hier, jdredlic, mitgenommen, indem es da von einem Wols 
kenbruch begleitet war. Alle Brüden, einige Häufer, ganz 
oder theilweife, find weggeriffen, dad Waſſer —— in we⸗ 
nigen Minuten fo an, daß die Einwohner, währen 1 bie 
Hausthüren zumadhten, fchon bis an die Kniee im Waſſer 
fanden. Die Apothefe ift faft gänzlich weggeſchwommen 
und bie Büchfen trieben fort. Im Nathhaufe ward die Res 
giftratur aufgeriffen und nur mit einigen Acten, bie gerettet 
murben, mußte man fic begnügen. . 

Hannover. In der erfteen Kammer ift dad Duell 
vorgenommen worden, Wenn bei bemfelben ber Tod ded 
einen Duellanten feitgefest und auch wirklich erfolgt ift, fo 
wird ber ‘Thäter, wie jeder andere Mörder, mit dem Tode 
wenigitend mit Iebenslänglicher Kettenftrafe beftraft. Iſt 
der eine Theil nur ſo zufaͤllig umgekommen oder ſchwer ver⸗ 
letzt worden, fo wird der Thäter mit 6 Jahren bis 1 Mor 
nat Gefüngniß verurtheilt. Die Aerzte find in feinem Falle 
verantwortlic; und nicht einmal zur Anzeige verpflichtet. 


Dresden. m ber zweiten Kammer erflärte der 
Präfident bei den Verhandlungen über die Genfur: Ich muß 
bemerken, daß ed eine befannte Sache iſt, daß vom Minis 
fiercongreß nichts veröffentlicht wird; ed werben blos bie 
Gefandten davon in Kenntniß gefegt. Der Deputirte, ber 
auch gerne vom Minifter erfahren hätte, was barüber im 
Wien verhandelt worden ift, muß ſich alfo gebulden wie wir. 
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Rrankreich. 


Paris, den 27. Juli. Geſtern fand die Inauguration 
der Draht» Brüde Statt, die den Quai bed erzbifchöflichen 
——— mitteleſt der Ile de St. Louis mit dem Port au 

loͤ verbindet; fie erhielt den Namen Brüde Ludwig Phis 
lipps; der König erfchien dabei mit dem Kronprinzen und 
dem Prinzen von Joinville, ben Miniftern des Krieges und 
bes Innern, dem Marfchall Lobau und dem Seine-Präfecten. 
Die Hängebrüden find ſchon Tange befannt, und in biefer 
Hinficht böte diefe neu verfertigte nichts Befondered bar, 
aber bie bisher verfertigten ng Seren mit wenigen 
unbedeutenden Ausnahmen alle Kettenbrüden; die Bruͤcke 
Ludwig Philipps it aber eine Drahtbrüde; es find nämlich 
250 Eifendrahtfäden in ein Seil gedreht, das an einem 
fteinernen Pfeiler befeftigt ift und ald Träger der Brüde 
dient; es befinden fid; deren, 40 in der Breite aufgefpannt, 
und auf ihnen ruht der Boden, über den die Wagen und 
Derfonen gehen. 


— Verſchiedene hier wohnende deutfche Refugies haben 
die Abſicht, hier ein deutiches politifches Blatt herauszuges 
ben. In diefen Tagen follte die erfte Nummer erfcheinen. 


— In dem Jahre 1833 wurden in England und der 
Graffchaft Wallis mehr als 90 Millionen Gulden für Ars 
mentaren erhoben. 


— Bor Kurzem machte ein Wagen mit Segeln feinen 
eriten Verſuch in den Straßen von Daris, der nicht übel 
ausfielz mun zeigt eine Gefellfhaft an, ein Luftfchift von 
150 Fuß Länge und 45 Fuß Höhe, das zu einer weiten 
Reife beitimmt wäre, die fiebenzehn Luftfchiffer darin machen 
würden, werbe in Cours la Reine, gegen ber Invalidens 
Brüde über, erbaut, 


— Man liedt in dem „Bon Send: Der Pairhof hat 
heute die Freigebung von 50 Perfonen verordnet, die wegen 
der Ereigniffe im April waren eingezogen worben. 


— ben 28. Juli. Die „Gazette feiert dad Juli⸗Feſt 

mit Beredinung deffen, was die JulisRevolution Franfreich 
efoftet habe... Sie berechnet dies €1835 mitgerechnet) auf 

,763,983,000 $r., und bringt ein Deficit von 397,327,000 

Er. heraus zu deffen Dedung Feine Mittel vorhanden feyen. 


— Nach amtlichen Berichten ertrugen im Jahre 1833 
die direften Abgaben dem Staats⸗-Schatze 211,847,273 $r. 
wovon bad SeinesDepartemeut allein über 9 Millionen zahlte. 


— Dad „Journal de Paris» berichtet nach telegraphis 
ſchen Depefchen aus Bayoıne: Ein von Madrid am 22. d. 
abgegangener Courier hatte dad Ende ber in biefer Haupts 
ſtadt Statt gefundenen Unruhen und die Wiederherftellung 
ber öffentlichen Ordnung angezeigt, Die Sterblichfeit hatte 
um vieled abgenommen. Die Königin wurde erwartet, um 
am 24. bei der Eröffnung der Gortes zu präffdiren. 


— Ein Journal madıt darauf aufmerkfam, daß in dies 
ſem Augenblide, wo die Jahrestage ber durch die Preife 
hervorgerufenen ZulisRevolution gefeiert wirb, mehr ald 
dreißig Rebacteure oder Geranten von Sournalen hinter 
Schloß und Riegel find. 

— Es find diefeg Morgen zwei Gouriere aus London 
hier eingetroffen, der eine für Lord Granville und der ans 
bere für bad Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten. 





Sie überbrachten ben bon ber englifihen Regierung in Ue⸗ 
bereinftimmung mit bem Fürften Talleyrand angenommenen 
Plan zur Unterbrüdung der fpanifchen Infurrection, wenn 
die Anjtrengungen des Generals Rodif nicht hinreichend find, 
um zu biefem Refultate zu kommen. 


— Die Reife ded Königs in das fübliche Frankreich 
iſt, wie wir hören, endlich feſt befchloffen worden. Der 
König von Neapel wird aber nicht nach Neapel kommen, 
wie ed anfänglich geheißen hatte, Die in den Unterhands 
[ungen wegen einer Dermählung der Prinzefiin Marie mit 
bem Prinzen von Salerno eingetretenen neuen Schwierigs 
keiten haben den König von Neapel beftimmt, den Reifeplan 
aufzugeben. Herr Horace Sebaftiani wird den König nady 
Toulon begleiten und fich dort nad; Neapel oder Palermo 
einfhiffen. Das hauptfächliche Motiv, welches den neuen 
Botſchafter verhindert hät, fich früher auf feinen Poften zu 
begeben, ift der Zuftand feiner Gefundheit, der, wie es 
fcheint, durchaus nicht befriedigend iſt. Die übrigen ir 
nen, weldye die Suite des König während feiner Reife bils 
ben follen, find noch unbefannt, 


— den 39. Juli. Wir entnehmen bem „Journal be 
Paris folgende Angaben über den weitern Berlanf der ges 
ftern Statt gehabten Revue. Die NationalsGarde und die 
LiniensTruppen wetteiferten in guter Haltung. Der Ruf: 
„Es lebe der König!» ertönte mit meuer Kraft im Augens 
blide, wo jedes Peloton vor Sr. Maj. vorüberfam. Die 
Nationals&arde war fehr zahlreich; niemals feit ben eriten 
Nevuen von 1830 fahen wir ihre Reihen fo vollählig. Man 
fann, ohne zu übertreiben, die Zahl der unter Waffen Stes 
henden auf wenigftend 40,000 ſchätzen. Die Nevue wurde 
von dem fchönften Wetter begünſtigt; fie bot einen befondes 
ren Gharafter von Zufriedenheit, Ruhe und Sicherheit dar. 


Se. Maj. fehrte um 5jlihr in die Tuilerien zurück. Na 


andern Berichten wäre bie National-Garde nicht fo zahlrei 
geweſen, als es bad minifterielle "Journal de Paris⸗/ ans 
20,000 BürgersGarbiften follen fidy eingefun« 
ben haben, 


— Der „Ufrifaner,« ein farbinifche® Fahrzeug, ift am 
11. d., von Liſſabon fommend, in den Hafen von Genua 
eingelaufen, und hat mehrere Individuen an’d Land geſetzt, 
die früher im migueliftifchen Heere gedient hatten. Unter 
andern werben bie Generale Louis und Gäfar v. Bourmont 
und noch mehrere franzöfifche Offiziere genannt. 


— Vier Stüde leichter Artillerie und Munition find, 
auf Verlangen der Behörde, von Toulon nach Marfeille ges 
bracht worden, wo fie bis zu neuem Befehle bleiben werden. 
Hoffen wir, daß dieſe Borficht unnöthig iſt! 


— Aus Toulon vom 22. wird gefchrieben, man glaube, 
daß die verfammelte, von dem Gontre-Abmiral Maffleu von 
Glerval befebfigte —— im Anfange des naͤchſten Monats 
nach der Levante abſegeln werde. 


— Der Maire von Lyon hat eine von Hrn. Gasparin 
genehmigte Proclamation erlaffen, in, welcher angefündigt 
wird, daß die Zahrestage bed Juli diesmal nicht öffentlich 
in diefer Stadt gefeiert werden ſollen. Wir finden ung, 
fagt der Maire, in einen.jener unglüdfichen Umftände vers 
fegt, wo bad Local-Intereffe, jedes andere Gefühl beherrs 
fchend, und nicht geftattet, an der allgemeinen Freude Theil 
zu nehmen. — Die für bie Feier der Juli⸗Tage jährlih 
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verwendete Summe foll zw jener hinzugefügt werben, welche : 


die Stadt zur Verfügung ber Wohlthätigkeite-Büreaur ftellt, 
‚am fie an Bedürftige zu vertheilen. Am 28, Juli um 10 
‚Uhr Morgens follte in der Metropofitanfirche ein Trauers 
Gottesdienit für die JulisDpfer gefeiert werben. Darin wirb 
alfo die ganze ſeſtliche Begehung ber glorreichen Tage in 
‘Lyon, der zweiten Hauptitabt Frankreichs, beitanden haben. 
— Am 27. befüchten bie Zöglinge ber polytechniſchen 
Schule insgeſammt die Gräber ihrer in den JulisTagen ge 
allenen Brüder. Das nämliche thaten die Träger der Halle. 


m 28. Morgend waren die Kirchen in Schwarz gehüftt; || 


ed wurde ber TrauersÖotteödienft für die Gefallenen abges 
haften. Um 10 Uhr verließ der König die Tuilerien, und 
mufterte bie Truppen und die National» Garde, wobei er 
aus den Reihen beider mit Lebehochrufen begrüßt wurde. 
Um 4 Uhr verfammelte ſich eine Anzahl junger Leute, dars 
unter Sulis Decorirte an dem Grabe der Zulis Kämpfer in 
der Straße Froidmanteau. Sie feierten ben Tod ihrer Mits 
fampfer durch patriotifche Reden und Gefänge, in welche 
auch die an dem Grabe aufgeftellte Ehrenwache einftimmte. 
Municipal-Gardiften veranlaßten die Berfammlung auseins 
ander zu gehen. Während der Mufterung gieng eine Örenas 
diers-Compagnie der neunten Legion mach Haufe, weil ihr der 
Pag, an dem fie ſtand, nicht gefiel, Das Bataillon von 
St. Denid war meift, aus Unwillen über bie Suspenflon 
feines Gommanbanten, ded Grafen Leon, nicht erfchienen, 
Es war Morgens verfammelt geweien, aber ald zum Abs 
warfche commandirt wurde, löften ſich die Reihen, und bie 
National ⸗Gardiſten gingen unter dem Rufe: „Den Commans 
danten! Ohne Commandanten keine Soldaten! Es lebe Graf 
Leon! auseinander. b j 

— ben 30. Juli. Die Regierung hat geftern um, 5 
Uhr eine aus Mabrid vom 24. Juli, 8 Uhr Abends, batirte 
Deyefche erhalten, die meldet, daß die Regentin in Perfon 
um 1 Uhr Nachmittags die Cortes eröffnet hat, und daß 
Madrid vollfontmen ruhig it. 


— Marſchall Lobau hat im Namen ded Königs ein | 


Schreiben an die NationalsGarbe erlaffen, worin er berfels 
ben die Zufriedenheit Sr. Maj. mit ihrem Eifer und guten 
Willen bezelgt. 

Straßburg, ben 29. Juli. Der heutige Tag, war 
dazu beitimmt, daß die Artileriften der hiefigen Nationals 
Garde ihre Waffen abfiefern follten; allein die Mitglieder 
diefer Waffengattung erklärten, daß fie ihre Waffen nicht 
abliefern würden. j 

gi Nachſtehende telegraphifche Botſchaft ift diefen Abend 

ier eingetroffen: „Paris, ben 28. Juli 1834, halb 6 Uhr 
Fra Die Nevue der National-Garde und ber Linien⸗ 
Truppen ging in größter Ordnung vorüber und gewährte 
einen prachtvollen Anblid. Der König wurde mit dem leb⸗ 
hafteften Beifall empfangen. Paris it vollflommen ruhig. 
Zuglann 

London, den 27, Juli. Die im Unterhaufe mit 60 
Stimmen gegen 25 angenommene irländifche Zwangsbill 
wurde fogleich in bad Dberhaus gebracht und bort zum 
eriten Male verlefen. Die zweite Verlefung wurde auf 
Montag feitgefegt. 

Dtaliem 
Modena, ben 15. Juli. Die bieflge Zeitung enthält 
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das von dem Militär«Gerichtöhof gegen den Advocaten und 
—— Profeſſor der Jurisprudenz, Giacomo Mattioli 
Bertacchini, gefaͤllte Urtheif wegen Hochverrath und naments 
lic, eines im Jahre 1833 dem fogenannten großen Helvetis 
ſchen Rathe mitgetheilten Planes zur Nevolutionirung von 
Modena, Der Angellagte ift zum Tode verurtheilt,. doch 
hat ber Herzog dieſe Strafe in Iebenslängliche Galeerens 
ftrafe verwandelt. 


Syaniem 


Madrid, den 19, Juli. Eine gewiffe — von 
Notablen der Provinz Guipuzcoa, obgleich bie Autorität 
ber Königin anerfennend, haben in Toloſa eine Proteitation 
gegen die Wahl ber Procuratoren zu den Gorted unterzeichs 
net, Ihrer Anficht nach brauchen die nördlichen Provinzen 
in Kraft ihrer Privilegien Feine Deputirten zu einer Gentrals 
Verfammlung zu fchiden. Schon ſeit langer Zeit hatte man 
mit Recht behauptet, daß die vorgeblichen Necdte des Don 
Carlos nur ein Vorwand für die Infurrection wäre. Died 
zeigt fich jeßt ganz offenbar. Die Deputation des Königs 
reichs Navarra, welche eben fo wie in den basfifchen Pros 
vinzen, bie in ber Provinz ermählte executive Gewalt ift, 
hat ebenfalld gegen die von dem Ayant a miento von Pams 
yeluna vorgenommene Ernennung der Deputirten zu ben 
Cortes proteftirt. 
— Durd, Verfügung bed Minifterd Gareli ift das 
anciscanersKlofter zu Bilbao, wegen thätlicher Anhängs 
icheit an Don. Carlos, aufgehoben worben. 


Schweif. 


Neuenburg, ben 28. Juli. Der im Jahr 1831 durch 
ben Kriegerath zu 20jähriger Kettenftrafe und nachheriger 
ewiger Berweifung verurtheilte Carl Heinrich Racine von 
Golombier, wurde den 9. Juli für den Reit feiner Strafzeit 
begnadigt. Nachdem derfelbe ven Eid, niemals wieder dem 
Canton zu betreten, auch feine Rache gegen feine Richter 
und Zeugen zu hegen, geleiftet hatte, wurde er durch Lands 
jäger an die Grenze gebracht, 

Zürich, den 29, Juli. In der heutigen Sitzung ber 
Tagfabung ward dad Trennungsbegehren Neuenburgs eins 
müthig (die halbe Stimme von Bafelstandicaft — 
nommen) verworfen. Dann ward durch Mehrheit 
ſchloſſen, Neuenburg einzuladen, in feinen Verhältniſſen zur 
Eidgenoffenfhaft id) ald Kanton und nicht ald Fürftenthum 
zu qualificiren. Ql. 3.) 





PMisselle 
Man kann's nicht Jedermann recht machen, 


Die „Neue Speyerer Zeitung” berichtet ung in ihrer Nummer 
453 dieſes Jahrgangs, daß „mehre franzöfiihe Familien, die feit 
„vielen Zahren in Zweibrüden wohnen,“ wegen der neuerdings eins 
geführten ftrengen Genfur gewiſſer franzbfifher Blätter, „den Vorſatz 
„Außern, unter diefen Umftinden die Stadt verlaffen zu wollen.“ 
Uns find mehrere Familien befannt, die in den Jahren 1831 u. 189% 
diefe Stadt verließen, gerade weil damals dieſelben Blätter, und 
andere ähnlihen Gelichters ungeftört eriheinen und ausgegeben 
werden burften. 


Speyer, gedtuct bei I. 3, Sronzbühler senior, 
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Deutschland. 


Rheinbayern. (Eingefandt.) Im der 18. Öffentlichen 
Eitung der bayerifchen Kammer der Abgeorbneten fam ein 
Gegenftand zur Sprache, der mir einen Mißftand bei der 
Wahl der Bürgermeifter und Gemeinderäthe im Rheinfreife 
ind Gebächtniß zurüdrief. Es wurde nämlich bei der Res 
vifton des Gemeinde-Edictd vom Minifterium zu $. 70 ber 
Zufag beantragt: „Uebrigens bleibt dem Staate unbenoms 
ermen, die Function eined Stabt-Commiffärs ben Bügermei⸗ 
eflern gegen ein mit denfelben zu treffendes Uebereinfommen 
„auf Aerarials Koften zu übertragen, wo, und fo lange er 
ved für —— erachtet ꝛc.“ Dieſer Zuſatz fand nicht 
nur große Oppoſition, aus Furcht, die Bürgermeifter würs 
den durch biefe doppelte Function den Gemeinden entfrems 
det, und mehr Staatödiener ald Gemeindebeamte werben, 
fondern auch noch wegen einer anderen Rüdjicht, bie vors 
züglich zu meinem Zwede paßt. 

Der Abgeordnete Linn erhob nämlich das DBebenfen, 
ob in diefem Falle auch ben Vürgermeiftern, qua Stabts 
Eommiffären, bie Leitung ber Wahl der Magıftratsräthe 
von ber Negierung übertragen werben fünne, wie dies bei 
ben jebigen Stadt» Gommiffären ber Fall ſey. „Die Bürs 
vgermeilter, fagte diefer Abgeordnete, find größtentheild bei 
—* Wahlen betheiligt, und ſomit wäre die Unabhängigkeit 
ober Wahlmänner gefährdet; ich weiß aus Erfahrung, daß 
„den Bürgermeiftern oft viel daran gelegen ift, daß ein 
"oder der andere Bürger zum Magiftraterathe gewählt oder 
„nicht gewählt werde; ich will in dieſer Hinficht die Motive 
„der Bürgermeifter nicht berühren, wer mit ben magiftratis 
„ſchen Verhältniffen befaunt ift, fennt fie und weiß fie zu 
nbeurtheilen u. ſ. w.,“ und er beantragte zu biefem 8. bie 
Mopvification: „Daß wenn einem Burgermeifter bie 
„Runctionen des StabtsCommiffärs übertragen 
werben, die Leitung der Gemeindewahlen nidt 
„zu feinen Attributionen gehören foll» Der Aus 
trag fand den Beifall der Kammern, und wurde eventuell 
angenommen, und diefed zeigte, daß man in den jenfeitigen 
Kreifen die Wahl des Magıftrats, fo viel wie möglidy, frei 
und unabhängig machen und erhalten will. 

Was in diefer Beziehung im Nheinfreife das Geſetz bes 
ſtimmt, ift dem Ginfender wirklich nicht befannt; was aber 
actifch gefchieht, kennt er aus Erfahrung, und muß geftes 
en, daß dieſe Erfahrung feinen guten Eindrud auf ihn 


te. 

Als nämlich dad vorige Mal der Gemeinderath erneu⸗ 
ert wurbe, fam ber LanbsGommiffar in die Gemeinde, die 
Einfender bewohnte, und führte bei dem Wahlgeichäfte das 
Praͤſidium. Außer ihm faßen noch babei — ber Bürgermeis 





fter, ber austreten follte, unb einige Gemeinberäthe, ob 
folche, die im Gremium blieben, oder aber von den Austre⸗ 
tenden, ift dem Einſender nicht mehr erinnerlih, Nun fas 
men bie Wähler vor biefed Gomite und bictirten ihre Nas 
men; und man darf wohl fragen, ob dieſes eine freie Wahl 
fey, wenn die Hauptperfon, um beren Wieder Eintritt es 
ſich handelt, dem Wähler gegemüber fist? Einfender traut 
dem Bürgermeifter, um ben es ſich damald handelte, fo viel 
Gercchtigfeitsliebe zu, daß er es feinen Wähler hätte ent» 
gelten laffen, der ihm feine Stimme verweigert hätte; allein 
er traut nicht allen Wählern -fo viel Einſicht und Selbſt⸗ 
ftändigfeit zu, daß fie die Rache des Bürgermeifterd nicht 
fürchteten, und fieber ibm ihre Stimme ee als fich einer 
Gefahr auszufegen. Wohl war die Rede nicht von der 
Wahl des Bürgermeiftere, fondern von Ergänzung ded Ges 
meinderathed, und wie es bei der Bürgermeifterwahl gehals 
ten wurde, it dem Cinfender nicht befannt. Allein wäre 
der austretende Bürgermeifter nicht in den Gemeinderath 
gewählt worben, fo hätte er auch nicht wieder Bürgermeifter 
werden fünnen, und dieſes ift wohl das einzige Mittel, einen 
—— Bürgermeifter los zu werden, ba, fo viel befannt, 

ie Regierung an die Wahl des Bürgermeifterd durch den 
Gemeinderath nicht gebunden ift, dabei aber doch nur aus 
biefem Körper ben Bürgermeifter ernennen fann. 

Da nun wicber eine neue Wahl ausgefcrieben wurde, 
wollte Einfender auf diefen Gegenftand aufmerffam machen, 
um geübtere Febern zu veranlaffen, diefen Gegenftand näher 
u erörtern. Wenn man jenfeits fo viel Gewicht barauf 
egte, ben Bürgermeifter, ber in ben meiften Fällen unabs 
feßbar ift, von der Wahl der Magiftratsräthe fern zu hals 
ten, weil er nicht felten Urfache hat, die Wahl des Einen 
zu begünftigen und des Andern zu hintertreiben; fo ift gewiß 
die gurht nicht übertrieben, wenn man die Freiheit der 
Wahl für gefährdet hält, fobald diefelbe in Gegenwart des 
Bürgermeijters — wird, wenn ſein eignes Loos 
von dieſer Wahl abhängt. Schreibt dieſe Verfahrungsweiſe 
das Geſetz vor, fo iſt eine Abänderung nothwendig; liegt 
es in der Befugniß des Sand» Gemmiflärs, die Mitglieder 
ded MWahlsGomite zu wählen, fo dürfte eine Inftruction, 
welche alle bei der Wahl Betheiligte ausſchließt, ganz an 
ihrer Stelle feyn. 


* Randbau, ben 3. Auguſt. Der in M 9 des 
"Rheinbayer- angezeigte Kirchendiebftahl zu Herrbeims Weis 
her ift am letzten Auguft babier —— worden. Das 

actum ſteht feſt, aber die Milde der franzöſiſchen Geſetze 
at dieſen jugendlichen Dieb frei und franf gegeben! — 
Bor Jahren wurde in Trier ein ähnlicher Fall abgeurtheift. 
Dad Gericht übergab den jugendlichen Dieb einer Erzie⸗ 
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hungsanftalt, wo er zur Schule und endlich zur Erlernung 
eined Handwerles angehalten wurbe, 

Am nämlichen 1. Auguſt, Abends 10 Uhr, Famen. vier 
Burſche aus Ruͤlzheim, auf ihrer Heimkehr and Landau, 
durch das naͤmliche Weiher. Hier wurden fie angefallen 


und einer fo zu Boden geichlagen, daß aus ber heute Früh | 


8 Uhr unternommenen gerichtlichen und ärztlichen Unterfuchung 

die Lebensgefahr des Mifhandelten conftatirt worden if, — 

Solche und ähnliche Fälle find in unferer Gegend nicht fels 

ten. Die Polizei hat die größere Schuld, welche dad nächt⸗ 

liche Herumſchweifen duldet, — oder in ihren eignen Has 
milen zuerſt jtrafen müßte, wenn beffere Zucht in die Ges 
meinden fommen fol, Dort ift ein Bürgermeilter, ber legt 

3 Scylöffer vor feine Stubenthär und zieht die Nachthau 

und dad Bett lange vor ber Polizeiftunde über die Ohren, 

damit er nichtd hört, wenn Allarm im Dorfe geblafen wird. 

In einem zweiten Drte hat der Adjunct die lieben Söhns 

lein ald häufige Ueberſitzer zu protocolliren, aber wer ftraft 

gern fein eigen Fleifh? — und wieder ein britter Bürgers 
meiter hat Buben, welche treiben, was nur ärgern und 

-ftören kann ıc. 

— Nun auch etwas über die Schuldienft » Bewerbuns 
en, wie fie mandymal bei und vorfommen. Sn einem 
orfe war der Lehrer geitorben. Sein Sohn befand ſich 

in diefem Augenblick im erften Curs des Seminariums, 

Man bat beim Bürgermeilter um Verwendung, daß biefer 

Gandidat die Stelle feines verlebten Vaterd erhalte. Da 


ugleih für den Vürgermeifter die Hoffnung blühte, feine | 
Köchter an ben fünftigen Schulmann zu bringen, war er J— 
a helfen nicht abgeneigt. Der Briefwechfel zwifchen dem M 


andidaten und der Tochter wurde nun von Tag zu Tag 
häufiger, und der Vürgermeifter im Helfen eifriger. Nicht 
nur der Dienft wurde fejt zugefichert, fondern auc eine bes 
beutende Unterflügung dem Seminariften aus der Gemeindes 
Kaffe zugewendet, — Der Candidat fam aus Kaiferslau: 
tern zuruͤck, nahm ben bereiteten Schuldienft in Empfang, 
aber die vom Bürgermeifter eintweilen zur Erlernung ber 
häuslichen Gefchäfte in die Stadt gefchidte Tochter — ließ 
. er fiten! — 

Ein anderer, ganz naher Verwandter bewarb fid; eben 
fall? um einen Shutdienit in der Nähe von Dbigem. Dies 
fer fuchte auf goldenen Füchfen zum Zwed zu fommen, 
Dem Adjuncten und noch drei Schöffen veriprach er jedem 
indbefondere und heimlich 6 Louisd'or. Das wirkte, Er 
befam den Dienſt. Kaum war dad Decret in feinen Häns 
den, fo fanden ſich auch die Herren Adjunct und Schöffen 
beim neuen Schulmeifter ein, und befragten ſich nach dem 
Befinden der Goldfüchfe!? — Der ſchlaue Lehrer wertröftete 
” bis zu feiner definitiven Anitellung, welche nun eifrig 

etrieben wurde. Mit ihrer Ankunft waren auch bie Herren 
wieder mit ihrer Forderung bei der Hand, Die Drohung, 
‘dad Schmiervölffein fammt und fonderd der höhern Bes 
hörde anzuzeigen, machte wohl die Forderung verjtummen, 
aber ben vom Schufmeifter gejpielten Streich koͤnnen fie 
heute noch nicht vergeffen. 


* Edenfoben, den 3. Auguft. Geftern erſchien bier 
die Königl. Staatöbehörbe, und, wie man fügt, auf die 
Anzeige ded Bürgermeifterd Lederle aus Maikammer, eine 
Unterfuchung wegen Wucher oder Betrügereien gegen mehs 
rere hiefigen Juden einzuleiten. Die Juden waren gerade 
in ihrer Synagoge, wo fie abgeholt, und dem Unterfuchungs- 
richter vorgeführt wurden. Es wurden ihre Papiere unters 





feier das Nefultat aber iſt noch micht bekannt; —— 
cheint ber Verdacht nur allzu gegruͤndet, indem heute Abend 
um 6 Uhr ſechs Juden, vier von Edenkoben, einer von 
Maitammer, und einer aus Kirrweiler in drei Ghaifen 
unter Begleitung von Gendd’armen nad Landau abgeführt 
murben. Cine ungeheure ſchauluſtige Volfömenge drängte 
ch bei dem Stabthaufe, wo fie einitiegen, zufammen, 
te über bie fichtbare Augit und Verlegenheit der Hebräer, 
glaubte hierin fchon einen Beweis ihrer Schuld zu finden, 
und madıten den Gefühlen des Herzens mit Jauchzen und 
—— Luft. Wie man ſagt, ſollen einige dieſer 
uden dem minderjährigen Sohne einer Wittwe aus Mais 
fammer Geld und andere Waaren auf Hanbfchriften gege 
ben, die Handfchriften aber um bedeutende Summen über 
fett haben. Dieß kann ald Beleg für dem Antrag der 
Juden» Emancipation in unfern Kammern bienen, 
Münden, den 30. Juli, Auf Befehl Sr. Majeftät 
bes Königs follen Karten für die hiftorifchen Denkwürdig⸗ 
feiten, wie der Königl. Negierungs-Präfident v. Rudhardt 
k für den Regenfreis bereitö herausgegeben hat, nun auch 
ir die übrigen Kreife und zwar in der Art gefertigt wers 
den, daß bie Darftellung ber Thatfachen nicht nad) den 
Straßenzügen, wie auf ben Rudhardt'ſchen Karten, fondern 
nad} ‘PolizeisDiftricten gefdiche, und baf denfelben auch Zeich« 
nungen merfwürbiger Ritters und Landes-Burgen beigegeben 
werben. Auch werden zu Beiträgen alle Diejenigen aufge» 
—— benen urkundliche ober amtliche hellen zu Gebote 
n. 


„„„— Im verfloffenen Donnerſtag traf der Königl. grie⸗ 
chiſche Rieutenant im Lanzier-Regiment, Hr. Morig Mayer, 
als Eourier aus Nauplia — weldjed berfelbe am 15. Juli 
verfaffen hatte — zu München ein, Es herrſcht jest, felbft 
in der Maina Ruhe, und waren die frühern Berichte, daß 
dort 80 Mann geblieben feyn follen, fehr übertrieben; ber 
Berluft beträgt nicht über 20. (Augsb, 4.2.) 

— Man fpricht davon, daß der hiefige Magiftrat beab⸗ 
fichtige, diejenigen Ewiggelder, die für wohlthätige Stiftuns 
gen zu 5 Procent angelegt find, und von den Hausbeſttzern 
wegen des für die jegigen Berhältniffe zu hohen Zinzfußes 
aufgefünbigt werden, einzulöfen und zur Abtragung der Ges 
meindes-Schulden zu verwenden, die befanntlih 3 Millionen 
Gulden betragen. 

— In einem Circular fordert der Armenpflegefchaftes 
rath die ſaumigen Einwohner auf, ihre Pflichtbeiträge zum 
Armenfonds, d. h. das Almofen (dad nach dem Mierhzind 
ber Wohnungen in ber Art repartirt ift, daß 3. B. auf 150 
Zins 38 zer monatliches Almofen trifft) zu bezahlen, wi 
rag bei der Köwigl. Regierung Anzeige gemacht wer 

müßte, 


— An den Gemälden in den Arkaden des Hofgartens 
zu Mündyen find wiederum bedeutende Frevel verübt worden. 


Karlsruhe, den 2. Auguſt. Im Bruchfal find in 
einem Wirthöhaufe zwifchen einigen Bewohnern und dem 
bortigen Militär Streitigkeiten vorgefallen, die einige jeboch 
wicht bedeutende Berwundungen von beiden Geiten zur Folge 
hatten, und wobei, wie es bei ſolchen Borfüllen leicht ges 
fdjehen kann, einige Zuſchauer ebenfalls Unannehmlichfeiten 
zu erfahren hatten. Der ganze Borfall gehört lediglich in 
das Gebiet von Wirthshaushaͤndeln, die nur darım eine 
ug ——— erhielten, weil bie öffentlichen, von 

‚ wo bie Streitigkeiten vorfielen, entfernt wohnen, 


»* 381 »* 


den drben mi leuni nug herbeieilen konnten 
ee auch 54 ae, wurden, Die Uns 
terfuchung des Borfalls hat gleich nachher begonnen. 


Srankreic 


Paris, den 30. Juli. Die "Sazettes verſichert, aus 
guter Duelle zu wiſſen, daß Rodil die Schlacht verweigert 
und fi; nach Pampeluna zurücdgezogen hat. Briefe aus 
Bayonne vom 24. Juli follen diefe Nachricht vollfommen 
beftätigen und noch hinzufügen, daß Zumala Garreguy dem 
Rodil auf dem Fuße folgt. 

— Dad „Memorial ded Pyreneed« theilt mit, die Leute 
welche feither an die Abwefenheit des Don Karlos in Spas 
nien nicht geglaubt hätten, behaupteten, je mehr, als 

onft, Grund für ihren Zweifel zu haben. ie verfichern, 
ene geheimnißvolle Perfon zeige ſich nicht öffentlich und die 
aus ganz ergebenen Männern beitehende Junta Fame allein 
in ihre Nähe, Der eigentliche Don Earlos follte, ‚jo wäre 
ber Plan geweſen, in Spanien landen, wenn die Sache 
burd; feinen Stellvertreter einmal recht in Zug gebradıt 
mworben wäre Die Rednung aber war irrig md Die eng» 
liſchen Kreuzer an der Küſte werfen fie num ganz unter 
einander. jene Gerüchte find in St. Sebaftiar, Irun und 
Toloſa im Umſchwunge und finden immer mehr Anklang, 
elbit im Heere Zumalacarreguys, der freilich durch Flinten⸗ 
—— wieder dem rechten Tom beliebt zu machei ſucht. 

— Die Zahl der am 17. Juli zu Madrid: ermordeten 
Mönche wirb auf 96 angegeben; außerdem famer auch noch 
12 Kaienbrüder um. 

— ben 34. Juli. CKönigl, Eröffnungs⸗Rede der Sefs 


fion der Kammern.) »Paird und Deputirtel Immer mit | 


einer lebhaften Freude finde Ich Mich wieder 1 Ihrer 
Mitte ein. Ich bin vor Allem gluͤcklich, Sie in den Augens 
blide um Mich verfammelt zu ſehen, wo fich die Aationale 
Wahl » Abftimmung fo laut und offen ausgefproden hat. 
Sie hat ber liberalen und gemäßigten Pohtif, wiche bie 
Kammern während ber vorhergegangenen Seſſion jo aufs 
richtig unterjtügt haben, ihre Weihe gegeben. Es ift die 
Politik der Charte. Fraufreich will Ruhe unter der Aegide 
der ſchůtzenden Juſtitutionen, welche feine Weisheit und jein 
Muth gegen jede Verletzung gewahrt haben, ‚ Meine Regies 
rung hat fich bemüht, dem Erwarten der Nation zu eutſpre⸗ 
chen, und ber glüdliche Erfolg bat Unſerem Behaͤrren nicht 
ehlt. Ueberall, wo verbrecherifche Unternehmungen einen 
etrübenden Kampf erregt haben, hat bie nationale Sache 
triumphirt; die National»-Garde und die Armee, deren edle 
Ergebenheit Sie, wie Sch, würdigen werden, haben mit eben 
fo vieler Energie wie Treue die Unordnung unterdrückt; und 
bie friedliche Ausführung der während der legten Seſſton 
erlaffenen Gefege hat die Ohnmacht der Ruhejtörer barges 
gen und den Gemüthern wieder Bertrauen eingeflößt. — 
ir erndten bavon die Früchte. Unſere Induftrie und Uns 
E Handel gewinnen an Thätigfeit. Ich habe davon mit 
Freude die Refultate bei jener großen Austellung ges 
fehen, die gezeigt hat, wie viele errungene Vortheile Uns 
fihon gefichert, wie viele Soffmungen zu hegen Wir beredys 
tigt find. — Sie werden ſich zu Öunften des’ Friedens, uns 


ter der Leitung einer thätigen und vorjehenden Verwaltung, - 


burd; den Einfluß weifer Geſetze verwirklichen, weldye, die 
Fortfchritte Unferes Aderbaues und Unferer Induftrie us 
terflügend, Unferem Handel neue Abgangswege eröffnen wers 





ben; und Ich habe Grund zu hoffen, daß das fletd zunch⸗ 
mende Gedeihen des Landes Uns geſtatten wird, die oͤffent⸗ 
lichen Ausgaben mit den "gewöhnlichen SHilfsmitteln des 
Staates zu beftreiten. — Die Finanz⸗Geſehe werden in ber 
durch die Bellimmungen der Adminiftration bezeichneten 
Epoche zu Ihrer Berathung gebracht werden. — Die Ges 
fege, welche die Ausführung der Verträge verlangt, und 
diejenigen, welche für bie Erfüflung ber predhungen ber 
Charte nothwendig find, werden Ihnen in dem Laufe diefer 
Seſſion neuerdings vorgelegt werden. — Ich habe Mir 
über den Stanb Unferer Verhäftnife mit den auswärti 
Mächten nur Glück zu wünfchen. — Die inneren Zwi ige 
feiten, welche Portugal verhierten, haben ihr Ende erreicht. 
Id habe mit dem Könige Großbrittaniend, der Königin 
von Spanien und der Königin von Portugal einen Vertrag 
abgefchloffen, ber fchon den wohlthätigiten Einfluß auf die 
De Penn bed Friedens auf der Halb-Infel ausgeübt 
at, — Mit England ſtets innig vereint, beichäftige Ich 
ih, mit Meinen Alürten, mit ber Lage Spaniens, wo 
neue Berwidelungen eingetreten find, die von Seiten ber 
Mächte, welche den Vertrag des 22. April unterzeichnet has 
ben, eine ernite Aufmerffamkeit verlangen. Der Zuftanb 
des Drients ift beruhigend und alles verkündet, daß nichts 
den — ftören wird, deſſen ſich Europa erfreut. — Ich 
zähle, Meine Herren, und Ich werde bei jeder Gelegenheit 
auf Ihre aufrichtige Mitwirkung zählen. Ich kenne fein 
anderes ntereffe, Ich hege feinen anderen Wunfch, ald die 
rantreichs. Unſere Jnftitutionen zu befeftigen, alle guten 
jranzofen mit gleicher Feitigfeit die vereinzelten ober coms 
nirten Berfuche ber widerftrebenben Factionen unterdrückend, 
um ben Thron und die Charte zu verfammeln, dies ift bas 
einzige Ziel Meiner Beſtrebungen, und Mein füßefter Lohn 
wird die Liebe Meines Vaterlandes feyu, deren Aeußerungen 
fetö eine jo innige Sympathie in Mir erregen.“ 

— Die Eorette „i —— bie Briggs Oreſte, „Rus 
tin / und Huſſard,⸗ die Goelette „Hirondelle / und zwei ber 
waffnete Trincadouren find aus den Häfen von Breſt und 
Rochefort abgegangen, um eine Kreuzfette an den Küften 
Discaya’d zu bilden und jebe Waffengattung an die Infurs 
genten zur See aufzufangen. Mehrere engliiche Kriegsfchiffe 
haben gleichfalls die nämliche Beſtimmung erhalten. 

— ben 1. Auguft. Die Regierung hat geitern eine tes 
Tegrapifche Depefche von Bayonne erhalten. Man fpricht 
in biefer Stabt von zwei Treffen R rip ben Truppen ber 
Königin und den Snfurgenten. Man fennt noch nicht die 
Details davon, Alles, was gewiß it, daß de in Folge 
dieſer Treffen bie Infurgenten noch mehr der Grenze genas 
bert haben. 

— Dem „Journal des Debatd« wirb aus Bayonne 
vom 27. Juli gefchrieben: Die Faction Zumala Carreguys 
befindet fich in diefem Augenblicke eingefchloffen. Rodil hat 
alle feine Streitkräfte vereinigt und hält alle Ausgänge bes 
fegt, die fränzöfliche Grenze ausgenommen. Wir erwarten 
von Stunde zu Stunde die Nachrichten von einem entfcheis 
denden Treffen, wenu uns micht bie Flüchtlinge felbjt fie 
überbringen, 

— Ein Bericht des General» Gapitäns von Eſtrema⸗ 
bura berichtet der fpanifchen Regierang bie Gefangennehs 
mung des Inſurgenten⸗Haͤuptlings Guefta und feiner Bande, 

tyon, ben 27. Juli. Der „Gouriers giebt über die 
Zahl der Verhafteten folgende ftatiftifche Nachrichten: Won 
571 Perfonen, die in Lyon wegen der Apriklinruhen vers 
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haftet und vernommen wurben, find 147 Perfonen, da nadı 
den VBerhören fich nicht hinfängliche Gründe fanden, fie im 
Depot zu behalten, freigelaffen, worden; "22 wurden auf Bes 
fehl der Commiſſion der Pairs-Kammer der Haft entlaffen; 
248 find noch im Gefängniß, und 127, gegen welche ein 
Verhaftd Befehl erlaffen werben, haben fich durch Flucht 
demfelben entzogen. Die Inftruction ift beinahe geendet und 
die bedeutenden Actenftöße können im nächfter Woche an bie 
Gommiffion der Pairdfammer abgehen. Die Zahl ber in 
Et. Etienne Verhafteten beträgt 27. 

Straßburg, den 1. Auguſt. Auf Befehl ded Herrn 
Choppin d’Arnouville erfchien geftern Morgen die Polizei 
bei ben Herren Berenger, Hey, Liechtenberger und Scherg, 
um die Proteftation gegen die Auflöfung ewig Nationals 
Garde und die Liften der Unterzeichner, die bei biefen Bürs 
gern hinterlegt waren, in Beſchlag zu nehmen. Die Com⸗ 
miffarien, die der Präfect ſchickte, um diefe Operation zu 
bewerfftelligen, waren von PolizeisGergeanten oder von 
Gensd’armen begleitet, und der Vorſicht wegen fand ein 
Theil der Garnifon unter den Waffen. Die Bürger, bei 
denen die Polizei erfchien, lieferten die Liſten, die fie in 
Händen hatten, ohne Schwierigfeiten aus. 

— Dad minijteriffe Sournal des Ober: und Nieders 
Rheins berichtet, bis jetzt ſeyen 1076 NationalsGardesFlins 
ten in die Maire gebradjt worben. 


Englaun 


London, ben 30. Juli, Die irländifche Zwangs⸗Bill 
it in der geitrigen Sigung bed Dberhaufed zum britten 
Male verlefen und angenommen worben. Heute wird fie 
die Könige. Sanction in dem Gonfeil erhalten, welches Ge. 
Maj. vor dem Lever halten wird, und fo gerade noch zur 
rechten Zeit fommen, um an bie Stelle bes am 1. Auguſt 
erloͤſchenden Zwangs-Geſetzes zu treten. Bei ben Lords 
wurde nicht einmal zur Stimmenabgebung gelarinten, und 
auf diefe Weife haben wir das auffallende Beijpiel gehabt, 
daf ein von ber ehr geoden Majvrität des Haufes höchft 
mißbilligter Tegisfativer Act nichts befto weniger, fo zu fagen, 
einftimmig angenommen voorben ift. 

— General Mina hat bei feiner Abreife aus England 
erffärt, daß er feine fremde Intervention in Spanien zus 
geben und fi unverzüglid; dem Don Carlos anſchließen 
würde, wenn eine franzofifche Armee die Grenze überfchreis 
ten follte (29). 

Nievyerlande 


Brüffel, den 27. Juli. Bei Löwen Tebt eine grau 
die zum Andenfen an die Faften Chrifti ſich vierzig Tage 
aller Nahrung entſchlagen will. Acht und dreißig Tage foll 
fie es ſchon audgehalten haben. Alle Welt ftrömt zu ıhr. 


Schweif. 

Baſel, ben 31. Juli. Im der hiefigen Zeitung Tieöt 
man aus Bern: Die auf Sonntag den 27. Juli angefüns 
digte Verfammlung der Deutfchen ift in dem, nahe bei Bern 
Legenden WeißenfteinHölzchen abgehalten worden. Die eis 

entlichen Flüchtlinge hielten fid im Hintergrunde, und lies 
den ben fogenannten beutfchen HandwerföburfcensBerein 
agiren, welcher aus beutichen Gefellen verfchiedener Gewerfe 
beſtand. Gegen zweihundert Köpfe ftarf, wovon viele Neus 


Verantworilicher Redatleur; Ir. Dettingen. 





gierige, tafelte bie Verfammlung im Schatten einer mädhtis 
gen Fahne, melde die Farben der deutfchen Republik, 
Schwarz, Roth, Gold, im Winde entfaltete. Ein Tithogras 
phirteds Hambacher Felt, fammt ben getreuen Gonterfeien 
Wirths, Siebenpfeiffers und Gefolge waren auf einem aufs 
geflebten Schnupftuche zu erſchauen. Bedeutendes wurbe 
nicht geſprochen, jedoch hübſch geſungen. 
Russland. 


St. Petersburg, den 22. Juli. Sicheren Privat 
Nachrichten aus Mosfau, vom 14. v. M. zufolge, ift bie 
wegen ihrer Gewehrs und Dofen » Fabrifen befannte Stadt 
Tula fat ganz ein Raub der Flammen geworben. 1700 
Häufer, darunter bie ungeheueren Kaiferl. Gewehrs-Fabrifen, 
find abgebramat. 

—— — —— — —ñ — — — — 
Misgßelle. 
Über den Reinlichkeitsſinn der Bewohner bed Rheinkreiſes. 


Auszug aus Dr. Giebenpfeiffers Handbuch über Sefafung, 
Gerihtsordnung und Berwaltung in SRheinbayern. Band U 
Seite 5%. . 

Es ift unglaublich, welcher Schmutz in ben meiften Gemeinden 
und Häufern fih befindet. Die Lente waſchen ihre Kleider nicht, bis 
fie vom Leite fallen. Mehrere Gemeinden, 3. B. Gerhardtsbrunn 
(hört beimbers aber Haardt bei Meuftadt, verdienen rühmlice 
Erwähnung. 

Wer ınter uns mürbe fid} eine ſolche grelle Unmahrheit erlaus 
ben? wer & wagen, einem ganzen Kreis einen Makel aufjulegen, 
welche folger der arofen Mehrheit nach offenbar nicht verdient? 
Wenn Als im befaaten Werke jo richtig ift, fo muß man die Bo 
figer desglben recht fehr bedauern. 


Gefge ohne Macht, Polizei ohne Gewalt, gleihen den weifen 
Sprüchen des Narren in der Schellenfappe, indem fie bie nämlidye 
Wirkung hervorbringen — man lacht darüber. 


Jedes Zeitalter hat feinen Geiſt und feine eigenthümlichen For · 
men! Ltztere find das Del womit die Bewegung einer Maſchine 
beſchleuuigt wird, Wird es zu alt, fo hält es die Bewegung auf. 
Darum bleiben viele Jahrhunderte hinter ihren Zeitgenoffen zurüd, 
weil fir fih in den verkruſteten Formen bemegen. 


Das Borurtheil betrachtet alles dur das Prisma der eigenen 
"Meineng, und häft jeden für einen Narren, ber die Sache anders 
anficht! 

— — — — — — — —— — — 
Bekanntmachung. 
@iterarifche Anzeige) 

f BER EIH DENE dbuch für Studte 
taffifhen Alterthumstunde. Ein Handbn 
* —6 jeden Gebildeten. Von Chr. —8* Schuch, Profeſſor. 

Mit einem Vorwort von Friedrih Creuzer. 4. Lieferung. 

— 8 = — zugleich die Letzte Lieferung 

in gleichem Preiſe berechnet wird, 
iſt > gen —5 Dfmwald's Univerfitäts-Buhhand-» 
lung eridienen und nebit ausführlichen roſpect zu haben: 


in Spever 
in Auguft Oßwaldis Buchhandlung. 


Speyer, gebrudt bei 3, 3, Sronzbühler senior. 
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DeutschlauD, 
* Bom Bienwalbd, ben 24. Zuli 1834 Mit Freu⸗ 


den fieht man von Nah und Fern der nabe bevorſtehen— 


ben Errihtung von vier Holzhöfen an der Grenze 
bed Bienwaldes entgegen, wodurd einem weſentlichen 
Bebürfniffe der * Umgegend abgeholfen wird, und was 
auch ſchon öfters der Inhalt verſchiedener Petitionen an bie 
Königl. Regierung und die Landſtande geweien. Auch has 
ben & Furftl. Durchlaucht der Herr Staatd-Minifter von 
Dettingen: Ballerftein bie Verficherung ertheilt, alles anzus 
wenden, um biefem fo lebhaft gefühlten Bedürfniffe und fo 
allgemein andgefprochenen Wunfche entgegenzufommen, Man 
fagt nun, die dießjährige Inſpections-⸗Reiſe des Hrn, Ober⸗ 

orftsInfpectord des Königreichs, von Schulze, ſoll mit ber 

(digen Errichtung biefer Holzhöfe in genauer Verbindung 
fichen, und Ce. Maj. der Konig hätten den Hrn. Obers 
ForftisInfpector zur Ausmittlung der Setzhöfe um den Bien⸗ 
wald hieher gejandt, Als folche follen beitimmt feyu: 1. 
Langenberg, 2, Schaibt, 3. Neulauterburg, und 4. Rheinzas 
bern; auch wird der im Germersheim zu errichtende Holz» 
hof ohne Zweifel ein bedeutended Quantum von Brennmmas 
terial aus dem Bienwalde erhaften. 


Jedermann erfennt mit innigftem Danfe dad mit einis 
gem Nachtheile für die Königl. Regierung verbundene Ent 
entommen zu den Wünfchen der Unterthanen an. Allein 
de Vortheil, welcher baraus für letztere entfpringt, ift zu 
überwiegend, ald daß SHochdiefelbe noch länger Anſtand 
nehmen fönnte, bie Erridytung diefer Holzhöfe auf’s ſchleu⸗ 
nigſte zu betreiben! Freilich müßten die Holzböfe verwaltet, 
mehrere Aufjihtöperfonen, Holzmeffer ıc.'angeftellt und befoldet 
werden. Wahr! Allein giebt e8 nicht viele folcher Perfonen, 
bie entweder im Militär gedient, oder fonft beſchwerliche 
Staatödienfte verfehen und num aus verfchiedenen Rückſich⸗ 
ten nicht mehr nachkommen fünnen, und eine zu fparfame 
enfion haben, welde froh ſeyn würden ein ſolches Amt 
gleiten zu bürfen, wodurch bei ihrer Penfion ihre Eriftenz 
ejichert wäre? — Auch Fönnte hiezu ganz füglich das Forſt⸗ 
erfonal für den Bienwald verwendet werden. — Die Her 
ifchaffung ‚des Materials auf die Holzhöfe würde" Biel 
koſten! Zugegeben. Allein kann dieſer Koftenbetrag nicht 
auf dad Holz felbft gefchlagen werden, und ift denn bas 
Geld verloren, was der Unterthan, und zwar zu einer Zeit, 
verdient, wo er fonft boch nichts arbeiten fann? Zubem 
werben auch ſolche große Transporte viel wohlfeiler gelie⸗ 
fert, als es im Kleinen je der Fall it! — Dem Finanz-Yerar 
erwaͤchſst ein großer Schaden durch bie Errichtung der Holz⸗ 
höfe, indem bei BVerfteigerungen die Klafter viel höher zw 
fiehen kommt, ald der Holzpreis fammt Koftenberechnung 





auf den Holzhöfen angefett werden fan! Iſt mur fcheine 
bar, und nur Unfenntniß ber näheren Verhäftniffe kann fols 
ches Urtheil fällen. — Daß dem Bienwald alljährlich ein 
unberechenbarer Schaben durd; die unzähligen Frevel, welche 
darin verübt werden, verurfacht wird, ift eine unläugbare 
Thatfache und beweifen die hunberttaufend Straf: Protocolle, 
welche errichtet werben, bie aber bei weitem bie geringere 
Zahl der wirklichen Frevel ausmachen. Welchen⸗ Bortel 
kann num der Staat haben, wenn auf der einen Seite ein 
Drittheil Mehrerlös und auf der andern zwei Drittheil 
Nachtheil in die Wagfchaale füllt. Gewiß aber werden bei 
Errichtung der Holzhofe die Frevel und fomit die Protocolle 
und Beftrafungen berfelben, wo nicht gänzlic aufhören, doch 
bebeutend vermindert werden. Und biefe einzige Urf ade 
allein follte unfere weife Regierung ſchon beftimmen, diefe® 
Mittel zu ergreifen, woburd dem Ginfen der Moralität 
vorgebeugt wird. — Denn eine jede Uebertretung irgend «ie 
ned Berbotd iſt der erfte Schritt, der zum Abgrund bes 
Verderbens führen kann. Und die Verhöhnung bes Forſt⸗ 
ſchutzperſonals durch den jungen Frevler, und die oft Ichend» 
gefährliche Widerfeglichfeit des Mehrgeübten, find es nicht 
eben fo viele Wunden, welche dem Anfehen der Obri feit, 
und der Ehrfurcht, welche dem Unterthan geziemt, geichlas 
en werden? Das Kleine führt zum Großen, und der leife 
lügelſchlag eines Meinen Bogeld ift oft die Veranlafung 
einer verheerenden Lavine. Das Kind wird frühe ſchon zu 
biebifchen Kunftgriffen abgerichtet, um dem fpähenden Auge 
bes Förfterd zu entgehen, und was zu Haufe angefangen, 
das wird in Gefellichaft von mehreren vervollfommmet und 
oft im Arrefthaufe zur höchſten Ausbildung gebracht, fo daß 
der junge Frevler, größer geworben, ein ausgemachter Diebes 
geſell if. — Diefed aber würde in fo häufigem Mafe nicht 
vorfommen, wenn auch der Minderbemittelte in Etand ges 
fegt würde, nach der Anzahl feiner Kreuzer ober Gulden 
ſich Holz anſchaffen zu fünnen, was jedoch bei Verſteige⸗ 
sungen aus verſchiedenen Urſachen niemals ber Fall ſeyn 
kann. Denn einmal werben fo Heine Partieen zur Beräus 
erung nicht angefegt, und auf der anderen Ceite fann der 
Unbemittelte mit dem Wohlhabenden aus einer ganz einfas 
hen Rückficht nicht in Goncurrenz treten! Gewiß aber if’s, 
daß auch der Arme oft lieber den legten Heller aufbieten 
würde, um fid Holz zu kaufen, als daß er in Rürmifcer 
Wetternacht, wo er am ficherften ift, oder bei tiefem Schnee 
und Kälte ſich bad Mark in den Beinen verfrieren käft,. 
und einen halben rg Sogn einem Laſtchen Holz ſucht, um 
damit Faum wieder die durchnaͤßten Kleider trednen, und 
bie erſtarrten Glieder wieber erwärmen zu fünnen, und das 
für noch in Gefahr fümmt, protocollirt unb geftraft zu wers 
ben. — Gewiß wärbe diefem Bebürfniffe der Unterthauen durch 


— 
— ⸗— 


»*“ 384 * En 


die väterliche Dbforge Hoher Koͤnigl. Regierung laͤngſt fchon 
abgeholfen feyn, hätte man Hochderſelben diefen Gegenftand 
nicht durch die trübe Brille des Intereffed zu zeigen gewußt. 
reilich fallen bei. Errichtung der Holzhöfe Der Ochle hüters 
ohn und fonftige Sporteln weg, auch find alsdaunn fo viele 
Schlaghüter nicht mehr nöthig und das dienftthuende Auf⸗ 
—— wird perfönlic; mehr zum Schutze des Waldes 
n Anfpruch genommen und in größere Activität 12* Es 
vermindern ſich, oder hören beinahe ganz auf die Pfandge⸗ 
bühren, die Erpebitionds und Enregiftrements + Kojten ber 
Urtheife; der Renteibote wirb dann nicht mehr fo viele erfte, 
weite und dritte Mahnungen zu beforgen haben, bie koſt⸗ 
—2 Pfändungen ıc. werden kaum mehr Statt finden, 
und gar mancher Kreuzer und Gulden, der ald Bereiches 
rungdquelle in bie Tafche der Unter-Beamten geflofien, wird 
auf den Holzhof getragen und Holj dafür gekauft werden, 
was fonft für Pfands und andere Gebühren aufgegangen 
wäre, und der Arme wird dann ben Bortheil tig 
haben, daß er micht mehr feine Arbeit verſaumen, feinen 
Schlaf brechen, feine Gefundheit verderben muß, um eine 
Laft Holz zu holen, oder auch nicht mehr theuere Koften da⸗ 
für entrichten und überdied noch eine Zeit lang im Arreſt⸗ 
baufe zubringen, wo er feiner Familie und feinen Berufsger 
fchäften entzogen und gar noch durch dad Zuſammenwohnen 
mit gefährlichen Menſchen ein ausgelernter Dieb, ein Ders 
ächter der Geſetze und jeder Obrigkeit wird, , i 
Es werden Gewerböfchulen errichtet, um bie Induſtrie 
u hebem, der Aderbau wird auf jede mögliche Weife zu bes 
Ebern gefuht! Allein 2 alle dem find doch die menſchli⸗ 
chen Arme der befte Hebel und das gefchictefte Mittel. Wie 
aber verträgt ed fich damit, wenn oft 3—500 Menſcheu 
bei einer Holz⸗Verſteigerung erfcheinen, welche oft nicht nur 
ein bis zwei Mal fommen müffen, bis fie eine Klafter Holz 
erhalten Fönnen, fonbdern wenn diefe Gänge, welche immer 
mit Zehrungsfoften verbunden, fieben, acht und auch, neun 
Mal wiederhoft und eben fo viele Arbeitstage verfäumt und 
dabei noch die übrigen Koften beftritten werden müffen? Und 
zuletzt noch gehet der Holzſteigerer aus Ueberbruß tiefer bins 
ein, als feine Mittel reichen, um nur nicht mehr wieders 
fommen zu müffen, was häufig bie Veranlaſſung zu übers 
mäßigen Hofzpreifen und zu Zablbefehlen und Auspfäns 
dungen wird. Auch war die Zufammenkunft fo vieler 
Menfchen ſchon häufig Urfache zu Saufs und Trink 
elagen, zu Schlägereien und blutigen Händeln und noch 
Fonfpiefigeren Proceffen, und in den fetten Jahren vorzügs 
Lich zu öffentlicher Verhöhnung und gewalttiätiger Wider 
etlichfeit gegen die Forſtbehörden! — Endlich haben die hans 
—* Strafprotofofle ſchon einige Mal zu aͤrgerlichen Auf— 
tritten auf dem Amtölofale ber —— abgegeben. 
Diefe Holzverfteigerungen haben aber auch noch eine andere, 
vielleicht von höherer Behörde wenig gefannte madıtheilige 
Seite; diefe nämlich, daß viele Steigerer einen für fie ſelbſt 
eg Handel mit dem erfteigerten Holze treiben! 
Viele ft R 
auch 13 4 sr Klafter und führen basfelbe noch eine, 2 
Etunde Wege, um ed für 10 4 baar ſammt dem Fuhrlohn 
wieber zu verfaufen; fommt dann der Zahlungstermin bei 
dem Königl. Rentamte, fo wird wieder aufs meue geiteigert, 
mit Verluft verfauft und die alte Schuld bezahlt! Bleibt 
jedoch einmal eine ſolche Veriteigerung länger aus oder 
jehtt das Mittel worauf man fid; verlaffen hat am Zahr 
ungdtage, fo muß um ber Auspfändung zu entgehen, euts 
weder ein Ader verkauft, oder Geld aufgenommen und 


gern oft 6 — 10 Klafter Holz um 11 — 12 oft | 





heuer verzindt werben; ober, was auch fchom gefchehen, 
die Auspfünd und 8s i i 
ee More arg = * 


»Maikammer, ben 4. Aug. Heute, wo beinahe in 
allen Ländern der Naͤhe und Ferne bie Emancipation der 
Juden zur Sprache gebracht wird, und felbft in der jüngs 
ften Bayerifchen Deputirtenfammer fonft adıtbare Stimmen 
u ihren Gunften ſich erhoben, mag ed nicht unintereffant -» 
eyn zu unterfuchen: ob dieſes Volk wirklich verdiene emans 
eipirt zu werden. Schreiber dieſes, fo fehr auch verſchiedene 
Gründe dafür zu fprechen fcheinen, war immer ber entges 
gengefeßten Meinung. Der Jude bleibt Jude, und müßte 

nahe aufhören es zu fen, wenn er den ſchändlichen 
Wucher aufgeben Fonnte. Wenigſtens in unferer Umgegend 
Cidy rede von den Juden bed Kantond Edenkoben) fcheinen 
bie meueften Erfahrungen diefed zu beftätigen. Bon bem 
Bezirfögerichte Landbau wirb gegemmwärtig über, eine Prellerei 
inquirirt, bei der viele Juden, und unter diefen felbft folche 
compromittirt ſeyn follen, die, weil bei ihren der MWucher 
bisher gefegnete Früchte getragen hat, auf befondere Adıru 
Anfpruch machen. Wollte man die Prellerei, ber diefe 
Juden beſchuldigt find, jet fchon näher bezeichnen, fo hieße 
diefed der gerichtlichen Inquifition, deren Beendigung bie 
ganze Gegend mit gefpannter Erwartung entgegen fieht, und 
deren Refultat fpäter in dem „»Rheinbayer« befannt gemacht 
werben foll, vorgreifen wollen. Es mag daher genügen, für 
ben gegenwärtigen Augenblick bie Namen der compromittire 
ten Juden, die bereits zur gefänglichen Haft gezogen find, 
öffentlich befannt zu machen. Drei find Brüder und aus 
biefiger Gemeinde, fie beißen: David Maier, vulgo Löb; 

Johann Maier, vulgo Wolf; Joſeph Maier, vulgo Sedel. 
Fünf ind aus Edeufoben und heißen: Marr Ko, Aron 
Jac, Jacob Hirfch, N. N. Wolf und N. N. Gerften. Auch 
Kirrweiler hat einen, nämlich den Jacob Falf von da, in 
bad Bezirfögefängniß nach Landau abgeliefert, Wie fehr 
biefe Geſchichte die öffentliche Aufmerlſamkeit in Anſpruch 
nimmt, und wie viel Lob deßwegen nicht nur unſerem Ber 
zirfögerichte, fondern auch dem Herrn Bürgermeifter Leberle 
von hier, der ihre Verhandlung veranlaft hat, geſpendet 
wird, fann faum gefagt werden. 

, Bedauern 34 ich, hier bemerfen zu müffen, daß auch 
ein unbeſchnittener Jude aus der Gemeinde Lachen in ber 
Geſchichte compromittirt ſeyn fol. Wie verlantet, foll auch 
bei demfelben von bem Bezirfögerichte Kranfenthal inquirirt 
werben. Sein Name foll zwar vorläufig noch verfchwiegen 
bleiben, ich füge jedoch bei: daß er vor einigen Jahren ums 
ter benen, bie ſich vorgefent hatten, dad arme Volt von 
feinen Zyrannen? befreien zu wollen, häufig, felbit im 
öffentlichen Blättern, namentlich dem Weſtboten, genannt 
worben ift, 

(Anmerk. der Redaction) Gonderbar! in Speyer laufen auch 

ſolche volkafreundliche, unbeichnittene Quden herum — mie die 

dama fagt — deren Bolföfreundlichkeit fih noch bis auf den heutis 
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7 darim Fund geben foll, daß fie den „Rheinbayer,“ 
er * arte ein Gräuel > Scheuel üft, von den MWirth6- 
lafeln zu vertreiben füchen, und deren Bemühen auch grogentheild 

mit Erfolg gefrönt worden ift. Diefe Bauernidinder 
— wollte * Volk⸗ freunde — bereichern ſich hauptjächlich ei! 
mucerhaften Biehpadır, und es foll mancher über 100 Stü 

Mieh bei.den Bäuerleins .ın Koft und Logis haben. Wenn denen 
ein Bauer in die Krallen geräth, dann iſt's ihnen, Wafler auf 
die Mühle, Sammt auf den Leib, Geld in den Spielfeel, und 
es läuft und träuft von Wadıs und Hönigfeim. — Wem es, mie 
dem Bürgermleiiter Lederle gelän Ihe Blutfauger des armen 

Laudmannes zu entlarven , der ii ein Freund bes Baterlandes, 

ein ächter Patriot!!! — Halloh! und fpäter Hallalil — 

Münden, den 31. Zuli. Bon der Sache ber Ho 
mödopathie in Bavern haben ich zwei mächtige Gönner los⸗ 
aefagt: der Minifter Fürft IBallerftein, den feine legte Kranfs 
beit zu einem Gegner derfelben machte, und der Profeffor 
von Neingseis, welcher in den Medizinals-Angelegenheiten bei 
dem Minifterinm feine Gutachten abzugeben hat und nun 
feindlich gegen jene Heilart auftritt, nachdem er im hiefigen 
allgemeinen Krantenhaufe. felbit eine homöopatifche Abtheis 
fung eingeführt hatte. Inzwiſchen ſtromt das Publifum J 
dem Dr. Roth, welcher die Hombopathie ausſchließlich und, 
wie man fagt, mit. dem größten Glüde ausübt. 

(DienftedsRahrihtem) Durch Decret vom 28. 
Juli iſt die kathol. Pfarrei Hochſpeyer dem Prieiter und 
bisherigen Berwefer Friedr, Ries, und durch Decret vom 


29. Zuli die. Pfarrei Obermphr dem Prieiter und bisherigen | 


Pfarrverweſer Bernhard MändI verliehen, worben. 


Franffurt, dem 5. Augufl. Briefe aus Marfeille 
melden, daß ganz ımvermuthet der ſpaniſche Prinz Frans 
eisco de Paula dafelbit augekommen fen; ed fcheint, daß 
derfelbe ebenfalls in die zu Madrid entdeckte Verfchwörung 
begriffen ift, und in Zeiten die Flucht ergriffen hat. 


Kaffel, den 1. Aug. Schon lange war bie Rebe 
davon, daß ber: Churprinz. Regent ben I umfch :h e, für 
feine Gemahlin im morganatifcher Ehe, die Gräfin ums 
burg, eine jährliche Apamage ausgeſetzt zu fehen, indem das, 
was ihm nach den mancherfei Abzügen, weldye feine Eivil⸗ 
fifte zu leiden hat, von diefer übrig bleibe, faum hinreiche, 
die laufenden Ausgaben feiner Hofbaltung zu decken, und 
er baher micht im Stande ſey, etwas bavon zu erübrigen 
und Geld zurüdzulegen, um für den ſtandesmaͤßign Lebens 
unterhalt der Gräfin ‚und ihrer Bamilie für den möglichen 
all feined Ablebend‘ im Voraus Sorge tragen zu können. 
a nur eine ebenbürtige Gemahlin und Kinder ans einer 
ebenbürtigen Ehe haben verfaffungemäßig Anfpruch auf ein 


von dem Lande zu beziehendes Witthum und refr. Apanage, 


Es hatten, wie ed heißt, am die Gefinnung der Stände in 
biefer Hinfiche zum Boraud zw erfahren, vertrauliche Er 
mungen ohne amtlichen Charakter an einige Ständemitglie 
der Statt gefunden, wie es aber ſcheint, Nicht mit günftis 
gem Erfolg, was jebody bie Regierung nicht abhielt, einen 
ſtimmten Antrag im diefer Hinſicht im geheimer Sitzung 


vorzufegen. Die der Gräfin Schaumburg lebenslänglich gus- | 


aufichernde Apanage foll auf jährlich 14,000 Thaler beftimmt, 
und es foll eine gewiffe Anzahl Staatsdomaͤnen von unge! 
führ diefem Ertrag feitgefegt werden, um darauf bie Apa⸗ 
nage zu rabiziren, deren Fortgenuß der" Gräfin auch im 
‘Falle bed Ablebens ihres Gemahls verbleiben ſoll. Es 
wurde ein beſonderer Ausſchuß beauftragt, dieſen Gegenſtand 
zu berathen. und darüber in geheimer Plenarſitzung zu bes 
richten. Die. Wahl der Mitglieder. pieſes Ausſchuſſes fiel 





1 erſticken, welches auch bem 


' zu beachtende Beben 
‚ nien nicht einrüden, ohne ſehr weitläuftige Vorbereitungen 


aber worgüglich auf Mitglieber ber Oppofitiondpartei. Schou 
find feit — Zeit zwei Monate verfloffen, ohne daß dieſer 
Bericht erflattet worden ift. Wie man vernimmt, ift die 
Sache noch ‚nicht im Ausfchuffe zum Bortrag gelommen; 
man fcheint biefelbe abfichtlich in die Fänge zu ziebem und 
uvermeiben, ſich beftimmt darüber auszuſprechen. Anberers 
Kine, iſt bis jegt dieſelbe von Seiten der Landtags⸗Commi 
ſion nicht weiter betrieben worden, und. der Ausſchuß lä 
die Sache auf ſich beruhen, fo lange feine folche Betreibung 
erfolgt. on (Schw. M.) 
Berlin, den 2. Auguſt. Weber bie Berhaftnahme des 
Parifer: Banquier Jauge fagt das hiefige politiſche Wochen⸗ 
blatt: Die mit abfichtlicher Deffentlichleit vorgenommene 
Berhaftung ded Banquier auge, der feine Ernennung zum 
Hofbanquier Karls V., und zugleich eine für denfelben zu 
machende Unfeihe angekündigt hatte, wird Niemand für 
etwas anderes als einen brutalen Mißbrauch der Gewalt 


bis die Jury fein Gefängn 
um dad Thema zu bur 
Wahrheit fey.« 


— In Bezug auf bie dermaligen Verhältniffe zwifchen 


die zu enwartenbe ni „Hr. Jauge hat indeß, und 
id 6 
’ 


Franfreid; und Spanien läßt ſich dasfelbe Blatt vernehmen, 
wie folgt: Beim eriten Anblick erfcheint nichts. einfacher und 


fachgemäßer, ald eine angemeffene Truppenmaſſe ſchnell 
über die Pyrenäen gehen zu laffen, zu. einer Zeit, wo Don 


‘ Carlos feine Streitmittel noch nicht vervollſtaͤndigt und ger 


orbnet bat, und Yon vorn. burch General Rodil's Corps 
bebroht wird; man könnte fo ein Uebel gleichſam im Keime 
’ Bürgerfönigthume durchaus 
pen ei hun —* ganz re ben —— 
ten auf das übrige Europa, erhe ich da woh 
—— Einmal fann he = Spas 


um die Verpflegung zu fichern, diefe aber erfordern Zeit 
und noch mehr Geld, und da trog aller fchönen Verheißun⸗ 


|| gen die finanzielle Seite durchaus nicht die glängende der 
: richtigen Mitte ift, da dieſelbe bereits ungeheure 
y verbrauchte, und dad Dificit gleichfam zum ftehenden Artikel 


ummen 


erhoben hat, fo wäre vielleicht ſchon dieſe Ruͤckſicht geeignet, 
jenen Schritt für den’ Fall der äußerſten Noth En 


; Dam ift das Miflingen, eine allgemeine Infurrection gegen 
‚ bie Fremdlinge doch feinedm 


in bas Gebiet der Unmögs 
fichfeit zu vermeifen, und welche ungemeffene Berlegenheiten 
müßten für das Bürgerfönigthum erwachfen, wenn Rück⸗ 


ſichten der Ehre ed nöthigten, immer mehr Truppen im 


einem Kampfe mv ‚, an. dem Napoleon verbfuter 
ürben ſelbſt bei ſchnellem und entfcheidendem 
Siege, Berlegenheiten, audrer Art ſchwerlich ausbleiben. Die 
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Vernichtung der Legitimiften. wäre in Spanien unfehlbar 


das Signai für die reinsrevolutionäre Partei, ihre. Haupt 


zu erheben. Soll die franzöfifche Regierung ihre. Truppen 
zurückrufen, und die Königin im biefer neuen Gefahr ihren 


eignen Kräften überlaſſen Dieß wäre offenbare Inconfes | 


quenz; ſoll fie derfeiben auch darin Beiftand leihen? ‚das 
führte zu Auftrengungen und Opfern, deren Enbe nicht 
füglich abzufehen iſt. 


Prankreich 


Parid, dem 31. Juli. Einer officiellen Belanntma⸗ 
dung ded General:Gapitäns Plander zufolge, hatte fid; am 
18. in Arbeca in ObersGatalonien eine Bande Aufrührer 
gebildet, zu denen mehrere Individuen, die ſich nach Franfs 
reich geflüchtet hatten, übergegangen waren, von dem Alcades 
Major der Stadt Dlot und den Gompagnien von Gerona, 
Santa Colona und Banolas verfolgt, zerfireuten fie ſich ın 
bie Gebirge, j 


— Ein Schreiben von Bayonne vom 26. d. meldet: 
Nachrichten von Madrid zufolge ftürben dafeldft täglich nicht 
weniger ald 500 Verfonen an der Cholera; alle Möndıe, 
bie bem Gemegel vom 17. entgangenen wären, hätten fid) 
aus der Stadt geflüchtet, man könne ſich benfen, mit wels 
chen Gefinnungen; diefed Verbrechen der Ultrastiberalen fe 
ein nicht gut J machender Fehler, ben fie theuer bezahlen 
würden; die Gattin ded Gefandten der vereinigten Staaten 
wäre eined ber erfien Opfer der Seuche gewefen, bie Beams 
ten ber franzöfifchen Gefandtfchaft wären beinah alle frank, 
nur nicht der Minifter. 


— Man fchreibt von Toulon, bie bortige Eöfabre 
hätte Befehl erhalten, den 31. Juli nad) den Darbanellen 
abzugeben. 

— ben 2. Auguſt. Man fchreibt aus Bayorme vom 
29. 9. M.:" Anftatt der Nachricht von einem Treffen haben 
wir bie Mittheilung aus Navarra erhalten, daß ſich bie 
wenigen Stäbte und Dörfer, die noch neutral waren, für 
Don Carlos mit einem an Fanatismus greuzenden Enthus 
fiasmus erllärt haben. Tafalla, Dlite, Gupurrofo und 20 
andere Gemeinden am Ufer des Ebro haben erklärt, fie feyen 
bis auf den letzten Manın zu fallen bereit, ehe fie ſich der 
Sache der Mörder unterwürfen, wobei fie auf die Mabriber 
Ereigniffe am 17. und 18. Juli anfpielen. Alle für Rodil 
beftimmten Vorräthe find verbrannt worben. 


— Rad) den Rachrichten aus Mabrib, vom 25. Juli 
hatte, wie es ſcheint, die am Abende zuvor inmitten der 
Hauptſtadt entdeckte Verſchwoͤrung grohe Verzweiguugen. 
Als Haͤupter des Complottes werden Palafax, erſt kürzlich 
von der Königin zum Herzog von Saragoſſa ernannt, und 
Romero Alpuente genannt; beide gehören, wie allbefanht ift, 
der Partei bed Exaltados an. Es handelte ſich, wie cd 
beißt, von nichtd weniger, als bie ſpauiſche Republif auszu⸗ 
rufen. Wir miüffen indeß beitimmtere, Detaild abwarten, 
ehe wir ein Urtheif über dieſes Ereigniß fällen. Denn es 
wäre nicht unmöglich, daß die Regierung der Königin das 
Gerücht von einer drohenderen Gefahr, als wirklich, vorhans 
den war, begünftigt hat, um ihren Einfluß auf die Kammern 
der Gorted zu vermehren. 

— den 3. Aug. Die Regierung hat in diefem Augen 


Derantwortlider Redaticur: Zr, Dettingen. 





blicke erſt das Enbe einer vorgeftern Abend begonnenen Des 
pefche erhalten. Das Ende lautet: „Don ee ift nach 
St. Eitevan zurüdgegangen. Es hat am 25. gegen Echari 
hin ein Treffen ohne Rejultat Statt gehabt.» — Die in den 
franzöf. Blättern enthaltenen Nachrichten aus Spanien find 
fo widerfprechend, daf wir unfere Leſer bamit verfchonen 
zu. müffen —— Nach den legitimiſtiſchen wäre Don 
Carlos im Vortheil und verftärfe ſich beftändig durch zahls ' 
reiche LUeberläufer aus den Regimentern des Nodilz nad 
den — der entgegengeſetzten Tendenz mwäre es gerade 
umg 3 ’ 


Schwei;. 


Züri, den 1. Auguſt. Der in Zürid; erfcheinende, im 
Geifte gemäßigter Freifinnigfeir gefchriebene »onftitutionell« 
berichtet über die Verfammlung einer Anzahl Fremder zu 
Bern Folgendes: „Um ſich vollends des Vertrauens und 
des Schußes ber Schweizer-⸗Nation würdig ju machen, bies 
tem die Fremden in der Schweiz Alles J was Larm vers 
anfaffen und zu gerechtem Mißtrauen Anlaß geben kann. 
So hatte denn wirflich die gen Verfammlung von 
Deutfchen am 27. Juli im Steinhöfzchen bei Bern Statt. 


Nach dem ſchweizeriſchen Beobachter“ war fie unfchuldig 


und unbebeutend, wie SKinderfpiel; nach der „allgemeinen 
Schweizer» Zeitung“ "eine erbärmliche Farce, weldye leicht» 
gläubige und unwiſſende junge Deutiche verführen und mit 
einem verrüdten Freiheitsfdnvindel erfüllen follte. So um» 
gleich; diefe Blätter jene Berfammlung ihrem Zwecke nad) 
anfehen, eben fo verfehieden erzählen fle auch deu Hergang 
bed geiles, Wir theifen hier mit, was und auf dem Wege 
ber Gorrefpondenz zugefommen. Gegen 3 Uhr Nachmittags 
verfammtelten ſich an dem dafür beſtimmten Drte ungefähr 
150 bis 200 Deutfche, unter denen die Mehrzahl zu ber 
Klaſſe der Arbeiter gezählt werben konnte. Ein geringerer 
Theil beſtand aus deutfchen Flüchtlingen, diefe ſchienen je⸗ 
doch ihrem Benehmen nad) den Ton anzugeben; Giebens 


1, pfeiffer war beftimmt nicht auf dem Plage. Eine Menge 


Zufchauer verfammelte ſich um fie; es mochten wohl circa 


; 2000 Neugierige anweſend ſeyn. Die Theilnehmer “  Feite 
fagerten fid au Tifchen, zwifchen welchen die beutfche guhne, 
\ roth, ſchwarz und gold geitreift, aufgeſteckt war; auch 


ngte da ein litographirted Sacktuch, auf welchem das 


pra 
Hambacher Feſt und die Stifter desfelben abgebildet waren, 


mit einem -Krange eingefaßt. Einige Redner beftiegen die 
Bühne; von dem Inhalte der Neben find wir aber nicht im 
Fall etwas mitzutheifen. Rede und Gefang wechſelte, als 


| plöglich die Freiheit Dentichlands ausgerufen, die aufges 


ſteckten Kähnchen von Würtemberg, Bayern und Baden zer 
riffen und zeritampft, und bad jogenannte deutſche Banner 
hoch im die Ruft gehoben wurde; Diefed wurde auch beim 
Einzuge in die Stadt fliegend vorangetragen.‘ — Diefer 
Borfall it an fich von feiner Bedeutung. Für dad Auss 
land geht er, wenn man nicht darauf achtet, ſpurlos vors 
über, und im Schweizer Bolfe finden dergleichen alberne 
weckloſe Comödien — wo Handwerfäburfche, die nicht wifs 
En, was fie thun, die in Toaſts von ein Paar Führern 
einftimmen — weder Anklang noch Billigung. Ueberhaupt 
eigt fi; immer mehr, daß ber gefunde Sinn unſers Bolfed 
fich von ben Demagogen [osringt, und bad nationale Selbft+ 
bewußtfepn wieder auflebt. 


Speyer, gedruct bei J. 8. Srougbößler senion 
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DeutschlanD. 


Rheinbayern. (Eingefandt). Der Eid iſt von 
fo überaus großer Bedeutung und in 100 Fällen bie einzige 
Quelle, aus der ein Grund zum Endurtheile gefchöpft wers 
den fan. Ge umentbehrlicher er deßhalb erſcheint, beito 
mwürbevoller follte derſelbe behandelt werben, damit micht 
aus gleihgültiger Behandlung der Eid felbit mißachtet, oder 
aus allzuhäufiger Vervielfältigung Gelegenheit zu gänzlicher 

abwürbigung gegeben werde, die zur Mutter vielfachen 
ißbrauches und Meineides werden muf. 

Wie feicht und wie wohlfeil deßwegen heut zu Tage 
gefchworen wird, ift leider eine eben fo traurige Erſcheinung, 
ald man Grund hat, die theilweife, beifpiellos übereilte 
Behandlungsart des Eides zu tadeln, befonderd wenn rohe, 
umviffende Individuen zu dieſem Act zugelaffen werben, 
denen das FingersAufheben eben fo heilig it, als wenn fie, 
dem Feinde gegenüber, die geballte Fauft zeigten! Darum 
thut es wahrhaft Noth, diefem Punkte in der Gefekgebung 
die gefteigerte Aufmerkfamfert zuzumenden, und mebit ber 
Handhabung der Würde von Seiten der Herrn Richter, zus 
gleich die N ecielte Belehrung ber eidesleiſtenden Parteien 

u fordern, die auf das befondere Glaubensbekenntniß eines 
eben Eidſchwörers bafirt ift. 

Mit diefer genau einzuhaltenden Anforderung mwürbe zus 
gleich, ma Mangel an Uebereinftimmung gehoben werben, 
weldrs „bisher um fo auffallender war, als unfere conftis 
tutionelle Gefeßgebung eine möglichit gleiche Uebereinftimmung 
in einem und bemfelben Puntte erwarten läßt. Co wird 
. 2. in Rüdfiht der Belehrung einzelner Individuen der 
Unterricht bald furz und unmittelbar vor der Eidesleiftung 
vom Nichter felbit beforgt; — ein anderer ruft zu gleichen 
Zweden ben Pfarrer des Santondorted vor Amt, damit er ger 
gen Remuneration von 3 fr. fraglidıen Unterricht ertheile; — 
am britten Drte geſchicht ein Gleiches unentgeltlich, — 
eine vierte Partei hat fchriftliche Weifung an den Ortes 
pfarrer; eine fünfte fordert mündlich auf Geheiß bes Richters, 
baß die Wichtigfeit, Heiligkeit und Folgen des Eides ers 
Märt und die Handlung vom Pfarramte jchriftlich dem Ger 
richte nachgewiefen werben fol. 

Man fann fich deßwegen bed Wunſches nicht enthalten, 
daß allgemeine Normen, geeigneter Unterricht mit mürdes 
voller Behandlung bes Eided, verbinden, ald wefentliche 
Mittel angeordnet werben nröchten, um den Eid wieder auf 
feine heilige Höhe zu heben, "don dein er herabgefunfen ift. 

* Külsheim, den 6. Auguf. Das Mauthweſen muß 
erbittern, wenn übertriebene Pladereien die Menfchen quälen. 
Eine Perfon faufte 3 Ellen Merinod, am Gewicht etwa 
6 Loth fchwer. Aus dem Kramladen kehrte fie, einige 
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Haͤuſer weiter abwaͤrts, in der Farbe ein. Der Gensd'arme 
folgt auf dem Fuße nach bis in’d Haus, und weil fein 
Schein vorgejeigt werben fonnte, war fie arretirt. Voll 
Tobesfchreden bat man um Freilaffung und gab den Mes 
rino® ab, aber unerbittlich wurbe fie dem Gontrollamte zus 
geführt, dort zum Theil entfleidet, vifitirt, und mit ihrem 
5 Ellen Merinos noch eine Stunde weiter;bid nad) Leimerds 
beim vor das Zollamt, transportirt. Das Zollamt erfannte 
bie überfchrittene Inſtruktion und entließ die Perſon. Der 
Krämer wird feine Beſchwerden erheben!? — 


*Neuſtadt, ben 9, Auguſt. „Die fieben Tods 
fünden ber Liberalen“ (eine von Hartwig Hundts 
Radoewsky herausgegebene Schrift) wurde mit Beſchlag belegt. 


Münden, ben 5. Auguſt. Nachrichten aus Nauplia 
vom 15. Juni zufolge, find der Präfident des über Kolofos 
froni und Koliopulo niedergeſetzten Gerichts, Hr. Polizoides, 
und einer der Richter, Hr. Terzeti, wegen Nichterfüllung 
ihrer richterfichen Pflicht, auf ſechs Monate fuspendirt, und 
vom Staatds Procurator ift eine Anklage gegen fie einge 
reicht worden. Beide hatten durch ungefeßliche Umtriebe 
aller Art die Urtheilöfprechung zu verzögern gefucht,, gegen 
bag enblih von ber Mehrheit auegefprochene Eauidig 
Proteft eingelegt, und bie Miderfeglichteit fo weit getrieben, 
daß zuleßt der Juſtiz⸗-Miniſter mit feinem ganzen Miniftes 
rium im Saale erjceinen, und Polizoides bei feiner fort 
währenden Weigerung, der Publication bed Urtheild beizus 
wohnen, von dem Gensd’armerie« Offizier mit Gewalt auf 
feinen Plag geführt werden mußte, 


‚0 ben 6. Juli. Den neueften und verbürgteften Cou⸗ 
rier-Nachrichten aus Griechenland zufolge, werden nun fo 
manche, befonder® über den Kampf der Bayern mit ben 
Mainoten, in Umlauf gekommene Gerüchte widerlegt, und 
dahin berichtiget, daß bei dem Angriffe, welcher von vier 
Compagnien Bayern auf die Thürme der Maineren ausger 
führt wurde, zwei Dffiziere: Ober⸗Lieutenant Koch und 
kieutenant Schmid, mit zehn Gemeinen geblieben find; 
allein dieſe wadern Männer haben einen rühmlichen Zod 
auf dem Felde der Ehre gefunden. Der Obers Lieutenant 
Koch wurde durch bie rechte — geſchoſſen; er wich nicht 
—— ſondern nahm den Säbel in die Linke, ſchwang ihn 
oc; empor und rief: „Mir na Kameraden!Er drang 
num muthig mit feinen Leuten var, aber in dieſem Augens 
blide traf eine töbtende Kuͤgel feine junge Bruft, und er 
fanf lautlos nieder, den Heldentod fterbend, zwar ferne vom 
Baterlande und feinen lieben Eltern, aber hochgeadhtet und 
bedauert von Allen, welche diefen edlen, hoffnungsvollen 
SJüngling gekannt haben. Der Hr. Major Ott befand fi 


. 
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im Yugenblide des Kampfes mit feinen Leuten fo nahe an 
ber Küfte, daß man das Schießen vernehmen Tonnte; allein 
er lonnte wegen des ungünftigen Windes nicht landen, Die 
vier Gompagnien, welche diefen An riff unternommen, wur⸗ 
ben durch Die Uebermacht der Mainoten zwar —— en 
enommen und entwaffnet, aber, wieder entlaffen. “Der Hr. 
eneral und Kriegs⸗Miniſter v, Lefuire wird nicht zurücks 
fehren, wie ſchon in mehreren Zeitungen berichtet wurbe. 


— Der bayer, Dorfzeitungsfchreiber theilt ſolgendes an 
ihm gerichtete Schreiben mit: „Mit Vergunſt, Herr Dorfs 
zeitungsfchreiber! Man wirb zwar fagen, es ift jegt nicht 
an der Zeit, etwas über den Tanz unferer heutigen jungen 
Leute zu fagen; allein ich behaupte, daß es gerade Jen an 
der rechten Zeit fey, über Diefe Parforces-Jagd einige Worte 
— wem auch unnüß — zu fprechen, bemn gerade jest, in 
ber größten Hibe, fieht man an allen BeluftigungssDertern 
die wüthendſte Tanzluft. — Wiſſen Sie, welche Folgen das 
jesige Tanzen, das Nivalifiren mit den Pferde-Gallop hat? 
— So hören Sie denn: Unfere fchönen, jungen Frauens 
Immer werben vor der Zeit zu Antifen und gallopirem ſich 
die Schwindfucht an den Hals. Damı fommt hoch das un⸗ 
finnige Schnüren dazu. Du lieber Himmel! fo ein einges 
fchnürtes Frauenzimmer ſieht gerade aus, wie eine Wespe. 
Sie wird zuſammengepreßt, daß die Rippen krachen, und 
nun geht’d au das Wettrennen. Das ift heilfod, das iſt 
eine himmelſchreiende Sünde! Und die Eltern, die ſolch eis 
nen feels und leibverderbenden Unfug ihrer Kinder gedulden, 
follte man mit Ruthen züchtigen. — Dann aber, wenn das 
liebe Töchterlein auf dem Brette liegt, dann geht das Jams 
mern und WWehefchreien an. — Ci, mer hat fie denn zu 


runde gerichtet? Wer hat benn der Gefallfucht der dos ' 


elt Gefallenen mehr geſchmeichelt und fie mehr unters 
häse, ald die Frau Mutter? — Denken denn nicht heut zu 
Tage unter zehn Müttern gewiß meune, daß ihre Toͤmer 
gar nie unter die Haube gebracht werden Fünnen, als durch 
die Schnürleiber und allopaden? — — Uebrigens 
müffen auch noch recht miedliche Meine Schuhe das ihre dazu 
beitragen! denn manches Frauenzimmer, dad auf einem gros 
Ben Fuße lebt, muß durchaus in einen ganz Heinen Schuh 
binein. In diefem feinen Schul) geht fie, wie auf Nadeln; 
— und num vollends erft tanzen darin, das iſt doch Alles, 
was man Unſinniges verlangen kann. — Mit Gewißheit 
fann bie Behauptung gemacht werden, daß ein Frauenzims 
mer, welches zwei heiße Sommer hindurch gallopirt hat, den 
dritten Frühliug ober Herbit gewiß an ber gallopirenben 
Schwindfuht Iaboriri! — Stellt euch num hin, ihr Mütter, 
au dad Grab euerer Töchter, ringt die Hände und ruft: 
“Seht, da liegen fie, die wir zu Tode gehegt haben !u 


Würzburg, den 3. Auguſt. Erhaltener Mittheilung 
Aufolge wird am 25. d. M., als dem Geburtds und Nas 
menstage Gr. Maj, unferes vielgeliebten Könige, die feier: 
fihe Enthüflung ded Monuments Statt haben, welches and 
den freiwilligen Beiträgen der gefammten Nation dem durch⸗ 
lauchten Regentenhaufe auf der Burgſtaͤtte Wittelsbach ers 
richtet wird. 


— —— — 

Caſſel, den 2. Änguſt. Zu der Sitzung der Stände 
vom 1. wurbe ber Milka athen und Befchlüffe ges 
faßt, wornad die Koſten diefed Etats fih im Gemuͤßheit 
der von dem Ausſchuſſe geitellten und größtentheil® genehs 
migten Anträge, und nach deifen Berechnung von 742,528 
Thirn., ald der von der Regierung begehrten Summe, auf 


k 





etwa 552,509 Thlr. verringern würber. Der Kriegs⸗Minl⸗ 
ſter von Heßberg und ber Regierungs⸗Commiſſar 
Schmidt Icaten gegen bie meißen ber gefaßten Befchlüffe, 
als in die egierungsrechte eingreifend und die Verpflichtuns 
en ber Regierung gegen ben deutfchen Bund verfekend, 
roteftation ein, und der Kriegsminiſter erflärte, daß nun⸗ 
mehr ber geeignete —— an eine höhere Behörde (den 
deutſchen Bund) w ergriffen werden. Am Schluſſe 
der Sitzung kündigte Hr. v. 'R nod einen Borihlag 
an, durd) deſſen nehmigung, wie er hoffe, der Frieden 
zwiſchen et und Standes Verfammlung werde erhals 
ten werben. Borjchläge, die einen gleichen Zwek hatten, 
waren im Laufe der Berathung getan, aber entweder ver 
worfen ober, weil bie Verfammlung fich entfchieden hatte, 
darauf für jest nicht einzugeheit, Bon Den Antragftellern zus 
rüdgenommen worden. Zur Derathung ded Militär Pens 
flons-Etats ift der heutige Tag beitimmt, 


Darmjtabt, ben 3, Auguft. Die Unterſuchun gegen 
Wesp und Conſorten dahier, wegen indicirter Be echung 
bei den hieſigen Wahlen gebt einen eigenen Gang. Bekannt 
ift, daß dem Vertheidiger des Hrn €. €, Hoffmann, Hofe 
De an eckten Siegf ieden, zur Einreichun feiner Des 
enfiongfchrift wegen Abmendung der Specia ⸗·Inquiſſtion 
eine Friſt bewilligt werben war, Nachdem der Bertheidiger 
biefe Schrift eingegeben hatte, verordnete dad hiefige Hofges 
richt noch die Vornehmung einiger Defenfional engen. Abers 
mals au's Hofgericht ‚gelangt, wurde von biefem Colleg bie 
Freigebung des arretirten esp gegen juratorifche Caution 

rjügt, wenn er vorerft noch über zinige Fragen von bem 
mit der Unterfuchung beauftragten Stadtgerichte Darmftadt 
vernommen worden wäre. DiefelBerfü ung erfolgte vor uns 
gefähr drei Wochen, und man fah in olge derjelben jeden 

ag der Freilafung des Wesp entgegen. Diefe ging aber 
bis jegt nicht vor fich, vielmehr wurde por einigen Tagen 
die Wesp'ſche Ehefrau, welche während des Lauf diefer 
Unterſuchung ſchon mehrere Wochen verhaftet, nachher aber 
wieder freigegeben worden war, abermals auf Befehl großs 
herzogl. Stadtgerichts verhaftet. Es foll dies in Folge eis 
ner heueren Bernehmung derſelben gefchehen fegn. Herr €, 
€. Hoffmann ſelbſt wurde in dem legten Tagen mehreren 
und anhaltenden Verhören durch ben Unterfuchungs-Ri er 
Hrn. Trygophorus unterworfen. Der oben erwähnte Ans 
walt des Hrn. &. €. Hoffmann, Advocat Eiegfrieden, einer 
unferer gefchicfteften hiefigen Anwälte, ugleich von gemaͤßig⸗ 
ten Öefinnungen, hat übrigens, bem Bernehmen nad, für 
feinen Clienten die entſchieben günftigften Hoffnungen. 


ranffurt, den 6. Auguſt. Bor einigen Tagen if} 
die Wittwe Chrift, verwickelt in ben Befreiungöverfuk mehr 
terer Gefangenen, ihrer Haft entlaffen, hat felbjt auch Feind 
DofizeisWache mehr im Haufe. Dagegen ift eine zahlreiche 
Familie, weiche bisher in feinerfei Art von Verdacht fand, 
vor ein Paar Tagen unter Polizei⸗Wache geftellt worden. 


Hamburg, ben 29. Juli. Den fpanifchen Flüchtlin⸗ 
gen, welche ſich auf den beiden mehrerwähnten Schiffen in 
xhaven befinden, ift von .Eugland aus bie Meifung ges 
werden, dorthin zurüczufehren. ,, Sie werden am 1. Anguft 
bie Nüdreife antretem.; , 

Berlin, ben 30. Juli. Der biöherige Standpunft 
unferer Univerfitäten dürfte fich wohl naͤchſtens verändern, 
indem obne Zweifel in den Conferenzen zu Wien Bebentens 
des Darüber verabredet und feitgeftellt feyn wird, 


! 
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— ben 31. Juli. Das Gerücht behauptet, es fey am 
20. d. eim bereits eröffneter Brief aufgefunden worden, mit 
dem Stadtpoft-Stempel verfehen, ber bie Einladung zu eis 
ner Berfammlung enthalte, in welcher „über das große, für 
Deutfchlande Wohl fo wichtige Unternehmen, bei der bevor- 
ftehenden Rüdfehr des Königs aus Töpfig , ferner berathen 
und bemnachſt gehandelt werden jolle.» Der Abfender bes 
Briefed ſey — imermittelt, ype Fhfinger aber erfläre, 
von der Sache nichts zu weiß Bo, 
Mien, den 30. Juli. In Betreff Spaniens verlieren 
fich nach und nach die Beforgniffe, weiche man wegen gros 
fer Berwidelungen, bie eintreten Fünnten, ‚hatte. an 
aubt, daß felbit, wenn Don Carlos glüdlid; genug ſeyn 
Üte, feine Rechte auf bie Krone geltend zu machen, dies 
nicht nothwendig eine Intervention Frankreichs nad fih 
iehen würde. Vielmehr fönnte daraus eine Fuflon_ von 
Entereffen und Prinzipien erlangt werden, die bei dem feften 
Milfen der frangöfiihen Regierung, der Republif” allen 
Spielraum zu entreißen, eher mit, ald ohne Carlos zu ers 
reichen it. Spanien ſchredt alfo nicht mehr, und auch ber 
Stand der orientalifchen Angelegenheiten it geeignet, volls 
fommened Vertrauen auf die Erhaltung bed Friedens eins 
äuflößen, Qlllg. 3) 
Kiel, den 29. Zu, In Altona verfüchten bie Arbeis 
ter in zwei Haudtuchwebereien fich höheren Lohn zu erzwin⸗ 
gen, und begaben fidy nadı Hamburg, um ihre Cameraden 
zur Theifmahme aufzufordern, jedoch ohne Erfolg; die Anftifs 
ter find zur Verantwortung gezogen. 


Srankreich 


Paris, den 2. Auguft. Zwei amerifanifche Schiffe find 
an der Küfte von San Sebaftian erfchienen, um Kriegevors 
räthe für Don Carlos zu landen. Eugliſche Schiffe wider 
fetten ſich der Randung, worauf die amerifanifchen Agenten 
roteitation eingelegt, jemen Schritt als einen Eingriff in 
die Handeldfreiheit bezeichnet und erklärt haben, wenn bie 


engliiche Marine bei ihrem Entfchluffe beharre, fo werben | 


die vereinigten Staaten died ald KriegesErklärung betrachten, 


— General Mina wird heute von hier abreifen, um 
nach Spanien zurüczufehren. Während feines kurzen Aufs 
enthaltes in Paris hat er fat von allen Spani bie in 
unferer Hauptſtadt anweſend find, Befuche erhalten. Er 
hatte eine lange Gonferenz mit dem Herzog von Frias, wels 
cher, wie es heißt, von der Königin beauftragt war, ihm 
ein Ober-Gommando gegen die Garliften anzubieten. 


— 63 erregt Staunen, daß die Regierung geftern Feine 
telegraphiſche Nachricht von dem Kriegsichauplage befannt 
gemacht hat. Da das Wetter fehr heil war, fo hält mar 
es für unmöglich, daß in dem Minifterium Peine Depefchen 
aus Bayonne eingetroffen ſeyn ſollten. Das Schweigen ber 


Regierung hat die Beforgniß erwedt, ed möchten ungünftige | 


Depefchen angelangt fen. 


— War die Eröffnungsrebe, welche wir vorgeſtern hier 


in Paris gehört haben, nicht fehr wichtig fo war es bie von 
der Königin von Spanien bei @röffnung ber Cortes gehals 
tene Rede fait eben fo wenig. Died legte Document iſt fehr 
lang, und doch möchte es, nachdem man cd durchgeleien bat, 
ſchwer fallen, ſich eine Mare Anfchauumg von den Planen 
der fpanifchen Regierung binfichtlich der eg en Berwals 
tung bed Landes zm verſchaffen. Es geſteht indeſſen doch 





die Königin Chriſtine den Mangel des Konigl. Schathzes ein, 
und zeigt an, daß man für diefed Mai theild en ber 
früheren Berlufte und Deficitd, theild wegen ber Zeitums 
fände, theild endlich, um micht die Laften des Volkes zu 
vergrößern, zu außerordentlichen Greditmitteln feine Zuflu 
nehmen wird. Diefe Phraſe fcheint | dad neue Anlehen 
bezogen werben zu müjfen, deſſen Grundlagen | on feit lans 
ger Zeit feftgefegt find, und das ohne Zweifel fofort untere 
handelt werben wird. Die’ von der Königin Chriftine hins 
ſichtlich der Nationalſchuld beobachtete Zurückhaltu laͤßt, 
ſo weit ſie auch geht, doch manches errathen. Nicht ohne 
Grund glaubt man die Abſicht des ſpaniſchen Minifteriumd 
finden, die auf den auswärtigen Plägen negotürten Renten 
zu rebneiren. Die in Spanien ſelbſt negocürten Anlehen, 
oder bie fogenannte innere Schuld, werden ohne Abzug bes 
zahlt werden, und zu der Amortifation berfelben werben 
wohl die Einfünfte der Güter des carliftifchen Clerus, wel⸗ 
che bie fpanifche 5 confisciren zu wollen ſcheint, 
verwendet werden. Sehr bemerkenswerth if es, daß Maria 
Ehriftine im ihrer Nede nicht einmal eine Anfpielung auf 
dad Erfcheiiten ded Don Garlod auf dem fpanifchen Gebiete 
gemacht hat. Auf jeden Fall war fle am 24. ganz gewiß 
von dem abentheuerlichen Unternehmen bed Prätendenten in 
Kenntniß gefegt; denn die Madrider Briefe vom 18., alfo 
ſechs Tage vor dem Zufammentritte ber Gortes, fprechen bas 
von, und felbit die „Gaceta⸗ hatte das Eintreffen biefer 
Nachricht in Madrid berichtet. Wir können uns feinen and 
dern Grund diefed Schmweigend denken, ald den, daß bie 
Regierung dieſes Gerücht nicht beftätigen und den vielen 
Zweiflern an ber Identität ber Perfon des Don Garlod 
feine Gewißheit vom Gegentheife geben will, die fie ſelbſt 
vieleicht noch nicht beſitzt. 


— den 4. Auguft, Der „Gnbicateur von Borbeaur« 
er —* * rg —— die —* er⸗ 
alten, daß die Cholera ihre Verwältungen ich ein 
itellt habe, benn vom 26. bi 27. Abends dns nur u 
—* angezeigt worden. Zu dieſer Epoche ſchritten die 
ortes zur Verificaton der Vollmachten. Acht Procuratoren 
hatten beantragt, die in Cadix votirte Gonftitution von 1812 
— die Kammer war bei dieſem Antrage zur 

gesordnung übergegangen. 

— Wir haben jetzt Nachrichten von allen Punkten 
Frankreichs über die Art und Weiſe, wie die Juli⸗Feierlich⸗ 
feiten vorübergegangen find. Nirgends ‚it bie öffentliche 
Ruhe auch nur einen Augenblick geftört worden, obgleidy bie 
Locals Behörden nicht, wie im ben vorigen Jahren, 
Vorſichts maßregeln getroffen hatten, um ben Ausbruch von 
Unruhen zu verhindern, (Fr. d. 9) 

— den 5. Auguft. Das „Journal be Parid« berichtel: 
Die Negiernug hat geftern Abend folgende telegraphifche 
Depefche erhalten: Bayonne, 4. Auguſt. Die Inſurgenteu 
Rn auf der ganzen Linie geſchlagen. Seit dem 1. greift fie 

odil mit Kraft an. an wirb biefen Abend Detaild 
haben. — Diefen Morgen bat die Regierung eine telegra⸗ 
phifche Depefche, aus St. Jean be Luz vont 3. Auguft 7 
Ahr Abends datirt, empfangen. General Jaureguy theift 
mit, dad am 1. dad Hauptheern der Infurgenten gegen 
Sturgoyen hin gefchlagen worden ift, umb daß bie Truppen 
der Königin fie in allen Richtungen verfolgen, 


— den 6. Auguſt. Ein Brief von Madrid vom 77. 
v. M. giebt folgende Namen der wegen ber ülttafiberalen 


»oe 390 3% 


Verſchwoͤrung verhafteten Perfonen: Der Herzog von Saras 
offa Palafor), der General Llanos, Don Alerandro 
Donnell, Don Garcia-Piliata, der General BansHalen, 

Don Romero Alpuente, Don Calvo de Nofas, Dlavarria, 

Avilante. Diefe find die bedeutendften Perfonen; die Zahl 

ber Verhafteten mag 30 bis 40 betragen. 

-  — Aus Balencia wird ‚berichtet, daß dort ähnliche 

Vorfälle, wie die in Matrid am 17., gedroht haben, daß 

aber die Behörden ‚deifelben "durch Fräftige Maßregeln zus 

vorgefommen feyen. Generals Gapitäu Waldez lich ſechs 

Ruheftörer erfchießen. — Ueber Unruben in Gatalonien, von 

benen biefer Tage die Rede gewefen, iſt neuerdings Alles ftill. 

Lyon, ben 28. Juli. Die Nachwehen unferer Aprils 
tage find noch lange nicht vorüber, und dies ift auch — 
nicht zu verwundern. Sie mußten nicht nur tiefe Blutſpu— 
ren, fondern auch tiefes Rachegefühl peifchen den Theilnehs 
mern an ber nfurrection und dem Piniens Militär hinter: 
laſſen, das fo fräftig und mutbig ihre Unterbrüdung bes 
wirkte. Beide Theile Fonnten fürber nicht beis und nebens 
einander Ieben, ohne Gollifionen; Reibungen und Keindfelig- 
feiten waren unvermeidlich, zumal das Nachegefühl der Zus 
fürgenten für die erlittene Niederlage oft durch Aeuferungen 
bes Militärs wieder neu aufgeregt wurde; ed war immer 
noch ein Kleiner Krieg, wie zwifchen ben Tiraileurs feindlis 
cher Armeen nach geendigter und entfchiedener Schlacht. 

So entitand eine Art nädhtlicher Chouanerie egen die als 

leinftehenden Schildwachen und Wachtpoſten. 447 Elende 

ſchlichen in ber Nacht an die Forts heran, verſteckten ſich 
ba und ſchoſſen aus ficherem Hinterhalte auf die Wadhtpos 
ften, wodurch, wie ich Ihnen früher gefchrieben habe, meh» 
rere getöbtet ober fchwer verwundet wurben. Im Innern 
der Stadt wurden bie Wachtpoften mit Steinen oder Koth 
eworfen, ober fonft beſchimpft und beleidigt. Natürlich 
ia bie Soldaten dadurch fehr erbittert, und da fie alle 
Angenblide auf ihrer Hut feyn mußten, fo hielten fie nod; 
firenger auf die Drdre, in der Nacht nach dreimaligem vers 
geblihem Fragen auf Jeden zu feuern, der fich dem Wach⸗ 
poften nähert. Es handelte ſich ja um die Erhaltung ihres 
eigenen Lebens. So ift der, vorige Woche gefchehene traus 
rige Fall leicht zu erflären, wo ein Mann von einer Schilds 
mache erfchoffen wurde, weil er fich ihr bei Nacht genähert 
und auf ihre Fragen feine Antwort gegeben hatte. — Sehr 

Mug war ed, daß von Paris der Beich! ausging, bie Ju 

litage follten hier nicht anders, als durch Trauergotteöbienft 

in ben Kirchen gefeiert werden, benn jede öffentliche Demons 
fration, jede Gelegenheit zu Vereinigungen auf der Straße 
würde bei der jegigen gereizten Stimmung höchft wahrfcheins 
lic, neue beunruhigende Scenen herbeigeführt haben; derglei⸗ 
chen follen ſchon an mehreren Stellen der Stadt vorbereitet 

efen ſeyn. — Geflern, am Sonntag, follten ſich Mitglies 

Er ber alten Ferrandinierd » Gefellfchaft (ouvriers com- 
gnons der Geidenmwebereien) an verfchiedenen Orten und 

in verfdiebenen Stabttheifen vereinigen. Die Polizei war 

bavon benachrichtigt und hatte ihre Maßregeln genommen; 
fe fam jedoch aud diesmal zu fpät, denn die gewarnten 

tbeiter trennten ſich vor der Ankunft der Polizeileute und 
entfamen ihnen fo Nur in Brottenur wurdeu bei bem 

Weinhändler Barbara ad‘ und zwanzig arrretirt. (A, 3.) 

Bayonne, den hl Es ift hier folgende Com⸗ 
munication bed Ober » Befehlöhabers des ſpaniſchen Opera— 


Brrantwortlier Redatleur: Ir, Bettiuger. 





tions⸗ Heeres eingetroffen: »Fünftaufend Infurgenten, von 
Zumala rl Uranga, Quevillas und andern befehligt, 
und ben Bortheil ihrer Sellung benugend, haben mic; heute 
in der Flanke angegriffen, als ich gegen Dlazagortia hin 
marjdjirte, Nichts defto weniger find fie geſchlagen, in die 
Flucht getrieben und von unfern tapfern und unerfchrodenen 
Soldaten, die nicht — gelobt werden fünnen, verfolgt 
worden. Gott erhalte "Sie ir. f. w. Hauptquartier von 
Ciordia am 27. Juli 4834, air Uhr Acends. Ge. Don 
Joſe Ramon de Robil.u 55* (Fr.d.%) 
„„..den 2. Augufts: Am 30. um 2 Uhr Nachmittags 
rüdte bie Garnifon ven St. Jean Pied de Port auf einger 
troffenen Befehl in aller Eile aus biefem Plage nad) der 
Grenze. General Robil beabſichtigte, wie es hieß, alle 
Kräfte aufzubieten, um bie Garliften zu nöthigen, ſich auf 
das franzöfifche Gebiet zurückzuziehen. — Der Obriſtlieute⸗ 
nant des Staabes Rodils iſt von hier wieder abgereiſt. — 
Don Carlos wurde geſtern Abend in Verra erwartet. 


England. 

London, den 1. Auguſt. Es ſind Nachrichten aus Liſ⸗ 
fabon vom 12. Juli eingetroffen. Liſſabon it fortwährend 
rubig. Auf dem Pande werden viele Verhaftungen vorges 
nommen. — Die Vorbereitungen für die Wahlen werden 
thätig fortgefeßt. Der erite Gegenftand, mit welchem ſich 
bie Cortes befchäftigen werden, betrifft einen Plan für bie 
Tilgung bes apolices genannten Papiergeldes. — Don Des 
dro's Gefundheitszuftand ift vollfommen wieder hergeftellt. 


Dtalien. 

Neapel, den 19. Juli. Die Brigg Zephyr,“ wel 
eſtern in den Hafen eingelaufen ift, * a wie 
—— ber Beilegung aller Mißhelligkeiten mit Marotto 

gebracht. 

— Seit einiger Zeit geht das Gerücht, man bemerke 
eine große Lauheit in den Verbindungen des hiefigen Hofes 
mit dem ber Tuilerien. Man vermuthet, ber König von 
Neapel fey eher geneigt, ſich der Politik der nordifchen 
Höfe anzujchließen, als im die DuabrupelsAllianz einzutreten. 


3 ch wei % 

Züri, ben 5. Auguf. In Genf hat bas eibgendfs 
ſiſche Muſikfeſt fchlecht neendet. Bon einem rohen Haufen 
murden im nächtlichen Dunfel die zum Balle heranfahrens 
ben Perfonen wörtlich und thätlich auf die enpörendfte 
Weiſe infultirt. 

JAisselle, ; 

* Bon der Haardt, den 8. Auguft. Vor einigen Tägen 
Pfiff Here M. zu 9. Cein bekannter Erz: Liberaler) feinem 
Kuehte, Namens Michel, welcher in einer Remije Holy fügte, 
Lesterer, der im Augentlide das Pfeiffen des geftrengen Herrn 
nicht gehört zu haben ſchien, kam erſt, nachdem Herr M. ibm mit 
Namen rief — was allerdings für einen Liberalen ſchicklicher als 
das Pfeiffen it — herbei, und wurde von Erſterem nicht nur 
mit Schimpfworten, und Fonitigen f. g. liberalen Anreden empfangen, 
fondern Herr M, vergaßfih Mähr'fo weit, daß er ihm (vielleicht 
in einer Anwandlung wahr übetmifigem Liberalismus) mehrmals 
in bas Geſicht fpie — Seht die f. 9. Bolkäfreunde!!! 
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Deutschland. 


* Bon ber Queich, 10. Aug. Seit einiger Zeit 
hat man Gelegenheit gehabt, zu beobadıten, wie den abmis 
niftrativen Verfügungen und Anordnungen felbit von denen 
entgegengewirft werden kann, welche üver ihren Vollzug zu 
wachen hätten. — Unter Andern will ich jest nur bie Ges 
ke eined PfarrhaussBaues berühren. In ber Gemeinde D, 

ubet fich ein Pfarrhaus, das wicht nur feiner innern Einrich⸗ 
tung nach, feiner Beſtimmung durchaus nicht entſpricht, und 
mehr einer aus verſchiedenen Abtheilungen beitehenden Raudys 
fammer, als einer engen | gleicht, jondern das audı 
höchft baufällig it und ohne große Erfcätterung in fich zus 
ammen zu jürgen droht. Geit Jahren wird nun berathen, 
ins umb bergeichrieben, werden Anfchläge und Pläne ge 
macht. Das alte Haus hat fich aber mod, nicht im ein 
neues umgeitalten wollen. — Es mangeln vielleicht die Mittel 
pur Aufführung eined neuen Hauſes, oder die Sache ift bei 
x obern Behörde noch nicht gehörig eingeleiter ? — Dief 
kann der Grund der Verzögerung nicht feyn. Die Gemeinde 
ift durchaus nicht wmittelled. Ein dazu gehöriger Ort hat 
Geld um Pilafter anzulegen, Brüden zu bauen, und fogar 
an andere ihrer öffentlichen Gebäuden überflüffige Berwens 
dungen zu machen x. Gin andered Dorf hat eine felbit 
reichlich verſehene Gemeindelaffe, aus ber die demſelben 
zukommenden Beiträge leicht gedet werben fonnten. Gin 
drittes endlich bat Mittel auffinden Fönnen, ein fchönes 
neued Pfarrhaus ohne langen Verſchub und ohne Berüds 
fihtigung verſchiedener Einwendung der an biefem Baue 
nicht betheiligten, bedeutenden Einwohnerzahl, aufzuführen, 
und würde, ohme fich wehe zu thun, auch noch bie nöthigen 
Zufchüffe zu dem andern Parrhaufe beibringen koöͤnnen. 

Wird denn, denft und fragt wohl ber Uneingeweihte, 
bei dieſem Stande ber Dinge die obere Behörde nicht eins 
ſchreiten? — Gie foll fhen eingefchritten feyn und fogar 
die Verfteigerung befehlen haben. Und doch — geſchieht 
nichts. Woran die Schuld liege, foll noch nicht ausges 
fprochen werden; wird aber die Sache ferner noch hinges 
halten, fo haben bie Betheiligten in der nädhften Nähe, 
die hinter ber fpanifhen Wand ftehen, unb bie 
Betheiligten in weiterer Entfernung, bie, ihrer 
Stellung wegen, fid weniger im Hintergrunde 
halten fonnen, es ſich felbit zuzufchreiben, wenn fie ber 
Deffentlickeit kenutlich gemug bezeichnet werden, 

* Kaiferslantern, ben 10. Auguft. Einer allges 
mein verbreiteten Sage zufolge, foll Dr. Wirth in feinem 
Arrefte die ihm gewordene Muße zu aſtronomiſchen For⸗ 
ſchungen und Berechnungen, (wad früher fein Lieblings⸗ 
ſtudium gewefen feyn fell), verwendet, und wie beffen Freunde, 





— — 


— die übrigens, wie die Zeit gelehrt hat, ſchlechte Rechen⸗ 
meiſter find — behaupten, foll er wirklich gewaltige Neui 
feiten am Firmamente entdeckt haben. — Ein Kechuungee 
Erempel, welches fehr intereffant wäre, von ihm gelöst zu 
ſehen, würde die Darftellung ſeyn, wie bie für feine freie 

reffe von gutmüthigen Schafsföpfen zufammengefchoffenen 

elder verwendet worben find: eine Berechnung, bie zwar 
verfprochen wurde, aber fange auf fih warten läft. Eine 
ähnliche könnte auch ein gewiffer emigrivter Zungenbrefcher 
aufitellen, der befanntermaßen in dem für ben Aſter⸗Libera⸗ 
lismus verhängnißvellen Jahre 1832 die Preßvereind Kaffe 
in Sicherheit gebradyt hat. 

* Landftuhl, den 8. Auguft. In mehreren Gtäbten 
bed Rheinfreifed cirenlirt eine Subferiptiond- Anzeige, wos 
durd; die fchönen Damen eingeladen werben, Beiträ 
leiten, um tem ebemald europäifchen, jet Mesifchen 
Friedrich Schüler ein Denkmal zu feßen. Es fcheint, 
dgä gewiffe Damen, die fchon früher allerlei politifchen 
Helden fo angenfcheinlich bewiefen, wie zärtlich-innig fle 
ihre Großthaten zu fchägen und zu belohnen wiffen, den im 
Jahre 1831 überreichten Ehrenbecher für eine nicht hinreis 
chende Belohnung der Verbienite dieſes Mannes halten und 
ihm jet des ‚chäteaux en Espagne errichten wollen, — 
Der Zweibrüder Jude ©........, zur »glorreihen« 
Zeit Schülers rechter Arm und factotum, ber fpäter, 
wegen eines Falſums vom Gerichte feiner bürgerlichen Ehre 
für verluftig erflärt worden war, foll ſich dermalen in 
Algier befinden. — Bor einem Monate wurden die wegen 
Mißhandlung ded Vürgermeifterd Clemens zu Steinwenden 
und Setzung eined fogenannten Kirdweihbaumes — der aber 
etliche Wochen vor der Kirchweihe gefeßt worden war — 
eingegogenen Bürger zu ſechs⸗ viermonatlicher und noch 
fürzerer Gefängnißftrafe verurtheilt. Die Frau des chemas 
ligen Bürgermeifterd Heberle allda befam einen Tag Ars 
reift, den fie fogleich abjaß. Alle wurden folidarifch in Die 
Koften verurtheilt, Drei davon follen appellirt haben. 

‚ Münden, den 8. Auguſt. Man fagt, daß die Me 
—— bie Abſicht habe, zu dem im nächiten Frühjahr zu 
eginnenden Bau bed Kanals für die Verbindung der Dos 
nau mit dem Main und Rhein das Militär zu verwenden. 

— Die Morbbrenners Bande, welde in Freifing und 
Landshut fo arg gehaudt hatte, fcheint fich mn im der hie 
figen Gegend herumgutreiben. In umferer Hauptitadt ſelbſt 
wurben in biefen Tagen in mehrere Häufer, fo wie auch is 
die MenageriesBude der Mad. Ghelia, Pedzkränge und am 
dere zündende Stoffe neichleudert, biefelben aber noch zur 
rechten Zeit entbeit. Mau fpricht Cunverbürgt) von gefun⸗ 
benen Demagogen-Briefen, Inzwiſchen macht das Militär 


Patrouillen, und ed wurde bie Anordnung getroffen, daß bei 
einem entitandenen Brande die Gommimication mit ben vers 
fihiedenen Kafernen nicht unterbrochen und die zu ben polis 
tiſchen Gefängiffen führenden Straßen gefperrt werben. 


— Bor einigen Tagen wurde bie in ber Brafilifchen 
Stiftung angeordnete Ausftattung vier 1Bjähriger Jungs 
frauen, deren jede 500 A erhielt, wie alljährlich, feierlich in 
dem hiefigen MWaifenhaufe vorgenommen. Das Andenken 
an die ehemalige Prinzeſſin Amalie von Leuchtenberg, welche 
bie vor fünf Jahren zu den Verlobungss Feitlichfeiten bes 
flimmte Summe von 40,000 # zu dem obigen Zwecke ange 
legt hatte, und an die mandyfaltigen Schickſale dieſer Fuͤr⸗ 
ftin, feit fie die Gemahlin des Don Pedro iſt, wurde durd) 
jenen Act auf eine rührende Weife erneuert. (Schw. M.) 


— ben 9. Auguſt. Se, Majeftät der König werben 
am 22. d. von Brüdenan, und Ihre Majeftät die regierende 
Königin am 24. d. vom Bade Scheveningen zu Ajchaffens 
burg eintreffen. 


— Dem Bernehmen nach werden J. Maj. bie regies 
rende Königin Se. Maj. den König auf der Reife nad) 
Stalien Rom, Ancona, Griechenland ıc.) begleiten. 


— Dad heute erfchienene Negierungsblatt Aa 38 ents 
hält: Bekanntmachung, Staatd-Minifterium des Innern und 
der Finanzen. 

Se. Maj. der König haben im Vollzuge des unterm 1, 
Juli d. 3. fanctionirten Geſetzes, bie Erbauung eined Ka- 
nals zwifchen der Donau und den Rheine betreffend, eine 
eigene Gommifjion zu ernennen gerubt, beitehend 


unter dem Borfige bed Königl. geheimen Raths 


von Klenze 


von Seite ded Könige. Staats -Minifteriums der 


Finanzen: HEN 
aus dem König. geheimen Rathe von Wirſchinger 
und Minifterial:Rathe von Knorr; j 
dann von Seite des Königl. Staats» Minifterinms 
bed Innern: , 
aus dem Königl. Minifter-Rathe Kleinſchrod und 
dem SKönigl. Ober-Baurathe Frhra. v. Pechmann. 
Die Aufgabe diefer Commiſſion ift: ‚ 
Alles auf den Vollzug des Geſetzes Bezügliche zur ges 
meinfamen Beichlußfaffung beider Staatöminifterien vorzus 
bereiten, mit den zur Begründung ded Kanal⸗Unternehmens 
eneigten GapitaliensBefigern ſich unmittelbar zu benehmen, 
die an fie gelangenden Anfragen zu beantworten, bie Actien 
zu fammeln, vorerft und fo lange die zur Wahl eines Dis 
rectoriums möthige Zahl von Actionären nicht ſubſcribirt 
feyn wird, die Stelle des Directoriumd zu vertreten, und 
alles aufzubieten, um den fchnellen und volljtändigen Boll: 
zug des erwähntes Gefeges zu bewirken, 


— (Dienſtes⸗Nachrichten.) Se. Mai. der König haben 


Sich allergnädigit bewogen gefunden, auf bas erledigte | 


——— Kohlberg im Forſtamte Weiden den bisherigen 
KRevierforſter Leykam zu Ramfen, Forſtamt Winnweiler, in 
leicher Eigenſchaft zu verfegen; die zu Grünftabt erledigte 
Kotarelle auf allerunterthänigftes Anfuchen dem Friedens, 
richter zu Bergzabern, Wilhelm Ehriftoph Rauh, zu verleis 
ben, und —— zugleich unter Bezeugung der allerhöch⸗ 
ſten Zufriedenheit mit oem bisher gefeilteten treuen Dien⸗ 
ften die nachgefuchte Entlaffung aus dem StaatesDienfte zu 
gewähren; auf die zu Edenkoben erledigte Notarftelle, auf 





allerunterthänigfted Anfuchen, den Notar Nicolaus Köfler 
ze Deidesheim zu verfegen, und die zu Waldmohr erledigte 

otarjtelle dem Rechts» Eandidaten Carl Guttenberger zu 
verleihen; als Land⸗Commiſſar in Pirmafenz im Rheinfreife 
den bermaligen Land» Gommiffariate- Actuar Fr. Zav. Ders 
cum in Speyer zu befördern, und an deſſen Stelle den ber 
maligen Land + Commiffariatd « Actuar Daniel Flormann zu 
Pirmafenz zu verfegen; die Pfarrei Aſchheim, Landgerichts 
München im Iſarkreiſe, dem bisherigen Pfarrrr zu Fehrbach, 
Land⸗Commiſſarits Pirmafenz, Pr. Michael Peindtner; die 
Pfarrei zu Gangloff, Decanats Lauterecken i, Rheinfr,, dem 
Pfarramis s Candidaten Friedr. Chriſt. Ley von St. Alban; 
bie Pfarrei Mechteröheim, Decanatd Speyer, fammt dem 
bamit verbundenen Stadtvicariat zu Speyer, dem bisheri 
Verweſer diefer Pfarrei Garl Friedr. Schimper aus Eu el; 
ber bisherige practifche Arzt = Königshofen, Med. Dr. 
Friebr. Mediens, wurde zum Gantond-Arzt in Neuhornbach 
i. Rheinfr, ernannt. 


Augsburg, den 10. Auguft. Die Drudicrift: „D 
Aritocraten » Catechiömus« * zu ——6 


belegt. A. 43) 
„Bon ber far, Ende Juli. Die Unterfuhung in 
Münden, von wo die wichtigften Aufflärungen über bie 


allgemeine Berfdwörung in Deutſchland ausgehen müffen, 
wird durch die dazu beitellten Stadtgerichteräthe Schäfer, 
Scyiffmann und v. Steinsdorf thätigit geführt, und fann 
num bald gefchloffen werden, nadıdem die Gorrefponbenzgen 
mit dem Auslande gepflogen, die Gonfrontationen namentlich 
mit einigen Öefangenen zu Frankfurt vollzogen, und die Bes 
ſchlüſſe des Bundestages gefaßt find, welche die Ausliefe⸗ 
rung der hinlänglic, inguirirten Individurn in das Heimaths⸗ 
land beftimmen. Allerdings find Diejenigen, welche fich für 
den wohlberechneten Fall des Umfturzes aller deutfchen Throne 
nad} vorgefundenen Papieren die Würde eined »Dictators,«“ 
eined „Conſuls⸗ protocollarifc vorbehalten haben, im der 
Schweiz, dagegen doch der Veranlaffer des wbeutfchen Bim—⸗ 
bes« und bie Stifter von Filialvereinen in der Münchener 
Frohnfefte zu ſuchen. Es iſt nicht zu laͤugnen, daß auch viele 
harmloſe patriotiſche Jünglinge hineingezogen wurden, bie 
nun einmal auf der Liſte der Geſellſchaft ſtehen und ſich im 
Unterſuchungsarreſt befinden, ohne vielleicht jemals in das 
Geheimniß jener verbrecheriſchen Plane eingeweiht geweſen 
zu ſeyn. Doch handelt es ſich bei dieſen endenzprozeſſen 
um die Conſtatirung des dolus, ber mehr oder minder gras 
virend erſcheinen wird. Bereits ift eine Anzahl von ber 
Inftanz entbunden und im Freibeit geſetzt worden. Außers 
dem werden im Königreiche noch viele andere Individuen 
auf freiem Fuße prozefjirt, die ebenfalls Mitglieder einer 
foldyen Verbindung waren, 


Darmſtadt, den 6. Aug. Bon Gießen hört man, ed 
fey dort ein Student, ber Sohn eines angefehenen biefigen 
Staatöbeamten, dem Gerüchte zufolge, in Sachen ber Preife, 
arretirt worden; -von einen Zweiten hört man, er werde 
mit Steckbriefen verfolgt. 


‚ Dffenbad a. M., ben 8. Aug. Es ift hier abermals 
ein neuer Prophet erftanben, beffen bereits öffentliche 
Blätter erwähnt haben, über deffen Perfönlichkeit und Treis 
ben fomit folgende kurze Notizen nicht ohme Intereffe ſeyn 
bürften: Hermann, Sohn eines hiefigen, vor ängerer 
Zeit verflorbenen Aderdmannes, betreibt, für Rechnung feis 
ner nicht unvermögenden Mutter, das väterliche Gewerbe. 


Derfelbe ift jet 26 Jahre alt, und Tiedt feit feinem zwoͤlf⸗ 
——— ohne Unterlaß in der heil. Schriſt. Er war bis 
zur Confirmation der fleißigſte unter feinen Mitſchülern, und 
machte Fortichritte, die feine Lehrer in Erftaunen festen. 
Sein dermaliger Prebigerberuf datirt ſich von etwa ſechs 
Wochen her, wo er mit einigen feiner hiefigen Bekannten 
über Religion, Emigfeit zc. fprach, während er gerade mit 
feinen beiden Kühen im Ader war, und da feine Befannte 
wahrfcheinlich über diefe Dinge verſchiedener Meinung was 
ren, biefen verfprach, nach feiner Zuhaufefunft einen Bors 
trag darüber zu, halten. Dieß geſchah; ber Vortrag geftel, 
und veranlafte fomit auf dem folgenden Tag eine ähnliche 
Zuſammenkunft. Nachbarn, davon unterrichtet, Jeſellten ſich 
hinzu, und fo wurde nach mehreren Tagen die Berfammlung 
fo zahlreich, daß Hermanns Stube feine Zuhörerfchaft nicht 
mehr zu faflen vermochte, und er nunmehr feine Vorträge 
in feinem ziemlich geräumigen Hofe hielt. Einſender diefes 
wohnte einer diefer Berfammlungen bei, die fic wohl auf 
500 Perfonen jedes Standes, Geſchlechts und Alters bes 
laufen mochte. Jetzt ift das Auditorium noch viel zahlreis 
her, fo daß ein Theil besfelben, den ber Hof nicht mehr 
u faffen vermag, einen langen Scweif auf der Straße 
ildet. Man kann nicht jagen, daß Hermanns Vorträge, 


bie gemeinhin eine Stunde währen, aud nur im Mindeiten ' 


eine demagogifche Tendenz hätten; vielmehr fordert auf, ber 
Obrigkeit unterthänig zu feyn, biefe aber, Gerechtigkeit zu 
üben. Dabei ermahnt er, Buße zu thun, und fi auf das 
nahe Ende der Welt vorzubereiten. Gegen die Geiftlichfeit 
jevoch erlaubt er fich zuweilen arge Schmähungen, wovon 
abgefehen, feine Jmprovifationen keineswegs ohne red: 
nerifhes Verdienſt find, Bei dem Allem it das 
Treiben dieſes Mannes ein Unfug, ber die Leute von ber 
Arbeit abhält, weßwegen denn auch fon Klagen bei dem 
Kreisratiy geführt worden find. Diefer hat darüber wie 
man hört, an dad Minifterium Berichte eritattet, weßhalb 
man zu erwarten hat, daß die ganze Sache binnen einigen 
Tagen ihre Endfchaft erreicht haben wird, (Schw. M.) 
Berlin, ben 4. Auguſt. Die fo eben erfchienene amts 
liche neue Armee «Lifte für das Jahr 1854 zählt den augen, 
blicklichen Beſtand der preufifchen Armee mit 5 Gardes 
Snfanteries, 40 Linien s Infanteries Negimentern, 2 Gardes 
Jager⸗- und Schügens und 4 Linien» Gägers und Schügens 
Bataillond. Sie zählt ferner 6 Gardes Kavallerie - Negis 
menter, 8 Küraffier + Negimenter, 4 Dragoners Regimenter, 
12 Hufaren »Regimenter und 8 Uhlanens Regimenter auf, 
und die Artillerie befteht in 1 Garde s Artillerie» Brigade 
und 8 Feld⸗ Artillerie» Brigaden. Die Garnifon «Truppen 
beftehen in 50 Gompagnien Halb» Jmaliden und in 18 
Eompagnieen und I Bataillon nvaliden. Die Landwehr 
En 4 GardesRegimenter und 36 Provinzials Regimenter. 
täbte und Feltungen mit Gouvernements und Comman⸗ 
danturen find 35 im Staate vorhanden. 


Prankreic. 


arid, ben 6. Auguft. Die Herren Germaln Sarrıt 
und Armand Marraft haben an die Oppofitions « Journale 
ein Schreiben gerichtet, um das Wiedererfcheinen der Tri⸗ 
bune« anzuzeigen, deren Directoren und Eigenthämer fie ges 
worden find. 
— Die »Bacette be France» macht bei Gelegenheit der 
Berathungen über die Zulafung der Diffenters auf die 
Uuiverfitäten darauf aufmerffam, wie auf dem englifchen 





Univerfitäten durch ‚alle Einrichtungen ber ariftocratifche 
Geift gepflegt werde. Die jungen Adeligen figen in dem 
Speife-Saale auf einer Eſtrade, die 3 Fuß höher ift, als 
bie ber plebejiſchen Zöglinge; fie erhalten drei Schüffeln, 
bie Bürgerlichen blos zwei. 

— Beſtern "wurde die Schweſter Nobeöpierre'd auf 
dem Kirchhofe Mont Parnaß beigefegt. Ein junger Mann 
hielt an ihrem Grabe eine Lobrede auf ihren Bruder; ein 
Anderer trug auf eine Sammlung zu Gunften der wegen 
politifcher Gründe Verhafteten an, ein Polizei» Gommiflar 
jedoch, der zugegen war, legte bagegen Einfpradhe ein, wors 
auf die Leichen» Begleitung in Ordnung auseinander ging. 
Die Geftorbene hatte folgendes, vom 6. Februar 1828 dar 
tirte, Teitament binterlafjen: „Ich, die unterzeichnete Marie 
Marguerite Charlotte de (9) Nobespierre, im vollen Ges 
nuffe meiner geiftigen Kräfte, von dem Wunfche getrieben, 
meine Gefinnungen gegen meinen ältern Brüder zu erfennen 
zu geben, ehe ich ber Natur den Tribut bezahlt habe, den 
bie Sterblichen ihr ſchuldig find, erfläre, daß ich ihn immer 
ald einen Mann voll von Tugend anerfannt habe, Ich 
proteflire gegen alle in entgegengefegtem Sinne abgefaßten 
Briefe, bie mir zugefchrieben wurden.“ Folgt num nody die 
Einfegung einer UniverfalsErbin, und die Unterfchrift: de 
Robespierre, 


— Man fchreibt aus Mabrid unterm 26. Juli: Durch 
Verordnung ded Kriegsminifterd ift dad Regiment von Gras 
naba und das ber Prinzefiin, das eine nach (Alt?) Eaftiv 
lien, das andere nadı Geuta verbannt worden ‚ weil fie an 
der Ermordung der Mönche am 17.9. M. Theil genommen 
haben. Durd; eine andere Verordnung wird der Stabtmis 
liz der Wachtpoſten bei der Kammter der Procuradores ges 
nommen. 


— ben 7. Auguſt. Kürzlich erfchien bier bie erfte 
Nummer eined von Venedey, Börne und Andern rebigirten 
beutfchen Journals, „Der Geächtete,» mit dem Motto: 
„Erlöfe und von dem Uebel! Amen.“ 


‚.. An der Börfe wirb behauptet, das franzöſiſche Mis 
nifterium habe einen Interventionds Entwurf nach London 
geihidt, um die Genehmigung ber englifchen Regierung zu 
erhalten, 60,000 Mann würden an der Grenze verfammelt 
werden, aber nur 30,000 die Pyrenaͤen überkchreiten; ber 
Ueberreit würde einen Gordon bilden, um bie fpanifchen Gars 
liſten zu verhindern, mit ihren Agenten in Fraufreich zu 
correfpondiren und Unterftügung von ihnen zu erhalten. — 
Man weiß übrigens noch nichts Pofitived über die Bewe⸗ 
gungen ber Friegführenden Parteien. Alle Treffen, von des 
nen man fo viel Wefen gemacht hat, fiheinen nur Scharmügel 
geweſen zu feyn. 

— Auf der Börfe iſt folgende telegraphifche Depefche 
angeheftet worden: Mitgerheilt auf Befehl des Minifter des 
Innern St Jean de an den 6. Auguft 1834. Don 
Carlos ift in Maria angefommen. Er jcheint fih nad 
Elifondo zurücdzumenben. Die Infurgenten hatten am 1. Aus 
uft eine Niederlage erlitten. Ihr Heer ſcheint ſich gegen 

t. Eſtevan zu concentriren. 

— ben 8, Auguſt. Bon allen Punkten Frankreichs 
her fchreibt man, daß man noch niemals fo —* in nad 
Bifitiren der Päffe gewefen fey, als im diefem Augenblide, 
Es fcheint, daß die franzöfiiche Polizei eine neue Moftificas 
tion, wie bei der Reife des Don Carlos, durch ganz Franke 
reich beforgt. 
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— 6vEs fol jegt ewiß fepn, baß bie Reiſe bes 
Königs in bie —— ——— aufgegeben iſt. ch 
behauptet, die Berwicelungen der fpanifchen Angelegenheiten 
hätten den König zu biefem neuen Entfchluffe veranlaßt. 


England. 


London, den 4. Auguſt. Wir haben die Journale 
and New⸗York bis zum 3. Juli erhalten. Nach einem New⸗ 
VYorker Journale vom 28. Juni ſoll General Jackſon beab⸗ 
ſichtigen, die Präſidentſchaft niederzulegen und ſich in das 
Privatleben Fig in welchem Falle ber Bice-Präs 
fivent ex ofhcio Präfident würbe, 


— Aus Rio Janeiro find Nachrichten bis zum 8. Juni 
eingetroffen. Der Marine-Minifter bat feine Demiffion ers 
halten. Die Kammern haben ein Gefeg für die ewige Vers 
bannung ded Don Pedro angenommen. In Rio Ganeiro 


war alles ruhig. 

— Die Nadyrihten aud Buenos Ayred bis zum 15. 
Mai theilen mit, daß die politifchen Angelegenheiten einen 
büftern Anblick gewährten, und daß bie Regierung neue 
Unruhen befürdhtete. 

— Der „Globe berichtet, die Zahl ber Verbrecher habe 
in Irland, die Graficaft Meat, ausgenommen, auf befries 
digende Weiſe ſich vermindert. 


— Die iriſchen Tories haben beſchloſſen, am 14. Au⸗ 
gi eine große proteftantifche Verfammlung zum Zwede bed 
ziderſtandes gegen die Einführung bed Papſtthums in Ir⸗ 
land zu halten, 
— Dad »Ehroniche« fchreibt and Mabrid vom 28. 
Juli: Palafor, heißt ed, foll in wenigen Tagen wieder in 
reiheit gejeßt werden. Died wirb aud; mit General var 
alen der Fall feyn, er wirb aber für immer aus Spanien 
verbannt werden. Perfonen geringeren Ranges werden audı 
in Freiheit gefegt werben; und fomit ift dann die Verſchwö⸗ 
rung zu Ende, Der wegen einer carliftifchen Verſchwö⸗ 
rung fchon vor längerer Zeit in Unterfuchung gezogene ehes 
malige Xotterie + Director Eftefani, 76 Jahr alt, ift auf 
friegsgerichtlichen Spruch erbroffelt worden. — Unter ben 
fürzlich zu Valencia auf Befehl ded General:Sapitänd Vals 
bez Hingerichten befindet ſich auch ein Sohn des berühmten 
Bertrand de Lys. 


Niederlande 


Brüffel, den 7. Aug. Die Ausſagen vor den Afjifen 
von Mond werfen ein trübed Picht auf das Benchmen bed 
Herrn Rodenbach, Gommandanten von Brüffel während 
ber legten Unruhen. 

Haag, ben 6. Auguft. Der Affifenhof hat den Buchs 
drucker Thompfon, Herausgeber des „Etendard,“ heute zu 
fünfjähriger Gefängnifftrafe verurtheilt. 


Spaniem 


Madrid, ben 28. Juli. Der Proceß ber Urheber ber 
Ermorbungen am 17. d. wirb thätig inftruirt, eben fo der⸗ 
jenigen, welcde ver Verfchwörung befchuldigt jind, bie am 
24. d. auöbrechen follte. Unter dieſen Tegteren befindet fich 
D’Donnell, ein Bruder bed verftorbenen Grafen von Abisbal. 





— In Bilbao hat dad Kriegs gericht ein GOjähri 
Weib, welches auf einem Efel a. die —— 
war und beleidigende Reden gegen bie Königin gehalten 
hatte, zu 100 Streichen verurtheilt. 


Vortugal. 


Liſſabon, ben 19. Juli. Der berüchtigte Fraucisca⸗ 
ner Braga, der an der Spitze einer Guerilla eine Menge 
von Graͤuelthaten in Eſtremadura begangen hatte, Bi 
gefangen genommen, von Thomar nad) Kiffabon gebradit 
murde, iſt zwifchen Affinceira und Atalaya von dem wis 
thende Volfe feinen Wächtern entriffen und ermorbet wors 
ben. — Der Verkauf der Kirchens.und National geht bes 
friedigend (CI) vor ſich. 


Dtaliem 


Nom, den 31. Juli. Der 28. Juli warb hier von 
ben frangöfifchen Künftlern der Academie (Billa Medici) fefts 
lich begangen. Unter Freudenfchüffen wurde das neue Wap⸗ 
pen über dem Haupteingang befeftigt. Abende war das 
Gebäude erleuchtet. Man war nicht ganz frei von Beforgs 
niffen, daß das römifche Volk durch Unordnungen fein Mi 
fallen zu erfennen geben möchte, und hatte zu dem Zwede 
bie Vorfichtömaßregel getroffen, daß das Militär bereit war, 
jede Beleidigung ber franzöfiichen Nation zu verhüten. Doch 
gefhah nicht das Geringſte. Die Römer machten blos ihre 

päße und verglichen in witzigen Wendungen die bei bem 
Mappen angebrachten Hähne (Galli) mit den Franzofen. 


Schweif. 


Zürich, den 5. Auguſt. Zwei Deutſche, Hr. Geor— 
Fein und Hr. Prof. Bobrif, welcher letztere einen Toaſt au 
ded großen Raths Notenbefchluß ausgebracht hatte und bare 
über von erfterem zur Rede gefellt worden war, ftreiten ſich 
in öffentlichen Blättern herum, ob Hr. Fein die Thüre Hrn 
Bobricks gefucht, eder biefer ihm diefelbe gewiefen habe, 


— Zwei feither in Lauſanne fich aufgehaltene französ 
fische Flüchtlinge, die Herren Alier und Sambuc, ‚haben 
auf ber franzoͤſiſchen Grenze wegen einem zwifchen ihnen 
entitandenen Streit, ein Piltolen-Duell beftanden; Tetterer, 
von dem die Ausforderung ausgegangen war, erhielt eine 
Kugel durch den Kopf. 

— Die „Allgemeine Schweizer: Zeitung fchreibt aus 
Luzern: Bei dem Mahle der naturforfchenden Gefellfhaft 
in Luzern am 23. Juli befchimpfte Dr. Trorler in einem 
von ihm ausgebrachten Toaft die fremdem Monarchen auf 
eine fo Auferft wöbelhafte Weile, daß die Anweſenden, obs 
fchon doc; mehrentheils aus Liberalen beftehend, in lauten 
Unwillen ausbrachen, den Nebner zum Schweigen nöthigten 
und ihn zum Saal hinauswarſen. 


&riechenlann. 


Die „Münchener politifche Zeitung“ meldet über "Gries 
chenland: Briefe aus guter Quelle verfichern, daß nunmehr 
auch ber Proceß ber übrigen Berhafteten, welche ſtaatsge⸗ 
fährlicher Berbindungen angefchuldigt waren, beendigt und 
entfchieden worden fey, Die Werhafteten wurben freigefpros 
chen und ihrer Haft entlaffen. 





Verantwortlider Medasteur: Zr. Bettinger. 


Epeper, gidrudt bei I. 3, Krongbühler senior. 


Abonnementspreis: D Einuckungsgebühr:· 
fl. 


—— Die Zeile 4 Rreuger 


—E er Dei und Ger francn, 
Nheinbape 


— ————— 
L; 
Samſtag, | N 98, 16. Auguft 1834. 





Deutschland, 


Speyer, den 15. Auguft. Sicherem Bernehmen nach 
wird Hr. Generalskieutenant v. Braunn, Stadt und Fe— 
Funge-Gommandant in Landau, einem ihm geworbenen Als 
lerhoͤchſten Auftrage zufolge, am 25 d, ., ald dem Nas 
mensfefte unſers vielgeliebten Königs, den Grunbftein zur 
Geltung Germersheim legen. Das Programm der bamit 
verbundenen Feftlichfeiten fo nächftens erfcheinen. 


— Die im öftlichen Theile unferes Kreifes, befonders 
auch in biefiger Stadt fehr verbreitete Ruhr s Epidemie ift 
nun wieder im Abnehmen. Als fie das hoͤchſte Stadium 
‘erreicht hatte, follen über 600 Perfonen in Speyer damit 
mehr. ober weniger behaftet gewejen ſeyn. Gleichwohl hat 
ie verhältnißmäßig wenige Opfer gefoftet; dagegen herrfcht 
PA * Lands Gemeinden am Gebirge eine große Sterbs 
lichkeit. 


® Leimersheim, ben 1. Auguſt. Letzten Sonntag, 
den 27. Juli Nachmittags wurde das Feichenbegängniß eines 
bahier verftorbenen armen Jünglings von einem burchreis 
fenden Herrn, auf eine unangenehme Weiſe gejtört. Ders 
felbe trieb nämlich feine Pferde, die vernün tiger als er, 
nicht vorwärtd wollten, mit Peitfchenbieben durch die den 
Leichenzug bildende Menge, und es mußte fogar ein Schuls 
find unter der Chaife hervorgezogen werben, um nicht übers 
fahren zu werden. Ald der unverfchämte quidam nun bie 
gu den, dem Sarge zumädhft folgenden Männern vorgedruns 
en war, ward er von benfelben, auf Aufforderung bed 
farrers feftgehalten, fpäter aber auf fein gegebene freis 
errliches Wort, für Alles haften zu wollen, wieder lodges 
affen. Eine —* iſt von Seite der Gemeinde bei der 
richterlichen und abminiftrativen Behörde anhängig gemacht, 
und ed wird fich wohl ermweifen, daß felbft ein Yen 
ſich nicht alle Freiheiten erlauben, und einen öffentlichen 
religiöfen Act nicht muthwillig ftören darf, — 


Münden, den 11. Auguft. Dem fihern Bernehmen 
nad; foll bie Bedachung der evangelifchen Kirche, deren Eins 
weihung noch nicht vor einem vollen Jahre gefeiert wurde, 
fo fchlecht hergeftellt feyn, daß deren Miederherftellung einen 
Koftenaufwand von mwenigftend mehreren wanzigtauſend 
Gulden ſich belaufen dürfte. Die Beſchaͤdigung fol von ber 
Art feyn, daß der Regen bereitd von allen Seiten durdy 
dringt, unb befhalb ber Dachſtuhl und die Dede dem groͤß⸗ 
ten Schaden ausgefegt ift. 

— ben 12. Auguſt. Dem Bernehmen nadı hat bas 
Königl, Staats:Miniterium des Innern bereits eine Com⸗ 
miſſion zur Leitung der diesjährigen Induſtrie⸗Anſialt nies 







bergefest, welche fchon in voller Thätigkeit feyn fol, um 
alle Vorbereitungen zu treffen, damit diefe Austellung auf 
eine würdige Weife Statt finden Fönne, Mie man uns vers 
fihert, foll bei diefer Gelegenheit eine namhafte Anzahl von 
goldenen und filbernen Medaillen zur Belohnung der aus 
egeichnetften Fabrifanten vertheilt werden. Cs wird eim 
Fehr intereffanter Moment in München fepn, der gewiß viele 
remde aus den Nadhbarftaaten, die mit und rivalifiren, 
erbeiführen wird, 


— In der erften Hälfte des fünftigen Monats fol die 
Reife Sr. Majeftät des Könige, wie es heißt, nad) Rom 
%. x. erfolgen. 


Augsburg, ben 12. Auguft. Die Angabe der fchönen 
Zeichnung des nun von hartem Geftein erbauten Menue 


ſchrift: „Seinem taufendjährigen Regentenftamme dad treue 
Dayern. Grrichtet im achten Regierungs + Jahre Könige 
tubwigl“ Die zweite £ auptfeite giebt das 22 
Wappen, dann find zwiſchen ben Nebenthürmchen der acht 
Kreisftädte altverlichene Wappenſchilde angebracht. 


Hannover. Das zweite Erfenntniß in Betreff der 
Dfteroder Staatö-Gefangenen fol von der Yufiefanıei zu 
Stade ald zweiter Inftanz zurüdgefommen feyn und fir 
den Derfaffer der Schrift: „Das Minifterium Miünfter,« 
Dr. König, und den Berbreiter derfelben, Dr. Freitag, auf 
5 Jahre Zuchthaus vermindert feyn. (NB. 3 Jahre a 
ſchon die Unterſuchungshaft.) 


Darm ſtadt, den 7. Auguſt. Der bisher hier verhaf⸗ 
tet geweſene Privatdiener Mesp und feine Frau find ge 
fern Abend in Folge gerichtlicyer Verfügung wieder auf 
freien Fuß geſetzt worden. 


Offenbach, den 12, Au uf. Geftern Radimitt 
mwurbe der, feither burch fein rebigen fo vieles Auffchen 
erregende Aderbürger Herrmann babier arretirt und nad 
Darmjtabt abgeführt, (Fr. d. 5) 


Berlin, den 6. Auguſt. An ber hiefigen Univerfitit 
hatte man auf Anfchlägen am ſchwarzen Bi das at 
der Stubirenden und den Wechferbefuch einer Univerfität mit 
ber andern, ‚ber pr nicht ohne nachgeſuchte Erfanbniß 
bed Minifteriumd gefchehen foll, betreffend, troß, des ver 
ſchloſſenen Gitters beleidigende Randgloſſen hinzugefügt ges 
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funden. Zugleich waren in verfchiedenen Aubitorien Arts 
ſchlaͤge von ——— gegen die neuen Maßregeln ange⸗ 
klebt worden. Dies Alles gab Anlaß zu einer ſtrengen Un⸗ 
terſuchung, welche die Thaͤter enthüllte, die ihre Frechheit 
fchwer bereuen dürften, 


— Der ald Schriftfteller befannte Dr. Heinrid; Laube, 
welcher vor Kurzem aus Sachfen verwiefen, fich nach Bers 
lin wandte, ift fürzlic hier feitgenommen und in enge Haft 
gebracht worden. 


— Gegenwärtig graffirt bier in Berlin und der Umges 
gend die Brechruhr, welche viele Menſchen, namentlid) Kin 
der, hinrafft. 


— Garf der X. hat plötzlich den größten Theil feiner 
Diamanten verkauft. (Schw. M.) 


— den 9. Auguft. Wir entnehmen dem "politifchen 
MWochenblatter folgende, nad unferm Dafürhalten, fehr 
wahre Betrachtungen über den Stand der Parteien in Frank 
reich: „Ueber die materielle Lage, in welche Frankreich 
durd; feine zweite Revolution verfegt worden, haben wir 
mehrmals zu fprechen Beranlaffung gefunden, und es ift 
vielleicht gerade jeßt au der Zeit, einen Blick auf die geis 
flige Richtung und die fittlichen Zuftände zu werfen, bie 

dort fundgeben. Dabei ift von vornherein zu bemerfen, 
man dad Recht der Fegitimität mit großer Entſchieden⸗ 
eit vertheidigen, daß man von tiefem Abſcheu gegen bie 
un der Revolution, von Widerwillen oder Verachtung 
gegen deren Parteigänger durchdrungen feyn Fan, ‚ohne 
deshalb blind gegen die Fehler und Schwächen der irbifchen 
Vertreter des Rechts und der Wahrheit, oder unempfängs 
lich für die Verfehrtheit oder Schlechtigfeit der Parteigan⸗ 
ger des Guten zu ſeyn. Zu allen Zeiten iſt es nothwendig 

eweien, bie Perfonen und die Principien in der Geſchicht⸗ 
chreibung auseinander zu halten, und fir) vor bem Grund» 
ehler derer zu hüten, welche die Menden, auf deren Geite 
das Recht, ala radical gut, ihre Gegner ald eben fo ſchlecht 
zu betrachten, Fein Bedenken tragen. 

So mögen denn mamentlich unfere beutfchen kLandsleute 
forgfältig den Mißgriff vermeiden, ſich in rankreich nach 
den Vertretern und Trägern der wahren re htfichen Grunds 
füge umzufehen, deren Urtheil, Meinung und Dafürbalten 
fie ohne Weiteres ald ein — politiſches Glaubensbe⸗ 
kenntniß auf⸗ und annehmen dürfen. Recht und Unrecht 
konnen und müffen allerdings auch in den Handeln bes heu⸗ 
tigen Frantreichs fcharf getrennt, und einander ſo entſchie⸗ 
den als möglich gegenüber geſtellt werben; mit tiefem 
Schmerze aber muß man auf der andern Seite zugeben, 
daß die Parteien in Bezug auf ihre Einſicht, Nedlichkeit, 
Sorglidyfeit bei der Mahl der Mittel, und der Ehrenhafs 
tigfeit in der Ausführung der übernommenen Rollen, jo 
ziemlich alle auf berjelben Stufe ftehen, ja daß vielleicht 
allein die wildeiten Republifaner der Vorwurf der Heuches 
lei und Unehrfichfeit nicht treffen würde. Bei allen fehren 
biefelben, wenig rühmlichen, Grundzüge des franzöfifchen 
Nationafsharatters wieber: hohle Prahlerei und Prunfen 
mit umvahren ebelmüthigen Gefühfen, während im Herzen 
unrühmliche Lift und grober Eigennuß lauern, umd Jeder 
unablaßig den Zweck der Taͤuſchung im Auge behält, — 
lächerliche National-Eitelfeit, die mit fefem Muthe nicht 
felten aud; die Außeriten Grenzen des Abjurden erreicht, 
und dann zur Rede geftellt, mit großer Unbefangenheit das 





Unbegründete diefed National» Stolzes zugiebt, aber ihr 
Verfahren ald nothwendig, um auf das md Franlreich 
zu wirken,“ entſchuldigt, — ſchroffe Einſeitigleit der Lehre, 
und dennoch große Bereitwilligkeit, fie preiszugeben oder bi 
zur Unfenntlichkeit zu modificiren, wenn bie Allianz mit irs 
gend einer andern Doetrin irgend einen Vorteil, wenn auch 
nur für den nachſten Augenblid, zu bringen fcheint, — ends 
lich in eben biefer Hinficht grobe Unwiffenfchaftlichfeit, Uns 
fenntniß ber wahren Geſchichte, und was das betrübendite 
it, in allen theoretifchen Beftrebungen und Forfchungen, 
enge Mangel einer freien, nnparteiifchen und edien 
iebe zur Wahrheit, engherzige Befangenheit in dem Intereſ⸗ 
pi bes. Augenblicks, und plumpe Abfichtlicyfeit der Darftels 
ung für diefen oder jenen individuellen oder Parteizweck. 
Als frappantes Beifpiel für das Gefagte kann bie 
monftröfe Verbindung der- Legitimiften mit den Republifas 
nern‘ Behufs der Wahlen zur Deputirten»« Kammer gelten, 
bei welcher ihnen durchaus nichts übrig blieb, ald entweder 
Drangeben ihrer politifden Religion und Berleuguen des 
Rechts, oder die Hoffnung, ihre neuen Verbündeten zu übers 
liften, wenn der Sieg durch gemeinfchaftliche  Bemühu 
errungen werben follte. Befonders wiberwärtig erfchei 
ſolch falfches Spiel, wenn es in beftimmten Umriffen, pers 
foniftcirt vor und tritt, wenn ein durch Talent und Reblichs 
feit ausgezeichneter Mann, ein Berryer ſich dazu hergiebt, 
dad unnatürliche Bundniß öffentlich gleichfam zu _befiegeln, 
wie dies bei feiner dermaligen Reife im fübfichen Franfreich 
gefchehen , wo egitimiften und Repubfifaner unter dem neit 
erfundenen Paniere der »Reform« vereinigt, Feftmahle hiel⸗ 
ten und Freundesworte austaufchten, während ed doc in 
ber Natur der Sache fiegt, daß fle in dem Augenblide, wo 
ihr gemeinfamer Gegner überwunden wäre, den früheren 
Kampf auf Leben und Tod wieder aufnehmen müjfen. 
Wahrhaft mitleidwürdig it der Jubel über dieſes Ereigniß 
in den Zeitfchriften, welche ſich angeblich der Vertheibigung 
des Rechts und der Wahrheit gewidmet, ihre pomphafte 
Darftellung, die füßen Worte, die den neuen Allürten ges 
fpendet werden. Als Acht national müßen wir dabei die 
Freude darüber anerfennen, daß man nicht allein ein Felde 
gefchrei, Den fogar. eine Farbe gewonnen habe; weil bei 
den Banfetten die Damen Bänder trugen, deren Farbe halb 
dem Panier ded heiligen Ludwig, halb ber Sacobinermüge 
angehören, und weil zwei heterogene Parteien ſich mit dem 
vieldentigen Rufe nadı Neform einftweilen die Hände reis 
chen, glauben bie Leute, daß eine im fich nichtige und völlig 
unnatürliche Erſcheinung inneres Lebens, Mahrheit und Bes 
ftand haben fünne, — oder, was noch fchlimmer ift, fie heus 
cheln blos, es zu glauben, 


Stuttgart, ben 9. Auguſt. Den 23. Juli —* 
das Koͤnigl. Ober⸗-Amt Rottweil die noch nicht ausgegebe—⸗ 
nen Eremplare des im der Herderfchen Buchhandlung das 
ſelbſt erſchienenen Werfchend „Olla Votriva« von Friedrich 
Seybold mit vorläufigen Beſchlag, nachdem dieſe Stelle 
durch die Königl. Stadt +» Direction Stuttgart auf dasfelbe 
aufmerffam gemacht worden war. 


Ulm. Die Wahlmänner des Dber-Amtd Saulgau has 
ben ihrem Abgeordneten zur Stände» Verfammlung, Dbers 
Juſtiz⸗Procurator Wieft, in Anerkennung feines großen Eis 
ferd und feiner unausgefegten Beftrebungen für das Wohl 
aller Klaſſen des Volfed auf dem lebten Landtage, eine in 
Augsburg gearbeitete fehr folide Tabatiere zum dlichen 
Andenken uͤberſchickt. 
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Hrankreich 


Paris, den 8, Auguſt. Es verbreitet ſich dad Ges 
rücdt von dem Ausbruche eines ernitlichen Aufftandes in 


Eatafonien. Man fagt fogar, Merino fey mit feiner Bande | 


in Catalonien erfchienen, und habe ſchon fehr viele Anhans 
ger gewonnen. (Schw, M.) 


— Hr. Dupin d. A. ift ald Präfibent der Deputirtens 
Kammer proclamirt worden. 


- , — ben 9, Auguſt. Das „Sonrmal de Paris theilt 
mit: Die Regierung hat geftern, am 8, Nachrichten von 
ber Örenze erhalten, die aus St. Pee vom 7. batirt waren. 
Nach diefen Nachrichten ift Rodil am 7. in Elifondo an ber 
Spige von 6000 Mann eingerüdt, Don Garlos, genöthigt, 

dh eilig zu flüchten, hat ſich gegen Leiſſa hingeworfen. 

ahlreiche arme ragen ag haben begonnen. Die Gemahlin 
Zumafa Garreguy’s und ihre Kinder find in Ainhoa auf 
dem franzöfifchen Gebiete angefommen. 


— Wir lefen im „Journal des Debats«: Einverftänd- 
niffe waren zwifchen Bayonne und dem Hauptquartier ber 
Armee ded Don Carlos conftatirt worden. Durch Königl. 
Ordonnanz vom 8. d. ift Hrn. Bardewifch, Eonful ded Kos 
nigd von Preußen in Bayonne, das Ereguatur entzogen 
worden. Die Königl, Orbonnonz, welche dem preußiſchen 
Eonful in Bayonne das Erequatir entzieht, it, wie wir 
hören, ‚der preußischen Gefandfchaft mitgetheile worben. Hr. 
Brafiier von St. Simen, Legationsrath, hat ſogleich pros 
tejtirt und bem Hrn. von Werther,‘ dem preußijchen Mir 
niſter, welcher im diefem Augenblicke von Paris entfernt iſt, 
einen Courier zugeſchickt, am ihn vom dieſem Borfalle zu 
unterrichten, 


— den 10. Auguſt. Der „Monitenr« und bad »Jours 

nal bed Debatd» enthalten Folgendes: Die Regierung hat 
diefen Abend (den 9.) folgende telegraphifche Depefche er 
halten: »Bayonne den 9. Auguft. Der General Figueroa 
ü in Betelu mit einer Gofonne von 4000 Mann eingetrofs 
en, währendbem Rodil durch das Thal von Baftan gegen 
Urdadı rüdte, Jaureguy in Billafranca und Efpartero in 
Salvatierra werden eine Bewegung vervollitändigen, die den 
Feind einfließen wird. Die Garliften find beftürzt. 


— Man erftaunte über das Zögern ber Regierung, die 

in Toulon ausgerüftete Flotte nach der Levante abirgefn 

y laffen. Uufer Gorrefpondent theift und heute mit, daß 
ie Flotte am 4. d. um halb fieben Uhr Morgend endlich 

die Anfer gelichtet und die Rhede verlaffen hat. Sie ilt 

bedeutender, als man anfänglich geglaubt hat. Statt einer 
regatte zähft fie drei, und außerdem vier Linienfchiffe, eine 
orvette und eine Brigg. 


Straßburg, dem 8. Auguſt. Die bis heute auf die 
Mairie wieder abgelieferten Gewehre beliefen fich auf 2820, 
Wenn wir die früher in das Zeughaus zurücgegebenen 500 
Stüde rechnen, fo beträgt die ganze Zahl ber auf dieſe 
Weiſe zurüctgegebenen Gewehre 3320. 


— den 9. Auguſt. In feiner geftrigen a hat der 
Municipalrath ein Stadt in Dein auf die Auflöfung 
ber hiefigen National» Garde folgende Erklärung einftimmig 
abgegeben: »Der Municipalrarh erflärt: 1. daß im Augens 
blit, wo die AuflöfungssOrdonnanz erlaffen worden, feine 





Thatfache vorhanden gerieten fen, bie biefer Maßregel zur 
Urſache hätte dienen fünmen; 2. daß es dringend nothwen⸗ 
big fey, die Straßburger Nationals Garde unmittelbar wies 
ber aufzurichten, und daß die Negierung gebeten werde, 
bazu Befehle zu geben.“ 


Syanienm 


Madrid, ben 2. Auguſt. Die Königin hat einen 
TrauersÖottesdienft in der Kirche San Francisco el Gras 
nada zum Gedächtniß der am 17. Juli gefallenen Opfer 
und zur Gühne ber an biefem Tage begangenen. Verbrechen, 
fo wie der Verlegung ber heil. Orte, zu halten befohfen. 


Atalien. 


Rom, den 2. Auguſt. Nach der Ankunft eines Cou⸗ 
riers berief ber Papſt geſtern eine außerordentliche Ver⸗ 
fammlung der Cardinale, worin den Eminenzen die betruͤbte 
Nachricht mitgetheilt wurbe, daß der Gardinal Patriarch 
von Liſſabon, Patrizio da Silva, die Bifchöfe geweiht habe, 
welche Don Pedro ernannt hatte. In der Rede des Paps 
ſtes ſoll fih das Gefühl eines tief befeidigten Vaters auss 
zum haben, welcher alle Ungerechtigkeiten eined ungehors 
amen Sohnes herzäblt, der die Vriefter hoͤhnt und verfolgt 
und das Gut der Kirche verfchleudert. Er fagte ferner, 
ein ſolches Schisma fey felbit in der Schredenszeit der frans 
öfifchen Nevolution nicht vorgefommen, welche in diefer 
—** doch immer die Rechte des Oberhauptes der Kirche 
und des canonifchen Geſetzes anerkannt habe. Cs wurde 
darauf beſchloſſen, eine zweite Warnung an Don Pedro zu 
erlaſſen, damit er von dieſem verdbammungswürdigen Wege 
zurüdfehre. Sollte Don Pedro diefe zweite und lete Ers 
mahnung nicht hören wollen, fo dürfte fein Mittel mehr 
übrig bfeiben, ald den Bann über ihn zu fprechen. (A. 3.) 


Türkei 


Griechenulaun. 


Das griechifche Blatt „der Sotir / vom 29, Juni fchreibt 
unter Anderem: Die vollfommenjte Ruhe herricht allent» 
halben. Ein paniſcher Screden hat alle Uebelthäter und 
Ränfemacher ergriffen, man hört von ihnen gar nicht ſpre⸗ 
den. Die guten Landleute und die Eigenthümer im Allge⸗ 
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meinen athmen endlich auf. — Das Staats » Einfommen 
vermehrt ſich fortwährend. beträchtlich. — Im gegenwärtigen 
Augenblide if aud die Maina ganz ruhig. Feder beeilt 
fi, die Befeftigungen an feinem en 

bie Kanonen und andern Waffen den NRegierungds Sommifs 
fären auszuliefern, welche überall mit Begeifterung empfans 
gen werben. Der Grard; von Dutilos ift in den Hauptort 
der Provinz zurüdgefehrt. Seine Berichte find von der 
befriedigendften Art. „Ich habe allen Grund zu glauben 
Cfagte er), daß die Bewohner der innern Maina nichts 
mehr mwünfchen, als bem Beifpiele ihrer Landsleute zu 
folgen. — In Uebereinftimmung mit Borftehendem fehreibt 
die Münchener polit. Zeitung: Briefe-von ganz neuem Das 
tum aus ſehr zuverläffiger Quelle melden bie gänzliche 
Unterwerfung auc ber Bewohner ber innern Maina und 
fohin die Unterdrüdung ded ganzen Auſſtandes. 





Sicheres Mittel gegen bie Ruhr. 


Man laſſe die erwachfenen Kranfen rel ya Mittags 
und Abends einen mittelmäßigen E£löffel voll, Kinder die 
Hälfte, gemeinen weißen Brennnefiel-Samen (die Samen 
nebſt den —— trockenen Blumenblaͤttchen und Kel⸗ 
dien) in einem Heinen Teller voll ſogenannter gebrannter 
Suppe effen. Denen, welcde bad Mittel nicht mit Suppe 
effen fonnen, laſſe man einen Löffel voll Samen mit einem 
halben Schoppen Waffer oder nach Umftänden mit Mil, 
fieden, und täglich dreimal eine folche Portion lauwarm 
trinfen. Die einfachen Formen der Ruhr erfordern in ber 
zu zu ihrer Seilung nichts weiter, als dieſes leicht zu 
habende Hausmittel; Leibfchneiden, Brechen, Zwang und 
Blut-Abgang find gewöhnlich in zwei bis drei Tagen gänz« 
lich verſchwunden. (Ein würtemb. Arzt.) 





Erwieberung 


Die Betrahtung in Ar 94 bes „Rheinbaner” über Organifa- 
tion des Streishülfsfonds hat gegen meinen Willen gemaltig ergrif: 
fen und ben Hrn. Rendanten dieſer Kaffe bewogen, im A 93 des 
felben Blattes eine Ermwiderung einrüden zu laffen, deren leiden- 
fhaftelofe c)) Abfaffung mir um fo auffallender erfcheinen mußte, 
als ich durchaus Bein Gegner diefer Anftalt bin, und mein Aufſatz 
keineswegs in der böswilligen Abficht, die man mir unterlegt, abge 
faft worden iſt. j 

Das unpartbeiifhe Publikum wird beurtheilen, ob es wahr ift, 
daß die von mir geäußerten Bedenklichkeiten und Andeutungen „nur 
„Au dem Kopfe eines Mannes wurjeln Fönnen, der verderbliche 
„Befinnungen (@?!) für fein eigenes Vaterland im Herzen trägt, 
„der jedes (75 Zutrauen auf feine Bandesregierung, auf Jeden, 
„und auf ſich ſelbſt bereits gänzlich verloren hat,“ wie fih Hr. 
Rogifter höhit „eidenfhaftsles“ auszudrücken beliebt. Sch 
will nicht fo leiden ſchaftslos antworten, ald er mir begegnet ift, 
da ich font den Hrn. Rittmeifter noch mehr erbittern würde, und 
mir defien Degen noch mehr Reſpect einflößt, afs deffen Feder. Die 
Biderlegung meiner Bedenklichkeiten oder feiner Hoffnungen gehört 
der Zeit, bie unaufgefordert entfcheiden wird. Möchte fie ihm bie 
Greude bes Sieges bringen, damit auch ich die gute Meinung their 


e niederzureißew, und - 





fen koͤnne: daß meit /mehr unverſchuldet Unglücklich⸗ uUnterſtuzung 

finden konnen, als mir, nad) der in meinem angefeindeten Auffag 

ausgefprodhenen Anfiht, zu hoffen möglich; if. Einſtweilen — Quod 

scripsi, seripai! „ e 

Ran nn mm — 
Mistelle. 

Speyer, den 12. Auguſt. Es ſcheint die deutſche Journaliſtik 
zuweilen von Paris aus, und zwar im Sinne des dortigen Minifter 
riums, bearbeitet zu werden. Diefe Bermuthung gründet fih darauf, 
daß ganz fürzlih wir wieder einen Correfpondenzartitel son dort zu · 
geſchickt erhielten, der einige Tage nachher in mehreren deutſchen 
Blättern abgedrudt war, nachdem: das minifterielle Sournal Je 
Paris vom 4. Auguf beinahe wörtlich dieſelben Nachrichten enthals 
ten hatte, — „Berftchen Sie? Begreifen Sie" — 

Bir haben den fraglichen Artikel nicht aufgenommen und waren 
erftaunt, denfelben in einer undemiffen, feit einiger Zeit weniger ala 
font geleienen, nicht einmal halblogiſchen, fehr untheofogiihen Zeitung 
ebenfalls nicht reproducirt zu finden; und die um fo mehr, als dem 
felbe, der Form nah, ein Product der Copiermaſchine ihres har 
nerirten Parifer Eorrefpondenten zu ſeyn ſcheint. — „Verſtehen 
Sie? Begreifen Sie" — 

Bir werden von folhen Zufendungen niemals Gebrauch machen, 
und ſie in Zufunft gar nicht acceptiren, fondern zurüdgehen laſſen, 
von wannen fie fommen, wenn fie, wie dießmal, nicht frankirt find. 
— Entendez-vous? Comprenez-vou? — 

— —— — — — —— 
Bekanntmachung. ’ 


Stedbrief. 


Georg Jacob Keller, bisher Friedensgerichtſchreiber zu Kandel, 
It fih des complieirten Verbrechens mehrfacher und mieberholter 
Erpreilungen, Fälſchungen in Öffentlihen Akten und Unterichlagungen, 
in einem bis zur ewidenteften Gewißheit geiteigerten Grade, derdäch⸗ 
tig gemacht, und fid hierauf, beinahe unter den Augen der zur mir 
heren nat ber Sache an Drt und Stelle befindlichen gericht« 
lien Commifiion, auf eine das Gelbitbewußtfeon feiner Strafbarkeit 
—— Deife, ber ihm bevorflehenden Verhaftung durch die 

ucht entjogen. , 

Simmtliche Polizeibehörden des Kreiſes, fo wie die Königl. 

Genbarmerie, werden anmit aufgefordert, auf den nachbezeichneten 
lüchtling, der fih zuverlaſſig nod in der Nähe aufhält und nur eine 
here Gelegenheit Behufs ſeiner weitern Flucht nad Frankreich abs 
wartet, forafältig zu fahnden und denfelben im Betretungsfalle dem 
Unterzeichneten vorführen zu laffen, fo wie man fich verſieht, daß ges 
wiß alle rechtlich denkenden Bürger gerne dazu beizutragen fich ber 
mühen mollen, eines Menjdıen habhaft zu werden, Der feinen Pfliche 
ten ald Bürger und Beamter auf eine gleich gröbliche Art untrem 
geworden iſt. 

» Landau, den 12. Auguſt 1834. i 

Der Könial. auterfuhungsriäter. 
otta, 


, ., Bignalement. 

Keller ift einige vierzig Jahre alt, bei 6% Fuß groß, ſchlank ge» 
machen, trägt fih gerade, hat ein rothes Geſicht, eingefallene Wan⸗ 
gen, etwas gebogene Nafe, graue tiefliegende Augen, blonde Haare, 

nen Bart noch Badenbart. j Be 

Die Kleidung, in der er entfloh, heitand lediglich in einem 
blauen ältlichen Ueberrock, weiß gewaſchenen W nquinhofen, Hemd und 
Pantoffeln, ohne Kopfbededung, noch Strümpfe noch Halstud. 

Befondere Kennzeichen: 

Ein beinahe kriechend⸗ſchmeichelndes und um ſich des Ausdrucks 
von Zeugen zu bedienen, füßes Benehmen in Worten und Gebehrden. 
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Deutschland. 


Münden, den 13. Auguft. Ein gewiffer Herr von 
Mürzburg bat allen feinen weiblidyen Dienfiboten eine 
Lioree von anftändigem Stoff, an Werktagen von grauer 
und an Sonns und Fefitagen von grüner Farbe, machen 
Taffen, bie —* müſſen, ſo lange ſie im Hauſe dienen. 
Das ift ein Wink für Buͤrgerfrauen, welche die Putzſucht 
und Verſchwendung ihrer Mägde faum mehr 2 bänbis 
gen verfnögen. Mit feitem Borfage und durch Zufams 
menhalten fonnten fie eine ihnen und ihren Mägben heils 
fame Kleiderreform einleiten und herbeifühen (nicht aufdrins 
gen), wenn einige Frauen jeder Stadt und jedes Marktes 
unter ſich über eine anftändige Mägbdefleidung übereinfämen, 
fie einführten und die Mägde dabei zu überzeugen verftüns 
ben, daß ed zu ihrem eigenen Vortheile gelhöhe. Eine gute 
Bl e davon wäre unter Vielen, baß bie Freigebigfeit der 

iebhaber, die fich meiſt auf die Verzierung ihrer Golumbis 
nen erſtreckt, wenn fie nicht mehr zur Schau getragen wers 
den barf, unterbleibt, ‚oder doch auf Solidered verwendet 
wird. — Wird etwas ſchwer audzuführen ſeyn, jedoch mögs 
Lich wär’ es. (Bayer. Dorf.) 

— ben 15. Auguſt. Am 25. d. wird das Königl. gries 
chiſche Denkzeichen dem Königl. bayerifchen HülfesCorps in 
den verfchiedenen Garnifonen, an einem hellblauen Bande, 
feierlich angeheftet. (Augeb. A.r3.) 

Bom Unter-Main, den 11. Auguſt. Man erfährt, 
daß Se. Maj. der König von Bayern dad von dem Gons 
fitorium zu München gegen den Decan Dr. Stephani zu 
Gunzenhaufen verfügte Verfahren nicht genehmigt, fondern 
vielmehr befohlen habe, es folle Dr. Stephani im ei 
nuß feiner bisher bezogenen Befoldung belaffen, und ihm 
biefe fortan ald Quiescenten-Gehalt verabreicht werben. 


Heidelberg, den 8. Auguft. Geſtern in der Nacht 
brach eine Stunde von bier in Rohrbach Feuer aus, das 
in furzer Zeit ein Haus und eine Scheuer voll Früchte fra; 
im Stall verbrannten zwei Pferde und zwei andere fonnten 
nur mit Brandwunden ber Wuth der Flammen entriffen 
werben. Man vermuthet, Partheihaf habe das Feuer 
an brei Orten zugleich angezündet; ber Volfsausfage nad) 
find im diefem Dorfe die Meinungdverfchiebenen mit den 
Namen Polen un Ruffen bezeichnet, Unter erſten vers 
fteht man Ultras“iberale und unter Ruffen ihre Gegner. 
Die gerichtliche Unterfuhhung wird die Wahrheit an den 
Tag Feine, Die verbrannten Geräthſchaften und Früchte 
waren nicht hinlänglich in der Brandkaſſe verſichert. 

Kaffel, den 31. Auguf, Wie man von wohlunters 
richteten Perfonen verniuimt, und felbft nad) den Aeußerun⸗ 





gen bed Regierungd+Commiffärd für die Militär + Angeles 
— bei dem Landtage, des Oberſten Schmidt vom 
eralſtabe, find bereits die unſere Militärs Angelegens 
heit betreffenden Acten von bier nad Franffurt an den 
hohen deutfchen Bundestag abgegangen. Cs erſcheint diefer 
Schritt um fo folgenreidyer, da bie für Kurheſſen zu er⸗ 
wartende Bundestags s Entfcheidung zugleich ein Präjubiz 
in Abficht auf andere deutſche conftitutionelle Staaten bil 
den dürfte, daher für alle hohes Intereffe und große Mid 
tigkeit in ihren Folgen hat. (Schw. M.) 


Aus dem Grofhergoatt-r Bellen. den 9. Aug. 
Bekanntlich wurde art peu jegigen Yandtage der auf dem 
vorigen gefellte Antrag auf Preßfreiheit, bie man als 
bem Art. 35 unferer Berfaffungeurfunde gemäß reclamirte, 
erneuert. In ben dießfallfigen Verhandlungen mit bem Auds 
fchuffe hat nunmehr, wie man vernimmt, bie Staatsregie⸗ 
rung ihre Anfichten fehr beftimmt ausſprechen Taffen. Sie 
erklärt, daß fie auf die Anfichten, welche die Motion des 
Abg. Trommler fid angeeignet habe, niemals eingehen fönne 
und werde. Der Art, 18 der Bunbesafte fichere nicht gee 
Tadezu Preifreibeit und am allerwenigiien unbefchränfs 
te zu, fondern verfpreche nur, daß bie Bundesverſammlu 
ſich mit Abfaffung gleichſörmiger Verfügungen über die Preß⸗ 
freiheit und Eicheritellung der Rechte den Schriftfteller und 
Verleger gegen den Nachdruck befchäftigen werde; ſonach fey 
bie Abfafjung gleichfürmiger Verfügungen über Preßfreiheit 
der Bundesverfammlung vorbehalten. Der Bundedbefchluß 
vom 20. September 1819 habe ſodann Anorbnungen im 
Einne ded Art. 18 der Bundesafte getroffen. Der Art. 35 
der Verfaffungsurfunde, fpäter gegeben, ald jene Vorfchriften 
bed Bundestagsbeſchluſſes vom 20. September 1819, erlläre 
Preffe und Buchhandel frei, jedoch unter Befolgung der ges 
gen den Mißbrauch bejtchenden oder Fünftig erfolgenden Ges 
feße. Die Berfaffungsurfunde habe fonady, ba für das 
anze Grofherzogthum aufer dem erwähnten Bundestagsbes 
dluffe fein Gefeg gegen den Mißbrauch ter Preſſe erlangt 
worden war, jenen Bundesbeſchluß, fo wie das ganze Ber 
hältniß der Bunbesverfammlung zur Prefangelegenbeit aus 
drücklich anerfannt, wiewohl, da die Bundesafte und der 
Bundesbeſchluß vom 20. Eeptember 1819 älter ald die Vers 
faffungsurfunde find, durch diefe Anerkennung jene bundess 
gefeßlichen Beflimmungen nicht erft rechtöverbindlich für das 
Großherzogthum würden. Auch fey dem Art. 55 ter Ber: 
fafjungsurfunde von allen früheren Ständeverfammlungen, 
bis zum vorigen Landtage, Feine andere Auslegung gegeben 
worden. Da die Dreffe im Großherzogthume gegenwärtig 
feinen andern Befchränfungen unterliege, ald welche bie 
Bundeögefeggebung und die zu deren Vollzug notwendigen 
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Einrichtungen erheifchen, wohin insbefondere bie Eenfureins 
richtungen gehörten, diefer Zuftand aber fchon befhalb nicht 
verfaffungswidrig ſeyn Fonne, weil er auf eo rn 
Anordnungen, fogar foldyen beruhe, worauf bie afung 
fortbaute, fo Das nicht einmal darüber eine Bedenkflichkeit 
mit irgend einem Scheine erregt werden fünne, ob etwa dic 
bundesgefeglichen Beſtimmungen mit den Grundfäßen ber 
Verfaffungsurfunde vollftändig harmonirten, fo ergebe fich, 
daß die Vorausießungen, von denen die vorliegende Motion 
ausgehe, rechtlich und faktifch ungegründet feyen, und daß 
bad in der Motion geitellte Anfinnen von der Art fey, daß 
die Großherzogl. Staatsregierung ſchon ihrer Bundespflich⸗ 
ten wegen darauf einzugehen nicht berechtigt ſey. 


— den 12, Auguſt. In der Univerfitätd« Stadt Gier 
fen haben fürzlich wieder Verhaftungen Statt gefunden. 


— Wie man vernimmt, wird bie Schrift des Ober 
Studienraths Dr. Shadt: „Der Liberalismus auf bem 
merfwürdigen Yandtage zu Darmſtadt 1834 in Kürze eine 
neue Auflage erhalten, (Schw. M.) 


Franffurt, den 16. Auguſt. Der aus Kölner Bläts 
tern, im Aa 225 dieſes Journals übergangene Artifel (Köln 
13. Auguft) it dahin zu berichtigen, daß das von Amiters 
dam mir Kaufmannsgütern nach Frankfurt beitimmte Scyiff, 

enannt „WKafayette, von Gtnr. 1855 Rabungefähigfeit ges 

ihre von A. Hecht, am Bingerloche, nachdem die Geile 
eriffen waren, durch die dortige ftarfe Strömung allerdings 
i$ Aßmannshauſen zurücgetrieben und da auf einen Felſen 
aufgefahren und beichädigt worden, aber nichts weniger 
als in Trümmern gegangen iſt. Nicht der größere Theil 
ber Waaren, fondern die ganze Ladung wurbe gerettet, nur 
weniged beſchadigt und in den Fahrzeugen von Wittwe 
Hartmann und Schiffer Göbel aus Bingen ſchon am 10. 
d. Mts. an das hiefige Ufer gebracht, 


Aus Böhmen und Schlefien, vom 2. Auguſt, wirb 
fehr über Dürre geklagt. In letzterm Lande ift fie jest fo 
groß, daß an vielen Orten bie Brunnen vertrodnen, denn 
ed iſt in manchen Gegenden bereitö feit vier Wochen fein 
Tropfen Regen mehr gefallen. Das Waffer in den Flüffen 
und Bächen verliert ſich allmählig immer mehr; auf ben 
Höhen und im Sande vergelben die Biume, und alles Gras 
ift dürre wie Heu. Der Futtermangel fteigt bereitd auf 
eine bedenkliche Höhe, und droht für den Winter in furchts 
barer Gewalt, Jeder Landwirth fucht die Hälfte feines Virs 
hes los zu werden, aber nirgends finden ſich Käufer, Gute 
Nuskühe find ſchon für 3-6 Rehlr. zu haben, und felbit 
dafür faum anzubringen, Noch it auf Regen feine Hoff 
nung. Die Sonne geht ſtets wie eine rothglühende Kugel 
auf und unter, fo daß die Schwachen und. Abergläubigen 
Angſt ımd Schreden fühlen und großes Elend uud Unglüd 
prophezeihen. 


#rankreich. 


Paris, den 11. Auguſt. Die Polizei von Parid hält 
in diefem Augenblide Hausſuchungen bei mehreren Perfonen, 
welche im Verdachte find, mit den fpanifchen Garliten Eins 
verjtändniffe zu unterhalten, 

— Der auf auferordentlichem Mege eingetroffene „ns 
dicateur Borbelaid+ berichtet, daß Landtruppen und Geefols 
daten nadı dem Gap Breton abgeſchickt worden find, um ſich 
einer Ausfchifung von Waffen zu widerjegen, welche, mie 





es heißt, hollaͤndiſche Schiffe v werden Di 
wird * N le ne — 


— den 12. Auguſt. Geſtern um acht Uhr Abends iſt 
die große Deputation der Pairs kammer, welche mit der 
Ueberreichung der Antwortsadreſſe auf die Thronrede ber 
auftragt war, von Sr. Majeſtät empfangen worden. Der 
Präfident der Pairdfammer verlad die Adreffe, die, wie 
wir ſchon mitgerheift haben, nur ein Nachhall der Königl. 
Rede ift. Ludwig Philipp erwiederte: „Meine Herren Pairs, 
Ih bin von den Gefinnungen innig gerührt, welde Sie 
Mir mit fo viel Kraft und Aufrichtigkeit fo eben geäußert 
haben. Frankreich vor ben Gefahren, die Sie jo gut chas 
rafterifirt haben, zu bewahren, durch alle gefeßlichen Mits 
tel bie ftrafbaren Verfuche jener Factionen zu hemmen und 
zu vereiteln, welche fidy nur in der Abficht vereinigt haben, 
die beitehende Ordnung über den Haufen zu werfen und 
und in den Abgrund der Anarchie zu kürzen: Dieß it Mein 
Wunfch, dieß iſt Meine Pflicht. In der Erfüllung derfels 
ben hat Mir die Pairdfammer ftetd mächtig zur Geite ges 
ftanden. Die Adreſſe, weldye Sch vernommen habe, iſt ein 
neues Unterpfand dafür, baß Sie in Ihren —— Der 
firebungen beharren werben, Durd; die Cinhelligkeit und 
Zufammenwirkung aller Staatögewalten iſt bie öffentliche 
Ordnung wieder befeftigt worden, hat ſich der innere und 
äußere Frieden eonfolidirt; und eben fo wird durch biefe 

lückliche Einhelligkeit das Glück Franfreihd den hohen 
rad erreichen, der für und alle der füßefte Lohn feyn 
wirb, welchen wir erhalten lönnten.“ 


— Hr. von Werther, Botfchafter Preußens, ift von feiner 
Meife nach Breit in Parid wieder eingetroffen. Er hat bie 
—— genehmigt, welche der Legationsrath gegen die 
Maßregeln erhoben hatte, durch welche die franzöſiſche Res 
gierung dem preußiſchen Conſul in Bayonne das Exequatur 
entzogen. 

— Das „Journal de Paris“ theilt mit: Eine Depeſche 
von St. Jean de Luz, datirt vom 10, berichtet, daß am 
9. Don Carlos in Escura war, ven wo er fi am 10, 
nad; Leiza verfügt hatte, Rodil hält eine Linie von Lecum⸗ 
berg bis Belate, Zumakacarreguy gegen über, befeßt. 


— Durd; telegraphifche Depefche werben die auf ber 
Rhede von Toulon liegenden, zum Kreuzen auf ber fpanis 
fchen Küfte beitimmten Schiffe vorläufig noch zurüdgehalten. 
Man glaubt darin die Wirkung der Proteftationen der Ges 
fandten der nordifchen Mächte zu erfennen, zugleich auch aus 
nehmen zu dürfen, daß die Antwort des Cabinets von Gt, 
James in Beziehung auf die Intervention viel unbefriebis, 

ender ausgefallen dep, ald man vor einigen a % zu ver 
reiten für gut gefunden, (2 3) 


— Der Redacteur der Omotidienne, Hr. Diende, iſt 
wegen eined Artikels mit der Aufichrift: Der ehrlichſte Mann 
im Königreiche, zu einjährigem Gefängniffe und einer Geld» 
ftrafe von 2000 Fr. verurtheilt worden. 


— Das „Journal de Paris» erffärt die Angabe der 
Gazette, als feyen alle in Urlaub befindliche Offiziere eins 
berufen wurden, für gänzlich erdidhtet. 

— Here Armand Garrel war heute ald Gerant bed 
„Rational — Er erſchien nicht, und wurde dem⸗ 
nach zu einer Geldſtraſe von 2000 Fr. umd zu zwei Mor 
naten Gefängniß verurtheilt. 
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— den 13. Auguſt. Don Miguel hat feine Proteftas 
tion gegen bie von ihm unterzeichnete Abdanfungs- Urkunde, 
wie wir hören, allen norbifchen Höfen zugefcidt. 

— Eine telegraphifche Depefche aus St. Jean de Luz 
vom 10. hat geftern der Regierung folgende Nachrichten 
überbracht. Am 9. war Jaureguy in AÄAzpeytia, ſtets die 
Hauptmacht der Inſurgenten verfolgend, welche von feiner 
Avantgarde ganz in Nähe gebrängt wurden. Diefe wands 
ten lich auf ihrer Flucht gegen Ataun, und Jauregup zeigte 
an, daß er fid an die Spike feiner Avantgarde » Divifion 
ftellen würde, um in.dem Falle, wo fie zu widerfichen vers 
fuchen würden, 443 fie zu agiren. — Die Regierung hat 
außerdem neue Mittheilungen über bie legten Operationen 
bed General Rodil erhalten. Folgendes fcheint aus benfels 
ben hervorzugehen: Mit feinem ſchnellen Marſche auf Elis 
ondo beabfichtigte Rodil, das Thal von Balkan zu ſaͤu⸗ 
I Auch ſchickte er, während feine Avant-Garde in Elis 
fondo_einrüdte, eine ſtarke Eolonne gegen Sanct⸗ Ejtevan 
ab. Die Rafchheit und die Entfcheidung diefer Bewegung 
nöthigten Don Garlod und Zumalacarreguy zur Flucht, 
Es gelang ihnen, über Leiza zu eutfommen. Dort theilte 
Zumalacarreguy feine Colonnen, und ſchickte, heißt ed, bie 
Öuipuzeoaner in ihre Provinz. Er felbft, durch Die Benes 
gung Nodils im Nüden angegriffen, auf dem rechten Flüs 
gel durch den fiegreichen Maric Jaureguys gedrängt, welche 

ic) zu diefer Epoche fchon in Azpeytia, feine Avantgarde 
is * vorſchiebend, befand, warf ſich auf die andere 
Seite des Amescoas, um ſich in Beunza zu erholen. Nun 
machte Nodil, fic auf die Befegung der wichtigften Puntte 
im Thale von Baſtan befchränfend, eine Srontveränderung, 


um —— zu folgen. Und fo befand er ſich dann h 


am 10. auf der Linie, den rechten Flügel in Lecumberry 
den linken ſa Belate, "gegen Beunza —2* 
En glann, 


London, den 10. Auguft. Nach dem gefterm erfchie- 
nenen „Globe⸗ find Nachrichten von Madrid aus authentis 


ſcher Quelle eingetroffen, denen zufolge die Yage der Trups | 


pen der Königin ber Art ift, daß jeder auswärtige Beiftand 
überflüffig wäre, Hr. Martinez de la ;Rofa und Graf 
Toreno haben fidy auch, wie ed heißt, gegen jedes Verlans 
gen um Hülfe eines auswärtigen Staates entfchieden aus— 
efprochen, und fein dieſen Gegenftand betreffeuder Bors 
lag ift in Betrachtung gezogen worden. Diefe Nachrichten 
find vom 30. Am 31. Pllke General Palafor in Freiheit 
geſetzt, und General van Haelen bis an die Grenze escors 
firt, und bort mit der Meifung entlaffen werben, nicht 
mehr nach Spanien zurüdzufehren. 
Niederlande, 

Brüffel, den 10. Auguſt. Hr. v. Potter fehrt binnen 
einigen Tagen nach Paris zurück, wo er bie letzte Hand 
an ein großes Werk legen wird, das nächftend unter dem 
Zitel: „Dhilofophifche, politifche und fritifche Gefchichte des 
Ehriftenthums feit den Zeiten der Apoſtel bis sum 19. Jahrs 
hundert erfcheinen wird. 

Dtaliem 

Bologna, dem 1. Auguſt. Die päpftlichen Freimillis 
gen find durch eine Verfügung bes Staats⸗Secretars zu eis 
nem Corps conftitwirt worden, Sie find gehalten, von Als 
lem, was fie fehen und hören, an ihre Offiziere Bericht zu 
erftatten, welcher bann von diefen weiter am die Behörden 





einzufenden if, Sie haben auf bie Erhali ber Ruhe 
und die Beobachtung ber Geſetze —— jeder Zeit 
und an allen Orten, auch wenn fie nicht von den Behörden 
dazu aufgefordert find, Sie fliehen, wie die Garabiniers, 
m unmittelbarem Verhältniſſe zu der Polizei und find ers 
mächtige, außer Dienft Piltolen von gleicher Form und 
Größe, wie die der Garabiniers, zu tragen, Jede Com⸗ 
pagnie hat einen Geiltlihen. Die Gemeinden haben für 
ihre Ausrüftung und Bewaffnung zu forgen und ihnen, ohne 
um einen Erfaß anfprechen zu dürfen, einen Berfammlungds 
und ErercirPlas anzumweifen. 

‚Venedig, ben 2. Auguft. In der hiefigen Zeitung 
fiedt man: „&inem Schreiben aus Genua vom 16. v. Mte, 
zufolge, hat Don Miguel ein im geringer Entfernung von 
der Stadt gelegenes zum emiethet und Säßt fich im Publis 
fum nur wenig blicken. Einige Perfonen genießen indeſſen 
feines vertrauten Umganges, und feit mehreren Tagen iſt 
in feinen Umgebungen eindgeroiffe Thätigfeit bemerkt worden, 
bie zu taufend Vermuthungen Anlaß gegeben hat. Das 
ſcheint gewiß zu ſeyn, daß in unfern Hafen ein von der 
fpanifchen Küjte fommendes Fahrzeug eingelaufen it, und 
daß zwifchen einem ber Paflagiere und den Perfonen aus 
der Umgebung des Prinzen viel verhandelt worden ift, 


Schweif. 


Zürich, den 10. Auguſt. Wie der „Gonſtitutionelle⸗ 
über die Nachaffung des Hambacher Feſtes bei Bern durch 
eine Anzahl fremder Handwerkburfche berichtet hat, wird 
durch den amtlichen Bericht des Regierungs » Statthalters 
von Bern betätigt, der fich darüber im Wefentlichen äußert: 
„Als Zeichen der Eintracht und Anhänglichkeit gleichgefinn- 
ter Männer an ein allgemeine® Vaterland wurden die Fleie 
nen papiernen Fähnchen, ungefähr ſechs am ber Zahl, von 
verfchiedenen Kt, ohne Infehriften, welche an den Ti⸗ 
ſchen aufgeftellt waren, weggeworfen, als eine etwas grös 
Bere Fahne, roth, ſchwarz und gelb, aufgeitellt worden; weil 
bier weder würtembergifche, bayerifche noch badenfche u. f. w., 
fondern nur deutſche Männer gegenwärtig feyen. Zwiſchen⸗ 
ein wurben, ohne weitere Vorträge, lediglich einige Lieder 
von Körner, Uhland u. f. w. ab efungen und mitunter ei⸗ 
nige Lebehoch gebracht, die der größere Theil der Zufchauer 
wegen des Getümmeld jedoch nicht ganz veritand, aber, wie 
man mich verfichert, auch nicht anſtoͤßig gefunden hat.“ 
Schweizer Zeitungen theifen freilich Lieder mit, die gefungen 
wurden, und weder von Körner noch von Uhland herrühren, 
wohl aber von Leuten, die vom Blutdurſt gebrängt, dieſen 
offen enthüffen, wie z. B. folgende Strophen zeigen: 

Schon liegt zerftört mit allen ihren Scigen 
Die alte Herriderzunft. 
Bir wollen fühn auf Aſch' und Trümmern fegen 
Den Tempel der Vernunft. 
Gerechtigkeit, laß deine Fahne w en, 
28* —5*8 — 
ser Völker Aug’ ſoll dieſes Zeichen fehen, 
Gepflanzt vom Rächermuth. 

Ich kann verſſchern, daß dem Schweizervolke biefe 
Gräuelgedanfen völlig fremd find, und daß es diefe Mens 
ſchen auf feine Weife in Schuß nimmt. (N. 3.) 

— Die »Helvetie,« eine ſchweizerſche Zeitung, enthäft 
folgenden Brief aus Chaursbes Fonds (Santon Kenfarareh), 
vom 2. Auguſt: Morbbrennerei und Bürgerfrieg müthen 
wieder mit neuer Heftigfeit in unfern unglüdlihen Gegens 
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ben. Geftern Morgen ftiegen über dem Thale von Locle 
Rauchmwolfen auf, die und verfündeten, daß biefe Etabt von 
Neuem ein Raub der Flammen war. Die Bevölkerung von 
Chaursbes Fonds beeilte fih, ihren Mitbürgern Hilfe zu 
bringen. Eine roth und weiße Flagge, die der Feuer⸗Com⸗ 
miffion von Locle gehört, und den Pompierd zum Bereinis 
gungszeichen biente, wurde von den Royaliſten für eine eid⸗ 
genöffiiche Fahne gehalten, die, wie fie meinten, die Bürger 
aus ChaursdesFonbd mitgebracht hätten, und erregte im 
höchften Grade ihre Wutt. Man muß das fchredliche 
Schauſpiel, dad dieſer Irrthum verurfachte, gefehen haben, 
um fich einen Begriff von dem Zuftande unferd Landes zu 
machen! Diefe Koyaliften griffen zu den Waffen und fchofs 
fen, Faſt wären die Pompiers aus Chaursder Fonds unter 
der Zabf unterlegen, wenn nicht einige Bürger aus Xocle, 
in Ermangelung der Local-Behörbe, die nur fehr ſchwach 
einfchritt, ihren Rüdzug befhügt hätten. Der Maire gab ih⸗ 
nen die Nachricht, daß fie auf der Epite des Locle noch eins 
mal würden angegriffen werben, was aud; gefchah. Als fie 
an diefem Drt gefommen, wurde der Zug mit Garabinern, 
Haden, Morgeniternen und Stöden von hinten angefallen. 
Es erfolgte ein hitziger Kampf, und die naämlichen Leute, die 
fo eben aufgebrochen waren, um ihre Mitbürger den Ylams 
men zu entreißen, wourben mit Schüffen und Steinen vers 
folgt, und famen mit Wunden bedeckt wieder nach Chaux⸗de⸗ 
Fonds zurück. Am Abend fanden zu Chaur de⸗ Fonds neue 
Gollifiionen Statt. Man begreift, daß nad foldhen Sces 
nen die Rückkehr zur Ordnung nur augenblidlich ſeyn kann. 
Der Anblick ded Blutes, womit unfere Pompierd bei ihrer 
Rückkehr bedeckt waren, machte einen fchwer zu befchreibens 
den Eindrud, Eine Mauer eined brennenden Hauſes ftürzte 
über zwölf Perſonen ein; fieben verloren das Leben, die 
übrigen find gefährlich verwundet. 


Norvamerika 


Die amerifanifchen Blättern fchilder die Gräuel, welche i 


der aufrührerifche Pöbel zu Neuyorf am 10. Juli dieſes 
Jahres verübt, mit lebhafter Entrüſtung und fehen diefe 
Unruhen als ernite Borboten ber Auflöfung der bisherigen 
gefellfchaftlichen Ordnung an. Die Freilaffung der Neger 
Sclaven und ber Unwillen ded Bolfd gegen diefe Maßregel 
foll nur Vorwand geweſen feyn und man fürchtet, daß jede 
politifche Frage in folche Unruhen audarten werde, und 
verlangte daher die ſtrengſte Beitrafung der Meuterer, denn 
das Eigenthum müſſe vor Allem gefchüst werben. Und das 
NAlled gefhah in einer Stadt, wo es gar feine Negers 
Erlaven giebt, deren Befreiung in feiner Berührung mit 
den Einwohnern fteht. Der Pöobel zeritörte die Kirche des 
Dr. Cor gänzlich, ein Theil des Magazind ded Kaufmanns 
Tappan wurde verborben, die Kirche des Dr. Ludlſow ward 
auch jertrümmert. Das GavalleriesPifet fam an, fah ſich 
aber zu ſchwach und entfloh in Galopp. Nun wurden vom 
Pobel Barrifaden errichtet, um 11 Uhr fam die Reiterei 
zurüd, ftürmte die erfte Schanze, die Etraße wurbe endlich 
gefüäubert und das Fußvolk faßte Polten. Die Kirche von 
St. Philipp ward ebenfalls geritört, die Kenfter einer ans 
dern Kirche wurden zerfchmettert, bie Schule der Methos 
biften warb gänzlich zertrümmert, die Häufer mehrerer 
farbigen Menfchen wurden ruinirt, aus ben Möbeln machte 
der Pübel Freudenfeuer, und endlich verlief fich die Maffe 
ungejtört, nachdem fie ihre Wuth befriedigt hatte. 





Mistelle. 


Der Magiſtrat der Reichsſtadt Speyer erſuchte im Jahre 1770 
den Senat der Univerität Tübingen um Bezeichnung eines würtems 
bergifhen Theologie-Tandidaten, welchen er zum Rector des Gyme 
nafums zu Spever ernenne. Johann Georg Hutten, geboren zu j 
Kirchheim unter Ted am 13, Mai 1755, und feit dem Herbſt 1778 
Magiſter der Philofophie, wurde von jenem Senat bezeichnet, vom 
Magiftrat ernannt, und der junge Mann verfah feine Stelle fo, 
daß er fi bald die allgemeine Achtung erwarb, aud die des Dome 
Eapiteld von Speyer. Die Zeitverhäftnife riefen ihn aber im 
Jahre 41790 nah Würtemberg zurüd, wo er num Rector der 
Schule zu Tübingen wurde. Bon da kam er als Brofeifor an das 
evangeliihe Seminarium zu Denkendorf, dann an das zu Schönthal 
und endlich wurde er Ephorus (Borfteher) des neuen Seminariums 
zu Urach; überall Pflichteifer, Einſicht, Thätigkeit, als Lehrer und 
als Schriftiteller, erprobend. (In Speyer gab er einige Lokal 
Schriften heraus. Seine fritifhen Ausgaben von Julius Caſar, Tas 
eitus, Plutarch, find mit Ehren befannt.) Der-Berluft des Augen» 
lichts entzog ihm jedoch feinem Berufe und er lebte ſeitdem zu Stutte 
gart; aber auch in der Nacht, die ihn umgab, feuchtete aus feinem 
Innern Wahrheit und Heiterkeit der Seele, gejtügt auf das Bewußt ⸗ 
feon der Pfliht-Erfüllung, die Kraft der Religion bewihrend, Er 
entſchlief janft am 6. April I. 3. (D. €) 


— — — — — c— —————— 
Bekanntmachung. 


(Freiwillige gerichtliche Verfteigerung einer Papier-Fabrif.) 

Montag, den 6. Detober laufenden Jahres, des Nachmittags 
1 Uhr, zur Sarnitall in dem Engelhard'ſchen Wirthsbaufe zum Hirſch, 
läßt die Frau MWittwe von Johannes Knauber ihre zuwSarnitatl 
bei Annmeiler im Königl. bayeriſchen Rheinkreife gelegene Papier 
Fabrik Durch den unterzeichneten Königl. Motär Ludwig Bolja von 
Annweiler unter fehr annehmbaren Bedingungen, abtheilungshalber, 
freiwillig und öfentlih auf Eigenthum veriteigern. 

Diefe Fabrik beiteht in: 

4. Den ganz new und male in Stein erbauten Rabrif-Bebduden, 
worin zwei Bütten, welche ohme alle Störung das ganze Jahr 
betrieben werden koͤnnen; eine Wafler» und vier antere Preſ⸗ 
en. fieben Lochgeſchirre, dann eine gut eingericte chemiſche 

eiche. 

2. Den ebenfalls neu und mais in Stein erbauten fehr geräur 
migen Wohn: und Deconomie: Gebäuden, als Scheuer, Stab 
lung, gemwölbten und Balten-$teller. 

3. Dem bei den Gebäulicheiten gelegenen fehr fhönen großen 
Garten, welher mehr als hundert Ichöne Jwergbäume enthält. 

4. Dem Heinen Gaͤrtchen und Baumſtück 
Dann werden bei dieſer Berfteigerung noch weiters verfteigert: 
P Aderland, ein Baumſtuck und jwei Morgen Wieſen. 

Diefe Papier-Fabrif if ihrer vortheilhaften Lage und guten Ein» 
richtungen megen befannt, Fann daher allen Steigluftigen als ein 
fehr vortheilhaftes Etabliffement, wobei man einen geiunden und 
angenehmen Aufenthalt nit vermißt, da das Annweiler Thal feiner 
Schönheit wegen von vielen Fremden befucht wird, empfohlen werden. 

Es werden viele Zahlungstermine gegeben, und wenn ein Vier 
theil des Steigpreifes bezahlt ift, jo kann der Reit lange Jahre ver» 
zinslich ftehen bleiben, ei Er r 

Steigliebhaber koͤnnen das Ganze * Tag einſehen und die 
**85 bei der Wittwe Knauber ſelbſt oder bei dem unterzeich ⸗ 
neten Notar erfragen. 


Annweiler, den 44. Auguſt 1834. 
* 2. Bolza, Notdr. 
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Deutschlanı. 


Speyer, dem 20. Auguft. Die Nachricht, es circu⸗ 

in mehreren Städten ded Rheinkreiſes eine Eubfcrips 
fiondanzeige, wodurch zu wear eingeladen werde, um 
bem Erde utirten Friedrih Schüler ein Denkmal zu 
feßen, bebarf folgender Berichtigung. Das im Franfenfteis 
ner Thale fonft befindliche, nun aber zerftörte, Monument 
des Dichterd Friedrih Schiller foll wieder hergeftellt wer⸗ 
den, und deßwegen circulirt eine Subſcriptionsliſte. — Diefe 
Ramensverwechslung hat etliche Perfonen zu Subfcriptionen 
vermocht (die burch ihre Aeußerungen den Irrthum unſers 
Sorrespondenten veranlaßten) und es Tomte diefe Verwechs⸗ 
lung um fo leichter ftatt finden, als bier zu Sande zwifchen 
i und # in der Ausſprache Fein Unterfchied gemadıt wird, — 


München, ben 16. Auguft. Die Münchner Neuigs 
feitd+Correfpondenten liefern ihren auswärtigen Blättern in 
Ermangelung authentifcher Neuigkeiten, nicht felten ganz 
umvahre und grundlofe Artikel. Einen neuen Beweis hier 
von Liefert die „Augsburger PoftsZeitung,“ indem fie von 
einer MordbrennersBande in München ſpricht, die Pedhs 
fränge und Demagogenbriefe gelegt haben foll. Bon biefen 
Dingen ift feiner Behörde eine Anzeige gemacht worden, 
. und eben fo wenig weiß man bahier etwas von, den * 
lich in Bewegung geſetzten Militar⸗Patrouillen, als von 
Abſperren der zu den politiſchen Gefangniſſen führenden 
Straßen, von welchem berichtet, und ſicherlich auch wieder 
in andere Blätter übergehen wird, (Bayer. Voltäfr.) 


— Der Bayerifche Volföfreund berichtet aus Wiesba⸗ 
den, daß die Spielbank dafelbit an ihrem grünen Tifche wies 
der bedeutende Gefchäfte diefen Sommer über made, und 
begleitet dieſe Nachricht mit folgenden beaditungewerthen 
Bemerkungen: — „Wann werben die Menfchen endlich zur 
Befimmung fommen und einfehen lernen, daß die Banfhalter 

ewiß nicht 36,000 Gulden Abgabe zahlen, ohne bie Sicher 
eit der Wechielfälle ihres Glücipield für fich zu haben? 
Wann werden fümmtlicye Regierungen ein Hazarbfpiel nicht 
mehr dulden, das des Unheild zu viel fchon über Laufende 
von Individuen und Familien gebracht hat? Und wann 
werben aber auch die Großen und Neichen ihren Ueberfluß 
edler und nüglicher anwenden lernen, ald ed dem bodens 
Iofen Be höltifcher Danaiden zu weihen? Bergeblicher 
Ausruf frommer Wünfche des menfchenfreundlichen Einzels 
nen! er wird nie ein Uebel heilen, das zu tief in der Bes 
ierde und bem Intereſſe Wurzel gefaßt hat; nur von oben 
erab ift diefer verderblichen Krankheit zu fteuern, und wahr 
lich, e8 wäre ein, Deutfchland und der Menfchheit zu Ehren 
gereichenber Akt: ein ſcharſes, unbedingted Verbot gegen 





bergleicyen öffentliche Hazarbfpiele in Bädern ausgehen zu 
fehen. Der beſte Menſch, jobald er ſich der Epielleidens 
ſchaſt hingiebt, hört auf, wahrer Freund und redlicher 
Familienvater zu feyn; feine Gefundheit und fein 
beſſeres Gefühl gehen verloren; Ton und Manier wird 
unzart und barſch; die gute Xaume geht verloren; eine mens 
ſchenſeindliche Krufte legt fich um fein Herz, und fo, wie er 
an dem biutbefprigten Spieltiſche Taufende vergeudet, fo 
kann er fich nicht enefchließen, einem Unglüdlichen einen . 
Kronthaler zu fchenfen, wenn derfelbe Damit auch eine dar⸗ 
bende Familie vom Hungertode retten könnte, — fur; das 
Spiel it eines der allerniebrigiten, häßlichiten Lajter, die es 
— und Jeder, der ſich demſelben hingiebt, ſollte von 

er beſſeren Geſellſchaft ausgeſtoßen werden“ 
— Ta, lieber Vollsſreund, da gäb ed auch in unfern Pros 
vinzialftäbten viel aue zuſtoßen. König Pharao bänfelt auch 
ba fort, wad man immer bagegen fagen und fchreiben mag, 
und ed gehört beinahe zum guten Tone, ein Gauner zu feyn. 


Augsburg, ben 16. Auguft. Mehrere öffentliche 
Blätter, und neuerdings auch die „Leipziger Zeitung,“ ents 
halten folgende Nachricht: Es beftätigt fih, daß I. Mai. 
die Königin Se. Maj. den König auf der im näcften Mos 
nate bevorjtehenden Reife nach Italien begleiten wird, Mit 
Beitimmtheit fagt man, 3. MM. würden fih in Ancona 
nadı Griechenland einfchiffen, um dort einen Monat zu vers 
bleiben. Diefe Reife fol auf Veranlaſſung der Königin ges 
ſchehen, welche ſich nach dem König Stto innigſt fehnt.« 


— Die Münchner Blätter erwarten am bevorſtehenden 
25. Auguft, ald dem erfreulichen Geburtös und Namens; 
Felte Er. Maj. des Königs, einen großen Armee: Befehl, 
indem bei ben verfchiebenen Ghargen in ber Armee, vom 
Obriſten abwärts, nicht weniger ald 71 Vacaturen offen 
feyen. Wegen Uebertritts in den Königl. griechiſchen Milis 
tärbienft haben außerdem die nachgeſuchte temporäre Entlaſ⸗ 
fung erhalten, 1 Obriftsfieutenant, (v. Leſuire, jett dort 
General und Krieges Minifter), 7 Hauptleute, 19 Obers 
Lientenantd, 47 Unterstientenants, 5 Sunfer, 1 Bataillonds 
ende 1 Unter Arzt, 1 BataillondsQuartiermeilter und 

ctuare. 


Aus dem Badiſchen, den 15. Auguſt. Diew Manns 
heimer Zeitung“ fchreibt: Der Viehftand wird bereits ſchon 
zum Bebauern ftarf vermindert, aus Mangel an hinreichens 
dem Futter. Das junge Zuchtvich wird entweder gefchladhs 
tet und bad Fleifc auf dem Lande um Spottpreiſe vers 
fauft, oder bie Juden erhalten das überzählige Vieh und 
führen es in Heinen Heerden außer Land. Sn ben Städten 
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fpürt man zwar noch feinen Einfluß hiervon im Fleiſch⸗ 
preife, daher Faufen ſich die beforgten Hausväter Vorräthe 
auf dem Lande zum Einfalzen und NRäucern um 50 und 
mehr Procente geringer, ald der Stabtpreis iſt. 


Aus dem Würtembergifhen. Der Waffermans 
gel zeigt fich in biefem Sommer nicht allein in den Gegens 
en, wo er — Jahr herrſcht, wie auf der Alb, ſondern 
auch in vielen andern auf eine drückende Weiſe, und es 
entſteht eine, waſſerreichen Gegenden bisher ganz unbes 
kannte, Noth. 


Srankreic. 


Paris, ben 14. Auguft. Eine telegraphifche Depefche 
von Bayonne vom 12. d, hat ber Regierung die folgenden 
Nachrichten überbradjt: EI Paftor ſchreibt von Villafrance 
am 10.: Die game Bean von Navarra, Alava und 
Guipuzeoa, dad Bataillon von Segaftibelfa ausgenommen, 
welches im Thale von Baſtan ift, hat fid) gegen Dnate hin 

ewendet; der Prätendent iſt in ihrer Mitte. — Rodil if 

n Alſaſua. Die Rebellen, zum eriten Male vereinigt, wols 
len die zur See etwa anlangenden Sendungen fügen, oder 
» eine allgemeine Schlacht wagen. Die fpanifche Grenze ift 
von Flüchtlingen feit dem Alarme in Elifondo überjtrömt. 


— Die Nachricht der „Gazette be France» von einer 
Sinfurrection in den Gebirgen Gataloniend beftätigt ſich 
durch nichte. 


— Den 8. d., Abende, wurde durch ben Telegraphen 
befohlen, die nad} den fpanifchen Gewäffern beftimmte Flot⸗ 
tille augenblicklich abgehen zu laffen. Um 9 Uhr ded andern 
Morgens waren bie Fahrzeuge ſchon auf der ſüdweſtlichen 
Seite hingefegelt. 


— Bon dem Zuftande der Colonie Algier fann man 
ſich ohngefähr einen Begriff machen, wenn man Tiej’t, daß 
zur Feier der Juli⸗Tage dafelbit nicht nur an die bürftigen 
Eingebornen, fondern auch an die bedürftigen Euros» 
päer eine Geld» und BrodsVertheilung Statt fand, — Alſo 
auch dürftige Europäer giebt ed ſchon dort!!! 


— ben 15. Auguft. Eine telegraphifche Depefche vom 
14. berichtet, daß Don Garlod Onate am 12. verlaffen hat, 
um fih nad El» Drrio zu wenden. Er hat die Truppen 
Zavalas und einen Theil derer Zumala Garreguy’s bei ſich. 
Am 13. früh haben fih Rodil und Jaureguy auf den 
Marſch nad) Onate begeben. — Onate ijt eine fleine Stadt 
in Guipuzcoa, zwei tieued im Weiten von Mondragon. El⸗ 
Drrio ıft in Biscayen, fünf Liened im Norden von Mons 
dragon und fieben von Bilbao, Die ganze Hauptmacht der 
carliftiihen Armee räumt alfo jest Navarra, und begiebt 
ſich nach Biscayen; fie läßt in Navarra nur eine kleine 
Golonne unter den Befehlen Segaftizebals. 


— Gmeral Mina _ift am 10, in Borbeaur angefoms 
men. Er erhielt eine Serenade, 


— In {Toulon find am 8. um 9 Uhr bie Corvette 
'Egle,“ die Briggs „le Sylpher und »MEclipfer und die 
Fregatte „fa Victoire/ nach der foanifchen Küjte unter Ses 
gel gegangen. Alle Behörden an der Küjte haben Befehl 
erhalten, auf alle Fahrzeuge, die von der fpanifchen Küſte 





fommen, und auf alle Reifenben ein wachſames Auge zu 
haben, zugleich haben fie ein Sigualement ded Prätendens 
ten empfangen. 


Englaun 


London, ben 12. Auguſt. Die Zehnten- Bill ift vers 
worfen worben. Es ilt der Untergang der proteftantis 
fchen Kirche in Irland. Dem proteftantifhen Zehnten⸗ 
Eigenthümer iſt nicht geholfen damit, und die Fatholifchen 
—— —— die bisher ſich der Zahlung wiederſetzt 
haben, werden den Ausſpruch der Pairs als eine entſchie⸗ 
dene Kriegs⸗Erklaͤrung hinnehmen. 


Laut Nachrichten aus Portugal, welche der Sun⸗ 
mittheilt, hat in Alentejo ein migueliftifcher Guerillas⸗Ch 
ein Corps von 3000 Mann unter feinem Befehl, Gener 
Schwalbach it mit hinreichenden Streitfräften gegen ihn 
audgefandt worden. Man wirb ihnen burdaus feinen 
Pardon ertheilen, 


— Lord Althorp brachte ind Unterhaus eine Botfchaft 
bed Königs, wonad Se. Majeftät auf jeden Rückfall vom“ 
irifchem GrundsEigenthum au die Krone verzichten, — ein - 
Opfer, dad ben wohlthätigiten Einfluß auf Irland haben 
wird, Man war — erfreut, am meiſten aber gewiß 
Hr. O’Connel. (Bieler Grundbeſitz in Irland war bisher 
unficher, weil er urjprünglich Perfonen gehörte, bie u 
politifcher Vergehen erilirt waren, und deren Eigenthum ber 
Gonfiscation unterlag. Der Berfauf folder Güter war 
immer —— weil die Anſprüche der Krone wach wer⸗ 
den konnten. Jetzt iſt durch die großmüthige Entſagung des 
Koͤnigs auch dieſe Hemmniß bed Verkehrs gehoben, 


— In Dublin greift die Cholera immer mehr um fe 
pr y- fol fie im hiefigen FlottensGefängniß audgebros 
en feyn. 


Spaniem 


Madrid, den 7. Auguft. Im einem außerorbentlichen 
Regierungss Confeil ift, wie man und verfichert, befihloffen 
worden, einen außerorbentlichen Courier an ben General 
Robil mit neuen Inſtructionen und ben audgebehnteften 
Bollmachten zu fchiden, durch welche er ermächtigt wird, 
gegen den Prätendenten, im Fall derfelbe ergriffen würde, 
nach den Königl, Decreten und ben, gegen Berjchworne in 
Kraft fiehenden Vorjchriften zu verfahren. 


— In der heutigen Sigung hielt Graf Toreno_ einen 
Vortrag über die finanzielle Lage Spaniens. Das Deficit 
beträgt bis jetzt 339,264,715 Realen (ungefähr 42 Millios 
nen Gulden), und wird mod; vermehrt durch bie Anerfens 
nung ber Gorted-Schul, die nicht weniger heilig ift, als bie 
andern, — Morgen (ben 8.) wird der Kammer ein Geſetzes⸗ 
Vorſchlag über Don Carlos vorgelegt werben. 


— Das „Journal bed Debatd« bemerkt: Der Finanz 
Minifter hat den Cortes vorgefchlagen, die game fpanifche 
Schuld auf die Hälfte herabzufegen, fo baß blos die Hälfte 
der Schuld anerkannt werben ſoll. Und biefer Plan fol erſt 
nody bei den Cortes auf lebthafte Oppofition floßen, da ein 
großer Theil derfelben gänzlichen Banquerutt wünſcht. Wir 
wiffen, daß bie franzöfiiche Regierung bereits Fräftige Eins 
fpradje gegen eine fo unheilvolle Maßregel eingelegt hat. 


»*“ 405 + 


Nieyerlande 


Brüffel, dem 15. Auguft. Geitern wurde durch Vers 
leſung des Königl. Befchlufjes im Senate und in der Res 
räfentantenfammer bie Sefjion von 1833—1834 für ges 
chloſſen erflärt, In der Repräfentantenfammer waren bei 
diefer Geremonie im Ganzen 10 Mitglieder anweſend. 


— Alle Zeugen find in dem Prozeß zu Mond vernoms 
men worben, und ber eigentliche Droseß hat am 13. begons 
nen. Man vermuthet, daß es bis zum nächſten Dienjtag 
gg das get were ei in * * er 

en, Die der Jury vorzulegenden Fragen r zahl: 
5 Man zaͤhlt Berfeiben bereits 287. 


Dtaliem 


Rom, ben 7. ne Durch den Cardinal⸗Vicar ift 
auf Befehl Sr. Seitigleit ein Triduo (dreitägiged Gebet) 
in der Kirche Santa Maria Maggiore angeordnet worden, 
um ben Himmel anzuflehen, die Leiden und Kränkungen von 
ber Kirche abzuwenden, welche in der legten Zeit ſich als 
eine Geißel der Vernichtung in mehreren Ländern gezeigt 
haben. Nur bei ganz ungewöhnlichen Ereigniffen pflegen 
diefe Gebete angeordnet zu werben, wobei alsdann der 
Papſt und die Sardinäle zw erfcheinen nicht unterlaffen. In 
der That ift nicht zu läugnen, daß die Kirche in großer 
Gefahr ſchwebt, eine ihrer beften Provinzen, die pyremäifche 
Halb> Infel, zu verlieren, wenn man bort fortfährt, ſoiche 
Naaßregeln gegen alles Beftehende zu nehmen. Die Nadys 
richt, ber Papit habe fich ben Verordnungen Don Pebro’s 
gi und in die Aufhebung der Klöfter gewilligt, iſt eine 
udung ber franzöfifchen Blätter, Gregor XVL ſcheint 
‚nun einmal überzeugt, daß in biefer Frage nicht durch Tach 
“ giebigfeit, fondern nur dur männlichen, feiten Willen et 
was zum Wohle der Kirche auszurichten fey. a. 3.) 


Schweifj. 


Bern, den 11. Auguſt. Abermals hat’ ein Nichtean⸗ 
tondBürger, Advocat Bilie, aus Lachauxdefonds, fo viel 
wir und erinnern aus feinem SHeimathd+ Canton verbannt, 
eine Stelle, und zwar die des zweiten Gecretärd in ber 
franzöffchen Section der Staatd-Canzlei, erhalten. 


Zürich, den 13. Auguft. Auch die Bundes-Berfamm- 
lung ın Frankfurt hat eine vom 2. Auguſt batirte Antwortds 
Note der Eidgenoffenichaft übergeben, worin fie erflärt, daß 
bie letzte Zufchrift des Vororts vom 27. Juni ihr zur wahs 
ren Öenugthuung gereiche, „denn fie habe daraus die Lies 
berzeugung gefchopft, daß die Eidgenoffenfchaft ſich zu dens 
—— völferrechtlichen Grundſaͤtzen wie der deutſche Bund 

efenne, Grundjäge, von welchen fein Staat ohne Nachtheil 

für feine eingene Ruhe, —— und Unabhängigfeit abwei⸗ 
chen fünne, deren Fefthalten aber nicht nur die Kraft bes 
eigenen Staates verjtärfe, fondern durch dad Zufammens 
wirfen aller —* von denſelben Grundfägen beſeelten 
Regierungen den Üebeln und den Gefahren der Zeit, wo fie 
auch erfceinen mögen, einen feiten und undurddringlichen 
Damm entgegenftelle.“ 


— ben 15. Auguſt. In ber 7. Sitzung ber Tagſatzung 
vom 12. d. wurde ber Entwurf eines neuen allgemeinen 
fchweizerifchen Militärreglements mit einem vorörtlichen 
Schreiben vorgelegt, worin ber Antrag an die Tagfagung 





geftellt iſt, es möchten bie Katttone eingelaben werben, ihre 
alljährlichen Einwendungen und Bemerkungen über das Reg⸗ 
lement bis Neujahr einzugeben, bamit fie die Militäraufs 
chtöbehörbe prüfen und alsdann den Entwurf nach Gutbes 
nden zum Behuf der Anjtructionsertheilung auf kommende 
Tagfabung umarbeiten fönne. Der vorörtliche Antrag wurde 
zum Beſchluß erhoben. Man verlas dann den Commiſſions⸗ 
rapport über bie Revifion ber Tagſatzungsreglements. 


Volen. 


‚ „Nad einem Schreiben von der polniſchen Grenze 
in franzöfifchen Blättern beſteht die oberfte Commiſſion des 
Eriminalgerihts in Warfchau aus 9 Mitgliedern, zur Hälfte 
Rufen, zur Hälfte Polen; den Vorſitz führt der ruſſiſche 
General Panfratjeff. In einer ihrer Sigungen wurden Vet. 
Wiſozki und Vincenz Niemojowsfi (Chef der Reichstagoͤop⸗ 
pofition unter Gonftantin und Mitglied der Rationalregies 
rung von 1831) zum Tode verurtheilt. An dem Tage, wo 
den m... bad Todesurtheil verfünbigt werben follte, 
wurden Wyſocki und Niemojowski zufammen vorgeführt. 
Der Feldmarfhal Paskewitſch lad den Verurtheilten den 
Sprich vor und erflärte ihnen, daß fie die Gnade des Kais 
ferd anrufen könnten; fie erwieberten aber, dieſes Todesur⸗ 
theil füme ihren Wünfchen zuvor, und fie verlangten alds 
baldige Bollziehung_ beöfelben. Paskewitſch fandte fpäter 
eine zweite Botfchaft an fie ab, erhielt aber dieſelbe Ant» 
wort. Dennoch ſchickte er einen Kurier nach St. Petersburg, 
um ihre Begnadigung zu erlangen, Wyſocki ift einer ber 
Anführer des Aufitandes in der Nacht vom 29. November 
1850. Sein Genoſſe Zalewsli befindet ſich in einem üftreis 
chiſchen Gefängniß. 

— Die Eonfidcationen dauern fort. Am 25. Juli find 
die Mobilien und Drangenbäume von dem Gute des Senas 
tord und Divifionsgenerald Grafen Ludwig Pac, der ſich 
gegenwärtig ald Ausgewanderter in Franukreich befindet, in 
Warſchau öffentlich verkauft worden. 


Türkei, 


Konftantinopel, ben 28. Zufi. Ich benutze bie 
Gelegenheit eined Gourierd, um Ihnen anzuzeigen, daß 
ber Aufſtand in Syrien einen fehr ernithaften Gharafter 
annimmt, Ibrahim Paſcha wird Mühe haben, diefe Pros 
vinz zu behaupten, denn auf mehreren Punkten, befonders 
aber in ben Gebirgen bed Libanons, ift die Bevölferung in 
großer Bewegung. Ibrahim fucht feine Truppen d concens 
triren, und fcheint mit einem Streiche in diefer Gegend ein 
Enbe machen zu wollen. Allein bie Drufen, welche bie 
Mehrzahl der Bevölkerung des Libanons bilden, find ein 
tapferes, kriegskundiges Volt, und er dürfte einen gefahr 
volleren Kampf zu beitehen haben, ald ber Feldzug gegen 
die Pforte in Natolien war. Die Pforte ift von den Bors 
füllen in Syrien unterrichtet, beobachtet aber ein tiefes 
Stillfchweigen, und fcheint ohne ihr Dazuthun die Wendun 
der Dinge abwarten zu wollen. Vielleicht ift dies ind 
nur eine Kriegslift. Ibrahim Pafcha befindet fich in einer 
bebrängten Lage, und hat feinen Vater dringend um Ber 
ftärfungen gebeten. Für Mehemed Ali it die Behauptung 
Spriend eine Lebensfrage; muß er diefe Provinz aufgeben, 
fo it es zu Ende mit allen Unabhängigkeits-Träumen, mit 
allen Vergrößerungd-Planen. cAllg. 3.) 


Misygellem 


Der Freiheitsbaum 


Seht Ifrael vor feinem Kalb fid neigen, 
Die Volt vor feinem eitlen Freiheitspaum, 

Bie ſich's ergögt in feinen welken Zweigen, 
An falſcher Freiheit Teichtgemebtem Traum! 


Gleich Schnittern auf den bärfberreihen Garben, 
Wenn fruchtbeladen heim der Magen ſchwankt, 
So jauchzen fie, und bangen bunte Karben 
An ihren Baum, ber fhon im Boden wankt. 


— Goll diefer Baum der Bölker Freiheit bringen ? 
Dann, Menſchheit! biſt du jammerlich im Wahn, 

Erkenneſt nicht die ſchlau gewebten Schlingen, 
Die man gelegt auf deiner Füße Bahn, 


Man finget dir ein Liedchen von Tyrannen 
Im Hlut'gen Purpur auf dem goldnen Thron, 
Um leichter Dich in härtres Jod) zu fpannen, 
Das Deine Führer Dir bereitet fon, 


Schau nur aufs Nahbarland mit hellen Blicken, 
Und ſieh' wie aus Empörung Freiheit Feimt! 

Das fhöne Land, wie es mit blut'gem Rücken 
Die eitlen reiheitsträume ausgeträumt, 


Bas hat das Volk bei feinem Tauſch gewonnen? 
Iſt's glüdlicher an feinem Bürgerthron? 

Bie iſt doc feine Hoffnung ſchnell jerronnen, 
Bie bitter it nun feiner Thaten Lohn! 


Doch auch geſetzt, es hätte ſich errungen 
Der Preſſe Freiheit vom Cenſurenſtrich; 

Erag? jenen Landmann, mas er ſich erſchwungen, 
Seit die Cenſur der Officin entwich? 


Er wird dir feine neuen Steuern zählen , 
Bomit das freie Volt nun ift gepreft, 

Und hätt’ er zwiſchen Einft und Sept zu wählen, 
Er hielte ſicher nicht die Freiheit feſt. 


Und dach verdient, wenn ſich s um Wohlſtand handelt, 
Das Landrolf auch, daf man's in Anſchlag bringt, 

Das mißvergmügt nun durch die Fluren mandelt, 
Bo es im Schweiß die Laften kaum erſchwingt. 


Und ſolche Freiheit mit ſo bittern Früchten 
Haft du, mein Bolk, dir zu bereiten Luft? 

Am morfhen Stamme abgefchälter Fichten 
Ergöget ih die hohe deutſche Bruft? 


D nicht am Fichten, nicht am Kieferhofze 
Wachſt für die Menſchheit wahres Heil und Glüd; 
Es dienet nur der Thoren fhnödem Stolje, 
Und biendet nur des Volkes ſchwachen Blick. 


Verantæorilichir Medacteur: It. Bettiugar. 
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Am Kreuzesſtamm warb ums daB Heil erworden; 
Das ift der Baum, an dem die Freiheit grünt, 
An dem das unbefledte Lamm geitorben, 
Das unfre Miffethaten vor Gott fühnt. 


Dorthin Taft uns im Breiheitsjubel treten, 
Bo Freiheit von der Sünde nieberwinft, 
In feinem Schatten laßt und ruhig betten, 
Bo Ruh und Friede ſtill hermiederfinkt, 


Da find wir frei troß der Despoten Wüthen, 
Bon fhlauen Demagogen ungeftört, 

Im Borgenuffe füßer Himmelsblüthen, 
Die uns der Friede unfrer Bruft gewährt, 


Und ift dereinft des Lebens Traum jerronnen, 

Dann grünt und blüht aufs neu’ des Kreuzes Baum; 
In jener beffern Welten mildern Zonen 

Reift feine Frucht, dort in des Himmels Raum, 





Die Mehrheit der Repräfentanten in Frankreichs Geſetzgebungs · 
Verſammlung von 1791 beſtand aus Enthufiaften, welhe, die durch 
das monardiihe Prinzip gemäßigte und eben dadurch geflcherte Frei⸗ 
beit verihmähend, nad völlig republifaniihen Formen fich fehnten, 
uneingeben® der großen Lehren der Geſchichte, wornach nur einfache 
und umverderbte Völker ſolche Formen ertragen, bagegen in Sinnen⸗ 
genuß und Selbftfucht verfuntene durch fie jur wilden Odlofratie 
und fodann zur Tyrannei fast unausmweichlicd; getragen, 

K. 0. Rottek im 9. Bo. der Allgem. Geſchichte, ©. 117 u. 118. 
Mehr als eine der neueften Stände-Verfammlungen ſcheint eine jiem« 
lie Zahl ähnlicher Enthufaften in ihrem Schoofe gezählt zu haben, 
und wir möchten Hrn. Rotteck feldit dazu gerechnet willen, 


— — — — — — 
Bekanntmachung. 


Aus einer wegen Verbreitung faliher Münze dahier anhängi- 
gen Unterſuchung hat fih ergeben, daß Leute, meiſtens vom Lande, 
verfuchen, falihe Sechskreuzerſtücke in Umlauf zu fegen, ohne daß es 
Dis jegt gelungen it, den Urheber oder Thellnehmer Diefes Verbre— 
hend auf die Spur ju kommen, 

Die erwähnten Sehöfrewzerfiüde tragen das neue @epräge der 
Eoburgifhen, und die Jahresjahl 1839 mit dem Unterichiede Jedoch, 
daß fie nicht fo fein und deutlich ausgeprägt find mie die aͤchten; — 
dann it auf dem falſchen die Krone in dem Wappen mehr hoc, als 
breit, der Schild des Wappens von der linken nad der rechten Seite 
hin etwas abhängig; die darauf ausgeprigten, großtentheilg fehr une 
regelmäßigen Buchſtaben und Ziffern ind, mit Ausnahme der auf 
ber Kehrſeite befindlichen Zahl 6, ein menig abgerundeter, als auf 
ben achten; — endlich, iſt der Rand der unachten fhräg, bildet feinen 
regelmäßigen Zirkel und hat Bein Gepraͤge. 

Indem man das Publitum hierauf aufmerfiam macht, erfucht 
man zugleich, in vordommenden Fallen ‚ auf die betreffenden Indinie 
duen Acht zu haben, und der einichlägigen Behörde ungefäumt die 
Anzeige zu machen, 

Landau, den 16. Auguſt 1881. 

In legaler Verhinderung des Königl. Unterfuchungsrichters. 


Moliaue, 
Ergänungsrichter. 


Speyer, gebrudi bei I. J. Krangbühler senior. 


Abonnementspreis: 
Zahrlich 24 fl. 
Kalbjährlid . . 2f. 

— — — 





Samſtag, 


De 
baper. 


Einückungsgebühr: 


r Die Zeile 4 Krenper. 


Briefe und Gelder france, 





Deutschland. 


Münden, dem 18. Auguſt. Der "Bayerifche Volks⸗ 
freund⸗ theilt folgende Bemerkungen über das Vollsſchul⸗ 
weſen und über Kindererziehung mit, wovon ein großer Theil 
auch auf unfern NRheinfreis paffend jeyn dürfte, "Die. heus 
eigen Prüfungen im ftädtifchen Sculhaufe zeigen wieder, 
baß wir viele, recht fleißige und gejchicte Lehrindividuen 
haben. Die Kinder haben ſich fhöne Kenntniffe erworben, 
und wenn man bie geſchmückten Prüfungsfinder fo daftchen 
ficht und antworten hört, jo mödjte man meinen, ein ganz 
anbered Zeitalter müßte fommen. Und doch find bie jetzi⸗ 

n berzlofen, felbitfüchtigen, ftreitfüchtigen, chrgeizigen, vers 
Fewenderifehen und geizigen xc. Menjchen vor 20 Jahren 
auch fo fchön gefhmüct in den Prüfungen dageſtanden und 
antworteten auc recht gut. Wo ſteckt alfo ber Fehler? 
Es wird zu viel gelehrt und gelernt — und zu 
wenig erzogen. — Wie erziche ich meine Kinder? wie 
verbefjere ich diefen Fehler? gebe ich ihnen felbit immer ein 

tes Beifpiel? fragen fich die wenigften Eltern: und doch 

ol diefed früh oder fpät ihre höchſte Sorge ſeyn. Nur 
recht viel Iernen laffen, meint man, ift genug. Aber was 
bas Kind fchon lernen muß, che es in die Schule fommt, 
ER gehorden, gerne verfagen, fih midhts 
einbilden, alle Menſchen brüberlich lieben. — Das 
ind die Örundtugenden bed Lebens; die muß auch jeder 

eligiondfehrer vor Allem einpflanzen, Warum hört man 
beim Religionsunterrichte: Feine fokratifchen SHerzendfragen 
mehr? Warım lauter auswendig gelernte Ants 
worten? Warum fo viel Glaubenslehren, und fo wer 
ig Anwendung fürs Leben? In einem Jahre vergefien 
unfere Kinder, was fie in ſechs Jahren gelernt haben. Die 
Werltagsſchule bricht ab, mo gerade noch ein Jahr wenig« 
end reifer machen würde; bie Eonntagefchufe befucht wer 
mag. Gerade bie leichtiinnigften, halbgebildeten Mäbchen 
and Knaben bleiben weg, und laufen auf den Unterhafs 
—— herum; auch wird dort mehr gelehrt, als für's 
Leben gebildet. Ein neuer Schulcommiſſar ſoll all dieſes 
verbeffern. Ohne gleiches Zufammenmwirfen in allen Schu⸗ 
Ten geht ed nicht. Wir haben zu viele Inſpectoren. So 
viel Köpfe, fo viel Sirme, gilt auch bier; wenn nun diefe 
vielen Snfpectoren nicht durch Ein leitende Haupt, durch 
Einen tüctigen Pädagogen zufammengehalten werden, wo 
wird es am Ende hinfommen? Ale Schulen follen nad) 
Einem Mafftabe geprüft werben, wenn man ihre Feiftungen 
vergleichen will; jetzt werben fie mac fünf und ſechs Ans 
ſichten geprüft. Die Koften werden doch nicht die Urfache 
feon, daß man fo lange, bald 2 Sahre, feinen Schulcom⸗ 
miffär finden kann. ie, man will 600 4 erfparen, mwäh- 





rend das Koftbarfte einer Gemeinde, ein tüchtiges Zufams 
menwirfen im Schulmwefen, fehlt? Wozu unfere prachtvols 
len Sculbäufer, wenn die Seele und der lebendige Mittels 
punkt fehlt? Ein fädtifcher Schreiber genieft 7 bis 8004 
Beſoldung, und der Direktor des gangen Volls ſchulweſens 
in der Hauptſtadt fell nicht 600 A Beſoldung verdienen, 
—— fih auf Ruf und Wiedexruf gleichſam aufnehmen 
affen? Welcher tüchtige Schulmann wird unter folchen Bes 
dingungen eine ſolche Laſt auf fich nehmen? Das will bie 
Gemeinde gewiß nicht, und fein wahrer Vertreter ber Ge» 
meinde. Dixi. 


- — Für dad naͤchſte Studienjahr wurde zum Rector 
Magnificus der hiefinen Univerfität, der Profeffor der Phyſtt 
und geiſtliche Rath, Dr. Sieber, mit 45 Stimmen erwählt. 
Diefe Wahl unterliegt noch der alferhöchlten Beſtaͤtigung. — 
Gegen folgende flüchtige Individuen: Eugen Herzer aus 
Baden-Baden, Ferdinand Kruel, Doctor der Medizin, aus 
Bergzabern, Heinrich Niefe, Doctor der Medizin, aus 
Fehmau, Karl Richter, Doctor der Medizin, aus Neuftres 
hg, Ludwig Schmid, aus Augsburg, Karl Vinzenz, aus 
ea Chriftoph Willigens, aus Hermesfiel, und 
arl Wolf, aus Oberuffhaufen, welche fammtlich zu Würz⸗ 
burg Medizin ſtudirt haben, iſt durch ein neueſtes Erfennts 
niß bed Appellationsgerichtes für den Ifarfreis in Landehut, 
wegen Verbrechens des Hocverraths durch Theilnahme an 
einer, mit dem Frankfurter Attentat vom 3. April 1833 
zufammenhängenden Verbindung, die Specialinguifition und . 
das Ungehorfameverfahren eingeleitet worden. (N. €.) 


Augeburg, ben 18. Auguft. Der Münchener Poligeis 
Anzeiger vom 17. dieß enthält eine Bekanntmachung der 
allgemeinen Brandverficherungs:Anftalt, betreffend: „Im Kös 
nigreich gelegene Gebaude bei auswärtigen Geſellſchaſten 
zu verſichern, iſt von nun an unbedingt verboten.“ 


— ben 19. Ang. Se. K. Hch. ter Kronvrinz find 
am 18. diefes in ber Früh J auf 8 Uhr nach Mien abge⸗ 
reist. Hochſtderſelbe wird das erſte Nachtlager zu Ealy 
burg halten und am 19. daſelbſt verweilen, Im Mittwoch 
übernachten Se. K. Hoh. zu Linz, und verweilen am Dons 
neretag daſelbſt. Das dritte Nachtlager wird am Freitag 
zu Iſchel (im öftreihifhen Salzkammergut) gehalten, und 
werden Se, K. Hoh. fofort am Samstag zu Wien eiutreffen. 


Darmfiadt, ben 16. Aug. Nachrichten aus Hanau 
zufolge wirb num auch dort, aber erft feit Kurzem, wegen 
des Wilhelmbaber Feſtes vom Sunins 1832, Unterfuchung 
gepflogen, und mehrere damalige Feſtordner find bereits vor» 
geladen geweſen. Ein au dem Thore Gießens arretirter 


* 
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Student wurde zwei e i in die 
le Sf er En era 0, gie 


daſel 


Wainz, ben W. Aug. Unſer Hochwuͤrdigſter Herr 
Biſchof J. J. Humann ftarb geitern Abend nach 10 Uhr, 
nachdem er drei Biertelftunden vorher mit den heil. Sterbſa⸗ 
eramenten verfehen worden war, und allen Anweſenden ben 
festen väterlichen Segen ertheilt hatte, Der Berblichene war 
am 1. Juni db, 5. feierlich zum Bifchofe geweiht worden. 


‚. Trieft, ben 11. Aug. Bon Alerandria it die Nach⸗ 
richt eingegangen, daß in Age ein ernftlicher Aufs 
ftand ausgebrochen fey, der die Abreife Mehemed Ali's in 
jene Gegend nöthig gemacht habe, Die Briefe, weldye diefe 
Nachricht geben, 4 en hinzu, die Lage des Vicekönigs ers 
fcheine ald Außerjt kritiſch; er ſey nach Alerandria gefoms 
men, um die Bewaffnung und Ausrüftung der Kriegsſchiffe 
zu betreiben, welche er nadı Syrien beftimmte, und er habe 
vermuthlich die Abficht gehabt, ſich in eigener Perfon nach 
diefer Provinz zu begeben. Sept aber werde er durch ben 
Aufitand in Egypten felbft gehindert, die Erpedition nad) 
Syrien mit folder Beſchleunigung abgehen r faffen, als 
ed die Lage feines Sohnes erforbere. In Aerandria Toll 
auch große Gahrung herrſchen, und man fürchtete einen 
Ausbruch, fobald die regelmäßigen Truppen anderwärtd vers 
wendet werben follten. 


Berlin, ben 16. Aug. Das hiefige „Politifche Wos 
chenblatt« enthält in feinem Bericht über die neueften Zeit 
ereigniffe u. A. Folgendes: Es war fchon letzlich von der 
wahrhaft empörenden Weife die Rede, in welcher das Journal 
bes Debatd der zu Madrid vorgefallenen Greueljcenen ges 
dachte, und wobei dem Verfaſſer des Berichtd die inbirecte 
Bemerkung entihlüpft war, daß die Ermordung ber Mönche 
für einen Fortichritt auf dem Wege der Civiliſation gelten 
fönne. Ungfüdlicher Weife haben diefe halbofficiellen Publis 
eiften ein ſehr ſchwaches Gedächtniß, „Spaniens nächſte 
Zukunft,“ äußert ein Auffag in der unmittelbar folgenden 
Nummer desfelden Blattes, „hänge von dem Eindrude ab, 
weldyen das Niedermegeln der Kloitergeiftfichen in der Haupt» 
ftadt auf die Provinzen machen werde. Mir find berfels 
ben Meinung, umd hoffen, daß eben dieſer Eindrud, und 
das, was in Folge deſſen gefchehen wird, die Parallele glors 
reich widerlegen werde, weldje das Journal ded Debats mit 
unverfenubarer Freude jetzt ſchon zwiſchen Spanien und 
Frankreich zieht. 

Sollte aber ber ımerforfchliche Rathichluß der Borfes 
hung es anders beſchloſſen haben, follte Spanien beitimmt 

eyn, diefelbe blutige Bahn der Greuel zu durdjlaufen, die 

ranfreichd unrühmliched Beifpiel ihm vorgezeidwmet hat, 
olfte dort bie Partei derjenigen, die die Scenen von St. 
Germain P’Aurerrois zu verüben pflegen, wirflic; die Ober⸗ 
hand über den unverborbenen Theil des edeljten und ſtolze⸗ 
ften Volkes in Europa gewinnen; — dann mögen zumädhft 
diejenigen zittern, die jet mit ruchlofer Imbecillitat das 

euer im Nachbarhaufe fhüren, und im geheimen Bewußt⸗ 
eyn der eigenen unausloͤſchlichen Schande, mit fatanifcher 
Freude jubeln, wenn auch irgendwo anderd noch ein Bolt 
mit feinem Glauben feine Ehre und feinen rechtmäßigen 
Heren Preid zu geben fiheint. Denn foviel bürfte gewiß 
fegn: flegt in Spanien, was wir bid jetzt nicht für möglich 
halten, diefelbe Partei, die jegt unter dem Beifallslächeln 
des Journal ded Debats die Klöfter ftürmt und die Prieiter 





morbet, fo tft and in Frankreich der Triumph der 

Müte durch feine A ber Erbe abzumenben, und 
Männer vom Journal des Debatd, und Jene welche ed ver 
tritt, mögen ſich glücklich jchägen, wenn noch ein Priefter 
übrig bfeibt, der ihnen auf der legten Meife den Muth 
einfprechen mag, deſſen fie dann in fo hohem Grabe bes 
bürfen möchten. 


Fraukreich. 


Paris, den 16. Auguſt. Von der Koͤnigin Regentin, 
welche den neuen griechiſchen Staat anerfannt hat, iſt Hr. 
Mariano Montalvo, früher Eonful Spaniens in Bordeaur, 
zum fpanifchen Gefcyäftsträger bei dem Könige Otto er⸗ 
nannt worden, 


— (Sigung der Deputirtens Kammer.) Die Minifter 
bed Innern, des öffentlichen Unterrichtes, der Finanzen und 
bed Handels find im Goftüme zugegen. Die Tagesorb 
iſt die Fortſetzung der Verification der Vollmachten. Na 
Erledigung einiger Gegenftände gest Hr. Dupin an, ad 
ſich die große Deputation der Kammer zu Sr. Majeftät 
verfügt habe, um ihr die Adreffe zu überbringen. Er vers 
liet die Antwort Sr, Maj. Diefe fautet: „Meine Herren 
Deputirte! Während der kurzen Zeit, welde Sie verfammelt 
—— find, haben Sie Mir ſchon Beweiſe Ihrer Anhänge 
ichfeit an den conftitutionellen Thron, die Ich Tebhaft Er 
würdigt habe, gegeben. Sie werben fortfahren, Meiner Res 
gierung bie aufrichtige und patriotifche Mitwirkung zu Theil 
werden zu laſſen, welche Sie feit vier Jahren in Ge Kam 
mern gefunden, die Ihnen vorausgegangen find, und fie 
wird jene liberale und gemäßigte Dotiri muthig aufrecht 
erhalten, die allein, wie Sie fagen, den MWünfchen und den 
Intereſſen Franfreichd gemäß if. Sie fließen fih_ an 
Mid an, um der NationalsGarbe und bem Heere den Tri⸗ 
but der öffentlihen Erfenntlichfeit für den neuen Dienft zu 
ertheifen, den fie dem Baterlande geleiftet, indem fie den 
Triumph der nationalen Sache gefichert, und die beftehende 
Drdbming gegen die Angriffe der Factionen gewahrt haben. 
Sch danke Ihnen dafür, Meine Herren, In biefem wechſel⸗ 
feitigen Vertrauen und in diefer Eintracht aller Staatsge⸗ 
walten können die Depofitäre der Autorität jene moralifche 
Stärfe fchöpfen, deren Nothwendigfeit Sie mit Recht aners 
feunen, um und gegen bie Miederfehr jener ſchmerzlichen 
Bewegungen zu fchügen. So wird ed umd gelingen, bie 
Ruhe und das Gedeihen rg zu fihern; und Ich 
für Mein Theil, damit zufrieden, der Erwartung ber Nas 
tion entfprochen gi haben, werde Mid; mit Freuben an ber 
Zuneigung ded Vaterlandes ergögen, von welcher durd, Sie 
einen neuen Beweis zu erhalten Mir fo füß iſt./ — Hier⸗ 
auf fteigt Hr. Thiers, Minifter des Innern, auf die Tri⸗ 
büne und verlieft die Ordonnanz ded Königs, durch welche 
die beiden Kammern bis zum mächiten 29. Dechr. prorogirt 
werden. Die Sigung wird um 14 Uhr aufgehoben. 


— Heute find wegen bed Fefted der Himmelfahrt Mar 
riä, bad geftern gefeiert wurde, mehrere Sournale, nämlich 
der „Moniteur,« das „Journal de Paris, die „Gazette,“ 
die „Quotidienne,/ dad „Jommal bu Commerce,“ bie „Gas 
zette bed Tribunaur« und ber „Moniteur bu Commerce,“ 
nicht erfchienen. 


— Der „Bapore, dad Journal von Barcelona, vom 
8. d. enthält ein Schreiben bed ſpaniſchen Botſchafters in 
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London, bed Marguis von Miraflores, am den General 
Rodil vom 28. Zuli, in welchem jener mittheilt: er habe 

ch, ald er fich von dem Entweichen bed Prätendenten aus 

ondon und feiner Reife nach der fpanifchen Graͤnze Kennt 
niß befommen, mit dem portugiefiichen Botfchafter an die 
englifche und frangöfifche Regierung gewendet und von bies 
fen die Erflärung erhalten, daß der Gegenitand bed Bers 
trageö der Quadrupelalliang nicht erfüllt ſey, und daß bie, 
den damaligen Zuftand Portugals betreffenden Artifel auch 
auf Spanien ausgedehnt werden follen. 


— Nach einem Schreiben ded „Meffager« aus Bayonne 
vom 13. hat Don Pedro die Ermächtigung erhalten, in den 
fpanifchen Angelegenheiten mit feinen Truppen zu intervenis 
ren, und bie franzöfijche Regierung verfprochen, 6 Millionen 
dazu vorzuſchießen. 


Straßburg, den 12. Auguſt. Nachdem der Präfect 
bie bei verfchiedenen Nepublifanern zum Unterfchreiben aufs 
erlegten vier Exemplare der fogenannten Proteftation ber 
Nationals Garde gegen die Aufloſungs-Ordonnanz hatte 
wegnehmen laffen, wahrfcheinfich weil er deren höchſt belei⸗ 
digende Ausdrücke gegen die Regierung erfahren, verfiel die 
republifanifche Coder jeßt ſich nennende liberale) Partei 
auf ein anderes Mittel, welches aber vermuthlich ein ähn⸗ 
liches Ende nehmen wird. Ein Mitglied des Municipal 
rathes ſchlug in letzterm eine ähnliche Proteftation vor, und 
es wurde ber Beſchluß gefaßt, nadıdem der Antrag in der 
Discufjion bedeutend modificirt worden: wi. daß der Rath 
feine Gründe fenne, welche die Mafregel (die Auflöfung) 
erflärten, und 2. daß die Regierung zu bitten ſey, bie Na» 
tionals®arde wieber zu organifiren. Viele Unzufriedenheit 
—5 — unter der Mehrzahl der Bevölkerung über dieſe Bes 
ſchlüſſe, und man behauptet, daß der Rath feine Befugniffe 
überjchritten habe, indem, obgleich ed den Gliedern defielben 

rei fiche, als —— zu proteſtiren, er nicht autoriſirt ſey, 
m Namen einer Bevölferung von 60,000 Menſchen, von 
denen höchftend 1000 feiner Anficht feyen, einen folchen 
Schritt zu thun. Diefes letztere it bejonderd daraus ers 
fihtlich, daß jest nur 700 Perfonen ihre Waffen noch nicht 
ausgeliefert haben, und deren Zahl ſich jede Stunde mins 
bert. Der Maire, Hr. v. Türfheim, der endloſen Chifas 
nen und Berläumbdungen mübe, richtet nun ein Schreiben 
an den Municipalrath, worin er feine Dimiffion giebt. Dies 
ne Schreiben it höchſt merkwürdig, indem barin die Aufs 
öfung ald ganz gerecht dargeftellt wird, und unter Anderm 
barin bie Phrafe vorfommt: „daß alled Gute, was ber 
Maire habe für die Stadt thun wollen, immerwährend 
durch politifche Zwiſchenfaͤlle vereitelt worden ſey, und daß 
ihm fein iffen ſage, er fey ein befferer Patriot ald dies 
jenigen, weldje ſtets Haß und Zwietradit aus befannten 
Gründen anftifteten und ihn des Mnechtifchen Gehorfams bes 
ſchuldigten.“ Der naͤmliche Municipalrath, der ſchon vor 
einigen Monaten ben, wie er glaubte, heldenmüthigen Ber 
ſchluß gefaßt hatte, für die in Lyon und Paris verwunde⸗ 
ten Soldaten Nichts u votiren, verfügte ſich nun in gros 
Her Mehrzahl in die Wohnung des Hrn. Maire, um ihm 
v bitten, feine Dimifjion zurüczunehmen, und ihm gleidhs 
am feine Reue dadurch zu bezeugen. Da Hr. v. Türfheim 
aber im Augenblicke nicht hier it, fo wird, fagt man, von 
bem Rathe aus eine Adreffe an ihn abgehen, worin jene 
Bitte erneuert wird. Alles nur der Eonfequenz wegen! — 
Indeſſen ift zu hoffen, dag Hr. v. Türfheim jidy bewegen 





laſſen wird, nachzugeben, und dieſes wäre dann ein wahres 
Glüd für Straßburg, weil ed ſchwer halten dürfte, einen 
Mann für diefe wichtige Stelle zu finden, der in fo hohem 
Grabe allgemein von Feind und Freund anerfaunte Rechts 
fchaffenheit und Uneigennü igteit, verbunden mit großen ad⸗ 
miniftrativen Kenntmiffen und perfönlichem Einfluffe in den 
höhern und niebern Kreifen, in fich vereinigte. Seine poli⸗ 
tifchen Grundfäge find durchaus liberal; wie hätte man ihn 
auch fonft gleich nad ber ZulisRevolution zum Maire waͤh⸗ 
len fönnen! Daß er aber nun freilicd; hinter der, fogenannt 
am meilten vorangerüdten Meinung zurüd, das heißt ges 
ung = lieberal geblieben ift, das iſt ed, was ihm, wie vies 
len Andern, die Republit nie verzeihen wird. — Tout 
comme chez nous, 


ZEuglann 


London, ben 14. ug or Die aus Perfien einge 
troffene Nachricht, baß ber Sohn ded verjtorbenen Erbprins 
gen Abbas Mirza zum Nachfolger feines Großvaters, des 
regierenden Monarchen, ernannt worben ift, wird hier ald 
günfig für die Intereffen Perfiensd, und befonderd Eng⸗ 
ande, betrachtet. 


— den 15. Auguſt. Prorogation bed Parlamentd. — 
Ge. Majeität verfügte fi heute in dad Haus der Lords 
und prorogirte das Dar ament mit einer Nede, aus welcher 
wir folgende Stellen herausheben: „Ich erhalte fortwährend 
von allen Mächten Berficherungen ihrer freundfchaftlichen 
Gefinnungen. Die Unterhandblungen, wegen deren die Con⸗ 


ferenzen zu London hinfichtfich der niederländifchen Angeles 


— fuspendirt waren, ſind noch nicht zum Schluß ges 
ommen, und id; muß noch immer die Verzögerung einer 
ſchließlichen ring rang Holland und Belgien bes 
Hagen. Auf ber andern Seite hat die Beendigung des Bürs 
gerfrieged, der fo lange das Königreich, Portugal entzweite, 
mir zur aufrichtigften und Lebhafteiten Freude gereicht, und 
mit Bergnügen denke ich daran, daß der Vertrag, den ber 
Stand der Angelegenheiten in Spanien und Portugal mit 
bem Könige der Franzofen, der Königin Regentin von Epar 
nien und dem Regenten von Portugal zu fchließen mich vers 
anlaßte, und der Ihnen bereitö vorgelegt worden, weſentlich 


| dazu beitrug, dieſes glüdliche Refultat zu erzielen. In Spas 


nien find durch vorgefallene hi reg bie Hoffnungen auf 
die Beruhigung biefes Landes, welche die Pacifcation Por⸗ 
tugals erregte, auf einige Zeit vereitelt worden. Dieſen 
Ereigniffen, welche für Großbrittanien fo wichtig find, werde 
ich, mit Franfreid und dem übrigen Mächten, welche bei 
bem Bertrage vom 22, April betheiligt find, die größte Auf 
merffamfeit widmen; und dad gute Einverftändnig, bas zwi⸗ 
ſchen mir und meinen Allürten herrfcht, ermuthigt mich zur 
Erwartung, baß unfre vereinten Anftrengungen erfolgreich 
ſeyn werden. Der Frieden in der Türfei wird nicht geftört - 
und ich glaube zuverfichtlic, daß dort feine Ereigniffe bie 


i Ruhe Europa’s unterbreden werden. 


Rusgland. 


„Petersburg, den 9. Auguſt. Ein fo eben publicirter 
Kaiferl. Ulas in Bezug au Jugend » Unterricht Tautet 
folgendermaßen: „Jndem Wir allmählig alle Theile der 
Do —— unter Aufſicht ſtellen, und alle Unſere ges 
treuen Unterthanen einladen, zur Erreichung dieſes hohen 
Zweded mitzuwirken, der mit bem Wohle Aller und jedes 
Einzelnen fo innig verfnüpft ift, haben Wir es für noth— 
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wendig erachtet, bie häusliche und öffentlid;e Erziehung mit 
einander fejt zu verbinden. In dieſer Abficht haben Wir 
dem Minifter des Volfs-Unterrichtd befohlen, ein befonderes 
Reglement, zu entwerfen, fraft deffen einerfeits alle Perſo⸗ 
nen, die ſich mit Auszeichnung und Vortheil der Privats 
Erziehung widmen, von nun an im activen Dienft unter 
ber Jurisdiction des Minifteriums bed Volks » Unterrichts 
ſtehen, und andererfeits die Verpflichtungen feſtgeſetzt wer⸗ 
den, welchen fie ald Gompenfation gegen die ihnen verliches 
nen Vorrechte unterworfen find, Möge dieſes von Uns bes 
ftätigte und Unferm Ukas beigelegte Reglement über bie 
häuslichen Erzieher und Lehrer ein neued Zeugniß von Uns 
ferer unabänderlichen Abſicht ſeyn, auf einer feſten Baſis 
das Syſtem zu gründen, das alle Theile der ng zen 
hung umfaffen fol, ihm eine ftetige, den Erwartungen aller 

ohfgefinnten und Unferer Särforge um bas fortfdireitende 
moraliſche Wohl Unferer geliebten Unterthanen entfpredyeude 
Richtung giebt. Nikolaus.“ 


Scweden. 


Stodholm, den 8. Auguſt. Auch bei der Manns 
fchaft der vor Gothenburg ftationirten Flotte hat ſich bereits 
die Cholera gezeigt. Da es dafelbit am Aerzten fehlt, fo 
hat bie hiefige Quarantäne» Gommiffion fünf Aerzte mach 
Gothenburg gefandbt. Bei bem Uebungs-Geſchwader haben 
ich am 4. Auguft unter 496 Mann 3 Kranfe befunden. — 
In fammtliche Gonfiftorien des Landes ift unterm 7. d. ein 
K. Rundfcreiben ergangen. Es heißt darin zunäcft, daß 
die Behörden von Gothenburg, in Folge der dafelbft und in 
ber dortigen Gegend —— epidemiſchen Krankheit, 
für nöthig befunden haben, die Vorſchriften der Königl. 
Verordnung vom 12. Nov. 1831 mit Bezug auf den etwais 
gen Ausbruch der Cholera in Anwendung zu bringen. Dems 
nächit werden die Gonfitorien aufgefordert, in allen Kirchen 
Gebete um Abwendung und Linderung jener Krankheit ans 


zuordnen, To wie von ber Kanzel herab die in Bezug auf || 


diefe Seuche bereits früher ertheilten ärztlichen und geſund⸗ 
heitspoligeilichen Vorfchriften verlefen zu Laffen. 


Türkei, 


Konftantinopel, ben 4. Auguf. Die Ruhe von 
Samos ift hergeftellt; die Infel erkennt bie Oberherrfchaft 
bes Sultans in ihrer ganzen Ausdehnung an, und hat 
verpflichtet, der Pforte Garantien ber Treue zu geben; biefe 
Angelegenheit, die übrigens nie von Wichtigkeit war, ift alſo 
geregelt. Anders verhalt ed ſich mit Syrien, bort herrſcht 
roße Verwirrung, und es iſt nicht abzujehen, wohin ber 

ufftand gegen Ibrahim führen kann. 


Paris, den 15. Auguſt. Der Pafcha von Egypten 
ift den 30, Juni mit einem Dreidefer und mehreren ander 
ren Linienfchiffen und Fregatten nach Syrien * 
10,000 Mann haben ſich eingeſchifft, außerdem geht noch 
Reiterei zu Land dahin ab. Auch Feld» und Belagerungs⸗ 
Geihüs und Kriegevorräthe find nad St. Jean b’Acre ab» 
gefertigt worden. 


&riechenlanı. 


Münden, ben 10. Auguſt. Mit dem Testen Courier 
find außer den Briefen auch wieder Zeitungen aus Gries 





chenland angefommen. Die „Regierungs-Blätter» vom 17., 
28. Mai und 3. Juni enthalten zuerft eine Verordnung über 
Begräbnißpläge und Begräbniffe. Die Beerdigung in den 
Kirchen iſt allgemein unterfagt, Vorſchriften über Begräbs 
nißpläge, ihre Entfernung von den Ortfchaften, ihre da e, 
Einſchließung, Umfang, über Maß und Tiefe der Grä 
werben ertheilt, Jede Leiche muß vor der Beerdigung von 
einem beeidigten Tobtenbefchauer unterfucht werden. Erft 
nad, feinem Bericht über den Befund wird die Beerdigung 
von der Polizei⸗Behörde durd; den Tobtenfchein geftattet, 
in feinem Fall vor 48 Stunden im Winter, vor 36 Stuns 
den im Sommer nach bem Tode, ausgenommen bei ars 
ftefenden Krankheiten und andern befonderen Fällen. Ende 
lich wird die Errichtung von Gebäuden auf den Grabplägen 
zur Ausitellung ber Todten befohlen. Somit verfäumt biefe 
vwoohlthätige Verordnung nichts, wodurch die mit ber Beers 
bigung früher im Griechenland verbundenen Mißbräuche 
gänzlich abgeftellt werden. Bisher wurden die Todten uns 
mittelbar nach dem Berfcheiben, faum erfaltet, ohne Borficht 
in meijt flache Gruben verſcharrt. — Durch eine weitere 
Berorbnung wird Jedem, welcher fid) zum Kriegsdienfte auf 
4 Jahre werben läßt, ein Handgeld von 20 Drachmen vers 
heißen. — Ferner erfhien die Verordnung über die Bilbung 
eined ftaatöwirthfchaftlichen Bureaus bei dem Minifterium 
des Innern, welches die Statiſtik, DOrtöbefchreibung und 
Erbfunde des Reichs einzuleiten und zu bearbeiten, und im 
Selge feiner Erfahrungen Borfchläge zur Beförderung ber 
andwirthfchaft, der Gewerbe, des Handels und des Natior 
nalWohlftandes überhaupt zu machen, die in Folge davon 
jur Ausführung erlaffenen Verordnungen zu leiten, dann 
aber auch die Eolonifation des Landes vorzubereiten und 
einzurichten. „Es fell, Cheift e8) vorbereiten und einfeiten 
Alles, was ſich auf Golonifirung bezieht, hauptfächlich vor 
Augen habend die Griechen, welche in das Land ihrer Bor 
fahren zurüdfehren. Es foll neue Golonien gründen, über 
fie wachen und für ihren Fortgang Sorge tragen.“ Jeder 
Bertrag über neue Golonifirungen wird von dem Staates 
Gerretär ded Innern, nadı erichöpfender Vorbereitung und 
unter umftänblicher Entwidelung der Sadjverhältniffe, dann 
der Bortheile und Laften, dem Könige zur Genehmigung 
vorgelegt. Unterftügungen in Geld, Getreide und andern 
Gegenftänden werben den Coloniſten in Ausſicht geſtellt. — 
Zugleich mit den Negierungs-Blättern find auch in befonder 
rem Drud nachträglich die Gerichtös und Notariats » Drds 
nung, beftehend in 313 Paragraphen, und von dem Geſetz⸗ 
buche über das Strafverfahren bie 10 erften Bogen ange 
fommen. Beide beruhen auf bem Grunde ber franzöflfchen 
Inſtitutionen, mit einzelnen Beimifchungen, welche den bay⸗ 
erifchen, theild den beitehenden, theils ben früher in Antrag 
gebrachten, entnommen find. allg. 3.) 

m — ————— 

Bekanntmachung. 


(Empfehlung) 

Sohann Washeim in Landau Hält fortwährend eine Niederlage 
Bon den Straßburger weiß glajiirten Kachelöfen, im veribiedenem 
Größen und Formen. Diefe Defen find wegen ihrer Solidität, ihrer 
ausgezeichneten Schönheit und Mürbarfeit,, fo wie auch wegen ihren 
angenehmen und der Geſundheit hödhit 28 Warme allgemein 
bekannt, haben Marmor⸗Platten und Brat-⸗Oefen, und find zu billi— 
gen Preifen zu haben, 


— — — — — — — — — — — — — — ———— — — — 
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DeutschlauD, 
Speyer, ben 20. Aug. 


— den 35. Aug. Da bie nöthigen Vorarbeiten zur 
Grundfteinfegung der Feltung Germersheim nicht fertig wer- 
ben fonnten, fo wird biefe Geier nicht beute, fonbern am 
Ramensfeite unferer Königin, den 15. October, Statt finden, 


München, den 16. Auguſt. Ein Anſchlag am ſchwar⸗ 
zen Brette unferer Univerfität enthält die Verordnung, daß 
alle Hochfchüler, Ins oder Ausländer, felbit ſolche, welche 
einer hiefigen Familie angehören, wenn fie während ber bes 
vorſtehenden Ferien in München zu verbleiben gedenken, fid) 

diefem Behufe einen polizeilichen Aufenthaltsichein vers 

affen müſſen. Die Bernadjläßigung diefer Verorbnung 
zieht unnachfichtlich die Arretirung durch Gensb’armen und 
eine Strafe bis zu 10 4 nad) ſich. 


— Der »Dorfjeitung« zufolge ift, durch einen Beichluß 
der hohen beutfchen Bundes + Verfammlung vom 10. Juli, 
ber Verfchluß der ſammtlichen Verlags + Artikel der Budys 
handlung Heideloff und Campe in Paris in allen deutfchen 
Staaten — wie ſchon früher in Preußen — verboten worben, 


— (Dienfted Nachrichten.) Der Bürgermeifter Joh. 
Zac. Neu zu Obermofchel und der Bürgermeifter Jac. Rüb 
zu Hitſchenhauſen wurden zu Mitgliedern des Landrathes 
im Rheinfreife ernannt. 

Aus dem Badiſchen. Das großherzogl. Staatös 
und Regierungeblatt vom 15. Ang. enthält folgende vom 8. 
Aug. datirte Iandesherrliche Verordnung: „Leopold, von 


Gottes Gnaden, Großherzog von Baden, Herzog von Zähs 
ringen. Wir haben Uns bewogen gefunden, zu befcließen 
und zu verorbnien wie folgt: Art, 1. Der Art. 1. Unferer 
Verordnung vom nämlichen Tage, begiehungsweife die Gens 
furbehörde betreffend, und ber Art. 16. Unferer Verorbnung 
vom 13. Febr. 1832, den Vollzug bed Geſetzes über bie 
Preffe betreffend, find aufgehoben. Art. 2. Unfer Miniftes 
rim bed Innern beauftragen Wir hiemit, überall, wo 
öffentliche Blätter erfcheinen, geeignete Genforen aufzuftellem. 
Art, 3. Befchwerben gegen die Genforen hat Unfer Miniftes 
rium bed Innern colegialifch zu entfcheiden; Beſchwerden 
gegen bie Entſcheidung Unfers Minifteriumd des Innern, in 
gleicher Weiſe Unfer Staatsminifterium.» 

Darmftabt, ben 16. Aug. in von ben Rheinhefs 
ſiſchen Gerichten gefälltes Urtheil befchäftigt gegenwärtig die 
öffentliche Aufmertſamkeit. in Einwohner nämlich des 
Kantons Wöllſtein vergaß fi bei dem Weine in einem 
Öffentlichen Wirthehaufe fo fehr, daß er ein beleidigendes 
Mort gegen ©. K. H. den Großherzog ausftich. Zwei ans 
wefende Säfte machten bavon bie Anzeige, und, nadıbem 
die Sache gerichtlidy geworden war, und ber Staatsprocus 
rator ſelbſt feinen jehr bedeutenden Strafantrag bei bem 
Kreidgerichte in Mainz ald Zuchtpolizeigericht geitellt hatte, 
verurtheifte bie ebengenaunte Behörde den Angefchuldigten zu 
einem Jahre und einem Tage Gefängnif, und das Ober- 
—— in ung Arne durch Stimmenmehrheit biefen 

pruch, ber im Weſentlichen barauf beruhete, daß ©. K. 
9. der Großherzog ber erite Beamte ded Staates jey, daß 
er fich beftändig in Funktion befinde, und baß jene Belcis 
digung alfo als gegen ben in ann befindlichen eriten 
Beamten bed Staates ausgeftoßen, betrachtet werben müffe. 


Dresden, ben 16. Auguſt. Im ben legten Tagen 
find hier wieder adıt Bürger verhaftet worden, darunter 
ein Advocat, ein Klempner, ein Schuhmacher, ein Koch u, 
f. w. Diefe Verhaftungen haben großes Auffehen erregt. 
Man weiß nicht, ob fie durch Anzeigen von Außen wegen 
geheimer Verbindungen, ober durch die Ausfagen der fieben 
wegen des Mordes ber Fr. v. Schönberg Eingezogenen vers 
anlaßt wurben. Den leßtern iſt das eritrichterlidye Urtheil 
verfündet worben, welches dreien derfelben dad Rab, zwei 
andern bad Schwert und zweien Zudjthausftrafe zuerfennt, 


Berlin, ben 15. Auguſt. Im Berlauf ber vorigen 
Woche find 17 Studirende, der Anfertigung bed vor 14 
Tagen an ber ſchwarzen Tafel der hiefigen Univerfität aus— 
nehangenen Placatö gegen die von ber Regierung ergangene 
Verordnung, wonach ber Abgang von einer auch inlänbifchen 
Univerfität zur andern nur unter einzuholender Genehmigung 


»« 412 90% 


bed Minifteriumd des Innern —* geſtattet werben folle, 
verbächtig, zur gefänglichen Haft gebracht worben, 


— Das neue, mit Naͤchſtem in Kra tretende Genfurs 
Gefeg enthält unter andern auch bie eftimmung, daß 
bie Herausgeber von Zeitfchriften, welcher Tenden fie auch 
immer ſeyn mögen, fich einer Prüfung des GenjursGolles 

iums zu unterwerfe 

ee für Berlin aus den Herren v. Raumer, Raus 
pad, Zumpt und Michelet beſtehen. Mindeftens, heißt es, 
fol der Herausgeber einer Zeitfchrift die Kenntniffe eines 
Abiturientem befigen. — Doch gut, daß Speyer nicht 
preußiſch if. — — 


Bonn, den 12. Augufl. Die Profefforen ‚an ber hies 
fioen Univerfität und Herausgeber der »Zeitfchrift für Phis 
ofophie und fatholifche Theologie», Dr. Adhterfeldt, Dr. 
Scholz und Dr. Bogelfang find diefer Tage in Unterfuchung 
enommen worden wegen eines Auffages ihrer Zeitfchrift 
ÖBtes Heft 1833. S. 190 und folgende), wodurch die in 
No 42 der allgemeinen KirchensZeitung aufgeworfene Frage: 
„Woher ed komme, daß die Fathofifche Kirche, welche doch 
bie Profelgtenmacherei bekanntlich fo fehr liebe, die gemifchs 
ten Ehen zu verhindern ſuche, da body gerade eben dieſe 
Ehen eined der wirffamiten Mittel werben fönnten, Profes 
Ipten zu machen, (ed waren vorher die 8 Hefte der Zeits 
Schrift wegen Verleger Damont Schernderg in Köln einges 
ogen worden) beantwortet wird. Go ſchwer es für Viele 
* mag, bie Veranlaſſung ber Unterſuchung aus dem Aufs 
fage herauszufinden, fo fehr ift man auf das Ergebniß ders 
felben gefpannt. 


Kannitadt, ben 16. Auguft, In a Krane 

en Benehmend bei der Deffnung eines am Milzbrand ges 
* Stückes Rindvieh it kürzlich ein Thierarzt geftors 
n; ein neuer Beleg, wie nöthig bie größte Vorſicht bei 

folhen Fällen ift. 


Kopenhagen, den 42. Augufl. Die ſchon früher 


verbreitete Nachricht, daß eine ziemlich bedeutende ruffifche ! 


Flotte in Kronftabt fegelfertig liege, ſcheint fich zur beitätis 
en; dagegen hält man die von mehreren Seiten her geäus 
erte Beforgniß, biefelbe dürfte, fobald die Demonftrationen 

im Mittelmeere einen ernftlicheren Charafter annehmen folls 

ten, entfprechende Demonjtrationen in der Dftfee vornehmen, 

für durchaus voreifig. 


#Srankreic. 


arid, dem 14. Auguft, Ueber die auferorbentliche | 


P 

Luftballonfahrt von Paris nach London theilen wir folgens 
bed Nähere mit: Diefer Ballon, das Luftfchifft der „Adler 
genannt, hat eine Lange von 130 und eine Höhe von 45 Fuß. 
Der Ballon ift von einer Art Leinwand gemacht und mit 
einem Firniß überzogen, und dann von einem geflochtenen 
Nee von Binden eingefchloffen. (Einem Parijer Blatte 
äufolge ift der Stoff von Seide und Baummolle, mit einem 
gummiartigen Ueberzuge, und es follte zur Vorſicht noch ein 
zweiter Ballon von gummirtem Kalifot in den erſten geſteckt 
werben). Er wird mit Gadluft gefüllt. Das Schiff, in 
weldyed bie Paffagiere fteigen, iſt von geflochtenem Holze 
und ‚fehr leicht gebaut. Es mag etwa die Ränge von 90 

uß haben; die Breite beträgt jedoch nicht mehr als 6 Fuß. 

$ find vier Luftraͤder und zwei Steuerruder daran befeitigt. 
Die Räder find vermittelt einer Mechanik fo eingerichtet, 


en haben, und foll Die hiezu niedergeſetzte N 


J. baſtian befindet ſich ſeit mehreren W 





daß bie einzelnen Flügel derſelben fo geftellt werben Fönnen, 
um bad Hoch⸗ und Heicberfeigen, Hins und Herbewegen bes 
Ballond nach, Belieben zu bewirken. Wil man ftill halten, 
fo wird jemand mit einem ee a und diefer 
an irgend einem Gegenftande befeſtigt. Die Erfinder vers 
—— ‚ ihre Reiſe von Paris nady London bei gutem 
inde in zwei Stunden = machen, im entgegengejeßten 
alle glauben fie jedoch fechd Stunden nöthig zu ha 
ollte der Ballon en ein Loch befommen, fo will 
man dieſes, ohne beshalb Aufenthalt zu leiden, wieder zus 
machen fünnen. Wie bereits gemeldet, follte am 15. d, bie 
Reife von 17 Perſonen, worunter auch zwei Damen in Bes 
feitung ihrer Männer, angetreten werben, und man fieht dem 
folge mit der größten Spannung entgegen. 


,  — ben 17. Auguft. Aus ben heute bei ber Regierung 
eingetroffenen Nadjrichten aus Spanien geht hervor, daß 
bie Infurgenten ihre Bewegung gegen Biscayen fortfegen, 
ohne Zweifel in der Hoffnung, die andung von Vorräthen 
und Krieges Rüftungen zu begünftigen, die ihnen aber nicht 
ufommen werben, benn ed möchte ſchwer feyn, die Wachs 
famfeit der Kreuzer zu täufchen. —— iſt mit 
einigen Truppen auf der Seile des Borundathaled geblieben, 
um den Marfch zu decken. Rodil und Jaureguy folgen 
ga in der Nähe allen Bewegungen der Infurgenten, die 
ortwährend ein Treffen vermeiden. 


— ben 18. Auguft, Der „Nationalu bemerkt, daß von 
den 221 Abgeordneten, welche für die befannte Adreffe vor 
der JulisRevolution ſtimmten, in der gegenwärtigen Kam⸗ 
mer nur noch 80 figen. 


— Die er be France» berechnet bas *— 
der Königl. Familie auf mehr als 125 Millionen Franfen, 


— Dad am 1. b. erfchienene Heft der „Revue de deur 
Mondes» enthält einen Artikel von F. de Ina Mennais, 
überfchrieben Freiheit und Abfolutismus, 


— Aus Bugia (Algier) wird gefchrieben, dieſer Pat 
fey gänzlich eingefchloffen, und die franzöfifchen Truppen 
werden durch fortwährende Angriffe der Kabilen ermüdet, 
Die am 16. Jumi in Dran angefommenen 320 Polen find 
der Fremdenstegion zugetheilt worden. 


— ben 19. Auguft. Geftern hatte ſich eine außeror⸗ 
bentliche Menge Zufchauer nach dem Marsfelde begeben, 
um das fehr pomphaft angerühmte Luftfchiff, der „Adler 
enannt, auffteigen zu fehen; Um 4 nad 2 Uhr waren alle 

orbereitungen beendigt und das Zeichen zur Abfahrt follte 
gegeben werden, als der Ballon einen Theil der Stride, bie 
ihn zurüchielten, entzweiriß, im die naheftchenden Bäume 
fuhr und in benfelben Riſſe befam; nun ftürgten ſich die 
betrogenen Zuſchauer darauf und riffen ihn vollends in 
Stüde, die Reſte wurben auf mehrere Wagen geladen 
und weggeführt. 

— Es wird in Paris ein neued Journal erfcheinen, 
welches im Geiſte ded „National» redigirt werben und den 
Titel „Journal de la Nation» erhalten fol, 


Marfeille, den 10. Augufl. Der Infant Don Ses 
mit feiner Ges 
mablin und einem zahlreichen Gefolge in Marfeille. Man 
it über den Zweck feines Hierſeyns fehr verfchiebener Meis 
nung; Einige fageu, ed fey eine Folge der politifchen Lage 
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Spaniens, Andere geben ald Urfache bie Cholera an, wahrs 
keeinich mag beides ihn zur Abreife beftimmt haben. 


— Die diesjährige Feier der JulisTage war gewiß bie 
mattejte, welche man je gefehen, felbit die Republifaner nah» 
men feinen Theil daran. Eine TruppensRevue, wobei aber 
bie National⸗Garde fehlte, und einige Kanonenſchüſſe am 
Borabende, died war faſt Alles, was man ſah und hörte. 
Man forderte die Einwohner auf, zu illuminiren, allein bie 
Häufer des Praͤfecten und bed Maire waren bie einzigen, 
an welchen die Lampen flimmerten, fonft war Alles ſchwarz 
und finiter, bad treuefte Gemälde der Etimmung unſe⸗ 
rer Stadt. 

— Die neueften Nachrichten aus Barcelona beftätigen, 

baß noch in diefer Stadt Rube herrfcht, während in Norbs 
Eatalonien ein ernfter Aufitand ausgebrochen ift. Unter 
ben bort eingefallenen Carliſten foll fih auch ber Graf 
Eipana befinden, der fi) Tange in Tours aufhielt, und vers 
Heidet über die Grenze entfam. Der Aufftand it ganz von 
ben Mönchen geleitet, die in der Ordenslleidung mit Flinte 
und Patrontafihe in Reihe und Glied ftehen, und wie im 
Jahre 1809 dad Volt im Namen Gotted und des Königs 
p= Kampfe auffordern. Sie geben Iſabellens Anhängern 
einen Pardon, und fchneiden ben Gefangenen mit dem 
Dolche das Kreuz über die Bruſt. Hoffeutlich wird ed dem 
General Llauder doch am Ende gelingen, die Aufrührer zu 
Paaren zu treiben. allg. 3) 

Toulon, den 12. Auguſt. Die Fremdenstegion hat 
noch immer großen Zulauf, geftern fam ein neuer Trans⸗ 
port von 120 Refruten aus dem Innern an, ed find bars 
unter Preußen, Bayern, Polen u. |. w. Diejenigen, welche 
fchon längere Zeit ſich hier befinden, Hagen fehr über 
ſchlechte Koft und knappe Bezahlung. Die Polen, welche 
man ſchon aus Rüdfict auf ihren früheren Dfficierd-Rang 
bejjer behandelte, ald die übrigen, und denen fogar ein ber 
fondered Zimmer eingeräumt it, mollen fich fehr fchwer an 
ben niedern Dienft und an die Disciplin gewöhnen, 

Bapyonne, ben 14 ** Wir erfahren, daß Rodil, 
welcher den Marſch Zumala Carreguy's beobachtete, ihm 
nad) Biscayen, wohin fid der Infurgenten» Chef geworfen 
hat, nadhgefolgt ift. Es fcheint, daß ſich Don Garlos bei 
Zumala Carreguy befindet, Die Carliſten haben, wie es 

eißt, diefe Dichtung eingefchlagen, um bie Ausfchiffung von 

linten an ber Kuͤſte zu begünftigen, Andere behaupten, 
daß ein Berfuch auf Gajtilien unternommen werden fol, — 
Das Capuziner⸗Kloſter vor den Thoren Pampeluna’s iſt in 
ben letten Tagen völlig ausgeplündert worden. Man vers 
ſichert, die Mönche, weldye es verlaffen haben, wären ſelbſt 
bie Urheber diefer Verwültungen, um dann den Inſurgenten 
zu fagen, die Truppen der Königin hätten diefe Exceffe bes 
gangen. — Ungeachtet der verſchiedenen Gerüchte, welche 
an unferer Örenze im Umlauf find, ift ed gewiß, daß zwi⸗ 
fchen den Truppen der Königin und den Garliften feit dem 
1. d. fein Treffen Statt gefunden hat. Wie dem auch fep, 
bie Faction ift thätiger ald je, und wenn bie fpanifche Res 
gterung das Heer Rodils nicht verftärft, wird fie niemals 
u einem Ende fommen, Don Carlos kann fid) dann, wenn 
Frantreich nicht intervenirt, noch lange Zeit in den irfurs 
girten Provinzen halten. 


England. 
London, den 14. Auguſt. Die „Times« enthalten ein 





vom 4. Auguſt datirtes Schreiben des —— Doctors 
der Theologie Luigi Giuftiniani, in Bezug auf die im Obers 
haufe verworfene Diffenter-Bill, —— Inhalts: „Ich 
bin überzeugt, daß es vielen Ihrer Lefer nicht unangenehm 
feyn wird, einige LocalsNachrichten über Rom zu vernehmen, 
zu deren Mittbeilung ich dadurch veranfaßt wurbe, daß id) 
in Ihrem Blatte lad, bie englifchen Diffenterd ſeyen von 
ben Univerfitäten ihres eigenen Randes audgefchloffen. Das 
egen Fann ich Ihnen verfichern, daß in Rom Alle in jeder 
ifenfhaft Grade erlangen fonnen, ohne nöthig zu haben, 
Fatholifch zu werben oder auf Glaubens⸗Artikel zu ſchwoͤren. 
Die einzige m ber fie ſich zu unterwerfen haben, 
it, daß fie am Schluffe des Jahres einen Schein von ihs 
rem engliichen Prediger oder von dem Kaplan irgend einer 
proteftantifhen Sefandtfchaft beibringen müffen, worin ihnen 
attejtirt wird, daß fie jeden Sonntag den Gottesvienft ihrer 
Kirche befucht haben. Sch bin ein Römer und habe das 
Vergnügen gehabt, mit Egyptiern, Griechen und Juden in 
ber Sapienza di Roma zu flubiren: wir waren bier Alle 
weder Grieche noch Jude fondern nur Studenten. Der 
Papit fürchtete nie, daß wir Juden oder Griechen ober 
Barbaren werben würden, unb wir legten es aud; nie dar⸗ 
auf au, bie Anderen zu Katholifen zu machen. Erft im 
Jahre 1830 wurden die Ausländer von ben päpitfichen Un’s 
verfitäten verwiefen, aber nicht aus Bigotterie, fondern wis 
gen ihrer Einmifchung in die Politik.⸗ 


Niederlande 


Brüffel, ben 18. Aug. Geitern fprach das Geſchwor⸗ 
nengericht des Aſſiſenhofes von Mons ſaͤmmtliche wegen 
Theilnahme an den Aprilunruhen Augeklagten von aller 
Schuld frei, und der Präfident des Hofes verordnete ihre 
unmittelbare Freilafung. 


Bortugal, 


Liffabon, den 2. Auguft. Auf die Nachricht von der 
Ankunft ber Don Carlos in Spanien ift ein Gorpg, beiter 
hend aus vier Linien-Regimentern, drei Regimentern leichter 
Infanterie und drei Schwadronen Gavallerıe mit ſechs Ka⸗ 
nonen unter dem General Schwalbach an die Grenze abges 
gangen, um bie fpanifche Provinz Ejtremadura zu bewachen 
und den Ausbruch eined Aufitandes in berjelben während 
ber Abwefenheit Rodils zu verhindern. 


Somweig 


‚ Dern, den 18. Aug. Die Wahlen der Drofefforen für 
bie neue Univerfität gehen raſch vorwärts, Ale a 
wurden von dem Regierungsrathe ernannt: ale Profeffor 
ber praftifchen Theologie: r. Dfarrer Zygro aus Thun, 
befannt durch feine Schrift »theologifchsfirdhliches Bedenken; 
für praftifche —— in franzöftiher Sprache: Herr Aus 
gi Scafter von Münfter, Pfarrer an ber frangöfifchen 

irche in Bern; als außerorbentlicher Profeffor der ſyſte⸗ 
matiſchen Theologie: Hr. Gelchfe, S in Bonn; 
ald auferordentlicher Profeffor der Eregeje und Kirchenges 
ſchichte: Hr. Hun ds hagen, Privatbocent in Gießen; als 
ald außerordentlicher Profeffor der Staatöwiffenfchaften: Hr. 
Ludwig Snell von Küßnacht, dermalen Profeffor in Zürich, 
rühmlih befannt durch documentirte Geſchichte der neuen 
„kirchlichen —— in der katholiſchen Schweiz z⸗ als 
außerordentlicher Profeſſor für das gerichtliche Verfahren, 
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ae und Staatswirthſchaft: Hr. Dr. Siebenpfeifs 
er aus Rheinbayern; ald außerordentlicher Profellor ber 
Statiftif und Kameralifif: Hr. Herzog von Münfter,, 
Kanton Luzern, dermalen außerordentlicher Profeffor in Jena 

ein früherer Schüler Trorlere und rühmlic, befannt durd) 
literarifche Arbeiten; zum ordentlichen Profeffor der Philos 
fophie wurbe ernannt: Hr. Dr. Trorler von Münfter, 
Kanton Luzern (mit einem Gehalt von 2800 Schweizerir.). 


Berwahrungs- Mittel gegen Ruhr» Anfälle. 


Es ift hauptfächlich die Warmhaltung bed Magens, 
wobei verſchiedene Schugmittel, ald Binden von Flanell, 
Wachstaffent und andere Stoffe angewendet werben ; als 
das ficherite und am meiften angewendete Mittel aber ift 
bad Pechpapier Chier Gichtpapier genannt), mit welchem 
der Unterleib in ber Gegend ded Magens mit zwei Zoll im 
Gevierte haltenden Blättchen beffelben belegt wird. Man 
fagt allgemein, daß, wer ſich in Zeiten, wo ſich dieſe Kranks 
heit zeigt, ohne Verzug mit diefem VBerwahrungs Mittel vers 
ſehen habe, nie von derſelben heimgeſucht worden ſey, unb 
daß ed fogar bei ſolchen Individuen, welche biefe Krankheit 
bereits ergriffen, neben andern ärztlichen Berorbnungen mit 
ben auffalendften, wohlthätigiten Folgen angewendet werbe, 
Da Einfender diefed auch zugleich in Erfahrung gebracht, 
daß feit neuerer Zeit dieſes herrliche Heilmitrel eben fo volls 
fommen, wie in England, (befonders in Ludwigsburg) fa 
bricirt werde, fo iſt es, feines Erachtens, Sache eines fols 
chen Ortevorfteherd, in beffen Bezirk fich diefe Krankheit 
—— gewiſſen Vorrath —* um auch ganz 

nbemittelte vor folchen, oft bösartigen Krankheiten unents 
geldlich {hüten oder Hilfe leiften zu fonnen, (Schw. M.) 





Plisselle 
Fragment eined Briefes, 


“een Mit dieſer Nachricht Über den günftigen Gefchäftsgang 
Kann ich nicht unterlaffen, Ihnen Folgendes mitzutheilen: Geſtern, 
den 10. Auguſt, traf ich in Herrheim bei Landau ein. Weber Tiſch 
reichte man mir gemweihtes Laurentii-Brod! Die war 
mir auffallend; ich faßte mid, aber und fragte: mas denn dieſes zu 
beteuten habe? und zu meiner innigen Rührung fand ich fo viel 
Chönes in dem uralten Gebrauch der Gemeinde, dab ich lauten 
Beifall zollte und in Zweifel gerieth, ob den Stiftern oder ihren 
Nachkommlingen über die Fortiegung der Stiftung das fchönfte Lob 
zu fpenden ſey? — Nämlich vor 200 Jahren *), fo erzählte mir der 
Wirth, müthete grenzenlos die Pet in unferm Dorfe. Mißwachs 
und Seuche zugleich verbreiteten Hunger und Schreden um uns ber. 
Kein Fremder fam zu uns und wir wurden megen des gefürdteten 
Anitekungsftofes überall zurüdgemieien. In diefen traurigen Ver⸗ 
haltniſſen erbarmten ſich bie nörblihen Nachbaren zu Dttersheim, 
Knittelsheim und Bellheim, trugen Brod und andere Lebensmittel 
an einen Weg, der unfern Bann von dem ihrigen fcheidet, und eil 
ten dann zurüd. Da ed grade Laurentii-Tag war, an welchem dieſe 
Guten unfern heimgefüchten Borelten einen Tifh unter Gottes freiem 
Himmel beitellten, deren Hunger frillten und Durch zugeſicherte fort: 
aufegende Barmherzigkeit auch die Furcht und den Schrecken minder: 





ten, und mit biefer Beruhigung vielleicht mehr als alle Medicinen 
die Geneſung bewirken halfen; fo fanden ſich unfere erretteten Väter 
zum Danf gegen Gott und ihre edeldentenden Nachbaren verbunden 
und gelobten, zum dankbaren Andenken diefen Laurentii⸗Tag auf 
ewige Zeiten zu feiern. Zu biefem Entzwed wird von Haus zu Haus 
Brod gefammelt, Jedes giebt nad Vermögen. Diefes wird dann 
auf ber Örenze, wo bie Barmherzigkeit im der Noth geholfen hatte, 
gefegnet, zugleich Gott um Abwendung ähnlicher Zeiten gebeten und 
Gottesiohn über bie im Staube ſchlafenden Wohlthäter herabgefleht. 
Das gefegnete Brod felbft wird unter die Armen vertheilt. Und weil 
jeder Bürger noch befonders für feine Familie ein fogenanntes Law 
tentii-Brod bereitet, fo entläßt man Eeinen Fremden aus dem Haufe, 
der * von dieſer Stiftung unterrichtet und geſpeiſſt worden 
wire! — 





ind. Oft blicben 


um Die Kochen bes Unglüdtichen — 
—— * chen herum. „Iohannis Kalenderarde⸗ 


— — —— — — — — 
Bekanntmachung. 


(Freiwillige gerichtliche Berfteigerung einer Papier-Fabrif.) 

Montag, den 6, Dctober laufenden Jahres, des Nahmittags 
4 Uhr, zur Sarnitall in dem Engelhard' ſchen Wirthehaufe zum Hirich 
läßt die Frau Wittwe von Johannes Knauber ihre zu Sarnit 
bei Annweiler im Koͤnigl. baͤyeriſchen Rheinkreiſe gelegene Papiers 
Fabrik durd den unterzeichneten Königl. Notär Ludwig Bolza von 
Annmeiler unter fehr annehmbaren Bedingungen, abtheilungshalber, 
freiwillig und Öffentlih auf Eigentum veriteigern, 

Diefe Fabrik befteht in: 

4. Den ganz nen und mafiiv in Stein erbauten Fabrik-Gebäuden, 
worin zwei Bütten, melde ohne alle Etörung das ganze Jahr 
betrieben werden koͤnnen; eine Waller» und vier andere dreh 
—J9 Lochgeſchirre, dann eine gut eingerichte chemſche 

eiche. 

2. Den ebenfalls neu und mafie im Stein erbauten ſehr geräus 
migen Wohn: und Dcconomie » Gebäuden, ald Scheuer, Stab 
lung, gewölbten und Balken-Keller. 

3. Dem bei den Gebinlichfeiten gelegenen fehr ſchönen großen 
Garten, mweldyer mehr als hundert ſchöne Zwergbäume enthält. 

4. Dem Meinen Gärthen und Baumftüd, 


Dann werden bei diejer Berfteigerung noch weiters verfteigert: 
Y Aderland, ein Baumftüd und zwei Morgen Miefen, 


Dieſe Papier-Fabrif iſt ihrer vortheilhaften Page und guten Eins 
richtungen wegen befannt, kann daher allen Steigluftigen als ein 
fehr vortheilhaftes Etabliffement, wobei man einen gejunden und 
angenehmen Aufenthalt nicht vermißt, da das Annweiler Thal feiner 
Schönheit wegen von vielen Fremden bejucht wird, empfohlen werden, 

Es werden viele Zahlungstermine gegeben, und wenn ein Biers 
theil des Steigpreifes bezahlt it, fo kann der Reit lange Zahre ver» 
zinslich ſtehen bleiben. 

Steigliebhaber koͤnnen das Ganze eye Tag einfehen und die 
Bedingungen bei der Wittwe Knauber ſelbſt oder bei dem unterzeich⸗ 
neten Notär erfragen. 
Annmweiler, den 44. Auguſt 1834. 
8. Bolsa, Notär. 





Verantwortlicher Debarteur: Gr. Bettinger. 


Speyer, gebrudt bei J. , Kranzbühler seniors; 
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DeutschlanD. 


Rheinbayern. (Eingefandt,) Eine ber Haupturfas 
hen, warum gemeine Juden mit einer gewiſſen Dreijtigfeit 
Ungerechtigfeiten ausüben und öfterd fich die größten Bes 
trügereien zu Schulden kommen laffen, liegt, außer der Geld» 
gierbe und dem Eingefchränftieyn auf ben — allein, 
(da der gemeine Jude bioß im Schacher feinen Gewinn ſucht), 
vorzüglidy in dem unrichtigen Begriffe, den fie fi won Res 
ligion*) machen, indem fie diefelbe zu ihrem Talisman bes 
müsen, und alles Unrecht wieder durch Oren, eye ıc. gut 
machen zu fönnen glauben. Solange nun ſolcher Wahn 
vorherrfcht, Fann es mit den Juden nicht anders werden. 
Nur mit Abfchaffung des Talmuds und allgemeiner Bers 
breitung bejjerer Grundfüge Tann es dahin fommen, daß fie 
endlich von ihrer Berblendung geheilt werden und ben ges 
raben Weg einfchlagen. Das zeugendite Beifpiel hierüber 
ift, daß alle aufgeflärten ‚Juden **), deren es bereits eine 
erfreuliche Anzahl giebt, mit Ablegung bed Talmuds auch 
den jüdifchen National-Charafter mehr oder weniger abger 
legt, und, um ſich eined Ausdrudes ber heil. Schrift zu bes 
dienen, einen neuen Menfchen angezogen haben. 

Der aufgeffärte Jude fragt nidt mehr, wenn ed ihm 
um den Charakter eines Menfchen zu thun ift, ob er auch 
fromm ſey, wie dieſes bei ben meilten Juden üblich it, 
bie gleich nach ben befannten zwei Fragen: „Iſt er ad) hie ?« 
bleibt er über be Schawes ach hie?« die dritte: »ift er ach 
e Süd» (db. h. nämlich: ift er auch fromm?) nachfolgen 
Saffen. Denn beim gemeinen Juden wird Alles entweder 
nach der fogenannten Frömmigfeit ober dem Neichthum bes 
meſſen. Iſt er reich, fo braucht er fich nidyt mehr fo fromm 
Re ftellen, weil die ärmeren Juden doch öfters von ihm las 
en müffen — und dieß find bie unten angeführten Magens 
aufgeflärten; — ift er aber arm, fo muß er nolens volens 
ein fehr frommer Jude ſeyn, wenn er mit feinen Glau— 
bends und Sinnesverwandten auf freundfchaftlichem Fuß ſte⸗ 


*) Sch meine bier nicht, bie wahre, reine jũdiſche Religion, fondern 
ihr großes Geremoniengewand, den Talmud, in den fie verhüllt 
it. Denn fo wie überhaupt Die Juden mehr den äußern Schein 
beachten, ftatt_ das Innere zu prüfen, fo auch_befonders bier, 
im Heiltgften, in der Neligion. Das Gebot: „Du follit deinen 
Nächſten lieben wie Dich ſelbſt“ wird lange nicht fo befolgt, als 


Die Fafttäge, das Wachſenlaſſen der Haare zu gewiffen Zeiten 


des Sahres, das Geltanrühren am Gatbathe u. ſ. mw. 
! i . (Anm. d. Berf.) 

*) Hier muß ic nothwendiger Weife bemerken, dab ich unter „Auf 
eflärten” nicht ſolche verſtehe, welche überhaupt bie judiſche Res 
igion veradıten, und bei denen eigentlih nur der Magen auf 

Kr it; fondern jene, die wahre Bildung des Herzens und 
eiftes beiigen, und ihre Religion in wahrer Gottesfurdt und 

(Anm, d. Verf.) 


in einem moraliihen Leben äußern. 





hen und ſich nicht von biefen allgemeinen Haß und Verach⸗ 
tung we will. 

u dieſer obligaten ſ. Frommigleit find ſolche Juden 
um fo mehr genöthigt, ald die meiſten Handeleleute find, 
und aljo einer fi mit dem ander halten muf, wad bei 
Profefjioniften und Taglöhmern nicht der Fall wäre. Iſt 
er aljo fremm, fo fümmert man ſich wenig um feine andern 
erging, da mag num immerhin ber Henoch ober ber 

eis, der Moſche oder dad Lobche der größte Episbube feyn: 
er it fromm; er mag jede Woche vor Gericht fichen: er 
it fromm; er mag noch fo viele Koſtgänger bei den ars 
men Bäuerleind haben: er it fromm; er mag noch fo viele 
Pfänder haben und nach Belieben 20—30 pCt. nehmen: 
er it fromm; er mag fid) auch am Ende einer Zahl um 
eine Nulle fiohen: er iſt fromm. — Alſo „fromm« ift 
das Grundprincip, nach welchem alle andere Principien bes 
urtheit werden; das Fundament, auf welchem die größten 
Detrügereien gebaut ſtehen; der Dedmantel, unter welden 
alle von dem Gefege und der Moral verpönten Dinge vere 
left werben; mit einem Worte, es it der Mafitab, nach 
welchem alle andere Handlungen bemeffen werden. 

(Ein Sfraelite) 


Speyer, ben 26. Auguſt. Das Hohe Geburts⸗ umd 
Namensieft Seiner Majeftät bes Königs wurde geſtern 
in biefiger Stabt in ben Kirchen ber beiden Gonfeffionen 
feftlidy_ begangen. Ein zahlreich befuchtes Diner fand im 
bayerifchen Hofe Etatt, bei welchem ©. D. der Herr Regie⸗ 
rungödirector Fürft Wrede einen Toaft auf des Königs 
Wohl ausbrachte, und ein Ball in dem Harmoniestocale 
bejchloß die Feier ded Tages. — Hoch lebe der König! 


Neuſtadt, den 25. Aug. Vor einigen Rechen jtarb 
dahier Friedrich Grohe, ein Mann, zwar noch jung an 
Sahren, aber audgezeichnet durch ein edles Herz; — der 
Sohn reicher Eltern, aber nicht, was leider jo häufig der 
Fall ift, einelender Sklave feines Reihthums;— 
der Gatte einer jungen Gattin, aber nicht durch Kinder bes 
glückt. — Er hinterließ ein eigenhändig gefchriebenes Teitas 
ment und legirte darin 22,200 4, fage zwei und zwan— 
sigtaufend gweihundert Gulden dem Armen. Zchns 
taufend Gulden erhält das hiefige Vürgerfpital, eben jo 
viel befommt ein ſonſt armes, nun aber reiches Mädchen, 
bie Tochter des hieſſgen Schreinermeifterd Markftein, die in 
dem Haufe in Dienjten war, und den edlen Gicher, deſſen 
Frau in Wiesbaden fich befand, in der lebten Krankheit bes 
diente; 22004 wurben unter 44 der bürftigften Familien 
ohne Unterfhieb der Confeſſion (Örche war Pros 
teftant) vertheilt, fo daß jede die bedeutende Summe vom 
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ünfzig Gulden erhält. Was bad bem oben genannten 

adchen zuerkannte — betrifft, iſt im Teſtament beſtimmt, 
daß ihrem Vater zur Verbefferung ſeines Hausweſens taus 
fend Gufden, und ihr ſelbſt zur befiebigen Dispojition eine 
re Summe Pr bie nod) — 8000 f aber 
ei der Familie des Verftorbenen, die dafür Sorge zu tras 
en hat, daß fie ahftändig fich verheirathe und ihr bi& das 
in das Kapital mit fünf vom Hundert verzinfen muß, bis 
zu ihrer wirflichen Berehelichung ftehen bleiben follen. Heil 
dem edlen jungen Manne und Ehre feinem Andenten!!! 


Münden, ben 23. Aug. Da im unfern heutigen 
Tagen, leider! die Selbjtmorde zum wahren Betrübntffe 
gut gefinnter Menfchen, eine faft tagtägliche Erfcheinung 
werden; jo möchte ed wieder an der Zeit feyn, dasjenige 
noch einmal wörtlich zu vernehmen, was von den Urfachen 
des vielfältigen Selbftmorbed vor beinahe 25 Jahren es 
mand urtheilte. Derfelbe jagt: „Vielleicht iſt unfere bermas 
lige Verfeinerung mit Schuld daran. Wir rafftniren zu fehr 
an ben Stoffen, bie und anvertraut find; wir eraltiren, 
fubtififfren, puriftciren alled , bis und emblich nichts mehr 
übrig bleibt. So haben unfere Philofophen die Sittenlchre 
dergeitalt verfeinert, an der Religion fo gefeilt, daß fie 
beinahe diefen Nusen des Menfchenwohles ganz vertilgt häts 
ten. Wir wollen die fchaffende, bildende Natur übertreffen; 
die Wege, bie fie weislich und bedächtlich geht, ſcheinen 
und zu lange zu ſeyn; wir machen ung fürzere, und vers 
fehlen des Endzwecks. Wir wollen mit Riefenfchritten fort⸗ 
fchreiten, und übereilen und. ng und entkräftet ſte⸗ 
ben wir dann dba, voll Verdruß und Edel, überfärtigt und 
abgeftumpft für fernern Lebensgenuf. Man beobachte uniere 
Augend. Schon in ihrem zarteiten Alter wirft man beftrus 
irend auf ihre Nerven, durch Mode in der Nahrung, Mode 
in der Behandlung, Mode in den Sitten, Mode in dem 
Unterricht! — Das Mädchen, der Jüngling, lernen frübhs 
jeitig die Bedürfniſſe fennen und befriedigen, die ihre fer 
enöfraft verringern und aufjehren. Ihre heftigen Begier: 
den und Feidenichaften, ihre Durch ben Mißbrauch einer ros 
manhaften Lectüre gefchwächten Seelen; ihre eraltirte Ein: 
bifdungsfraft und Empfindung, ihre Durch eine trandcendente 
Philofophie ercentriich gemachten Begriffe — was laßt alles 
die in fpätern Jahren anders erwarten, ald Stumpfheit 
der Drgane, und Ueberdruß ded Lebens ?+ (Bayer. Bolföfr.) 


— Der kirchlichen Feierlichkeit bei der Brofefabnahme 
und Einkleidung der barmberzigen Schweitern in der Kirche 
von St. Elifaberh, wohnte vorgeiteru eine Deputation bed 
Magiftrats und der Herren eg eng jo wie 
eine große Anzahl Verfonen aus allen Stäuden bei. — Der 
Herr Hofbifchof von Streber hielt das Hochamt, und nalım 
die Einweihung vor. Die Predigt wurde vom Hru. Doms 
fapitular Hortig gehalten. Mit einer fehr großen Andacht 
und Erbaulichkeit it diefe kirchliche Feier vor fich gegangen, 
Die heiligen Gelübde legten ab, 11 ſchon früher eingekleibes 
ten Schweſtern; eingefleidet wurden 7 Adſpirantinnen. 


— Mündjener Blättern zufolge werben Se, Maj. ber 
König die Reife nach Italien am 16. September antreten, 


— den 24. Aug. Ihre Maj. bie —— —* ie | 
ittelsbach nebſt J 


famen unter dem Namen einer Gräfin von | 
hohem Gefolge und Dienerfhaft aus, den Riederfanden, und 
find gleich wieder nach Aichaffenburg abgereist. 


Augsburg, den 23. Aug. Die Würzburger Zeitung 


m Nnachweifen laſſen. — 





berichtet aus Brüdenau bie Arretirung zweier Babvaganten 
en eines dortſelbſt begangenen A i 
800 4. Die Gauner folen Auben = — 


Aſchaffenburg, den 21. Auguſt. Die in vielen äfs 
fentfichen Blättern verbreitete Nachricht von bem baldigen 
Erjcheinen eines ungewöhnlich umfaffenden Armeebefehls bürfte 
wohl in diefer Art unbegründet fenn, fo wie die dort anges 
gebenen vielen Abgänge und zu erfeßenden Stellen ſich nicht 

h Wie man erfährt, wird ber allerhöchfte 

Hof gegen fünf Wochen hier verweilen, Die Stadt macht 

roße Vorbereitungen, dad Geburts» und MRamensfeit Sr. 
önigl. Majeftät nach Kräften zu feiern. 


Aus Yihad vom 18. Aug. Das fehr gelungene Nas 
tionaldenfmal auf Oberwittekeberh fteht ſchon —9— 2 
det da, und zieht ſchon zahlreiche Fremde herbei, Jedermann 
bewundert bie außerſt fleißige und reine Ausarbeitung aller 
einzelnen Theife dieſes durch Geſchmack und Kunfi vorzü 
lichen Steingebildes. Das heurige Feft fcheint übrigend so 
weit zahlreidyer beſucht zu werben, ald das frühere; denũ 
es werden nicht blos wieder Die zahlreichen Deputationen 
aus München, Augsburg, Neuburg, Ingolſtadt, Eichftädt, 
Pfaffenhofen, Friedberg, Kaufbeuern ic, zuverläßig erwars 
tet, fonbern es find auch bereits fchon 300 Mann Bürgers 
militär von Augsburg und mehrere Hundert Mann berittes 
ner Bauern aus allen umliegenden en. la mare ale an⸗ 
gefündigt. Was außer der im Programme befchriebenen Ges 
remome der Monumentsenthüllung dieſe Feierlichkeit noch 
verſchoͤnern wird, iſt ungefähr Folgendes: Der feitliche Zug 
ber berittenen Bauern, der fämmtlichen Schuljugend, der 
Gemeinbeausichüffe, aller Zünfte des Landgerichtöbezirfe® 
Aichach mit ihren Fahnen umd gefchmücten Waͤgen von 
Aichach aus bis zum Burgplage Wittelsbach. Der feierliche 
Bug der fehr ahlreich erſcheinenden Schügen vom Burgplage 

bis zur Schießflätte. Das drei Tage lang dauernde 
Feltfchießen. Ein am 25. d. M., wie vor zwei Jahren, 
wieder veranftalteted großes Diner; Abends Ball, — Meh⸗ 
rere Volföbeluftigungen während der drei Tage; und endlich 
am 28. d. M. die feierliche Bertheilung der Vreifefahnen 
und Gewinne an die Herren Schügen, und Abends ein in 
der Nähe von Aichach abgebrannt werdendes Feuerwerk. 
Die Bervohner Aichachs wetteifern, dieſes Nationalfeit auf 
jede Weife zu verberrlichen. Bereits find alle Borlehrumgen 
getroffen, zahlreich erfcheinende Gaͤſte möglichft befriedigend 
zu beherbergen und zu bewirthen. 


Mainz, den 22%. Aug. Geſtern hatte das feierliche 
Leichenbegängniß bes weiland hochwürdigften Herrn Johann 
Hacob Humann, Biſchofs von Mainz, Doctor der Theo⸗ 
logie, Ritter des Givilverdienftordend der Krone Bayern, 
unter allgemeiner Theilmahme Statt, Der Leichnam wurde 
in der Domkirche beigefegt. — Der felige Bifhof 9. I. Hu⸗ 
mann war geboren zu Straßburg, den 7. Mai 1771, wurde 
Prieiter am 21. Mai 1896, Dombdecan am 12. Januar 
1830, und Bifchof den 11. Juni 1834, 


Franffurt, ben 18, Aug. Ein Minifter ber ſtolze⸗ 


ſten Nation, ein Grand von Spanien, tritt auf in der 


Berfammlung ber Stellvertreter des Landes und kündigt au, 
daß die Zeit gefommen, wo man bem Staatsgläubiger die 
Eröffnung machen müſſe, Wort und Treue gälten nicht mehr. 
Fu der Form konmt diefe neue Art politischer Offenherzige 
feit unerwartet; ber Zuftand felbit, der dadurch Lufgeleet 
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werben fol, war. langft Fein Geheimniß. Wer an der Klippe 
ber. fpanifchen Finanzen fcheitert, hat ſich ji befchweren kaum 
ein Recht. Meder an Lenchtthürmen fehlte es, dievon dem 
‘gefahrvollen Strudel ablenfen konnten, noch an warnenbem 
feier zahlloſer Schiffbrüche, deren Trümmer dad Meer 
bebeiften. Um nur von der neueften Zeit zu fprechen: war 
etwa ben Liebhabern foanifcher Trugpapiere unbefannt, daß 
die Cortedanleihen von 1820 bis 1823 ſchon zehn Jahre uns 
verzindt geblieben? daß feit Tange bie Deficits im ſteten Zus 
nehmen? daß mitten im Frieden die Staatseinnahme faum 
die Hälfte der Ausgaben betrug? daß das Schuldenmachen 
mit dem Leichtſinne betrieben wurde, der die Abficht, nie 
wieber zu zahlen, im Boraus zu erfennen gibt? — Alle 
dieſe Symptome eines tie fgewurzelten, unheilbaren Uebels 
lagen der Welt vor Augen. Spanien, das alte Spanien, 
borgte , wie fonft mur junge Leute thun, denen die Eltern 


u lange leben, um fdmöden Wucherzind. Wenn Zoreno - 


ie Wahrheit jagt, fo find von 636 Millionen Franfen, 
Nomimalmwerth der Verfchreibungen feit 1823, nur 67 Mil 
Tionen baar in ben Schaß gefloffen. ‚Und ſelbſt zu ſolchen 
unerhörten Bedingungen würde Spanien fein Geld gefunden 
haben, wäre nicht den unſichtbaren Obern der Börfen die 
lockende Ausficht auf das Eigenthum des Klerus aufgegans 
gen. Das eine Raubfyftem follte das andere rechtfertigen. 
e 


Frage, ob der Staat, wenn die Zeiten und ihr Geiſt 


ſich andern, befugt ſey, bie Güter ber Geiftfichfeit an ſich 
u ziehen, mag, fo viel ſich auch dagegen vorbringen liche, 
egahend entfchieden werben, immer wirb es in der Borands 
fegung gefchehen, daß die Verwendung nur für wahre und 
edle Staatözwede eintreten dürfe. Aber unermeßliche Sums 
men aufnehmen, zehnmal unermeßlichere verfchreiben , das 
aufgenommene Geld als gute Beute verfchwenden, und zus 
lest, werm auch der waghalfige Wucherer den Sädel nicht 
mehr aufthun will, ben Klerus berauben und bas lange bes 
wahrte Kirchengut in die vier Winde fireuen; das werden 
guch die befangenften Pfeudoliberalen nicht als politifche 
Weisheit gelten laſſen. (Fr. D-P-A.sZtg.) 


Berlin, ben 15. Aug. Ein Yrtifel im Schw. Merf,, 
Na 190 vom 15. Juli c. (mitgetheilt in Ai 85 des „Rheins 
bayer«), enthält aus Berlin v. 7. Juli die Nachricht, „dag 
einige Gonductenre der Schnellpoſten auf unerlaubten Mege 
Briefe für volitifche Gefangene in Berlin mitgebracht hat⸗ 
ten, welche diefen durch beitochene Soldaten von der Madıe 
eingehänbigt worden wären.» — Nachdem diefe Nachricht in 
mehrere andere Zeitungen übergegangen iſt, finden wir und 
ermächtigt, ſolche für durchaus ungegründet zu erklären. 
Vom Bodenfee, ben 14. Aug. Eine von befondern 
Umftänden begleitete pofitifche Verhaftung hat biefer Tage 
in unferer Gegend großes Aufichen gemacht. Hr. Mufdyanı, 
ein geſchickter Lithogtaph, der ſich längere Zeit in Paris aufs 
pedatten hatte, und zum Beſuch feiner Familie nadı Steiß⸗ 
ingen Bezirfdamts Stockach) gekemmen war, wurde ploͤtz⸗ 
lich in der Nacht durch Oberamtmann und Regierungsratl) 
Eckſtein in eigener Perfon arretirt und wird feitdem in ens 
er Haft gehalten. Ueber den Grund diefer Mafregel vers 
autet, daß die frangöfifche Negierung der unfrigen Mittheis 
lungen 5—* habe, wodurd Hr. Mufchani als verdächtig 
bargejtellt werde, Unmittelbar nad ber nächtlichen Arretis 
rung wurde eine Hausfuchung vorgenommen, wobei jedoch 
dem BVernehmen nach Nichts gefunden ward, als zwei oder 
drei, ich weiß nicht ob gefchriebene ober gedruckte, Blättchen 
mit politischen Auffägen. Die Mittheilung der frangöfifchen 





ierung ſoll dahin ge daß Hr. Muſchani wahrfcheins 
1a verbotene a ne De. 5 zu verbreiten beab⸗ 
fichtige, und man glaubte einen Vorrath von folchen bei ihm 
—— Der Verhaftete wird in ſtreuger Verwahrung 
gehalten. 


Rrankreich. 


Paris, den 17. Auguſt. Die „Gazette de France⸗ 
nennt Toreno's Finanz⸗Plan den Banquerott einer Regie⸗ 
rung des Jufte-Milien, den brutalen, verwegenen Bauquerott 
einer momentanen Riegierung, der nicht die Eingebornen, 
fondern die Fremben treffe, welche thöricht auf Spaniens 
Ehre vertraut hätten. Die Verminderung der Schuld auf 
bie Hälfte, die Theilung der Schuld in active und paffive, 
die Idee, eine neue Anleihe von hundert Millionen Franken 
in dem Augenblicke abſchließen zu wollen, wo man alle früs 
heren Verpflichtungen gebrochen habe, ein eingebildeter Til 
gungefends, ohne irgend etwas, worauf man ihn begründen 
fönne, endlich ein Credit, der fich auf die Verlegung aller 
frübern Verjprechungen fügen wolle — died Alles ey ein 
16 unbegreifliches Gemiſch von Wortbrüchigkeit und Vetrauen, 
von Elend und Prahlerei, daß es ben Verſtand verwirre, 


— ben 19. Auguſt. Jeder neue Gourier, welcher aus 
Spanien eintrifft, vermehrt die allgemeine Beforgnif. Der 
Bürgerkrieg in den nordifchen Provinzen ift noch nicht been⸗ 
digt, und die Garliften, die man an die Meerredfüfte hinges 


draͤngt glaubt, haben Mittel und Wege gefunden, ſich zwi⸗ 


fchen den Truppen Rodil’s durchzubrängen, und es fcheint 
fogar, daß Don Garlos an der Spiße von 1200 Mann ges 
gen Vittoria rückt. Gin Beweis, daß die Angelegenheit auf 
iefer Seite noch Feine günftige Wendung genommen 
habe, liegt darin, daß General Robil ein Decret erlaffen 
hat, deſſen wahrhaft draconifche Beftimmungen glauben lafs 
fen, daß man bie Garliften durch hödhit firenge Mafregefn 
einzufchüchtern fuchen will. Alle Rebellen ‚ alle die, welche 
ihnen Waffen liefern, die ihrem Aufrufe folgen und die 
Eorreöpondenzgen befördern, follen erfchoffen, und die Güter 
derjenigen confiscirt werden, welche fidy Yon ihren Wohnun⸗ 
gen bei der er gg N der Truppen ber Königin entfer⸗ 
nen w ſ. w. Solche ei find nicht geeignet, die 
Bevölferung zu Gunfen der Königin zu ſtimmen. General 
Valdes hatte, wie man fich noch erinnern wirb ähnfiche 
Decrete erlaffen; es zeigte fich aber, daß fle zu fireng was 
ren, um im Ausführung gebracht zu werden, und fle ers 
higten die Gemüther nur noch mehr, anftatt die Garliften 
zur Niederlegung der Waffen zu beitimmen. Es wäre wohl 
möglich, daß bie Verfügungen bed Decretes Nodils fein 
glüdlidjered Nefultat haben. 


— Am 8. und 9. d, herrfchte in Madrid, wie es heißt, 
eine große Gährung. Man beforgte den Ausbruch von Uns 
ruhen in ber fpanifchen Hauptſtabt. Die Polizei ſetzte ihre 
Derhaftungen fort und alle Gefängniffe waren mit Gefaus 
genen angefüllt. Es trieben fich in Madrid viele Agenten 
des Don Garlod umher, welche die Einwohner zu Guniten 
bed Prütendenten zu stimmen fuchten. Diefe Manövers 
fchienen aber wenig Beſorgniß zu erregen. Die Einwohner 
Madrids fühlen Feine Nei ung für Don Carlos, fie neigen 
ſich eher zur Partei der Eraltados. (F 3) 


— den %. Aus Wir kennen jett den eigentlichen 
Grund, welcher die Ankunft des Fürften Talleprand in Das 
rid um einige Tage. verzögert hat. Der alte Diplomat uns 
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terhanbelt feit einem Monate einen neuen Vertrag, welcher 
als Apendir zur Quadrupelalliang bienen foll, und durch 
den ſich die Regierungen von Paris und London verbindlich) 
machen, gemeinfchaftlich die nöthigen Mafregeln zu treffen, 
um die Unabhängigfeit Spaniens zu fihern. Diefer Vers 
trag ift, wie es heißt, am 15. unterzeichnet worden und 
vorgeftern Abend in Paris eingetroffen, um bie Ratification 
Ludwig Philipps zu erhalten. Es fcheint, daß Spanien und 
Portugal feine contrahirende Theile dieſer neuen Lebereins 
funft feyn werben, welche nur im Namen Frankreichs und 
Englands getroffen worden wäre. 


— ben 21. Aug. Der Bifchof von Rennes hatte am 
20. Juli Hrn. La Mennais zur Unterwerfung, zur Wieder⸗ 
fehr unter die Oberherrfchaft der Kirche aufgefordert, La 
Mennaid antwortete unter dem 24. Juli in folgendem, aus 
la Ghenaie datirten, Schreiben: »Monfeigneur! Ich habe 
Ihnen für Ihr Schreiben meinen Dank auszudrüden. Die 
Gefühle des Wohlmollend, die fid; darin äußern, machen 
ed mir zur Pflicht, Ihnen meinen aufrichtigen Danf dafür 
u äußern, eine Pflicht, bie ich mit um fo mehr Eifer ers 
Hilte, als ich dadurch einen Anlaß habe, Ihnen die Vers 
fiherung der Hochachtung zu wiederholen, mit ber id; bie 
Ehre habe zu feyn, Monſeigneur, Ihr unterthänigfter und 
gehorfamfter Diener, F. de la Mennais.“ 


— den 22. Aug. Das „Journal de Parid«s theilt mit: 
Am 17. war Rodil in Mondragen angefommen, den Präs 
tendenten und alle Biscayer und Guipuzcoaner, welche fich 
bei diejem befinden, verfolgen. 
in Ognate gefchlafen; am 17. früh) ift er von dba nach Arans 
gazu abgegangen. 

— Der befannte fpanifche General Moreno ift — 
auf dem Garre St. Martin verhaftet worden. Die Urſache 
biefer Polizeimafregel it unbekannt. 

— Das „Memorial des Pyrenees/ von Fau vom 16. 
zeigt an, daß fi) General Mina in das Land von Cambo 
begeben, und die Abficht hat, einige Zeit dort zu verweilen, 
entweder um feine Gefundheit herzuftellen oder ben Gang 
ber Ereigniffe abzuwarten. 

— Die Pevanteflotte kreuzt noch immer vor Toulon, 
wie ein Brief vom 16. berichte. Man fcheint zu beforgen, 
daß in dem Herzogthume Genua geheime Rüſtungen geſche— 
ben, die für Gatalonien beitimmt wären, Die flotte hält 
alle Fahrzeuge, die von der italieniſchen Küfte fommen, an. 

— In Valencia hat General Baldes eine Verſchwörung 
entdeckt. Viele angefehene Perfonen wurden verhaftet und 
fortgefchafft. 


England. 


London, ben 19. Aug. Es ſoll ein Courier aus Ma⸗ 
drid mit der Nachricht eingetroffen ſeyn, daß ber finanzielle 
Dan ded Grafen Toreno von dem Unterſuchungscomite ver 
worfen worden ſey, und daf ein anderer Entwurf mit güns 
ftigeren Beftimmungen vorgelegt werden foll. Ferner hieß 
ed, Graf Toreno habe in Folge der Verwerfung feines Ents 
wurfed feine Entlaſſung eingereicht. 

— den 20. Aug. Das Schiff Sr. Maj., »Eipoirw, 
ift am Montag mit Briefen und 40,000 Pf. St. in Gold 
für die portugieſiſche Regierung nach Portugal abgejegelt. 


Don Carlos hat am 16. Y 


Niederlande 
Amfterbam, ben 22, Aug. Wir haben ben Profpecs 
tus eines Anlehend für Don Garlos erhalten. Das Anlehen 
fol in 125 Millionen Franken beftchen und zu bem Cours von 
65 Procent ausgegeben werden. Die Obligationen follen 


| ‚burd; den Baron von Haber unterzeichnet werben, welcher 


unmittelbar mit Don Garlos wegen dieſes Anlehens unters 
handelt hatz fie find bei den Hrn. von Lepel und la Bouchere 
in unferer Stadt zu erhalten. Für ein Fünftheil Fonnen 5 
Procent Perp. zum infchreibungscourd von 65 Procent 
ald Bezahlung gegeben werben. 


molland. 


Mons, den 18. Anguf. In mehreren hieſigen Ka 
häufern und Scenfen ift eine gereimte Flugfänrift in rl 
barifhem Franzöfifc verbreitet worden, worin die Einwohs 
ner von Mons aufgefordert werben, das Beifpiel der Brüfs 
feler —— Die Apriltage werden darin als die 
Rettung dem bargeftellt. Diefe Albernheiten werben 
hier weni ieberhall finden. Indeß hat die Autorität für 
jeden Fall Vorſichtsmaßregeln getroffen. 


Vortugal. 


London, ben 15. Aug. Don Pedro und Donna Mas 
ria find zu Dporto äußert feitlich empfangen worden; am 
Tage ihrer Ankunft wurde die Stadt beleuchtet und Feuers 
werfe wurden abgebrannt. Am 3, werben fie wieder abreis 
fen. — Das Toryblatt, der Standard, will willen, auf 
Madeira folle ein ernitlicher Kampf zwifchen der Priefters 
partei, bie immer für Den ug war, und ben Soldas 
ten und andern Anhängern ber Königin Statt gefunden has 
ben. Die Ruhe fey erit bergeftellt worden, nachdem 36 
Perſonen getöbtet worden feyen. 


SsSpryaniem 


Madrid, den 13. Aug. Die Mabrider Zeitung von 
heute madıt ben Ihrer Majeftät der Königin Negentin von 
dem Staatsfecretär der Gnade und Zuftiz vorgelegten Bes 
richt, in Beziehung auf den Infanten Don Garlos, befannt. 
Die Gorted follen den Infanten Don Garlos und alle feine 
Defcendenten für ausgeſchloſſen von dem Recht der fpanis 
ſchen Thronnachfolge erklären. 

— Briefe aus Liffabon theilen mit, die Gefehentwürfe, 
melche ben dortigen Kammern gleich nad; ihrer Eröffnung 
vorgelegt werben follen, feyen 1. unbegrenzte Preßfreiheit, 
2. Aufhebung der Majorate, 3. Unabhängigfeit Portugals 
von bem heiligen Stuhle. 


— — — — 


Bekanntmachung. 


‚Nachdem die Prüfungen an dem Königl. Gymnaſium und ber 
fateiniiben Schule dahier unter der: Leitung des von allerhöciter 
Stelle hiezu committirten Königl. Hofraths und Profefors Hrn. Dr. 
Thierfh Statt gefunden haben, fo wird nunmehr am 30. dieſes 
Monats, Nachmittags um 3 Ihr, das Schuljahr 184, mit ber 
öffentlichen Preisvertheilung, aeichloffen. 

Zur Theilnabme an Diejer Feierlichfeit ladet die Eitern und 
fimmtlide Freunde der ftudirenden Jugend geziemend ein 

Speyer, am 26. Auguſt 1854. ; 

Das;Königl. Rectorat 


Jaeger 
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Deutschland. 


“ Neuftabt, ven 26. Auguſt. Nachdem am 8. Juni 
d. Jahres ſchon dad Geburtsfeſt Ihrer Majeftät der Köni⸗ 
gin auf eine erfreuliche Weife dahier gefeiert wurde, fanden 
geftern, ald dem Geburtds und Namend-Fefte unſers viel⸗ 
eliebten Königs Ludwig Majeflät, ebenfalld wieder Feiers 
fichfeiten Statt, an denen ber größte Theil der hiefigen Bürs 
er ben herzlichiten Untheil nahm. Morgens 4 nach 9 
hr verfammelten ſich die ſammtlichen Autoritäten der Stabt, 
unter benen fich ber Herr Bürgermeifter und einer ber 
Herren Adjunften befanden, par dem Rathhauſe und begas 
ben fih um 310 Uhr unter dem Geläute aller Glocken 
in feterlichem Zuge in bie fathofifche Kirche, in welcher von 
bem Herrn Stabtpfarrer ein ſolennes Levitenamt gehalten, 
von den katholiſchen Schulfindern vo 5 biefer Feierlich⸗ 
feit paffende Lieder und enblid; dad Te Deum abgefungen 
wurden. Nachmittags 1 Uhr war großed Diner bei “d 
Gaftwirty Schaaf in Winzingen, welchem 70 Perfonen, 
größtentheild hiefige Bürger, beimohnten, und bier wurden 
mehrere Toafte ausgebradht, unter welchen der für Seine 
Majeltät des Königs mit unbefchreiblichem Jubel aufs 
enommen wurde. Eine Abtheilung des Mufif » Chord des 
Fönigt. Infanterie-Regiments Wrede, von Landau, verherrs 
lichte die Scene. , j 
Ueberhaupt war eine große ig ao unter ben Bürs 

ern, melde dem Feſte beimohnten erfbar, und laut 
prach ſich die Liebe des größten Xheiled der Neuftabter 
gegen Se. Königl. Majeltät, fo wie aber auch dad Bebaus 
ern über manche ihrer Mitbürger, die Allerhöchſtdeſſen gute und 
wohlmeinende Handlungen an feinem Bolfe auf eine ſchaͤnd⸗ 
liche Weife mißfannten, au& Diefed Ereigniß mußte um 
fo erfreulicher feyn, ald baburch bie — rege ward, 
daß endlich einmal bie nun 4 Jahre dauernde —— 
wiſchen den Einwohnern Neuſtadts aufhören, und Ruhe un 
riede wieder in dieſer Stadt einfehren dürften, wie dieß in 
mehreren anderen aufgeregt geweſenen Gemeinden unſers 
ſchoͤnen Kreiſes ſchon der Fall war. — 


* Zweibrüden, ben 26, Auguft. Am 24 d., Nadıs 
mittagd, wurde in ber hiefigen Gewerbſchule in Gegenwart 
einer nicht unbedeutenden Berfammlung von Beamten, Vor⸗ 

änden und Freunden biefed Inftituts eine öffentliche Prü⸗ 
ung gehalten. Das Refultat war, wenn man bie Kürze 
er Zeit, feit welcher das Inftitut hier in Gang fam, in 
Betracht zieht, recht erfreulich und erwedte allgemeine Zus 
friedenheit. Man Fonnte fi überzeugen, bap diejenigen 
Gewerböichüler, welche den Unterricht mit Fleiß und Auss 
dauer befuchen, Bortheile gewinnen, die eben fo einflußreich 





im Allgemeinen auf ihre Bildung, als indbefondere auf ihre 
einftige Fächer und Gewerbe fid, äußern müffen, Es ift . 
hoffen, daß bie jungen Leute immer eifriger diefer Quelle 
ber Bildung fich patenden, und baß bie Lehrherren, Eis 
tern und Alle, welche hierin Einfluß haben, bie ihnen Ans 
vertrauten und Untergebenen zur immer regeren Theilnahme 
ermuntern werben. Am darauffolgenden Tage war vor eis 
ner eben fo zahlreichen Verfammlung und unter Ausftellung 
ber von den Schülern recht fleißig — Zeichnungen 
bie öffentliche Preidvertheilung. er Herr Director der 
Gewerbfchule, Profeffor Zäch, ſprach jic in einer furzen 
inhaltreichen Rede ſowohl über den Zwed dieſes Inſtituts, 
ald indbefondere über den Jegigen Beitand defjelben in Zweis 
brüden aus. Die Feierlichfeit wurde mit einem Lebehoch 
auf unfern vielgeliebten König, den Gründer und Beichüger 
dieſer Anſtalt geſchloſſen. 


Augsburg, den 25. Auguſt. Zwiſchen proteſtantiſchen 
Geiſtlichen in Bayern und einigen Rabbinern hat ſich ein 
Zerwürfniß ergeben, indem leßtere es für angemeſſen hielten, 
fi eine Kleidung beizulegen, die der Amtsötracht proteftans 
tiſcher Geiſtlicher fehr ähnlich war. Es gab befhalb Bes 
dywerden und der Chorrod, das Baret und der weiße Ue⸗ 
berſchlag wurde den Rabbinern verboten. (A. 4.3) 


Aſchaffenburg, ben 25. Auguft. Ihre Majeftät die 
Königin Therefe, unſere allgeliebteite Landesmutter, iſt ges 
fern Abends gegen 7 Uhr in beftem Wohlſeyn, zur herzlich 
ften Freude unferer Stabt, von — hier eingetrofs 
fen. Se. Maj. der König fuhr Seiner allerdurchlauchtigſten 
Gemahlin bid Dettingen entgegen. 


Aus dem Großherzogthume Heffen, ben 22. Aus 
get Die unlängft Statt gehabte Berhaftung eined Stus 
enten zu Gießen, des Sohnes eined hohen Staatsbeamten 
zu Darmftabt, hat Auffehen im Lande er Derjelbe 
wurde, ald er zum Thore einfahren wollte, verhaftet und 
augenblicklich wor dem Uniwerfitätörichter geführt. Hier ſoll 
man die aufrührerifchen Schriften, beren Verbreitung er bes 
fhuldigt wird, alöbald und zum Theil im feinen Kleidern 
verſteckt gefunden haben, mit der fehriftlichen Initruction für 
die Berbeiter, daß wenn einer ertrappt werde, er fagen folle, 
daß er die Schriften in der Abſicht bei fich trage, um jie 
ben Polizeibeamten zu übergeben, welche Inftruction der 
BVerhaftete auch wirklich anzuwenden verfuht haben foll, 
bevor man biefe jelbit entdeckte. Die Sache wurde indeſſen 
als criminell ſogleich dem Hofgerichte ber Provinz Oberhefs 
fen übergeben, und von diefem der Angefchuldigte im die 
Gefängniffe nach Friedberg, wo biöher bie revolutionärer 
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Umtriebe —— Verhafteten ſaßen, abgeliefert. Man hält 
den Fall für wichtig und glaubt, daß er zu weitern Eut⸗ 
defungen führen werde. Noch mehr Senfation erregt aber 
bie bald darauf erfolgte plögliche Penfionirung bed Bas 
ters jenes Studenten, Serprinn-prifbenten Dr. Minniges 
rode zu Darmitadt. eich wurbe zu beffen Nachfolger 
Oberappellations⸗ und Caffationsgerichts «Rath Weller ers 
nannt, ein feines rechtlichen Eharafters, feiner Kenntniffe 
und loyalen Gefinnungen halber hoöchſt achtbarer Mann. — 
Gene neue Verhaftung ift leider micht das einzige Beifpiel 
von deu fortwährenden Bemühungen einer unfinnigen, im 
Finſtern fchleihenden Partei, ihre, die wahre Fi it nur 
geführbenden, verbrecherifchen Plane um jeden Preis durch⸗ 

een. In Gießen warb unfängit ein Drohbrief gegen das 
— angeſchlagen. Ein anderer an ein Mitglied die⸗ 
ſes Gerichtshoͤfes gerichteter Drohbrief machte dieſes dafür 
verantwortlich, dad eine feit geraumer Zeit wegen politischer 
Vergehen verhaftere Perfon zu einer beſtimmt angegebenen 
Zeit freigelaffen werde, widrigenfalld mit dem Dolce ges 


droht wird. Noch auffallender zeigt ed fich in einem andern | 


alle, welche Mittel die Menfchen anwenden, die ſtets die 

reiheit der Perfon und des Eigenthums, bie — ra 

it und Seiligfeit des Nichteramts x. im Munde führen. 
Kurz vorher, ehe das Dberfriegägericht fich verfammelte, 
um in ber befannten Sache ded ehemaligen Lieutenants 
Schulz das Endurtheil zu fällen, erhielt einer der Richter, 
der ſich dermalen in Frankfurt aufhält, folgenden gebruds 
ten Brief mit der daſigen Stabtpoft: „In Ihrer Hand 
liegt ed, ob an Dr. W. Schulz in Darmitadt ein Juſtiz⸗ 
Mord verübt wird. Sie find dafür verantwortlich, dad 
es nicht gefchieht. Man fordert nichts Unmögliches. Sie 
mögen auf ein Jahr leichten Feſtungsarreſt rar gr Ges 
ben Sie. weiter, fo bürgen Sie für die Folgen. Die Ges 


rechtigfeit waltet. Ihr Tod ift gefchworen. Vertrauen N 


Sie, daß Männerfchwur erfüllt wird. So weit ift es alfo 
in unferm Deutfchland, wo Vertrauen, Diffenheit, Biederkeit 
bisher zu Haufe waren, — daß man auf eine wel⸗ 

Banditen wuͤrdige Weiſe Richter mit dem Dolche in 
ihren Pflichten wankend zu machen fucht! Man laͤugne nun 
noch das „junge Deutfchland,« die würbige Genoſſin bed 
„jungen Ztaliend.« Niemals werben aber Drohungen meuch⸗ 
Ierifcher Thoren auf dad Urtheil von Männern Einfluß 
üben. Die einitimmige Beltätigung des fünf Jahre 
—— Feſtungsarreſtes und Verluſt der Penſion ausſprechen⸗ 

ieg6 erictlichen Urtheild war bie Antwort ded Ober⸗ 
friegögerichted auf jene blutigen Drohungen. (Allg. 3.) 


Berlin, ben 23. Auguft. Das »politifche Wochenblatt“ 
enthäft folgende treifliche Bemerkungen über die »glorreidye« 
SulisRevolution; Es wäre wohl lehrreich geweien, am 
vierten Geburtötage ber Juli» Revolution Abrechnung über 
das zu halten, was fle geleiftet, und 'man würde erſtaunen, 
wenn die Umftände. jetzt ſchon geftatteten, für alle Länder 
des Erdtheiled eine Bilanz zwifchen damals und jetzt zu 
ben. Dann würbe bad # des Unheils, weldyed jene Un⸗ 

lüdstage über Europa gebracht, und das noch grüs 
dere mit dem fie es bedrohen, Alle die noch urtheildfähig 
find, in einen Schreden verfegen, der vielleicht noch heilfame 
Früchte für die Zukunft tragen Fünnte; aber die Rüdjichten, 
welche die Gegenwart den Beobachtern ber Zeit bei ihren 
öffentlich ausgeſprochenen Urtheilen gebieterijch auflegt, vers 
bieten ed, heut ſchon eine folche Rechnung abzulegen, deren 
Nefultate fo überand unerfreulich ſeyn müßten. 


J mit lautem Jubel beg 





Auch wir erlauben und nur, einen Blick auf bie öffent 
liche ai von damals und jebi zu u * 

rend bie überwiegende Mehrheit aller nann⸗ 

ten Gebildeten durch gan Euro 1 die AN om 1830 

? rüßte, m heut fchmwerlich bad Fac⸗ 

Fe — gg un: A Be Woche die 

u rer unberer betrogen hat. 

tatt u ru erwirflihung ber Ideale bes —— — 


| fah Frankreich eine neue unmittelbar auf Gewalt und Uebers 


macht ſich gründende Herrfchaft entitehen, weldye (nach Ab⸗ 
—— der rn des krieg Ar Ruhmed, und der 
Bortheile fiegreicher Feldzüge) in ähnlicher Weiſe wie einſt 
Buonaparte’d Regiment, gegen bie ehrlichen Bekenner und 
Anhänger des revolutionären Syitemed eine Verfolgung auf 
Leben und Tod begonnen hat. Diejenigen, auf deren Shut 
tern * damals die neue Dynaſtie emporſchwang, und de⸗ 
— — FE EFT 
eine fro ier in da 
urück riet, fa ten im Kerfer oder auf ben Galeeren. — 

Patriarch der tion (Lafayette) if, von ber beiten 
Republif verhöhnt und verfolgt, euros, fat unbemerkt, 
und wi gebeugt über ben Mißgriff, der die Beitrebungen 
feines langen Lebeus auf eine wahrhaft Tächerlice Weiſe 
preisgeß, in’d Grab geitiegen. — Das immer wachlende 

iefenbubget ftraft bie Berheißung einer wohlfeilen ies 
rung Lügen, und Frankreich hat feit feiner fogenannten Dies 
—— faſt größere Laſten zu tragen gehabt, als in ben 
Jahren, wo es ein bewachenbes eurspäifies Heer unterhals 
ten mußte. — Eine fervife Kammer hat die Ehimäre ber 
Sn wi et wie * des ne bei 
ihren eigenen ern id; gemacht. — Die € 
ſeufzt, De fie ber Ta e ber Slore unter Carl X. — 
und fchaut auf dieſe milde Verfolgung als auf ihre goldene 
Zeit zurüd. — Die NationalsCarde ift aller Orten, wo fie 
fi den Plänen ded Minifterialismus feindlic bewies, aufs 
elöst. — Die Revolution fieht fih von ihrem eigenen Ges 
* verleugnet, und die verfolgten, gedrückten, gehetzten 
hänger ihrer Principien nennen ſich dermalen, den ſi 

haften Geldreichen —— Liberale. — Die Oppoſi⸗ 
tion hat die Aufgabe vor ſſch: das unterirdiſche Werk der 
——— gegen die Gewalt, und des heimlichen Unter⸗ 
grabens elben, wie einſt vor eng Ssahren von Neuem 
u —— — Die beſtehende — endlich, jedes An⸗ 
ben % auf irgend einen Enthufiasmus völlig beraubt, vers 
mag zu ihrem Schuge nichts als die wenig rühmlichen eis 
Dentchaften aufzurufen, welche bie Furcht vor noch größerem 
Unheil in Bewegung ſetzt. — 

Dieß ift das treue Bild deffen, was im Laufe vom vier 
Jahren aus der ZulisRevolution geworden. Sie felbit, und 
ihre Schöpfung in Frayfreich hat. jegliche Achtung und 
Theilnahme felbft bei denen eingebüßt, welche fle früher ber 
thörte, — dies fieht als mnbeitreitbare Thatſache fell. 

St aber deßhalb an eine ernitliche rung ber Ders 
irrten, an eine rüdfäufige Bewegung zur Wahrheit und zum 
Guten, und an ein ernithaftes, dauerndes, aufrichtiged 
taufchen der falfchen Principien mit den allein heilbringen⸗ 


*), Ein franzöfifhes Blatt lieferte — die Notiz, daß. in dieſem 
Jahre auf höheren Befehl allen Staatsgefangenen, welche ſich 
als Zuli » Kimpfer ausmerien fönnten, jur Feier der Juli» Tage 

' eine doppelte Portion, ein Pleines Glas Brandtwein und ein 
Licht zum illuminiren verabreicht werden folle. Diefe über» 
menichlihe Grogmuth würde beinah an Berhöhnung freifen. 
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Grundſaͤtzen bed Nechted und ber wahren Freiheit, im 
Gehen Id Ga en der europäifchen Menfchheit zu den⸗ 
fen? — Wollte Gott, daß bieje Frage u bejahen wäre! 
Aber wer fich nicht. gefliffentlich mit faljchen ng er 
einichläfern will, möge ſich über die wahre Lage der Vers 
Altniffe nicht täufchen, und nicht an bad Herannahen der 
— glauben, während die Fluch noch im immer neuen 
Steigen heranſchwillt. 
Wäre die Revolution in Europa allein auf Frankreich 
befchränft geblieben, fo ließe ſich von der gründlichen Bers 


achtung, in welche ihre dortigen Nefultate gerathen find, als | 


Ierdings eine ernfte Umfehr der Ger erwarten; leider 
aber if ed ben Leitern jener unfeligen Bin Don geitattet 
gewefen, den Saamen bed Unheild und ber irrung auch 
in andere Länder zu tragen, ein Gejichäft, dem fie fü noch 
fortwährend m — in andern —— 

ande, bie ben fran mehr oder weniger aͤhnli 3 
Daher die Gricheimung, daß wide: mehr Franfreich allein ald 
der Heerd der Revolution betrachtet 


fl 


daß lettere in jedem von ihr ergriffenen Bande ihren * | 


nen, wenn auch abhängigen und untergeordneten Mittelp 
befigt; Daher bie weitere Nothwendigkeit, 
in jedem von ihr ergriffenen Theile ihren beſonderen Ent⸗ 
widelungsgang nimmt, auf welchen nadı Ausweis der Ers 
fahrung, dad warnende Beifpiel anderer Zeiten und Länder, 
wenn überhaupt, nur einen fehr untergeorbmeten 
auszuüben vermag. 
Me von Pd Ligen ge 
die öffentliche Meinun agt zu en pflegt, nur 
in einem fehr B—— — richtig ſeyn. Nur über⸗ 


aus Menigen ift e8 gegeben gewefen, fi in den Begeben» || 


beiten unferer Zeit zu orientiren; die große Maffe ber Libe⸗ 
ralen anderer Länder bagegen jcheint aud dem Borgange 
Frankreichs nichts weniger ald bie Lehre gezogen zu haben: 
daß auch von ihnen einit dieſe Fabel mit veränderten Nas 
men zu erzählen feyn werde. — Gehört body ohmebieß bie 
evolution nur zu einer Hälfte ber irrigen Ueberzeus 
gung, zur andern den bofen Neigungen bes Willens 

7 Über welche felbft der eindringlichiten aller Belehrungen, 
der Erfahrung feine Gewalt gegeben iſt. 


Srankreich 
Paris, den 23. Auguft. Bon 120 Divifiond«Generas 


Ien, welche ber erite Eonful der Republif, Bonaparte, am | 


8. Germinal des Jahres 9 ermannte, ift einer König (von 
Schweden, 9 find Marfchälle von Frankreich geworben, 86 


tobt und 24 feben noch. Bon den 15 Generalstieutenanten, | 


welche den ptifchen Feldzug. mit Bonaparte mitmachten 
lebt blos nd * — — — 


— Die „Bazettes behauptet, der carliſtiſche General 
Billareal fey in Aro im Alt«Gaitilien (ſüdlich vom Ebro) 
eingezogen, und habe die Stabt-Miliz dort entwaffnet. Ein 
liberales Bordbeaurer Blatt beitätigt dieſe Nachricht, und 
auch die Gorrespondenz des Journals bed Debatd« aus 
Bayonne enthält diefelbe im Allgemeinen. 


— den 24. Auguſt. Nach einer Königl, Orbonna 
vom 22. d. und auf Bericht bed Minifter-Staatsfecretä 
im Departement Öffentlichen Unterrichts, wird bei der 
Rechtöfacultät von Paris ein Lehrituhl für franzöfifches 
conſtitutionelles Recht errichtet werden. 


r 
werden darf, fondern | 


die Krankheit | 





— Durd; eine Verfügung von heutigen Tage hat ber 
Miniſter —— ts * Roffi, Doctor 
der Rechte, Profeffor des conjtitutionellen Rechtes bei 
ber Parifer Facultät ernannt. 

— Nady einer im Amuagire⸗ von 1834 enthaltenen 
betaillirten Statiftif befteht die franzöfifche Armee jegt aus 
311,400 Mann; nämlich aus 205,100 Manu Infanterie, 
49,000 Mann Gavallerie, 22,700 Mann Artillerie, 6100 
Ingenieuren und 28,500 Mann Gensb’armerie. 


Niederlaude 


Brüffel, den 21. Auguſt. Der Erzbifchof will nicht 
eben, daß eine mufifalifche Feier zu Ehren ber Septem⸗ 
beefefe in der Gubulafirche begangen werde. 


Dortugal, 


Liffabon. Die amtliche Liffaboner Zeitung vom 4. 
Auguſt enthält ein Defret Don Pedros, durch welches bie 
unter der Negierung Don Migueld wegen politifcher Ber: 
brechen Berurtheilten in ihren Stanb wieder eingefeßt wers 
den. Ihre Güter, bie eingezogen waren, werben ihnen zus 
rüdgegeben. 


Schweifß. 


Aus der nordweſtlichen Schweiz, den W. Aug. 
Endlich find die Namen der Auserwählten befannt, welche 
das Gluͤck gehabt haben, ald Profefforen an der Umiverfität 
Bern ernannt zu werben. Um fid; einen Begriff von dem 
Geifte zu machen, in welchem die Befegung der alademi⸗ 
jehen Lehrftellen erfolgt ift, braucht man nur die Namen 

rorler und Giebenpteiffer zu nennen. Wir glauben von 
feiner Seite her großen MWiderfpruch zu erfahren, wenn 
wir das Lehrperfonal an ber neuen Berner Hochſchule der 
Mehrzahl nadı ald ertremrradifal bezeichnen und behaups 
ten, daß man bei der Wahl desſelben mehr auf die politis 
ker Farbe der Bewerber, ald auf deren wiflenfchaftliche 

erdienite und Talente fein Augenmerk gerichtet hat. Seit 
die politifche Sekte ber Rabifalen in @uropa eriftirt, hat 
fie es noch nirgends dazu gebracht, eine höhere öffentliche 
Lehranſtalt in ihrem Geifte zu gründen, In Bern fol nun der 
erſte Verſuch gemacht werben, ob diefe Partei im Stande 
it, im Gebiete der Wiſſenſchaft etwas zu leiften. Ohne 
Zweifel wird das ganze gelehrte Europa einen Blick 
Reugierbe auf biefe neue Radikal⸗Univerſität werfen, und 
mit einiger Gefpanntheit dem Nefultate ihrer Beftrebungen 
entgegen fehen. Was die Frequenz dieſer Anſtalt von Deutjch: 
land aus betrifft, fo darf man wohl mit Zuverſicht voraus: 
fagen, daß fie micht fehr bedeutend feyn wird; denn 
Regierungen und Individuen werben wohl vorher fehen 
wollen, we Früchte der nene Baum tragen werde Die 
Züricher fin —— über bie Berner mt; eritend 
—* daß dieſe es ſich haben einſallen laſſen, auch eine 

iverfltät zu ſtiften, beſonders aber, weil dieſe Verſuche 
gemacht haben, die erſten alademiſchen Notabilitäten Zürich's 
nad Bern zu locken. Dieſem Umſtaud ſowohl, als die ob: 
waltende Divergenz der von den Berner und Züricher Ne 
enten befolgten Politik nach Innen und Außen haben das 
ockere Band, das beide Kantone eine kurze Zeit aneinander 
fchloß, völlig gelöst, und die alte vielhundertjährige Rivar 
litat zwifchen ihnen wieder in voller Stärfe — erufen. 

(M. p. 3) 
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Baſel, den 23. * Von vielen Seiten her ver⸗ 
nimmt man, daß in Baſel⸗Landſchaft Unruhen ausgebrochen 
ſind. Wir ſind hier in dieſem Augenblicke noch nicht im 
Stande, etwas Sicheres über dieſelben anzugeben, ſo viel 
ſcheint jedoch außer allem Zweifel zu feyn, daß in dem 
Waldenburger Thale bereitd Blut gefloffen, und diefen Mors 
en von Lieſtal Militär dahin abgegangen it. Auch hat 
ich geitern der Yandrath in erwähnter Stadt außerordentfis 
cherweife verfammelt, um Maßnahmen zur Wiederherftellung 
ber geftörten Ruhe zu treffen. Es braucht faum bemerkt zu 
werden, daß die Stadt Bafel diefen Ereigniffen völlig fremd 
it, und der vollfommenften Ruhe genießt. (e. mM.) 


„.Zürid, ben 23. Auguſt. Der Regierungsrat von 
Zürich ift durch den Polizeirath in Kenntniß gefegt worden, 
daß mehrere der im Ganton fi aufhaltenden politifchen 
pr e angefangen haben, durch regelmäßig aufeinander 
olgende Verfammlungen deutſcher Handwerker, fich mit dies 
fen in Verbindung zu fegen, und auf fie einzuwirfen, daß 
bei ſolchen Verfaumlungen die Lehre von Deutichlands Eins 
heit gepredigt, auch Beiträge beliebt wurden, um aus dem 
Ertrage derſelben Drudfcriften anzufchaffen. Dabei feyen 
inebejondere thätig gewejen, Hr. Fein, der bereits bei eis 
ner früheren —— eine ſchriſtliche Verpflichtung uns 
terzeichnet hatte, ſich ſtill und ruhig zu betragen, Dann ber 
zu Dietifon ald Schulfehrer angeftellte, jedoch von der coms 
petenten Behörde nicht mit Aufenthalts⸗Bewilligung verfehene 
Oeſterreicher, endlich ein gewiffer Bollmanıı. Die Handwers 
fer follen bei diefer Verfammlung auch auf Gedanken geras 
then oder geleitet worden feyn, Die befannten Forderungen 
der andenwärts gebildeten Handwerker «Vereine (Verdoppe⸗ 
lung der Feierzeit und Lohn Erhöhung) in dad Auge zu fals 
fen. Der Degierungoranh hat befchloffen, dem Hrn, Fein das 
Consilium abeundi zu ertheilen, die Herren Deiterreicher 
und Bollmann aber Durch die geeigneten Behörden zu wars 
nen. Die Handwerfer » Berfammlungen wird ber Polizeis 
Rath beobachten und allenfalljige unruhige Subjecte über die 
Grenze weifen. 

— Man vernimmt, daß Mazzini fich unter verfchiebes 
nen angenommenen Namen in ber Schweiz, befonders in ber 
Gegend von Genf, herumtreibt; auch wird fonft unter ben 
italienifchen Flüchtlingen Gejcyäftigkeit bemerkt. 





Stisselle 


Was heißt vungerathen«? 

Ein berüchtigter, brantföpfiger f. 9. fiberaler Haardtgebirger hat 
unlangſt vor Gericht von Neuem bewiefen, weſche babploniihe Sprach⸗ 
vermirrung unter einer gewiſſen Sippichaft herrſcht, indem er das 
Privdicat „ungerathen“ einem jungen Mann beilegte, der micht 
blos in der Öefinnung, fondern aud im jeder andern Beziehung 
ein Antipode bed Titelgebers felbit it. Ohne Zweifel hält fih der 
ihmwarzroth-goldene Herr, im Gegenfage mit dem von ihm Betitel- 
ten für „wohlgeratben,“ und er hat ganz Recht. „Wohlgerar 
tben“ mag in feinen Augen derjenige ſeyn, der bereits einigemal 
feiner Wohlgerathenheit (7?07-0 wegen das Gefängniß bewohnte; 
der, wenn es bei Gelegenheit der Hambacher Jahresfeir Schläge 
abiegt, von feinem guten Gewiſſen angetrieben, die Wälder 
aufiuht, um den Vogel, den er fi zum Mufter genommen, den 





Kuckuk nimlih, rufen zu hören und feinen Rücken vor ariitofratis 
ſchen Berührungen zu fihern; der die Bauern der Umgegend, aus 
Boltsfreundlichkeit, jo viel nur moͤglich, aufs Stroh zu legen bes 
müht if; der mit einem Worte, fo wie er felbft, in hoher Ach⸗ 
tung?!) bei der ganzen Gemeinde fteht, die er bewohnt ıc. ıc, 
So etwas und Aehnliches heißt bei ſ. g. Liberalen „wohlgeras 
then,” und mas dem entgegen iſt, heißt „ungerathen.“ 


In der Rede, womit die KöniginsRegentin von Spanien die 
Sitzungen der Eortey eröffnete, geihah auch des Umftandes Erwaͤh⸗ 
nung, daß mehrere europäifhe Mächte bisher noch Bedenken getras 
gen hätten Dona Sfabella I, als Königin anzuerkennen, worauf 
die Bemerkung folgte: „Die Bernunft und die Zeit werden 
bem erhaltenden Princip der Pegitimität Die ipm gebüh— 
rende Huldigung verfhaffen.” Eben fo fpridt Herr Dupin 
in feiner Thronrede ald wiebergemählter Präfident der franzöflfchen 
Deputirten-Rammer, die zumerfihtlibe Hoffnung aus, dieje Kam: 
mer werde es nicht dulden, daß man die Legitimität der glors 
reihen JulisRevolution beftreite oder in Frage ftelle. 

Diefes Berufen auf die Legitimität, in Fällen welche wohl einige 
leife Zweifel geftatten, mag beim erjten Anblick bloß komiſch erſchei⸗ 
nen, hat aber — jumal in einer dem echte fo feindieligen Zeit — 
auch feine ernite bedeutungsvolle Seite, Offenbar ift es Anerkennung 
ber göttlihen Kraft des angefeindeten und mit Füßen getretenen 
Rechts, welche hierin verborgen liegt, und das Beitreben des Be 
figenden, als rechtlicher Beſitzer zu gelten, ſpricht auf indirecte 
aber ſchlagende Weife aus, daß die tiefe Adtung vor dem Mechte, 
fo wie der Wunſch feines heiligenden Schuges theilhaftig zu werden, 
in jedes Menfchen Bruſt liege. (Berl. pol. Wochenblatt.) 


Die „Hanauer Zeitung“ theilt Folgendes mit: „Die jtarke Hige, 
welche feit zwei Monaten ununterbrodyen fortdauert, hat auf vers 
ſchiedenen Punften der Erde, namentlich aber, wie wir bereits ges 
meldet, in den Bereiniaten Staaten ihre Wirkungen geiugert. In 
Newyork erreichte biejelbe vom 5. bis zum 40, Juli eine auferors 
dentlihe Höhe. Am 9. zeigte der Thermometer in der Sonne 41 
Grad, eine Temperatur, weiche ſelbſt am Senegal die gröfte if, 
Daher zählte man denn auch 30 Perfonen, melde entweder todt im 
den Straßen hinfielen oder doch nah Verlauf von 1 oder 2 Stunden 
farben. Der größte Theil derjelben hatte die Unvorfichtigkeit gehabt, 
in dem Zuftande der Erhigung zu viel Paltes Waſſer zu trinken. 
Auch viele Pferde Ind gefallen; vorzüglich litten die Geipanne des 
Dmnibus. Es iſt auffallend, daß gerade an dem heißeſten Tage die 
legten Unruhen in Newyork ausbrachen. Sm Allgemeinen drückt 
zwar bie Hige den Menſchen nieder und entnerot ihn; jedoch bietet 
die Geſchichte eine bedeutende Anzahl von Beifpielen dar, das gerade 
an heißen Tagen Bolfsbemegungen ausbraden, in denen eine 
auferordentlihe TIhätigkeit und Kraft entwidelt wurde. Man wird 
noch lange fih an die große Hige in den Julitagen erinnern.“ 

Wenn es damit feine Nichtigkeit hat, wie es denn aller 
dings wahr ift, daß Aufruhr und Empörung in den ſüdlichen Lüns 
dern häufiger it, als in dem falten Norden, fo follte der Chriſt 
beinahe zu feinem täglichen Gebete noch hinzufügen: „Bor großer 
Hige, oder vielmehr vor der Verderbniß, melde bei großer Hige 
in Empdrungsgeift ausartet, bewahre uns o Herr!" 
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Deutschlann. 


Speyer, ben 1. Sept. Wir theilen unfern Leſern 
die von dem Königl. Geh. Rathe, General-Eommiffär und. 
Regierungs-Präfidenten v. Lind, bei Enthüllung bes Natios 
nal Monument auf der Burgftätte zu Ober» Witteldbach 
am 25. Auguft gehaltenen Rede mit: Hochzuverehrende 
Anmefende! Mit inniger Freude fehe ich diefe gegenwärtige 
Berfammlung in demjelben Sinne und Geifte, wie vor zwei 
chuell entſchwundenen Jahren an berfelben, dem gefammten 

yerifchen Baterlande fo theueren Stätte vereinigt. Zuver⸗ 
fichtlich blickten wir damals in die Zukunft, in dem Ders 
frauen auf bad, was unfer ift — auf das, womit bie gött- 
liche Vorfehung und Bayern fo reich begmadigt hat. Freu⸗ 
dig überfchaue ich dem kurzen feitbem durchlebten Zeitraum 
und erfenne, daß ber Herr unfere bamald ausgeſprochenen 
2* und Gebete in mehr denn einer Beziehung mit 
üllung gekrönt hat. Wenn damals in vielfach trüber Um⸗ 
gebung die Sonne klar über Bayern ftand, fo ift heute über 
und der Himmel dreifach heiterer. Nur reiner und edler 
ift der Name der Bayern aus den Stürmen, bie die Melt 
beroegten, hervorgetreten. Bielfad, bewährt und befräftigt 
t fich ihr hohes Gefühl für Pflicht und für Ehre — zum 
eweije, daß jeder Angriff auf diefe Heiligthümer bei Ihr 
nen nur ald ein läuternded Feuer wirken kann, ays dem jle 
mit höherem Glanze fich erheben. 

Gebe es der Herr der Heerfchaaren, baf bie Zeiten des 
Wahnes vorüber find, und daß die Eeanungen, welche bie 
Gegenwart barbietet, erfannt werben! Möchte ed von Allen 
erfaßt werden, wie fehr bie jet eingetretene Zeit eine Zeit 

des Friedens und ber Verſehnung, eine Zeit der Wiederbe⸗ 
ründung und —— eine Zeit der Ausſaat für die 
ER ift. Unfere Aufgabe ift ed, dieſen Beruf unierer 
eit zu erfüllen, auf daß die Gaat reife für und und uns 
nfel. Iſt aber diefe Aufgabe eine große, fo find es 
ingegen nicht minder die Hilfe nnd bie Gnade von Oben. 
— Durdwandern wir in Gedanfen die Stufen der Größe 
bes bayerifchen Volfes, fo find biefe Epochen durch eben fo 
viel erhabene Sproffen unfered Regenten⸗Hauſes von feltener 
oheit und Vortrefflichfeit bezeichnet. Eo ift ung für um 
ere gegenwärtige, in Anforderungen jebe andere überbietende 
eit unfer König Ludwig gefchenft. Er ift, wie fein Ans 
berer, von der Vorfehung auserfohren, mit der Kraft Geis 
ned reichen umfajlenden Geiftes bie zwiefpältig gearteten 
Bebürfniffe bes Jahrhunderts in ihrer Wahrheit zu erfaffen 
und eben dadurch zu verfohnen. 

Wiſſenſchaft, Kunft und Achte bürgerliche Freiheit ent» 
unter dem Schuße Seines Genius ihre Blüthen und 

rüchte. Seine feſte Hand und Sein religiöfer Sinn weh⸗ 





ren aber jeder frevelnden Neuerung, jedem Werke ber _Zers 
ftörung. Alle Seine Negentenshandlungen verfünden eine 
Beharrlichfeit in Erhaltung und Berebelung eined jeden 
Theiles der angefiammten Größe und ded_angeftammten 
Rechtes. Im gleicher Weife ſchirmend den Beruf jeglichen 
Standes und jeglichen Glieded des Reiches ift Er ein deut⸗ 
ſcher König im Achten Sinne bed Wortes. — 

Sn diefem Sinne möge auch auf und der Geift unferer 
Bäter ruhen, mit der Demuth, und ber Kraft ihres Glau— 
bend, mit der Reinheit und der Feftigfeit ihrer Treue, mit 
dem Muthe und ber Freubigfeit ihrer That, — 

Doch fage ich Diefes nicht, weil ed etwa einer Aufs 
munterung bebürfte — ich habe das frohe Bewußtſeyn, daß 
ich hier nur bie Gefinnung, welche bad gefammte bayerische 
Vaterland durchdringt, andfpreche — bier an ber Gtelle, 
welche jeder Bayer in mehrfachem Sinne den urſprünglich⸗ 
fien Mittelpunkt des Baterlandes, die Wiege bed Glücks 
und der Ehre feined Bolfes nennt. 

Die jüngkten Tage haben-in den biedern Vertretern uns 
ferd Volles diefe eble deutfche Denfungdart ald bad gemeins 
fame Eigenthum aller nahen und entfernten Gaue von Bays 
ern bethätigt — die Wechfelwirfung ber Liebe und Treue 
zwifchen dem Bolfe und feinem föniglichen Hort in ihrer 
vollen Stärke und Unverfälfchtheit gezeigt. Ich betrachte 
ed als ein vielfältiges gluͤcliches Zeidıen, daß wir bad fleis 
nerne Denfmal, das ſich vor und erhebt, unter folcher Vor⸗ 
bedeutung errichten. 

Meine Freunde! Jahre und Erfahrungen haben mir die 
Flügel allzufühner Erwartungen abgehreif — dennoch bin 

“ lücklich, in diefem ernfien Augenbide an dieſer alte 
ehrwürdigen Stätte aus voller Ecele die zuverfichtlide Ues 
ne er daß wir hier nit ein tedtes 
Denfmal Vergangenheit errichten, fendern zugleich ein 
lebendiges Zeichen ber Gegenwart und ter Zufunft. Vor 
allen andern reich ift zwar unfer bayerifdyed Vaterland an 
den fcönften Denfmälern der Verehrung und Hingebung 
bed Bolfed an fein erhabened Fürftenhaus. Aber je reifer 
die Gefchichte wird, um fo erniter wird die Zeit, um fo bes 
beutfamer jede Beurkundung ihres Geifted. — Keine trug, 
fo wie die unfrige, das Gift bed Zmeifeld und bes Die 
trauens in alle geheiligten Bande, Wir find darum beredw 
tigt, jede Bürgſchaft, welde von ihr kommt, höher zu ſtel⸗ 
Ien, denn jede frühere, wenn gleich die Ehrfurdt, die Liebe 
und die Treue bie nämlichen find, bie fie vor einem Jahr⸗ 
taufend waren. 

Und fo fiehe denn diefed Monument der Liebe und des 
Ruhmes Fommenden Jahrhunderten ein Siunbild des geiftis 
gen Bunbed, ber ben König der Bayern mit feinem Bolfe 
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fo innig vereinigt, und und unfern Enfeln zur dauernden 
Erinnerung an dad, was wir heute vor bemfelben befennen 
und geloben. — Sey ed ben fpätellen Nahfommen 
Zeugniß und Mahnung, daß al’ dasjenige, was die Alt 
vordern und ihre erlauchten Beherrfcher Großes und Herrs 
liches vollbracht, ihnen nur durch ihre hohen RationalsTus 
genden möglih war. Uns aber möge ed bie höchſte und 
heifigfte Angelegenheit feyn, daß wir jene NationalsTugens 
den und unter ihnen vor allen jene herrlichite Zierde des 
bayerifhen National » Eharafterd — jene den Bayern 
ftetö eigene Religiofität, unfern Nachkommen in ihrer 
vollerKraft überliefern. Darım beruhe unfere Stärfe, 
unſer Ruhm und unfer Reihthum nad taufend 
Sahren wie heute — zum a. und zur Freunde für 
das Vaterland, für Wittelsbach, für das Königl. 
Haus und Sein Königl. Haupt, dem Gott Heil 
und langed Leben verleihen möge! — Froh, lange 
und hoch lebe Wittelsbach! Hoch unſer König 
Ludbmwigl« — 


— Die „R. Sp. 3. findet ed auffallend, daß bie 
bifhöfl. Seminariumsfchulen in Frankreich im lauf. Jahre 
1887 Theologen, 1242 Philofophen und 5946 philologifche 
Zöglinge weniger zählen, als im I. 1830. Wir fünnen diefe 
Verminderung durchaus nicht auffallend finden; im Gegentheil 
müßte ed und aufrallend feyn, wenn — wir wollen nicht jagen 
eine Vermehrung fich ergeben — fondern wenn fih auch nur 
eine gleihe Anzahl von Zöglingen in biefen Anftalten 
erhalten hätte. Wenn fi bie „Neue Sp. Zeitung“ erins 
nert hätte, daß die Wuth der —— Juliusmanner 
ſich theilweiſe auch gegen dieſe Seminarien gewendet hat, 
wie z. B. in Mes, Nancy ıc. wo dieſe Anſtalten geplündert, 
Lehrer und Zöglinge verjagt wurben (welche Letztere fich 

um Theil mit Lebensgefahr flüchten mußten) und wo bie 

bäude heute noch mit der Auffchrift: Propriets Nationale 
prangen; wenn die „Neue Sp. Beitang“ nicht vergeffen 
bätte, daß in Paris Seminarijten in ber Seine erfäuft, und 
bie Bibliothek des Erzbiſchofs, welche benfelben offen land, 
rein ausgeplündert und viele Taufende von Bänden im die 
Seine geworfen wurden; wenn fie einfehen fünnte, baß ein 
irreligiöfes Princip der »glorreichen“ Julius⸗Revolution 
zu Grunde lag, was die Zeritörung der Kirchen und Kreuze 
auf das beutlichite beweist; wenn ſich endlich die „Neue 
Sp. Zeitung« zu der Einficht erheben fönnte, daß bie revos 
Tutionären Principien nur auf Oberflächlichfeit fußend, der 
Kunft und den gründlichen claſſiſchen Studien durchaus feinds 
felig entgegenitchen — wovon fie der von revolutionären Flach⸗ 
föpfen auch in unferm Lande gegen elaffifche Wiſſenſchaft⸗ 
lichteit —— Krieg hätte überzeugen ſollen; wenn mit 
einem Worte die „Neue Sp. Zeitung“ eines ruhigen und 
unparteiifchen Urtheils fähig und ıhr Horizont nicht von 
den Nebeln eines befcränften Parteigeiſtes getrübt wäre, fo 
müßte fle erlennen, daß die Verminderung der Zöglinge ın 
den bifcyöflichen Seminarien Frankreichs nicht nur feine 
auffallende Erfcheinung, fondern fogar eine not hwen⸗ 
dige Folge der von ihr fonit fo gepriefenen „glorreichen“ 
Suliuss Revolution ift 


— Das Urtheil des koͤnigl. Bezirksgerichtes Franfens 
thal vom 4. Juli d. J., ald Zuchtwolizer » Gericht fprechend 
in Sachen des Hrn. Bürgermeilterd Thomann und Pfars 
rerd Efch von Affelheim contra „Rheinbayer-, ift vor 
einigen Tagen durch die „Neue Sp. Zeitung“ publicirt morben. 
Somit wäre diefer Gegenitand num abgethan, bis auf die 


Mahnungen * ber 25 Gulden und Koſten, über bie ſich 
ber Zahler © fein graued Haar wirb wachen laſſen. 
Allein die andere Sache von demfelben Datum ift noch nicht 
fo weit gediehen. Die angefündigte Berufung ded Heraus⸗ 
eberd ber „R. Sp. 3. hält noch immer ben Redacteur 
8 »Rheinbayer« zwifchen Thür und Angel, Indeffen haben 
mit dem geftrigen die Schulferien begonnen, und mit bem 
18. October, dem Jahrestage der Befreiung unfered® Baters 
landes von dem franzöftichen Joche, werden Schulmeifter 
= Dar 2 Eee Be wäre baher 
jet eine fchöne Zeit gegeben, die Angelegenheit zum gedeih⸗ 
lichen Ende zu führen, wenn ber Gegner des — * 
dieſem einen Gefallen erweiſen wollte, und feine Appellation 
förmlich von Stapel laufen Tiefe. 
Der „Rheinbayer« hat nämlich, wie ber Speyerer Zeis 
tungefchreiber wohl wiffen mag, manchen Freund im Weftrich, 
den er während der Bacanz gerne wieder einmal fehen 
möchte, ohne daß Er bie Seitefeten zu zahlen hätte. Ginge 
aber auch die, freific etwas fanguiniiche Hoffnung ded Apr 
—— in Erfüllung, und es träfe ben Appellaten ber 
nfall einer Gondemnation auf Thurmftrafe, fo könnte die 
fer fie, unter dem Scheine einer Ferienreife, gar gemächlich 
und gemüthlich abjigen, was während des Schuljahres mich 
fo angeht, wo eine Entfchuldigung etwa mit Krankheit 
nicht wohl räthlid wäre, da man nicht wilfen fann, was 
bie Leute ſich darüber für Gedanfen machen möchten, oder 
ob nicht ber Eine oder der Andere fid einfallen ließe, den 
vermeintlichen Patienten bejuchen zu wollen, und — ba 
Kar Hiſtorie an der großen Glocke. — Ein fataler 
treich.! — 
‚ Der Rebacteur bed „Nheinbayer« hat aber auch noch 
einen rein patriotifchen Anlaß, ein baldiges Zufammentrefs 
fen mit feinem Gegner auf dem Qurmiere zu Zweibrüden 
zu wünſchen. — Er zweifelt nämlich micht im Geringiten 
daran, daß der Herausgeber der „Nenen Sp. Zeitung«, 
ber bem Scharmüßel in Franfenthal fidyer blos darum nicht 
beimohnte, weil er dieß eben fo wenig von feinem Gegner ers 
wartete, fi auf dem Hauptfampfplage mit Helm, Schild 
und Lanze und mit aufgefchlagenen Viſir einfinden werde. 
Dann aber it fein Zweifel mehr: 


L’Europe intdressce ä ces fameur rerers 
Sur les murs de Deur-Pouts aura les yeux onrerts. ) 

Und mer möchte gut dafür feyn, daß nicht diefer Kampf 
einen unferer Sänger zu einer Kolbiade oder Betting 
eriabe begeifterte, die etwa beginnen fünnte; 

Arma virosque cano, Spire qui nuper ab oris ete, 

Meld, ein Ruhm für unfer Vaterland, auch einmal 
eine cause celebre und — ein Epos geliefert zu haben !! 

* Landau, der 26. Auguſt. Am 12. d. M. fand bie 
feierliche Einweihung der neuen evangel. chriſtlichen Kirche zu 
Rinnthal, Cantons Annweiler, Statt. 

Diefer der öffentlichen Gotteöverehrung gewibmete ims 
poſante Tempel wurde nach einem Plane, welchen der faum 
400 Seelen zählende Ort Rinnthal von Sr. Majeftät, uns 
ferm alfergnädigiten König Ludwig T., huldreichſt gefchenft 
erhielt, ganz aus eigenen Gemeinde⸗Mitteln erbaut. — Groß 
war das Berfangen diefer religiös gefinnten, ächt chriſtlichen 
ordnungsliebenden und ruhigen Gemeinde nach ber Gröffr 
nung und Weihe ihres neuen Gottedhaufes! Groß war ihre 


*) Zu _beutich etwa: F 
Europa ſelbſt betheiligt an dieſem großen Streit 
Schaut auf Zweibrüdens Wall mit banger Sorglichkeit. 
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Freude, ſich nunmehr künftighin im einem herrlichen Tempel 
ur Berrichtung ihred Gottesdienſtes verſammeln zu Fönnen! 
ie brachte defhalb aud; dem Eimweihungs + Feite alle ihr 
u Gebot ftehenden Opfer, und bemühte fidy, basfelbe in jes 
der Beziehung zu verherrlichen. 
Nach dem vorher erfchienenen Programm gingen die 
——— unter ben gewoͤhnlichen Formen vor ſich. 
ie außerordentlich zahlreiche Verſammlung in der Kirche 
war von der feierlich begonnenen Handlung ergriffen und rich⸗ 
tete mit geipannter Erwartung ihre gene 
auf den Ortsgeiftlichen, l 
die neue Kanzel zum 
weihungs⸗Rede gehalten wurde. Ein freundliches, treffendes, 
and den Büchern Mofed entnommened Bild diente ihr zur 
Grundlage. Sie war in ihren erften Theilen herzerhebend, 
bie Gemüther der Zuhörer ergreifend und machte einen ties 
fen Eindruck auf alle Ammefenden; verfehlte übrigens durch 
beren legten Theil beinahe gänzlich ihren hohen Zweck. 


rn. Pfarrer maun, von bem 


Der Redner fchloß nämlich feinen Bortrag, indem er 1 
ir 


mit fat höhnendem Tadel einzelner Theile des Kirchenbaues 
und einiger Verzierungen berfelben ng und mit harten 
Borwürfen gegen die Gemeinde ob ber ungeheueren Vers 
ſchwendung ihres Vermögens zu einem allzugroßen, das Bes 
bürfniß weit überfchreitenden Baue, befien fpätere Unters 
haltung die Kräfte der Gemeinde überfteigen und den Grüns 
bern beöfelben feinen Danf, wohl aber gerediten Tadel bes 
reiten werde u. ſ. w. Dadurch war nun der gute Einbrud, 
ben bie erjten Theile feine Rede machten, fehr geſchwächt; 
bie feierliche Andacht war geftört und allgemeiner Ummille 
per unverfennbar nad) gefchloffener kirchlichen Fei⸗ 
erlichfeit. 

, Im ummittelbar nachheriger öffentlicher Berfammlun 
einer großen Anzahl Beamten und Bürger ber Umgegen 
fonnten ed bie Gcmeindes und Kirchen-Borfteher von Rinn⸗ 
thal nicht über fich gewinnen, den Verdruß und Aerger der 


Gemeinde über den Schluß der Predigt mit Stillichweigen | 


zu übergehen. Er wurde zur Sprache gebracht. Mit Kraft 
und Würde ſprach nun der König. — 
Actuar, Hr. Schneider, von 
—— in amtlicher Eigenſchaft beiwohute, — von 
zen gelommene und zu Herzen dringende Worte der Ei⸗ 
nigfeit und ber Berföhnung, die wenigitend für den Tag 
ber Weihe dem Zweck nicht verfehlten, und fchloß diefe feine 
ei mit ſichtbarem Wohlgefallen aufgenommene Rede 
mit Lobpreifungen des Beſchützers und Beförbererd der Künfte 
und Wiffenfchaften, des Beglüders und Wohlthäterd feines 
Bolfes, Sr. Majeltät unferd gerechten und beharrlichen Kör 
nigs I. von Bayern, im weldie von der Verfammlung mit 
Snnigfeit und Herzlichfeit eingeftimmt wurde, 
Winnweiler, den W. Auguft. Das geftrige Nas 
mendfet Er. Majeftät des Königs wurde auch bier mit alle 
emeiner Theilnahme und möglichiter Feierlichfeit begangen. 
dachſtehendes Gedicht wurde bei einem veranftalteten Feſt⸗ 
mahle von ber ganzen gegenwärtigen Geſellſchaſt mit Beis 
fall aufgenommen und mit fautem Jubel abgefjungen: 
(Met.: ‚Am Rhein, am Rhein 16.) 
Erhebet euch im biedern Männerfreiie, 
Den Bruderſinn verband; 
Und nadı der Vater hergebrachter Meife 
Legt traulich Hand in Hand; 
Denn wir find hier als freubige Genoffen n 
u A re 3 f verſchloſſen 
117 er 4 e 
Berkünde froh * Mund. 
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en Male beftiegen und eine Eins | 
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Bir fhwören heut bem Vaterland aufs Neue 

Und dem, ber uns regiert, 

Dem Landesvater ewig heilige Treue, 
Die brave Bölter ziert. 

Es lebe hoch das Vaterland, das fchöne, 
Dat Pand, das und eriog! 

Ihm fallen unfre lauten Freuden⸗Choͤre, 
Shm fıhallet unſer Hoc! 

Es lebe König Ludwig hoch vor allen 
In Deuticlands Fürften-&hor, 

Und unfre frohen Bundes⸗Lieder ſchallen 
Zu ſeinem Thron empor! 

D’rum ſtoßet an zu freudenvollem Stlange) 
Mit vaterlind’ihem Bein, 

Und rufet laut in jubelndem Gefange: 
„Dies foll dem König ſeyn!“ 

Augsburg, den 26. Auguſt. Nach Berichten von 
Augenzeugen, welche dem Fefte der Enthüllung bed Natios 
nalsDenfmals zu Witteldbad; am geftrigen Tagen beimohns 
ten, machte diefe erhabene patriotifche Feier auf alle Ans 
wefenden den unvergeflichften Eindrud, Den aus mehreren 
Drten heranzogenen Lanbwehrmännern fihloffen fich mehr 
als 500 berittene Randleute, größtentheild mit Fähnchen, in 
fchönfter Ordnung an; in dem Zuge von der Stadt nad 
dem Feſtplatze ſah man mehrere mit Reifern geſchmückte 
Wagen, die von MufitsChören und Sängern beſetzt waren, 
und bie von allen Seiten herbeigeftrömte Menſchenmaſſe 
war umzählbar. (A. 94.3.) 

Ingolſtadt, den 26. Auguſt. Geſtern ift die Grund⸗ 
fteinlegung zur Haupibefeftigung der Stadt vor fich gegans 

en. Gegenwärtig waren außer dem Bevollmächtigten, Een. 
Feldmarfchafl Fürften v. Wrede Durchl., der Hr. Biſchof 
von Eichftädt, Se, Exc. der Kriegs-Miniſter v. Weinrich 
(welcher dem Bernehmen nach unterm Heutigen durch ein 
Königl. Handbillet die Ernennung zum General:Fieutenant 
erhielt), Hr. General» Lieutenant Graf Seiffel d'Aix aus 
Augsburg, und bie Herren Brigabierd der von ihm commans 
dirten zweiten Armee Divifion, Generals» Major v. Biber, 
Graf Pappenheim und Graf Iſenburg. Se. Durchl. der 
Hr. Feldmarſchall wurde feierlich; erwfangen. (A. A.⸗3.) 
ainz, den 23. Auguſt. Das Dentmat auf dem bies 
figen Friebhofe, ‚deffen ich in meinem legten Briefe erwähnie, 
iſt nun geſetzt. Es ift etwa 20 Fuß hoch, im oberen Theile 
mit pafjenden Basreliefs, auf welchen, unter vielen anderen 
Juſignien, auch die Fahnen Napoleons vorkommen, verziert, 
und gewährt durch —— edle Einfachheit und geſchmackvolle 
Ausführung einen impofanten Anblid. Es trägt folnende 
Inſchrift: »Den unter Napoleons Fahnen gefallenen Mainz 
* widmen dieſes Denkmal ihre in die Heimath zurückge⸗ 
ehrten Kriegskameraden.“ Bon letzteren, als den Stiftern 
dieſes Denkmals, werden die Namen und Grade auf das— 
jelbe eingegraben, fo wie fie ſterben, was bereits feit dem 
Beginne ded Baued mit fieben der Fall war. (1.3) 

— den 26. Auguſt. Borgeftern fam vor dem hiefiaen 
Afifenhofe der Proceß gegen den befannten Mechfelverfäls 
fcher Friedrich Müller, vulgo Baron v. Minigerode ıc, ıc. 
gut Entfcheidung. Derfelbe wurde von dem Specialgerichtör 
yofe zu 5 Sahren Zwangsarbeit, zu 200 4 Geldftrafe, zu 
der Augitellung an den Pranger, zu den Progeßfoften, zur 
Bekanntmachung des Urtheild im großherzogl. Regierungs- 
Platte, zur Zurüdgabe der in die Procedur gefommenen 16 
boypelten Friedriheb’or an Hamburg und zum Erſatze des 
Ueberreſtes der Schuld nebit 5 pCt. Zinfen dann zum Ers 
ſatze alles aus feined betrügeriſchen Handlung entjtandenen 
Schadens verurtheilt, 
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Hilbburghauſen, den 27. Auguſt. In dem Hers 
zogthum Sachſen⸗Meiningen⸗Hildburghauſen ift mit Zuftims 
mung der Landitände die Steuerfreiheit der Ritters und ber 
Freigüter vom 1. April d. 3. an aufgehoben worden, wo⸗ 
gegen die anderweitigen Belaftungen dieſer Güter mit Beiträs 
gen zur Staatefaffe aufhören. 

Berlin, den 21. Auguſt. Die Zeit, wo wenigſtens 
ein großer Theil ber deutſchen Bunbesftaaten einen gleichen 
Münzfuß und gleihe Maafe und Gewidyte erhalten wird, 
dürfte nicht mehr gar zu fern ſeyn. Wir wiffen jest fehr 
wohl, daß ber $. 9 der Zoffvereind sActe fich deutlich dar⸗ 
ausfpricht, jene mwohlthätige Gleichheit in die betheiligten 
Staaten einzuführen. Wir mwiffen ferner, daß eine Commifs 
fion von drei Mitgliedern damit befchäftigt it, um das 
Gutachten und die Borfchläge zu prüfen, welche einem mit 
dem Münzmwefen fehr vertrauten Beamten in Berlin aufges 
geben oder refpective abverlangt worden war. Endlich koͤn⸗ 


nen wir noch hinzuſetzen, daß die kurze Anmwefenheit eines | 


Miniterd der dabei betheiligten Staaten in Berlin zu einer 
Eonferenz benugt wurde, beren BerathungesÖggenftände ana⸗ 
fog mit dem eben erwähnten Berhäftnifje waren. 

‚ Bien, den 25. Auguft. Se. Königl. Hoh. ber Krons 
prinz von Bayern it geitern in Schönbrunn eingetroffen. 
Zu Ehren des Prinzen wird heute bei Hofe —— 

ehalten werden, Das Gerücht von einer Verbindung zwi⸗ 
chen Se. Königl. Hoheit mit Ihrer Kaiſerl. Hoheit der Erz⸗ 
herzogin Therefe erneuert ſich. 

— Auch die Wiener Zeitung zeigt jebt an, daß laut 
hohem GanzleisDecrete, in Folge eined von ber beutfchen 
Bundes s Verfammlung in ber Gigung vom 10. Juli I. 3. 
— Beſchluſſes, der Abſatz der ſaͤmmtlichen Verlags⸗ 

rtikeil der Heideloffs und Campe'ſchen Buchhandlung in 

arid im dem zum beutichen Bunde gehörigen Provinzen 

r. Majeftät verboten ift, 


Prankreic. 


Paris, den 25. Auguſt. Der Ex⸗Conſul Portugals 
in Bayonne hat am 19. d. den Befehl erhalten, Frank⸗ 
reich innerhalb 24 Stunden zu räumen, 


— den 26. Auguſt. Seit geitern hat eine große Ans 
zahl Verhaftungen in Parid unter den, in ber lebten Zeit 
angefommenen fremden Statt gefunden. Strenge Nacfurs 
chungen werden in Paris und ber Baunmeile angeftellt. 
Man glaubt, diefe außerordentlihen Maßregeln feyen die 
Selge von Mittheilungen, die der Polizei über bie baldige 

nfunft fpanifcher Agenten des Don Carlos in Paris ges 
macht worden wären, (Fr. d. 5) 


— ben 27. Auguft. Eine telegraphifche Depefche von 
Bayonne vom 25. berichtet daß ſich Rodil am 24. d. Eli⸗ 
fondo genähert hat, in furdtbarer panifcher Schreden 
herrſchie im Baltan-Thale. Die Junta und Don Carlos 
haben die Straße von Eriguy eingefchlagen. Zumala Cars 
reguy ift, von Lorenzo verfolgt, ebenfalls im Thale von Erro. 


Vortugal. 


Liſſabon, dem 17. Auguſt. Don Pedro hat am 14. 
b. die erfte Sigung der Gortes des Königreichs eröffnet. 
Er begann diefe neue Aera der conflitutionellen Regierung 





Verantwortlicher Nedastenr: Br, Dettingen, 





mit einer fehr weitläuftigen] Rebe. Die bemerfenswertheite 
Stelle diefes fangen hiftorifchen Bruchſtücks ift die, wo der 
Regent die Beſchwerden Portugals gegen einen Cheil ber 
Geiftlichfeit und die Gründe für Die ufhebung ber Klöfter 
anführt. Dbfchon die Mafregeln völlig gutheißend, welche 
bad Wohl des Landes erheifchte, drückte fih Don Pedro 
über ben Hof von Nom mit einer Mäfigung aus, welche 
ein nahes Ende der zwifchen bem Papffe und ber portugies 
fifchen —— beftchenden Zwiftigfeiten gewiß erwarten 
laffen muß. 

km nn ma Zn ——— 

SHisrellen 


Menſchen und Bücher müſſen in mehr als Eine Eorrectur gelangen, 
um die Errata zu verlieren. 


Das Beimwort: göttlich wird insgemein am vorzüglichften ge 
braucht, entweder von Poeten, oder von Berliebten, oder von Narren, 


Der innere Menih macht das Mefen aus. Alles Andere iß 





In die Knaben: Erziehungs -Anftalt zu Dürfheim konnen 
zu Anfang des Winter: Semefters (15. Oct.) wieder einige Zöglinge 


aufgenommen werden. Eltern, melde der Anſtalt Kinder übergeben 
mollen, werden gebeten, die Anzeige noch im Lauf des Monats Sep 
tember an den Borjteher gelangen zu laſſen. 





(Literarifche Anzeige.) j 
In Auguſt Oßwald's Univerſitaͤts ⸗Buchhandl. im Heidelberg iſt 
ienen: 


fo eben erſchienen s 
Archiv für Pſychologie 
r Aerzte und Zuriften; herausgegeben von Dr. 3. B. Friedrich 
. * Naen von Dt K. A. Mittermaier, Dr. Fr. 

Groos und Dr. %. Chr. 4. Örohmann. Jahrgang 1834. 

4. Heft. Preis des Jahrgangs von 3 Heften 43 rhein. orte 

fegung von Friedrih's Magazin für philoſophiſche, medi⸗ 

einiihe und gerichtlihe Seelenkunde. 

Diefe Zeitfhrift, welche ſchon in ihrer früheren Geſtalt felbft mes 
den würdiger Eoncurren; fo lange ebrend beitanden, hat fih ihr In⸗ 
tereife fhon dadurch geſichert, dasjelbe wird ſich geiteigert finden im 
deren völlig geläuterten, alles Fremdartigefausichließenden Tendenz, und 
bei der Mitwirkung jo verdienjtwoller er welcher fi der Her» 
andgeber erfreut. 

Das erſte Heft enthält: 

1. Schilderung von Neu: Bethlem in London: von Hrn. Mebdir 
einafrath Dr. ©, H. Bergmann in Hildesheim. 

I. Bemerfungen einer irre geweienen Perjon über ihren eigenen 
geißesfranten Zuftand: mitgetheilt von demſelben. 

IT, Ueber bie practiihe Anwendung ber. viedelngiinen Unterſu · 
chungen über die Zurechnungs faͤhigkeit bei Verbrechen: von 
Dr, 5. 4. Die;. 


IV, Ueber bie Zurehnung der im Zuftand der Trunfenheit und 
Trunkfälligkeit begangenen Handlungen: von 3. B. Friedrich. 


Dat zweite und dritte Heft werben in angemeifenen Zwiihen» 
räumen folgen, da wir die geliherte Ausſicht haben, daß ed an vor ⸗ 
züglihen Material nie gebrehen wird. 


Zu haben in Auguſt Ofwald’s Buchhandlung. 
in Speyer. 


— — — — — — —— — — — — 


Speyer, gedrual bei 3. J. Srangbühler seniom 








Rheinbapen. 
Donnerfag, N” 106, A. Seotember 1834. 





Bänfe und Polizei, 


Plato ik der befannte Stifter einer philofophlichen 
Serte, die man Acabemiler, oder, weil fie während ihrer 
Unterhaltungen in ben Hallen der Academie zu Athen abs 
und zugingen, — Peripatetifer ober Spaziergänger — 
nannte. Ein fehr peripatetifches Thier, wenn’s nicht in feis 
nem wahrem esse it, d. h., wenn es fein Waſſer zum 
Schwimmen hat, it die Gans (Anser domesticus Buf- 
fon), und oft hört und fieht man Berfammlungen berfelben, 
die unterm Spazierengehen auf Straßen und Plägen ädıt 
peripatetifch s eruſt mit einander zu philofophiren fiheimen. 
Kommt nun ein Ungluͤcskind einhergegangen, bad ihnen ein 
etwas zu unphilofophifches Aeußeres zu haben fcheint, fo 
geräch es in Gefahr, wenn ed ihre Didcuffionen durch feine 
Nähe ftört und ſich micht im Acht nimmt, von bemfelben ges 
biffen zu merben, daher wohl das Sprichwort kommen mag: 
„Er ift fo dumm, daß ihn die Gänfe beißen.» — 

Da indeß eine gute Polizei auch folchen Leuten Schutz 
und Schirm fchuldig ift, denen die Gaͤnſe den Philofophen 
wicht im Gefichte abzumerfen belieben, fo werben hie und 
da und dort folche befiederten Gelbfchnäbel, auch ſchon ihr 
rer Unreinlichfeit wegen sans autre forme de proces vers 
haftet und in enge Gewahrfam verbracht, wofür ber fie res 
elamirende Herr mit Zug und Recht 15 & Koften foloirt, 

„Drum liebe Herrn, Euch fen’s geſagt, 

Nehmt Eure Gaͤnſe wohl in Acht, 

Und Saft Euch warnen! 

Denn Häiher und dergleichen Schnapphänfe) (bie) 
Die lauern gern auf Eure Gaͤnſe.“ 

Doc um auf unfern Plato ben Peripatetifer zurückzu⸗ 
kommen, alldieweilen wir heute einen gelehrten Aufjag 
zu fchreiben und vorgenommen haben, fo muß man wiflen, 
daß es bemfelben einſtmals einfiel, ben Menfchen ein zwei⸗ 
beiniged Thier ohne Federn zu nennen. Der Kynifer ober 
HundesPhilofoph Diogenes aber warf ihm einen gerupf⸗ 
tem Haha in bie Berfammlung, mit ben Worten: „Dies 
{ft der Menſch des Plato!» Auf einem ähnlichen Iogifchen 
Irrthum fcheint der Ausdruck bed ungalanten beutfchen 


Michel zu beruhen, wenn derſelbe dad Porcellan der Menſch⸗ 


heit mit dem Präbdicate »Bänfew belegt. Und wenn es je 
einem Philofophen unferer Zeit zu Gehirn fame, biefe Blass 
phemie gegen das fchöne Gefchlecht im Allgemeinen ald 
Grundfag audzufprechen, fo würden wir und der Argumens 
tation des Diogenes bedienen, eim folches Thier Iebendig 
zupfen, und bem Aiter-Philefophus mit den Worten feluti, 
ren: Siehe da Dein Weib!o 

Doch der beutfche Michel macht feinen Fehler auch 
wieber gut, inbem er mit dem eben berührten EhrenZitel 
eigentlich, und zwar ohne Unterſchied des Geſchlechts, meis 
ſtens nur folche gratificiret, die nicht recht bei Trofte find, 
oder einen etwas harten Seelen» Behälter Cald für welchen 
man ben Kopf zu halten pflegt) haben. Dafür zeugt das 
Spridwort: „Es flog eine Gans über den Rhein, als 
Gickgack Fam fie wieder heim,» welches denn doch eigentlich 


"mehr auf manche unferer Künftfer, Gelehrten, Mebiciner, 


Juriſten, Cameraliften, Anticriften und Theologen ıc. (bie 
zumeilen blos ald SaalMöbel die Werktätten, Academien, 
Univerfitäten x. audtapeziren, und wenig oder gar nichts in 
ihr Gapitolium eingehen laffen, gleich ald ſey dieſes mit eis 
nem Grenz⸗Cordon befegt) ald auf Frauenzimmern zu pafs 
fen fcheinet, die zu ihrer Ausbildung feine ſolche Anftalten, 
ober doch zum höchiten nur ein ſ. g. Maädchen⸗Inſtitut bes 
fuchen, ftatt deſſen fie freilich oft noch beffer thäten, ihre 
studia zu Haufe bei ihrer Frau Mutter in der Küche und 
Kinderftube zu abfolviren, als ſich der Gefahr audzufegen, 
obiged Sprüdhlein auch auf ſich anwendbar zu machen. — 

Eben fo bdrüdt fich der deutſche Michel, ohne einen Ges 
ſellſchafts⸗ Unterfchieb zu obferviren, aus in der Rebendart; 
„Mit der wilden Gans um die Wette leben“ — was eben 
fo viel bedeuten mag, ald ſchwelgeriſch und ausſchwei— 
fend leben — dissolute vivere —, und heut zu Tage 
bei Vielen fo ziemlich in usum gefommen feyn fol. Wir 
haben bavon ſchon früher mehreres zu erzählen gewußt, und 
und bamit wicht aufRofen gebettet. Darum fehen wir und 
aber auch gemüßiget, unfere Gänje-Philoforhie für heute zu 
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ſiſtiren, um bie wilden Gänfe in Menfchengeftalt nicht 
noch mehr in Harniſch zu bringen, ald ſchon gefchehen, 


benn veritas odium parit — Wahrheit fhafft Feinde. - 


— Nur Schade, daß die Polizei die letztere Ganſeart nicht 

immer gleichermaßen, wie bie zahmen, einfangen fan. Faſt 

möchten wir, um fie wenigſtens recht kenntlich zu machen, 

ein Wildgänfe-Bleh von Mefiing und übergoldet, gegen eine 

angemeffene Gebühr, in Borfchlag bringen. — 

Me nn nn 
Deutshlaun.. 


München, den 30. Auguſt. Vorigen Donnerftag früh 
5 Uhr it der Herr Generals kieutenant und vormaliger 
Kriegs⸗Miniſter, Exc., Nicolaus Freihere v. Maillot de la 
Treille, im ſechszigſten Lebensjahre, wiederholt vom Schlage 
gerührt, gejtorben. (Bayr. Volksfr.) 

— Das neue Geſetz über den Privat » Unterricht im 
Rußland it, bei Fichte befehen, fo übel doch nicht. Die Ers 
ieher oder Lehrer follen Kopf und Herz auf dem rechten 

fete haben, und auf gefeglihem Wege zu ihrem Gefchäfte 
auterifirt werbeu, damit nicht jo ein heiliged Amt im unheis 
lige⸗· Haͤnde gerathe. Dagegen werben aber auch die Pris 
vatlehrer als Leute betrachtet, die der Menſchheit und dem 
Staate indbefondere einen großen‘ Dienft thun. Daher bes 
figen fie wenigſtens den Rang des perfönlichen Adels, und 
tragen die für dad Minifterium bed Volks-Unterrichts bes 
flimmte VicesUniform, und wer zehn Jahre untadelhaft Ers 
ieher geweſen iſt, erhäft eine goldene Medaille, ein bloſer 
— eine ſilberne. Ausgezeichneter Dienfteifer während 
15 bis 35 Jahren wird mit dem WladimirsOrben verfchies 
dener Grabe belohnt. Durch Krankheit oder Alter dienſt⸗ 
unfähig gewordene Lehrer werben aus einem Fürforgeszond 
unterjtügt, Waifen der Lehrer auf Koften Staates ers 
zogen. (Fine ſolche treffliche Einrichtung, meint der „Bays 
eriſche Volföfreund,“ wäre aud in Bayern zu wünfchen, 
um das ohnehin fo wenig belchnte Lehrer: Perfonal zu ers 
muthigen!) 

— Naͤchſtens werben brei fatholifche Geiftliche aus den 
Diöcefen Augsburg, Paſſau und Eichtädt ald Feldfaplane 
nad) Griechenland abgehen. Es haben mehr als zwölf 
Geiftliche, unter diefen drei Pfarrer und ein Decan, ſich bes 
reit erflärt, in Griechenland Dienjte zu leiften. 

— Der König und die Königin werden am 16. Seps 
tember bie Reife von Afıhaffenburg über München nach Rom 
antreten; bie Reife 55. MM. nach Griechenland findet, 
wie num mit Beitimmtheit verlautet, micht ftatt; dagegen wird 
ber König Dito von Griechenland in Anfona Anfangs Decs 
toberd mit feinen Eltern zufammentreffen. 


— Die Werbung für den griechiſchen Dienft erfreut 
fich wieder eines immer größeren —— „ je naͤher der 
nr heranrüdt; man erfährt, daß mit dem 1. Dethr. acht 

beftationen im Umfange des Königreiches ins Leben tres 
ten werben; dabei follen aber nur Leute aud ber handwerk⸗ 
treibenden Kaffe willfommen ſeyn. 


— Im Iſarkreiſe folgen fi fo viele Feuerdbrünfte, daß 
man auf dad Dafeyn einer Morbbrennerbande ſchließt. 


— Die vor nicht langer Zeit dahier gebildete, und aus 
4 bid 500 Studenten beftehende, fogenannte Obfcurantens 


Geſellſchaft, deren Zufammenkünften in bem n 
Neuberghaufen größtenthtild der Rector 3225 
mehrere Profeſſoren beiwohnten, iſt in dieſen Tagen plöglich 
eingeſtellt, und in ftadtgerichtliche Unterfuchung gezogen wors 
ben. Die lithographirten Liederbücher diefer Dofeurantie, 
in welchen ſich befannte Freiheits⸗Lieder befanden, wurden 
mit Befchlag belegt. Mit aller Beftimmtheit fagt man, ber 
Ausſchuß jener Gefellichaft habe ne Wiffen ber letztern, 
bei einem gufgen Scwertfeger Waffen gekauft, was wahrs 
ſcheinlich Behufs der Privat + Fechtübungen gefchehen feyn 
mag, bie indeffen hier ftrengitend verboten find. Einſtwei⸗ 
lem iſt die Verfügung getroffen, daß die Mitglieder bes Auss 
fchuffes nicht in die Ferien abreifen dürfen. 


Afhaffenburg, den 27. Auguft. Wegen ded Morbs 
verſuchs mittelit einer neuen Höllenmafchine an dem Sal 
beamten zu Drb find zwei Verdächtige eingebracht, und die 
Unterfuhung wird von dem thätigen Gommiffär bes hiefigen 
Kreisgerichtd, Hrn. Leeb, mit befonderer Umſicht geführt. 


Eaffel, den 27. Auguft. Die Stände + Berfammluma 
hat heute befchloffen, Die Bepierung um —— — 
wegen Abſchaffung der Lattenſtrafe und wegen bed Petitionds 
rechts der Militärs Perfonen zu erfüchen. 


Aus dem Örofherzogthum Heffen, 25. Au 
Wie es heißt, foll bei den von der —ã—i mm 
deren Anfchluß an den großen beutfchen Handelöverein an⸗ 
—— Unterhandlungen in Darmjtadt, Frankfurt ſich 
ereitwillig bewieſen, eine namhafte Schadloshaltung der 
Stadt Offenbach zuzuftehen, deren Meſſen, follte der Ans 


chluß zu Stande f i 
fe Yu di, e fommen, vorausfichtlich zu Grunde gehen 


Aud Oberheffen, 31. Auguſt. Die Gemeinde Ho 
haufen, im Kreife Friedberg, mar unfängft der rn 
eines ige are Ereigniffes. Eine alte Frau hatte ihre Toch⸗ 
ter zur Verheimlichung der Schwangerfchaft verleitet, den 
Schönen Enfel geholt, auf eine graujame Weife ermordet, 
unter die beim Flachsbrechen entitehenden Abfälle verfedt, 
und das Meffer gewählt, mit welchem fle den getöbteten 
Enfel in Stüde —— und dann ihm ſtü fe in der 
Tafche aufs Feld zur Beerdigung tragen will, Möge diefer 
fchredliche Kindermord, biefe entfegliche Berläugnung bes 
Gewiſſens des großmütterlichen Herzens und alles natürfis 
hen Menfchengefühl®, für welde die Strafe des irdi 
Richters mur eine geringe Buße ift, warnend zu ben 
müthern ber weiblidyen end fprechen, und bieß abfchres 
ende Beifpiel fie auf dem Pfade der Tugend beftärfen. 


‚Darmftabt, ben 27. Auguſt. Die Sigungen unferer 
zweiten Sammer wurden burd, die eier des Ludwigstags 
unterbrochen, indem an dieſem Tage contractmäßig das von 
der Kammer der vereinigten Geſellſchaft abgemiethete Locale 
derfelben zu einem Feſtballe überlaffen werben muß, wo 
benn Aus⸗ und MWiedereinräumen mehrere Tage hinnehmen. 
Geftern und heute berieth die zweite Kammer bie von der 
Staatöregierung vorgelegte Gefegespropofition, die Beitras 
fung der Foritvergehen und Forftfrevel betreffend. Es fol 
dadurch ungefähr vierzehn verfchiebenen Forft » Straforbnuns 

en und einer zahllofen Menge befonberer Vorfchriften und 
bfervanzen, welche im Lande gelten, berogirt und ein 

—— zugleich ben Bedürfniffen und Anfprüchen ber 
eit gemäßer Zuftand herbeigeführt werben. Das pro 

nirte Gefeg enthält die Beſtimmung der Strafen für alle 
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en und ‚ alfo-aud; für bie fogenannten 
— Bere und Frevel. Jagd⸗ und Bifcerei 
ergehen find Fein Gegenſtand des Geſetzes, eben jo micht 
das Strafverfahren, mit Ausnahme weniger Beitimmungen. 
Wien, den 27. Auguft. Der türfifche Botfchafter am 
Parifer Hofe, Achmedſchi Effendi, it dieſen Morgen hier 
eingetroffen. Er wird fich einige Tage hier aufhalten, und 
dann feine Reife über München nach Paris fortfegen. Ein 
frangöfifcher Eourier ift hier durch nach Konftantinopel 
gangen; er fol dem Admiral Rouſſin Mittheilungen übe 
bie Abfahrt der Edcadre aus Toulon uberbringen. In Paris 
ift man noch immer wegen ded Drients beforgt, und wünfcht, 
daß Alles auf friedlichen Wege ausgeglichen werde. Man 
fürchtet aber, daß der Sultan ſich offen gegen Ibrahim ers 
Hären, und fich der forifchen Inſurgenten annehmen möchte; 
bad wäre der Tobesftoß für die Macht Mehemed Alı’s, 
und für den einträglichen Handel ber Franzofen nach Egyp⸗ 
ten. Es ift daher möglich, wenn: gleich vor der Hand nicht 
wahrfcheinlich, daß die franzöfifche Flotte —— würbe, 
die Operationen der Egpptier zu unterflügen. Ein öfters 
reichifcher Courier ift von Paris hier eingetroffen; ein engs 
lifcher ging geftern nach London ab. 


Srankreicd. 


Paris, den 28. Augufl, In der Rede Don Pedro’s 
‚ für die Eröffnung der Gortes ift eine für Spanien fehr 
wichtige Stelle, nämlidy die, mo er die Kammern auffors 
dert, auf die Tage Spaniens bei der Sirirung ber portugies 
fifhen Land» und Gee » Streitkräfte —— zu nehmen. 
Dieſe Sprache möchte die ſeit einigen gen verbreitete 
Vachricht zu beftätigen ſcheinen, daß Marie Chriſtine bie 
Intervention Portugals verlangt habe. Wie man behanp⸗ 
tet, erwiederte Don Pedro, daß nach dem Inhalte des Qua⸗ 
brupelsBertrages er vor Allem die Einwilligung ber übrigen 
eontrahirenden Theile haben müffe. Und auf diefe Weife 
m die Zuſatz⸗ Convention E bem Vertrage der Quadrupel⸗ 
llianz entitanden ſeyn. Es it alfo zu erwarten, daß bie 
portugiefifchen Truppen bald das fpanifche Gebiet betreten 
werden. Die Mabrider Regierung ſcheint übrigens biefe 
Hilfe auch möthig zu haben. Denn der Krieg in ben nörds 
Jichen Provinzen nimmt fein Ende, währenddem es doch, 
ihn fo bald wie möglich zu beendigen, fehr mothwendig iſt. 
Die Operationen Roͤdil's haben zu nichts geführt und die 
Dinge ftehen noch auf dem nämficyen Punkte, wie bei dem 
Auftreten des Prütendenten. Es fcheint ſich fogar zu beitäs 
tigen, daß Zumala Garreguy über den Marquis von Gas 
sondelet einen Bortheil errungen hat, Nach Briefen von 
ber Grenze wäre dies freilich nur ein ganz ummwidhtiger 
Vortheil. Der carliftifche General aber hat ſich beeilt, ein 
—— Bülletin über dieſen Vorfall bekannt zu machen, 
n welchem er den Sieg feiner Truppen fo ſehr wie mög— 
lich herausſtreicht, um den Muth feiner Parteigänger viels 
leicht auf's Neue wieder zu beleben. Unbegreiich ift es, 
bag General Mina bis jegt auf der franzöfifchen Grenze 
unthätig verweilt. Mina konnte, bei der Ehrfurcht, die fein 
Namen allen Navartefen einflößt, fehr viel zur Beendigung 
ber nfurrection beitragen, wenn er entfchieden aufträte. 


‚ — Wird die Entlafung des Hrn. Thierd erfolgen? 
Sie bürfen überzeugt feyn, daß dieß nicht gefchieht. Hr. 
Thierd gehört nicht zu dem Leuten, weldye die Partie fo 
Teicht aufgeben. Ein geiftvoller Diplomas fagte von ihm; 
„Er ift ein Mann, den man fortjagt, der aber doch nicht 





eht.“ Wahr ift übrigens, daß fein Credit im Schloſſe 

Fehr gefunten ift. Befonders ift dieß aber in der Deputirtens 
kammer ber Fall. Mit feinem Börfenfpiele hat er im Schloffe 
eine Menge ntereffen compromittirt. Es kamen umgeheure 
Verlufte vor, Er wollte Hrn. v. Billele nadhahmen, der 
1825 aus Anlaß des fpanifchen Kriegs den Telegraphen 
zur Verfügung der Hofleute ftellte. Bei ſolchen Umitänden 
iſt aber eine der wefertlichen Bedingungen, daß man jlegt, 
und Hr. Thierd it gefcheitert. Man fchäbt bie auf bie 
fpanifchen Fonds gemachten Verlufte, dem Syndifat der 
Wechfelagenten gemäß, folgendermaßen: Hr. v. Rothſchild 
1Million Piafter, der König Ludwig Philipp 200,000 Piaſt., 
ber Herzog von Eh... 100,00 P., Hr. v.R ... 500,000 P 


Baron $... 100,000 P., Hr. Thiers ſelbſt und die Familie 
Dei, .. 200,000 9. 

— Die Gommiffion ded Pairshofes hat ern bie 

reifaffung von zwei und ſechszig wegen ber AprilsEreigniffe 


ugeflagten angeordnet. 


— Es fcheint die Polizei vermuthe, Moreno fey nicht 
allein, fondern mir mehreren andern Garliften in Paris ans 
ommen. Defmwegen haben auch die Nachforfchungen der 
olizei noch nicht aufgehört, und man forderte noch geitern 
an den Barrieren von den Anfommenden die Paſſe. Das 
mit Moreno angeftellte Verhör hat fein Ergebniß geliefert, 
ba er beinahe auf alle an ihm geftellten Fragen die Antwort 
verweigerte. Man behauptet, er verlange ſich in die Schweiz 
zurüczugiehen. , 

— Die Geſchwornen haben geftern einen Prozeß auf 
eine Art entfchieden, die dem König fehr ärgerlich ſeyn muß. 
Hr. Garrel war der Beleidigung ded Königs angeklagt, und 
die verlefenen Stellen bed Nationald bemweifen, daß er den 


E König nicht nur im feinen Regierungshandlungen, fondern 
P auch in feiner Perfönlichfeit direct angegriffen hatte. Garrel _ 
‚ vertheidigte ſich hauptfächlich damit, daß der König fich 


nothwendig directem Tadel audfegen müffe, feitbem er bie 
Regierung allein führe und mur Figuranten zu Miniftern 
habe. In einem wahrhaft conititutionellen Staat würde 
der Angriff nur den verantwortlichen Miniftern gelten, und 
der König and dem Spiel bleiben; in Frankreich aber fönne 
das jetzt nicht der Fall fenn, und die Oppofltion müſſe 
ftets den König entweder indirect, wie andere Blätter, ober 
direct, wie ber National angreifen. Obgleich diefe Erwie⸗ 
derung nur die Regierungshandlungen des Königs betraf, 
und auf die perſonlichen Angriffe nicht einging, fo wurde 
boch Garrel freigefprochen. Diefer Proceß ift alfo ein 
gerichtlicher Gommentar zu —* — —— : le roi 
regne, et ne gouverne pas. eht auch der Tiersparti 
die Ende fhon an, und räth dem König, das gouverner 
aufzugeben, und ed feinem fünftigen Miniſter Dupin zu 
überlaffen. Das wird aber Ludwig Philipp nicht thun, denn 
Die rg Bari Donaitie it ihm lieber, als die All 
macht feiner Minifter, die fein Intereffe haben, die Dynas 
ftie zu befeftigen. 

— Der Kriegdminifter hat befohlen, bei den Negimens 
tern blos die zum Friedensfuße gehörige Mannfchaft umter 
den Fahnen zu behalten. Die erfte Reform in feinem Des 
partement, welche nach dem von ihm angenommenen Spars 
fofteme ausgeführt werden foll, wird den Generalftab bes 
treffen, der übermäßige Koiten verurfacht. Eine weitere 
Erfparniß, von ber fchon kurz die Nede war, wirb dadurch 
erzielt, daß für erfebigte höhere Dffizierd- Stellen fein Vor⸗ 
rüden Statt findet, bis die etatsmaͤßige Anzahl des Armees 


»3@s 
ſtaabes wieder hergeftellt if. — Die Commiſſien bed Paird« 
hofes hat die Freilaflung von weiteren i 
Ereigniffe Angellagten angeordnet. 
von 1500 zu Paris, Lyon u. f. m. 
blos noch 450, freilich noch eine bebemtende Zahl, bie ſich 
jebod; vor dem Schluffe der Unterfuchung auch ver⸗ 
mindern wird. 

Spanien 

Madrid, den 17. Auguft. Die fpanifche Seemacht 
befteht gegenwärtig aus folgenden Schiffen: aus 3 Linien 
ſchiffen, dem „Guerrero» und »„Soberano« von 74 und bem 
„Heroe⸗ von 80 Kanonen, aus 4 Fregatten, zwei von 50 
und zwei von 40 Kanonen, aus 3 Gorvetten, aus 7 Bris 
antinen, aus 1 BrigantinsSoelette und aus 7 Goeletten.— 
panien hat drei Arfenale oder militärifche Häfen, nämlich, 
Carraza in Andaluſien, Garthagena in Murcien und Ferrol 
in Galizien. Gie find im beiten Zuftande. Die Totalfıms 

me ihrer See⸗Offiziere jeden Ranges ift 615. 


YBortugal, 


London, bem 15. Auput. Fortwährend wird behaup⸗ 
tet, der Königin Donna Maria da Gloria ſey ber Herzog 
von Leuchtenberg zum Gemahl beftinnmt. 

— Die Zahl der bei ber Eröffnungs⸗Sitzung ber Cor⸗ 
ted anmefenden Paird betrug nicht mehr ald 10 — 14, ba 
bie übrigen, weil fie den Ufurpator anerfannt, ausgeſchloſ⸗ 
fen find, Abgeordnete waren blos 50 anmwefend. ein⸗ 
fache Grund von der Abweſenheit der meiſten Uebrigen war 
der, daß die Schneider mit den Amts-Kleidern derſelben 
noch nicht fertig geworden waren. Die Formel, in welcher 
Don Pedro in diefer Sıgung bie Anmwefenden zum Nieders 
fiten aufforderte, war folgende: „Meine Pairs, Sie find 

ebeten, fich zu ſetzen! Herren Abgeordnete, Sie mögen Ihre 
itze einnehmen.“ 
Sch wei. 


Zürich, den W. Auguſt. Hr. Fein, deſſen Aufenthalt 
die Polizei in den letzten Tagen nicht ermitteln konnte, iſt 
eitern in einer abermaligen Verſammlung von beutjchen 
— welcher auch einige Schweizer beiwohnten —— 
Vorſchein gekommen, mo er ſich über den Beſchluß des Re⸗ 
gierungsrathes bellagte, feine Abſicht anfündigte , dag3 
zu proteſtiren und nothigeufalld bis an ben großen Rath 
zu appelliren; er forderte die Anmejenden anf, ihn in feinem 
Widerftand zu unterftügen und feste and Mehr: wer ihm 
nicht beiftimmen wollte? Keine widerfprechende Stimme 
ließ ſich vernehmen. Als die Verſammlung um 10 Uhr aus⸗ 
einander ging, ließ er ſich durch ſechs Mann im feine Her⸗ 
berge escortiren. Diefen Morgen it er im berfelben verhafs 
tet und hierauf nach Baden abgeführt worden. Einen 
Schein ließ ſich der Poligeirath von ihm früher unterzeich- 
nen, damit er fpäter die erhaltene Wa micht, nad) ber 
Gewohnheit der Radikalhelden, abläugnen fönne.« 
— den 239. uft. . Kein hat eine BVorftellung, 
in Betreff feiner ein Ay dem Canton Zürich, dem 
Negierungsrath eingereicht, an berem Schluffe, nach Ausein⸗ 
anberfegung ber iögründe, es heißt: „Aus allen biefen 
Gründen erfläre id; daher jenen Ausweifungsbefehl, fo wie 
deſſen erecutorifche Vollſtreckung für ungefeglich, und trage 
biemit beim Negierungdrathe des Cantons Zürich darauf 
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ß erſterer fofort zurüdigenammen werbe.u — Uebri⸗ 
bin ich nicht Thor genug, um zu hoffen, daß meinen 
werde willfahrt werben. 


ohme Weiteres ad acta gelegt wer⸗ 
fielle meinen ag_im e des Ge⸗ 


der Folge gegen Ausländer meiner € icher uud bils 
2 a — meiner Lage geſetzlicher 
Rusgsland. 


Bon ber ruffifhen Grenze, ben 19. ſt. 
Rußlands Repräfentanten am den vornehmſten enropäijchen 
Höfen, mit Ausnahme des Franzöfifchen, find dermalen vom 
ihren Poften abwejend und in der Hauptfladt bed Reiches 
beifammen. So feit —— Zeit bereits deſſen Geſandte 

Conſtantinopel und Wien; fpäter trafen daſelbſt aud 
ürft v. Liefen von London und Hr. v. Dubril aus Mas 
drid ein, fo wie Hr. v. Rebeaupierre ebenfalls von feinem 
bis jest zu Berlin befleideten Poften abgegangen it. Mit 
Ausnahme des Füriten v. Lieven weiß man nicht beitimmt, 
ob einer diefer Diplomaten für immer von ben Höfen, bei 
welchen fie beglaubigt find, abberufen it. Man weiß nicht, 
ob dieſes micht blofer Zufall üt; jedemfalld geben die militäs 
rifchen Bewegungen in dem oftjeeifchen und weitlichen 
vinzen des Reichs ber Vermuthung Raum, daß Rußland 
fi, in Bereitſchaft fegt, allen möglichen ia Se durch 
Entfaltung einer Achtung gebietenden Militär «Macıt ges 
wachen zu ſeyn. (Schw, M. 
Sch weden. 


Norddeutſchen Blättern zu Folge find in Gotheuburg 
und der U nd bis zum 20. Auguft 1650 Perfonen au 
der Cholera gejtorben, die jedoch dort im Abnehmen it. In 
Uddewalla hat ſich die Krankheit ebenfalls gezeigt, und es 
find dort bereits fünf Perfonen daran geftorben. Mehrere 
bänifche Aerzte und Pharmaceuten find nad Gothenburg 
abgereist. 

Türkei 


Konfantinopel, deu 5. Auguſt. Die neuefte Poſt 
aus Smyrna bringt über bie Ereigniffe in Syrien mande 
Aufflärung. Man ficht, daß das neue Recrutirungéſyſtem, 
welche Ibrahim Paſcha bafelbit einzuführen verfucht hatte, 
den eriten Anlaß zum Ausbruche der, wegen der brüdenben 
und willführlichen Maßregeln der eguptifchen Verwaltung 
ohnehin fchen unter ber Akte glimmenden allgemeinen Uns 
—— gegeben hat. Ueber den Berfolg der Feindſe⸗ 
igfeiten ift aud den neueften Berichten ſoviel mit Sicher⸗ 

it zu entnehmen, daß bie Bewohner von Naplus den Ans 
ang bamit machten, daß fie einige egyptiſche Bataillons in 
Stüde hieben, und fich hierauf ber Stabt Jerufalem bes 
maͤchtigten, woburd; fid der Aufruhr mit Blitzesſchnelle 
verbreitete. Ibrahim Pafcha foll, wie die Smyrnaer Zeis 
fagt, Serufalem zwar wieder erobert haben, von dem 

Er A A ne dann von diefer Stadt eingefchlofs 
en worben ſeyn, und ur mit großem Berlufte fidy einen 


üdzug gebahnt habe. 
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Ueber dad Kirhen:Regiment*). 


Ein Eorreöfpondent des „Rheinbayer- and dem Speys 
erer Thale befchloß das alte Jahr mit einer etwas erniten 
Betrachtung über die Wolfsnatur und Räubigfeit 
mancher Geiftlichen, und rügt heftig bie geiftlichen Obern, 
welche die Fehler ver Geiftlichen, die ihres Standes unmwürs 
dig find, zu vertufchen fuchen, zu große Langmuth üben, 
durch Berfegungen bem Aegerniffe einen größeren Spielraum 
geben u. f. w. Dann droht derfelbe, wenn man fo fort» 
fahre, wie unter andern in Hochſpeyer, bie unwürdigen 
Subjecte namhaft zu machen, bamit wenigftend bie Ges 
meinden, denen man fie zufpebiren will, bei Zeiten Alles 
aufbieten können, bad Verderben von fich abzuwenden, wos 
bei fie ohne Zweifel auf bie Unterftügung ber 
Regierung zähen dürfen. 

Der Auffag enthält allerdings viel Wahres, doch wer⸗ 
ben aber auch Unterftellungen gemacht, die ſich anders vers 
halten, und Wünfche gehegt, die wohl bie Pfarrer nicht 
alle, wenn fie auch feine Wolfenaturen find, theilen mögen. 
Bin ich gleidiwohl nicht fo geftellt, daß „meine Hühneraus 
gen» durch einen folchen Auffag verlegt werben, und id) 
demmach zum „Schreien genöthigt bin, fo nehme ich doch 
fo viel Antheil an den Creigniffen ded Tages in Kirche 
und Staat, daß ich nicht anitche, meine Meinung über dies 
fen Punkt audzufprechen. 

Es kann wohl nicht im Abrebe geftellt werben, daß es 
im geiftlihen Stande — bem katholiſchen und proteftantis 
ſchen — aber auch unter ben GEivildienern Subjecte giebt, 
bie weder durch ihre Bildung, noch durch ihren Wandel fo 


* Bir entnehmen obigen Auffag (der eine Erwiederung auf einen 
EorrespondenzArtifel in Ads des „Rheinbayer“ vom % Januar 
1.3. enthält) einem in Afhaffenburg eriheinenden Blatte, 
welches uns mitgetheilt worden jſt. Wir bedauern fehr, daß der 
Berfaffer desfelden ihn micht geradezu dem „Rheinbayer” zuge: 
ſchidt hat; jedenfalls wäre er alsdann früher ind Publikum ges 
fommen. Daß mir aber ein ſolches Zutrauen verdient hätten, 
glauben wir am 8. März und 4. Zuli (. 3. vor dem Bejirksge⸗ 
eichte in Granfenthal zur Genüge bewiefen zu haben. 





ausgezeichnet find, daß fie ed verdienen, an bie Spige einer 
Gemeinde geftellt zu werben, im welcher ihnen dad Widh- 
tigite, was der Menich hat, zur Beforgung übertragen ift. 
Ja, es kann nicht geläugnet werben, baß manche in jeder 
Beziehung fo tief herabgefunfen find, daß fie felbft eines 
Führers und Bormundes bedürfen. Derlei Leute follten num 
allerdings vom Amte entfernt und unfchäblich gemacht wers 
den; aber es verfteht fi, daß das Factum zuvor feftftche 
und erwieſen fey. Iſt dieſes bis jeßt nicht gefchehen, fo 
thaten bie Behörden — geiftliche und weltliche — ihre 
Schulbdbigfeit nicht, unb fie verbienten allerdings 
eine Nüge, 

Allein auf der andern Seite muß man boch auch er» 
mwägen, daß mancher Pfarrer nur befwegen von bödgefinn- 
ten Pfarrfindern angeklagt und ald Wolf unter der Schaafs 
heerde verfchrieen wird, weil er feine Schuldigfeit thut, und 
vielleicht manches Hühnerauge etwas unfanft bei feinen 
Pfarrempfohlenen berührtee Soll nun in dieſem Falle die 
Behörde auch auf die erſte Anzeige einfchreiten und dei 
PM arrer entfegen? Diefes will gewiß die Rüge aus dem 
Speyer⸗Thale nicht. Alfo die Sache muß unterfucht wers 
ben, und bie Folge der Unterfuchung ift, daß zwar fein cas 
nonifcher Grund vorliege, ben Pfarrer zu ents ober vers 
feßen, doch, da er bei einem großen Theile feiner Parochia⸗ 
nen das Zutrauen verloren habe, fo fey ihm ein freimwilliges 
Changement anzurathen. Will der Pfarrer feinen bisherigen 
Poften nicht aufgeben, fo fann er zwar dazu nicht gezmuns 
gen werben; allein ift er doch vielleicht, bei all feiner Uns 
ſchuld, fein guter Hirt feiner ganzen Heerde mehr, weil er 
bei einem großen Theile das Zutrauen verloren hat, und 
biefer Theil nicht aufhört, bis auch ber andere wenigftens 
froh ift, wenn der Pfarrer nur geht, um Ruhe zu befommen 

In diefen Fällen wäre ed num wohl fehr rathfam, wenn 
bie Behörben einfchreiten, und den Pfarrer auch gegen feinen 
Willen verfegen Fönnten; allein wir haben Gefeße, und nad 
biefen muß auch bie geifiliche Behörde handeln. 

Es giebt noch andere Fälle, wo der geiftlichen Behörde 
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ber Wolf ımter ber Heerde befannt ſeyn mag, und dennoch 
kann fie nicht helfen, weil »die puncta gravaminis nicht 
Schwarz auf Weiß können gebracht werben, noch von 
Zeugen fönnen erwiefen werben. Wollte fie nun in diefen 


Fällen einfchreiten, und den nur ihr befannten Schuldigen ) 


entfernen, fo bezweifle ich, ob fie auf die Unterftügung ber 
Regierung rechnen dürfte. Der Entfegte würbe an die Res 
gierung appelliren, und da diefe nur nach den Acten ent» 
ſcheiden fann, Schuß, wir may fagt, gegen Mißbrauch der 
geitlichen Gewalt“ finden; O6 die Pfarrer wohl gerne auf 
diefen Schuß verzichten möchten?! Ich muß &8 bezweifeln; 
da ich, und wahrſcheinlich auch fle, nicht gerne ad nutum 
amovibilis bin. Leicht fonnte ja auch ein Bifchof ben 
Splitter für einen Balfen anfehen, da er häufig nur von 
ferne und durch fremde Gläfer fieht! 

Das legte Mittel aber, was der Gorreöpondent in Ans 
trag bringt und bei vorfommenden Fällen ammenden will, 
iſt zwar ziemlich rabical, aber, wie alle Radical s Mittel, 

aud) gefährlih. Denn für’d Erfte wird ed ald Berläums 
bung beitraft, wenn ich Semanden, ohne Urfunde und Urs 
theil, an den Pranger ftelle. Zweitens wird dadurch ber 
Verliumbung Thor und Thüre geöffnet, da Jeder diefe Ger 
fegenheit zur Befriedigung feiner Privatrache benügen würde; 
und drittens führt es zu Spaltungen in den Gemeinden, 
da ein Theil gegen den ernannten Pfarrer yrotefliren, der 
andere ihm vertheidigen würbe, Lieber gebe man ben Ges 
meinden dad Wahlrecht, ober das Recht eined Vorfchlages, 
ald dad Recht ber Gewalt. Doch würbe ich ed feiner Ges 
meinde verargen, wenn fie laut gegen einen offenbar und 
anerkannt fihlechten Pfarrer oder auch andern Beamten pro⸗ 
tejtirte, und ihre Proteftation mit Gründen belegte; in 
welchem Falle fie nicht aus von Seite der Regierung, fons 
bern auch, wie ich hoffe, von Seite der geiltlichen Oberbe⸗ 
hörde Unterflügung finden bürfte, 

Mie nun aber dem Uebel, das doch nicht geläugnet 
werden fann, abhelfen? Dies ift die Frage, deren Beant⸗ 
wortung fehmwerer it, ald die Auffpürung des Uebels. 

(Zorifipung folgt,) 
nn 


Deutschland. 


München, den 30. Aug. Se. Durdjl. der griechifche 
Fürtt Suzzo befindet fich feit einigen Tagen dahier. 

— ben 1. Sept. Nachrichten aus Wien zufolge wer« 
ben Se. rn Hoh. unſer Kronprinz Se. Maj. den Kais 
fer in das Uebungslager bei Turas begleiten. 

— Se. Durchl. der Hr, Minifter des Innern Fürſt v. 
Wallerſtein, wird Ende Septembers aud dem Bade Ems 
dahier zurüf erwartet, 


Mainz, den 27, Aug Man will nun neuerdings 





1 


aus guter Quelle verſichern, daß die Heinen Anftände, welche 
ſich der Zollvereinigung mit Baden, Naffan und Frankfurt 
entgegengefegt. hatten, num ihrer ‚gründlichen Loͤſung ganz 
nahe wären, und biefer Zutritt mit Neujahr erfolgen würde, 
Sranffurt, den 3. Sept, Diefen Morgen vor adıt 
Uhr rückten die in Sachſenhauſen und. in Oberrad garnifos 
a. —*— — — und Born⸗ 
eim liegenden königl. preußiſchen Truppen, fo wie das 
Linienbataillon· unjerer Stadt aus, und — FM auf der 
Wiefe an dem Grindbrunnen im Parade auf. Hierfeldft 
übergab Ge. Erzell, der Faiferl. öftr. Hr. General v. Piret 


| das bisher über diefe Truppen geführte Commando an den 


faiferl. öfte.. Hrn. General v. Wilfat, 


Von der Donau, ben 18. Aug. Das Verhältnig 
jwifchen dem Großherrn und bem Pafdha won Aegypten 
droht immer verwidelter zu werden, und bie zwifchen beis 
ben eingetretene Spannung bürfte, ohne bie Dazwijchentunft 
europäifcher Mächte, leicht in offenbare Feindfeligfeiten auds 
arten. Die großen Rüftungen der Pforte, deren Streitkräfte 
keines wegs fo unbeträchtlich find, als die englifchen und 
ranzöfijchen Blätter fie fchildern möchten, namentlich die 

ufitellung eines ftarfen Armeecorpo zu Siwas, und der 
Aufitand in Sprien, der dem Einfluffe geheimer Agenten 
ded Divans — wird, haben den Vicefönig verans 
laßt, auf die Zufunft bedacht zu feyn, und alle feine Mit⸗ 
tel aufzubieten, um der herannahenten Gefahr gewachſen zu 
ſeyn. Ein in ſehr fcharfen Ausdrüden abgefaßter Ferman 
des Großherrn an den Paſcha ließ ſich als Vorläufer zu 
einer abermaligen Achterflärung anjehen, und diefe follte, 
dem Vernehmen nach, nebit dem erforderlichen Manifefte, 
ſchon im Laufe diefes Monats erfolgt ſeyn, wenn nicht von 
Seite Englands ein höchft energifcher Einſpruch erfolgt wäre. 
Auf die Anzeige ded NeisEffendi, daß die Zeit gefommen 
fey, den Anmaßungen des rebellifhen Pafchas ein Ziel zw 
fegen, und befhalb ein Heer nebit Flotte gegen benfelben 
audzufenden, um bie Autorität des Grofheren im anzen 
—— ſeines Reiches herzuſtellen, hat Lord Denon, wie 
in Pera verfichert wird, ganz troden erwiebert, er ſey in 
biefem Falle autorifirt, dem Admiral Rowley Befchl zu ers 
theilen, ſich der türfifchen Flotte, ſobald fie die Dardanels 
Ion verlafen haben würde, ohne Weiteres zu bemächtigen. 
Eine freilich nicht drohende, aber dennoch abmahnende 
Sprache fol der ruffifche Gefandte geführt haben, und nur 
dadurch der Sultan in feinem Vorhaben wanfend gemadıt 
worben ſeynz ein Beweis, wie grundlos die Behanptung 
ift, daß Rußland die Pforte zur Feindfeligkeit gegen ben 
Paſcha aufbege, während ed vielmehr um die Aufrechthals 
tung des Friedens im Drient bemüht ift. Indeſſen darf 
man jene VBerwidelungen nur als fufpenbirt , keineswegs 
als gehoben anſehen. Der Gonrierwechfel zwiſchen Konſtan⸗ 
tinopel und den europäifchen Saupiftädten iſt ſehr lebhaft, 
und von den Unterhandlungen ſeines nach Paris abgegangen 
nen Geſandten verfpricht fid der Sultan die erfprießlichiten 
Folgen. cHamb. €.) 

Trieft, den 25. Aug. Briefe aus Corfu fprechen fort» 
während ungünftig über die Lage Ibrahims; er foll alle ers 
benfliche Mühe haben, fid nur in Paläftina zu behaupten, 
bejonderd ba unter feinen Truppen Unzufriedenheit herrfche. 
Ein bedeutendes Corps Infanterie, welches er zur Berfols 
gung ber Infurgenten abgeſchickt babe, ſey in der Gegend 
von Nazareth vernichtet, und größtentheils gefangen genoms 
men worden. Er felbft wage fich nicht in Die Gebirge, Die 


Drufen wären dadurch nur dreifter geworben, und wenn 
Ibrahim nicht bald von feinem Bater Berftärfungen zuges 
führt befomme, fo werde er auf den Rüdzug nad; Aegyp⸗ 
ten denfen müffen. Bekanntlich it indeffen (mas man in 
Corfu nicht — wiſſen ſchien) ein Konvoi mit Truppen aus 
Alexandria bei Jaffa vor Anker gegangen. Die Lage Ibra⸗ 
hims muß dadurch fehr verbeffert werden; es ift nun abzus 
warten, welchen Gebrauch er von der erhaltenen Beritar- 
fung maden wird, um eine -Meinung über den Ausgang 


des Kriegs in Aſien faffen zu können; denn fann er nicht | 


gleich jest der Infurgenten Herr werben, fo iſt es zweifel⸗ 
haft, ob ed je ber Kal ſeyn wird, und nicht abzufehen, welche 
Gomplicationen der Aufitand der Syrier noch nach fich zies 
hen kann. Das Auslaufen der franzöjifchen Eskadre aus 
Zoulon, unter ſolchen Umftänden, erweckt allerlei Bedenk⸗ 
lichkeiten auf dem hiefigen Plate, und man hält mit ben 


Gejchäften inne, obgleich jonft der gegenwärtige Moment ' 


fehr günfig für Spekulationen mit Kriegsmaterial erfcheint, 
und denen großen Gewinn verfpricdht, die den Arabern ders 
—— zufuͤhren würden. Mehemed Ali ſoll die beiten Ber 
ingungen beim Anfaufe von Gemwehren machen; feine Agen- 
ten treiben fich viel in ben nördlichen Häfen herum, und 
faufen alles zufammen, was fie nur im geringiten für braudy 
bar haften. Daraus follte man fchließen,, daß die Fabri- 
Fation von Waffen in Aegypten nicht fo bedeutend iſt, wie 
die Journale fie darftellten. Faſt eine ähnliche Bewandtniß 
fcheint ed mit. der Heeresmacht bed Pafchas zu haben, da 
er jegt überall gewaltfame Aushebungen betreibt, und ohne 
die mindefte Ruckſicht auf Tauglichkeit und Lofalität nur bie 
Cadres der Regimenter wieder anzufüllen fucht. 


SJrankreich 


Paris, den 23. Auguft. Es ift eine unglaubliche Uns 
macht und eine unglaubliche Erbitterung, die zwifchen den 
beiden um dad Minifterium ftreitenden Parteien herrſcht, 
und deren Repräfentanten im Minijterium zweihäuptig, bie 
—— Thiers und Guizot, im Tiers⸗Parti einhäuptig, Hr. 
Dupin, find, Dupin ergießt feine Galle, wo er nur fann, 
in Strömen; er fagt — unumwunden, ſeit zwei 
Jahren habe er alle Anträge verworfen, die man ihm ger 
macht, um ind Minifterium zu treten, weil er erftens nicht 
mit den Doctrinärd zufammen ſitzen, und weil er zweitens 
Herr feyn und ald wahrer Präfident das gefammte Miniftes 
rium beherrichen wolle. Er hat mit Verachtung, behauptet 
er, dad Anerbieten von fich gewieſen, zu feinen Gunften Eult 
und Juſtiz (wie heute unter Perfil) zu vereinigen; er will 
Miniter der Innern und Präfident des Gonfeild oder auch 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten und Präffdent 
bed Conſeils ſeyn, er will ald Haupt ber Deputirten-Kams 
mer dieſe beherrfchen, furz er will ein Nichelien, ein Pitt, 
ein Chatam feyn, wer weiß; aber das Publikum ift fehr 
unglänbig. Denn Dupin hat feine Sachen fo geftellt, daß 
er weder unter einer Reftauration, noch in einer Republik, 
noch unter Herrihaft der Oppofition der Linfen eine Rolle 
fielen fann, daß er mit König Ludwig Philipp fteht und 
fallt, er it alfo die Kreatur des Könige, fo wie er fein 
Geſchaͤſtsmann war, der fönigliche Vertraute; der Köni 
laßt ihm murren, fogar in feinem eigenen Pallafte; er wei 
doch, daß diefer reifende Wolf im Grunde nur ein unfchuls 
tiged Lamm ift, 


‚. — ben 30. Auguſt. Der „National» von 1834 fchreibt: 
Wie Tange wird das gegenwärtige Syſtem bauern? Uns 
möglich wird fich ein jährliche® Budget von 12 bis 1300 





Millionen und eine Armee von 400,000 Mann auf bem 
Friedensfuße, ein auf das Monopol gegründete Wahlgefes, 
eine Abgeorbnetenz Kammer, bereit, politiiche und Finanz« 
Gefege aufzunehmen, die gegen ben Vortheil der Nation 
find, länger als zehn Jahre halten laffen. Sie fühlen es 
felbit, daß ihr Haus auf Sand gebaut ift; fie leben aber 
von einem Tage zum andern, und hoffen auf das Eintreten 
von nicht vorhergefehenen Fällen. 


— den 31. Ang. Wenn man jett auch nicht ernftlich 
an eine Intervention in Spanien denkt, fo befchäftigt man 
ſich doch immer mit ihr in der Diplomatie. Dad Kabinet 
ber Tuiferien findet bei den auswärtigen Höfen zu viele 
Oppoſition, um eine folche Maßregel wagen zu wollen. Die 
nordifchen Dipfomatieen haben der franzöſiſchen Regierung 
angedeutet, daß fie fich einer Intervention Frankreichs in 
Spanien nicht widerfegen würben, baß aber dafür auch das 
frangöfifche Mintfterium eine offenere politifche Richtung ein⸗ 
fchfagen müßte. Andererſeits darf man nicht glauben , daß 
England die franzöfiiche Regierung anfeuert, ihre Truppen 
über die Pyrenäen zu ſchicken. Das Kabinet Melbourne ers 
hebt gegen eine Genehmigung des Interventiondentwurfed 
viele Schwierigkeiten; denn es beforgt, wenn die franzoͤſi⸗ 
fchen Truppen in Spanien einrücdten, fo möchte ed um das 
Whigminiſterium gefchehen feyn. 

— Die Ernennung ded Dr. Roffi zum Profeffor des 
conftitutionellen Staats⸗Rechts hat bei den Dppofitionds 
Blättern lebhaften Widerfpruch erregt. 


EBngland. 


London, ben 28. Auguſt. Wir haben Nachrichten aus 
Rio Janeiro bis zum 31. Juni erhalten. Die Commiſſion 
der Deputirten-Kammer für Reform in der Gonjtitution hat 
beantragt, daß die Regentſchaft in Zufunft nur auf eine 
Perfon übertragen werben, und daß jede Provinz eine ges 
fetzgebende Berfammlung von 20 bis 36 Mitgliedern haben 
folle. Es berrfchte vollfommene Ruhe und alle Symptome 
von Unruhen, die noch feit der Revolution fich forterhielten, 
find jegt verſchwunden. Die Nachricht, daß Don Pedro 
jeden Gedanfen an eine Rückkehr nadı Brafilien aufgeges 
ben hat, iſt eine neue und fichere Garantie für die künftige 
Ruhe ded Reiches. 


Russtand. 


St. Petersburg, den 23. Auguſt. Bereits ſeit eis 
nigen Monaten hatte unfer Kaiſer &. Maj. den König 
von Preußen eingeladen, der Einweihung des Denkmals beis 
zuwohnen, welches hier zu Ehren bed _hodhfeligen Kaifers 
Alerander errichtet worden iſt. Se. Maj. der a, von 
Preußen haben hierauf unter dem 20. v. M. aus Töplig 
nachitehendes Antwortichreiben erlaffen: Kaiſer, vielgeliebs 
ter Bruder und Scwiegerfohn! Ich nehme den lebhafteſten 
Antheil an der Enthüllung des Denfmald, welches fünftigen 
Sahrhunderten ald Beweis der außerordentlichen Auſtren⸗ 
gungen zur Abfchüttelung eines unerträgfichen Joches bies 
nen, und ihnen den Ruhm bed Herrſchers verfünden wird, 
der durch die Kraft feines großen Geiſtes überall jene Ans 
firengungen weckte, und zum fichern Erreichung des geſegne— 
ten Zieles Teitetez Sch bedauere deßwegen innig, daß Ic 
wegen unüberfteiglicher Hinderniſſe nicht im Stande bin, Jr 
rer Einladung Folge zu leiſten und nach St. Petersburg zu 
kommen. Michtd deito weniger werde Id; im vollen Sinne 
des Worted bei jener großen Feier gegenwärtig ſeyn; und 
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zu Meiner perfönlichen Befriedigung bitte Ich um Ihre Er⸗ 
laubniß, einen Meinem * theuern Plan in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem gütigen Wunſche Ew. Kaiſerl. Majeſtät 
ausführen zu dürfen, einem Wunſche, den Sie im vergan⸗ 
genen Jahre gegen Meinen Sohn, den Prinzen Albrecht, zu 
außern befiebten, In Gemäßheit bdedfelben erlauben Sie 
Mir, Ihnen zum Tage der Feier die Anfunft einer Abtheis 
lung Meiner Armee in St. Petersburg anzumelden; dieſelbe 
wird aus 17 Dfficieren und 38 Coldaten Meiner Garbe 
und des Negiments Em. Majeftät beitehen, welche an ben 
berühmten Feldzügen jener Zeit Theil genommen haben. 
Diefe Schaar, dem Befehle Meines Sohnes, dem Prinzen 
Wilhelm anvertraut, wird bei diefem Anlaſſe Meine ganze 
Armee vertreten, welche noch immer ftolz it auf dad Ans 
benfen jener ewig unvergeßlichen Zeit, auf ihr brüderliches 
Bünbniß mit den tapfern rufjischen Truppen und auf bad 
Wohlwollen Desjenigen, der ihr die Bahn zum Sieg eröffe 
nete, und feinen Unterfchied zwifchen ihr und Seinem eis 
genen Heere machte. Bechren Sie, Mein Fürft, die Ihnen 
zugefandte Schaar mit Ihrer Wohlgeneigtheit. Ihrer Eins 
willigung überzeugt, ſende Ich fie ab, ohne Ihre Antwort 
abzuwarten. Empfangen Gie bie —— Meiner un⸗ 
veranderlichen Zuneigung und hohen Achtung, in welcher Ich 
verharre, Mein Fürft, Ew. Kaiſerl. Majeftät ergebener 
Schwiegervater, Friedrich Wilhelm.“ 


Türkei, 


Konftantinopel, ben 6. Aug. Es liegt hier bie 
große Frage vor, ob man bie Unruhen in —*— benutzen 
und Mehemed Ali zwingen ſoll, das wieder abzutreten, was 
er in dem legten Krieg durch einen Vertrag mit dem Sul—⸗ 
tan von dem türfifchen Neid) trennte. Man ift bier geneigt 
ſich damit nicht zu begnügen, wenn man bie Vortheile ers 
wägt, weldye aus einem glücklichen Coup entfpringen füns 
nen. Mehemed Ali würde in einem folhen Falle einen 
ſchweren Stand befommen, um fich zu behaupten. — 
fcheint aber ald wenn ber Aufftand im Syrien gerade hätte 
ausbrechen follen in dem Augenblid, wo der Sultan feine 
Blicke nach Peterdburg wandte, um wegen bed Vorfalld eis 
nige Erklärungen einzuholen, Rußland ift feinem Syſtem 
getreu. Hier gilt blinde Unterwerfung. So ift ed auch mit 
Sprien. Diefen Aufitand erfennt Rußland nicht in feinem 

fan, unb darum müffen die Infurgenten zu Paaren getries 
en werben. Wer hätte je denfen fönnen, daß der Hofvon 
Peteröburg gerade in einem fo entfcheidenden Momente eine 
Sache ded Divand ablehnen werde, wo alle Welt mit ger 
fpannter Aufmerfiamfeit dem Gelingen entgegen fah? Durd) 
biefen Schritt hat Rußland dem Sultan unendlid; weh gethan. 


&riechenland 


Nanplia, ben 2. Zul. Ge. Maj. der König Dtto 
bringt die heißen Sommermonate in Argos zu, und erfreut 
ch diejed Jahr der beiten Gefundheit. r fommt jede 
oche dreimal nach Nauplia, um die begonnenen Studien 
fortzufegen. Staatsrach von Maurer und Legationdrath 
Abel ertheilen dem jungen Fürften Unterricht, und fegen 
ihn von dem Gang und den Arbeiten der Regierung in ums 
ftändliche Kenntniß. Diefe Vorbereitung ift fehr geeignet, 
ben fünftigen Herrfcher im Boraus mit allen Verhältuiffen 
bed Landes vertraut zu machen. 





Amerika 


‚ ‚NewsNYorf, ben 25. Juli. Der größte Theil ber 
bierfelbit auf ven beiden öftr. Schiffen angefommenen Polen 
hat ſich entfahloffen, eine Kolonie im Innern des Landes 
anzulegen. Es find en Abgeordnete nach Washings 
ton abgegangen, um vom Gongreß Land gegen Zahlung ans 
gewiefen 4 erhalten. Die Mittel dazu werben ben Nolen 
auf dem Wege der Subfeription verſchafft. 


Mistelle. 


Durch ein Decret vom 45. v. M. hat Don Pedro, welcher be 
kanntlich feinem Vaterlande die Freiheit, alfo au die der Meinun 
gen wieder gab, fieben und vierzig Profeiloren der Univerfität Coim ⸗ 
dra, wegen ihrer politiſchen Grundfäge, ihres Amtes entfegt. Weber 
diejen Helden der Liberalen it dabei nichts zu fagen; melde Auss 
brüche von Wuth und Haß der gefammten Faction würden aber zum 
Borihein kommen, wenn ein legitimer oder gar „abfoluter” Monarch 
es wagte, einen academiihen Lehrer wegen öffentlich ausgeſprochener 
Grundjäge zu entfernen, die mit dem Beftehen der monarchiſchen 
Verfaſſung unvereinbar find! 


— — — — —— — 


Biterarische Anzeige, 
Bon 
Defaga 
Allgemeines Lefebud 

zur Erwerbung und Bewahrung der gemeinnügigften Kenntniffe für 

Stadt und Land, jo wie für Schule und Haus. Erſter Theil. 
Auch unter dem Titel: 

Faßlicher Unterridt 
in ber 
Naturs, Himmeld- und Erbfunde 


Ein allgemeines Lefebuch für Real⸗ Bürger: und Landidulen, fo 
* für die Anfangsklaſſen der Gelehrtenſchulen. ar. 8. 3878 
rhein. 

verläßt die mit fo vieler Ungeduld erwartete zweite Auflage Mitte 

September d. 3. die Preile, und wir _beeilen uns, dieſe Nachricht 

dem verehrlihen Publikum vor dem Schluſſe des laufenden Schul 

jahrs und dem Beginn des Meuen, zu geben, indem wir und flatt 
aller Empfehlung. auf den durch die allgemeinte Anwendung des 

Buches in allen Theilen von Deutihland, und den Angränzungen 

mie eführten raihen Abfag, und Die einftimmig in den geachtet» 

n Pidagogifgen Blättern uber dasielbe gefällten Urtheile berufen, 
meldye ihm nicht nur einen entjciedenen Vorzug einräumen, ſondern 
um Theil es fogar als Die einzige vollftindige Befriedigung eines 
isher fo tief gefühlten Bedürfniſſes anerkennen. _ 

Um die Verbreitung eines fo nützlichen Buches au ferner nad 
Kräften zu fördern, laflen wir bei Diefer neuen Auflage den von jes 
dem Sadfenner für äuferit billig erklärten Preis_beitehen, und wer 
den in diefem Sinne directe Beitellungen in größerer Anzahl noch 
möglichit zu begünftigen fuchen, 

Der zweite Theil, auch unter dem befonderen Titel: 

Unterricht in der Menfchens und Weltktunde, 

it in der erften Nuflage zu dem gleichen Preife noch in der Verlags: 

handlung und in Speyer in Auguft Oßwald's handlung zu 

erhalten. — 
idelberg, den 80. Auguſt 1834. 
* * Auguſt Obwald's 


Univerfitäts » Buchhandlung. 





Verantwortlier Medastenr: Zr, Bettinger. 


Speyer, gedrudi bei 3. 3, Srangbühler seniom 


— ——— 2 
.* af, 
Beta 1ER. sh. . 


Einückungsgebüdr: 
Die Zeile 4 Kreujzer. 
— — und Selber france, 


teure 





Dienflag, 


Nr 108, 


9. September 1834. 





Ueber das Kirhen-Regiment. 
(Zorifepung.) 

Man hebe den Eölibat auf, — höre id von vie⸗ 
len Seiten antworten —. Könnte man mich überzeugen, 
daß es in ber proteitantifchen Kirche feine oder doch wenis 
ger Veranlaffung zu Klagen gegen die Pfarrer gäbe, und 
daß überhaupt alle Ehemänner über allen Tadel erhaben 
find, fo würde ich fogfeich in dieſen Vorſchlag einftimmen, 
einen Antrag am die geiftliche Behörde und bie nmächfte 
Stände » Berfammlung bringen, und ein filberner, vielleicht 
gar ein goldener Becher würde mir nicht fehlen. Allein, 
wenn ich auch nicht gerne Anflagen durch Auflagen wibers 
fege, fo muß idy doch geftehen, daß die Weiber nicht über 
al Berbefferung bringen, und wenn ich auch feinen fo 
fchredlichen Abſcheu gegen das Meib eines fatholifchen 
Pfarrers hätte, wie manche Fatholifhen Theologen und 
Layen, fo hege ich doch auch feine fanguimifchen Hoffnungen 
von den beweibten Pfarrern. Im Gengentheile fommen bei 
dieſem noch andere Rückſichten vor, — Nüdficyten auf Weib 
und Kinder, die und abhalten, den Wolf von der Heerde 
mwegjujagen. Ich würde einjtweilen folgende Mittel vorfchlas 
gen, wenn man meines Nathes bedürfte: 

1. Gute theologifche, fittlihe und bürgers 
fiche Erziehung des jungen Elerud, Daß gute theos 
logiſche Bildung dem künftigen Religiondlehrer nothwendig 
ift, wird Niemand in Abrede ftellen, und eben fo wenig, 
daß er nicht nur fefte Grundfäge für feinen Wandel, fons 
dern auch Fiebe für feinen Beruf und Pflichtgefühl in feinem 
Amte mitbringe Wem ed an Grundfügen fehlt, der wird 
bald von feinen Leidenjchaften hin» und hergeworjen wers 
den; er wirb ein blinder Führer von Blinden, und mit ih— 
nen in bie Grube fallen. Wem ed an Pflicdytgefühl und Bes 
rufötreue fehlt, der umgeht leicht bie Verordnungen, thut 
feine Schuldigfeit nur halb oder gar nicht, und von ihm 
gilt das fruges consumere natus im wahren Sinne bed 
Wortes. Wenn man aber auch; bie Nothwenbigfeit ber 

theologifchen und ſittlichen Bildung zugeficht, fo wird doch 


* 





von mancher Seite die Nothwendigkeit ber bürgerlichen, we⸗ 
nigftens factifch, geläugnet. Oder wo erhalten fie unfere 
Theologen? — Auf der Univerfirät? Doc nein, da find fie 
ja Burfchen, und wehe dem Philiſter, der ihnen zu nahe 
kömmt! — In dem Seminar? Wieder nein, denn zehn 
Monate reichen nicht hin, den Burfchen abzuftreifen, viel 
weniger bie feine Yebensart, bie man von jedem gebildeten 
Mann zu fordern berechtigt ift, anzueignen. Zudem ift in 
diefer kurzen Zeit fo viel Hanbwerfdmäßiges zu Iernen, daß 
an fo etwas nicht gedacht werben fann. — Als Caplaͤne 
fönnen fie vielleicht das Fehlende noch nachholen? Ja wohl, 
bei einem blinden, tauben ober fonft fränflichen alten Pfar: 
rer in einer Gemeinde, wo außer dem VBürgermeifter, der 
feinen Namen fchreiden fann, fein gebildeter Mann if! 

* Eine längere Eeminardszeit und Umfchaffung der Se— 


minare zu allfeitigen Bildungs-Anftalten ift das Mittel, dies 


ſem Bedürfniffe abzuhelfen. Nicht die Soutane und der 
große Hut thun unferer Zeit Noth, fondern allfeitige Bils 
dung für jedes Lebensverhaͤltniß. Reicht der geiſtliche Cha 
rafter unter Umftänden micht mehr aus zum Schutze gegen 
Entwürbigung feiner felbft, find die religiöfen Grundfäge 
auf eine Zeitlang auf die Wanderichaft gegangen: fo follen 
bie Stimme bed Menfchen, der Charakter ded Beamten, der 
gebildete Mann zu Hilfe eilen und gegen Berirrungen 
fügen. 

2. Eine firengere Local» Auffiht auf Sitte 
und Pflihterfüllung. Die Bifchöfe haben von ben 
Apofteln einen Stab geerbt, der wahrfcheinlidy ihren Beruf 
zu Reifen beurtunden fol, Allein diefer Stab wurbe in 
dem Mittelalter häufig gegen ben Jagdſpieß, und in nenerer 
Zeit gegen die Schreibfeder vertaufcht. Wohl gebraucht man 
ihm noch, wie ich höre, zum Marſch vom Throne an den 
Altar, allein das war gewiß feine urfprüngliche Beſtimmung 
nicht. Auch deutet das Wort Episcopus auf etwas hin, 
was man gewöhnlich nur auf Reifen pflichtmäßig ausfühe 
ren kann, — es heißt Infpector, und das ift ja männig« 
lich befannt, daß bie Infpectoren häufig reifen. Auch erw 
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wähnt fchon der Apoftel Paulus fo etwas von Neifen im 
feinen Briefen. Er ſchrieb zwar au, wo er micht felbit 
hingehen fonnte, aber er droht doch auch, oder macht Hoffs 
nung, daß er felbjt fommen werde. Wäre übrigend damals 
dad Reifen fo bequem gewefen, wie heute, und hätten bem 
Paulus nicht jo oft die Fejfeln an Händen und Füßen 
baran gehindert, ich zweifle, ob er je einen Brief gefchrieben 
haben würde; doch will id, es nicht für gewiß behaupten. 

Alfo der Stab, der Begriff von Episcopus und bie 
Reifen der Apoftel fcheinen ed dem Bifchofe zur Pflicht zu 
machen, baß er reife, und fo die Heerde und feine Unter 
birten beauffihtige. Das thum denn wohl aud bie 
Bifchöfe; denn wenn auch nicht Jedermann Gelegenheit hat, 
einen Bifihof auf feiner Reife zu fehen, und vielleicht fchon 
Mancher das Zeitliche fegnete, dem biefe Gelegenheit ents 
ging, fo kann man es doch häufig in dem Zeitungen und ges 
wiffen religiöfen Zeitungen fefen, wie diefe Reifen befchaffen 
find, und welchen großen Segen fle auf das beglüdte Volk 
ausgießen. Do, ich bin barin etwas hartgläubig, und 
halte nicht Alles für Segen, was von einem ſolchen Triumph⸗ 
zuge ausgeht. Wäre ich Biſchof, was Gott wohl zu vers 
hüten wiffen wird, fo würbe ich meine Züge ganz anders 
einrichten. 

Ich würde wahrfcheinfich auch nicht zu Fuße marfchis 
ren, wie die Apoftel — denn dazu paßt wirflich unfer jegi- 
ger bifchöflicher Ormat fehr ſchlecht —, aber ich würde auch 
nicht vorher fchreiben, oder fchreiben Laffen, wann ich; fomme. 
(So habe ich ſchon oft Pfarrer Magen hören, wenn ber Bis 
fchof kame, fo hätte man 6 Wochen vorher und 3 Monate 
nachher nichts zu thun, als zu fchreiben, und fönne weder 
Predigt noch Ehriftenlehre halten). Ich würbe demnach 
Morgens meine Pferde anfpannen laffen, wenn id; berem 
hätte, ober im andern Falle auf die Poft ſchicken, und meine 
Reife dahin richten, wo ich wermuthete, daß nicht Alled se- 
eundum Lucam ftehe und gehe. Den Pfarrer, den ich fehs 
ferhaft fände, würbe id ernitwäterlid; ermahnen, die Klas 
gen ber Parochianen befchwichtigen, ihre Bebürfniffe und 
Wünfhe an Ort und Stelle vernehmen und wo möglic) 
ſogleich erledigen; zw der Gemeinde auch, allenfalld einige 


wenige Worte zur Belehrung und Erbauung fprechen, ohne | 
gerade eine fange Rede zu halten, da das Prebigen nicht | 
Jedem gegeben it, und ich auch micht wiel auf die fo wie | 
aus dem Aermel gefcütteten Predigten halte. So wäre ih J 
benn bald fertig am biefem oder jenen Drte, und, che man || 
ed vermuthe, am einem andern, Gewiß, bie guten Pfarrer | 
und Pfarrfinder würden fich freuen, wenn ich fo unverhofft | 
in ihrer Mitte erfcjiene; die nachläßigen nnd unartis | 


gen würben zittern, unb wenn nicht gerade aus Liebe zum 








Guten, body aus Furcht, fich beffern, weil ihnen ein ferne 
rer Befuch, nicht nadı vollendetem Turnus, in 10 — 
15 Jahren, fondern bald bevorftände. Das Schreiben und 
Actenlefen wũrde ich andern überlaffen, beren Beruf nicht 
fo wichtig ift, als der eines Biſchofs. Es giebt ja doch im 
allen Bisthümern geiftliche Herren, die Bücher fchreiben ıc. 
Die werden benn doch, beim Henker! auch fo viel gelernt 
haben, das zu Papier zu bringen, was ber Nadwelt aufs 
bewahrt, oder einer anderen Behörbe mitgetheilt werben fol, 
Aber auch der Nachwelt würde ich nicht fo Vieles aufbes 
wahren, bamit fie von ben UnterfuchungssActen ber Borfahr 
ren -feinen üblen Gebrauch machen koͤnnte. Auch die geiſt⸗ 
lichen Herren in ben Domcapiteln würde ich zu etwas Ans 
derm, als gerade zum Schreiben, benugen; — fie müßten 
dahin gehen, wohin ich nicht gehen Fünute, und unterſuchen, 
was Noth thut. 
(Schluß folgt.) 


Deutschlanum 


‚ Münden, den 1. Sept. Diefer Tage geht wieber 
ein Transport Königl. griechiicher Freiwilliger nach Gries 
chenland ab. Der Lieutenant Frhr. v. Reigenftein vom Kör 
nigl. bayerifchen 2. EürafjiersKegiment, it zum Rittmeifter 
und Chef der neu zu bildenden Königl. griedifchen Fuhr⸗ 
wejens-Gompagnie ernannt worden. 
— ben 2, Sept. Vorgeſtern wurben unter dem Zufams 
menlauf einer großen Bolfsmenge ſechs Studenten unjerer 
Univerfität auf die Polizei, und von da bald darauf in die 
Frohnvefte abgeführt. Außer ben Ausſchuß⸗Mitgliedern der 
in Unterfuhung gezogenen Obfeuranten s Gefellichaft en 
nody viele andere Studenten nicht in bie en abreifen. 
ur Abreife ertheilt die hiefige Polizei allen Stubenten einen 
Permnfichen Erlaubnißs Schein, der den Behörden ded Auf 
enthalts » Ortes vorzuzeigen iſt. Die Päffe nach Deftreidh 
vifirt der hiefige Gejandte jenes Landes ben Stubenten- mır 
dann, wenn fie durch ein polizeiliches und ein Univerfitätd 
Zeugniß fich bei demjelben audgewiefen haben, daß ihr Ir 
fitifchen Wandel bisher unverdaͤchtig geweſen. — Hinfichtlidy 


| bed Strafe oder Muß⸗Examens an unferer Univerfität, wo 


Gollegiens Freiheit befteht und die früheren Halbjahr-Prüfuns 
en nicht mehr Start finden, find neue Verfügungen getrofs 
en worden. Jenes Strafs@ramen wurde am Schlufle dies 
fed Halbjahres öffentlich gehalten. Die unvermutheten Bor» 
ladungen dazu trafen nur 46 des Unfleißes verbädjtige oder 
von der Polizei bezeichnete Candidaten, von denen aber um 
efähr ein Drittheil nicht erfchien, was auf ein Jahr bie 
Suapenfion von ber Univerfität nach einem neueren Ber 
fehluffe mach fich zieht. Hinſichtlich der bei dieſem Examen 
nicht [Beftandenen wird vom Senate an die betreffenden 
Landgerichte gefchrieben, welche den Eltern ben Unfleiß ihe 
red Sohnes anzuzeigen und zu eröffnen haben, daß ein noch⸗ 
maliged Durcyfallen bei dem naͤchſten Strafr Eramen die 
Entfernung desfelben von ber Umiverfität zur Folge haben 
würde. Die Borladung traf auch einige reiche Ausländer, 
die aber dagegen protejtirten und erflärten, daß ſie ſich eis 

ntlich nicht, um zu flubiren, fondern hauptſächlich des 
Berg gend wegen an ber Hochſchule befünden, 


. 
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— ben 4. Sept. Heute it ber Königl. griechifche Ges 
fandte am hiefigen Hofe, Fürſt Maurokordato, bahier 
eingetroffen. 

Brünn (in Mähren), vom 28. Auguft, Es finden ſich 
jest hier und in der Umgegend 60,000 Manu Truppen von 
allen Waffengattungen, nebſt den erſten Bataillonen Lands 
wehren in Kantonirungen verfammelt. Dbgleich die Zufams 
menziehung fo zahlreicher Corps auf Einem Punft, wie ed 


heißt, bloß die Ausführung großer Herbſtmaneuvres bezwes | 


den foll, fo glauben doch Manche, daß auch politifche Bers 
häftniffe babei in Betrachtung gezogen worden find. Schon 


feit Monaten fprady man von einer neuen perjönfichen Zus | 


—— ber drei verbündeten großen Monarchen noch 
m Laufe dieſes Jahrs. Königsberg in Preußen war dazu 
vorgefchlagen, wo der Kaifer von Rufland mit dem Könige 


von Preußen, feinem Schwiegervater, im Monat September || 
ufammentreffen wollten. Die Reife dahin foll aber für uns N 
ranz bei feinem vorgerücten Alter für zu weit | 
und befchwerlich gehalten worden feyn, was die Beitimmung || 
eined andern ber öftreichifchen Kaiferjtadt näher gelegenen 


ern Kaifer 


Ortes zur Folge — haben ſoll. Wie man vernimmt, 


wird Brünn das 


Nicolaus wird ſich vworerft nach Berlin zum Befuche ber 
Königl. Familie begeben, und auf der Nücreife den Weg 


über Brünn nehmen. Gleichzeitig dürfte dann auch der Ks | 


nig von Preußen hier eintreffen. (Schw. M.) 
Berlin, den 27. Auguſt. Den biefigen Aerzten iſt 

von Seiten des Minifterd der geiftlichen und Medicinals 

Angelegenheiten, Freihrn. v. Altenitein, ein Umlauffchreiben 


18 t worden, in welchem ihnen zur Pfticht gemacht wird, 


abereifen bei ihren Kranken nur in dringenden und burdhs 


aus nothwendigen Fällen anzuordnen, da einerfeits durd; die | 
amilien in Schulden oder —— | 


Ben Koiten viele 
hrer häuslichen Verhältniffe geftürgt werben, andererfei 


diejenigen, welche eine Reife, von welcher fie Rettung hofs | 
fen, nicht machen fönnen, ſich mit bittern und unmoralifchen | 
Gefühlen erfüllen, nebendem, daß durch diefe Reifen, wenn | 


fle ind Ausland gehen, auch dem Staate bedeutende Sums 
men entzogen werden. 


— ben 2. Sept. Am 24. v. M. Nachmittags brannte 


bie Stadt Tüs (Tuczno) im Deutſch-Kroner reife ded Nes | 


ierungsbezirks Marienwerder ab; 175 Gebäude nebit Stal- 
ungen, 2 Kirchen, die Schule, die Synagoge und viele 


Sceunen liegen in der Afche, und über taufend Menfchen 


nd ohne Obdach und Brod. Dad Bebauernswürbigite bei 


hiefem Unglüde if, daß 29 Menſchen in den Flammen ums — 


gelommen und 30 andere lebensgefaͤhrlich beſchaͤdigt wurden. 


Stuttgart, ben 3. September. In der »Karlöruher 
- Zeitung. feht ein Steckbrief auf Einen, der wegen Gotteds 
läfterung zu einer vierwöchentfichen Schellenwerfirafe vers 
urtbeilt wurde. 


Frankreich 


Paris, den 28. Auguſt. Die „Debatd« ſprechen ſich 
folgender Weife über Don Pedro’s Cortes-Eröffnungd:Rede 
aus: „Mir zoffen gerne der Rebe des Herzogs von Bras 
ganza unfere Huldigung. Kaum koͤnnte man bei der Ers 
zaͤhlung einer Unternehmung, deren Glanz auf dem Chef 
wie auf die Soldaten fällt, befcheidener feiner felbft erwaͤh⸗ 
nen. Wir beeilen und, biefe neue und feierliche Widerfegung 


lü haben, in Kurzem die brei Monars | 
chen innerhalb feiner Mauern zu beherbergen. Der Kaiſer 





feiner Schmäher durch Don Pedro aufzunehmen. Gewiß 
hat er nicht, wie man es fagte, den Thron feiner Tochter 
wieder aufgerichtet, um ſich felbft darauf zu ſetzen. Möge 
ed ihm gelingen, denfelben in Frieden auf weife und freie 
finnige Snfitutionen zu gründen, wie er ihn im Kriege der 
Ufurpation und dem Abfolntidmus zu entreißen wußte. Bon 
dem traurigen Gemälde bed Elendes, welches 6 Jahre lan 
Portugal vermüftete, wendet man mit Freude die Blicke nad 
der trojtenden Ausſicht, die die Zufunf bietet. Portugal ift 
nun im Befige eines Regiments conftitutioneller Freiheit: 
dad Schickſal liegt in den Händen feiner Vertreter, 
— ben 31. Auguſt. Der Präfect zu Marfeille fcheint 
ed nicht zu wagen, bie Orbonnanz in Betreff der Auflös 
fung der dortigen Rational-Garde, in Ausführung zu brins 
en. Vielleicht fonnte ein folder Schritt nicht zu berechnende 
Folgen nach fich ziehen. 
— Man fagt, Marſchall Gerard habe fich nach ber 
eiſprechung ded »National« nad) St. Cloud begeben, und 
udwig Philipp neuerdings im übrigens fehr hochachtungs⸗ 
vollen Ausdrücen vorgeftellt, wie fehr feine in Sache des 
Landes fo thätige Intervention der Preffe Stoff zu Anflas 
= lieferte, und wie fehr diefe Anflagen täglich mehr jenen 
lauben erfchütterten, welchen Franfreich noch für die con⸗ 
fituttonelle Monarchie bewahre. Man fett hinzu, Lugwig 
Philipp habe dem Marfchall geantwortet, er fühle fid im 
Stande, ber Preife die Spige zu.bieten, und es ſchicke ſich 
für ihm nicht, nachdem er einmal fo weit gegangen, wieder 
zurüdzutreten. 

„den 1. Sept. (14 Uhr.) Der Minifterrath ift in 
dieſem Augenblicke verfammelt. Es handelt fich in demfels 
ben um bie — eines proviſoriſchen Miniſterraths⸗ 
Praſidenten, da die Krankheit des Marſchalls Gerard feit 
vorgeitern reißende Forfchritte gemacht hat, Er befindet 
ſich fo ſchwach, daß er vielleicht mehrere Monate lang nidyt 
wirb arbeiten Fönnen. Diefen Morgen um 11 Ahr war es 
noch fchlimmer mit ihm geworden. Man fprict davon, 
Hrn, Humann werde die Präßdenten » Stelle und Hrn. Ser 
baftiani das Kriegs: Minifterium einftweilen übertragen wers 
ben. Hr. Humann ift der Einzige unter allen ——— 
gen Miniftern, der in freundichaftlichen Verbhältniffen mit 
Marſchall Gerard blieb. 

Toulon, den 23. Auguſt. Von Bona it ein Schiff 
angefommen mit einer Anzahl verwundeter Soldaten der 
Fremdenlegion, die zu Rrüppeln gefchoffen find, und nicht 
mehr dienen Fönnen. Es ift ein jammerlicher Anblick, biefe 
jugendlichen Geſtalten, meiſtens Deutiche, auf Krücfen herums 
hinfen zu fehen; mehreren it ein Bein, anderır ein Arm abs 
enommen worden. Dieß it gewiß der unmiberfprechlichite 
eweis, daß namentlich auf der öltlichen Seite der Kolonie 
dad DVerhäftniß zwiſchen den Arabern und Franzofen nicht 
fo freundfchaftlich ift, ald man es zu fchildern fucht, Gene 
Soldaten erzähfen zugleich, daß E Bona bie Fieber in der 
letzten Zeit auf das furchtbarfte überhand genommen hatten, 
und daß die vorhandenen Spitäler micht mehr hinreichten. 
Deſſen ungeachtet fehlt ed an neuen Abentheurern nicht, die 
Lücken der Abgegangenen zu erfeßen, und in dieſem Augens 
blicke befinden fich über 200 Deutfche hier, welche Dienfte 
genommen haben, und naͤchſtens nach Afrifa abfegeln werden, 


N — Man fchreibt aus Luzern, vom 30, Auguft: Ein 
ungeheuerer und fehr warmer Regen hat am 27, d. bie 
Gletſcher der Art gefhmolzen, daß alle Bergbaͤche zu reis 
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Fenden Strömen wurden; von Fluelen bis Amfteg iſt jebt 
ein großer See; die Neuß hat an vielen Orten ibr altes 
Bett verlaffen, und fid ein neues georaben. Etraßen und 
Brüden haben fehr gelitten, zu Amſteg follen mehrere Häus 
fer weggeſchwemmt, und aud) Menſchen verunglüdt feyn. 


EZEnglann 


London, den 29. Auguft. Einige der reichiten Juden, 
bie Herren Rothſchild ıc. haben Herrn Geant für feine Bes 
mühungen im Parlament zur Emancipation der Juden, eine 
foftbare filberne Bafe überfchidt. j 

— Nachrichten aus Rio Janeiro vom gi Juli zufolge 
hat die EenatorensXammer bie Bil für die Verbannung 
Don Pedro’s aus Brafilien verworfen. 

— Nachrichten aus Montreal, in Canada, bi zum 5. 
d. zufolge, feierten die farbigen Einwohner daſelbſt am 1. 
durch eine Verfammlung die Abfchaffung der Sclaverei in 


Meitindien. 
Niederlande 
Brüffel, den 30. Auguft. Fünf beim Generalitabe 
unferer Armee angefellte franzöſiſche Offigiere, 1 Schwa⸗ 
drondsChef, 1 BataillondsChef und 3 Gapitäns, verlaffen 
Brüffel und fehren nad) Frankreich zurüd. Mehrere find 


geiern abgereif't. saneih 


Zürich, den 30. Auguf. In der Sikung ber Tag» 


fagung vom 27. d. ftellte der Gefandte ded Standes Bern, 
nad, erhaltenem —— feiner Regierung, den Antrag, bie 
Kagfagung möchte den Bei 
zu Thun befindliche Neuenburgifche Gontingent ſoll unvers 
züzlich die bisanhin getragene Gocarde (preufifche Farbe) 
gegen die Gantonals Farben vertaufchen, und auch von num 
an, in der Mitte von eidgenofjiihen Truppen, das Tragen 
von Medaillen unterlaffen, welche nur die bedauernswürdi⸗ 
gen Ereigniſſe eines Bürgerfrieges in Erinnerung bringen, 


Schweden. 


Stodholm, den 26. Auguſt. Se. Majeftät präͤſidir⸗ 
ten geitern einen außerordentlichen Gonfeil, worin über die 
Mafregeln berathen wurbe, die jet, nachdem bie Cholera 
auch in der Hauptftadbt ausgebrochen ift, am zweckmäßigſten 
zu ergreifen ſeyn dürften. Vereine bilden ſich von allen 
Seiten, und mehrere Cholerashospitäler find errichtet wors 
den, von denen einige vorgeitern von Sr. Königl. Hoh. dem 
Kronprinzen in Augenfcheın genommen worden find. ö 

— Die Bremer Zeitung berichtet: Nach einem Briefe 
aus Gothenburg vom 22. Auguft bat die Ehofera bafelbit 
furchtbar gehaufet und find vom 26. Juli bie 21. Auguſt 
von einer Bevölferung von 23,000 Seelen 1800 ein Opfer 
derfelben geworden, unter denen auch viele aus ber höheren 
Kaffe ſich befinden. on den Jfracliten waren nur eine 
Frau mit ihrem Sohne gejtorben. Aller Handel und Wars 
dei lag gaͤnzlich fill, 

Türkei , 

Konftantinopel, den 15. Auguſt. Die Nachricht, 
daß Ibrahim Pafıha große Bortheile uber die Infurgenten 
erfochten habe, hat ſich nicht nur vollfommen beftätigt, fons 
dern aus Eyrien werden auch noch andere bebeutenbere Er⸗ 
folge der egyptiſchen Waffen gemeldet, die der inf rrectionels 
len Bewegung in diefem Lande wohl bald ein Ende machen 
und bie gefahrvolle Lage Ibrahims gänzlich ändern dürften. 


fehl erlafen: Das in den Kadres | 





Die Pforte beobachtet zwar nach wie vor das größte Still⸗ 
ſchweigen, allein fie weiß recht gut, wie ſich die Verhäftniffe 
in Syrien geftaltet haben. Mehemed Ali, welcher in Pers 
fon mit Truppen feinem Sohne zu Hilfe geeilt war, ſcheint 
hauptfächlich zu der Niederlage beigetragen zu haben, welche 
die Infurgenten in den legten Tagen des vorigen Monats 
erlitten. Sie muß entſcheidend geweſen feyn, da fie ſich faſt 
Alle ber Großmuth des Siegers überlaffen, und bis auf eis 
nige Saufen, die ſich in das Hochgebirge des Libanons ges 
worfen, die Waffen geftredt baben. Die Pforte fcheint über 
ben Ausgang des Kampfes betroffen, was man theild aus 
ben fintern Gefichtern mander Einwohner ded Serails, 
theild aus dem Befehl, die Arbeiten im MarinesArfenal eins 
zuftellen, entnehmen fann. Die meiften Truppen, welche 
jenfeitd ded Kanald concentrirt waren, follen nun in ihre 
Garnifonen zurüdfehren, oder aufgelöft werden. Die Kriegs⸗ 
luſt fcheint alfo mit dem Siege Ibrahims bei dem Sultan 
verschwunden, und er wird jet einfehen, wie wohlmeinend 
die Nathfchläge der fremden Diplomaten Jene find, als 
fie ihm riethen, fich nicht im die forifchen Händel zu mifchen. 
Alfo wird Alles wieder im alten Geleife ſeyn, fobald Mes 
hemed Ali fich wieder eingefchifft hat, und der Eultan wird 
Muße erhalten, ſich mit feinen begonnenen Reformen und 
Adminiftrationd-Verbefferungen zu befhäftigen. Namik Pas 
fcha, der ald Borichafter nach London beitimmt ift, muß 
jeßt fehon in der Quarantaine von Semlin feyn. Es bleibt 
immer bemerfendwerth, daß in biefem Augenblide türfifche 
Borfchafter nach Paris und London gehen. 

— Der griechiſche Gefandte, Hr. Zographos, hat 
endlich am 11. d. dem Großweſſier ın einer feierlichen Aus 
bienz feine Grebitive überreicht, und feine eriten Befuche bei 
den Pfortes Miniftern abgeitattet. Fremde Bermittelung 
mußte auch bei diefer Srage fräftig auftreten, bis ſich die 
Pforte zur Nadıgiebigfeit bequemte. 

&riechenlaun 


Der „Bolköfreund» enthäft ein Scyreiben aus Nauplia 
vom 3. Auguft, worin es heißt: „Am 1. d. Mittags find 
die beiden neuen Negentichafts » Mitglieder, Hr. Staatdrath 
Kobell und Hr. Geh.⸗Rath v. Klenze bahier von Pas 
tras zu Lande, unvermuthet angefommen. Sie wurden mit 
aroßer Freunde aufgenommen, und fogleid im ihre neuen 
Stellen eingewiefen. Hr. Staatsrath v. Maurer und 
Abel find fogleich ihrer Dienfte entlaffen worden. Herr 
Graf v. Armensperg und mit ihm die größte Partei 
feiert einen großen Triumph, — Hr. v. Klenze hat bie 
Stelle eined Hof-Gommiffärd erhalten. Ganz Nauplia if 
über diefe Veränderung der Dinge in Freude verfegt.« 





Dekan ntma dunn 


Dabier fünnen aus zwei Gärten volltommen reife Gutedeltraus 
ben, ohnaefähr 12 Ohm Wein gebend, an jedem beliebigen Wochen» 
tage aeleien, und der Wein hievon in einer oder zwei Partieen von 
der Kelter um einen convenabeln Preis in Empfang genommen wer: 


den. Bei wen jagt . 
Diedesfeld, den 5. September 1331. D. Bilhelm. 





Berihtigung. 

Bei der*in AA 105 des „Rheinbaver“ v. d,. 3. enthaltenen ans- 
fuͤhrlichen Anzeige von Friedreih's Archiv für Pſocholo gie ıf 
ber Preis des Jahrgangs diefer Zeitihrift zu 43 fatt zu 46 ange 
geben, was hiemit nachträglich derichtigt wird, 
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N” 109, 


11. September 1834. 





Ueber das KirhensRegiment, 
Echlus.) 

Hat man doch in der letzten Zeit wieder ſo eine Art 
Inſpectoren aufgeſtellt, ich glaube, fie heißen Scholarchen, 
und fle dazu beftimmt, die SchulsInfpectoren und Schul⸗ 
Monarchen zu infpiciren und refp. zu controlliren. So er 
innere ich mich auch gehört zu haben, ed habe fogar bie 
Stände-Berfammlung Geld bewilligt zu InfpectiondReifen 
durch die prot. Eonfiftorien. In wie weit von diefem Eres 
dit Gebrauch gemacht wurde, weiß zwar unfer Einer nicht 
aber ich fann doc; fo daraus fchließen, als finde man biefe 
Inſpectionen nothwendig, fowohl von Geite der Regierung 
als auch der Kammern, und biefe Geld» Botanten würden 
vielleicht auch eine Heine Summe zur Entichäbigung ber 
Reife meiner geiftlichen Näthe bewilligen, ba fie, wie ich 
vernahm, weder fo gut bezahlt, als die Eonfitorialrärhe, 
noch fo gut ald manche aus den Schofarchen. Ich für meis 
nen Theil würde zwar nichts verlangen, ba ich das Reifen 
als Hauptgefchäft des Bifchofd anfehe, wofür ihm jest bie 
Dotation vom Staate gereicht wird, Collte mein Gehalt 
nicht ausreichen zum Fahren, fo ginge ich zu Fuß; ed ginge 
zwar etwas langſamer, aber id; Fame doch an’s Ziel. 

Allerdings würden die Leute fonderbare Gefichter fehneis 
den, wenn fie mich zum erftenmale mit einem Stock in ber 
Hand, in Stiefel und Ueberrock, vielleicht gar in langen 
Beinkfeidern, den Koth ftampfend, anfommen fühen, und 
auf einmal erführen, daß diefes ihr jegiger Bifchof fey- 
Allein über derlei Borurtheile würde ich mich hinausſetzen: 
odi profanum vulgus et arceo, ber ſich einen foldhen Bis 
fchof nicht denfen fann, und den Mann nach ber Länge und 
Güte ded Rockes beurtheilen will, Trotz aller Vorurtheile 
würbe ich zu Fuße in die Kirche gehen, mic, wie jeder or⸗ 
bentliche Pfarrer, in der Sacriftei ankleiden; fahren, reiten 
ober gehen, wie ed bie mftände forderten; mich Fleiben, wie 
es bie Witterung, Jahreszeit oder Gefellfchaft erheifchen, und 
ich bin verfichert, wenn ich fonft den Bifchof zu agiren vers 
ftünde, ed würben bald alle Vorurteile verfchwunden feyn. 





Wenn dad Bolf Muth fieht, fo wirb ed auch bald in feis 
nen Borurtheifen befiegt. 

3. Nun war ich eine Zeit lang Bifchof in ben Ges 
banfen, was Noch weniger ift, ald in partibus; ich möchte 
aber auch eine Zeit lang König feyn, und für jetzt, doch 
ohne Land, um nicht als Majeftätd-Berbrgher oder Hoch⸗ 
verräther ergriffen zu werben. Wäre id; demnach König, 
und ed wäre mir per indultum apostolicum bie Ernennung 
der Bifchöfe übertragen, fo würde ich dazu — bie gewöhn⸗ 
lichen canonifchen Eigenfchaften unterftelt — Männer in 
ben Jahren wählen, wo man noch aufgelegt und fähig ift, 
ſich den vorher gefchilderten Gefchäften und Befchwerben zu 
unterziehen; — Männer, die fchen Local» und Perfonals 
Kenntniffe in jeder Diöcefe befigen, für die fie beftimmt find; 
— bie bad Vertrauen eined großen Theiles der Geiftlichkeit 
ſchon genießen, und wo demnach nicht Jahre nothwendig 
find, fich fennen zu lernen, Vertrauen und Liebe zu erwecken. 


| Kein Capitel im Reiche dürfte die Schule für zukünftige 


Bifchöfe ſeyn, fondern jede Diöcefe müßte fich den ihrigen 
bilden, und es müßte fahlecht in ihr beftellt ſeyn, wenn fich 
unter dem ganzen Glerus fein würdiges Subject finden follte. 

Hätte ich einen würdigen Bifchof gefunden, fo würbe 
id; mein Minifterium anweifen, ihm in geiftfichen Dingen 
auch volled BVertrauen zu fchenfen, ohne fein Thum und 
Treiben mit ängftlichen Blicken zu verfolgen, und fich in 
jede Angelegenheit zu mifchen. Vielleicht würde ich noch ets 
was Anderes thun, aber ich getraue ed noch nicht zu ſagen; 
denn man wird heut zu Tage fo leicht zu einem Radical 
Reformer geftempelt! 

Ich verwahre mich übrigend gegen jede Application; 
ich habe feine Perfonen, fondern die Sache im Auge, 
und fchreibe fo nieder, was ich in meiner Einfalt dadıte. 
Es ift möglich, daß ich als Biſchof anders dächte; aber 
dann laſſe man mir doch die Freude, mir einen Bifchof ans 
berd zu benfen, ald mir manche befchrieben wurden. Mir 
gefällt Paulus, wenn er feinen Gorinthern ſchreibt: „Ich 
fomme bas dritte Mal zu euch,“ und wenn ihnen ber 
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Brief fo ohne alles Hinderniß zufließet; wenn er dahin 
einen Abgeordneten Cich denke, ed war ein Ganonicus) 
ſchicket, wohin er nicht felbit fommen kann. So ein Leben 
im Bolfe und für dad Volk, das if eines Biſchofs würdis 
ger, ald Actenfchmieden. 

Unter dem Boffe gewinnt man eine ganz andere Ans 
ficht vom Leben, ald auf der Stubiers oder vielmehr Schreib» 
fube, aus dem oft einfeitigen Berichten eined Pfarrers, der 
fi das Vergnügen macht, feine Behörden durch fpigfindige 
Fragen und erbichtete Caſus in die Enge zu treiben. So, 
unter bem Bolfe, Ieben die Bifchöfe in Norbamerifa, den 
größern Theil des Jahres auf apoftolifcen Reifen. Natür⸗ 
lich pürfen fie dann ihr fünfzigjähriged Dienft + Jubiläum 
nicht fchon gefeiert haben, oder zwiſchen 70 und 80 erit 
Bischof werden. Sp, und nur fo, kann der Bifchof mit eis 
genen Augen fehen, mit eigenen Ohren hören und jeden 
Mann nad, Berdienft würdigen, den Nichtöwürdigen ſchnell 
von feiner Heerde entfernen, den Würbigen befördern, und 
Allen Alles werden, wie ed fi für einen Nachfolger 
der Apoftel gebührt. 
| 

Deutschland, 


Münden, den 5. Sept. Reſchid Bey Effendie, Ger 
fandter der Pforte zu Paris, iſt in vergangene Nacht hier 
angefommen. 

— Die Bayeriſche Dorfzeitung« fchreibt: Alle pors 
zelainenen Pfeifenföpfe mit revolutionären Symbolen und 
den verbäctigen Farben ſchwarz, roth und Gold Cober 

elb) follen confiscirt werben. — Iſt aber auch ein geführs 
iches Ding um foldy einen revolutionären Tabaffopi; wie 
leicht fann er den Raucher auſtecken! — Was hat aber 
der davon, der aus einem folchen Demagogen⸗Kopfe raudıte? 
— Er muß fid) am Ende dod übergeben. — 


— den 7. Sept. Das Königl, Regierungsd-Blatt vom 
6. d. enthält eine Königl. er Berorbnung, den Gift 
und Arzneiwaaren-Berfauf durch Materialiften und Speces 
reihänbfer betreffend. 


— Nach ſichern Nachrichten aus Griechenland iſt bie 
aus einem Privarjihreiben aus Nauplia im „Volksfreunde⸗ 
mitgetheilte, und im andere Blätter übergegangene Nach⸗ 
richt, daß der geheime Rath Herr von Klenze dafelbit in 
der Eigenfchaft eined Hof⸗Commiſſars erſchienen ſey, voͤl⸗ 
lig grundlos. 

Karlsxruhe, den 7. Sept. Folgender, die Eenſur 
betreffender Erlaß iſt unterm 28. v. M. an die Kreiöregier 
rungen ergangen: Minifterium des Innern. An ſaͤmmtliche 
Kreißregierungen, In Gemäfheit der hoͤchſten Entſchließung 
Sr. Königl. Hoh. and großherzogl. Staatöminijterunm v. 8. 
d. M. M 1681 wird ber Regierung bes Oberrheinfreifes 
aufgetragen, ben Genforen, Redaftoren, fo wie den Drudern 
zu eröffnen, daß künftig feine Genfurlüden irgend einer Art 
mehr zu dulden feyen, und daß ber Eontert ununterbrochen 
fortzugehen habe, den Redactoren jedoch frei ftehe, die ges 
frichenen Stellen durch andere von der Genfur ebenfalls zu 





genehmigenbe Auffäge zu erfeen, ober das Papier, fo weit 
der Stoff nicht reicht, jedoch ohne Angabe eined Grumdes, 
warum, am Ende leer zu laffen. Der Druder, welcher 
dagegen handelt, foll bewegen, neben der Beichlagnahme, 
in eine Polizeiftrafe von 5 bis 10 Reichöthaler verfällt wers 
ben. Ferner ift den Genforen, Redactoren, fo wie ben 
Drudern zu intimiren, daß die Aufnahme eines aus einer 
fremden, jelbft aus einer in deutfchen Bundesſtaaten erjcheis 
enden Zeitung entnommenen Artifeld nicht von der Genfur 
efreie, fondern fo zu behandeln fey, ald wenn er von dem 
Redacteur felbit verfaßt, oder ihm unmittelbar zugeſchickt 
worden jey. 8 Winter. 


Darmftadt, ben 8. Sept. Das heutige 
blatt zeigt die am 26. v. M. erfolgte Ernennung des Hrn. 
Domcapıtufar und Dfficial Dr. Fran Werner zum Biss 
thumsverwefer, und des Hrn. Domcapitular Tobias Höfer 


zum Berwalter ber bifchöflichen Dotation zu Mainz an. 


Mainz, den 27. Auguft, Ünter den Effecten des dies 
fer Tage vor ben hiefigen Aſſiſen verurtheilten Betrügerd 
Müller, vulgo Baron v. Minmigerode ꝛtc. x. fand man mehr 
ald 25 Päffe, alle in legaler Form, aber alle von ihm felbft 
fabrizirt, Siegel aller Art, Inftrumente zum Graviren, fos 
gar viele eigene Papierarten; unter mehr ald 25 Namen, 
bie er jich beilegte, weiß man heute noch micht dem rechten ; 
mehrere Perfonen, die, um die Identität feines Namens 
feſtzuſtellen, fogar aus Berlin berufen worden waren, erw 
reichten nicht den Zweck. Bor feiner Entweichung will man 
eine große Menge Königl. preußifcher 50 Thalerſcheine bei 
ihm bemerft haben; — auch wurde, nach Ausfage des hies 
figen Kutfcherö, der ihn mac, Frankfurt fuhr, auf einem 
Dorfe bei letzterer Stabt ein fehr ſchwerer Koffer von ihm 
abgegeben, wovon fi, nach feiner Arretirung, weder die 

ern noch ber leßtere wieder vorfand, Unter mehr als 
zwölf Charafterfchriften, die gänzlich von einander verfchies 
den waren, fonnten drei amtlich ernannte Erperten nichts 
weiter als eine Achnlichfeit einzelner Buchftaben herausfin⸗ 
den. Die Erläuterungen, die der Angefchuldigte ga, zeug⸗ 
ten von Verſtand und von Routine im öffentlichen prechen; 
nichts konnte ihn in Verlegenheit fegen; auf jeden Einwurf 
improvifirte er dugenbkiclicd eine paffende Replik. Sein 
Vertheidigungsfgftem war: daß ein Baron v. Minnigerobe 
wirflich eriftire, der auch, wie er leider jelbit anfange zu 
glauben, alle diefe Betrügereien begangen babe; er, Frieds 
rich Müller, verabfchiedeter Königl. preußifcher Offizier, fü 
ein Fremd von jenem gewefen, und habe nur in d em Auf 
trag jenen Wechjel negoziirt. Unb in ber That würde es 
ihm vielleicht geglüdt fegn, da ihm durch nichts erwiefen 
werben konnte, er fey wirklich dieſer angerd uldigte Minnis 
gertode, wenn micht zufällig der Bankier im Stande gemefen 
wäre, durch Zeugen zu conftatiren, daß dieſes eben vor Ger 
richt ftehende Individuum das Endoffement auf jenen fals 
fchen Wechfel eigenhändig gefchrieben habe. Sofort wurde 
er, auf biefen einzigen Umftand hin, als der Kälfchung übers 
wiefen, zu fünfjähriger Zwangsarbeit und öffentlicher Aus⸗ 
ftellung an ben Pranger perurtheilt. 


— ben 8. Sept. Die hiefige Stabt hat dem zeith 
Bicegouverneur der Duzbeifekung Bein; k. £. öftreichifi 
General-Feldmarfchall-tieutenant Grafen von Mensdorft, 
welcher ald Eommandirender nach Böhmen geht, aus Da 
barfeit dad Ehrenbürgerrecdt der Stadt Mainz 
dargeboten, und durch eine Deputation überreichen laffen. 
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Bom Rhein, den 6. Sept. Dem Bernehmen nach 
wirb die lebergabe von St. Wendel am die Krone Preußen 
am 7. Sept. in den Kirchen bed Fürftenthumsd proclamirt 
und am 11. wird ber Huldigungdaft vor fich gehen. 

Franffurt, den 3. September. Man will ganz ficher 
wiſſen, heißt es im öffentlichen Blättern, daß der Herr Hers 

von SacfensCoburg feine überrheinifcye Befigung an 
nigreich Preußen verfäuflich abgetreten habe. Der Kauf 
preis wurde nach Seelenzahl berechnet, und ba diefe Sou⸗ 
Beraisfitktöbefgung 36 Köpfe ge: der Kopf_aber auf 
23 preußifche Thaler berechnet ward, fo läuft der Kaufpreis 
auf 14 Millionen. 

Bremen, ben 23. Juli. Mit den Auswanderungen 
and Deurfhland nach Rorbamerifa ift es hier fortwährend fo 
Iebhaft, daß, wenn es ferner fo Damit geht, die Anzahl 
derer, welche bis zu Ende biefed Jahrs im Laufe en ben 
von bier dahin verfchifft werden dürften, ſich leicht bie zu 
15,000 eritreden möchte, während die Geſammtzahl derfels 
ben in jedem ber beiden — Jahre ſich nur auf 
etwa 10,000 Perſonen belie 


Berlin, den 1. September. In der Nacht zum 29. 
v. M. find 14 wegen demagogifcher Umtriebe Berhaftete 
nach Pillau abgeführt worden. 

— Die Bervollftändigung des Quadrupeltraktates durch 


eine neue Bereinigung Franfreidyd und Englands, in Betreff 


der porenäifchen Halbinfel, fol eine fehr lebhafte Erörtes 
rung zwiſchen dem drei morbifchen Mächten zur Folge ges 
habt haben, beren Refultat ein energiſcher Proteft gegen 
alle directe Intervention ſeyn dürfte, 


— den 2. Sept. In dem bei ee 
zogenen Armeeforps haben fich in den leßten Tagen Krank⸗ 
eiten gezeigt, welche mit Diarrhöe und Erbrechen den Ans 
er machen und häufig mit bem Tobe endigen. 

war nicht gerabe behauptet wird, daß die ausgebildete Cho⸗ 
— dort herrſchend fen, fo iſt doch wenigſtens die Halbs 
ſchweſter derfelben, welche unter dem Ramen Choferine fchon 
viele Menfchen auf das Kranfenlager geftredt hat. 


— Das preußiſche Unterfuhungsamt zu Querfurt fors 
dert öffentlich auf, zur Entdefung eines wahrfcheinlicyen, 
furdytbaren Berbrechend beizutragen, In der Unftrut bei 
Nebra fand man nämlich am 18. Auguft einen Kopf mit 
—— Haaren von einer Frau von 20—30 Jahren. 
Derfelbe fiel beim Heraugziehen ind Waſſer zurüf, und iſt 
nicht wieder gefunden worden. Am folgenden Tag fand man 
in ber Nähe, aud im Wafler, den Leichnam eined neuges 
bornen Mädchens, welcher von der linken Kinnlade an ben 
gangen Körper entlang bis an den obern Theil der Schen- 
el mit einem fcharfen Inſtrument anfgefchnitten war. Am 
21. d. wurde in der Unſtrut auch der keihnam eined Frauen⸗ 
zimmers ohne Kopf aufgefunden, welcher nicht nur durch 
eine Haffende, 34 Zoll von der linfen Bruft bid unter den 
Darmbeinraum ſich erfiredfende, 10 300 lange Schnittwunde 
durd; Muskeln und Bauchfell, fondern auch durch mehrere 
andere Wunden gräßfich entftellt, und beffen Bruft» und 
Unterfeibshöhle von Eingeweiden faft ganz leer war. Der 
Körper war 4 Fuß 9 Zoll lang, —2 20 und 0 Jahre 
alt, fett, wohlgenährt und jugenblic vol, die Hände und 
Füße waren Hein und fchön geformt, und die Haut an 
benfelben zart, weich nnd * Nach der Meinung der 
Obducenten war die auf eine ſo ſchauderhafte Weiſe ermor⸗ 
dete Perſon kurz vor dem Tode, oder vielleicht noch in dem⸗ 


Obgleich 





ſelben ſchwanger. Wer ir Auskunft über die Sache zu 
v. ven fol bei Age feiner zunächft — 
ehörde Anzeige machen. 


Frankreich. 


Paris, den 3. Sept. Die mebicinifche Zeitung for⸗ 
dert bie Preſſe auf, alle Berichte über Selbitmorde wegfals 
len zu lafien, da durch bdiefelben der freiwillige Tod als 
etwad Großes ausgemalt und ein Bild, mit dem man fi 
zu vertraut made, werben fünnne, 


— Es ift wirklich feltfam, wie feit Talleyrand's Arts 
funft in Paris die Minifter gleichfam aus dem Gabinette 
des Königs entfernt find, und faft nur der erftere allein das 
GEonfeil —— ſcheint. „Ludwig Philipp — Talleyrand,“ 
fagt daher heute der Populaire, „das find die Männer, 
welche fouverän und ohne Controlle über Franfreichd Schids 
fal verfügen. Gewiß wäre ed ein Gegenitand der Neur 
gierde, die Unterredung diefer beiden Perjonen, bie fo ga 
gemacht, um fich zu verfiehen, zu kennen. Haben fie fi 
einander anfehen fonmen, ohne zu lachen ? Haben fie ſich ges 
genfeitig wegen ihrer Lift beglühwünfcht, fie, die, ein jeder 
in feiner Art, den Anfpruch machen, die gerwandteften Leute 
der modernen Welt zu feyn? Wie werden fie gefcherzt has 
ben über jene großen Worte, von denen fie fo fchönen Bors 
theil zu ziehen mußten: über bie republifamifchen Juſtitutio⸗ 
nen, in deren Namen man die Ariftofratie reorganifirt hatz. 
über bie Bolfdfouverknität, im deren Namen man die Herr⸗ 
fchaft eines Einzigen eingeführt hatz über die Julis-Revolus 
tion, in deren Namen man bie Gontre-Revolution bewerl⸗ 
ftelligt? Warum kann man nicht alle Eouliffen-Geheimniffe 
ber Repraſentativ ⸗Comoödie veröffentlichen? Warum find, 
während diefer Unterredung, die Minifter in die Borzimmer 
des Königs verbannt geweten? Talleyrand, Ludwig Philipp, 
das find die Männer, denen Frankreich überliefert if. Seit 
1830 haben hauptſachlich drei Perfonen einen mächtigen Eins 
fluß auf das Loos ded Landes ausgeübt; drei hiftorifche 

iguren, welche von 1789 herbatiren, find auf der politis 
hen Bühne erfchienen. Der General Lafayette, um beffen 
die Patrioten von 1830 fi vereinigt hatten in der Hoffe 
nung auf eine beffere Zufunft. Dann Talleyrand, welchen 
man auf immer vergeflen glaubte, und deſſen unheilvoller 
Name ploͤtzlich nad der YulisRevolution wie eine all’ uns 
fer Unglück weiffagende Borbebentung wieder erſchien, Tals 
leyrand, diefer nur dem Glüce treue Hofmann, mit feinem 
Gefolge politifcher Betrügereien, unverfchämter Farbenwech⸗ 
Er europäifcher Verräthereien. Dann endlich Ludwig Phis 
PP... 

Straßburg, den 2. Sept. Nun ift endlich die Ents 
waffnung unjerer National» Garde, eine Begebenheit, bie, 
auf verfchiedene Weiſe, lange im Andenfen unferer Bürger 
fortfeben wird, vollzogen. Eine beträchtliche Anzahl Natio⸗ 
nal⸗ Gardiſten hat fich bis auf den letzten Augenblick gemeis 

ert, ihre Flinten anders ald eine fchriftliche polizeis 
iche Aufforderung abzugeben. Died ift denn num vor einis 
gen Tagen, und zwar obme alle weitere Unordnung geſche⸗ 
ben. Zu bedauern it, daß mancher Arme, ber ald Troms 
melfchläger, Fourier u. f. w. in der National⸗Garde Sold 
bezog, nun fein Brod verloren hat, — 


— Bon der Entlaffung, welche der ſchaͤtzbare Friebrich 
v. Türfheim ald Maire Ai Stabt nehmen A iſt 
zum Bergnügen feiner zahlreichen Freunde feine Rede mehr, 
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England. 


London, den 2. Sept. Als Zeugniß der beiſpielloſen 
Wohlfeilheit und Schnelligleit der Dampſchifffahrt mag die⸗ 
ſes dienen, daß man in einem Dampfſchiffe Donnerſtags 
London verlaſſen, die Themſe paſſiren, längs ber Ufer von 
ſechs Grafichaften hinfegeln, in Hull landen, ſich dort bins 
längliche Zeit aufhalten, um alle Merfwürdigfeiten zu _befe 
ben, und am Eonntage, nad einer Seereife von 600 (Sees) 
Meilen, wieder in London feyn kann. 


— Nordamerifanifche Blätter enthalten folgendes Des 
cret ded Congreſſes: Es werden dem Louis Banczafiewiz 
und feinen Gefährten, 235 polnifchen Ausgewanderten, 
weldye auf Befehl des S.aiferd von Deftreich im die vereis 
nigten Etaaten übergeführt wurden, 36 Sectionen Landes 
verwilligt, welche fie, unter der Oberleitung des Schatzſecre⸗ 
tars in dem Staate Illinois oder dem Territorium Michis 
gan auswählen können. Der Etaatöferretär wirb fich eine 
authentifche Yilte von den Namen jener 235 Polen verichafs 
fen und ihre Namen in die Regifter ber allgemeinen Ländes 


„reiens&ommiffion eintragen laffen. Eobald die 36 Sectionen 


gewählt find, werden fie in gleiche Theile unter die 235 Pos 
en durch das Loos vertheilt. Jeder der Goncefjionäre wird 
in den Beſitz ded ihm zufommenden Antheiled gefegt und 
nach Verfluß von 10 Jahren wird er Eigenthümer ded ihm 
ugefallenen Bodens, wenn er während biefer 10 Jahre ben» 
kı bewohnt und angebaut hat. Für jede Anſiedlung wers 
den 500 Ader verwilligt. Der Beſitz⸗Titel wird nach Bers 
gu jener Zeit den Goncefjionären ertheilt, wenn fie, außer 
en angegebenen Bedingungen, fich ausweifen fönnen, daß 
fie dad Minimum des für den Ader gewöhnlichen Preifed 
bezahlt haben. Unterzeichner: Ichn Bell, Präfident der 
Repräfentantens Kammer, M. Ban Buren, BicesPräfls 
dent der Vereinigten Ctaaten und Präfident des Senats. 
Genehmigt, den 30. Juni 1834. Andreas Jackſon.“ 


— ben 3. Eept. Die Nacjrichten von Bermudes von 
6. Auguft find günſtig. Am 1. Aug. wurden 4000 Negers 
Sclaven für freie Menfchen erflärt. Der Gouverneur hatte 
öffentlihe Danfgebete angeordnet. Die Kirchen und Karel: 
len waren mit ungeheueren Menfchenmaffen angefüllt. Der 
Act der Emaneipation war ohne die geringfte Störung vor 
ſich gegangen. 

Niederlande, 


Brüffel, den 29. Auguſt. Man fpricht von einer 
Unterſuchung, die angeorbnet feyn fol, um die Kunftgriffe 
gu entbefen, burch welche man die Geſchwornen dahin ges 

racht habe, fammtliche Plünderer und Anftifter ber Brüffes 
ler Gräuelicenen vom April d. 3. freizufprechen. Diefe in 
den gerichtlichen Annalen vielleicht unerhörte Losfprechung 
hat bereits die Folge gehabt, daß zu Mond in barbarifchem 
—— eine gereimte Flugſchrift erſchienen iſt, worin die 
inwohner ungeſcheut aufgefordert werben, jene Gräuel ſich 
zum Mufter zu nehmen, und recht bald nachzuahmen. 

Aus dem Haag, ben 27. Auguft. Man will bie les 
berzeugung haben, daß mit dem Herzoge von Naffau wegen 
Zuremburg Feine Webereinfunft zu Stande gefommen fey. 


Schweif. 
Man ſchreibt aus Zürich vom 3. September: ⸗ODeſt⸗ 





reich hat an den Kanton Bern eine Note gerichtet, um bies 
fen Stand zu fragen, ob und wie er bei der Aufführung des 
umge Feſtes in Miniatur durch die dortigen Gejellen 
einen völferrechtliden Verpflichtungen im guter Treue ein 
Genüge geleitet habe. Bern, welches nicht Luſt hatte, bie 
Frage unummunden zu beantworten, verſteckte fich hinter 
den Borort, und lub Deftreich ein, ſich an diefen zu wenden. 
Wie wir fo eben in Erfahrung bringen, hat der öftreichifche 
Gefandte fi darauf an den Vorort gewendet, und am 3. 
Auguft im verörtlichen Staaterathe zu Zürich über ben vors 
erwähnten —— eine lebhafte Discuſſion ſtatt gefun⸗ 
ben. — Man beantragte: Bern zu eröffnen, daß es im aͤhn⸗ 
lichen Fällen das Beifpiel von Zürich nachahmen folle, ins 
bem man auf Feind Wegmweifung hinwies. Hr. Bürgermeis 
fter Heß ſoll ſich jedoch fehr beitimmt gegen eine Mittheis 
lung in diefem Sinne ausgeſprochen haben, worauf man 
fidy zu einer einfachen Mittheilung und zu der Bemerkung 
vereinigte, der Vorort zweifle nicht, Bern werde Verwicke⸗ 
lungen, welche ſich neuerdings anzubahnen fchienen, zu vers 


hüten wiffen.« 
Schweden. 


Stockholm, den W. Auguſt. Im Ganzen ſind ſeit 
dem Ausbruche der Cholera in ber Hauptſtadt bis zum 
Morgen bed heutigen Tages 197 erkrankt, wovon 34 gene⸗ 
fen und 77 geltorben find. 

Griechenland, 

Nauplia, den 14. Auguft. Geit einiger Zeit find bie 
Engländer im Arcipel. Es war Anfangs die Rebe davon, 
das Geſchwader werde bei Malta oder Gibraltar überwins 
tern, allein ich glaube, ed war nie Ernft damit. So lange 
die Ruffen in den Gewäſſern ſich zeigen, fo lange werben 
auch die Engländer Stich halten. — Ein ruſiſches Geſchwa⸗ 
der, 18 Segel ftarf, unter dem Befehle des Admirals Laza⸗ 
roff, zeigte fid, jüngithin vor dem Eingange bes Bosrhorus. 
Die Engländer, davon in Kenntniß geſetzt, ſchwenkten um; 
allein da die Ruffen feine Miene machten, weiter vorzubrin 
gen, blieb das englische Gefdywader einige Tage hindurch 
unter Segel, fam aber bald in den Hafen von Smyrna 
zurüd umd hinterließ einige leichte Fahrzeuge zur Beobach⸗ 
tung. Der englifche Admiral benachrichtige feine Regierung 
unverzüglich von dem Erfcheinen der ruſſiſchen Flotte im 
Bosphorus, 
nl 

Mistelle. 
Die Buchſtaben bes Alphabetes. 

Man hat berechnet, daß die 24 Buchſtaben unſeres Alphabetes 
fih mehr als 600,000 Trillionen mal verjegen lajfen, oder genau ger 
nommen 620,448,401,733,239,439,360,000 mal!!! Und doch find un⸗ 
fere 24 Buchftaben noch bei Weitem nicht ausreichend, um alle Laute 
barzuftellen, deren das menſchliche Organ fähig it. Welhe Menge 
von Sprachen liegt alfo in dem Alphabete noch wie im Embryo ver» 
borgen! Nah einem blofen Ueberſchlag würden alle Bewohner des 
Erdballs, wenn einzelne Individuen täglih 40 Seiten vollibreiben, 
von denen jede 40 verſchiedene Transpofitionen der Buchſtaben ent 
bielte, in der Summe von taufend Millionen Jahren mit dieſem 
Verſetzungswerke nicht zu Stande kommen! 
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Samſtag, 


DeutschlanD, 


‚Münden, den 7. Sept. Se. Maj. ber König haben 
Sich bewogen gefunden, dem Plagmajor von Germerdheim, 
Earl Freihrn. v. Palaus, das Ehrenfreuz ded Königl, bay 
erifchen Ludwig⸗ Ordens zu verleihen. 


— Die Feuersbrunſt in der Güraffler-Eaferne zu Freis 
fing (wobei über 6000 Gentner Heu verbrannten, und bas 
SHauptgebäube felbit mehrere Beichädigungen erlitt), fo wie 
bie Brand» und Drohbriefe, welche man jegt auch in unfes 
rer Stadt gefunden haben will, und beren Inhalt nad es 
fediglich auf Königl. Gebäude gemünzt feyn foll, beunruhis 
gen das hiefige Publitum, fo wie auch unfere ganze Umger 

d, nicht wenig. Es wäre wirklich hohe Zeit, einem Ders 
rechen auf bie Spur zu fommen, bas mit einer foldhen 
frechen Umficht, mit einer folchen höhnenden Sicherheit fein 
verderbliches Weſen im Dunfeln treibt. Nach neueren Nadıs 
richten ift in Freiſing außer dem Heu Magazin nur ein Hleis 
ner Theil ber Gaferne abgebrannt, die Kaffe und die Habers 
BVorräthe wurben gerettet. Niemand verlor das Leben; aber 
einem Güraffier wurde von einem Pferde dad Bein abge 
fchlagen. Das Magazin, an welchem fi eine Schildwache 
befand, fand pföglich auf mehreren Seiten in Flammen. 


— ben 8. Sept. Nach einem allerhöchſten Reſcripte 
de dato München den 22. Auguft I. 3. ift der Anfanges 
termin für die diedjährige —— vom 3. auf 
ben 16. November zurüdgefegt worden. 


— ben neueften Nachrichten aus Nauplia zufolge, ift 
nun die Sache der Mainotten gänzlich beigelegt, und zwar 
auf eine Weife, welche nach dem Acte ıbrer völligen Uns 
> Fr die getreueften Unterthanen ded Königs Dito 
verfpricht. 


— In Regensburg wurbe bie Feier des Könige. Ger 
burtds und Namens-Feites durch die Eröffnung einer Anftalt 
für Ne Unterricht und Befchäftigung armer Kinder 
bezeichnet. In Kolge eines grofmüthigen Königl. Geſchen⸗ 
kes von 10,000 4, verbunden mit anderen fehr bedeutenden 
Stiftungds und Privat» Beiträgen, fonnten 24 arme, vers 
wahrlodte Kinder beiderlei Geſchlechts als Zöglinge in bie 
Anftalt aufgenommen werben. 


Bon der Werra, ben 5. Erpt. Der Zwiefpalt zwi⸗ 
ſchen den churheſſiſchen Landſtaͤnden und der Staais-⸗Regie⸗ 
rung in Betreff des Militärs Budgets iſt zwar noch keines⸗ 
wegs beigelegt. Da aber auch die Unterhandlungen über 
ben fraglichen Gegenftand zwifchen der Stänte-Berfammlung 
und ber Regierung nod) feinedwegs ald ganz gefchloffen zu 


D 


er 
baper. 








@inückungsgebühdr: 
Die Zeile 4 Treujer. 
Briefe und Gelder franer, 


13. September 1834. 


betrachten find, fo fonnte and) bis jept die Daywifchenfunft 
ber oberften Bundes⸗Behörde noch nicht förmlich von der 
Regierung in Anſpruch genommen werden. Indeſſen ift es 
wahrfceinfich, daß der churheffifche Gefandte in Frankfurt 
jene Behörde in vorläufige Kenntniß der Sache geſetzt hat, 
unter dem Vorbehalte, fernere amtliche Schritte zu thun, 
foferne die Stände bei ihrer Weigerung beharren würden, 
ben Forderungen der Regierung ſich zu fügen. Diefe Ans 
eige, nebit der Darfiellung ber Sadjlage, wirb wohl, in 
emäßheit der bei dem Bundestage eingeführten Gefchäftes 
Ordnung, ber zur Ueberwacung ber lanbftändifchen Bers 
handlungen ernannten Gommifjion übergeben worden feyn. 


Darmſtadt, ben 3. Sept. Ein von hier datirter 
Artikel in M 232 der „Allgem. Zeitung erzählt, daß ein 
Einwohner des Cantons Wöllſteins im Wırthshaufe ein 
beleidigended Wort gegen Ee. Königl. Hob. den Großherzog 
ausgeftoßen, und befwegen von ben Gerichten zu Mainz zu 
einem Jahre und einem Tage Gefängniß verurtheilt werben 
ſch; diefer Spruch fell auf dem Motive beruht haben, daß 
Ce. Königl. Hoh. der Großherzog ber erſte Beamte bed 
Staates fen, ſich beftändig in Function befinde ꝛc. Zur Bes 
richtigung diene, daß jener Einwohner nicht ein beleidigendes 
Wort, fondern Schmaͤhungen in der Mehrzahl ausgeſtoßen 
bat, bie, fünnten wir ed über und gewinnen, fie hieher zu 
ſetzen, von der Genfur mit Recht geftrichen werden würden. 
Eodann ift ſchwer zu ergründen, warum der Einfender je⸗ 
ned angebliche Motiv fo aus dem Zufammenhange geriffen 
und verunftaltet veröffentlicht hat. Der wahre Sachverhalt 
ift folgender: Das franzöfifche, in Rheinheſſen gültige Etrafs 

—— fennt das Verbrechen ber Beleidigung gegen die 

erjon bed Regenten nidıt als ein befonderes Verbrechen, 
wohl aber enthält ed Strafverfügungen wider Vergehen ges 
gen die öffentliche Gemalt. Die trafverfügungen haben 
bie großheregl. Gerichte im Fragefall angewendet, weil fie 
es für eine Abſurdität erflärten, wenn man behaupten wollte, 
nur die vom Staatd-Oberhaupte angefiellten Beamten ſeyen 
vom Gefege in Schutz genommen, nicht aber der Souveraͤn, 
welcher nadı Art.4 der Berfaffung alle Rechte der Staates 
ewalt in gs vereinige. Gerade fo hat in einem ähnlichen 
hate ber Königl. bayeriſche Caſſatienshof zu Münden ers 
annt. Keineswegs alfo haben die Großherzogl. Gerichte . 
ben in folder Nadtheit und Abgefchloffenbeit mindeftens bas 
rofen Eat aufgeftellt, daß der Grofbergog der erfte „Bes 
amte- bed Staates fey, eine Bezeichnung, welche in einem 
monarchiſchen Staate fein Gericht wagen barf. 


— Der Inhaber der Brede’fchen Buchbruderei und 
Buchhandlung, Earl Preller in Offenbach, hatte mit 2e; 
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zug darauf, daß am 1. v. M., in feiner Abweſenheit, durch 
den Großherzogl. KreissSecretär v. Jungenfeld in Offen 
bach, fein Buchdruckerei⸗Local und gleidyzeitig feine vor ber 
Stadt gelegene Familien» Wohnung mit einer anfehnlichen 
Militaͤrmacht umzingelt, mit mehreren Gensd'armen und Por 
ligeis Soldaten eingedrungen, und ſodann zu einer ebenfo 
forgfältigen als erfolglofen Hausſuchung nach Klugichriften 
übergegangen wurde, eine Borjtelung beim Großherzogl. 
Miniſtecium des Innern und der Juftiz eingereicht, worin 
er dasjelbe bat: „dem Großherzogl. Kreisraths⸗Amte fchleus 
nigſt aufzugeben, unverzüglich durch eine öffentliche Erklä⸗ 
rung feine verlegte Ehre herzuftellen, befonderd aber ben 
Groöherzogl, Kreis» Secretär wegen Mißbrauchs feiner 
Amts⸗Gewalt vor Gericht zu ftellen u. ſ. w.“ Darauf ers 
ging von jener höchiten Staatd + Behörde ald Verfügung: 
„bag der Großherzogl. Kreids Secretär v. Zungenfeld, bei 
dem vom Beichwerbeführer erwähnten —— anz in⸗ 
nerhalb der Grenzen feiner Gompetenz gehandelt habe, und 
daß berfelbe zur Bornahme der fraglichen Handlung wohl 
beingt geweien jey, daß mithin feinem Gefuhe nicht Statt 
gegeben werden koͤnne.“ Here Preiler hat ſich nun mit ei« 
ner Beſchwerde⸗Vorſtellung an unfere zweite Stände Kam 
mer gewanbt. 


Franffurt, ben 29. Auguſt. Man ift bier fehr ges 

ſpannt, welches Ergebniß die BundestagssGSigungen im nich, 
ften Mmate liefern, da es ſich zu beitätigen fcheint, daß zu 
Anfanz de3 Septemberd der Bundes » Präfivial » Gejandte, 
Graf v. Manch⸗Bellinzhauſen hier eintreffen wird. Daß bie 
eriten Arbeiten des Bundestages alsdann die Veröffentlis 
chung eines Theiles der Wiener Beſchlüſſe — —* wird als 
iemlich beſtimmt angenommen. Aber man glaubt, daß eben⸗ 
—* bald über die deutſche Preſſe, wenn auch nicht eine öf— 
fentliche Bekanntmachung, doch aber übereinitimmende Gens 
fursMaßregeln getroffen werden. Weiter foll auch alddanır 
über den Finganz der auslindifchen Zeitungen, befonderd 
der franzoͤſiſchen und ſchweizeriſchen, entſchieden werben. 
Wahrjcheinlich werben manche Zeitungen ohne Gontrolle, 
andere mit Controlle und wieder andere gar nicht die beuts 
fche Grenze, fo weit ed verhindert werden fan, pafliren 
dürfen. (Das Beite möchte wohl ſeyn, die Zeit abzuwar⸗ 
ten, als den jo mannichfaltig geaußerten VBermuthungen 
Glauben zu fchenfen.) 


Wien, ben 2. Sept. Bon unferm allgeliebten Kaifer 
Franz erzählt man ſich hier einen neuen Zug von Milde 
und Herzensgũte, weicher fih würdig den befannten hochher⸗ 
yon Eigenichaften dieſes vortrefflichen Fürften anreihet. 

uf feiner Reife in_ das Lager von Mähren fam ber Mos 
narch vergangenen Samitag, Abends, in der Nähe vor Nis 
folsburg. In diefem Städtchen war euer ausgebrochen, 
und man wollte Se, Majeftit nach einer andern Richtung 
weiter führen. Der Kaifer aber befahl, an den Drt zu fahr 
ren, unb da ed in der Judengaſſe brannte, fo begab er ſich 
an die Stätte, —— die Löfche und Rettungs-Anftals 
ten, ſprach dem Leuten Troſt zu, und verließ ben Platz nicht 
eher, bid das Feuer gelöfcht ward. Die abgebraunten drei 
Häufer armer Juden⸗Familien befahl er, auf feine Koften 
wieder aufzubauen. 


— In Trieft ift aus Venedig eine neuerbaute öftreichis 
ſche Corvette von 24 Kanonen angelangt. Sie foll ben 
Kaiferl. öftreichifchen Gefandten am griechifchen Hofe nad, 
Nauplia überführen. 








— Die brei Alteften Söhne Sr. Königl, Hoh. des Erz⸗ 
erzogs Carl, die Erzherzoge Albredit, Earl und Friedrich 
nd gegenwnärtig mit Felleifen auf dem Nüden auf einer 

Zußreife durch Steuermarf begriffen. 


Bosen, ben 7. Sept. Ein furditbarer Orkan, wie 
er ſeit Menfchengedenfen nicht Statt gefunden, hat die ganze 
füdliche Alpenwelt — — die Gewaͤſſer bie * den 
Grund aufgewühlt, und über ihre Ufer ergoſſen, und alle 
Gebirgöitraßen unmegfam gemacht. Seine Ausdehnung war 
fo groß, daß in biefem Äugenblicke weder die Straße von 
Anpezzo nach Venedig, noch die über den Simplom nach 
Mailand zu pafjiren iſt. Mit allen andern, welche dazwis 
ſchen liegen, iſt ed eben fo ber Fall. Se. Majeflät ber 
König von Würtemberg, welcher über ben Bernbardin in 
feine Staaten reifen wollte, war genöthigt, die Rückreiſe 
aus Jtalien über den Brenner, ber allein noch practicabel 
ift, anzutreten, 


Berlin, ben 1. September. Das hiefige diplomatiſche 
Corps wird im Laufe diefes Herbſtes durch ein neues Mits 
lied vermehrt werden, indem bie griechifche Regierung bes 
Fhloffen hat, einen gemeinfchaftfichen Gefandten, ben Füriten 
Maurocordato, an den Hofen von München und Berlin zu 
halten, welcher ſich abwechfelnb in einer der beiden Haupts 
ftädte aufhalten wird. Auch erfahren wir, daß auf brei 
verfchiedenen Plägen Griechenlands preußifche Conſuln ans 
geſtellt werben follen. 


— ben 2. Sept. Auf die Nachrichten, welche ein hier 
nach ber Abreife des großh. badenſchen Finanz Minifterd v. 
Boͤckh zurücgebliebener Beamter von feiner Regierung erhals 
ten hat, find die Unterhandlungen wegen des Anfchluffed an 
den Zoll⸗Verband wieder angefnüpft, und nun von Neuem 
im Gange; bagfelbe it in Hinficht des Herzogthums Naſſau 
ber Fall, wo es fi nur noch um Die perſonliche Rati 
tion der Artikel von Seiten des Landeöherrn handelt. 


— ben 3. Sept. Während der Anwefenheit Sr. Maj. 
bed Königs in Königsberg, wo bie Kaiferin von Rußland 
mit ihm zufammentreffen wird, foll, wie von guter Hand 
verfichert wirb, bie orientalifche —— insbeſondere 
die Frage hinſichtlich der im Mittelmeere ſtationirten eng⸗ 
liſch⸗franzoͤſiſchen Flotte, ſowie der nunmehr bald erfolgens 
den Anerkennung des griechiſchen Gefandten in Konſtanti⸗ 
—* von preußiſch⸗ruſſiſcher Seite deſinitiv erörtert wor⸗ 
den ſeyn. 


— Hinſichtlich der im hieſigen Hausvogteigerichte in 
ſtrenger Haft befindlichen, des Demagogismus gr 
Individuen — deren Zahl fi im Ganzen auf 300 belaus 
fen foll — tranfpirirt noch nichtd Gewiffed, indem das 
vom CEriminalrath Dambach unter Afjiftirung zweier Col⸗ 
legen eifrig betriebene Berhör zur Zeit noch nicht gefchloffen 
ift. So viel fcheint hervorzugehen, baß bie Fäden biefer 
Unterfuchung weit reichen müjfen, da felbft aus ber Ferne 
bereits feit Jahr und Tag in amtlicher Stellung befindliche 
Individuen hieher gebracht werben. Diefed Loss traf ei 
ben auf Requifition unferer Regierung aus Leipzig na 
Berlin he wi Literaten Heinrich Laube, früheren Redac⸗ 
teur der Eleganten Zeitung, einen geborenen Schlefier und 
Sohn des Juſtiz⸗Commiſſionsrathes Laube, welcher auf ber 
Hochſchule zu Breslau feine Studien abfolvirt hatte. Er 
war eben im Begriff, wie verlautet, nad) Paris abzugehen, 


als er verhaftet wurde. Das Publikum ift auf ben Aus⸗ 
gang bdiefer Unterfuchung fehr gefpannt. 

— Am 27. Auguft, Abends gegen 9 Uhr, bemerfte man 
in Bunzlau und der ganzen Umgegenb einen hellen Schein, 
welcher auf ein in der Nähe ausgebrochenes Feuer fließen 
ließ. Am folgenden Tage ergab es ſich, daß das mehrere 
Meilen von dort gelegene Städtdjen Goldentraum, im Kreife 
Lauban, das feit feiner Erbauung im Jahre 1672 nur von 
einem einzigen unbedeutenden Brande heimgefucht worden 
war, ein Raub ber erg geworden, und bis auf fieben 
Häufer gänzlich abgebrannt it. Eine Frau und ſechs Kin⸗ 
der follen dabei ihr Leben eingebüßt haben. Das Feuer 
brach in einer Scheune aus, und verbreite ſich bei dem heſ⸗ 
tigen Winde bald über ben ganzen Drt. 

Braunfchmeig, ben 2. Sept. Man fpricht hier von 
einer merfvürdigen 
franzöfifcher Sprache in Paris hat druden laffen, um feine 
Handlungsweife zu — und beſonders die vom feis 
nem Gegner in einer ebenfalls in Paris erfchienenen Schrift 

gen ihm verbreiteten Beichuldigungen zu widerlegen. Dfr 
Eier leuchtet aus der ganzen Schrift die Tendenz hervor, 
im Lichte eines Freundes des Volfed, aber ald Gegner bed 
Ariftocratidmus und des Adels zu erſcheinen. Uebrigens hat ber 
Herzog gar feinen Hehl, daß er mit dem Plane umging, an 
ber Spite eines Corps von 2000 Mann in Norddeütſchland 
zu fanden und fein Herzogthum wieder zu erobern. Ein pols 
nifcher General hatte den Plan zu dieſer abenthenerlichen 
Erpedition entworfen, und ed war bereits Mannfchaft zu 
biefem Ende geworben. Auch gefteht der Herzog offen ein, 
daß er den Plan nicht aufgegeben, fonbern nur eine Beräns 
derung der Dinge in Deutfchland abwarte, um ihn unter 
günftigern Umſtaͤnden zur Ausführung zu bringen. Nichte 
verräth in biefer Schrift die mindeſte 
irgend einer Bedingung zu einer förmlichen Abtretung feiner 
legitimen Rechte an einen Bruder, ben Herzog Wilhelm, 
zu verſtehen. 


Srankreic. 


Paris, den 6. Sept. Wir erfahren, daß bie Könis | 


en Spanien zugleich mit der Ratification ber Zuſatz⸗ 
rtifel zu dem Quadrupel + Bertrage eine Note abgeſchickt 
hat, in welcher eö heißt, daß fie, wenn fie auch durchaus 
feinen Vorbehalt gegen dieſe Artifel mache, für ben Augens 
blid die Intervention der portugiefifhen Truppen nöthig zu 
haben nicht glaube, und daß fie nur im äußeriten Nothfalle 
bie Hilfe einer auswärtigen Macht verlangen werde. Mas 
rie Chriftine ſcheint in dem naͤmlichen Sinne auf das Aners 
bieten geantwortet zu haben, welches ihr von Don Pedro 
birect gemacht worden ift, naͤmlich 5 oder 6000 Mann in 
bie infurgirten fpanifchen Provinzen abzuſchicken. 

— Der Grundcharafter des franzöſiſchen Bolfes 
hat fich aufs Neue unverkennbar herauggeftellt, indem über 
ben Bankerout-Plan ber fpanifchen Regierung alle Discuſ⸗ 
fionen wegen ber eigenen inneren Berhältniffe vergeffen find, 
und nur das Tornal des Debats in einem letzten, allerleg- 
ten und brittlegten Worte für feine Gönner eine Lanze mit 
dem Tiers parti bricht. Freilich ift der Fall für die Börs 
fenmänner diesfeitd und jenfeitd bed Kanals beinahe zu hart. 
Sie hatten mit inniger ii bie Fortfchritte der „Auf 
Härung« in der Halbinfel beobachtet, fie hatten bereitd im 
Geiſte dad Vermögen ber fpanifchen Kirche inventarifirt, von 
deren Reichthum eine verjährte Kunde an fie gefommen war, 


enkfchrift, welche der Herzog Earl in, 





eigung, fich unten‘. | 


fie wußten genau, wieviel Grund und Boden jeht in tobter 
and liege, und wieviel Geld in den Klöftern aufgehäuft 
ey, das edle Metall der heiligen Gefäße nicht einmal in 
Anſchlag gebracht; fle hatten genau berechnet, wieviel Pros 
cente dieß Alles für ihren Seckel abwerfen mülfe, wenn 
Spanien einft der Wohlthaten der Eivilifation theilhaft wers 
de, und befannte Börfen-NRotabititäten hatten fogar fchon 
Reifediener nach Madrid gefendet, um bie eriten am Plage 
zu feyn, wenn der Schat gehoben würde, Und nun erflärt 
derfelbe Graf Toreno, den man von allen Seiten ald ben 
einzig möglichen ne mem bezeichnete, weil er als 
lein der Mann zur Realifirung biefer Hoffnungen zu fen 
fchien, daß dieß alles leere Träume geweſen! und es fteht 
fürchten, daß bie fo lang erſehnten Cortez noch über 
eine Reduftionspläne hinausgehen. — Nur wer allen dies 
fen Dingen fremd geblieben, mag darin das Walten der Nes 
meſis erkennen, das Recht, welched die Revolution ihren 
faufmännifchen nben anthut, die befanntlich im Herbſte 
d. J. 1830 zu Paris eigne Comtoirs errichteten, wo bie 
Revolutionirung der Halbinjel, wie jeded andere Gefchäft 
betrieben ward. 


Zuglaum 


London, ben 5. Sept. Die Gemahlin bed Don Cars 
[08 ift vor einigen Tagen in ihrer Wohnung bei Portds 
mouth verfchieden. Dieje Nachricht ift dem Infanten Don 
Carlos fomohl, wie Don Miguel durch einen Courier zuges 
ſchickt worden. 

— Die neueſten Nachrichten aus Merifo theilen mit, 
daß fi fait bie gang Republik der Autorität Santa Ans 
na’d unterworfen hat. 


— In England benupt Graf Grey die Feierlichkeiten, 
womit er hier und da empfangen wird, um fein politifches 
Zeftament in die Welt zu ſenden. Es beſteht fürzfich darin, 
daß das Volf ftolz darauf ſeyn fünne, in Folge des großen 
Werkes der ParlamentdReform eine »vollftändige, gute und 
freie Repräfentation« zu bejigen, daß fernere Reformen noths 
wendig feyen, daß man ſich dabei aber vor übertriebener, 
Eile hüten möge, welche der Mafchine Brand und Bernich 
tung drohe. Vielmehr müffe bei der Verrichtung dieſes 
nothwendigen Werfed nach den Grundfägen der Mäfßigung 
und bed Friedens, nach Grundfügen verfahren werden, wels 
che neben ber Autorität einer geregelten und geordneten 
Verwaltung beftehen fonnen,« — Worte, die in feinem 
Munde um fo mehr für eine heilfofe Verblendung über die 
unaudbleiblichen Früchte feiner Saaten zeugen, ald er eben 
von der Leitung der Gefchäfte zurüdgetreten ift, weil ihm 
bie Kraft gebrach, die „Grundſaͤze der Mäßigung- aufrecht 
zu erhalten, 2 


Syaniem 


Madrid, ben 30. Auguft, Die Oppofition macht in 
ber Kammer der Procuratoren neue Fortichritte und nimmt 
ungeachtet ded Minifteriums fehr energifche Petitionen Coder 
Motionen) zu Gunften der Prefßfreibeit, der perfönlichen 

reiheit, der Gleichheit vor dem Gefete und noch anderer 
echte an, die bis jegt der Nation verweigert find. 

— Die Finanz Commifjion hat ihren Bericht noch nicht 
gu Stande gebracht. Allein bie Mitglieder derfelben und 
ie große Majorität ber Kammer zeigen ſich, wie es beißt, 
entfchloffen, fi dem Wunfche der öffentlichen Meinung zu 
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fügen, die jeden Tag mehr bie Annullation der Könige. Ans 
Ichen verlangt. 

„ — Die Mabrider Zeitung vom 28. Auguft beftätigt in 
einen offiziellen Artikel, daß der fpanifche Gefandte in Lons 
don, Don Miraflores, am 18. Auguft mit den Bevollmäch— 
tigten von Franfreich, England und Portugal mehrere Zus 
fagartifel zum Quadruppelvertrage vom 22. April unters 
zeichnet habe. "Da (heißt ed dann weiter) die hohen com 
trahirenden Parteien die lebten Ereigniffe ber Halbinfel in 
die ernfiefte Erwägung zogen, und ſich innigſt u 3 t 
bielten, daß dieſer ſchlimme Zuftand der Dinge neue abs 
regeln erfordere, um ben Zweck jenes Vertrags vollitändig 
zu erreichen, fo hat Ihre Maj. befchlen, daß die Natificas 
tion der Ergänzungsartifel in der erforderlichen Form nadı 
Konden geſchickt werde.» — Ein Schreiben aus Bayonne 
vom 31. Auguft verfihert, der Inhalt jener Zufagartifel 
ſey 1. die Verpflichtung Frankreichs, auf jebe Weife die 
Einführung von Waffen und Kriegsvorräthen in Spanien 
u verhindern; 2. die Verpflichtung Englands, ber fpanifchen 

egierung Unterftügung an Waffen zu liefern, und durch 
feine Seemacht die Küfte bewachen zu laffen; 3. die Ber 
pflichtung Portugals, nöthigenfalld ein Contingent Hülfes 
truppen in Spanien einrüden zu laffen. 


Schweifj. 


Zürich, den 3. Sept. Mehrere Gegenden der Schweiz 
Sn am 27. Ayg. von Wollenbrüchen heimgefucht worben. 
ie Nachrichten, weldye über die Berheerung der wüthenden 
Elemente Ausfunft geben, find immer noch fpärlich, aber 
graufenhaft genug, um tiefed Mitgefühl mit ben armen Läns 
dern, die fo fürchterlich betroffen wu@®en, zu erregen. Es 
ift zur Zeit noch nicht möglich, ein klares Bild der Zeritör 
rung zu liefern, weil die Kommunikation mehrfach gehemmt 
ift, und nur einzelne Boten etwa auf umwegfamen Pfaden 
fümmerliche Berichte ertheilen. Am meiiten hat wohl Graus 
bündten dabei gelitten, deffen biederes Ferngefundes Volk bie 
thätigfte Mithuffe verdient. Schon mehrere Tage vorher 
regnete ed beftändig in den Bergen, deren Schnees und Eids 
majfen während des überaus trodenen Sommers bedeutend 
zufammengefchmolzen und loder geworben waren. Dichte 
tebel Tagen um die Berge. Diefe entluden ſich am 27. 
Aug. unter Donner und Blis in dichten Güffen. Das Waſ⸗ 
fer ftürzte da, wo feit Menſchengedenken fein Bach zu fehen 
war, in Strömen herunter. Der Rhein und bie Moefa 
ſchwollen fürchterlih an. Eismaſſen lösten fih ab, und 
ftürzten verheerend nach ber Tiefe. Maffen von Stein und 
gen folgten nad. Eine Menge Häufer, halbe Dörfer, 
irchen, einzel jtehende Mühlen und Sägen wurden von 
den Strömungen fortgeriffen. 


. — Man bat wohl anderwärtd bereitd erfebt, daß bie 
Univerfitäten bie heilige Flamme der „liberalen Ideen“ zu 
bewahren, fich angelegen feyn laſſen, allein der Berfuch eis 
ner Akademie des Radikalismus ift der Schweiz vorbehals 
ten gewefen. Bei ber neuen Hochſchule zu Bern find ange 
ftellt worden: Trorler, Siebenpfeiffer, &. Snell, und leicht 
ift hiernach der Geift zu ermeffen, welder von dort aus 
über die Kandftriche verbreitet werden foll, deren Jünglinge 
di den Füßen folder Lehrer figen; vieleicht kann ſich das 

chweizervolk Gluck wünfchen, daß man unter ihm feine 
jener Lehrkanzeln würdige Subjefte gefunden, fondern fie 





bei den Ianbflüchtigen Deutfchen fuchen mußte. — Diefe 
haben nunmehr auch in Zürich dad zu Bern gegebene Beis 
fpiel nachgeahmt, und Berfammlungen beutfcher Handwerks⸗ 
burjchen veranftaltet, welche man mit einigem Erfolge zw 
endoctriniren verfucht; wir vernehmen, daß die zweite ober 
dritte Verfammlung bderfelben aud etwa hundert und zwan⸗ 
ig Perfonen beitehend, fich für möglichite Freiheit und Gleich 
be ausgefprochen, vielen Sinn für Nepublit au den Tag 
elegt, patriotifche Fieder gefungen und Geld zufamm 
heilen hat, um die Druckkoſten derfelben zu beden. 
iſt allerdings ein nicht übler Gedanke, auf diefe Weife das 
revolutionäre Gift einer Schicht der Geſellſchaft mitzutheis 
len, welche bisher der Verführung durch die Preffe wenig 
zugänglich war, und die Mafregel dadurch radifale Miffios 
narien für den gefammten beutfhen Handwerksſtand herans 
zuziehen, verdient ficherlich die Aufmerkfamfeit der Behörden; 
im vorliegenden Falle hat aber der rechtliche Sinn ded Zürcher 
Regierungsrathes für wenigitend augenblicliche Abhülfe ges 
forgt, indem er den feiter jener VBerfammlungen aus dem 
Kanton verwies, feine Beiftände ernftlich warıte, und Zus 
Tammenfünfte folcher Art für die Zufunft unterfagte. 


&riechenlanD 

‚ Brangöfifche Blätter fchreiben: „Griechenland ſchreitet 
mit langfamen, aber fteten und feiten Schritten einem Zum 
Rande regelmäßiger Organifation entgegen, und verjpricht 
ben Regierungen, welche zu feiner Emancipation beigetragen 
haben, daß ihr Wohlwollen nicht weggeworfen ift, und daß 
die von ihnen dem Anlehen von 60 Millionen Franfen ers 
theilte — — ſie keineswegs compromittiren wird. Das 
—— iniſterium iſt thaͤtig, ed begründet bie verſchie⸗ 

nen Zweige des öffentlichen Dienſtes, regulirt die Staats⸗ 
Einnahmen und wacht über die Jutereſſen bed Volles. Co—⸗ 
fetti, ein Anhänger von Frankreich und einer der thätigften 
und fähigiten Männer von Griechenland, lenkt dad Depars 
tement des Innern, dem er eine Art Unter⸗Staats⸗Secre⸗ 
tariat beigegeben hat, zu Beauffihtigung ber öffentlichen 
Werke, der Erbauung von Städten und HandeldAnorbnuns 
gen. Es befteht aus drei jungen Ausländern, denen aber 
die Wohlfahrt Griechenlands am Herzen liegt. Sie find 
jegt mit der Begründung von Golonien in_ verjchiedenen 
Theilen der Staats +» Befigungen beichäftigt. Diefe Domais 
nen find durch dad Loos in verfchiedene Abtheilungen ges 
theift, genannt NeusChios, Neu-Ipfara, Neus-Samas u. ſ. w. 
Abtheilungen davon follen demjenigen griedifchen Yamilien 
gegeben werden, welche bie auswärtigen Länder, in benen 
fie fich jet befinden, verlaffen und in ihr Vaterland zurüds 
fehren wollen. Sollte diefe Maßregel nicht genügend feyn, 
das Land wieder zu bevölfern, fo wird man feine Zuflucht 
zu Ausländern nehmen. Alle Gebäude in den neuen Gtäbs 
ten ftehen unter ber Aufficht der —— Auch die Dor⸗ 
fer ſollen fo angelegt werben, wie es für deren leichten Vers 
fehr und Beauffichtigung am beften ift. Athen wird zuvers 
läßig die Hauptitadt, und ſchon erheben ſich dort viele neue 
Gebäude. Die Stadt wird an dem Tage, wo der König 
voltjährig wird, eingeweiht werben und ed wird dieſes feine 
erite Regierungs + Handlung ſeyn. Es herrſcht ım Lande, 
deffen Anblick fich täglich beifert, völlig Ruhe. Kolofotroni 
it noch im Fort Palamides eingefperrt, aber man erwartet 
feine Begnadigung zur Zeit, wenn ber König ſelbſt die Zügel 
ber Regierung übernehmen wird. 





Verantwortlicher Mebacteur: Ar. Bettinger. 


Speyer, gedruat bei 3. 3. Sranzbühler senior 
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Geftändniffe 
über bie Lage ber fpanifhen Royaliften, 


Die Leute, welche zu Paris den Telegraphen audbeus 
ten, haben gefühlt, daß ed nöthig fey, die früher mitgetheil⸗ 
ten Nachrichten über Rodil's Campagne dem menfchlichen 
Begriffö-Bermögen und ber Wahrheit etwas näher zu brins 
gen, und ber Entfchluß dazu ift wahrfcheinlich um fo Teiche 
ter gewefen, als einerfeitd jene Nachrichten ihren Börfenefs 
fect fchon gemacht, andererfeitd nad) der Anfündigung bes 
Banferouts nicht fowohl die Erfolge des General Robil, 
fondern die Maßregeln bed Grafen Toreno und der Cortes 
Einfluß auf den Cours ber fpanifchen Papiere haben. Das 
vZournal bed Debatd« liefert daher eine Art von zufams 
menhängender Kriegdgefchichte, worin ein großer Theil ber 
früher mitgetheilten telegraphifchen Depefchen bebeutend mo⸗ 
difiert wird, und welche im Wefentlichen Folgendes enthält: 

Das am 25. Juli in der Borunda gelieferte Gefecht, 
als ein glängender Sieg Rodil's bargeftellt, war völlig uns 
entfchieden, Zumala Garreguy zog nach demfelben über bie 
Sierra de Andia gegen Eitella, um die Gegner durch Bes 
brohung ihrer Communication mit dem Ebro, im weiteren 
Vorbringen aufzuhalten; der General ber beftehenden Regie⸗ 
zung folgte ihm wirklich, und ed fam am 1. Auguſt bei Ars 
taza (14 Meile nördlich von Eitella) zum Gefechte, welches 
als ein zweiter Sieg der Ehriftinod verkündet wurde, aber 
wiederum ohne Erfolg blieb, da bie Royaliften flatt in das 
Baltanthal zurücd zu weichen, in dem von Borunda Stel⸗ 
fung nahmen, Rodil wollte fich nun des erfteren, mit ben 
BVorräthen die ed enthalten fünne, bemädhtigen, führte einen 
Theil feinet Truppen nörblich, „und an ber ganzen Grenze 
verbreitete ſich das Gerücht, daß er mit fechdtaufend Mann 
in Elizondo eingerüdt fey. Eine telegraphifche Depefche 
meldet fogar diefes Ereigniß, und die Bayonner Briefe vom 
10. bejtätigen ed. Wir glauben indeß, daß Rodil niemals, 
weder in Elizondo noch überhaupt im Baftanthale gewefen 
ift, und daß blos die Ankunſt feined Bortrabes beim Paffe 
vom Velate, bem Sclüffel dieſes Thales auf ber Seite von 





Navarra, ben Laͤrm verurfacht, und bie Eorrefponbenten irre 
geführt hat. Bei dem Erbliden diefed Vortrabes wirb man 
vorausgeſetzt haben, daß die Divifion felbft folgen, und bins 
nen wenig Stunden in Elizondo ſeyn werde. — Naiver 
unb unbefangener ift noch niemals eine vorfägliche Unwahrs 
heit eingeftanden worben, welde aud und täufchte, indem 
wir vorausfegten, daß felbit die beſtehende Orbnung ber 
Dinge, eine für den Augenblick fehr wichtige und Leicht zu 
verificirende Thatfache nicht im „Moniteur» verkünden 
würde, ohne vollfommen von ihr überzeugt zu ſeyn; babei 
ift zu bemerfen, daß Efigonbo nur zwei Meilen von ber ftarf 
befegten franzöflfchen Grenze entfernt liegt, fo wie daß eis 


| nige fpätere telegraphifche Depefchen den Marſch Robil’s 


von Elizondo nach Urdax an der Außerften Grenze, und bad 
Defegen aller wichtigen Punkte im Baftanthale verkündeten. 

Rodil marfchirte alfo nicht nach Eligondo, fondern nahm 
zwifchen Secumberri und Belate Stellung, einer Abtheilung 
unter Zumala Carreguy gegenüber, welcher fich zwifchen ihm 
und Pampeluna geſetzt hatte, während Don Carlos und Zas 
vala nad; Vizcaya zogen, und am 13. Auguft im Befig ber 
Häfen von Lequeptio und Bermeo waren, fo daß ber in jes 
ner Provinz ftehende Saureguy ihnen andgewichen feyn muß. 
Ob ber Zwed ihrer Bewegung: der Empfang von Kriegds 
Bebürfniffen, die zur See erwartet wurden, erreicht fey oder 
nicht, darüber ruht noch ein Schleier, obwohl dies eine 
Sache von entſchiedener Wichtigkeit ift, weil ed Don Carlos 
offenbar weniger an fampfluftigen Männern, ald an Mits 
teln, fle zu bewaffnen, fehlt. — Robil endlich, von jenem 
Marfche unterrichtet umd feine Bedeutung erfennend, ents 
fließt fi, Zumala Garreguy in feiner linken Seite zu laſ⸗ 
fen (denn daß er ihn vom 9, ab vor ſich her getrieben, ift 
ohne Zweifel eine Flosfel des minifteriellen Blatted) und 
nach Vizcaya zu gehen; er erreicht am 13. Vergara, wo 
die Vereinigung mit Jaureguy erfolgt, trennt ſich aber gleich 
darauf wieder von ihm indem er am 15. Auguft flebens 
taufend Mann über Marquina gegen Lequeptio führt, wäh« 
send Sener mit breitaufend Mann über Durango gegen 
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Bermeo marfchirt, wo ſich Don Earlod an bemfelben Tage 
noch befand. 

Das „Journal des Debatd» nimmt hiernächit auf die 
telegraphifche Depefche vom 19. Bezug, nad; welchen ber 
Infant mit wenigen Truppen über Dnate nad) Navarra 
zurücdgegangen feyn foll; es fügt hinzu: hieraus Fönnte 
man fchliegen, daß die Truppen ber Königin ihn von ber 
Küfte und den Seinigen abgefchnitten hätten,“ was nad) dem 
Vorhergegangenen Nonfend ift, indem fich nichts Anderes 
annehmen läßt, als daß er zwifchen den Golonnen ber beis 
den feindlichen Generale hindurch gezogen ſey. Wenn übris 
gend Don Garlod nur eine ſchwache Begleitung hatte, fo 
fragt fi, wo die Truppen Zavala's geblieben find. 

Ueber den Marſch einer royaliftifhen Abtheilung nach 
Gaftilien äußert dad minifterielle Blatt nur: „es fcheint ge⸗ 
wiß, daß die Garliften in Eaftilien vorgedrungen find; nad) 
einer Angabe der »Bazette be France it jene Abtheilung 
ohne Widerftand zu finden, in Karo (am rechten Ufer des 
Ebro, 14 Meile füböftlich von Miranda) eingerüdt. 

So weit reicht der Berfuc einer zufammenhängenden 
Darftellung oder vielmehr Palinodie, zu welcher man ſich 
endlich genöthigt gefehen hat. Indem der Leſer bemerkt, 
daß hier von dem früher mehrfach; verfündeten Siegesſchlach⸗ 
ten und gänzlichen Einfchließungen überall die Rede ift, kann 
er ſelbſt urtheilen, welcher Werth fernerhin auf ſolche angebs 
lich officielle Mittheilungen zu Tegen feg. Ueberrafcht wird 
er aber durch ein von die ſer Seite noch nicht vernommened 
Eingeftändniß, daß der Kampf möglicherweife noch Sahre 
lang währen fünne. „Es kümmert die Infurgenten wenig, 
ob fie umgangen ober abgefchnitten werden, denn ſie führen 
alle ihre Vedürfniffe in den umvegfamften Schluchten auf 
Maufthieren mit fih, und fliegende Lazarethe brauchen fie 
nicht, weil ihre Berwundeten von den Landleuten forgfam 
gepflegt werden; auch find ihre Soldaten lauter Landeskin⸗ 
der, mithin überall zu Haufe. Beihägt von ben Einwoh⸗ 
nern, die für ihre alten Gerechtſame begeiftert find, finden 
fie im jedem Dorfe gute Aufnahme, und werden von be 
Bewegungen der Gegner ſtets bei Zeiten benachrichtigt, 
während man biefe überall flieht oder meuchlings überfällt. 
Diefer Krieg ift eine Geißel für das Land, und feider muß 


man ſich geftehen, daß das Ende desſelben mod, gar nicht | 


abzufehen fey.« 


Dies find Wahrheiten, welche jeder Unbefangene aners | 


fannte, dem die Natur bed Landes, der Charakter feiner 


Bevölkerung, und die auf Beided gegründete Kriegsweiſe 


einigermaßen befannt waren; nur bie mittelrevolutionären 


Blätter verfannten fle bisher, und man wird zu ber Ans | 


nahme verfucht, Daß der fpanifche Finanzminifter ihren polis 
tiſch⸗ militariſchen Blick plöglich gefhärft habe, (B. p. W⸗. Bl.) 





Ddeutachland. 


Speyer, den 20. Sept. Wir vernehmen aus Landau, 
daß am 13. d. M. in dem dortigen MilitärsHospital gegen 
chiten 


| 400, meiſtens Ruhrfranfe fi befanden, Auf allerhö 


Befehl waren die üblichen —— — um der Ver⸗ 
breitung der Krankheit moͤglichſt entgegenzuwirken, einge⸗ 
ſtellt worden; auch wurde ben Soldaten der Genuß des Bies 
red und Obſies unterfagt. — In den, Landau umgebenden 
Ortfchaften war die Sterblichkeit nicht unbedeutend, und im 
mehreren derfelben, namentlich Göcklingen, ftarben täglich 
mehrere Menfchen, 


— Aus Kirrmweiler berichtet man und, baß ein dor⸗ 
tiger Bürger zwifchen Edesheim und Landau einem vors 
nehm gefleideten Herrn, in einer Kutfche gegen legtere Stadt 
zufahrend, begegnet ſey. Derfeibe —* den von Landau 
herfommenden Landleuten Broſchüren und Druckſchriften zu. 
Ein Sautreiber aus derſelben Gegend beſchäftigt ſich, dem 
Vernehmen nach, gleichfalls mit Verbreitung ſolcher Druck⸗ 
ſchriften, und es iſt uns eine ſolche, „Die Worte eines 
Gläubigen, von fa Mennais, Straßburg, bei ©. & 
Schuler, aus Benningen zugefchidt worden. Wir mas 
chen die Regierung auf diefe Umtriebe aufmerkfam, damit 
fie ihnen begegnen koͤnne. 


Münden, ben 9. Sept. Diefer Tage find wieder 
ſechs und zwanzig junge Zöglinge aus Griechenland bahier 
— um in den hieſigen Inſtituten ausgebildet zu 
werden. 


— Wie aus guter Quelle verlautet, fo wären bie 
Mächte von Frankreich und England der Verheirathung der 
Donna Maria mit dem Herzog Auguft von Leuchtenberg 
nun nicht mehr entgegen, und die Unterhanblungen würden 
demnächft auf dem Herzogl. Schloffe Ismanning bei Müns 
chen, wo fich die Herzogl. Leuchtenbergifche Familie aufhalt, 
eröffnet werben. 


Afchaffenburg, den 8. Sept. Es verlautet, Gr. 
Mai. der König werde am 20. d. von hier aus birect nad 
Stafien gehen, die Königin aber noch einige Zeit bier vers 
weilen, Auch heißt ed, daß Ge. Maj. fpäter, wenn die 
wöhnfichen Herbititürme vorüber find, etwa im Dez 
oder Januar, perfönlic; Griechenland befuchen wolle. 


— Herrn von Grandauers Gefunbheitäzuftände ſind 
noch immer der Art, daß derfelbe bis hente noch feine Bes 
fuche angenommen hat. 

— Se. Maj. ber König war ein 
hat fich aber wieder fo geftärft, daß H 
einer Jagd beimohnte, 


— Roc in diefer oder Anfangs der naͤchſten Mode 
wird der Königl. Staatd-Minifter, Fürſt v. Wallerftein, hier 
eintreffen, und ein Paar Tage verweilen, 


Safiel, den 10. Sept. In der Sigung der Stänbes 
Verfammlung vom 9. September wurde ber Bericht des 
Ausfchuffes über die von ber Staats⸗Regierung mitgetheilte 
Propofition, den MilitärsEtat betreffend, discutirt. Diele 
Amendementd wurde verworfen, dagegen ein Antrag bed 
Hrn. v. Heibwolf: der Staats⸗R oA für die laufende 


aar Tage unmohl, 
ſtderſelbe vorgeſtern 


Finanzs Periode im Ganzen 708,000 Rthlr. zu verwilligen, 
den ordentlichen Etat aber dabei auf 580,000 Rthlr. feſtzu⸗ 
ſtellen — angenommen. 


N 
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— Am 27. Auguft fand eine geheime Sigung bei uns 
ferer Stände-Berfammlung Statt, worin der Landtags-Eoms 
miffar Meifterlein eröffnete, daß die Staats-Regierung ſich 
veranlaßt febe, die vor mehreren Monaten gemachte Propos 
fition in Betreff einer zu verwilligenden Suftentation der 
aud ber Ehe mit der Gräfin Schaumburg entiproffenen Kins 
der des ChurpringensRegenten, zu welchem Ende eine jährliche 
Summe von 14,000 Rthlr. in Vorſchlag gebracht worden 
war —— und völlig von denſelben abzuſtehen. 
Der Prinz Regent hatte nicht gewünfcht, daß dieſe YUngeles 

enheit von fo zarter Natur zu einem Gegenftande öf- 
Pentlicher und wie ed fchien fchwieriger Berhandlung in ber 
Stände-Berfammlung gemacht werbe. 


Darmitadt, den 8. Sept. Vorgeſtern wurden ſtadt⸗ 
gerichtlich die Papiere eines hiefigen Privat» Scribenten uns 
terfucht, und berielbe fodann in das hiefige neue Arreſthaus 
gefänglich abgeführt. 

Franffurt, ven 7. Sept. Obgleich die Meßgeſchäfte 
die faufmännifche Thätigfeit auf hiefigem Handelsplage vor⸗ 

gsweiſe in Anfpruch nehmen, jo hören die ſtets noch mehr 
Filenven Eourfe der fpanifchen Papiere doch nicht auf, eis 
nen der Hauptgegenitände des * eſprachs abzugeben. 
Es müffen außerordentlich viele Menſchen hier bei dieſer 
Angelegenheit betheiligt ſeyn, und nicht blos eine Menge 
Banquierd und Staate-Papierhändler, fondern auch eine Uns 
pH größerer und Fleinerer Gapitaliften und Rentierd. Die 

erlufte, die hier bei Speculation in fpanifchen Fonds ers 
Titten worben find oder beforgt werben, werden in ber That 
ald ungemein bedeutend angegeben. Die meilten haben fich 
durch den Vorgang eined großen Banquierhaufes zu dieſer 
Speculation verleiten laffen, da man vorausfegte, jened Haus 
müffe von der Lage ber Dinge und den Verhältniffen in 
Spanien gehörig unterrichtet feyn, um ſich in fo beträdhts 
fiche Gefchäfte in diefer Hinficht einzulaſſen. Diesmal aber 
iſt gedachted Haus felbit getäufct worden, und hat felbit 
Millionen zu beffagen, bie bei dieſem Gefchäfte verloren 
gegangen find. 

Wien, ben 5. Sept. Ueber die Türfei it man jetzt 

n3 beruhigt; die Wiederherftellung der Ordnung in Syrien 
äßt hoffen, daß feine weiteren Störungen die Berhältniffe 
bed Drientd verwirren werben, Mehemed Ali hat allerdings 
die Beruhigung Syriens theuer erfaufen, er hat feine Lieb⸗ 
lings⸗Idee, dad Monopolien⸗Syſtem überall, wo er herrfcht, 
burchzuführen, aufgeben müfjen, Er kann dadurch wohl eis 
nige Zuneigung gewinnen, allein bas vollfommene Bertrauen 
der Syrier wirb er nicht erhalten, und ift alfo, infofern er 
immerfort auf feiner Hut feyn muß, der Pforte weniger ges 
fährlich. Er foll über feinen Sohn fehr aufgebracht geweſen 
ſeyn, baß er ihm nicht bei Zeiten von der Rage der Dinge 
unterrichtet, und durch feine Halsſtarrigkeit die Sachen auf's 
 Yeußerfte habe kommen laffen, Uebrigens ſchickte er ſich an, 

nad Alerandria zurüdzufehren. Die Pforte foll über ben 
Yusgaug ber er in eo. nicht fehr erbaut feyn; 
bie flotte hat den Hafen von Konftantinopel nicht verlaffen, 
und wird jest darin überwintern, Die Arbeiten an ben 
Mündungen der Darbanellen und ded Bosporus werben wies 
ber thätig betrieben. Es fcheint, daß die Gegenwart bed 
englifchen Admirald Rowley, der neuerdings bei Vurla er, 
ſchlenen ift, die Pforte mißtrauifch macht. 


Berlin, den 6. Sept. Der flüdjtige Studiofus Juris 
W. ©. Peters aus Berlin, befchuldigt der Abfaſſung hodhs 





verrätherifcher Proclamationen und der Theilnahme an einer 
geheimen politiſchen Berbindung, wird in hiefigen Blättern 
mit Stedbriefen verfolgt. 


— ben 9. Sept. Im der Königsberger Zeitung Tief’t 
man —— Einer hier eingegangenen Mittheilung zus 
folge, haben diejenigen polnifchen Flüchtlinge, welche ihrem 
Wunfche gemäß von Danzig nad) Amerika eingefchifft wurs 
den, und, in England ans Land gegangen, die Weiterreife 
verweigerten, nunmehr abermals durd ein von ihnen allen 
unterzeichneted Document den dringenden Wunſch ausge 
forochen, nad; jenem Welttheil geführt zu werben. Die 
Thatfache liefert einen neuen ſprechenden Beweis von dem 
Wanfelmuthe diefer Flüchtlinge, die gegenwärtig dasjenige 
ald ihr höchfted Glück anfehen, was fie vor Kurzem noch 
8 Zwang und größtes Unglück vor der Welt darzuſtellen 
uchten.“ 


Frankreich. 


Bert: den 7. Sept. Die fpanifche —— hat be⸗ 
ſchloſſen, alle Geſundheits⸗Cordone aufzulöfen, die bisher in 
allen Provinzen gezogen waren, um bie Fortichritte ber 
Cholera aufzuhalten. (Bekanntlich war von den Procuras 
bored auf eine ſolche Umgeitaltung des Gefundheitöpoligeis 


wejens, mie fie jet ausgeführt worden ift, angetragen wors 


ben.) Gin Decret ber Königin erffärt, daß, da die Erfahe 
rung die Unzureichenheit diefer Cordons zur Aufhaltung der 
Krankheit bewiefen habe, die inneren Verbindungen ſogleich 
wieder hergejtellt werben follen. Wir bemerken in diefem 
Decrete einen Artikel, in weldyem den DOrtdös Behörden eine 
wohl fehr ſchwer zu erfüllende Pflicht auferlegt iſt. Sie fols 
len namlich bei der Erfcheinung der Cholera alle Mittel ers 
greifen, um die Einwohner in Zufriedenheit und Seelenruhe 
er und alle melandolifchen Ideen von ihnen zu 
entfernen. 


— ben 8. Sept. Geit einigen Tagen ift in ben Jours 
nalen wieder von einer Amneftie, welche den politiſchen Ges 
fangenen ertheift würde, die Rede. Die nämliche Nachricht 
it ſeit vier Jahren fünfs oder ſechsmal verbreitet worden. 
Dießmal ſcheint fie fich jedoch beftätigen zu fönnen; denn 
die Commiſſion ded Pairshofes ift, nachdem fie alle des Aprils 
Complottes beſchuldigten Perfonen eine nach der andern in 
— Unterſuchung gezogen hatte, gemöthigt geweſen, die⸗ 
elben fait alle wieder im Freiheit zu fegen. Kaum befinden 
fih noch zweihundert von ihnen in den Gefängniffen, und 
gegen biefe fießen ſich nur fo vage Beweife zufanmenfinden, 
daß fie wahrfcheinlich alfe freigejprochen werden, wenn ihr 
Prozeß bis zum Schluffe gedeiht. Diefe Betrachtungen mös 
gen wohl die Regierung, wie ed auch heißt, veranlaffen, auf 
den Proceß über das große April-Gomplott ganz zu vers 
zichten. Bon vielen Seiten aber wird ber Bunkd laut, 
die Regierung möchte diefe Gelegenheit ergreifen, um eine 
allgemeine Amneſtie für alle, feit der Zulı-Revolution vers 
urtheilten politifchen Gefangenen auszufprechen. 


— Zu Reimd war im den legten Tagen unter den Mar 
nufacturarbeitern, denen die Meilter eine Herabfegung des 
Lohnes — give Aufregung, und man befürchtete 
blutige Aufitän ie verfammelten fih am 31. in der 
Nähe der Stadt, und zogen unter der Abfingung eines Lies 
des, deffen Refrain ift: "Auf eurer Hut, Spinner! zur That! 
Vorwärts, vorwärts! Lieber den Tod, als Herabfetzung des 
Lohnes!« nach Reim und in den Straßen herum. 
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Straßburg, den 2. Sept. Seit einigen Tagen ents 
halten mehrere franzöfifche Blätter von der deutfchen Gränze 
einen ben preufifchen Zollverein betreffenden Artikel, den 
fie ohne Unterfdied der Farbe, als den Ausdrud ihrer Ges 
finnungen anpreifen, und in welchem gewünfcht wird: „bie 
Regierung möge in den Entwurf des neuen Mauthgefeged 
günftige Verfügungen für den Berfehr der Grängdepartemente 
mit Deutſchland einrücden, weil gerade jetzt der rechte Zeit⸗ 
punft fey; Baden und Naffau weigerten fich ſchon, ben Verr 
trag zu unterzeichnen, und ed ſey Har, bei der erften güns 
ftigen Gelegenheit würden mehrere Staaten fidı von Preußen 
trennen, und mit Baben und Naffau vereinigen.“ — In 
Deutfchland wundert man fich ſchon fange nicht mehr über 
bie limmwiffenheit der gruen in der Geographie, Star 
tiſtik und überhaupt allen Berhältniffen des Äuslandes, nas 
mentlich der deutfchen Staaten, weil man daran gewöhnt 
iſt; allein von den Blättern an den Gränzen Deutfihland 
follte man doch wohl. erwarten, daß fie wenigftend eine 
oberflächliche Kenntniß ihrer Nacbarftaaten hätten, und 
nicht Veranlaſſung gäben, fchon in der Entfernung einer 
Stunde in Deutichland belacht zu werden. — Allerdings füns 
nen günſtige Verfügungen in dem neuen Mauthgefege dem 
Handel der Girenzdepartemente mit Deutfchland einen neuen 
erfreulichen Schwung geben, allein die Zeit, in weldıer 
die franzöfifche Regierung Vieles gegen bie Ausdehnung 
des preußiſchen Zollvereind hätte thum fünnen, ift ungenügt 
verftrichen, und nun fehlte freilich nichts mehr, ald auf bie 
fogenannte Weigerung Badens und die Unzufriedenheit der 
andern deutfchen Regierungen hin zu quter Letzt einem Schat⸗ 
ten nachzulaufen, und fich von Neuem lächerlich zu machen. 
Einen fürmlichen Zollvertrag mit einzelnen Meinen beutfchen 
Etaaten abzufcließen, war zwar nie möglich, was auch bie 
Franzofen davon denfen mögen; denn das litt fchon ein nas 
tionales Gefühl nicht, welches, wenn es auch nicht durch 
viele Worte ausgebrüdt wird, doch tief in den Herzen der 
Deutſchen eingewurzelt iſt. 


Schweden. 


Stockholhm, den 30. Auguſt. Graf Roſen berichtet 
and Gothenburg, daß bie Bürgerſchaft zu einem Anfange 
30,000 Rheichsthaler Bco. für bie CholerasAnftalten bes 
willigt habe. 


‚ den 2. Sept. Der amtlichen Anzeige zufolge find 
hier bis heute 595 Perfonen an der Cholera erfranft, 99 
genefen, 250 geftorben. 


Gothenburg, ben 27. Auguft. Im Jönföping was 
ren laut bier eingegangenen Nadjrichten 250 Perjonen ges 
ftorben und 400 lagen noch krank. 


— Sn Uddewalla find von 167 Erkrankten 66, in 
Strömftabt 33 von 104, in Marftrand 15 von 40, in Kon⸗ 
gelf 7 von 19 geitorben, 

— Die Zahl der bier Verftorbenen kann jest auf 2200 
angefchlagen werden; fichtlid aber ift die Seuche jegt fehr 
im Abnehmen. 


&riechenlann 
Rauplia, den 10. Auguft. Geftern hat ber französ 





fifche Gefanbte Sr. Majeftät dem König Otto dad Groß⸗ 
kreuz ber Ehrenstegion im Namen ded Könige ber Franzos 
fen überreicht. 


Der „Beobachter von Trieft+ berichtet aus Navarin 
vom 28. Juli: Die Mainotten vom Gap Matapan, welche 
fih von den König. griehifchen Truppen unter Major 
Schmalz ftreng eingefchloffen fahen, verfuchten, diefen am 
22. Zuli durd einen allgemeinen Angriff zu überrumpelm, 
Diefer aber, zur rechten Zeit bavon in Kenntniß gefeft, bes 
fahl, fie mit dem Bajonnett anzugreifen, was mit großem 
Muthe vollbracht wurde. Die Räuber wurden über 24 
Stunden in ihr Gebirge verfolgt und von unfern Truppen 
drei ihrer Dörfer erorbert und in Brand geftedt. Gebt find 
die Rebellen alle in einem Gebirge vereinigt, ohne Lebens⸗ 
mittel und fireng eingeichloffen, jo daß man am ihrer ſchleu⸗ 
nigen Unterwerfung nicht zweifeln kann. Die Rebellen hats 
ten bei diefem Gefechte 162 Todte und viele Berwunbete, 
bie fie mit fi nahmen; wir 5 Todte und 11 VBerwundete, 
Die übrige Maina ift völlig ruhig, und arbeitet, in Webers 
einftimmung mit ber Negentichaft, an völliger Unterwerfung 
auch diefed Heinen Bolfsftammes, 


Türkei 


Konftantinopel, den 17. Auguft. Die Infurrection 

in Syrien ift feit der Ankunft Mehemed Ali's unterdrückt, 
und der Hauptſitz der Infurgenten, Naplus, fol in die Hände 
bed Siegerd gefallen feyn. Auf Anrathen des Obriften Camps 
bei, englifchen Gonfuld in Alerandia, bat ſich indeffen Mes 
hemed entfchloffen, die Befiegten mit großer Schonung zu bes 
handeln, und mit ihnen eine Gonvention einzugehen, die auch 
der Sohn des Emird der Drufen und Ibrahim Pafcha uns 
terzeichnet haben. In diefer Convention ift feitgefegt, daß 
in der Folge die Ausfuhr der rohen Seide, ber Ziegenhaare, 
des Leders und noch anderer Artifel frei ſeyn, daß nur eine 
emäßigte Abgabe vom Salz und Reiß erhoben, und das 
Sonferiptiong ‚Spftem ganz eingeftellt werden fol, Man 
fieht, wie ftarf die Aufregung im Lande geweſen feyn mußte, 
da Mehemeb dergleichen Goncefjionen einräumt, und fein 
Fiscal»Spitem aufgiebt. Die Ratlfchläge der englifchen 
Confulars Agenten mögen hiebei großen Einfluß gehabt habem, 
benn bie Intereffen der Engländer waren bei einer längeren 
Dauer des bisherigen Verwaltungs-Spftemed zu fehr gerährs 
det, um ruhig zugufehen, wie ed mehr und mehr um fich 
griff. Was Frankreich zu dieſer Sinnes s Aenderung feined 
egyptifchen Schützlings fagen wird, it noch abzuwarten. 
Die Pforte fieht num ein, daß fie Mug gethan, den Kath 
der befreundeten Höfe zu befolgen, und feinen Theil an dem 
Krieg zu nehmen. 


— — — — — — nn 
Bekanutwachuug. 


(Berfteigerung auf Beſtand des ftädtifchen Octroi.) 


Näcftfünftigen 48. Deyember, Vormittags 10 Uhr, in dem Ger 
meindehaus-Saal in Speyer, wird die Einnahme der octroipflictigen 
Gegenftände, vom 4. Sanuar 1835 an, auf drei Jahre in Beitand 
an bie Meiftbietenden verftei ert. 4 

1 tember 1 
— — Das Bürgermeiſteramt, 


Heßel. 


— — — — — —— —— —— — —— — — — — — — —— —— — 
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Deutschlann. 


Münden, ben 12. Sept. Sicherem Vernehmen nad 
{ft der vormalige Abgeordnete und Profeffor Seuffert, 
ber feit einiger Brit den Staatsdienſt verlafen hatte, durch 
Königl. Handfchreiben zum Rathe am Appellationdgerichte 
bes Untermaintreifes ernannt worben. 


— ben 13. Sept. Seit mehreren Tagen find bie Nachts 
pöften verftärft, und Patrouillen zur Nachtszeit angeord⸗ 
net worden, 

Hannover, vom 3. Sept. Ein intereffanter Gegens 
fand erregt jest hier die öffentliche Aufmerkfamfeit, Gin 
Prätenbent. auf die hannöver’fche Krone iſt öffentlich aufges 
treten. Es ijt der Oberſt Auguft Friedrich von Eite, Sohn 
bed Herzogs von Suffer aus rechtögültiger Ehe mit einer 
(1830 verjtorbenen) Tochter ded Grafen Dunmore, eines 
ſchottiſchen Earl (Reichsgraſen), einer Familie von Fürftlis 
chem Geblüte, die Könige unter ihren Ahnen zählt. Der 
Oberſt v. Eite hat der allgemeinen Ständeverfanmlung. ein 
am 23. Auguſt an den Vicefünig und das loͤnigl. Staatös 
minifterium gerichteted® Memorial überreicht, "worin er feine 
Anſprũche anführt, und fich namentfich auf eine fehr um⸗ 
faffende Abhandlung in dem fürzlich in Frankfurt erſchiene⸗ 
nen Bande von bed „Staatsraths Klüuber Abhandlungen 
und Beobachtungen für Geſchichtskunde, Staates u. Rechts⸗ 
wiffenfchafte beruft, in welcher die Gerechtigkeit feiner Fors 
derungen von ausgezeichneten beutfchen Nechtögelehrten aus 

anumſtößlichen Dofumenfen rechtlich und ge unwi⸗ 
derleglich dargethan ſey. Dieſe Abhandlung iſt allerdings 
von eben ſo großem — —— — Werthe, als fie an ſich 
wegen bed darin behandelten —— intereſſant iſt, 
and man ſieht dem Ausſpruche ber Regierung und der Stünde 
in dieſer wichtigen Sache mit großer Spannung entgegen. 


Wien, den 6. Sept. Man erwartet, daß fich im näch⸗ 
ften Monate mehrere Mitglieder der laiſerl. Familie, welche 
in andern Provinzen refidiren, wie Se. f. 9. der rag 
Sofern, Palatinus von Ungarn, der Erzherzog Rainer, Bis 
erfönig des lombardiſch⸗ venetianiſchen Königreichs ıc., bier 
* berfammeln werden. — Se. Durchl. der Fürft von Metters 
nich hat ſich wieder nach Baden begeben, und wirb erft am 
9. d. mit feiner Familie bier feinen dauernden Aufenthalt 
nehmen. — Diefen Mittag hatte der nad) London bejtimmte 








türfifce Geſandtez Namik Paſcha, in Begleitung des Film 
ſten Maurojeni eine Audienz bei dem jegt interimiftifch die 
Leitung der StaatsfanzleisÖefchäfte führenden Staats» und 
Eonferenzrath Frhrn. von Dttenfels, 


— Aus Scuttari fchreibt man vom 14. Auguft, es 
feyen dafelbit vier Regimenter reguläre türfifhe Truppen 
eingezogen. Zugleich aber habe ſich das Gerücht verbreitet, 
daß die Pforte — im Miderfpruch mit den erft fürzli 
den Scutarinern zugeficherten Privilegien — die Einfühe 
rung des neuen Nefrutirungds und Abgaben» Syitems auch 
in Diefer Provinz beabfichtige. Obgleich dieß ziemlich um 
wahrfcheinlich üft, vielmehr von glaubwürdiger Quelle vers 


| fichert wurde, daß diefe Truppen mur auf dem Durdmars 


fhe nadı Bosnien begriffen wären, fo zeigte fid) doch eime 
außerordentliche Bangigkeit und Unzufriedenheit unter der 
ganzen Bevölferung, welche den Paſcha für die Erhaltun 

der Ruhe und Ordnung bejorgt machte. Er nahm deßhalb 
feine Zuflucht zur Lift, berief die vornehmſten Einwohner 
unter dem Vorwande einer wichtigen Mittheilung zur ſich und 
fperrte fie, als über hundert beifammen waren, mit der Er 
Härung, daß er fie ald Geifeln für die Aufrechthaftung der 
Ruhe behalten müſſe, in die Gitadelle. Diefes treulofe Vers 
fahren hat indeffen die Gährung nur gefteigert, indem das 
durch die Meinung, daß es bie forte dennoch auf die Scu⸗ 
tariner abgejehen habe, bedeutend verftärft wurbe, fo daß 
man jeden MAugenblid einen Ausbruch der Unzufriedenheit 
befürchtete. 


. Berlin, den 9, Sept. Seit einigen Tagen hat man 
hier wieder kriegeriſche Gerüchte verbreitet, die fich aus am 
geblihen Proteftationen: ber drei Mächte ableiten. Eine 
Partie wünfcht wohl auch bei und einen Bruch herbeigeführt 
zu fehen; allein die Haupt-Elemente unferd jetzigen Miniftes 
riums neigen fid) keineswegs hierzu. Es it vom Hrn. v. Ars 
eillon befaunt, daß er ſtets vermittelnd auftritt, und die weife 
Ruhe und Miürde unſers Monarchen unterftügt und billigt 
feine friedlichen Abfihten. Die Hauptpunfte jener Protes 
ſtation beziehen fich auf einen Einmarjc des franzöfifchen 
ober portugieſiſchen Heeres in Spanien, und auf die anges 
mafte Durchſuchung neutraler Schiffe durch englifche und 
franzöfiiche Kreuzer. In letzterer Hinſicht befenders ſollen 
bie großen nordiſchen Höfe ſich fehr entfcheidend erklärt has 
bem Die fpanifche Ordonnanz, alle Schiffe, die ſich auf 


ſecht Meilen ber Küfte nähern und Proviant führen, we 
——— haͤlt man für eh a —X —2* 
el zur Ausführung mangeln. 


— Die früher immer widerfprochene Nachricht von ber 
Abtretung des Fürfenthums Lichtenftein an Preußen beftäs 
tigt ſich nun doch, Der Herzog von Koburg erhält dafür 
anderthalb Millionen Thaler, und am 11. September huls 
digen bie Eimmohner von St. Wendel dem König von Preußen. 


Pranukreich 


Paris, ben 6. Sept. Fortwährend dauert ber Krieg 
gegen Hrn. Thierd. Er iſt der Minifter, der am meiften 
angegriffen wird. Sm Grunde giebt ed im Eonfeil nur zwei 
Minifter: nur fie repräfentixen eine Meinung. Hrn. Guizot 
kann man als den Nepräfentanten aller derer betrachten, bie 
in der halbliberalen Berwaltung 
Alle die Leute nun, die fih um Hrn. Guizot ftellen, möch⸗ 
ten ſich des Hrn. Thiers entledigen, damit das neue Könige 
thum, nachdem es fich von La 
Leben, bredhe. reift man dieſen jungen Minifter an, fo 

t 
Den Handlungen feines Lebens, ſondern ftellt auch diefe 
Unfittfichfeit förmlich zur Schau, wähnend, man werde fie 
ihm minder übel deuten, weil er offen barüber lacht. 

— Die Angelegenheiten Spaniend befchäftigen und fort 
während viel. reno’d Banferott- Project und die Unruhe, 
bie ed unter bie Nentierd und in die Börfe wirft, madıt, 
daß Spanien und auf allen Punkten zugleich berührt: im 
ben Finanzen und ber Politif, Gut unterrichtete Perfonen 
verfichern, Don Carlos habe viel Kämpfer, viel Geld in den 
Kaffen, aber wenig Waffen, wenig Mimition. Ein Spanier 
fagte mir gem) wenn Don Garlod 15 bid 20,000 Ges 
wehre erhalten fünnte, würde er grade auf Madrid los⸗ 
rüden. Ohne bied werbe er nicht aus feinen Bergen her 
Borgehen, aber es werde ihn auch Niemand daraus verireis 

n können. 


— Unſer Gabinet ift wegen Spanien in fichtbarer Ders 
legenheit. Es weiß nicht, DU ed interveniren ober nicht, 
denn zieht es der — zu Hilſe, ſo wird dies von den 
norbißhen Mächten übel gedeutet; bleibt es ruhig, fo find 
die Garliften zu mächtig, um ohne den Beiftand der eraltırs 
ten, liberalen Partei unfchiblich gemacht zu werden. Das 
fegtere fürchtet nun Lubwig Philipp befonders, und er würde 
ewiß viel darum geben, wenn nicht durch das Teflament 
Bernard VII. der unglückliche Kampf in Spanien anges 
Gefchehene Dinge find aber nicht zu 


acht worden wäre. 
ändern, und Wünfche nügen wenig in ber Politik; alſo muß 
man ſich in Paris zn hyas verfichen, und eine beſtimmte 

arbe annehmen. Nichts fällt aber den Doctrinärd wie dem 

önige fo ſchwer, ald einen entfcheidenden Schritt zu thun, 
und die dem QuabrupelsTractate angehängten additionellen 
Artikel follen eigentlich dazu dienen, died zu vermeiden. Run 
zeigt ed fich aber, daß fie ihren Zwed verfehlen, und bie 
Berlegenheit, in der man ift, nur zu vermehren drohen, da 
die Borfchafter der mordifchen Machte eine Erffärung, die 
ſchwer zu verweigers war, barüber gefordert haben. Dieje 
Erflärung foll aud; gegeben worden ſeyn. Admiral Rigny 
fol namuch verfichert haben, daß die fraglichen abbitionellen 
Artikel Feine Intervention von Seite Franfreichd gerade zur 
Folge haben würden, wie auch eine indireite Dazwiſchen⸗ 
gunft feiner Regierung fich nicht über die Grenzen erjtreden 


der Neftauration figurirten. 


‚ Dupont de (’Eure und | 
Lafayette getrennt, vollends auch mit denen, die diefe übers 


man feichted Spiel. Nicht mur fcheint er unfittfich in | 





werbe, über welche file die Rechte einer oder der andern 
Macht oder deren Unterthanen verlegen Fünnte, was wohl 
fo viel heißen foll, ald daß man die franzöfifchen Unterthas 
nen hindern werde, an dem Kampfe in Spanien Theil zu 
nehmen, jedoch diejenigen anderer Staaten befhalb nicht zu 
beunruhigen gedenfe. Diefe Erflärung beweif't, wie man ım 
Paris denft und fühlt, daß man ed mit Niemand verderben, 
und doc die Garliften der Mittel berauben möchte, ben 
Kampf in die Länge fortzufeßen; fie ift eine boctrinäre Ver⸗ 
ändigung, die nicht ja, nicht mein lautet, mithin Niemand 
befriedigen, fondern nur durch Zeit und Creigniffe ihren 
wahren Werth erhalten kann. Indeß können bie nordifchen 
Mächte nichts dagegen einwenden, wenn fie nicht geradezu 
die Loyalität unferer Minifter in Zweifel ziehen wollen, Da 
man aber nur nach den Handlungen, nicht nad; ben Wor⸗ 
ten Jemand beurtheilen fol, und fo lange nichts gefchieht, 
was ben Wortlaut oder den Geift der gegebenen Erklärung 
verlegt, ed der Anſtand erfordert, fich befriedigt zu zeigen, 
fo muß abgewartet werben, welches Berwenden ed mit ders 
Teichen Zuficherungen haben wird, wenn Fremde, nicht 
Krane ihren inn füchen, und dem Don Carlos durch 
— von Kriegsmaterialien die Mittel gewähren, 
ampf fortzufegen. 
— Einer der felten vortommenben Entfchlüffe, bie zu⸗ 
gleich bes öffentlichen Danfed würdig und fruchtbar am 
wohlthätigen Refultaten find, warb durch die Zuſammen⸗ 
wirfung der Minifter ded Krieged und bes Innern gefaßt. 
Die Anwendung der Truppen zu Öffentlichen Arbeiten — 
eine Frage, welche die Kammern fchon dem Principe nad 
entſchieden hatten — warb nun auch factifch entidyieben, 
indem - Anlegung von Heerſtraßen im Wellen angeorbs 
net wurde. 


Straßburg, ben 7. Sept. Bir erfahren durd Priv 
vatnachrichten aus London, daß mehrere der aus der Schweiz 
weggewiefenen Deutfchen ſich von England nach Amerika 
eingefchifft haben; einige derfelben follen aber inzwiſchen nach 
Belgien zurüdgefehrt jeyn. Die früher mitgetheilte Nach⸗ 
richt, daß auch Hr. Scharpff von der Schweiz aus einen 
Paß nadı England erhalten habe, hat ſich nicht beftätigt. 
Derfelbe war, wie man weiß, zur Zeit der Beichlagnahme 


ben 


der befannten Prockamationen „des neuen Deutichlan 


noch nicht in der Schweiz anweſend, und es follen felbft, 
wie man fpäter von dort her erfuhr, diefe Proclamationen 
ohne desſelben Wiffen veranftaltet worden feyn. 


— Auffallend findet man hier den ununterbrocdhenen 
Eourierwechfel zwifchen Bafel und Frankfurt; täglich fehen 
wir Gouriere in beiden Richtungen durch unfere Stabt eilen. 


— Bon dem befannten Schrüftfteller — 
wird hier in wenig Re bei Schuler, eine Keine Schri 
erfcheinen, betitelt: „Worte eined Menfchen.“ Sie ift dem 
Abbe La Mennaid gewidmet. . 


England, 


London, den 8. Sept. Der „Herald fchreibt: Die 
Nachrichten aus Jamaika bis zum 30. Juni, daß nämlid) 
die Neger an mandjen Orten fich geweigert haben zu 
ten, erregte viel Unruhe. Wenn man bedenft, daß von bem 
800,000 Sclaven in allen weitindifchen Golonien 300,000 
ſich auf Jamaika befinden, fo muß die Wichtigfeit der Vor⸗ 
gänge auf diefer Infel einleuchten, und in ber That laubt 
man allgemein auf den Inſeln, daß das Beiſpiel ber Sieger 


Nu 
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auf Jamaifa für dad Benehmen aller übrigen entſcheidend 
ſeyn werde. Indeſſen find jene Nachrichten, da fie aus 
New⸗York fommen, fehr verdächtig, da bie Blätter der vers 
einigten Staaten fortwährend ungünftige Berichte aus uns 
fern Eofonien geben, weil fie ein Intereffe dabei haben, die 
Freilaffung der Sclaven als eine höchit gefährliche Maßre⸗ 
gel berufen, um dadurch die Befreiung ber Sclaven in 
en vereinigten Staaten felbit zw. verhindern. 


— ben 9. Sept. Nach ben + aus Merico einges 
froffenen Nachrichten hat der Obrift Tavan, welcher bie 
Erpedition gegen Puebla befehligt, den Befehl erhalten, den 
Abſchluß eines freundfchaftlichen Vertrages mit General 
Fourborg, dem Gouverneur diefer Stadt, zu verſuchen, um 
dem Blutvergießen Einhalt zu thun. Diefer Platz muß fi 
ald ergeben; denn die Truppen bes Präfibenten find Herren 
ber Vorjtädte und aller Zugänge Die Staaten Beracruz, 
Daraca, Balladolid, Quadaralara, Queretaro, Merico, 
Guanajuato, Zacatecad und San fuis Potoft haben ſich 
alle für Santa Anna erklaͤrt. Die Abfchaffung bed Geſehes 
über die mwillführliche Verbannung, die Zurüdberufung der 
erg MWürdenträger, die auf dem Puntte fanden, das 
and zu verlaffen, und bie MWieberherftellung ber Kirchen 
und Gapellen haben bei der Majorität der Mericaner große 
Zufriebenheit erregt. General Bravo ift nach Merico zus 
rüdgefehrt, und Canalizo zum Gouverneur von Queretaro 
ernannt worben. 

— Der Morning Herald» macht einen Pacificationds 
Pan für Spanien befannt, welder dem Mabrider Hofe 
von Rußland, Deftreih, Preußen, Rom, Sarbinien und 
Neapel mitgetheilt worden wäre. Nach diefem Plane foll 
bie Königin Iſabella mit dem älteften Sohne des Don Cars 
108 vermählt und die Regentfchaft dem Don Francisco de 
Paula übertragen werben. (Den nämlichen Plan theilt auch 
die „Election“ von Borbeaur mit.) 


Spyaniem 


Madrid, den 3. Sept. Das die Ausſchließung bes 
Don Carlos und feiner Branche von der Throns Ma folge 
ausfprechende Decret ift von der Kammer der Proceres in 
ihrer heutigen Gigung angenommen worden, 


— Ein in der „Madrider Zeitung“ von heute befannt 
gmadter Königl. Befehl vom 28. Auguft hebt das auf die 
üter des Don Carlos gelcgte Sequefter auf und verord⸗ 
net, daß die nöthigen Maßregeln getroffen werden follen, 
um bie Einkünfte derfelben in dem öffentlichen Schatz flies 
Ben zu laſſen. 

— Bierzehn Deputirte, worunter ber Graf de Las Nas 
vas, Lopes, Lanos und Blanco, ‚haben eine Erklärung der 
Rechte der Spanier, unter der Petitiondform, der Kammer 
ber Procuradored (Deputirten) vorgelegt, durch welche fie 
an die Regierung gebracht werben fol. Die mit der Prüs 
fung bdiefer Eingabe beauftragte Commiſſton hat ſich gutächts 
lich für fie ausgefprocen. Dieſes wichtige Actenſtück Tautet: 
„Die Procuradores des Königreichs bitten Ew. Majeftät, 
die im folgenden Entwurfe bezeichneten Rechte ald Fundas 
mentalrechte fanctioniren zu wollen: Art. 1. Die perfüns 
liche Freiheit wird gefchügt und garantirt, Deumach ift 
fein Spanier verpflichtet, zu thun, was das Gefeg nicht ges 
bietet. — Urt. 2. Jeder Spanier kann feine Gebanfen 
mittelſt der Preffe, ohne vorherige Genfur, bekannt machen; 
er bleibt jedody den Geſetzen gegen Mißbrauch verantworts 





lich. — Art. 3. Rein Spanier Tann verfolgt, verhaftet 
oder aus feiner Wohnung weggeführt werden, ausgenom⸗ 
men in ben durch das Geſetz vorgefehenen Fällen und unter 
ben burch basfelbe vorgefchriebenen Formen. — Art. 4 
Das Geſetz hat feine rüdwirfende Kraft; fein Spanier 
kann durch Commiſſionen, ſondern nur durch vor Begehung 
des Verbrechens beftahbene Gerichtöhöfe gerichtet werden. — 
Art. 5. Das Haus ded Spanierd ift ein Afyl, das nicht 
verlegt werben kann, auögenommen in den vom Gefehe bes 
——— aͤllen und Formen, — Art. 6. Das Geſetz i 
ür alle Spanier gleich; es fehügt, belohnt und beitraft 
gleichmäßig. — Art. ‘7. Alle Spanier fünnen gleihmäßig 
u allen Elvis, und Mifitärftellen gelangen, ohne anderen 
erfchieb ald ben der Fähigkeit und Verbienfted. Eben 
fo haben fie alle Laften des öffentlichen Dienfted gleich zu 
tragen. — Art, 8. Alle Spanier find gleichmäßig vers 
—— bie von den Cortes frei votirten —— nach 
erhaͤltniß ihres Beſitzes zu Bezahlen. — Art. d. Das 
Eigenthum ift unverlegbar und die Güter» Eonftscation aufs 
gehoben. Doch bleibt dad Eigenthum ımterworfen: 1. dem 
geſetzlich auferlegten Strafen und Verurtheilungen, dir burdy 
regelmäßig erecutorifche Entfcheidung ausgeſprochen find, 
2. der Verpflichtung, ed an dem Staate abzutreten, wer 
ber öffentliche Vortheil ed verlangt, jedoch unter der Bas 
dingung einer vorgängigen Entſchaͤdigung nach der Entfcheis 
dung von Schiebsrichtern. — Art. 10. Die Behörde oder 
ber mte, welcher bie perfönliche Freiaeit oder das Eis 
get antaftet, begeht ein Verbredyen und iſt dafür dem 
ege verantwortlich. — Art. 11. Die Minifter find für 
Berlegungen der Fundamental⸗Geſetze, für Verrath und Bers 
geudung, und für Attentate gegen die perſonliche Freiheit 
und Sicherheit und dad Recht des Eigenthums verantworte 
lid, — Art. 12. In ganz Spanien wird die Stadtwehr 


“anf dem Zube, ben bie Gortes bejtimmen werden, organifirt.» 


er zu Barcellona erfiheinende »Bapor« giebt 
Folgendes als die ZufagsArtifel zum Quadrupel:Allianz-Bers 
trage, die er vom Öeneral:Gapitän der Provinz felbit wiffen 
will: „Ihre Majeftäten die hohen Gontrahenten ded Ver 
traged vom 22. April 1834, in erufthafter Erwägung ber 
legten Begebenheiten auf der Halbinfel und überzeugt, daß 
der neue Zuftand der Angelegenheuten dortfelbft neue Maps 
regeln erheifcht, um vollitändig den Zweck zu erreichen, wel⸗ 
hen fie fich in befagtem Vertrage vorgefegt, haben ihre Bes 
vollmächtigten ernannt Cdiefelben, welche den Vertrag umters 
eichnet haben), welche folgende Zuſatz-Artikel zu befagtem 
Berta e vom 22. Aprıl 1834 fombinirt haben: Art. 1. 
Se. Maj. der König der Franzofen verpflichtet fich, auf den 
Grenzen feiner Staaten die geeignetiten Maßregeln zu trefs 
fen, um zu verhindern, daß die fpanifchen Infurgenten aus 
dem franzöfifchen Gebiete irgend eine Art von Hilfe an Wafs 
fen, Leuten oder Kriegdmunition erhalten Art.2. Se. May. 
der König des vereinigten Königreiched Großbritannien und 
Irland verpflichtet fich, Ihrer katholiſchen Majeftät die bes 
nötljigten Waffen und — zu liefern und aus 
Berdem nöthigenfalls Ihre Fatholifche Majeſtat mit eıner Schiffs 
macht zu unterftügen, Art. 3. Ge. faiferl, Maj. der Res 
gent von Portugal Namens der Königin Donna Maria, 
änzlich von denfelben Gefinnungen wie feine erhabenen Ber 
—— beſeelt, und außerdem ſich für bie von I. M. ber 
aa von Spanien im Art. 2 bed Vertrages 
—— 2. 1834 wir ee kihter 6 —— — 
dankbar zu bezeigen win „verpflichtet ſich, n 
mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln, und wie es 
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wiſchen befagten Majeftäten auögemacht wirb, Ihre fathos 
iſche Majeftat zu unterftügen. Art. 4. Vorſtehende Artikel 
haben diefelbe Kraft, ald wenn fie buchſtablich im Vertrage 
vom 22, April 1834 ſtanden, ald deſſen Theil dieſelben ans 
geiehen werden follen, und werden ihre Ratififationen im 
onden binnen 40 Tagen oder wo möglich bälder audges 
tauſcht. London, den 18. Auguſt 1834 


Ptalienm 


‚Rom, ben 6. Sept. Am Morgen deö 4. d. traf, von 
Mailand fommend, Se. Maj. Don Miguel I. in Rom ein. 
Am folgenden Mor en begab er ſich nadı dem Quirinals 
Pallafie, um Er. Heil, einen Beſuch abzuftatten, von ber 
er mit der ihm gebührenden Achtung empfangen wurde, 


Schweif. 


„Zürich, den 7. Sept. Ueber die in neueſter Zeit von 
Seite einiger auswärtiger Gefandtihaften an die Regierun 
von Bern erlaffenen Aufforderungen in Betreff der Theil 
nehmer an dem Hambacher Feite N 2 (welches ungefähr 
vor fünf Wochen in der Nähe von Bern Statt fand, und 
wobei die Fahnen der deutfchen Bundes + Staaten befubelt 
und ein beutfches Einheits»Panier aufgepflanzt wurde) hat 
im Publifum noch nichtd Befiimmtes verlautet. Man glaubt 
indeffen, es fünnte auch dies wieder zu ernften Reibungen 
mit ben Nachbarftaaten führen. Bern hätte biefen neuen 
Streit gerne wieder zu einer. eidgenöfjifchen —— 
erhoben, indem es den öftreichifchen Geſandten, welcher zuerſt 
mit Reclamationen auftrat, veranlaßte, ſich dießfalls an den 
Vorort zu wenden. Nachdem aber Bern ſeiner Zeit den von 
191 Ständen adoptirten Grundbfägen über die wölferrechts 
liche Stellung der Schweiz zu ihren Nachbarſtaaten nicht 
beigeftimmt, fondern vielmehr gemeinfchaftlich mit Luzern 


- eine fürmliche Verwahrung gegen die aus jenen Grundfägen 


hervorgehenden Folgen eingelegt und fich fogar in Bezug auf 
bie Verhältniffe zum Auslande feine Souveränitäts- Nechte 
feierlich vorbehalten hat, wird ſich der Vorort wohl hüten, 
aud, jegt wieder feine Pfoten herzugeben, um für Bern bie 
Kaftanien aus dem Feuer zu holen und nachher dann erft 
wieder dafür audgefchimpft zu werben. Zudem ift es auch 
billig, daß ein Ganten, der fich von allen übrigen losſagt, 
dad, was er entweder felbft anrichtet oder in feinem Innern 
unbejtraft geſchehen läßt, allein büße; und fo werben aud, 
wenn ed im vorliegen Falle wieber zu PaßsVerweigerungen 


und bergleichen ——— fommen ſollte, dieſe einzig und’ 


ausſchließlich Bern treffen. 


— Dr. Schönlein ift feit_der Reformation der erfte 
Katholif, der in Züric) das Bürgerrecht erhält. 

— ben 12. Sept. Noch kürzlich von ber Polizei ges 
warnt, ift Hr. Bohrmann abermals auf dem Beſuche des 
beutfchen Handwersburfcens Vereins betreten, und daher auf 
Beſchluß des Negierungs»Rathes hin aus dem Canton vers 


wiejen worden. 
Schweden. 


Stockolm, den 5. Sept. Die Cholera iſt hier noch 
immer bedeutend im Zunehmen und hat bereits einen Grad 
von ſpecifiſcher Ausdehnung erlangt, den fie in dem deut— 
fhen Hauptſtaädten, wie Wien, Berlin und —— nie⸗ 
mals gehabt hat. Den officiellen Liſten zufolge, erfranften 
nämlih am 2. Sept. 162, am 3. Sept. 213 und am 4. 





Sept. 209. Im Ganzen find feit dem Ausbruche der Chor 
lera bis zum geftrigen Tage 1017 erfranft, wovon 183 als 
genejen angegeben werben und 434 geitorben find. 


&riechhenlanı, 


Naupfia, den 6. Auguſt. Außer andern Mafregeln 
foll die neue Regentfchaft beabfichtigen, zweis bis dreitaufend 
der unglüdlicdıen Palifaren zu diecipliniren, die man, nach— 
dem fie zur Rettung ihres Baterlandes ihr Blut verzollt, 
wei Jahre lang vernadjläßigte. Diefe Maßregel wird viele 
* nuͤtzlich feyu; ſie wird diejenigen beſchaſtigen, die fein 
anderes Gewerbe als das Soldatenhandwerk Fennen, und 
durch Erridytung eines eingebornen Heerhauſens beſſer, als 
der Feldzug gegen die Maina, zur Kräftigung Griechen» 
lands und zur BVertheidigung feiner Staats » Einrichtungen 
dienen. Sie werben, bermuthet man, den General Churd) 
zum Befehlehaber erhalten, mit welchem bie meilten von ihr 
nen bei früheren Gelegenheiten fochten, und der ihr Vers 
trauen befigen foll. 

Amerika. 


Rio Janeiro, ben 25. Juli. Der Senat hat den 
Beſchluß gefaßt, daß die Negentichaft auf eine Perfon, je 
auf vier Jahre, übertragen werden folle. Der Gouverneur 
bed jungen Kaiferd ift von dem Senate verbannt wordert. 
Bon dem Kriegs» Departement find Umlaufsfchreiben erlafs 
fen worden, in welchen Sparfamfeit empfohlen wird. Der 
Sclavenhandel wird noch immerfort betrieben. 














Bekanntmachung. 


(Freiwillige gerichtliche DVerfleigerung einer Papier-Fabrif.) 

Montag, den 6. October faufenden Sabre des Nachmittags 
4 Uhr, zur Sarnſtall in dem Engelhard’fhen Wirthehaufe zum Hirſ 
Lit die Frau Wittwe von Sohannes Knauber ihre zu Sarnjta 
bei Annmeiler im Konigl. bayeriihen Rheinkreiſe gelegene Papier» 
Fabrik dur den unterjeichneten Königl. Notir Ludwig Bolza vom 
Annmweiler unter ſehr — Bedingungen, abtheilungshalber, 
freiwillig und öfentlih_auf Eigenthum verſteigern. 

Dieſe Fabrik befteht in: 

1. Den ganz neu und majiiv in Stein erbauten Fabrik-Gebaduden. 
worin zwei Bütten, welche ohne alle Störung das ganze Sahr 
betrieben werden fönnen; eine Wafler: und vier andere Pref 
en fieben Lochgeſchirre, dann eine gut eingeridhte chemiſche 

eiche. 

2. Den ebenfalls neu und mafiiv in Stein erbauten fehr gerim 
migen Mohn: und Deconomie + Gebäuden, ald Scheuer, Stab 
lung, gemwölbten und Balken⸗Keller. 

3. Dem bei den Gebäukihfeiten gelegenen fehr ihönen großen 
Garten, welcher mehr als hundert ſchöne Zwergbäume enthalt. 

4. Dem fleinen Girthen und Baumſtück. j ı 
Dann werden bei diefer Werfteigerung noch weiters verſteigert: 
Y, Aderland, ein Baumſtuck und zwei Morgen Wiefen. 

Diefe Papier-Fabrit iſt ihrer vortheuhaften Fage und guten Eine 
richtungen wegen bekannt, kann daher allen Steigluftigen als ein 
fehr vortheilhaftes Etabliffement, wobei man einen gejunden und 
angenchmen Aufenthalt nicht vermißt, da das Annmeiler Thal feiner 
Schönheit wegen von vielen Fremden befucht wird, empfohlen werden. 

Es werden viele Zahlungstermine gegeben, und wenn ein Vier« 
theil des Steigpreiſes bezahlt if, fo Bann der Reit lange Jahre vor 
zinslich ſtehen bleiben. z 

Steigliebhaber fünnen das Ganze jeden Tag einfehen und bie 
Bedingungen bei der Wittwe Knauber felbit oder bei dem unterzeiche 
neten —— erfragen. 

Annweiler, den 14, uft 1834, 

5 8. Bolza, Notär, 


EEE 


Verantworllicher Medacteur: Zr. Brit tinger, 


Speyer, gedrudt hei 3, 3. Srangbühler veniom 


Abonnementspreis: 
Zaͤhr lich PETER fl. 
Halbjähriih . . 2 fl. 


Der 


Ointichungsgebähr: 
Die Zeile 4 Krtuſer. 
Briefe und Gelder france, 


 Rheinbaper 





Samftag, 






CF Da mit dem 1. October ein neues Quartal beginnt, fo diene zur Nachricht, daß man auch für biefed Quartal 


20. September 1834. 


den „Rheinbayer“ bei den loͤbl. Poft-Erpebitionen beſtellen kann. Der vierteljährige Abonnements» Preid im 
Rheinkreife iſt 14 15 2 mit Inbegriff der Poft-Gebühr. 





Etwas über die Bügermeifter-Waplen. 


Die vor zwei Jahren Statt gehabten Bemühungen ber 
aus unfern Städtchen auf bad Land ausgefchieften Umtrieb⸗ 
Ier, und die Verbreitung der damals erſcheinenden aufrühres 
rifchen Schriften und Flugblätter hätten — dies wirb all 
gemein anerfannt — keineswegs ben Erfolg gehabt, noch ben 
Eingang bei unfern Landleuten gefunden, wenn biefe nicht 
manchfach von ihren OrtösDespoten bebrüdt, und befhalb 
zum Widerſtande gegen Letztere gereizt worben wären. Nur 
dem Bürgermeiftern, nicht aber den Negierungen galten bie 


meiften f. g. Freiheitds oder Befchwerbe-Bäume, die ſich, oft | 


gerade vor ber Wohnung ober bem Amtshaufe der Orts⸗ 
Borftände, in bie Luft erhoben. 

Neue Bügermeifter « Wahlen follen dermalen in ben 
Gemeinden wieder vor ſich gehen, und es iſt den Beffern 
aus den Gemeinden die fünftige Zufriedenheit und Ruhe 
derfelben in die Hände gelegt. Ihnen iſt ed überlaffen, daß 
fie Männer wählen ihres Bertrauend, bie bei ben Orts⸗ 
Einwohnern in Auſehen und Achtung ſtehen, die Freunde 
des Königs und bes Vaterlandes find, ohne deßwegen all⸗ 
zeit willige und gehorſame Diener feiner Mittelbeamten 
zu ſeyn. Denn daß diefe ein Intereſſe haben fünnen, wels 
ched dem Intereffe der Gemeinden fowohl, ald bem ber 
Königl. Regierung entgegen ift, davon find Beweife vorhan⸗ 
den, bie wir bier blos anzudeuten *) brauchen, um bie Orte 
wo fie ſich begaben, ben betreffenden Herren kenntlich zu 
machen. j 
MWählet z. B. Keinen zum Bürgermeifter, ber blos das 
m Der „Rheinbayer” ſcheiut feit feinen Procefien an diplomati⸗ 

ſchen B— W— Bendungen Gefallen zu finden, damit man 

ihm nicht, mehr "ju- Leibe kann. Anm. des Setzers. 


Mein Setzer ftammelt und flihelt zumeilen, wie figura 
geigt. Der „Rheinbayer.“ 





Berdienft hat, die finanziellen und Tanbwirthichaftlichen Aus 
gelegenheiten irgend eined höhern Beamten in der Ges 
meinde zu beforgen, und in deſſen Wirthfchaft ihr mehrere 
Schoppen ausblafen müßt, ehe ihr zur Aubienz gelaffen 
werbet. 

Wähler Keinen zum Bürgermeifter, ber in euerer Ges 
meinde ein Scheufal von Immoralität und Srreligiöfttät ift, 
und follte euch ein folches, gegen eure Wahl, von ben Mits 
telbeamten aufgebrungen werben wollen, fo wenbet euch mit 
einer Proteftation an die Königl. Regierung, unb wenn biefe 
hintergangen und getäufcht ſeyn follte, an die Deffentlichkeit. 
Probatum est, 

Waͤhlet Keinen zum Bürgermeifter, der noch nahe Ver⸗ 
wandte, etwa einen Bruder, ald Gemeindefchreiber bei fid) 
hat, und follte auch beffen Vater früher Bürgermeiſter ges 


|, mefen ſeyn. Sonft könnte, wie irgendwo, eine ortöbeöpotis 


fe Dreieinigfeit heraudfommen, bie euch auf den 
Köpfen Häderling fehmeidet, euch mit ber Lauge ihrer 
Schmähſucht begießet und Haß und Zwietradht in dem 
Dorfe verbreitet. 

Mählet Keinen zum Bürgermeifter, der in ben verflof 
fenen Jahren der Prüfung ſich als einen Feind eured Kös 
nigs gezeigt, und die Scheidewand bed Mißtrauens hat zies 
hen helfen zwifchen den Bürgern und ber Regierung, denn 
folche Leute find allzeit geneigt, euch weiß zu machen, daß 
Gufdenbarone, Wein, Korn⸗ und Geldwucherer, Ferkel: 
ftecher, Schmußjuden ıc. die größten Freunde deö Bolfes find. 
Mit einem ſolchen OrtdsBorftande würbe nie Friede noch 
Eintracht in eure Mitte einfehren, denn hiezw it ed nöthig, 
daß gegenfeitiges, fejted Vertrauen beftehe zwifchen Regie: 
rung und Volk. 

Wählet Keinen zum Bürgermeifter, bei dem ihr, wie 
man zu fagen pflegt, in der Kreide ftehet, fonft kommt ihr 
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nicht mehr vom ihm los, und müffet bfinde Sclaven feiner 
Willkühr ſeyn und bleiben, 

Hat aber ein Jeder von denen, bie wählbar find, feine 
Schlacken, — und welder Menfd hätte feine folder — 
fo nehmet dem, der die wenigften hat, denn zwifchen mehr 
reren Uebeln muß man das geringfte wählen; bieß gebietet 
die Klugheit. 






Deutschlanm. 

Speyer, bem 19. Auguſt. Hr. Gensd'armerie⸗Lieute⸗ 
nant Neumann, berfelbe, welcher in der Nacıt vom 22. 
auf den 23. April I, J. durch feinen Muth und feine Uns 
erichrodenheit bie gewaltiame Befreiung des Dr. Wirth 
verhindern half, ift von Sr. Maj. dem König zum Ritter 
bed Civils Berbienfts Ordens der bayerifchen 
worben. 





— Unfängft fiel ein in Waldſee zur Zollſchutz ⸗Wache 
verwendeter Brigadier ber Gensd'armerie, ald er naͤchtlicher 
Weile die Wache-Poſten unterfuchte, in den Rhein und ers 
tranf, Dem Gerüchte, ald fey berfelbe von Schwärzern in 
die Fluthen geftürzt worden, kann auf das Beſtimmteſte 
widerſprochen werden. 


— Wir hören von Deidesheim an ber Haarbt, baf 
die früheren ſchweren Gewitter die Weinftöde fo zerſchlagen 
haben, daß ftatt 1500 Stud Wein, die in ähnlichen Jahren 
in der Regel in der Gemeinde gewonnen werden, faum 100 
Stüd zu erwarten ftehen. Doppelt traurig in einem Jahre, 
wo ber Wein fo vorzüglich werden wird. 


Rheinbayern. (Eingefandt.) In N 94 des „Rheins 
bayer« vom 7. Mai 1834 befand ſich ein Auffag über die 
Wahl der Bürgermeifter und Gemeinderäthe, worin bemerft 
wurde, daß der Königl. Land-Eommiffär bei der fraglichen 
Wahl das Prändium führte, und ihm zur Seite der biähes 
rige Bürgermeifter (welcher austreten follte, damit eine neue 
ah geieen Fonne) und die Schöffenräthe faßen. Eins 
fender dieſes muß es noch jehr loben, daß der Königl. Lands 
Commiſſar in eigener Perfon bei jener Wahl präflvirte; denn 
ihm it eine Wahl befaust, während welcher der Hr. Lande 
Commiſſar in dem Dorfe hie und da Befuche machte) und 
der Wahl, einige wenige Minuten beim Anfange ‚und am 
Ende abgerechnet, gar nicht beimohnte. Im Schöffenrathe 
fehlten drei Glieder, und doc; wurde er weder ergänzt, noch 
traten, nad der fehr weislichen Anorbnung bes eſetzes, 
ſechs aus, um durch Wahl wieder erneuert zu werben. Wie 
wäre ed darum auch zu vermwundern, daß bei dieſer Wahl, 
wie verfichert wird, die auffallenditen Werbungen Statt fans 
den, und in Folge berfelben fünf Blutsverwandte und Pers 
fchwägerte in den Gemeinderath gewählt wurden. Die Wahl 
kam am erften Tage nicht gänzlich zu Stande, da von 30 
bis 330 Wählern nur etwa 120 erfcjienen waren; ed wurde 
alfo für diefen Tag die Wahl beendigt; allein Wahl: 
Act wurde weber unterfchrieben, noch gefchloffen, noch gefies 

elt, fondern ber BürgermeiftereisSchreiber nahm das offene 
Grototoil mit nach Haufe, und ed follen, wie man fich eins 


*) Zu bemerken it aber wohl, daß der Herr Bürgermeifter hier 
den Königl. Land-Commiſſar bei den Bejuhen begleitete. 


ne ernannt, | 





ander in bie Ohren flüftert, nächtlicher Weile Stimmen ges 
fammelt und eingetragen worben feyn, die Stimmen jener 
nämlich, welche man für die gute Sache tauglich hielt. Obr 
leich aber Reden leterer Art, wie die Sache felbft, felten 
ei an ben Tag fich wagen, fo wird dennoch ein Seber, 
der ohne Brille in die Welt fieht, eine folche Wahl für uns 
Ein erflären müffen, da fie in jeder Beziehung gefehwib« 
rig iſt. Was die Aufnahme naher Verwandten in den Ges 
meinderath betrifft, fo ſprach ſich zwar die Königl. 
rung in einem Rejcripte vom 29, Juli 1819 hierüber dahin 
aus, daß die Schöffenräthe unter fich in jedem Grade vers 
wandt feyn fünnen, indem die diesfalls beftchende Königl. 
Verordnung nur von den Magiftraten, weldye im Rheins 
freife nicht eriftirten, ſpreche.“ Mie fubtil die Unterfcheis 
dung und Berfchiebenheit zwiſchen dem jenfeitigen Magiftrate 
und unferem Gemeinderatiye ift, will man nicht unt uchen; 
übrigens hat es die Erfahrung bereits zur Genüge erwiefen, 
wir nachtheilig dieſe Verwandtſchaften auch in unferem Ges 
meinderathe find. Daher läßt auch ein gewifler Land⸗Com⸗ 
miffär, wie mic, dbünft, mit allem Recht, dergleichen Vers 
wandtfchaftäglieber heute noch nicht in demfelben zu. Denn 
find im Schoͤffenrathe 5 bis 6 Blutöverwandte oder Vers 
ſchwaͤgerte, fo haben diefe fhon, jeder mit feinem mie fehs 
lenden Ainfange, ein Uebergewicht bei der Abftimmung, und 
ed wird gar leicht, oft zum größten Schaden der Gemeinde 
durchgeſetzt, was ber Cigenliebe der betreffenden Pa 
ſchmeichelt oder ihrem Bortheile frommt. Ginfender diefes 
fönnte mehrere Fälle anführen, wo ſich derlei Fälle zum offens 
baren Schaden der GemeinbesKaffen begaben, Doch es ges 
nüge das Näcftliegende. Es mußte in einer bedeutenden 
Gemeinde auf einem Heinen Kirchlein der Thurm abgeriffen 
und wieder aufgebaut werben: die betreffenden Baubehörden 
fertigten Plan und Ueberfchlag; und ed wurden, nadıbem 
von höherer Stelle Alles genehmigt und der Plan zur firengs 
ften Darnachtung an die Gemeinde zurüdgegangen war, 
bie Arbeiten veriteigert. Allein dem angehenden Religionds 
theife gefiel Man und Ausführung nicht, und ber — 
meiſter wurde mit Anſinnen aller Art beſtürmt; der öfe 
fenrath; wurde gehört; die in bemfelben befindlichen fünf 
Blutöverwandten festen durch, und der Bürgermeilter, ber 
war ein guter Mann ift und dad Wohl ber Gemeinde von 
Deren winfcht, konnte dennoch nicht widerfichen. Nun 
ging ed über Kopf und Hals an den Thurm, er wurde, 
troß ber vorliegenden Plane, mit einem großen Auffag vers 
größert, und es foll nun hiedurch ber Gemeinde ein, ben 
Koften-Anfhlag ber Baubehörde um 700 bis 800 4 übers 
feigender Mehrbetrag aufgehalfet werden. Während diefes 
in den Augen der f. g. Bernünftigen ganz in der Orbn 
ift, fieht es bei dem andern Theile ganz anberd aus. Die 
Kirche des andern, bedeutend zahlreichern Religionstheis 
fed nämlich, faßt nicht die Hälfte ihrer Kirchen itglieder, 
fo daß es (megen bed entfeßlichen Qualms) faft unmöglich 
ift, einem Gottesdienfte beizuwohnen, und bei jever Verfamme 
lung Ohnmãaͤchtige zur Kirche hinausgebracht werden müffen. 
Es ift darım and, fchon fängft auf Vergrößerung bdiefer 
Kirche —— dieſelbe von der Baubehörde für noth⸗ 
wendig erklärt, der Plan hiezu fchon vor 13 Jahren ber 
Königl, Regierung, vorgelegt und von felber auch aldbafb 
genehmigt worden, Aber man benft heute nicht mehr baran, 
wie oft ed auch von Geiten der Kirchenvoriteher in Erinnes 
rung gebradit wurde. Warum? mag ſich ein Jeder aus dem 
Obigen erflären. Aber verjuchen wird man es, ob von 
Seiten Könige. Negierung hierin nichts gethan werben Fann. 
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Als befondern Beleg, wie gut ſolche Verwandte im Gemein 
berathe für fich und die Ihrigen zu forgen wien, will man 
nur noch bemerken, baß bei einer Gelegenheit fchöne, gutbes 
hauene Quaberfteine für diefelbe Gemeinde gewonnen wurben. 
Diefe wurden fogleic; zur Vergrößerung ber Kirche beftimmt 
and lagen ſchon ganz in deren Nähe; allein es fehlte dem 
anberfeitigen Lehrer an einer Scheune, und fchnell ward der 
Beſchluß gefaßt, die benannten Steine zu beren — 
verwenden. Geſagt, gethan. Sie wurden mit a Mühe 
serfchlagen und eine Scheune erbaut, bie ihrer Stärfe wegen 
einem Feſtungsbaue 2 vergleichen iſt, in welcher der Lehrer 
feine von etwa — 50? — Nein, 3 Morgen Schulgut ers 
Bielten Früchte auffpeichern kann. i 

Möchten doch ſolche freie, offene Erffärungen dazu dies 
nen, einem Tängftgefühlten Mangel abzuhelfen ! 


Eaffel, den 10. Sept. Abermals hat man ſich in der 
Aeffaung getäufcht, dad vom Lande fo fehr erfehnte Geſetz 
ur eine fünftige Stäbtes und. Gemeinde⸗Ordnung zu 
erringen. Auch ber gegemmärtige Kg | naht fi nunmehr 
feinem Schluffe, ohne daß es gelungen iſt, über dasſelbe zu 
einem Einverſtaͤndniß zroifchen Regierung und Ständen zu 
fommen. Der Entwurf fdheiterte daran, daß bie Ständer 
Berfammlung für die Gemeinden größere Befugniffe anfpres 
hen zu müffen glaubte, als die Regierung von ihrem Stand» 
punfte aus glaubte bewilligen zu dürfen. So fam es, baf, 
ald bei der Abftimmung von 40 Stimmen 35 für, 5 gegen 
bie Annahme des Entwurfs mit den vom Ausſchuſſe vorges 
—5** Aenderungen ſich ausſprachen, der Regierungs⸗ 
ath Koch aufs Beſtimmteſte erklaärte, daß das Geſetz in 
biefer Faſſung die höchfte Genehmigung nicht erhalten werde. 
Seit der Zeit it von der Staatsregierung feine Mittheilung 
erfolgt, aus der ſich abnehmen ließe, daß das Minifterium 
beabfichtige, noch irgend einen Verſuch zu machen, die Gemeins 
—— von Neuem bei den Standen in Anregung zu 
bringen vielleicht mit vermittelnden Borfchlägen hervor⸗ 
zutreten. 


Frankfurt, den 12. Sept. Von Friedberg erfährt 
man, daß der Student von Minigerode von Darmſtadt, 
der mager angejchuldigter Verbreitung revolurionärer Schrifs 
ten verhaftet iſt, ſehr jcharf bewacht wird. Minigerode foll 
die Schriften von einem Studenten von Mainz, ber aber 
nach Straßburg entflohen ift, erhalten haben. In Darms 

dt befuchte er vor feiner Abreife öfters Häufer, welche 
ortwährend beobachtet werden; dieß veranlaßte weitere Vers 
muthungen, welcde eine — bei ſeinem Eintritte 
in Gießen zur Folge hatten. Specielle Denunciation foll nicht 
babei im Spiel geweſen feyn. — Zeither verſammelten ſich, 
befonbers jeden Sonntag, die Fulder, Leute die aus dem 
ulbaifchen jeden Sommer zu und zur Arbeit fommen, zu 
unberten nahe vor den Sefän niffen, worin die politifchen 
efangenen ſitzen. Denjelben it, wie man hört, ein andes 
. zer Sammelplag angewiefen worden, da man befürchtet, es 
möchten ſich unter ihnen, in der Nähe der Gefängnife, die 
übrigens mit Kaften verwahrt find, auch — ein⸗ 
finden. 1. 3.) 


Wiesbaden, den 15. Sept. Ce. Durchl. der Herr 
Fürft von Dettingen-Walleritein, 8. Bayer. Staateminifter 
bes Innern, find diefen Abend, von Ems fommend, im bes 
fen Wohlfeyn bier —— Hoͤchſtdieſelben geruhten 
ſich lange mit einem als Kurgaft hier anwefenden Abgeord- 
neten aus dem Rheinfreife zu befprechen; beſonders foll die 


I wie ed heißt, von 





* Verwendung desſelben für mehrere wegen politiſchen 
ergehen Verhafteten, deren Angehörige im tiefiten ums 
mer fchmachten, wieder zur Sprache gefommen ſeyn, und 
Ge. Durchl. fi auf das Beruhigendite geäußert haben. 
Möchte ein baldiger Erfolg fo manche zerjtörte Familie wies 
ber aufrichten! (Sr. d. 5.) 


Frankreich 


k RR, ben 12. Sept. Die Jefuiten find nad; Dole 
zurudgefommen, und haben in mehreren benachbarten Land⸗ 
gemeinden, in denen fie Prebigten hielten, Benwirrungen an« 
gerichtet. Der — 1 bes Jura⸗Departements hat 
der Regierung foͤrmlich ihre Zurüctunft angegeigt und vers 
langt, daß die Lücken der Gefeggebung in Beziehung auf 
die definitive Auflöfung dieſer Teligiöfen Geſellſchaft er: 
gänzt werben, 


‚.— Die Sache des Confuld Bardewiſch macht in ber 
bipfomatifchen Welt fortwährend viel Aufjehen. Die von 
dem preußischen Botfchafter gemachte Anforderung, benfelben 
wieder einzufeßen, und die Weigerung des Hrn. v. Rigny, 
biefem Verlangen Folge zu geben, ſcheinen eine ziemlich 
ernite —— herbeizuführen. Hr. v. Werther hat, 
em franzöftjchen Minifterium die Beweife 
für die Mitwirkung des Hrm. Bardewiſch bei carliftifchen 
Umtrieben verlangt. Hr. v. Nigny fol die Darfegung ber 
Beweiſe mit der Erflärung abgelehnt haben, er dazu 
nicht verbunden, weil jede Regierung bad Recht beſitze, fo 
zu handeln, wie es in dieſem Halle dem preußifchen Gonful 
gegenüber gefchehen fey. Hierauf hat Hr. v. Werther eine 
weite energifchere Note dem Minifter der auswärtigen Ans 
ten zugeſchickt. Im dieſem neuen Documente ers 
ärt er, wie man verfichert, daß feine Anftructionen ben 
ausdrüdfichen Befehl enthalten, feine Päfje zu verlangen, 
im Falle das Gabinet der Tuilerien feinem Verlangen nicht 
Genüge leitet. (Fr. d. 3.) 


— Nah dem „Indicateur von Borbeaur« vom 9. b. 
ſtimmen alle Nachrichten von der Grenze bahin überein, daß 
ſich die größte Entmuthigung nicht bloß ber infurgirten Sols 
baten, fondern auch der Chefs und der Negierungs + Junta 
bemächtigt hat. Ein Beweis dafür ift, baß bei unferem Bor: 
poften taͤglich eine Menge Flüchtlinge eintrifft, welche bie 
Gensr’armerie in das Innere bringt. — Wir haben bie 
Journale aus Barcelona vom 2. Sept. erhalten. Gie reden 


J nicht im Geringften von einer Infurrection. 


— ben 13. Sept. Alfe minifteriellen Jonrnale machen 
fange Details über die Reife Ludwig Philipps nadı Com⸗ 
piegne und feine Ankunft daſelbſt, wie auch die an den KRös 
nig gerichteten Reden und die Antworten Gr. Majeftät bes 


1 Fannt. Wir unterlaffen es, auf dieſe Reden einzugehen, bie 
‚ immer bie nämlichen Ideen wieberhofen. Ueberall find ber 


König und feine Familie von den Einwohnern mit Enthus 
fasmus aufgenommen worden. , (Fr. d. 3.) 


‚ .— Das frangöfifche Minifterium fcheint fo menig ges 
neigt zu feyn, dem preußifchen Conſul in Bayonne fein Ere⸗ 
— zurückzugeben, daß es auch dem neapolitanifchen 

ice » Conful, Hrn. Laberigoyen, das feinige entzogen hat, 
unb ed geht fogar die Rebe, daß der öftreichifche und hols 
landiſche Conſul dasselbe Schickſal haben werden. (S. M.) 


— den 14. Sept. Die Nachricht von der Dimiſſion 


— 
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bed fpanifchen Minifterinms, in Maffe findet hier vielen 
Glauben. Sie foll am 7. d. Abende Statt gefunden haben. 
Wie es heißt, find Nachrichten bis — 8. Abends einge⸗ 
troffen. Zu dieſer Zeit waͤre das Cabinet, mit deſſen Zu⸗ 
ſammeſetzung Toreno ſich beſchaftigte, noch nicht reconſti⸗ 
tuirt geweſen. Man fügt hinzu, der Regentſchafts⸗Rath 
habe ſich wenig geneigt gezeigt, ein liberaleres Minifterium, 
ald das aufgelöf'te, anzunehmen. — Was die Finanz 
Angelegenheit betrifft, fo fcheint ed gewiß zu feyn, daß ſich 
auch die Majorität der Procuratoren für die Annullation 
aller auswärtigen Anlchen, mit Ausnahme der Cortes⸗Au⸗ 
Iehen, entſcheiden wird, 


— Die „Duotidienne» zeigt an, daß Don Carlos alle 
von dem Könige, feinem Bruder, geſetzlich abgefchloffenen 
und bis zum Tage feined Todes gejeklic anerkannten Ans 
Ichen offteiet anerfannt habe. 


— Rir lefen im Journal de Paris: Die Earliften 
fhäten ihren Verluft vor Bergara auf ungefähr 400 Mann. 
Zumala Garreguy war am 12. in Amedcoa. 


England. 


London, den 9. Sept. 
nach Briefen aus den vereinigten Staaten, die Auswande⸗ 
rung aus Deutſchland nach Amerika ſey gegenwärtig jr 
ausgedehnt; fo feyen allein zu Baltimore in 14 Zagen 
deutſche Auswanderer angefommen. 


— ben 10. Sept. Die fpanifche Regierung hatte dem 
Zumala Garreguy eine bedeutende Summe Geldes anbies 
ten laffen, um ibm zu bewegen, feine Truppen zu verabs 
fchieden und das Gebiet der Halb» nfel zu verlaffen, als 
lein diefer Chef hat auf diefe Vorſchlage geantwortet, daß 
er Don Carlos für alle Schäge Spaniens nicht verlafs 
fen würbe. 


— ben 12. Sept. Nadı bem „True Sun“ fah die 


Regierumg Portugals die Proteftation Don Migueld gegen \ 


feine Abdanfung fehr gerne, weil fie fo ber Zahlung der 


bewilligten Penſion überhoben wird, 


— Die fpanifche —— bie „Perle, ſoll zwei eng⸗ 


lifche Schiffe, die Waffen ımd Munition für Don Carlos | 


an Bord hatten, weggenommen haben. 


— Sn der Münge wird viel Gelb für die portugies 
ſiſche Regierung geichlagen. 


Spyaniem 


Mabrid, den 3. Sept. Die Discufflon der einzelnen 
Artikel des Gefeged über die Ausfchliefung ded Don Carlos 
wurde heute in der Sitzung der Procered nicht beenbigt, 
fondern nur ber Entwurf im Ganzen angenommen, Nur 
ie Mitglieder ſtimmten nicht mit; der eine ift Herr San 

artin. 


— In der Kammer ber Procuratoren Fam geſtern bie 
Discuſſion der einzelnen Artikel ber ſchon erwähnten Peti⸗ 
tion über bie Rechte der Menſchen vor. Der Artifel 1: 
„Die individuelle Freiheit ift gefhügt und garantirt; bems 
nach kann fein Spanier genöthige werben, das zu thun, 


Das »GChronicle» berichtet | 





was nicht dad Geſetz verorbnet hat,“ wurde im biefer Abs 
oh verworfen, da 52 dafür und 52 dagegen geſtimmt 
atten. Mehrere Mitglieder beantragten hierauf folgenden 
Artifel: "Die Geſetze fchügen und fichern die individuelle 
reiheit.»« Derfelbe wurde mit einer Majorität von 95 
timmen gegen 2 angenommen, worauf ber Präfident die 
Sitzung aufhob, 


— Mehrere Abtheilungen Koͤnigl. Truppen find geftern 
von hier nach Navarra marſchirt. 


— Die Minifter waren geftern und heute verfammelt, 
um ſich über die innere Rage des Landes zu berathen. 


— ben 5. Sept. Auf ber Tagesordnung der heutigen 
Sitzung der Procuratorensfammer war bie Fortſetzung ber 
in ber vorhergehenden Sigung fchon begonnenen Discufflon 
über die Preffreiheii. 57 Mitglieder ftimmten für, 55 ges 
gen den Entwurf. Er wurde demnach mit einer Majorität 
von 2 Stimmen-angenommen. 


Dortugal 


giffabon, ben 3. Sept. Man vernimmt, daß Gefells 
fhaften zu London beabfichtigen, die einen für 20,000, die 
andern für 10,000 Pfund Sterling Kirchen» und Nas 
tionalgäter in Portugal zu kaufen, vorausgefegt, daß 
fie an den FinanzsAgenten Portugals, der ſich in England 
befindet, bie Zahlung leiften können; bie Regierung hat 
hiezu eingewilligt. 

Dtalienm 


Turin, den 6. Sept. Nach einiger Unterhandlung 
find die franzöfifche und öftreichifche Regierung übereinges 
kommen, ed dem Papfte anheim zu fielen, wann er den 
Augeublick für zweckmaͤßig eradjten wird, wo die franzöfls 
ſche Garnifon Ancona verlaffen, und ed ben römischen Aus 
toritäten zu übergeben hat, Von dieſer Räumung hängt 
dann auch jene der Legationen durch die Deftreicher ab, und 
es ift daher natürfich, daß man dem heiligen Vater freie 
Hand lieh, die — * der fremden Truppen nach 
Wohlgefallen zu verlangen, da bisher durch ihre Gegen» 
wart die Ruhe des Kircheuſtaates bedingt ward. 


Schwei;. 


* Zürich, den 15. Sept. Das hieſige Stadt⸗Theater 
wird bis Mitte November gaͤnzlich ansgebant; nad) unpars 
teiifchen Mäunern foll ed das Khönfte in ber Schweiz ſeyn. 


— Am 4. Sept. wurde in Baden, Canton Yargan, ber 
zum Tode verurtheilte Pfarrer Welti, unter Anwejenheit 
von ungefähr zehntaufend Zufchauern, hingerichtet, er 
durch ihm entitandene Schaden an Brandftiftungen und Plüns 
derung der Poitwagen beläuft ſich über 50,000 Schweizer, 
Franfen. Er bereuete feinen Fehler und erwartete muths 
voll den Todesſtreich. 

— — — — — 


Bekanntmachung. : 
Bei Lehrer Wis zu Germersheim fteht ein ganz neuer vorzüg- 
ng guter, ehr Brillant ebauter, aufredt ftehender Zlügel (Piano 
a la Giraffe) für deifen Güte und Dauerhaftigfeit garantirt wird, 
billig zu verkaufen. 
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CF Da mit dem 4. October ein neues Quartal beginnt, fo diene zur Nachricht, daß man-aud, für dieſes Quartal 
den „Rheinbayer” bei den loͤbl. ‚Poft-Erpeditionen beftellen fann. Der vierteljährige Abonnements» Preis im 
Rheinkreiſe ift 14150 mit Inbegriff der Poft-Gebühr. 





Beitrag zu den Bürgermeifter ⸗ Wahlen. 
(Eorresponden; aus dem Monde.) 

So eben find und Briefe aus dem Monde zugefommen, 
welche und melden, daß es bort im Jahre 1832, Ausgangs 
Mai, fo ziemlich wie bei und zuging. Spaltung herrſchte 
unter Bürgern und ber Erawall war auf ben Straßen ums 
ber, fo daß man allermänniglich glaubte, ed feye mit bem 
lunariſchen Gouvernement Matthäi am Legten. Diefed aber 
feste eine Commiſſion nieder, welche die Urfachen biefer 
Erfcheinungen auffuchen, ben Beſchwerden abhelfen und for 
wit den Crawallern dad Maul ftopfen follte. i 


Nun aber waren die Mitglieber diefer Commiſſion in 


verschiedene Meinungen getheilt, denn quot capita — tot 
sensus; es liefen allerlei widerſprechende Berichte ein, und 
wollte die Eommifjion wicht durch fremde Brillen, fondern 
felbftäugig die Lage der Dinge unterſuchen, um nicht Finger 


wit der Stange im Nebel herumzufahren, fo mußte fle no- | 


lens volens fich auf die Beine begeben, um in den Stad⸗ 


ten, Flecken, Dörfern und Weilern das ihr übertragene Ges || 


ſchaͤft zu Ende zu bringen. 
Und fiche! ed dauerte nicht lange, fo ſchritt einher ein 


Mann mit hochgetragener Nafe, auf welcher ein Mann mit | 


ber Feber hinterm Ohr gerade eine Gavotte tanzte und ben 


Naſenmann hinleitete, wohin er wollte. Die Commiflon | 


machte gewaltige Augen, und fragte bie Umftehenden nach 
Stand und win diefes fonderbaren Rafeninhabers. 
Da hieß es nun, es ſeye der Eonful *) und fein Schreiber 
bed freien Stammes der Dttamwa’s, ber dem Gouvernement 
Schwarz für Weid und ein Z für ein U vormade, das 
— 
* Im Monde find die Beamten zum Theil mit Tateinifhen Titeln 
verfehen. Consul wollen Eimelhe mit Bürgermeiter über 
fegen. Die Redastion. 





Licht in Dunkel umkehre, und feine Untergebenen fortwähs 
rend, nad) ben Launen feines hochweifen Greffierd, beaͤng⸗ 
flige und bränge. — 

Kaum war biefer Auftritt vorüber, fo gelangte man 
aus eimer blühenden Begetation in ein audgebörrtes Wieſen⸗ 
land, Rechts am Saume bed Waldes erblidte die Com⸗ 
mifflon zwei Bären, melde bie Schaue noch leiten von 
einem eben verzehrten Föftlichen Mahle. Die armen Dorf 
bemohner ftunden jammernd und blaß vor Elend mit verbif 
fenem Grolle im Kropfe da, und riefen: Es find wenigftend 
140 Eentner Heu! Ach, unfere beite Aerndtel Auf die Frage 
eined der Eommiffäre, warum fie jo wehflagten, ertheilten 
fie die Antwort: Sehen Sie dort unfern Eonful und beffen 
Schreiber. Sie haben ſich in Bären verwandelt, und nım 
jehren fie dad Gras ſammt den Bienlein auf, welche früs 
ber auf unfern Wiefen fo fröhlich fummten! — 

Und die Herren famen hierauf in einen großen Wald, 
und während fie mit gierigem Ohre Iaufchten dem Tieblichen 
Bogelgefange, ſiehe, ba vernahmen fie ein Getöfe und etn 
Kradıen, ald wären Millionen Schröter auf den Bäumen, 
welche Aefte und Laub verzehrten. Bei genauer Unterfuchung 
gewahrten fie Männer mit langen, langen Zähnen mit Wir 
berhafen, weldye die Bäume fällten und bie meiften fogleich 
verichludten. Als fle die Commiſſion erblickten, riefen Alle 
zugleich: Unfer Praͤtor will, baß wir Schuf- und Pfarrhäne 
fer und Kirchen bauen, und da wir ald Unterbeamte Folge 
feiften müffen, fo fällen wir einfiweilen das Holz bazu! 
Während fie noch fo fprachen, da famen Iuftige Faunen herr 
bei und fchoben an den Bäumen, und weil bie wiberhafigen 
Zähne nicht nachließen, fondern immer vorwärts griffen, fo 
waren bald alle Bäume verfchlungen —. 

Auf dem weitern Wege Fam bie Gefellfhaft in eine 
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Stabt und ergößte fi an bem bunten Gewühle der Mens 
fihen. Durd) bad Gedränge mit fortgeriffen, kamen bie Goms 
miffare an bad Ufer eined Fluſſes. Dort wurde eine Feuers 
fprige gefüllt, und um ihre Kraft fennen zu lernen, nahm 
der Eonful den Schlauch in den Mund und ließ wader zus 
pumpen, bis bie Sprige leer wurde, und die Maſchine zer⸗ 
brach. Aber des Eonfuld Bauch war hoch angefchwollen, 
und er fonnte die Vortrefflichkeit der wohlfeilen Wunder⸗ 
fprige nicht genug rühmen, deren Ankauf befchloffen wurde, 


Im Rücwege unterhielten fi die Hrn. Gommifjäre | 


über die fonderbare Probe und über ben fchledyten Bau ber 
Mafchine. Plötzlich fanden fie vor einem Dfen, in welchem 


das Metall hochroth aufglühte. Es follte eine Glode ges | 


goffen werben. Da fam ber Borficher des nüchften Dorfes, 
für welches die Glode beftiimmt war. Diefer aber war ein 
Feuerfreffer, und machte ſich an das glühende Metall und 
verjchlang ed wie dem beiten Rheinwein! Die Glode wurde 
zwar dadurch um 30 Gentner zu leicht, allein in des Vor⸗ 
ſtehers Kopf fpielte eine himmlifche Harmonie, und er hörte 
ben Eifenton nicht, welchen die gegoffene Glocke darunter 
mifchte. 

So vernahm die Commiſſſon auf ihrer Wanderung 
mancherlei Kunſt⸗ und Scelmjtüdlein von Prätoren und 
Quäftoren, von Tribunen und Confuln, von Magiftern und 
Pontiferen. Auf ihren Bericht ward ven Leutchen das Hands 
wert gelegt, und feither fieht ed im Monde wieder anberd 
and. Der Crawall ift zu Ende, 

Alfo aufgemerkt ihr Wähler dieſes fublunarifchen Welt 
theilchens. Hütet euch vor Nafenmännern, Heu⸗ und Honigs 
bären, Baumfällern mit widerhadigen Zähnen, Wafferbäus 
hen, Feuerfreffern ꝛc. x. umdb möge eure Conſulnwahl gut 
ſeyn. — Q. D. b. v. 









Deutschlaum 


* Ilbesheim, den 17. Sept. Dem hiefigen 68 Jahr | 


alten, in der Gemeinde allgemein geachteten Lehrer Johannes 
Dörner, ber jett 50 Jahre das Lehramt begleitete, wurde 
von den Schullehrern des Bezirks Landau bei feiner Sjubels 
feier eine filberne Dofe mit der Auffchrift: „Dem Vers 
dienfte feine Kroner überreicht. Die Feierlichkeit fand 
in der Kirche Statt, in Gegenwart bed Königl. Land⸗Com⸗ 
miffüard und Schul-nfpectord und ber zahlreich verfammels 
ten Gemeindes&lieder, weldye in dem gefeierten Greife größs 
tentheild ihren Lehrer verehren, und wurbe durch Herrn 
—— Ehrmann von Leinsweiler durch eine paſſende 
ede eröffnet. 

‚Münden, den 12. Sept. Die Brandſtiftungen in 
unferm Iſarkreiſe dauern auf eine traurige Weife fort. Es 
find alle polizeiliche und militärifche Mafregeln getroffen, 
um den Mordbrennern auf die Spur zu fommen. In uns 
ferer Stadt jelbit gehen Nachts reitende und Infanterie-Pas 





trouillen; auch wurden bie vor einiger Zeit biß an bad Ende 
des Burgfriedend hinausgerüdten Thorwachen wieder an ums 
fe Thore ſelbſt verjegt und verftärft. Außer in unferer 
mgebung fand man auch im verfchiedenen anderen Gegen» 
den Bayernd Brandbriefe, demagogiſchen Inhalts, in benen 
hauptſachlich die Staatsgebaude bedroht find. Heute ging 
ge die fchrefliche Nachricht ein, daß dad, im bayerifchen . 
Balde nahe an Böhmen gelegene Städtchen Cham, bes 
rühmt durch feinen Flachsbau und Weinhandel, durch 
Brandfegung ein Raub der Flammen geworden fey. 


— ben 16. Sept. Dem Volksſchulweſen in Bayern 
fieht eine wichtige und fehr zweckmaͤßige Beränderung bevor. 
Der Unterricht in den Boltsttufen, vom 5. oder 6. Lebens⸗ 
jahre anfangend, fol nämlich, wie man beftimmt vernimmt, 
nidyt mehr nur bis zum 12., fondern bis zum 14. Jahre 
dauern, dagegen die Verbindlichkeit zum Befüche der Feier 
tagöjchule mit dem Antritte bed 17. Jahres aufhören. 


„ — Der rheinbayerifche Caſſations⸗Hof dahier hat fürge 
Ti bad appellationsgerichtliche Urtheil kaſſtrt, welches dem 
Wirth Liebel von Stulzheim (?) wegen gröblicher Schimpf⸗ 
worte gegen Se. Maj. ben König freifpricht, dagegen dem 
—— Wirth wegen zugleich verübter Beleidigung eined 

ensb’armen beitraft. In Beziehung auf den erften Fall 
enthält das franzöfifche Geſetz feine befondere Day 
daher bie Sache neuerdings zu inftruiren und die Majeftät 
Beleidigung unter jene Paragraphen des Code d’instr, crim. 
zu fubfumiren ſeyn wird, welche von der Beleidigung gegen 
höhere Staatd-Beamten handeln, (Schw. M.) 


— den 17. Sept. Dem Bernehmen nad) wirb ſich ber 
Hr. Minifterialraty v. Grainer demmächft zur Negentichaft 
nad Griechenland begeben. 


— So wie man vernimmt, werben bemmächft bie zwei 
noch in Griechenland befindlichen bayerifhen Bataillome 
durch zwei anbere abgelöft werben. (B. Volfsfr.) 


— ben 18. Sept. Dem Bernehmen nad, fol demnächſt 
die Werbung für das Könige. griechiſche Militär im 2% 
rer Ausdehnung erſcheinen, was fich aud; aus den Borat 
beiten und ber feit Ber Zeit entwidelten Thätigfeit ber 
Königl. griechifchen Werbes und DeconomiesEommifjlon mit 
Zuverficht vermuthen läßt. 


— Alle Nachrichten aus Hellad melden nur Erfreuliches 
über. den gegemwärtigen Stand des Militärd und über dem 
Zuftand des fich immer verjchönernden Landes. Das Milis 
tar verbanft dem Hrn. General-Major und Krie 6 Minifter 
v. Leſuire die trefflichſten Einrichtungen. Die Beförderungen 
find noch immer fehr auſehnlich umd zahlreich, und wer 
nor mit forgfältiger Auswahl, nad, Recht und Verdienſt, 
verliehen. (B. Volksfr.) 
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Augsburg, ben 19. Sert. Man fchreibt aus Müns 
Ehen: Die Herren Majord v. Perceval, vom 1ften Königl. 
Kürafjier-Regiment, und v. Prößl, von 1iten Linien⸗In⸗ 
fanterie-Regiment, werben fich in das große k. k. öftreidhis 
ſche Uebungslager bei Verona begeben, um den nächſtens 
ftattfindenden Manduvres beizuwohnen. — Wie nian vernimmt, 
wird der erfte Gourier am 10. Det. von hier nach Rom zu 
Sr. Maj. unferm allergnädigiten Könige abgehen. 


— Ein Bericht in der Allg. Zeitung äußert: Man ers 
jr ft ſich in Muthmaßungen über die am 14. Sept. Abends 
n Frankfurt Statt gefundene große und auffallende Trups 
penbewegung. Da nun fchen im Berlaufe des zu eine 
anz bejondere Aufmerffamfeit von Geite der Pe igei fid) 
atte wahrnehmen faffen, um jedwede Gruppirung in ber 
Gegend der Konftabler Wache zu verhüten, ed auch Thats 
fache feyn fol, daß ,fid eine namhafte Zahl fremder, vers 
muthlich auf Ferienfeifen begriffener Studenten in der Stabt 
befindet, fo fchließt man, daß bie Behörde neuerdings Ans 
zeigen von beabjichtigten wisse ale der bortigen 
politifchen Gefangenen erhalten habe. 


Srankreich 


eh ben 14. —* Die Erzaͤhlungen des Ober⸗ 
en Caradoe geben ein Jebhaftes Bild von der Kriegführung 
n ben basfifcyen Provinzen. Die Haupt-Ergöglichkeit ber 
Truppen Rodil's iſt das, was man fcherzweile die Priefters 
Jagd nennt. Sobald die Truppen der Königin in einem 
Dorfe Fuß gefgßt haben, fieht man häufig ſchwarze Geſtal⸗ 
ten fic, hinter ben ee weg auf das freie Feld fchleis 
chen. Es find die Ortö-Geiftlichen, denen wegen ihrer Bers 
bindung mit den Garliften bei —— der Negierungds 
Zruppen Verderben droht. Einmal war Oberſt Caradoc 


der erſte, der den fliehenden Pfarrer ſah. Sogleidy ftieß ers 


ben Jagd⸗Ruf aus: Hurrah! Drauf! worauf Rodil feinem 
Adjutanten befahl, dem Pfarrer nachzujagen. Letzterer aber, 
ein junger, gewanbter Mann, ftilpte jein Prieſtergewaud 
binauf und feste fich in fo fchnelle Bewegung, daß fein 
Verfolger fein Pferd in Galopp fegen mußte; wahrfcheinlic) 
wäre er fogar entfommen, wenn er nicht, ald er über einen 
Graben fpringen wollte, ausgfeitete und in das Waſſer ges 
fallen wäre. Nun hatte der Adjutant Leichte Arbeit; er 
flieg von dem Pferde, zog den Pfarrer aus dem Waſſer, 


und brachte ihn vor Robil, der ihm aldbad unter feine Trups 


pen einreihte und ihm mehrere Tage mit ſich marjchiren ließ. 


Zumala Garreguy hat eine zahlreiche, gaͤnzlich aus Pfarrerm 


und Mönchen beftchende Schaar organifirt. Im Gegenfag 
egen biefe „ſchwarze Bande» hat Jaureguy ein Corps von 
— 700 Kirchenfängern gebildet, fo genannt, weil fie rothe 
Mügen tragen. Es find lauter junge, muntere Leute und 
ebenfalls treffliche Schügen. Sie find es, die das rüchtige 
Kloſter Aranzazu in Afche gelegt haben; ein Gefchäft, deſſen 
fie fich mit Luft entledigten, weil fie einen befonderen Haß 
gegen die Mönche hegen. (Schw. M.) 


— Wie ſich die junge Republif gegen bie alten liberas 
len NRotabilitäten aus der Neftaurationds Zeit ftellt, fann 
aus folgendem Artikel ded „Bon Send« hervorgehen: „In 
feinem Falle darf die Verfaffung revidirt werben.“ ber 
führt diefe Sprache? Ci, mein Gott, es iſt ein altes Jour⸗ 
nal, nüglic, unter der Neitauration, unangftehlich und zum 
Efel geworden in unferer Zeit, das über alles Neue unge: 
duldig, durch das Licht gereizt wird und über die Bewegung 





verzweifelt; ein a Veteran von einem Journale, 
der die ganze Unzufriedenheit der Unmacht und bes Alters 
über die Jugend, die Kraft und die Zufunft ausdrüdt; ein 
umwiffendes, rüdwärtsfchreitendes, in ber Politif, wie in 
der Wiffenfchaft, und Literatur contrerevolutionäres Blatt, 
welchem das religiöfe Gefühl Jeſuitismus, neue Kunft und 
neues Wiffen Thorheit heißt, das, in feinem armen Kopfe, 
nie eine Idee hatte von ber fletigen Fortbewegung ber 
Menichheit, ein Blatt... . wir brauchen es kaum noch zu 
nennen, ed ift der „Gonfkitutionell.« Das Blatt mag Furcht 
hegen vor dem Fortichritte, das ift natürlich, wir würden 
ung wundern, wenn ed anderd wäre, aber warum denn 
heuchleriſch die Rolle der ſtummen Perſon fpielen in den 
Reihen der Freiheitsfreunde? 


— Ein minifterielled Departements » Blatt behauptet, 
Hr. v. Genoude, Haupt-Redacteur der „Gazette,“ ſey aus 
Ueberdruß an der Pofitit und an der Welt, ein Ueberbruß, 
der durch ben vor einiger Zeit erfolgten Tod feiner Gattin 
vermehrt wurde, entfchloffen, Vrieiter zu werben. Schon in 
feiner Jugend hatte er in einem theologifchen Seminar ſtu⸗ 
Dirt, und war für den geiftlihen Stand beflimmt gewejen. 


— ben 15. Sept. Don Garlod hat drei Decrete ers 
laffen. Durd) das erfie hat er einen Orden der „Legitimis 
tät geftiftet, welcher, gleich der Fleur de Lys in —* 
reich, an einem weißen, roth eingefaßten Bande getragen 
wird, Die Dipfome werben von Zumala Earreguy, dem 
Givils und Militärs Großmeifter dieſes Ordens, ausgeftellt. 
Die, weldye die Decoration erhalten, follen vor allen andern 
zu allen Staats⸗Aemtern ernannt werden. Das zweite Des 
eret bewilligt allen Dffizieren, welche bie beſtehende Regies 
rung anzuerfennen fich geweigert haben, und dadurch gend- 
thigt worden find, in das Ausland zu emigriren, einen hös 
heren Rang in ber Armee, und Bertpricht denen, welche zu 
ihm nad) Navarra fommen, noch außerdem eine Belohnung. 
In dem dritten Decrete wirb verordnet, daß alle öffentlichen 
Beamten, welche aus Anhänglichfeit au die Legitimität es 
vorgezogen haben, auf ihre Stellen zu verzichten, und bie 
Provinzen, wo bie neue Regierung proclamirt wurde, zu 


» verlaffen, ein Recht auf eine Belohnung haben und ben 


übrigen Unterthanen bei Befegung der Stellen vorgezogen 
werben follen. Don Garlos erklärt ferner, daß er als feine 
beften Diener die betrachte, welche bemweifen würden, daß 
fie der revolutionären Regierung feiner Nichte nicht den Eid 
der Treue geleiftet hätten. 


— Nach allen Mittheilungen aus ben angrengenben 
franifchen Provinzen richtet die Cholera überall große Vers 
wüftungen an. 


— Nach einem Schreiben aus Madrid vom 3. d. foll 
ber Schatz in großer Verle enheit ſeyn, indem die Zahlung 
des DOperationds Heeres fait alle Einkünfte verſchlinge. 


— Nach dem „Bon Send hätte die Miſſion des türs 
fifchen Botichafterd nach Parid die Reclamation Algiers 
zum Gegenftande. 


‚  — Diefen Morgen hieß ed, ber Minifter der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten habe durch den Telegraphen von Bas 
yonne Mittheilung von einem Berichte des Hrn. v. Rayner 
val vom 10. d. erhalten, daß nämlich das Minifterium vol⸗ 
lig desorganiſirt ſey, und daß die Mitglieder der Procura⸗ 
toren⸗Kammer einen immer mehr und mehr exaltirien Libe⸗ 
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ralismus zeigen. Diefe rafche Bewegung der fpanifchen Ras 
tion bewegt heute das „Journal des Debateı zu einigen 
beforglichen Arußerungen; die Hinneigung ber Procuratorens 
Kammer zu ben eraltirteften been febt das minilterielle 
Blatt in Schreden. Ein ungeheuerer Schritt, fagt es, it 
ed von dem Manifelte des Hrn, Zea Bermubdez bis zum 
Eitatuto real, und von dem Eftatuto real bi zu der Erfläs 
zung der Menfchenrechte. Dann kommt ed ihm auch noch 
fehr bedenklich vor, daß die politifchen Angelegenheiten Spas 
niend eine folde Wendung nehmen, während noch ber Bürs 
gerfrieg die nördlichen Provinzen vermwültet. 


— Waͤhrend des ganzen ruſſiſchen Feldzuges hat Nas 
roleon nur 29 Büllfetind der großen Armee befannt ger 
madıt; Don Carlos hat es feit feinem Erfheinen in Spas 
nien bi jetzt ſchon auf 40 gebracht. (Fr. d. %) 


— ben 16. Sept. Wie die „Efection« berichtet, haben 
ſich bei Siguenza 800 Garliften erhoben. An ihrer Spibe 
ficht Merino. earliftifhe Brigadier Don Joſe Billas 
real ift mit zwei alaveſiſchen Bataillonen, dem dritten Nas 
varefifchen Bataillon und fünfzig Pferden am 7. d. M. bei 
Mendabia über den Ebro gegangen, um diefe Erhebung zu 
begünftigen. Cine 2500 Manz und 200 Pferde flarfe 
Eolonne Königl. Truppen ift abgegangen, um diefe Garlis 
ſten zu verfolgen. 

— Der „Nationale von 1834 ift heute vor dem Affl- 
fenhofe wegen feiner Darlegung republifanifcher Grunbfäge 
erjchienen. Der Gerant biefed Journals ift einer Ges 
fängnifftrafe von 6 Monaten und zu einer Geidb 
6000 Fr. verurtheilt worben. 


— ben 17. Sept. Die »Tribumes hat es jeßt zu ihe 
rem hundertiten Prozeffe gebracht. Der Gerant diefes Blat⸗ 
tes ift für dem 20. Dieß vor die fechdte Kammer bes Tris 
bunals erfter Inftanz geladen, um ſich wegen der Nicht⸗ 


Infertion eines Briefes zu verantworten, den Hr. Dlivier N 


Defreöne, GeneralsInfpector der Gefängniffe, diefem Biatte 
zugeſchickt hatte, 
England. 
London, ben 14. Sept. Der Gapitän Henri hat das 


Kommando der fpanifchen Eöfader übernommen. Er wird 1 


vorab nad England gehen, um dort 500 Offiziere und 


Matrofen an Bord _ded Dampfſchiffes "Royal Guillaume» 


gu nehmen, das für den Dienſt Spaniens gemiethet und 
durch den Capitän Liot befehligt werden fol. 

— Don Carlo's Gemahlin farb in England am Kopf⸗ 
brande und hinterläßt ihrem Gatten drei Söhne, von denen 
ber ältefte 16 Jahre alt if. 

— Bon Dublin aus ift abermals eine Ladung von 
250 jungen Mädchen nach Auftralien abgegangen, um dort 
an Liebhaber abgefegt zu werben, 

— Zu —— werben jetzt Anftalten jeder Art gebils 
bet; es heißt fogar, ein Baurhall in einem mit einem herr 
lichen Garten umgebenen großen Klofter folle errichtet werden. 
Diefed Unternehmen dürfte gedeihen, vorzüglich feit die Stiers 
gefechte nach Anfunft der Königin abgefchaft worden find, 

— ben 15. Sept. Die „Eclypſe,“ welche Bera 
am 29. Juli verlaffen hat, überbringt die wichtige Nachricht, 
bag ſich Puebla, die letzie Provinz, welche der Regierung 


uße von | 





entgegen war, ben Truppen Santa Anna’3 unterworfen und 
bemnad das "ganze Land zur Nuhe zurüdgefehrt ift. 
Niederlande 


Brüffel, den 16. Sept. Nach dem „Journal ded 
Flandred ift die Eholera zu Gent wieder ausgebrochen, und 
müthet bort mit vieler Intenfltät. 


Spanien 


23. Auguft war ein furdhtbarer Afı —* hier in ge 
a 


ten Zerftörungen mehr vor. Emem hiefigen rin® 
cipe Trajano) wurde eine feiner Befigungen, im Werthe 
Dufati (wei Millionen Gulden) gänze 
lich bebedtt. (Schw, M.) 


— Stalienifche Blätter berichten: In der Quarantaine 
von Venedig find die von ihren Stellen bei der griechifchen 
Negentichaft abberufenen Herren Staatsrath Maurer uud 
Legatlousrath Abel angelangt. 


Volen. 


Warſchau, den 12. Sept. Um bie feierliche Ent⸗ 
üllung der in St. Peterdburg aufgeftellten Säule bed hoch⸗ 
eligen Kaiſers Alerander durch eine —— ber beſonde⸗ 
ren Gnade zu bezeichnen, bat Se. Durchlauücht der Fuͤrſt 
von Warſchau, Statthalter Sr. Kaiferl. Königl. Majeität 
im Königreich Polen, kraft der ihm verlichenen Gewalt, 
fehr vielen Bürgern und Einwohnern bed —— wels 
che bem gegen jle — Unterſuchungen zufolge, chie⸗ 
dener politiſchen Umtriebe ſchuldig befunden, und dem Krie⸗ 
gesgerichte verfallen waren, Verzeihung ertheilt, und ebenſo 
ni denen, welche ſchon verurtheilt waren, bie Strafe er 
laſſen oder gemildert. 
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Deutschland. 


« Zweibrüden, den 20. Sept. Borgeftern wurden 
die vor das Special-Gericht für den Rheinkreis verwieferen 
—— Kurz, 23 Jahre alt, proteſt. Candidat ber Theos 

ogie, Zofeph Marfchall, Spezereifrämer, 37 Sahre alt, 

vanz Zölfer, Schneider, 34 Jahre alt, Carl Studart, 

aupeactifant, 28 Jahre alt, und Friedrich Eouturier, 

ärber, 29 Jahre alt, dahier zum Tode verurtbeilt. Dies 
Eben waren befanntlic) des in der Nacht vom 22. auf den 
23. April d. J. begangenen Verbrechens ber bewaffneten Res 
bellion gegen die Königl. Gensd’armen bei Ausübung ihrer 
Functionen gelegentlid der Transferirung des zu zweijähris 

er Gefängnißftrafe verurtheiften Sournaliften, Dr. Wirth, 
n das GentralsGefängniß_zu Kaiferslautern, der Berwuns 
dung eines Offiziers der Könige. Gensd’armerie im Dienite, 
und des verfuchten Meuchelmordes beſchuldigt. — Ale fünf 
find asf flüchtigem Fuße. Das Urtheil wurde heute dahier 
auf dem Marktplage durch den Scharfrichter, den gejeglis 
dien Bejtimmungen und der Berordnung des Gerichts zus 
folge, an einem Pfahl, dem fogenannten Pranger, ans 
geſchlagen. — 

— Münden, den 16. Sert. Nachdem bier bereits 
ein ausgezeichnetes Taubſtummen⸗Inſtitut beiteht, fo follen 
nach dem Willen des Königs ſolche Schulen in allen übrie 

en Kreishauptſtadten allmaͤhlig errichtet werden, fofern die 
Pandräthe der verfchiedenen Kreiſe die nöthigen Summen 
dazu bewilligen. Einftweilen beftimmt eine Koͤnigl. Verord⸗ 
nung, daß aus allen Scullchrers Seminarien des —— 
reichs die geeigneten Candidaten zur Erlernung des Taubs 
ummen⸗Unterrichts hieher zu ſenden und dann in jenen 
Seminarien anzuſtellen ſeyen, um den vorhandenen Schul 
amts-Sandidaten in jenem Fade Unterricht zu_ ertheilen, 
welche fodann in dem Orte ihrer Anftellung bie ſich vorfins 
denden Taubftummen in den Anfangsgründen zu unterrichten 
haben, bis diefe in eim formliches Inſtitut aufgenommen 
werden koͤnnen. , 

Aſchaffenburg, den 20. Sept. Heute früh, nadı 6 
Uhr erfolgte die Abreife unferd allgeliebteiten Königs von 
bier nach Italien. Die Reife Sr. Majeftüt geht über Efs 
mwangen, Kempten ıc., ohne Berührung der Hauptitadt, — 
Der Hr. Staatsrath 9, Grandauer reifte heute ebenfalls 
nach Münden ab, wohin bereitd vorgeftern früh Se. Durch. 
ber Fürjt v. Oettingen⸗Wallerſtein, Staatd-Minifter des Zus 
nem, abgegangen iſt. 


Hannover, den 18. Sept. Die allgemeine Ständer 
Verſammlung des Königreiche ift geftern, nad, Beendigung 
ihrer Urbeiten, vertagt worden 





Mainz, den 19. Sept. Am heutigen Tage ift die feier 
fihe Uebergabe des ıhiefigen Feſtungs⸗Gouvernements von 
bem f. f. öftreid. Herrn Feldmarfchalls Lieutenant Grafen 
Mensdorff, als biöherigem Bice-Gouverneur, an den königl. 
preuß. Herrn Generalstientenant Frhrn. v. Müffling, und 
bas Feltungs-Kommando von Lehterem, ald ——— Fe⸗ 
ſtungs⸗Kommandanten, an ben kak. öſtreich. Herrn Generals 
Major v. Piret erfolgt und durd eine Proffamation zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht worden. 


Wien, den 16. Sept. Briefen aus Trieft zufolge find 
in Griechenland, namentlich in Arkadien, Unruhen ausgebros 
dyen, deren Zweck ſeyn fol, die Regentichaft zu ftürzgen, und 
dem Könige Dtto jet ſchon die unumfchränfte Regierungs⸗ 
gewalt zu übertragen. 


— Es find Briefe aus Naupfia eingegangen, welche 
von einer Inſurrection fprechen, die in Morea ausgebrochen 
fen, und große Wirren in Griechenland befürchten laffe. Die 
Partei der Bewegung, die unter den Griechen wie überall 
ihren Platz gefunden bat, foll fich gegen bie, von den vermit« 
telnden Mächten eingejeßte Regentſchaft aufgelehnt, dem Kö⸗ 
nig Otto aber zu ſich eingeladen haben, um in Mitte einer 
von ihr zu bildenden Pegentichaft bis zum Ablauf feiner 
Minderjährigfeit zu verweilen, Diefe Nachricht hat hier 
großes Aufſehen — weil man befürchtet, daß durch 
den Umſturz der beſtehenden Ordnung ſich neue Verwickelun—⸗ 
gen erzeugen können, bie bei den ſchwierigen Verhältniſſen 
des Drients gefährlich werben, und bie Bemühungen der 
großen Mächte, ben Frieden zu erhalten, nur erjchweren 
würden. Man fennt die nähern Umftände der eingetretenen 
Bewegung nidıt genau, fondern vernimmt nur, daß fie von 
den Anhängern Kolokotroni's veranlaßt worden fey, bie bie 
Behandlung ihres Chefs nicht dulden wollen, fondern Rache 
an deſſen Nichtern zu nehmen drohen. Diefed neue Attentat 
beweist wohl, wie wenig die Griechen geeignet find, bie 
bi einer Revolution zu ernten, welche im Geifte ber 

ivilifation gefchehen ſeyn follte, und das Mitgefühl einer 
ebifdeten Welt in Anfpruch nahm. Man ficht aber ſchon 
ange, daf ed damit nicht rechter Ernit, fondern nur ber 
MWunfch, durch Anarchie perfönliche Intereffen zu befriedigen, 
dad Hauptmotiv der griechifchen Volksführer geweſen ift, 
die, wie in ähnlichen Fallen immer, wenig Rückſicht auf das 
Wohl des Landes nehmen. allg. 3.) ° 
Trieſt, den 13. Sept. Wir haben Nadjrichten aus 
Griechenland, die beunrubigend lauten. Die Partei Kolor 


| kotroni's iſt offen gegen die Regentſchaft aufgetreten und hat 


eine infurrectionelle Bewegung verfucht. Es foll ihr auch 
gelungen ſeyn, einen Theil des Landvolls in der Umgegend 
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von Patrad zu bewaffnen, und fich biefer Stadt zu bemädy 
tigen, in welcher nur eine ſchwache Bejaßung lag. Die Res 
bellen follen alfobald eine Regentihaft errichtet, und dieſe 
eine Proffamation erlaffen haben, worin fie die Regentfchaft 
von Nauplia für u ra erflärt, den König Stto aber 
einladet, fi, in ihre Mitte zu begeben, um bis zur Beendis 
gung feiner Minderjährigfeit in Patrad zu refidiren. Zus 

feidy follen in jener Proflamation mehrere in Griechenland 

ochgeitellte Bayern —— worden ſeyn, das Land zu 
verlaffen. Dieſe Vorfälle ſollen in Nauplia, beſonders bei 
ben neuerlichen Aenderungen in ber dortigen Regentſchaft, 
große Beforgniffe erregt haben. Man foll zwar bafelbit 
eine Gegenproflamation, worin die Mitglieder der fich nens 
nenden —— zu Patras für Hochverräther erklärt 
werden, erlaffen, und außerdem Anftalten für die Sicherheit 
von Nauplia getroffen haben, allein bei der fortwährenden 
Aufregung in der Maina und der Menge der Unzufriedenen 
im Lande ift ed immer eine üble Vorbedeutung, wenn es eis 
ner Partei gelingen fonnte, fich an einem befeitigten Punfte 


feftzufegen, und dafelbft eine Art Regierung zu bilden. Der ' 


König Otto fcheint freilich bei der Mehrzahl der Nation 
beliebt, und alle Parteien verfichern ihm perfünlicdy ergeben 


zu ſeyn, allein er kann doch nicht, zu ihrem Spielball dies | 


nen und muß feſt an ber einmal eingefegten Ordnung hals 
ten. Dieß wird aber fchwerlich jegt noch auf gütlichem Wege 
erreicht werben fönnen, und bie Regierung zu Nauplia wirb 


mit —— verfahren müſſen. Wie weit nun aber die jegt | 


zu ihrer Verfügung flehende bewaffnete Macht hiezu hins 
reicht, fünnen wir nicht beurtheilen. al. 3. 
Berlin, den 17. Sept. Die demagsgifchen Unterfirs 
dungen gehen hier ununterbrochen fort, und neuerdings erft 
wurden mehrere Berhaftungen vorgenonnnen, die felbit Pers 


fonen getroffen haben, bie adıt Jahre und Jünger von ber i 


Univerfität zurüd find. Auch in den übrigen Univerfitäten 


ift dieß der Fall, und in Halle befonders find viele Perfos | 


nen verhaftet. 


Leipzig, ben 14. Sept. Ein hiefiger Einwohner, der 
ſich ſchon ſeit geraumer Zeit, von Michaelis 1830 an, zu 


feinem häuslichen Bedarf auf eigene Hand eine eine Münze | 


fätte angelegt, wurde in biefen Tagen ald Falfhmünzer 
entdeckt, in gefängliche Haft genommen. Die Probufte ſei⸗ 
ner Geldfabrif beitanden aus Preußifchen Viers und Heſſi⸗ 
ſchen Acht⸗Groſchenſtücken, von denen eine nicht unbeträchts 
liche Menge in Umlauf ſeyn follen, und ein nicht unbedeus 
tender Vorrath noch in feiner Behaufung aufgefunden wurde. 


Auch foll ſich der inbuftriöfe Mann fo nebenbei ein artiged | 


Sümmchen, d. h. gut Geld, gefpart haben. 





Prankreich 


Paris, ben 16. Sept. Man fchreibt von Turin: 
Da die Berfammlung einer großen Anzahl Studenten in eis 
ner Hauptftadt für gefährlich erachtet wird, fo verordnet 
der Magiftrat des öffentlichen Unterrichts durch feinen Bes 
fhluß vom 18. Augujt, daß die Theologie, die Jurisprubenz 
und die Medizin in verfchiedenen Provinzialftädten gelehrt, 
und daß die Univerfität von Turin während des Schuljahres 
von 1835 gefchloffen werben folle. 


— ben 17. Sept. Die Nadrichten aus dem Norden 
Spaniens find eher für die Infurgenten günftig ald für die 
Truppen ber Königin. Die Garliften haben neue Recruten 
erhalten, und wenn es ihnen glücte, fich Waffen zu vers 
ſchaffen, fönnten fie wohl mehr als 15, Mann zählen. 
Allein Dank der firengen Aufficht an den franzöflfchen Gren⸗ 
zen und der Blocade der fpanifchen Küfte, find nur 8 oder 
9000 mit Flinten bewaffnet; die übrigen haben falt gar 
feine Waffen. — Nach der Wendung, welche biefer Gebirgs⸗ 
frieg nimmt, ift zu beforgen, daß ſich die Mächte, nachdem 
fie mehr oder weniger lang gewartet haben, endlich für ges 
nöthigt halten, mit bewaffneter Hand zu interveniren, wie 
died auch bei Portugal gefchehen iſt. 


— Der Afftfenhof des Departements ber Eure und 
Loire madıte —5 den ſonderbaren Fehler, daß er einen 
Angellagten zu lebenslänglicher Zwangsarbeit und zur 
Stellung unter polizeilicher Aufficht nad) der Erftehung dier 
fer Strafe verurtheilte. 


— den 18. Sept. Das „Journal de Parids theilt 
mit: Eine telegraphifche Depefche vom 16. d. zeigt an, daß 
die Guipuzcoaner verfucht haben, Tolofa — allein 
ohne Erfolg. Sie waren am 15. auf ber Straße von Dys 
arzun. Zumala Garreguy befand ſich am 13. in bem Umge⸗ 
genden von Eſtella. Gegen ihm rückte Nobil mit Lorenzo 
und Figuiera. Die Juntaä ift in Erchaler. Don Carlos iſt 
auf der Seite von Biscayen geblieben. 


— Die Defertionen unter ben Garliften währen fort. . 
Die Infurgenten, welche fid) an der Grenze unterworfen 
haben, fagen aus, daß fich die infurgirten Truppen in dem 
fährefichften Zuftande befinden. 


— Nach dem »Eourier francais wären in der Sigung 
der fpanifchen Procuratoren am 11. zwei Petitionen worges 
legt worden. Die eine ginge dahin, Die fucceffive Beräußes 
rung der Güter der Klöfter nach Ausfertigung und Depos 
nirung regelmäßiger Inventarien zu verlangen; bie zweite 
dahin, zum Beften des Staates den Verkauf der ungeheuer 
ven Menge der im Befige des weltlichen Clerus befindlichen 
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Gebäude und die Erhebung aller unter bem Vorwande von 
Dbitd, Mefien u. f. m. beftchenden ewigen Renten, die 
auf fait allen Häufern laften, zum Beſten des öffentlichen 
Schatzes zu beantragen, 


— Wir fefen im „Temps: Auf das förmliche Vers 
Iangen einer bewaffneten Intervention in Spanien , weldyed 
der Herzog von Ariad im Namen der Königen Chriſtine ges 
macht, bat das Minifterium geitern einen Courier nach Lon⸗ 
bon abgefchidt, und, wie es beißt, befcloffen, dem Botſchaf⸗ 
ter nur ausweicende Antworten zu geben, bis eine neue 
Mittheilung bed Gabinetd von St. James über diefen Ges 
genftand eingetroffen ift. 


— Der revolutionäre Aufſchwung, welchen die ſpaniſche 
- Ration troß der —— des Miniſteriums Martinez 
genommen, hat in dem Vabinet der Tuilerien viele Beſorg⸗ 
niffe erregt. Man befürchtet in Paris, diefe Dispofttionen 
ber Cortes möchten die nordifchen Höfe zu einer offenen Ers 
Eäräng zu Guniten des Don Earlos bejtimmen. Die Agens 
ten dieſes Infanten, ſich darauf verlaffend, haben eine Art 
Memoire entworfen, welches an die Höfe Berlin, Wien, 
St. Peterdburg, Haag gerichtet if. Sie erflären barin, 
baf Don Earlos eines glücklichen Erfolges gewiß if, fobald 
er ben moralischen Einfluß für fich bat, den ihm auf bie 
Bevölkerung Spaniens bie Anerfennung der auswärtigen 
Mächte ertbeifen wird. Diefe Anerkennung, fügen fie hinzu, 
wird Frankreich und Großbrittanien im — halten und 
bie Wirkung der Quadrupel⸗Allianz neutralifiren. Uebrigens, 
ſo heißt es ferner noch in dieſem Memoire, muß man ben 
—— en Augenblick benutzen, um die Revolution in 
panien über ben Haufen zu werfen; fpäter wirb dies uns 
möglid; werben, weil fie täglid; neue Fortichritte macht. 


— Die Gerüchte von einer franzöfiichen Intervention 

in Spanien find feit geftern wieder im Umfchmwunge. Wir 
auben, daß fie fich eben fo wenig beftätigen werde, wie 
% erſtemal, wo fie in Umlauf gefommen find. (fr. 9.) 


— Der Herzog von Gabaval, der befannte Minifter 
Don Miguel, und fein Bruder, der Herzog von Lafoeng, 
waren am 14, mit ihren Familien in Paris angefommen, 


— Man fprict davon, das Kriegs: Minifterium habe 
bie Corps⸗Cheſs in einem Rundſchreiben ermahnt, die Sols 
baten für die öffentlichen Arbeiten, zu denen fie jett vers 
wendet werden follen, geneigt zu machen. Es beftehen, wie 
gu erwarten ift, bei dem Militär noch viele Vorurtheile ges 

en biefe Mafregel, man zweifeit aber nicht, daß Dadfelbe, 
Fbard ed bie gehörige Einficht über die mit diefer Verwen— 
dung verfnüpften Bortheile erhalten wird, mit Freuden diefe 
Gelegenheit ergreifen wirb, um fid; Einiges zu erfparen (die 
Arbeitenden erhalten bekanntlich höheren Sold), während es 


auf der andern Seite dem Staate iu Friedenszeiten mützs | 


lich wird, 


— ben 19. Die framgöfiiche Intervention, bemerft ein 
Mabrider Schreiben von 12. d., welches wir erhalten has 
ben, wird bald in Anferuch genommen werben; fie wird 
durchaus nothwendig. Die Regierung, in allen Punkten, 
die fie durchfegen wollte, gefchlagen, zeigt fo wenig Energie, 
daß fie die Aufrührer wirklich ermutbigt, die jet ihr Haupt 
wieder hier erheben, und gute Fortfchritte machen. 


— Baron von Werther, Botichafter Preußens; wird, 





wie man und hert, unverzüglich auf Urlaub nach Ber 
lin obreifen. ken weiß nicht) eb tie Dee eine Folge der 
zwifchen biefem Minifter and dem Gabinet der Tuilerien we⸗ 
gen ded Borfalled mit dem preußifchen Gonful in Bayonne 
efchehenen Schritte if. Hr. von er hat jedoch nicht 
Eine Päffe verlangt, fondern nur feine Abficht geaußert, eine 
Reife von mehreren Monaten zu machen. Mährend feiner 
Abmwelenheit werben die Gefchäfte ber Gefandtfchaft dem ers 
fien LegationdsSecretär ansertraut werben. Cr. d. 3.) 


Zuaglaun 


London, ben 15. Sept. Die „Times“ räth der fpas 
uifchen Regierung, das Klofter-Eigenthum einzuziehen. Die 
MöndyesDrden, Tagen fie, widerftanden zwei feindlichen Eins 
fällen und zwei len en, und haben, bei bem Beginne 
der Herrichaft Iſabellas II. noch dasſelbe Eigentum inne, 
das fie, 3 Jahrhunderte zuvor, zur Zeit des Groß⸗Inquiſi⸗ 
tors Torquemada und Iſabella's I. beſaßen. Es iſt jetzt 
Zeit, dieſen Stand der Dinge zu ändern und Sicherheit und 
Glück dem Königreiche zu verfchaffen, indem man Einfünfs 
ten, bie fo lange mißbraudt oder zur Aufrechthaltung der 
Unterbrüfung und Finſterniß angewandt worben waren, 
einzieht und ihnen eine neue Beſtimmung giebt. Das Voll, 
das die Mönche in den Reihen der Rebellion erblicte, wird 
bald fähig werden, zwifchen Frömmigkeit und Berrath zu 
unterjcheiden. ® 


Aiederlande. 


Brüffel, den 14. Sept. General Goblet iſt zum 
Kriegsminifter und Hr. de Puydt zum Chef des Verfonald 
ernannt. Diefe Herren treten am 16. in Function. 


— ben 16. Sept. Die »Emancipation» fagt: Wir 
vernehmen aus guter Quelle, die alles Zutrauen verdient, 
daß Ihre Maj. die Königin von Belgien ſich in gefegueten 
Umftänden befindet. 


— Die belgifche Regierung hat Hrn. Lehon beauftragt, 
dem Herzog von Friad, Botfchafter Spaniens in Parie, im 
Intereſſe der belgischen Inhaber fpanifcher Renten Reclamas 
tionen gegen ben Reductions⸗Eutwurf der fpanifchen Schuld 
zu überreichen. 


Sryaniem 


Madrid, den 12. Sept. Die Cholera ift aus diefer 
Stadt gänzlich verſchwunden. 


— Die Möndje des ſpaniſchen Kloſters von Ronceval⸗ 
led müffen nun alle fchleunig Schuhmacher werden, benn 
ber General Rodif hat ihnen eine Gontribution von 20,000 
Paar Schuhen auferlegt, die binnen 0 Tagen geliefert 
werben müffen. Es fcheint demnach, daß Rodil’8 Armee 
nicht auf dem beiten Fuße ftcht. Ob wohl die Schuhe alle 
über einen Leiſten geichlagen werden? — Der junge Bour⸗ 
mont fol aus Lyon entwichen und nach Spanien gegangen 
feyn, wo er bei den Garliften ein Commando übernehmen 
will. (Bayer. Dorf;.) 


Dtaliem 


Rom, ben 10. Sept. Cine Berichtigung verdient das 
Schreiben ded römischen Doctord der Theologie, Luigi Gin 
ſtiniani, vom 4 Auguſt in ben „Times,“ und daraus in 
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dem „Mheinbayer» vom 26. beöfelben Monatd, Er bes 
hauptet, in der Sapienza di Roma könnten Proteftanten, 
Griechen, Aegypter und Juden im jeder Wiffenichaft Grade 
erlangen, chne ihre Religion zu ändern: die Proteftanten 
müßten nur am Schluſſe des Jahres einen Schein von eis 
nem Prediger oder Caplan irgend einer proteftantifchen Ges 
ſandſchaft beibringen, daß fie jeden Sonntag den Gottesdienſt 
ihrer Kirdye befucht hätten. Nach nähern —— 
welche ich eingezogen habe, beruhet dies auf einem 

thume; wenn auch Einem oder dem Andern eine ſolche Ers 
laubniß ertheilt worden, fo war folched mit vielen Umftäns 
ben verbunden, und wurde nur im Fache der Medicin zuges 
ftanden. Auch die Behauptung, daß erft feit ber Revolution 
von 1830 den Ausländern wegen ihrer Cinmifchung in die 
Politif der Zutritt verweigert worden fey, iſt irrig, da ſchon 
feit ber Regierung Leo's ALL. feine ſolche Erlanbniß mehr 
ertheilt warb. Allg. 3) 


Schweif. 


Zürich, den 19. Sept. Der „Feberal« giebt Winke, 
daß die Angabe, als feyen Flüchtlinge in der Schweiz Wil 
lens, nochmals Einfälle in benachbarte Staaten zu machen, 
nicht ohne Grund fey. (Andere Blätter wiffen von biefer 
an fich nicht wahrfcheinlichen Angabe fein Wort.) 


Schweden. 


Stockholm, den 9. Sept. Im Ganzen erkrankten 
bisher 3179 Perfonen, von denen 535 genafen und 1273 
geftorben find, 


— In Gönföping hat die Chofera endlich bedeutend 
nachgelaffen. Won den in biefer Stabt bis zum 4. d. Ers 
franften find 238 — und 579 geſtorben. Alſo iſt bei 
einer Einwohnerzah 
ungefähr der vierte Theil ein Opfer der Cholera geworben. 
Ein trauriges Verhältniß, das, fo viel uns befannt, noch 
feit dem Ausbruche diefer Seuche in feiner Stadt Europa's 
eingetreten ift. 


Türkei, 


Alerandria, ben 25. Juli. Die biefige Regierung 
hat zwar den Gonfuln officiel anzeigen laffen, daß die Ems 
pörung in Syrien gedämpft fey, indeſſen ichreibt Dberft 
Gampell, welcher den Vice-König begleitete, daß noch nicht 
Alles beigelegt fey, und Infurgentens Banden noch immer 
Widerſtand leiſten. 


Amerika. 


Nordamerikaniſche Blätter enthalten folgende Berichte 
über neuerdings vorgefallene Unruhen in ben vereinigten 
Staaten: „Seit einigen Tagen batte fi in Charleftomn 
Genſeits des Fluffed bei Wofton) und ber Umgegend das 
grundloſe Gerücht verbreitet, dak ein junges Mädchen, wels 
dies fi in bem Kloeſter der Urfulinerinnen ald Novize bes 
fand, verfchwunden ſey. In Folge biefed Gerüchted ents 
fand eine große Aufregung in Charleſtown und cd wurbe 
edroht, das Klofter anzuzünden Am Montag, den 28, 
fi, Abends um 10 Uhr, verfammelte ſich ein Volkshaufe 
(wie man fagt, an 4000 Verfonen) mit brennenden Theers 
tonnen und Fackeln vor dem Klofter und zündeten ed an, 


von 4000 Seelen, die Könföping zählt, | 





fo daß die Bewohnerinnen beöfelben (42 Nonnen und 57 
Scyülerinnen, letztere meift evangelifchen Glaubens und zum 
Theil nody fehr jung) faum Zeit hatten, durch den Garten 
u entfliehen. Die ſchnell aus Bolton herbeieilenden Feuers 
prigen wurden von dem Pöbel verhindert, fich den brennens 
ben Gebäuden zu nähern, und fo wurben das Hauptgebäude, 
bie Gapelle, die Nebengebäude und das Gärtnerhaus völlig 
zerflört. Sämmtliche Theilnelhmer an dem Aufftande ware 
verkleidet und hatten fich, zum Theil nach Art der Indias 
ner, das Geficht bemalt. Die Nonnen und diejenigen ihrer 
Schülerinnen, deren Angehörige nicht in ber Nähe wohnen, 
find bei den barmherzigen Schweiten untergebracht. Geftern 
Abend befürdytete man neue Unruben, indem fich die Nach—⸗ 
richt verbreitete, daß die irlinbifchen Arbeiter, welche bei 
ben Eifenbahnen befchäftigt find, auf dem Wege nad) ber 
Stadt feyen, um gemeinfchaftlich mit ihren irländifchen Brüs 
bern die Beleidigung zu rächen, welche ihnen durch Zeritös 
rung bed Klofterd Charleſtown zugefügt fer. Es famen 
allerdings geftern Abend mehrere hundert Arbeiter im bie 
Stadt, aber es find durchaus Feine Unruhen vorgefallen. 
Man verbanft dies vorzüglich dem fatholifchen Bifchof 
zer der durch feine weifen Mafregeln die Arbeiter von 

ewaftthätigfeit abbielt. — Sämmtliche leichte Infanterie 
war in der Nacht unter den Waffen und erhielt fcharfe Das 
tronen, und Hunderte von angejehenen Bürgern waren bes 
reit die Givils und MititärsBehorden zu unterſtützen. — Die 
Aufregung unter den Satholifen war gejtern jo groß, daß 
ber erwähnte Bifchof Fenwic es für nmöthig bielt, fie am 
Nachmittag in der Kirche zu verfammeln, wo er fie in einer 
verftändigen Rede zur Ruhe ermahnte und er verbient für 
fein Benehmen bei diefer Gelegenheit den mwärmften Dank 
feiner —— Mitbürger. Der Werth der am Mon⸗ 
tag Abend zu Eharleſtown zeritörten Gebäude wird auf 
20,000 Dollars gefchägt. Das Amenblementsd des Hauptr 
gebäudes war elegant und koſtbar, es befanden ſich daſelbſt 
10 bis 12 Pianoforted, worunter ausgezeichnete Inftrumente, 
drei Harfen, von denen eine 500 Dollard Foftet, und fünf 
Guitarren. Die Bewohnerinnen haben nur das gerettet, 
womit fie bei der Alucht gekleidet waren.» — Aus einem 
Briefe, den der Biſchof Fenwick am 31. Juli an den Bater 
der jungen Nonne, deren angebliches Serſchwinden die Zer⸗ 
ftörung des Kloſters zur Foige hatte, fchrieb, ergiebt ſich, 
daß fie in einem Anfalle von Wahnfinn dad Kloſter verließ, 
aber gluͤcklich zurückgebracht wurde, und jeßt geiſtig und 
—e in der Beſſerung iſt. Die Angabe, daß die Ver⸗ 
wandten berfelben fie im Klojter geſucht und nicht gefunden 
hätten, it durchaus falſch. 


Bekanntmachung. 


(Bermiethung eined Keller.) 


Freitag, den 3. October nachſthin, Vormittags um eilf Uhr, 
wird auf Betreiben des unterzeichneten Rentamts, vor dem Bürger 
meijteramte der Stadt Spever, in dem dafigen Rathhausſaale, die 
Öffentliche Wermiethung auf ſechsſtändige Jahre des in dem chemalis 
gen General Tommiſſariats-⸗Gebaude alldu befindlichen aroßen Kellers, 
weicher 90 bis 100 Stüdfäffer faffen fan, vorgenommen werden. 

Speyer, den W. Sepfember 18344. 

a 7 Koͤnigl. Mentamt Speyer. 
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N® 116, 27. September 1834. 





Don Carlos. 


In dem Augenblide, wo bie erfte Kammer ber foges 
nannten Gortezs von Spanien über bie Anſchuldigung des 
Hochverraths entſcheiden ſoll, deſſen ſich Don Carlos angeb⸗ 
Lich ſchuldig gemacht, muß es für Alle, die noch das Recht 
über das Factifche ftellen, von einigem Intereſſe feyn, zu 
überbliden, wie diefe Angelegenheit ſich eigentlich verhalte. 

Don Carlos war nad) der in Spanien beftehenden Sucs 
ceſſions ⸗ Orduung zum Throne berufen. Diefe Anwartſchaft 
konnte nad; den allgemein befannten Grundfügen bed Pris 
vatfürftenrechtd ihm auch durch feinen Act dritter Perfonen, 
dem feine Zuftimmung fehlte, entzogen werben,. wors 
aus benn von felbft folgt, was von ber Gültigkeit und Bers 
bindfichfeit der fogenannten Pragmatica vom Jahre 1789 
(woburd; bie alte Succeſſions⸗Ordnung zum Nadıtheile des 
damals bereit? vorhandenen Agnaten Don Carlos *) geäns 
dert warb) auch felbft dann zu halten fegn würbe, wenn 
die Form der Abfaffung dieſes nachher verheimlichten Ins 
firumentd eben fo unbezweifelt rechtögültig wäre, ald das⸗ 
felbe befanntlich den gewichtigften Einwendungen bloßges 
ſtellt worden iſt. 

"War aber Don Carlos durch die ächten Geſetze des 
Hauſes wirklich zur Succeſſion berechtigt, jo kann ihm die⸗ 
ſes Recht auch nur dann abgeſprochen werden, wenn man 
annimmt: der nackte Eigenwille Ferdinands VII. ſey beſugt 
geweſen, bie Erbfolge-Orbnung in Spanien umzuſtoßen, und 
Agnaten feined Haufed ihrer Anwartfchaft auf bie Krone 
durch einen Feberzug zu berauben. 

Es darf im umfern Zeiten der Heuchelei und Verwir⸗ 
rung nicht befremden, daß obenein von angeblich liberalen 
Scriftitellern wirklich gelehrt worben ift: dieſes Uebermaß 
der abfoluten Gewalt fiehe in der That dem europäifchen 
Regenten heutiger Zeit rechtlich zu, und bad Gegentheil bes 
haupten, fey rewolutionkr. — Wir wollen indeffen auf biefe 


Gefahr hin dennoch; ben Verſuch wagen, ben wahren innern ' | 


e) Geboren ben 22. März 4788. 





— — 


Gehalt, die Bedeutung und den Zweck jener abſolutiſtiſch⸗ 
revolutionaren Theſis in das rechte Licht zu ſetzen. 

Ihrer Bedeutung nach iſt dieſelbe nichts mehr und 
nichts weniger als ein Ausfluß derſelben Verachtung des 
Rechts, welche dem geſammten revolutionären Syſteme zu 
Grunde liegt. Iſt der abfolute Staat, ober derjenige, ber 
ald fein Bertreter gilt, überhaupt befugt, über jebwebes 


Recht und Eigenthum fühn hinweg zu fchreiten, wenn es 
bad „allgemeine Wohl» verlangt, warum nicht auch über 


bad Haupt ber Agnaten, wenn ihre Anfprüce auf bie 
Krone bem allgemeinen Wohle, wie man ed zu diefer oder 


| jener Zeit eben verfteht, im Wege ftehen follten? 


Uebrigend leuchtet ed ein, wenn ferbinand VII. das 
mald die Succefliond + Orbnung zum Nachtheil Carl's V. 


ändern fonnte, fo ift jeber König berechtigt, dasſelbe zum 


Nacıtheile feines Nachfolgers zu wiederholen, In feiner, 


| gar nicht weit liegenden Gonfequenz führt alfo dieſes Syſtem 
| zum Untergange ber gefeglidyen und zur Einführung eis 


ner teftamentarifchen Thronfolge» Ordnung, demnächſt 
aber zur Abolition des Principe: daß die Krone Eigenthum 
einer Familie fey, deren einzelne Glieder, nad; einer im 
Boraus beflimmten Ordnung zur Regierung Cd. h. zur Aus⸗ 
übung bed dem ganzen Hauſe zuftehenden Rechtes) berufen 
find. — Verfügung über die Krone unter Lebendigen zu 
Gunften irgend eined, ber regierenden Familie auch gar 
nicht angehörenden Individuums, wäre dann nichts weiter, 
ald ein einfacher Fortfchritt auf der einmal betretenen Bahn. 

Die Wortführer bed Liberalismus werden hierauf ohne 
Zweifel erwibern: es fey ihre Abficht keineswegs, dem jer 
beömaligen Regenten allein und für fi das Recht zur 
Wahl eines beliebigen Nachfolger anheim zu geben. — 
Ein folches Fonne vielmehr nur dem Könige und den Volfds 
vertretern zuſtehen, wie denn auch Carl IV. im Jahre 1789 
nur mit Hinzuziehung ber Cortez *) bie Thronfolge gehn 
bert habe, 


*) Was freilich factifh unma ‚ denn es fehlte bei 
lichen Ge a aan —8 bes er 28 
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Gerade diefe Wendung aber wirft ein überrafchendes 
Licht auf bein eigentlichen Zweck der Conceſſton, welche ber 
Liberalismus durch die oben erwähnte Behauptung dem Abs 
ſolutismus zu machen fein Bedenken trägt. . König und 
Bolförepräfentanten follen über die Krone verfügen fönnen; 
— mas das heiße, begreift fich, wenn man erwägt, in wels 
che Stellung eben dieſelben Publiciften den König, gegen» 
über ben Bolfövertretern, zu bringen unabläfjig bemüht find. 
Iſt der Monarch erft bad geworden, was er nach der Idee 
bed Repraſentativſyſtems werben foll, fo ift damit auch zus 
gleich jene Befugniß, ſich über die Thronfolgeorbnung hins 
andzufegen, angenommen, bem Wefen und der Sadıe 
nad, die ? Gewalt, fid; einen König nad; eigenem Belieben 
zu wählen, auf die fouverainen Volfövertreter übergegangen, 
— fo fange diefe überhaupt noch eine folche Inftitution mit 
der fortfchreitenden Bildung des Jahrhunderts für verträgs 
lich halten. 

Dieß alfo it der wahre und tiefer liegende Sinn ber 
Erfheinung: daß allenthalben, in Franfreich und Portugal, 
wie in Spanien, die Anhänger der Revolution, auch foldye, 
die gar feinen König wollen, fir zu Gunften der Herrfcher 
erklärten, bie zur Thronfolge nicht berechtigt waren. — 
Der Wunſch, einen König zu haben, ber aus Dankbarkeit 
gegen diejenigen, welche ihm die Krone aufgefegt, der neuen 
politifchen Religion des Unrechts huldigen würde, ift aller» 
bings die zunächit wirfende und auf ber Oberfläche liegende 
Urſache. — Im Hintergrunde der Erfcheinung aber liegt das 
tiefer gehende Streben: das innerfte Princip der Legitimität, 
ober bed Grundſatzes, daß die Herrfchers Gewalt ein von 
Gott verliehened, ex pacto et providentia majorum ſtam⸗ 
mended und vererbted Eigentum des regierenden Hauſes 
fey, durch Abolition der rechtmäßigen Thronfolge-Ordnung 
zu vernichten, — bad Erb-Königthum in ein revofutionäred 
Wahlreich zu verwandeln, und dann von diefer, ihrer recht⸗ 
lichen Grundlage beraubten Quaſi⸗Monarchie den Uebergang 
zur reinen Republif zu machen. 





DeutschlauD. 

Speyer, ben 25. Sept. Geſtern wurde das fünfzige 
jährige Dienſt⸗Jubilaͤums⸗Feſt des allgemein verehrten Koms 
manbdanten biefiger Kreis⸗Hauptſtadt, Hrn. Obriftstieutenantd 
J. 9. Damboer, Chefs des ?ten Königl, Bayer, Jägers 
Bataillond, mit einem von allen Ständen zahlreich bejuchs 
ten Gaftmahle gefeiert, Die Hrn. Unteroffiziere bed Bas 
taillons, weiche ın bemfelben Gajthofe bei einem Mahle vers 
—— waren, überreichten dem Gefeierten während bed 

ahles einen ſilbernen Ehren⸗Pokal, den derſelbe mit ſichtba⸗ 
abgefaßte Gutachten iſt mir "son 14 Bifchöfen unterzeichnet, 
end 60 derielben in Spanien eritiren. 





rer Rührung annahm; ald aber biefelben jurüctraten, und‘ 
ein von Hrn. Regierungs-Secretär Keim gebichteted Feſt⸗ 
lied, in welches dad MufilsSorps und die ganze Berfamms 
lung einftimmte, abfangen, da traten Thränen in bed ers 
grauten Kriegerd Auge, und wohl feines blieb thränenleer. 
Wir bedauern fehr, daß ed und ber befchränfte Raum nicht 
erlaubt, dieſes fo wohl gelungene, ergreifende Lied unfern Les 
fern mitzutheilen. 

Am Borabende des Feſtes brachte bas iers Corps 
bem Hrnu. Obriltskieutenant einen glänzenden Fadelzug mit 
Mufit, wobei ein von dem Hrn. Sber⸗Lieutenant ZAfchims 

er eigend hiezu componirter, trefflicher Feitmarfch von bem 

uſik⸗Corps ausgeführt und im Manufcript dem Gefeiers 
ten überreicht wurde. Ein ihm von dem Offizier⸗Corps bes 
ſtimmter EhrensSäbel, welcher bei dieſer Gelegenheit überges 
ben werden follte, war leider noch nicht angefommen. (Ders 
felbe ift feither angelangt, und prachtvoll ausgefallen.) — 
Die ganze Feier war ihrem Zwede entfprechend, Alles war 
paffend, finnig geordnet und trefflich ausgeführt. An demfels 
ben Tage hatte der Hr, Obriſt⸗Lieutenant den Königl, Lud⸗ 
wig&sOrden erhalten. 


* Neuftadt, ben 25. Sept. Se. Maj. unfer aller 
gnädigfter König hat neuerdings wieder einen Beweis feis 
ner väterlichen Fürſorge und Herzensgüte gegeben. Ein fehr 
bedrängter Familienvater von 10 lebenden, noch unerzoge⸗ 
nen Kindern, beffen Gattin nebſt ihren neugebornen Zwil⸗ 
lingen unlängst geftorben iſt, richtete ein Bittgefuch um Uns 
terſtützung an ben König. Der gütige Landesvater lich bem 
Dittjteller nicht nur augenblicklich A verabreichen, fons 
bern beſchenkte auch noch jedes der zehn Kinder mit einem 
monatlichen Gnadengehalte aus feiner Gabinetd- Kaffe, wels 
cher fo lange ausbezahlt werden foll, bis die Kinder bad 16. 
Jahr erreicht haben. Dem Bater derfelben ift eine für ihm 
pafiende Verwendung zugefihert. Heil und Gegen dafür 
unferm guten Ludwig! j 

München, den 20. Sept. Die vor einigen Ta 
in mehreren inländifchen Blättern enthaltene Nachricht, 
daß dad Städtchen Cham im bayerifhen Walde durch 
Brandftiftung abgebrannt fen, it eben jo ummahr, als 
bie neuefte Meldung eines Stuttgarter Blattes aus Müns 
chen, nach welcher fiebenzig Häufer in Amberg vom naͤm⸗ 
lichen Schickſal betroffen worden wären, Bet dem vielen 
Brandunglüd, durch welches ber dießjährige Sommer fich 
fo traurig hervorthat, ift ed eben fo unnöthig, ald unbefons 
nen, auch noch durch erdichtete Unfälle die Gemüther beängs 
ftigen zu wollen. Etwas mehr Borfrcht bei Verbreitung aͤhn⸗ 
licher Nachrichten dürfte daher wohl zu empfehlen ſeyn. 

— den 22. Sept. Diefen Morgen wirb- eine Infans 
terie-Abtheilung in die Umgegend von Miesbach abmarfchis 
ren, um dem feit einiger Zeit in biefer Gegend von ben for 

enannten Haberfeldtreibern verübt werdenden Unfüge 
Grenen zu ſetzen. , 

— Dem fichern Vernehmen nad; wirb bie Werbung für 
den fönigf. griechifchen Milttärdienft wieder eine größere Aus⸗ 
a. erhalten. Die zu werbenden Truppen follen aus 
einer Abtheilung Infanterie, einer Abtheilung Uhlanen, haupts 
ſaͤchlich aber aus technifchen Truppen beftehen; aus letzteren 
follen drei Pionniers-Gompagnien und eine ArtilleriesDuvriere 
Compagnie formirt werden. Den freiwillig Eintretenden fols 
fen neue Vortheile zugefichert feyn, namentlich in Beziehung 
ber Erleichterung zur Auſaßigmachung und Gewerböfreiheit, 
nachdem biefelben ihre vierjährige Dienftzeit zurüdgelegt har 
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ben werben. Maurer, Steinhauer, Zimmerleute, 
Schmiede, Scloffer und Bühfenmader :c. find die 
efuchteften Handwerker. Ueber bie Detaillirung diefer Wer⸗ 
Bung dürfte demnächt eine offizielle Bekanntmachung ers 
fchemen. _ 
— Am Testen Montag wurden im Klofter »St. Maria 
Stern“ zu Augsburg fünf Jungfrauen eingefleidet. 


— — Dorfzeitungsfchreiber! Sie haben im Ihrem 
vorigen Blatte über ſaures Bier geflagt, und ba ich eben 
aud, ein Freund bed Biers bin, fo will ich Ihnen ein Mits 
tel jagen, wodurch man das Sauerwerden dieſes Getränfes 
Verhüten kann. Wollen Sie dieſes Mittel. Ihren Leſern 


Anmerf. Probirt das, ihr fanern Wirthe! Hilft's nicht, fo 
muß euch unfer Bierdoftor die Marmorkugeln zahlen. 
Der bayer. Dorfjeitungsichreiber, 


Caffel, den 20. Sept. Sicherm Bernehmen nad) iſt 
ed ganz ungegründet, daß Görred damit befchäftigt fen ober 
— gegen Lamennais (und zwar gegen „bie Worte 
eined Gläubigen“) zu fchreiben. 


— Nach einem von guter Hand herrührenden Privats 
fchreiben aus Stodholm vom 9. Sept. berrfcht dafelbft die 
Cholera auf eine ungewöhnlich heftige Weife. Innerhalb 
drei Wochen erfranften 2514 Menfchen, wovon ungefähr 
1300 ftarben und nur 421 wieber genafen, 


Prankreich 


Parid, den 19. Sept. Der „Indicateur« von Bour⸗ 
deaux vom 16. d. theilt mit, das Rodil nicht allein das 
Schloß des Herzogs von Granada, fondern auch noch ein 
Moͤnchs⸗Kloſter in der Heinen Stadt Afpeitin, welche ſich 
für Don Carlos erflärt hatte, niederbreimen lief. — Die 
unter Sagaftibelja ſtehenden Carliſten haben fidy in die Ges 

end von Vera zurüdgezogen; ehe fie ſich unterwerfen, wols 
en fie wiffen, weldyed Loos fie erwartet. — Bei Algoibar 
foll ein Treffen Statt gefunden haben; nähere Details find 
unbekannt. — Nadı dem »Indicateur» vom 17. iſt Zumala 
Earreguy, von Lorenzo verfolgt, über den Ebro gegangen. 
Aus Biana hat er eime beträchtliche Beute mitgenommen. 
Nach den Einen wandte er fih nach Miranda; nach Anders 
ren befand er fich in Ognate. — Das Baftanthal ift von 
den Garliften gänzlich gefäubert. 

— 8 bildet ſich jeßt eine neue Partei in Spanien, 
nämlich eine folche, welche den Infanten Don — * de 
Paula auf den Thron gu erheben beabſichtigt. Sie beiteht 
aus Ultra s Liberalen. ie ed heißt, it fogar ſchon Geld 
mit bem Bilde bed Don Francisco. im Umlaufe. Spanien 
bedurfte wahrlich nicht noch eines neuen Prätendenten. 


— Nach einem Schreiben aus Bayonne vom 14. d, 
bat Don Carlos nach, Landesſitte unter dem berühmten 
Baume bei Guereica die Privilegien der vier Provinzen zu 
erhalten und zu wahren befchworen. 


— Aus Toulon wird vom 13. d. gefchrieben, daß der 
Generalstieutenant Graf Drouet d’Erlon an diefem Tage 


* 





mit ſeinem Gefolge dort angelommen iſt, um ſich nach Al⸗ 
gier einzuſchiffen. 


— Ein Profeſſor der Pariſer Univerfität iſt beauftragt, 
eine Reiſe durch Frankreich zu machen, um über den gegen⸗ 
waͤrtigen Zuftand des Unterrichts in lebenden Sprachen 
zu berichten. 


— ben 20. Sept. Ein Schreiben aus Bayonne vom 
15. d. berichtet: Der fpanifchen Regierung ift von mehres 
ren Behörden Guipuzcoas eine Beſchwerdeſchrift gegen Ros 
dil zugefcdhict worden; ſie befchwerten ſich darin über feine 
Pladereien ohne Veranlafung und Refultat, Rodil hat die 
Anftifter diefes Schritted verbannt. Der Bürgerkrieg in bem 
unglüdlichen Spanien fcheint feinen Charakter Ändern zu 
wollen. Früher war ed, als wenn ſich die beiden Parteien 
verabrebet hätten, niemald aufeinander zu ftoßen oder ſich 
nur partielle Treffen zu liefern. Sept geben fie durch Eins 
äfherung und Berwültung bed Privat-Eigenthums ben uns 
verföhnlichiten Haß, welcher fie befeelt, zu erkennen. 


— Zu Lyon wurde Fürzlich ein neues Stüd, beffen 
Gegeuitand Napoleon ift, gegeben. Er wird unter anderm 
vorgeftellt, wie er, auf St. Helena feine Denfwürbdigfeiten 
bietirend, an die Stelle fommt: „der Herzog von Orleans: 
er wußte die Lehren des Unglücks zu benugen; nie trat er 
bewaffnet gegen Franfreich auf,» in viertelftündiges Pfeis 
fen, Stampfen und verwirrted Schreien unterbrach hier die 
Aufführung des Stüdes. 


Zuglaun, 


London, ben 17. Sept. Die „Timeds haben bie 
Nachricht erhalten, daß in Indien die Feindſeligkeiten gegen 
ben Rajah von Goorg aufgehört haben, indem ſich diefer 
auf Gnade und Ungnade ergeben hat. Nach Berichten aus 
Bombay vom 18, Mai wurde er in dem ort von Mads 
feery ftreng bewacht. Seine Schäße, 100,000 Pfd. Sterl., 
wurden weggenommen, und fein Feines Reich ben brittanis 
fchen Befigungen einverleibt. 


3; — ben 18. Sept. Der Leichnam der Donna Frans 
eisca, Gemahlin ded Don Carlos, ift in der Fatholifchen 
Capelle zu Gosport beigefest worden. Ihr Sarg trug bie 
Infchrift: Königin von Spanien. Kein Officier, weder von 
der Landmacht noch von ber Seemacht, war anmwefend. 
Die Pringefiin von Beira it mit den Kindern bed Don 
Carlos in London, Hanoversquare, angefommen. 


Niederlande 


Amfterdbam, ben 18. Sept. Der befannte Torenofche 
Finanzplan, mehr aber der Antrag, den auf ben Grund 
desſelben die zu beffen Begutachtung von ber Procuratorens 
Kammer ernannte Gommifjion in ihrer Mehrheit gemacht 
at, fcheint bei umfern Gapitaliften der Sache des fpanifchen 
ronsPrätendenten, Don Carlos, fehr zu ftatten zu kommen. 
Es haben ſich nämlich in diefen fetten Tagen viele Unter: 
zeichner zu ber für deffen Rechnung an biejigem Plage (fo 
wie auch zu London) eröffneten Anleihe gemeldet, da man 
bie Bedingungen berfelben in fo fern für vortheilhaft hät, 
ald man fich, mittelft einer eben nicht fehr bedeutenden baa— 
ren Daraufgabe, neue Aufprüche für den Fall erwirbt, daß 
diefer Fürft den Sieg erlangen follte. — Auch die für ebens 
denſelben in mehreren holländifchen Platzen Star ſindenden 
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Schiffs» Rüftungen und Baffen ‚Anferaffungen haben guten 
Fortgang. (Schw. M.) 


Brüffel, ben 19, Sept. Geſtern waren die Straßen 
von einer Feierlichkeit eigener Art befebt. Die mufifalifche 
Gefellichaft der Harmonie erhielt von der Königin eine Eh⸗ 
renfahme, die der Gefellfchaft in feierlihem Zuge von dem 
Scyloffe aus überbradyt wurde. Diefe muſifaliſche Gefells 
fhaft hat vor Kurzem, fo wie in Franfreich und Belgien 
alles einen politiichen Eharafter annimmt, ſich ebenfalls pos 
litiſch ſtreng gezeigt, alle Mitglieder jener Gefellichaft, 
welche die Lifte zum Ankauf der Pferde für ben Prinzen 
von Dranien unterzeichneten, find feit dem 1. Juli aus ihr 
ausgefchloffen und unwurdig erklärt worden, länger noch an 
einer Verbindung Theil zu nehmen, die feit an die Nevolus 
tion und ihren König ſich angefchloffen. (Schw. M.) 


Scoweig 


Zürich, ben 20. Sept. Das Großfergogt. Babifche 
Minifterium ded Auswärtigen hat unterm 15. Äuguſt. dem 
Vororte den zwifchen der Schweiz und Baden ehenden 
Handels⸗Verein, für den Fall, daß das Großhergogthum dem 
groben deutſchen Zoll⸗Verbande beitreten follte, aufgefündigt. 

as AuffündigungssSchreiben beginnt auf folgende Weife: 
"Wenn gleich die Verhandlungen, welche wegen bes Beis 
trittö des Großherzogthums Badens zu dem großen beuts 
fhen Zoll s Berein neuerlich_in Berlin angefnüpft wurden, 
noch nicht fo weit gediehen find, fo erfordert Doch die Rage, 
in weldyer ſich diefe Angelegenheit befindet, jegt ſchon evens 
tuelle Vorſorge.“ 


wzussland. 


Petersburg, bem 10, Sept. Zu dem morgenben 
2. find die glängenditen Vorbereitungen getroffen worden. 
undert und zehn Taufend Mann Truppen, beitehend aus 
ber Kaiferl. Garde und dem GrenadiersGorps, find in und 
um St. Peteröburg verfammelt, Bon der Abmiralität bie 
we Marmor:Palais ift die Newa mit Kriegsfchiffen bedeckt. 
le Gafthöfe und viele Privathäufey find mit Fremden ans 
—— Naͤchſten Montag und während ber zwei folgenden 
age werden unter perfönlichem Befehl bed Kaiferd große 
Manöver in der Umgend von Zardfoe-Selo Statt finden; 
auch beabfichtigen Se. Majeftät dem Dfficier-Eorps ein Dis 
ner von 600Gededen in ZarsfoesGelo zu geben. — Am 17. 
Sept. werden Se. Maj. der Kaifer ZarsteesSelo verlaffen, 
um fich nadı Moskau, Tula und in verfchiedene Gouvernes 
ments ded Innern zu begeben; Seine durchl. Gemahlin aber 
wird ihre Reife nad) Berlin in Begleitung der Großfürftin 
Maria und des Prinzen Wilhelm von Preußen beftimmt am 
19. antreten. Sicherem Vernehmen nad, liegt es nicht in 
ber Abficht unferd Monarchen, feine Stgaten zu verlaffen 
und eine Reife ind Ausland zu unternehmen, wie von mehs 
reren ausländifchen Blättern unlängit verfichert worden. 


&riechenlanun 


Nauplia, ben 26. Auguſt. Wie es fcheint, ift, in 
ge ber neueren Zufammeniegung ber Regentſchaft, in Ars 
adien und Meffenien Cauf Morea) ein Aufftand audgebros 
dien. Man glaubte, er habe fogar ——— is in 
das griechiſche Feſtland und die Inſeln. ie kraͤſtigen 





Wasßregeln des Grafen v. Armansperg und das durch die 
Wieder⸗ Einfegung desſelben in feine volle Amtsgewalt ers 
wedte Zutrauen haben aber den Aufruhr in bem ganzen 
Umfange bed Königreichd verſchwinden gemacht. term 
16. Auguft wurde ein Aufruf erlaifen, in welchem die auf⸗ 
geftandenen Einwohner aufgefordert werben, nach Haufe zus 
rüdzufehren, wobei zugleich allen Anderen, außer den Reiter 
bed Aufitandes, Verzeihung zugefichert wurde. Die, die an 
ber Spige ſtauden, Mitro, Eoliad, Plaputas, Nifeta, Zebr 
Bini, Gritzali, Metropetrovas und bie Zergopuli waren aufs 
— worden, ſich binnen vier Tagen vor Gericht zu 

ellen; als ſie ſich aber nicht ſtellten, wurden ſie außerhalb 
bed Geſetzes erklärt, und ed wurde eine Belohnung von 
3000 Drachmen dem verfprochen, ber einen von ihnen todt 
oder lebendig überliefere. 


— Neapel, ben 10. Sept. Mit dem am 29. Auguft 
von Patras abgegangenen *— welches am 30, im 
Malta anlangte, bat man ausführ iche Berichte über ben 
legten Aufftand in Meffenien und Arfadien erhalten, ben 
man theild den Umtrieben der rufjifchen Partei, theild ber 
fäftigen Art und Weiſe, mit welcher die Abgaben erhoben 
wurden, theild und hauptfächlich ben durchaus unpopulären 
Maßregeln gegen bie herrfchende griechifche Kirche zufchreibt. 
Diefe Rebellion hatte dad Schickſal der früheren; bie Näs 
delsführer, meiſt Werwanbte Kolofotreni’d und Koliopulo’s, 
wurden nadı langem, blutigem Kampfe überwunden, und im 
Ketten nach Napoli di Romania gebradıt, wo viele Arreftas 
tionen Statt gefunden haben. Indeſſen häufen fich bie 
Schwierigkeiten. in Griechenland noch immer. — Bei Abs 
gang der legten Briefe fchien eine augenblickliche Ruhe ein⸗ 
getreten zu feyn. 








Bekanntmachung. 


Da der Unterzeichnete, obgleih er in der „N. Sp. 3." wieder 
neuerdings ber angegriffene Theil war, doch über feine jmei legteren 
Einfendungen (die erfte geihah grauis) Rechnungen über Iniegats 
Gebühren von daher erhalten bat, fo erſucht er den „Rheinbaver,” 
De legten fchriftlihen Antwort in dieſer Sache einigen Raum 
n feinem Blatte, und zwar ohne Befteuerumg, zu gönnen, 





Dem Gaftwirthe Jacob Reinig zu Diedesfeld diene auf feine 
Einfendung in A 189 der „R. Sp. 3. vom 21. Sept, 1834 jur 
Lehre, daß man wirklich aus dem Beichtſtuhl und von deſſen beiden 
Mebenfeiten, in welchem der Pfarrer immer gt, und in welchem er auch 
am 44. d. gefeffen, und um den noch mehrere Perionen ftanden, in bie 
Safriftei, und fogar ziemlich darin herumjehe. Will Ach Hr. Reinig 
die Mühe geben und perſonliche Einſicht nehmen, fo kann er fich vo 
der Falſchheit feiner Angabe überzeugen. — Ber einmal gelogen hat, 
dem glaubt man nicht mehr. — Ueber das Mebrige vor der Hand 
fein Wort mehr, Nur will der Unterzeichnete pr Bermeidung‘ aller 
Migveritändnitie das Publifum noch in Kenniniß fegen, daß er 
einem Auffage in Ad 185 der „neuen Speyerer Zeitung“ vom 1 

ept. 1834 im dem Sage: „Und von Menfhen von Diedes—⸗ 
eld läßt fi dief erwarten,“ nur Menihen von biefer Farbe, 
eineswegs aber ben bei weitem größeren, ihm geneigten Theil ge⸗ 
meint babe, 

Diedesfeld, den 24. September 1831, 
D. Wilhelm, PMarrer. 


— — 


In die Buchdruckerei von J. 8. Kranzbühler sen. kann ein 
junger Menſch als Druder in die Lehre treten. 
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Don Carlos. 
(Shluf.) 

Uebrigens Täuft mit diefer Tendenz gegen bie rechtmaͤ⸗ 
Gigen Thronfolge » Ordnungen, und berfelben untergeorbnet 
ein anderes Beftreben parallel. In das Innere ber regies 
renden Familien ſelbſt foll die Brandfadel der Zwietracht 
geworfen werben, und ber Geift ber Revolution wendet ſich 
ald Berfucher an alle nachgebornen Prinzen, die auf ordent⸗ 
lichem und rechtlichen Wege nie zur Succeffion gelangen 
fönnten, ob ed ihm etwa gelinge, die Furien bed Haſſes, 
der Mifgunft, ded Neides gegen dad von Gott berufene 
Oberhaupt ber Familie in ihren Herzen wach zu rufen. — 


Sey es doch nur der Zufall, der Jenen früher, ober gerade N 


von biefen Eltern geboren werden ließ, ober ihm dieſes 
Recht Fraft feiner. Geburt ertheilte; der Sache nach gebühre 
dem Würdigern bie Krone; — unmöglich fey ed nicht, daß 
auch der urfprünglich Nichtberufene durch fpätere Aenderun⸗ 
gen der Thronfolge-Drbnung dennoch auf die hoͤchſte Staf⸗ 
fel menfclicher Ehren gelange, — Franfreih, Portugal, 
Spanien! drei Beifpiele für eins. — Nur Eind fey Noth: 
Brübderfchaft mit den herrfchenden Ideen der Zeit, Seegelu 
mit dem Winde der Popularität, Fluge Vorbereitung und 
Bearbeitung der öffentlichen Meinung. 

Wir wünfchen aus dem Grunde ber Seele, daß Eur 
ropa niemald Zeuge eined folchen Schaufpield fegn möge. 
— Das, was gegenwärtig auch in Spanien gefchieht, öffs 
net den Abgrund ber innern Zerwürfniffe für jedes zur höch—⸗ 
fien Herrfchaft berufene Gefchlecht, und die Revolution weiß 
mas fie thut, wenn fie feine Gelegenheit vorübergehen 
laͤßt, Anomalien der Thronfolge zur europäifchen Regel 
su machen. 

Bon biefen Gefihtäpunften ausgehend, fünner wir denn 
auch ben AnflagesAct gegen Earl V. nicht mit der ſtumpfen 
Sfeichgültigkeit hinnehmen, am welche die Creigniffe das 
heutige gebildete Europa gewöhnen zu wollen ſcheinen. Nur 
eine folche kann ſich des Gefühld der tiefiten Entrüftung 
beim Lefen dieſes Altenſtückes entfihlagen, in welchem das 








Recht nicht mehr geleugnet, nicht mehr beftritten, nicht mehr 
andberd ausgelegt, fondern mit dem Stillſchweigen der Ders 
achtung befeitigt wird. — „Se. Maj. Ferdinand VII., Ihr 
erlauchter Gemahl, hatte den Prinzen Don Carlos, feinen 
Bruber aufgefordert, der Donna Iſabelle ald Thronerbin 
ben Huldigungseib zu leiſten,/ — Wie Don Carlos dazu 
fommen folle, einem ſolchen Anfinnen zu entfprechen, und 
ohne allen Grund fein eigenes Intereffe, das Recht feiner 
Familie und Spaniens Wohl und Wehe an die Revolution 
zu verrathen, iſt nicht mit einer Sylbe angedeutet, und for 
mit erfcheint die Proteftation und Weigerung bed damaligen 
Infanten, nicht blos als in der Natur ber Sache, fonbern 
auch in feiner natürlichen Berpflichtung begründet. „Mein 
Gemwiffen und meine Ehre, fchreibt er am 29. April 1833, 
erlauben mir dies nicht. Sch habe fo gefegmäßige Anfprüche 


"auf die Krone für den Fall, daß ich Dich überlebe, und 


wenn Du feine männlichen Erben binterläffeft, daß idy nicht 
davon abgehen kann. Diefe Anſprüche hat mir Gott geger 
ben, als fein Wille gewefen, mich im diefem Range geboren 
werden zu laffen, und er allein fann mir fie entziehen, wer 
er Dir einen männlichen Erben vergönnt,« — Diefer Spras 
che des Rechts und ber Wahrheit, die Carl V. feiner Würde 
fhulbig war, ift er fo bei Reibzeiten Ferdinande VII. wie 
nachher treu geblieben, ald ihm durch deffen Tod die Krone 
zugefallen war, und in jenen einfachen Worten liegt bie 
vollitändige Rechtfertigung feines gefammten fpätern Bench- 
mens. — „Der verewigte Kömig wollte indeß, ald er biefen 
Starrfinn fah, dem nachtheiligen Einfluffe begegnen, wels 
chen der Aufenthalt ded Prinzen an der Grenze von Portus 
gal ausüben möchte» u. -f. w. — Sofort wird alled Bor 
hergehende durch die Behauptung gekrönt: Don Carlos ſey 


J den Umtrieben nicht fremd geblieben, die in den Jahren 1825 
' bis 1827 den Zwed hatten, ihn durch offne Gewalt und 


Rebellion ſchon bei Lebzeiten feines Bruders auf den Thron 
zu ſetzen. Folgendes ift der Beweis ber erhobenen Klage: 
„Kein einziger Act liefert ben Beweis, daß ber Prinz fo 
entfegliche Attentate, die in feinem Namen geſchmiedet wur⸗ 
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ben, durch Worte oder fchriftlich gemißbilligt hätte. — 
Dies ift die Logif und bie Jurisprudenz der Revolution! 
Während der gefunde Verſtand jeded Nechtlichen umgefehrt 
fragen würde: ob denn ein einziger Act, ob ein gefchrieber 
ned oder gefprochenes Wort des Infanten den Beweis der 
Mitwiffenfchaft oder Theilnahme an jenen »entfeglichen Ats 
tentaten«“ "liefern? erfindet die Weisheit ber Nevolutionärd 
bad Verbrechen des Stillſchweigens. — Würden fie, wenn 
er gefprochen hätte, flatt wie eö für einen Prinzen vom 
Königl. Geblüte würdig und ſchicklich war, zu ſchweigen, 
nicht feiner Rede bie entgegengefegte Deutung gegeben, und 
vielleicht mit größerem Scheine des Rechts ausgerufen has 
ben: Wer ſich, ohne befchuldigt zu werben, vertheidigt, Magt 
ſich felbit an! 

Zum Schluſſe endlich giebt der Minifter der Juſtiz und 
der Gnaden zu verfichen, was er von den Grundfüsen bed 
Staatsrechts halte, auf denen dad Negentenrecht aller rechts 
mäßigen europäifcdyen Fürftenhäufer beruht: „Nachdem dies 
fer unüberlegte Prinz durch ein fo befremdliches Stillſchwei⸗ 
gen die Partei aufgemuntert hatte, warf er endlich durch 
die Handlungen eined unverholenen Hodverraths 
bie Maske ab, indem er ſich, troß ben feierlichſten 
Befchlüffen der Eortez über die ThronsErbfolge, 
zum Könige aufwarf.“ — Allerdings! wenn die revolutios 
näre Volfsrepräfentanten-Gefellfchaft, die ſich Cortez nennt, 
es ift, die die Krone geben und nehmen kann, fo it Don 
Garlod ohne Zweifel ein Hodjverräther an der „Majeftät 
ded Bolfed«; dann ift aber auch bie größere Hälfte ded Wer 
ges bereitd in Spanien zurücgelegt, die zu der Erklärung 
führt: „daß es ein Verbrechen fey, König zu ſeyn.“ 





Deutschland. 
* Zweibrüden, den 26. Sept. Geftern Abends ift 


ber Koͤnigl. Generals-Staatö-Procurater Schenkl dahier mit | 


Tod abgegangen. 

Münden, den 21. Sert. Die politiſchen Gefangenen 
werben hier mit den möglidhiten Rückſichten behandelt; fie 
befommen beſſere Koft, man reicht ihnen felbft Meſſer und 
Gabel, ein Licht und Bücher aud der Hofbiblicchel. Den 
Studenten fehlt auch die Tabackopfeife nicht. 


— den 22, Sept. Dad uralte Haberfeldtreiden Ceine 
grobe Art Charivari oder Katzen-Muſik), wozu fich die les 
digen Purfche der ganzen Gegend verfammeln, um, am häus 
figften vor der Wohnung eines gefallenen Mädchens, aber 
auch vor der bed Pfarrerd oder Landrichters, die ganze Nacht 
zu brüllen, zu ſchießen, die Fenfter einzuwerfen und andere 
gefährliche Poſſen zu treiben, gilt diesmal der fchönften Dirne 

Gebirges, welche einem alten reichen Manne ihre Hand 
gereicht hat. Da der Unfug nicht enden will, und die Genss 
d’armen dagegen nichts ausrichten fonnen, fo marfchirten 





heute 3 Compagnien eines hiefigen Infanterie⸗Regiments von 
hier in jene Gegend ab, 


— den 24. Sept. Die Koͤnigl. Negierung ded Ober 
Mainkreifes hat unter dem 4. d. nachitehendes Nefcript ers 
laffen: »Da nunmehr der Zeitpunft eingetreten ift, wo neue 
Biere gebraut werden, ſo ſieht fich die Königl. Regierung 
in_befonderm Hinblick auf das letverfloffene Jahr verans 
faßt, fümmtliche Polizeibehörden aufmerffam zu machen, Sorge 
u tragen, daß in dieſem Jahre beffere Biere nicht nur ges 

raut, fondern auch gefchenft werben, als im vorigen Jahre, 
wo bie Klagen über fehr geringhaltige Biere faſt allgemein 
waren. — In bdiefem Jahre, wo Hopfen und Gerfte von 
vorzüglicher Qualität find, fann eine Entſchuldigung in bier 
fer Beziehung durchaus nicht Pla greifen, und auch die 
Tare, weldje jedesmal fi) nad) dem Einfaufspreis richtet, 
it immer fo gefeßt, daß ein nahrhaftes erwärmenbes Bier 
hiefür gebraut werben fan. — Das Publifum, vorzüglich 
auch die ärmere Klaſſe, bei der oft Bier und Brod bie 
Hauptmahrung ift, kann daher mit Recht Anfpruch auf ges 
haltvolles, nicht durch Nachbier und Waffer zu vers 
bünnenesd Bier machen. — Ein folches Bier muß aber 
gut, mit aller Sorgfalt gebraut und von allen erhigenden 
und dem Nervenſyſtem feindfeligen Stoffen frei gehalten 
werben, Jede dem Bier fremdartigeBeimifhung ift 
firafbar, und kann leicht durch chemifche Unterfuchungen 
entdecft werben; daher wird es fehr zwedmäßig ſeyn, bei 
irgend einem Berbacht fremdartiger Beimifchung durch Kunfts 
verftändige Se nete Unterfuchungen vornehmen zu Taffen. 
Sammtliche Polizeibehörden und Phyfifate haben ſirengſtens 
hierüber zu wachen, und erſtere insbefondere durch häuft 

anzuordnende Unterſuchungs-⸗Commiſſionen ſich von dem Bor 
an ihrer Anordnung zu überzeugen und gegen die Gtrafs 
alligen unnachfichtlich einzufchreiten. Das Publifum kann 
aber ſelbſt hiezu am beiten mitwirfen, wenn es, im Fall 
ſchlechtes Bier ausgefchenft wird, hierüber Anzeige bei den 
treffenden Volizeibehörden madıt. Die Gensb’armerie ift ebens 
falld aufgefordert worden, über bie Aufrechthaltung biefer Ans 
ordnung zu wachen. Die Königf. Regierung wird durch Eins 
fidytnahme von ben von Zeit zu Zeit vorzulegenden Protokol⸗ 
len über die Bierpifitationen ſich überzeugen, ob die Polizeibes 
börden diefem wichtigen Gegenftande ıhre befondere Aufs 
merkfamfeit gefchenft haben. — Schlüßig werben biefelben 
noch befonders aufmerffam gemacht, feine zu jungen Biere 
welche die nöthige Gahrung mod; nicht beftanden haben, trü 

find, und daher nachtheilig auf die Gefundheit einwirken, 


ausſchenlen zu laſſen.“ — (Eine ſolche Verordnung könnte 


audy bei ung nichts ſchaden. Da man ben Bädern das zu 
leichte oder ſchlecht gebadene Brod wegnimmt, fo könnte man 
a. * Bränern das zu leichte oder ſaure Bier auslaufen 
affen. 

— (Dienfted:Rahrichten) Geine Majeftät ber 
König haben Sic; allergnädigit bewogen gefunden, die am 
Appellationsgerichte für den Rheinfreis erledigte Rathaftelle 
auf alferunterthänigites Anfuchen dem Staatsprofurator am 
Bezirfögerichte zu Frankenthal, Joh. Baptift Keller, zu vers 
leihen; auf die hierdurch erledigte Stelle eines Staatspro⸗ 
furatord am Bezirfögerichte zu Frankenthal in gleicher Eis 

enfchaft den Staatsprofurator am Bezirkögerichte zu Kais 
—— Conrad Hitzfeld, zu verſetzen und zum Staats⸗ 
prokurator am Bezirksgerichte zu Kaiſerslautern in provifos 
rifcher Gigenfchaft den Bezirks⸗ und ———— 
Georg Gugel zu Frankenthal zu ernennen; die erledigte Zoll⸗ 
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verwaltersftelle bei dem Nebenzollamte I. zu Leimerdheim 
im Rheinfreife, dem quiescirten Zoll-Unterinfpeftor Garl Feuers 
Tein zu Kirchheimbolanden zu verleihen; für ben Kanton 
Reuftadt einen dritten Notar anzuitellen, der feinen Wohns 

tz in der Gemeinde 2 zu nehmen hat, und demnach 
zum Notar in Haßloch den Rechtslandidaten Garl Werner 
von Speyer allergnäbigit zu ernennen; — bie Pfarrei Rüfs 
fingen, Def. Kirchheimbolanden im Nheinfreife, dem bisher 
rigen Pfarrer in Altleiningen, Defanate Franfenthaf, os 
hann Shriftian Glafer allergnädigit zu verleihen, — dem 
Bürgermeifter Jacob Rüb von Hitfchenhaufen im Nheinfreife 
in Rüctficht feines erprobten Patriotismus das goldene Eh—⸗ 
renzeichen des Civil-⸗Verdienſtordens zu verleihen. 


Afchaffenburg, den 20. Sept. Bergangenen Mitt: 
woch und Donnerftag war Se, Durchl. der Herr Fürft von 
Walleritein bier, nachdem furz zuvor der Hr. General-Coms 
miffar angefommen war. Die beiden hohen Staatöbeamten 
waren fortwährend bei Sr. Majeftät, und hatten wiederholte 
Gonferenzgen mit dem Gabinetsrathe. Wie man vernimmt, 
find in diefer Zeit mehrere, zum Theil wichtige Musfertiguns 
gen erfolgt. Im den festen Tagen hatte der Monarch Hoff 
nung gegeben, daß wir ih auch fünftiges Jahr wieder hier 
verehren dürfen. Zweimal wurden fehr bedeutende fönigliche 
Spenden an die hiefigen Armen gemacht. Einem alten übers 
nommenen Schloßdiener, der 50 Jahre dient, übergab der 
Monarch eigenhändig eine Nolle von 50 A_mit den gnäbis 

en Worten: "Alter, mach’ dir eine frohe Stunde. — Ihre 
ajeftät die Königin wird noch fünf Tage hier verweilen, 
und dann auf einige Zeit nad) Altenburg gehen, 


Gaffel, den 23. Sept. Unter den Verhandlungen ber 
biesjährigen Ständeverfammlung ift auch eine Angelegenheit 
zur Entjcheidung gebradıt , bie feit länger denn 20 Jahren 
ihre Erledigung vergebens fuchte, Es iſt die Sache der weils 
phaͤliſchen Domänenfäufer in Churbefien. — Wenn indeffen 
die darüber gefaßte Befchlußnahme nichts weniger ald das 
Intereſſe jener Betheiligten im Auge gehabt hat, da die Ent» 
jhäbigungen nur auf ein Biertheil und refp. die Hälfte der 

ezahlten Kaufgelder — mit Auöfchließung aller nicht churs 
beffifchen Unterthanen — feftgefegt worden find, fo hat ſich 
hierdurch der Bevollmächtigte in den weitphälifchen Forde— 
rungs-Angelegenbeiten, Dr. 9. W. Schreiber, veranlaßt ge: 
jenen, Proteitation gegen gedachte Beſchlußnahme, ſowohl 
ei hoher Staatöregierung als auch den Ständen, einzule— 
gen, und damit gleichzeitig um Aufhebung ber Verordnung 
vom 14. Januar 1814 nachzufuchen, die in einem offenbas 
ren Wiverfpruch zu dem $. 113 der Verf.Ark. ftcht, indem 
fie den Domänentäufern die Verfolgung ihrer Anfprüche im 
Wege Rechtend unmöglich madıt. 


Frankreich. 


Paris, den 21. Sept. Der Gefandte der portugiefls 
fchen Regierung in Paris unterhandelt feit mehreren Tagen 
mit der franzöfiichen Regierung, um ihre Zuftimmung zu 
ber Vermahlung der Kömgin von Donna Maria mit dem 
Prinzen von Leuchtenberg zu erhalten. Borgeftern bat er 
eine Audienz bei dem Könige gehabt, bei dem er fein inftäns 
Diged Anfudyen wieder erneuert hat. Ludwig Philipp erhebt 
immer noch einige Scwierigfeiten. Man glaubt jedoch, ihn 
dazu bewegen zu fönnen, daß er ſich biefer Verbindung 
nicht widerſetzt. 

— Die Agenten der Madriver Regierung füchen in 





Portugal Leute zur Verſtaͤrkung ber Truppen Rodil's an⸗ 
zumwerben. Der Gontraft beftinmt, daß, wenn ber Krieg 
gegen Don Carlos nur drei Monate dauert, bie Dfficiere 
einen Sold für zwölf Monate erhalten follen; währt ber 
Krieg länger, fo follen fie auf einen Sold von vier Jahren 
Anfpruch haben. (Sr. d. 5) 


— Das „Journal de Paridr erflärt die Detaild ber 
von der „Augsburger Zeitung« über vorgebliche Unterhand⸗ 
lungen hinfichtlidy Algierd und der Decupation von Ancona 
mitgetheilten Nachricht aus Turin für der Sache und ber 
Form nach ungegründet. 


— General Eubiered ift am 9, d. mit bem Abjutanten 
Garaman und dem Militär» Intendanten von Ancona nad) 
Mailand abgereift, um bei den Uebungen der bei Berona 
verfammelten 100,000 Deftreicher zugegen zu ſeyn. 


— Mir lefen im „Journal de Paris: Eine Depefche 
aus Bayonne vom 19. d. berichtet, daß am 16. d. Zumala 
Garreguy in Munariz bei Eitella war. Was Don Carlos 
betrifft, fo fagen die Einen, er fey abgegangen, um fich mit 
Zumala Garreguy zu vereinigen; Andere behaupten dagegen, 
er halte fic auf dad forgfältigfte verſteckt. Diefe Ungewißs 
. über dad Schickſal des Don Carlos, verbunden mit ber 

ntfernung Zumala Garreguy’s und die Belegung Clifons 
do's, hat die Garliten des Baftanthaled in große Beltürs 
jung verſetzt. Seit fait 15 Tagen ift die Junta ohne Gelb, 
— (ine zweite Depelche vom heutigen Datum berichtet, die 
Cholera richte in Bilba große Verheerungen an. Es fler: 
ben ungefähr 100 Perfonen täglich; der Eonful Frankreichs 
it ebenfalld dad Opfer berfelben geworben. Die Inſurrec⸗ 
tion macht in Biscayen feinen Fortfchritt. 


— Der „Gorfairer zeigt bed Herrn Barthe’d Abreife 
nad Italien an, um feine alten Freunde, die Garbenari, 
zu befuchen. Er meint fie würden ein Gefpenft wiederfehen. 


— den 22. Sept. ine telegraphiſche Depefche ift am 
15. d. au alle von Parid abweſende Paird in die Departes 
mente gefchieft worden, um fie aufzuforbern, für den 1. Oe⸗ 
tober nach Parid zurüdzufehren. In diefer Epoche names 
lich wird die —— er » Sommifjion des Pairdhofes ihs 
ren Bericht über die April-Unruhen verlefen. Man hatte 
gehofft, ed würde zuvor noch eine nicht unbedeutende Anzahl 
der Angefchuldigten in Freiheit gefeßt werben. Jetzt fcheint 
ed aber, ald wenn alle die, welche ſich noch in gefänglicher 
Haft befinden, vor die Schranken fommen follten, obgleich 
gegen viele unter ihnen nur fehr vage Beweife vorliegen, 
die gewiß feine Unterfuchung begründen fünnen. Die Uns 
terſuchungs⸗Tommiſſion Fommt täglich zufammen, um ihren 
Bericht, der am Ende diefed Monats fertig ſeyn foll, zu 
beendigen. — Schon find in Folge der telegrapbifchen Des 
peſche vom 15. d. ungeführ zwanzig Pairs in Paris ans 
gefommen. (Sr. d. 3) 

— Das Hotel Laffitte's, das Hauptquartier der Juli— 
Nevolution, für diefe fo merkwürdig, als das Ballhaus und 
das Jacobiner⸗Kloſter für die erjte Revolution, und das 4 
Jahre nach den Juli-Tagen zum Verkaufe angeboten wor—⸗ 
den war, wird den Winter über zu Goncerten benüßt werben, 


— Die Auffiht an der franzöfifchen Grenze auch gegen 
die Schweiz hin iſt außerſt geſchaͤrſt. Man frricht von 
planen der in ben Örenz » Cantonen ſich aufhaltenden Le 
gitimijten. 
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— ben 25. Sept. Geftern um 2 Uhr bat Se. Maje 
ftät der König im Schloffe der Tuilerien, in dem Chrom 
faale, umgeben von feinen Großbeamten und ben Miniftern, 
Ce. Exc. Muftapha Reſchid, Bey Effendi, bevollmächtigten 
Minifter Mahmud’s II., empfangen. Ge. Erc. fuhr in eis 
nem Hofwagen in das Schloß und nach Haufe. 

‚ — Die Frangofen werden noch bei und Deutfchen in 
bie Kriege-Schule gehen. Der franzöfifche Kriege-Minifter 
hat in einem Bericht an den König unumwunden erflärt, 
Ba fey das Mufterland in militärifchen Einrichtungen. 

Minifter macht ſich übrigens verbindlich, für’d Jahr 
1835 mit 239 Millionen Fr. eine Armee von 360,000 Mann 
und 60,000 Pferden zu erhalten. 


Straßburg, den 22. Sept. Der beutfche Flüchtling 
Harro Harring iſt aus der Schweiz nach Dion zurückge⸗ 
fommen, und hat ſich bafelbjt einen Paß nad England 
ausfertigen laffen. 


Dortugal, 


. London, ben 19. Sept. Die franzöfifchen Truppen 
im Dienfte der Königin haben fich empört. Sie waren uns 
willig über die fchlechte Ausbezahlung des Soldes und über 
ihre Verwendung zum PolizeisDienfte, und entfchloffen fich 
deßwegen, weitern Dienft zu verweigern, und die Ausbezahs 
lung ihred Soldes zu verlangen. hr Oberſt, ein Portus 
giefe, ward fontgejagt, der Major mifhandelt. Die Gaferne 
war in einem A fit verrammelt, und man fandbte einen 
Gourier an den Kriegs⸗Miniſter, um ihn zu benachrichtigen, 
daß das ganze Corps entfchloffen fen, lieber zu ſterben, ale 
nadızugeben. (Nach dem „Sun⸗ wären die Franzoſen bes 
reitd aus portugiefifchen Dienften entlaffen und eingefchifft 


worden.) 
Schwei h 
Zürich, ben 19. Sept. Es war in ber legten Zeit 
wieder davon die Nede, daß einige fremde Flüchtlinge noch— 
mals den verrüdten Gedanken gefaßt haben, die italienifchen 
Staaten zu beunruhigen. Es iſt indeß faum zu glauben, 
daß fie einen folchen Streit wirklich wagen. m der Schweiz 
würden fie von dem Bolfe, das ihrer herzlich fatt ift, michte 
weniger ald begünftigt, und in franfreich von der Polizei 
auseinander geiprengt. Auch die jchweizerifchen Regierungen 
find auf ber Hut und gefonnen, jeden Frevel diefer Art im 
Keime zu eritiden. So heißt ed namentlich, daß auch bie 
hiefige Polizei bereit unter der Hand habe Warnungen ers 
ehen laffen, die, wenn fie nicht befolgt würden, ernftliche 
aßregelu derfelben zur Folge haben fünnten. (A. 3.) 

— den 24. Sept. Der Vorort hat unterm 18. Herbitm. 
an die Stände ein Schreiben erlafen, worin bemerkt wird, 
daß, auf mehrfache Anzeichen, unter den in der Schweiz 
eo aufhaltenden fremden Flüchtlingen dermalen wieder eine 
ondere Aufregung wahrgenommen werde, welche bie 
firengite Bachfamfeit der Behörden nöthig mache; die Seele 
aller diefer Umtriebe fey der durch feine Theilnabme an dem 
Savoyer Zuge hinfänglich befannte Mazzini, der fich noch 
immer auf fdweizerifchem Gebiete, abwechſelnd an verfchies 
denen Orten, aufhalte. Es gefchiebt alsdann in dem Schreis 
ben die Aufforderung, folche gefährliche Parteigänger, wo 
immer biefelben betreten würden, feſtzunehmen, und mit eis 
nem franzöfifchen Paffe verfehen, über die franzöfifche Grenze 

fortweifen zu laſſen. 





Griehenlanıı 


Den allerneueften Nachrichten aus Nauplia zufolge has 
ben zwar, wie die „Allgemeine Zeitung“ berichtet, die In⸗ 
furgenten Patras überfallen, aber fie find von den tapfes 
—— und en re —— —— 
geſchlagen worden, und die griechiſchen Truppen ba as 
tras behanptet. 8 * » 

, Die neueften Briefe vom 23. und 24. Auguft beftätigerr 
bie vollfommene Unterdrüfung des Aufftandes in Meffenienz 
ber Minifter des Innern, — Colletti, bot 1000 Rumelio⸗ 
ten gegen bie Rebellen auf, welche unter dem berühmter 
tapfern Grivad gegen Elis zogen, während der Generals 
Infpector, General Schmalz, von der andern Seite mit dem 
griechifchen regulären Militär anrüdte. Die auf foldhe Art 
in bie Mitte genommenen Rebellen unterwarfen fich und ihre 
Anführer wurden gefangen“genommen. Hiemit ift alfo bie 
Ruhe in ganz Griechenland wieder hergeitellt. 
nu, 

Mistelle. 


Liberal heißt nach ber früheren Bedeutung ein Mann, det 
nicht gerade immer auf feinem firengen Rechte beiteht, fondern aus 
wohlmollender Gefinnung, aus Edelmuth und Mitleid, zum Beſten 
Anderer von feinen Anfprühen und feinem Vermögen etwas aufope 
fert. Nach dem gegenwärtigen Sprachgebrauche der Tagesliteratur 
aber iſt umgekehrt derjenige ein Liberaler, der ſolche Aufopferungen 
von andern Leuten verlangt, und biefe, wenn fie nicht gutmillig feie 
nem Berlangen fih fügen, auch mit Gewalt dazu zu zwingen bereit 
it. Nach älterer Redeweife nannte man ;. B. einen Gutsherrn li⸗ 
beral, der feinen Bauern in Zeiten des Mißwachſes, oder wegen ans 
derer Unfälle, welche ſie betroffen hatten, freiwillig einen Erlaß an 
den ju entribtenden Zinfen, Pächten oder Zehnten gemährte; jetzt 
heift dagegen ein badiſcher Profeffor liberal, wenn er die Grunde 
herren zwingt, auf alle Rechte gegen ihre Hinterfaffen zu verzichten, 
ohne daß es ihm felbit einen Kreuzer koſtet. — Man flieht, den Vor⸗ 
ug der Wohlfeilheit hat die moderne Fiberalität vor der älteren of 
fenbar voraus. 

Servil hieß fonft ſowohl der, welcher fih despotiſchem Anſin⸗ 
nen knechtiſch fügte, als auch der, welcher zur Ausführung von Ge 
waltmaßregeln ein bereitwilliges Werkzeug war. Sept heißt man 
ſervil, theild wenn man ſelbſt ſich fein Recht nicht nehmen laſſen will, 
und der Torannei des moternen Liberalismus ſich widerſetzt; theild 
menn man die Beraubung Anderer abzuwehren ftrebt. — Ein Faul 
lenzer, welcher bettelt, jedoch ſich noch abweiſen läßt, ift erft auf dem 
Wege liberal zu werben, der Highwayman aber it ein echter Libe⸗ 
raler; wogegen die von ihm-angefullenen Reifenden, bie fich zur 
Wehre fegen, die Gensd’armek, die den Gtraßenräuber einfangen 
und dem Gerichte überliefern, und die Richter felbit, welche ihn zum 
Tode verurtheilen, alle höft fervil find, und der tiefiten Verachtung 
anheim fallen. (Berl. polit. Wochenbl.) 


Bekanntmachung. 


In die Buchdruderei von 3. #. Kranzbühler sen, kann ein 
junger Menſch als Druder in die Yehre treten, 
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Bom GSelbfimord, 


Die öffentlichen Blätter machen feit einiger Zeit viele 
Fälle von Selbftmorb befannt, Die Häufigfeit diefer Er, 
eigniffe hat der »Bacette mebdicale« Beranlaffung zu Ichrs 
reichen Bemerkungen gegeben, bie man nicht ohne Intereſſe 
leſen wird. 

Die Geneigtheit zum Selbſtmord, welcher erften Urs 
fache man fie auch zufchreibt, iſt ihrer Natur nach anſtek⸗ 
kender ald man in der Regel in ber Welt glaubt; fie pflanzt 
fi; auf dem Wege ber Nachahmung fort, wie alle nervöfen 
Affertionenz; es giebt feinen Arzt, der au biefer Wahrheit 
zweifelt. Es ift daher fehr zu bedauern, daß die Journale 
die Thatfachen ber im diefem Augenblicke fo häufigen Selbit, 
morde befaunt machen, und vor Allem, daß fie alle Umftände 
ded Todes im Detaild erzählen. Diefe unflugen Offenbas 
rungen, nur beftimmt, die Empfindfamfeit der Leſer durch 
tragifche Rührung aufzuregen, haben noch weit unbeilbrins 
gendere Wirfungen auf einige Organifationen; fie machen 
die Einbildungsfraft mit dem Gedanlen des freiwilligen Tos 
des vertraut, geben bisweilen ſelbſt die Mittel der Ausfüh— 
rung an bie Hand und bejtimmen fehr oft die Handlung 
durd; die unfreiwillige Befolgung des Beiſpiels. 

Wir fcheuen und nicht, zu fagen, daß die Publicität, 
welche die Thatfachen ded Selbſtmordes befannt macht, fie 
zugleich provoeirt. Es wäre befhalb zu wünfchen, baß die 
Tagesblätter alle Mittheilungen biefer Art einmüthig unters 
ließen. Die Art von Gelbitimord> Epidemie, bie in dieſem 
Augenblide zu herrfchen fcheint, würde gewiß nachlaffen, 
wenn fie geheimer gehalten würde, während bie Publicität 
ihr nur neue-Nahrung giebt. 

Der Selbfimorb nimmt bieweilen eine epidemifche Form 
an. Die Gefcyichte führt mehrere Beifpiele dieſes fonders 
baren Phänomens an. Man fieht aus dem Plutarch, daß 
in einer gewiffen Epoche die jungen Frauen und Mädchen 
von Milet, aud Verzweiflung, ihrer Männer, ihrer Liebhas 
ber, ihrer Brüder beraubt zu feyn, die fat alle in ben Krieg 
gezogen waren, ſich im fehr großer Anzahl und mit einem 





wahren Wetteifer erhingen. Als unter den Vtolomkern ein 
Roifcher Philoſoph zu Alerandrien eine glänzende Apologie 
bed Selbſtmordes öffentlich vorgetragen hatte, fo gaben ſich 
viele feiner Zuhörer, verführt durch feine Berebfamfeit, freis 


willig den Tod. Sydenham berichtet, daß, im Jahre 4697, 


im Monat Juni, die Stadt Mansfeld, ohne befannte Urs 
ſache, eine Menge Beifpiele von Selbſtmorden darbot; das⸗ 
felbe ereignete fih im Sommer 1811 in Stuttgart, 1806 
zu Rouen, 1813 in dem Dorfe St. Pierre Montjeau, im 
Walliferfand. Herr Esquirol, der biefe Beifpiele anführt 
(diet. des sciences med.), berichtet auch, daß im Jahre 
1793 fih in Berfailles dreizehnhundert Selbftmorbe ereignes 
ten, ein ungeheueres Verhältniß hinfichtlich ber Bevölferung 
biefer Stadt, Man Fonnte im der Gefchichte noch andere 
Proben biefer Art finden. Diefe Thatſachen beweifen, daß 
der Selbſtmord, ob er gleich gewöhnlid; eine ifolirte Hands 
lung ift, beftimmt durch blos individuelle Umftände, bieweis 


fen, unter dem Einfluß von mehr ober minder zu würbigens 


ben Urfachen, einen Charakter von Frequenz annehmen kann, 
ber ihn von Schriftftellern mit einer epideciſchen Krankheit 
hat vergleichen laſſen. 

Wir glauben nicht, daß die in ben legten Zeiten vorge⸗ 
fallenen Selbftmorde, wovon die Journale täglich wieder⸗ 
hallen, zahlreich genug find, um eine ähnliche Epidemie, mie 
die erwähnten, zu conftituiren. Sie find außerdem srößtens 
theils, fo weit man ſich davon vergewiflern kann, von fehr 
verfchiedenen Urfachen veranfaßt, während mehrere ber in 
ber Gefchichte aufgezeichneten Epidemien von einer allgemeis 
nen Urſache audgingen, wie z. B. von öffentlichen Galamis 
täten, von allgemein verbreiteten veligiöfen Ideen 2c. Jeden⸗ 
falls ift aber die Vermehrung der Selbſtmorde fo groß, daß 
fie eine wichtige Veränderung in dem anzeigt, was wir die 
moralifche Gonftitution der jegigen Gefellfchaft nennen. Eben 
fo, wie wir mit dem Namen phyfifche oder Mebical:Gonftis 
tution die allgemeinen atmofphärifchen ober hygieniſchen, Ber 
dingungen bezeichnen, bie während einer gegebenen Zeit zu 
gewiffen Krankheiten mehr wie zu andern prädiöpeniren 
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oder bie allgemeine Symptome ben gewöhnlichen Kranfheis 
ten beimifchen, fo kann man auch, in ber intellectuellen und 
moralifchen Ordnung, Abweichungen und Veränderungen 
vermuthen, die denen der phyſiſchen Ordnung analog find, 
und welche auf den gewöhnlichen Gang der Keidenfchaften 
und ber Gedanfen, wie die anderen auf den Organismus 
einwirfen. 

Die Auſſuchung aller biefer verfchiedenen Urfachen iſt 
fehr ſchwierig. Man kann ſich faft nur an zu vage Allges 
meinheiten haften, bie, indem fie Alles umfafen, nichts ers 
flären. Ohne Zweifel hat jeder Selbftmord feine befondere 
und fehr oft gar nicht zu würdigende Urfache; in mehreren 
Fällen ift er nur ein Nefultat der Manie, ber Hypochon⸗ 
drie oder irgend einer anderen Varietät von Wahnſinn; öf⸗ 
ter noch iſt er nur ein Aft der Verzweiflung, herbeigeführt 
durch einen plöglichen Glückswechſel, durch die Furcht vor 
Scyande, durch unglücliche Liebe — — —;5 diefe Urfachen 
find, der großen Mehrheit der Fälle nach, befannt. Aber 
woher fommt ed, daß fie nicht mit derfelben Itenfität zu als 
fen Zeiten wirfen? Die Umftände der Lage, die zum Selbft+ 
morbe führen fonnen, find überall bei den civilifirten Nas 
tionen fo ziemlich biefelben; zu allen Zeiten und in allen 
Ländern giebt ed ruinirte Spieler, betrogene Liebhaber, ger 
täufchte Ehrfüchtige, verzweifelte Tagen; aber warum wirb 


in geriffen Momenten ber freiwillige Tod ald bas einzige N 


Rettungsmittel, ald der einzige Ausweg betrachtet? 
Echluß folgt.) 









DeutschlanD. 


ranfenthal, den 28. Sept. Den hiefigen pro» 
— chen Volkoͤſchullehrern wurde bie Anordnung mits 
etheilt, daß die öffentlichen rt in den legten 
agen dieſes Monats und bie feierliche Preife-Bertheilung 
am 4. October Statt finden "würben,. wie bieß in jedem 
Yahre der Fall war. Hierauf machten die genannten Leh⸗ 
rer unterm 12. d. M. die Anzeige, daß fle eine weitere 
Prüfung nicht nothwendig hielten, und defhalb ihre Schus 
len am 15. September ſchließen würben. — Geſagt — ger 
an! — fie eilten ſogleich nach dem 15. in bie Ferien und 
nterließen demnach authentifche Urkunde über ihren Sinn 
—* Anſtand und Ordnung, fo wie über den Geiſt der Subs 
orbination und des Gehorfams, der biefen Herren innes 
wohnt und in der Schuljugend ſich gewiß bald und fegens 
reich äußern wird. — Daß unfere Local⸗Schul⸗Commiſſion, 
welche in Berücdjihtigung eigener Kocal-Berhältniffe und im 
Sntereffe der Eltern ſchulp ichtiger Kinder bie Zeit und 
Dauer der einigemal im Sculjahre hier Statt findenden 
Ferien ganz zwectmäßig angeordnet hat, bei dieſem Vorſalle 
nicht ſchweigen, ſondern denſelben Konigl. Regierung anzei⸗ 
en und diefe die verdiente Zurechtweiſung verfügen werde, 
das erwarten alle orbnungsliebenden und rechtlich, denfenden 
Bürger hiefiger Stadt, die mit gerechtem Unmillen über eine 
derartige, für das Gemeinwohl jedenfalls ſchadliche Stellung 





ſtadtiſcher Subaltern ⸗Bedienſteten gegen ihre unmittelbar 
vorgefegte Local s Behörde, erfüllt find. 


‚Münden, den 27. Sept. Daß die Werbung für ben 
Fönigl. griechifchen Militärbienft wieder eine größere Aus⸗ 
dehnung erhält, it alfo gewiß. Es wird biefe Borfehrung 
wieder vielen jungen Leuten Gelegenheit geben, ein Unters 
fommen zu finden. Wäre es denn nicht aber auch einmal 
an der Zeit, die Eivilwerbung vorzunehmen? — Richt 
Seder hat Luſt, Soldat zu werden; dieß liegt ſchon oft im 
Blute, oder auch in der Achfel und im Rüden; aber ald 
ein fonft mügliched Mitglied des Staates würde fih Mars 
cher ein neued Baterland fuchen; und es bleibt wohl eine 
unbeftrittene Sache, daß ‚in Griechenland noch eine große 
Lücke, nämlich die der Handwerker und Anderer Gefchäftes 
männer, auszufüllen ift. — Man laffe einmal mehrere Taur 


unferer arbeitgewohnten Bayern nadı Griechenland zies 
N: ben, dann wird es in einigen Jahren anz anders um ben 
Wohlſtand bed neuen Königreichd ausfehen ! — 


— Die HH. v. Maurer und v. Abel werden am 29. 
Septeinber von Venedig in Innöbrud erwartet. 


Würzburg, den 24 Sept. Wohin die blinde Auds 
wanderungẽſucht führt, und wie tief zugleich der Hang zum 


‚ Auswandern bei den Deutfchen eingewurzelt ift, davon hats 


ten wir heute bier einen deutlichen Beweis. Bor einigen 
Jahren war eine ziemlich wohlhabende Familie aus dem Bas 
difchen nach Polen ausgewandert; dort angefommen, wurbe 
ihnen für eine beitimmte (ſchon von der Heimath aus präs 
numerirte) Summe ein Felddiftrift zur Bebauung angewie⸗ 
fen; aber was für Feld? halb Sumpf, halb Sand, Da 
num die Unglüdlichen nach ben angeftrengteften Mühen fas 
hen, daß fie hier zu Grunde gehen müßten, fo rafften_ fle 
den Reſt ihres Vermögens zufammten, um in ihre alte Hei⸗ 
math zurüdzufehren, auf welcher Reife fie heute bier anfas 
men. Zufällig trafen fie hier mit mehreren Familien aud 
Baden, die auf ber Neife nach Polen begriffen find, zufams 
men. Es gab eine heftige Scene; die Rückkehrenden boten 


Alles auf, jene von ihrem unglücklichen Vorhaben abzuhals 


ten, und verwünfchten ben Gedanfen, ber fie zur Auswans 


; derung bewog; die Andern hofften in Polen ein Eldorado zu 


— Seien die freundfchaftlichiten — —— bie übers 
zeugendflen Berveife ber Zurüdfehrenden vermochten die neuen 
Auswanderer nicht, ihren Plan aufzugeben. Als ein Bes 
weis, daf die Erfteren die Wahrheit ſprachen, daß fie feine 


FÜ Bagabunden find, zus das gelten, daß fie, als ihnen einige 


Umftehende Geld. Anboten, ftolz erwiederten: „Wir find feine 
Bettler, und wenn wir ed fpäter werden, fo find wir felbft 
ſchuld. Wir müffen jegt zu Haufe wieder da anfangen, wo 
wir vor 10—12 Jahren angefangen haben.“ 


Botzen, den 24 Sept. Geftern nach Mitternacht tra⸗ 


| fen Se. Mai. der König von Bayern, über Imſt und 


Meran kommend, in hiefiger Stadt bei vollfommenftem Wohls 
n ein, und nahmen das Abfteigquartier zur Kaiferfrone. 


Früh 6 Uhr ſetzten Allerhöchſtdieſelben voll Heiterkeit, mit ans 


ewohnter huldvolliter Herablaffung gegen alle Anweſenden, 
* bei reinſter Witterung die Seife nach Stalien fort 


Berlin, den 19. Sept. Geſtern, Donnerftags, gaben 
Se. Maj. in den Appartements der Bildergalerie anf dem 
Koͤnigl. Schloffe ein Mittagsmahl von 450 Gededen, wozu 
alle de und eiuheimifche Generaͤle und Stabsoffiziere, 
auch die hier ammefenden fürftlichen Perfonen, unter denen 
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man ttamentlich ben Herzog von Eumberland und ben Erbs 
großherzog von Medlenburg-Schwerin bemerkte, geladen was 
sen. — Heute, um 8 Uhr Morgens, fand die eigentlidye 
große Parade am Kreuzberge Statt; ed befilirten 26 Bas 
taillone Infanterie und 37 Scwadronen Reiterei bei Gr. 
Mai. vorbei. Mit dem 25. d. M. endet die Heerichau und 
fammtliche Truppen treten ihren Ruͤckmarſch in die Garnis 
fonen an. 


— den 22. Sept... Geftern famen hier Briefe von ben 
in St. Petersburg ſich befindenden preußifchen Offizieren an. 
Sie drüden die lebhaftefte Verwunderung über dad Außer⸗ 
ordentliche und Großartige aus, mit welchem ihnen ganz 
befonderd Alles das entgegen tritt, was ſich auf die Ders 
haͤltniſſe des Militärftaates und bie Hilfsanftalten der geis 
ftigen und phyſiſchen Ausbildung bed Heeres, eben fo mie 
auf die Herbeifhaffung und Inftandhaltung ungeheurer Bors 
räthe von —— aller Art Dee ebrigend find 
nicht allein die Repräfentanten: unfered Heeres, weldyen Grab 
fie auch immer befleiden, mit Orden decorirt, fondern audı 
viele unter-ihnen von dem kaiſerl. Freunde ihres Monarchen 
reich befchenft worden; natmentlich haben aud Manche fchöne 
Pferde zum Gefchent erhalten. Beim Abgange diefer Briefe 
waren der faiferl, Staatsrath Chambeau und ber faiferl. 
Leibarzt Crichton im Begriff, von St. Peteröburg nadı 
Berlin abzureifen, 

— ben 26. Sept. Am 17. d. Abends 8 Uhr bradı in 
bem, dicht am ber böhmifchen Grenze gelegenen Stäbtdyen 
Seidenberg, im Laubaner Kreife ded Regierungs⸗Bezirks 
Liegnig, Feuer aus, welches bei der großen Dürre und Tro⸗ 
ckenheit, und da faſt alle Dächer mit Holzſchindeln gedeckt 
waren, fo ſchnell um fich griff, daß binnen 3 Stunden 130 
Hänfer und mehr ald 20 Sceunen niederbrannten. Bloß 
die Kirche, die Superintendenten- Wohnung und etwa 50 Häus 
fer find von dem Brande verfchont geblieben. Die Einwoh⸗ 


ner, meiit Tuch⸗ und Xeineweber, von deren Habe nur wes | 


nig gerettet werden fonnte, find durch diefed Unglüd in die 
traurigfte Noth verfegt worden. 


St. Wendel Cim Fürftenthum Lichtenberg) den 22. 
Sept. Heute übergab ber herzogl, Goburgifche Commiſſa⸗ 
rius, derzeitige RegierungssPräfident von Symdorsfi, nad) 
einer furger Anrede, und nach Entlaffung der Angehörigen 
des —— Lichtenberg, dasſelbe feierlich an den königl. 
preußischen Commiſſarius, Hru. Oberpräfident v. Bodels 
ſchwingh, welcher, nach Publifation des Beſitzergreifu 
Patents, Namens des Königs diefes Gebiet übernahm. Ein 
or preufifched MilitärsDetafchement war vor dem Schloſſe 
in Parade aufzeitellt. 

‚ Stuttgart, den 26. Sept.” Geftern fand Auf dem 

a Landhaufe Rofenitein das Mittagsmahl Statt, zu 
welchem Se. Königl. Maj. bie hier anweſende Berfammfung 
von Naturforfchern und Aerzten hatte einladen faffen. Um 
12 Uhr, nachdem fich die Geſellſchaft verfammelt hatte, ers 
dienen Se, Königl, Maj., um ſich durch Höchftihren Ober, 
ofmeifter und die Präfiventen der vwerfchiedenen wiſſenſchaft⸗ 
ichen Sektionen der Berfammlung die Mitglieder derfelben 
dorftellen zu faffen. Hiebei nahmen Se. Könige. Maf. Ger 
fegenheit, fich gegen zwei Stunden mit den einzelnen Mits 
liedern zu unterhalten, worauf man ſich zur Tafel begab. 
Jährend des Mahles, das eine manchfach wechfelnde geifts 
reiche Unterhaltung und bie heiterfte Stimmung beiebte, 
wurden Trintſprüche auf das Wohl Sr. Maj. des Königs 


— 





durch ben Grafen v. Sternberg, J. Maj. der Königin und 
ber Königl. Familie burch den Hofrath und Profeffor v. Mars 
find, und auf dasjenige der ganzen —— durch den 
Oberhofmeiſter v. Sedendorf, ausgebracht. — Nach aufges 
hobener Tafel zerftreute ſich die Gefellfchaft im Freien, theils 
um von verfchiedenen Punkten aus die freundliche Ausficht 
zu genießen, theild um die neuen Anlagen des Parkes, nas 
mentlich die neuerrichtete Maierei, dafelbit zu beſehen; gegen 
5 Uhr fehrten die Mitglieder derjelben allmählig nad) Stutts 
gart zurück. 

— Kalw, ben 24. Sept. Heute Abend find ber Ks 
nigl. Geh.⸗Rath v. Herbegen von Stuttgart, und der babis 
fche Finanz Diinifter v. Boͤckh von Karlsruhe hier angefoms 
men, und im Gafthof zum Waldhorn abgeftiegen. Dem 
Vernehmen nad ift der Zweck dieſer Zufammenkunft eine 
Befprechung in Betreff des Beitrittd Badens zum großen 
deutſchen Zoll-Berein, dem wir befonders hier wie allerwärts 
mit Sehnfucht entgegen fehen. 


Srankreic. 


Paris, den 23. Sept. Der „National» kann nicht 
umhin, die im politifchen Leben der Franzofen eingetretene 
Lauheit einzugeftehen, fchreibt diefelbe aber natürlich dem 
Verfahren der weg | zu. "Braucht man noch zur zeis 
en, fagt er, daß die Öfeichgültigfeit, mit ber ein großer 

heil der Bürger dem Gange der Dinge zufleht, nicht etwa 
von der großen Freifinnigfeit unferer Gefeßgebung herfommt, 
fondern darin ihren Grund hat, daß diefe Bürger überzeugt 
find, ihre Mitwirkung würde nidıts nügen, und man müffe 
ben Begebenheiten ihren Lauf laffen? Wir fagten es ſchon 
und wiederholen ed: bei einem Bolfe, wie dem unſeren, iſt 
eine folche ebergeugung ein trauriged Vorzeichen für bie 
Zufunft, und bedroht bie Gefellfchaft mit Stürmen, bie 
leicht zu beſchwören gewefen wären. An wem aber liegt 
ber Fehler? Gewiß nicht an denen, welche die Juli⸗Revolu⸗ 
tion auf bem fchönen, breitem Wege, ber ihr vorgegeichnet 
zu ſeyn fchien, erhalten wollen. An denen liegt ber Kehter, 
welche fie von bemfelben abgebracht, und in das alte Ges 
leife der Hofränfe und contrerevolutionären Plane zurücges 
worfen haben. . 


— ben 24. Sept, General. H. Sebaftiani geht mors 
gen nach Neapel ab, um bort feine Stelle ald Bortfchafter 
einzunchmen. 

— Bufolge Königl. Ordonnanz vom 10, wird zu Als 
gier ein Corps eingeborner Neiterei, unter bem Namen: res 
guläre Spahis, gebildet werben. 


 — ben 25. Sept. Dad „Journal de Paris“ theift 
mit: Der fogenammte Romagoſo, welder 300,000 Fr. bei 
ſich hatte, it in Gelma feitgenommen worben. Seine Abs 
ſicht war, eine Infurrection in Gatalonien zu verfuchen. 
Ein heftigeres Treffen, ald man ed anfänglich geglaubt hatte, 
bat bei Pancorbo Statt gefunden. Aretio ift getöbtet wors 
dent. — Die alavefifchen Infurgenten find von dem General 
Manfo überfallen worden. Fünf Offiziere und eine große 
Anzahl Leute wurden getöbtet ober gefangen genommen. 
Diefer Kampf it wichtig, weil die Infurgenten anf die Dis 
verfion Villareals, welcher fie in Caſtilien befehligt hat, viel 
Hoffnung gefegt hatte. 


— Der »Gonftitutionel» glaubt, der General Sebaftiani 
werde nicht lange in Neapel verweilen und feine Reife ges 
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wiß die” beiben wichtigen Folgen haben: -1. die Vemählung 
einer Prinzeffin Frankreichs mit dem Bruder des Königs 
von Neapel, 2. die Anerkennung bed Madrider Gabinets 
durch die neapolitanifche Dynaftie, 

‚ — ben 26. Sept. Dad „Journal de Parid« fagt: 
Eine Depefche von Bayonne vom 24. meldet, daß durch ein 
Decret vom 17. d. die Königin die Küfte von Biscayen in 
Blocadezuſtand erflärt hat, Zumala Carreguy it zwiſchen 
Lumbiez und Aoyz. Lorenzo ift am 21. in Zubiri angefoms 
men, Mobil war am 19. in Grurzum Den Garlos ift in 
Enguy; Robil rückt gegen diefen Punkt. Kein Angriff ift 
noch auf Elifonde verjudyt worden. 


— Sn Madrid foll am 18. Abends eine ernftliche Bes 
mwegung ausgebrochen ſeyn. Das Volk hätte ſich vor dem 
There des Pallafies der Procuratoren im Augenblicte bed 
Schluſſes der Sitzung verfammelt und mit lautem Gefchrei 
die Annullation aller Aulehen, die GortedsAnlehen mit eins 
begriffen, verlangt. Es iſt nicht das erfte Mal, daß dieß 
oder ein Ähnliches Gerücht hier ausgefprengt worden iſt. 
Mahr ift e8 aber, daß in Madrid eine große Gährung 
berrfcht, und daß man für den Fall, daß alle Anlchen ans 
erfannt würden, Erzeffe befürchtet. 


— Nah einem Schreiben aus Garagoffa vom 18. d. 
wurde Guebillad, welcher fid; mit 800 Fußgangern und eis 
nigen Neitern nach Gajtilien geworfen hatte, am 10, b. ans 
gegriffen und nach einem mehrjtünbigen Kampfe völlig in 
die Flucht geichlagen. Auf dem Schlachtfelde foll der Kör⸗ 
per bed Garliften» Anführerd Gucbillas felbft gefunden wors 
den ſeyn; Andere fagen, nicht er, fondern Arrata, fein Uns 
ter s» Befehlöhaber, fey geblieben. Bon Merino hört man 
nichts mehr. 


England. 


London, den 23. Sept. Aus Liſſabon ſind durch den 
„Nautilus- Berichte bis zum 14. d. bier eingetroffen. Der 
Inhalt der überbrachten Deyefchen, die von hoher Wichtige 
feit fegn follen, ift noch nicht befannt. Der Antrag wegen 
der Vermähltng der jungen Königin ift von den Kammern 
am 12. angenommen, und im Folge davon ein Dampfboot 
abgefchıeft worden, um den Herzog von Leuchtenberg nad 
Liffabon zubringen. — Der Gefundbheitdzuftand Don Pedro’s 
bat fid) weder verbeffert, noch verfchlimmert. 


— Vergangenen Mittwoc Tief in Spithead, von Liſſa⸗ 
bon fommend, das Zransportichiff „Principe Real⸗ ein; ed 
hatte 150 Offiziere und Matrofen an Bord, bie auf ber 

fotte Donna Maria’d gedient haben. Alle haben ben 
ienft verlaffen und ihren vollen Gold erhalten. 


— den 25. Sept. Briefe aus Alerandria vom 20. 
Auguſt in den „Times“ reden von einem offenen Bruche und 
dem baldigen MWieder-Anfange der Feindfeligfeiten zwifchen 
dem Sultan und Mehemed Ali, welcher Lestere auf das 
Schlimmſte gefaßt fey und erffärt haben foll, falle der Suls 
tan ihn ohne allen Grund angriffe, ſich mit oder ohne Beis 
ftand feiner Verbündeten unabhängig erflären und felbit ben 
Befehl feiner Flotte übernehmen zu wollen. Auch heißt es, 
die Gefandten von Franfreich und England_hätten auf bie 
diesfallfige Note des Sultans erflärt, ihre Höfe faͤnden ſich 
zu feiner Einſchreitung in biefer Sache veranlaft. 





Spyaniem 


Das in Pau ericheinende „Memorial bed Pyrenees⸗ 
fagt: Cine nicht unmichtige Thatfache fand fo eben in Ads 
pel, einem Thale der. UntersPyrenäien, Statt. Eilf Munis 
tiondwagen waren in Bebous, einer Heinen Stadt am ber 
franzöfifhsarragonifchen Grenze, angelommen. Gie waren 
mit Waffen und Munition für die Truppen der Königin 
beladen, und von einem franzöflfchen Detafchement ber 5. 
Compagnie bed Artillerie-Trains geleitet. Waffen und Mus 
nition famen aus bem Arfenal von Bayonne, und es 
warb angefünbigt, der Gouverneur von Jacca habe einen 
Dber-Dffizier abgefchicht, um fie in Empfang zu nehmen. 
Man dadıte nicht daran, daß die Einführung von Waffen, 
welche die franzöfifche Regierung ihren Allürten fendet, irs 

end ein Hinderniß von Geite der Zollbeamten finden Fönnte, 
18 aber der Dffizier fam, um fie in Empfang zu nehmen, 
weigerten fich die Zollbeamten fie auszuliefern, und riefen 
den Gommandanten des Bataillons vom 9. Regiment zu 
Hilfe. Der lettere weigerte ſich jedoch nicht nur auf biefe 
Weiſe einzuſchreiten, ſondern ſtellte ſogar ein Detaſchement 
zur Verfügung ded Abgeordneten des Gonverneurd von 
Jacca, um die Kriegevorräthe zu edcortiren, bie dann auf 
Maulthiere geladen und fo an die Außerfte Grenze gebradıt 
wurden. Die Zollbeamten nahmen ein Protofoll darüber 
auf, aber ber Zug ging feinen Weg und warb von ben 
Truppen ber Königin in Empfang genommen.“ 


Vortugal. 


Liſſabon, den 14. Sept. Der Antrag hinſichtlich der 
Vermahlung der jungen Königin iſt von den Cortes 12. d. 
angenommen worden. In ber Pairs⸗Kammer hatte er zu 
heftigen Erörterungen Beranlaffung gegeben. Der Marquis 
von Koule, Don Pedro’d Schwager, hielt eine Fräfrige Rede 
gegen ben Antrag. Mit 23 Stimmen gegen 6 wurde aber 
uletzt befchloffen, von dem 90, Artifel der Charte, welcher 

ie Bermählung portugieflicher Prinzefjinnen mit Ausländern 

verbietet, in fo weit abzugehen, daß Don Pedro zur Vers 
mählung Donna Maria’ mit einem auswärtigen Prinzen 
ermächtigt ſeyn foll, welche Vermählung jedoch durch bie 
Cortes beftätigt werden muß. 


Schweip. 


Genf, den 25. Sept. Die gallikaniſche homdopatiſche 
Geſellſchaft ift in Genf am 15. Sept. auf drei Tage zufams 
mengetreten. 26 fremde Aerzte, von Turin, Lyon, Dijon, 
Befancon, Grenoble, Balence, und Plombieres, aus dem 
Waadtlande, ans freiburg und Savoyen, hatten ſich mit 
denjenigen von Genf vereinigt. Das Leſen von Auffägen 
und practifchen Beobachtungen, fo wie die Unterjuchung von 
geheilten Kranfen (die vorgeftellt wurden), füllten bie Sitzun⸗ 
gen aus. Der Ueberfluß diefer Materien war dergeſtalt 
groß, daß feine Zeit zu mündlichen Verhandlungen und Bes 
rathungen über die Praris übrig blieb. Das nächte Jahr 
verjammelt fic die Sefelljchaft in Parie. 


Zürich, den 26. Sept, Die bayerifchen und öftreichis 
fchen Handwerfögefellen haben von ihren reſp. Geſandſchaf⸗ 
ten den Befehl erhalten, binnen adıt Tagen ben Canton 
Bern zu verlajfen, 
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Vom Gelbfimord. 
(Shluf.) 

Unter der Tyrannei ber Kaifer, zur Zeit ber Auflöfung 
bed Reiches, töbteten ſich die durch Verſtand und Kenntniffe 
ausgezeichnetſten Römer mit einer Leichtigfeit, die und in 
Erftaunen fegt. Der überlegte Selbitmord wurde bamald 
als eine Handlung der Tugend behandelt; er wurde in ber 
foifchen Secte faft zur Mode und man fonnte fat nicht 
begreifen, daß ein ehrenwerther Menfc und Bürger anders 
fterben fünne. Die Mericaner und Peruaner gaben fich, 
nach der Eroberung ihres Landes durd; die Spanier, und 
nach der Zerftörung ihrer Religion und ihrer Geſetze, in ihr 
rer Verzweiflung den Tod. Auf biefe Weiſe ftarben Taus 
fende. Aber das öffentliche Unglück und die Tyrannei har 
ben nicht immer folche Wirkungen, Andere Bölfer, unter 
ben nämlichen Umftänden, tragen dad Joch, empören ſich 
oder wandern aus. Die dreizehnhundert Selbftmorde von 
Derfailles, im Jahre 1793, konnen durch die unerhörten Ka⸗ 
taftrophen jener Zeit erklärt werben; aber wie viele andere 
Städte, nicht minder von der Revolution erfchüttert und 
Leidend, boten nicht Achnliched dar. In Paris felbft übers 
flieg die Zahl der Selbitmorbe während ber Schreckens⸗ 
Regierung nicht die gewöhnliche Zahl. Woher fommen nun 
fo verfchiedene Refultate unter fo ähnlichen Bedingungen 
und Umftänden, Das werden weder die Geſchichte noch die 
ftatiftifchen Berechnungen und je?) entdeden. 

Die Geneigtheit zum Selbftmorb, unabhängig von dem 
äußern Urfachen, denen man ihn zufchreiben kann, fcheint 
mithin noch befonders irgend einem geheimen oder ganz ſpe⸗ 
ciellen Einfluß unterworfen, ber gleichſam das Gefeg oder 
die Negel feiner Entwidelung wäre. Ohne unferer Meir 
nung einen abfoluten Werth beifegen zu wollen, glauben wir 
doch, daß die Tendenz zur Nadyahmung bei der Beftimmung 
biefed Einfluffed unter bie erften Urfachen ober Motive ges 
zählt werben muß. Diefe Tendenz zur Wiederholung phys 
fifcher Acte oder moralifcher Eindrüde inhärirt dem Orgas 
nismus des Menfhen und des Thiered; fle it bewiefen 





burch fpecielle Thatfachen ohne Zahl. Im den Krankheiten 
ift die Neigung zur Rahahmung von allen Beobachtern bes 
merft worben. Alle nervöfen Affectionen vor Allem find für 
big, fih auf diefem Wege ſortzupflanzen. Wir halten es 
für überflüftg, diefe Behauptung durch Beweife zu unters 
ſtützen, die fich überall befinden, Es genügt uns, den ſpe⸗ 
ciellen Antheil dieſes Einfluffes auf die Fortpflanzung bed 
Selbftmorded, unter den allgemeinen Urfachen, die die ur—⸗ 
fprünglide Quelle find, herauszuheben und zu zeigen. 

Jetzt find die äußern Bedingungen, die zur Idee bed 
Selbftmorbes führen können, ſehr zahlreich in Frankreich 
und befonderd in der Hauptitadt, Die hohe Entwidelung 
ber Eivilifation und der Glücksumſtände, die Reibung ber 
Iutereffen, die wieberholten politifchen Bewegungen unters 
halten in den Gemüthern und im ber Einbilbungsfraft eine 
außerordentliche moralifche Spannung; das Leben hat feis 
nen frieblichen und regelmäßigen Charakter mehr, es vers 
rinnt im Sturm, wie ein reißender Strom. Alle Extreme 
berühren und befämpfen fich; im jeder Laufbahn, wo ſich 
die menschliche Thätigkeit entwidelt, will man im Laufe und 
fo zu fagen mit dem erften Sprunge das Ziel erreichen; 
Ehre, Reichthum, Macht, Ruhm, Ruf — alles das würde 
für die Menge der Prätendenten ohne Werth fcheinen, wenn 
fie es im Schweiße des Angefichts gewinnen müßten; man 
will ed durch Ueberraſchung oder mit einem Streich und 
fchnellem Kampf erobern; man will den weiten Raum mit 
einem Schritt durchlaufen, zwifchen den geflrigen und heus 
tigen Tag eine unendliche Kluft werfen und ftrebt nur nach 
der Alternative: Alles oder nichts. In biefem fchredlichen 
Drange bleibt die Mehrheit natürlich zurück, und die Heine 
Minorität, welche triumphirt, fällt oft eben fo ploͤtzlich 
wieder, ald fie geftiegen if, Ein folches Keben muß noths 
wendig viele Verrechnung, Neue, Berzweiflung, tiefe mos 
ralifche Wunden und, in Folge deſſen, Ueberdruß deö Les 
bend erzeugen. 

Das find zum Theil die allgemeineren Urfachen der 
Dervielfachung der Selbftmorde, Noch muß man bier bie 
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intellectuelle Zügellofigfeit hinzufügen, zu welcher die oͤffent⸗ 


lichen Schaufpiele herabfinfen und herabziehen, die feine aus | 


* bern Bilder barbieten, ald die des Verbrechens ohne Bes 
Rrafung, menſchlichen Elends ohne Troft und moralifcyed 
Gegengewicht und die AlltagssFiteratur, die, von einer Bas 
ſtard⸗Philoſophie infiscirt, gegen die Gefellfchaft, gegen bie 
menſchlichen Inftitutionen, gegen alles, was den Menfchen 


Pflichten aufgelegt hat, deren Ausführung die Tugend ift, J 
beclamirt, eine Literatur, welche die Dolchſtöße der Rache ' 


feiert, die Helden ber Landſtraße losſpricht unter dem Bors 
wande, daß ber Zuftand der Geſellſchaft unaushaltbar fey, 


und dad Genie nicht anerfennt, wenn ed nicht mit Spleen, | 


Gift und ein Paar Piftolen- einherfcreitet. Alle diejenigen, 
welche die Romane und die apocalyptiſchen Producte bes 


Tages Iefen und die Theater befuchen, werben einräumen, | 


daß wir nicht übertreiben, 


Diefe verfchiebenen Urſachen führen ben Gelbftmord || 
herbei, indem fie die Begriffe verwirren und die Erifteny | 


erfchättern; fie Iegen den Keim dazu in die Seele, weldyen 


die erſte Gelegenheit dann zur Reife bringt. Daß diefe ger | 


heimen und unbeſtimmten Einflüffe der Demoralifation die 
Form des Selbſtmordes annehmen, bedarf ed nur einiger 
auffalfender Beifpiele, welche von taufend Stimmen ber 


Preffe wieberheft und von frappanten Detaild begleitet, bie | 
ſchon präbisponirten Smaginationen unausgefegt befchäftigen : 


und ihnen ein Ende ihrer Leiden zeigen Der oder jener 


war unglüdlich, er hat fich getöbtet: warum follte ich, der | 


leidet, nicht dasfelbe thun? bin ich weniger in Berzweiflung, 


als er? habe ich nicht diefelben Gründe, das Leben zu vers | 
abfchenen? So werde ich noch einen Augenbli die Rolle in | 
ben Zeitungen und im Munbe bed Volfes fpielen. Das ift |] 


bie erfte Kette bed Raifonnementd, bie das Beifpiel bed 


Selbſtmordes provocirt und die Logik führt bald zur Conſe⸗ | 


quenz. Zwei junge Leute, 30 Jahr aft, hatten zufammen 
eine Handels⸗Unternehmung gemacht, die im vollen Gebeihen 
war: einer von ihnen, der jüngite, man weiß nicht recht 
warum, erfchießt ſich; eine Woche nachher wiederholt der 


andere ganz biefelbe Scene. Diefe Thatfache hat fich vor | 


noch nicht langer Zeit (zu Parie) ereignet; felbit die Art 


der Ausführung wird oft durch den Inftinft der Nadıahs || 
mung dictirt. Die Frauen von Miet erhingen ſich; die 
Frauen von Lyon flürzten fich, in ber Mitte des legten | 


Sahrhunderts, in die Rhone; jett erſticken fie fich. Im ben 


legten Zeiten folgten jedem Selbftmorb ein oder mehrere 


Selbftmorbe, die auf diefelbe Weife vollzogen wurden. 
Diefer unfeligen und unerflärlichen Eontagion des Beis 

fpield fchreiben wir zum Theil die zahlreichen Selbitmorde 

gu, wovon wir täglich Zeuge find, Ohne Zweifel exiſtiren 





reelle Urfachen, aber biefe Urfachen würden weit minder oft 
ein trauriged Nefultat herbeiführen, wenn das Beifpiel nicht 
ben legten Stoß gäbe. 

Die Arzneitunde fann feinen birecten Rath; geben gegen 
ein Uebel, bad zu weit über ihren Hilfsmitteln Tiegt und 
beffen Urfachen zu viefach und zu allgemein find, um won 
bem Gefeggeber erreicht zu werben, bem dad materielle und 
moraliſche 2008 der Gefellfchaft anvertraut iſt. Der Selbſt⸗ 
mord ift eind ber unterfcheidenden Attribute ded Menfchens 
geſchlechts; nichts wird ihn ganz von der Erbe verſchwinden 
machen fönnen. Somit fann, wir wieberholen ed, die Mes 
bizin eben fo wenig, wie die Moral und die Politif ein 
Heilmittel gegen diefe Manie angeben. Die allgemeinen 
Urfachen des Selbftmorbed erfaffen zu fchnell die Wurzeln 
bed Herzens der Menfchen und des gefellfchaftlichen Zuftams 
des, um von einer menfchlichen Hand abgefchnitten zu wers 
ben. Man kann diejenigen angeben, die den Gebanfen 
daran erhalten und fortpflanzen und barunter gehört bie 
Publicität, die unfluger Weiſe ben verfciedenen Fällen 
von Selbſtmord gegeben wird; bad einzige Mittel, ihre 
Häufigkeit zu vermindern,. das einige Ausficht auf Erfolg 
bietet, würde ein abſolutes Schweigen über biefe Chatfas 
fachen ſeyn. Wir geben diefen Rath, ber gebilligt, aber 
faum befolgt werben wird. 








DeutschlanuD, 
Münden, den 29. Sept. Ein in einer nvefte 
—* Mordes verhafteter Inquiſit, welcher feine That auch 
einbefannte, hat fich zum Zeitvertreib eine Hinrichtungds 
Scene, wobei er ald HauptPerfon figurirt, aus Brob 
men und Nudeln verfertiget, und zur ergößlichen Anſchauung 
auf feinen Dfen geftellt. Das Ganze ift fleißig gearbeitet 
und in dem Moment dargeitellt, wie ber Sharki ter eben 
dad Haupt vom Numpfe getrennt hat, das fein Gehilfe in 
der Hand hält. Ein Franziskaner fpricht zu, und ein us 
valide mit Stelzfuß fteht unten am Schaffot und verfauft 
Urtheife. Das heißt denn boch fich mit dem Gedanken an 
die zu erwartende Strafe vertraut machen. 


— Bid jetzt find bereitd? 4248 griechiſche Freiwillige 
von allen Waffengattungen vollftändig ausgerüftet und erers 
eirt nach Griechenland abgegangen. 


Bon der Murg, ben 26. Sept. Die Hinberniffe, 
welche dem Beitritt Badens zum preußifchen Zollverein ent» 
gegen ftanden, follen in der Hauptſache gehoben feyn, und 
ed läßt fih demnach erwarten, daß der neue Tarif mit dem 
nächiten Jahre in die MWirffichfeit treten werde. Die näche 
ften und unmittelbariten Wirkungen werben fi ohne Zweis 
fel im Grenzverfchr mit Franfreich und ber Schweiz zeigen. 
Ob ſich jetzt ſchon ein Einfluß auf bie ae in bemerfs 
lich machen werde, möchten wir bezweifeln. In vorzüglichen 
Jahren ift die Eoncurrenz mit rheinbayer’fchen Weinen wer 
niger zu fürchten, ald in mittlern und geringern Jahren. 
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Aud dem Naffanifchen, ben 26. Sept. Wie mar 
aus guter Quelle vernimmt, fo ward Hr. Regierungs⸗Di⸗ 
rector Magdeburg von Wiesbaden vor etwa acht — nach 
Berlin geſandt, um die ſchon früher angelnüpften erhands 
fungen wegen bes Beitrittd unferes Herzogthums zum gros 
en deutichen Zolls und Handeld+Verbande zu einem end⸗ 
lichen Ziele zu führen. Derfelbe joll zu bem Ende zwar 
mit allen erforderlichen Bollmachten verfehen feyn; inzwi⸗ 
fchen wird doch von mehreren Seiten her bezweifelt, daß die 
Sache fo bald, als es mod; kürzlich hieß, zu Stande foms 
men dürfte. Es heißt hier nämlich, der beabſichtigte Ans 
ſchluß eines andern füddeutfchen Staates, der gleichzeitig mit 
dem Naffau’s Statt finden fellte, ſey auf Hinderniffe ges 
ftoßen, deren Befeitigung nicht fo bald zu hoffen ſey, weil 
hödyft wichtige materielle Intereſſen eines Theild feined Ges 
bietd dabei auf dem Spiele Händen; und da nun in unfes 
rem Serzogthume ähnliche Nücfichten zu nehmen rd fo 
glaubt man in dieſer Hinſicht auch ähnliche Refultate ers 
warten zu müjfen. 


Berlin, vom Ende Sept. Aus bem Negierungds 
Bezirk Bromberg, in der Provinz Pofen, meldet man ald 
eine auffallende Erſcheinung bei der diesjährigen Kartoffels 
Saat, daß an vielen Orten die zuerjt — Knollen, 
gig ber Mutter:Kartoffel, neue Fafern getrieben und neue 

nollen angefegt haben, zum Theil auch eine neue Blüthe 
trieben, fo daß fich unter jeder Kartoffel zwei Generationen 
befinden, welche beide in ihrer vollfommenen Ausbildung zus 
rüdgeblieben find. Ein Aehnliches wird aud) aus dem Re 
gierungs-Bezirf Gumbinnen in Preußen berichtet. 


— Nach; einer Mittheilung aus Bergen auf Nügen 
vom 13. d. M. brachten bie dort zurüdigebliebenen Störche 
am 29. u. 30.9. M. an drei Stellen, wo fie beobachtet 
wurben, Junge aus, welche fie mit ber größten Sorgfalt 
fütterten. In der Nacht vom 11. bis 12. d. M. verließen 
die alten Störche ihre lebenden Jungen und waren bie zum 
13. nicht zurüdgefehrt. Da die beobachteten Störde, die 
14 Meilen von einander gebrütet haben, am 10, u. 11. nicht 
zufammengefommen find, fo bleibt es merfwürdig, daß alle 
zugleich ihre Wanderung angetreten haben. 


— ben 28. Sept. Ihre Maj. bie Kaiferin von Rußs 
land find mit Allerhöchftihrer äfteften Pringefiin Tochter, 
ber Großfürftin Maria Kaiferl. Hoheit, und in Begleitung 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm (Sohnes Sr. 
Mai. ded Königs) geitern Nachmittag um 5 Uhr aus Pes 
teröburg hier eingetroffen und Auf dem Königl. Schloffe in 
den für Allerhöchitdiefelben in Bereitſchaft gefeßten Zimmern 
—— Ein unbeſchreiblicher Jubel begleitete den Zug 
auf dem ganzen Wege bis zum Königl. Schloffez*alle Fen⸗ 
fter waren mit Zuſchauern dicht beſetzt, und bie darunter 
befindlichen feitlich geſchmückten Damen gaben durch das 
Schwenken ihrer Tücher ihre freudige Bewegung zu erfens 
nen, während ein unaufhörliches Lebehoch aus den gebrän 
ten Menfchenmaffen erfholl. Die zahlreich verfammelte 
Volfömenge, bie den ganzen Scloßplag bie Pr Schloß⸗ 
brücke in gedraͤngten Reihen bebedte, ftimmte fpäter wie aus 
einem Mimde das „Heil Dir im Giegerfrang« an. Die 
— am Scloßplag waren größtentheild erleuchtet. — 

eute Vormittag von 11—12 Uhr fand hierfelbft zur Feier 
der Ankunft Ihrer Maj. der Kaiferin eine Fran Parabe ber 
Zruppen der hiefigen und der Potödamer Garnifon, fo wie 
bed 6. EürafflerRegiments Statt. 





— In Schlefien ift ber Futtermangel fo groß, baß 
man 100 Schaafe in Fütterung giebt, und nach ber rauhen 
Jahreszeit 50 zurüderhält, die andere Hälfte aber ald Euts 
fchädigung für die Fütterung zurüdläßt. Der Scheffel Aep⸗ 
fel Foftet in Schlefien 4 Grofihen, der Scheffel Kartoffeln 
20 Grofchen. 


Srankreic. 


Paris, ben 27. Sept. Der Aufenthalt des Generals 
Sebaſtiani in Neapel wird nur bis zum Anfange ded Mos 
nated Februar währen. 


— Aus Ancona wird berichtet, ed wiürben dort Vor⸗ 
bereitungen für den Empfang des Königs von Griechenland 
etroffen, welcher in diefer Stadt eine Zufammenfunft mit 
einem Vater, dem Könige von Bayern, haben wird. Die 
Nachrichten aus Griechenland theilen mit, bie Yufurrection 
auf Morea habe einen fehr beforglichen Charakter angenoms 
men und viele Berhaftungen hätten Statt ftabtgefunden. 


— Unfere Regierung erwartet immer mit großer Bes 
forgniß die Berichte aud Madrid. Im der That, bie Res 
publik hat fchon einmal in Frankreich geflegt; es kaun Dies 
fed auch in Spanien der Fall ſeyn, und die nothwendige 
Folge hievon wäre ein allgemeiner Krieg. Welche fuxcht⸗ 
bare Lage dann eintreten würde, laͤßt fich leicht begreifen. 


— Nach der von dem minifteriellen Journalen befannt 
emachten telegraphifchen Depefche follte man glauben, daß 
je die Garliften noch in der Gegend von ber Stadt Elifonbo 
efinden oder gar biefen Plag blodfirt halten. Am 24. hat 
ein Angriff Statt gefunden. Das minifterielle Bülletin bes 
hauptet, er fey unbedeutend geweſen. Es hat ſich jedoch 
heute das Gerücht verbreitet, dieſer Angriff waͤre mit großer 
Heftigkeit unternommen worden und die Eingeſchloſſenen 
befaͤnden ſich in einer kritiſchen Lage. 


— Es wird und mitgetheilt, Don Pebro habe ſchon 
fein Teftament gemacht. & wünfcht, daß fein Körper nach 
— + feinem Adoptiv » Baterlande, gebracht werben 
moͤchte. 


— Dad »Zournal des Debatd« theilt über bad Pers 
fonal_der gegenwärtig in Paris befindlichen türliſchen Ges 
fandtfchaft einige Detaild mit. Der Charakter aller Mitglies 
ber berfelben ſoll fehr fanft, zugleich edel und würbevoll 
feyn. Das minifterielle Journal fchließt mit den Worten: 
Die Neform hat begonnen; die Türfen der neuen Geſandt⸗ 
fchaft tragen unfere Uniformen, eſſen nicht mehr mit den 
Fingern und trinfen von unferm Wein! 


Bayonne, ben 19. Sept. Bor einigen Tagen erfuhr 
Don Carlos den Tob feiner Gattin, Die Nachricht fchien 
Anfangs feine Geiftesruhe —* aͤndern, ließ aber einen 
tiefen Eindrud in ihm zurüd, an glaubt, daß ihn das 
Ereigniß nody mehr entmuthigen wird in einer Unterneh» 
mung, die er vielleicht fchon aufgegeben hätte, wenn es ihm 
eben fo leicht wäre, Spanien in Sicherheit zu verlaffen, als 
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beffen Gebiet zu betreten. Bei General Rodil find frifche 
Truppen angelangt. EI Pafter, deu Garliften zufolge in 
Billafranca ranf barnieder liegend, bewies die Falſchheit 
dieſes Gerüchtes, indem er auf die Nachricht, daß ziwei Gars 
liſten⸗Bataillons in Oyarzun angekommen, mit 1500 Mann 
(mobei 300 Urbanos) dahin aufbrach. Es war geitern um 
Mittag. Die Garliften waren gewarnt worden, und eilten 
weg; doch erreichte EI Paftor den Nadıtrab, brachte ihn in 
Unordnung, und nahm das feindliche Gepäd. Um 2 Uhr 
machte fih EI Paſtor auf den Weg nach St. Sebaftian, 
Er nahm nur hundert Reiter mit, und ließ feine übrigen 
Truppen ſich zu Hernani aufftellen. Durch alle Briefe wird 
beftätigt, daß bie Garliften von Eliſondo zurücgefchlagen 
wurden. Ihr Zweck war offenbar, ſich der dortigen Kanos 
nen zu bemächtigen; denn Geſchütz baben fie nicht. Flinten, 
heißt eö, erhalten fie zuweilen noch von Bayonne. Ja man 
fagt, ed fümen fremde Dffiziere zu ihnen, und fie bezahlten 
dieſen viel Geld. Vielleicht wird das Geld außerhalb Spas 
nien bezahlt. Aber man fann dort mit Baarem nicht viel 
ausrichten. Es fehlt den Garliften oft an ber nothwendig⸗ 
fien Nahrung. — Frau Erafo, Gattin des befannten Gars 
liſten⸗Chefs, und ihre Schwägerin find fo eben in Bayonne 
angekommen, und werben nach Libourne geführt, Frau Zus 
malacarreguy ift bis jegt nicht nach Spanien abgereist. 


Zuglann 


London, den 25. Sept. Wie die Blätter von Sin 
gapore (in Hinter»Indien, in der Straße von Malacca) 
vom 24. April melden, waren bereits 7000 Kiften Thee aus 
Ehina dort angefommen, und ftarfe Ankaͤufe und Verſchif— 
fungen nadı England gemacht worden. Die erfte Kilte zur 
Verladung nadı England war unter dem Donner ber Kar 
nonen aller bort liegenden Schiffe zur Feier der Abfchaffung 
bed The» Monopold dort eingeladen worben. 

Falmouth, den 20. Sept. Das ruſſiſche Schiff 
„Amerika, welches 1831 die Reiſe um die Welt machte, 
ift von Kronjtadt über Kopenhagen hier angefommen. Es 
iſt mit großen Borräthen an Febensmitteln und fonftigem 
Bedarf, befonderd groben eng gg le für die ruffifchen 
Garniſonen in NewGalifornien und Kamtfchatka beladen. 


Dtalienm 


‚ Rom, ben20. Sept. Zwei Brüder, welche ein gen 
zimmer vor einigen Jahren auf eine fchauberhafte Art ers 
mordet, und ben Leichnam ftüdweife in die Kloafen ber Stadt 
geworfen hatten, find verurtheilt, der eine zur Galeerenftrafe 
und ber andere rüdmwärts erfchoffen zu werden, welche ent 
ehrende Strafe heute vollzogen wurde. Es wäre des Eins 
drudd wegen zu wünfchen, die Gerichte möchten ſchneller 
gegen dergleichen Berbrecher verfahren, bamit die Strafe 
dem Verbrechen auf bem Fuße folgen Fönne. 


m ernennen — nz 


Mistelle. 


Das Criminalgericht des neugeſchaffenen Kantons Baſel⸗Land⸗ 
ſchaft hatte neulich einen Mann und feine Frau wegen Falſchung of 
fentlicher Acten zu vierjähriger Kettenftrafe verurtheilt; allein der 
Grofe Rath beſchloß, in Ermägung des ſchlechten Zuftandes der Ge⸗ 
fängniffe in Lieftal, die Schuldigen auf freien Fuß zu fegen. (Dief 





erinnert am bem hochweiſen Befhluß des Magiftrats von Krähmin 
kel, der, in Ermangelung eines Strides zur Hinrichtung eines Des 
finguenten, ihm mit einem Geſchenk von Einem Kreuzer und der 
Weiſung entließ: füh anderswo hängen zu laffen.) 


DZ — — — — — 


Biterarische Anzeige. 
M. Defaga 
Allgemeined Lefebud 
Erwerbu d Bewahrung d meinnüßi Kenntni 
er ae ne a a —— 
Auch unter dem Titel: 
Bafliher Unterricht 
in der 
NRaturs, Himmels» und Erbfunde, 


Ein allgemeines Leiebuh für Neal, Bürger und Landſchulen, fo wie 
für die Anfangsklafen der Gelehrtenichulen. gr. 8. 36 2X rhein, 
Mit Königl. Würtembergifhen Privilegium gegen Nahdrud und 
Verkauf des Nachdrucks, 

ift jetzt vollendet. Indem wir durch diefe Anzeige den vielfeitigen 

dringenden Nachfragen darnad begegnen, befchrinfen wir ung, ſtatt 

eigener Empfehlung, auf die Wiederholung des Urtheils, welches über 
das Buch bei der eriten Auflage in der geachteten Allgemeinen 

Schulzeitung 1832, 6tes Heft, iſte Abthlg. Ar 69, mit nachftes 

rg — gefällt, und in vielen andern kritiſchen Blättern be 

tigt iſt. 

„Der rühmlid bekannte und von und feiner verfchiedenen pä⸗ 
dagogiſchen Werke halber mehrfach belobte Hr. Verf. liefert hier ein 
Lehrbuch der gemeinnügigen Kenntniſſe, mie wir deren noch feines 
beiigen; und mögen auch die Werke eines Waaner, Hempel, 
Ghley, Schwabe u. A. wegen ihrer eigenthümlichen Vorzüge noch 
immer von Vielen geſchatzt werben, fo if doc hier Außergemöhnlicdhes 
geleiftet. Die Anordnung des Ganzen, die Ausiheidung des Ins 
jwetmäßigen, die reine Sprade find Vorzüge, melde wir an gar 
mandhem Buche der Art vermijfen, und zeugen zugleich von dem 
außerordentlihen Fleiße und der großen Sorgfalt, melde Hr. Defaga 
auf die Bearbeitung feines Werkes vermendete. Wir heißen ſolches 
dankbar willkommen in der Reihe der vorzüglichen Bücher der Art 
und hegen zugleich die volltommene Weberzeuaung, daß es dem Bere 
faffer nicht darum zu thun iſt, ale Schriftſteller zu glänzen, ſondern 
einzig darum, ſich durch die Gediegenheit feiner durchdaͤchten Arbei⸗ 
ten um die Bildung des heranwachſenden Geſchlechtes wahre Ber 
Dienfte zu erwerben. Je mehr dus hier ausgefprodene Urtheil die 
innigfte Ueberzeugung des Ref. ift, der eine Menge folder Schriften 
ſchon mit einander verglichen hat, um fo mehr lebt er der frrudigen 

offnung, daß diefes nüpliche Buch bald in recht vielen Schulen und 
ehranftalten - Heil und Frommen der Jugend Eingang finden 
werde. Drud und Papier find vorzüglich ſchon.“ 

Am beiten haben ſich dieſe Wetheile bewährt durch die allgemein 
ausgezeichnete Aufnahme, melde in gang Deutichland der eriten ſtar⸗ 
fen Huflage einen jo rafhen Erfolg gab, Die zweite Auflage iſt 
vom — mit ſeiner gewohnten Gewiſſenhaftigkeit durch⸗ 
geſehen, son der Verlagshandlung nicht minder gut und jchön 
ausgeftattet. Diefe wird die Anwendung bei direften Beitellungen 
noch durch mögliche Be —— zu erleichtern ſuchen. 

eidelberg, im Sept. 1881. : 
v BR Auguſt Dfmald's 


Univerfitäts » Buchhandlung. 
Zu haben in Speyer in Auguſt Oßwald's Buchhandlung. 








Bekanntmachung. 


In die Buchdruderei von 3. F. Kranzbühler sen. fann ein 
junger Menſch ald Druder in die Lehre treten, 
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DeutschlamD. 


Münden, den 2. Oct. Se, Durchlaucht der Königl. 
Staats:Minifter des Innern, Fürft von Dettingen⸗Waller⸗ 
ftein, haben fiherem VBernehmen nad im Minilterium des 
Innern den Auftrag ertheilt, den um eine Geichäfts-Unters 
redung ſich Meldenden zu eröffnen, das Höchjifie während 
der Dauer Ihres Aufenthaltes in Leutſtetten an jedem Sonn⸗ 
tage Vormittags von 9 bis 12 Uhr in Münden Jedermann 
zu Gejchäfts-Unterredungen empfangen werben. 

— den 3. Det. Morgen geht der Königl. Cabinets⸗ 
Eourier, Herr Brennemann, zu Sr. Majeftät dem Könige 
nad Rom ab. 

Hanndverifh Münden, vom Ende Geptember. 
Wir erhalten aus Bremen die Nachricht, daß daſelbſt die 
Ehofera ausgebrochen ift. Sogleich am eriten Tage foll dies 
felbe eine nicht Heine Zahl Menſchen hingerafft haben. Da 
inzwifchen biefe Epibemie die hiefige Gegend bereitö vor 2 
Jahren heimfuchte, und die gänzliche Fruchtlofigfeit, theils 
weife der Nachtbeil aller QuarantänsAnjtalten ſich ſchon das 
mals erwies, fo darf man wohl hoffen, daß man dermalen 
nicht wieber auf dergleichen Schutzmaßregeln zurüdkommen, 
Bo fonftige zweckgemaͤße Vorkehrungen vorziehen werde, 

ie. näheren Umjtände, welche den Ausbruch der Seudye in 
Bremen begleiteten, fennt man noch nicht; mur heißt ed, bie 
Spuren derfelben hätten fid bald nad; der Ankunft eines 
Schwediſchen Schiffes geäußert, 

Kaffel, 2. October. Im der gefrigen Nachmittags 
Sitzung verlad der Landcommiſſar, Hr. Regierungsrath 
Koch, in fpegiellem Auftrag Er. Hob. des KurprinzenMits 
regenten, ein höcyites Reſcript, worin die Stände aufge 
fordert werden, das revidirte Necrutirungegefeß im Einzels 
nen ihrer Prüfung zu unterwerfen. Die Mittheilung wurde 
dem betreffenden Ausſchuß zur Begutachtung überwiejen. 


Mainz, den 1. Det. Künftigen Montag, ald auf ben 
6. Oct., findet in der hiefigen Domfirche die feierliche Wahl 
eined neuen fatholifchen Bifchofes Statt. Zu Feiner Zeit 
war man vielleicht mehr in Erwartung der Dinge, wer nun 
den geiftlichen Hirtenftab trage, als gerade in unfern Tagen, 
wo Kirche und Staat die Heranbildung des Menjchen zum 
Menſchen ald höchites Interefje fich geftellt haben, und wahrs 
Lich! es thut Noth, daß ein Mann von gefundem Geifte, 
entjchiedener Richtung zum wahren und Guten und rüftiger 
Thatfraft zum Niederhalten alled Scheinweſens unfere Dids 
cefe verwalte, da ber audgezeichnete, vielfeitig und kräfti 
für’ Beſte der Menfchheit wirkende, gewiß für Alle zu frü 
entrifjene Bifchof Burg einen Weg in feinem SHirtenamte 
früher einſchlug, der die glücklichſten Refultate für die Volks⸗ 





bildung und die der Geiftlichen zur Reife gebracht hätte, wie 
fehr Ihn auch der Gegenfag einiger Blödfinnigen zu vers 
dächtigen ſuchte. Das oft ſich mwiederholende Gerücht nennt 
nun im Voraus einen edeln, würdigen, geilivellen und ges 
————— Mann in der Refidenz, deſſen ſchönes Wir⸗ 
en der Aufmerlfamfeit des Etaated und der Kirche fchon 
und längftens nicht unbefannt blieb, und der, fellte bie 
Wahl auf ihn fallen, gewiß mit jenem Vertrauen, mit jes 
ner Liebe wirb empfangen werden, mit welcher der menſch⸗ 
liche Geift ſich ſo gerne dem in allen Berhältniffen des Les 
bens Treuerprobten hingiebt. 


Frankfurt, den_28. Gept. Man erwartet num 
wirffih in den erften Tagen, wenn nicht noch eher, bie 
Ankunft ded Hrn. Bundes: Präfidial- Gefandten, Grafen 
v. Münch» Bellingbaufen, und ift gefpannt auf die vielleicht 
aledann eintretenden Bekanntmachungen des deutſchen Buns 
bed. — Das in dem Frankfurter Drte Bornheim und bem 
furheffiihen Städtdien Bodenheim liegende Bataillon bed 
Abſten Freußifiben Infanterie s Negiments verläßt feine bies 
herigen Garnıfonen und fehrt den 1. Dec. nach Mainz zus 
rüd. Es wird von einem Bataillon bed 35ſten Infanteries 
Regiments abgelöst. Ob die außerhalb der Stadt liegenden 
Bundeitrurpen aber in unfrer Stadt garnifoniren werden, 
wie Manche wollen, darüber läßt fich nichts beftimmen, da 
wir nadı Ankunft des Hrn. Bundespräfidialgefandten erit 
erfahren dürften, wie ed fünftig mit der militäriſchen Bes 
fegung Frankfurts und der Umgegend gehalten wird. 


— Nach Privatberichten aus Leipzig bätten fich dafelbft 
ar viele Griechen und Kaufleute aus der Moldau und 
allachei zu dieſer Herbſtmeſſe eingefunden; indefjen will 

man unter benfelben noch feine jener großen Einfäufer ber 
merft haben, die fonft die Leipziger Meffe zu befuchen pflegen. 


‚„ Bon der Donau, ben 20. Gept.: „Es vwerlautet 
nichtd Näheres von der ſchon vor der legten Thronrede des 
Königs von Bayern gegebenen, in diefer fpäter erneuerten 
Hoffnung, daß aus ben mit dem öfterreichiichen Kaiferftante 
über Handels» und Zellverhältniffe eingeleiteten Unterband« 
fungen erſprießliche Nefultate hervorgehen dürften, Es ift 
biefed eine höchſt wichtige Angelegenheit für ganz Bayern, 
zunächft für alle Bewohner bes Königreichs längs den Grüns 
zen von Deſterreich. Es unterliegen diefe Bewohner chen 
an und für fich durch die ſchweren Maßregeln der Trands 
gortcontrolle im Grängbezirfe Beläftigungen, die zwar zur 
Erreichung des großen Zmedes mehr und nodı weſentlicher 
beitragen, als bie ftärfite Zollſchutzwache durch Gensv’armen, 
von welhen Maßregeln aber die Bewohner des Binnenlams 
bed ganz verfchont find, (Augsb, Abendztg.) 
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— Der wöfterreichifche Beobachter meldet: Die neues 
fen, und auf directem Wege zugefommenen Nachrichten aus 
Nauplia vom 5. Sept, beitätigen die vollftändige Dämpfung 
bes Aufitandes im Peloponnes, Das Hauptcorps der Res 
bellen, 1000 bis 1200 Man ſtark, wurde am 21. Au uft 
bei dem Dorfe Solu, unweit von Karitene, von den Rus 
melioten unter Grivas angegriffen, geſchlagen und zerftreut, 
— Einige Tage fpäter wurde eines der vorzüglichiten Hiupter 
ber nfurrection, Namens Grizzalli, der fidy in einer Höhle 
bei Pfari verborgen hatte, von den dortigen Landleuten feits 
genommen und ausgeliefert; man hoffte, daß die übrigen 
Anftifter des Aufitandes ‚ bie feit ihrer Niederlage einzeln 
im Lande umberirrten, ein gleiches Loos treffen werde,“ 


Berlin, den 27. Sept. Man will wiffen, daß der 
Gang ber Ereigniffe in Madrid und deren feicht abfehbare 
Bolgen drei große Mächte veranlaßt hätten, Frankreich und 

ugland durch ihre an den betreffenden Hoͤfen bevollmächs 
tigte Miniftereröffnungen zu machen, die fich auf ein gemeins 
ſchaftliches Einfhreiten oder doch wenigftend auf die Abficht 
bezögen, die Angelegenheiten der pyrenaiſchen Halbinfel zum 
Gegenitand gemeint hertttihee Berathung zu machen. Die 
Anhänger der Sache des Prätendenten haben dieſes Gerücht 
bedeutend weiter zu ihrem Vortheil audgefponnen, 

Altenburg, den 29. Sept. So eben traf hier die 
für das ganze Land betrübte Nachricht ein, daß Se, Durchl. 
unſer regierender Herzog Friedrich, im 72. Jahre feines Les 
bens auf dem Jagdfchioß ummelöhain heute in Folge eines 
Schlagfluſſes fein Leben geendet hat. Er war ein guter, 

erechter und milder Fürft, Sein Leichnam wird in Alten 
Fe beigeſetzt werden. Regierungd:Nachfolger ift der bie; 
herige Erb-Prinz Herzog Iofeph, geb. 1789, vermählt mit | 
Prinzefiin Amalie, Tochter des verftorbenen Herzggs Lud⸗ 

wig von Würtemberg. J 


Prankreic. 


Paris, den 29, Sept. In mehreren unſerer Deyars 
femente find Amwerbungs-Berfuche für Rechnung des Don 
Carlos unternommen worden, Die Anwerber find verhafs 
tet worden. 


— Der „Subdicateur Bordelaid vom 236. d. theilt mit, 
daß am 22. der Prätendent umd Zumala Garreguy mit drei 
Bataillonen in Dtane eine Zeit lang dem Heere Rodils 
gegenüberjtand. Rodil fuchte den Feind zu einem Treffen 
zu bewegen, wozu diefer aber gerade feine Luft zeigte, Nach 
einigen —— zogen die Carliſten nach Argui hin, 
bie Königl, Truppen folgten ihnen nach. — Sn bem carlis 
fifchen Lager herrfcht durchaus feine gute Harmonie, Einer 
ber Chef, Namens Guebelalde, hat ſich geradezu gemeis 
gert, einem von dem Prätendenten unterzeichneten Befehle 
zu gehorchen. Zumala Caxreguy hat ihm den Degen ab⸗ 
nehmen laſſen, und wird ihn, wie es heißt, vor eine Mil⸗ 
tar⸗Commiſſion ſtellen. 

— Die Corvette IOiſe⸗ erwartet in ‚Breft den Mars 
quid von St, Simon, um ihm nach Pondichery überzufühs 
ren, wo er feine Functionen als Gouverneur der franzöfls 
ſchen Befigungen in Indien übernehmen wird, 

— Telegraphiſche Depefche aus Bayonne vom 29. d.: 
Madrid, den 25. Sept., um 4 Uhr Abends, Der Botſchaf⸗ 
ter Frankreichs am Hofe Spaniens an den Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten. Die Procuratoren » Kammer 
hat, nachdem fie vorgefterw die ÖeneralsDiscufion über die 


auswärtige Schuld geſchloſſen, heute mit der Maforität vor 

Stimmen gegen 47 den eriten Artikel bed Entwurfs der 
Regierung angenommen, fo lautend: Alle von ber Regierung 
im Yuslande contrahirten Schulden, und indbefondere die 
ſowohl vor, ald nach dem Jahre 1823 abgefchloffenen Anfes 
hen find ais Staats-Shuld anerfamfit. — (Folgen bie Uns 
terfchriften der betreffenden Behörden.) 


. .— den 30. Sept. Geitern Abend haben mehrere Tegis 
timiſtiſche Verſammlungen Statt gefunden, von denen der 
Jahrestag der Geburt des Herzogs von Borbeaur ganz uns 
fhuldig addiert wurde. Die Männer mußten mit einer 
weißen Cocarde erfcheinen, und die Frauen mit Grün und 
Weiß gefchmüct ſeyn. 


— Aus Toulon wird vom 24. geſchrieben, man ver⸗ 
fihere, daß ſich die Flotte nicht aus der Gegend von Tou⸗ 
lon entfernen, und die Ausführung von ——— ur 
Unterweiſung unferer jungen Seeleute fortſeßen werde, ie 
Vorbereitungen zur Ansdrüjtung der Einienfchife „Montebello⸗ 
und „Scipion⸗ währen ununterbrochen fort, ebenfo die Auds 


hebung von Seeleuten in allen Häfen, 


— Mehrere Briefe, welche ber "Gourrierw aus Spas 
nien erhalten bat, zeigen eine fat volljtändige Ummälzung 

in den Snfurrectionsjunften als gewiß an. Die wenige 
} Hoffnung, u benen zulest alle Verfuche berechtigen, hat 
unter die Minifter des Don Garlos Miftrauen gebracht, 
Ungeachtet feiner Abwefenheit nimmt man feine chonende 
Ruckſicht auf einander, Die Geiftlichen billigen nichts mehr 
weil alled gegen ihren Rath gefchehe; Hr, d. Villemur wi 
feine Functionen nicht mehr beibehalten und Zumalacarreguy 
befchwert ſich darüber ‚ daß er nicht unterſtuͤt werde, und 
daß die Generale in ber Umgebung des Don Carlos bie 
Operationen leiten zu koͤnnen —— Kein Tag vergeht, 
wo nicht Befehle und Gegenbefehle den Infurgenten, die 
darunter zu leiten haben, dieſen Zuftand der Dinge ent 
hüllen, und wo nicht die Discuffionen in ärgerliche Zänfes 
reien audarten. Die Communicationen bes Don Carlos mit 
dem Auslande find nicht geeignet, ihn für den Zwift, wels 
cher feine Diener trennt, zu tröften. Er erhält nur Bers 
fprechungen. — Dad Gerücht von ber Ernennung Minas 
hat ſich jchon in Navarra verbreitet; fie wird als ein böfes 
Vorzeichen für die Infurrection betrachtet. 


— Nahfhrift. 44 Uhr, An der Boͤrſe hat ſich ſo 
eben das Gerücht verbreitet, Eliſondo wäre von dem carlis 
Kifhen Truppen eingenommen worden, Nach den jüngiten 
Briefen, die wir von der Örenze erhalten haben, ift am 25. 
d. wirllich wieder ein Angriff ‚auf diefe Stadt unternommen 
worden, aber eben fo er olglos eweſen, wie die früheren 
Verſuche. Die Befasung von Elifondo fängt übrigens an 
Lebensmitteln und Munition Mangel zu leiden an. 


— ben 1. Det. Die englifchen Journale beſtaͤtigten 
noch nicht das Gerücht von dem Tode Don Pedros. 
Es ift jedoch jedenfalls anzunehmen, daß biefed traue 
rige Ereigniß jet ſchon eingetreten if. Wie wir hören, 
war in London bad Gerücht verbreitet, die Nachriche 
von bem Tode des ErsRegenten wäre durch das Dampfs 
boot die „Stadt Edinburg⸗ überbracht worben, Die Vers 
mählung Donna Marias mit dem Prinzen von Leuchtenberg 
ſcheint nun eine ausgemachte Sache zu feyn, ed wäre denn, 
daß dieſer durch die jchmwierige tage bes Landes urüdges 
fhredt würde, wie es ihm fihon einmal mit Belgien ges 
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Hangen. Unfer Botfchafter in Liſſabon Baron Mortier, hat 
eingefehen, daß alle feine Bemühungen, diefe Bermählung 
w verhindern, vergeblidy feyn würden. Es heißt nun, er 
ehe auf dem Punfte, eine Urlauböreife nadı Paris zu mas 
chen, um nicht genöthigt zu ſeyn, der Vermählung der Kö⸗ 
nigin beizumohnen. — Das Gerücht iſt verbreitet, in Liſſa⸗ 
bon habe im Augenblicke ded Hinfcheidend Don Pedros eine 
Boltöbewegung Statt gefunden, 


Bordeaux, ben 24. Gept. Um die Blofabe ber 
Küften Biscaya's zu vervollſtandigen, hat das fpanifche Mis 
nifterium fo eben ein Haus von Bordeaur beauftragt, von 
jegt bis zum 31. Dezember fpäteitend, mehrere Kriegsbriggs 
von 14 Kanonen, mit Kanonenböten, ausrüſten zu laſſen. 
Der Auftrag ift angenommen. Bom 1. Januar 1835 an 
werben dieje Schiffe in Thärigkeit ſeyn. 

Bapyonne, den 24. Sept. Der Brigadier bed Genies 
corps, Feto, wurde von St. Sebaftian nad, Corunna eris 
lirt. Der Gouvernenr ded Schloffed ward abgeſetzt, und 
an feine Stelle der Hauptmann Igleſſer ernannt. Hr. Acha⸗ 
guia ward nadı Gatalonien in die Berbannung geichidt ; 
eben fo wurden die beiden Deputirten und ber Gecretär der 
Provinz nach Barcelona gefandt, und 40 andere Perſonen 
erhielten ihre Paſſe, um ſich in die Südprovinzen zu bege— 
ben. Die Catalonier haben der Regierun ————— laſ⸗ 
fen, fie wollten 1400 Mann vollſtandig ahsrüften und bes 
waffnen, und fie gegen bie Inſurgenten von Navarra ſchicken, 
unter der Bedingung, daß fein franzoͤſiſcher Soldat den Fuß 
auf fpanifchen Boden ſetze. Das Koͤnigreich Murcia hat, 
wie es heißt, denfelben Antrag für vier Bataillone gemacht. 
— Vitoria foll fi) zwei bis drei Tage lang ohne Zufuhr 
von Lebensmitteln befunden haben. Die Cholera nimmt: in 
Bilbao ab, in Saragoffa aber zu. Elifondo wird fortwähr 
rend von den Karliiten berennt. Zumalacarreguy befindet 
ſich mit Don Carlos in der Umgegend von Pampeluna. Die 
zum { * —— Orten kommen, wo die 

holera herrſcht, müffen an ber franzö Grenze zwö 
Tage Quarantaine halten, — en 


England. 


London, den 24. Sept. Am 18. d., Morgens, ging 
bie neue Erpebition zur Erforſchung des innern Afrıka’d 
unter Dr. Smith’s Anführung ab. Die Gefellfhaft beftcht, 
außer Dr. Smith, aus dem Gapitain Edye vom 98. Regis 
ment, Hrn. Charles Ben, Hrn. Burrow, dann zwei oftindis 
ſchen Herren, welche fie bi® Lattefu begleiten. Die Ges 
jerichte aller früheren Neifen nad dem \unern von Afrifa 
eweiß’t, wie gefährlich, felbit bei der größten Klugheit und 
Gewandtheit, ein füldyes Unternehmen ift. Die gegenwärs 
tige Erpedition wurde mit der größten Sorgfalt vorbereitet, 
und von den Talenten der daran Theilnehmenden laſſen fich 
bie beiten Nefultate hoffen. Die ganze Reifer Gefellichaft 
wirb fich zu Graf Neinet (im öftlichen Bezirfe des brittis 
ſchen Caplandes) verfammeln, und von dort aus den Fühs 
nen Zug antreten, 


— den 26. Sept. Der Globe⸗ wiberfpricht der Mits 
theilung mehrerer Sournafe, daß bei Gelegenheit der Abs 
— * ent * ngland ein Mißverſtandniß zwi⸗ 
erh, ſten eyrand und Lord Palmerſton einge⸗ 

— Man ſchreibt aus Liſſabon: Don Pedro, welcher 
dy aus dem Pallaft von Auda nad) dem Scioſfe Dueluz 
egeben, ‚hat einen Spaziergang von einer Bierteljtunde mit 





der Kaiferin und der jungen Königin gemacht. Diefe Thats 
fache allein widerlegt eine Menge abgeſchmackter Gerüchte 
über feinen Zuftand; es iſt zuverläßig, daß der Regent ſich 
beſſer befindet. Die Aerzte haben die größte Hoffnung und 
verfichern fogar, daß, im Falle die Genefung nicht den ges 
wuͤnſchten Fortgang haben follte, doch in 3 Monaten nod; 
nichts für ihn zu fürchten wäre. 


— den 27. Sept. Nach einer Privat + Eorrefpondenz 

der „Times aus Konftantinopel war am 28. Auguft ein 
Tartar mit aus Alerandria vom 14. Auguft batirten Des 
pefchen Mehemeb Ali's in der türfifchen Hauptitadt ange 
fommen. Diefe Mittheilung war fo wichtig, daß der Divan 
auf der Stelle zufammenberufen wurde. Sbgleich über bad 
Reſultat der Berathungen moch nichtö verlautet hatte, fo 
laubte man doch zu wiſſen, daß die Antwort der Pforte 
ür bie Erbaltüng des Friedens günftig feyn würde. Die 
Sprache Mehemed Ali's it fehr verbindlich. Er ift bereit, 
den Diftriet von Durfa zu räumen. Die Majorität_ded 
türfifchen Minifteriums ift der Erneuerung der Bm. 
feiten entfchieden entgegen. Die Truppen felbit haben fürms 
lich erflärt, fie würden nicht gegen ihre Mitgläubigen, bie 
Soldaten Ibrahim's, marſchiren. 


Niederlande 


Brüffel, den 26. Sept. Nach einer von mehreren 
englifchen Sournafen angeitellten Berechnung wäre ber Kür 
nig von Holland der reichſte Privarmann in Europa ober 
vielleicht auf der gangen Erde. Man ſchatzt fein Bermögen 
auf mehrere hundert Millionen Thaler. Was König Wil 
beim im Jahre 1814 befaß, war nicht fehr von Bedeutun 
Sein Glüf begann mit dem Gefege vom 14. Mai 1814, 
das die holländifche Schuld fammt allen alten in Holland 
ſchon langſt vergeffenen Schulden reconftituirte, deren Scheine 
von jener Reconjtituirung in beinahe eben fo niedrigem Preife 
ftanden, wie die Afignaten der franzöfiichen Nepublif, Die 
Zripotagen ded Syndicats von 1822 bis 1830 und die ber 
Brüffeler Bank bei ihrer Stiftung, an weldyer König Wile 
beim als Haupt-Actionär Theil nahm, eingeräumten Bors 
theile, trugen wicht wenig zur Vermehrung eines Vermögens 
bei, deſſen Grund im Sahre 1814 auf jene Weife gelegt 
worden war. Die Einkünfte der holländifchen Golonien ın 
Ditindien — Einfünfte, deren ansfchließliche Verwaltung 
fi, König Wilhelm ohne alle Rechnungsablage durch eine 
einfeitige Auslegung ded Artifeld 60 des nieberländifchen 
Grundgeſetzes felbft vorbehätt — tragen noch dazu bei, bie 
von dem Chef der naffauifhen Familie angehäuften Schäge 
zu vermehren. 


— Antwerpen, ben 29. Sept. Man hat heute mit 
dem aus England angefommenen Dampfwagen einen Ber 
fuch gemacht, der vollfommen glücte. Der Wagen geht 
nicht allein mit großer Schnelligfeit, fondern bewegt ſich 
auch mit erftaunlicher Keichtigfeit nach allen Richtungen. 


Spyaniem 


— Madrid, den 33. Sept. Die heutige „Bacetaw 
macht folgendes Decret befamnt: Ihre Majeftät die Königin 
Regentin hat befchloffen, daß die das Heer im Norden Spas 
niens bildenden Truppen unter dem Commando bes General 
Fientenantd Marquis von Rodil fich theilen, und zwei ums 
abhängige Armee⸗Corps bilden follen, die beſonders das eine 
für das Königreich Navarra, und bad andere für bie brei 
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badfifchen Provinzen, ohne Benachtheifigung der Hilſe bes 
ſtimmt find, welche fie ſich gegenfeitig und wirffam werben 
feiften können. In Folge diefes Konigl. Befchluffes hat 
Ihre Mafeität das Commando über das erfte diefer Corps 
dem Generalstieutenant Don Francisco Efpozey Mina und 
das über dad zweite interemiftifch dem Marechal de Camp 
Don J. v. Osma anvertraut. Der Marechal de Camp, 
Graf Armildez de Toledo, behält die Functionen eined Ges 
neral » Commandanteu von Navarra mit den Attributionen 
eines Bicesftönigs bei. Die General:Gapitänfcaft von Ejtras 
mandıra ift neuerdings dem Marquis v. Nodil anvertraut, 
da Ihre Maj. mit der Loyalität feiner Dienfte und mit feis 
nem unermüdlichen Eifer völlig zufrieden ift. 


B»Bortugal, 


Liffabon, ben 21. Sept. Donna Maria verfügte 
ſich geitern in großer Geremonie in die Deputirtensfammer 
und leiftete den von der Charte vorgefchriebenen Eid. 


— Man fagt, Don Miguel habe Unterhandlungen nrit 
einigen englifchen Offizieren angefnüpft, um fle zur Theils 
nahme an einer Erpedition gegen Don Pedro zu beitimmen. 
Wir wiffen nicht, was an dieſem Gerüchte wahr it; aber 
fo viel geht aus allen portugiefiichen Nachrichten hervor, 
daß Don Pedro alles thut, was feinen Einfluß im Laube 
vermindern muß. Die fremden Truppen, die ihn auf den 
Thron geſetzt, find höchſt mißvergmügt; die Ermorbungen 
vervielfältigen fid); die Kammern, troß aller minifteriellen 


Bemühungen, fagen ſich von der Regierung los. Dies fell | 


die eigentliche Urfache von Don Pedro's Krankheit feyn. 
Die Zwiltigfeiten und Intriguen freuzen ſich unter den Ans 
hängern ber jungen Königin. 


Schweif. 


Genf, den 28. Sept. Man hat dad Gerücht verbrei⸗ 
tet, die Herzogin von Berry ſey im Genf angelangt; wir 
wiſſen nichts davon. Allein der Zufluß von bedeutenden 
Fremden, die faft fanmtlich der legitimiftifchen Partei ans 
gehören, läßt vermuthen, daß Genf von ihnen zum Nendezs 
vous auderfohren fey. Neben einer anfehnlichen Zahl Frans 
- zofen fanden ſich auch viele englifche Torys und Holläns 
ber hier ein. 


— Schweizer Blätter fchreiben vom 30, Sept. aus 


Uri: Die Firnen unferer Hochgebirge find durch die anlyals | 


tende Site dieſes Sommers und Herbited fo aufgeweicht, 
daß man nidyt ohne Beſorgniß eintretenden Regen entgegen 
fieht, mehrere davon fInd mehr als die Hälfte niedriger ges 
worden; alle haben ihre Geftalt verändert; bie Ausläufer 
der fogenannten Eismeere find mehr ald gewöhnlich zerflüfs 
tet, aber eben defwegen auch vorwärts gefchritten. Bei eis 
nem berfelben, dem Hufifirn, bat ſich etwas Sonderbares 
zugetragen: Eine frühere tiefe Kluft oder Spalt fiel fo aus— 
einander, daß das Gerippe eines jungen Jägers, ber vor 
13 Jahren hineinfiel, zu Tage fam. Neben dem Gerippe 
Tag die füberne Sack-Uhr, ein TafchensMeffer und das Eis 
fen des Stutzers, vom Schaft hingegen war feine Spur 
wiehr vorhanden. 

Zürich, ben 30. Sept. Bern erhielt neue Noten vom 
dftreichifchen und bayerifchen Geſandten, worin es eingelas 
den warb, dad die Wegweifung der Handwerksburſchen bes 





treffende Proclama zur Keuntniß der betroffenen beutfchen 
Unterthanen zu brirgen. Die Regierung hat dies abgelehnt. 
— Sn St. Gallen langten ähnliche Roten ein, hingegen 


| war der Vorort hievon noch nicht officiel in Kenntniß gefegt. 


— Aus Waadt und Neuenburg lauten die Nachrichten über 
die Weinlefe überaus günftig. 

— den 1. Dctob. Der Regierungs «Rath von Zürich 
hat ber Regierung bed Standes Aargau, welche fich bes 
fehwerte, daß die wegen pofitifcher Umtriebe aus dem Kans 
tone Zürich weggewiejenen Strohmeyer und Fein blos aus 
legterem Kanton weggefchafft und auf Yargauifchen Ger 
biete abgefetzt worden feyen, woburd fie in ben Stand gefegt 
wurben, bort auf freiem Fuße zu erfcheinen und ihre Um⸗ 
triebe zu erneuern, die Zuſicherung ertheilt, daß fünftig im 
ähnfihen Fällen die betreffenden nicht bloß aus hiefigem 
Gebiete weggefhafft, fondern dem Aargauiſchen Polizeis 
Departement mit Scjreiben des Polizeirathd zugeführt wer⸗ 
den follen. (R. 3. 3.) 


Russland. 


Petersburg, den 20. Sept. Eine hieſige Zeitum 
giebt folgende Notizen über das Alerander-Dentmal: Es i 
eine granitene Säule dorifcher Ordnung und fußt auf einem 

ranıtenen Fußgeftelle, welches ſich auf mehreren granitenen 

tufen erhebt. Am oberen Ende der Säule befindet fich ein 
Gapital von Bronze und über diejem eine Heine Halbkugel, 
auf welcher ein Engel aus Bronze fteht, der mit ber Rech⸗ 
ten gegen den Simmel weißt und mit einem Kreuz in ber 
Linfen eine Schlange zerbrüde. An den vier Seiten bed 
— befinden ſich, von Trophäen umgeben, bildliche 

arftellungen des Niemen und der Weichſel, des Ruhmes 
und bed Friedens, der Gerechtigkeit und Milde, der Weis⸗ 
heit und des UWeberfluffes. Amifchen biefen Bildern lieſt 
man an drei Seiten die Jahreszahlen 1812, 1813 und 1814, 
und an der vierten Seite, nach dem Winter-Palaft zu, bie 
Snfchrift: „Alexander dem Eriien das danfbare Rußland.“ 
Das Fußgeitelle allein ift bei weitem größer, ald der Feld, 
auf welchem das Denkmal Peterd ded Großen fteht, und 
wirklich riefenhaft. Die Höhe des gangen Denkmals, von 
dem Erdboden bid an die Spige_ded Kreuzes, mißt 154 
guß; der eigentliche Schaft der Säule, aus einem einzigen 

tein beftehend, hat 12 Fuß im Durchmeffer und 84 en lie 
fche Fuß Länge. (Die Höhen der übrigen befannteften Mor 
nolithen find: die Säulen des Pantheons in Rom, 46 engl. 
Fuß; die Säulen der Iſaacs-Kirche in Peterdburg 56 Bub; 
die Nadel der Gleopatra (ein Dbelist) 63 Fuß, die Poms 
yejussSäule in Alerandrien 69 Fuß; der Obelisk vor der 
PeterdsKirche in Nom 78 Fuß.) Der, Baumeiter des gan⸗ 
zen Denkmals it Montferrant, der Engel_ift von dem Acas 
demifer Orlowsty; das Aushauen der Säule in Finnland 
und den Transport nach Peteröburg hat der hiefige Kauf⸗ 
mann Jakowlef bewerfitelligt und die Berzierungen und Bas⸗ 
reliefd find von Hrn. Berd gegojfen. 


Amerika 


Bofton, ben 22. Ent In Philadelphia verurfachte 
vie Mißhandfung eines Weihen durch einen Fardigen, Nas 
mens Battis, einen Barbier, einen Angriff des Volkes auf 
das Haus des Lehtern. Die Bewohner desſelben wurden 
hinausgeworfen, und das Haus felbit warb gänzlich zerſtoͤrt. 





VDeranwortlicher Redaciur: Gr, Dettingen, 


Speyer, gedrudi ti 3. J. Srangbühler senior 


Abonnementspreis: 
Jabrlich .. + af. 
Halbjährlih . . 2. 


D 


Rheinbape 


Binrückungsgebühr: 


Die Zeile 4 Kreuzer. 
Briefe und Gelder franen, 


— — — — 


r. 





Donnerftag, 


21: 9. October 1834. 





DeutschlanD. 


* Germersheim, den 6. Oct. Die feierliche Grund: 
fleinfegung der Zeitung Germersheim wird definitiv den 18. 
dieſes Monats Statt finden. 


München, den 2. Oct, Eine Deputation von Mieds 
bach, welche am verfloffenen Sonnabend hier eintraf, um 
Die —— zu veranlaſſen, die wegen des Unfuges des 
Haberfeldtreibens dorthin geſchickten Executions⸗Truppen zus 
ruckzuberufen, ſoll, wie man vernimmt, eine abſchlagige Ant⸗ 
wort erhalten haben. Das Militär⸗Detaſchement wird fo 
fange in Miesbach auf Koften der bortigen Gemeinde bleis 
ben, bis fammtliche NRädelsführer ber zuftändigen Behörde 
angegeben feyn werben. 


— Die bei Hoffmann und Campe, Hamburg 1834, ers 
fihienene Ueberfegung der „Paroles dun croyant,? unter 
dem Titel: „de Yamennais Worte eines Gläubigen, voll 
ftändig überfest und mit Fritifchen Materialien begleitet; 
vorangefegt ift die Lehre vom Verhaältniß des Chriftenthums 
um Staate, nah einem Vortrage 3. U. W. Reanders als 
nleitung zur Würdigung der Lehre eined Gläubigen« — 
wurde mit Beſchlag belegt. 


— ben 4. Oct. Man hat bereits zwei bed Mordwers 
ſuches an dem Salz Beamten zu Orb höchſt —— In⸗ 
dividuen feſtgeſetzt. (Bayer. Dortz.) 


Karlöruhe, den 27. Sept. Die Redaction der hier 
erfiheinenden Volkszeitung, "ber Zeitgeiſt,“ macht heute fols 
gende Anzeige: Da wir unter ben gegenwärtigen Berhälts 
niffen nicht fir angemeffen halten, die Genfurbehörbe länger 
zu incommodiren, auch unferen Lefern nicht zumutben können, 
fih mit dem zu begnügen, was ihnen die Genfur übrig 
läßt, fo werben wir den »Zeitgeiit« nicht laͤnger erfcheinen 
laſſen. Unſere heutige Nummer ift die legte, 


— den 5. Det. Nach dem »Babifchen Bolfd: Blattes 
wird ed mit dem Zoll:Bereine jetzt Ernit, und auf den Jar 
nuar follen die Stände zufammenfommen, um bie legte 
Hand daran zur legen; denn was die Frage über Anſchluß 
over Nichts Anfchluß betrifft, fo betrachtet man fie als durch 
bie im Jahre 1831 gegebene Ermächtigung laͤngſt ald bejas 
bend beantwortet. Auch foll es fein außerordentlicher Lands 
tag feyn, und es fcheint, man hat ed abgemartet, die Sache 
auf dem gewöhnlichen Landtage vornehmen zu Fönnen, ber 


Darum nur etwas früher einberufen wird, ald fonft wohl, | 





eſchehen ſeyn würde. Was unfern Hanbelöftand betrifft, 
5 wird er ed wahrfcheinlich gerne fehen, wenn ed nur eins 
mal zu Ende gebracht wird, damit er wenigitend aus dem 
proviforifchen Sukande herausfomme, und wife, an was 
man fich zu halten habe. 


Gaffel, den 2. Oct. Das Tandftändige Verfahren von 
Montag und Dienftag hätte einen ernften Audgang jur 
Folge gehabt, wenn micht in der gebern Morgen abgehaltes 
nen Eißung des Öefammt-Staatö-Minifteriums ein nochmas 
liger Berfuch zur gütlichen Befeitigung jenes obfchwebenden 

ifverhältniffed wäre beliebt und jede anbere firengere 
Maßregel dadurch noch wäre zurüctgehalten worben. Ge. 
Hoheit führten felbit in gedachter Eigung ben Vorfig. Wir 
bedauern, daß durch ſich fo weit aufpinnende, opponirende 
DBerathungen, wie man fie nicht allein über das Nefrutis 
rungs⸗Geſetz, fondern auch bei ben Kragen über die Lands 
fandichaft der Standedherren, beim Militärs» Etat, bei der 
Gemeinde» Ordnung u. f. w. in der Stände» Serfammlung 
gerflogen hat, dem Lande viele unmöthige Koften erwachfen, 
der er, überhaupt erſchwert und dadurch eine 
Yaubeit für das landitändifche Wefen in dem Bolfe erzeugt 
und genährt wird, die bereitd auf beflagenäwerthe — 
ihre Spuren überall hin verbreitet. (Fr. d. 3) 


— Wenige Tage vor dem letzten September, auf wel 
chen die Vertagung des Landtags angeiegt war, bradıte 
die ee | noch einen Antrag zur Abänderung bed Res 
erutirungs » Öefeged vor, wodurd dad Beginnen der Milis 
tärpflichtigfeit vom 19ten Lebensjahre auf das 20jte hinauds 
gelegt und noch, für mehrere andere weientliche Beltimmuns 
gen jenes Gefeged Abänderungen vorgefdlagen wurden, Die 
Regierung verlangte, daß dieſer —— noch vor Ver⸗ 
tagung vorgenommen werde. Es befand ſich unter den Bes 
fajwerdepunften, welche die vorige Standeverſammlung ges 

en ben Borftand des Minifteriums des Innern, Geb. Rath 
Haffenpflug, erhoben hatte, auch der, daß derjelbe, ohne 
bie jtündifche Zuftimmung einzuholen, bei der Aushebun 
zum activen Dienfte im Heere die 19jährige Alteröklaſſe 
uberfprungen und nur die 20jährige Alterdflaffe zur Eine 
reihung babe berufen laffen. Es war diefer Bejchwerberunft 
der einzige geweſen, über den vom Dberappellationg: Gerichte 
als Staatös Geridytöhof die Entfcheidung vorläufig ausge⸗ 
fegt worben war, Den Ständen war ziwar mittlerweile 
ein Geſetzes⸗ Entwurf zur Berathung und ei morben, wo⸗ 
rin diefe Abinderung des Recrutirungs-Geſetzes vorgeſchla⸗ 
en war; allein fie hatte damals ihre Zuftimmung verfagt. 

s wird jebt der nämliche Antrag nochmals vorgelegt. Man 
glaubt, daß ber Vorſchlag der Regierung dießmal eher durchs 
gehen dürfte, als das eritemal, 


— In der heutigen Sigung ber Stände wurde über 
bad höchſte Reſcript, betreffend das revidirte Necrutirungss 
Geſetz, berichtet. Der Ausfchuß trug darauf an, auf dem 
früher gefaßten Beſchluß, Ablehnung des Antrags zu bes 
harren. Der Präfident aber fchlug vor, die Nevifion ber 
Artikel zn bewirfen, das Recrutirungsgefeg vom 10. Juli 
1832 zum Grunde zu legen und die einzelnen Paragraphen 
besjelben der Reihe nach zu revidiren, wobei dann die Bors 
fhläge der Regierung berüdjichtigt und zugleich von der 
StändesBerfammlung oder deren einzelnen Mitgliedern Bers 
befferungs »Borfchläge gemacht werden fünnten. Diefer Ans 
trag wurde mit 24 Stimmen genchmigt und die 65. 1— 11 
bed Recrutirungsgeſetzes revidirt und mit verfchiedenen Abs 
änderungen angenommen. Zu $ 6, Militärpflichtigfeites 
Alter betreffend, wurde nach einer lebhaften Berathung mit 
22 gegen 21 Stimmen befchloffen, daß (gemäß dem Wunfche 
der Regierung) Fünftig die Militürpflichtigfeit mit dem 1. 
Januar des Jahres, welches auf das zurüdgelegte 20fte 
Lebensjahr des Militärpflichtigen folgt, beginnen ſolle. 


— Am 30. v. M. ließ der Kurpring und Mitregent 
bie Oper: „der Zauberblick⸗ als Freitheater für das Militär 
aufführen. Ge. Hoh. nahm felbit in Begleitung J. Erl. 
der Gräfin Schaumburg und ihres Gefolges in der großen 
Loge Pat; der ganze erite Rang war mit Generalen, 
Stabs⸗ und andern Offizieren und ihren Damen, die übri— 
gen Plaͤtze des Haufes mit Offizieren, Unter-Offizieren und 

oldaten (eine große Anzahl aus jeder Compagnie) beſetzt. 
Das Haus war feitlich erleuchtet und die Borjtellung durch 
das glänzende militärifche Auditorium, welches Se. Hoh,, 
feinen durchlanchtigiten Ghef, mit wiederhoften Zurufungen 
empfing, äufßerit belebt. Gejtern war große Tafel zu Wls 
beimshöhe, wozu alle Generale, Stabs⸗ und andere Offi⸗ 
ziere eingeladen zu feyn die Ehre hatten. 


Frankfurt, den 2. Det. Heute war wahrfcheinlich 
die legte Bundestags» Sigung, weldye während der Ubmes 
fenheit ded Bundes PräfidialsGefandten, Grafen v. Mündıs 
Bellingbaufen, gehalten wurde, denn das baldige Eintreffen 
desſelben foll feinem Zweifel mehr unterworfen ſeyn. 


— Die hier und anderwärts obſchwebenden politischen 


Unterfuchungen follen neue Berwidelungen erhalten, und auf I 


Bezeichnung noch ungefannter Theilnehmer politifcher Ums 
triebe geführt haben. Es kann alfo nicht überrafchen, wenn 
wir bald wieder von neuen Cinziehungen au verfchiedenen 
Drten vernehmen. Uebrigens fcheint es fiher, daß ſchwer⸗ 
lich von den verfchiedenen beutfchen Regierungen, deren Bes 
hörden die verſchiedenen, aber unter jich mehr oder minder 
im Zufammenhange ftehenden politifchen Unterſuchungen leis 
ten, fein einfeitiged Urtheil erfolgen, jonderu daß der Sms 
puls von der Gentrals Commifjion des deutſchen Bundes 
ausgehen wird. (Allg. 3) 
Berlin, den 28, Sept. Bor einigen Tagen find mehs 
rere hiefige Gymnaſial⸗Lehrer, die ſchon feit fünf und Jechs 
Jahren angeftellt waren, jucpendirt und in den politischen 
Proceß gezogen worden. Nur gegen ſtarke Gaution und auf 
Ehrenwort, fich nicht aus der Stabt zu entfernen, hat man 
ihnen, bei Ueberfüllung der Gefängniffe, die perſonliche bes 
fchränfte Freiheit für jegt gelaffen. Dem Dr. Laube wird 
ein befonderer Proceß in Folge feiner Schriften gemacht. 


— ben 1. October. Die diefjährigen Herbft- Uebungen 
find zur Zufriedenheit Seiner Majeftät des Königs beendigt. 





Es iſt erfreufich, zu vernehmen, daß ſich babei nur fehr 
wenige Unglücdsfälle zugetragen haben. - Wie gewöhnlich, 
waren aud) diefmal viele fremde Offiziere zugegen. 


Frankreich. 


Paris, den 2. Oct. Geſtern Abends, als mehrere 
Gefangene, die aus St. Pelagie entfernt worden waren, 
wieder zuruckgebracht wurden, brach in dieſem Gefängniß 
unter ben politifchen Berhafteten ein ziemlich heftiger Laͤrm 
and; die Nacht verſtrich * Dielen Morgen aber fing 
die Meuterei vom vorigen Abend wieder an, und wurde 
ernfthafter, Die Gefangenen verfuchten mehrere Male die 
Thüren einzufchlagen, fie gertrümmerten einen Theil der 
Mobilien, zündeten ihre Strobfäde an, und droheten, die 
Beamten bed Gefängniffed, die wieder Ordnung beritellen 
wollten, zu ermorden. Die Oberbehörde wurde fogleidy bes 
nachrichtigt, und ſchickte ein Detafchement Municipal-Garbe. 
Das Benehmen der bewaffneten Macht zeigte ben Gefange> 
nen, wie unfinnig ihr Unteruehmen war, und jegt gaben fie 
ben Befehlen des PolizeisGommiffarius nad), und fehrten in 
ihre Zimmer zurück. Nur einige Wenige leifteten noch eis 
nen unnügen Widerftand, den fie bald unterlaffen mußten. 
Es wird über biefe Thatſachen eine gerichtliche Unterfuchung 
eingeleitet, 


— Die telegraphifche Botfchaft, deren Anfang geſtern 
um 3} Uhr auf der Börfe angehefter worden war, lautet 
volltändig fo: „Madrid, den 27. Gept., Abende. Uns 
geachtet der Annahme bed Art. 1 des minifteriellen Planed 
hat die Sammer in ihrer geftrigen Gigung mit flarfer 
Mehrheit das Guebharbfche Anlehen für wichtig erflärt. 
Heute wurde der Art. 2, im Sinne der Commiſſions-Mino⸗ 
rität abgeindert, angenommen, und ber Art. 3, mit 58 ger 
gen 44 Stimmen, durdy welchen die Schuld in eine actıve 
und pafjive getheilt wird, verworfen. Diefer Artifel und 
die folgenden wurden an die Gommifjlon zurüdverwiefen, 
die am Montag berichten wird.» (Der Art. 2 lautete in 
feiner urfprünglichen Faffung fo: „Alsbald foll zur Liquidas 
tion berfelben (der Staatſchuld) gefchritten, und zu biefem 
Zwede für die Zahlung der Zinfen geforgt werben.«“), 


— Aus Bayonne fchreibt man, Mina habe dad ihm 
übertragene Commando nur bedingungsweife übernommen, 
d. h. für den Fall, daß feine Gefundheit ed ihm erlaube. 
Es fünnte aber noch lange anftehen, ehe der General den 
fange erfehnten Boden jenfeitd der Bidaſſoa betreten dürfte, 
da fein GefundheitssZuftand der Art it, ba feine Freunde 
für ihn fürdhten. 


— Bon geftern an find die alten Louisd'or, Doppels 
Louisd'or, Dreis und Sechs⸗Livres⸗Stücke, Sechs⸗, Zwölfe 
und Vierundzwanzig⸗Sous⸗Stücke aufer Cours geſetzt. 


— den 3. Oct. Das „Journal de Paris- theilt mit: 
Eine telegraphiſche Depefche jeigt an, daß Eliffondo durch 
den General Gorbova am 29. Sept. beblodirt worben iſt. 
Eine Waffenfendung ift am nemlichen Tage dort angelangt. 
Don Garlos it in Esnos. Cuevillas, von dem eneral 
Manfo verfolgt, ift nach Navarra zurückgekehrt. 


— Hr. v. Genoude, ——— der Gazette, 
iſt jegt wirflic in dem geiſtlichen Stand eingetreten. Er 
hat zu Verſailles die Weihe als Subdiacon erhalten. 
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— Der National enthält dieſen Morgen ein neues 
Schreiben über die Borfülle in St. Pelagie. Fünf und 
vierzig dort Berhaftete berichten, es feien Viele ihrer Ges 
a Genoffen von St. Pelagie in die Force und 
n das Biscktre gebracht worden. Die Pairs⸗Commiſſion 
hat bereitd eine Unterfuchung über jene Vorfälle eingeleitet; 
ed wird dabei wohl aud; das Benehmen der Mädter und 
der übrigen Agenten der Staatägewalt, die babei thätig 
waren, zur Sprache fommen. 


— Nach dem Precurfeur von Lyon find bafelbit 10 
bis 12 neue Berhaftungen vorgensmmen worden. Ald Grund 
berjelben wird das Wiedererſtehen verbotener Verbindungen 
angegeben. Der größere Theil der Berhafteten befteht aus 
Actionären ded neuen Blattes, die Tribune yproletaire, 


— Hr. Jules Janin critifirt in dem Sournal des Des 
batd „Heines Neifebilder.« Er fällt darüber folgendes Urs 
theil; Hr. Heine ift zugleich ein Deutfcher von der Zeit vor 
1789 und ein Franzoje von 1833; wenigitens eben fo fchr 
Frangofe, ald Deuticher, aber auch eben fo ſehr Deutfcher, 
als Franzoſe. Was feine Manier betrifft, fo ift er ein 
etwas zurücgebliebener Dentfcher, benn er ift noch nicht 
über Sterne und Diderot hinaudgefommen; in Beziehung 
auf die Politif ift er ein ebenfalls zurücgebliebener Frans 

ofe, denn er fteht noch auf der Stufe von Benjamin Gons 
ant und General Foy. Wie dem fen, fo ift er ein Mann 
von vielem Geift, Feuer und voll Einbildungsfraft, und 
fein Styl ift gut.“ 


Bayonne, ben 30. Sept. Der Confulars Agent in 
Bilbao ſchreibt am 24. d., daß am Tage zuvor nur dreißig 
. Perfonen geftorben und nur fehr wenig neue Fälle eingetres 

ten find. Die Cholera nimmt ab und bie Hoffnung lebt 
wieder auf. 


— Der „Meffagero de las Camaras- berichtet, daß 
am 22. Sept. Don Pedro in ben letzten Zügen lag. 


England. 


London, ben 30. Sept. Die „Morning Poft« bes 
hauptet, der fpanifche Infant Don Sebaftian, Sohn der 
Prinzefjin von Beira, der Schweſter Don Miguel, habe 
leidy bei feiner Ankunft in Italien dem Infanten Don Gars 
08 feine Adhäflon zugeichift und fein Bedauern darüber aus⸗ 
gebrüdt, daß ihm die Umftände verhindert hätten, die Gül— 
figfeit des von Philipp V. eingeführten falifchen Geſetzes früs 
ber anzuerfennen. Don Sebaſtian foll dem Prätendenten 
feine Dienfte angeboten haben, um ihn in feinem Kampfe 
für die Sache der Fegitimität zu ünterftügen. 


— Der König von Siam hat Cochin⸗China mit 150,000 
Mann angegriffen. Die englifchen Blätter fürchten, daß er 


aud das birmanifche Reich überfallen dürfte, 


— ben 1. Det. Dad Dampfboot „Royal Tarı wird 
fi; nach Antwerpen begeben, um ben Herzog von Feuchtens 
berg, den zufünftigen Gemahl der jungen Königin, nad) der 


Hanptitabt Portugals zu bringen. 
Niederlande, 


Brüffel, ben 2. Det. Der General van Halen i 
aus Spanien wieder su Brüffel angefommen. .. 





Spyaniem 


Madrid, den 17. Sept. Der Königl. Fiscal, wel⸗ 
cher in öffentlicher Sigung des Criminal» Gerichts auf Tor 
beöftrafe gegen die Möder ber KloftersGeiftlichen angetragen 
hatte, wurbe vom Publifum (was für ein Publitum?) fo 
furchtbar verhöhnt, daß die Sitzung aufgehoben, und er mit 
militärifcher Bedeckung nach Haufe gebracht werden mußte. 
Die Regierung gab ihm Neifegeld, und cr wanderte nad) 
aus. Mina leidet an Magenmundverhärtung. 

a er Guerillero it, wird er ſchwerlich bei den Linientrup⸗ 
ren Gehorfam finden. 


Dtaliem 


Mailand, den 17. Sept. Zu Lovere in ber Provinz 
Bergamo haben Unruhen Statt gefunden. Die dortigen als 
ten Ur-Einwohner vertragen ſich namlich nicht mit den neus 
eren Anfiedlern, und dieſer feit Jahrhunderten ſchon bejtes 
hende Zwiſt ift kürzlich erneuert worden; doch hofft man, 
daß durch zeitiged Einfchreiten der Behörde die Sache bald 
beigelegt feyn wird, Nach fpäteren Nachrichten vom 19. 
Sept. war bie Ruhe ganz wieder hergeftellt, Mehrere von 
den Rübelsführern find feftgenommen worden, andere haben 
die Flucht ergriffen, 


— Die Zeitung ber beiden Sicifien berichtet, daß bie 
Regierung alle in ihrer Gewalt fichenden Maßregeln ers 
rifen habe, um bad Schickſal derer, die durch den letzten 
usbruchs des Veſuv ihr Eigenthum verloren haben, zu ers 
leichtern. An die, welche ihred ganzen Befisthums beraubt 
worden, ift Gemeindeland audgetheilt worden, Die Wohs 
nungen von nicht weniger ald 180 Familien find* zeritört, 
und 800 Perfonen find obdachlos geworben, 


Neapel, den 20. Sept. Während man in Franfreich 
bie 25 von bet vereinigten Staaten als Entfhädigung ges 
forderten Millionen ſich zu zahlen weigert, hat man hier 
ſchon mit der Nüderftattung des Gapitald von 2 Millonen 
Ducaten (ungefähr 8. Mill, Fr.) den Anfang gemacht, und 
vor wenigen Tagen 320,000 Ducaten dem amerifanifchen 
Gejdjäfteträger in baarem Gelde remittirt, was man wohl 
als die fiegreichite Antwort der hiefigen Finanz-Berwaltung ' 
auf die ungerechten Ausfälle der franzofifchen Publiziften 
betrachten faun. 


sowein 


Bom Genfer See, ben 30. Sept. Es wird Ihren 
unglaublich vorfommen, aber es ift doch fo: die unfinnige 
Polens und Jtalieners@rpedition vom Februar gegen Gas 
voyen war ben Bewegungsleuten und Nadicalen in unferer 
Schweiz noch nicht ernft genug im ihrer Xehre gewefen. Sie 
waren drauf und dran, etwas Aehnliches gegen Savoyen 
zu unternehmen und fi, wie ed fon damals der Plan 
mar, mit Lyon und Grenoble in Verbindung zu fegen. In 
Genf ift die Polizei fehr aufmerkfiam auf eine Menge 
Fremde, bie in dem offenen, trefflich gelegenen Grenz⸗Ort 
über ihren Planen brüteten. Allg. 3.) 


Aargau, ben 2. Dct. Dem „Nepublifaner« zufolge 
bat die aargauifche Regierung dem Hrn. Georg Fein, der 
ſich in Dttmarfingen bei Lenzburg auflielt, auch die Weifung 
zugehen laffen, fofort den Ganton zu räumen, 
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Aus der Schweiz, vom 3. Det. Außer ber öftreis 
dhifchen und bayerifchen Gefandtichaft fheinen derer noch 
andere den Handwerkern ihred Staates den Eintritt in den 
Canton Bern zu unterfagen. 


Zürich, den 3. October. Der hodwerbiente Pater ©, 
Girarb, geweſener Profeffor der Philoſophie, reist von Lus 
ern nach Freiburg, feiner Vaterſtadt, und in das dortige 
— 22 zurück, um die Neige ſeines edeln, 
gemeinnützigen und vielthätigen Lebens noch ſeinem Kloſter 
und feiner Vaterſtadt zu widmen und jener würdigen Ruhe 
zu genießen, bie er iu fo hohem Grade verdient. 


Schweden 


Stodholm, ben 26. Sept. Die Chofera fängt nun 
alfmählig an, nachdem fie fünf Wochen auf der Hauptitabt 
gelaftet, abzunehmen, und es fteht zu hoffen, daß fie in mes 
nigen Tagen ganz aufgehört haben wird, Die Zahl ber 
Geitorbenen ift fehr bedeutend; fie beläuft fich auf mehr ald 
3000, fo viel, wie in gewöhnlidyen Zeiten in einem ganzen 
Jahr hier fterben. 


&riechenlanD. 


Nauplia, den 31. Auguſt. Am 25. wurbe ber Nas 
mends und Geburtdtag Er. Maj. ded Königs Ludwig von 
Bayern bier feftlich begangen. Am Vorabend gab der Prüs 
ren ber Negentfchaft einen glänzenden Ball, welchen auch 

önig Otto mit feiner Genenwart beehrte. Am Feſttage 
felbft wurde Morgens ein Tedeum in der Kirche des heilis 
gen Georg gefungen, welhem Se. Maj. der König, die Res 
gentichaft das diplomatifche Gorps und die Staats⸗Diener 
eiwohntent. 


— Es find in ber febten Zeit viele Arreitationen wegen 
der Unruhen in der Morea bier vorgenommen werden. Bei 
einem der Verhafteten follen fidı 30,000 ſpaniſche Thaler in 
baarem Gelde vorgefunden haben. Giner der Gefangenen, 
Namens Razi, verfuchte, nadjdem er dem Miniſter des Ins 
nern bedeutende Depofitienen gemacht, fich zu erftechen. Da 
ihm dies mißlang, flürzte er fich zum Fenſter hinaus. Gr 
brach dabei ein Bein, und wird wieder hergeftellt werden. 
Die beiden Kreife von Meffenien und Arcadien find unter 
das Standrecht geitellt. 


Amerika 


Bom Rhein, im Oct. Die aus Norbamerifa über 
diejenigen Auswanderer, die unter der Leitung des Hofges 
richts⸗ Advokaten Paul Follenius von Gießen die Reife borts 
hin antraten und eine gemeinichaftliche Anfiedelung bezweck⸗ 
ten, bier eingelaufenen Nachrichten find fehr fchlimmen Ins 
halte. Nicht blos ſcheint der befragte Anfiedlungd Plan 
gänzlich gefceitert zu feyn, fondern dem Herrn Follenius 
ward auch die feiner Verwaltung anvertraute Gefellfchaftds 
Kaffe entwandt, deren Betrag, der Angabe nach, fich auf 
150,000 # belaufen haben fol. Hat es mit diefer Angabe 

ine Richtigfeit, fo fann man fich leicht die Verlegenheit 
fen, worin burch biefen beträchtlichen Verluſt die Gefells 
fchaft, die ſich bei ihrer Einfchiffung zu Bremen auf etwa 





zweihundert Kamilien ober ſelbſtſtaͤndige Individuen belief, 
verjeßt worden it. 


LU U 5 
Rtlissellem 


Wer den Tadel der Thoren nicht ertragen kann, verdient von 
ihnen gelobt zu werten. 





Nicht zu versagen im Guten, muß die Marime des Mannes 
feon, der feinen Beruf als Menſch gewiſſenhaft erfüllen will: denn 
mas heute nicht gelingt, das findet vielleicht morgen eine günftige 
Stelle. 





Das Glück it ein Frauenzimmer, das viele Launen hat, die 
man befiegen muß. 





Die Wahrheit ift wie das Del, fie fteigt immer oben auf, 


Wohl dem, der in Fried’ und Freundicaft febt mit feinem Ger 
wiſſen, mit feinem Magen und mit feinem Bette, 


Luſtige Leute begehen mehr Thorheiten, ald traurige, aber trau» 
rige begehen größere, 


Kopf und Herz Mind moralifhe Zwillinge, forge dafür, daß kei⸗ 
ner verkürzt werde, 


— ———————— 


Bekanntmachungen 


‚ Diejenigen, welche an der Studien-Anftalt gu Zweibrüden 
mit dem bevoritehenten Schuljahr ihre Studien beginnen oder fort» 
fegen wollen, haben fih am zwanzigiten diejed Monats bei dem Stös 
nigl. Rector zur Infcription zu melden, fid dabei nach den Bors 
fbriften der Schulgeſetze zu ridıten und am folgenden Tage die vor 
jchriftsmäßige Prüfung zu beiteben 

Zweibruden, dem 6. Dttober 1834. i 
Königl. bayer. Etubien:Rectorat. 
Milſter. 





(Mobilien⸗Verſteigerung.) 


Montag, den 13. October, nachſthin, und an den darauf folgen ⸗ 
den Tagen, wird durd den unterzeichneten Königl. Bezirke »Notär 
Sartorius im Amteiige zu Oermersheim, von Morgens 5 bis 12 
Uhr und von Nachmittags 1 bis 6 Uhr, auf Anitehen der Erben der 
zu Germersheim verjtorbenen Frangiska Schott, Wittwe von Georg 
Zager, im Leben Ober-Amteibreiver zu Germersheim, zur Verjtet« 

erung der zum Nachlaſſe der gedachten Mittme Jäger gehörigen 
Nopilien, beitehend in allerlei —— Bettung, 834 Aufter 
und Wein gegen glei baare Bezahlung in deren Behaufung ges 
N ermersheim, den 2. October 1584 
ermersheim, den cto 
Sartorius, Nötär. 





@erfteigerung auf Beſtand des ſtaͤdtiſchen Octroi in Speyer.) 
Nachſttünftigen 18. Dezember, Vormittags 10 Uhr, in dem Ge 


meindehaus-Saal in Spever, wird die Einnahme der octroipflihtigen 
Gegenftände, vom 4. Januar 1835 an, auf drei Jahre in Beltand, 
an * ———— —— 
er, den 8. October 1891. 
* Das Bürgermeifter » Amt. 
Hepel. 
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DeutschlanuD. 


Speyer, ben 10. Oct. Es it und von Seiten ums 
ferd Herrn Anwalted am Bezirkögerichte zu Frankenthal bie 
Anzeige gemacht worben, daß der Herr Auwalt des Heraus» 
geberd der „Neuen Speyerer Zeitung“ von Letzterem vers 
anlaßt worden ift, die angefündigte Berufung an das Kös 
nigl. AppellationdsGericyt zu Zweibrüden, gegen dad am 4. 
Juli legthin von dem Franfenthaler Bezirks » Gerichte, als 
Zucht « Polizei s Gericht ſprechend, zu Gunften des Nedacs 
teurd ded „Rheinbayer« erlaffene — — ab⸗ 
hin fallen zu laffen. Somit wäre alſo ber Rechtſtreit zwi⸗ 
fhen und Beiden für diesmal zu Ende; nicht fo bie Pole 
mik des „Rheinbayer« gegen bie „Neue Speyerer Zeitung,“ 
welche fo oft erneuert werden wird, ald biefed Blatt ums 
durch Verbreitung irriger oder fchäblicher Grunbfäge und 
Lehren wird Beranlaffung geben, diefelben zu bekämpfen. 


— In einem hiefigen Garten trägt ein Traubenftod, 
von ber Art der f. g. Frübfchwarzen, zum zweiten Male voll 
fommen anlgrunälene, reife ee Auch an einem Guts 
edelito fangen in demfelben Garten die f. g. Härtlinge au 
durchfichtig zu werben, 


— (Dientted:Nadrihten) Durch Allerh. Decrete | 


vom 18. und 19. Sept. wurde die Pfarrei Obermofchel dem 
bisherigen Berwefer derfelben, Pr. Lorenz Trapp, und die 
Pfarrei Kandel dem bisherigen Pfarrer zu Bergzabern, I. 
B. Neis allergnädigit verliehen. 


München, ben 6. Dct. Das Detoberfeft wurde ges 
ftern unter Begäuligung einer Außerft fhönen und warmen 
Witterung gefeiert, um 
heimifcher und Fremder befucht. Ge. Durchl. ber Königl. 
Staatd-Minifter des Innern, Fürft v. Dettingen-Wallerftein, 
vertheilte die Preiſe. 


— ben 7. Det, Se. Maj. der König, Allerhöchftwels 
cher bie Begründung einer Anftalt für Erziehung, Unterricht 
und Beichäftigung armer Knaben und Mädchen in Regends 
burg durch ein großmüthiges Geſchenk von zehntaufend 
Gulden möglid, gemacht haben, und hiedurch zum eigent⸗ 
lichen Stifter berfelben geworden find, haben ber alleruns 
terthänigften- Bitte des dortigen Stadt⸗Magiſtrats und des 
für jenen Zweck beitellten Vereins⸗Ausſchuſſes entſprechend, 
Allergnaͤdigſt zu bewilligen geruht, daß die erwähnte, am 
24. Auguſt diefed Jahres eröffnete Anftalt den Namen 
"LubwigssAnftalt« tragen dürfe, 


— In bayerifchen Blättern Tieft man: * An⸗ 
fang des vorigen Jahrhunderts Bayern dem ſeindlichen 


von einer ungeheuern Menge Ein- 





Drucke und der Bermüftung unterlag, war von einer Rechts⸗ 
pflege und Polizei nur dann die Rede, wenn die Feinde fle 
für fi ald Mittel zur Unterbrüdung gebrauchen zu fünnen 
laubten; ein furzed Verfahren zum Schein, dann Todt⸗ 
hießen, Hängen, Köpfen, bad war die damalige Juſtiz, 
Privatredns » Berhältmiffe waren ohne Schuß. Unter bi 
Umjtänden bildeten ſich Gefellfchaften in verfchiedenen Ges 
enden zur Aufrecthaltung der Drbnung und Privatredhte, 

iefe Gefellichaften hielten jährlich nach der GetreidessErnte 
auf freiem Felde Berfammlungen, und da in ber dortigen 
Gegend viel sen gebaut wird, fo erhielten fie die Benens 
nung Saberfeldtreiber, oder Treiberei. Nachdem der Krieg 
eendigt, Bayern von Feinden verlaffen war, trat wieder 

uhe und Ordnung ein, die Nechte erhielten ben fonftigen 
Schuß. Die Haberfeld» Gefellfchaften glaubten indeß bodh, 
obſchon bie Urfache ihrer urfprünglichen Beſtimmung nicht 
mehr vorhanden war, ihre Verfammlungen nicht unterlaffen 
zu müffen; fie wählten fich einen andern Wirfungöfreis, fie 
wurden nämlich Wächter und Richter über fittliche oder 
foldye Uebertretungen, für welche die Gefetgebung feine 
Strafe beftimmt hatte. Wucher, Bebrüdungen, Unzucht, 
Uebervortheilung im Handel u. dgl. glaubten fie verhindern, 
und wenn die Warnung nicht har, beitrafen zu müffen. 
Ein, zwei und mehrere Jahre wurde gewarnt, und half dies 
nicht, wurde die Strafe vollzogen, und biefe beftand emöhns 
lidy in Beihädigung am Eigenthum, die durch Fleiß wi 
befeitigt werben konnte. Der Bollgug ber Strafe gefchah 
gewöhnlich durch Männer aus entfernten Gegenden, die nur 
den Haberfeldtreibern befannt waren; fo konnte diefe Vehme 
ihr Wefen ziemlich ſicher, und ohne Entdeckung, lange fort⸗ 
ſetzen. Im neuerer Zeit ſoll dieſe Haberfeldtreiberei in ben 
Landgerichten Miesbach und Nofenheim ihr angemaßtes 
Strafamt zu ſcharf ausgeübt, und dadurch öffentliche Uns 
ordnung veranfaßt haben; daher das Einfchreiten der Kür 
nigl. Staatö-Regierung. 


— Nach Briefen aus Nanplia vom 1. Sept. ift das 
ſelbſt officiefl befannt gemacht worden, daß die Reſidenz 
noch vor Ende ded Jahres nad) Athen verlegt werden würde, 


Mainz, den 6. Det. Heute fand in ber hieflgen 
Domtirche die feierliche Wahl eines Biſchofs ftatt, ein kirch⸗ 
licher Act, auf deffen Refultat man wirklich in unferer gans 
zen Diozöfe mit gefpannter Erwartung hinfab, und welche 
Erwartungen gewiß auf die ermwünfchtefte Weiſe befriebi 
wurden. Durch einftimmige Wahl war der edle und po 
müthige, gegenwärtige BisthumsdsBerwefer und Domcapitus 
far, Hr. Werner aus Mainz, ald Bifchof beftimmt, wel⸗ 
cher jedoch dieſes ſchwere und für unfere Zeit fo bebeutu 
volle Amt, wegen ſchon weit vorgerüdten Alters, öfı 


»* 492 >06 


nd ausdrücklich von fich ablehnte. So ſchmerzlich die Abs 
ehnung diefed ObersHirtenamtes von Seiten dieſes Geiftlis 
then unter andern Berhäftniffen unſere Diozöfe hätte berühs 
ren müflen, um fo tröftender wirft der Siubfiet auf dent 
nun burd Stimmenmehrheit gewählten Biſchof, Hrn. Kais 
fer. Mit innigem Entzücden hörte man und nannte man 
im ganzen verfammelten Bolfe den Namen des Grwählten, 
und während man die Uneigennügigfeit des Hrn. Bisthums—⸗ 
Berweferd Werner bemunderte, fo freute man fich wies 
berum, einen gleich würdigen, gemüthlichen und geiftvollen 
Mann, der durch feine Acht chriſtliche Wirfungsmeife, als 
Menfch und Priefter ſchon laͤngſtens die Aufmerljamfeit 
bed Staates und ber Kirche erregte, als Bifchof von Mainz 
erwählt zu fehen. Mainz. 3.) 
ranffurt, ben 3. Dct. Bor ein Paar Tagen ers 
zählte man fich, ed wären ganz kürzlich von Seite der wer 
en Theilnahme an den Ereigniffen vom 2. Mai in Haft 
findlichen Inculpaten wichtige Geftändniffe gemacht wors 
den, die zu Hausfuchungen und Beidlaguahme von Papies 
ren bei andern hiefigen Einwohnern VBeranlafung gegeben 
hätten, in deren Folge wohl wieder Berhaftungen Statt 
haben würbeıt. 

Berlin, ben 4. Octob. Lieber den jepi en Zuftand 
Frankreichs laͤßt ſich das hieſige »politifche — 
alfo vernehmen: „In Frankreich iſt auf ſchwere Kämpfe 
anſcheinend eine Zeit tiefer innerer und äußerer Ruhe ges 
folgt. Nachdem der Royalismus im Weiten und Eüden, 
ber Nepublifanismus zu Paris und Lyon mit Wafengewalt 
befiegt, und eine Repräfentantens Stammer vereinigt wors 
den iſt, deren große Majorität feinen andern Willen als 
ben der Negierung fennt, — will eö ben Anfchein gemwins 
nen, ald wenn die feinen Kämpfe in den Zeitungen, Ges 
richtöhöfen und Tribünen allein dazu vorhanden feyen, um 
in dad ftagnirende öffentliche Leben foviel abgemeffene und 
unfchäbliche Bewegung zu bringen, daß etwaigen partiellen 
Unzufriedenheiten ein wohlthätiger Abfluß geöffnet bleibe, 
Die Mittelflaffen, welche mit Hülfe einer durch theoretifche 
Irrlehren verführten Jugend, und des befislofen Pöbels, 
im Juli 1830 ihren König vertrieben, haben ihre Zwecke 
erreicht, dem Haffe gegen das rechtmäßige Herrſchergeſchlecht, 
deffen Dafeyn ihrem bornirten Patriotismus« ein ſteter 
Vorwurf erfchien, Naum gegeben, und der hiſtoriſchen fos 
wohl als geitigen Superioritaten ſich entfedigt. Sie beftns 
den fich im einem gewiffen Zuſtande von Sättigung und 
Abfpannung, und wenn ber Vergleich nicht viel zu edel 
wäre, fönnte man jagen: ber Loͤwe fey eingeichlummert, 
Diefes iſt fo fehr der Fall, daß bei der jetzigen Berichtigung 
der Wahlliften, allein im Departement der Seine an fechös 
taufend Wähler verfaumt haben fich eintragen zu laffen, 
fo daß das minifterielle Organ zu der Aeußerung bewogen 
wird: »Bewunderungswurdig in ben Wahlen von 1827 
und 1830, geben fie ſich bis jegt einer Zuverficht bin, die 
der Gleihgültigfeit ähnlich if. Sie vernadläfiigen 
die Ausübung’ jeiter Rechte, welche ſie jo gut vertheidigt 
und fo theuer erfauft haben; jett da fie dieſelben bejiten, 
muß man fie fait ee fich ihrer zur bedienen.» Wenn 
ber Verfaffer des Auffages auf diefen Umftand die Behanps 
tung gründet, Frankreich fey weniger liberal ald 
feine Gefege, fo find wir zwar weit entfernt diefen die 
allermindefte Achte Liberalität zugugefteken, dagegen aber 
einverflanden, daß die Mittelfeute fich jeglichen liberalen 
Gedankens in dem Wahne abgethan, nunmehr alle Gewalt 
in ihren Händen vereinigt zu haben.“ 





Wenn letzteres bei näherer Betrachtung auch als Trug⸗ 
bild erkannt wird, da Frankreich ſeit Napoleons — 
dem Impulſe eines einzigen Willens und Intereffes nies 
mals mehr gefolgt ift, als eben jetzt; fo fehont diefer Mille 
doch die Eitelfeit feiner Bundesgenojfen, und ihr Intereſſe 
it eng an das ſeinige gefmüpft. Nie und zu feiner Zeit 
hat ber „freifinnige» Mittelitand in Franfreich nach wirks 
licher Freiheit getrachtet, ja fogar den Begriff berfelben 
nicht gefannt; Gleichheit nach oben hin, d. h. Vernichtung 
aller Vorzüge, welche der Geldbeſitz nicht gewährt, ift ber 
Goͤtze dem er gehufbigt , und von ber conftituirenden Bers 
ſammlung an bis zur Wahrheits:Eharte geopfert hat, Daß 
hierin jegt ein merklicher Fortfchritt in Bergleich zu der Res 
ftauration zu fpüren ſey — weldye mit zaghafter Hand einige 
Fäden der alten Monarchie wieder anzufnüpfen, einige ans 
Dre Gebote als die des code civil anguerfennen ſuchte — 
iſt nicht ke; fäugnen, und in diefem Bewußtſeyn wirb der 
platt fpießbürgerliche Liberalismus ſelbſt die materiellen Nach⸗ 
theile gern verſchmerzen, welche ihm die große Woche ges 
bracht, und das daraus erwachfene Syſtem aus allen Kraͤf⸗ 
ten aufrecht zu halten fischen.“ 


„Ob jedoch das revolutionaire Königthum in biefer 
Verbindung mit den Gefühlen einer Fraction, eine für die 
Dauer ſichere Bürgſchaft finden werde, unterliegt bedeus 
teuben Zweifeln.“ 


— In einem Screiben aus Berlin vom 30. Septem⸗ 
ber liedt man: Bekanntlich haben vor einigen Jahren 
Herr Profeffor Theiner in Breslau und fein jüngerer 
Bruder, Dr. U. Theiner, vielfache Verſuche gemacht, Schles 
fien zu proteſtantiſiren. Nunmehr Iefen wir in der „kathos 
liſchen fg ein Schreiben von bemfelben Dr. A. 
Theiner aus Rom, worin er berichtet, daß er im Haufe 
der Jeſuiten Erercitien gemacht, und mit der Kirche vers 
föhnt fey, feinen Bruder jammt anderen Freunden in Schles 
fien, „die ſich fo oft mit der wahrhaften Chimäre von Nas 
tionalfirchen befchäftigen,«+ namentlicy aufforvert, ſich mit ber 
Kirche zu verföhnen, und ihnen „ben heiligen Wunfch des 
Baters der Ehriftenheit, fie einftens im feine apoftolifchen 
Umarmungen aufnehmen zu können,“ überbringt. Das 
Schreiben ſelbſt gehört unftreitig zu ben charafteriftifchen 
Erfcheinungen unferer Zeit. 


Srankreich, 


Paris, den 4 Oct. Der »Rational» macht diefen 
Morgen ein Schreiben des Hrn, Armand Garrel an Hrn. 
Gisquet befannt, im welchem jener die Anzeige macht, daß 
er, von feiner Reife nadı London zurückgekehrt, fich feit mehe 
reren Tagen wieber in Parid befindet, und bereit it, ſich 
zur Einhaltung der gegen ihn ausdgefprochenen Gefängniß- 
ftrafe an dem Tage zu ftellen, ben ihm der PolizeisPräfect 
bezeichnen wird. 


— Das Uebungslager von St. Omer wird ben 16. d. 
M. aufgehoben werden und die Truppen, die in demſelben 
ftanden, wieder in ihre Garnifonen zurückkehren, 


— den 5. Octob. Wir lefen in einem Morgenjournale: 
Inmitten der Aufregung, welche die Nachrichten aus Mas 
drid verurfachen, läßt man einen Umftand unbemerft, wel⸗ 
cher und doch fehr wichtig fcheint, Das Gemeiter der fpas 
nifchen Renten ift am 1. Detober verfallen und es ift durch⸗ 
aus feine Rede davon, es zu bezahlen. 
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— Man verfichert, fagt der „Gonftitutionel,“ daß ſich 
die Herren Pasquier und Decazed von ber bei der Pairds 
Kammer anhängigen gerichtlichen Unterfuchungen zurüdziehen, 
und daß beide ein Memoire an den König zu Guniten ber 
Amneftie abgefaßt und unterzeichnet haben, Die Strenge 
muß eine Gränze, die Großmuth einen Anfang haben.. 


— Der Nationale theilt diefen Morgen in einem von 
41 Uhr Abends datirten Poftferiptum mit, daß ſich in_feis 
nem Bureaus ein Polizeicommiffär eingefunden, um Hrn. 
Garrel zu verhaften. Man glaubte nicht, diefem mitten in 
der Nacht überbrachten Befehle Folge geben zu müffen, und 
die Freunde ded Hrn. Garrel erklärten, derjelbe werde dies 
fen Morgen um 10 Uhr zu den Befehlen der Polizei feyn. 
Heute früh verfammelte fich eine große Menge Patrioten 
in der Wohnung des Hrn. Garrel auf ber Rue du Groiffant, 
Unter biefen werben beſonders viele Schriftfteller und Ads 
vofaten bemerkt. Hr. Armand Garrel wird ſich in der Con⸗ 
ciergerie zum Antritte feiner Gefangenichaft ſtellen. 


— Bir haben heute Feine wichtige Nachricht von der 
fpanifchen Gränze erhalten. Die Fortifcationen Eliſſondos 
find faft beendigt. Man glaubt, daß Nodif, wenn Mina 
bad Commando nicht übernehmen fonne, den Dberbefehl 
fortführen werde, Mina würde aber in dieſem Kalle in 
das Lager der Truppen ber Königin fommen, um durch 
feine Anmefenheit den Muth und die Hoffnungen ber Sols 
baten anzufeuern. (Fr. d. J.) 


— Der „Rational« iſt geſtern Abend in feinen Bureaus 
mweggenommen worden. Das Schreiben ded Hrn. Garrel 
hat diefe Maßregel veranlaft, 


— Der Generals Lieutenant Graf Sebaftiani, Bot 
fchafter Sr. Maj. ded Königs der Franzofen bei dem Könige 
ber beiden Sicilien, ift auf feiner Reife nad) Neapel am 
29. Sept. in Marfeille angefommen, 


— Am 29, Sept. find in Lyon 10 oder 12 Werfftätten 
Vorſteher verhaftet und von der Polizei am 30. viele Hauss 
fuchungen vorgenommen worden. Die verhafteten Mutuels 
lüften find, wie man verfichert, die Gründer eined neuen 
Arbeiterjournals „deſſen zweite Nummer erſchienen iſt und 
ſich offen für den Verfechter des Werkes des Mutuellismus 
erffärt. Es ſcheint ſich alſo die Nachricht des „Courrier de 
Lvong zu beitätigen, daß die Mutuelliſtenvereine ihre durch 
dad Geſetz wiber die Affociationen unterbrodyene Thätigkeit 
eigenmächtig undsim Stillen wieder beginnen. 


— Diefen Morgen find mehrere Gouriere hier anges 
kommen, welde Madrid am Sonntag verlaffen haben, Die 
überbrachten Depefchen melden, daß ſich die Mitglieder der 
Majorität der Commiſſion mır Ausnahme eined einzigen, des 
Hrn. Torens v. Miranda, der Anficht der Minorität anges 
fchloffen haben und am folgenden Tage ber Kammer bie 
völlige Zahlung der feit 1825 contrabirten Anlehen vors 
Schlagen wollten, beren Zurücweifung fie in ihrem erften 
Berichte fpeziell verlangt hatten. Zu bemerken ift, daß der 
erite Gourier, welcher diefe Nachricht überbrachte, und der 
fee —— — ‚von dem Hrn. Carasco, 
uflußreichſten Mitgliede der Commiſſions-Majorité 

abgeſchickt worden war. ſ SRH 


England. 


ELoudon, den 2. Oct. Die „Times fügen der Nach— 
richt von bem Tode des Regenten hinzu, daß die wollfoms 





menfte Ruhe feinen Augenblick, in Lifabon zu herrichen, auf⸗ 
gehört hat. — Die junge Königin von Portugal hat uns 
mittelbar die Zügel der Regierung ergriffen. Die Deputirs 
tenfammer hat fich für permanent erflärt und eine Commifs 
fion ernannt, die aus dem Marquis von Saldanha und ben 
Herren Joaquim Antonio de Magalhend, Antonio Barreto 
Forraz de Basconcellos, Antonio Marciano de Azvedo, Ans 
tonio Bernardo de Fonfeca Moniz, Manoel Pirez d'Azvedo, 
Loureno und Franctsco Garaiva ba Coſta Refolos beiteht, 
um die Vermählung Donna Maria's zu unterhandlen. 


— ben 3. Octob. Ueber News York empfangene Bes 
richte aus Merico beftätigen die Nachricht von ber Uebers 
gabe Pueblas an die Truppen Santa Annas. Die Uebers 
abe fand am 22. Juli Statt. Santa Anna will, wie es 

eift, den Titel eined Kaiferd von Merico annehmen. Eis 

nige meinen, dieß würde, wenn es gefchähe, nur zum Deds 
mantel dienen, um dann einen fpanifchen Prinzen auf dem 
Thron zu erheben, unter deſſen Oberherrichaft Santa Anna 
die Würde eines Bicefönigs beffeiden würde. (2) 


— Bon Fiffabon find Feine directe Nachrichten eimges 
gangen, fo daß man alfo mod) Feine offizielle Gewißheit 
über Don Pedros Tod hat. Am 26. war in Madrid noch 
nichts Dfficielled hierüber befannt, 


— Der Dr. $rancia, ber Paraguay feit der Emancipation 
des ſpaniſchen Amerika despotiſch beherricht, hat zu San 
Salvador, im Alter von 70 Nahren, die Tochter eines 
franzöfifchen Kaufınannes, Hrn. Durand jun. von Bayonne, 

eheirathet, Nac dem Heirathds Contract erhält die junge 
ram mach ihre® Mannes Tod deſſen Land, im alle er 
ohne directe und legitime Erben ſtirbt. Sie ift alfo bazu 
berufen, eined Tages über eine der fchönften Gegenden 


' Amerikas zu herrſchen. 


Niederlande 


Gent, ben 30. Sept. Wolfen von Inſecten füllen 
feit einigen Tagen unfere Straßen mit Geftanf und beläftis 
en die Vorübergehenden, indem fe in bie Augen und Nafes 
öcher fliegen und ſich an bie Kleider eben. Ohne Zweifel 
werden wir durch irgend einen Beobachter der atmosphäris 
ſchen Veränderungen erfahren, ob bie Erfcheinung dieſer Ins 
fecten mit dem Wiederausbruch der Cholera in unferer Stadt 
in Verbindung ftehe. 


Bortugal, 


Die nun volljährige Königin von Portugal, Donna 
Maria, hat ſchon eine Rede halten müffen, die fich vortheils 
haft durch ihre Kürze auszeichnet. — Als ihr Cam 20. Sept.) 
ber Herzog von Palmella an der Spige einer Deputation 
der Gortes im Palaft von Queluz die Erklärung madıte, 
daf fie majorenn erflärt ſey, antwortete fie: „Ich danke 
beit Cortes für die genommene Maßregel, bedauere aber von 
Herzen den Anlaß derfelben. ch verfpred)e Alles zu thun, 
was in meiner Macht ftcht, um die conftitutionelle Charte 
in Kraft zu erhalten, und werde mic bemühen, mir bie 
Tugenden meined Vaters eigen zu machen, und in jeder 
Beziehung feinem Beifpiel zu folgen.» Cine Woche früher 
Cam 13. Sept.) hatte Don Pedro noch den Beſchluß der 
Gortes in Bezug auf die Heirath ber Königin in Empfang 
genommen und der Deputation, die ihn überreichte, bie Vers 
fiherung gegeben, der fremde Prinz, den er wählen werde, 
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folfe »eonftitutionell gefinnt, tugenbhaft, wohlerzogen, allem 
nachtheiligen —— —* —— Tan: 


&riechenlanD. 


Ein von Münden nah Nauplia ausgewanberter Ges 
werbsmann (ein Schwerdtfeger) macht in ben Briefen an 
feine Familie eine fehr günjtige Schilderung von dem Ers 
werb, den ber arbeitfame Mann dort finden fann. Er felbit 
hat in zwei Monaten für mehr als 600 4 Arbeit befommen, 
und hätte mit einem Paar Gefellen wohl zweimal fo viel 
verdienen fünnen. Er bittet daher, ihm fihleunig zwei Ges 
fellen nachzufenden. Die Wohnungen find zwar theuer, fo 
daß er für feine Werfitätte monatlich 22 4 zahlt; alles 
Uebrige aber ift wohlfeil. Der Briefiteller rühmt fehr die 
wohlwollende Unterftüßung der Handwerler durch bie Res 
entichaft, und iſt überzeugt, daß viele hundert Familien in 
ünden, die fich in feiner oder in noch beflerer Lage bes 
fänden, ſich wicht mach dem alten Baterlande zurüdjehnen 
würden, wenn fie wüßten, wie gut ed im neuen ift. Eine 
Menge der im Eivil und Militär Angeftellten laſſen nun 
ihre Fauen nad) Griechenland fommen, 





Misfellen. 


Ein rheinbayeriſcher Bürgermeifter nach dem Leben contras 
feget und als Vogelſcheuche für die Wähler 
jur Schau geitellt, 
(Eingefandt,) 

Eufogius Aberle, aud Kopfabhader, Protofollmaher ıc. ıc. 
denamiet, ein, wie die Chronica scandalosa zu erzählen weiß, von dem 
elſã ſſiſchen Coryphaͤen der 90er Jahre dem Aberle' hen Stammbaum 
eingejeßter Pfropfreis, ward geboren zu Dfingsfirden) in den eriten 
Jahren der Einen und untheilbaren Franten-Republit. Bon feinen 
Zugendjahren möchte nicht viel zu erzählen ſeyn, auch wire es ums 
nüg; genug er mar, wie alle jungen Sprößlinge der Revolution, 
ein Schwernothsjunge; er aß, trank, fhlief, arbeitete nicht viel, lernte 
noch weniger und ſchloß endlich den Eyclus feiner jugendlichen 
Streiche mit einem Hauptftreiche, der ihm ein Weib mit einem arti⸗ 
gen filbernen Verſtande einbradite. Diejer ftempelte ihn zum 
„Dianfhettenbauer,” während jenes ihn in ungewöhnlich kurzer Zeit 
in den glüdlihen Stand der Vaterſchaft verjegte. 

Während ber „alorreichen” Zeit von 18930 — 32, binnen welcher 
feine fhon mit der Muttermilch eingeiogenen Grundfäge von Neuem 
in Schwung famen, unterließ er es ebenfalls nicht, f. g. liberal und 
aufgelärt zu erfheinen. Er aß und trank mit zum Wohle des Bas 
terlandes am großen, ewig denfwürdigen Tage zu Hambach, er ſubſcri⸗ 
birte und collectirte., Hohe Anfprüche auf die Würde eines liberalen 
Unteragenten hatte er ſich ohnehin fchon früher dDadund erworben, daß 
er ben Bürger A. 2. von einem gefährlihen Menfchen, beffen That 
er hierauf mit einem Regal von Rinnbädlein und Wein belohnte, 
heimlich überfallen und wacker durhbliuen lief, Und daß er fein 
Sinkerling, fondern ein Auftlärling it, dürfte allein fhon daraus 
genugfam hervorgehen, daß er an Sonn und Feiertagen es den eins 
fültigen Leuten überläft, die Kirche zu beſuchen, und auf die Jagd, 
auf Reifen, oder in feine Weinberge geht, Pfähle einzuſchlagen. — 





Seitdem freilich im Jahre 1832 von Dften her der Hymnus 
vezilla regis prodeunt erfdholl, und es mit der Piberalität immer 
flauer zu Markte ging, erſchien er an Königsfeften in der Kirche, 
Wie viele feiner Sinnes: und Leidens » Genoffen, hat er durch der 
trodenen DO ftwind den Pips bekommen und die dreifarbigen Federn 
find ihm feither, damit man den Bogel micht mehr daran erkenne, 
größtenheils ausgefallen, . 

Sein Amt, ald Bürgermeifter, welches er in gemilfer Hinſicht 
muſterhaft verwaltet, verdankt er nicht der freien Wahl feiner Mit⸗ 
bürger, fondern dem Umijtande, daß er ſchon ein anderes in der Ber 
meinde beffeidete, als fein Vorgänger und Berwandter, wegen nicht 
minder mufterhafter Verwaltung, abgelegt wurde. Unter andern 
Aberle'ihen Meiſterſtücken einitweilen nur folgende: Die Feldjagd 
verfteht er jo wohlfeil als möglich zu erfteigern, und das Hafentor 
niſter laßt er ih von dem Feldſchützen nadtragen, deſſen Aufſeher ⸗ 
Amt über Aecker und Weinberge ihm von nicht großem Belang er⸗ 
fheinen mag. Derfelde Sinn zur Sparfamteit bewegt ihm dazu, den 
armen Leuten den Traubenmoft & 1507 ger Butte unterm Preis 
abzujagen, und Andere zu Proceffen gegen feine Feinde aufjuheten, 
bie, wenn fie auch verloren gehen, ihm nichts koſten. Eben fo wenig 
foftipielig köommt er mit den zahlreihen Protofolfen (Daher fein 
zweiter Beiname) und Wald s Rapporten davon, die er feinen Geg« 
nern machen läßt, welche aber bei den Gerichten oft durchfallen. — 
Der Staat kann's bezahlen, wie früher einmal gemiffe Unterſuchungs ⸗ 
Commiſſtons⸗ Koften, die er veranlaßte. — Mit den regelmißigen 
SchulsSigungen nimmt er es fo genau nicht. Die höhere Verwal 
tungsftelle, denkt er, braucht ihr Brod auch nicht umfonft zu eſſen, 
und kann ihn moniren ıc. ıc. 

Das alte Sprihwort: „Sage mir, mit went du umgehft, fo fage 
ich bir, wer du biſt,“ findet wohl bei Niemanden eine richtigere Ans 
wendung, als bei unferm Aberle, Drei Bufenfreunde hat er, zu 
denen er ſich genau verhält, mie ein Stiel zu feiner Miftgabel, 
Der eine, ein großer Immen- und Kälberfreund, hatte ſchon als 
lerlei Zerwürfnife mit der Dame Justitia, die ihm fhon einmal in 
Kot und Logis nahm. Der andere, ein Weber aus Latium, verfere 
tigt die falſchen Rückkäufe meifterhaft, und wen in der Gemeinde 
find wohl die Balanterieen des dummen Jacob's unbefannnt und 
bie Nachwehen, die fie ihm gebraht? — Mit einem Worte: 

„Gleich und gleich geſellet ſich.“ 
Aberte nun kenne man dich. 


l. @— 





Bekanntmachungem. 


Spever, den 10. Octob. Gegen das Inferat des Hrn. Bars 
vers Ullmann im A 190 der „neuen Gp. Zeitung” vom 16. Gept. 
it uns eine Ermiderung jugefommen, deren Aufnahme um fo mehr 
unterbleiben Bann, als die Leſer ber beiden Blätter fih mit und wohl 
überzeugt haben werden, daß ne Ullmann durch fragliches 
Inſerat die in „12 105 des „Rheinbayer“ enthaltenen Angaben nicht 
nur nicht widerlegt, fondern geradezu beftätigt und deren Wahrheit 
außer allen Zweifel gejegt habe. f . 

Die Redaction. 





In die Buchdruderei von 3. $. Krangbühler sen. kann ein 
junger Menſch ald Druder in die Behre treten, 





Verantwortliger Rebastenr: Zr. Dettingen 


Speyer, gebrudi bei 3. 3. Sranzbühler senior. 
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Don Pedro 


Wenn Don Pebro, was doch möglich, von feiner ſchwe⸗ 
ren Krankheit wieber erftanden wäre, fo koͤnnte er ohne 
große Beichämung die Acten bed Todtengerichts einfehen, 
welches über ihm gehalten wird, bevor er noch für wirklich 
verfchieben gelten kaun. Die Preffe it fo eilig, daß fie ihre 
Coroners zur Schau über bie Leiche einberuft, ehe noch bie 
Aerzte bezeugt haben, daß der Trennungd- Prozeß zwifchen 
Seele und Leib vor fich gegangen. Daß Don Pebro’s Abs 
treten vom Schauplag von großen Folgen für Portugal 
und felbit für die ganze Halbinfel, feyn kann, ift wohl au 
zunehmen, Sein Werk ift noch zu neu, als daß es ohne 
ihn im rechten Gange bleiben ſollte. Sein perfönlicher Eins 
fluß hat den conftitutionellen Formen, bie in Portugal noch 
Feineöwegd Wurzel gefchlagen haben, ein fcheinbares Ger 
beihen gegeben. Wie ſchwer er zu erfegem, zeigt ſchon der 
rafche Befchluß der Eorted, die fünfzehnjährige Maria da 
Gloria für majorenn zu erffären. Ob bamit dem eyrgeizis 
gen Reibungen der. Candidaten zur Negentfchaft ganz vors 
gebeugt worden ift, wird ſich bald ergeben. Beleuchten wir 
einftweilen die Berhältniffe ded Augenblicks, wie fie ſich aus 
Don Pedro’s Laufbahn entwidelt haben. 

Don Pedro’s Leben zerfällt in zwei fehr ungleiche Per 
rioden, So lange er in Brafilien war, bewies er weder 
GEharaftergröße noch Thatkraft. Seine vernachläßigte Ers 
ziehung, über welche er (wie wir unten fehen werden) noch 
in feinen legten Tagen Fagte, Fam in ber ganz ungewöhns 
lichen Rage, die ihm zugefallen war, örend und verderblich 
zum Borfchein. Den Leidenfchaften der Jugend gab er wils 
lich Gehör, fo lange noch die unbefchränfte Gewalt in feir 
ner Hand war. Unficher im Benehmen, Zugeftänpniffe bald 
gewährend, bald wieder zurüdnchmend, wußte er mit ber 
revolutionären Partei weber zu unterhandeln noch zu bres 
chen, und fah ſich zulegt genöthigt, das Feld zu räumen. 
So wie er ben europäifchen Boden betrat, ſchien er ein ans 
derer Menſch geworben; bie Kaiferfrone hatte er ziemlich 
gleichmüthig niedergelegt: ber Tochter Recht auf Portugal 





geltend zu machen, ließ er nichts unverfucht. Er fanb eis 
nen Allürten, eifrig und nachhaltig, wie er ihm nur wüns 
fchen fonnte: die Londoner Börfe. Seine Finanz-Operatios 
nen und feine Kriezözüge hängen genau zufammen, Es ers 
neuerte fich dad Schauſpiel der gebungenen Eonbottieri, In 
DOporto zeigte Don Pedro ftandhaften Heldenmuth. Seine 
Sache ſchien verloren; er allein verzweifelte nicht am enblis 
hen Erfolg, Seine Räthe, feine Generäle, feine Bertraus 
ten drangen auf den Abzug — er aber beharrte, und ers 
fegte durch raſtloſe Thätigfeit, was ihm an militärifcher 
Erfahrung fehlte. Die Revolution hat in Portugal geflegt 
durch Don Pedro, englifches Geld und fremde Söldner — 
brei Elemente, die für die Zukunft bed Landes feine Ges 
währ geben fünnen. Zwar blüht der Eredit, und bie fühns 
ften Finanz Mafregeln fcheinen ohne Störung ber Handels⸗ 
Berhältnifje durchgefegt zu werben: ‚allein es bleibt dennoch 
unglaubfih, daß ber Staats⸗Haushalt, feit vielen Jahren 
durch fihledyte Verwaltung in Unordnung gebracht und im 
langen Kriege zerrüttet, nach wenigen Monaten ſchon in ges 
regelteun Zuftand follte gefommen feyn. Mit Don Pebro’s 
Tod werben fich voraudfichtlich die Quellen neuer Berlegens 
heiten öffnen. Die junge Königin, Herr v. Palmella, die 
Cortes, General Saldanha an der Spige der Oppoſition 
— fie werben fidy ſchwerlich fo verftehen, daß Alles ruhig 
abläuft. Sollte nun gar Don Miguel landen, oder um 
bie früher verfchmähte Hand feiner Nichte ‚anhalten, fo 
würde die Gonjunctur eine ganz andere Gejtalt gewinnen, 
Am 21. September war dad neue Minifterium zu Lifs 
fabon noch nicht gebildet. Man vermuthere, Garvalho und 
Freire (der Finanzs und Kriegs» Minifter) würden im Gas 
binet bleiben; Palmella, Terzeira und Billaflor eintreten. 
Saldanha foll den Oberbefehl über das Heer erhalten, aber 
ohne Sig im Conſeil. Inzwifchen waren die Meinungen 
fehr getheilt, indem wohlunterrichtete Perfonen behaupteten, 
gewiffe Umftände erlaubten den genannten Individuen nicht, 
zufammen an der Regierung Theil zu nehmen. Es war am 
Morgen des 17. September, baß ein Bote aus Queluz bie 


töbtfihe Krankheit Don Pedro's verfündete. Die Preffe, 
noch ftrenge gezügelt durch Genfur, konnte nichts mittheilen, 
Es hieß allgemein, ber Regent fey fchon tobt. Am 18. fam 
das Schreiben Don Pedro’s vor die Gorted. Nach wenigen 
Minuten war fchon eine Commiſſion von fieben Mitgliedern 
ernannt, darüber zu berichten. Die Commiſſion entfernte 
fi; die Sigung dauerte fort und die Kammer hörte noch 
denfelben ‚Abend den, Antrag.ihrer Commiſſion: „bie Könir 
gin Donna Maria für volljährig zu erffären,« — ber dann 


ohne Discufjion einftimmig angenommen wurbe.. So war I. 


plöglih Donna Maria Souveränin von Portugal gewors 
den, feinem Regenten, feinem Gonfeil unterworfen, ganz 
frei, ihre Minifter zu wählen. Man war zu diefem Ent 
ſchluß gefommen, um die verfchiedenen Aspiranten zur Res 
gentfhaft zu befeitigen, 
Tante der jungen Königin, die Infautin Jfabella, weldye 
fhon einmal NRegentin war, ehe Don Miguel fam; dann 
folgte die Gemahlin Don Pebro’d, die zwar gar fein Vers 
langen nad} der geführlichen Ehre zeigte, aber doch von eis 
ner jtarfen Partei empfohlen it; ferner war die Nee von 
Palmella, der als Präfident der Adeld-Rammer, erfahrener 
Dipfomate, und am meiften befannter Staatsmann, zum 
Regenten oder doch zum Vorſteher eined Regentfchaftsrathes 


am meiften geeignet fchien. Die fremden Gefandten follen ! 


fich enthalten haben, auf die ganze Berathung einzuwirfen, 
Der Beſchluß der Cortes fand allgemeinen Beifall. 

. Rad) einem GorrefpondengsArtifel der Londoner /Mor⸗ 
genchronit« hat Don Pedro bis zu feinem legten Augenblid 
einen feiten, entſchiedenen Charafter behauptet. Bei einer 
Unterrebung mit feinem Arzte, furz vor dem Augenblick, 
wo er bie Entfagunge-Urfunde unterzeichnete, fragte er dens 
felben, ob er Familie habe? Auf die bejahende Antwort fell 
Don Pedro gefagt haben: „Dann bitte ich Euch, vor Allem 


darauf zu fehen, daß Ihr Euren Kindern eine gute Erzies || 


hung gebet. Als ein Sterbenber, deſſen Worte einiged Ges 
wicht haben follen, mahne ich Euch, biefe Pflicht nicht zu 
verfäumen. Sc und mein Bruder Miguel, wir find durch—⸗ 
and fchlecht erzogen worden, fo daß, als wir die männlis 
chen Fahre erreichten, unfere Unmwiffenheit grenzenlos war. 
Die Ereigniffe meines Lebens brachten mid; in dieNähe ges 
bildeter und erfahrener Männer, wo id; benn bald einfah, 
wie ed mir überall fehle. Ich bemühte, mid; nadjzuhelfen, 
wie ed gehen wollte. Aber ftetd habe ich doch unter dem 
Einfluß meiner mangelhaften Kenntniffe und irrigen Anſich⸗ 
ten gehandelt. Das reifere Alter bringt und bie traurige 
Uebergeugung, daß es zu fpät it, nachzuholen, was wir in 
der Jugend leicht hätten erwerben fünnen.« 
O.⸗P.⸗A.⸗3.) 


Die erſten Auſprüche hatte die || 





Deutschland, 


Speyer, ben 12. Det. Folgendes ift der Inhalt des 
Programmes für die feierliche Grundfteinlegung zur Feſtung 
Germersheim am 18. October 1834: * Se. Königl, Maje 
ftät haben den 18. Det. zu dieſer Feierlichkeit beftimmt, und 
werben die Grundfteinlegung durch Alferhöchft Ihren Gene 
ralstientenant v. Braun, Commandanten ber Feſtung Lan⸗ 
bau, vornehmen Iaffen. — Die drei Gompagnien bed Hör 
nigl. & Linien und des Wrede'ſchen Infanterie > Regiments 
ftellen fich auf der Gontreeöfarpe vor der Spige XIII, dem 
Grundftein gegenüber, in Parade auf; die Artillerie⸗Abthei⸗ 
fung verfügt ſich auf bad Glacis vor biefer Spige XIII 
zur Bedienung der Gefchüge. Den Ort und die Zeit der 
Verfammlung der zum feierlichen Zuge berufenen Perfonen 
beftimmt der bevolfmächtigte Generals Lieutenant v. Braun. 
— Die Ordnung ded Zuges ift folgende: 1. Eine Abtheis 
lung der 2. Sapeur-Eompagnie; 2. Der Land» Commiffär 
und ber Bürgermeifter von Germerdhein; 3. der Bifchof 
von Speyer mit Geiftlichfeit; 4. der Generalstieutenant v. 
Braun — und die Oberften, Commanbanten ber beiben in 
Landau garnifonirenden Infanterie-Regimenter mit Adjutans 
ten; 5. ber Fellungsban-Director mit feinem Perfonale; 6. 
bie Ingenieur⸗Offiziere, welche die in den Grunbftein zu les 
genden Gegenftände tragen; 7. eine Abtheilung von ber 2. 
Sapeur-Eompagnie. — 


Sobald ber Zug bei bem Grimbitein angefommen ift, 
eröffnet der Feitungsbaus Director die Handlung durch: eine 
ber Feierlichkeit angemeffene Rede. Hierauf folgt die Eins 
fegnung des Grundfteind an einem, unter einem Zelte ers 
richteten Altar, und fobann die Geremonie der Grunbdfteins 
legung. — Nach dieſer feierlichen Handlung überreicht der 
Vürgermeifter im Namen ber Stabt-Gemeinde Germersheim 
dem bevollmächtigten Generals Lieutenant von Braun eine 
— an Se. Königl. Majeftät gerichtete Dank⸗Adreſſe. Wähs 
rend ber Einfegnung und ber Grunbfteinfegung werben 75 
Kanonenfchäfe (12 Pfor.) gelöft, und unmittelbar nad) bem 
feierlichen Acte giebt das Linien-Mifitär drei Salven. So— 
dann beginnt die Feldmeffe, und während derſelben hält der 
Stadt» Pfarrer eine kurze Rede. Hierauf ein Tebeum und 
Abfingung des Nationalstiedes: Heil unferm König, Heill« 
— Der Zug geht'in voriger Ordnung in die Stabt zurüd. 
— Das Linien s Militär defilirt vor dem bevollmächtigten 
Generals Lieutenant v. Braun 


— 
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München, den 7. Oct. Bereits fpricht man in bies 
fen Tagen von den außerorbentlichen —— ‚ welche 
eingeleitet werben follen, um das October⸗ im nädıften 
Sabre präcdtiger zu halten, ald es je während feined vier⸗ 
undzwanzigjährigen Beftehens gefchah. Zwei glückliche Ers 
eigniffe in unferem Königl. Haufe werden das Fünftige Nas 
tionalfeft noch befonderd auszeichnen, welches im Jahre 1810 
zu Ehren der Bermählung des damaligen Kronprinzen, nuu⸗ 
mehrigen Königd, begründet wurbe, Es wird nämlich am 

Sct. 1835 ot verne Hochzeit des Königl. Paared in 
den bid dahin im Innern vollendeten Räumen bed 
herrlichen Königdbaues feierlichit begangen werden. Zu 
—— Zeit wird auch auf der Therejienwiefe die Thereſien⸗ 

urg fertig baftehen, zu ber bereits ber gehörige Pla aus⸗ 
- gefteft it. Um dieſes Feſt noch ausgezeichneter zu geitals 
ten, foll auch, wie verlautet, am 12. Dectober des naͤchſten 
Zahres die Bermählung Sr. Königl. Hoh. bed Kronpringen 
mit der Prinzefjin Therefe, Tochter ded Erzherzogs Carl 
von Deſtreich, vor ſich gehen. Der Kronprinz befindet ſich 
fortwährend bei ber Kaiferl. Familie und wird vor dem 
Ende diefed Monats nicht hieher zurüdfehren. Die VBerlos 
er fol an dem nahen Namends Tage ded Kronpringen 
erfolgen. 


— bei 9. Det, Die ErecutiondsMannfhaft in ber 
—— von Miesbach und Roſenheim wurde am 6. Oct. 
wieder in ihre Garnifon zurücdberufen. (Es foll gegen 500 
SHaberfeldtreiber geben.) 


— Se. Könige. Hoh. der Herzog Wilhelm in Bayern 
haben den Entſchluß gefaßt, die Herrihaft Banz und "De 
größten Theil der Apanage von 225,000 4 bie auf 18,000 4 

r. Hoh. dem Hrn. Herzog Mar abzutreten, und fern von 
allen Gefchäften dad Leben zu befchließen. 


Karlöruhe, den 7. Det. Sicherem Bernehmen nach 
find bei unferer Regierung neuerdings Mittheilungen aus 
ber Schweiz eingegaugen, benen zufolge bie deutfchen Hands 
werfögefellen von den daſelbſt ih aufhaltenden beutichen 
Flüchtlingen in den revolutionären Grundfügen plangemäß 
unterrichtet werden. Es foll daher an bie Bezirks + Aemter 
eine Inſtruction zu frengen Maßregeln ergangen feyn. Nas 
mentlich foll eine Auffiht über die aus der Schweiz foms 
menden Handwerfögefellen mit aller nur immer zulaͤſſigen 
Strenge ausgeübt werden. Zu biefem Behufe find insbes 
fondere die Grenz» Polizeis Behörben, bei denen die Hands 
werfögefellen ihre Wanderbücher oder Pälfe vifiren laffen 
müffen, angewiejen, bie ——— derſelben zu unterſuchen, 
um ſich zu überzeugen, ob leine verdächtigen Schriften ſich 
in denfelben vorfinden. Wenn ein aus der Schweiz foms 
mender Handwerlögefelle in unferem Lande Arbeit erhält, 
fo fol fein Treiden und Handeln forgfältig beobachtet wers 
den. Inlander, wenn fie fich politifcher Umtriebe verdächtig 
machen, werben nach vorhergegangener Unterfuchung zur 
gebührenden Strafe gezogen, Ausländer werben fofert auf 
dem fürzeften ui über die Grenze nad ihrer Heimath 
gebracht. Namentlich findet jelbiges ſchon Statt, fobalb er 
- Verdacht erregt, daß er ſich mit politifchen Umtrieben 
efaffe, oder daß er die Grundſatze ber revolutionären Pros 
—— unter ben Handwerkoͤgenoſſen zu verbreiten ſuche. 

erhaupt find die Bezirks⸗Aemter zur befonderen Aufmerk⸗ 
famfeit auf diefen Gegenftand, fo wie zum kraͤftigen und 
nacbrüdlichen Handeln angewiefen. Man fleht daraus, daß 
die deutſchen Regierungen das neuerliche Treiben der deut⸗ 





fchen Flüchtlinge und Hanbwerlögefellen in der Schweiz nicht 
o *— — betrachten, und daß letztere ſich Lac 
oft unangenehme Verwickelungen zuziehen kann, wenn fle 
nicht erntlidhe Maßregein gegen die unbejonnenen Hands 
lungen der Flüchtlinge. ergreift. ee, 


Mannheim, den 7. Oct. Die heutige Nummer ber 
"Mannheimer Zeitung“ enthält am Schluſſe ihres Blattes 
folgende Erklärung: «„Unvermuthet eingetretene hindernde 
Umftände möthigen und, die Sortfesung diejer Zeitung ſchnell 
einzuftellen. Wir. danken allen Abnehmern für die jeither 
—— Zuneigung und hoffen, uns ihuen bald in einem 
fern Wirkungsfreife wieber zeigen zu fönnen, Die Res 

action.“ 


Hanau, den 2. Det. Als im Sept. 1830 hier und 
in der Umgegend die Zoll und Mauthftätten von dem Ps 
bel zerftört wurden, hatte derfelbe auch in der hieſigen Ju⸗ 
dengaſſe das Haus und das Frucht » Magazin eines mit 
Kornfrüchten handelnden ifraelitifhen Einwohners, angeblich 
ald das Haus eined Kormmucherers, zerſtoͤrt. Gedachter jüs 
difche Handelsmann hatte fpäterhin auf dem Wege Rechtens 
eine Entfhädigung für feinen Verluſt nachgeſucht, und ba 
die Thäter theild unbekannt geblieben, theils ohne Mittel 
waren, ſich deshalb an den Staat gehalten, an ben er 
Schutzgeld und Abgaben bezahle, um in feinem Eigenthum 
gefchügt zu werden. Das biefige Obergericht, bei dem biefe 
Entfchadigungss Klage anhängig gemacht worden war, hat 
in diefen Tagen durch ein Erfenntniß zu Gunjten des Re⸗ 
clamanten entfchieden, die Verbindlichkeit des Staates zu 
feiner Entfchädigung anerfaunt, und ben Staatd » Anwalt 

ur Befriedigung ded Klägers mir dem —— der Staats⸗ 
—* an denjenigen, welche durch Gerade eit diefen Berluft 
verurfacht haben, verurtheilt. Es werden nunmehr bald 
ähnfiche EntichädigungssKlagen der Art zum Vorſchein foms 
men, da auch noch andere Perfonen bei den damaligen Boltös 
Unruhen Verluſte erlitten, und das gerichtliche Urtheil in 
der oben erwähnten Angelegenheit nur abwartetei, um_ebens 
falls mit ihren Anfprüchen auf Entſchaͤdigung von Seiten 


' ded Staated hervorzutreten. 


Franffurt, den 4 October. Diefer Tage wurbe hier 
abermals ein junger Mann arretirt und in peinliche Unters 
fuchung genommen; man fennt zwar bie Urfache biefer Bers 
haftung nicht, doch fcheint fie mit den Übrigen hier anhäns 
gigen politifchen Unterfuchungen in Verbindung zu ftehen. 


— In letter Woche hatten die Spenglers (Klempnerr) 
Gefellen den Verſuch gemacht, einen höheren Arbeitslohn zu 
ertrogen; die Polizei hatte indeffen fogleich bie Rüdelsführ 
rer fpebirt, und auf diefe Weife wird nun die Sache befeis 
tigt jeyn. 

Frankreich 


Paris, ben 5. Oct. Die Herabfegung ber alten Sil⸗ 
bermünzen (Sechs + Liored » Thaler, Drei: Liores » Thaler, 
Zwanzig » Sons» Stüde, u. ſ. w.) die mit dem 1. October 
in Kraft treten foll, hat in ben weftlichen Departementen 
einige Aufregung verurfacht; der Präfect von Ille et Vi⸗ 
laine ſah ſich dadurch veranlaßt, einen Beſchluß zu erlaſſen, 
daß dieſe Münzen noch bis zum 30. November in allen öfs 
fentlichen Kaffen in ihrem vollen Werthe angenommen und 
auch ohne Verluſt verwechfelt werben ſollen. Dieſes Ges 
fe, fagt der „Auriliaire,« bringt eine große Menge Geld 
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—— das ſeit langer Zeit verſteckt war; ſo ſoll ein 
auer, in leinenem Kittel und Holzſchuhen, am vorigen 
a bei dem Einnehmer von Plourmel mit einer Fleinen 

uhre angefahren feyn und verlangt haben, er folle ihm 
60,000, oder, wie Andere fagen, 100 und einige taufenb 
Franfen in Seche-Fivres-Thalern verwechfeln, worunter ſich 
welche befänden, die fein Großvater, fein Vater und er zus 
rüdgelegt hätten. 


— Das -Journal de Paris theilt mit: Eine Depes 
ſche aus Bayonne von geitern meldet, daß man in Pams 
peluna eine Berflärfung von 10,000 Mann, aus brei Bas 
taillonen und aus zwei Regimentern ber fonigl. Garde bes 
ſtehend, in Kurzem erwartet. 


— ben 6. Det. Folgende telegraphifche Depefche, aus 
Bayonne vom 5. d. um 6 Uhr Morgens und aus Madrid 
vom 30. Sept. datirt, ift geftern um 1 Uhr 43 Minuten 
in Paris eingetroffen: Der Minifter Frankreichs an dem 
Hofe Spaniens an den Minifter der auswärtigen Angeles 
—— Die Procuratoren⸗Kammer hat in ihrer heutigen 

itzung gegen die Anſicht ihrer Commiſſion die Theilung der 
Schuld in active und im paſſive, im Verhältniß von H für 
den activen und von } für den paffiven Theil augenoms 
men, — Für Gopie u. ſ. w. 


— Hr. Armand Garrel iſt geftern früh um 10 Uhr 
von einem PolizeisSommiffär abgeholt und in dad Gefängs 
niß von St. Pelagie gebracht worden. 


— Es wird uns ald pofitio mitgetheift, daß Herr von 
Werther nach Berlin abreifen wird. Die Angelegenheit 
des Conſuls Barbewifch ift immer noch auf dem mämli- 
chen Punkte, 


— Die Ietten Briefe aus Genua verfichern, Don Mis 
guet werde fi, in Kurzem nach Portugal zurüdbegeben. 
r hat, diefen Mittheilungen zufolge, ein Fahrzeug gekauft, 
welches von dem Gapitän befehligt werden foll, der früher 
auf dem berüchtigten Carlo Alberto war, Diefe Nadjricht 
it auch ſchon in London angelangt, uud wie es heißt, hat 
die engliſche Regierung an den Admiral Gage, weldıer bie 
englifche Statio in dem Tajo commandirt, den Befehl ges 
ſchickt, einen Theil feiner Schiffe an der portugiefifchen 
Küfte kreuzen zu laffen, um die Kandung Don Miguel’ö zu 
verhindern. 


Straßburg, ben 9. Det. Durch minifterielle Um— 
Lauffchreiben it den Prüfecten befohlen worden, feinem 
Handwerfögefellen mehr, ber in Paris Arbeit fuchen will, 
ben Paß zu vifiren, wenn biefer Gefelle nicht durch einen 
Iegalifirten Schein von einem Meifter aus Paris beweifen 
fann, daß er durch dieſen Meifter gerufen wird, und daß 
derfelbe ihm Arbeit zuſichert. Es find auf dem Straßbur⸗ 
ger eg folche Vifirungen verweigert worden, bid 

8 die Gefellen den Schein, den man von ihnen forderte, 
vorzeigen Fonnten. 


Englann 
London, ben 4. Dct. Donna Maria verlieh ihrem 


Vater Don Pebro vier Tage vor feinem Tade dad Großs 
kreuz des Thurm⸗ und Schwert⸗Ordens. (!}) 





VDortugal 


Liffabon, ben 28. Sept. Don Pebro ift im Schloffe 
von Queluz am 24. d. um 24 Uhr Nachmittags verfchieben. 
Seit dem 25. Auguft hatte die Herzogin von Braganza ihs 
ren erlauchten Gcmahl fait feinen Augenblict verlaffen, und 
ihn auf das forgfältigfte und zärtlicjite gepflegt. Bei der 
Leihenöffnung, die am Tage nach Don Pedros Hinfcheiden 
ee ie zeigte es ſich, daß wirklich eine Bruft 
waſſerſucht bie Urſache feined frühen Todes gewefen ill, 
Don Pedro war am 12. Det. 1798 geboren. Am 12. Och. 
1822 wurde er ald Kaiſer von Brajtlien auggerufen, Am 
10. März 1826 folgte er feinem Bater Don Joao VI. als 
König von Portugal, und legte durch die Decrete vom 2. 
Mai 1826 und vom 3, März 1828 die Krone Portugals 
zu Bunften feiner Tochter Domma Maria nieder. Durd 
das Decret von 7. April 1831 entfagte er_ber Krone von 
Braſilien und beffeidete feitvem bid einige Tage vor feinem 
Hinſcheiden die Würde eines Negenten von Portugal im 
Namen feiner minderjährigen Tochter. 


— Die Hauptftabt erfreut fich fortwährend der voll 
fommenften Ruhe, obſchon die Migueliften neue Sofnungen 
gefaßt haben und nicht unthätig geblieben find. ehrere 
Mönche und ein Bäder, welche zu dieſer Partei gehören, 
find mitten in der Hauptftabt vom Volke ermordet worben. 


— — Der Herzog von Leuchtenberg, ber zufünftige Ges 
mahl der Königin, wird taͤglich hier erwartet. Don Pedro 
hat ihm den Degen vermacht, den er während ber Belnges 
rung von Oporto getragen, Er wird ihm gleich bei feiner 
Ankunft überreicht werben. 


Türkei, 


Konftantinopel, den 16. Sept. Die Peft fcheint 
nun voirlich ihren Höhepunft erreicht zu haben; ihre Ders 
heerungen find ungeheiter. 


— Die Blofade von Samos iſt in Folge der gütlichen 
Unterwerfung biefer Infel aufgehoben worden, und die bas 
felbſt ftationirt geweſene Flotten-Abtheilung wird täglich zus 
rüdß erwartet. Es beißt, daß etwa 120 Familien von Gas 
mod nad) Negroponte ausgewandert feyen. 











Bekanunntmachunge m 
Mobilien-Berfteigerung.) 


Montag, den %0. October, naͤchſthin, und an den darauf folgen» 
den Tagen, ded Morgens von 8 bis 12 und des Nachmittags von 
41 bis 6 Uhr, werden in Germersheim die von dem Nachlaſſe ber 
vertorbenen Eitern des Unterzeichneten herrührenden Hausgeräthe, 
ala: mehrere Schränfe, Kommode, Tiihe, Spiegel, Kanape_ und 
Stühle, zwei Wandellhren, Bettung, Weikzeug, Silber, Kupfer, Zinn, 
Küchen-Seräthihaften, Glaswaaren, Porzelaine, Fäſſer, Wafchjübet, 
eine Chaife und ein Klavier gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
verjteigert werden. 

Germersheim, den 12. October 1334. ‚ . 

Zof. Ludwig Pfirmann, 
Königl. Friedens gerichtſchreiber. 





In die Buchdruckerei von J. J. Kranzbühler sen. kann ein 
junger Menſch als Druder- in die Lehre treten. 
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Deutschland 


* Neuftadt, ben 4. Oct. (Auszug aus dem Schrei⸗ 
ben eined Reifenden.) — — — In einem nicht weit 
von hier gelegenen Dorfe, deſſen Name mir jett nicht beis 
fällt, gewahrte ich am zweien einander gegenüberjichenden 
Käufern fchilderartige Gemälde, deren Sinn und Bedeutung 
ich nicht zu enträthfeln vermochte. Auf meine desfallſige 
Anfrage antwortete mir eine Bäuerin etwas verlegen, ed 
gäbe haft in ihrem Orte auch Stodrater und Liberale, 
die ſich durch Aushängung diefer Bilder, welche fittliche Ges 
bredyen und Bergehungen ber Geguer barftellten, wechſelſei⸗ 
tig zu ärgern ſuchten. — So etwas follten, meiner Meis 
mung nad), die Ortd-Behörben um fo weniger dulden, als 
dadurch; nur Anlaß zu Neibungen gegeben wird, die, wenn 
einmal ber 1834r etwas vergohren hat, wohl gar noch blus 
fige Händel nach ſich Be fönnten. — Der diesjährige 
Hein übertrifft jedenfalls den 1811r am Stärfe, und ift bes 
reitd am Gebirge, wie mir die Bäuerin mit bedeutungsvols 
fer Miene erzählte, mit den Namen Weiberflopfer ber 
legt worben. 

In der Weinlefe gewahrte ich nirgends bie font is 
wöhnfiche Fröhlichfeit. Wohl mag der arme Winzer ſich 
bes ihm geichenften Segens nicht fehr erfreuen dürfen, ba 
berfelbe meiftens reichen Weinhändlern ſchuldig ift, und bieje 
ihm die Ernte, meiftend unter dem Preis, vor dem Augen 
wegfchnappen. Manche der Letztern follen ſich allerlei Kunfts 
*— erlauben, welche den geringeren Wingertsleuten nach⸗ 
theilig find. So ſoll z. B. nad) Frankfurt geſchrieben wor⸗ 
den ſeyn, der diesjährige Wein würde, wegen der all ir 
fen Reife der Trauben, denen es durchaus an afler Iof 
fehfe, einen Stidy befommen ). Dadurch hätten fich viele 
Käufer von dort abhalten laffen, am unferm Gebirge Moft 
aufzufaufen, der nun um fo wohlfeiler in die Hände biefer 
Weinegel gerathe. Andere kaufen Moft aus geringeren 
Lagen auf, laſſen denfelben nächtlicher Weile an eine beffere 
Lage verbringen, und verfaufen fo z. B. den Effinger, Ven⸗ 

ninger ıc. x. für Hambacher, Wachenheimer ıc. ꝛc. Wieder 
Andere verderben den Wein, und machen ihn fegar der Ges 
fundheit ſchadlich, durch Beimifchung von Bleizuder, Pots 
afche u. — Es fcheint deßwegen rathſam zu feyn, baß ſich 
Weinfäufer nicht, an gewiffe reichere Weinhändfer, fondern 
an ——— wenden, wenn ſie nicht wollen hinters Licht 
geführt werden. 


— — — Die ſchon Tängere Zeit vorgefchriebenen Ortsta⸗ 
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fein und Wegweifer find noch an manchen Orten nicht aufs 
geftellt. Dies ift doch eine unverzeihliche Fahrläfigfeit! 


Aus dem Weftrich, den 9. Oct. Kürzlich wurbe 
in *. .., bei der öffentlichen Verfteigerung eines Gemeins 
deeigenthums gi Bebingung gemacht, dab der Gteigerer 
der durftigen Gemeinde vierzig Gulden zum Beften geben 
müffe. Nad) geendigter Verkrgerung verlündete der Ger 
meindediener mit der Schelle: Jetzt gehtd an den Weins 
kauf, wer zum Saufen Luft hat, foll ſich einfinden.“ Die 
durftige Gemeinde, aus Aedern, Wieſen und Winfeln zus 
fammenlaufend, vertranf in 14 Stunden biefe 40 Gulden, 
worauf noch eim jeder aus eigenem Beutel zechte. Es ging 
dabei fo freugfidel und bramatifch zu, daß ſelbſt Gemeinde 
räthe Scenen aus den Zeiten des Fauſtrechtes aufführten. 
— Waͤre es nicht befjer geweſen, dieſes Geld zur Unter 
ftügung der Ortsarmen, zur Verbeſſerung ber Ortéwege, 
oder auf fonft eine nügliche Art zu verwenden, als ſchwa⸗ 
chen Menfdjen Gelegenheit zu geben, I einem freten 
Schoppen noch mehrere unfreie hinzuzufügen? 


* Dahn, ben 10. Dct. Unlängft erfchien wieder, 
gleichfan dem Grabe entjtiegen, in biefiger Gemeinde ein 
ehrmwürbiger Prieftergreis von 77 Jahren, Hr. 5. 8. Wer 
ner von Türfheim bei Kolmar, bermalen Honorarcanonis 
cus zu Straßburg, vor dem Ausbruche der erſten franzöfls 
fchen Revolution während 8 Jahren Geelforger der Pfarr⸗ 
gemeinde Dahn. Bon ben damaligen Zeitumfländen ges 
nöthigt, flüchtete er fich- zu feinem Furftbifchofe nach Bruche 
fat, der ihn als geiftlichen Rath in feiner Umgebung behielt, 
bis der Oberhirt felbit ſich zu flüchten genöthigt ward, Von 
da an war berjelbe abwedhfelnd Felbprediger in dem Regi⸗ 
mente Rohan, Seelforger im Lazarethe zu Bafel, Lands 
pfarrer in der Gegend von Wien, Erzieher im einer gräfs 
lichen und fpäter in der fürftlich Lichtenftein’fchen Familie, 
in welcher legtern er 25 Jahre verlebte. Um fein Alter im 
ftiller Zurüctgegogenheit zu verleben, und ſeiner erſten Pfarts 

emeinbe-wieber mäber zu feyn, nahm er vor fünf Jahren 
Eisen Aufenthalt wieder in feiner Heimath unter den theu⸗ 
ern Geinigen. Der Befuch, ben er feinen alten Pfarrges 
noffen, die ihn Schon Längft todt glaubten, nach 42jühriger 
Abweſeuheit machte, erregte eine allgemeine Freude unter 
den Einwohnern Dahns, von denen fid) viele, Die er ents 
weder getauft und unterrichtet, zum heil. Abendmahl gerührt, 
ober getraut, bie er in ihrer Krankheit mit Teiblichem uud 
geiftlichem Trofte erguidt, fogar durch feine ärztlichen Kennts 
niffe vom Tode gerettet, oder benen er Muth in der bamas 
ligen trüben Zeit eingeflößt hatte, dem ehrwürdigen Greife 
ehemalige Pfarrkinder ſich zu erfennen gaben. Bor feis 
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ner Abreife hinterlegte er noch eine bedeutende Summe 
zur Vertheilung unter die Armen der Pfarrei, und den in 
tiefer Rührung Scheidenden begleiteten die unzweideutigſten 
Beweiſe der Kıebe und Dankbarkeit feiner frühern Pfarrges 
noſſen, die nie vergeffen werden, was er ihnen gewefeh. 
Möge ihm der Allgütige noch lange Jahre im ungeftörter 
Gejundheit verleben laſſen! 


Münden, ben 7. Oct. Das Publikum ift in ben 
legten Zeiten öfters durch MauersAnfchläge verbrederifchen 
Inhalts in Unrube gefeht worden. In ber leiten Zeit hatte 
einer der Agenten der Polizei felbit, wie man fagt, den Arg⸗ 
wohn eined aufmerffamen Gommifaird erregt, weil haupts 
fachlich von ihm die Entdefung jener Anfchläge und die das 
mit verbundenen Nachrichten fam:n, und ein anderer hatte 
ben Auftrag, jeden Schrttt und jeded Wort des verbächtis 
gen Individuums zu bewachen. So gelang ed, ihn in vers 
wichener Nacht zu ergreifen, als er cben einen neuen Ans 
fchlag feiner eigenen Fabrif an die Mauer heftete, und ihn 
ur Haft zu bringen. Wie man vernimmt, foll er aud 
ber feinen früheren fträflichen Betrug Geftändniffe ges 
madıt haben. (Ein wohlgefinnter Polizeiagent!?!) 


— den 11. Oct. Die Unfoften für das bereitd wieber 
in München eingerüdte Militärs Ereeutiond- Commando foll 
ſich auf 1500 4 belaufen, welche Summe 3 Gemeinden zu 
zahlen haben. Es wurde zugleich das Aufhören des Unfugs 
ber Shaberfeldtreiberei für immer angelobt. Huch fanden 
mehrere Arretirungen, wie 'bereitd gemeldet wurde, Statt. 


— Se. Dürchl. der Herr Herzog Auguft von Leuchten⸗ 
berg traf ganz unvermuthet in der Nacht, ng Ag 3 
Uhr von Eichitätt dahier ein, und fette fogleic Die Reife 
u jeiner durchl. Frau Murter nach Tegernſee fort. — 
ticht unmwahrfcheinlich dürfte englifchen Blättern zu Folge, 
Ihre Maj. die verwittwete Kaiferin von Braſilien, im Falle 
eine Verbindung ded Herzogs Auguft von Feuchtenberg mit 
Ihrer Maj. der Königin Donna Maria da Gloria von 
Portugal nicht Statt finden follte, ſich hieher nach Müns 
hen begeben. 


Darmitabt, den 8. Oct. Ein von dem vorigen Lands 
tage e.neuerter, bie Preßfreiheit betreffender, Antrag bed 
Kändifchen Ausſchuſſes der zweiten Kammer geht dahin: 
1. Daß mit aldbaldiger Aufhebung ber Genfur auf dieſem 
Landtage noch ein Gefetzes-Entwurf vorgelegt merden möge, 
wodurd der volle Gebrauch der Preffreiheit gefichert, der 
Preß⸗Mißbrauch aber zweckmaßigen gefeglihen Beſtimmun⸗ 
en unterworfen werde. 2. Das Foͤrtbeſtehen der Cenſur 


fir ungefeglich und verfaffungswidrig zu erklären, und auss || 


zuſprechen, daß ohne und bevor das neue Geſetz zu Stande 

efommen, alle Provinzen rüdjichtlich der Preſſe in dad Ders 
Bäfenip urüczuverjegen feyen, in welchem fie vor dem 20, 
September 1819 ſich befanden. — . 


— Bom 11. Oct. Die erfte Kammer der Stände ber 
ſchloß in der Sigung vom 8. in Betreif der Voritellung des 
Dr. W. Schulz wegen feiner Verhaftung und der gegen 
ihn angeordneten Unterfuchung einitimmig, dem Geſuche feine 
zu zu geben, und dem von der zweiten Kammer befchlofs 
enen Abänderungs:Borfchlag nicht beizutreten. 

Trieft, den 4. Oct. Den neneften Briefen aus 
Alerandria zu Folge fol Mehemed Ati, aufgebracht, daß 
der Sultan die Abficht gehabt, die Unruhen in Syrien zu 
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benutzen, um ihm dieſe Provinz wieder zu entreiſen, 
nun für unabhängig von ber Pforte erftären — 
ſoll ſich darüber ganz offen ausßeſprochen haben; die Flotte 
wurde eilig ausgeräftet, und füllte am'23. October in die 
See gehen. (Aüg Zeitz.) 


Reutlingen, ben 11. Oct. Geſtern Nachmittag 3 
Uhr flog die hiefige Pulvermühle durch eine — 5* 
ren Urſache nicht gehoͤrig ermittelt werden kann, in die Luft. 
Ein Sohn der Mühle: Bejigerin, ein fehr wackerer junger 
Menſch von 23 Jahren, ber eben in der Mühle mit Berdis 
tung des Pulvers bejchäftigt war, verlor hiebei das Reben, 
Vor von! Jahren erging uber diefe Mühle das gleiche Uns 
glüd, wobei eine Schweſter des geitern umgefommenen Jüngs 
lings das eben verlor, Schw. M.) 


Prankreich 


Paris, ben 9. Det. Der Gaffationdhof bat ae 
das von dem Aſſiſenhofe der Rhone gegen I 
Geranten bes in Lyon erfcheinenden »Precurfenr« audges 
ſprochene Urtheif bejtätigt. Der Afjifenhof hatte Hrn. Roufs 
— 10 Kir en — —— Lyon bezüglichen 

rtifeld dieſes Journals zu 3 Monaten Gefänani 4000 
Gr. Gelditrafe verurtheift, EURER 


— Aus Ordos wird gefchrieben: Die Ernennung Mi⸗ 
na's zum Befehlshaber der Armee von Navarra Pt in 
Saragoffa den Iebhafteften Enthufiasmus erregt. Die Stabtr 
aufn ergriff — — Waffen uud durchzog im ber größs 

n Ordnung bie Stadt, unter dem Rufe: w i 
Königin! Es lebe Mina ER NS 


Die Testen Briefe aus Rennes, Arras, Douai und 

überhaupt aus allen Städten im Norden und Dften Frants 

reichs, wo die Cholera ausgebrochen ift, berichten, daß 'bie 

—— bedeutend nachgelaſſen oder ſogar gam verfchwun⸗ 
en ü 


— Nadı einem Schreiben aus Nom vom 23. Sept. in 
ber „Gazette du Midiv hätte der Gefandte des Don Bars 
fo8, Toledo, weldyer in Rom ben Gang der Unterhanbfurs 
ger abgewartet, aus Neapel die Nachricht von feiner Zus 
afung erhalten, und wäre demnach abgereift, um fih art 
den Hof der beiden Sicifien zu begeben. Dem päpftlichen 
Nuntius in Mabrid foll von Rom ber Befehl zugeſchickt 
worden ſeyn, den Hof Chriſtinens zu verlaffen. ) 


— Man ſchreibt aus London vom 6. d.: Die Neu— 
ierde der Bewohner von Douvres wurde am verfloſſenen 
amſtage durch die Ankunſt des türkiſchen Geſandten Nas 

mik Paſcha in hohem Grade rege gemacht. Gegen Abend 
erreichte das franzoͤſiſche Paketbot, die „Eſtafette,“ auf dem 
er fi) befand, den Hafen; das Waffer war aber, ba eben 
die Ebbe eintrat, fo niedrig, daß das Fahrzeug auf eine 
Sandbank lief, figen blieb, und ſich auf die Seite legte; 
man fendete jogleic; mehrere Barfen ab, um den Gefandten 
mit feinen Leuten and Land zu bringen, ber hierauf unter 
dem Donner der Kanonen nach London abreifte; er ift ein 
Mann von ohngefähr 30 Jahren, und Brigades General in 
der Armee des Sultans. 


— Geſtern fam vor dem Königl, Gerichtöhofe von Pa- 
ris eine Gaufe vor, die einen ungewöhnlichen Zubrang von 
Zuhörern veranlaßte: ed handelte ſich um bas dem Herzog 
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von Berry auf dem ehemäligen OperaPfake zu errichtenbe 
Monument. Unſere Lefer werden ſich vielleicht erinnern, daß 
fit) im Jahre 1820 furz nad) dem tragischen Ende des Hers 
zogs von Berry mehrere Stimmen erhoben, die zu Beiträgen 
ur Errichtung eined zum Andenken an die an ihm verübte 
altthat zu fegenden Denfmald aufmunterten; ed wurden 
Subferiptionen gefammelt, es bildete fich eine Gommifjion 
zu ihrer Verwendung und nad) zweijährigen Debatten wurde 
entichieden, daß auf dem Opernplate, wo das Berbrechen 
verübt worden war, eine Gapelle errichtet werben follte. Uns 
terbejfen wurden die Arbeiten nadhläßig betrieben, und ale die 
Juli⸗Revolution ausbrach, war noch nichts beendigt, fondern 
der Raum, auf den die Gapelle zu jtehen kommen follte, bot 
eine Maffe von Steinen und Marmor dar, die mit Borben 
eingefaßt war, den Platz beengte und den Dieben zum Aufs 
enthalte diente; mehrere Neclamatiomen der Bervohner des 
—— veranlaßten die Behörde zu dem Befehl, die Steine 
‚bie Öffentlichen Magazine zu bringen und den Pla zu 
reinigen. Gegen biefe Verordnung treten nun die Mirglies 
ber der Gommifjion klagend auf. Herr Berryer führte ihre 


Caufe; der Generals Advocat verlangte die Ausfegung auf | 


den folgenden Tag, was ihm auch gejlartet wnıde. (Wir 
werden darauf zurücdfommen.) 


— Der »Gourier« fchreibt über dad von bem Paird- 
hofe binfichtlich des Proceffes wegen ber Aprif+Unruhen zu 
beobadıtende Berfahren ge endes: Die Entfcheidung dars 
über, ob Einer der no erhafteten wirflich vor Gericht 
—— werden ſolle, hat nicht eine Commiſſion der Pairs, 
ondern der ganze Pairöhof felbft, der zuerft die Stelle eis 
ner Anflage-Rammer vertritt. Bis die gehörige Anzahl der 
Mitgliedern verfammelt ift, wird ed wenigitens einen Monat 
dauern. Die weiteren Förmlichkeiten werden noch 5 bie 6 
Wochen dauern. Der Bericht des Hrn. Girod de Ai 
bürfte vier die Quartbände umfaſſen. Am 3. oder 4. Des 
— wird erſt die eigentliche Verhandlung beginnen. Die 
Zahl der Verhafteten beläuft ſich in dieſem Augenblide auf 
ungefähr 380. Bis ber Proceß wirklich eröffnet wird, wers 
ben ihrer nicht über 200 übrig bleiben. Aber auch fo wird 
die Verhandlung lange dauern. Ueber Geben wird einzeln 
abgetimmt, Nimmt man an, dad 100 Paird anweſend jeyn 
werden, fo beträgt die Zahl der Abſtimmungen 20,000, Der 
ganze Proceß fan am 30. De. beendigt ſeyn. 


— den 10. Det. Das „Journal de Paris⸗ theift fols 
gende Nachrichten aus Bayonne vom 7. d. mit: Modil hat 
die Armee verlaffen; er begiebt fih, wie es heißt, nach 
Corona. Armildez, welcher ihn erjegen follte, wird, ba er 
no krank ift, felbft durch Juanita erfegt. Der Obriit 
Sauz, von dem Sriegsminifter abgefchicht, ift feit einigen 
Tagen bei ber Armee, um für beren neue Organifation zu 
forgen. 

— Der König it ein wenig unwehl von Kontaineblean 
zurück efommen. Bor feiner Abreife von * iſt er mit 
dem Pferde geftürzt, hat aber nur eine feine Quetſchung 
am Knie davongetragen. 


— Der berühmte Compoſiteur Boyeldien ift geftern 
nach einer fangen und fchmerzhaften Srantheit geftorben. 
Der Director ber ge comique, für welde er fo viel 
earbeitet, hat eine Subfeription eröffnet, deren Ertrag dazu 
eftimmt ift, dem Andenken des Berfaflers der Dame blanche, 
des Chaperon und fo vieler anderer Meilterwerfe ein Me 
nument zu. errichten.j 





— Um 1} Uhr iſt auf ber Borſe folgende Depeſche ans 
eheftet worden: Depefche durch auferordentlichen Courier. 
Die Regierung hat durdy einen Courier die Nachricht ers 


| „halten, daß die Profuratorenfammer einftimmig der Negies 


rung die Ermächtigung dafür ertheilt hat, ein Anlehen von 
400 Millionen Nealen zu eröffnen. Auf Befehl Sr. Exc. 
des Miniſters des Innern. — Der Bekanntmachung diefer 
Depefche folgte fogleich ein Steigen der öffentlichen Fonds. 
Die Abſtimmung hat, wie man glaubt, in der Sitzung vom 
3. d. Statt gefunden. Denn es find hier Briefe aus Mas 
brib vom 2. d, eingetroffen und diefe reden noch nicht davon, 
Die Profuratorenfammer fah wohl die Norhwendigfeit ein, 
dem Minifterium einen etwas großen Gredit zu bemwilligen, 
bamit es den Krieg im Norden beendigen fünne, Die 200 
Millionen Reafen, weldye die Deputirten anfänglich zuges 
ftehen wollten, würden gewiß nicht hingereicht haben. Die 
Bedingungen des Anlehens follen ſchon zwiſchen dem Gras 
fen Toreno und Hrn. Lionel Rothſchild feſtgeſetzt worden feyn. 


— Es fcheint pofitiv zu feyn, daß Unterhandlungen 
wegen eines Handelsvertrages zwiichen Fraukreich und den 
deutichen Staaten, welche ben großen Handelsverein bilden, 
eröffnet find. Die franzöfliche Regierung hatte dabei, wie 
man hinzufügt, die Initiative genommen. 


Zuglanm 


London, ben 7. Oct. In den Monaten Juli, Aus 

uft und September farben zu London an der Ghofera im 

Fahre 1832 2390, im Jahre 1833 1233 und im Jahre 1834 
blos 488 Verfonen. 

b — Der „Standard⸗ behauptet, ein großer Capitaliſt 

habe dad neue fpanifche Anlehen abgeſchloſſen. Es fol im 

Werth von 75 p&t. dargelichen werden, und 4 Gt. Zinfen 


tragen, ‚ 
Dtaliem 


Rom, ben 28. Sept. Geftern früh traf Don Miguel 
von Genua zurück wieder hier ein, und flieg im dem von 
ihm gemietheten Pallafte ab. 

— Die fo fange fchon erwartete Entfernung ber frans 
zöfffchen Befagung aus Ancona, welche in der letzten Zeit 
wieder angeregt wurbe, fcheint noch manihen Hinderniſſen 
unterworfen zu feyn, da, Wie man behauptet, von Seite 
Franfreiche Bebingungen Daran gefnüpft werden, welche man 
hier nicht bilfigen will, noch kann, obgleich nach einer früs 
heren Uebereinfunft auch die Räumung der Legationen von 
ben Deitreihern von dem Abzuge ber Franzofen aus Ans 
cona abhängen fol, Da in diefem Augenblicke für die Ruhe 
der Provinzen nichts mehr zu befürchten ift, und das päpfts 
fiche Militär eine ziemliche Macht darbietet, fo it zu hoffen, 
daß doch endlich einmal eine Maßregel eintrete, bie unfern 
Finanzen fehr zu gute füme, 


— Die Naihrichten, welche und and Reayel zukommen, 
beweifen num auch den Unglänbigften, was ed mit der fo 
viel befprochenen Gonftitution für eine Bewandtniß hat. 
Ein Schreiben der Regierung an alle höheren Beamten der 
Provinzen widerlegt das Gerücht, ale beftände die Abficht, 
eine folche einzuführen, officiel, und ſoll ausdrücklich fagen, 
daß der König es fich zur heiligften Pflicht mache, den 
Staat und feine Inftitutionen fo zu erhalten, wie er fle 
von feinen Verfahren erhalten habe; -alle -Gerüchte hierüber 
fegen die Erfindung -böswilliger Leute, welche dafür dem 


»o* 502 04 


Arme der Gerechtigkeit überliefert werben follen. Spätere 
Nadırichten aus Neapel melden viele Verhaftungen, welche 
auf Befehl des Minifterd der Juſtiz, del Earretto, vorgenoms 
men wurben. Unter diefen wirb namentlich der Sohn des 
Grafen Gamaldoli genannt, befannt aus der Zeit der Frans 
zofen, wo Murat ihm diefen Fitel, zugleich mit dem Kloſter 
gleichen Namens ſchenkte. Es heißt, daß diplomatische Vers 
wenbungen für die Berhafteten eingetreten feyen, worin dies 
felben ald Berführte bezeichnet werden. — Die Berbindun 

des Prinzen mit der Tochter des Königs der Franzofen i 

abgebrochen, und es fcheint Feine Ausſicht, daß ſich Die Vers 
handlungen hierüber wieder werden anfnüpfen laffen; wie 
denn auch aller Einfluß von Paris ber aufgehört hat, Man 
se ber Prinz von Gapua werde ſich mit einer beutfchen 

rinzeffin vermählen. 


Ancona, ben 3. Oct. Während jest in der Romagna 
bie Raufhändel zwifchen den pänftlichen und den Schweizer 
Tunppen aufgehört haben, fcheinen fie fidy nach den Marken 
fortzupflanzgen. Am 27. Sept. fiel ein blutiger Auftritt zwis 
ſchen den päpftlichen leichten Truppen ded Obriften Zams 
boni und ben Artilleriften zu Macerata vor; die letzten uns 
terlagen wegen ihrer geringen Anzahl, Die Urfache des 
Streits it unbefannt; ed foll mehrere Todte und viele Ber 
wundete gegeben haben, 


Schweif. 


Pie die, der beſtehenden Orduung der Dinge im Gans 
ton Bern feindliche, „Allgemeine SchweizersZeitung« berich⸗ 
tet, kümmern ſich die deutjchen Handwerker im Allgemeinen 
bis jest noch nicht um den Befehl, den Ganton Bern zu 
verlaffen; manche follen auch durch die Erwartung großer 
Ereigniffe, die fie in ihr Vaterland zurückführen werde, fich 
abhalten laſſen, dieſem Aufrufe Folge zu leiften. Im fols 
diem Wahne feyen diefe in einer Derfammlung am 22. Sep 
tember, welche im Wirthöhanfe zum Stern Statt gehabt, 
von einem Nedbner (einem Berliner) noch befonders beftärft 
worden. Ein BuchbruderGehilfe aus Rheinbayern foll au 
ber Spige jened Handwerker⸗Vereins jtehen. 


schweren 


Stodhofm, den 3. Oct. Die Cholera hat fo bebeus 
tend nachgelaſſen, daß von vorgeitern zu geftern mur noch 
8, und von geitern zu heute nur noch 6 daran geftorben 
find. Die Zahl der in den brei lehten Tagen Erkrankten 
beträgt reip. 38, 40 und 39, 


Dänemark, 


Kopenhagen, den 3. Oct. Ungeachtet unfer Vaters 
Sand bis jest den gewaltigen Aufregungen glücklich entgans 
gen ift, welche unter ben Reformen der legten Jahre und 
unter dem, allerdings oft irregefeiteten Streben nach Völfers 
Emancipation mehrere Länder Europas heimgefucht haben, 
fcheint es Doch in ber letztern Zeit, minbeftend indirect, in 
die beflagenswertben Folgen berfelben mit hineingezogen 
worden zu feon, indem von Seiten ber betreffenden Negies 
ruugen hier Requifitionen um Auslieferung einiger Flüchts 
linge eingelaufen find, bie, wegen Verdachts politifcher Vers 
gehen verfolgt, geglaubt haben, eine fichere Freiftäste unter 

milden Scepter unferer Regierung zu finden. 





&rierhenland.. 


Rauplia, ben 6. Sept. Ueberzeugt, baß Sie bie 
legten Vorgänge in Arfadien und Meflemien aus ben Zeis 
tungen vernommen, will ich Ihnen nur noch einiges über 
die Palifaren und ihre energifiche Theilnahme an ber 
u biefed Aufſtandes berichten. Sobald man Kunde 
von dem Aufitande eingezogen, hatten Griva und Zavellas, 
bie früher ded Hochverraths angeklagt, vom Tribunale aber 
freigefprochen wurden, Audienz beim König. Derfelbe uns 
terrichtete fie von ben ausgebrochenen Unruhen in feinem 
ande, und forderte fie auf, da fie ihm zu ihrem König ers 
wählt, feine Rechte jest auch zu vertheidigen. Zu dieſem 
Zwede machte er fie zu Oberften von irregulären Truppen 
(Palifaren), die fie fo bald ald möglich werben follen, um 
mit denfelben gegen ihre meineibigen Brüder zu ziehen. Die 
beiden tapfern und angefehenen Männern verfpradyen dem 
König mit großem Enthufiasmus ihren Beiftand. Sofort 
wurde ber Aufruf zum Palifarenftande an allen Gtraßens 
efen angefchlagen, und mehrere Gapitäne zum Werben 
aufs Fand gefchict, im Zeughaufe aber Tag und Nadıt an 
ber Bewaffnung der Palifaren gearbeitet. Ihre einzige Aus⸗ 
zeichnung bejteht im einer weißen Krone auf den rothen 
Kappen; fie haben Piftolen, Gewehre und Dolche; beim 
Anwerben befommen fie ein Paar Schuhe; ihre Löhnung ift 
eine Drad;me des Tage, Sonntag, den 17. Auguft erhiels 
ten fie auf einem freien Plage vor dem Thore ihre Fahne, 
die, weiß und blau, mit einem Kreuze verfehen ift. Sie 
ſchwuren auf diefelbe den Eid der Treue in Gegenwart bed 
Kriegsminifterd. Abends halb 7 Uhr verfammelten fie fich 
ebentalld vor dem Thore und zogen um 7 Uhr unter dem 
Commando eined Bruders von Griva durd; die Stadt, um 
ſich nach dem Einfchiffungsorte zu begeben, von wo fie auf 
Heinen Schnellfegelern nach Meſſenien zur Vereinigung mit 
General Schmal) eiften, Die Palifaren, die auf den Winf 
Griva's wie aus der Erde gefrodhen, in einem Tage 500 
an der Zahl ſich einfanden, und fo jeden Tag immer mehr 
wurden, folgen ihrer Fahne wie ein Bienenfhwarm; ihr 
Anführer Griva, reid; in Gold, Silber und Scharlach ges 
fleidet , gewährte einen merkwürdigen Anblid. Sonntage, 
den 24, Auguft, hieß ed: Triumph! Triumph! Vormittags 
10 Uhr rücte ein Zug von Palifaren und Gensd'armen, in 
ihrer Mitte 27 Gefangene nebft drei eroberten Fahnen und 
vielen auf Pferden gepadten Waffen in die Stadt. Alles, 
ſelbſt die Griechen, freuten fich berzlid, über den Sieg So 
ift die Ruhe in den Provinzen wieder gan) hergeftellt. Man 
erwartet nächitend das Militär hier zurück. Unter den vers 
bafteten Perfonen, von denen bei 30 theild auf Itzlale, 
theild im Hafenfort Ru fisen, befindet ſich and) Nikitas, 
der unter dem Namen „Türfenfreffer« befannt üt. Am 18. 
Auguft lief eine Fregatte der amerifanifdyen Freiſtaaten ein, 
die ungefähr 500 Mann am Bord hatte. Am 21. befuchte 
fie der König und Iud deren Offiziere Abends zur Koͤnigl. 
Tafel. Am 19. kamen 50 Mann Soldaten von Trieft an, 
und am 20. Aug. das franzöfifhe Linienfchiff, die „Stadt 
Marfeille.« 


Bcekanunntwacrdbuugem 


In die Buchdruderei von 9. $. Krangbühler sen. kann ein 
junger Menfh als Druder in die Lehre treten. 
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Deutschlann 


Speyer, den 16. Det. Das hiefige Wochenblatt ent- 
—* heute folgende Polizeianzeige: Am eilften laufenden 
onats wurde unterhalb Speyer im Rheine eine taunene 
Schachtel, in welcher ſich ein neugeborenes todtes Kind be⸗ 
fand, gefunden. Am 7. oder 8. diefed Monats war bie 
Schachtel dabier in einem Laden von einem dem Verkäufer 
unbefannten Mädchen gekauft worden. — Man erfucht jes 
ben, weldyer etwas, auf diefen Vorfall Bezug habendes, in 
Erfahrung bringt, davon hierorts die An eige zu machen. 
Speyer, den 15. October 1834. Der Poligeicommiffär, 
Scmidtborn, 


Augsburg, ben 13. Dit. Münchener Blätter‘ mels 
ben: „Zur Gebächtniß des zeitlichen Hintritts Sr. Maj. 
Marimilian So ierte x. ıc. werben am 13. Oct. in 
ber Hoffirche zum heil. Kajetan bie Erequien gehalten, — 
a des = (gtem er — Kursen ne 
and regierenden durchl. Hrn. 098 Friebrid von Sach⸗ 
—— ang, wird am Könicl, Pole eine jechdswöchents 

Trauer, vom 10. Oct. bis 20. Nov. incl. angelegt. 


— Der Stand der Freiwilligen ded König. griechifchen 
Truppencorps zu München belief fich am 12 Oct. auf 171 
Köpfe. — Dem Vernehmen nach. werden bie beiden fidy noch 
in Griechenland befindlichen Königl. Bayer. Bataillond erft 
im Dezember ind Vaterland jurüdfehren. — Der Hr. Obers 
lieutenant v. Zentmer wird mit der 4. Pioniercompagnie in 
Eurzer Zeit nach Griechenland abgehen. 


— Die „Allgemeine Zeitungs enthält eine furze Na 
sicht von den Gigenthümfichfeiten der Münchener in Hache 
ner MobiliarsFeuerverficherungs-Gefchfchaft, fanctionirt durch 


Alerhöcfte Genehmigung feine Aeuderung vorzunehmen. — 
Sie emittirt ihre noch disponiblen Alten von beifäufig 


ten Gefellfchaften nicht. — Sie wird diefelben Borredite ers 
halten, welche in Zukunft irgend einer Aftiengefellfchaft für 
Mobiliaroerfiherung etwa eingeräumt werden möchten. 

2. Geſchaftsſtand am 1. Januar 1834 mit Hinzufügung 
der durch bie nunmehr bereits realifirte Emifiion von 260 
Arien im Königreiche Bayern entftandenen Bermehrung des 
Kapitald und der Gemwinngutfchrift. Das ganze Gewährleis 
ſtungs⸗Kapital beträgt: 2,719,294 Pf as Verſicherungs⸗Ka⸗ 

x. 


pital iſt geſtiegen auf 151,739 1634 

3. Beſtimmungen ber Statuten. $$. 10, 11, nebſt 
Nachträgen. Die Aftionäre verzichten auf die Hälfte des 
reinen Gewinnes, urfprünglich um damit in Aachen den 
Verein zur Beförderung der Arbeitfamfeit ju gründen — 
dann zu gemeinnüßigen Zweden in allen andern und Fäns 
dertheilen, wo Berficherungen gefchloffen und Aftien genoms 

men find. Die den Aftionären zuftehende andere Hälfte des 
Gewinnes wirb nicht eher wertheilt, hie fich daraus, zur 
Dedung möglicher, auferordentlicher Unglüdsfälle ein es 

N ‚fervefonds von 350,000 fl. gebildet hat. — Dieſe Beltims 
murg verbürgt die Erfüllung eines der erſten Bebingniffe 
ber Solidität. $. 13. Die Gefellfchaft löst ſich auf, wenn 
das Aftienfapital durch Verlufte auf die Hälfte redueirt ift, 
unb bie verbleibende Hälfte haftet dam ausschließlich für 
bie noch laufenden Verfiherungen. — Durch diefe Beftims 
mung wird jedem Nachtheil aus Falliffement vorgebeugt. 
$. 16. Die jährliche Rechnungslegung gefchieht in einer dem 
Publifum geöffneten Generalverfammlung. Das Protokoll 
darüber wird den Agenten zur Vertheilung übergeben, und 
in feinen Refultaten durch die öffentlichen Blätter in allen 
Laͤndertheilen, wo Verfiherungen gefchloffen find, befannt 
gemacht, — Durch diefe Deffentlichfeit wird Sedermanı im 
den Stand geſetzt, die gute oder üble tage des Gefchäftes 
volljtändig zu beurtheilen, $. 19. Die allgemeinen Berfiches 
rungebedingungen dürfen nicht abgeändert werden, ohne daß 
foldyes vorher überall, wo die Gefellfchaft Agenten anges 
ſtellt hat, bekaunt gemacht if. — Durch diefe Beſtimmung 
erhäft Jedermann die Gewißheit, nie zu anderen Bebinguns 
er verfichert zu ſeyn, als demjenigen, welche ihm bekannt 
ind. $. 23. Die Gefellfchaft verfichert bis auf fieben Jahre, 
und giebt bei fiebenjährigen Berficherungen, und alljährlicher 
Prämienzablung, das fiebente Jahr frei, 

4, Berüiherungsbedinguirigen, welche durch den Per 
fchluß vom 29. März 1834 eine neue Abfaſſung erhalten 
haben. 55. 1 — 4 Die Gefelffchaft übernimmt, mit nes 
Finger Ausnahme, jedwede Verſicherung. Cie haftet für 
Blitzſchaden Cauch durch fogemannten falten Schlag), vergüs 
tet Die Rettungefoften und Echäben, welche durch Nieder» 
reißen eines Gebäudes, zur Semmung des Brandes entſte⸗ 
ben, und ſchließt nur Schäden, welche von dem Berfichers 
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ter bösficherweife veranlaft, oder die ummittelbare Folge 
von Priegerifchen ii we bürgerlichen Unruben und Erds 
beben find, von ber Vergütung aus. $$. 6. 7. Die Bors 
fchriften über Abfaſſung der Berfidierungsanträge find 

fady , und erforder nädıft der Angabe der Gegenftände mur 
die Bezeichnung ber Umftände, welche die Annahme der 
Verſicherung, die Feuerögefahr und die Prämie beſtimmen. 


$5. 8 — 11. Im Yaufe einer Verfichefung ‘wird ebenfalls 


nur bie Anzeige vom den Umftinben erfordert, weiche auf 
obige Berhältniffe Bezug haben. $$. 12 — 19. Die im Fall 


eines Brandſchadens dem Verſicherten auferlegten Verpfch⸗ 


tungen find für jeden rechtlichen Mann leicht zu erfüllen, 


Die Grundfäge bei der Schadenregulirung. liegen in der | 


Natur der Sache, und laffen feinerlei Willführ von Seite 


der Gefellfchaft zu. Eine offenbare Unredlichfeit- durch Vers | 


heimlichung geretteter Gegenſtande oder Angabe berjenigen 
ald verbrannt ,. welche ger nidyt vorhanden waren, macht 
der Entfhädigung verluftig. $$. 20. 21. Streitigfeiten wers 
den: beiderfeitig_erwählte Schiedsrichter geſchlichtet, 
an. dem. Orte wo bie- Königl. Negierung, in deren Kreiſe 
ber Derficherte wohnt, ihren Sig bat. Es ift dadurch nicht 
nur auch hierin jede Willführ verbannt, jede gerichtliche 
Meitläuftgfeit vermieden, fondern der Berficherte iſt zugleich 
in: ben Stand gefett, die Perfon- zum Schiedsrichter zu 
wählen, welcher er, aus perſonlicher Ueberzeugung fein Ver⸗ 
trauen ˖ ſchenklt. Die- Ausſprüche der Schiedsrichter find kei⸗ 
ner Appellation unterworfen, $-22.. Vierzehn Tage nach 
der Regulirung bed Schadens, mit Zufag eincd Tages für 
jede zehnitündige Entfernung: des Wohnortd des Berjicherten 
von Aachen, wirb ihm die Entſchadigung portofrei und ohne 
allen Abzug: ausgezahlt. 

Die vollſtaͤndigen Gtatinten, Verſicherungsbedingungen 


und Rechnungsabſchlüſſe werden auf Verlangen vor dei 


Agenten: ber Gefellfchaft Jedermann mitgetheilt. Ueber die 
Prämien, welche fehr niedrig -geftellt , aber wegen ber gro» 
Ben Berfthledenheit ber baranf einwirfenden limftände, hier 
nicht wohl aufzuführen find, gebe die Agenten vollitändige 
Auskunft, Die Polizen werden von ber Generals Agentie zu 
München für die dießrheintfchen Kreiſe des Königreichs, und 
von deri Hauptagentie zw Speyer für dem Mheinfreis aus⸗ 
gefertigt, und haben, vermöge der denfelben ertheilten Voll 
macht, volle Verbindlichkeit fir die Geſellſchaft. 


Aus dem Großherzogthum Heffen, den 3. Det, 


Wir erfahren fo eben aus guter Quelle und zwunferer großen | 
Befriedigung, daß die, —— wegen bed für unfer Großher | 


ogthum fo wichtigen Beitritt von Baben zu dem großen 
Ey und Syandeld-Bereine obwaltenden Schwierigkeiten nuns 
mehr. glüclich befeitigt worden, und biefer Beitritt ohnfehls 
bar bie zum Sintritt des neuen Jahres erfölgen wird, Uns 
ter jenen Scwierigfeiten war bie: hauptfüchlichite an ber 
weitlichen Grenze von Baden, die fortan für eine große 
Strecke auch die bed Bereind ſeyn werden, bie geeigneten 
Schupmaßregeln gegen das Einfhmwärzen gollbarer Waaren 
des Auslandes zu treffen, ohne doch die Gonberintereifen 
Badens allzufehr zu beeinträdytigem Es war zu dem Ende 
von Seiten. ber. übrigen Bereins« Staaten die Anforberung 
eitellt ‚worden, - daß eine zweifache Douanens Linie in ber 

tfernung von je vier Wegitunden, das badifdıe Staates 
gebiet feiner ganzen Länge nach durchſchneiden folle. Da 
inbeffen dieſes Gebiet an mehreren Drten faum vier Weg—⸗ 
ſtunden breit it, fo fonnte die badiſche Regierung auf dieje 
Bedingung nicht eingehen, Nunmehr aber ift eine alle Par 

“ 





eideirenben befriebigenbde Uebereinkunft getroffen worben, des 
ren Räherumftände zwar noch nicht genau befannt find, wor 
von man jedod fo viel weiß, daß mittelſt derfelben ber ges 
forderte Schuß, ohne — 5 der vitalſten Intereſ⸗ 
fen des neuen Vereins⸗Genoſſen, hinlanglich gewaͤhret wird, 


Darmſtadt, den 10. Oct. Am 30. ift der ſchon viele 
Monate lang wegen politifcher Anichuldigungen zu Fried⸗ 
berg- inhaftirt ‚gewefene Apothefer Trapp aus Friedberg 
freigelaffen worden. 


— ben 12. Det. Unmittelbar nach der‘ Denflonirung 
des HofgerichtösPräftbenten yon Minnigerode bahier wurde 
durch eilf angefehene hiefige Bürger, worunter acht Gemein⸗ 
beräthe, eine Subfcription eröffnet, um, vermitteljt eines 
für jeden Theilnehmer nur fehr Meinen Beitrages, dem 
Manne eine »ehrende und dankende Anerkennung eines bis⸗ 
herigen ruhmvollen Wirkens für Handhabung) der Gerechtig⸗ 
feit zu beurlunden,“ Der Erfolg dafür übertraf alle E—⸗ 
wartung, indem nicht nur Hunderte in ber Reſidenz (more 
unter auch manche geachtete Staatödiener) fogleich ſich ums 
tergeichneten, fondern auch viele Einwohner anderer Orte, 
zum: Theil unaufgefordert, beitraten.: Demgemäß würde 
eine große, und ſchwere ſilberne Bafe beitellt, welche auch 
ihrem Verfertiger, bem biefigen Hof⸗Gold⸗ und Silber⸗Ar⸗ 
beiter Schnitzſpahn, wahrhaft zur Ehre gereicht. Auf der 
einen Seite ſteht folgende Inſchrift: »Hra. Ludwig Minnis 
pa bem Gefegfundigen, dem thätigen Beamten, bem 
ange und treu bewährten Diener bes Staates, ber feften 
Stüge unabhängiger Rechtspflege, ald Zeichen der Hocad)s 
tung und Berehrung von Bewohnern bed Großherzogthums 
Seen Die andere Seite zierf eine fehr ſchoͤn gearbeitete 
Juſtitia (mit Schwert und i Is 
horn, ohne Binde_um bie n) mit der Leberfchrift: 
"Gerechtigkeit das Erfte iſt.“ r obere Rand der Vaſe 
ift mit einer Reihe Perlen umgeben. Die drei Gemeindes 
rüthe, Kaufmann Diefenbach, Baumeifter Wend und Kaufs 
mann Garl Netz, ſodann der Großhändler Heinrich F 
überreichten im Namen aller Thei 


aage,, und mit einem 


ic, Buhr 
Inchmer heute biefed Ger 
ſchenk, welches mit: eben fo großer Rührung empfangen, als 
gegeben wurbe, 


4 


Srankreich 


un den 10. Oct. Als kuͤrzlich ein halbminiftes 
rielled Blatt von Garabiniren der Königin fprach, ſtutzte 
man, da bekanntlich alle franzöfifchen Regimenter nad) ih⸗ 
ren Nummern benannt werden. Nun aber ijt in einem Blatte 
von einem Plane die Nede, eine Art Kön. Garde unter bem 
Namen Eliten-Regimenter zu bifden, deren ed acht werben 
follen, Die Ausführung diefes Planes bürfte einigen Ans 
ſtoß erregen, ba das dadurch leicht am frühere Zeiten 
erinnert werden Fönnte, 


PR —— Theil — * a Belgien un 2 
aufhaltenden polniſchen Fluͤchtlinge hat z 

gen unterzeichnet. In der geloben fie ewiges Feſthal⸗ 
ten an ihren Planen und Hinwirken auf die Erreichung 
derfelben durch alle Opfer, fomwehl dadurch, daß der Eins 
eine, ald daß Alle ſich insgefammt hingeben, und Race 
ür das vergoffene Blut. Die zweite Erflärung iſt des Ins 
halts, daß der Fürft Adam Gzartorisfi_ als ein Feind der 
polnischen Auswanderer anzufehen fey. Die erfte Erklärung 
zählt 2536, die zweite 2343 Unterfchriften. 
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u. = Um den Mangel. an Stoff, ber ‚gegenwärtig bie 
Blätter manchmal ziemlich langweilig macht, zu erſetzen, 
gleich auch, um dem Publikum etwas zum Lachen zu ges 
* werden allerhand Mittel angewendet. So reibt Fr 
das republifanifche Journal du Peuple⸗ noch nachträglid, 
an dem ‘feiner Anficht entgegengefegten und ber gegenwärtis 
en Ordnung der Dinge — Abgeorbneten. Wir ges 
Een eine Probe von biefem Sunftitücde, um zu zeigen, wie 
diefer Richtung im unduldfamen Meinungshaffe jede Waff⸗ 
egen ihre Gegner gut genug iſt: „Der miniſterielle Depus 
te ift dick, —* und wohlbeleibt. Sein purpurrothes 
ſicht ſirahlt von Lebensfülle. Er iſt gewöhnlich fünf Fuß 
hoch, und hat ebenfalls fünf Fuß in der Breite; da es ins 
beffen feine Regel chne Ausnahme giebt, fo fieht man deren 
von fehr verfihtedenen Dimenfionen. Der minifterielle Des 
utirte kommt gewöhnlid, aus ſehr entfernten Orten; man 
—* ihn nach Paris, und er gewöhnt ſich ziemlich leicht 
an bie Sitten diefer Hauptſtadt der. civiliſirten Welt. Gleich 
nach feiner Ankunft wird er neu gelleidet. Er ermangelt 
nicht, feinem Schneider und. feinem ufter zu —— en, 
daß er der Maire feines Ortes und der Deputirte ſeines 
Bezirkes fep, und frägt fie, wie man ſich Fleide, wie ein 
Deputirter ſich aufzuftügen pflege. Die legislative Erziehung 
bed minifteriellen Deputirten it bald fertig. Man fegt ihn 
in bie fhöne Mitte des Gentrums; aus dem Gefprüche mit 
denen, die ihn umringen, fchöpft er ein glüdliches Zutrauen 
u fich felbft, und wundert ſich, daß er perfönlich auf bie 
due ber Geſetzgeber bes franzöfifdien Bolted gekommen iſt. 
n weniger als drei Tagen ift er ganz abgerichtet; er lacht, 
er fchreit, er murrt, ald wem er noch nie ein anderes Hands 
werk getrieben hätte; man verbietet ihm außerdem, jemals 
"bad Wort zu nehmen; Hr. Thiers ſpricht für ihm. Der 
minifterielle Abgeordneie befigt gewöhnlich eine Idee, bie 


man ihm zu überdenken giebt, die ibm zur Antwort. dient 


‚auf Alles, und in die er lebt, bis man für gut findet, ihm 

“eine andere zu liefern. Hr. Gafimir Perier hatte ihm die 

allgemeine Entwaffnung gegeben. Zur Abwechslung erfand 
fp Hr. Guizot zu feinem Gebrauch bie moraliſche Uns 
ordnung. enwärtig giebt man ihm vierfache Allianz zu 
verbauen. Allgemeine Entwaffnung, moralifche Unordnu 
vierfache Allianz, bie iſt feit vier Mochen der Inbegriff 
feines politischen Wortvorrathes. Um im die Eintönigfeit feis 
ned Geſpraͤchs ein wenig Abwechslung zu bringen, hat man 
ihn außerdem mod; einige ganz fertige Phrajen auswendig 
lernen laffen. So weiß er über die Sprubeltöpfe fehr vers 
nünftige Sachen herzufagen, und hat ein ganz annehmliches 
Rednerſtück gegen die Anarchie inne. Der minifterielle Des 
putirte glaubt feit an bad Acker⸗Geſetz. Er zittert, wenn 
er dad Worte Volls-Souveränität hört, unb Fate in Ohn⸗ 
macht, wenn man ihm von der allgemeinen Stinmes Ges 
bung fpricht.« 

— Es heißt jet, ber Obelisk von Ruror folle nicht, 
wie Anfangs befchloffen war, auf dem Concorde⸗Platz, fons 
dern auf dem Rondell der Elyſaiſchen Felder aufgerichtet 
werben, da er an leßterem Orte im Grünen eine paſſendere 
Umgebung hat, als die modernen Gebäude wären, zwifchen 
denen er auf dent Goncorde-Plage ftehen würde, 


— Der Parifer Gerichtöhof erließ in feiner geftrigen 
Sigung in Betreff des, dem Herzog von Berry m Ehren, 
zu errichtenden Monument: folgendes Urtheil: In Ermäs 
ung, daß ber Minifter ded Innern durch Beſchluß vom 
5. September letzthin beftimmt hat, daß die Bau-Arbeiten, 





welche ſich auf dem Platze ber ehemaligen Opera befinden, 
bemolirt werben. follen, unb ber Director ber. öffentlichen 
Arbeiten, Hr. Guizard, ben —— ber mit beren 
Errichtung beauftragt war, davon in Kenntniß geſetzt hat. 
In Erwägung, daß aber die Perfonen, die diejed betraf, 
fich der Ausführung diefed Beſchluſſes widerfegten, der Bes 
ſchluß jedoch abminiftrativ iſt, fo verweiſſt der Hof die Pars 
teien vor wen Rechtend ;ı, und werurtheilt diejenigen, bie er 
betrifft, zw den Koſten. j , 


— den 10. Oct. Dad Journal de Paris erflärt 
bad Gerücht von der Bildung von adıt ElitesRegimentern 
förmlidy für ungegründet und bemerft, daß niemals bie 
Spradye davon gewefen fey. F 

— Der „Nationals bemerft, ruͤckſichtlich der Angabe 
ded Journal de Parid« daß von dem Plane, adıt Eliten⸗ 
Regimenter zu errichten, nie die Rebe gewefen fey; bie erſte 
Kunde davon wäre in bem minifteriellen »Jmpartial« ers 
fchienen, und weder ber geftrige „Moniteur,« noch das vors 

eftrige „Journal be Paris» hätten ber Nachricht widers 
prodıen, da ſich die Preffe aber dagegen erhoben, fo habe 
man im Schloffe die Meinung geändert und das monardis 
fe Etabliffement, womit man gebroht hätte, verſchoben, 
aber nicht, aufgegeben. —— 
— Zu Guechen im Departement der Ille und Billaine 
hatten ernftliche Unruhen Statt. Ihre Veranlaſſung war, 
daß bie Gemeinde « Behörden die Gemeinde Ländereien vers 
pacten wollten, Um diefed zu verhindern, zogen mehr als 
400 Landleute auf dad Gemeindehaus, befehten ben’ Maire⸗ 
Saal und mißhandelten die Behörden. 


“ 

— Der Königl. Gerichtshof entfchieb heute in der Ap⸗ 
yellationsfache des Königl. —— gegen mehrere Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft der Volksſreunde, gegen die das Ges 
richt unterfter Inſtanz wegen Anftiftung von Arbeiter Bereis 
nen das Minimum der Strafe nachrichten hatte, Die 
angetragene Schärfung der Etrafe wurde dahin beſchloſſen, 
daß die Eimen zu längerer Gefängnifftrafe verurtheilt, Aus 
bere unter polizeilicher Aufficht für die Zeit von 5 Jahren 
nad) Erftehung ihrer Strafen geftellt wurden. 


— ben 12. Det. Eeit einem Monate find die miniites 
riellen Journale in der Belanntmadung von Bülletins von 
Navarra, die für die Sache der Königin von Spauien 
günjtig wären, ein wenig zurückhaltend. Cs iſt offenbar, 
dafı dad Kabinet der Tuilerien etwas falt gegen Spanien 

eworbenift, ſeitden die finanziellen Angelegenheiten zur 
jerathung gefommen. Hr. v. Reyneval, heißt es, hört 
nicht auf, in Madrid zu wiederholen, daß bie franzöfifche 
Regierung fehr unzufrieden it, nnd es follen Verfuche ges 
macht worden ſeyn, die Procered dahin zu beftimmen, daß 
fie fich in Oppofitiou mit den Procuratoren fegen uno das 
Guebhardifche Anlehen anerkennen. 


EYEnglanı 


Lonboy, ben-8. Det, Nach dem „Times” hat bie 
Pforte, was nie in früheren Zeiten ein Sultan gethan hat, 
den griechifchen Patriarchen abgejett und ibm einen Nadıs 
folger ernannt; denn bidher wurden bie Patriarchen immer 
durch die Spnobe gewählt; felbit nadı der Ermordung bes 
vorigen Patriardien achtete die Pforte noch dies Wahlrecht. 
Diefe Wilführ hat unter den Griechen und den andern 
Ehriften große Unzufriedenheit erregt. 2 
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Niederlande 


Brüffel, den 10. Det: Der fpanifche Batıferott ums 
faßt folgende Gapitalien: Gwebhards Anleihe ohne die Zins 
fen, 22 Millionen; Perpetuelle Rente: Paris, ein Drittel 
454 Millionen; 3 pCt. Rente, ein Drittel 564 Millionen; 
eonjtitutionelled Anleihen, ein Drittel, 135 Millionen, Tor 
tal 258 Millionen Frauken. * 


— Alle Aufmerkſamkeit iſt jest auf Verbeſſerungen als 
ler Art im Innern des Landes gerichtet, da die äußern der 
Zeit und vorherzuſehenden Umſtaͤnden überfaffen find. Bald 
wird bie Eifenbahn die Verbindungen mit Preußen beflügeln, 
und verdoppelte Gommunicationentmit England werben bie 
Handeldbewegungen auch beleben. Ch. de Broudere it wies 
ber nad) Paris zurüdgefehrt, und dad Mauth «Project mit 
—— ſcheint ſich einem änftigen Refultat zu nähern, 

on allen Seiten wird zur Verfchönerung der Städte und 
zur Annehmlichfeit der Bewohner dad Möglichite gethan. 
fremde ftrömen herbei, man fah deren nie in größerer Ans 
zahl bier. Es haben fonft nur zwei Theater bier eriftirt, 
die bedeutend umterftügt werben mußten, um ſich erhalten 
zu können; jebt wird ein brittes wieder eröffnet, und man 
‘spricht von einer italienifchen Oper, die, wie ed heift, auf 
Actien erbaut werden fol. Se. Majeftät will dem Unter» 
‚nehmen behülflich fegn. Die große Kuͤnſtler⸗Verbindung zu 
jährlichen Mufitfeften ift organifirt; eben fo verbinden ſich 
Maler und Bildhauer zu freien Academien. 


 8paniem 


Madrid, den 3. Oct. Die Königin Regentin, welche 
noch immer im Parbo ift, wird am 8. d. zurückerwartet. 
Man_weiß nicht, ob Ihre Maj. in Madrid bleiben wird, 
wo übrigens ber öffentliche Gefunbheitszuftand durchaus 
befriedigend ift. 

— Eine große Verſchwoͤrung ift entdeckt worben. hr 
Hauptfig war in Toledo. Die ganze Umgegend der Haupts 
ftadt follte im Namen Earl bes V. infurgirt und Mabrib 
felbft auf diefe Weife von dem übrigen Königreiche abges 
fchnitten werben. Außer einigen Geiftlichen find alle Bers 
fchworne Leute von niedrigem Stande. Die carliſtiſche oder 
abfolutiftifche Partei ift in Spanien, wie in Franfreich, die 
fogenannte Tegitimiftifche, Fraftlos und hinfällig; fie ift in 
ihren Berfchmwörungen nicht geſchickter, als in ihren offenen 
Angriffen. Dad Beifpiel Navarra’d und der basfifchen 
Bey it, man kann ed nicht genug wiederholen, fein 

eweis für dad Gegentheil. Ohne die Liebe zu ihren Pris 
vilegien, welche fie unter Earl den V. beizubehalten die 
ſchwache Hoffnung haben, würbe ber Infant in dieſem Lande 
feine hundert Anhänger zählen, 


Schweij. 


Zürich, ben 12. Det. Man- fängt hie und da an, 
aus der in ben neuen Berfaffungen garantirten Glaubens» 
freiheit Ernft zu machen. — In der Gemeinde Dübendorf, 
Kanton Zürich, erklärte vor einiger Zeit win Bürger, fein 
Kind nicht taufen laffen gu wollen, weil er es ſelbſt mit 
Be und Geift getauft habe. Der betreffende Ortöpfarrer 

ehrte befhalb vom Kirchenrath Weiſung, wie er ſich ger 
gen ben Abtrünnigen zu verhalten habe. Die Behörde fand, 
eö fey hierüber in firchlicher Beziehung gar nichts zu vers 





fügen, indem ed Jedermann frei ſtehen müffe, fic und bie 
Seinigen in ben Schooß der Kirche aufnehnen zu Iaffen, ba 
Religiondgenoffenfhaften freie Vereine bilden, welche nicht 
burd; irgend einen Zwang vermehrt werben ſollen. 


Dern, den 12. Det. Es verlautet, daß gegen ben 
von der Regierung angeftelften Polen Lelewel, ber im ber 
Gemeinde Schũpfen mit Vermefjungen zum Behuf ber Tier 
ferfegung der drei Seen beauftragt war, fid; der Volkswille 
etwas Furz angebunden, dahin geäußert habe, er möge dad 
Gebiet von Schüpfen mit, Beförderung räumen, auoufen 


er in unangenehme Gemeinfhaft mit Hafelftöcden gerathen 
we. : 


bürfte. . 
Dtalienm 

Nom, dem 11. Oct. Der König von Bayern ift mit 
feinem Gefolge in ber Racht vom 26. auf den. 27. Sept. 
in Florenz angefommen. : Se. Majeftät blieb jedoch den 27. 
nur bis Mittag da, und fehte ſodann feine Reife nach Per 
rugia fort, wo ber König ben folgenden Tag anfam. Wie 
verlautet, wird Se. Maj. bis ben 6. Det. in Rom eintrefr 
fen, und ſich dafelbft ungefähr einen Monat lang aufhalten, } 


Türke 


Konftantinopel, den 25. Sept. Die leberfchiffung 
türfifcher Truppen nad Afien dauert fort, mishin die Vor⸗ 
bereitung zum Kriege, wenn gleich minder auffallend. Die 
Nachrichten aus Syrien lauten nicht günftig, die Aufregung 
nimmt zu, Ibrahim Paſcha wird Mühe habem ſich zu ber 
haupten. Die Drufen verlaffen ihren Fürften, und von den 
10,000 Mann, die er Ibrahim grgefübrt hat, follen ihm 
kaum 3000 zurücgeblieben ſeyn. Er wird von feinen Landes 
leuten für einen VBerräther gehalten, und genießt auch wer 
nig Vertrauen in dem ägpptifchen Hanptquartiere; — dad 

ewöhnfiche Loos Aller, die die Intereffen ihred Landes miß⸗ 
— und ihnen entgegen handeln. Die Herrſchaft der 
Egyptier ift einmal in Syrien unpopulär, und wird es blei⸗ 
ben, fo lange nicht den Forderungen des Bolfed Gchör ges 
fchenft wird. Ju der Umgebung von Serufalem follen Er 
wieber Haufen von Infurgenten gefammelt haben, bie zwar 
unthätig bleiben, aber durd) ihre drohende Stellung Ibra⸗ 
him Paſcha iu Schach halten. Er will nidyt angreifend ger 
gen fie verfahren, und lann doch auch nicht dulden, daß fie 
ſich faft unter feinen Augen organifiren, und ihn zuletzt aus 
reifen. Das ift eine kritiſche Rage, und doch fcheint Ibra⸗ 
En ber dad Vertrauen in fi verloren hat, und burd bie 
von feinem Vater erbuldeten Vorwürfe eingefhächtert iſt, 
nichtd thun, und vom dem Laufe ber Zeit und ber Ereigniffe 
fi) beitimmen laſſen zu -wollen. Ob died zweckmaͤßig iſt, 
wird die Folge Ichren, denn feine Gegner wiffen, was fie 
wollen, unb handeln darnach. (Allg. 3.) 

Amerika 

Merico, den 8. Aug. Den 31. Juli nahm General 
Vittoria Befis von Puebla, das bisher noch gegen Santa 
Anna’ neues Syſtem Staud gehalten hatte. Der größere 
Theil der Einwohner verließ am folgenden Tage bewaffnet 
die Stadt, und zerjireute fich nach verfchiebenen —— 
Mehrere Städte und Beſatzungen haben ſich ausdrücklich 
nicht nur gegen alle kirchliche Reform, ſondern auch gegen 
die Duldung irgend einer andern Religion, ald der römiſch⸗ 
katholiſchen ausgeſprochen. 
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Deutschland, 


Germersheim, den 19. Det. Geftern, Vormittags, 
fand die feierliche Grundfteinfegung der hiefigen Feitung, 
nach der in dem darüber befannt gemachten Programm vor 
gefchriebenen Weife Statt. Obgleich bie Witterung rauh 
und unfreunblfich war, fo hatte fich doch eine große ‚Mens 
fehenmenge bei dieſem Acte eingefunden, und ber für die 
Zuſchauer beftimmte große Raum war fo trefflich und ges 
ſchickt abgetheilt, daß der _impofante Anblit der Feier für 
Niemand verloren ging. Die Reden des Herrn Jugenieurs 
Majors v. Shmauf und des fathol. Hrn. Stadt:Pfars 
rerd Frübis waren ergreifend und ihrer Beranlafung 
durchaus entfprechend, fo wie denn auch bie von dem Hru. 
Bürgermeifter vorgeleſene Danl⸗Adreſſe an Se. Maj. ben 
König einen erfreulichen Eindruck auf die Zuhörer machte. 
Mehrere gläferne Kapfeln, in welchen bie Bilpniffe Ihrer 
Maj. des Könige und der Königin, ber Königl. Prinzen 
und Prinzeffinnen, verfchiebene unter ber —— 
vielgeliebten Ludwig geprägten Gold⸗ und Siüber- Münzen, 
eine über die Geremonie ber — ——— aufgeſetzte 
Urkunde x. ſich befanden, wurden eingeſenkt. r or. Ges 
neralsFieutenant v. Braun beftrich den Stein mit Ciment 
unter dem Rufe: „Im Namen Geiner Majeftät uns 
fers Königs Ludwigl⸗ und nachdem der Stein in feine 
gehörige Lage verbracht. worden war, gab Hr. v. Braun 
mit dem Hammer einen dreifachen Schlag darauf, ‚mit dem 
Morten: »Im Namen der allerh. Dreifaltigfeiti« 
Nach der von dem Hrn. Bifchofe von Speyer abgehaltenen 
—— und dem Tedeum, fang das Militär und eine 

enge der Umſtehenden, unier Begleitung ber Feld-Mufik, 
mit fihtbarer Begeifterung folgendes Lied: - 


Heil unferm König, Heil! 

Glück werd’ ihm ftets zu Theil, 
Segen und Heil! 

Gebet mit frommen Mund 

Danfesgefühle fund, 

Singet aus Herzendgrund: 
„Dem König Heil!“ 


Mit ähtem Baterfinn 

Dentt Er auf Volkigewinn 
Fördert fein Glüd; 

Mas glüdlich einſt verband 

Das deutihe Vaterland 

Mid an des Meeres Strand, 
Führt Er zurüd, 





Gegenvoll unferm Gau 
Hebt fih der Feſte Bau 
Stattlih am Rhein, — 
Mo Ludwigs Epenbild, 
Rudolph, gerecht und mild 
Des deutſchen Friedens Schild, 
Einſt gab Gedeih’n. 
Sie wird in Kriegsgefahr 
Mit ihrer Bürgerjchaar 
Deutſch, treu und wahr, 
Start in der Schweltern Band, 
Ragend am Rheinesitrand, 
Schügend das Vaterland 
Bor fremden Aar. 


ges Ehre’ drum, o König, dir, 


Gottes Schu für und für, 
Fleh'n wir, und Heil; 

Dir werd‘ des Glüdes Spid, 

Emwigen Ruhmes viel, 

Der hoͤchſten Wunſche Ziel 
Merd’ dir zu Theil! 


Nach beendigter Feierlichfeit vereinigten ſich die dabei vers 
wenbdeten Hrn. Dffiziere und Beamten bei einem feftlichen 
Mahle, zu welchem aud) aucwärtige Beamten, die ſich eins 
gefunden hatten, zugezogen wurden. 


München, den 13. Oct. Die Nachricht von ber Vers 
feihung eines bayerifdyen Regiments an den Herzog von 
Lucca war irrig; es handelte fi von einem preußiſchen 
Regimente. 


— ben 14. Det. Aus der Unterfuchung fell fich erges 
ben, daß die Geſellſchaſt der Haberfeldtreiber 500 Mitglies 
der zählte, deren Jeder ein Schießgewehr befaß, und unter 
benen fidy viele Wildſchützen befinden. Fünfzig junge Leute 
find bereitd verhaftet. Die jüngfte militäriſche Erecution 
wird noch Beftimmungen hervorrufen, um bie Purſche im 
Gebirge für immer zu entwaffnen, und ihre Keckheit übers 
haupt herabzuftimmen. — Der Berfaffer der vielen Brands 
drohbriefe, die man feit einem halben Sahre in unferer 
Stadt gefunden, wird in der Frohnfefte eriminalifch prozeſ⸗ 
ſirt, und foll, wie hiefige Bätter fchreiben, ein D. M: M. 
aus H. fenn, der um 6 mehr gravirt ſey, als feine Briefe 
manche rolizeiliche und militärifche Vorſichtsmaßregeln ber 
ho baben follen, von denen feiner Zeit berichtet wor» 

en iſt. 
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— den 15. Oct. Bei ber Feier ded GentralsLandwirths 
fchaftöfeftes im Jahre 1834, wurde mit einem reife ges 
würdigt Pet. Ant. Harter, Gärtner von Bellheim, Lande. 
Germeröheim. — Der erfte Preis von 200 fl. für die Her⸗ 
richtung ordentlicher Düngerjtätten, und Bereitung, bann 
Benügung der Gülle in einem Dorfe, wurde der Gemeinde 
Goͤcklingen, im Landcommiffariate Landau, zuerkannt. 


— Ge. Maj. ber —* von Bayern laͤßt dem verſtor⸗ 
benen hochwürdigen Herrn Bifchof Sailer ein Denkmal in 
der Domfirche Rx Regensburg fegen. Desgleichen bebicirt 
bie gefammte Didcefangeifichfeit der Diöcefe Regensburg 
dem hochwürdigen Herrn Bifchofe Wittmann ein Dent- 
mal. Die Ausführung beider Denkmale ift dem geihästen 
Künftler Herren Drofeffor Eberhardin Münden übertragen. 

Augsburg, dem 15. Det. Dur eine Bekannt 
machung der wegen Errichtung einer bayerifchen Hypothe⸗ 
fen» und Wechſelbank angeordneten Commifjion, bat. Müns 
chen, den 30. Sept., werben diejenigen inlänbdifchen Kapitas 
liſten, welche der zu. errichtenden Banf als Aktionäre beizus 
treten gedenfen, aufgefordert, fich bid zum 1. Jan. 1835 
mittelſt fchriftlicher Unterzeichnung zu erflären, mit welchen 
Summen fie daran. Theil nehmen wollen, 

Regensburg, ben 14. Dct. Der Bau ber Walhalla 
wird fleißig von Fremden, befonderd von Engländern ber 
fucht, welche, aus dem pradytvollen München fommend, 
ri alsbald nadı dem nahen Donauftauf begeben, um dies 

herrliche Werk des Monarchen zu bewundern, wels 
her jährlich bis auf die Hälfte feiner Civilliſte der Kunſt 
zumendet. Bei der Walballa waren von dieſem Frühjahr 
an bis jetzt ungefähr 350 Arbeiter unausgeſetzt bejchäftigt, 
die troß der 


reich aus den Steinbrüchen von Kellheim anfommenden 


Steinfuhren bringen viel Regfamkeit in jene Gegend. Der 


Staufer Berg, der weithin die Gegend bis gegen Landshut 
und Straubing beherrſcht, ift ganz für eine Walhalla ges 


fchaffen. Der Bau felbft, der nach unzähligen Vorarbeiten | 
its, einen großen 


in diefem Jahre begonnen wurbe, ragt 
Raum umfaffend, uber 100 Fuß aus der Höhe des Berges 
'heraud, In ſechs Jahren, tagt man, bürfte Deutjchland 
feine -Walhalla fertig ſehen. Es follen, wie. man fagt,. 8 
bis 900 Marmoritufen vom Fuße des Berges bie zur Höhe 
errichtet werden. Für das Innere ſelbſt arbeiten zur Zeit 
ſchon Die berühmteiten Künftfer Deutfchlands und opas, 
ter vielen Andern namentlich Rauch in Berlin und Thor—⸗ 
waldſen in Rom. Be 
Mainz, den 16. Oct. Die hiefige Zeitung venehält 
folgende Warnung: An unferm Gebirge follen bereits mehr 
rere Menfchen in den Kellern aus Mangel ar Borficht ers 
ftilt feyn. Im einen Keller, circa 10 Stück Wein haltend, 
legte ih am ‚Sonntag ein Stück neuen Moft, mit einer 
Gährmafchine verfehen.. Diefed fing den Dienftag an zu 
‚gähren, und den Mittwoch früh mußte ich ſchon Stroh aus 
ünden, um in den Keller zu gehen, ehe noch bie andern 
eine gährten. Es ift aljo die größte Vorſicht nörbig, und 
man muß Stroh vor fd anzünden, wenn man in Den Sels 
Ser.gehen muß, da die fehwere Stickſtoffluft wicht durch den 
in der Atmosphäre enthaltenen Sauerſtoffgas unſchädlich ges 
macht wird, um dadurch die erſtickenden Zufälle zu vermeiden. 
Srankreich 
Paris, den 12. Det. Bon Bayonne ſchreibht man am 
6.d.: Die Earliften find wieder im ungeftörten Befige des 


ohlfeilheit der Lebensmittel um Regensburg, 
einen hohen Lohn erhalten. Dieß und die ded Tags zahle, 





Baftanthales, felbft von Elifondo, mit Ausnahme ded Forts 
—— Der General Cordova hat dieſe Gegenden 
erlaſſen, um ſich nach Pampeluna zu wenden. St. Sebas 
ſtian iſt von den Carliſten, die Guipuzcoa beſetzt halten, 
beinahe ganz eingeſchloſſen. Rodil hat ſich, wie man vers 
fichert, bei feiner Abreife von Panı a von bem größten 
Theile feiner Divifion bis Fogrogno escortiren laſſen. Die 
Carliſten benügen ihre Ruhe, um außerordentliche Aushes 
bungen zu machen. j - 
— Ein Schreiben aus Bayonne vom 7. fpricht- von 
ben Arbeiten zur Befeſtigung von MRifericorde de * imo⸗ 
mer fortfege; das Fort fügt ed, enthält eine Garniſon von 
zwei Compagnien, und ‘der Dbrift Miguel Arrodz iſt zum 
Commandanfen desſelben ernanut worden; hundert Mann 
bed 5. Battaillons von Navarra find mac dem Gefechte 
vom 28. deſertirt. Auf der franzöfiichen Grenze wird eine 
Art Geſundheits⸗Cordon errichtet, der durch Douaniers ges 
bildet wird. Zumala Carreguy bat zwei Mitglieder der 
Junta von Navarra und brei Pfarrer erfchießen laffen, was 
ein übled Zeichen für die Faction iſt. 
— So eben zeigt man mir einen Brief aus Weimar 
vom 2. Oct., worin verfichert wird, daß die Königl. prew 
Felde Regierung mit dem Herzogthume Didenburg Unters 
yandfungen anfnipfe, um auch das an Kichtenberg grängende 
Gebiet von Birkenfeld dem Königreiche einzuwerleiben. 
Man fegt hier auf diefes, übrigens der Beltätigung bebürs 
fende Gerücht einige Wichtigfeit, da durch folche Aenderuns 
gen unfere Mofelgrenze mehr als bis jegt bebroßt würde. 

— Hr. Dieude, Gerant der »Quotidienne’« wurbe ge 
ftern wegen eines im zwei Artifeln feines Blattes befindli- 
chen Angriffes gegen die Perfon bed Könige und ber Ans 
reizung zun Haſſe und zur Verachtung des Gouvernements, 
bie feine Aenderung zum Zweck gehabt haben fol, zu einem 
Jahre Gefängnif und 5000 Fr. Geldbuße verurtheilt. 

— Der „Zubicateur von Borbeaur vom 10. db. theilt 
aus St. Seat de Luz vom 7. db. mit, daß Don Miguel 
durch Fanfreich wach. ben weftlichen Pyrenäen gereiftt und 
am Sonntag fräb (5.) über St. Pre in Zuramondy in 
Spanien angekommen ſey. Ein Schreiben aus Bayonne 
vom 7. theut die, nämliche Nachricht mit, die yon bem 
Maire von. St. Pre dem General Nogued zugeſchickt wor⸗ 
deu. fen ſoll (7) — In ben militärifchen Operationen hat ſich 
nichts Neues ereignet» Die fpanifche Armee, 10 bis 12,0 
Mann ſtark, iſt in Pampeluna und der Umgegend co 
trırt. Es heißt, ‚die Gholera habe jidy bei ihr eingeftellt.. . 


— Die Commiffion ded Pairshofes zeigt feit einigen Tas 
gen eine außerordentliche Thätigfeit. Die Urfache, weßhalb 
die Eröffnung bed April⸗Proceſſes verzögert wird, foll die 
ſeyn, daß Se. Majeftit den fo weitläuftigen Bericht des 
Hr. Girod (de l’Ain) ganz durchlefen will. Der Bericht 
bildet vier Quartbinde, 

— den 13. Det. Alle Briefe von der ſpan. Grene 
reben von der Durchreife Don Migueld durd St. Pre (an 
der franzöfifchen Grenze) uyd von feiner Anfunft in Ras 
varra, wo er mit Artillerie-Salven und Glockengelaͤute em⸗ 
pfangen worden wäre. Mir tönnen noch nicht an bie 
Wahrheit biefer Nachricht glauben, weil man jegt wohl von 
der framgöftfchen Polizei eine ſolche Wachſamkeit erwarten 
konnte, bie jeden Berruch Don Miguels, fich durch Frank 
reih nach Spanien - zu ‚hätte vereiteln müffen. 
Schon feit länger ald einem. Monate ſpricht man von dem 
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Plane Dom Migueld, einen neuen Verſuch zur Wiedererobe⸗ 
yung bed verlorenen Thrones zu machen, und es wurde fo 
gar angezeigt, daß franzöfifche PolizeisAgenten den Infanten 
umgäben, und feinen feiner Schritte unbeachtet ließen. Wie 
könnte man es ſich daher erffären, wenn es wirklich Don 
Miguel gelungen wäre, durch Franfreich zu veifen, ohne daß 
irgend Jemand auch nur eine Ahndung davon gehabt hätte? 
— Die in den carliſtiſchen Journalen erfhienenen Briefe 
aus Bayonne behaupten, bie in Frage ftehende Nachricht fey 
nur eine Myſtification der Polizer, um ihre Agenten in 
Athem zu erhalten, und von einem Nachlaſſen in ihrer 
Wacrfamfeit abzuhalten‘ Wie dem auch fey, neue Haus⸗ 
fuchungen haben in Bayonne Statt gefunden , und die Ber 
hörden fcheinen zu glauben, daß ſich Dom Miguel in diefer 
Stadt befindet. Sollte ſich das Erſcheinen des Infanten in 
Navarra bejtätigen, fo würde dies ein höchſt wichtiges Ers 
eigniß feyn; denn Don Miguel, welcher gewiß mehr Eners 
ie befist, ald Don Garlod, möchte dem General Mina das 
piel ſehr erfchmweren. 
— Hr. Louis Martin, Gerant bed Journals »fa Mode,» 
iſt heute von dem Afjifenhofe zu ſechs Monaten Gefängniß 
und zu 3000 Fr. Geldſtrafe verurtheilt worden. Er war eis 
nes Angriffs auf die Nechte des Königs und einer Beleidis 
gung der Perfon desſelben angeflagt. (Fr. d. I) 


— ben 14. Det. Ein Blatt madıt darauf aufmerffam, 
daß zu ben Feiten in Fontainebleau, bei denen die Diplos 
Imaten in den Hofmägen geführt wurben, die Ober-Dffiziere 
‚der Parifer National⸗Garde nicht eingeladen worden feyen. 


— Die National-Garben von Draguignan und Graffe 
im BarsDepartement find aufgelöf’t worden. 

— Die heute eingetroffenen Nachrichten von ber fpanis 
ſchen Grenze find durchaus unbedeutend, Die Privatbriefe 
enthalten durchaus nichts Neues, Sie beftätigen noch micht 
die Nachricht von der Nbreife Mina’s zu dem feinem Obers 
befehle amvertrauten Heere. Die einzelnen Anführer bed 
König. Heeres, jetzt ohne ObersBefehlöhaber, begnügen fich 
damit, in ihren Pofitionen zu bleiben, ohne das Geringite 
gegen den Feind zu unternehmen. (Fr. d. 5) 


— Wir fefen im „Journal de Paris: inigen in 
Borbeaur verbreiteten Gerüchten Glauben fchenfend * 
mehrere Journale an, daß Don Miguel in Catalonien aus 
gefommen ift, nachdem er durch das füdliche Frankreich ges 
reift wäre. Dies iſt eine jener Nachrichten, die von den 
Tegitimiftifchen Jourualen fo oft im vorays angekündigt 
wurde, daß fie nicht werfehlen fonnte, früher oder jpäter in 
Umlauf zu kommen, und welche ohne Zweifel vor dem Ende 
bed Krieges noch mehr ald einmal zum Vorſchein kom— 
‚men wird. Wir find ermächtigt, ſie fürmlich zu wis 
berfcgen. (Sr. d. %) 
Bordeaur, ben 2. Oct. (Auszug aus einem Pris 
vatfchreiben.) Es kommen in allen täbten bed —R 
——* zahlreiche ſpaniſche Auswanderer von allen Far⸗ 
en an, welche nicht die Cholera allein vertrieben hat, ſon⸗ 
dern bad Borgefühl eined geſetzloſen Zuſtandes, weldyer in 
Spanien furdhtbarer werben und länger dauern wird, als 
irgenb anderswo. Allg. 3.) 


Zuglanıı 


London, den 9. Oct. Man fchreibt aus Liffabon 
vom 26, Sept.: Die portugirfifche Regierung thut Alles, 


| richten aus Lima vom 28. 





um bie fremden Truppen im ihren Dienften zu behalten; 
ungefähr 120 Franzofen haben ihre Anerbietungen angenoms 
men, aber die Engländer weigerm ſich zu_bleiben und bie 
Regierung verfchiebt die Auszahlung ihres Soldes von einem 
Tage zum andern, um ihre Abreife zu verzögern. 

— den 10. Det. Die legten: aus Mexiko hier einges 
troffenen Nachrichten beftätigen die frühere Mittheilung von 
dem Plane der Geiftlichfeit und der Seerführer, Santa 
gr jur Würde eines Kaiferd von Merifo zu erheben. 

ie Ariftofratie, weldye natürlich, dabei aud die Wiederhers 
fiellung des Adels in feinen früheren Berhältniffen bezweckt, 
bat ihre Maßregeln getroffen. Santa Anna’d Autorität ift 
nun nach der Unterwerfung Campeche's auf der ganzen Küfte 
von Merito, von Matamoros bis Campeche, vom fti 
Dean bis San Blas und von allen Provinzen des innern 
Landes, Hoch⸗Guadalaxara ausgenommen, anerfannt. 


— In dem Dubliner Journale, der „Pilote,« ift eine 
vom 8. d. M. datirte Aufforderung an bie Srländer erſchie⸗ 
nen, am 26. d. den für D’Gonnell ald Zeidyen der Erkennt 
fichteit Irlands beftimmtenTribut (}!) für das Jahr 1834 zu 
entrichten. Der Tribut wird, wie man glaubt, dieſes Jahr 
mehrere taufend Pfund Sterling mehr betragen, ald in bem 
vorigen. 


— den 11. Det. Nachrichten and Matamaros theilen 
mit, das der Präfident Santa Anna die Hauptſtadt Merifo 
verlaffen, und feine Refidenz in den Pallaſt des Erzbiſchofs 
in Facubaya verlegt hat, von wo er auch ſeine Decrete er⸗ 
läßt. Der Biſchof von Michoagan, Juan Cayetano Patris 

al, ift zum Zuſtiz-Miniſter ernannt worden. — Die aris 
ofratifche und Preifter- Partei hat in der amerifanifchen 
Republik offenbar das Uebergewicht errungen, — Die Res 
publif Guatimala ift in einem Zuftande völliger Anarchie. 
Der General Morazan ift unvermuthet in Sunfonate ers 
fchienen, und hat das Commando übernommen. Er beab» 
fichtigt, wie man glaubt, die Mürde eined Dictatord an fich 
u reißen. — Auch der Republik Peru ftchen wieder neue 
türme bevor. Cine Partei, am deren Spite ber Er-Prüs 
fivent Gamarra fteht, geht mit. den Planen um, Peru in 
wei von -einander unabhärgige Staaten zu theilen. Die 
auptftadt eines dieſer Staaten fol das Alte Eusco wer⸗ 
den. Der Präfident der Nepublit, Dbregofo, hat nach Der 
Mai mit einer Truppen:Abtheis 
fung die jegige Hauptitabt Lima verlaffen, um die Ausfühs 
rung jenes Planes zu ‚vereiteln. F 


Spanien. 


Madrid, -den 4. Det. Der Finanz-Miniſter hat an 
die ZollsBeamten folgende ;vom 28. Auguſt datirte Verords 
nun; über die Einlaffung der im Gepäde von Reifenden 
befindfichen Bücjer gefandt: 1. In Spanien fünnen einges 
führt: werben gedruckte Bücher aller ; (fremden) Sprachen, 
neue oder alte, gebundene ober brochirte, aber blos ein 
Eremplar von jedem Werke, und nach Zahlung der Hälfte 
des Einfuhrzolld (für Bücher), Die ſchlecht erhaltenen, of⸗ 
fenbar durch langen Gebrauch verderbten Bücher zahlen 
nichte. 2. Ebenfalls erlaubt it die Einfuhr von Buͤchern 
in fpanifcher Sprache, und zwar wieder blos in einem Erems 
ylar. Für bie in Spanien gedructen Werle diefer Art 
wird fein Zoll bezahlt. 3. Dabei verfteht es ſich von felbft, 
daß bie einzuführenben Bücher nichts den -beftehenden · Ge⸗ 
fegen Zuwiderlaufendes enthalten bürfen. 
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Dtaliem 


Aus dem lombardiſch-venetianiſchen Königs 
reich, den 12. Dct. Zu Anfang Octoberd find bie vers 
fchiedenen Truppen» Gorps, welche an den Manövern bei 
Verona Theil nehmen werden, in diefer Stadt und der 
Umgegend eingetroffen. Die Uebungen haben am 6. Okt. 
unter dem Commando des Generals der Gavallerie, Grafen 
Radetzky, ihren Anfang genommen, 


Schwei;. 


Zürich, den 14. Oct, In St. Gallen hat ſich wie 
in Zürich und Bern ein Berein von beutfchen Handwerkern 
ebildet. Die Cantons⸗Polizei bat jedoch den Vorftand beds 
felben, einen gewiſſen Hirz, Buchbinders&efellen von Worme, 
bereits über die Grenze gewiefen, und, ungeachtet der Vers 
Wendung feines Meifters, ihm das Wanderbuch nad) Lins 
dau viſirt. 


— ben 15. Oct. Der „Volksfreund⸗ enthält ein neues, 
vom 4. Det. datirtes, fehr weitläufiged Schreiben des Res 
gierungdrathed von Bern an den Vorort, worin jener fid) 
über die Zumuthung der öͤſtreichiſchen und bayerifchen Ges 
fandfchaft, daß bie Regierung von Bern ährleifte, daß 
die deutjchen Unterthanen vor offenen Verführungen zu aufs 
lehnenden und befeidigenden Handlungen gegen ihre Fürften 
bewahrt werden, heftig befhwert und vom Vorort —— 
er ſolle zur Miderlegung der über Bern ausgeſtreuten Ges 
rüchte die deutſchen Hofe durch getreue, d. h. im Sinne 
Bernd abgefaßte Darftellung in Kenntniß feßen und auf 
neeignete Aeife (vermuthlich durch ein Aufgebot von 60,000 
Mann!!?) nicht nur insbefondere auf Zurüdnahme der völfers 
rechtöwidrigen Zumuthungen gegen deu Stand Bern hinwirs 
fen, fondern überhaupt die Stellung der Eidgenoffenfcaft 
gegen ausländifche Staaten zu bewahren fuchen. Der Bollds 
freund fügt hinzu, der Vorort habe auch auf dieſes Echreis 
ben geantwortet, bied gehe die Eidgenoffenfchaft nidits an, 
es ſey bloſe Cantonalſache. Es ſcheint, daß die deutfchen 
Regierungen gegen diejenigen Schweizer-Gantone, welche den 
Vereinen deuticher Gefellen zum Umfturz der in Deutſchland 
beftehenden Ordnung der Dinge Vorfchub Teiften und ſich 
weigern, bie in ihrem Gebiete befindlichen deutfchen Hands 
werfer zur Nücfehr aufjufordern oder wenigftend von dies 
fer Aufforderung in Kenntniß fegen zu laffen, die Erfläs 
rung machen wollen, daß fie fpäter diefe Gefellen nicht mehr 
ald Angehörige erfennen werden, wovon die Folge wäre, 
daß die Schweiz mit einer neuen und fehr zahlreichen Klaffe 
Heimathlofer beläftigt würde, unter welchen zwar viele ges 
—— und geſchickte Männer, aber auch manche vers 
mögenslofe, fiederliche und verdorbene Subjekte fich vorfin⸗ 
den; bies find, fo viel wir bis dahin aus Allem haben ents 
nehmen fünnen, die neuen Nachtheife, womit fich bie Schweiz 
bedroht fieht, diefes die Zumuthungen, gegen welche bie Eids 
genoſſenſchaft, nad) Bernd Begehren, zu Felde ziehen fol. 


Türkei, 


Die odmanifche Etaatd-Zeitung vom 24. Auguſt berich⸗ 
tet, daß die Prüfung von 95 Gandidaten zu Profefforfichen, 
welche bie fieben Jahre der Antwartfchaft vollendet hatten, 
au der Pforte ded Fetwa am 24. Juli d. I. vorgenommen, 
und über das zweite Eapitel des theoretifchen Werked Mos 
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tawwel von dem Gubjecte und Präbicate disputirt worben. 
Die Prüfungen wurden von den aus den Lehrern des Ser 
raild ernannten fechd Eraminatoren vorgenommen, fie baus 
erten adıt Tage, und hatten das Nefultat, daß 77 ber Ges 
prüften Anitellungs-Decrete erhielten. 


e 


Nheinbarperisſsche LDiteratur. 


4. Der Bote vom Haardtgebirge, ein neuer Kalender 
auf das Jahr 1835. Neuſtadt a. d. H., Berl. von Ph. Chriſt⸗ 
mann, wird fi im meuen Jahre einer nicht minder günfigen Auf 
nahme zu erfreuen haben, als in dem veriloffenen. Sein eben fo 
reihhaltiger als 'belchrender und nützlicher Inhalt ift folgender: 1. 
Kalender (für Protetanten, Katholiten und Juden) mit ErMäruns 
gen; 2. 16 intereffante und nüplihe Erzählungen und Befhreibune 
gen mit einer Karte des Rheinlaufes von Schafhaufen bis Mani 
heim und brei lithographirten Abbildungen; 8. 12 Gemeinnüsige 
Aufiäge; eine Tafel der Münzen aller Linder, nach ihrem innern 
Werthe berechnet, und endlich: 4. eine Tafel, die Preife der Pläge 
auf den rheinishen Dampfihiffen anzeigend. — Wir glauben Hr. 
Ehriftimann darauf aufmerffam maden zu müffen, daß fein Kalen⸗ 
ber, um auch den Handels» und Gemwerbeleuten nützlich ſeyn zu Lone 
nen, in den fünftigen Sahrgängen noch ein Verzeichniß der Meſſen 
und Sahrmärfte im Rheinkreiſe und deifen Umgebungen enthalten 
follte. Der Bote am Haardtgebirge liege alsdann, mit Beibehaltung 
feiner ganzen jegigen Cinrihtung und Ausitattung, kaum mehr et» 
was zu wunſchen übrig. 


2. Der Bote aus Weiten für 1835, ein neuer Haus» und 
Volkskalender zur Belehrung und Unterhaltung für den deutſchen 
Bürger und Landmann. Zweibrüden, Drud und Berl. von ©. 
Ritter, Inhalt: 1. Kalender (für Proteftanten, Katholiken und 
Zuden) mit Erklärungen und Anekdoten; 2. Eine kurze Beſchreibung 
der Erdflaͤche mit einer in der Ritter'ſchen Officin artig gedruckten 
Karte; 3. Beihreibung der See, Dampf: und Luftſchiſſahrt fo wie 
auch der Dampfwägen nebit Abbildungen; 4. Naturhiſtoriſche Erzähr 
fungen; 5. Belehrende und unterhaftende Erzählungen ; 6. Induftrielle , 
und landwirthſchaftliche Oeconomie, Alles mit gedrudten Abbildungen 
verfinnficht und anſchaulich gemacht; und endlich 7. ein Verzeichniß der 
vornehmften Meffen und Zahrmärkte. 

Wir bezweifeln sehr, ob dieſer Kafender, der heuer zum eriten 
Male ericheint, dem Obigen großen Abtrag thun werde, und unſer 
Zweifel gründet fidy darauf, daß derfelbe 1. den Beſitzern der Pfen» 
nigs, Heller«, Sonntags: oder bergf: Magazine, deren Anhalt und 
Bilder er theilmeife reproducirt, entbehrlich iſt; 2. daß er theuerer 


1. ift, als der Bote am Haardtacbirge;s. daß er des für ben Bürger 


und Sandmann eigentlih Gemernhügigen weniger enthält, als 
jener; und 4. daf der Verleger feinem Kalender einen Titel gegeben 
hat, der für denfelben nicht bei Jedermann eine Empfehlung ſeyn 
dürfte, — 


Bekanntmachungen 


In die Buhdruderei von 3. J. Kranzbühler sen. kann ein 
junger Menih als Druder in die Pehre treten. 
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Deutschlann 


München, den 18. Oct. Heute Morgens halb 8 
Uhr ift der Königl. Kabinetscourier, Hr. Brennemann, als 
efommen. Derfelbe ift verfloffenen —— Nachmittags 
Uhr, von Rom abgereist. Se. Maj. der König befanden 
fi) beim Abgange des Couriers in dem erfreulichiten Wohls 
fegn. Während in Rom die Hige immer noch fehr groß 
war, fiel in den Gebirgen imm render Regen mit Schnee 
vermiſcht. 


— Die hiefige Steuerkataſtercommiſſſon hat mehrere 
fundert Individuen, bie dort ald Geometer unb fogenannte 
Katafterfhreiber befchäftigt waren, ihres Dienſtes entfaffen. 
Sn Bayern, wo ed ohnehin an Bursanabfpiranten nicht 
ehlt, wird es ſchwer halten, fo viele nahrungslos gewors 
bene Menfchen auf eine ihrem früheren Berufe entfprechende 
Weiſe unterzubringen. Die einzige Ausficht die Meiften 
wird Griedyenland feyn. 


Karlörnhe, den 17. Oct. Das vorgeftri —— 
Staats⸗ und Regierungsblatt enthält eine landesherr⸗ 
iche verordnung, nach welcher den badiſchen Handwerls⸗ 
ellen das Wandern in den Kanton Bern von nun an (0. 
unterſagt iſtz alle in jenem Kanton befindlichen bas 
bifchen Handwerfögefellen haben denfelben innerhalb 14 Tas 
gen gu verlaffen, und derjenige, welcher biefer Verordnung 
entgegengehaudelt, darf ein Jahr Tang, von dem Zeitpunfte 
an gerechnet, an welchem er fich jur Meifterannahme mels 
det, nicht al Meifter aufgenommen werden. Dieſe Ber 
ordnung ift auch gegen andere Kantone ber Schweiz und 
en alle andere Staaten, im welchen ſich ähnlidye Ders 
ammlungen und Bereine von Hanbwerkern, wie fie im Kans 
ton Bern beitchen, offenkundig gebuldet werden, zur Ans 
mwenbung zu bringen. 


Mainz, den 14. Det. Die Hannöverifche Zeitung er 
Flärt, zu Widerlegung eines Artifeld ded Hamburger Cor⸗ 
refpondenten über ben angeblichen Einfluß der BunbeösGens 
tral⸗Commiſſion auf den Drogen der Geller Gefangenen, ed 
u ber Hauptgrund der Dauer bed Prozeffes das von ben 

geffagten angenommene Bertheibigungsfuftem bed Leug⸗ 
nens, nicht aber ein Einfluß der Bundes⸗Central⸗Commiſſion. 


ranffurt, den 14. Det. Die Unterfuchungen wes 
gen Verbreitung revolutionärer Schriften, namentlich des 
„‚Baunernlerifond” werden fowohl- in Hanau als hier eifrig 
fortgeſetzt. Bor Kurzem wurde bad dabei am meiften bes 
theiligte Individuum, welches vor mehreren Monaten an 
ber Furheififchen Zollſtätte Mainkur auf der Chauffee von 
Frankfurt nad Hanau mit einem Paket foldier Schriften 





arretirt worden, von Hanau hieher gebradit, um mit arte 
bern confrontirt zu werben. 


— ben 16. Oct. Es wird jetzt mit großer Beftimmte 
heit verfichert, daß fich im Verlaufe der näcften Woche 
unfere Bevollmächtigten nach Berlin begeben werben, um 
wegen bed Beitrittö von Franffurt zu dem großen beutfchen 
Hanbelsverbande die Unterhandblungen zu eröffnen. 


Kaffel, den 14. Det. Im der heute erfchienenen, mit 
mehrfachen Genfurlüden verfehenen Nummer ded „Bere 
fafjungsfreundes« liest man am Schluſſe: »Eine durch bie 
Nefidenzs PolizeisDirection heute Morgen Statt gefundene 
perſoͤnliche Arreftation des Nebacteurs ded Verfaſſungsfreun⸗ 
ded, Hrn. Dietric; Albrecht Geh, fo wie die bei demſelben 
vorgenommene Hausfuchung und Befchlagnahme feiner Pas 
—— verhindert für den Augenblick das Erſcheinen des 

fatted, Kaſſel, den 12. Auguſt 1834. Der Vorſteher 
der Buchdruckerei./ 


Wien, ven 10. Oct. Saphir wisb feinen beſtaͤndigen 
Aufenthalt in Wien nehmen, und feine Beiträge ber Thea⸗ 
terzeitung widmen. 


Brünn, den 31. Aug. Se. Maj. ber Kaifer hat bie 
Danfadreffe der Tyroler Stände für das dem Lande ger 
chenfte Marmorbild des Andreas v. Hofer mit befonderem 

ohfgefallen aufgenommen, und zu erfennen gegeben, „daß 
ed Hochftdenfelben ein Beduͤrfniß war, bas Land mit einem 
Dentmale zu befchenfen, in welchem fich zugleich die bes 
währte Liebe und Treue ber Tyroler verfinnlicht.« 


Berlin, den 14. Oct. Es wird vielfach die Frage 
aufgeworfen, wefhalb bei ver Einweihung ber —S 
in St. Petersburg das preußiſche Heer ausſchließlich Res 
präfentanten fandte, während die britte ber großen Bundes⸗ 
mächte m davon entfernt blieb, Ohne Zweifel werden bie 
frangöfifchen Blaͤtter fich diefes Umftandes bemädhtigen und 
daher Bermuthungen und Behauptungen in ihrem Ginne 
aufftellen. Der einfache Thatbeftand ift jedoch fein anderer, 
ald daf es ſich vom Anfang an keineswegs darum handelte, 
bei jener Feierlichkeit alle mitagirenden Armeen vertreten zu 
feben, und daß, wenn dieß in Bezug auf die preußifche den⸗ 
noch gefchehen it, es in Folge des gleichen Wunſches beider 
Souveräne gefchah, die fich natürlich durch die Bande ber 
Verwanbtichaft näher ftehen. 


Leipzig, den 13. Oct. Auf Antrag ber hohen deut, 
fchen Bundeeverfammlung ift hier das Einbringen und ber 
Debit ſammtlicher in den Dffizinen des ©, 2. Schuler und 
der Wittwe Silbermann in Straßburg gedrudten Schrif⸗ 
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ten, fo wie ber in Paris erfcheinenden Zeitfchrift: ber Ges 
üchtete, herausgegeben von Venedey, bei 20 Thlr. Strafe 
verboten worden. 


Schwarzburgs Sondershaufen, ben 12. Okt. 
zn Folge eines in der 33. Bundestagsſitzung gefaßten Bes 
chluſſes, wird durch eine Tandesherrliche Verordnung der 
Vertrieb ber in der Schuler’fchen und Silbermann’fchen 
Dffizin zu Straßburg erfchienenen und noch erfcheinenden 
Schriften, bejonderd der politifchen Flugichriften, bei 20 
Thlr. Strafe unterfagt. Auch iſt den fürfttichen Landeslin—⸗ 
dern der Beſuch der Lniverfitäten Bern und Zürich unter 
ber Androhung verboten, baß fie im Uebertretungsfalle feine 
Hoffnung auf Anftellung unterhalten dürfen. 


Srankreic, 


Paris, ben 14. Oct. Wie der franzöfifche Nepublis 
nismus den Kampf in ben fpanifchen Nordprovinzen ans 
eht, mag aus folgender Stelle im „Bon Send“ hervorges 
en: Warum foll ein Volk, das fo ruhmvolle Beifpiele im 

Xeben feiner Ahnen vor Augen hat, das, wollte es feinem 
National» Stolze entfagen, feinen Familien + Gottes s Dienft 
verläugnen müßte, warum follte ein folched Volk nicht eis 
ferfüchtig ſeyn auf feine Rechte und Freiheiten? Wenn bie 
Freiheit am Fuße der Pyrenäen eine reine Jungfrau blieb, 
wenn die Menfchemvürde fid) dort von Geſchlecht zu Ges 
fchlecht erhielt, hat man ſich da noch zu wundern, daß die 
baskiſchen Provinzen mit Ummillen den fpanifchen Liberalis⸗ 
mus von fich Roßen? Was für das übrige Spanien ein 
Fortfchritt wäre, fann dad nicht für die Basken ein Rüde 
ſchritt ſeyn? Würde die fpanifche Revolution dieſes Bolt 
feiner Nationalität berauben, dasſelbe Geſetzen unterwerfen, 
die ihm feinen angeerbten Stolz auf eine mnabbängige (ri 
ftenz nahmen, fo würbe baburdh eine jtarfe, lebensträftige 
Demotratie in jenes conftitutionelle Gewand eingeengt, durch 
welches die franzöfifche a alle Bölfer gleich machen 
und uniformiren möchte. Die basfifchen Provinzen verthels 
digen in Don Garlod nicht den Vertreter einer Herrſcher⸗ 
Familie, fondern den Nepräfentanten jener Fürften, welche 
nie das Gebiet der Cantabrier betraten, ohne daß fie ges 
fdyworen hätten, die Unabhängigkeit und die Privilegien 
dieſes Volkes zu achten. 

— Der „Temps“ hat aus Griechenland die Nachricht 

von dem Ausbruche neuer Unruhen erhalten. 


— He. Guizot hat an die Directoren der Normal 
Primarſchulen ein Nundfchreiben erlaffen, in welchem er ih⸗ 
nen die Prlichten, die fie zu erfüllen haben, voritellt. Zuerſt 
ermahnt er fie zur Ordnung im Haushalte, und geht dann 
auf den Gegenjtand ihred Unterrichts über. In diefer Des 
iehung ermahnt er fie, fidy ftreng an das dieferhalb erlafe 
En Programm zu halten. Alle ey bie fie Ichren, 
müſſen ſolid, practiich, faßlich und den Zöglingen, welche 
die zum Nachdenken und Selbſtſtudium erforderliche Mufe 
nicht haben, unmittelbar wüglich feyn. Ein auf Bielerlei 
ſich ausbreitender Unterricht, der aber dabei unbejtimmt und 
oberflächlich jey, mache die, welche ihn empfangen, unfähig 
u den bejiheidenen Arbeiten, zu denen fie beſtimmt feyen. 
F Guizot dringt beſonders auch auf den moraliſchen und 
religiöfen Unterricht. Es iſt, ſagt er, durchaus nöthig, daß 
die VolfdsErziehung nicht blos auf den Verſtand allein, fons 
dern auf das ganze Weſen gerichtet fey und das fittliche 
Bewußtfeyn, das fich mit dem Geifte entwideln und krüftis 
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gen muß, erwecke. „Ueberfehen Sie ja nicht die Aufführung 
Zöglinge, glauben Sie ja nicht, daß, wenn die Lectiom 
egeben, Ihre Aufgabe erfüllt jey. Suchen Sie die Bers 
altniſſe der Zöglinge kennen zu lernen, verftändigen Sie 
ſich mit den DrtösBehörden um immer zu erfahren, wie ed 
mit ihrer fittlihen Aufführung ſteht. Sie fehen, mein Herr, 
fo ſchließt das Schreiben, id; erwarte Vieles von Ihnen. 
Shre Verrichtungen beſchraͤnkten ſich nicht auf die Berwals 
tung eder auf den Unterricht im engeren Sinne; Ihr Amt 
ift umfajfender. Ihr Betragen, Ihr Eharafter muß beftäns 
dig in Harmonie ftehen mit der Aufgabe, der Sie fid ges 
widmet haben; Ihr ganzes Leben beherrſcht eine Pflicht, 
eö giebt, fo zu fagen, fein Privatleben für Sie. Der Staat 
verlangt von ihnen mehr, als den Zoll Ihrer Wiffenfchaft 
und Ihrer Kenntnife; der Menſch ift ed, der ganze Menfch, 
ben er in Anſpruch nimmt, ben er auf eine harte Probe 
ber Geduld, der Beharrlichfeit und der Tugend: ftellt. — 


— Die erften Aftenftüde, die wir von den neuen Bes 
hörden in Algier erhalten, find fehr zufriedenitellend. Es 
find die Proclamationen des Generald Drouet d’Erfon und 
ded Herrn Laurence, Beide erklären beitimmt, Franfrei 
werde diefe Befigung nie aufgeben. Die Proclamation d 
Gouverneurs, Grafen Drouet d’Erlon, weldye unterfchrieben 
it: Drouet d’Erlon, Galif ded Königs der Frangofen, iſi 
in orientalifchem Style abgefaßt. Es fcheint, der neue Gous 
verneur habe den Grundfag der alten Römer, ſich nach der 
Religion, den Sitten und Gebräuchen der überwundenen 
Volker zu richten, zu dem feinigen gemacht. 


— Nach den Journalen von Bordeaur hat ſich Genes 
ral Rodil, gleich nachdem er feine Erfegung erfahren, nach 
ampeluna begeben, um von dem Vicefönig Armildez einen 
aß nad Gorona zu verlangen. Mit feinem Commando 
über die Nordarmee legte er auch feine Würde ald General 
Gapitän von Eſtramadura und als Procer nieder, 


— Herr Rimington, außerorbentlicher Gefandter und 
bevollmächtigter Minifter der vereinigten Staaten Norbames 
rifa’®, ift vorgeftern in Paris angefommen. Er foll neue 
Vorfchläge feiner Regierung in Bezug auf die, von ber Des 
yutirtensfammer während ihrer legten Sefjion zurückgewie⸗ 
fene Reclamation der vereinigten Staaten im Betrag von 
30 Millionen überbringen. 


— Baron Mortier, Boticafter Frankreichs in Liffas 
bon, hat, wie wir erfahren, Lılfabon definitiv verlaffen, um 
bei der Dermählung Donna Maria’d mit dem Herzog von 
Leuchtenberg nicht zugegen zu feyn. Es fcheint ſich auch zu 
beitätigen, daß bie Höfe von St. —— Berlin und 
Wien bei der Herzogin von Leuchtenberg Schritte gethau 
haben, um diefe Verbindung zu verhindern. (2) 


— ben 16. Det, Unterm 28. Sept. erließ ber neue 
Gouverneur von Algier einen Tages» Befehl an die Armee, 
die er darin auffordert, bie harten Rothwendigfeiten einer 
Eroberung durch die Wohlthaten der Givilifation, die Ers 
haltung der guten Ordnung und die Wohlfahrt bed Landes 
rg zu machen. Es wird darin auf das Beftimmtefte 
erflärt, daß Algier ein definitives Beſitzthum Frank 
reiche ift und bleibt. 


— Der »Reformatenra fchreibt: „Die polnische demo» 
kratiſche Geſellſchaft hat eine Proclamation an die in Franke 
reich fi aufhaltenden polnifchen Soldaten erlaffen, in wels 
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cher fle biefelben auffordert, ſich nicht durch die Ränfe von 
Leuten täufchen zu laffen, im deren Vortheil es liegt, bie 
polnifchen Ausgewanderten zu trennen, wobei fie Amerila 
ald das Land darjtellen, wo Milch und Honig fließe. Bis 
fest find, wie ber aus Amerifa angefommene poluiſche Mas 
jor Nylo berichtet, 250 polnijche Flüchtlinge bafelbft anges 
kommen. Die Einwohner von New-⸗York hatten ſich bei the 
ser Ankunft an dem Hafen verfammelt, und fie mit freubis 
per Begeifterung empfangen. Ungeachtet dieſes Mitgefühls 
ft jedoch die Lage der Flüchtlinge in diefem Lande peinlich, 
Die Nepublif bat ihnen Ländereien angeboten, dieſe find 
aber fo weit entfernt, daß bie Perjon 20 Dollars braucht, 
um dahin zu gelangen; außerdem iſt noch Geld zur Anſchaf⸗ 
fung von Werkzeugen nöthig, und der Boden trägt erft nadı 
langem Aubaue Früchte, ; 
— Der verantwortlihe Redacteur des „Regitimifte,« 
= te gl iſt zu einmonatlichem Gefängniß und einer 
eldjtrafe von 400 Fr. verurtheilt worden, weil er fein 
Blatt ohne vorherige Niederlegung der Bürgſchafts-Summe 
hatte erfcheinen laſſen. F 


— Die „Tribünes ift vorgeftern mit Befchlag belegt 
worben, weil ſie, dem gegen fie ergangenen Verbote zuwider, 
Gerichts Verhandlungen aufgenommen hatte. Es giebt dies 
ben 102. Prozeß dieſes Blattes. 


— Bei der jest in Frankreich herrfchenden Wuth bed 
Selbſtmordes bringen franzöfifche Journale als ——— 
Actenſtũck folgenden Tagsbefehl Buonaparte's in Erinnerung: 
„St. Cloud, den 22. Floreal, Jahr X. der Republik. Der 
Grenadier Greblin hat ſich wegen Liebesfummer bad Leben 
—— Er war übrigens ein wackeres Subject. Es iſt 

ies das zweite Ereigniß dieſer Art, das in dem Corps ſeit 
einem Monat vorgefalten iſt. Der erſte Conſul befiehlt: es 
folle auf den Tagebefehl der Garde geſetzt werden: daß ein 
Soldat den Schmerz und die Schwermuth der Leidenſchaften 
4 überwinden wiffen muß; daß ed eben fo viel wahren 
uth erfordert, Seelenleiden mit Stanbhaftigfeit zu ertras 
gen n ald unter dem Kartätfchenhagel einer Batterie ftehen 
u bleiben. Sid ohne Widerftand dem Kummer hingeben, 
—— ihm heißt das Schlachtfeld 
‚ ehe man geſiegt hat. Unterz.: Buona R 
Gegengez.: Beffieieen ö — 


— ben 17. Det. Das Journal des Debats/ giebt 
heute eine Necapitulation des Krieges in Navarra feit der 
Ankunft Rodils in diefer Provinz. Es fucht zu beweifen, 
daf, wenn ed biefem General nicht gelungen it, die Face 
tion zu unterbrücen, dies nicht ihm felbit, fondern der Art 
bed Krieges und den Hinderniffen, welche ein Gebirgsland 
in fo großer Anzahl darbietet, zugefchrieben werden muß. 
E fließt mit den Worten: Man fann, alles zufammens 
faſſend, ſagen, daß Rodil die Angelegenheiten fo zurüdläßt, 
wie er fie gefunden, gerade fo, wie die drei Generale, weiche 
ihm im nämlichen Commando vorausgegangen find. Es ift 
auch billig zu bemerfen, daß die Anmefenheit des D. Gars 
. mitten im infurgirten Lande diefem General Schwieri 
we in den Weg gelegt hat, welche feine Vorgänger nicht 

che x ‚Hatten, Es iſt nicht fehr wahrfcheinlich, daß es 
hän : 'effer glüdt, ald den übrigen; denn augenfcheinlich 
na hier der Erfolg von ganz anderen Umftänden ab, als 
- er Gefhidtichteit bes Generald. — Diefed Geftändniß 
heit „Journal des Debats” ift unglüdlicherweife.der Wahrs 
nur allzu treu, und für Mina, welcher fih an bie 





Spige der Truppen ber Königin zu flellen im Begriffe iſt, 
und für die Kapitaliften nicht fehr ermuthigend, von denen 
Spanien jet Geld entlehnen will, 

Borbeaur, ben 8. Det. Die hieher ausgewanderten 
Spanier aus den badfifchen Provinzen find darüber einig, 
dag es den Königl. Truppen allein nicht gelingen werbe, 
den dortigen Aufftand zu unterbrüden. Eben fo gewiß find 
fie aber auch, daß ihr Land auf fange Zeit ruinirt if. 
Nicht zufrieden, Schlöffer und Klöfter zu werbrennen, zers 
flört man jet auch im Namen der Königin die Eifenhüts 
ten, welche in Biecaya größtentheild Privat-Eigenthum find, 
Gewöhnlich benutzen die Earliften die Zeit, wo die Andacht 
die Einwohner der Dörfer und Fleden in bie Meſſe führt, 
um fie zu überfallen. 

England 


London, den 11. Det. Eines der fchönften engliſchen 
Dampffciffe, die »Thetis« dad dem Dienjt ber brittifchen 
Regierung zwifchen Tiverpool und Dublin verfieht, it im 

Mi der erfigenannten Stadt zerplagt. Man fhäßt ben 
erluft diefed Schiffes, das einer Gefellſchaſt von Eigen, 
thümern gehörte, auf 17,000 Pfund Sterling. 


Spyaniem 


Madrid, den 9. Oct. Die Procuratoren» Kammer 
hat ſich in ihren Sigungen am 6., 7. und 8. d. mit ber 
Discufion über einen Gefetz-Entwurf in Beziehung auf bie 
Ausichließung des Infanten Don Carlos und feiner Nach— 
fommen von dem Throne befchäftigt. Diefed Geſetz wurde 

eftern einftimmig von allen anweſenden Mitgliedern, derem 
abl 120 betrug, angenommen. Nachdem das Geſetz in feis 
nem Ganzen angenommen worden war, wurden Die beiden 


 Artifel desfelden ebenfalld einftimmig, mit 119 Stimmen, 


adoptirt. Das Geſetz lautet: Art. 1. Don Carlos Maries 
Sfivore von Bourbon und Bourbon ijt auf immer von der 
Krone Spaniens ausgefchloffen, fo wie feine ganze Familie 
und die Dedcendenten feined Stammes. — Art, 2, Don 
Garlod MariesAfivore von Bourbon und Bourbon, fo wie 
deſſen —— und deſſen Descendenten, ſind und bleiben 
der Befugniß, auf das ſpaniſche Gebiet zurüczufehren, bes 
raubt, — Nad) der Annahme des Entwurfs wurde ein am 
Abende zuvor von dem Hrn. de lad Navas angefündigter 
Vorſchlag verlefen. Diefer Vorſchlag beitimmt, daß im Falle 
ded Todes der Königin und ihrer Schweiter die Krone an 
den Infanten Don Francisfo de Paula oder an bejfen 
Dedcendenten kommen folle. Hr. v. Toreno bemerfte, das 
angenommene Geſetz falle ſchon ftillfchweigend den Gegens 
ftand diefed Vorfchlages in fich, worauf Hr. de lad Navas 
feine Motion zuruͤcknahm, und die Sigung aufgehoben wurde, 


Dortugal, 


London, den 13. Oct. Hr. Bayard, Unters-Staatd- 
Secretair des portugiefifchen Minifteriums der auswärtigen 
Angelegenheiten, ift auf dem „Royal Tar⸗ in London anger 
fommen. Er it beauftragt, dem Herzoge von Leuchtenberg 
den von Don Pedro ihm verachten Degen zu überbringen; 
auch führt er, wie wir glauben, alle zur Abſchließung eines 
Ehe⸗Vertrages —* dem Herzoge und ber Königin Donna 
Maria erforderlichen Urkunden bei ſich. 

— Don Pedro war fo beliebt bei den Einwohnern von 
Liffabon, daß über taufend Perfonen aus den ärmern Klaf- 
fen ſich mit Wachsfadeln, die fie aus eigenen Mitteln ges 
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kauft, dem Leichenzuge anfchloffen. Die ——— fand in 
der Nacht vom 27. auf den W. Sept. Statt. ie er 
wünfcht, fanden blos die bei Generald-Leicyen,Begängniffen 
üblichen — Statt. Der Herzog von Terceira 
hielt an feinem Grabe eine Rebe. Folgende Grabſchrift iſt 
über feinem Grabe in der Kirche des heil. St. Bincente da 
ora angebradit: „Dem vollflommenen Gott. Peter IV., 
önig von Portugal und beiden Algarvien, erſter Kaifer 
von Brafilien und Herzog von Braganza, Sohn des Kais 
erd und zn. Sohann VI, ber ömpfer und Retter ber 
reiheit des Baterlande. Starb ald Regent im Namen 
einer geliebten Tochter Maria, an die er bie Krone freis 
willig übertragen, am 24. Sept. 1834. Jahre ded Herren, 
feined Alterd im 36. — Die junge Königin entfaltet im 
dem Minifterrathe vielen Tact, Geift und Berftand, in hös 
hörem Grabe, ald von ihrem Alter zu erwarten geweſen 
wäre ‚Sie zeigt fid) in Allem ald Tochter Don Pebro’s 
und hat ben größten Vortheil von feinem Beifpiele gezogen. 


Dtaliem 


Rom, den 9. Det. Vorgeftern Abend traf Se. Mai. 
ber König von Bayern im beiten Woblfeyn mit feinem Ges 
folge hier ein, und fin in der Villa Malta, des Könige 
Eigenthum, ab, Dem Bernehmen nad; wird Ge. Majeftät 
einige Wochen in unfern Mauern verweilen. Der heilige 
Bater, welcher feine auf ben 6. d. feſtgeſetzte Reife nach Gas 
ftel Gondolfo aufgefchoben hatte, um die Ankunft des Kö— 
nigd abzuwarten, empfing denfelben geftern im Pallafte des 
Duirinald, mit der ihm eigenen Herzensgüte. a. 3) 


— den 11. Det. Se. Maj. ber König von Ba 
befucht, nachdem er bie Aufwartung des bipfomatifchen 
Corps, der Geiftlichfeit und des Adeld angenommen, unfre 
ausgezeichneten Künftfer. Der erite Gang nad; feiner Ans 
kunft war zu Thorwalbfen und Gorneliud. Beide Meilter 
haben große Arbeiten für den Monarchen auszuführen, über 
welche er auch feine hoͤchſte Zufriedenheit ausdrückte. Die 
Gegenwart des Königs trägt bedeutend dazu bei, daß biefes 
Jahr der October befonderd lebhaft wird. Viele Fremde 
befinden ſich fchon hier, um. mit ben Römern die Freuden 
dieſes Monats zu theilen, welche von dem fchönften Wetter 


begünftigt werben. 
Schwei. 


ürich, den 15. Det. Immer noch führt der Parteis j 


get n der March, im Ganton Schwyz, fein Unmwefen, und 
iethelm und Schmid geben zu vielen terroriftifchen Aufs 
tritten Veranlaſſung. iethelm, dem hinterbracht wurbe, 
er werde auf den 5. Dct. Sonntags in feinem Haufe beuns 
ruhigt und beleidigt werben, ſchickte um Hilfe zu feinen Tras 
banten und Fauftfnechten nad; Altdorf, die auf den bes 
—— Abend haufenweiſe erſchienen, und zu Nacht in 

achen terroriſirten, Schmid's Haus bewachten, Jeden, der 
nicht zu ihrer Partei ſich bekannte, nachtſchwärmeriſch an⸗ 
taſteten, über den Haufen warfen und zum Flucht⸗Ergreifen 
zwangen. So ging ed mehreren und auch einem Unglüdlis 
chen, ber hiebei gegen feinen eigenen Schwager ſchoß. Auf⸗ 
gereit nämfich und erbittert über eine folche Behandlungs⸗ 

rt, ergriff er, da ihm ber nach Haufe fehrende Schwager 
noch einige fcherzhafte Worte mit verftellter Stimme zurief, 
nad, feiner Flinte, glaubend, die früheren Berfolger wollen 
ihn im feinem Haufe noch necken und beleidigen, ſchoß, und 





traf feinen Schwager fo wie beffen Knecht, und zwar fo, 
daß Jedermann glaubte, fie wären nicht mehr zu retten und 
fegen nun beide ald Opfer jener elenden und Unheil briu⸗ 
genden Parteiwuth gefallen. 


Aus der Schweiz, ben 17. Det. Im Aargau fürchte 
Dr. Fein, nachdem er auf die ſchonendſte Weite wegge⸗ 
wieſen war, einen Aufenthalt durch offenes Herumwandeln 
nur an einem anderen Orte zu ertrogen, ift aber dafür vor 
drei Tagen auf die Lardjügers Wache in Aarau gebracht und 
von dort an bie Grenze geführt worben. 


Busslann, 


St. —— Der Miniſter des öffentlichen 
Unterricht war am 1. Dct. in Folge Kaiferl. Befehle na 
Mosfau abgereiftt, um dort ſowohl die Umiverfität, a 
auch die übrigen dem Minifterium ber Volfsaufllärung ums 
tergeorbneten Tehr-Anftalten in Augenſchein zu nehmen, 


Türkei 
, Die Wiener Zeitung fehreibt: Bei dem Beginne ber 
Feindfeligfeiten mit Egypten belief fich die Geſammtmacht 
ber türfischen Streitfräfte ungefähr auf 300,000 Manz, 
Diefe Armee befteht aus regulären, auf europäifche Weife 
organifirten und bisciplinirten, und aus irregulären oder 
nad dem alten Syſteme ausgehobenen Truppen. Die ; 
lare Armee befteht gegemmwärtig aus 50,000 Mann jeher 
Waffengattung , und vertheilt dh folgendermaßen: Infan⸗ 
terie: 4 Garderegimenter 10,000 Mann, 20 Linienregimene 
ter 24,000 Mann, in den Provinzen vertheilte Bataillone 
12,000, zufammen 46,000 Mann. Kavallerie: 3 Garde⸗ 
regimenter 1500, 2 Kinienregimenter 1000, zufammen 2500 
ann. Artillerie: Garbe 300, Linie 1200, zufammen 1500 
Mann. Geſammtmacht 50,000 Mann. Die irreguläre Are 
mee beläuft jih auf etwa 170,000 Mann, die nach dem 
Spfteme bewaffnet, gekleidet und ausgerüftet werben, wie 
ed vor dem feit einigen Jahren in der Türfei eingeführten 
Reformen üblich war. Folgendes ift die Vertheilung diefer 
Streitkräfte: Infanterie und Artillerie 190,000 Mann, Kar 
vallerie 50,000 Mann, Gefammtmadt 170,000 Manıt, for 
mit beiteht bie ganze türfifche Armee aus 220,000 lampf⸗ 
fähigen Soldaten. Der größte Theil der regulären Trape 
ven, und indbefondere die Garde, verfehen den Dienft in 
Konitantinopel und den vorzüglichiten felten Plätzen des 
Reiche. Die irregufären Truppen find an ben Grängen 
vertheilt; einige haben die Bewachung der weniger wichtigen 
feiten Dläbte des -Innern. Zwei ObersInftructoren, Frans 
ofen, haben die regufären Truppen, ſowohl zu Fuß als zu 
Ayers, in den Manöverd, der Führung ber Waffen und 
den Linienbewegungen zu üben. 
— Die Pet richtet fortwährend unter den Türfen große 
Berbeerungen an, und ed hatten fich in den letzten F 
des Septembers auch mehrere Peſtfaälle in Pera und 


lata ereignet. 
&riechenland. 

Nauplia, den 11. Sept. Der von ber hohen Pforte 
an umferen Hof abgefandte Botſchafter ift auf Hydra anges 
fommen und erſteht dafelbit feine Quarantäne, Er wurde 
durch den Eparchen von Hydra und Herrn Georg Eondbus 
riotti mit größter Auszeichnung empfangen, 
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DeutschlanD, 


* Maitammer, den 21. Det. Ganz unerwartet wur⸗ 
ben biefe Nacht nach 12 Uhr die nr biefiger Gemeinde 
Burch Feuerlärm aus dem Schlafe aufgeichredt. Man fah 
bie nahe gelegene Obermühle (Wieſenmühle) in heller Flamme, 
und alles eilte auf die Brandftätte, um dem verheerenden Ele⸗ 
mente Einhalt zu thun. Das Feuer würhete bereits mit fols 
her Heftigfeit, daß, aller Anftrengung ungeachtet, nur noch 
die Scheuer mit den Nebengebäuden gerettet werben fonnte. 
Was die Veranlaffung des Brandes war, läßt ſich micht mit 
Beftimmtheit angeben, fo viel ift aber gewiß, daß bie Flam⸗ 
men von allen Seiten bed Gebäudes zugleich hervorbras 
dien. — Die Eigenthümer der Mühle, Franz Ludwig 
Schmitt aus Kirrweiler — und feine Frau, waren 
abwejend, Erſterer verreiste geitern Morgen nad; Heidel⸗ 
berg, um, wie er vorgab, ſich dort einen Muͤhlſtein zu ho— 
Ien; letztere befindet ſich ſchon feit acht Tagen mit_ihren 
Kindern in Mannheim bei ihren dort wohnenden Eltern, 


Beide befisen die Mühle erit jeit einem Jahre, und habe“ 


wicht nur diefe in der Brandverficherungsanitalt des Rheins 
kreiſes fondern auch ihre Möbel in einer franzöfifchen Bers 
cherungsanftalt affecurirt. Letztere ſollen erit feıt wenigen 
—— verſichert ſeyn. Daß über dieſen Unfall verfchies 
bene für die Mühlenbefiger nachtheilige Gerüchte in der Ges 
meinde circuliren, brauche ich wohl hier faum anzumerken. 
Mögen fie, wenn fie unfchuldig find, die beite Rechtfertigung 
in dem Bewußtjeyn ihrer Scyuldfofigfeit finden; — möge 
aber audı, wüßten fie fich ſchuldig, diefe unedle Handlung 
ihnen feinen Segen bringen!! — Bejondere Unfälle, die 
font manchmal Brandunglüde unverfehens herbeiführen, find 
hier nicht zu beflagen. Zur Ehre der Gemeinde fey es ges 
fagt, daß fit dem Jahre 1830, wo ein unbebeutender Brand 
in Alfterweiler ſich ereignete, außer dem oben befchriebenen 
Fein anderer mehr vorgefommen if. Die Thätigfeit der 
Bürger im Löfchen war mit wenigen Ausnahmen im Allges 
weinen lobenswerth, und die Localbehörde that auch alles, 
was nur immer von ihr erwartet werden konnte. Der 
Scyadenerfag, den bie Brandfaffe zu leiften hat, wirb, ba 
bie beinahe ganz zerjtörte Mühle um 5000 4 verſichert war, 
immerhin fehr bedeutend feyn. 
—— ben 21. Det. Im deu nahen Breis 
t endach befindet fi eine äußert geſchmackvoll und finnig 
ezierte Simultanfirdye. Statt der Symbole des chriſtlichen 
aubens erblikt man Feuerhafen und Löfcheimer in dem 
Schiffe bed Gotteshauſes, welche letztere wahrfcheinlic dazu 
dienen ſollen, um durch den Gedanken an Waſſer die Glut 
und Inbrunſt der Andachtigen zu mildern und der religidſen 
Schwärmerei entgegen zu wirken?! — Sollte benn Fein pafs 





fenderer Ort zur Aufbewahrung ber Löfchapparate in ber 
Gemeinde ſeyn? — 


Münden, ben 18. Oct. Das Gefühl der Dankbar⸗ 
feit beftimmte den Armenpflegfchafterath unferer Hauptftadt, 
eine würdige Tobtenfeier für Don Pedro zu veranftalten, 
von welchem außer andern wohltbätigen Handlungen, die 
der Kaifer vor fünf Jahren zur Zeit feiner Verlobung ‚das 
bier ausübte, auch die unter dem Namen brafilianifche Stife 
tung befannte Dotation des hiefigen Waifenhaufes im Bes 
trage von 40,000 A herrührt. Für Don Pedro fand num 
heute in der Waifenhausfirche zu St. Elifabeth ein feier 
liher Trauergottesdientt Statt, welchem ſammtliche Mas 

itratsperfonen mit dem erjten Bürgermeijter, die Beamten bed 

erzogl. Leuchtenbergifchen Haufes, die Waifens und Findels 
finder und die nadı Beftimmung ber Kaiferin Amalia bes 
reitd ausgeflatteten Mädchen, fo wie unzählige Perfonen aus 
ben höhern Ständen mit rührender Theilnahme beimohnten. 
Die Zöglinge der Loͤhleſchen Gentral-Singfchule fangen das 
Requiem. In der Rebe ded Pfarrers, die Alles zu Thräs 
neu rührte, wurde auch; angefündige, daß alle Jahre am 
Sterbetage Don Pedro's für ewige Zeiten ein Seelenamt 
ehalten werben folle. Und fo wirb in unferer Stabt das 
Indenfen an Don Vebro fortwährend dankbar und freunds 
lich aufbewahrt werben. (Schw. M.) 


— Im Königl, Odeon werben bereit? Vorbereitungen 
für die Induftries Ausftellung getroffen. Dem Bernehmen 
nad) fell für jeden Kreis ein eigener Saal verwendet wers 
ben, damit man ben Stand ber Induſtrie in ben verfchiebes 
nen Kreifen beffer vergleichen fünne, 


— ben 19, Det. Den baldigen Anfang des Kanals 
zu Derbindung des Nheined und der Donau ſcheint die Mes 
jerung ernftlich zu betreiben, wie aus ber von dem Königl. 
inifterialrath v. Kleinfchrod erſchienenen Drudichrift herr 
—— und fie muß ſoweit Gewißheit oder gegründete 
Hoffnung haben, baß bie zum Beginnen bed Unternehmens 
nach dem Gefege erforderliche Quote ber Privat:Actien in 
Bälde beigefchafft feyn werde. 

— Nicht blos durch die Legung bed Grundſteins zur 

Seftung Germersheim, ſondern auch dadurch, daß zu Wuͤrz⸗ 

urg 100 Arme auf Königf, Koften :gefpeist wurden, bat 
unfer Mopardy,dven 18, Det. ald Jahrestag der Leipziger 
Schlacht feiern Taffen. 

— In dem: im farfreis gelegenen Landgerichts-Bezirke 
Nofenheim foll eine bösartige Ruhr herrfchen, an ber bereits 
mehrere Perfonen geftorben feyn_follen. - Die Tagblätter 
Se diefe Krankheit dem, häufigen Genuß von unreifem 

e zu. j 
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— Leber ben befannten Brandbrief-Leger enthält das 
Mündner Tagblatt folgende Bemerfung: Die Verhaftung 
dieſes famöfen Menfchen muß zur größten Beruhigung der 
Bewohner Münchens beitragen umd widerlegt fo manches 
fid; verbreitet habende Gerücht über heimliche Lmtriebe, 
Branbftiftungen ꝛc. Haben dieſe Drobbriefe zwar auf jene, 
welche Münchens Einwohner und den ſtets bewährten rechts 
lichen Sinn derſelben fennen, feinen Eindrud gemacht, und 
fonnte man uur lächeln über ſolche Einfältigfeiten, fo gab 
es doc; eine große Zahl Eingefchüchterter, welche die Stadt 
ſchon an allen Eden brennen fahen, Es ift fehr erfreulich, daß 
die Behörde nun Gewißheit erhält, und ſolchen Schleichern 
ihre böswillige Abficht nunmehr für immer vertreiben wird. 


— Die biefigen Blätter fprechen davon, daß die Grüns 
bung eined Vereins zur Ermunterung bed Gewerbsgeiſtes in 
Bayern nach Art derjenigen Bereine, welche bereits feit läns 
gerer Zeit in Preußen, Sachſen, Böhmen beftehen, im Werte 
ey, und daß demnächſt die vorbereitenden Schritte geicheben 
würben. Ob dies von Seite der Staats⸗-Regierung ausge— 
bet, wirb nicht gelagt. 

— Ihre Majeſtaät die regierende Königin von Vayern 
ift von Afchaffendburg am 19. Det, zu München eingetroffen. 
Die jüngern Königl. Kinder waren ſchon Tags vorher ans 
gekommen, 

— den W. Oct. Se. Mai. der König haben die zur 
Erinnerung an die Befreiungs⸗-Schlacht von Leipzig alljühre 
lich am 18. Det. Statt habende öffentliche Ausfpeifung der 
Armen an irgend einem Orte bed Konigreichs, in dieſem 
Jahre zu Germersheim, in Verbindung mit der Feierlichkeit 
der Grunditeinlegung zu dem dortigen Feſtungsbaue, an jes 
nem Tage halten laſſen. A. 3.) 


Franffurt, den 16. Oct. Wir erfahren fo eben aus 


zuverläfiiger Quelle, daß der Hr. Bundes-Präfidial-Cefandte, J 


Graf v. MünchBellinghaufen, am 22. d. auf feinem Polten 
dahier eintreffen will, Fortwährend wirb behaupter, daß 
dann unverweilt bie Veröffentlichung eines Theiles der Wie: 
ner Befchlüfe durdy den Bund erfolgen werde. (A. 3.) 


Wien, ben 11. Det. Aus mehreren Gegenden der 
Monardıie, namentlich aus Böhmen, Mähren und Ungarn, 
treffen bier die betrübendften Nachrichten über den, Kutters 
Mangel ein, der dafelbit in Folge der anhaltenden Dürre 
diefes Sommers herrſcht, und der den meiften Gutsbejigern 
und Landwirthen ed unmöglich macht, ihren Viehſtand und 
ihre Schaaflyeerden zu überwintern. 


Heilbronn, den 21. Det. Der neue Wein fordert 
bereits feine Opfer. Gin Küblers-Geſelle wertete leiten 
Sonntag Abend, er fey im Stande, 16 Schoppen 1834r zu 
trinfeu, verlor aber leider die Werte, weil er ſchon nad 
dem Sten Schoppen durc den gährenden Moft eriticte. Su 
Waldkirch tranf Einer 20 Schoppen auf einen Sig und zer⸗ 
rlagte in der darauf folgenden Nacht. 


Srankreich 


Paris, den 17. Oct. Mehrere Offiziere find in die 
ſüdlichen Departemente gefchicft worden, um bort mehrere 
Compagnien zu organifiren, welde den Titel »franzöliiche 
Plantler/ erhalten follen. Man behauptet, diefe Maßregel 
zeige die Abſicht au, in Spanien zu interveniren. ir 
glauben aber nod immer, daß nur im höchſten Nothfalle 
zu einer ntervention gefihritten wird. 





— Die Templer fcheinen nicht wiele Profelyten zn mas 
en. Der Großmeifter diefed Ordens hat J Oour 
des Miracles, wo fie ihre Verſammlungen halten, einen Auf⸗ 
ruf an die Großmuth der Gläubigen anfchlagen laffen, das 
mit fie zur Erhaltung des Templer⸗Ordens beitragen. Werm 
dieſer Aufruf, fagt er, nicht befolgt würde, jo wäre er ges 
nöthigt, den Tempel zu fchließen. 


— Dad „Journal de Varid« theilt mit: Cine Der 
reiche von Bayonne vom 15. d. meldet, daß am 0, d. der 
General Lorenzo das Ober-Commando interimüftifch übernoms 
men hat. In allen Eorps der Armee der Königin herrfcht 
Orduung (!1). Cordova verfolgt Zumala Garreguy ges 
gen die Amescoas hin. Oraa ift im Borundathale ‚ um 
feine Bewegung zu unterftügen, 


— Der „Zubicateur« meldet: In Jaca it eine Ber 
—— entdeckt worden, Der Gouverneur follte den Platz 
am 25. Det. den Garliften übergeben; er wurbe verhaftet 
nad; Saragoffa gebracht, um dort fein Urtheil zu erhalten. 
— Die Ehofera fest ihre Verwüftungen in Navarra fort; 
in Pampeluna rafft fie viele Menjchen weg. 


— Eine Depefche aus Marfeille vom 15. beridjtet, daß 
am 10. d. in Dran die Cholera ausgebrochen ift. Einige 
Soldaten waren an biefer Krankheit gejtorben. 


— Aus Toulon wird vom 11. d. gefchrieben, bie Flotte 
werde in einigen Tagen in den Hafen diefer Stadt wieber 
zurückkehren und dort überwintern. 


— Seit mehreren Sahren it, fo behauptet bie „Bas 
zette,. Ludwig Philipp und Madame Adelaide, oder ein 
Gefellfichaft, die von denfelben das Recht, diefe Anſprüche 
zu —— gekauft hat, mit 300 Gemeinden im Orne⸗ 
und im Manches Departement, wegen Grundſtücken, deren 
Beſitz von beiden Theilen angefprochen wird, im Streit, 
Die Sache wird naächſtens zur Entſcheidung kommen. 


— ben 18. Oct. Der „Indicateur von Borbeaur« von 
15. d. theilt mit: Mehrere angefehene Perfonen ber Faction 
find nebit dem Prüfidenten der Junta von Zumala Garres 
guy zur Unterfuchung geyogen worden. Ungeachtet der wir 
berfprechenden Gerüchte beitätigt es fich, daß der Pfarrer 
Etcheveria, Präfident der Juntä, auf Befchl des carlıftifchen 
Ober⸗Befehloͤhabers erjchoffen worden ift. 


— Dad „Diariv» von Saragoffa berichtet, bag das 
Griminals Tribunal Don Antonio Saez wegen Theilnahıme 
an einer Verfchwörung gegen bie Negierung zum Tode vers 
urtheilt hat. 

— Der „Meffager» theilt nad) einem Schreiben and 
Tripolis vom 1. October mit, baß die Unruhen, welche feit 
zwei Jahren diefed Land erfchüttert, num beeudigt find. Am 
20. Sept. landete in Tripolis der Commiſiar ded Sultans, 
Mehemet Shafir Bei, und befehnte Ali Paſcha mit bem 
ſchalik von Tripolis, Die energifche Proclamation, welche 
er an die Häuptlinge der Infürgenten erließ, brachte bie 
meiften derfelben zum Gehorfame zurüd. Die Widerfpenftis 
gen flüchteten ſich nach allen Richtungen. Der Generals 

onfuf von Franfreidy überreichte zuerjt dem neuen Paſcha 
feine Ereditive, und feinem Beiſpiele folgten alle übrigen 
chriſtlichen Gonfuln. 

— Hr. v. Genoube begnügt ſich nicht mit bem Ein 
tritt im dem geiftlichen Stand, fonderu will aud) eine feiner 
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Religion fürderliche Chätigfeit entwickeln. Bu dem Ende 
befchäftigt er ſich gegenwärtig mit der Errichtung einer hör 
beren Lehr⸗Anſtalt für das theologifche Studium im dem 
Schloſſe von Pleſſis led Tonrnelles, 


— Waͤhrend ſich die Selbftmorbe in Franfreich auf 
eine entſetzende Weiſe ira find fie, wie und ein 
Brief aus Londen mittheilt, in Hand nie feltener gewe⸗ 
fen, als feit ſechs Monaten. 


m der 19. Det. Eine Depeſche aus Gafaid vom 17. 
di, fagt das „Journal de Paris,“ berichtet, daß ber größte 
Theil de3 Oberhauſes und bed Unterhauſes während ber 
Nacht vom 16. d. abgebrannt if; Das Feuer brach um 6 
Uhr aus und war um Mitternacht 4*— Es iſt im 
Gafs bes Oberhauſes ausgebrochen. an glaubt, daß die⸗ 


er Unfall durch Unvorſichtigkeit beim Anzünden des Feuers | 


ben Ofen zur Erwärmung der Gebäude verurfacht wors 
ben it, Weſtminiſter⸗Hall iſt gerettet. 


— Der Präfident des Pairshofes hat an die Paird 
ein Schreiben gerichtet, um fle in Kenntniß davon zu ſetzen, 
daß der Bericht über den Prozeß, melcher bei dem Pairds 
bofe anhängig ift, wahrſcheinlich gegen die Mitte des mäch- 
ften Novemberd erjtattet werden fann. Er fordert fie bems 
nad auf, fich um dieje Zeit in Paris einzufinden. — Das 
burd; it das Gerücht betätigt, daß in bem legten Staates 
zathe die Fortfenung des Prozeffed über das April⸗Complott 
und die forortige Eroffnung der Debatten beſchloſſen worden 
ſey. Der Wunſch Gerards, der König möge eine Amneitie 
erlaffen, iſt alfo unerfüllt geblieben, Die Journale haben 
diefe Angelegenheit für eine Lebendfrage für das Fortbeites 
be bes gegenwärtigen Minifteriums ausgegeben, Die nächſte 
Beit muß nun zeigen, in wie weit fie Recht hatten, 


— In Riom wurde eine Magd, die in einem Seller 
eftiegen war, in welchem fich ein Haß mit gährendem Moft 
— von den aus dem Faſſe aufſteigenden Dünften und 
der Stickluft dermaßen betäubt, daß fie ohne Befinnung nies 
berfanf, Mehrere Perfonen, die zu ihrer Nettung hinabfties 
den darunter ein junger Arzt, hatten dasjelbe Loos. Ends 
ich eilten Militär und Pompierd herbei. Man fam auf 
den glüdlichen Einfall, die Wölbung des Kellerd zu öffnen, 
und Feuerſpritzen auf das Faß zu richten. Die Luft wurde 
dadurch gereinigt, die Fadeln brannten wieder, und es ges 
lang, alle im Keller liegenden Perfoneu heraufzubringen und 
ind Leben zurüczurufen. Diefer Borfall zeigt, daß man dies 
fed Jahr, wo die vollfommene eitigung der Trauben den 
Gahrungsproceß befchleunigt, beim Hinabſteigen in die Kel⸗ 
fer befondere Borjicht anwenden muß. 


Marfeille, den 13. Oct. Die Nachricht, daß zu 
Alerandria die Pet mit großer Heftigkeit ausgebrochen, hat 
unfere Sanitits-Behörden — bei der Tebhaften Verbindung 
Marfeille's mit jenem Hafen, und da man weiß, wie efend 
dort die Lazarethe beitellt, wie Schlecht überhaupt die Gegens 
maßyegeln jind — jehr Angitlich gemadıt. an erinnert 
fich, daß die Pet im Jahre 1720 hier ebenfalls durch ein 
Schiff aus Egypten eingebracht wurde. Unter diefen Um— 
Ränden geigt ſich die Sanitätd- Behörde auch nicht geneigt, 
die Quarantäne» Zeit für die aus Griechenland fommenden 
Schiffe zu verfürzen, was für diefe um fo läftiger ift, als 
fie dort auch bei ihrer Ankunft aus den Peſtlaͤndern eine 
dreifigtägige Quarantäne zu bejtehen haben. 





- Die Fregätte »Arteniifew'telche. ben neuen Gou⸗ 
verneur nach Algier führte, brachte und über Hundert aus⸗ 
ebiente Soldaten ber Fremdenlegion zurück. Der größte 
Theil ber er a will fidy nach Aegypten begeben; 
auch zwei bayerische te find hier angefommen, um 
falld in die Dienfte ded Pafcha’s zu trete. Allg. 3.) 


England. 


Zend an. „pen 15. Oct. —* ber nicht ganz 
günftigen Nachrichten, welche kürzlich über bie tage ber 
nach Auftralien ausgewanderten Frauenzimmer anfamen, 
haben ſich Fürzlich wieder über zweihunbert junge Frauens 
jimmer nad Hobart Town eingeidifft, Der Auswandes 
rungs⸗Ausſchuß (von ber Regierung niedergefegt und aus 
ſechẽ zehn der reichften Kaufleute und Bankiers der City be⸗ 
ftehend) unterwarf vorher biejelben in Beziehung auf Char 
rafter und Aufführung einer ftrengen Unterſuchung. 


— Mehrere Blätter fpredyen davor, daß ber Wieder⸗ 
Ausbruch von Feindfeligfeiten zwifchen dem Vice⸗König von 
Egypten und der Pforte bevorliche. 


— Am vorigen Dienftag hat zu Bandon, in der Grafs 
fchaft Cork, eine Verfammlung von Proteftanten Statt ges 
habt, woran mehr als fünftaufend Perfpnen Theil nah— 
men. Man hat befchloffen, an den König und dad Pars 
lament Adreffen zu überreidien, um denſelben die Jutereſ⸗ 
fen der beitehenden Kirche und die Handhabung ber Union 
anzuempfehlen. 


— den 16. Det. Im dem geitrigen Cabinets-Rathe, 
welchem der | präfidirte, ift dad Parlament abermald 
vom 25. October bid zumr 25. November prorogirt worden. 
Se. Majeftät der König fehrte Abends um 7 Uhr nad 
Windſor zurüd. 2 


— Der „Glober fagt, nichtd Fonne mehr den Aude 
bruch neuer Feindfeligfeitem zwifchen der Pforte und Mehes 
med Ali verhindern, ald die energiichite Intervention ber bei 
den beiden Nebenbuhlern einflußreichiten Mächte, 


— Naͤchrichten aus Liſſabon zufolge bat Admiral Nas 
Piz feine Entlaffung eingereicht. Er fehrt nad) England 
zuräd, 

— Dad Dampfboot "Romana, das am 11. Morgend 
Rotterdam verließ, war ſchon am nämlichen Abend, alfo in 
15 Zeititunden, von Margare angekommen, und wurde, went 
es nicht zu dunfel gewefen wäre, die. ganze Neife nad) Lon⸗ 
don in 2U Stunden zurüdgelegt haben. 


— Ein Dubliner Blatt fchreibt: Zu Annadown, in 
Gonnangbt, fünnen ſich unfere Xefer am Sonntag, wenn der 
ehrwürdige Pfründner feiner Heerde predigt, ein ſchönes Bild 
von der irifchen Hochkirche entwerfen. Aus wen denfit bu, 
lieber Leſer, daß dieſe Heerde beitehe? Aus dem Schreiber 
und der Gattin des Pfarrers und aus zwei frommen Polis 
geidienern. Go verhäft ed ſich mit der irifchen Hochkirche. 


Spanien. 


Die Madrider Zeitung berichtet, daß die Koͤnigin Re⸗ 
gentin den Damen von Vergara, welche zur Vertheidigung 
dieſer Stadt gegen die Carliſten muthig beigetragen haben, 
indem ſie den Rämpfera mitten unter dem Sugel » Regen 
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Munition brachten, jeder eine Denkmünze in Schmelzwerk 
verliehen habe. . Die Denfmünze wird an einem blauen 
Bande getragen, und hat folgende Infchrift: „Der Tapfers 
feit ber Bertheibigerinnen von Vergara — Maria Ehriftina, 
Königin Negentin.« 


Dtaliem 


Neapel, ben 22. Sept. Man fpricht von beunruhis 
genden Aeußerungen der Volld: Stimmung, bie ſich bei der 
neulidyen Abwefenheit des Königs in Sicilten, namentlid in 
— — gezeigt haben ſollen. Als Grund giebt man den 

erſuch der Regierung an, die Conſcription in Sicilien eins 
ri weldyed die Sıeilianer ald eine Verlegung bes 

echtes ber, ihnen bei der Reſtauration augefagten Freiheis 
ten und Privilegien anſehen. So viel ijt gewiß, daß bie 
Mafregeln der Regierung feitdem einen andern Charafter 
annehmen zu wollen fcheinen, und daß bie Polizei naments 
lich feitbem eine ganz befondere Aengitlichleit und große 
Thätigfeit zeigt. Unter den vielen Berhaftungen macht bes 
ſonders die des jüngern Sohnes ded Grafen v. Camalboli 
vieled Auffehen. Man behauptet, durch die Entdeckung fehr 
wichtiger Papiere einer bedeutenden Verſchwoͤrung auf bie 
Spur gefommen zu ſeyn. Jener junge Mann it hier alls 
— als ein den liberalen Ideen ergebener bekannt. Es 
ſt zu hoffen, daß die Regierung in dieſem Falle ſich nicht 
durch ungegründete Angaben oder zu große Aengſtlichkeit zur 
übereilten Maßregeln von Verdacht gegen durchaus Unfchuls 
dige verleiten laffe, die man nachher bald wieder loslaſſen 
muß, ohne ihr Verfahren rechtfertigen zu Fünnen, wie dies 
im vorigen Jahre der Fall war. 


Schweif. 


Bern, ben 18. Oct. Die „Allgemeine Schweizer Zei⸗ 
tung“ enthält folgende Bekanntmachung: „Bon Seiten ber 
Königl. preußifchen Geſandtſchaft werden im Auftrage der 
Regierung alle als Handwerfögefellen arbeitenden oder auf 
ber Wanderfchaft begriffenen, in der Stadt Bern und der 
Umgegend befindlichen Königl, preußifchen Unterthanen auf» 

eforbert, ſich am Freitag, Sonnabend, Montag und Diens 
Ias, ben 17., 18., 20. und 21. diefed Monats, mit ihren 
sanderbüchern, Päffen und fonftigen Fegitimationsfchriften 
bei derfelben unweigerlich einzufinden, um die Weifungen der 
Regierung in Beziehung auf ihr längeres Bleiben im Gans 
ton zu erfahren. Zugleich werben die, in den übrigen Ges 
enden des Gantond befindlichen, ald Handwerksgeſellen ars 
itendben ober auf der Wanberfchaft begriffenen, Königl. 
ußiſchen Unterthanen aufgefordert, ihre Wanderbücher, 
aͤſſe und fon figen Legitimationgschriften für denſelben oben» 
genannten Zwed bis zum 21. d» nach Bern, und fpäterhin 
an die Königl, Gefandtichafts-Ganzlei nach Zürich —— 
lich einzuſenden. Bern, den 15. October 1834. Der K 
nigl. preußifche Gefchäftsträger bei ber fdhmeizerifchen Eid⸗ 
genofjenfchaft: v. Diferd.“ 


— So eben vernimmt man aus ziemlich zuverläßiger 
Selle, daß Hr. v. Duſch neuerdings mit einem "außerors 
dentlichen Auftrage in Zürich angefommen fey, um der Hands 
werfögefellen-Politif auf einen Schlag ein Ende zu machen. 
Diesmal wird mit der Regierung von Bern wohl eine ans 
dere Sprache geführt werben, 





* 


— In Freiburg findet dieſer Tage bie Einweihung der 
gelungenen, über einen Abgrund von 167 Schuhen Ziele ges 
zogenen, mehr ald 900 Schuh langen Dratkbrüde Statt. 


Kussland, 


Bon ber ruffifhen Grenze, ben 12. Oct. Auch 
biefes Jahr ſteht ed um die GetreidesErndte in Rußland jo 
fahlecht, daß einem Schreiben aud Sr. Peteröburg zufol: 
nicht nur von Ausfuhr Feine Rede ift, fondern man au 
abermals zum: Auslande feine Zuflucht zu nehmen genöthigs 
feyn wird, um die leeren Magazine zu füllen. Die go 
rung hat bereitd aus mehreren Häfen bed baltifchen Mieer 
red Getreide einführen laſſen, und die denfelben nahe geles 
genen Provinzen dürften von der Geißel der Hungersnot 
nicht fo fehr betroffen werben, ald einzelne Gegenden bed 
füdlihen Rußlands. Aller Zufuhr ungeachtet behaupten 
fi) die Getreide-Preife, unb drohen noch mehr in die Höhe 


&triechenlanD 


Marfeille, den 15. Oct. Die neueften Nachrichten 
aus Griechenland, die bis zum 16. Sept. reichen, melben 
daß außer Grizzalis, dem Haupt-Anftifter der legten In⸗ 
furrection, der von feinen eigenen Leuten ausgeliefert wurde, 
nun auch, die übrigen Chefs, Kolios Plaputa und Kolofos 
troni's Neffe, gefangen eingebracht worden find, Grizzalis 
wurde durch den Spruch des Kriegsgerichts, unter Vorig 
von Dbrift Gordon, zum Tode verurtheilt. Das nämlide 
Urtheil erwarten die beiden andern, Der alte Petrovad, 
ebenfalls einer der Rebellen, der fich freiwillig vor ben Ges 
richten ftellte, wird wohl begnadigt werben. Gr hatte fid) 
früher im Befreiungsfriege ausgezeichnet. Alle in ber | 
geworbenen Palifaren find bis auf die Corps von Grivas 
und Katzako wieder entlaffen worden, und ruhig na ihrer 
Heimath zurüdgelehrt, Die Corps von Grivas und Kapato 
bleiben, entweder beitändig in dem Dienfte ber Regentichaft, 
oder wenigitens fo lange die Gährung in der öftlichen Mains 
dauert. Man fieht ein, daß bie 4000 bayerifchen Freiwil⸗ 
ligen für das Fand nicht hinreichend find. Man erwartet 
daher nächftend eine Orbonnang, welche jene 2000 irregu⸗ 
lären Truppen, die fich im dieſem Fritifchen Momente fo 
durch Tapferkeit, Eifer und Ordnung auszeicneten, al® 
Landeds Militär erflären wird, Auch andere ‚Führer ber 
conftitutionellen Partei, 3. ®. ber tapfere * Tſavel⸗ 
las, einer der heidenmuͤthigen Vertheidiger von ! — 
der noch unlängft zu Nauplia als verdaͤchtig gefangen füß, 
haben der Negentfchaft ihre Dienfte und ihre alifaren au⸗ 
geboten. Graf von Armanfperg, für den man fortwährend 
allgemein die größte Hocachtung hat, war nad) Nauplia 
urücgefehrt. Sein leideuder Zuftand ſchien ſich etwas ges 
—* zu haben. König Otto war in Athen mit unbefchreibs 
lichem Enthuſiasmus empfangen worden. Zwölf ber fchöme 
ften Athenienferinnen überreichten ihm einen Kranz von Lor⸗ 
beers und DelsZweigen, und ber eier der Anfunft folgten 
nationale Feſte. Der junge König ſprach feine Verwunde⸗ 
rung über die Veränderung aus, weiche Athen feit feinen 
früheren Anmefenheit erfahren, Neue Häufer, neue Stras 
fen waren entitanden, und die alte Stabt hatte ein gan 
moberned Anfehen gewonnen. Am 14. reifte ber König 
nach Rumelien ab. Er will alle Theile feines Landes ken⸗ 
nen lernen und alle feine Unterthanen befüchen. 


| zu gehen. 
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Deutschland. 


* Germersheim, ben 22. Oct. Nachtraͤglich zu der 
ie bereitd gegebenen Heinen —— der bei der 
rundſteinlegung biefiger Feſtung Statt gehabten Feierlidys 
keiten, melde ich Ihnen, daß Tags darauf, als am 19. d. 
M., die hiefigen Bürger fich zu Ehren des Königs bei eis 
nem Mittagemale im bayer. Hofe einfanden, und zwar über 


100 an der Zahl, worauf Abends ein Ball bei illuminirten 


Hanfe folgte. Die an vier Fenftern angebradıten Trands 
parente bezogen ſich auf bie feier des vorigen Tages und 
waren mit den Namenszügen II. MM. des Königs und 
ber Königin gefchmüdt. 

Auch verdienen die während der Feldmeſſe won bem 
Lehrervereine unferd Landeommiffarlatd, unter der Direction 
des Lehrers Wiß, aufgeführten Geſangſtücke eine lobende 
Erwähnung, und man fonnte babei den Wunſch nicht uns 
terbrüden, daß doch allenthalben in unferm Kreife fich folche 
anufitalifche Vereine bilden, und durch ihr Beifpiel die Liebe 
zur Muſik und zum Gefang, die feit einigen Jahren ſehr 
abgenommen, wieder anfadıen möchten. 


Münden, ben 20. Det. Sicerem Bernehmen nach 
iſt aus Rom von der päpfllichen Gurie beim Archiepiscopat 
bahier eine Entſcheidung eingetroffen, welche zur Heritellung 
des Firchlichen Friedend in Bayern wejentlid; beitragen wird. 
Es ift befannt, daß den geifilichen Stellen auf dad Bes 
Fimmte verboten war, gemiſchte Ehen anders zu vollziehen, 
"gi affiftiren oder zu verfündigen, ald wenn bie aus ihnen 
su hoffenden Kinder ſammtlich in der fatholifchen Lehre folls 
ten erzogen werden. Bon den Bifchöfen unferd Königreich® 
waren an bad Erz-Biethum von Münden bei den dadurch 
veranlaßten Berhandfungen Erklärungen über den Unfrieden, 
bie Gehäfjigfeit und andere ſchlimme Folgen eingegangen, 
welche durch jene Strenge herbeigeführt worben, und der 
Kirdye ftatt Vortbeil nur mannigfaltigen Nachtheil bringen 
mußten. Es ward deshalb von der erzbifchöflichen Stelle 
bahier in diefem Sinne an die Curie berichtet, unb eine 
bem Frieden und dem Intereſſe der Kirche zufagende Euts 
fcheidung Sr. Heiligkeit erbeten. Man fagt, daß Ge. Exc. 
umfer ehrwürdiger Hr. Erz» Bifchof v. Gebjattel perfönlich 

ehr viel zu diefem Schritte beigetragen habe, welcher jo 
ehr von Einficht in die Bebürfnffe der Kirche zeugt, und 

Berföhnungsgeifte dieſes würdigen Prälaten zur größs 
ten Ehre m Auf dieſen Bericht ift nun, wie wir hös 
ren, die paͤpſtliche Entiheiduug dahin erfolgt, baß zur Vers 
meidung größerer Nachtheile, und zur Wahrung der Eins 
tracht und des Friedens der Gewiffen, die Schliefung und 
Verkündung der gemifchten Ehen von den Prieitern der fas 
tholiſchen Kirche auch dann könne vollzogen werben, wenn 





nicht rag wäre, daß die aus ihnen zu hoffenden Kine 
der in der Fatholifchen Lehre follten erzogen werden. (A. 3.) 


— Man will wiffen, daß bei unferer Armee eine neue 
ormation und zwecmäßigere Uniformirung Statt finden 
olle. Es follen nämlich zwei Garde-InfanterieRegimenter, 

ein leichtes Garde-Infanterie-Bataillen und ein Garde⸗Dra⸗ 
gonersRegiment errichtet werben; die fämmtliche Infanterie 
aus 12 LiniensRegimentern, 6 leichten Bataillong; die Car 
vallerie aus 6 Cheveaurlegerd- und 2 Cüraſſier⸗Regimentern 
beftehen, und die ganze Armee in fechd Brigaden und in 
drei Divifionen, nebſt gehöriger Artillerie, eingetheilt werben. 
Die Gefammt-Infanterie fol Blau mit weißen Srägen und 
AermelsAuffchlägen, roth vorgeftoßen, bann weiße große Knöpfe 
mit Nummern, und Tſchakos, die Dffiziere Epaulettes, wie 
bie franzöfifchen, die leichte Infanterie aber Dunfelgrün mit 
ſchwarzen Auffchlägen, roth vorgeftoßen, nebit ebenfalls wei⸗ 
Ben Knöpfen numerirt, die ſechs Cheveaulegers-⸗Regimenter 
durchaus gleichfalls Grün mit ſchwarzen Aufſchlaͤgen, aber 
gelb numerirte Knöpfe erhalten, im Uebrigen aber unveräm 
dert bleiben. Bei den Cürafjleren aber nichts abgeändert, 
als weiße numerirte Kuöpfe für beide Regimenter. Die 
Uniform der Artillerie hätte zu verbleiben, ſie befüme aber 
Tſchakos; die Fuhrwefen-Soldaten längere Säbel und auf 
die Casquets roch gefärbte herabhängende Büfche von Bocks⸗ 
haaren. Die GardesInfanterie-Regimenter follen Frapprothe 
Aufichläge, und fammtlihe Mannfhaft derlei Epaulettes, 
dann Grenadier-Müten mit ähnlichen Schnüren, das leichte 
Garbesinfanterie-Bataillon aber Dunfelgrüun mit frappros 
then Aufichlägen, grünen Epaulettes und runden Bären 
müsen erhalten. Die Uniform der ae würde weiß 
mit hochrorhen Auffchlägen und derlei Chärpen, weißen Gas 
vallerie»Epaufettes und berfei Helme mit ſchwarzen Roß⸗ 
ſchweifen. Saͤmmtliche Garbe erhielte gleichfalld weiße Knöpfe. 


— ben 22. Oct, Hr. Minifterialrat} v. Greiner geht 
nächfter Tage von bier nach Naupfia ab; auch geht bie 
Sage, baß Herr Haurtmann Graf von Sapporta fpäter 
hin ald Hofmarfchal Sr. Maj. des Königs Otto nad) Gries 
chenland abgehen fell. 


Würzburg, den 25. Det. Nach Berichten aus Bais 
reuth vom 22. d. ift die betriebfame Stadt Wunfledel zum 
größten Theil in Schutt und Afche gelegt. Borlänftgen Ans 
zeigen zufolge find mehr ald 150 Gebäude, worunter das 
Königl. Nentamt, das Rathaus, bad Schulgebäude, dab 
brandenburgiice Hans, die Apothefe u. ſ. w. ein Raub ber 
Flammen geworden. 


Kaffel, ben 21. Oct. Gegen die am Scjluffe bes 
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Landtags zu Stande gefommene Städte» und Gemeinde 
Drdnung hatten die churheſſiſchen Standedherren eine Stans 
des⸗ oder Geparatitimme geltend gemacht, weil mehrere 
Beitimmungen ded Gefeged ihre Intereifen geführden und 
mit den ihmen bundesgeſetzlich zuftchenden Vorrechten im 
Widerſpruch ſeyn follen, Der Fürſt von Iſenburg hat felbit 
feinen Vertreter, v. Goddaus, am vorigen Yandtage nad) 
Kaffel abgefchidt, um auf das Beſtimmteſte gegen Das Ges 
feß zu proteftiren und anzufündigen, daß, im Falle die Res 
ferung beffen ungeachtet dem Gefege in der vorliegenden 

eftalt ihre — ertheilen wolle, die Standesher⸗ 
ren zur Vertheidigung ihrer Vorrechte ſich in der Nothwens 
digkeit befinden würden, die Hülſe der deutſchen Bundes— 
Verſammlung in Anſpruch zu nehmen. Die Regierang hat 
ſich dadurch bewogen finden laſſen, Unterhandlungen mit ben 
Standedherren anzufnüpfen und die Sache wird wohl am 
Ende durch Zuficherung einer Entihädigung an Geld an 
die Berheiligten ausgeglichen werden. Zu dieſem Mittel 
war man früher fchon einmal gejchritten, um das Geſetz 
zur Gleichitellung der Jöraeliten mit den bürgerlichen Vers 
hältniffen zur Verwirklichung zu bringen. Die gegen dasjelbe 
proteftirenden Staubeöherren wurden mit einer jährlichen 
Geldfumme für den Verluſt des jüdifhen Schutzgeldes abs 
efunden. Einftweilen wird aber durch die Einſprache der 
Standesherren die Erfiyeinung der neuen Gemeinde Dids 
nung verhindert. 


— Das Dber-Appellationd-Gericht hat jest dad Ends 
urtheil in dem feit zwei Jahren anhängigen Proceß gegen 
ben hiefigen PolizeisDirector Giesler gefällt, der befchulpigt 
war, durch fein Benchmen am 7. Dezember 1832 und feine 
Requifition ded Militärs bfutige -Scenen und Unordnung 
vor dem Schauſpielhauſe herbeigeführt zu haben. Das 
höchſte Gericht hat das von dem hiefigen Ober⸗-Gerichte ges 
füllte Straf» Erfenntnif dahin gemildert, daß es die gegen 
Biester ausgeſprochene Gefängnißitrafe anf 6 Monate ers 
mäßigt, bdenjelben aber in die ProceßsKoften und zu einer 
Entſchaͤdigung der verlegten Perjonen verurtheilt hat. Man 
glaubt, ed werde, wozu die Negierung geſetzlich befugt iſt, 
dem DBerurtheilten die Gefangnißſtrafe auf Dem Wege ber 
Begnadigung erlafjen werden. 


— In Folge einer Anordnung des Minijteriums des 


Innern und eined aus dieſem an das Conſiſtorium ergan— 
genen Erlaffed werden unfere evangelifchen Geiftlichen eine 
"veränderte Amtötracht befommen. Diefelbe wird in einem 
ſchwarzen Talar und in einem Baret flatt des bieberigen 
breiedigen Huts bejtehen. (Schw. M.) 


Gelfe, den 15. Det. S. P. Gans, Advocat, Bertheis 
diger der Staats» Üefangenen aus Göttingen, erklärt im 
„Hamburger Gorrefpondent,“ daß feit bem Juni 1852 die 
Unterfuchung völlig gefchloffen und feit dem 1. Juni 1833 
die Schluß-Vertheidigungsfchrift eingereicht worden ift, ' 


Franffurt, den 17. Oct. In den Zirfeln der Buns 
destags⸗Geſandten wird davon gefprochen, die diplomatifchen 
Verbindungen mit der Schweiz ganz abzubredyen, wenn bie 
Schweizer wicht die, beionderd in Bern beitehenden Clubbs 
der deuiſchen Revolutionäre auflöfen, und dem Unweſen ver 
von ihnen geflifteten Handwerker⸗Vereine ein Ende machen. 
Mit Bern jelbit bat man übrigens ſchon angefangen, den 
diplomatiſchen Verkehr einzuftellen, indem der öftreichifche 
Hof feinem Bevollmächtigten jede Communication mit diefem 
Canton unterfagt hat, Nun wirb aber Bern im Fünftigen 





.“ 


Jahre ber Vorort, bad heißt, ber Sig der GentralMegtes 
rung. Diefer Umjtand muß fowohl die auswärtigen 
fandten, als die übrigen Gantone in Berlegenheit fegen 
vielleicht thäten die leßteren beſſer, heiter Bere bieemal 
zu übergehen, ober einen andern Canton mit ben biplomas 
tiſchen Berhältniffen zu beauftragen. Das —— aber 
waãre wohl, wenn Bern ſich freimillig entfchlöffe, dem thös 
richten, unter den jegigen Umftänden offenbar zu Nichts fühe 
renden Propaganda s Iefen ein Ende zu machen, und. fi 
nicht muthwillig mit den meiften Nachbar⸗Staaten zu übers 
werfen. Aus unferer Gegend ziehen wirklich in Folge heim 
licher Aufforderung Handwerlsburſche nach der Schweiz. Da 
fie in den deutfchen Ländern hinſichtlich der Päffe mandıers 
lei Hinderniffen begegnen, fo gehen fie durch das Elſaß. Es 
Scheint, die franzöfische Degierung follte doch auf dergleichen 
Wanderer ihr Augenmerk Ienfen, und nicht zugeben, daß fie 
fi in Menge dem Gentral-Punfte der Umwaͤlzungs⸗Partel 
nähern, denn fie hat von deren Umtrieben eben fo viel als 
alle andern Regierungen zu beforgen. cAllg. 3.) 


Wien, ben 17. Oct. Für Se. Maj. den Kaifer Don 
Mebro, Herzog von Bragama, ift eine fiebenwöchentlice 
Hoftrauer angeorbniet worden. 


— Es heißt, Se. Maj. der König Carl X. wolle Prag 
verlaffen, und Gräg zu feinem fünftigen Wohnorte wählen. 
Man weiß noch nicht, ob Ihre Kömgl. Hoh. die Herzogin 
von Berry auch ihre Nefidenz verändern, oder ob fie ihren 
gegemwärtigen Aufenthalt beibehalten wird. 


— Der Graf Mündy-Bellinghaufen hat feine Abſchieds⸗ 
Aubienz bei Sr. Maj. dem Kaijer gehabt, und wird nun 
naͤchſter Tage nach Frankfurt abgehen. 


— ben 18. Oct. Der 8, 8. Deftreidh. Gefandte am 
Koͤnigl. Griechifchen Hofe, v. Prokeſch, geht heute oder mor⸗ 
gen von hier ab. 

Berlin, den 16. Oct. Schon vor mehreren Monaten 
wurde diesſeits über die Unterhandlungen berichtet, welche 
in Hinſicht der Abtretung jenfeits des Rheins belegener Ber 
fijungen deutſcher Fürften an die Krone Preußen Statt 
fanden; biefer Angabe wurde damals als ungegründet wir 
derfprochen, fie hat fich aber feitbem als gegründet erwiefen. 
Preußen erwirbt durch die Beſitznahme ber Fürſtenthums 
Lichtenberg ein Aeral von 11} Quadrat: Meilen mit einer 
Eimvolmerfchaft, die nach der legten it Jahre 1830 daſelbſt 
vorgenommenen Zählung nahe an 30,000 Seelen ausmachte. 
Dem Bernehmen nach, jind hier ähnliche Unterhanblungen 
in Betreff anderer von ihrem Mutterlande entfernt liegen⸗ 
den Landestheile im Gange. 


— Nach einem Schreiben aus Berlin im Hamb. Cop 
refpondenten fcheint Die gegenwärtige Anweſenheit des Große 
herzogs von Oldenburg daſelbſt mit Unterhandlungen über 
die Abtretung des uͤberrheiniſchen Oldenburgiſchen Fürſten⸗ 
thums Birkenfeld an Preußen in derſelben Art, wie fürzlich 
das überrheinifche Sachſen⸗Coburgiſche Fürſtenthum Lichtens 
berg an Preußen abgetreten worden ift, zufammenzuhängen- 


— Edln, den 23, Oct. Zur Erleichterung und Be 
förderung der Rechtöpflege hat Se. Maj. der König in ber 
Stadt Saarbrüden ein Zucht-PolizeisGericht errichtet, deſſen 
Sprengel fid über ben ganzen Umfang bed jetigen Unter⸗ 
fuchungs + Amts Saarbrüden erſtreckt, und die Kreiſe Saar 
brüden, Dttweiler, Saarlouis und Merzig umfaßt. 
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Frankreich. 


Paris, den 19. Oct. Ein hieſiges Blatt behauptet, 
im Schloſſe von Fontainebleau werden überall Lilien ans 
gebracht. 
— Der Rational» von 1834 enthält folgende Aus 
gabe, deren Nichtigkeit wir —— durchaus nicht verbürs 
en wollen: Die »WBorte eines Ölänbigen« van la Mennaid 
nd in das Stalienifche, überfegt worden und im Kircheu⸗ 
ftaate bei allen Klaſſen verbreitet. rer 9 
den Geijt des Volkes zu begegnen, ift bereits eine Widerle⸗ 
gung derfelben von dem Äbbate Franz Borioni, betitelt: 
„Worte eined geiftlichen Patrioten,“ erſchienen. 


— Es iſt kürzlich eine Gefellfchaft, unter dem Titel: 
„Hiſtoriſches Inſtitut,“ beitehend aus einer Anzahl ausges 
—— Männer, gegründet worden, eine Art Academie, 

ie mit der alten Academie wohl in die Schrauken treten 

kann. Sie beiteht aud den Herren Billenave, Nlerander 
Lenoir, Herzog v. Choifeul, Cormenin, General Pelet, Ne 
ponrucene Lemercier, v. Jouy, Norvius, Vicomte v. Bondy, 
General Fririo, Flatters, Graf Tracy ıc. Gleich nad) ih⸗ 
rer Entftehung ließ die Gefellichaft auch ein Blatt, das 
„Journal des hiftorifchen Inſtituts,“ erfcheinen, Im einer 
Nummer bdeöfelben findet fich unter Anderem eine Bertheis 
digung der mofaifchen Offenbarung. 


— den 20. Oct. In den letzten Tagen bemerfte man 
viele fremde Uniformen in Breſt. Es waren Soldaten, 
welche den Dienft der Königin Donna Maria verlaffen hats 
‚ten, und, 320 Mann ftarf, auf einem fchwedifchen Schiffe 
nad) Frankreich übergeführt worden waren. 


— Die Regierung hat geftern Nachmittag folgende Des 
pefchen erhalten: Madrid, den 14. Oct. Die Finanzcoms 
miſſion der Proceresfammer hat geftern ihren Bericht über 
die auswärtige Schuld erſtattet; fie beantragt die Annahme 
ded Geſetzentwurfes mit den Mobificationen, bie er im ber 
Procuratorenfammer erhalten hat. Sie zeigt jedoch zugleic) 
an, baß fie fidy vorbehält, in form einer Petition die Ans 
erfennung des Guebharbifchen Anlebend zu verlangen, ſo⸗ 
bald die Umitände dieß geftatten werden. — Bayonne, den 
19. Dt. Am 11. d. war Zumalacarreguy mit dem größten 
Theile feiner Infanterie und feiner ganzen Kavallerie in der 

end von [os Arcod, Er hat die Divifion Villareals, 
deſſen Erpedition gegen Caſtilien gänzlich verunglüdt ift, an 
ſich gezogen. Zumalacarreguy entfernt fich vom Thale von 
Ulyama, wo. die Cholera wüthet. — Am 10. war Don 
Garlos noch in Ognate. Die Zunta it in St. Eſtevan. — 
Man verfichert, Jaureguy habe die Inſurgenten bei Villas 
franca gefchlagen. 


— ben 21. Oct. Bir lefen im „Journal be Paris“ 
Eine Depeſche aus Bayonne berichtet, daß die Verftärfuns 
gen, welche dad Heer der Königin erwartete, in Bittoria 
angefommen find. Diefe Nachricht, durch Augenzeugen übers 
bracht, ift durch die ſpaniſchen Behörben bejtätigt. 


— Die eg ra —* ofen wir vor 
rzem angezeigt hatten, find von dem Zuchtpofizeigerichte 
freigefprochen worben. Die Nachricht davon verurfachte in 
Lyon anfänglich einige Bewegung; es ift jedoch feine Unord⸗ 

daraus entfprungen. Die Ruhe ift auf feinem Punkte 
geftört worden. In Nimes hatten ſich auf das falfche Ges 


— 


Um ihrer Wirkung auf 





ruͤcht von Unruhen, welche in Lyon Statt gehabt hätten, 
einige arbeitloſe Taffetarbeiter auf der Eſplanade verſam⸗ 
melt; allein die Gruppen, welche feinen feindlichen Charak⸗ 
ter hatten, zerſtreuten ſich bald wieder von jelbit. 


— Der Judicateur borbelais berichtet, daß ber Pfars 
rer Etcheverria nicht erfchoffen worden it. Reiſende vers 
fihern, daß er ſich im Hauptquartiere ded Infanten Don 
Carlos befindet. 


— den 22, Dit. Die „Gazette de France» ift abers 
mals wegen eines Artifeld über die Königl. Unverantworts 
fichfeit und die Verantwortlicyleit Ludwig Philipps wegger 
nommen worden. Dieß ift jebt bie vierte gerichtliche Ders 
folgung, welche ſich die Gazette- wegen diefer Theſis zus 
gezogen hat. 


— Folgenbe ——— Depeſche aus Bayonne vom 
22. d. iſt um 34 Uhr auf ber Börſe angeheſtet worden. 
Madrid, den 18. Det. 1834. Der Borichafter Fraukreichs 
an den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. Die Pros 
ceredfammer hat heute bad Geſetz über bie auswärtige 
Schuld mit den folgenden Modificationen angenommen: 1. 
Die Anerkennung des Guebhardiſchen Anlehend... . (Die 
Bertfegung ber Depefche wird noch transmittirt.) An ber 
örfe hieß ed, außerordentliche Eouriere hätten die Nach— 
richt überbracht,, daß die Anerfennung des Guebhardiſchen 
Anlehensd bis zur nächiten Seſſion vertagt worden wäre. 


England. 


London, ben 18. Oct. Die Times“ theilt Nachrich-⸗ 
ten aus Konſtantinopel mit: Die in Konſtantinopel aus 
Kandien erhaltene Berichte geben an, daß alle eguptifchen 
Regimenter von jener Injel nach Syrien beordert jeyen. — 
Die bei Bruſſa verfanmelten türfifchen Truppen marfchiren 
auf Konieh. Ibrahim Paſcha dagegen hat die hauptjüch 
lichſten Bergpäffe von SKaramanien neuerdings ſtark bes 
fegen laſſen. 


— Die irländifchen Ungufriedenen beginnen in verfchies 
denen Orten de3 Landes, vorzüglich in deu Graffchaften 
Cork, Donegal, Louth und Kilfenny, das Haupt wieder 
drohend zu erheben. Bei verfchiedenen Pächtern haben fie 
mit Gewalt Geld und Waffen gefordert; bewaffnete Baus 
den von mehr als hundert Individuen haben bei Carn friebs 
liche Reiſende angefallen und .mißhandelt; an den Thoren 
jener Stadt find Warnungen angefdhlagen worden, die 
durch; einen gewiffen Garitan Whrigt unterzeichnet find, 
der darin erflürt, daß die Zehnten abgeichafft, die Lands 
renten auf die Hälfte vermindert, und feine Geiftlichen auf 
Koften der Eingefelfenen ernährt werben müßten, ober die 
gi von Ennishowen würden ſich Recht zu verfchafs 
en wiffen. 


Nieverlande 


‚. Amfterdam, den 20. Det. Heute wurde bie gemöhns 
liche Verſammlung der Generalftaaten durch den König ers 
öffnet: S. Mai. 5 u. A. foigendes: „Edle Herren! Es 
iſt mir um ſo angenehmer, Ihnen bei der Eröffnung dieſer 
Seſſion mittheilen zu können, daß unſere Beziehung zu den 
auswärtigen Mächten, befriedigend find, und daß ich von 
vielen fortdanernd Beweiſe einer aufrichtigen Freundfchaft 
erhalten habe, — als ich noch immer in ber billigen Erwars 
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tung einer endlichen Negulirung der durch ben belgifchen 
Aufitand fo unverbient verletten Rechte und Ünterefje ber 
Niederlande getäufcht bin. — Die unvorhergefehenen Hins 
berniffe, welche in dem fFortgange ber Unterhandlungen 
eintraten, und deren Wegräumung troß der bereitd anges 
wenbeten Bemühungen nicht in meiner Macht gewefew iſt, 
haben mic auf Maßregeln bedacht feyn laffen, um die aus 
diefem Zuftande der Dinge entfpringenden Laſten für meine 
geliebten Unterthanen fo viel wie thunlich zu erleichtern.“ 


Brüffel, den 21. Det: Der König von Holland hat 
ben Director der Brüffeler Bank beauftragt, alle Schulden 
bes Prinzen von Dranien, bie ſich auf beträchtliche Sum— 
men belaufen, zm tigen. Der Minifter ded Innern hat beit 
Bankfdirectoren verboten, den Befehl des Königs auszufühs 
ren, da das Gequefter alle Scyulden dieſer Familie zu 
decken im Stande ſey. 


Spyaniem 


Paris, den 19. Det. Barou Haber erflärt in bem 
holfänbifchen Blättern, daß Se. Maj. Carl V. fein Anlehen, 
das von der gegenwärtigen Madrider Regierung, namentlich, 
nicht das im diefem Augenblice in Unterhandlung befindliche 
anerfennen werde, und warnt die Gapitaliften, ſich nicht 
durch Theilnahme an diefem Aulehen beinahe ſicherem Bers 
fufte auszufegen. 


Dortugal, 


Liffabon, den 12. Oct. Die Anfprüche ber brittis 
ſchen Offiziere in portugiefifchen Dieniten find ald gegründet 
anerfannt worden, und fchon hat man mit deren Befriedis 


gung angefangen. Wahrſcheinlich wird das englifche Gre⸗ | 


nadier-Negiment und die irländifche und ſchottiſche Brigade 
in portugiefifchem Dienfte bleiben, 


London, ben 16. Oct. Rad; den neueſten Nachrichs 
ten aus Liffabon haben mehrere Ober⸗Offiziere Briefe, welche 
an fie im Namen Don Migueld gefchrieben waren, bem 
General Saldanha übergeben. Es wurden deßwegen mehs 
rere Verhaftungen von Perfonen, die für migueliftifche Ems 
miffäre gelten, vorgenommen. Die Ghefd der verfchiedenen 
Corps ſiehen —— für die Treue der Soldaten im gans 
zen Königreiche. Auch die Land-⸗Bewohner find bes Krieges 
müde, und laſſen ſich nicht mehr durch die Aufreizungen ber 
Mönche Ienfen. 


Schweif. 


Aus ber Schweiz, ben W. Oct. So eben verbrei⸗ 
tet fi; von Bern aus dad, wenn ed gegründet ſeyn follte, 
bedeutungsvolle Gerücht, der badiſche Gefandte, Herr von 
Duſch, überbringe von Geite ded deutſchen Bundes eine 
Rote, fraft welcher an die Eidgenoffenfchaft das Verlangen 
geftellt werde, ber vorörtlichen Behörde, da biefelbe nun fir 
ps Jahre an Bern übergeht, eidgenöſſiſche Repräfentanten 

zugefellen. Diefe Anmuthung fey, fagt man, auf das 
Mißtrauen gegründet, die Negierung von Bern möchte ſich 
Einflüſſen hingeben, die mit der Sicherheit von Nachbar⸗ 
Staaten unvereinbar feyen. (Schw. M.) 


Bern, ben 20. Oct. Bereitö ſtellten fich einige Preus 
fen vor Hrn. v. Difers, befcheinigten die Infinuation gebos 
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Tegung ber Nefidenz nach Athen oben an. 





tener Entfernung und wurben mit bem weitern Bebeuten 
entlaffen, daß fie ſich außer dem Canton Bern überallhin 
verfügen bürfen. 

— Bon berüctigter Seite, meldet der »Volks⸗ 
freund,“ ſey das Aufinnen an den Vorort geftellt worbem, 
eine außerordentliche Tagſatzung einzuberufen, um einen Bes 
ſchluß zu bewirken, wodurd Bern bed Rechts beraubt würbe, 
in den mächitfolgenden zwei Jahren ald Vorort die eibge⸗ 
nöfjifhen Angelegenheiten zu leiten. 


‚. Zürich, den 21. Det. Die Menge von Pilgern, weldye 

biefes Jahr nad; Einfiedeln wallfahrten, ift außerordentlich 
grob Befonderd war ber Zufluß in der Engelweihe aufr 
allenb; man fchägte die Aumwefenden an einem einzigen Tage 
auf 30,000, und zählte 18,000 Gommunifanten. Das Fed 
felbjt wurde mit vieler Pracht gefeiert. 


— Der „Republicaner‘ verſichert zu wiffen, daß nun⸗ 
mehr die Regierung von Bern bie —52 — ber Handwer⸗ 
ler⸗Vereine verboten und einige Widerſpeuſtige ſofort weg⸗ 
gewieſen habe, 


Türkei 


ar Erwägung feiner 
bie ihn außer Stand fette, den Pflichten feines Berufes nod) 
ferner obzuliegen, dieſes Amtes entbunden, und ben biöherie 
en Metropoliten von Tirnowa, ber gleichfalls Konſtantinoo 
Beipt, „nachdem fümmliche Metropoliten und übrige Häup» 
ter der Griechen ihn einmüthig erwählt hatten,” ald neuen 
—— beſtaͤtigt, worauf derſelbe den 26. v. M. (38. 
uguſt) an der hohen Pforte inveſtirt worden iſt. 


— Ueber Venedig find Nachrichten aus Scutari In Ab 
banien eingetroffen, welche ſich beruhigend über die dortigen 
Verhältniffe audfprechen. Der Baffa hat die ald Geijeln 
in die Citadelle gefperrten Notabeln der Stadt gegen bad 
Berfprechen: für Aufrechthaltung der Ordnung Serge zu 
tragen, und mit der Zufage von feiner Seite, daß ihre 
Rechte nicht angetaftet werden follen, wieder in Freiheit gew 
fest; die regulären Truppen, einige taufend Mann flark, 
liegen jedod noch immer in und um Scutari. 


Griechenland. 


Nauplia, den 18. Sept. Unter den Sachen, welche 
jetzt als definitiv befchloffen zu betrachten find, ſteht die Ver⸗ 
- — ng 
der König Dito war bi dahin zwifchen Korinth un 
grorifelhaft gewefen; doch foll die legte Reife nad) 4 
entfchieden haben, und bei der Entſcheidung von großem 
Gewicht geweſen feyn, daß die Wahl von Athen von einem 
großen moralifchen Gewicht für das neue Reich feyn, 
und die Zuftimmung von Europa eben fo wie bie Bereite 
willigkeit vieler begüterten Individuen, ſich im ber neuem 
Hauptſtadt anzufiedeln, zur Folge haben würbe. 


Speyer, gebradı bei 3. 3, Sronzbähler seniom. 
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Deutschland, 


Münden, den 24. Oct. Bis zum 30. Gept. d. J. 
iſt gum Therefienmonument bei Aybling zum Andenfen an 
den Abichied 3. K. M. der Kinn Therefe, von allerhoͤchſt⸗ 
ihrem Sohne Otto, König von Griechenland, am 6. Octo⸗ 
ber 1832 die Summe von 6366 fl. 374 fr. eingegangen. 


— Geftern in der Nacht 1 Uhr traf Se. Exc. der K. 
KR. PräfidialsCefandbte am Bundestag, F Graf v. Muͤnch⸗ 
Bellinghauſen, auf feiner Reife von Wien nach Frankfurt 
dahier ein. — Hr. Stephan, K. K. Dffizier, traf re 
als Eourier, von Wien dahier ein, und feste die Reife nad) 
Fra „art fort, 


Augsburg, den 24. Det. Münchener Blätter melden: 
Heute Abend geht Herr Lang ald Königl. Cabinets⸗Courier 
von hier nach Italien zu Sr. Maj. dem König ab, Aller 
hoͤchſtwelcher in der Hälfte des Fünftigen Monats bahier 
jurüderwartet wirb, 


— den 25. Det. Die „Münchener politifche Zeitung“ 
enthält folgende Berichtigung: „Die burch mehrere hiefige 
Blätter verbreitete Nachricht, ald gehe ber Königl. bayer. 

tmann Hr. Graf v. Saporta ald Hofmarjchall Gr. 

aj. des Könige Otto nad Griechenland, ift, wie wir 
aus zuverläffiger Quelle wiflen, unrichtig. Hr. Graf v. 
Saporta erhielt von Gr. Maj. dem Könige Otto von 
Griechenland die Einladung, die früher ſchon befleidere 
Stelle ald Adjutant Sr. Majeftät nach Hertellung feiner 
Gefundheit wieder anzutreten und wird mit Genehmigung 
Sr, Maj. unfers allergnädigiten Königs in ber genannten 
Eigenſchaft nad) Griechenland gehen. 


— Bei den durch die Koͤnigl. Artillerie zu München 
mit der neuen Batterie Gefhügen von inlaändiſchem Eiſen 
vorgenommenen Berfuchen und Proben find bereitd zwei 
ſchwere Scchöpfünder-Kanonen in mehrere Stüde gefpruns 
gen, baher ed fcheint, daß die erforderliche Haltbarkeit 
mangle. Bei den getroffenen Maßregeln ift Niemand bes 
ſchadigt worden. 

— Was öffentliche Blaͤtter von einer neuen Uniformis 
zung ber bayeriſcheu Armee berichtet haben, wirb im »Bayes 
zifchen Bolföfreund« für unwahr erflärt. 


Münchener Blätter melden: „Ge. 
Durchl. der Hr. IR Auguft von Leuchtenberg trafen 
Er 25.) von Tegernfee bahier ein. Tags zuvor kam ni 
a ‚ Kabinetscourier, von Kiffaben hier an, mwelder 
gleich der rg bed von dem höchftieligen Kaifer 
di Pedro I. Sr. Durchlaucht dem Hrn, Herzog Auguft 


von Leuchtenberg vermachten Degens if. — Se. Durchl. 
der Hr. Minifter des Innern Fürk von Wallerjtein traf am 
Freitag Abend von Leutſtetten dahier ein. 


— Einem Königl. allerhöchſten Auftrage vom 6. Det. 
zufolge müffen alle Chauffeen in Bayern mit Frucht» oder, 
wo diefed der Boden nicht zuläßt, mit andern Bäumen ges 
siert werben. 

Bom Oberrhein, ben 20. Oct. Es herrfcdt num 
fein Zweifel mehr, daß mit dem neuen Jahre das Großher⸗ 
jogthum Baden dem großen beutfchen Zollverbande einvers 
feibt werben wird, nachdem einige, bisher noch hindernde 

nanzfragen zwiſchen Heffen und Baden glücklich ausge⸗ 
glichen find, 


Darmftabt, ben 25. Det. Unfere Ständeverſamm⸗ 
fung iſt heute durch Großherzogl. Gommiffäre aufgelöst 
worden, mie man fagt in Folge der Abftimmung von 20 
gegen 14, wonach bie Kammer erflärte, daß Abg. v. Gas 
gern in Folge der von ihm gegebenen Erläutefungen wegen 


‚ bed gebrauchten Ausdrucks a —— nicht zur 
Ü 


Ordnung zu rufen wäre. dw. M.) 


— ben 26. Det. Das hente erfchienene Regierungds 
blatt M 76 enthält 1. folgendes Großherzogl. Edit: 
Ludwig I1., von Gottes Gnaden, Großherzog von 
Heſſen und bei Rhein ꝛe. m. Wir haben auf den nd 
der Art. 63, 64 und 65 ber Berfaffungsurfunde des Großs 
hergogthumd verordnet und verorbuen, wie folgt: Art. 1. 
Die dermalige Berfammlung der Stände des Großherzog⸗ 
thums ift aufgelöst und die Mirkffamfeit jeder der beiden 
Kammern der Landſtände, hört, mit ber Verfündigung dies 
fed Edilts in denfelben, auf. Art. 2. Alle Rechte der in 
Beziehung auf dem fedieten Landtag Statt gefundenen Wahr 
Ien find erlofchen. Art. 3. Es follen unverzüglicd neue 
Wahlen für die zweite Kammer der Landftände ded Groß⸗ 
herzogthums angeorbnet werden. Art, 4. Unfer Miniftes 
rium ded Innern und der Juftiz ift mit ber Vollziehung dies 
m Edikts beauftragt, Urkundlich Unferer eigenhändigen 
erfchrift und des beigebrudten Staatsſiegels. 
Ingenheim, ben 24 October 1834. 
(L. 5.) Ludwig. 


Mainz, ben 25. Oct. Wir koͤnnen und bed Vergnü⸗ 
gend nicht enthalten, unfern Leſern, noch eben vor bem 
bfchluffe unferes Blattes die gewiß erfreuliche Mittheilung 
u machen, daß Se. Königl. Hoh. der Prinz Wilhelm von 
reußen, ber hochverehrte Gouverneur unferer Bundesfeftung, 
benb nadı 6 Uhr, unter bem Donner der Kauonen 


unferer Stabt angefommen ift. Mainz. 3.) 


>». 524 282 ä 


Frankfurt, ben 26. Det. Ge. Exc. ber K. K. öfters 
reichiiche Herr Bundespräfidialgefandte, Graf von Mündy 
Bellinghaufen, find geftern aus Wien wieder hier angefommen, 

— Der 18, Dct., welcher in biefem Jahre ganz wie 
in den früheren feierlich begangen wurde, ging ohne bie 
mindejte Störung vorüber. — Wie man vernimmt, ift die 
Unterfuchung wegen bes 3. Aprils v. I. fo weit beendigt, 
daß ſolche zur Defertfion verftellt werden kann. Welche Zeit 
wirb aber bei dem Umfange diefer Unterfuchung noch vers 
fireichen, bis das Endurtheil ergehen kann.? 

Hamburg, den 20. Det. Der Sturm, welcher am 
17. bis 19. d. M. des Abende gemwüthet, hat wieder an 
mehreren großen und Heinen Schiffen bebeutenden Schas 
ben angerichtet. 

Bremen, ben 21. Oct. Die eintretende ftürmifche 
erging Kay ug bie Cholera wieder bei und zu verfcheus 
chen, die bei der niedrigen Lage unferer Stadt, umgeben von 
fumpfgen ZTorfmooren, allerdings große Boni erregte, 
&o ganz unbebeutend und ungefährlich ift fie auch bei und 
nicht geweſen. Denn wenn die Zahl der Erfranften nur 
auf 2 ftieg, fo gab es doc; unter diefen 120 Todesfälle. 

Wien, ben 19. Oct. Nach Briefen aus Griechenland 

u urtheilen, herrſcht dort noch große Aufregung, und die 
Besierun wirb darauf Bedacht nehmen mülfen, fich mit 
Streitkräften zu verfehen, auf die fie rechnen kann, und bie 
zugleich zahlreich genug find, um bei außerordentlichen Ers 
eigniffen nad; mehreren Dunften hin verwendet werden zu 
können. Es waren zwei englifche Kriegsfchriffe von Malta 
in Nauplia eingelaufen. Die englifche 
überhaupt im Archipel zu verftärfen. Dies fcheint zugleich 

beweifen, daß in London auch die Lage Griechenlands 
ährend mit aufmerffamen Augen angefehen wird, ben! 
bie übrigen Berhältuiffe des Drients find dermalen für's; 

Erſte georbnet. | 

Berlin, ben 14. Oct. „Die Militär - Zeitung‘ giebt 
bie Namen ber Offiziere, welche mit dem Fürftenthum dich⸗ 
tenberg mit übernommen worben find. Diefelben find dem 
großen preußifchen Heere einverleibt, und — ſo, daß ſie 
einen Grad unter ihrem bisherigen einrüden. 

— Man will jegt wieder wiffen, daß Se. Maj. ber 

Kaifer von Rußland in den erſten Tagen des Fünftigen Mor 
natd nach Berlin fommen und einige Wochen hier verweir 
den werde, 
Der Hofrath **, zuletzt Gorrefponbent mehrere po⸗ 
litiſchen Zeitungen, hat die Weiſumg erhalten, feine Penſion 
in Königsberg in Preußen, feinem Geburtsorte, zu verjeh⸗ 
ren. Hauptgrumd follen mehrere ungegründete Artikel deös 
felben über Rhein-Preußen feyn. 

— Wie man fagt, fell an ber Nordfee ein Heer für 
Don Miguel geworben und trog der Duadrupel:Allianz vers 
fchifft werben. Es fcheint nicht unglaublich, daß, mie es 
heißt, Holland diefen Augenblick benuge, um dem Ueberfluß 
feines großen Heeres, beionderd den vielen Ausländern und 
Abentheurern, die ſich in Holland befinden, eine Ableitung 
zu verjchaffen, und ſich fo von einer Laſt zu befreien, bie 
ihm fchon lange befchwerlich genug if. 


Prankreic. 


Paris, den 21. Oct. Wir berichteten fchon, daß Hr. 
v. Genoude auf feinem Sclofe zu Plefjis les Tournelies 


Sfadre fcheint ſich | 





ein Inſtitut für das höhere theofogifche Studium errichten 
wolle; ed dürften aber biefer Errichtung moch mandyerlei 
Schwierigfeiten entgegenftehen, indem der neue Priefter, wels 
cher ben Grundfag der Limterrichtöfreiheit fo audzudehnen 
—* daß er fein Aufſichtsrecht der Regierung über den 

nterricht anerfennt, nicht geneigt zw ſeyn fcheint, die ers 
—— Genehmigung bei den zuſtaͤndigen Behörden nach⸗ 

en. 


— Der Indicateur von Borbeaurs behauptet, Bie 
durch Bayonne in bad Lager bes fpanifchen Prätendenten 
abgegangene Perfon, die man für Don Miguel gehalten, 
fey ein öftreicyifcher Oberft, der in dem Hauptquartier bed 
Don Carlos im derfelben Eigenfchaft, wie ein englifcher 
Oberſt bei ben Truppen der Königin, die Bewegungen ber 
freitenden Parteien zu beobachten habe. 


— ben 22. Oct. Sr. Bohain, früherer Haupt-Rebacs 
feur des „Figaro⸗ und ber „Europe literaire,« hatte ſich 
durch neuerliche Artikel der Tribüne, deren Berfaffer Hr. 
Feuillide war, ſchwer beleidigt gefühlt und von diefem Ges 
nugthuung verlangt. Bei dem hierauf zu Stande gefoms 
menen Zweifampfe traf Herrn Feuillive eine Kugel in bie 
Bruſt. Man fürdıtet für fein Leben. 


„den 23. Det. Die Privatnachrichten aus Stalien 
theifen für gewiß mit, daß Agenten Don Miguel’d an der 
—— Küfte Leute werben und ihre Miſſion gar nicht 
ver en. 


— Privatbriefe aus Lyon zeigen an, daß in biefer 
Stadt eine große Gährung herrſcht, und daß mehrere Werks 
flätten zuzumachen brohen. 


— Rachrichten aus ben weltlichen Departementen zus 
folge ei ſich wieder mehrere Banden von Chouans ges 
jeigt haben, 


— Die geftern von Geiten der Regierung auf ber 
Börfe bekannt gemachte telegraphifche Depefche aus Madrid 
vom 18. d. lautet: Die Proceress Kammer hat heute das 
Geſetz über die auswärtige Schuld mit ben folgenden Mo» 
bificationen angenommen: 1. Die Anerkennung des Gueb⸗ 
hard'ſchen Anlehend. 2. Ein Amendement, nach welchem 
die gegenwärtig rüdftändigen Zinfen jährlich, vom Jahre 
838 an, je zu Zwölftheilen zu ber activen Schuld hinzu 
treten. Dieſes gilt auch für die Intereffen der Bond. . » 
(Cela s’applique aux inter&i® des bonsd...)— Der 
vierte Paragraph iſt durch dem Eintritt der Nacht unters 
brocdhen worden. 


— Das „Zournal de Parid« theilt mit: In Bayonne 


| verbreiteten bie Earliften das Gerücht, Lorenzo habe bei 


Abarrıza in der Nähe von Eitella eine Niederlage erlitten. 
Es hat jedocd noch fein glaubwürbiger Bericht diefe Nach⸗ 
richt beftätigt, Am 12. d. war Zumala Garreguy mit ſechs 
Bataillonen unb feiner Eavallerie oberhalb Logrono über 
ben Ebro gegangen. Am 13. rüdten Cordova, Draa und 
Lopez von Sesma über Logrono gegen ihm. — Die Generals 
Gapitäne von Balencia und Gatalonien ziehen gegen Carni⸗ 
cer, welcher fich in der Gegend von Tortofa befindet. 


— Der Rebacteur bed Iegitimiftifchen Blattes, ber 
"Brib’ Difon,« iſt wegen eines Artikels, überfchrieben: Eine 
Beförberung, und betreffend die Erhebung des Herzog von 


Drleand zum Generalstieutenant und bed Herzogs von Mes 
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mourd General⸗Major, zu fechömonatlichem Gefängniß 
und einer Geldftrafe von 1500 fr. verurtheilt worden. 

— Nachfhrift) Gleich bei —— ber Börfe 
{ft folgende Ergänzung der geitern begonnenen telegraphifchen 
Depeiche angeheftet worden: Paris, den 23. Dct. 12 Uhr. 
Ergänzung der geſtern angeführten Depefhen.... Dies 
findet Anwendung auf die Intereffen der Cortesbons. 


— den 24. Det. Die Quotidienne⸗/ ift geftern auf 
ber Poft und in ihren Büreaur weggenommen worden. 

— Die Ertheilung einer Ammeftie für die April» Ges 
fangenen ift, wie und — verſichert wird, in einer 
der letzten Sitzungen bed Conſeilẽ beſchloſſen, jedoch für eis 
nige Zeit noch vertagt worden. Die Collegen des Marſchalls 
Gerard haben, als ſie ſahen, daß er durchaus nicht nachge⸗ 
ben wollte, eiue Art Vertrag mit ihm abgeſchloſſen. Zufolge 
desſelben wird dad Miniſterium im Augenblicke, wo bie 
nachſte Seſſion beendigt iſt, die Amneſtie erlaſſen, zugleich 
aber auch eine große Anzahl Mitglieder der Majorität ber 
Deputirten» Kammer zur Pairdwürbe erheben. Die legte 
Mapregel würde defhalb getroffen, um zu beweifen, daß 
das Gabinet durchaus nicht beabfichtige, das politifche Sys 
ftem, welches es bis jetzt befolgt hat, aufzugeben, 


— Das „Journal bed Debatd« enthält heute über ben 
Krieg in Navarra einen fehr beunruhigenden Artikel. Es 
befchwert ſich darüber, daß Rodil fo plößlich abberufen 
wurde, ehe noch Mina im Stande war, ihn zu erfeßen und 
erfennt bie große Geſchicklichkeit an, welche Zumala Garres 
guy in biefer Kriegsweiſe befist. Diefer Artifel war heute 
an ber Börfe der Gegenitand vieler Gommentarien. Man 
ſchloß daraus, daß die Truppen der Königin in einer fritis 
f Lage wären, und bad verbreitete ücht über eine 

edentende Niederlage Lorenzo's gab den Worten bed „Jours 
nal ded Debatd« nod; mehr Gewicht. Man fuchte das Ges 
rücht von einer Intervention Franfreichd wieder zu erneuern. 


Straßburg, ben 24. Det. Der biefige Buchdrucker 
G. Silbermann, macht in hiefigen Blättern einen Brief bes 
Fannt, worin er verfichert, daß fchon ſeit zwei Jahren feine 
ofitifche Brofchüre für Deutfchland in feiner Druderei g& 
ruckt worden fey, er verwahrt fid; jedoch gegen eine de 
fr *7 gegen welche er fchon zur Zeit des Hambacher 
eited öffentlich Einſpruch — habe, nämlich gegen den 
eimlichen Drud politischer Flugfchriften, auf welche ohue 
ein Wiffen die Adreffe feiner Druckerei geſetzt werde, 


England. 


London, ben 22. Oct. Der „Globe and Traveller⸗ 
enthält Folgendes: Die Beſorgniſſe eines Bürgerkrieges we⸗ 
gen ber ThronsRachfolge in Perfien verfchwinden im Folge 

r Emennung Mahmud’s, des älteften Sohnes bed vers 
forbenen Abbas Mirza, zum Thron-Erben durch den Schah. 
Diefer Ausſpruch fichert die öffentliche Ruhe und ift für 
pe — beſonders ben engliſchen, im höchſten Grabe 

ig· 
Niederlande, 


Amfterbam, ben 24. Det. Bon allen Seiten Iaufen 
traurige Berichte über die Vewuͤſtungen ein, die der Sturm 
am 17. und 18, d, auf der See anrichtete. Es find dabei 
= Saiffe, zum Theil mit ber Mannfchft, zu Grunde ges 


Prob, wegen gro 





Brüffel, bem 21. Det. Nach bem „Meffager be 
Gand⸗ befchäftigt ſich die Diplomatie mit der Aufhebung 
bed Sequeiterd auf bie Güter der Familie von Dranien und 
wird diefe Aufhebung bald officiell publicirt werben. 

Antwerpen, den 21. Oct. Der Sturm, welcher am 
17. und 18, d. wüthete, hat große BVerheerungen in ber 
Provinz Antwerpen angerichtet. Die Scyelde-Dämme find 
an mehreren Stellen durdibrodyen unb mehrere Gemeinden 
gänzlich unter Waſſer gefegt worben. 


Syaniem 


Madrid, ben 15. Det. Ihre Könige. Hoheit die Ges 
mahlin des Infanten Don Francisco de Paula ift am 13. 
d. um 9% Uhr glüdlich von einer Infantin entbunden wors 
ben. Pathe und Pathin find Ihre MM. ber König und 
die Königin der Franzofen, welche durch zwei Kinder bed 
Don Francisco de Paula bei diefer Gelegenheit repräfentirt 
werben follen. Wegen biefed glücklichen Ereigniffes war 
im Pallafte große Eour, bei der ſich das biplomatifche Corps 
einfand, Drei Tage hindurch wird eine allgemeine Illumi⸗ 
nation Statt finden, 

— Die Berhaftungen haben in unferer Hauptſtadt aufe 
gehört, vervielfältigen fi aber in Valladolid. 

— Nach dem von dem Finanz» Minifter vor brei Tas 
gen vorgelegten Budget für 1835 beträgt in biefem Ercers 
eitium das Deficit 50 Millionen Realen. 

— Es heißt, Victor Zaez, Bifchof von Tortofa, Vers 
faffer des Decrets vom 1. Oct. 1823 über die Annullation 
alles deffen, was durch die National-Repräfentanten gefcher 
hen, habe fich zu Don Garlos begeben. Er hatte ſich von 
ber Regierung einen Paß nach Sanqueza geben laſſen. 


Dtaliem 


Verona, den 19. Oct, Dem Bernehmen nad; hat 
Don Miguel am 11. d. Rom verlaffen, und fich nach Mos 
dena begeben. Man will diefer fchnell beichloffenen Reife 
politifche Zwecke unterlegen und glaubt, daß fie mit dem 
Tode feines Bruders in Verbindung ftehe. (Don Miguel 
reifte am 13. d. M. durch Bologna auf dem Wege nad) 
Ferrara.) 


— Die Uebungd » Mandvred in unferer Nachbarſchaft 
haben nun aufgehort, und die Truppen fehren in ihre 
Garnifonen zurüd. Das Lager beftand überhaupt aus 57 
Bataillonen Infanterie, 24 Escadrons Eavallerie und 138 
Stüden Geſchuͤtz. (Allg. 32 

Schweif. 


Zuͤrich, den 21. Oct. Die „Allgemeine Schweizer⸗ 
Zeitung« hatte im vorigen Jahre den Truppen von Bajelr 
Yandfıhaft vorgeworfen, fie haben Brunnen vergiftet, um bie 
fädtifchen Truppen zu verderben. Auf Anſuchen der Res 
gierung von BafelsLandfcaft hatte nun die Berner Regies 
rung einen Proceß gegen jenes Blatt auhängig gemacht, 
und derfelbe iſt nun inftanztich entfchieden, indem das 
Amts Gericht Bern polizei» richterlich den verantwortlichen 
Nedacteur der —— Schweizer⸗ Zeitung · Hrn. Sam. 

er Ehrverletzung gegen die Landſchaft 

aſel und deren Regierung in eine Geldbuße von fünfzig 

—— adıt Tage Det, eine ange⸗ 

jene Genugthuung und in Bezahlung aller ergangenen 
Koften verfällt — 
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St. Gallen, ben 24. Det. Im bem hier erfcheinens 
ben „Erzähler“ liest man: »Die Spannung jwifchen Zürich 
und Bern ift nun ganz entfchieden zum Ausbruch gefommen, 
uud ed unterliegt feinem Zweifel mehr, daß Züridy es der 
vorörtlihen Würde angemeffen hält, den ſchweizeriſchen 
Staatefarren im Schlamme fteden zu laffen, in weldıen 
nad) der Anſicht Zürich ber Stand Bern, nad) der Meis 
nung Bernd der Vorort zirich ihn geführt hat, Wir find 
ſomit für einen Augenblid, wir wiflen nicht für wie lange, 
ohne eidgenöfjifche, Regierung, und es beftätigt ſich von I 
u Tag mehr, wad wir ſchon kaͤngſt andeuteten, daß die 

ermürfniffe zwiſchen dieftn beiden bominirenden Kantonen 
der Schweiz ihrer Selbfttändigfeit und Kraft jede Grund» 
lage entrüden werden. Bei foldher Sachlage fann es ung 
gar nicht auffallen, wenn Bern, wie wiederholt beftätigt 
wird, mehrere Wegweifungen erkannt hat. 


Schweden. 


Stockholm, den 14. Oct. In den drei letzten Tagen 
iſt hier Niemand mehr an der Cholera geſtorben. Die Zahl 
aller Erkrankten beträgt nunmehr 7883, von denen 4414 ges 
nejen und 3275 geftorben find. 


Griechenlann 


‚ NRauplia, den 14. Sept. Die Unterfuchungen gegen 
bie in der festen Verſchworung Begriffenen werden nicht 


mit ber Kraft betrieben, welche die Yage fordert. Man iſt 


aber doch fchon zu —— Reſultaten gekommen. Es war 
ein foͤrmlich erganifirter ürgerfrieg, und das Gentrum ber 
Bewegung war jegt wie im Juli 1833 und im Mai 1832 
in Rauplia, in denfelben Häufern und Gonventifeln, welche 
damald die Brandfadeln rüfteten. Bon hier aus wurde 
Alles geleitet, und hier, fo wie auf einem fremben Schiffe 
in unfern Hafen, haben die ie bed Plaputas vor ihrer 
Abreife nach Arcadien ihre Initrwctionen befommen. Die 
Sache war diesmal umfaffender und ſyſtematiſcher angelegt. 
Man hatte gelernt. Die Infurgenten follten in Maſſe ın 
bie Ebene von Argos rüden, und dann follten ihre Anhänzs 
ger in Naupfia felbft mit Morb und Brand den Tag bes 
— Die Regentſchaſt, alle Fremden und die hauptſäch⸗ 
ichften Organe bderfelben follten dene Schwerte geopfert 
werden. Dies find die Ausfagen von Nazis, dem früheren 
Nedacteur bed „Chronos,« welcher feit dieſem Geftändnif 


aus Furcht vor den Drohungen und ber Rache feiner Mits | 


faufdigen zweimal den Berjuch gemacht hat, fich zu ermor» 
ben. ie die Rumelioten, nachdem man fle gegen ihre als 
ten Feinde, die Moreoten, losgelaffen, mit ihnen verfahren, 
läßt fidh denken. Es war ein Kampf der höchſten Erbittes 
zung eined leidenfchaftlidhen Bürgerfrieged mit allen Gräus 
ein ded rohen Sieged. Grivas rühmt fich, mit eigener Hand 
u Feinde geſchlachtet zu haben und die Mainoten uns 
ter Schmalz find nicht mit den leeren Säden zurüdgegans 
gen, mit welchen fie gefommen waren. Nun find Moreoten 
und Rumelioten mehr als je hinter einander, und ihr blutis 
ger Haß iſt nicht geeignet, bie Schwierigkeit der Lage zu 
vermindern. Der Zug nad Athen bringt nun auch die 
Phanarioten und Ehioten auf die Bühne, zwei Minoritäten, 
welche bort ihren —— haben, und von den übrigen 
Griechen ald Fremde und Ränfefüchtige gehaßt werben. 

— ben 18. Sept. Nilitas Zerbini, Neffe von Kolofos 
tromi, iſt ebenfalld in die Hände der Regierung gefallen, fo 





daß jetzt alle Haͤupter des Aufruhrs verhaftet find, Der 
Oberſt Deliani fol fehr wichtige Papiere aufgefunden has 
ben im Bezug auf die peloponnefischen Unruhen. — 
find hier wieder neue Verhaftungen vorgenommen worben. 


Amerika 


NewsNorf, Mitte Sept. Das Loos ber meiften 
hier eingewanderten Deutfchen ift, nach dem, was ich hier 
fehe, erbarmlich. Diefe Leute, fommen mit der fanguinis 
hen Hoffnung- bier an, in Amerifa ihr Glück zu machen; 
allein oft nicht im Stande ihr Ueberfahrtsgeld zu bezahlen, 
liegen fie unter freiem Himmel auf der Straße, von allem 
entblößt, der Spradye unfundig, und es dauert lange, che 
fie Arbeit befommen. Biele fallen gewinnſüchtigen Echurfen 
in die Hände, bie ihnen dad Wenige abnehmen, was ſie 
haben, und fie dann ihrem Schickſale Preis geben. Dage 
gen finden diejenigen, die mit Vorficht zu Werke gehen und 
etwa mitbringen, oder aud; Empfehlungen haben, bald 
Arbeit, die gut bezahlt wird, Wer noc fein Eigenthum 
befigt, zahlt hier Feine Abgaben, und wer etwas hat, zahle 
verhältnißmäßig nur wenig. In der Regel find hier bie 
deutfchen Einwanderer verachtet, weil die meiften von ihnen 
Chefiiche, bayerifche und fchmwäbifche Bauern) durch ſchlechte 
Kleidung, Unreinlichfeit und Unmäßigfeit in Eſſen und 
Trinken ſich kenntlich machen; anftändig gefleidete Deutfche, 
von gutem Betragen, hält man für Frangofen, oder wenn 
fie englifch fprechen, für Engländer. Die hiefigen Zeituns 

en geben von den deutſchen Berfaffungen und Regierungen 
Falle, einfeitige, Tügenhafte Berichte. Die Polen erhalten 
von Seiten des Congreſſes vielfache Unterftügung; jeder 100 
Acres Land zu einem billigen, erſt nach zehn Jahren zahle 
baren Preife. So fehr ich auch für diefe Nation eingenoms 
men bin, H finde ich doc; bad Benehmen vieler von ihnen 
[ehr tabelndwerth. Sie erflären laut, Bäume fällen und 
andbau wäre feine Arbeit für fie. Lieber laſſen fie ſich 
von einigen Polenfreunden ernähren und find ausfchweifend 
im Genuffe aller Freuden. Doch giebt ed auch wadere 
Männer unter den Polen, die ſich durch Fleiß und Ord⸗ 
nung einen anftändigen, wenn gleich fpärlihen, Unterhalt 
verihaffen. 

Ein Baltimore Journal fehreibt: Die fchöne junge 
Sängerin Miß Watſon, welche vor längerer Zeit von Pas 
ganini aus London ertführt, gber von ihrem Bater ihrem 
mufifalifchen Freunde wieder entriffen worben war, fand es 
für gut, ihr Heimathland zu verlaffen, und it kürzlich in 
News York angefommen, wo fie ſich unter großem Beifall 
vor einem ausgewählten Publikum hören ließ. Ihre Schick⸗ 
fale zogen die allgemeine Aufmerffamfeit auf fie und werben 
wohl ihr Glüf machen. Bereits hat ihr Erſcheinen im 
New⸗NYork Senfation gemacht, und bie Blätter find in eines 
warmen Streite über ihre muflfalifchen Verdienſte begriffen. 

— In Richmond, in Birginien, find die jungen Leute 
in eine Reihe Spielhäufer gebrungen, und — e Spiels 
werfjenge und zum Theil die foftbarften Mobilien erftört. 
Geiftige Getränfe, die vorhanden waren, berührten fie nicht. 

— In den vereinigten norbamerifanifchen Staaten ber 

en zwölf katholiſche ErziehungssEollegien; fle werben von 
Sefuiten, Dominifanern und andern Ordens⸗ umb auch vou 
Melt-Geiftlichen geleitet. 


— — — — — — — — — — — — — — 
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DeutschlauD, 


Münden, den 25. Det. Geftern fam Hr. v. Bayarb 
als Königl. Portugiefifher Rabinetsconrier von Liffabon hier 
an. Ein Eilbote ging alsbald nad; Tegernfee an Ge. 
Durchl. den Herzog Auguft von Leuchtenberg ab, welcher 
aud, heute Bormittags dahier eintraf, um das theuere Bers 
maͤchtniß Don Pedros, nämlich den von dem Kaifer bei 
Dporto getragenen Degen, aud den Händen bed Hru. v. 
Bayard in Empfang zu nehmen. Man verfichert, daß der 
genamte Courier zu gleicher Zeit in Beziehung auf die bes 
vorfichende VBermählung der Königin Donna Maria, mit 
bem Herzoge v. Rerichtenberg, der Ueberbringer der wichtige 
fien Mittheilungen ſey. Die dahier, wie wir gemeldet har 
ben, fchon längere Zeit gepflogenen Unterhandlungen follen 

- munmehr gefchloffen feyn, und der Herzog von er 
demnaͤchſt ald Gemahl ber Königin von Portugal offizie 
erflärt werden. — Das Königl. Minifterium bat verfügt, 
daß die hier Statt findende Induftrieausftellung für die ges 
famnte Monarchie vom 16, November bis 31. Dezember b. 

., fomit volle ſechs Wochen dauern, und daß fir jene 

egenftände, bie nicht ohnehin angefauft, jedoch einer Präs 
mie oder Erwähnung werth befunden werden, bie Ruͤckfracht 
auf Koften der Königl. Commiſſion gefchehen folle, 

— ben 26. Det. Das hiefige Tageblatt enthält unter 
dem Geftrigen über angeblich bevorftchende Reformen in 
ber Bayer. Armee einen umfaffenden Artikel, deffen Angas 
ben, wie wir mit Beftimmtheit erfahren, aus ber Luft ger 
gilen find. Dagegen verfihert man, daß Se. Maj. der 

dnig, welcher bei feinem Negierungsantritte die Garben 
aufgelöst und nur ein hiefiged Regiment unter dem Namen 
Königl. Leibregiment ohne befondere Auszeichnung zur Bes 
waduug ber Königl, Gebäude beftimmt hatte, nunmehr drei 
Königl. GardesInfanteries-Regimenter und ein GarbeDras 
oner-Regiment errichten laffen wolle. Auch iſt bereits im 
Merte, bei unferer Infanterie, ftatt der biäherigen Kasquets, 
Zſchakos einzuführen. Dem Vernehmen nach iſt das von 
eiheren dv. Zoller bahier erfundene Artillerie-Syitem, bes 

- hufs der Anwendung bei den Uebungen, von dem Könige 
genehmigt worden, Nach demſelben wird unter Anderem 

aud in Bayern die Fuß⸗Artillerie gänzlich aufhören. 

— ben 27. Det. Die griedhifche Werbung ift in vols 
ler Thätigfeit ; täglich melden fich von allen Seiten tüchtige 
Leute zum Mifitärdienfte, und befonderd werden auch viele 
Ausländer angeworben, bei welchen jedoch eine ftrenge Aus⸗ 
wahl beobachtet wird, Bon der Station Lindau find ſchon 
Derfiben wartet. &s folen und vemnic nach las 

erwartet, ollen n noch einige 
Werbeſtationen errichter werben. (Bayer, Boltöfr.) 





— (Dienftesnadhrichten.) Die erledigte Aftuardftelle 
am Landcommiflariate Pirmafend wurde dem biöherigen 
Rechnungscommiffär bei der Negierungsfammer bed Innern 
bed Rheinkreifes, Georg Mayr, feiner Bitte entiprechend, 
proviforifch verliehen; an deſſen Etelle der geprüfte Rechts⸗ 
candidat und Funktionär im Regierung » Rechnungs» Comes 
miflariat, Karl Pfender, proviforifch ernannt; und bie 
Regierungsrathöftelle bei der Finanzfammer bed Rheinfreis 
fed, warb dem geheimen Gecretär bei dem Staatöminifterium 
der Finanzen, Joh. Nep. v. Sutuer in proviforifcher Eis 
genfchaft verliehen. 


Afchaffenburg Durch ein Reſcript, batirt aus 
Rom vom 12. Det., hat Se. Maj. ber König von Bayern 
bie jährlichen Unterftügungebeiträge, welche im Jahre 1824 
aus dem bamald disponibeln Grund» und Kapitalvermös 
gen des aufgelösten vormals fürfil. —— St. Ru⸗ 
pertusordens für ur und Züchter minder bes 
mittelter Mitglieder des Gipilverbienftorbend der bayerifchen 
Krone bewilliat wurden, bei nachhaltig vermehrtem Erträgs 
niffe diefes Ordensvermogens, von 250 auf 300 fl. zu er» 
hohen geruht. 


Dom Rhein, den 23. Oct, Es muß auffallen, daß 


| man ben diplomatifchen Verhandlungen in Fontainebleau 


einen Eclat gab, ben man fonft in dergleichen Fällen aufs 
Sorgfältigfte zu vermeiden ſucht. Dieß erflärt ſich jedoch 
aus ber doppelten Abficht des franzöfifchen Kabinets; man 
wollte den europäifchen Gontinentalmädhten fich durch einen 
großen Schritt nähern und zugleich England fchreden. Dh 
jene Mächte von der Aufrichtigfeit des franzoͤſiſchen Kabis 
nets jetzt vollfommen überzeugt ſeyen, müffen wir babin 
ge na laffen, was jedoch Großbritannien betrifft, fo ift 

Zweck ohne Zweifel verfehlt worden. Diefes wirb ber 
franz. Allianz, der es ohnehin an einer felten Baſis fehlt, 
nie ein bebeutenbes Opfer bringen, am allerwenigften aber 
feinen Einfluß in Portugal, und es ift mit den Verwick⸗ 
lungen auf ber ypyrenäifchen Halbinfel dahin gefemmen, daß 
entſchiedene Erllärungen nicht mehr lange aucbleiben fönnen. 


Aus dem Großherzogthum Heffen, ben 27. 
Dich. Die vorgeftetn Statt gehabte Auflöfung der Land⸗ 
Rände hat im Grofherzogthume, wo fid) die Kunde davon 
mit Bligeöfchnelle verbreitete, einen fehr unangenehmen Eins 
brud erregt. Alfo abermals ein fehr nutzloſer Landtag von 
ſechs Monaten, der den Steuerpflichtigen mindeftens 60,000 
fl. gefoftet hat! Allein die Schuld daran ift, wie aus bem 
ganzen Hergange ber Sache erhellt, leineewegs ber Regie 
rung zur Laft zu ne benn indem bie Kammer mit 20 
gegen 14 beichloß, Abg. v. Gagern fey nicht zur Ord⸗ 
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nung zu verweiſen, eignete fie fich beffen Ausdruck ſelbſt an. 
Die and verfündigt zwar die —— Vor⸗ 
nahme neuer Wahlen; indeſſen erfordern die Vorarbeiten zu 
denſelben immer einen Zeitaufwand von mehreren Monaten, 
weßhalb denn abzuſehen, daß vor Ende Januar künftigen 
Jahres kaum der Anfang gemacht werden duͤrfte. 


Darmſtadt, den W. Oct. Das heute erſchienene 
Regierungsblatt N 77 enthält eine Bekauntmachung des 


Minifteriumd ded Innern und der Inſtiz, wonach bad in 


Aa 11 des Regierungsblatts vom 24. San. d. 5. befannt 
gemachte Berbot der im Verlage von Kittfteiner zu Hanau 
erjcheinenden „Hanauer Zeitung“ zurüdgenommen und deren 
Berfendung und Verbreitung in bem Umfange bed Großher⸗ 
zogthums wieder geftattet wird, 

Wien, ben 22. Oct. Se. Königl. Hoh. ber Kronprinz 
von Bayern macht eime Reife in einigen Theilen unferer 
Monarchie, und dürfte nach feiner bald zu erwartenden Rück⸗ 
fehr einen längern Aufenthalt in Wien nehmen. Künftigen 
Winter erwarten wir aus Neapel den Beſuch des Prinzen 
von Salerno mit deffen Gemahlin. 


Berlin, den 22, Det. Der commanbirenbe General 
bed Garde⸗Corps, Herzog Karl von Mecklenburg⸗Strelitz, 
hat den Diffisieren der Berliner Garnifon durch) einen Corps⸗ 
befehl auf das Allerfirengfte dad Tragen der Civilkleider 
unterfagt. 

— Mie wir mit Beitimmtheit erfahren, werben bie 
Unterhandlungen wegen bed Auſchluſſes von Baden, Naffau 
und Frankfurt gleichzeitig fehr bald zw ihrer Beendigung 
durch gegenfeitige Annäherung reifen. (Hamb. ©.) 


— Den Stubirenden zu Greifswalde wirb vorläufig 
nicht geftattet, auf andere Univerfitäten abzugehen; oder 
vielmehr wird Jedem, ber abzugehen wũuſcht, ein Abyangd- 
geugniß auögeftellt, in welchem ausdrücklich erwähnt tk, 
daß er nicht frei von Verdacht fey. 


Sraukreic. 


Paris, ben 24. Det. Die legten hier eingetroffenen: 


Nachrichten Aus dem Driente theilen mit, daß die Pforte 
eingewilligt hat, die Ausdehnung des durch ben Vertrag 
von Adrianopel an Rußland abgetretenen Gebieted noch zu 
vergrößern. 


— In dem Gefängniffe zu Mont St. Michel famen 
bie dort ſitzenden Legitimiſten über die eier ded Geburtds 
Tages ihred Heinrichs V. jelbit unter einander in Händel, 
fo daß man die Streitenden mit Gewalt trennen mußte. 


— Die „Gazette läßt jet, wieder manchmal ihre eis 
gentliche Gefinnung aus ihren ‚reformirtifchen Predigten her 
vorleuchten. So macht fie es heute, ganz wie zur Zeit, ald 
fie dad Minifterium Decazes ald zu liberal befümpfte, Lud⸗ 
wig XVII. zum Vorwurf, daß er Franfreich eine Verfaf- 
fung gegeben. Sie fagt: u. Don Pedro, Ferdinand und Lud⸗ 
wig XVIII. conjtituirende Könige, die durch ge 
Acte die Grumdgefege ihrer Staaten zu ändern fi entichlofs 
fen, fürzten ihre Königreiche um, flatt fie zw regieren, 
und die einzige Hoffwung, die noch für jene Kinder auf dem 
Boden der Pandora-Büfche übrig bleibt, ift die Nüdfehr zu 
den Grunds Gefepen.« 
Grund⸗Geſetze find, went nicht_die alten Parlamente oder 
die FeudalsBerfaffung, ift nicht ganz Har. 


Was eigentlih in Fraukreich bie, 





 — Der „Bon Send« befchäftigt gegenwärtig viel 
mit Hrn. Perfil, auf den er ed, ald auf einen Gegner ber 
Amneftie, befonderd abgefehen zu;haben,fcheint, So ſchreibt 
er in einer feiner legten Nummern: „Der he Hrn. Pers 
ſils bei Hofe befeitige fih. Es iſt blos noch einiger Man 
el an Anmuth in der. Art, wie er das Amtslleid trägt, zu 
emerfen, aber er macht fich, fo gut es geht. Er befucht 
bie fchöne Welt, zeigt ſich bei den Gefandten, befonders bei 
bem_türfifchen, dem eine herrliche Wohnung in-der-Straße- 
Et. Dominique angewiefen ift. Hr. Perfil hat viel Achtung 
vor dieſem Diplomaten, den er befonder® als ben ‚Vprtveter, 
der osmanischen Gerechtigkeit bewundert. Er fann im diefer 


J —AA Jene. —. Dasfelbe, Blatt, behaup⸗ 


tet, der Prafident von Hayti, General Boyer, habe Herm 
Faffitte eine Million Franfen, gefchict,, MAL IREN 


— Die „Gazette« fchreibt: Man verfichert,- eine große 
Anzahl von Pairs, bie vielen Einfluß in den Neihen deb 
Juſtemilieu befigen, wollen. bei dem. »ungeheuern Proceffew-, 

ces, —— die Jucompetenz der Paird+ Kammer er⸗ 
Hören. und eine Amueſtie verlangen, 5 


— ben 25. Det. Hr. von Feuillibe, welcher in feinem 
Duelle mit Hrn. Bohain fchwer verwundet worden. war, 
ift jegt außer aller Gefahr. 


— Die Nachricht von einer Niederlage, die eine Abs 
theilung der Königl. Truppen durch Zumala Carreguy bei 
Abarzuza erlitten. hätte, bejtätigt fi immer mehr, Nach 
ben, und aus Bayonne zugefommenen Nachrichten, waren 
die Garliften, nachdem fie den conftitutionellen . Truppen, 
welche fie überfallen, ihre Waffen und ihre Bagage e⸗ 
nommen hätten, durch das Eintreffen eines Corps. von 
Mann unter Lorenzo genöthigt worben, ſich zurüdzuziehen, 
Lorenzo hätte fie bid an den Ebro verfolgt und wäre dann 
nach Pampeluna zuräcgefchrt. 


— ben 26. Oct. Die Londoner ‚Journale wiberfpres 
chen ber von bem „Standard mitgetheiften Nachricht über, 
den Ausbruch von Unruhen in Liſſabon (S. u. England). 
Es fcheint fogar durch die Regifter des Lloyd erwielen zu 
feyn, daß in Darthmouth fein Schiff „Sarah“ angekommen ift, 


— Privatbriefe aus Madrid vom 18, berichten, baf 
bie carliſtiſche Partei ohne Unterlaß ſucht, Berfdmwörungen 
egen ‚die Regierung er ie benügen ſehr geſchickt 
den Umftand, daß fich die Kammern nicht für einen panyli- 
chen Staatö-Banferott erflärt haben; denn der Pöbel hätte 
ed gerne gefehen, wenn dem Auslande nicht das Geringite 
bezahlt würde. Es haben in Mabrid viele Berhaftungen 
Statt gefunden. 


Zuglaınn. 


London, den 233. Oct. Der „Standard hat aus: 
Dartmouth vom 21. d. die Nachricht erhalten, mit dem 
Scooner „Sarah,“ der Liſſabon vor fünf Tagen verlaffen 
—* ſey ein Reiſender angekommen, welcher berichtete, daß 

i ſeiner Abreiſe große Verwirrung in der Hauptſtadt Por⸗ 
tugals geherrſcht habe. Am 16. Oct. wurden, theilt er mit,' 
ein Gefet über die Auferlegung eine Tare und ein anderes. 
in Bezug auf die National»Garde von dem Minifter Pals 
mella. vorgelegt. Beide Anträge mißftelen dem Bolte jehr, 
und am, Abend herrfchte auf allen öffentlichen Plägen eine 
große Aufregung. Am 17, verfammelte fich dad Volk hau⸗ 
fenweife vor. bem Pallafte und werlangte unter lauten: Dros 
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ungen bie Entlaſſung Palmella's, welche bie Königin ſtand⸗ 
aft verweigerte. Die National-Garbe wurde aufgefordert, 
Die Volkshaufen zu zerftreuen; fie weigerte fich und viele 
RationalsGarden fchloffen fih unter aufrührerifchem Ges 
fchrei und dem Rufe: „Eine Republif! Kein Kind zur Kö— 


nigin!« dem Bolfe an. Andy das FrembdensRegiment ſtreckte 


mit Mudnahme der Offiziere, die Waffen, und eilte mit 
dem Pöbel nach der-Banf, die im Zeit einer Stunde guy 
lich geplündert war. Um 2 Uhr Nachmittags wurde Pals 
mellas Bild vor der St. Roquesslirche verbrannt. Die Kös 
nigin ſoll ſich während des Nachmittags mit Palmella und 
mehreren Hofleuten in den Pallaft auf dem Lande zurüdges 
ogen haben. Abende, als die „Sarah abfegelte, trafen 
ie Kaufleute und. die höheren Klaffen alle möglichen Bors 
fehrungen, um ſich gegen Plünderung zu fihern. Ders Stans 
dard⸗ will übrigens diefe Gorrefpondenz:Nadyricht nicht ver⸗ 
bürgen, wenn er auch den Ausbruch von Unruhen in Liffas 
bon für fehr möglich hält. 


Nieverlande 


Brüffel, den 24. Oct Das befgifche Bataillon bed 
Obriſten Fecharlier, 1200 Mann ftark, dem. 140 Langenreiter 
und mehrere Kanonen beigegeben find, und das jegt in Alens 
tejo ſteht, ift, mach dem engl. „Globe, dad einzige fremde 
Corps, welches die portugieftihe Regierung in ihrem Dienite 
zu behalten Willens ift. 


— Es fcheint nunmehr ganz gewiß, daß fich eine Art 
neutraler Verbindung zwifchen Holland und Belgien wieder 
herftellen wird; und zwar wird von Geiten Hollands der 
erite Schritt gethan. Schon vom 261:d. M. werden Dilis 
gencen. über Breda nach Holland gehen Fönnen; und man 

aubt gewiß, daß vom 1. Novbr. die Communication zu 
er ebenfalld wieder hergeftellt ſeyn wird, 


— Bir hören, daß die Holländer fortfahren, ſich ber 
Ausführung der Werke, welche einen Durchbrud; ded Dams 
mes bei dem Fort Kieffenshöf verhüten follen, zu widerfetzen. 
Ein Dammbruc würde die fchredlichiten Folgen haben, und 
* Polder von Callao, Beveren und Doel unter Waſſer 
etzen. 

Amſterdam, den 26. Oct. Unſere Regierung hat, 
wie es heißt, eine neue Verbal⸗Rote an die drei norbiſchen 
Mächte gerichtet, worin der Gang der Unterhandlungen über 
die Streitpunfte mit Belgien durchgegangen, die Handelds 
weiſe ber nieberländifchen Regierung verteidigt und darge 
than wird, daß dieſe Regierung ihrerfeitd alled Mögliche 
gethan hat, um in diefer Angelegenheit zu einem gewünfchs 
' ten Eude zu fommen, und worin endlich die erwähnten Mächte 

erfucht werden, fich zu bemüben, um bie Wiederherftellung 
der Sitzungen der Londoner Sonfer 
unferer Angelegenheiten: mis Belgien zu Stande zu — 
— Auch die engliſchen Journale verſichern, daß eine ſolche 
Note abgeſaßt worden iſt. 


— den 25. Oct. Der a. hat. einftimmig bes +] 


fchloffen, jährlich 30,000 Franken zur freien Univerfität- her: 
u 


ben. — Herr Lelewel wird als Profeffor an der 


geben. 
—* Univerfität angeſtellt. 
Spanien. 


Paris, dem 24 Oct.Die Madrider 
hält in ihren Rummern :16. and: 17. mehrere. offieielle Bes 


erheben, Lebendmittel,, Pferde, 


enz und bie Beendigung“ 


ent 





richte von dem rg ern Nach benfelbeu reorganl⸗ 
ſirte am 6. Lorenzo, proviſoriſcher Ober⸗Befehlshaber die 
(demnad; desorganiſirt geweſene) Armee zu‘ Pampelune 
Der Brigadier Osma hat das Franciscaner⸗Kloſter zu Tas 
falla befeftigt, und eine Beſatzung dafelbft zurüdgelaffem: 
Die Garliften-Shefs Sopelana und Taſtor, welchen eine lin» 
ternehmung gegen Santander mißglädt war, ungeachtet bie 
Befagung dieſes Plaged nur aus zwei Gompagnien Liniens 
Infanterie, den Milizen und einer feinen Anzahl von Sees 
Soldaten beſteht, find nach der Richtung von Orduna vu 
rüfgegangen. Zumala Garreguy dus ‘am 11. durch Die 
urt von Tronco Negro über den Ebro, die Vorpoften des 
Oberften Amor vor ſich hertreibend. Den 12, verließ er 
hierauf wieder bad auf dem rechten Ufer des Ebro gelegene 
Brioned, und ging, Haro zur Seite liegen laffend, in ber 
Gegend von la Baltıda wieder auf das linfe Ufer zurüd, 
von wo er fich in das Gebirge von Süd» Nararra wandte, 
Die ihn verfolgenden drei Generale der Königl. Truppen 
famen erft am Ebro an, als er nicht mehr da war. Das 
„Fourttal des Debatd« glaubt, Zumala Garreguy habe eine 
Vereinigung mit Merino verfucht, um den Aufſtand auf das’ 
andere Ufer des Ebto zu verpflangen, und den Truppen ber 
Königin die Verbindung mit Gajtilien abzufchneiden, was 
ihm aber, durch die Möärfche jener brei Generale, mißs 
lungen zu ſeyn ſcheine. So ziemlich gewiß fcheint ed aber 
jest auch nadı den „»Debatd,« daß Zumala Earreguy am 16. 
zu Abarzuza, bei Eftella, einen Theil der Truppen Lorenzo's 
durch einen feiner gewöhnlichen Eilmärfche, zu einer Zeit, 
dba man ihn noch am Ebro glaubte, überfallen, und daß er 
vom 8. bis zum 10. einen Hauptitreich auf bie fehr reiche 
altscaftilifche Stadt Calahorro, den Sitz eined Erzbisthumd, 
ausgeführt hat. Der gewandte Führer benutte auf diefe 
Meife die Unthätigfeit der Truppen ber Königin nach Nor 
dil's Abgang von der Armee, um das reiche Yand auf den 
beiden Ufern bes Ebro zu durchziehen, Gontributionen zu 
aufthiere zufammenzubrins 
gen und die Anhänger feiner Sache zu ermuthigen. Das 


„Zonrnal bed Debats“ fchließt mit dem Bedauern, * 
man Rodil entlaffen habe, che Mint ihm habe- nächfol⸗ 
|, gen fünnen, 


Dtaliem: 
Trieft, den 22. Oct. Man fchreibt aus Venedig, daß 


Don Miguel am 18. Abends daſelbſt eingetroffen, und in 


einem Gafthofe am großen Canal abgeftiegen fe. Man” 
wußte nicht, ob er jich lange in Benedig aufhalten werde, 


| und wohin er eigentlidy zu gehen’ beabſichtige. (A. 3.) 


Sſch weiz. 
Bern, ben 22. Oct. Die Herzogin von Berry ſoll 


| wirflich durch die Schweiz gereif't ſeyn. Es fcheint, fie ſey 


durch die ſchlechten Straßen verhindert worden, über den 
St. Gotthardt oder den Simplon fi) nach Mailand zu ber 


‚geben, unb habe, ohne das Gebiet von Genf zu berühren, 


ihren Weg über den Mont Genis genommen, Man glaubt, 
fie in Air (ed baind erkannt zu haben, und erflärt ſich das 
durch die vielen Hins und Herreifen unferer Legitimiſten aus 


| der Schweiz nadı Savoyen und wieder zurüd. 


— den %. Det, Durch Hra. v. Offers foll beim Vor⸗ 


| orte eine -Proteftation des iſchen Hofes gegen den Be⸗ 
ſchluß der —— — —— welchem 
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Neuenburg in feinen Verhältniffen mit der Eibgenoffenfchaft 
die bisher geführte Benennung Fürftenthum aufgeben und 
ftatt derfelben ſich Canton benennen follte, 
-  Yarau, den 24. Oct. Die Abführung bed Hrn. Fein 
mwurbe dadurch veranlaßt, daß ber vorörtlihe Staatsrath 
ein ihm zugefommened Requifitoriale der hannöver'ſchen Ges 
richte der aargau’fchen Behörde übermittelt, dieſe aber Ans 
fangs die Abwefenbeit ded gedachten Hrn. Fein einberichtet 
hatte, worauf fie fpäter, als berfelbe im Canton aufgefuns 
den wurde, ihn über die Cantons⸗Grenzen bringen lieh. 
Zürich, den 27. Oct. Am 23. d. M. hat das hiefige 
Statthalter Amt fünf Deutfchen, welche an den hier Statt 
efundenen Handwerks: Berfammfungen Theil genommen, bie 
Weiſung ertheilt, innerhalb 24 Stunden die Stadt und bems 
nachſt den Ganton zu räumen, 


Amerika. 


Einer unſerer Landsleute in Neu⸗Or leans theilt und 
in einem Privatſchreiben vom 26. Aug. mit, daß es den 
dort anſaͤßigen Deutſchen nun auch gelungen iſt, eine 
„deutſche Geſellſchaft/ (German Union) zu jtiften, wie fie 
fchen feit längerer Zeit in Havannah beiteht, die zum Zweck 
bat, die deutſche Ehre aufrecht zu erhalten; fie hat bereits einen 
Fonds von 500 Dollard, einen Präfidenten, BicesPräfidenten 
und einen Secretär, welch Letzterer ber dortige deutfche Geiſt⸗ 
liche it. Die Gefellihaft hat zum Zwed, Landsleute bie 
dort verfchuldet oder unverfchuldet Cletteres ift im jenem 
Lande faſt undenkbar) brodlos werden, in andere Länder zu 
befördern. Die Ueberfahrt, wohin immer ein ſolches Indivis 
duum felbft wählt, wird einem Gapitän bezahlt, und noch 
einige Dollard dazu gegeben, bie der Gapitän bei der Ans 
funft im andern Lande ihm audbezahlen fol. Beſonders 
viel Gutes ftiftet diefe Geſellſchaft für die armen beutfchen 
Eimwohner, um fie an ben Plat ihrer Beftimmung nad) 
Dhio Clefe: Oheio) Zu Deinen. Der Gouverneur von Louis 
fiana hat fo großes Wohlgefallen an biefer Geſellſchaft, daß 
er ihr zu ihren Zufammenfünften ein Zimmer in dem Staats 
haus, wo bie Legislation ihre Situngen hält, eingeräumt 
hat. Ich glaube, ſagt, unfer transatlantifcher Freund am 
Schluß, daß ſich fo viel Eosmopolitismus mit wahrer Bar 
terlandeliebe verträgt, daß man fich freuen fann, wenn für 
deutfche Ehre felbit jenſeits des atlantifcen Meeres ets 
was gethan wird. (9. 9.3.) 


— ——— — — — — —— — — 
Mistellen. 


Herbſtlied am Donnersberge. 
(Mei.s Betrãnut mit Laub 16.) 
(Eingefandt.) 

Wohl mandes Lied aus frohem deutfhen Herzen 
Erflang dem Rheinwein ſchon, 

Dem Lind’rer aller Sorgen, aller Schmerzen 
Dem edlen Rebenfohn. 

Doch nicht die Pfalz, der Rheingau nicht alleine 
Erzeugt uns Rebenfaft: 

Am Donnersberg auch wachen edle Weine, 
Bie dort, (D voll Geift und Kraft. 


Berantwortlicher Debackur: Zr. Dettingen, 


x 





Mag Nebel aud) die Scheitel ihm umſchweben, 
Die Lenden Bald umziehen: 
An feinem Fuße ranken milde Reben 
j Durch fille Thaͤler hin. 


Auch er giebt uns bie füße Freudenquelle, 
Die Sram und Sorgen Rillt, 

Die aus dem Faß, wie Feuer, rein und helle, 
Zum Lebenstrant uns quillt. 

Er ſcheucht hinweg das finft're Heer der Gorgen, 
Das oft die Seele drüdt, 

Und führt herbei der Freude goldnen Morgen, 
Wie eine Braut geihmüdt. 

Drums fälinget Reben durch die Eichenzweige, 
Und kränzet den Pohal, 

Dann leeret ihn bis auf die letzte Meige 
Beim trauten Brudermahl, 


Und fingt von unfere Donneröberges Höhen, 
Daß weit hinaus es Hingt, 

Bis abendlih vom Weit die Lüfte wehen, 
Und Hesverus uns winkt: 

Es lebe, wer mit regem Dännerfleiße 
Die edle Rebe pflegt, 

Gr ift es werth, daß unfer Lied ihm preife, 
Daß unfer Herz ihm fchlägt! 


Mittel gegen die Cholera. 
' Madden nun die Cholera über ein halbes Jahr in Madrid ger 
herrfcht hat, ift man jet dort auf ein Univerfal-Mittel gefommen, 
das pwar nicht neu, aber um fo probater und wegen feiner gebrängr 
ten poetifhen Zufammenftellung einer Uebertragung aus fpanifchen 
Blättern wicht unwerth ſcheint: 
Recipe: 
Ruhig und befcheiden leben, 
Sich nicht unnütz alteriren, 
Gute Laune und daneben 
Hört es: — nit mediciniren; 
3a den Muth nicht laſſen ſinken 
Bei der Beinften äußern Regung; 
Mätig effen, wenig trinken, 
Und im Freien viel Bewegung; 
Nachts zu Haufe, doch am Tage 
Munt’re Arbeit ohne Page. (uA. A. 3.) 
m — — — 
Bekanntmachungem 


Am 8. des Monats November d. 3. wird die hieflge Gewerbe 
ſchule wieder eröffnet. Diejenigen, welche an derielben den vor⸗ 
—— Unterricht deſuchen wollen, haben ſich an genannten 

age bei der unterzeichneten Direction zu ſiſtiren. j 

Die Gemwerbsfevertagsihüler werden amt 9. Nov. im Gaale ded 
deutiben Schulhaufes inicribirt, welches hiemit zur öffentlichen Kennt 
* len Den 29. Ditober 1884. 

er, den 29, October — 
age Die Dieection der Gewerbſchule, 
aeger. 


Speyer, aidradi bei 3, J. Kranzgbähler senlan 
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BeutschlanD. 


Münden, ben 27. Oct. Der Landrat bed Iſar⸗ 
Freifes hat bem hiefigen Stabtgerichte einen Kanzleikoſten⸗ 
8 chuß von 1500 4 verwilligt, welcher theilweiſe zur Ber 
dyleunigung der politifchen Proceffe verwendet werden foll, 
damit diefe im nächften Jahre feine außerorbentlichen Koften 
mehr in Anfpruch nehmen, noch ferner verzögerlich auf bie 

“ gerichtlichen Gejchäfte einwirken mögen. 

— Die neue ‚griechifche Werbe:Station in Lindau hat 
auf eine fehr — Weiſe begonnen, wenn es nämlich 
wahr ift, was hiefige Blätter behaupten, daß fie bereits 
1500 Ausländer in dem griechifchen Dienft gezogen habe. 


— Der Königl. bayerifche Staatsminifter Graf Monts 
gelas foll durch einen Sturz aus bem Wagen ſich bedeutend 
verlegt haben. 


— ben 29, Det. Am 1. Dez. wird ber Umzug des 
Regierungs⸗Sitzes von Nauplia nach Athen beginnen. Alle 
dazu nöthigen Häufer find ſchon beftimmt; die Athenienfer 
nehmen für Hauszind nur 15 pEt. vom Werthe der Häufer, 


— Die bayerifche FeuersAffecuranzsKaffe hat durch den 
Brand von Wunſiedel einen tüchtigen Stoß erlitten; denn 
fo viel man vernimmt, wird biefe Kaffe ben armen Wun⸗ 
fieblern 111,000 4 ausbezahlen. R 


— (Dienftenachrichten) Die Pfarrei Eypftein, Land⸗ 
Commiffariats Franfenthal, wurde dem Pfarrer Carl Wad 
in Neuleiningen, des nämlicdyen Land⸗Commiſſariats, und die 
prot. Pfarrei Reichenbach, Defanatd Homburg, dem Pfarr 
amts-Candidaten, Earl Theodor Remy, verliehen, 


Bayreuth, ben 25. Det. Granzenlos ift bad Um 
— der Bewohner von Wunfiedell Ueber 300 Häuſer und 
gefüllte Scheunen find in einen Aſchenhaufen verwans 
beit, und die armen unglüdliden Eimvohner ohne Brod 
und ohne Obdach in diefer rauhen, winterlichen Jahreszeit. 
Bon hier aus find ſchon mehrere Fuhren mit Kleidern, Bets 
ten und Lebendmitteln abgegangen, und noch immer wird 
efammelt, Die Hochherzigkeit der Bewohner von Bayreuth 
at ſich bei diefer Gelegenheit auf eine glänzende Weiſe an 
as Licht geſtellt. — Sollten nicht auch bei und bie jenfeis 
tigen Landsleute Unterftügung finden? — 


Darmftadt, ben 27. Oct. Die großh. heff. Zeitung“ 
enthält Folgendes: „Wir halten es ——— ben Vorfall 
in der zweiten Kammer der Stänbeverfammlung, welcher bie 
Auflöfung der letzteren herbeigeführt hat, unfern Lefern aus⸗ 
fuͤhrlich zu berichten. Der Antrag des Dr. Heß, die Selbſt⸗ 


fländigfeit des Richteramtes betr., ein Antrag, ber jebech 
feinem Weſen nad nur die Anftellungeverbältniffe des Rice 
terperfonald berührte, war an ber Tagesordnung. Als bie 
Neihe zu reden an ben Abg. v. Gagern Fam, äußerte er unter 
Anderm, daß in einem conſtitutionellen Staate Die Richter im 
inne der drei vereinigten Gewalten ernannt werden müßs 
ten. Wo aber die Staatöregierung es gar nicht hehl habe, 
daß fie einen ganz andern Meg einſchlage, ald namentli 

bie Majorität einer zweiten Kammer, bie hervergangen ſey 
and der Wahl bes Volls und diefed Volk repräfentirte, ihn 
eingefchlagen zu fehen wünfdte, da müffe man neue Garans 
tieen fuchen. Nach diefem Eingang Auferte berfelbe Abges 
orbnete folgende Worte, welche wir mit biplomatifcher Ges 
nauigfeit hier anführen: „Auf dem vorigen Landtage hat 
der Berichterfiarter über den Antrag des Abg. Heß in ſei⸗ 
‚mem Bericht gefant, conftitutionelle Verfaflungen beruhen 
vauf Mißtrauen. Man hat ihm dies zum Vorwurf gemadıt 
uund id) glaube, daß die Partei, melde gegenwärtig bie 


Geſchafte im unferm Etaate führt, darin einen Grund ges 


funden hat, diefen Mann davon abzuhalten, in diefer Kam⸗ 
„mer Sig zu nehmen. Meine Herren, biefer Partei, welche 
„das conflitutiowelle Prinzip micht verſteht und im ihren ein⸗ 
„zelnen Mitgliedern auch vergeffen zu baben fcheint, was 
„Recht iſt, diefer Partei muß ich in diefer Beziehung etwas 
„vorzutragen mir erlauben.“ — — Hier wurde der Nebner 
von einem ber anwefenden Regierunge-Gommiffäre unterbros 
chen und getrost, was er unter dem Ausdruck Partei vers 
ſtehe. — Auf diefe ſchonunge volle Frage erwiederte Freiherr 
v. Gagern: „Ich verfiebe darunter die Partei, an beren 
„Spitze ber anweſende Regierungs-Commiſſar Geh. Etaatds 
vrath Knapp ſteht und die er hier repraͤſentirt,.“ — Mit 
unerjchütterlicher Ruhe forderte der Regierungs:Commiffär 
ben Präfidenten der Kammer auf, ben Redner zur Orbnung 
zu rufen; gleichzeitig verlangten dasſelbe die Abgeorbneten 
von Bibra, v. Breidenbach, Frefenius, Fritz, Goltmann, v. 
Grolmann, v. Günderrode, Hardy, Hirich, Graf Lehrbach, 
v. Rabenau Ir, v. Rabenau 2r, Weyland und Wolf. Tus 
mult entftand in der Gigung; man hörte fein eigenes Wert 
nicht mehr. Abgeorbnete ber Majerität riefen, man folle 
nicht zur Ordnung verweifen — ber Präfident bewegte feine 
Schelle. Die Regierungd:Gommiffäre erwarteten gelaffen, 
was ber Präfibent thun werde. Freiherr v. Gagern weilte 
nunmehr feinen Aeußerungen eine yerfünliche Deutung ges 
ben, erhielt aber von dem Negierungs:Gommiffür, Regie⸗ 
rungsrath Breidenbach, die Bemerkung, daß der Audfall ges 
gen eine an ber Spibte ber Gefchäfte befindliche »Parteiw 
gerichtet ſey, alfo gegen die Stanteregierung. — Wir hör 
ten von dem Freiherrn won Gagern bie bebeutungevolle 
Aeußerung, daß nad feiner Anſicht an der Spite der Ges 
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ſchaͤfte eine Partei ftehe, welche eine andere politifche Meis 
nung bethätige, ald diejenige iſt, zu welcher ſich die Majos 
eität Diefer und der vorigen Kammer befenne; aber von 
wahrer Würde zeugten die Worte, welche der großh. Ges 
eime⸗Staatsrath Knapp ſprach: „Dit ſchon hat mid; ber 
reiherr von Gagern hier angegriffen, es galt meiner Pers 
on, ich konnte darüber hinwegſehen und ich habe es gethan; 
eute aber hat er mich in meinem Amt angegriffen, das 
Sefammtminifterium hat er eine Partei genannt, ch vers 
lange wiederholt, daß er zur Ordnung gerufen werde. — 
Dies geſchah jedoch nicht umd- es verließen daher fanmtliche 
RegierungssSommiffäre den Saal. Nun begann eine Dids 
alle über die Vorfrage, ob man biscutiren follte, ſodann, 
nachdem diefe Borfrage durch förmliche Abſtimmung bejas 
hend entſchieden war, wurde über die Frage discutirt, ob 
—— von Gagern zur Ordnung zu rufen ſey. — Die 
ammer entſchied, in feierlicher öffentlicher Sigung aber⸗ 
mals mit 20 gegen 14 Stimmen, daß der Ruf zur Ords 
nung nicht erfolgen ſolle; — fie machte fich die Beleidigung 
u eigen. Wir fügen diefer einfachen Erzählung fein Räs 
—— bei — jeder Unpartheuſche möge urtheilen. 


Frankfurt, ben 26. Det. Geitern Abend if, wie 
Sie wiffen, Hr. Graf v. Mündy: Bellinghaufen hier einges 
troffen, und heute fieht man vielfache emwegung im Diplos 
matifchen Corp, Ueber ein Jahr war ber Hr. Bundeds 

raſidial· Geſandte von hier abwefend. — Die Abreife der 

erren Shöf Ihm, Mack und Meyer nach Berlin erfolgt 
im Laufe diefer Woche, und es ift dafür geforgt, daß dieſe 
Abgeordneten eines Eleinen, aber wohlhabenden Bundes: 
Staates auch mit Äuferlicher Auszeichnung in Berlin aufs 
treten fünuen, (Allg. 3.) 

Wien, den 22. Oct. Die Herzogin von Angouleme 
hat und wieder verlaffen, um zu rer ame zurũckzuleh⸗ 
ren. Sie lebte ſehr aurüdgegogen , fpeif’te nur zweimal bei 

ofe, und erfchien an feinem öffentlichen BeluftigungssOrte. 

ie iſt Hein von Geftalt, aber für ihr Alter (57 Jahre) 
noch fehr rührfam, ziemlic; ftarf und wohlbeleibt. In ihren 
Mahlzeiten, im Aufftehen und Schlafengehen beobachtet ſie 
eine fajt pedantiſche Negelmäßigfeit. 

— ben 25.Dit. Die „WienersZeitung« enthält unterm 
24. Det. einen zwifchen ber öftreihifchen Ne terung und 
dem Großherzogthume Toscana abgefchloffenen ertrag we⸗ 
gen Anhaltung und gegenfeitiger Austieferung der Militärs 
Deferteurs, 

— Der „Deftreicifche Beobachter/ zeigt an: Hr. M. 
G. Saphir bat am 19. Det. in dem hieſigen Fanoltändis 
ſchen Saale zum Bortheile der durch den Brand in Wieners 
Neuſtadt Berunglücten eine muſttaliſch⸗ dekllamatoriſche Acas 
demie gegeben, und ben reiten Ertrag derfelben pr. 1010 4 
Slar & M. und 5 Ducaten an das Regierungs⸗Praͤſidium 
abgeführt. 

Trieft, den 24. Oct. Don Miguel, welcher kurze 
Zeit hier war, ift wieder, man glaubt nad) Turin oder Ges 
nua, abgereif't. 

— Es beftätige fih, daß in Paläftina abermals ein 

roßer Aufitand ausgebrochen ift, den Ibrahim Paſcha mit 
ühe dämpfen wird, ba bie —* der Inſurgenten ſtärker 
als die der egyptiſchen Armee ſeyn ſoll. 


Berlin, den 26. Oct. Das Betragen und der Fleiß 
der hieſigen Studirenden während ihres Aufenthaltes auf 





ber hiefigen Univerfität war im Allgemeinen regelmäßig , fo 
daß hier im abgelaufenen Jahre feine Relegationen vers 
hängt wurden. 


Leipzig, den 19. Oci. Profeffor Möbins hieſelbſt 
hat fo eben eine für jeben Gebildeten verftändfiche Eu 
herausgegeben: "Die wahre und fcheinbare Bahn bes Hals 
ey ſchen Kometen bei feiner Wiederfunit im Sahre 1835 
anſchaulich dargeftellt umd allgemein faßlich erklärt, mit 1 
Kupfertafel. Leipzig 1834, bei Göfchen.« Aug einer Figur, 
welche die ganze Bahn deöfelben daritellt, ſieht man, wo er 
jeßt ſteht, ſeit 1800 in jedem Jahre geitanden hat und in 
den nachſten 37 Jahren ftehen wird, und wie er jest mit 
immer wachfender Gefhwindigfeit auf uns zueilt. Auf eis 
ner andern Figur it der Stand des Kometen, während et 
und nahe iſt, von zehm zu zehn Tagen abgebildet. Man 
fieht, wie vom 6. Aug. 1835 an er auf und faft in geraber 
Richtung zufommt, am 5. Oct: linfs neben der Erde vor 
beigeht und ihr am mächften ift, und nachdem er fich ſchon 
wieder weit von ihr entfernt hat, im Januar und Februar 
1836 und abermals näher fommt. Die Sterne, neben wels 
en er am Himmel vorbeigehen wird, find abgebildet. Am 
5. Det. 1835, wo er und am naͤchſten it (5 Millionen 
Meilen) und wo er fcheinbar am geſchwindeſten am Himmel 
fortrückt, ſteht er nahe unter der Deichſel des großen agens. 
Sollte Jemand noch Zweifel hegen, daß die Aftronomen 
wirklich die Bahn der Kometen bis ind Einzelne voraus zu 
beredinen und dabei bie Ablenkung aus derfelben durch die 
PD aneten, an welchen fie vorbeigehen, voraudzufehen im 
Stande find, fo kann er fid) durch Vergleichung bes wirks 
lichen Ganges ded Kometen mit dem hier abgebildeten das 
von überzeugen, 


Heilbronn, den 29. Och Dem Kübler » Gefellen, 
ber ſich vor einigen Tagen gerühmt hatte, ſechs zehn Schops 
pen neuen Wein zu trinken, und bei dem adıten ein Opfer 
feined Trinkens wurde, folgte geftern ein anderer. Ein paid 
ger Taglöhner nahm es auf fich, die fechezehn Schoppen zu 
frinfen, wenn man fie ihm bezahlen würde. Dies geſcha 
Nach dem ſiebenten Schoppen ging ihm der Athem aus, 
er ging hinunter in den Stall, r fi) noch einmal und 
war tobt. Wieder eined von den Opfern, welches ber neue 
Dein und — die Unmäßigfeit fordern. (Schw. M.) 


Frankreic. 


„Paris, den 26. Oct. Das „Journal de Paris» theitt 
mit: Cine Depefche aus Bayonne berichtet nad einem 
glaubwürdigen Schreiben, daß am 14. d. Lorenzo, die Ope⸗ 
rationen leitend, in Pamweluna war. So wäre alfo die 
Mittheilung, welche die Garliften über das Treffen bei 
Abarzuza machen, ſchon in dem diefem Generale betreffen» 
ben Punfte widerlegt. — Unterhalb Bilbao hat Don Cars 
los einen Angriff auf Efpartero ohne Erfolg unternommen, 
er war am 15. zu Funica. Wir haben geitern die Abe 
fegung Zavala's angezeigt. Heute verfichert man, daß Val 
d Eſpina das nämlihe Schickſal erfahren hat und durch 
Erafo erfegt worden ift. 


— Man fährt fort, die National⸗Garde in den Depars 
tements aufzulöfen. Faft überall ift fie in Mi Hang mit 
ben Behörden, und immer größer wird die Zahl der Orte, 
in denen man den Schlag auf fie fallen läßt. Die Auflös 
ſungen, bie bis jetztanir im vom der Hauptftadt fehr ent- 
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fernten Städten Statt gefunden hatten, nahen fich ihr jetzt 
und ftehen vor unfern Thoren. Die NationalsGarbe von 
©t. Denis wird bald von einer Ähnlichen Maßregel getrofs 
2 werden. Einer ihrer Sommanbdanten ift befanntlich Graf 

eon, ein natürlicher Sohn Napoleond, Diefer Commans 
dant ſteht in offener Fehde mit ben Behörden, und ba die 
Nationale Garde, wenigitend großentheild, fürmlidy Partei 
für ihn ergreift, fo muß fie norhwendig in einiger Zeit aufs 
gelöftt werden. Dies ift nicht ohne Bedeutung. 


— Wir glauben poſitiv mittheilen zu Fönnen, das Mars 
fhall Gerard geftern Abend feine Dimifjion gegeben und 
der König vergebend gefucht hat, ihn von diejem Schritte 
abzubringen. Es heißt jept, die Reiſe bed Herzogs von 
Drleans nadı Balencay habe nur zum Zwede, den Fürſten 

_ Kalleyrand darüber um Rath zu fragen, wen man bem 
Marſchall Präfidenten zum Nachfolger geben ſolle. Einige 
behaupten fogar, dieſer alte Dirfomat felbft werde zum 
Eonfeil-Präfidenten ohne Porstefeuille ernannt werden. Wir 
regen jedoch nicht, daß Fürſt Talleyrand irgend einen 

lag im Gabinete einnehmen wird, 


— ben 27. Det. Aus Neapel wird vom 10. d. ges 
fchrieben: Die Politik unferer Regierung hat ſich endlich 
von jedem Zwange frei ren Don Garlos, unter dem 
Ramen Garl V., ift als Kömg von Spanien und Indien 
öffentlic anerkannt, und fein Botfchafter, Herr v. Toledo, 
mit allen Förmlichfeiten der diplomatiſchen Etiquette am 
Hofe empfangen worben. Zu gleicher Zeit ift ein Memos 
randum des Hofes ber beiden GSicilien über bie Gründe, 
welche ihn zu dieſem Schritte bewogen haben, an alle nors 
difchen Höfe abgeſchickt worden. 

— Die Nachricht, daß das befannte Gefingnig au 
bem Mont St. Michel abgebrannt fey, hat ſich ee 
Diefed Ereigniß bat am 22. d. Statt gefunden; der Brand, 
beffen —— noch unbefannt iſt, hat bad ganze Ger 
bäube zerſtoͤrt. Es wird feiner der Gefangenen vermißt, zu 
deren Gunſten, wie ed ſchon heißt, die legitimiſtiſchen und 
republikaniſchen Blätter eine Subſeription eröffnen werben, 


— Mehrere Sournale ziehen noch die Nachricht von 
dem Austritte des Marfchalld Gerard in Zweifel, * iſt 
jedoch poſitiv, daß er ſeine Dimiſſion gegeben hat. Er 
bleibt nur noch fo lange in dem Miniſterium, bis fein Nach⸗ 
folger bezeichnet worden ift, (Fr. d. I) 

— Die Verbindung der Templer-Ritter hielt in voris 
ger Woche eine Todtenfeier zu Ehren Don Pedro's, wel 
cher Ehrens Mitglied dieſes Drdens geweien war, Die 
Trauer⸗Rede hielt der Groß-Prior, Hr. Champeaur. Unter 
ben zahlreichen Anmwefenden bemerkte man den Admiral Sir 
Sidney Smith und mehrere Mitglieder des diplomatir 
ſchen Corps, 

— ben 28. Oct. Das „Journal des Debatd« fchreibt: 
Alle Berichte über den Brand von Mont St. ie ſpre⸗ 
dien mit Lobeserhebungen von der Art, wie die aus politi— 
ſchen Gründen Verhafteten fich bei diefer Gelegenheit benom⸗ 
men haben, 

— Hr. C. de Damery ift biefer Tage wegen Beleidis 
gungen gegen bie Perfon ded Königs und —* Aufreizung 
—* und zur Verachtung gegen die Regierung, welche 

ergehen die Jury in einem von ihm verfaßten bithyrambis 
ſchen Gedichte, betitelt: „Die Jahresfeier, oder der Barde 
vom Radſchin bei den Zuliuss-Feften,« gefunden hat, zu halb⸗ 





jährigem Gefängniffe und einer Geldftrafe von 500 Franfen 
verurtheilt worden. e 

— Im Militärs Gefängniffe von Montaigu haben ges 
ftern früh einige Unruhen Statt gefunden; die Urfache ſoll 
die ſeyn, daß den Gefangenen F Morgenbier entzogen 
wurde. Die Radelsführer find in ſtrenger Gewahrſam. 

— Die Commiſſion des Pairshofed hat auf die Bes 
richte ber Herren Freville, Decazes und Montalivet am 
Samdtag bie Freigebung von 66 wegen der April⸗ Unruhen 
gefangen gehaltener Individuen angeordnet. Unter dieſen it 
auch Hr. Mie, Druder der „Tribune.“ 

— Wir haben heute feine neuere Nachricht aus Spas 
nien. Man jtellt viele Muthmaßungen über ben Zwed 
der Mifjion ded Barons von Bergen auf, deffen Verhaftung 
bei feiner Ruckkehr aus Spanien der General s Lieutenant 
Harispe fo dringend anempfichlt. Man glaubt, diefe Mifr 
fion fey eine blos finanzielle und fiche mit dem, burd) das 
Haus Haber abgefchloffenen Anlehen in Berbinbung, 

— Nach dem "Courier de Lyon“ vom 24, d. iſt nun 
die in Lyon für die bei den April-Unruhen verwundeten Sols 
daten eröffnete Subfcription gefihloffen worden. Der Bes 
trag dieſer Subfeription, über 180,000 Fr., follte fofort um 
ter die Berechtigten vertheilt werden. x 

— den 29. Oct. Wir lefen im Journal bed Debats:« 
Die minifterielle Criſis hat einen Schritt näher zu ihrer 
Entwidelung gethan. Es fcheint gewiß, daß der König bie 
Dimiffion des Marſchall Gerard angenommen hat. 


— Aus Toulon wirb vom 23. d. gefihrieben, ber Präs 
fett des BarsDepartements habe an alle Küftenbehörden den 


Befehl geſchickt, die größte Wachſamkeit gegen die Schiffe, 


weldse fich der Küfte nähern, anzuwenden, um fich ber Pers 
fon Don Migueld zu verfihern, wenn er fidy zeigen follte, 
Der Präfeft hat diefem Befehle eine genaue Beſchreibung 
ber Verfon des Exloͤnigs hinzugefügt. 


Zuglanı 


London, ben 24. Oct. Die von dem „Standbarbs ges 
ftern mitgetheilte Angabe über die Unruhen, die in Liffabon 
ausgebrodyen feyen, war, wie zu erwarten fland, ganz 
ungegrünbet. 

— Hr. D’Connell hat von Neuen dem Minifterium 
ben Krieg erklärt. Die legten Wahlen der irfändifchen 
Richter und General: Prochratoren gefallen ihm nicht und 
er hat daher ganz offen erflärt, daß Lord Duncannon, Mis 
nifter ded Innern, ein Berräther und falfcher Liberaler ſey. 


— Ein Mitglied ded Vereind der Parifer Banquiers 
{ft hier angefommen. Der Zweck dieſes Vereins ift, fich in 
Betreff der Anleihen, bie Spanien machen möchte, jedes 
Anerbietend zu enthalten, es ſey denn, daß basfelbe ſich in 
— billiger gegen die auswärtigen Gläubiger benähme, 
Was die Gapitaliiten Londons betrifft, fo ift ihre Oppofition 
egen die Anleihen, die Spanien zu machen wünſcht, viel⸗ 
eicht noch ftärfer, Auf diefe Weite wird Spanien, obgleich 
die Procuradores einftimmig eine Anleihe von 4 Mit, Pfd. 
Sterl. votirt haben, Feine Bonds erhalten. 


Niederlande 


Brüffel, ben 28. Oct. Hr. Lelewel hat bie Stelle 
eines Profefford der Antiquitäten und alter Geſchichte an 
der freien Univerfität angenommen. 


„oe 534 0. 


Fertwährend berichten hollänbifche Blätter von großen 
—— auf der Geg in Folge der letzten Stürme, 
wobei eine, wie ed fheint, wicht Heine Zahl Schiffe zu 
Grunde gegangen ift, zum Theil felbft mit ber Maunfalt 


Dtaliem 


Rom, den 23. Oct. Se. Maj. ber König von Bayern 
bat Rom geitern früh verlaffen, um Givitä Vecchia zu bes 
fuchen, und die neueiten Ausgrabungen der etrusfifchen Gräs 
ber bei Gorneto in Augenfchein zu nehmen. Für die Wals 
halla beftellten S. M. mehrere Arbeiten bei den jüngeren 
Künftlern, andern verliehen Sie Penfionen, um ihre begons 
nenen Studien hier zu vollenden, und eine große Anzahl von 
SKünftlern wurden mit Ihrem Befuche beehrt. 


Genua, ben 1. Dct. Am 26. Gept. find von bier 
auf einer fardinifchen Brigantine 12 italiemifche Geiftliche als 
Miffionäre nach Deru abgegangen. Der apoftolifche Präfekt 
Gerrorez wird fie leiten. tal. BL) 


Modena, den 14. Oct. Die hiefige Zeitung »DBoce 
bella Beritav enthält das reuige Belenniniß des wegen po⸗ 
fitifcher Verbrechen verurtheilten Advocaten Mattioli Bers 
ranchini, welcher darin alle feine bisherigen Irrthümer abs 
ſchwört und den Wunfch ausgeſprochen hat, daß dieſes Ace 
tenftü befannt gemacht werben möge, 


Brescia, im Mailändifchen, den 15. Oct. Ein Gutds 
befiger unferer Provinz hat Ländereien gefauft, welche der 
Compagnie de Val de Sabbia gehörten, an Bauern vermies 
thet waren, und deren Benugung die einzige Hülfsquelle 
mehrerer Familien ausmachte. Heute begab fich der Käufer 
an Dre und Stelle, um von feinen Gütern Befis zu nehs 
men; allein, mit Murren und Drohungen empfangen, nahm 
er die bewaffnete Madıt in Anſpruch. Mehrere öftreichifche 
Wachen und Gensd’armen begaben fich dorthin, allein bie 
Bauern empfingen fie mit einem lebhaften Flintenfener. Der 
Käufer und einige Gensd’armen bfieben auf dem Plage, 
Eıne Linien» Compagnie und ein fehr ftarfed Detafchement 
Gendd’armen, die aufs ſchleunigſte herbeigeeilt waren, wurs 
ben mit Verluft durch die Infurgenten zurüdgeworfen, denen 
fih eine Menge Einwohner der umliegenden Gemeinden ans 

efchloffen hatten. Man hörte die Sturmglode in allen 
ichtungen bed Gebiets von Bredcia erſchallen, und zwei 

—— mit Getoͤdteten und Verwundeten famen in ber 

Stadt an. Kölner BL.) 


Aus Italien, den U. Det. Ein englifcied Schiff, 
welches fürzlich aus Tripoli in Syrien zu Palermo einges 
troffen it, bringt folgende Nachrichten über den Aufftand 

egen die Egypter mit: Die Unruhen in Syrien find nod) 
—2* eendigt.„ Die Autorität Mehened Ali's wird 
nicht länger anerkaunt, wenige feſte Städte ausgenommen, 
welche fich noch gegen bie Infar enten haltet. Die Drufen 
bes Libanon ftehen unter den Waffen. Ihre unvergleichliche 
Reiterei hat fich wie ein Strom über alle Theile Syriens 
ergoffen, und Ibrahim Pafcha wirb wahrfcheinlich capitulis 
ren müffen. Diefer allgemeine Aufftand, der fchwer zu uns 
terbrüden feyn wird, hat mehrere Veranlaſſungen. Ibrahim 
hat durch feine Ausfchweifungen und Graufamfeiten bie 
Langmuth des Volkes erfhöpft. Seine Schwelgereien und 
unmäßigen Forderungen an Leuten und Geld find bie eine 





Urfache bed Aufitandes; bie andere liegt in dem Bünbniffe 
ber Pforte mit Rußland, und in dem Glauben der Sprier, 
fräftigen Beiſtand von beiden Mächten zu erhalten, 


Schweif. 


Zürich, ben 28. Der. Das Gerücht über gewiſſe, 
vom Hrn. Grafen v. Bombelled dem Vororte gemachte Ers 
Öffnungen beftätigen fich in fo weit, als beftimmt verfichert 
wird, daß bie einfache Erflärung dem Bororte zugefommen 
ſey, daß Oeſtreich mit Bern weder in mittelbaren nod) un⸗ 
mittelbaren diplomatifchen Berfchr treten werbe, 


— Die Gemeinde Stäfa hat in ihrer Berfammlung 
am 28. dem Hrn, Prof. Schönlein bad Bürgerrecht verlier 
hen. (Befanntfich follte auc das Züricyer Bürgerrecht an 
ihn übertragen werben; ed war bies jeboch bie jet noch 
wegen der Schwierigkeiten, bie von gewiffer Seite erhoben 
wurden, weil Herr Scönlein katholiſch ıft, nicht ausge⸗ 


führt worben.) 
schwerem 


Stodholm, ben 21. Det. Geftern wurde, zur Erin 
nerung an den Tag, an welchem der z.0. eritenmale 
ben fchmwebifchen Boden betrat, von Gr. Majeftät für bie 
wegen politifcher Bergehen ober wegen MajeftätdsVerbrechen 
Berurtheilten eine allgemeine Amneftie erlaffen. Es ift bes 
merfenswerth, daß, nach einer fo heftigen Erichütterung, wie 
bie, welche im jahre 1809 Schweben traf, nur fechs Pers 
fonen beitraft wurden, von denen zwei fihon begnadigt find, 
Bon den übrigen vier it ber Lieutenant Natts och» Dag in 
Amerifa, bie Barone von Vegefad und von Düben im 
Deutichland und dem vierten, Gapitain Lindeberg, welcher 
hier it, wurden geftern die Pforten des Kerlers geöffuet. 


Türkei 


Ronftantinopel, den 11. Oct. Sch fchrieb Ihnen 
geftern, wie drohend fich die Verhältniffe in Syrien geftals 
ten; id; fann heute hinzufügen, baß bereitd an Reſchid Pas 
ſcha der Befehl ergangen ift, augenblidlich feinblich gegen 
Ibrahim zu verfahren, wenn er ein TruppensCorps biesfeitd 
bed Fluffes Seifan, an dem befanntlich Adana liegt, aufs 
ftellen follte. Nun weiß man, daß Ibrahim mehrere Co 
Qufanımengegögen hat, und blos auf Nachrichten und einige 

erflärfungen aus Alerandria wartet, um fie auf irgend 
einem Punkte gegen die faramanifche Grenze vorrüden zu 
laſſen. Man iſt alfo hier in micht geringer ur und 
fürdytet eine ähnliche Kataftrophe wie im vorigen Jahre, 
wenn nicht die Plane Ibrahims durch bie neue Schilderhe⸗ 
bung der Syrier in Paläftina durchkreuzt werben. 


u nn — — — 
BBcekannimwmarchung. 


Die für die Induftrier Austellung angeordnete Königl. Commiß 
fion it durch Königl. Minifterial-Refctiptt vom 20, I. M. ermächtigt 
morden, für jene Örgenitände, die nicht ohnehin angefauft, jedoch 
einer Prämie oder ehrenvollen Erwähnung werth gefunden werden, 
die Ruͤckfracht zu übernehmen. ‚ 

Diejes wird mit dem Anhange zur Öffentlichen Kenntnib ge 
bradıt, Daß die Dauer der Austellung auf ſechs Wochen, ſonach vom 
16. November bis legten Dezember 1.3. feltgefegt worden iſt. 

Münden, den 21. October 1834. 
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Motto: „Nicht immer find die Jahr wo. 
berte der Barbarei mit Laftern und 


breden befledt; nicht immer find bie 


Erohen der Eitten-Verfeinerung an Tus 
enden und edlen Thaten reih." (N. 
ever. 3. A 217. Miscelle.) 


Rheinbayern. So wie feit anderthalb Jahren ber 
in unferm Baterfande hie und ba laut gewordene Geift der 
Widerfeplichfeit gegen die Anordnungen ber Verwaltung alls 
mählig wieder verfdmounden, und an beifen Stelle, Gott fey 
Danf! wieder ein Geift ded vernünftigen Gehorſams, des 
Friedend und der Eintracht getreten ift, eben fo hat nun 
auch das vor zwei Jahren in mancherlei Mißffängen und 
Diffonanzen vernehmbare politifche Oppofltiond »Furiofo ber 
"N. Sp. 3.4 wieder allmählich feinen Webergang im weis 
here und fanftere Ton» und gemäßigtere Tact-Arten gefunden. 
Ohne Zweifel theilt biefed Blatt die Meinung Bieler, daß 
nämlich eine Zeitung ein getreued Bild des Zeitgeifted 
in allen feinen Umgeflaltungen und Bariationen 
ſeyn müffe; und man muß es geftehen, es hat die „N. Sp. 
3. biefe Aufgabe fo ziemlich gelöft, nidyt ahnend, daß 
manche Leute, die etwas auf Conſequenz halten, etwa auf 
den Gedanfen kommen möchten, dem wandelbaren Ausdrucke 
ihrer Grundfüge und Meinungen Motive ber Furcht oder 
Snconfequenz zu Grunde zu legen. 

Es wäre gleichwohl ungerecht, die „N. Sp. 3.” in als 
len Stüden ber Furchtfamfeit oder Inconfequenz zeihen zu 
wollen, indem wicht geläugnet werben kann, daß biefelbe in 
ihren Angriffen und Wigeleien auf eine gewiffe Kirchenges 
meinſchaft durchaus furchtlos und confequent zu Werke geht. 
Wir haben fünf Jahrgänge dieſes Blattes vor und Tiegen 
und finden, daß ed — wie fihon früher unter einer andern 
Redaction — in einer Maffe von Auffägen, Artikeln und 
Miscelten feine Oppofition gegen biefe Kirchengemeinfchaft, 
ja feldft gegen Offenbarung im Allgemeinen, mit einer Bes 

harrlichkeit und Panmäßigkeit durchführt, die vielleicht Ent 
fhuldigung verdiente, wenn ihr nicht eine gewiffe Gchäffige 
keit auflebte, oder wenn bie Ausfälle der „N. Sp. 3. als 
Repreffalien betradjtet werben Fonnten, bie durch ähnliche 





religiöfe Befehbungen im entgegengefegten Sinne 
von irgend einer anderen vaterländifchen, politifchen Zeis 
tung hervorgerufen worden wären. 

Wir find nicht fo furzfihtig, um nicht einzufehen, wie 
durchaus gefahrlos und bequem — und defhalb unrühm 
lich — eine folhe Oppofition ift, und wiffen recht wohl, 
daß man babei weder Genfurfüden, noch Befchlagnahme, 
noch viel weniger gerichtliche Berfolgungen oder fonftige 
„Schritte von Seiten des Gouvernements, welche in alle 
„Privatverhäftniffe ber Redaction tief eingreifen,“ zu ges 
wärtigen hat, indem die Grundfeften bed Staated dadurch 
nur »indirect« und auf eine Weife erfchüttert werben ), 
welcher feine Ahndung zu folgen pflegt. Ein anderer „pers 
fonfich wefentlicher« Bortheil Tiegt ferner noch barin, daß 
man auf eine Menge Verbündeter aus allen Ständen, auf 
eine Schaar feichter Flachföpfe oder unduldfamer Knipper⸗ 
bollings zählen kann, die derlei Machwerke beifallswürdig, 
wohl gar intereffant finden, und durch Lobpreiſung derſelben 
die Zahl der Abnehmer eined Zeitungsblatted vergrößern, 
und dadurch bem mefentfichen Bortheil der Redaction erhö⸗ 
hen helfen. 

Ein wahred Meifterftü oben berührter Art Tiefert bie 
vR. Sp. 3.0 in den Nummern 207 —210 bed Taufenben 
Sahrganges, in einem Auffage, ber die Ueberfchrift führt: 
‚Weber das Voranfchreiten der Menfchheit,» und am Schluffe 
mit dem Namen des Herausgeberd Kolb geziert it. Ohne 
NRücficht auf den Vater des Kindleind, oder deſſen Gevat⸗ 
terfchaft, befaffen wir und blos mit der Unterſuchung feiner 
guten oder böfen Eigenfhaften, und find fo glüdlich über 
ben angegebenen ober angeblichen Zwed feines epher 
meren Daſeyns von vorne herein unferere volle Billigung 
ausfprechen zu Fönnen. Es foll nämlich diefer fein anderer 
feyn, ald die Anficht: „daß die Menfchheit nicht über eimen 
„gewiffen Grab von Eivilifation fich zu erheben vermöge, 

*) Cicero de leg. lib, 10, — Plutarch — Machiarel, I, Dec. 


des Liv. Abſchn. 12 — Joh. v. Müller fünmtl, Werte, T. v. 
p- 212, — etc, 


N 
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„fondern, ſobald fie diefen Grad erreicht, eben fo, wie fie 
ſich emporgefchtwungen, wieder in die frühere Barbarei zus 
»rüdverfinfen müffe,“ zu befümpfen und darzuthun, „daß 


„in der neuern Zeit fein Volk mehr fo weit zurüdger | 


"worfen werben konnte, als es zuvor vorangefchritten 
ware — So aufrichtig wir, wie ſchon gefagt, die in ber 
oR. Sp. 3.0 verfochtene Meinung billigen, und fo wahr 
es theilweife ift, „daß es font nur einzelne cultivirte 
„Bölfer gab, während jegt« — ımd zwar vornehmlich vers 
mittelft der Preffe — „der Geift der Humanität und Cul⸗ 
„tur ſich über alle Länder und Zonen verbreitet,“ eben fo 
wenig vermag und bie nicht minder hämifche, als einfeitige 
und unfritifche Art, in welcher (wohl nur um des größern 
Contraſtes und Effectes willen) die mit den ſchwaͤrze⸗ 
ſten Farben gemalte Schattenſeite des Mittelalters der 
glänzenden Licht ſeite unſers Zeitalters entgegengeſtellt wird, 
anzuſprechen, geſchweige denn zu befriedigen. Der Geſchicht⸗ 
ſchreiber ſowohl, als auch derjenige, welcher die Geſchichte 
zur Belehrung und Beſſerung ſeiner Mitwelt benützen 
will, darf ſich weder in einſeitige Lobeserhebungen feiner 
Zeit, noch in eben fo einſeitigen Tadel der Vorzeit, ober 
umgefehrt, auslaffen; fondern er muß beide allfeitig, mit 
Unpartheilichkeit und Wahrheitöliebe fchildern, damit feine 
Mitwelt an dem errungenen Guten fefihalte, dad verlos 
rene Gute wieder zu erlangen und das wirklich vors 
hanbene ober bevorftehende Böfe abzulegen ober abs 
zumwenben fich beftrebe, — Der Roßkäfer fucht inſtinkt⸗ 
mäßig blos Dünger und Koth auf, die Biene blos Honig 
und Wachs: der vernünftige Menfch allein aber weiß 
Beides zugleich zu feinem Nuten und Bortheile zu vers 
menden. — 

Hätte unſer Verfaffer, ſtatt aus den von ihm allegirten, 
mehr oder minder verbächtigen und unzuverläßigen Scribens 
ten, bie Gefchichte ded Mittelalterd aus den Werfen eines 
Euden, Menzel, Joh. v. Müller, Raumer, Boigt, 
Hutter, William Eobbet, Lingardx. fkubirt, fo wäre 
ihm die Ueberzeugung geworben, daß die Religion die Grunds 
Idee des Mittelalterd und der Mittelpunft war, um ben ſich ſdie 
damaligen Menfchens®efchledhter, etwa in dem Maße beweg⸗ 
ten, wie in unferer Zeit die Idee ber Freiheit die Völfer 
in Bewegung fest. Hätte er ſodann mit dieſer Wahrnehs 
mung die Betrachtung verbunden, daß das Mittelalter an 
allgemeiner Bildung unferer Zeit, bie fich der Wohlthat der 
Dreffe zu erfreuen hat, nothwendiger Weife bei weiten 
nadhitehen mußte, jo hätte er es erſterem nicht fo hoch anges 
rechnet, wenn während desſelben öfters Religion in Fanas 
tismus, Aberglaube, Unfinn und fogar Gräuel jeglicher Art 
ausartete. Diejelben Ausartungen, und zwar aus dem eben 





angegebenen Grunde minder verzeihlich, als jene, würden 
ihm aber in der Gefchichte der neueften Zeit, wo mißver⸗ 
ſtandene und vage Ideen von Freiheit die Menfchen theils 
weife eben fo fanatifch, blindgläubig und verbrecherifch ger 
macht Haben, ald es bie Menfchen im Mittelalter durch 
mißverſtandenen religiöfen Eifer geworben waren, ihrer 
Aehnlichfeit halber, gewiß allenthalben aufgefioßen ſeyn. 
Den halb nadten Proceffionen der Slagellanten hätte unfer 
Verfaſſer billig bie befoffenen, tollen Proceffionen mit der 
Freiheits-⸗Goͤttin, auf die Wartburg und Hambach ıc. entges 
gengeſetzt. Die Verbrennung des Huf, der f. g. Ketzer und 
Heren im Mittelalter, fo wie bie Bartholomaus⸗Nacht, wis 
ren ihm nicht verwerflicher vorgefommen, ald bie Noyas 
ben, Füfiladen, Mitrailladen und dad Morden ber Ades 
lichen und Priefter in Franfreich und Spanien, oder Kotze⸗ 
bue's und Berry’s Ermordung durch Sand und Louvel 3 
die Verehrung der Reliquien der Apoſtel und Maͤrtyrer von 
Seiten der Chriſten würde ihm nicht lächerlicher geſchie⸗ 
nen haben, ald die Verehrung, bie man von f. g. liberas 
ler Seite den Papiers Fegen, dem Portesepee oder ber 
Epaulette eined Polen, die man einem Steindyen vom Ham⸗ 
bacher Schloffe, dem Zopfe Friedrichd des Großen, bem 
breiedigen Hute Napoleond, oder dem von der Schönen Nuͤrn⸗ 
bergerin burchlöcherten Kragen Guſtav Adolph ꝛc. zollt; 
der über manchen Fürften und Großen vor Zeiten audges 
fprochene Kirchenbann würde unferm Gefchichtöforfcher kaum 
härter gebünft haben, ald dad Guillotiniren, Thronabfegen 
und Verjagen gewiffer Fürften von Seiten der Jacobiner 
und Ohnehofen; die Ablaßzettel von ariftocratifchen 
Sünden, 3 6 und nod; mehr Kreuzer, die der Preß 
Verein colportiren Tief, hätten ihn gewiß an das Tetzel'ſche 
Berdlein erinnert: 
„Benn das Geld im Kaften Flingt, 
„Die Seele aus dem Fegfeu'r fpringt!" 
welches er aber hätte vertiren müffen in: 


„Benn das Geld im Kaſten klingt, 
„wer Ultra liberal uns dünkt!“ ıc, 


Auf dieſe Weife hätte der Verfaffer in der «M. Sp. 3. 
feine Bergleichungen in’d Unendliche fortfegen, und daraus 
den doppelten Schluß ziehen fonnen: daß, wenn wir ber 
Nachwelt nicht eben fo laͤcherlich und verwerflic in unfern 
politifhen Berirrungen erfcheinen wollen, ald bas 
Mittelalter und in feinen religidfen, wir in diefer Ber 
ziehung wieder zur Vernunft zurüdfehren müffen, und 
daß Fehltritte und Vergehungen einzelner Kirchen: Borfteher 
oder KirchensÖfieder, der Religion, bie über das elende 
Treiben ſchlechter Menfchen erhaben ift, nicht zu Laſt fallen 
fönnen, fo wenig ald wahre Freiheit von Vernünftigen 
verworfen werben wird, weil gewiſſe falfche Apoftel verfelben 
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and ihr toller Troß deren Namen mißbrauchen, um ihre 
niedrigen, eigennüßigen Abfichten zu verbergen, ober ihre 
Laſter und Berbredyen damit zu befchönigem 

(Schluß folgt.) 


es me — —— — 
DeutschlanD 


München, ben 30. Oct. Das Winterhalbjahr an 
umferer Hochfchule hat den 20. d. feinen gefegfichen Anfang 
genommen, von welchem Tage an die Inſcription 14 Tage 
offen bleibt, die fodann unbedingt gefchloffen wird. Außer 
ben von und im vorigen Halbjahr gemeldeten ſtrengen Dis⸗ 
eiplinars Borfchriften lieft man gegemwärtig am ſchwarzen 
Brette der Univerfität auch die Verfügung, daß das Zufam- 
menfneipen der Studirenden nach der Polizeiſtunde in Pris 
vathäufern (bad fog. Nachtlichteln), größere Berfammlungen 
in Häufern und auf den Straßen, fo wie bie Darbringung 
von Ständchen ohne vorherige Genehmigung der Polizei 
bei Vermeidung empfindlicher Strafen verboten feyen. Ebens 
fo darf ein Studirender den anderen ohne vorherige Anzeige 
auch nicht eine Nacht beherbergen, Eine volizeiliche Be⸗ 
fanntmachung feßt die Einwohner von dieſen Maßregeln 
in Kenntmiß, und droht denjenigen Strafe an, welche ohne 
Anzeige zu machen, auch nur die entfernteite Kenntniß oder 
Vermuthung haben, daß irgendwo Waffen aufbewahrt oder 
daß Privat-Fechtübungen vorgenommen werben. 


, , — Unter den Aufpicien der Königin, welche ben Klein 
finder: Schulen ihre befondere 2 zumenbet, wurbe kürzlich 
dahier eine vierte Anitalt diefer Art eröffnet. Die Folgen 
biefer Auftalten werden fich um fo fegensreicher bewähren, 
ald man hier öfters Gelegenheit hat, fat unmündige Kin— 
ber wegen Bettelnd auf offentlichen ie von Gendbars 
men verhaftet und bie Gäfte in den Wirthshäufern beftäns 
dig von folchen Kleinen Bettlern beftürmt zu fehen. 


Augsburg, den 2. Nov. Der »Fränfifhe Merkur⸗ 
enthält folgende Berichtigung : ‚Der im I kt Merkurs 
Nro. 299. (nach der „Allgemeinen Zeitung) aus München 
vom 20, Det. aufgenommene Artifel ift dahin zu berichtigen, 
baß, dem allerhöchiten Wunſche Sr. k. Majeftät gemäß, die 
beiden Erzbifchöfe und übrigen Bifchöfe in Bayern gemein 
ſchaftlich Sr. püpftlichen Heiligkeit die unangenehmen poli⸗ 
tifhen Folgen ſchilderten, welche aus ber buchftäblichen 
Befolgung der im Breve vom 27. Mai 1823 vorgefchriebes 
nen Inſtruction über das Verfahren bei gemifchten Ehen 
entſtehen fünnten. Die Erzbifchöfe und Biſchöſe haben das 
her an Se. Heiligkeit in einer vereinigten Vorſtellung ſich 
ge gewendet, worauf eine erwünfchte Reſolution in 
aus | an —— zwar nicht ganz im 

annten Artikels, doch mit geei i 
fifationen erfolgt ift.“ ne — 


— In Folge einer aus Griechenland angekommenen Orb 
baß die Freiwilligen aller Gattungen, mit Ausnahme ber 
Sanziers, nicht mehr unererziert nach, Griechenland geſchickt 
werben dürfen, wird denfelben, auf Berfügung der F. griedis 
—— Werbe⸗Commiſſlon, täglich fechs Stunden im Ererzieren 

nterricht ertheilt, Der Beſtand ber £, griechifchen Freis 

— — — ie. Allerhödfter 
, en fuͤr den i i 

975 Bayern geworben werben. — 





Trieſt, ben 28. Oct. Briefe aus Patrad vom 26. 
Sept. melden, man habe aus Nauplia die Nachricht emp⸗ 
fangen, daß ber Hr. General Heide auf fein Geſuch an 
Se. Majeftät den König von Bayern aus der Regentſchaft 
entlaffen, und durch Hr. General Lefuire, bis jest Kriegds 
minifter, erfegt worden ſey. An die Stelle dieſes letztern 

Hr. Major Lüders als Kriegsminifter getreten, und 
Major Brand zum Generaldirector diefed Departements ers 
nannt worden, in welchem man zufolge der neuen militäris 
ſchen Berhältniffe großen Veränderungen entgegen ſehe. 9.3.) 

Meiningen, den 19. Det. Anſere Thüringer Wald⸗ 
bewohner befinden fich feit dem Anjchluffe an den Deutfchen 
Zollverband viel beffer als früher. Seit langer Zeit_weiß 
man feinen fo Iebhaften Waarenzug, als er jet ſtattfindet, 
und die Landesproducte gehen unglaublich gut ab. Alle 
Manufacturen, und Fabriten, unter biefen bejonderd bie 
Glagfabrifen, find im ftärften Betriebe. Nie wurden Scies 
fertafeln und Scyiefergriffel fo verlangt, wie jegt, ja man 
rechnet, daß von lehteren täglich 7 bis 900,000 Stüd ges 
fertigt werden. 

Weimar, den 29. Oct. Die Schwarzburg Sonders⸗ 
hauſenſche Stadt Greußen ift in der Nacht vom 16. zum 
17. October abgebrannt. Das Feuer verzehrte 260 Wohns 
rd nebft 300 NebensGebäuden. Die noch ftehen geblies 

enen wenigen Häufer find faum hinreichend geweſen, den 

vierten Theil ber Einwohner zu bergen, und Viele ders 
felben haben einftweilen eine Zuflucht auf_den Erb —— 
niſſen des vor der Stadt liegenden Kirchhofes ge ucht. 
— Die in Deutſchland feit einiger Zeit immer häufigere 
und bedeutendere Brandunglüde erinnern zu ſehr am die 
in ben Jahren 1829 und 1830 in Frankreich Statt ges 
habten, als daß man deren Beranfaffung nicht, wie bort, 
den raftfofen Bemühungen ber revolutionären Propaganda 
gufchreiben follte, deren Hauptaufgabe eö_feyn muß, Uns 
ruhe und Unzufriedenheit zu verbreiten, Die Frage: Cui 
bono? führt jedenfalls auf diefe Vermuthung. — 


Frankreich. 


aris, ben 30, Det. Ordonnanz des Königs Lud⸗ 
wig Philipp, König ber Franzoſen ꝛc.: Art. 1. Die von 
dem Marſchall Grafen Gerard, Confeil-Präfidenten und Mis 
nifter Staats» Secretair im Sriegd « Departement gegebene 
Dimiſſion ift angenommen. — Art. 2. Das nterim des 
Kriegds-Minifterium wird von dem Grafen Rigny, Minifter 
Staatd-Secrerär im Departement der auswärtigen Angeles 
—— übernommen. — Art. 3. Unſer Siegelbewahrer, 
MinifterialsSecretär im Departement der Juſtiz ift mit ber 
Ausführung der vorliegenden Orbonnanz beauftragt. 

— Eine Depeche aus Bayonne vom 28. d. berichtet, 
daß Mina am 27. in diefer Stadt war, und daß feine Ges 
fundheit völlig wieder hergeftellt fcheint. Cine Deputation 
von fünf Arragoniern hat ihm angezeigt, daß 5000 bewaff: 
nete und equipirte Stadt» Milizen nur feine Befehle erhals 
ten. — Glifondo ift deblodirt und von einer 5000, Mann 
ftarfen Garnifon beſetzt. — Die Abſetzung Valdeſpinas und 
Zavala’s ift beftätigt. 

— Die Haptifche Frage fommt wieder an die Taged- 
Ordnung. Es fell eine Corvette nebit einer Br nach 
Port an Prince abgefertigt werden. Condre-Abmiral ! akau, 
der die Station in den Gewäſſern der Antillen befehligt, 
ſoll die Anweiſung erhalten, nöthigenfalld mit einer impos 
fanten Streitmacht vor jenem Hafen zu erfcheinen. (Schw. M.) 
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— Aus einer angeftellten Berechuung ergiebt fich, daß 
feit dem 2. Auguſt 1830, an welchem Tage eine Amneftie 
für alle vor dem Julius wegen Prefvergehen Berurtheilten 
andgefprochen wurde, 520 Preßprozeſſe eingeleitet und im 
gelse derfelben 188 Berurtheilungen ausgeſprochen wurden. 

ie Strafen, zu denen verurtbeilt wurde, betragen im 
Ganzen 106% Jahre an Gefängniß und 411,005 $. an Geld. 

— ben 31. Det. Prangöfifche Blaͤtter berichten Fol 
gended: Es find in letzien Zeiten im Stalien wieder zahl 
reiche Verhaftungen vorgenommen worden. Man wennt zu 
Modena die Grafen Erpoli und Guidelli, die Advocaten 
Mascagni und Malfati, den Pfarrer Domfighicetti und 
mehrere andere Geiftlichen und Gutöbefiger aus dem Hers 

thum, die im Folge des gerichtlichen Geftändniffed des 

roſeſſor Matioli, welcher vor einiger Zeit durch das politifche 
militärifche Gericht . Strang verurtheilt worden war, 
weil er mit einem Revolutionsanfclag umgegangen und 
bie liberalen Ausfchüffe bes modeniſchen Ber präfibirt 
hatte, feftgehalten worden find. Wegen der Aufrichtigfeit 
feiner Geftäubniffe und der Abſchwörung feiner Irrthümer, 
wie bie öffentlichen Acten fid, ausdrücken, hatte jener allers 
höchite Begnadigung erlangt; aber in Folge feines Prozeſſes 
wurden die Verhaftungen vorgenommen, deren wir fo eben 
erwähnt, und feine Geftändnijje werden viele Menfchen das 
Leben oder die Freiheit Foften. Seit der Ruͤcklehr bes Hers 
zogs wird ber Prozeß thätig betrieben. — Zu Ferrara macht 
man ben beiden Brüdern Agnoletti den Prozeß. — Zu Bos 
logua endlich find der Doctor Napoleon Mafina, die Söhne 
Profeſſor ver ir des Ingenieurs Findicini, des Hrn. 
Petroni, eines alers, bed Hrn. Bertochi, eines Handelds 
mannd, und nod; andere Perfonen verhaftet worden, wie 
aud fünf Modener, bie fih nach Bolagna zurücdgezogen 
hatten, um den Berfolgungen zu entgehen. Bei dem Doctor 
Majina bat man Munitionsflinten und Piftolen gefunden, 
aber die Urſache der übrigen Verhaftungen fennt man nicht. 


Englann 
London, ben 26. Det. Laut Berichten aud Galcutta 
hatte bas fchöne Thal Gashemir 5,000,000 Einwohner, die 
Hungersnoth hat aber dafelbit in fo ſchrecklicher Größe ges 
würhet, daß kaum 60,000 Eimwohner ſich noch im Thale 
befinden. Die Maffe von Auswanderern — die benach⸗ 
barten Staaten nicht aufuchmen wollen. 


Niederlande 


Haag, ben 29. Oct, Heute Morgen hatte bie große 
Deputation der General: Staaten die Ehre, Sr. Majeftät 
bie Ndrejfe ber beiden Kammern ald Antwort auf die Throns 
rede zu überreichen. Diefe Adreſſe iſt, wie gewöhnlich, im 
Allgemeinen eine Wiederholung der Stellen der Königl. Rebe 
und ſpricht die Zuftimmung der General» Staaten zu ders 
felben aus. 


»Dolem 


Barfhan, den 24. Oct. Die hiefigen Zeitungen eut⸗ 
halten einen taiferl. Befehl, nach welchem das bahier nie 
dergeſetzte bejondere Griminalgericht, welches die von der alls 
gemeinen Amneftie audgefchloffenen wirklichen Anftifter des 
in unferem Königreiche erregten Aufftandes zu richten hatte, 
biefed Gefchäft beendigt hat. Die von biefen Gerichte über 
jene Individuen verhängten Strafen find von Sr. Maj. bem 





Kaifer durdy bemerkten laiſerl. Befehl bedeutend gemilbert 
worden, 


Achweden. 
Stockhohm, ben 24. Oct. Gapitän Lindeberg hat 
nunmehr, nachdem er in Buiße des Königl. Amnefties 
ted dad Gefängniß verlaffen, wiederum feine frühere Bes 
ſchaͤftigung ald Mitarbeiter des „Aftonblabs⸗/ angetreten. 





, 


BAiterarische Anzeige, 


So eben ift erfchienen: 
Deu tſche 
Staats⸗ und Rechts⸗Wiſſenſchaft. 


Compendiariſch dargeftellt zum Sebrauche bei academiſchen Vorleſun⸗ 
gen von Dr. Heinrich Zöpfel, in drei Abtheilungen. 
- #5 Mr thein. Erite Abtheilung. 


Bei dem täglich ſteigenden Intereffe für die Geſchichte des vater⸗ 
ländifhen Rechtes und Staatslebens und bei den ge 
heut zu Tage, binfichtlich der Kenntniß derfelben an jeden Ge» 
bildeten, ins Befondere aber an den Redhtögelehrten gemacht werden, 
ift diefes Lehrbuch unfehlbar eine höchſt willtommene —— — aus 
der Feder des Herren Berfaffers, der in univerfeller Bildung, ald Pur 
bliciſt und als Rechtsgelehrter ſchon jo auszeichnende Anerkenming 
erworben. In großer Reichhaltigkeit hat derjelbe auf die Quellen 
und auf die Fiteratur des Faches zu vermeiien und feine eben fo 
charfe ald beicheidene Kritik mit feltener Umfiht und Kürze in die 
oten zu verflechten gemußt, 

Die Klarheit und Präcifion_der Darftellung, melde das Publi» 
kum ihon aus feinen früheren Schriften kennt, werden Ihm im dies 
fem Lehrbuche neuen Danf und —— bereiten, und berechti⸗ 
gen und zu der Hoffnung, dab dasſelbe nichk nur als Lehrbuch, fon» 
dern auch als Leitfaden zum gründlichen Seibſtſtudium der vaterländie 
ſchen Geſchichte ih bald nicht nur im den Händen der Gtudirenden, 
fondern auch aller Rreunde des „Deutfhen echtes" und der „Deut- 
ſchen Geſchichte Befinden werde; um jo mehr, als die Fülle neuer 
Anfichten, welche der Herr Verfaffer darin entwidelt und ihre Bat 
finnige Begründung das Buch als eine- der intereffanteften Erſchei⸗ 
nungen für den Gefcdichtsforicher und Mechtsgelehrten darftellen. 

Der eben fo geihmadvolle als dconomiſche Drud macht es über 
dies möglich, das Buch, deifen zweite und dritte Abtheilung vom 
ziemlich gleicher Bogenzahl unmittelbar folgen werden, zu dem fo 
geringen Apreife zu liefern, während das hier Geleiftete bisher auch 
in Quantität nur mit bedeutend größerem Koſten-Aufwande zu er⸗ 
langen war. Gin volltändiges Regifter beim Schluß wird ben 
u u 1884. 

eidelberg, um 
— — Auguſt Dfmald's 
Univerſitats⸗Buchhaudlung. 


BEN Auguft Oßwald's Buchhandlung. 
in Speyer. 





Unzeige 
Sm Berlage des Unterzeichneten find ftets vorräthig zu haben: 
ormulare zu Gemeindes Bubgetd, zu Fatholifchen und pros 
li teftantijchen Kirchen + Budgets, Todtenbeſchau⸗ Scheine 
nebft Regiftern, Waag⸗Scheinen ıc. x. 


ferner: 
TAand⸗ Kalender 
für dad Jahr 1835. — 
aufgezogen auf Pappe 4 6.27, unaufgezogen & DE es 
e J. F. Kranzbühler senior. 
Sacobftrafe ad 29 in Speyer. 


mm nn — — — — — — — 


Veranwortlicher Mebartenr: Zr. Bettinger, 


Speper, gebrudt bei 3. 3, Sronzbüpler seniors 


et * 
— —— 


Rheinbaper 


@inrückungsgebühr: 
Die Zeile 4 Kreuſer. 
——— — und Gelber franeo, 





——— 


8. November 1834 





(Scyluß des in der vorigen Nummer abgebrochenen Artifels.) 

Wären wir unferm Heren Hiftoricus bei der Anlage 
und Ausarbeitung feined Graus in raus Gemäldes bes 
Mittelalters zur Seite geftanden, fo würden wir ihm aller 
lei Accefforien anderer Art, bie eigentlich zur getreuen 
Schilderung desfelben gleichfalls weſentlich find, zur Auf 
nahme angerathen haben. Billigerweife hätte derſelbe wch 
das Bild der damaligen Fürften und ihrer Regierungsweife 
Ebenfalls auf feine Leinwand bringen follen. Bei weitem 
bie meiften Regenten ded Mittelalters fcheinen ed nämlich 
licht geahnt zu haben, „daß es eine Negierungsfunft nad) 
„vernünftigen Grundfägen gebe, und daß Regieren noch 
werwad mehr im fich faffe, als Kriegführen. Namentlich 
«werfcheinen alle Könige von Frankreich, CRubwig IX. und 
moch zwei Andere etwa ausgenommen) ald gefchworene 
«Feinde ihres Volles, das fie durch ungeheuere Abgaben in 
ben Betteljtab bradyten. Daß fie dba wären, das Bolf zu 
cbeglücken, fcheint feinem biefer Despoten eingefallen zu jeyn. 
„Bielmehr hielten fie fid für unumfchränfte Herren über 
wben Beutel, bie Freiheit und bad Leben ihrer Unterthaueu. 
„Philipp VI., Johann IT. und mehre andere franzöftfche 
„Köuige opferten ihrer Leidenfchaft die vornehmjten Grafen 
„und Baronen ihres Reiches, und ber Adel ſah mit Erſtau—⸗ 
„men fein Blut vom Scharfrichter vergießen, dad er bisher 
„ur in Schlachten hingegeben hatte. In Deutſchland war 
"Raifer Wenccölaus fo ein Bluthund, der zuweilen mit eis 
»gener Hand zum Spaße unfchuldige Leute, bie ihm auf ber 
"Straße begegneten, köpfte, ober foldyes feinen Begleitern 
wbefahl. In der Trunfenheit ließ er viele Perfonen ohne 
«Urtheil verbrennen oder erfünfen R.“ Derartige Bilder, 
wie fie die Geſchichte des Mittelalterd in Menge liefert, 
hätte unfer Erzähler gewiß bei Anordnung feines Tableau’s 
berücjichtige, wenn durch diefelben nicht das Augenmerk 
ber Lefer von jenen Hauptperfonen, die zur Bewirkung 
eined Knall⸗Effectes auserfohren waren, theilweife abgelenkt, 
und eine ber erjien Regeln ber darſtellenden Kunft, den 


*) Ynnegaru's Geſchichte für die Zugend. T. V. p. 254, 





Eindruf der Haupthandlung nicht durch beigefügte Nes 
bendinge zu ſtoͤren, verlegt worden wäre. Ausnahmsweiſe 
würde gleichwohl hier der mittelalterlide Schattenmwurf 
durch dergleichen Beifübe ungleich Fräftiger, und bie 
Richtfeite der neueften Zeit, durch die fich von felbft er⸗ 


gebende Bemerfung, daß bie heutigen Fürften ſich von des 
|. men des Mittelalters bedeutend unterfcheiden, weit gläns 
| sender ausgefallen feyn. 


Daß der Verfaffer in ber „N. Sp. 3.# den Klöftern 


des Mittelalterd dad Verbienft abfpricht, bie claſſiſchen 


Werke des Alterthums erhalten und unferer Zeit überliefert 
zu haben, ift fein Wunder. Iſt ed doch bei der „N. Ep. 
3. ſchon längft eine ausgemachte Sache, daß das Studium 
berfelben »zeitraubend und geifttödtend“ fey, und faſt 
follte man meinen, die guten Alten hätten ihren verderbli— 
chen Einfluß aud) auf den Berfaffer jelbit ausgeübt, und 
berjelbe fchreibe deßhalb deren Erhaltung aus Rache lieber 
hört! bört!!) den Griechen, Arabern und Judend!!D, als 
ben Mönchen des Mittelalters zul — Zu feiner Belehrung 
verweifen wir ihn billig, ber Kürze halber, auf die bereits 
ober genannten Gefchichtöfchreiber. Er wird finden, daß 
fie, wenn fchon der im Mittelalter herrfchenden Eonfeffion 
nicht zugethan, dennoch ald wahrheitöliebende und unparteis 
ifche Männer auch den Klöftern die verdiente Gerechtigkeit 
haben wiberfahren lafjen. 

Nachdem wir nun dad Derfahren ded Hiftoriferd der 
„N. Ep. 3. nad BVerdienft gewürdigt, unb bie beiden’ 
Scattenfeiten, bed Mittelalters ſowohl ald auch unferer 
Zeit fo ziemlich vervollſtaͤndigt und einander entgegengeftellt 
haben, nahen wir und billig, aus Schenung gegen unfere 
Lefer, dem Ende unferer Entgegnung. — Wir find, und 
wir geſtehen ed offen, weit entfernt, die unbedingten Ber 
theidiger Hlöfterlicher Snftitutionen zu feyn, weit entfernt, 
biefelben in ihrem früheren Zuftande und Umfang, fo wenig 
als bas Mittelalter, zurücdwünfchen zu wollen. Gleichwohl 
müffen wir befennew,; daß man, nad) unferer Anficht, durch 
die gänzliche Aufhebung und Bernichtung berfelben, das 


»2= 540 95% 


Kind fammt dem Bade audgefchüttet hat, ohne vielleicht die 
finanziellen Bortheile, die man daraus zu ziehen hoffte, gu 
erlangen. Die großen Vorzüge, welche unfere Zeit in viels 
facher Hinfiht vor früheren Zeiten voraus hat — ımd wor 
unter wir bie unter ber Egide unſerer vaterlaͤndiſchen Fürs 
ſten mehr als je geficherte individ le und Gewiffensfreiheit 
obenan ftellen — erkennen, wir, mit z und Freude. Died 
vermag aber nicht und zu beſtimmen, diefer Zeit durch eins 
feitiged Lob, dem nie Tadel unterläuft, zu fchmeidyeln, ba 
wir überzeugt find, daß, den Völkern ihre Scdmeichler und 
Augendiener nicht minder verderblich find, ald den Indivi⸗ 
duen. Wahre Freunde der Völfer, wie der Individuen, 
find nur ſolche, die ſich nicht ſcheuen, wenn's Roth hut, 
benfelben feldft unangenehme Wahrheiten zu fagen. Da 
bied aber ein undankbares Gefchäft ift, fo mögen ſich aller, 
dings nicht Viele damit befaffen, weßhalb auh wahre 
Freunde Bölferu eben fo felten zu Theif werden, ald eins 
gelnen Menſchen. 

Einfeitiges Lob iſt, wir wiederhofen es, wie einfeitiger 
Zabel, gleich ungerecht und verderblich: befonders ift letter 
rer verabfchenungdwürbig, wenn er die Väter trifft, die 
laͤugſt im Grabe mobern und ihre Vertheidigung gegen uns 
daufbare Enfel nicht mehr führen Fonnen. Seyen wir dems 
nad, gerecht gegen unfere Vorfahren, wie wir dies gewiß 
aud) von unferer Nachwelt verlangen! — 





DeutschlanD, 


* Lamböheim, den 4. Nov. Ferdinand Geib, ches 
mals Advocat in Zweibrücen, ift geftern in einem Alter von 
30 Jahren dahier verftorben. Von der früher gegen ihn 
eingeleitet gewefenen Unterfuchung, als Mitglied des Preß⸗ 
Vereind:Ausfchuffes wegen Hochverraths, hatten ihn die bes 
fannten Urtheile des Alfifens Gerichts in Landau und des 
Caffationsbofes in München befreit. — Die Gattin eines 
in Zweibrüden noch lebenden Advocaten hatte bemfelben vor 
ihrem Tode, wie es heißt, ein nicht unbedentended Bermäd;ts 
niß hinterlafen. Doc — de mortuis nil nisi bene. — 


Münden, den 31. Oct, Bei ber morgen am Allers 
beifigens Tage ftattfindenden Feier der Gräber wird von 
Seiten der Gemeinde dem Andenfen eines fehr verdienſt⸗ 
vollen Mannes die gebührenbe Anerkennung zu Theil, indem 
der Magiftrat die Bülte Genefelderd, des Erfinderd der 
Lithographie, unter denen anderer berühmter Männer in 
ben Arkaden ded TobtensAders aufftellen läßt. 


— den 3. Det. In die gegenwärtig formirt werdende 
Fuhrwefens:Compagnie wird der Eintritt von 3 Trompetern 
und Befchlagidhmieden gewünfcht; erftere müjfen ſich jedoch 
einer Prüfung zu unterwerfen im Staude feyn, und leßtere 
fonnen nur dann angenommen werben, wenn jie den Cours 
auf der Veterinär-Schule rühmlich beitanden. Die tägliche 
Lohnung eines Trompeters ir Klaffe find 90 Lepta, Mons 
turraten 19 Lepta, zufammen 109 Lepta oder 27 Er, 4 pf. 










nebft einer Brobportim. Neben biefen erhalten I, and) 
nod) das in Bayern üblidye Beichlag-Geld. Ebenio werden 
Horniſten und Hautbeiften in die Snfanterie geſucht. 


— Dem Vernehmen nach ſoll das Münchner Stadt⸗ 
wappen, auf Allerhoͤchſten Befehl, wieder feine urfprüngliche 
und ber Stadt Enftehung felbft bezeichnende Form erhalten, 
Terre Mönd mit dem Evangelium zwifchen 
wei Thorthärnten (Bayer. Bolföfrd.) 

Augsburg, den 5. Nov. Das große Unternehnten 
die Donau mit dem Main und Rheine — —— 
ſich immer mehr feiner Ausführung. Das Aufbringen der 
dazu erforderlichen Mittel ſcheint feinem Zweifel mehr zu 
unterliegen. Allenthalben find Anerbieten fihtbar, uud noch 
neuerlich ift ein Schritt geſchehen, welcher auf das rafcheffe 
Borfchreiten deutet, Die Staatöregierung hat nämlich die 
dleunige vollitändige SHerftellumg des ahrwaſſers auf dem 

ine eingeleitet und der koͤnigliche Oberbaurath Freiberg 
v. Pechmann geht ficherem Vernehmen nach in den nächitem 

agen zu dem erwähnten Zwecke nach Würzburg ab. Diefe 
Vorarbeit ſichert allerdings Dem beabfichteten Kanale bie 
volleſte Wirkfamfeir, (Allg. 3.) 


„granffurt, den 30. Oct. Die Unterfuchungen der 
politischen Gefangenen werden eifrigſt fortgefegt, rit vor 
einigen Tagen wurde wieder ein fremder Student in bad 
AprilsAttentat verwicelt, hier eingebracht, ja man fgt, da 
aud) zwei Unterfuchungs-Richter eines Landes, wo ebenfall 
die Unterfuchungen wegen der politifchen Verbrechen und 
Verbindungen ef betrieben werden, ex oflicio hier an⸗ 
wefend waren. Bon den gefangen figenden Studirenden 
find erft einige ganz abgehört, und diefelben befinden ſich 
nun zufammen in einem freundlichern Arreftzimmer, weldyes 
Umftand gewiß Die verbreiteten Gerüchte über harte Bchande 
lung der politifchen Gefanguen dahier wiederlegt. Ein Ende 
ber Unterfuchungen ift noch nicht voraus zu beitimmen. 
Bor einigen Tagen wurde ein Emiffair ber chweizer Der 
magogen im Heffen » Darmftäbtifchen , beffen SHerumzichen 
Verdacht erregte, auf Requifltion arretirt, und nach Naſſau 
— er foll von Höchſt a. M. ſeyn — abgeliefert. Unſerv 
Bevollmächtigten in der Zollanfchlußfache find immer nad} 
nicht abgereist. (Allg. 3.) 


Dom Rhein, den. 1. Nov. Durch das Parifer Pros 
tocoll vom 3. Nov. 1815 wurden Mainz, turemburg und 
Landau für Feſtungen des deutfchen Bundes erflärt, und 
ausgefprochen, daß eine vierte Bundesfeftung am Oberrhein 
erbaut werden follte. Kerner wurden von ben durch Franfe 
reich zu zahlenden Entichädigungs » Geldern 5 Mill. Francs 
zu Vollendung der Mainzer Feftungswerfe, 20 Mill. Fr. an 


Preußen für Feftungswerfe am Niederrhein, 20 Mi 


zur Erbauung der neuen Bundesfeftung am Oberrhein, und 
15 Mill, Sr. an Bayern zur Errichtung eines Befeſtigungs⸗ 
werles ebenfalls am Rheine, etwa bei Germersheim, bewilligt. 
Die Werke um Mainz find vollendet; von Preußen ift Code 
lenz nebft Ehrenbreitftein und Göfn befeftigt; und mım tritt 
aud von Seiten Bayerns die Befeltigung von Germersheim, 
einem Lebergangs»Punfte am Oberrhein, in Ausführung. 
So ift aljo die weltliche Seite gegen Frankreich fehr vers 
färft; auf der öftlichen Seite in Pofen ut eine flarfe Cita⸗ 
belle erbaut, und auch im Süden bei Bayern wird an wg 
Werfen gearbeitet, Es ift demnach in neuern Zeiten für 
Sicherung ber Unabhängigfeit und Selbititindigfeit Deutfche 
lands auch in diefer Beziehung viel geleiftet worden. 
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Ans Schlefien, vom 3. Det. Man bemerft, daß } 


die Neigung zur Myftif wieder ſtark um ſich greift, befons 
derd be ehe a 

fträuben ſich gegen die Aunahme der neuen Kirchen-Agende, 
weil biefelbe, wie fie behaupten, ſich wicht mit dem ächt 
evamgeli Geijte vertragen folle. Bei dem Bolfe finden 
fle bald Ei ang, zumal fie im ihren Lehr-Borträgen eine 
gewiffe Sonderbarteit fuchen, und ihre Reden in einen ger 
wiſſen Nimbud zu feiden wiſſen. Bon Geiten der kirch⸗ 
lichen Auffichtd-Behörde hat man bereitd für nörhig gefunden, 
da und bort gegen bie Auswüchje des Myjticismus einzu 


Stuttgart, den 5. Nov. Geftern ereignete ſich hier 
An Unglüdstal. Ein Küfermeifter hatte ein Faß, welches 
Fender mit Weingeift gefüllt war, gefauft, wollte ed vor 
einem Haufe in der Milchftraße, unterfuchen und brachte 
dabei Licht zu nabe an das Faß. Plöglich fing das Faß 
Feuer, und der Küfer fchlug den Spunden zu, um dasjelbe 
u eritiden. Das Feuer jedoch ſchlug einen Boden bes 
Bart mit folder Heftigkeit hinaus, dag man die Erploflon 
n allen benachbarten Straßen hörte, und baß im einem 
Nacbarshaufe Fenfter davon zerfprangen. Gin Heined 
Kind, das in der Nähe ftand, wurde von einem Bodenftüde 
an ben Kopf — und ſtarb nach wenigen Minuten. 
Das Faß mußte brennend vor die Stadt hinaus in die 
Wette geführt werben, um es zu loſchen. 


Srankreich 


Paris, den 31. Det. Ein neuer Ludwig XVII. bes 
fchäftigt bermalen die Sigungen des Affifenhofes in Paris: 
Ein, unter dem Namen Baron von Richemond befannter, 
nahe an 50 Jahre alter Mann ift angeflagt, mittelft fals 
ſcher Qualitäten, die er fid, beigelegt, und Gompfotte, auf 
ben Umſturz ber bee gen hingearbeitet und ſich zu Ers 
—— dieſes Zweckes mehrerer Betrügereien ſchuldig ges 
macht zu haben. In ber zweiten Sitzung, die geſtern Statt 
fand, nahm der Präfident ein langes Verhör mit dem Bes 
klagten vor, der ihm aber meiftens bie Antworten fchuldig 
bfieb. Unter den Bengen bie im biefer Sigung abgehört 
murben, erregte der Maler Etienne Lahn, ein 78 Jahre als 
ter Mann, die meifte Aufmerlſamkeit. Er wurde nach dem 
Sturze der Gemeinde von Paris im Monat Fructidor Jahr 
III. zum Wächter des Dauphin im Tempel ernannt. Der 
Wächter Laurent, ein Amerifaner, fagte er, war geftorben; 
er hatte die Gefundheit des Kindes zu Grunde gerichtet, 
ba er fidy nicht um dasfelbe befümmerte, und es während 
9 Monaten ganz ſich felbit überließ. Als id; nach dem 9. 
Thermidor in den Tempel fam, bielt ich das Uebel ſchon 
für fo vorgerüdt, daß mir Feine Heilung mehr möglich 
ſchien: ich machte mehrere Berichte und fagte darin, das 
Kind hätte einen geſchwollenen Unterleib und befände fich 
in großer Öefahr; am demfelben Tage ſchickte der Wohlfahrtss 
Ausihuß noch einen Arzt, den Hrn. Duffaulr, der tüglich 
einen Schoppen Decoct von Hopfen verordnete. Das Sind 
wollte aber nicht davon trinken und warf dad Glas zur 
Erde. An den folgenden Tagen trank ich, um ihm zu zeis 
gen, daß das Getränk fein Gift enthielte, was es zu glaus 
„ben fchien, das erfte Glas aus und gab ihm bann eines, 

welches es austrant; fo machte ich es jeden Tag. ch 
ir jeden Morgen mit ihm fpazieren, bei welcher Gelegens 
eit ed fih) am meinem Arme führte, da es wegen eined 
Geſchwulſtes am Knie nicht gut gehen Fonnte, & zeigte 





rere derſeiben I 


ſehr viel Einfichtz ich wuͤrde bie e Berfamm in Er⸗ 
ſtaunen fegen, wenn ich im bad inzelne ber —ã— die 
ich mit ihm hatte, eingehen wollte. Nach drei Monaten 
ftarb der Prinz auf meinem linfen Arme. ch verließ ihn 
feinen Augenblit, und war bei der Autopfie feines Leidy 
nams anmejend, 

— den 1. Nov, De et, welcher die Wegnahme 
ber geftrigen Nummer „National⸗ veranlaßt hat, bes 
sieht fi auf Marſchall Gerard und den Austritt desfelben 
aus dem Miniſterium. Der »Rational« zeigt heute an, daß 
er ben Er-Eonfeil-Präftbenten ald Zeugen für die Wahrheit 
ber mitgetheilten Thatſachen auffordern wird. 


— Die „Bazette de Bretagne» vom 28. Oct. ift auf 
ber Poft und in ihren Büreaur weggenommen worben. Die 
Urfache diefer Mafregel fol ein —7 die neuen Demonſtra⸗ 
tionen ber Chouans im Morbihan bezüglicher Artikel ſeyn. 
Ale Journale und alle Privatbrieſe aus dem weſtlichen 
—— zeigen in der That das WiedersErfcheinen ber 

houans auf allen Punkten diefed Departements an. 


Zaglanv 


London, den 29. Oct. Briefe aus bem Süden von 
Irland vom 22. d. M. lauten keineswegs güuftig für die 
Ruhe in diefem Lande, und geben die Beforgniß wegen eis 
med heftigen und foltematifchen Widerftanded gegen die ans 
gefangene Eintreibung ber Zehnten zu erkennen. Leute aus 
allen Klaffen der Gefellichaft fcheinen fich zum Nichtbezahlen 
ber Zehnten und zum Schutze Derer verbünbet zu haben, 
welche wegen verweigerter Zahlung in Schaden gerathen 
follten. Dabei glaubt man zu bemerken, daß die Militärs 
wenig Luft zeigen, die Regierung gegen die Eingefeffenen mit 


' Gewalt zu unterjtügen. 


— Zu Portdmouth und Gosport halten fich noch un: 
gefähr 140 fpanifche Dffiziere aus dem erjten Familien auf, 
die mit Don Carlos und feiner Familie dort anfamen und 
jest in fehr bedrängten Umfländen leben, da die Prinzeffin 
von Beyra, Schweſter ber verfciedenen Gemahlin des Don 
ee nicht mehr im Stande ijt, ihnen Unterftügung zu 
geben. 


’ 


Spanien 


Madrid, den 22. Oct, Der von Prochratoren ans 
genommene und von den Procered amendirte Gefegentwurf 
uber die nationale Schuld ift von den leßteren der zweiten 
Kammer der Gorted in ihrer Gigung vom 20. wieder zus 
gefchickt worden. 


— Maprider Blätter enthalten folgenden amtfichen 
Erlaß: „J. M. die Königin Negentin hat es für paſſend 
erachtet, zu verorbnen, daß, in Folge der Weigerung des 
Durdylauchtigen Infanten, ded Prinzen von Yucca und der 
Prinzeffin von Beira, bie recjtmäßige Negierung Ihrer er⸗ 
habenen Tochter, der Königin unjerer Herrin Donna Ifas 
bella II. anzuerfennen, die Zahlung des ihnen auf den Kön, 
Schatz angewiefenen Gehalted aufhören fell.» (Schw. M.) 


— Unter heutigem Datum wurbe ein Königl, Decret, 
contrafignirt von dem Juſtiz⸗Miniſter Garely, erlaffen, durch 
weldjes bie * des Vermögend aller derer angeord⸗ 
net wird, von denen bewiefen wird, daß fie ihre Wohnorte 


| verlaffen haben, um ſich den Rebellen anzufchließen. Ihren 


Familien wird ein nothbürftiger Unterhalt auf ben Ertrag 
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ihred Dermögend angewieſen, der Ueberreft mwirb zur Ent 
Schädigung derer verwendet, welche durch den Bürgerfrieg 
an ihrer Perfon oder an ihrem Eigenthum Schaben erlits 
ten. Was ſodaun noch übrig ift, wird auf bie Tilgung ber 
Staats⸗Schuld verwendet. 


„. ‚— den 23. Dct. Heute 6 der Proceß gegen bie 
Stabt-Miligen, welche der Thei — an den Mordſcenen 
vom 17. Juli beſchuldigt ſind. Fiscal zeigte in ſeinem 
Berichte, daß die Schuldigen nicht hekannt ſeyen, wornach 
es alſo wahrſcheinlich ſeyn dürfte, daß bie Angeklagten freis 
geſprochen werden. 


Dtalien 


Bon der Italienifhen Grenze. Die bei Bergamo 
in der Lombardei fürzlich entftandenen Unruhen haben, der 
Mailänder Zeitung zufolge, wieder aufgehört, und hätten 
nad) ihr einen alteingewurzelten Haß zwijchen den UrEins 
wohnern zum Grunde gehabt, ber fich in Raufereien geäußert. 


— Nad; Italienifchen Blättern fam Don Michael von 
Venedig am 22. Det. zu Verona an, und feßte am folgen 
den Tage feine Reife über Mantua fort. 


Schweif. 


Zürich, den 29. Det. Der „Volksfreund⸗ giebt zu, 
daß aus Bern gan meggewiefen worben feyen, jedoch nur 
ſolche, die durch unfittlichen Wandel, durch Mangel an Hilfö⸗ 
Quellen, unrubiges Treiben und Mangel an Gaution und 
Schriften dem Publikum Tältig fielen. Indeß behauptet der 
„Volksfreund,“ weder der NegierungssRath noch die Polizei 
haben die Zufammenfünfte der Handwerkö-Gefelen in der 
Nepublif Bern verboten. 


Aus der Schweiz, den 30. Oct. Es ift mın gewiß, 
daß Hr. v. Dufch Ueberbringer unfreundlicher Aufträge von 
Seiten des deutſchen Bundes nicht fey. — Es find Ans 
eichen davon vorhanden, daß eine jtetd zunehmende Anzahl 

ernerſcher Bürger fi nad) Mäßigung jehnt, fo daß der 
Einfluß folder Beitrebungen ſich naͤchſtbald auch im großen 
Rathe geltend machen bürfte, 


&riechenlannm 


NRauplia, den 10. Oct. Dieſe Woche wurde ber 
Proceß des ehemaligen Gerichts⸗-Praͤſidenten Polizoides vers 
handelt. .Er war vom Staats⸗Procurator Hru. Maffon mes 
gen zweifacher DisciplinarsBergehen angellagt, indem er fich 

efanntlich geweigert hatte, bei dem Kofofotronifchen Pros 
ceffe das Urtheil der Mehrheit der Richter zu unterzeichnen, 
und bei der DVerfündung desſelben gegenwärtig zu feyn. 
Ferner lautet die Anklage auf Verlegung ded Amtö-Gcheims 
miffes, und daß er durch fein Benehmen das Bol zu Uns 
ruhen gereizt haben ſollte. Trotz dem wurde er und fein 
Mitſchuldiger Terzetti ebenfalls ein früheres Mitglied des 
Ober⸗Gerichts) freigefprochen. 


ZT iüirkei 


Konftantinopel, ben 10. Oct. Der „Moniteur 
ottoman« enthält folgenden offtciellen "Artifel: „Das Haupt 
eined Reichs iſt der Wohlfahrt und Ruhe feiner Unterthas 





nen feine ganze Sorgfalt ſchuldig. Diefen Grunbfaß pro 
elamiren Se. Hoheit nnaufbörlich und überhäufen die Pros 
vinzial-Gouvernenrd und andere Obrigfeiten, welche Sie in 
Erfüllung diefer Pflicht unterftügen, mit Beweiſen Ihres 
Mohlwollens. Der naͤmliche Zweck, dad nämliche Bedürfs 
niß einer allgemeiten Ruhe —— nothwendig Shrem 
Geiſte vor, ald Sie ſich entſchloſſen, andere Provinzen Egyp⸗ 
ten beizufügen, und fie unter Mehemed Ali Paſchä's Ober 
Befehl zu vereinigen. Se. Hoheit mußten von dieſer Maps 
regel Heritellung der Ruhe und der Wohlfahrt im ganzen 
Umfange ber ottomanijchen Staaten erwarten. — Demtod) 
haben fich ernftliche Zwiſte in Syrien, in den Gegenden von 
Naplus und Jeruſalem, zroifchen den Einwohnern und ben 
egyptifchen Autoritäten erhoben. Sie wurden durch Ueber 
treibung der Auflagen veranlaßt, wenn man Privat-Nadjs 
richten glauben darf, denn der Gouverneur von Egypten 
bat noch feinen amtlichen Bericht über dieſe Unruhen an bie 
Regierung erftattet. Da die Ereigniffe inzwifchen fo ernſt⸗ 
haft geworden find, daß der Gouverneur von Egypten 
Alerandria verlaffen, und ſich perfönlic; nach Jaffa begeben 
u müffen glaubte, fo fonnte ber Sultan das Vergießen min 
—33 Blutes im Innern feiner Staaten nicht mit 
Gleichgültigkeit anjehen. Se. Hoheit hat die von ben Unw 
fanden geforderten Maßregeln anbefohlen.« 


at — — — — 
Biterarische Anfeige. 
Encyklopadie 


der 
claſſiſchen Alterthumskunde. 

Ein Handbuch für Studirende und jeden Gebildeten. Bon Ehr. Th 

hud, Profeſſer. Mit einem Vorwort von Friedrich Treuger 

1. Bandes 2, Heft. Subferiptiond-Preis 27 27 rhein, 
it bereits erfchienen, und dient zum Beweis unferes Eifers für die 
Förderung diejes Unternehmens, in dem wir uns aud) durch ausge 
zeichnete Gompetenzen bereits ermuntert finden. . 
Wir beziehen uns auf die in jeder Buchhandlung sorrätbige 

ausführliche Anzeige des Werkes, deſſen Umfang ſich nach derfelben 
auf 10 bis 12 Fieferungen, jede von 5 bis 6 Bogen ausdehnen wird 
und bemerfen zugleich, daß der äußert geringe Subjeriptions-Preid 
von 27.27 für die Lieferung bald eine Erhöhung erfahren mochte, 
mit welcher dann auch folgende für die Sammlung von Subjeribem 
ten gebotene Bergünitigung cefiren wird. ö - 
Wir geben nimlih bis jetzt noch auf 12 directe eingejendefo 
PYrinumeranten für das 1., 2. und legte Heft je ein Freir@remplar, 
auf 25: — 3, auf ne auf 100: — 10 Freis@remplare 

eidelberg, im 1354. 
v A Auguſt Obwald's 
Univerſit ats Buchhandlung 


Buchhandlung. 
er. 


—— — — en 
Bekanntmachung. 


Dienftag, den 18. November d. J. Vormittags 9 Uhr, wird dei 
dem Königl. 2. Figer » Bataillon, im deutſchen Haufe ebener Erde, 
mit der Verfteigerung von unbranhbaren MRontürſtücken, beftehend 
in Röden, Spenfern, Pantalons und Minteln angefangen und Nach⸗ 
mittags 5 Uhr diejelbe mit wollenen Deden, altem Eiſen und Leder · 
werk. einer Windmühle und andern Gegenitänden fortgefegt, und 
nad — 330 leich Dr bedungen. 

er, den 4. November 4634. : j 
— 7 Die Seconomie⸗CTommiſſion 


u 
nn Auguſt Ofwald's 
in Spev 


— — — — —— —— — — — — 


Verentworilicher Redatlear: Gr, Dettingen, 


Speyer, gedtuat bei 3. 3 Fraurbubler wniam 


Abonnementspreis: 
ZYbrlih ... + Afl. 
Halbjährlih . . 2Ä. 
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Dienftag, 


Der 
baper. 


Cinrückungsgebühr: 
Die Zeile 4 Kreuzer. 
Briefe und Gelder franco, 


| 35, 11. November 1834. 





Deutschlaun. 


Sranfenthal, ben 6. Nov. Am 30. v. M. fand 
hier ein fehr wichtiger religiöfer Act Statt. Der fehr geady 
tete Handelsmaun Bernier Coll wohl heißen: Bernays) 
dahier hat feine füämmtlichen Sprößlinge, wovon vier Kna⸗ 

und zwei Mädchen, dem mofaifchen Glauben entziehen, 
und jene dem evangelifchsproteftantifchen unter den gewöhns 
lichen Formalitäten übergeben laffen. Die für unfere Zeit 
merkwürdige und heilige Handlung wurbe jedoch dadurch ges 
ftört, daß man nicht jedem ben Eintritt in die Kirche ges 
ftattete, und biefe heilige Handlung bei gefchloffener Thüre 
vollziehen wollte; der erite Act der Taufe, die Rede unferd 
würdigen Decand, wurde durch das Pochen und Lärmen 
vor den Kirchenthüren, bem fein Einhalt gethan werben 
fonnte, unterbrochen, und am Ende war man dennoch F 
nothigt, dem übrigen Publikum die Thüre zu öffnen. (F. J.) 
— Ein Sohn besjelben hat bereit? vor einigen Monaten 
in Speyer, wo er am Gymnafium ſtudirt, das proteft. Glaus 
bendbefenntniß Tr.» Was wohl den Bater von einem 
ähnlichen Schritte abhalten mag? Gollte er ed etwa, we 
gen feined vorgerüdtern Alters, nicht mehr der Mühe 
werth erachten?? — 


Augsburg, den 6. Nov. Die gothaifche Regierun 
kümmert fich Löbficher Weiſe auch um de Augen ihrer Die 
gebefohlenen. Sie hat den Brillenhändlern, benen es 
nur darum zu thun ift, daß fie felbit etwas fehen, nämlich 

ed Geld, den Haufirhandel mit Brillen und Augengläs 
ern aller Art, fofern fie ſich nicht über ihre optifche Kennts 
niffe genügend ausweifen, unterfagt. Dabei warut die Res 
gierung mit Recht überhaupt vor dem Gebraud; einer Brille, 
wenn er nicht dringend nothwendig iſt; lieber durch die 
Singer fehen! 

Hannover, vom Nov. Dad Amt Rotenburg im 
erg Fürftenthume Werden macht Folgendes bes 
annt: Uebertriebenen Gerüchten zu begegnen, diene die 
Nachricht, daß feit dem 15 v. M. im hieſigen Fleden aller 





bings einige Erfranfunges und Todesfälle vorgekommen find, 
welche der aflatifhen Cholera zugeſchrieben werben müffen, 
daß jedoch im Ganzen nur 23 Perfonen erfranft, von benen 
21 (nur!) geftorben find, und daß feit dem 16. d. M., alfo 
feit far zehn Tagen, feine Spur der Krankheit ſich mehr ges 
zeigt hat, i 

Karlsruhe, den 3. Dct. Die „Karlöruher Zeitung« 
enthält einen Auffag über die Gründung einer Verforgunges 
Anftalt in Baden, deren Zwed ift, ihren Mitgliedern im 
vorgerücten Lebens⸗Alter eine jährliche Einnahme zu gewähs 


“ ren, welche mit ben Jahren fteigt, bie fie auf das Maris 


mum fonmt, das die Gefellichaft für bie jährliche Einnahme 
feftgeftellt hat. Diefer Zweck wirb erreiht durch Einlagen 
im früberen Alter, welche ſich durd; die gemeinfchaftliche 
Verwaltung des Gejellichaftd+ Vermögens zu einer Summe 
fleigern, daß hieraus jährliche Renten bis zu mehreren hun⸗ 
dert Gulden dem Einleger bezahlt werden fünnen. Man 
ift befchäftigt, eine folde Verforgungs-Anftalt zu gründen, 
und geht dabei von dem Grundfabe aus, dieſelbe vortheil⸗ 
hafter für alle Mitglieder zu machen, ald man es bei den 
bis jegt beſtehenden Anftalten diefer Art in anderen Ländern 
wahrgenommen, Die Vorbereitungen finb fo weit gebier 
ben, baß ber Berein jener Männer, die ſich diefer Sache 
gewibmet haben, hoffen darf, bie Verſorgungs⸗Anſtalt dem⸗ 
nachſt ind Leben einzuführen, 


‚ Darmftabt, ben 5.Nov. Das heute erfchienene Rer 
game enthält folgende Bekanntmachung, dad Stu⸗ 
iren auf auswärtigen Bildungs +» Anftalten betr.: „Durch 
bie allerhöchite Verordnung vom 20. Sept. 1807 ift verfügt, 
daß fämmtliche den Studien ſich wibmende Landesfinder 
blos auf den Landes⸗Gynmaſien ftudiren fellen, der Beſuch 
ausländifher Schulen aber, ohne vorherige Diöpenfation, 
durchaus verboten iftz ferner: daß jedes Candestind, wels 
ches zur Univerfität übergeht, die zwei erften Jahre feines 
academifchen Studiums auf der Landes» Univerfität Gießen 
zuzubringen, auch einen acabemifchen Grad ſich nirgends als 
auf der Ranbes-Univerfität ertheilen laſſen fol, und bamit 
diefen Verorduungen um fo genauere Folge geleiftet werde, 
ift verfügt, daß diejenigen, fo das Univerfität-Studium anf 
ber LandedsUniverfität nicht vorfchriftämäßig gemacht haben, 
zu Feiner, eine gelehrte Bildung vorausfehenden Bedienung 
pugelafien werben follen, Da biefe Befehlichen Borfchriften 
n neuerer Zeit nicht gehörig befolgt worden find, fo werden 
biefelben hierdurch in Erinnerung gebracht und wirb in Bes 
zug Darauf weiter verfügt: 1. andesfinder, welche auswärs 
tige höhere Bildungs-Anftalten zu beziehen beabfichtigen, has 
ben vorher Diöpenfation von den desſalls beftehenden ans 
deögefeglichen Vorſchriſten und die Erlaubnig zum Behufe 
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dad Merk num umberüdfichtigt werde verfaufen faffen. Die 
Berblendung und unverfchämte Ueberhebung, welche in diefem 
Getriebe liegt, wird früher oder fpäter ihre Würdigung ers 
halten, dies ift man hierorts überzeugt. EM. pol. 3. 


Prankreich 


Paris, ben 31. Oct. Die Einweihung der neuen 
Caroufjel-Brüde gab dem Könige Gelegenheit, fein ganzes 
politifches Syftem audeinander zu Pi und zu ären, 


einer beftimmt angegebenen auswaͤrtigen Bildungs + Anftalt 
u erwirfen. 2. 8 den Bittſchriften um die erwähnte 

ispenfation und Erfaubniß find nicht nur bie Gründe für 
bad eine wie das andere Gejuch anzugeben, und nach Um— 
finden zu befcheinigen, fondern es ift die auswärtige Bils 
dungs⸗Anſtalt, welche der Bittiteller zu beziehen wiünfcht, 
ausdrüdlich zu benennen, damit insbefondere erwogen wer⸗ 
den fan, ob die Anftalt in allen Beziehungen geeignet ift, 
ur Bildung für den infändifchen Staatsdienit zu dienen. 
Geſuche, welche den vorgeſchriebenen Bebin ungen nicht 
enügen, werben unberückſichtigt bleiben. 4. Wenn Landee 
inder ohne erwirfte Dispenfation von dem Beſuche der 
Landes sUniverfität und ohne Erlaubniß, auf einer beitimms 
ten auswärtigen Hochichule ihre Studien begonnen, forts 
gefett oder beendigt haben, fo wirb jene Studienzeit bei 
ben —— Univerſitaͤts Jahren nicht in Anrech⸗ 
nung gebracht werden. Darmitadt, am 25. September 
1834. — Aus befonderem allerhoͤchſten Auftrag. Großhers 
wis heſſiſches Minifterium des Innern und der Juſtiz. 
u Thil. Schott. — Sodann enthaͤlt dieſelbe Nummer 
des Regierungs » Blatted ein Verbot der Berfendung und 

rbreitung der zu London erfchienenen, und von %. 9. 
Garnier herausgegeben werdenden Zeitfchrift: „Deutſches 
Reben, Kunft und Poefie.« 

Braunfhmweig, ben 24. Oct. Ein herzogl, Verord⸗ 
nung dom geftrigen Tage beruft die Stände a ben 5 £, 

- zu einer vierwöcentlichen Sigung ein. 

— Das hiefige ädht deutſche Schloß ift in feinem fins 
fen Flügel nun aufgerichtet, und daß Dad; wird hoffentlich 
in diefem Herbſte noch völlig gebedt werden, 

Leipzig, ben 24. Det. Endlich reichen die Fäden 
ber politichen Unterfuchuegen auch) hieher. Bor wenigen 
Stunden find der auch ald Schriftiteller bekannte Dr. Burk- 

ardt, Privatdocent an hiefiger Univerfität, und der junge 
it, Dr. Jörg jun., verhaftet, und ihre Sachen in Bes 
dag genommen worden; wie man fagt, auf fchleunigen 
efeht aus Dresden. Burkhardt mag duͤrch perfönliche Ans 
näherung an manches Miglied ber Dewegungs-Partei, Jörg 
vieleicht nur durch feinen Aufenthalt in Paris compromits 
tirt ſeyn. Burkhard it übrigens fchon feit längerer Zeit 
von der Polizei beauffichtigt worben, und es haben ſchon 
frühere Pe We bei ihm Statt gefunden. (A. 3.) 

Der Broßherisg von Dfvenburg hat, nad; einer Kund⸗ 
machung in den Kutiner wöchentlidyen Anzeigen, „aus hös 
beren Rückſichten und in Uebereinftimmung mit der Mehr 
zahl der Bundes-Regierungen, Sid) bewogen gefunden, vor⸗ 
erit allen Unterthanen das Studiren auf den Univerſitaͤten 
Zürich und Bern in der Schweiz zu unterfagen.« 


Stuttgart, ben 20, Oct. Mehrere hiefige Buchhand⸗ 
lungen, welche ſich in ihrem Betriebe durch Verbote fremder 
Regierungen gegen den Berfauf ihrer Berlags-Artifel beeins 
trächtigt finden, ergreifen neuerdings ein ganz naived Aus⸗ 
funftsmittel, das der neuen Einfleidung. So hat z. B. bie 
Scheible ſche Buchhandlung das in ihrem —— erſchienene 
"Polen und feine Helden,“ von Roman Soltyf, welches im 
gonigreige Bayern verboten worden if, neu eingefleibet. 
Sie laßt für dasſelbe einen neuen Titel: "Molen geogras 
phiſch und hiſtoriſch, oder Geſchichte der Sabre 1830 und 
1531 in I Bandes nebft einem neuen redit farbigen Ums 
lag drucken, in ber Hoffnung, daß die Königl. bayerifche 

ierung, durch bie neue Einfleidung und Titel geräufcht, 


daß der bisher befolgte Regierungss Plan auch ferner der 
Regierung w Grunde liegen folle, olgendes ift die Aut⸗ 
wort Gr. Majeftät auf die Anrede, die an ihn gehalten 
wurde: „Mit lebhafter Zufriedenheit nehme Sch Ihre Glück⸗ 
wünfche über die fortichreitende —— unſerer 1* 
ſchaftlichen und politiſchen Lage entgegen. Sie iſt das Er⸗ 
—— des ſeit vier Jahren von meiner Regierung befolgten 

anges. Indem wir bei bemfelben beharren, gelang ed und, 
—— in ben Genuß jener Ruhe und Sicherheit für bie 
Zufunft zu verfegten, welche einzig die Entwidelung bes 
Handels und dad Zunehmen des National⸗Reichthum ver⸗ 
bürgen fonnen. Diefe Ruhe und Sicherheit, fo —— 
für das eigene Land, haben auch mädıtig zur Erhaltung 
allgemeinen Friedens in Europa beigetragen, und ba Vers 
frauen auf unfer Beftehen, befeftigt durch die Nechtlichkeit 
und Loyalitat unferer Politik, hat den franzöflfchen Namen 
mit der Achtung und dem Anfehen umgeben, welche wir nur 
dadurch erreichen konnten, indem wir Allen zeigten, wie wir 
entfhloffen feyen, unfere Rechte mit Nachdrud und Würde 
aufrecht zu erhalten, eben fo entichieben geneigt feyn, bie 
Rechte Anderer zu adıten.« 

— Der feit dem Julius verhaftete Bankier des Don 
Carlos, Hr. Amebee Jauge, fo wie die übrigen wegen Uns 
—— bed Prätendenten angeflagten Perfonen (fie waren 
angellagt, Frankreich der Gefahr einer Kriegs⸗Erklaͤrung 
audgefegt zu haben) find von dem Königl. Gerichtshofe für 
nicht belangbar erflärt und ift die Freilaſſung des Hrm 
auge ausgefprochen worden. 

— Fortwährend hört man aus der Gegend von Nans 
ted, daß fich die Chouans wieder regen. 


— Der „Courier von yon» vom 30. Det. berichtet, 
daß am 28. v. M. 38 politische Gefangene, die fih im 
Geftängniffe von Perrache befunden hatten hatten, in reis 
heit gefegt worden find. ' 

— Seit einiger Zeit ift die Gefundheit bes Königs 
fihtbar geftört. Zwar verlautet wenig darüber — man {ft 
in diefer Hinficht fehr verichloffen — indeffen erräth man 
leicht, daß man nicht vollig berubigt über einen Zuftand ift, 
ber unter ben gegenwärtigen Umftänden eine fo hohe Bedeus 
tung hat. Man verfichert, der neuliche Pferdeſturz in gm 
tainebleau fey nicht, wie dad „Journal des Debatdw 5 
lic, unmwahrfcheinlich behauptet hatte, durch die Muͤcken, fons 
bern durch einen Schwindel veranlaßt worben, bei welchem 
der König die Zügel nachgelaffen habe. Zum Zweitenmale 
fchon foll er dieſen Anfall gehabt haben. Vor einigen Tas 
gen, heißt es allgemein, wurde ihm zur Aber gelaffen. 


— Durd; das Departement de P’Arriege fommen feit 
mehreren Tagen Spanifche Zlüchtlinge von ber Partei bed 
Don Carlos, welche einen Einfall in ‚Eatalonien beabfichtis 
gen. Sie fommen nächtlicher Weile in Fleinen getrennten Schaas 
ren aus den benachbarten Departementen, und finden bei ben 
Legitimiften Hülfe jeder Art. Wahrjcheinlich ift Died auch) 
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bie Beranlaffung zu ben Handfuchungen, welche am 20.Dct. 
auf mehreren Punkten des Departements angeftellt wurden. 


— den 3. Nov. Da Marfchall Gerarb feine allgemeine 
Ammeſtie bur 
tritt aus dem Minifterium mwenigftend eine in feiner Befugs 
niß ald Kriegdminifter ſtehende Handlung der Gnade au 
üben, indem er bie Freilaſſung aller wegen einfacher Dis 
eiplimarsBergehen gefangen gefegten Militärd anorbnete. 


— Baron Bergben, ber fo geheimnißvoll nad 

Spanien gereidt war, daß man ihn für den Don Michuel 

alten, und auf den General Harispe hatte fahnden laffen, 
h nach Bayonne zurüdgefommen. 


— Der General s Procurator hat gegen den Ausſpruch 
ber Anklage » Kammer, burch welchen der Banfier ded Dow 
Carlos, Hr. A. Jauge, freigefprochen wurde, ein Caſſations⸗ 
Geſuch eingelegt. 

— ben 4. Oct. Am 29. Det hat bahier ein Duell 
wifchen zwei polnischen Flüchtlingen, dem Profeffor Kunat, 
Serautgeber bed Journals „die Chronik,“ und dem Grafen 

unin, Adjutanten bed Generald Dmwernizfi, ftatt gehabt. 
Der Kampf entitand daraus, daß die Ehronif dem Genes 
ral bas Unterzeichnen die Poitierö’fchen Proteflation gegen 
Fürft Eartorgsfi zum Vorwurf gemacht hatte. Den Auds 
ang des Duelld fennt man noch nicht. Ein Theil der in 
Harıs anmwefenben ehemaligen Landboten Polens verlangt, 
alle ihre flüchtigen Collegen möchten fich zu einer Art von 


Landtag vereinigen, um dem Zwiefpalte ein Ende zu bereis 


ten; die Gegner bed Fürften Ezartoryöfi gehen aber auf 
dieſen Wunſch nicht ein. Der lange Streit wird aljo nod) 
fortdauern. Die beiden Parteien befämpfen ſich mit unvers 
bientem Zabel. Am 29, v. M. z. B. begegnete Hr. Riems 
cewig auf dem Boulevard bem Fürften Lubezfi und bem 
Staatdrathe Dimitrieff; fle rebeten ihn an, er erwiederte; 
alsbald bemeifterte ſich die andere Partei dieſer unfchuldigen 

ebenheit, und fchildert ald Rufen chen die Männer, 
welche an der Spitze der Revolution ftanden. 


‚ — Die Earliften haben geitern ben St. Carlstag ges 
feiert. In den Gemeinden der Bannemeile von Paris zogen 
Legitimiften umber, und feuerten zur Berberrlichung # 
Tages ihre Flinten ab, Mehrere find verhaftet worden. 

— Marſchall Moncey, Herzog von Conegliano, Gou⸗ 
verneur ber Invaliden, it gejtern — 

— Geſtern iſt die „Tribunes zum 104. Male wegge⸗ 
nommen worden. 

— Das Journal des Debats macht ſich heute über 
Lord Durham luſtig, weil dieſer bei dem Glasgower Feſte 
die Befeſtigung des Bandes zwiſchen Frankreich und ⸗ 
land auch durch ein engeres Handels⸗Verhaͤltniß gewünfcht 
hatte, Es fagt Ford Durham hat bedeutenden Antheil an 
den NeweoitlersKohlenminen, drum wünfcht er, wir faufen 
ihm ab, wogegen dann die Engländer auch recht viel Wein 
von und faufen würden. Es ijt nicht recht einzufehen, wie 
biefer Spott mit einer gefunden Politif zu vereinigen ift, 
denn eine ſolche müßte einfehen, wie ſchwach dad Band 
wäre, das gegenwärtig Franfreich und England verbindet, 
wenn nicht ãuch ein gemeinfamed Intereffe bazutritt. Die 
——— in Frankreich vor ſich gehende Handel⸗Unter⸗ 
uchung und die dabei ſich an den Tag legenden monopolis 
ſtiſchen Gefinnungen jeigen 
zoͤſiſchen Repräfentationd s 


, wie wenig bie nach bem Fran» 
Spyiteme bauptfächlich vertretene 


efegt, fo wollte er doch noch vor feinem Auss | 





nn geneigt ift, um einer Idee wille, und beträfe fie auch 
das Wohl der ganzen Welt, ihr Interef fe zu vernadhläffigen 5 
und daß der Englifche Handelsſtand nicht viel aufopfernder 


iſt, hat die Geſchichte gelehrt. 


— ben 5. Nov. Die Herren Cuizot, Thiers, 
umann, Ducatel und Rigny haben dem Könige 
ihre Demifjion gegeben. 

— Hr. Bihat, Gerant der „Tribune,« follte heute vor 
dem Affifenhof erfcheinen, der Beleidigung gegen die Perfon 
ber Königs angefla Bichat erfchien nicht und wurde 
demnach & einer angnißftrafe von einem Jahr und 
zu einer Geldbuße von 10,000 Fr. verurtheilt. 


— Der Mumncipalrath von Calais ift durch eine Fönigl. 
Orbonnanz vom 26. Det. aufgelöft worden. Der „Indus 
ſtriel Galaifien,« weldyer die Ordonnanz befaunt macht, giebt 
jedoch nicht die Urfache an, welche diefelbe veranlaßt hat. 


— Nad; fechstägiger Sitzung hat geftern ber Aſſiſen⸗ 
hof den ſich für Ludwig XVII. ausgebenden Hrn. v. Ris 
chemont zu zwölfjähriger Einfperrungsitrafe und in bie Kos 
ften verurtheilt. 

— Hr. OHeureur, Adjutant des Marfchalld Moncey, 
widerlegt heute im „Monuteur« die von mehreren Journas 
fen mitgetheilte Nachricht von dem Tode des Marſchalls. 


— Es war an ber Börfe dad Gerücht von einem 
abermaligen Siege der Truppen Zumalacarreguyd unter 
den Mauern Bittoriad die Rede. 


Straßburg, den 29. Det. Es ift ein bemüthigender 
Gedanke für einen Franzofen, wenn er nur in das benadys 
barte Großherzogthum Baden fommt, und die Vortrefflich⸗ 
feit der Abminiftration, und bie präcife in einander greis 
fende Mafchinerie der —— fieht, und dagegen bie in 
feinem Baterlande herrſchenden Mipbräuche, bie Verwirrung 
in ben Seife der höchften Angeitellten, fo wie ben mos 
ralifchen f feiner Minifter hält. Hier einer der recht⸗ 
haffenften Männer Deutichlands, ein von Freund und 

eind geachteter Staatsmann, Hr. Winter, Minifter des 

nern, ſtets beſtrebt, mit Weisheit und Vorſicht vorwärts 
u fchreiten; dort Hr. Thierd, von Niemand geachtet, trog 
einer Beweglichkeit der lebendige Stilljtand und die perſo⸗ 
nificirte Unthätigfeit; hier Einfachheit in ben Gefchäften, 
dort Gonfufion in allen Eden; bier Erfahrung und Praris, 
dort politische Neulinge; bier Sicherheit und Ungenirtheit 
im Reifen, dort Gensd’armen und Polizei überall; hier Ans 
ftellungen der Beamten nadı den Kenntniffen, dort nad) den 
politiſchen Anfichten und verfäufliden Stellen. Und doch 
ift Baden ein Theil der heiligen Allianz, und Franfreich 
das Fand der Freiheit, dad Land, von wannen alled Große 
fommen fol! — (Sollte wohl Baden bas einzige Land 
feyn, das hierin Franfreid; voranfteht? Wir glauben, daß 
Bayern, ohne zwei »glorreiche» Revolutionen, wie Frank⸗ 
reich gehabt zu haben, dennoch in jeder Beziehung Frank⸗ 
reich nicht weniger zum Mufter dienen fönne.) 


England. 


London, ben 29. Oct. Die Sammlung der D’Con- 
nells⸗ Steuer (L!!) hat bereitd begonnen. Der „Pilot“ 
ſchreibt: Letzten Sonntag (d. 19.) wurden vor ben verſchie⸗ 
denen (fatholifchen) Eapellen zu Dublin Beiträge für ben 
D’Eonnelld-Tribut im Werth von 1300 Pfd. Sterl. gefams 
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melt. Diefe Summe wirb noch durch weitere Beiträge von 
einer großen Anzahl höchſt ehrenwerther Mitbürger, welche 
die Verpflichtungen ber Irländer gegen D’Comnell fühlen, 
bedeutend vermehrt werben. Folgende Ausdrüde mehrerer 
Geber (wahrſcheinlich auf bas um die Gabe gewidelte Pas 
pier — beweiſen die Danfbarfeit des Volkes gegen 
ben Mann, der fo fange, fo eifrig und mit ſolchem Erfolge 
feine Thätigfeit dem Wohle Irlands gewidmet hat: „Mein 
jährlicher Tribut, bis die Union —— iſt. Hurrah für 
bie Trennung, Preis ſey Dan! Ich will dem Könige ges 
ben, was bes Königs ift, und Dan, was Dan’ iſt. Nies 
der mit den Zehnten, Hurrah für Dan! u. ſ. w. 


— den 31. Oct. Der „Globes berichtet, O'Connell 
werde in einigen Tagen in Dublin anfommen. Bei feiner 
Nüdfehr von da nad) Gorf werde ihm dafelbft ein Feſtmahl 
gegeben werben. Die Steuer (!), die in biefem Jahre für 
ihn erhoben wird, wirb nicht weniger ald im vorigen Jahr 
(13,800 Pfd. Sterl.) ertragen, Zn Cork allein wurben 
600 Pfd. unterzeichnet. 


Syaniem 


Madrid, den 23, Oct. Noch ift die Königin Mes 
entim nicht zurück in Madrid, Die Cholera, hieß es, hatte 
fe verfcheucht. Die Cholera ift vorüber, aber noch immer 
ehlt den Madridern ihre fröhliche Fürftin. Nun fol am 
8. d. im Pardo ein gefundes Knaͤblein das Licht der Welt 
erblict haben, an welchem die Königin, nach ihrer lie» 
bevolf hingebenden Art, den größten Antheil 
nehme, Nadıdem diefe Familienfache, die Spanien und feine 
Zukunft nichtd angeht, beenbigt ift, werden wir wohl auch 
bald die Negentin neben dem gemwanbten Toreno und dem 
feinen Martinez de la Rofa das Gonfeil wieder fchmücen 
fehen, Allg. 3.) 


— Die Gräfin Billemur, Gemahlin ded Kriegs» Mis 
nifterd Carl V., it zu Saragoffa ald Mitfchuldige an einer 
von ibrem Gemahl_ im Februar angefponnenen Berfchmwörung 
zu einer ftarfen Geldftrafe und den Koften und zu einem 
gerichtlichen Verweiſe veurtheilt worden. 


— den 26. Oct. Geftern begannen bie Einfchreibungen 
für die mobile Stabtmiliz von Madrid. Um Mittag hatten 
fich erjt drei Individuen einfchrieben, ein Beweis, daß ber 
Enthuflasmus nicht allgemein ift. 


— Ein Decret der Königin Negentin vom 22. Oct, 
enthält proviſoriſche Bejtimmungen über bie Primärfchufen. 
Sn jedem Hauptorte einer Provinz wird eine höchfte, in je— 
dem Hauptorte eined Bezirks eine mittlere, in jeder Ges 
meinde eine LocalsGommifflon niedergefegt, um für ben Pris 
märslinterricht zu forgen und bie Lehrer auszuwählen unb 
zu beauffichtigen. 

— General Robil fand bet feiner Ankunft in Burgos 


ben Befehl vor, ſich in das Fort Sta. Maria in Verhaft 
zu begeben. 


»Bortugal,. 


Liffabon, ben 15. Oct. In der Sitang ber Abges 
orbneten-Kammer am 13. Dct. nahm der Marquid Sal⸗ 
banha feinen Antrag in Beziehung auf die National-Garde 





zurüd und ftellte dafür folgenden: „Ich verlange 1) das 
die Regierung ermächtigt werde, bie nöthigen Maßregelu 
u ergreifen, bamit die National-Garde aus Bürgern bes 
hehe, deren Anhänglichkeit am die Sache der Königin und 
die freiheit nicht bezweifelt werben fann; 2. baß ben Bürs 
gern, bie zwar ein Ginfommen von 100,000 Reid (etwa 
300 4) nicht befiten, jedoch Mitglieber der beweglichen ober 
Neferve-Bataillone geweſen waren, und in die Rationals 
Garde in ihrem früheren Garde wieder eintreten wollen, 
bied geftattet werbe. 


Dtaliem 


— Der Hergog von Modena mag den König ber Frans 
zofen noch fo wenig leiden, ald jemald. Wenn die Frans 
zöfifchen Offiziere, die zu der 1500 Mann ftarfen Befagung 
von Anfona gehören, durch feine Hauptſtadt reifen, dürfen 
fie ſich nur zwei Stunden aufhalten, und died in Gejellichaft 
eined PolizeisAgenten. — Eigentliche Volksliebe genießt der 
Großherzog von Toskana. Seine Regierung wird nach vers 
nünftigen Grunbfügen geführt, und das Volk ift zufrieden 
und liebt ihn. 


Afrika 


General Heinrich Dembinsky erflärt im »Gourier 
francaid« vom 1. Nov, bie von dem „Morning Herald 
gegen Ibrahim Pafcha erhobenen Auflagen, als habe er 
durd; feine Ausſchweifungen und Graufamfeiten die Gebuld 
ber Syrier ermüdet, ald fey er ein Trunfenbold und übers 
laffe jich in der Trunfenheit deöpotifchen Handlungen, für 
unrichtig, indem er fich, ald er vier Monate lange in innis 
ger Verbindung mit Ibrahim gelebt und faſt täglic, an feis 
ner Tafel gefpeiftt, vom Gegentheile überzeugt habe. 


u 
YUnzeigen 


Der Unterzeichnete macht hiemit die Anzeige, daß er am 18. No⸗ 
vember f, 3. in Spever ein Geſchafts-Bürcau eröffnen wird. Dass 
felbe wird fich zunaͤchſt erftreden auf: Eonfulationen, Vertretungen 
vor dem Friedensaerihte und bei Theilungen, Stellung vormund⸗ 
ſchaftlicher und gefellihaftliher Rechnungen, Hebernahme ſchiedsrich⸗ 
terlidyer und PVergleihshandlungen, Anfertigen von Petitionen — 
und dann überhaupt auf Beforgung aller Rechtsgeſchäfte, in fo weit 
ed unfere Gefege einem Nichtangeftellten erlauben. Ne 

Sich ftrenger Rechtlichkeit und Pünktlichkeit in den ihm übertras 
genen Geſchaͤften befleißend, empfliehlt ſich derſelbe. eine Woh⸗ 
mung iR bei Heren —*— — 

eyer, am 4. November 
ala Ehr. Hollerity, 
Rehtö-Tandivat. 





Im Verlage des Unterzeichneten find ftets vorräthig zu haben: 

Formulare zu Gemeindes Budget, zu Fatholifchen und pros 
teftantiichen Kirchen + Budgetd, Todtenbefchau s Scheine 
nebft Regiftern, Waage Sceinen ıc. x. 


ferner: 
TAand⸗ Kalender 
für das Jahr 1835. 
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Deutschland. 


Rheinbayern.*) Gegen den in der Nummer 133 un 
fered Zeitblatted zur Hälfte enthaltenen Aufſatz ift der «N. 
Speyerer Zeitung aus ziemlicher Ferne ein ihrer 
würbiger Champion, ohne den erit in Na 134 erfchienenen 
Schluß abzuwarten — fo bedenklich ſchien ihm die Lage feiner 
Gevatterin — mit gefchloffenem Viſſer und von Kopf 
bis zu Fuß mit Rindsleder verpanzert, zu Huͤlſe geeilt. Wir 
waren deſſen in unferer Borficht gewärtig, und hatten bereits 
erfannt, wer der Vater bed von und angegriffenen Kindleins 
etwa ſeyn möchte. Kein Wunder nun, wenn uns ber bes 
kannte Brunnenfämmerer nit au depourvu, ſondern 
ihn nach Gebühr zu empfangen, bereit findet. Wir werden 
ihn bießmal, wo ohnehin ein bevorftehender vomito negro 
uns bed mensa Decirend überhebt, feine „vollen drei Wos 
den“ warten laffen, und ihm unverweilt die volle Ladung 
in das zerriffene Antlig ſpediren. — 

Sn fo fern ber edle Ritter, nach der ihm eigenen po— 
befhaften Weife, blos unferer „winzigen“ Perfon zu Leibe 
geht, können wir ihn heute füglich auf den Hintertheil des 
„Himmliſchen⸗ verweifen, und beicäftigen und zuvörderſt 
6108 mit den 10 Schweppenhieben, bie er in feiner Bers 
ferferwuth mit dem ererbten Knieriemen ber Hälfte ums 
ferd drei Wochen + Kindleins aufzuzähfen, fo graufam if. 

Schon M 1, worin der grimmige Held feine tiefe Kennts 
if ber griechifchen Sprache beurfundet, hätte und, wenn 
wir ihn nicht ſchon vorher erfannt haben würden, auf den 
Gedanfen bringen müjfen, daß wir ed mit etwas mehr, 
ald einem „A⸗B⸗C⸗Profeſſor/ zu thun haben. Doch müffen 
mir unfern aind en philologie hier belchren, daß Eynuepös 
im Griehifchen nicht bios „einen einzigen Tag dauernd«, 





*) Wir müffen unfere Leſer, bevor fle unfere Entgegnung durch ⸗ 
gehen, bitten, wegen einiger darin vorfommender derber Aus 
trüde, an welche wir fie bisher micht gewöhnt haben, ein Auge 
zuzudrücken und Nachfiht zu üben. Eben fo gut mie und find 
denjelben die Sprichwörter befannt: „Narren muß man mit 
Kolben laufen.” — „Auf einen groben Klo gehört ein grober 
Rei — „Blegeln muß man mit Rnütteln nad Haufe geigen“! 





* 


ſondern auch noch überhaupt „vergänglich, vorübergehend“ 
heißt, ein Prädikat, das auf den von und angegriffenen, 
partheiifchen und einfeitigen Auffas, von jedem 
wahrhaft gebildeten und denkenden Leferals burdy 
aus paſſend wird erfannt worben feyn. — 

Na 2 ficht leider mit M 7 in birectem Widerſpruch, 
was um fo unverzeihlicher ift, ald an unferm Gegner aus 
ber frühern Zeit noch fo etwad von Logik, die freilich bei 
ihm nur in barbara und celarent beftand, hätte hängen 
bleiben follen. Bei ber .erftern Nummer fagt er nämlich: 
wir hätten »nicht eine einzige der in ber „N. Sp. 3.* 
in Menge angeführten Thatſachen zu wiberlegen» ges 
wußt, ja wir ſeyen „Sogar impotent, folched auc nur 
zu verfuchen“ Sub Aa 7 dagegen heißt ed: „Glauben 
Sie aber nicht, daß der „Himmliſche/ Ihren Coll wohl hei 
fen: meinen?) Auffag im Einzelnen gar nicht anger 
padt hätte», bei welcher Gelegenheit er und des Mangels 
an Gefchichtöfennenig zeihen will, inbem er vorgiebt, wir 
hätten die nadten VProceffionen im 5. 1589 in halbnadte 
ber Flagellanten verwandelt, und diefe in dad 9. 1589 
hineingezaubert. Das haben Gie bumm gemacht, Herr 
Stiefbruder, und Ihr Mangel an Ehrlichkeit hat Ihnen 
dabei noch den Poſſen gefpielt, daß Sie ed überfahen, wie 
feine ber von und angeftellten Vergleichungen zwiſchen den 
religiöfen Berirrungen des Mittelalterd mit den (von 
Ihnen getheilten) politifchen unferer Zeit auf eine Wis 
berlegung ber Angaben in ber „N. Sp. 3.” beredinet war. 
Eine Dummheit vermag nun aber weder der engliſche 
Goldjmith (Faber aurarius), noch ein bdeutfcher faber 
lignarius wieder gut zu machen. — 

Wenn ber wadere Bertheibiger ver „N. Sp. 3. sub 
Na 3 behauptet, die Beweife in den Nummern 207 bis 210 
biefed Blattes feyen „größtentheils aus Robertſon 
und Muratori hergeholt«, fo behauptet er eine Lüge, 
was bei feiner und feiner Partei Wahrheitsliebe Niemanden 
befremdben wird. Sieben Belege find aus den eben ge 
nannten Schriftfiellern, fiebenzehm bagegen aus Heyne, 


Fabrieind, Fuhrmann, Du Cange, Rebmann (), Los 
vente ıc. ja fogar aus anonymen Quellen gezogen. Ob 
diefe Scribenten, oder die von und zur Heilung des Dreh⸗ 
wurms unſerer Gegner angerathenen: Luden, Menzel, Joh. 
v. Müller, Raumer, Boigt, Hurter, William Gobbett, 
Lingard ıc. die zuverläßigften feyen, iſt wohl entfchieben, 
follte ben Letztern auch nicht die Ehre wiberfahren ſeyn, 
im unferd Freundes Bibliothek figuriren zu dürfen, 

Ein föftliched Gaudium hat und aber unfer Herr Anta⸗ 
genift durch eine Indiscretion verurfacht, die wir von einem 
fo abgefeimten Pfiffitus nie erwartet hätten, und ohne Zwei⸗ 
fel einer Meinen absence d’esprit, wie fle der Liebfingstrunf 
beöfelben zuweilen erzeugt, zugejchrieben werben muß, Er 
weiß nämlich, ohne daß ihm unfer Auffag Anlaß dazu ges 
geben hätte, von und zu erzählen, wir hätten »bem Bol; 
„taire im öffentlicher Wirthsſtube feine Eigenfchaft als 
„Menſch gänzlich abgeſprochen und ihm geradezu als ein 
Vieh erflägt.« Faſt follte man meinen, ba zwar eine dies 
fer ähnlichen Aeußerung, jedoch feineswegs in feiner 
Gegenwart gefallen it, unfer Gegner habe feiner Zeit die 
Würde eines Polizei» Commiffärs der f. g. liberalen Cama⸗ 
rilla feiner Vaterſtadt beffeidet, und es fey ihm dieß durch 
die mouchards dieſer unlöblichen Gefpannfchaft ju Ohren 
getragen worden. Die «N. Sp. 3. wußte font nur von 
einem don der Regierung angeorbneten, ober doc ges 
duldeten Spionirfoftem zu falbadern; num haben wir freis 
lic wieder einen neuen „Beitrag zum Spionirwefen im 
Rheinfreife.» O si tacuisses, philosophus mansisses!} — 

Daß wir Boltairen öffentlich einen ſchlechten, 
nichtswürdigen Menſchen genannt haben, und es vors 
kommenden Falles noch thun würden, wollen wir übrigens 
nicht in Abrede ſtellen, ſo wie uns die Zaͤrtlichkeit unſers 
„Republikaners/ zu demſelben keineswegs befremdet, ba er 
in den eben angebeuteten Eigenfhaften, aber auch nur in 
diefen, viel Aehnliched mit ihm hat. Wir wollen unferm 
Ers Diener am Worte auch einige Züge aus Voltaire’ 
Leben, die unfere Meinung beftimmt haben, nebſt etlichen 
ihm betreffenden Stellen aus Schriftftellern herzlich gerne 
vorführen: 

a) »Bon Seiten feined Herzens und feiner Sitten 
„war er einer ber verderbte ten Menfchen feines Zeitalter: 
wehrgeizig und eitel in einem hohen Grabe, geizig und habs 
„füchtig bis zum Schmuge und zu den kleinſten Betrügereien 
„immer bereit, wovon fein Aufenthalt am Berliner Hofe und 
„feine Berhältniffe mit den Buchhändfern, die feine Schrifs 
„ten verlegten, eine Menge Anekdoten liefern. Wo es dar⸗ 
auf ankam, etwas zu gewinnen, fchämte er ſich auch nicht 
ber nieberträchtigiten Heuchelei, wie er denn einft ganz 
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„bie Rolle eines Belehrten und Zanfeniften fpielte, um fels 


|- „men Bruder, den Abt Arouet, der ein Sanfenift war, zu 


nbeerben, — Er war friechend, nieberträchtig, einfchmeis 
chelnd, und wiederum eben fo ſtolz und wegwerfend, Aus 
„Bert boshaft, falfch und undankbar, heimtückiſch und rad 
„ſũchtig, und befaß einen entfchiebenen Hang, Andere fo vers 
‚dberbt zu machen, ald er felbft war. Der befannte Piron 
gewiß fein Befapuzter) fagte von ihm: 

„Und hätt! er nicht gefchrieben, er hätt’ gemeuchelmordet." *) 

b) Gondorcet, ein Encyclopädift und ebenfalld fein Bes 
fapuzter, verfichert: „Hier in England, (bei Hobbes,’Eolling, 
"Shafteöbury ıc. x.) ſchwor er fein Leben zum Sturze des 
„Ehriſtenthums und aller pofitiven Religion anzumens 
„ben.«**) Als er von Berlin abreiöte, ventwendete er 
„Friedrich II. eine Sammlung von deſſen poetifchen Werfen, 
„unſtreitig in der Abficht, fie hernach durch den Drud ber 
„Ran zu machen. Ueber dieſe Infamie Außerft entrüftet, 
"schickte ihm der Monarch einen Major nach, der ihn auch 
‚zu Frankfurt a. M. einholte, und ihm nach dem Befehle 
„bes Königs eine derbe Tracht Stodprügel gegen Quittung 
„aufzählen Tieß,« vr) 

c) In einem Briefe an d’Alembert vom 24. Juli 1760 
fchrieb er felbft folgende ungeheure Blasphemie nieder: „Sollte 
„es fünf bis ſechs Menfchen von Verdienſt, die mit einander 
„im Einverftändniffe find, nicht glücken, das Ehr iſt en⸗ 
„thum zu zerſtören, dba es zwölf ſchlechten Kerlen ge⸗ 
"glüdt iſt, es zu fliften?« 

d) Mit dD’Alembert und Diderot bildete Voltaire eine 
geheime Geſellſchaft zu Paris, die ſich im dem Haufe des 
Barons Holbach verfammelte, und beren Zweck ed war, ben 
Ölauben an Ehriftus von ber Erde zu vertilgen, und bes 
ren Brüder ſich (ſehr begeichnend) Brüder in Beelzer 
bub nannten. Ihr Wahlſpruch war: vernichtet die Ins 
fame (die hriftfiche Religion)! und Voltaire ſelbſt hörte ſich 
am liebften „mein lieber Antichrift« tituliren. +) 

g) Seinem Leben entfprach fein Ende. Er flarb am 
30. Mai 1778 im 84. Jahre feined Alters in einer folchen 


| Verzweiflung und Raſerei, daß er in die gräßlichiten Got» 


tesfäfterungen ausbrach, und feinen eigenen Unrath fraß, 
fo daß fein Arzt Tronchin und der Marſchall v. Richelien 
verſicherten, nichts gefehen zu haben, was dem gleich ame. tt) 





* Starf, großh. darmft. Hofprediger in feinem „Triumph ber 
Philofophie” T. I. p. 59. 
*F) Vie de Voltaire, Edit. de Kehl. 
**) Condorcet, rie de V · p. 126, — Stark, a. a. O. 
1) Annegarn, Geſchichte für die Ingend. T. VIL p. W. — 
Starf, a. a. O. p. 68, 90. 
TH Barruel, Memoires, T. I. Cap. 17. — „Bas war eigentlich 
die Haupturſache der franzöfiihen Revolution? von einem Par 
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Mir Fönnten folche Belege hunbertfältig anführen, wenn 
nicht obige ſchon genügten, Boltairen fowohl, ald and; folche, 
bie ſich erbreiften, Vertheidiger feiner Grundfäge zu feyn, 
hinfängkich zu charafterifiren. Wenn died die „Menfchen« 
und Principien find, die ein Blatt Iobpreifen und verfechten 
muß, um fich in unfern Tagen bei Chriften zu empfehlen, 
dann wehe und und unferer Zeit! — Wir werben und zu 
einer folchen Verruchtheit nie verftehen noch gebrauchen laſ⸗ 
fett, fondern wollen, wie ber begeifterte Soh.v. Müller fagt, 
niemals aufhören, „nicht weniger ald Patriot, ald auch 
als Ehrift und Menfch, die alte Sache ber Religion 
und Moral aus allen Kräften und auf alle Weife zu bes 
haupten, ald und Gott helfe! — 

(Schluß folgt.) 


— 


‚ Münden, ben 4 Nov. Bon ben im griechiſchen 
Dienft getretenen Königl. bayerifchen Offizieren find mehs 
rere auf dem Rückweg nad) Bayern begriffen, darunter ber 
Ingenieur⸗ Obriſt⸗Lieutenant v. Zeh, Major Fuchs, Haupt 
mann Herdegen u. ſ. w. 


— den 6. Nov. * ſind hier durch einen Cabinets⸗ 
Courier aus Perugia Nachrichten von Sr. Maj. dem Sös 
nige eingegangen, welcher fich bei deffen Abgange in erfreus 
lichem Wohljeyn befand, 


Augsburg, den 8. Nov. Der zu Münden anwe⸗ 
fende Königl. portugieflfche Unter + Staatsfecretär, Herr v. 
Bayard, hat fchon mehrere Gouriere aus Paris erhalten, 
und wird noch einige Zeit dafelbit verweilen. Mehrere Ums 
ſtaͤnde beitätigen die Nachricht, daß die Unterhandlungen we⸗ 
gen —— der Königin von Portugal mit dem a 
zoge von Leuchtenberg den erwünfchten Erfolg haben dürften. 


ranffurt, den 4, Nov. Man will wiffen, daß in 
ber Bundestags» Sigung vom verfloffenen Donnerjtage von 
dem Herrn Grafen v. Mündy-Bellinghaufen in Betreff der 
Wiener Beichlüffe wichtige Mittheilungen gemadıt worden, 
und man ficht num einer baldigen Beröffentlihung eines 
Theiles jener Befchlüffe wirklich entgegen. 


— Schon feit einigen Tagen war das Gerücht verbreis 
tet, daß Schweizer Emiſſare in hiefiger Nachbarſchaft arres 
tirt worden feyen. Die vergangene Nacht wurden nun plößs 
lid) mehrere Perſonen in biefiger Stadt felbit verhaftet, 
Man nennt Dr. Bunfen, Arzt und Bruder bed Dr. Bunfen, 
welcher während der polniſchen Revolution unter den pol⸗ 
nifchen Truppen ald Stabss-Arzt diente, fpäter hieher zurück⸗ 
kam, und gleich nach dem 3. April, an deſſen Scenen er 
gm Antheil haben 64 nach Amerika entfloh. Es ſollen 

dem nun bier inhaftirten Dr. Bunſen Durchſuchungen 
re, aber nicht gefunden worden feyn. Ferner wurs 

en eingezogen ein Schreiners®efelle von hier, ein Mebgers 
fnecht, welcher das Geihäft einer Wittwe führt, deren 
Sohn politifcher Umtriebe wegen ftecbrieflich verfolgt wurde; 





trioten in der Schweiz.“ 1798. p. 49. — Felle r, Biet. histor, 
T, = p- 791. T. VIE, p. 690. — Annegarn, a. a. O. 
p. 290. 





biefe Wittwe felbft wurbe verhaftet, fo wie ein für fehr 
liberal geltendes lediges Franenzimmer u. m. 9. 


— ben 5. Nov. Bon ben Perfonen, welche geftern das 
bier verhaftet wurden, find wiederum einige in Freiheit ges 
fegt worden, fobald fie das erfte Berhör beftanden hatten. 
Noch in Haft befinden ſich Dr. Bunſen, die Metzgermeiſters⸗ 
Wittwe Rieger und zwei hiefige Buͤrgers⸗Soͤhne. 


Wien, den 3. Nov. Carl X. hat fid, wie man hört, 
nun förmlich in unfern Staaten angefauft. Die Frau Her 
jogin von Sagan foll ihm nämlich eine in Steyermarf ges 
egene Schöne Herrſchaft für zwei Millionen Gulden überlaf 
fen haben. Die Ueberfiedlung von Prag nad) diefem neuen 
Aufenthaltdorte foll noch in diefem Jahre erfolgen. 


— Nach; italienifhhen Blättern hat Se. Maj. der Kais 
fer von Oeſtreich dem Biſchof von Mindo, Signor Cas 
nova, Bruder ded berühmten Bildhauers, fein Wohlgefallen 
über den Plan einer zu Poffagno im Benetianifhen zum 
Andenken an diefen unfterblichen Meifter zu errichtenden 
Kirche geäußert, und ein koſtbares Kirchen-Geräth als Bes 
weis feiner hohen Achtung für das Andenken des Gefeierten 
zugeſchickt. 

— Se. Mai. der König von Holland hat dem hieſigen 
armenifchen Mechitarenfer-Mönchen, für das in 24 Spras 
chen abgefafte Werf: „Preces S. Niersis Clajensis? eine 
Medaille geichenft. 


Dresden, vom Nov. Die erfte Kammer unferer 
Stände hat in einer ihrer legten Sigungen noch befchloffen, 
in Vereinigung mit der zweiten Kammer die Stantö-Negier 
rung zu ermächtigen, bid zum Erſcheinen des Griminals 
Gefegbuches die bei Vollziehung der Todesitrafe feither üb⸗ 
fichen, auf die yeinliche Gerichts Ordnung gegründeten Förm⸗ 
lichkeiten in allen vorfommenden Fällen, und daher aud) in 
— ‚ wo die Unterſuchung bereits anhängig iſt, aufs 
zuheben. 


Srankreich 


. Paris, den 4 Nov. Die Suhn-Capelle, welche bie 
kindliche Liebe für Ludwig XVI. und Marie Antoinette ers 
richtet hatte, und worin tüglid; zwei Meffen gehalten wers 
den, ift jet auf kurze Zeit gefchloffen. Auf den zwei mars 
mornen Fußgeftellen, auf welden das Teitament ded Kör 
nigs und der Königin eingehauen ift, fehlten nämlich bies 
her die Bruftbilder diefer beiden Dpfer der Revolution. 
Nun wird aber dad Bruitbild der Königin Marie Antoinette 
aufgeftellt; dad Ludwigs XVI. von Bofio üt noch nicht vol⸗ 
lendet. Die jegige Regierung läßt diefe Arbeiten ausführen, 
und hat fie am 16. Dct., an dem Jahrestage der Hinrich 
tung der Königin, begonnen, 


— den 5. Det. Bon dem zu yon fürzlich freigegeber 
nen politifchen Gefangenen find ſechs ald Fremde über bie 
Grenze — worden. Es war darunter Graf Rochetain, 
früher Adjutant Romarino's. 


— Der „Temps behauptet, daß die meiſten Regimen⸗ 
ter die weißen Cocarden, die im Juli 1830 durch dreifar⸗ 
bige erſetzt wurden, noch vorräthig ng hätten, und daß 
diejelben auf den Magazins⸗Liſten ald Ausfchuß-Gegenftände 
aufgeführt werben. (??) 

— den 6. Nov. Wir lefen im „Journal de Paris: 


»5« 0 Be 


Ein in Bayonne verbreitetes carliftifches Buͤlletin ſpricht 
von einer zweifachen Niederlage, welche der Brigabier 
Odoyle am 27. und 28. Oct. bei Penacerrada erlitten hätte. 
Diefem Bülletin zufolge hätten die Truppen ber Königin 
ungefähr ſechshundert Mann, zwei Kanonen und eine Fahne 
verloren. 


— Eine telegraphifche Depefche vom geftrigen Datum 
meldet, daß Mina am 30. in Pampeluna angelommen iſt. 


— Se. Majeftät hat den Grafen Mole beauftragt, das 
Cabinet wieder zufammenzufegen. 


— Das „Journal des Debatd“ theilt mit: Heute (am 
5.) bat fih Hr. Mole mehreremald, während des Tages 
und Abends, zu dem Könige begeben, und mit einigen ber 
auögetretenen Minifter Gonferenzen gehabt. 


— Der Prinz von Butera, Botfchafter Sr. Maj. des 
Königs von Neapel, bat nach der Quotidienne/ der Ne 
gierung Ludwig Philipps die Anerfennung des Don Carlos 
durch den König ber beiden Sicilien notifteirt. 


England. 


London, ben 28, Oct. Wie ſchon neulich angezeigt 
wurde, ift eine bedeutende Verinderung in ben Anfichten 
des hiefigen Minifteriums im Betreff der orientalifchen Vers 
hältniffe eingetreten. Nachdem es vergebens verfucht hat, 
die Pforte zu bewegen, den Vertrag mit Rußland aufzuhes 
ben, oder von der franzöfifchen Negterung zu erlangen, daß 
gemeinfchaftliche Schritte gethan würden, bamit wenigſtens 
über die Eins und Ausfuhr im ſchwarzen Meere, nub über 
die Zahl der dafelbit zu haltenden Kriegsfhiffe etwas flipus 
lirt werde, hat es eingefehen, daß es beſſer it, fich Durch 
freundfchaftfiche Verftändigung gegen alle Zufälligfeiten ficher 
j" ftellen, und den Weg einzufchlagen, den dad Parifer Ca- 
inet bei der orientalifchen Frage ſchon feit mehreren Mos 
maten genommen hat. 


— den 3. Nov. Aus ben Provinzial-Blättern ergiebt 
ſich, daß die Brandftiftungen neuerlich wieder auf eine bes 
dauerliche Weife überhand nehmen. 


Schweif. 


Aus der Schweiz, den 6. Nov. Bor ungefähr acht 
Tagen haben zwölf bis fechgzehn Knaben aus vornehmen 
Häufern Bayerns fih nach Freiburg im Uechtland begeben, 
um dafeldit in einer oft genannten Anftalt ihre Ausbildung 
zu erlangen, (Schw. M.) 








Bekanntmachungen. 
- Stedbrief — 
Zufolge amtlicher Anzeigen wurde am 5. d. M, ein Einwohner 

von Yüceldera, Kantons Kandel, durd drei Individuen, vom denen 

fih zwei für Getraidshändfer von Landau ausgaben, ber dritte aber 
für einen polnifhen Flüchtling, um die Summe von 1590 Franken 
Lt. i 

a?) Signafement, der erwähnten drei Individuen, welche ſich 

nach verübter Prellerei in der Richtung nad) — entfernten 

und deren Namen bis jetzt nicht ausgemittelt werden konnten, iſt 
folgendes: 


Verantwortliger Nedateur: Gr. Dettingen, 





Der eine Mann ift etwas über 6 Fuß groß, fiber SO Jahre 
alt, hat fchmärzliche du und Büdenbart, gebogene Nafe, rundes 
Geſicht und friſche Gefihtsfarbe; feine Kleidung beftand im einem 
blauen Ueberrock, blauen Hoſen, rundem Hut und Stiefel. 


Der andere Mann ift groß und did und von ſtarkem Hör 
gerbau, hat ſchwarze Haare, feinen Bart, volles Geſicht und rothe 
Gefihtefarbe und eine Zahnlüde; feine Kleidung beitand in einem 
abgetragenen blauen Rod und Hofe, einem blau feidenen Gilet mis 
er fumen, in Hut und Gtiefel und in einem feinen blauen 

dantel mit einem Kragen von Marderpel;. 

‚„ Der angebliche Pole ift ungefähr 5 Fuß s — 9 Zoll groß, 
dick und art von Körperbau, hat eim frifches, jedod) nicht —* 
Geſicht, eine gebogene Naſe; er ſchnurfte ſtark Tabak und hatte 
ben Kopf mit einem ſchmutzigen ſchwarzen Tuch verbunden; feine 
Kleidung beftand in einer Pleinen mit Wachstuch überzogenen Schild 
fappe und in fchlechten blauen Hofen und Wamms; aud hatte ders 
felbe ein Packchen bei ſich. 

Inden man fämmtliche in und auslindiihe Behörden auf diefe 
Betrüger aufmerffam macht, fügt man das Erfuhen bei, legtere 
im Falle der Nusmittlung anher überliefern zu wollen. 


Landau im Koͤnigl. bayeriſchen Rheinkreis, den 8. Nov. 1894. 
In fegaler Abwefenheit des Königl. Unterfuchung:Richters, 


Molique, 
Ergänzunge-Ridhter, 





Dienftag, den 18. Movember d. J. Vormittags 9 Uhr, wird bet 
dem Königl. 2. Jäger » Bataillon, im deutſchen Haufe ebener Erbe, 
mit der Verfteinerung von unbrauchbaren Monturftüden, beftebend 
in Röden, Speniern, Pantalons und Mänteln angefangen und Nade 
mittags 5 Uhr dieſelbe mit wollenen Deden, altem Eiſen und Leder« 
werk, einer Windmühle und andern Gegenitinden fortgeiept, und 
a Zuſchlag — baare Bezahlung bedungen. 

Speyer, den 4. November 1331. - 

Die Oeconomie-Commiſſion 


m nn U} 


Gegen den in 4.225 der „N. Sp. 3.” erfchienenen, einen ge 
wiſſen „himmlischen A ⸗B⸗C⸗Profeſſor“ auf die pöbelhafteite Weife 
fhmähenden Artikel, hat derfelbe, fhon aus Achtung vor dem Publie 
kum, nicht im Sinne, mit gleihen Waffen der Niederträchtigkeit — 
woran etwa nur Leſer und Medactionen gewiſſer Zeitungen Ge» 
ſchmack finden können — aufjutreten, noch fih mit dem Verfaſſer 
besjelben in dem Kothe zu mwälzen, ber allerdings des Leptern Element 
it. Ohnehin iſt der f. g. liberale Buſchklepper verfappt geblieben, 
weil er wohl fühlen mochte, daß er dem „winzigften Kerichen‘ im 
gewiſſer Hinſicht nichts weniger als ebenbürtig ſey. Das „winzige 
Davidchen ſchleudert deßhalb dem goliathifchen „Sraftgenie"” in der 
Slegelhaftigkeit keinen andern Stein an den wurmſtichichen Schädel, 
als daß er es, wegen einzelner das „arme Männlein“ perfönlidy 
betreffenden Tügenhaften Angaben und Neußerungen, auf fo lange 
für einen ſcham⸗ und ehrlofen Lügner und Berläumder erklärt, 
bis der „genialifhe” Grobian ſich öffentlich genannt, oder feine 
Lügen ald Wahrheit erwiefen haben wird, 

Einftweilen laßt fi der „Himmliſche“ durch die ihm von „Teuf · 
liſchen“ zu Theil gewordenen Schmähungen nicht irre machen, ger 
ſchweige einfhüchtern, fondern ruft dem anonymen ehrenmörde⸗ 
rifhen Bravo, in Bezug auf den Auffag des „Himmlifcyen” „ ber 
ihn in Bewegung gefegt hat, das Sprüclein des alten, ehrlihen 
Elaudius zu: 

„Die Wahrheit bleibt doc Wahrheit, wie id) fehe: 
„Gut eingerieben thut fie wehe.“ — 


Speyer, gedraci kei 3. 3 Srousbühler senior, 


(Hiebei eine Beilage.) 


Beilage zum Kheinbayer“ TI: 136. 


Deutschland, 


Münden, den 6. Nov. Dem Bernehmen nach fol 
das bayerifche Wappen demnäaͤchſt einige Abänderungen er» 
halten und namentlich zu ben biöherigen drei Drben einen 
vierten und Statt ber vieredigen Werfen 21 Felder bekom⸗ 
men. Einem Königl. Auftrage zufolge müffen mehrere Städte 
die im neuerer Zeit — Stadt⸗Wappen wieder 
mit den älteren vertauſchen. 

— den 7. Nov. Der befannte refignirte Minifterials 
Rath und Abgeordnete Freiherr v. Elofen, welcher ſich laͤn⸗ 

ere Zeit in der hiefigen Frohnvefte in Unterfuchung befand, 
äter aber frei gelaffen und auf fein Gut confignirt wurde, 
det fich feit einigen —* in Privat » Angelegenheiten 
hier, und es verlautet, daß derfelbe vor Kurzem durch Er 
fenntniß des Ober» Appellationd » Gerichtes freigefprochen 
worden fey. 

— Nachdem die hiefigen Nonnen fchen feit Fängerer 
Zeit den Unterricht im mehreren Mädchen-Schulen beforgen, 
fo wurden nun aud einige Knaben-Schulen der Aufficht 
und Leitung des vor einigen Fahren durch die Gnade bei. 
Königs Dabier neu gegründeten Franciöfaner-Klofterd unters 
ftellt. Das genannte Klofter fegt ſich auch mit unferer Unis 
verfität in Verbindung, von welcher ed zumeilen durch froms 
men Sim ausgezeichnete Studenten aufnimmt, um fie im 
bie, an verfchiedenen Orten Alt⸗Bayerns beitehenden Klöfter 
biefer Art zu entjenden. 

— Sn dem nahen Breifing hatte ber hiefige, höhere 
Clerus mit Königl. Bewilligung ein Gymnaſium unter ber 
Bedingung gegründet, daß bie Lehrftühle nur mit Geiftlis 
hen ” würden. Se. Majeftät der König hat kürz⸗ 
ich das biöherige Lyceum in Landshut auch nadı 
verlegt. Die dafür ernannten Profefforen find gleich 
Geiftliche. (Schw. M.) 

— den 8. November. Man vernimmt aus dem Ober, 
Mainfreife, baß der Landrath dafelbit die Statuten für eine 
Krebits Bereindkaffe entworfen, biefelbe fofort von der König. 
StaatösRegierung genehmigt, und alle Hoffnung vorhanden 
ie eine folche * ſegensreiche Anftalt in Kurzem in das 

eben treten zu ſehen. — Unfere biefigen Blätter erwähnen 
eined verwandten Unternehmens für bedürftige Staatsdiener. 
Wollten Legtere bisher auf ihre Befoldungen Anleihen aufs 
nnchmen, fo wurden fie meift von Mädlern und Wucherern 
auf empörenbe Weife übervortheilt. Daher foll denn ber 
Unternehmer des Leihhaufes in der Vorſtadt Au fein JInſti⸗ 
tut zu dem befondern Ende erweitert un, Staatöbienern 
ben auf mäßige Zins 


De Feuer, und im meuefter Zeit iſt ihm fogar bie Aners 





Frankfurt, ben 11. Rov. Die nachſtehenden, die 
Errichtung eines Schiedögerichted zur Entjcheidung der Streis 
tigfeiten zwoifchen den Regierungen und den Ständen bes 
treffenden zwölf Artikel werben durch einhellige Zuftimmung 
* ⸗ bed Bundestags hiermit zum Bundesgeſetze 
erhoben: 

Artifel I. Für den Kal, daß im einem Bundes⸗ 
ſtaate zwifchen der Regierung und den Ständen über die 
Auslegung der Verfaflung, oder über die Grenzen der bei 
Ausübung beftimmter Rechte des Regenten den Ständen 
eingeräumten Mitwirkung, namentlich durch Verweigerung 
der zur gan einer den Bundespflichten und der ans 
deöverfafjung entfprechenden Regierung erforderlichen Mits 
tel, Irrungen entjtehen, und alle verfaffungsmäßigen und 
mit ben Geſetzen vereinbarlichen Wege zu Deren gemügens 
den Befeitigung ohne * eingeſchlagen worden ſind, 
verpflichten ſich die Bundesglieder, als ſolche, gegen eins 
ander, ehe ſie die Dazwiſchenkunft des Bundes nachſuchen, 
bie Entſcheidung folder Streitigkeiten durch Schiedsrichter 
auf dem in den folgenden Artikeln bezeichneten Wege zu 
veranlaſſen. Artikel II, Um das Schiedsgericht zu bils 
den, ernennt jede der fiebzehn Stimmen bed engern Kathıed 
ber BundedsBerfammlung aus den von ihr repräfentirten 
Staaten, von drei zu drei Jahren, zwei burd) Charakter 
und Gefinnung ausgezeichnete Männer, welche durch mehr⸗ 
jährigen Dienjt binlängliche Kenntniffe und Gefchäftsbildung, 
ber eine im juridifchen, der andere im abminiftrativen Fadhe, 
erprobt haben. Die erfolgten Ernennungen werben von 
den einzelnen. Regierungen der BunbedBerfammlung ans 
gejeigt, und von biefer, fobald die Anzeigen von allen 
fiebjzehn Stimmen eingegangen find, öffentlich befannt ges 
macht. ben fo werden die durch freiwilligen Rücktritt, 
durd Krankheit oder Tod eines Spruchmannes, vor Abs 
lauf der beftimmten Zeit eintretenden Erlebigungen von den 
—— für die noch übrige Dauer der breijährigen 
Frift fofort ergänzt. Das Verhaͤltniß diefer 34 Spruch⸗ 
männer zu den Pegierungen, welde fie ernannt haben, 
bleibt unverändert und ed giebt ihnen die Ernennung zum 
Sprucmann a Ai oder Rang feinen Anfprud. — 
Artifel III. Wenn, in dem Art. 1. bezeichneten Falle, 
der Weg einer fchiebörichterlichen Entfcheidung betreten 
wird, fo erftattet die betreffende Regierung hievon Anzeige 
an die Bundes -Verfammlung, und es werben aus der bes 
fannt Poser Liſte der 34 Sprucdmänner in der Regel 
pa iebörichter, unb zwar drei von ber Regierung und 

von den Ständen, ausgewählt; die von ber betheili 
ten Regierung ernannten Spruchmänner find von der ah 

Sciedörichtern_ für den gegebenen Fall ausgefchloffen, 
ofern micht beide Theile mit deren Zulaffung einverftanden 
find. Es bleibt dem Uebereinkommen beider Theile überlafs 
fen, ſich auf bie Wahl von zwei oder vier Schiedsrichtern 
u befchränfen, ober beren Zahl auf adıt auszudehnen. — 
F gen —— werden von er *33 

egierung ber Bundes⸗Verſammlung angezeigt. 

in bem Halle ber Vereinbarung über bie Berufung an das 


Sciebögericht, und macbem Die ben Ständen 
Die EiRe ver Gyrugmänner mitgetheit bare Die MBahl ber 
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Schiedsrichter nicht binnen vier Wochen, fo ernennt bie 
Bunded-Berfammlung die letzteren ftatt des faumigen Theifes. 
Artifel IV. Die Schiebsrichter werben von der Bundes» 
Berfammlung, mittelft ihrer Reglerung, von der auf fie ges 
fallenen Ernennung in Kenntniß gelegt, und aufgefordert, 
einen Obmann aus ber Zahl der übrigen Sprucmänner 
zu wählen; bei feichheit der Stimmen wird ein Obmann 
von ber Bundes» Berfammfung ernannt. — Artikel V. 
Die von ber betreffenden Regierung bei der Bundes-Bers 
fammlung eingereichten Acten, in welchen die Streitfragen 
bereitd durch gegenfeitige Denffchriften oder auf andere Art 
feitgeftellt jeyn müffen, werben dem Obmann überfendet, 
welcher die Abfaffung der Relation und Gorrelation zwei 
Schiedsrichtern überträgt, deren Einer aus ben von ber Res 
gierung, ber Andere aus ben von den Ständen Ermwählten 
zu nehmen if. — Artifel VL Demnächſt verfanmeln 
fih die Schiedsrichter, einfchließlich ded Obmannes, an eis 
nen von beiben Theilen zu bejtimmenden, oder, in Ermans 
gelung einer Uebereinfunft, von der Bundes-Berfammlung 
zu bezeichnenden Drte, und entfcheiden, nach ihrem Gewiffen 
und eigener Einfiht, dem flreitigen Fall durch Mehrheit 
ber Stimmen. — Artifel VIL Sollten die Schiedärichter 
zur Füllung bed definitiven Spruches eine nähere Ermits 
telung oder Aufklärung von Thatfachen für unumgänglich 
nothwendig erachten, fo werben fie dies der Bundes Vers 
fammlung anzeigen, welche die Ergänzung der Acten durch 
ben Bundestags» Geſandten der betheiligten Regierung bes 
wirken läßt. — Artifel VIII. Sofern nicht in dem zus 
legt bezeichneten Falle eine Verzögerung unvermeidfich wird, 
muß die Entfcheidung fpäteftend binnen vier Monaten, von 
der Ernennung des Dbmannes an gerechnet, erfolgen und 
bei ber Bundes s Verfammlung zur weitern Mittheilung an 
bie betheifigte Regierung eingereicht werden, — Artikel IX, 
Der fdiedsrichterlihe Spruch hat die Kraft und Wirkung 
eined austrägalgerichtlichen Erkenntniffed und bie bundeöges 
fegliche Erecutiondordnung findet hierauf ihre Anwendung. 
— Bei Streitigkeiten über die Anfige eines Budgets ind 
befondere, erſtreckt fich diefe Kraft und Wirkung auf bie 
Dauer ber Steuerbewilligungsperiode, welche das in Frage 
ſteheude Budget umfaßt. — Artifel X. Sollten ſich über 
den Betrag der durch dad _fchiedsrichterliche Verfahren vers 
anlaßten, dem betheiligten Staate in ihrem ganzen Umfange 
zur Laft fallenden Koiten, Anftinde ia fo werden diefe 
durch Feſtſetzung von Seiten der Bunded-Berfammlung ers 
ledigt. — Artifel XL Das in ben vorftehenden Art. I 
bis X näher bezeichnete Schiedsgericht findet auch zur Schlich⸗ 
tung ber in ben freien Städten zwijchen den Senaten und 
den —— — bürgerlichen Behoͤrden derſelben ſich 
etwa ergebenden Irrungen und Streitigkeiten analoge Auwen⸗ 
dung. — Der 46. Art. der Wiener Congreß⸗Acte vom Jahre 
1815, in Betreff ber Berfaffung der freien Stabt Frankfurt, 
erhält jedoch hierdurch feine Abänderung. — Arti el: XII. 
Da ed ben Mitgliedern bed Bundes unbenommen bleibt, ſich 
darüber einzuverftehen, baß die zwifchen ihnen entftandenen 
Streitigfeiten auf dem Wege bes, Art. II., — Schieds⸗ 
ichts ausgetragen werden, fo wird bie unded+Berfamms 
—* eintretenden Falles, auf die hievon von den ſtreiten⸗ 
den Bundesgliedern gleichzeitig gemachte Anzeige, nach Maß⸗ 
gabe ber Art. III. — X., die Einleitung des fchiedsrichters 


Verantwortlichen Redackur ; gr, Betfinger. 
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lichen Berfahren veranlaffen. ng auſen. Ra, 
ler. Manteuffel. —— Stralenheim. Tro 
Rieß. Gruben. Pechlin. Gruune. Schaf, Beuſt. Bo 
Leonhardi. Smidt. Thomas. 
— Bon neuen Arreſtationen, in Folge der vorgeſtern 
ſtattgehabten, hatten wir geſtern nichts —— Da es 
en wurde heute Morgen ein hiefiger, feiner lieberalen Ges 
nungen wegen befaunter Abvocat, Dr. 3... ., arretirt 
und ind Berhör ee Mehrere Stöße Acten und 
Seripturen wurden ihm unter Siegel gelegt und vor 
die Unterfuchungss Behörde gebracht, Ferner efam, wir 
man vernimme, der Buchhändler 8... . Cdeffen Bruder 
ein Advocat, von hier aus politiſcher Umtriebe wegen fled» 
brieflich verfolgt, in Amerika feyn fol) eine Voriabun 
und der Kaufmann MM... .,, Hausarreft, Es ſcheint als 
fey bie Behörde in dem Beſitz wichtiger, fie aufflärendes 
Papiere gefommen; aud) behauptet man fortwährend, dag 
die politiihen Inhaftirten aus früherer und nenerer Zeit 
an dem Ausgange ihres Schickſals verzweifelnd, aufrichtige 
Geftändniffe machen. So kann man neuen Verhaftnahmen 
hier und anderwärts entgegen fehen.! (Allg. 3.) 
‚Aus Enrheffen, vom 28. Nov. Der Geh. Legas 
tionsratg Kocher, Furhefiifcher Minifter-Refivent am Munch⸗ 
ner Hofe, befindet fich ſchon mehrere Wochen hier. Wie 
man hört, wird er Berhaftungss Befehle empfangen, um 
bie bereits früher mehrmals angefnüpften Unterhandlungen 
mit der Königl, bayerifchen Regierung wegen Abtretung oder 
Austaufchung eines von kurheſſiſchem Gebiete enclavirten 
Landſtrichs in der Nähe von MWüchterdbach, woburd von 
Kurheffen eine Straße zur Verbindung der Provinzen Fulda 
und Hanau angelegt werben fol, u biplomarifchen e 
iele zu fuͤhren. 


zum 
Frankreich. 


Paris, ben 7. Nov, Die Nachricht von der Nieder 
u ber Conftitutionellen in der Gegend von Vittoria am 
27. und 28. Det. wird jet durch alle Gorrefpondenzen von 
ber Grenze betätigt, Die Mittheilungen der Carliften find 
pen: ohne Zweifel übertrieben; jedenfalls aber fcheint dad 

teffen blutig gewefen zu ſeyn. Die Gonftitutionellen vers 
loren am 27. über 1000 Mann an Todten und Verwunde⸗ 
ten, zwei Kanonen, viele Munition u. f. w. Am 28, 
wurden die Ehriftinos, die ihre Gefangenen befreien wollten, 
abermals gefclagen und ließen über 600 Todte auf dem 
Scylachtfelde zurüd. Zumalacarregny verfolgte fle bis uns 
ter die Mauern Bittoriad. Er murde von Don Carlos 
sum Großfreuz ded San Fernando⸗Ordens ernannt. (Fr.3.) 





SHisselle 


Sicherem Vernehmen nad hat ſich das liberale Grethchen von 
Mahlmeiler, welches dem Verfaſſer der befannten „Alfreseo:Novelle" 
zum Modelle gefeifen hat, in Nord-Amerika mit einem (hört) ehe 
maligen Officier der Schweizer» Garde Carls X, verehelicht. Nun 
füge man noch, die Liche fey eine Marrheit, da fie doch jo viel Aber 
andere Narrheiten vermag! — Oder follte fie vieleicht die größte 
feon, der alle andere weichen müſſen ?? — 


Speyer, gebrudt bei 3. J. Sranzbüßler senior, 


Abonmementspreis: 8 
aͤhrlich a 
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Einrückungsgebühr: 
Die Zeile 4 Kreuper. 
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Nr 137, 


15. November 1834. 





(Schluß der in der vorigen Nummer abgebrodhenen Entgegnung.) 

Am Schluſſe feines dritten Paragraphs fleigert bie 
natürliche Zärtlichkeit unſers Opponenten zu bem von 
und cadtigirten Kindlein deſſen Einbildungsfraft zu einem 
folchen Grabe, daß biefelbe ihm vorgaufelt, wir hätten ben 
dermaligen ‚Herausgeber der „N. Sp. 3.« (wobei er fi 
feldt aus Gründen auch mitverfieht) mit einem andern 
frühern, worunter er Hrn. Butenfchön wittert, nebſt Ros 
bertfon, Muratori, Paulus u. 9. »alle in eine und dieſelbe 
Linie geitellt.» So etwas ift und nie in den Sinn gefoms 
men, und fann nur vermittelt Sophifterei aus unferm Aufs 
fage gefolgert werben. Wir wiffen auch an Männern, des 
ren Meinungen und Grunbfüge mehr ober minder von ben 
unfrigen abweichen, dad Geiftreiche von bem ihm Entge⸗ 
gengefegten ganz gut zu unterſcheiden. — 

Hätte es unſer Gegenfüßler über ſich gewinnen Fönnen, 
die Ankunft unferer Nummer 134 geduldig abzuwarten, fo 
hätte er aus bem in biefer Nummer enthaltenen Schluß 
unſers Auffaged entnehmen fünnen, daß wir aus ber zum 
Motto gewählten Miscelle feineswegs, wie er sub M. 4 
fügt, gemeint waren, „ben Beweis her zu bebuciren, daß 
dad Mittelalter gar nicht barbarifch, vielmehr vermuthlich 
ganz edel civilifirt wäre.“ Wir haben gerabe dad Gegen 
theil getban, und die Schattenfeite jener Zeit, bie früher 
ftümperhaft geflefftt war, ausgemalt. Als ein gegen 
und eingenommener blinder Maufwurf bed Borurtheild hat 
er ed aber vorgezogen, unfern Schluß mit ber ihm eigenen 
Divinationsgabe fich einftweilen zu denfen, hat aber bas 
durch, leider, fein »fcharffinnigftes Geiſtchen / gewaltig in 
ben Schatten geftellt. — 

Ein abfonderlich feines Pröbchen feines Talentes in 
ber Kunft die Worte Anderer zu verdrehen ober benfels 
ben fremde unterzufchieben (Der Zweck heilige bie 
Mittel ; nicht wahr, dreifarbiger Zefuit?), legt unfer Geg⸗ 
ner ab, wenn er sub Aa 5 lügt, wir hätten die „N. Sp. 
B" Adurch und durch⸗ furdtfam und inconfequent ges 
fholten. Den Vorwurf der Furcht und Inconfequenz 


haben wir berfelben blos im Bezug auf ihre politifche 
Dppofition gemacht, dagegen aber ihre Beharrlichfeit 
und Planmäßigfeit in ihrer Oppofition gegen eine 
gewiffe Kirdhengemeinfchaft durdjaus anerfannt, Daß 
es eine Beharrlichfeit und Planmäpiggeit in Ders 
folgung unlöblicher Abfichten geben fann, wird unfer Antipobe 
zugeben, wie er aud, nicht läugnen wird, daß beides dann 
Entfchuldigung verdienen kann, wenn ihnen die bona fides 
jur Geite fteht, was freilich bei unferm Herrn Adverfarius 
nicht der Fall ift. Sein Gefalbaber über unfere Unfennts 
niß in ber Logik füllt defhalb um fo mehr in bie Brüche, 
ald wir ihm felbit in unferer vorigen Nummer Mangel an 
Logif, und zwar weit treffender, nachgewieſen haben, 

- Durch fein Gefafel Ma 6 giebt unfer Zwidelbart & la 
Chauvin zu erfenuen, baß er, obgleid; ehemaliger Sinistre 
du St. Evangile, nicht weiß, wie man, nach Art ber „MR. 
Sp. 3.,- deiftifch ſeyn Fünne, ohne deßwegen gerabe 
hriftlich zu feyn. Auch die Muhamebaner erkennen ein 
höheres Wefen und find Deiften. Es thut und wirklich 
leid, daß unfer Er-Theolog, dem fo etwas doch befannt feyn 
follte, und dadurch auf bie Bermuthung bringt, „feine Bors 
»eltern dürften wohl im Paradiefe verbotene Diftelm ges 
freffen haben.» — Wohl mag er feine Untauglichfeit oder 
Unwürbigfeit zu feinem eriten, theo logiſchen Wirfungds 
freife auch gefühlt haben, und hat daher ſich bewogen ges 
fühlt, die Kutte, wie man zu jagen pflegt, an den Nagel 
zu hängen. 

ad 7. "Daß man, wenn von der framzöflfchen Revor 
„lution die Rebe ift, gar nichtd von Füfllladen und Noyas 
„ben“ hören will, zumal wenn man felbft ein Revolutionhr 
iſt, — „nun, das verfteht ſich ziemlich von ſelbſt. — Um 
den Eid der Treue, den man dem König, deſſen Brod 
man ißt, geſchworen hat, braucht man ſich, ſobald man et⸗ 
was mehr, als ein „A⸗B⸗C⸗Profeſſor/⸗ und ein f. g. Liber 
raler ift, nicht zu befümmern, Kommt das Jahr 1830, fo 
freut man ſich auf die Ankunft der Franzofen, nbie gewife 
fen Leuten zeigen werben, wer fie find,“ und theilt einſtwei⸗ 


fen in Gebanfen und für die Zukunft gewiffe Gefälle 
mit Leuten, bie von den rebellifchen Himmelsbewohnern 
ald Gleichgeborne, und nicht ald Findlinge betrachtet wers 
den. Später frequentirt man die f. g. liberalen Clubbs, 
man redigirt interimiftifch den „Weftboten,- fpionirt, ins 
triguirt, confpirirt. Weht ein andrer Wind, fo richtet man 
die Falten feines Manteld auch nad; diefem ein, was we⸗ 
nig Mühe Foftet und durch die aus früherer Zeit etwa noch 
reitirende Paftoralflugheit geboten wird. Im Nothfalle 
kann man fich zulest bei hohen Perfonen wieder fchnees 
weiß brennen, und ed müßte fchlimm gehen, zumal wenn 
man Freunde in der Hauptitadbt hat, wenn der „hHungrige 
Magen“ oder beffer, die durftige Gurgel, nicht fortan 
ihre Befriedigung erhalten follte. Zu allem dem gehört nur 
ein bischen Heuchelei, und dies ift ja eine Voltaire’ 
fche Tugend!!! — Deßwegen fann man doch, wie früher, 


fo unter der Hand und unter andrer Firma, Allerlei in | 


den Zeitungen erfcheinen laffen, wenn auch Leute, bie etwas 
hinter die Couliſſen ſchauen, fih an die Berfe Blumaner’s 
erinnern: 

„Und das das Gift, das ihm fortan 

In Strömen aus dem Munde rann, 

Durh Deutichland werd’ verbreitet: 

So fand er für den Giftihaum all 

Schon manchen paſſenden Kanal 

Bon Loͤſchpapier bereitet," — 
— In wie fern unfer Aufſatz, wie ed sub 8. unferd Wis 
derſpiels heißt, dad Mönd;wefen in Schuß nahm, mag je 
der Unbefangene aus dem — unferm Gegner bamald, ald 
er fchrieb, noch unbefannten — Schluſſe besfelben erfehen. 
Daß wir allerdings das Liedlein, deſſen Endverfe heißen: 

„Bis an des Iekten Pfaffen Darm 

-Der Jeste König hängt.” 
niemald mitgefungen haben, dafür bürgt unfere Gefinnung 
und Conſequenz. Daß fich hingegen unfer Anfeinder dies 
fed Vorzuges nicht rühmen kann, haben wir oben bereits 


angedeutet. Wenn man unter den Wölfen ift, fagt er, fo | 


muß man mit ihnen — die „Marfeillaifer und dgl. fingen. — 
ad 9. Das Bolf kann in geiftlichen Ctheologifchen) 
Dingen nur von denen betrogen und belogen werden, bie 
entweder, wie unfer Gegner, nidytd davon verfichen und 
doch darüber abfprechen wollen, ober von ſolchen, bie ſich, 
"wie gleichfalld unfer Gegner, Voltaire's Zwed, das Chris 
ftenthum zu vernichten, zugeeignet haben und die Dies 
ner der Religion wur deßwegen verächtlich und lächerlich 
machen, weil fie wohl wiffen, daß die Menge mit den Pers 
fonen auch die Sache zu verwerfen nur allzu geneigt 
if. — 
Ob wir unfere Yuffäge und Artifel ſelbſt verfaffen, oder 
icht, und wie lange Zeit wir dazu verwenden, thut nichts 





zur Sache. Es kann hier nur davon die Rebe ſeyn, ob fie 
gut und treffend verfaßt find, Daß unſer letzter, ben 
wir ſelbſt gefchrieben, won folcher Art ift, bemeif’t bie 
Wuth unferd little hero, der unfähig ihm zu widerlegen, 
feinen Grimm an unfrer Perfon und unfern Lebensver⸗ 
hältniffen auszulafen niederträchtig genug war. Welcher 
Theil des Inhalts im „Himmliſchen⸗ und zur Redaction 
überlaffen ift, ift ebenfalls gleichgültig. Gleichwohl müffen 
wir dem Publifum, der Wahrheit gemäß, fagen, baß wir 
in anderthalb Jahren faum zwölf Auffäge geliefert haben, 
die wir micht felbft verfaßt hätten. Somit hat unfer Herr 
Aoverfarius in feinen deffallfigen Bermuthungen aber 
mald einen argen Bock gefchoffen' und gezeigt, daß feine 
Fühlyörner an Feinheit eiwa denen eined Büffel- oder Auer 
ochfen ziemlich gleich fommen. — 

Das Gefagte möge nun unferm heldenmüthigen Colle⸗ 
gen in ber Schulmeifterei zur Genüge feyn. Nun mag 
er dem Manne, unter deſſen Firma feine Geiftes-Producte 
in die Welt gefchiett werden, und der fein Lieblings⸗Adjecti⸗ 
vum „winzig“ hie und ba einzuftreuen nicht unterlaffen 
fan, erzählen, wie wir ihn mit durchgewalftem Rüden 
heimgefchit haben; erzählen, baß wir allerdings mehr als 
ein gemeiner Krieger find, der fein Latein weder unterm 
Weinfaß noch in der Straßenrinne gelernt hat; erzähr 
len endlich, daß wir einen groben Klog zu behauen verſte⸗ 


ben, »trog dem allerbeften Zimmermann.“ 
Bettinger. 
—— — — 


Deutechland. 


Augsburg, den 11. Nov. Münchener Blätter mel⸗ 
den unterm 10. Nov: „So eben erhaltenen Nachrichten 
zufolge, hat die Stabt Reichenhall Cim Ifars Kreife) 
ein fchredliches Unglüf getroffen Der ganze obere 
Theil der Stadt fol ein Raub ber Flammen geworben 
ſeyn. Geſtern Nachts war das Feuer noch nicht gelöfcht. 
Nur Weniges konnte von Kleidern, Gewerböss Bors und 
Einrichtungen, Früchten und anderer beweglichen Habe Be 
rettet werden und ber Gefammtwerth der erlittenen Beſchaͤ⸗ 
digung ift noch unbefannt, eben fo, wie das Feuer entjtanden.« 

Kaffel, ben 6. Nov. Wie wir fchon furz erwähnten, 
wurde bei der kurfürſtl. Land» Gendb’armerie die durch die 
Verordnung von 1820 vorgefdriebene Stellung und innere 
Einrichtung anders geordnet. Die Land⸗Gensd'armerie wird 
namlich dem Miniſterium ded Innern untergeordnet, und 
eö gehet auf dasfelbe diejenige Aufjicht über die Handhas 
bung der Disciplin über, welche bisher nad, der Militärs 
Strafgerichtss Ordnung dem Kriegd- Minifterium zufländig 
war, Die Drganifation und innere Dienftorbnung der Lands 
Gensd’armerie bleiben jedoch ferner militärifch, fo daß in 
diefer Beziehung diefelben Verhältniffe wie bei dem Armee⸗ 
Corps fortbeitehen. Sie bfeibt in Allem, was Disciplin und 
Strafrecht betrifft, den Kriegs⸗Geſetzen unterworfen, hat bem 
Gerichtsſtand des ſtehenden —* und wird auf bie Kriegs⸗ 
Artifel beeidigt. 
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ranffurt; den 6. Nov. Die durch die vorgeſtrigen 
Mrreftationen auch betroffenen —— find alsbald 
wieder freigegeben worden; die Uebrigen aber hat man auf 
den Rententhurm in Gewahrfam gebracht. Die Depofitios 
nen eined and dem Naffauifchen zur Gonfrontation hieher ges 
brachten Inculpaten follen Veranlaſſung zu dieſen Maßres 
ein gegeben haben. Seitdem aber haben noch polizeiliche 
Haus uchungen bei mehreren hiefigen Einwohnern, von denen 
man einen Buchhändler und einen Buchdrucker namhaft 
macht, ftatt gefunden, die jebody nur Beichlagnahme von 
Drudicriften zur nächiten Folge gehabt haben. Auch war 
heute die Rebe von Inhaftirung eines praftifchen Rechtsge⸗ 
Ichrten, der beſchuldigt wurbe, er habe bie Verbreitung eines 
aus ber Schweiz nad; Deutichland geſchickten revolutionären 
Aufrufs zu befördern geſucht. 


— Man verfichert, eine von Bunbeötagd wegen auds 
gehende Bekanntmachung, die Befchlüffe des Wiener Coms 
greffed betreffend, fey bereit der Preſſe übergeben. 


— Man ift nicht ohne einige Delorgniffe, ed möchte 
das Fürzlich erfolgte Ableben bes Königl. preuß. Finanzs 
Minifterd Maaffen einen neuen Aufenthalt in ben wegen 
ded Beitritts von Franffurt zu dem Zollvereine bereitd eins 
geleiteten Unterhandlungen herbeiführen. 


Bogen, den 7. Nov, Im hiefigen Gafthof zur Kais 
ferfrone ift_geftern Beitellung auf Nachtquartier für Se, 
Maj. den König von Bayern eingelaufen. Allerhöchitdiefels 
ben gedachten am 10. d. aud Verona hier einzutreffen. 


Brrlin, den 3. Nov, Die Feuerdbrünfte vermehren 
fich auf fo erſchreckende Weife, daß man fürchtet, die Feuers 
kaſſen werben nicht im Stande fepn, die nöthigen Vergütuns 
gen zu leiften und auf außerordentliche Mittel denkt; übers 
dies aber beſtehen ſolche Anftalten nicht einmal überall, und 
dies verurfacht dann das grenzenlofeite Elend der unglück⸗ 
lichen Abgebrannten. 


Srankreich 


Paris, ben 7. Nov. Zu Lyon befürchtete man am 
Allerfeelentage (d. 2. Nov.) unruhige Auftritte, weßwegen 
Die um confignirt war. Am vorherigen Tage, dem 
Allerheiligenfeite, waren die Gräber zweier im April in den 
Meihen ded Aufftandes Gefallenen mit ſchwarzen Fahnen 
verziert. Die Polizei nahm diefelben weg. 


— Die „Quotidienne» will gewiß wiffen, baß ber 
nenpolitanifche Gefandte ber —— die Nachricht von 
ber Anerkennung bed Don Carlos durd), den König von 
Neapel mitgetheilt habe, 


— den 8. Nov. Die Nachricht der „Quotidienne,“ der 
Fürft Butera habe dem Gabinet der Tuilerien die Anerfens 
nung des Don Carlos von dem Könige beider Sicilien mos 
tificirt, wirb von dem „Nenovateur,« einem legitimiftifchen 
Sournale, und aud von dem „Gourier francais“ widerlegt. 


— Mir erfahren, daß eine von Franfreih, England 
and Deftreich unterzeichnete Note dem — 3 
ten ee worden ift, um dagegen zu protejliren, wenn 
er die Abſicht haben follte, ſich für unabhängig von ber 
Pforte zu erklären. Die erwähnten Gabinete follen fogar 
gedroht haben, Zwangs- Mittel gegen ihn in Anwendung 
zu bringen, im Falle er diefen Schritt thun würde. Auch 





dem Sultan iſt eine Note zugefertigt worden, worin gegen 
eine etwaige Intervention von feiner Seite in Sprien pros 
teftirt wird. 

— Der ECourier von Lyon“ berichtet, bie Geſchaͤſts⸗ 
führer der Gefellfhaft von Atelierd-Chefs für die Fabrica⸗ 
tion von Seibenftoffen feyen vor ben Unteren nn 
eitirt. Der „National bemerft hiezu, dieſe Gefellfchaft ſ 
eine in den regelmäßigen Formen gebildete Handeld-Gefells 
haft, auf Actien im Gejammt-Betrage von 100,000 Fr. 
errichtet. Eine Actie * blos 25 Fr. Drei Geſchaͤfts⸗ 
führer vertreten die ganze Geſellſchaft. Es fcheint, bie Bes 
—*— —* Etwas vom Mutuelllsmus hinter dieſer Ges 
ellichaft. 


— Der »Gonftitutionells fcreibt aus Livorno vom 25. 
Oct.: Faſt fammtliche italienifche Staaten haben den Bes 
fehl erlaffen, daß alle von der franzöfiichen Küjte kommenden 
Schiffe Quarantäne halten follen, und unfere Regierung iſt 
diefem Beifpiele gefolgt, Der vorgeſchůtzte Grund iſt die 
Cholera; der sche Berveggrund zu dieſer Maßregel aber 
fcheint die Befürchtung vor zu ſchnellen Communicationen mit 
Franfreich und bie haufpe Ankunft von Franzofen. Wirk 
lich wurde vor einigen Tagen ein Franzoje von hier wege 
gewiefen, ohne daß man cine anbere Urſache dafür auführte, 
als daß ſchon zu viele Franzofen in Livorno feyen. 


— Nach dem „Annaire de l’etat militaire ur 
1834> zählt die franzöfifche Armee gegenwärtig 12 Mars 
fchälle, 122 General⸗Aeutenants und 185 General:Majore 
in activem Dierft; 19 General⸗Lieutenants und 52 Generals 
Majore zur Dispofition geftelltz 12 Adjutanten und 12 


 OrdonnanzDffiziere des Könige; 4 Adjutanten des Herzogs 
| c 


von Orleand. Der eigentliche General-Stab der Armee bes 
fteht aus 28 Dberften, 32 Oberft-Lieutenants, 119 Edcas 
drond:Chefd, 99 Gapitaind und 66 Lieutenants. Das In⸗ 
genieur⸗Corps zählt 26 Oberſten (Directeurs de fortifica- 
tion). Die Armee ift in 20 Militär » Divifionen getheilt, 
und fie zählt an Fußvolk 67 Linien-Regimenter, 21 Regi⸗ 
menter leichter Infanterie, 12 Straf⸗Compagnien, 12 Beteras 
nensGompagnien; an Reiterei 10 Cüraffiers, 12 Dragoners, 
6 Lancierds, 14 Chaffeurs und 6 Huſaren⸗Regimenter; an 
Artillerie 13 a era FeldsArtillerie und 13 Gompagnien 
Garnifond + Artillerie (canonniers veterans), 1 Pontonniers 
Bataillon und 3 PioniersRegimenter (Regimens de Genie.) 


— den 9. Nov. Seit einigen Tagen ift die ganze Por 
Tigei von Toulon auf den Füßen. Man weiß nidıt, ob ihre 
hätigfeit auf Don Miguel Bezug hat, welcher am 29. 
Det. in Genua angefommen ift, und in den, wie ed heißt, 
einige feiner Anhänger heftig dringen, neue Anftrengungen 
zur Geltendmachung feiner Anfprüche zu machen. 


— Die Nachrichten von der fpanifchen Grenze find ber 
Sache der Königin fortwährend ungünftig. Geit ben Trefs 
fen am 27. und 28. Oct. hat ſich Zumala Garreguy mehs 
rerer Meiner Städte bemächtigt, die er feinen Soldaten zur 
Plünderung preisgab. Falſch it aber das Gerücht, er habe 
Bittoria in feine Gewalt befommen, Auch halten wir bie 
von den franzöfifchen Garliften an ber Grenze in Umlauf 

achte Nachricht für ungegründet, daß eine Truppen: Abs 

lung Zumala Garreguy’s ein Detajchement Chriftinos, 
welche von Mina in Perfon angeführt werben wäre, in eis 
nem Difils angegriffen und gefchlagen hätten, in welchem 
Treffen der Adjutant Mina's an deſſen Seite gefallen wäre, 
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— Ein Schreiben aus Bayonne vom 5. d. melbet, daß 
Zavala und Baldefpina ihre Widerfpenftigfeit gegen Don 
Garfod aufgegeben und alles Mögliche verfprochen haben, 
um ihren Fehler wieder gut zu machen. Wie es heißt, find 
fie zu Adjutanten bei Don Garlod ernannt worden. 


— Bei Zuleba foll ein Kampf Statt gefunden haben, 
in weldyem die Ehriftinos 25 Mann, und die Garlıften 40 
verloren hätten, und der Bortheil den Truppen der Königin 
geblieben wäre. 


England. 


London, ben 4. Nov, Die iriſchen Prälaten (Erz. 
Biſchöfe und Biſchöfe) faßten am 30. Oct. auf einer zu 
Dublin abgehaltenen Verſammlung einen Befchluß, in wels 
chem fie die Stiftung einer geiftlichen Gefellfchaft, die zum 
Zwecke bat, über der ZehntensZahlung und dem Wohle der 
Beiftlichfeit zu wachen, billigten. Im den verfciebenen Dior 
fen werben Gommiffionen ernannt, welche mit der Dubliner 
Gefellichaft in Gorrefpondenz treten. 


— Lord Durham, ber fchon vor dem Glasgower Felt 
mahle unpäßlich- war, fol in Folge der Anſtrengung bei 
demfelben durch Reden nun ernjtlich unwohl feyn. 


„„ den 6. Nov. Aus Dublin wird vom 3. d. mitges 
theilt, daß einige Diftricte der Grafſchaft Tipperary im ges 
genwärtigen Augenblice fehr aufgeregt find, und daß bie 
offteiellen Berichte hierüber fehr beunruhigend lauten. Ein 
Gutsbejiger it am 2. d. an hellem Tage ermordet worden; 
auf einen anderen Edelmann wurde geſchoſſen und uoch meh⸗ 
tere andere Mordthaten wurden verübt, Niemand wagt ed, 
die Thäter irgend zu bezeichnen. Wenn diefer Zuftand forts 
währt, wird die Regierung genöthigt feyn, zu dem Martial 
Gefeg ihre Zufludyt zu nehmen. 

— Die Morgen-Journale machen eine Neihe von Pris 
vats-Gorrefpondenzen aus Liſſabon bie zum 25. Det. befannt. 
Die neuen Facta, welche fie enthalten, laſſen fich in einige 
wenige Worte zufammenfaffen. Im Lande herrfcht Ruhe. 
Mit dem Geſetz über die Preffreiheit geht ed auf eine erfreu⸗ 
liche Weife vorwärts. Cine ausgedehntere Amneitie, als 
bie ſchon promulgirte, wird in Kurzem erlaffen, und alle 
Derfonen, die fidy noch in ben Kerkern befinden, in fich faſ⸗ 
fen. Das Papiergeld ift am 24. auf bem Plage Rocio vers 
brannt worden. — Admiral Napier hatte fid) einen Augen⸗ 
blick mit der Negierung fo überworfen, daß er nicht allein 
feine Flagge abnahm, fondern fogar fein Adeld-Diplom und 
die Injignien ded ihm verlichenen Ordens zurüdicidte. Es 
fand aber wieder eine Ausgleihung mit ihm Statt. Er 
nahm feinen Titel und feine Würden wieder an, unb war 
im Begriff, nach England unter Segel zu gehen. 


Niederlande 


Brüfiel, den 5. Nov. Die verfchiedenen Organe der 
Preffe haben geitern Abend in einer Berfammlung einftims 
mig eine Bittfhrift um Herabfegung ber Stempel-Tare auf 
vie Sournale abgefaßt. 

— Der „ndependant« berichtet: Wir vernehmen von 
einer Perion, welche von Spaa fümmt, baß ber Chevalier 
Hoy am verfloffenen Montag feinen erftaunlichen Ritt (drei 
Zage und, drei Nächte ohne auszuruhen) angefangen habe, 





woburd in Spaa ein großer Zufammenlauf von Reugieris 
gen entitand. Der unternehmende Chevalier hatte fchon beis 
nahe die Wette von 25,000 Fr. gewonnen, als ihn ein ern⸗ 
fted Unwohlſein zwang, zwei Stunden vor Ablauf bes feſt⸗ 
gefeßten Zeitpunftes davon abzujtchen, da ihm ein Arzt vers 
ſicherte, er laufe Gefahr, bad Leben zu verlieren, fobald er 
den Ritt vollende, 


Schwein 


Aus der Schweiz, ben 6.Nov, Wir erinnern an 
bie Warnungen ded »Nepublifaners« vor franzöſiſchem Eins 
u in Bern, eine Warnung, welche der Berner „Volkes 
reund» bem Redacteur des Blattes felbit, Hrn. Kombſt, 
früheren Redacteur der „Basler Zeitung“ (eine Zeit Tang 
redigirte er auch die „Neue Züricher eg zufchreiben 
zu müffen glaubte Das Berner radicale Blatt läßt fich 
nun zu einer empörenden Gefammtfchmähung gegen bas 
deutſche Volk felbft hinreißen, wogegen aber die Profefforen 
Perthy und Gärth im „Beobachter eine Erwiderung eins 
rüden ließen, in weldyer fie weder ihre Stellung zur 
Schweiz, nody ihre Würde ald Menfchen und Genoffen ded 
würbigiten unferer NadbarsBölfer vergeffen. (Schw. M.) 


‚„ — ben 7. Nov. Die neuerlich von dem Vororte in 
einem Schreiben an Bern hinfichtlich der Handwerker: Bereine 
und ber dadurch entitandenen biplomatifchen Verhandlungen 
eäußerten Wünfche dürften zu einem Ergebniſſe führen. 
% fteht zu erwarten, daß Bern einlenfen und erfüllen werde, 
was man von ihm rechtlich fordern kann, 


— Im Canton Bafel-Landfchaft if jeßt viel die Rede 
von einem Aufchluß an Bern; denn viele fangen an einzus 
fehen, daß die eigene Berwaltung des Fleinen Laͤndchens viel 
zu foftbar if, als daß fie auf die Lüge fortgeführt werden 
fonnte. Es ift jebod, faum wahrfceinlih, daß unter dem 
bermaligen Umftänden die Eidgenoffenfhaft ihre Hand zu 
einer ſolchen Bereinigung bieten wird. (Schw. M) 


‚: St. Gallen, ben 8. Nov. Beridyten zufolge herrfcht 
in mehreren fatholifhen Gemeinden unſers Kantond bebeus 
tende Unruhe, Seit den mannicfachen Befchlüffen ber Bes 
hörden in — Sachen, namlich-ſeit der proteſtirenden 
Note des Kardinals Bernetti, halten manche bie Inſtitutio⸗ 
ner ber katholiſchen Kirche für gefaäͤhrdet; Verſammlungen 
werben gehalten, Petitionen abgefaßt zum Amede, den Glau⸗ 
ben zu ſchirmen. 


Rugsland. 


In Schweden angelangte Privat-Briefe aus Finnland 
meldeten vor etwa 14 Tagen, daß nicht allein in Smweaborg 
und ber Gegend um Koma die Eholera ausgebrochen, fon» , 
dern auch zwei von Stodholm gefommene Reiſende an bers 
felben in Abo verftorben feyen. 


Türkei 


Nach öffentlichen Blättern werben jegt bie berüchtigten 
eben Thürme in Konitantinopel, einft ber Schrecken ber 

den Gejandten, welche, wenn bie Pforte mit dem don 
ihnen vertretenen Staaten in Krieg geriet), bafelbft einge 
8 wurden, zu einem Hoſpit x arme Griechen ges 
raucht. 
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Deutschlan, 


. Münden, den 11. Nov. Wir haben — gemeldet, 
daß der Senat der hiefigen Univerfität durch einen Königl. 
Befehl ſtreng angewiefen ift, dafür zu forgen, daß bie Schuls 
den der Studirenden am Beginne eines jeben Halbjahres 
berichtigt werben. In Folge befjen wird 33373 tig einer 
Ben Anzahl von Stundenten, bie ihre Glaubiger nicht 
Ba und diefe nicht zur Bewilligung eines weiteren Ter⸗ 
urns bewegen fönnen, die Zuſcription verweigert, was zu 
feicher Zeit bie polizeiliche Entfernung ber Betheiligten aus 

Stadt zur Folge hat. 

— Am 9.d. ftarb dahier der als Menfch und Künftler 
gleich, adytungswerthe Kupferfteher Friedrich Fleifhmann 
don Nürnberg, im Alter von 45 Jahren, mit Hinterlaffung 
einer zahlreichen Familien. 

— ben 13. Nov. Ge. Maj. unfer allgeliebtefter Koͤni 
finb n Abende um 9 Uhr zu großer —* der hieſi⸗ 


inwohner, im erwünjchtejten Wohlſeyn wieder hier 


ãugetroffen. (M. p. 30) 

— Se. Durchl. der Königl. Oberſtlieutenant Prinz 
Eduard von Sachſen⸗Altenburg iſt wieder zu feinem Regi⸗ 
ment nach Ansbach abgegangen. 

Bremen, ben 7. Nov. Die von Anzeichen den Chos 
lera begleitete Kranfheit, welche hier feit dem 18. Sept. in 
einigen Theilen der Vorjtäbte geherrfcht, und ſich aud auf 
einige Dörfer ded Gebietes ect hat, darf nun, ſo weit 
fie in eine Epidemie ausgeartet, ald beendigt betrachtet wers 
den. Bon einer Bevölferung von mehr ald 50,000 Seelen 
murben in ber ganzen Zeit nur 298 Perfonen befallen, wos 
von 148 geitorben find. 

Berlin, den 4 Nov. Geftern über Jaffy und Bus 
chareſt bier eingegangene Briefe beftätigen vollkommen die 
Kor einigen Tagen aus Konftantinopel hier eingegangenen 
Nachrichten, und es iſt hiernach außer Zweifel, daß das 
weideutige und gefpannte Berhäftuiß zwifchen dem Großs 
—* und dem BicesKönig von Egypten ſich ſehr bald in 
eine offene Fehde verwandeln dürfte: dieſesmal aber würde 
— auf entgegengeſetzte Weiſe dieſer Kampf von Seiten 

Pforte offenſiv eröffnet werden, da es ſich zu beſtaͤtigen 
ſcheint, daß ſich die Angelegenheiten des Vice» Königs ſehr 
zu feinem Nachtheil geändert haben. 

— Der DietersÖreis Langbein, der einzeln noch 
ſtehende Stamm aus dem alten Didyterhain, hat am 6. 
September bahier feinen 77. Geburtstag gefeiert. 


— den 11. Nov. Es heißt, daß der große beutiche 
Zoll⸗Verein demnaͤchſt eine noch "weit grösere Ausdehnung 





erhalten werde. Etwas Genaueres hierüber Täßt ſich noch 
nicht berichten. 
— ben 12. Nov. Des Könige Majeftit haben nad 
enbe Allerhoͤchſte GabinetdsOrdre an dad Staatd- Mine 
erium zu erlaffen geruht: „Die Köngl. fan. Regierung 
at in neuerer Zeit den Grundſatz aufgeitellt, daß das Eres 
uatur einem Gonful einfeitig von ber Regierung, bei wel⸗ 
—* er angeſtellt iſt, entzogen werden kann, ohne vorher 
mit der Regierung, die ihn ernannt hat, Rückſprache zu 
nehmen, und dieſen Grundſatz auf den preußiſchen Con⸗ 
— Bardewiſch zu Bayonne angewendet. Da in allen 
erhältniffen diefer Art die Neciprocität zwiſchen zweien 
Regierungen bie einzige Norm abgeben fan, fo finde Id - 
Mid; veranlaßt, denſelben Grundjag in Hinficht der fraus 
öflfchen Conſuln anzunehmen und — Sollte alſo 
r Benehmen von Seiten ber Provinzlal⸗Behörden zu Klar 
gen Anlaß geben, fo wird Mir der Minifter der auswärtis 
gen Angelegenheiten unverzüglich barüber berichten, und 
auf Meinen Befehl dem ge er Eonful ohne Weiteres 
das GErequatur entziehen. In Änſehung der in Meinen 
Staaten angeftellten Conſuln aller andern Mächte bleibt 
es bei dem durch dad Herkommen feitgeftellten Verhältniß. 
Berlin, den 9, Nov. 1834. (ge) Friedrich 


Die Leipz. Ztg. euthält folgenden, wie es fcheint offi⸗ 
giellen, Artifel aus Dresden vom 8. Nov.: Die Borgänge 
der legteren Jahre in fo verfdiedenen Staaten laffeu bad 
Dafeyn einer im Finftern ſchleichenden, felbit über mehrere 
Länder ſich verbreitenden verbrecherifchen Verbindung zum 
Umſturz der Regierungen nicht bezweifeln. Bis jegt waren 
nur wenige fichere Andeutungen eined Zufammenhanged und 
Einverftändniffes jener Verbindungen mit Sächſiſchen Ume 
terthanen vorhanden, Allein neuerliche BVerhaftungen im 
Auslande und im deren Folgen gefchehene Ausfagen ergaben 
Side Anzeigen gegen einige onen im Julande, daß die 

uſtiz⸗ Behoͤrden fich in diefen Tagen zu Eröffnung ber Li 
terfuchung unb Verhaftung der Angefchuldigten veranlagt 
gefunden fhaben. Es ut auffer zwei Individuen im Leipzig 
aud ein PolizeisDifiziant in Dresden verhaftet. Zwei ans 
dere Perfonen allbier haben ſich unftreitig im Bewußtſeyn 
ihrer Schuld, der Verhaftung zu entziehen gewußt. Die 
Schuld oder Unfhuld der Verhafteten muß die Unterſuchung 
an den Tag bringen. Sind ed ſonach aud nur Wenige, . 
gegen welche eine Anfchufdigung vorliegt, fo würde ed doch 
immer höchit bedauerlich feyn, wenn Einzelne, während das 
ganze Volk feiner Verfaſſung fich freuet, aus unbegreiflicher 
Verbfendung oder bingeriffen von Eitelfeit, Ehrgeiz oder 
Eigennutz ſich zu Werkzeugen der lichtſcheuen Umtriebe aus: 
laͤudiſcher Elubbs und Abentheurer hingegeben haben follten, 
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Frankreich 


Paris, den 10. Nov. Der Indicatenr von Bor 
beaur fchreibt vom eg in Nord-Spans 
ien: Zumala Earreguy fol im Sinne ha en, in Navarra 
ein Anlehen zu erheben Die Earliftiichen Generale Bals 
beöpina und Zavala, melde von dem Prätendenten ihrer 
Aemter entjegt worden waren, find wegen der Tapferkeit, 
bie fie in den Treffen bei Vittoria am 27. und 28. v, M. 
bewiefen, wieder in ihre Aemter eingefegt worden. 


— ben 11. Row. Ein aufferorbentliches Supplement 
bed gefirigen "Moniteur« enthält 11 Orbonnangen Ludwig 
Philipps, Königs ber Frangofen, vom 10. Nov. — In der 
eriten Drbonnaez werden bie von dem Grafen von Rigny, 
von den HH. Thierd, Duchatel, Guizot und Humann ges 
rg Demiffionen angenommen. — Die Ordonnanzen 2 

is 7 incl. ernennen 1. Hrn. Breffon, bevollmächtigten 
Minifter bei Sr. Maj. dem Könige von Preußen, zum 
Minifter Staatsſecretar im Departement ber auswärtigen 
Angelegenheiten; 2. den Baron Bernard, Generalliew 
tenant, zum Minifter Staatöfecretär im Departement des 
Kriegs; 3. den Baron Carl Dupin, Mitglieb der Depus 
tirtenfammer und des Abmiralitätsconfeild, zum Minifter 
Staatöfecretär im Departement ber Marine und der Color 
nieen, an bie Stelle des Vice⸗Admirals Grafen Jacob, 
welcher zu andern Functionen berufen it; 4. Hrm. Teſte, 
Mitglied der Deputirtenfammer, zum Minifter Gtaatsies 
eretär im Departement des Handeld; 5. Hm, Paffp, 
Mitglied der Deputirtenfammer, zum Miniiter Etats 
eretär im Departement ber Finanzen; 6. den Herzog von 
Dajfano, 2 von Frankreich, zum Minifter Staates 
fecretär im 

des Minifterconfeild. — Die 8. Orbonnanz beauftragt ben 
Generallieutenant Baron Bernard, Kriegeminifter, interis 
miftifch mit den Functionen eined Minijterd ber auswar⸗ 
tigen Angelegenheiten, und die 9. Orbonnan ben Hrn. 


eite, Handelsminiſter, interimiftifch mit den Fuctionen 


eined Minifterd bed öffentlichen Unterrichte. — In der 10, 
Drbonnanz erhebt — Philipp den Art, 23 der con⸗ 
ftitutionellen Charte gemäß den Generallieutenant Baron 
Bernard, Kriegsminiſter, zur_Würde eines Paird von 
Frankreich. — Durch die 11. Ordonnanz beruft Se, Maj, 
die Kammern der Paird und ber Deputirten, welche durch 
Drbonnanz vom 16. Aug. d. I. auf den naͤchſten 29, Dez. 
prorogirt worden waren, auf den nädften 1. De 
jember zuſammen. 


— Tas ⸗DJournal be Daird“ berichtet: Ein von Mabrid 
am 4. d. abgegangener Courier hat die Nachricht überbracht, 
daß 78 Mitglieder der Procuratorenfammer zufammenges 
treten find _umb in einer an bie Königin Negentin gerich 
teten Adreſſe erffärt haben: fie würben fich genöthigt fehen, 
alle Mitwirfung zu ihrer Regierung zu verweigern, wenn 
das Syſtem berfelben nicht geändert werde. (S. d, Art. 
Mabrid vom 4. d.) Diefer Schritt hatte in Madrid eine 
lebhafte Gährung verurſacht. — General Balder ift zum 
Kriegsminifter an bie Stelle des Hrn. Zarco bel Valle 
ernannt worden. Hr. Mebrano erfeßt Hr. Moscofo im 
Minifterium des Innern.? 

— Das neue Miniſterium Frankreichs. Uns 
ter den Miniſtern des neugebildeten franz. Kabinets ſind 
mehrere neue Namen. Wir halten ed daher für geeignet, 
einiged von ihrem früheren Leben mitzurheilen. — * 


epartement bed Innern und zum Präfibenten |) 





Bernard Maret, Horzog von Baffano Cum mit dem Con⸗ 
feilpräfidenten den Anfang zu machen), geboren 1758 zu 
Dijon, Paird und Großfreuz der Ehreniegion, ift eine jener 
Gelebritäten des Kaiferreiches, denen ber Ruf die Talente 
eines guten Staatömannes beilegt; bald werden wir fehen, 
ob diefer Ruf ufurpirt war. Bei R leon war er Staats⸗ 
fecretär, eine Art Factotum ohne fpecielles Minifterium; 
eine Zeitlang war er auch Minifter ded Auswärtigen. Er 
arbeitete direft mit dem Kaifer und hatte die Oberaufficht 
über bie übrigen Minifterien. Während der Neflauratiom 
te er mehrmals nach einer Stelle im Kabinette; feine 
hungen wurden jedoch immer zurüdgewiefen. — Genes 
ral Bernard befigt den Kuf eines entfchloffenen und rechte 
Ds erg Er 7 —— bed eng wen Nad der 
ejtaurakion ſah er ſich genöthigt, mach den vereimi 
Staaten Norbamerifa’s in Er zu gehen. Dort u 
er damit beauftragt, die Meeresküften zu befeftigen und er 
ließ Geniebauten ausführen, welche allgemeine Bewun 
erregten. Nach der Revolution von 1830 fahrieb Gener 
Lafayette auf Befehl Ludwig Philipps an General Bernard 
und forderte ihn auf, mac Fraufreich zurüdzufehren und 
fein Baterland nicht länger feiner Dienfte zu berauben. 
Bernard fehrte erg zurüf und wurde zum Adjutanten 
des Königs ernannt. Wir müffen übrigens noch hinzufügen, 
daß fi General Bernard in bem Kriegscomite für bie 
betadjirten orte erklärt hat. — Hr. Breffon, ber Schr 
eines früheren Diviflonshefs im Minifterium der auswärs 
tigen Ungelegenheiten, iR ein Schüler bes Fürften Tallepe 
rand. Bis jest hat hat er ſich mur durch feine Theilnahme 
an den bekannien holländifcybelgifchen Unterhandlungen und 
badurd; befannt gemacht, daß er zu unjerm Borfchafter in 
Berlin ernannt worden iſt. — Jedermann kennt bad Mirs 
fen des Hrn. Pafly in ber Deputirtenfammer, Er ift auf 
der Rebnerbühne fein _glängender Redner; er iſt ein ewifs 
fenhafter Mann von foliden Kenntuiffen. Er war fait im 
mer mit ben Berichten. über die Budgets bes — —— 
ſteriums beauftragt, Während der lehten Legislation trat 
er ald Gegner Soultd auf, indem er im einem Berichte 
über dad Kriegsbudget von Erfparniffen fprach, weldhe der 
ie Marſchall zu bewilligen nicht geneigt ſchien. 
Er hat ſich für die Veriaſſung Algiers in dem Berichte aus⸗ 
gefprochen, ben er über diefen Gegenſtand in der Deputirs 
tenfammer eritattet hat. — Hr. Teite wurde nach den hun⸗ 
dert Tagen proferibirt und flüchtete fich nach Holland, mo 
er mit der Abfaffung des Handelscober der Niederlande ber 
auftragt wurde, Diefem Umftande verdanft er wohl feine 
Ernennung zum Handeldminifter. Es ging ihm, ald er 
im Jahr 1831 zum Deputirten ernannt wurbe, ber R 
einer großen Berebfamfeit voraus, — ein Ruf, dem feine 
Reden im Allgemeinen nicht entfprochen haben. Ale t 
ner ded Miniiteriums wird er gegen die Herren Thierd 
und Guizot nicht anfampfen können, wenn dieſe beiden Ex⸗ 
miniſter, wie ed den Anfchein hat, eine Coutreoppoſition 
bilden wollen. — Baron Carl Dupin ift der ermübenfle 
Redner, der mar jemald die Tribüne der Deputirtenfammer 
beitiegen hat, Er ift Ingenieur der Marine und dies wohl 
ber Titel, welcher ihm Fin Portefeuille verfchajt hat. Er 
war immer mit dem Berichte über das Budget dieſes Mis 
nifterium® beauftragt. Er ließ eimmal ein Schiff nach ſei⸗ 
nen hydrauliſchen, mathematiſchen und theoretiſchen Regeln 
bauen; als dieſes in die See gelaſſen werben ſolite, zerfiel 
es ſogleich. — Es blieben uns mur noch die erren Perfil 
und Sauer übrig. Der erftere ift durch feine Requifitorien 


ur fchon allzu befannt. Zur Zeit ber legten Wahlen 
fein Ramen Aufiehen gemacht; die legitimiſtiſche Pole 
nannte ihn einen ber ihrigen, er aber zog ed vor, ſich der 
ZuliRegierung anzufchließen. Er lebt in Lyon ald Advo⸗ 
cat und befigt ben Ruf eines fehr tüchtigen Rebnerd und 
hoͤchſt gewandten Improviſators. Er und Hr. Teite fcheis 
nen bie Rebner des Minifteriumd abgeben zu follen. Ueb⸗ 
eigens it ed mod nicht gewiß, daß er das ihm zugedachte 
fterium bes öffentlichen Unterrichts annehmen wird. 


— ben 12. Nov. Dad „Journal de Paris» theilt 
mit: Eine Depeſche aus Bayonne vom 10. b. jeigt an, 
daß Mina bei feiner Ankunft in Pampeluna mit dem Bicer 
Königthum von Pampelung und dem Kommando ber bass 


Eiihen Provinzen inveſtirt worden iſt. Er ift von ber Ber 


völferung fehr wohl aufgenommen worben, 


— Der “Peuple Sonverain» von Marfeille vom 6. 
db. iſt auf der Poft und in den Bureau’s dieſes Journals 
weggenommen worben. 

— Der Rebacteur der „Gazettew ift wegen Angriffen ges 
gen bie Unverleglichkeit der Perfon des Königs und gegen 

e Rechte, bie diefer in Kraft ber Verfaſſung befigt, abs 
weſend zu zweijahrigem Gefängniffe und einer Gelbitrafe 
von 6000 Fr. verurtheilt worden. — Die Paird-Commifjlon 
bat wieder die Freilafjung einer großen Anzahl politifcher 
Gefangenen angeorbnet. 


Euglanud. 


London, ben 8. Nov. Ein Brief aus Liſſabon mel⸗ 
bet: Wir erwarten jeden Augenblick den Herzog v. Leuchtenberg, 
deſſen Heirath drei Tage nach feiner Ankunft Statt finden 
wird. — Die Nachricht von der Rückkehr Don Migueld 
nad Spanien hat nicht die mindefte Senfation erregt. - Es 
2 ſich einige Unzufriedenheit gereigt, baß bie von ber 
önigin bewilligte Amneſtie nicht die Namen aller der Par 
fonen enthalte, welche zu langem Gefängniß entweder in 
rtugal, auf den Infeln oder in Indien verurtheilt waren. 

t eine andere und zwar volljtändige erlaffen. 


— Briefe aud Nordamerka melden, daß bei ber Wahl 
für Denfplvanien die Whigs oder conftitutionelle Partei mit 
ben Torys, oder den Anhängern des Präfidenten Jackſon 
au jufammengetroffen find, Die legtern verbrannten bad 
Haus, worin die Whigs ſich verfammelt hatten, bis auf 
den Grund, verwundeten nicht wenige ihrer Gegner und töds 
teten felbit einige. Sie felbit hatten 8 Menfchen mehr ober 
meniger verwundet. 


— den 9. Nov. An verfchiedenen Plaͤtzen ber irläns 
bifhen Grafidiaft Cork find diefer Tage 5* gleichzeitig 
oße Loſungsſeuer angezündet worden, wodurch die fried⸗ 
ichen Einwohner im ber größten Beſorgniß find. In Dors 
pe — Lincolufhire haben muthwillige Brandſtiftungen Statt 
— Die Paird von Portugal hatten dad Marimum 
ber Strafen auf Preß-Vergehen auf zwei Jahre Gefüngnif 
er — Reis ge I —— Die De⸗ 
en⸗Kammer hat dieſe Strafe auf zwei Monat 
ſangniß und auf 500 Reis reducirt. j Br 


— Briefe aus Rio Janeiro vom 18. Sept. berichten 
daß bort noch immer der größte Haß gegen bie Partei Don 
Pedro’d herrfcht, und bie republitanifchen Prinzipten immer 





sehr Anhänger gewinnen. Der Erzieher des jungen Kai⸗ 
ferd, Bonafacio, wurde, bed Pedroismus werbächtig, von 
feinem Amte entfernt und durch den Marquis von Jmas 
naem erſetzt. 

— Nach Berichten aus Bogota von 25. Aug. it bie 
Partei des Generald gm abermals gefchlagen worben 
unb hat bie Stabt o, am 23. Juli capitulirt. 


— den 10. Nov. Aus Dublin wird vom 8. d. gefchries 
ben, je näher der Winter fomme, deſto mehr nehmen bie 
Unruhen in der Grafſchaft —— zu. Abermals iſt ein 
achtbarer Pächter aus Kenokfelough auf der Landſtraße er⸗ 
mordet worden. 


— Das Dampfboot the Confiance/⸗ iſt aus Liſſabon 
mit Briefen vom 3,d.M. angefommen. Die Ausfchliefung 
Don Migueld und feiner von dem portugiefifchen 
Throne auf ewige Zeiten, ift ohne eine einzige widerſprechende 
Stimme angenommen worden. — Es wurden Borbereituns 
gen zum Empfange bed Herzogs von Leuchtenberg gemacht. 


Nievyerlande 


‚Brüffel, ven 6. Nov. Die Wölfe haben ſich auf eine 
wahrhaft igende Weife in ben Provinzen Namur, 
Luxemburg, Lüttich und dem waldigen Theile Hennegau’d 
vermehrt; in mehreren Gemeinden greifen fie bei hellem 
Tage das Bieh an, das man auf die Weide fendet. Die 
Vermehrung fchreibt man bem Mangel an Schnee im vers 
floffenen Winter zu, der verhinderte, auf fle Jagd zu mas 
chen. Der Miniter des Innern hat Klopfjagben zu ihrer 
Ausrottung verorbnet, 


Lüttich, den 11. Nov. Das Regierungs-Eonfeil_hat 
am Samftag entfchieden, daß hier eine Academie der Mas 
ferei, der Sculptur, der Ardjitectur und ber Kupferftechers 
funft errichtet werben fell, Um bie Koften, bie fehr beträchts 
iich feyn müffen, zu beftreiten, hat die Verwaltung ſich and 
Gouvernement um Unterflügung gewendet, 


Spanien 


Madrid, den 4. Nov. Der “Gortes⸗Bote⸗ berichtet 
in feiner Nummer vom 2. d. den Ausbruch einer Bewegung 
in Saragofja. Die Gemüther waren erbittert durch die 
Nachricht, daß der Carliſt Garnicer mit 2000 Mann fünf 
Stunden von ber Stadt ftehe, und daß andere Banden ſich 
aus Garliften, die aus Saragoffa fommen, in ber Umgegend 
bilden. Es enitand bald eine Zufammenrottung; ein Chir 


‚rurg wurde neben dem General-Capitän, Grafen Espeleta, 


verwundet. Auf diefes hin warb ein Milize, ohme daß feine 
Schuld bewiefen gewefen wäre, verhaftet. Als bie Miliz 
diefe Nachricht erfuhr, ergriffen die beiden Bataillone ders 
felben die Waffen, und ber General» Eapitän mußte ihren 
verhafteten Genoſſen frei geben; worauf fie aud bie Ents 
faffung eined gewiffen Beamten verlangten, welcher nicht 
das öffentliche Vertrauen beflge. Beim Abgange des Cous 
rierd war große Aufregung in ber Stadt, und bie Milizen 
rüfteten fich, mit der Beſatzung gegen bie Rebellen aus⸗ 
zurüden. 

— Mina hat eine Proclamation an die Einwohner 
von Navarra erlaffen. Er droht allen Garliften, bie auf 
der Heeritraße ohme zureichenden Grund betroffen werben, 
und denen, welche bie Infurgenten unterjlügen, ober von 
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ber Truppen der Röni 
mit ber fe. Auch — arreguy hat einen 
—— * — — Idermann bei 
Todesſtraſe n, von ruppen ber Königin beſetz⸗ 
ten, Puntten auf 2 Meilen za nähern. 


Vortugal. 


In einem Schreiben im der „Preußiſchen Staats ⸗ Zei⸗ 
tung‘ aus Liſſabon vom 11. Nov. — nnter Anderem: 
Unter den migueliftifchen ge it eine Spal 
eingetreten, die ald die Borläuferin ber Ausgleichung 
einen Theiled derfelben mit ber jet beftehenden Regierung 
anzufehen feyn dürfte. Ben ben früheren Anhängern Don 
Migueld, bie, bei hen rg * Portugal ver⸗ 
{affen Fe glaubten,: ſich nämlich ein Theil mit 
bemfelben nadı Italien gewandt, während der andere, ber 
vorzugsweife bie betreffenden Mitglieder der Fibalguia und 
die bedeutenderen Grundbefiger begriff, ſich nach Frankreich 
und England wandte, Diefer letztere der Audgewans 
derten hat num großentheild fich Bei dem betreffenden Gefanbts 
fchaften der hiefigen Regierung v ellt, die legte aner⸗ 
Fannt, und ihre Bereitwilligfeit, derjelben den Huldigungss 
Eid zu leiften, ausgebrüdt. Aus der beöfelben Namens⸗ 
fifte heben wir bier ben Grafen Biana, den Comendador 
Noronha, dem Grafen da Ponte Sohn, Don Jaime be 
Melle, Francesco Arraed de Vilhena, endlich bie beiden 
Herzoge von Eabaval Laſoens hervor. 


sobwein 


Genf, ben 9. Nov. Graf von Bourmont hat umfre 
Stadt fammt feiner ganzen Familie verlaffen und ſich nad 
Rom begeben. 

Aus ber Schweiz, den 9. Nov. Die Lage ber Deuts 
fi in ber Schweiz, felbft der ganz ruhigen, Die ſch aus⸗ 
chließlich ihrem Berufe ald Lehrer weihen, wird täglich uns 

ünftiger. Die Schmähungen ergießen ſich in Strömen über 

de und über das deutfche Volk im allgemeinen. In den Zeis 
tungen felgen die SchimpfsAuffäge ohne Unterbrehung aufs 
einander, Jeder wird angegriffen, Jeder heruntergewurs 
digt. Viele antworten, und jo wird denn die Ueberſchwem⸗ 
mung der Gemeinheiten und des unreinen Injurien⸗Schlam⸗ 
mes immer allgemeiner. 

— ben 11. Nov, Bern hat wieder bie Wegweiſung 
von vier Deutfchen, theild —5* theils Handwer⸗ 
fern, beſchloſſen, worunter auch Theiluehmer an der Stein⸗ 
hoͤlzlein⸗ Berfammlung. 


Rusgsland. 


Der Redacteur des „Journal be Francfort,“ Durand, 
ſagt in einem Schreiben aus Moskau vom 20, Dct., nach 
einer ausführlichen Schilde der ungemeinen Thätigleit 
bed Kaiſers Nikolaus, der Feſtigkeit feiner Geſundheit und 
fenes äußert Fräftigen Körpers, welcher bie ſchwerſten, ans 
haltendfien Strapazen ohne Nachtheil beiteht, noch Folgen⸗ 
ded: Der Raifer wirb nad einer Reife im Innern des Reis 
ches am 27. Det. nadı Moskau zurüdzufommen, und fich 
dann fünf bis ſechs Tage fpäter nad Peterdburg auf ben 
Meg begeben. Die Kaiferin reift etwa um biefelbe Zeit 
Coon Berlin) nad; der Haupſtadt zurüd. Alle Gerüchte 


Genachrichtigen, - 
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Bon der polnifchen Grenze, den 5. Nov. In 
Folge des im Polen neuerlich erlaffenen Decrets fommen die 
durch dasſelbe nicht betroffenen Perfonen, welche bisher meifl 
unter fremben Ramen theils in Polen felbft, theils in ben 
benachbarten preußifchen und öftreichifchen Provinzen im Ber 
borgenen lebten, nachgerade aus ihrem feitherigen Berjted 
Be, und treten öffentlich wieber in ihre früheren Fami⸗ 
iens und Gefchäftd-Berhältniffe ein, in fo fern es thunlich 
ift, nachdem ihnen durch vorerwähntes Decret die Gewißhelt 
gegeben ward, nicht mehr hm Verantwortung gezogen zu wers 
ben. Uebrigens ift die Polizei äuferft wahjam, daß nicht 
neuerdings frevelhafte Entwürfe auegebrütet werden. Zu 
bem Ende ift bad PolizeisPerfonal bedeutend vermehrt, und 
babei find vornehmlich folche Perfonen angeftellt worden, 
auf deren Treue und Ergebenheit man unter allen Umftäns 
ben rechnen fanı. Da man, wohl nicht mit Unrecht, vor⸗ 
ausfegt, u die auswärtige Propaganda in ihren Bemüs 
hungen, Berihwörungen in Polen anzuzetteln, aller feither 
erfahrenen Miß-Erfolge ungeachtet, keineswegs nachlaßt, fo 
ir befonderd die Fremden, welche das Land befuchen, einer 
ehr firengen Eontrolle unterworfen. Man hielt für nöthig, 
elbft wirkliche oder angebliche Geſchafts-Reiſende währeub 
ihreö Aufenthaltes im Lande unter Beauffihtung zu ft 
ihnen auch wohl unerftredliche Früten zu fegen, innerh 
beren fie biefen Aufenthalt zu beendigen hätten. Diefe 
Mapregeln = befonderd feit etwa vier bis ſechs Wochen 
fehr geichärft worben, weil, wie ed heißt, ein meuer, im 
Auslande entworfener, Mordplan gegen bie Perfon des Kal⸗ 
ferd ſelbſt entdeckt warb, dem jedodh, wie man hofft, bis 
Polen im Lande felbit vollfommen fremd gebleben find; mins 
deftens hat man in diefer Hinſicht nichtd vernommen, was 


dergleichen Bermuthung Raum geben fünnte. (Schw. 28) 


Türkei 


Konftantinopel, ben 21. Oct. Die Flotte lieg 
min im — vor Anker, und wird theilweiſe entwaffnet. 
Der Sultan fol noch immer über den Berluft feines 
Schwertes untröftfich, faſt melancholiſch feyn. Der Reis⸗ 
Effendi, ein aufgellärter, von Aberglauben freier Mann, 
bemüht fi, feinem Herrn die Sache als unbedeutend dar⸗ 
Be und wie es wirklich der Fall ift, die Schuld dem 

iemer beizumeffen, der dad Degengehäng nachläßig gear⸗ 
beitet, und für das zu tragende Gewicht F ſchwach ges 
macht habe; denn es it in dem Augenblid zerriffen, wo 
der Sultan mit einiger Anftrengung den rechten Fuß an 
Bord ded Admiral-Scyiffes geiegt hatte. Ein folcher Zufall 
fcheint und Europäern geringfügig, und nur in fo fern des 
Beachtung werth, ald mit dem Verluſte einge lebloſen Ger 
enjtanded gefchichtliche Erinnerungen zerjtört werben. 
R ed aber anders, und es fcheint unlaugbar, daß feit dem 
Angenblide, wo das Schwert im den Abgrund verfanf, und 
der Sultan die Flotte verließ, eine völlige Umwandlung in 
der Politif der Pforte eingetreten, und alle Kriegsluſt vers 
fchwunden it. Nach dem zu urtheilen, was feit zehn Tas 
gen im auswärtigen Departement vorgeht, till man wirflid 
einfenfen, und jedes Zerwürſniß mit Mehemed Ali vere 
meiden. callg. 32) 
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Ddeutschland. 


München, den 13. Nov. Bor mehreren Tagen ereig⸗ 
nete fich ber feltene Fall, daß ein feit zwei Monaten vom 
Königl. Chevaurlegersregiment ausgemufterted und nad) 
Schwabach verfauftes Pferd feinem jegigen Befiger, der es 
vor einem Wirthöhaufe in Kadolzburg zum Füttern abzäus 
men ließ, entlief, den Wagen zertrümmerte, und im Gas 
Lopp mit einem Theil der Deichfel nad Nürnberg in bie 
Militärftallung Tief. Obgleich fein früherer Stand wieder 
befegt war, drang der Anfümmling im denfelben ein, und 
beruhigte fich nicht eher, als bis fein Nachfolger durch ben 
Stallwärter entfernt war. Das Pferd hatte einen Weg von 
6 Stunden freiwillig zurüdgelegt, um fich feinen ehemaligen 
Genoffen wieder anzufchließen, ein Vorfall, der von Seite 
des Thierd ein eben fo feltenes Gedächtniß, ald bemerfend- 
werthe Treue und Anhänglichfeit für den frühern Beruf bes 
urfundet. 

Augsburg, den 15. Nov. Am Donnerdtag ging eine 
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tigen Unterftügung der Verunglückten von München nad) 
Reichenhall ab. 
— Bei dem furdtbaren Brande zu Reichenhall, heißt 
& in Münchener Blättern, haben mehrere Einwohner in 
der Eile ihre Habſeligkeiten in bem Keller fichern wollen, 
allein diefelben wurden auch dort vernichtet. Diefe armen 
Abgebrannten retteten fait nichts ald das nadte leben. Aus 
enzeugen fahen fie halb nadt, von Kälte erftarrt, und vom 
unger wie vom Grame gleich heftig gemartert, auf der 
offenen Straße jammernd umberirren. Alles verheerte bie 
Muth ded Feuers, alle Vorräthe in Häufern find vernichtet, 
der nothdürftigſte Unterhalt fehlt; denn auch Bäder, Metz⸗ 
ger, Melber, Wirthe und Bräner find mit abgebrannt. 
Unter jenen edlen Menfchenfreunden, welche der uns 
glüclidhen Salinenftadt Reichenhall in der fchredlichen Nacht 
vom 8. auf den 9. Nov. fchnelle und thätige Hülfe brach⸗ 
ten, verdienen re ber f. k. Oberpolizei ⸗Commiſſar 
r. v. Kaiſer, und Magiſtratsrath und ſtadtiſcher Baumei⸗ 
er Hr. Laſchinsky von Salzburg rühmliche — 
Außer daß ſie mit Spritzen und Anordnungen hülfreiche 
Hand leiſteten, wurden auf ihre Anordnungen nach weni⸗ 
gr Stunden 12 Centuer Fleifch, 533 vierpfündige Laib 
rob umd eine große Menge feinen Brodes von Salzburg 
nad; Reichenhall gefahren und dort vertheiltz auch verans 
ſtalteten biefelben noch eine Privatcollecte. 
“. In Münden hat fich ein FrauensBerein zur Linderung 
ber Noth diefer Unglücklichen gebildet, und das Dffizierforps 
des daſelbſt —— 2. Linien s Infanterie s Regiments 
Kronprinz) hat hiezu eine Sammlung unter ſich veranftaltet. 





Nördlingen, den 13. Nov. Geftern Abend gegen 
7 Uhr wurden wir durch eine —— am Himmel er⸗ 
ſchreckt. Es brannte in dem 3 Stunden von bier gelegenen 
fhönen Dorfe Neher:Memmingen und die Flamme legte in 
wenigen Stunden 26 Gebäude in Aſche. Leider hieß ed, 
daß ein Kind vermift werde! Auch vieled Vieh ging das 
bei zu Grunde. Man vermuthet böcwillige Brandlegung! 


Darmftadt den 13.Nov. Man entfinnt ſich, daß im 
Anfang Mais d. J., furz nach Eröffnung des Landtags, 
unfer biefiged KHofgericht verfügt hatte, Die Unterfuchung 
gegen —— eöp von Darmſtadt und Conſorten we⸗ 
gen Beſtechung bei der Bevollmächtigtenwahl daſelbſt, auch 

egen den Gemeinderath E. E. Hoffmann, da derſelbe der 
Seauftorfchaft an dem Verbrechen der Bejtechung verbächtig 
erfchienen, ald Augefchuldigten fortzuführen und gleichfalls 
zu erfchöpfen. — Mittlerweile gefchah dann dieſes; bie Als 
ten wurden mehrmals vom SHofgericht and Stadtgericht zur 
Vervollftändigung zurückgeſchickt, neue Bertheibigungefcriften 
wurden dadurch nöthig, und man hoffte im Publikum ein 
für den Angefchuldigten günftiges Ergebniß. Dem gefchab 
jedoch nicht alſo. Vielmehr erfannte das hiefige Hofgericht 
in feiner geftrigen Plenarfigung, wie man vernimmt, burd) 
Stimmenmehrheit, gegen den Abg. €. E. ** wegen 
jenes angefchuldigten Vergehens eine Spezial:Inquifition. Das 
durch ift er alfo für fehr verdächtig erflärt, die Fortfegung 
ber Unterfuchung wird ans hiefige Eriminalgerit übergeben 
und als nächte Solge fnüpft fih an jenes Ereigniß bie 
Suspenſſon des E. E. Hoffmann’ Staatöbürgerrechte, 
womit die Unmöglichfeit einer Wahl als Abgeordneter und 
feines Eintritts in die Kammer als gefegliche Folge ſich 
verbindet. Zwar hat jenes Urtheil wicht alsbald die Rechts— 
fraft erfchritten, unb dem Berurtheilten ficht ber Rekurs 
dagegen and DOberappellationsgericht offen, aber der Erfolg 
ift dann doch fehr ungewiß. Dem Bernehmen nadı wäre 
gegen Wesp felbft bis jet feine Spezial-Inquifition-erfannt 
worden. 

Northeim, im Hanmnöver’fchen, ben 8. Nov. In ber 
Nacht vom 2. auf den 3. und am Morgen bed 3. d. Mies: 
find bier zwei Brands und Drohbriefe gefunden worben, wos 
ovn ber eine am den Magiftrat, ber andere an bie Bürgers 
vorfteher gerichtet ift, beide aber den Mitgliedern ded Mas 
rg mit Feuertod und der Stadt mit Berwandlung in 

tein und Aſche drohen, wenn angebliche Forderungen an 
Kriegerfuhrs, Servis⸗, Portions⸗ und Leihhausgeldern nicht 
erfüllt würden. Der Magiftrat unferer durch Brand ſchou 
fo oft in Unglück geftürzten Stadt hat hierauf die Bürgers 
zu verflärftem Machtdienfte aufgefordert, übrigens aber in 
einer öffentlichen Bekanntmachung den Ungrund ber angebs 


>36 562 90% 


Ten, in ben Drohbriefen angeführten Forberungen bars 
gelegt. 

Frankfurt, ben 11. Nov. Die Patienten bed vers 
fteten Dr. Bunfen find — deſſen — einge⸗ 
mmen, haben aber einen abſchäglichen Beſcheid erhalten. 

Inzwiſchen heißt es, er ſowohl ald Dr. juris Jucho, welcher 
dermalen auf der Hauptwache ſich in Ärreſt befindet, würs 
den bennoch in Kurzem bie Freiheit wieder erhalten. 


— den 13. Nov. MWebermorgen, den 16. b., reift der 
Königl. preußifche Bundestags⸗Geſandte und GeneralsPoits 


meifter auf einige Zeit nach Berlin ab. Diefe Reife findet | 


wohl ihren naͤchſten Grund in dem letztern hohen Amte des 
Hrn. v. Nagler, da derjelbe feit fünfzehn Monaten in Bers 
fin nicht ammefend war. Vor ber Hand werden, bem Bers 
nehmen nach, von dem Bundestage in Beziehung auf bie 
Wiener Eonferenz.Befchlüffe feine weiteren Beröffentlichungen 
erfolgen, weber über die Lniverfltäten noch über bie Preſſe. 
Sn Beziehung der letztern follen allerdings aud in Wien 
Beichlußnahmen erfolgt feyn, allein die Inftructionen, welche 
diefelben in fich faffen, werden durd; das Organ des Buns 
ded den Genforen zur Nachachtung zugeftellt werden. (A. 3.) 


— Die Unterfucdungen in Betreff der in voriger Woche 
Statt gehabten Arreftationen werben emfig fortgefegt; man 
ift neuerdings in Beſitz wichtiger Papiere gelangt. Unmwahr 
iſt ed aber, daß bei einem feiner liberalen Gefinnungen wes 

en befannten Banfier und Handelsmann alle Papiere und 

ücher in Befchlag genommen worden feyen; berjelbe kam 
mit den neulichen Verhaftungen und Unterfuchungen in Feine 
Berührung. 

— Der von bier gebürtige Sauerwein, der ald Pers 
faffer und Berbreiter einer revolutionären Schrift begeichnet 
ift, und ber fich, wie man hört, jetzt ebenfalls in ber Schweiz 
befindet, wird num ſteckbrieflich verfolgt. Qu. 3) 


Berlin ben 13, Nov. 8* Nachmittag um 24 Uhr 
find Se. Maj. der Kaifer von Rußland, in ui are Gr. 
Kaiferl. Hoh. des Großfürften u zur hohen Freude 
Sr. Maj. des Könige, Ihrer Maj. der Kaiferin von Ruß 
Iand und des gefammten königl. Haufed, aus Gt. Peterds 
burg hier eingetroffen. 

Leipzig, den 14. Nov. Die hieflge Zeitung enthält 
Steckbriefe gegen die zwei Rechts-Candidäten Brüder Titts 
mann, Söhne eined hochgeitellten Beamten in Dresden, 
wegen dringenden Verdachts ber Theilnahme an hochver⸗ 
rätherifchhen Plänen. 

Altenburg, ben 7. Nov. Als neulich die Deputas 
tion der Nefidenzitadt, beftehend aus Mitgliedern ded Stadt⸗ 

ichtd, ded Stadt⸗Raths und der Stadt: Berorbneten, bie 
Gefühle der Theilnahme über den Tod des Höchitfeligen 
Herzogs, fo wie die Gefinnung der huldigenden Ergebung 
in Rüdjidt auf den RegierungdsAntritt des jet regierenden 
Be ausfprachen, erwiederte Se. Durchl. in der — 
achen Beziehung auf die Theilnahme und die Darſtellung 
der Ergebenheit und Treue wörtlich Folgendes „Ich danfe 
auf das Herzlichfte für das mir bewieſene Beileid an Meis 
nem großen Berfufte. — Ich fann jedoch in Beaiebung uf 
die übrigen Aeußerungen und Berfiherungen ald Erwiede— 
rung nur den Wunfd hinzufügen, daß Diefen recht bald 
die That folgen möge. Denn ich bin gewohnt, dad Glau— 
ben an Verfiherungen auf Thaten zu gründen, und Ich 
faun nicht leugnen, daß Ich im neuelter Zeit einige Male 





an berfelbe irre geworben bin. Uebrigens bin Sch ſtets bes 
reit, auch den ohnern meiner Reſidenz dasjelbe Wohls 
wollen zu widmen, wie allen Meinen, von Gott Mir ans 
verträuten Unterthanen.« Kurze Zeit darauf ſprach Sich 
Se. Durchl., der Herzog, he in folgenden Worten dar» 
über aus: „Es thut Mir leid, gerade an ben Sprecher 
ber Deputation, einen von Mir fehr ge und geſchaͤtz⸗ 
ten Mann, dieje Worte richten zu müffen, Doc, mußte 3 
bei‘ diefer Gelegenheit ausfprechen, wie Ich denfe und wa 
Ich erwarte. An der richtigen Befanntwerbung Meiner 
Worte ift mir um fo mehr gelegen, als fie Jeder kennen 
folfte, da fie für Diejenigen berechnet waren, die fid; davon 
getroffen finden Fonnten. Leider treten bie gutbenfenden 
und pflichtgetreuen Bewohner diefer Stadt im öffentlichen 
Leben, Mir gegenüber, durch entſchiedenes Zufammenhalten 
und Gegenwirfen gegen die Uebelwollenden nicht genug her» 
vor, fo daß Ich fie mühſam und nur immer einzeln Tennen 
lerne. Gern nehme ich an, daß bie Mehrzahl der beffere 
und gute Theil iſt. Um fo mehr Werth würde ich baranf 
legen, recht oft ihrer — zu werden. Mir iſt nichts 
lieber, als ein Herz voll Liebe und Wohlwollen Jedem ent⸗ 
gegen tragen zu konnen, ber empfänglich für foldhe Bewei 
iſt, und fie eben fo einfach und gutmeinend aufnimmt, ald 
ich fie hingebe.« 

Hildesheim, ben 29. Det. Am 25. d. wurden in 
der befannten Unterfuchungsfache wegen Fälfhung und Bes 
trugs die von der Univerfität Heidel u hei ausmwärtigem 
Spruch⸗ Collegium eingeholten Straferfennmmiffe Ir Inſtam 
ben Berbrechern publizirt. Nach benfelben wird 1. der Ser 
nator und Gerichtöhalter Hübotter zu 15jähriger Zuchthauss 
Strafe; 2. der Abvocat und Notar Bauer zu jähriger 
Zuchthaus⸗Strafe; 3. der Advocat und Notar Gerland 


’ Bjähriger Zuchthaus⸗Strafe; 4. der penfionirte Förfter Schil⸗ 


ler zu Gjähriger ZuchthaussStrafe; 5. der Defonom 

zu Ajähriger Zuchthaus⸗Strafe; 6. der Kamlift Köln je 
4ähriger Zuchhaus⸗Strafe; 7. der Wirth Breuecke zu 2jä 
riger Zuchthaus⸗Strafe verurtheift. Dem Bernehmen nad 
haben fammtliche Berurtheilte auf das Rechtsmittel ber 
weitern Bertheidigung provocirt. 


Stuttgart, ben 12. Nov. In den nächſten Ta en 
geht Hr. Finanzrath Hauber e Zollfonferenzen, namentlich 
aud; in Bezug auf den Anfchluß Badens, nad Berlin ab. 


Srankreic. 


Paris, den 13. Nov. Die abgetretenen Minifter has 
ben ihre Hoteld ihren Nachfolgern eingeräumt; in ihre Pris 
vat-Wohnungen zurüdgefehrt, empfangen alle ohne Aus⸗ 
nahme feit zwei Tagen die Befuche der ehrenvollſten Mäns 
ner; unter diefen Beweiſen von Hochachtung hat befonberd 
jener, den der. Eonfeil des öffentlichen Unterrichtd in cor- 
pore, Hrn. Bıllemain, der damals noch Vice-Präfident war, 
an ber Spige, dem Hrn. Guigot barbracdhte, Auffehen et 
regt. Hr. Billemain fas, nachdem die Perfonen, die den 
Gonfeil bilden, eingetreten waren, mit ſichtbarer Nührung 
folgenden Auszug des Protokolls vom 1. Now ab: Der 
Sonfeil druückt nach vorhergehender Berathſchlagung einſtim⸗ 
= im Namen alter Lehr-Anftalten fein Bedauern über beit 
Rücktritt eines Minifterd aus, der dem öffentlichen Unter 
richte fo wichtige Dienfte geleiftet hat. 

— Hr. Couſin hat feine Entlaffung als Gecrethr bed 
Gonfeild des öffentlichen Unterricyted und ald Vorſtand ber 
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Normalfchule gegeben; Hr. Vitel hat ſſch von ber Gtelle 
eined GeneralsSecretärd ded Handeld-Minifteriums zurück⸗ 
gezogen. 
— Hr. Guijot zeigt ſich fehr erbittert: denn ihm, bem 
te ber Doctrine, werben die feit zwei Tagen im »Jours 
nal des Debats- erſchienenen Artikel zugefchrieben. Man 
agt fih nun, wie weit er wohl feine Oppofition in ber 
eputirten» Kammer zu treiben gebenfe. Anfangs glaubte 
man, feine Abficht gehe nur dahin, eine gemäßigte Oppofls 
tion zu bilden, fo daß ihm bie Nückfehr in das Cabinet nach 
vielleicht einem ober zwei Monaten nicht verfperrt wäre. 
Sept aber iſt es offenbar, daß die doctrinäre Coterie geras 
bezu mit der Juli⸗Monarchie gebrodyen hat. Vergebens bes 
theuert fle noch ihre Anhanglichkeit an die Perfon des Kö— 
nigs; Teicht nimmt man wahr, daß die Herren Guizot und 
Eonforten höchit fehmerzlich dadurch verlegt worden find, 
daß man aufhörte, fie für umerläßlic zu halten. Es naht 
ein erbitterter Krieg zwifchen ber Regierung und der Docs 
trine. Bald werden wir wiffen, wie weit der Einfluß dies 
fer Art von politifchen Jeſuitismus geht. 


— Das „Journal de Paris“ theift folgende Nachrich⸗ 
ten aus Spanien mit: Die Regierung bat geftern um 4 
Uhr folgende en Dereiche, aus Madrid vom 8. 
Nov. und aus Bayonıte vom 12. Nov. datirt, erhalten: 
Der Borfchafter Frankreichs an den Minifter des Auswärtigen: 
Die ProcuratorensKammer hat heute mit einer ftarfen Mas 
jorität und ohne irgend eine Modification die von der ans 
deren Kammer zum Geſetz über die auswärtige Schuld ges 
machten Amendementd angenommen, Das Guebhard'ſche 
Anlehen it alfo anerfannt und in die nämliche Kategorie 
eitellt, wie alle übrigen Anlehen. — Am 7. d. find bie 
ufurgenten, bie wieber in das Baftanthal gefommen was 
ren, von Draa an ber Spige von 4000 Maun daraus vers 
trieben worden. 


— Die aus den Departementen eingetroffenen Mittheis 
lungen über die Municipal» Wahlen, welche vom 1. Okt. 
bis zum 15. Dec. gefcheben müffen, und die an fehr vielen 
Drten ſchon Statt gefunden haben, find nach ber Audfage 
bed „Moniteur« erfreulich. Die Berfammlungen gingen rıs 
hig vorüber, und die Wahlen fielen auf Andige Mäns 
ner, Fremde der Ordnung und unſerer conftitutionellen Ins 
Ritutionen und dem öffentlichen Intereffe ergeben. Diefen 
Eharafter boten befonders die Wahlen in den Departemens 
ten bu Bar, du Gantal, de l’Dife und de SeinesetsDife bar. 


Englanr. 


In London hat ſich kürzlich folgender Fall zugetragen, 
ber einen abermaligen Beweis liefert, wie ſehr man mit 
Beerdigung der Todten vorfichtig feyn fol. Die Frau von 
Thomas Benſon, Livreebordenmader, wohnhaft in der gros 
gen Königinftraße, wurde Morgens plöglich frank, und ans 
fcheinend, ſtarb fie. Alle Febendzeichen waren verfchwunden 
und der Leichnam wurde zur rdigung = ‚gelegt, 
Allein am folgenden Abend zwifchen 9 und 1 Uhr, da ber 
Leichencommiffär in dem Sterbhaus die nöthyigen Aufträge 
ur Beerdigung einholen wollte, fam Frau on, bie dreis 

g Stunden fang in einer Starrfucht gelegen, zum Ers 
faunen und Schreden der ganzen Familie, die Stiege herr 
er —— F Gefahr in der ſie geſchwebt, 

od) ſo ſehr erfchüttert, daß man nur ſchwa 
Hoffnung für ihre Genefung hegt. En. da 





Nieyerlande 


Brüffel, den 11. Nov. Heute hat ber König per 
ſonlich die Sitzung der RepräfentantensRammer von 1834 
bis 1835 im Palajte der Nation eröffnet, Im Dan auf 
die Relationen Belgiend mit ben auswärtigen chten 
fagte der König: Unſere politiſchen Verbindungen gewin⸗ 
nen an —— Meine Regierung wird von den mei⸗ 
Ken Machten anerkannt. Seit einem Jahre ſind officielle 
und gegenſeitige Verbindungen mit den zwei großen deut⸗ 
ſchen Mächten angefnüpft worden. - Sie werden mit Bers 
gnügen vernehmen, meine Herren, daß biejelben Verhälts 
niffe mit Spanien, Portugal und Brafilien obwalten. 
fügt auf die Verträge, welche und verbürgt find, Fönnen 
wir der Zufunft mit Ruhe entgegen fehen und alle unfere 
Sorgfalt auf die innern Derbekerungen verwenden.“ 

— ben 13. Nov, Das Antwerpener Handels» Blatt 
fagt: „Die Arnheimer Zeitung fucht in einem „Was fönnte 
man thun 2 überfchriebenen Artifel zu zeigen, daß die frems 
den Mächte nicht mehr daran denfen, die Loͤſung der hols 
Tandifchsbelgifchen Frage herbeizuführen, und fchließt dar⸗ 
aus, daf ed am ber holländifchen Regierung ſey, mit Belr 
gien ein definitives Arrangement zu fließen, um Holland 
von feinen militärifhen Xaften und von bem beigifchen 
Schuldtheil zu befreien, vorzüglidy aber um den beiden Laͤn⸗ 
dern wechfeljeitig Ausfuhrmege zu verfchaffen, deren fle dad 
eine wie das andere fo fehr bedürfen. In einem ber hols 
landiſchen Regierung ftetd fehr ergebenen Blatte iſt diefe 
Sprache ziemlich merkwürdig.“ 


Schweif. 


Aus der Schweiz, den 13. Nov. Es iſt nun eine 


J. entſchiedene Sache, daß die Berner Regierung den Recla⸗ 


mationen der deutfchen Gabinete nachgegeben, und in Folge 
deſſen bereitd ben Beſchluß gefaßt hat, alle Diejenigen Ders 
fonen aus dem Lande zu weifen, welche bei den politifchen 
HandwerkäburfchensBereinen irgend eine Rolle geipielt has 
ben. Es ne ei ſich von felbit, daß das jetzige Benehmen 
Bernd von Seite der Radicalen bittern Tabel findet. Diefe 
Partei fett indeffen noch ihre Hoffnung auf den, num bald 
ſich verfammelnden, Berner großen Rath, von welchem fie 
Befchlüffe in ihrem Sinne erwarte. Go wie die Sachen 
jest ftehen, läßt fh aber mit Gewißheit vorausfagen, daß 
derartige Hoffnungen getäufcht werden. (Sdw, MI 

Freiburg, den 13. Nov. Ganz zuverläßige Berichte 
vom 8. d. fagen, daß ſich bereitd 300 Fonfinge im hiefigen 
Venfionate Senden, und daß die Jeſuiten aus Mangel an 
Mat fchon über 240 haben abweifen müffen. In der Stadt 
zählte man ſchon mehr ald 400, und täglich kommen noch 
zahlreiche Studenten an. 

Zürich, den 14. Nov. In ber geftrigen Sitzung des 
vorörtlichen Regierungsrathed wurden zwei von Geite ber 
Geſandten Bayerns und Badens übergebene Noten vorgelegt, 
worin diefelben, gleich ber öftreichifchen Geſandtſchaft erfläs 
ren, daß fle in feinen unmittelbaren Berfehr mit der Regie— 
rung bed Santond Bern mehr treten Fönnten. Die bayerikhe 
Note ift noch mit eg über die Handwerter » Bers 
fammlungen im Steinhöfzli_begleitet. Der Vorort befchloß 
die einfache Mittheilung berfelben an Bern, — In berfelben 
Situng des NRegierungsrathed ward auc ein Schreiben von 
Neufchatel mitgetheilt, in welchem biefer Ganton für feinen 
Titel „Fürftenthums kaͤmpft, und gegen ben Tagfagungd« 
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Beichluß, der ihm denfelben in Bezug auf eibgenöfftichen 
Berfehr genommen, entſchiedene Proteitation eingelegt. Es 
warb die Mittheilung dieſes Schreibens an die Stände bes 
ſchloſſen. Qi. A.3.) 


— ——— — — ——U — — — — — 


Erklärung 
des „Himmliſchen/ an die „Neue Speyerer Zeitung. 


Unfere Gegner in der „N. Sp. 3. feinen einen 
dritten Aufzug »unfers f. g. Luftfpieled« zu erwarten, 
haben aber ihre Rechnung ohne den Wirth gemacht. Da 
diefelben ihre Pfeile immerdar nur gegen die Perfon bes 
„Himmliſchen⸗ richten, ſich aber auf eine gründliche und 
ernite Widerlegung der von ihm vorgebradten Meis 
nungen und Thatfachen nicht einlaffen zu wollen jcheis 
nen, fo hat der „Himmlifches befchloffen, wenigſtens nicht 
länger actiy in einem „Luftfpiele« aufzutreten, das bereits 
den Charakter einer gemeinen Localpoffe angenommen 

at. Zu biefem Entjchluffe bat den „himmlifchen A⸗B⸗C⸗ 
rofeffor,« außer ben obigen Gründen, die Achtung gegen 
eine Leſer und folgendes Sprüdhlein des Ovidius vermocht: 


„Cede repugnanti, erdendo victor abibis,” 


Sollten nun unfere Gegner hinfichtlid, der Unordnung 
ihres dritten Acted etwa verlegen feyn, jo würben wir un maß⸗ 
eblich folgende zum Vorſchlag bringen. Die Scene ers 
Bfnete ihr Schußgeift Mepbiftophiles mit einem Mono: 
fog, worin er feinen Grimm über ein ru „winziges 
Kerlchen⸗ an den Tag legte, das ſich erfrecht, feinen Des 
mühungen entgegenzwwirfen. Am Schluffe Fame eine Ins 
vocation an bie grimmige Rache, an ben fehlangenhaarigen 
Secten: und ParteirHaß, feine Schüglinge gegen das 
frevelhafte /Geiſtchen/ aufzureizen, weldye faubern Gottheiten 
aud auf der Scene erſcheinen und in einem Schluß⸗Chor 
ihre Bereitwilligfeit zu erfennen geben würden. 

- Sodann changement de dcoration. Die Bühne ftellt 
eine Druckerei vor. Der bleiche, hagere Inhaber ſteht da, 
umringt von etlichen Berfappten, wovon einige abtreten, 
und zulegt mit einem „Profeſſorchen“ in ihrer Mitte urück⸗ 
fehren. Das „arme Männlein,” ein „AB-Es und keſebuch““ 
unterm Arm, weiß nicht, wie ihm gefchieht und hat Mühe, 
einige von der Gefelljchaft an den unter den Larven hervors 
ftehenden Ohren und Hörnern zu erfennen. Man überhäuft 
das „arme Heldchen,” das nach Kräften um fi hau’t und 
ficht, ächt ſ. g. liberal mit Hohn und Spott, man zauft ed hin 
und ber, und beweift ihm fonnenklar, daß der Geift eines 
Menfchen an dem Ellenmaaß feined Körpers erfannt werben 
müffe, wie die innere Organifation einer Uhr an der Größe 
ihres Gehäufes. Endlich. giebt man ihm unter Rippenitößen ju 
verftchen, daß feine Dummheit es ift, welche bie Galle 
feiner Gegner rege gemacht hat und wirft ed mit Huftritten 
zum Preb-Tempel hinaus, £ s , 

b unfere Gegner, diefe Dispofition zu ihrem dritten 
Acte gebrauchen werden, bezweifeln wir um fo mehr, als 
wir fo eben bemerfen, daß dies fo ziemlich, ber Inhalt der 
beiden erjten bereits aufgeführten Aufzüge if, und fomit ber 
dritte nur eine Wiederholung derfelben wäre. Wir übers 
Laffen daher die Ausführung billig dem Genie unferer Gegner, 
und freuen uns auf das ergögliche Schaufpiel, dem wir 
diesmal ald Zufchauer beizumohnen berufen find. 


Verantworilicher Mebarteur: Zr. Bellingen 





Bekanntmachungen. 


Die für die Induſtrie⸗Ausſtellung angeordnete Könial. Commife 
fion glaubt einerfeitd ganz im Sinne der allerhöditen Verordnung 
vom 80, Dezember 1833, welche die IndultrieAusitellungen zur Ere 
munterung bes Gewerböfleißes anordnete, amderfeits auch den viel⸗ 
fach geäußerten Wünfhen von Gewerbe:Freunden gemäß zu handeln, 
mern fie denfelben Gelegenheit giebt, ihre gemeinnügigen Abfichten 
zu bethätigen. 

Die unterfertigte Commiffton_mird daher von dem Tage ber 
Sröfnung der diesjährigen Induſtrie- Ausftelung an, Actien, das 

uck zu 
einem Gulden 


ausgeben, und aus dem Erlöfe dieſer Actien Gegenitinde der Aus 
ftellung anfaufen, welche unter den Actionärs verloof't werden follen. 
Die Anzahl der Gewinnſte wird. Daher von der Anzahl der verkaufe 
ten Actien abhängen. 

‚ Der Verlauf der Actien findet in Münden am Cingange in 
die Ausftellung, und außerdem bei jeder Königl. Diftricts » Polizeie 
Behörde Statt, wird aber unfehlbar mit dem letzten Dezember L 
3. geſchloſſen. \ 

‚ Der geringfte Gewinn wird dem Betrage einer Actie wenigftens 
gleich kommen. 
Die Verloofung felbit wird öffentlich im Königl. Odeon vorge 
nonimen, und der desfalliige Tag noch befannt gemacht werden, 
Die unterzeichnete Commiſſion erlaubt ſich ſchlüßlich, die Hoffe 
nung und die Bitte ausjufprechen, die gegenwärtige Befanntmachung 
möge ihren Zweck nicht verfehlen, und den fortſchreitenden Leiſtungen 
des vaterlindiichen Gemwerbefleißes durch einen zahlreihen Actien⸗ 
Ankauf die gebührende Anerkennung gewähren, 
Münden, den 4. November 1834. 
Die für die Induftrier Ausstellung angeordnete Königl. Commiflion. 
Sreiherr von Welden, 
Vorſtand. 
Dr. Earl Rolf, 
Secretär. 





Zum Beſten der durch Brand verunglückten Bewohner von 
Wunſiedel und Reichenhall 
ift bei Unterzeichnetem zu haben: 
Unfer Zeitgeift 


in 
Feuers und Waffer + Gefahr. 
Eine humoriſtiſche Federzeihnung von 
M. G. Saphir. 
Preis 12 ar. Ohne der e der Geber Schranken feren gu 
en. 


Die häufigen Nachfragen nach der festen Nummer des „Samm« 
fers,“ worin obige Vorlefung erihien, brachten mid auf den Ges 
danken, 500 Fremplare davon in einer niedlihen Tafhen-Ausgabe, 
auf —— in Umſchlag geheftet, zum Beſten der oben genanm ⸗ 
ten Unglüdlihen abzudrucken und ſolche wohlthatigen Menſchen zum 
—— Sch würde mich glücklich ſchaäzen, hiedurch etwas 
zur Milderung der Noth jener Unslücklichen beigetragen zu haben 
und bitte deihalb, meine Abſicht recht bald durch gütige zahlreiche 
Abnahme diefer Piece gefälligſt zu unteritügen, — 

Auch die zahlreichen auswärtigen Leſer der „Abend » Zeitung 
mögen hier Gelegenheit finden, ibr_Schärflein zu einem fo edien 

wede beizutragen, und in ihren Orten Subferibenten auf dieſe 
iece zu fammeln. 

& —* — von dem Erfös feine Drudfoften in Abrechnung 
gebracht, und bejondere höhere Gaben in der Abend⸗ Zeitung“ ans 
gezeigt werden. 

ugsburg, den 14. November 1 : 


. Wirth, 
au. A. 3) Buchdruder, Li. B. 49205. am Zeug Plap. 


(Speyer, adroci dei 3. Starzbühler senior, 
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DeutschlanD, 


Münden, den 15. Nov. Hiefige Blätter wollen 
wiffen, daß eine Belohnung von 150 4 demjenigen ausge⸗ 
fegt fey, welcher zu Enideckung der Pasquillanten 
verhelfe, bie die Gemüther zu a 3 und aufs 
suregen ftreben. (Schw. M.) 


— Se. Maj. der König haben durch allerhöchites Car 
binetd-Schreiben an den Staatd:Minifter des Innern, Fürs 
fien von Dettingen: Wallerftein, zur Unterjtügung der Vers 
unglücten in Reichenhall die Summe von 5000 4 aus 

öchfidero Cabinets-Caſſe anzumweifen geruht. (M.p.8.) 


— Am 3. Nov. wurde der Maler Georg Stamberger 


aus Schnei bei Lichtenfels, wegen politiſcher Vergehungen, | 


mach 2jährigem Unterſuchngs⸗Arreſt und nad; vorgängiger 
Abbitte vor dem Bilde Sr. Maj. ded Königs, nach Lichtes 
nau zu Sjähriger Zuchthaus⸗Strafe abgeführt. 


— den 17. Rev. Se. Mai. unfer geliebter König 
Ludwig haben der arbeitfamen Claffe der Haupt» und Res 
fivenzitadt eine neue Wohlthat erwiefen, indem Allerhöchſt⸗ 
Diefelben auch in der Ferne der Noth diefer müglichen Mens 
—— bei heraunahender Winterszeit gedachten, und ſonach 

ie Genehmigung des Planes zum Baue des neuen Poft- 

ebäudes den Befehl ertheilten, mit dem Abbruch des gräf⸗ 
ic Törring’ihen Palais fogleich zu beginnen. Somit 
regt fi neues Leben auf dem Mar+Gofephd Plage, und 
eine Menge Taglöhner, Maurer und Jungen erwerben hier 
ihre tägliche Nahrung und Brod für Aeltern, Weiber und 
Kinder. (Bor. Bifefd.) 


— Bei dem Brande zu Reichenhall beläuft fich ber 
Schaden an den niedergebrannten Könige. Gebäuden nur 
allein auf 400,000 


Augsburg, den 18. Shre Maj. unfere allergnäbigfte 
Königin haben zur Unterftügung_ der durch den Brand in 
Reichenhall DVerunglüdten, die Summe von 500.4 aller 
guädigft anzumeifen geruht. 


— Die „Münchener politifche Zeitung“ fchreibt unterm 
17. Rov.: »„Beftern wurde die Induftries Ausftellung im 
er Odeon eröffnet. Ihre Könige, Majeftäten gerubten 
biefelbe mit Allerhöchftihrem Beſuche zu beehren. Nllers 
böchftdiefelben wurden von bem Königl. Staats: Minifter 
des Immern, Hru. Fürften von Dettingens Ballerftein, dem 
Königl, Minifterial-Rath Dr. Bergks und den Mitgliedern 
ber mit — der Induſtrie⸗Ausſtellung beauftragten 
Commiſſion empfangen und durch die Säle begleitet. Die 





Allerhöchften Herrfchaften verweilten über eine Etunde in 
denfelben und ſprachen nach — Prüfung der einzelnen 
audgejtellten Gegenftände Allerhöchitihre Zufriedenheit hulds 
reicht aus. — Die Austellung felbit umfaßt alle Zweige 
der gewerblichen Production bed Baterlandes, fo wie audy 
die Leiftungen der Zeichnungs⸗ und Induftrie-Schulen. Die 
eingefandten Gegenftände find in 8 Gälen geordnet, — 
Der Katalog über das bid jegt Angefommene benennt 614 
Einfender; diefe Zahl wird fich noch erhöhen, ba mehrere 
angefündigte Gegenftänbe noch nicht eingetroffen find. 

Die Begenftände find in den Sälen ber Ausftellung 
auf folgende Weiſe geordnet: In ber zweiten Etage. Erfter 
Saal mit dem daran ftoßenden Gabinet: Zeichnungen des 
Studien-Anftalten, Gewerb⸗ und Volksſchulen. eibliche 
Handarbeiten der Induſtrie-Schulen. Tapeten und Papiere, 
— Zweiter Saal: Erzeugniffe der Mechanif und Chemie, 
Stahl» Producte und Metalls-Arbeiten. — Dritter Saal: Ges 
fpinnfte uud Gewebe von Leinen, Schaaf und Baumwolle 
und Seide; ferner Wacstuh. — Vierter Saal mit dem 
daranftoßenden Gabinet: Vorzellains, Glas⸗-, Kryftalle, 
Bronzer, Gold⸗ und SilbersArbeiten. — Fünfter Saal: 
Meubles, Strohfledht » Waaren, Drechsler⸗ und Buchbinders 
Arbeiten. — Sechster Saal: Mufifalifche Inftrumente und 
Verſchiedenartiges. — Zu ebener Erde. Giebenter Saal: 
Maſchinen, ae an und Steingut, Eiſen⸗Waaren. 
— Achter Saal: Leder, Sädlers, Taſchner⸗, Schuhmacher⸗ 
Arbeiten und Eiſen⸗Waaren. 


— Bei der Wegräumung der Schutted auf ber Brands 
ftätte zu Reichenhall wurden bis jegt 11 Sfelette von Pers 
fonen aufgefunden, welche in den Flammen ihren Tod fans 
den. Man fennt die Zahl der durch biefen Brand Bers 
unglüdten noch nicht genau, ed werben noch einige Perfor 
nen vermißt. 


Die Hannoverfche Regierung hat unterm 8. Nov. ein 
Verbot gegen den Beſuch der Univerfität Bern erlaffen, ums 
ter Berufung auf einen Befchluß des deutfchen Bundes vom 
11. Sept. diefed Jahres. 


Karlsruhe, den 15. Nov. Der Anfhluß an ben 
preuß. ZollsBerein ift zwar befchloffen, aber über bad Wie und 
Wann ift man immer noch nicht im Klaren. Wie weit 
die Sache auch gediehen ſeyn mag, fo iſt doch zu zweifeln 
daß bie Zolls Bereinigung fchon mit dem Neujahr in Kraft 
treten wird. Unterdeſſen find manche hundert Gentner Eaffee 
und Zuder, bie die Nachbefteuerung fcheuen, gut und forg« 
fältig in Gewölbe verichloffen, die für jeßt weder Eins 
noch Ausgang mehr haben, harrend ber einftigen serien 
Erlöfung, wo der Ausgang ſich gewiß finden wird. 6 
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die Stimmung über den Zoll:Berein betrifft, fo kann man 
im Allgemeinen fagen, daß das Dberland dagegen, das 
Unterland, und namentlich, die Pfalz, aber größtentheils 
dafür ift. Doch hat man ſich faft überall refignirt und bes 
trachtet die ZollsBereinigung ald ein Fatum, dem nicht zu 
entgehen ift, ohne zu wiffen, ob es ein gutes oder ein 
böfes Geſchick feyn wird, 

— ben 16. Nov. Der Schreiner Johann Kehl von 
Schwaningen, Amts Stühlingen, welcher am 6. Juni d. 3. 
in feinem, zum Theil ihm gehörigen, Wohnbaufe Feuer eins 
gelegt hat, um bei feiner Abbrennung die Mobilien s Affecns 
ran zu gewinnen, iſt vom —— Ober⸗ Hofgerichte 
zu 20jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. 


Darmitadt, ben 18. Nov. Die in Shr heutiges 
Dlatt aus dem deutfchen Gourier aufgenommene Nachricht 
von Erfennung der Specialslinterfuchung gegen * E. E. 
Hoffnann bahier, und von Uebergabe der Unterſuchung an 
das GriminalsGericht, ift nicht ganz richtig. Sicherem Bers 
nehmen nach hat das —2— verfügt, daß von foörmli⸗ 
cher Erkennung der Specials Unterfuchung, wenn gleich Grund 
dazu vorläge, zu abjtrahiren, und bie Unterfuchung von 
bem bisherigen UnterfuchungssRichter ohne Weiteres —— 
ſetzen und zu vollenden ſey. Ob eine gerichtliche Unters 
fuchung ohne erfannte Special»Unterfuchung den Eintritt 
in die landftändifchen Kammern unmöglich mache, ift in 
unferm Lande eine befannte Streitfrage, die auf dem Fands 
tage von 1833 nur mit Mehrheit einer Stimme bejahet 
wurde, Durch die jetzige Unterfuchung gegen Hrn. Hoff 
mann wird übrigens fdjwerlich eine neue Grörterung und 
Entfcheidung dieſer Frage auf dem nächſten Landtage vers 
anlaft werden; denn diefer Landtag kann erſt in einigen 
Monaten zufammentreten, und biefe Unterfuchung wirb 
ſchon feit den erften Monaten dieſes Jahres geführt. Es 
it daher bei der gewiß lobenöwerthen Thätigfeit unferer 
Behörden ficherlich kaum dem eutfernteften Zweifel unters 
worfen, daß die Entfcheidbung vor dem Anfange des näch— 
fien Landtags erfolgt ſeyn werde, Gr. d. 5.) 


Kafiel, den 16. Nov. Sichern Nachrichten aus Ros 
tenburg zufolge, üt feine bochfürftt. Durchlaucht der Lands 
graf Victor Amadeus von HeffensRotenburg am 12. d. M. 
auf feinem Schloſſe Sempowitſch in Dber »Echlefien, an 
den Folgen eined am 9. d. M, eingetretenen Nervenfchlags, 
mit Tod abgegangen. (Se. hochſürſtl. Durchl. war geboren 
2. Sept. 1779.) 


Srankreich 


Paris, ben 14. Nov. Der Präfeet des Gironder 
Deyartements bat den Befehl gegeben, daß alle fpanifchen 
Ccarliftiichen) Flüchtlinge binnen 24 Stunden Borbeaur vers 
laſſen und ſich nach Limoges begeben follen. Jedem derfels 
ben ift bis zu feiner Abreife ein Polizeidiener ald Wache 
beigegeben. 

— ben 15. Nov. Das „Journal de Paris zeigt an: 
Der Minifter des Innern, Gonfeil-Präfident, der Miniiter 
ded Kriegs, mit dem Vortefenille der auswärtigen Angeles 
genheiten interimiftifch beauftragt, der Minifter der Marine, 
der Minifter der Finanzen und ber Minifter des Handels 
haben geftern dem Könige ihre Dimiffionen ges 
geben. — Der „Moniteurs enthält diefe Nachricht noch 
nicht. — Das „Journal des Debats« fügt hinzu, daß Ge. 
Maj. diefe Demiffionen angenommen habe. 


‚ber auswärtigen Angelegenheiten. Hr. 





— Nach dem VConſtitutionell/ haben bie 
und Chierd die Miffion erhalten, dieſes zwei 
liche Minifterium wieder zufammenzufegen. 


— Der „Tempe theilt mit, es fey dem Hri. Humaun 
ein Courier zugefchicft worden. rn — 


— Geſtern if ein Schreiben des Hrn. Sauzet einge 
troffen, worin berjelbe das ihm zugebachte Portefenille unter 
Bezeugung feined Erftaunend über die ihm durch ben Zele 
graphen uberbrachte Nachricht ausfchlägt. 


— ben 16. Nov, Dad „Journal bed Debatdr zeigt 
heute an, Fürt Talleyrand habe, ald er die Gombinationen 
vom 10. Nov, erfahren, feine Demiffion gegeben. Aus ei 
ner fidyern Onelle haben wir erfahren, daß die fragliche 
Demifjion ſchon fünf oder ſechs Tage vor der Bildung des 
Minifteriumd vom 10. Nov, abgeſchickt worden war. Gein 
einziger Beweggrund war Gehnfucht nad) der Ruhe des 
Privatlebens. 


— Der minifterielle „Moniteur du Commerce⸗ zeigt 
in einem von geftern Abend um 11 Uhr datirten Artikel 
ganz pofitiv an, daß das frühere Minijterium, das Minis 
fterium vom 13. März und 11. October, durch dad Bere 
trauen des Königs meuerbingd berufen worden ſey, alte 
Eombinationen zu erfeßen, welche feine Stelle einzunchmen 
either verfucht hätten, Durch Ordonnanz von Dielem Tage. 

be der König den Marſchall Herzog von Trevifo zum 
EonfeilsPräfidenten und Kriegs⸗Miniſter ernannt, den Hrn. 
Thiers zum Minifter des Innern; den Hrn. Duchatel zum 
Handeld-Minijter, den Hrn. Guizot zum Minifter bed —2 — 
lichen Unterrichts, und den Hrn. v. Riguy jr Minifter 

t behalte die 
Siegel und Hr. Humann werde durch einen Courier zurüde 
erufen, um das Finanz Minifterium wieder zu übernehmen, 
Zum Marine-Minifter und zum UntersStaatd-Gecretär im 
Departement des Krieges feyen zwei wichtige Notabilitäten 
der Kammer beftimmt. Diefed glückliche Ende werde viels 
leicht im »Moniteur» morgen nicht befannt gemacht werden, 
weil ed erit dann gefchehen folle, wenn alles vollitändig 
georbnet fey. 


— Das „Journal de Paris/ theilt mit, daß der Pairde 
hof auf den 24. d., den für die erfte Sitzung und die Der 
lefung ded Berichts beftimmten Tag, definitiv zufammenbes 
rufen ift. Die Sigung wird geheim ſeyn. 


erren Mole 
al unmögs 


England. 


London, deu 12. Nov. Es befinden ſich hier zn Lande 
egenwärtig 500 polniſche Flüchtlinge, worunter Die Haͤlfte 
ffiziere. Bekauntlich hat ihnen das Parlament 10,000 Pf. 
für ein Jahr bewilligt, fo daß die höchſten Dffiziere nicht 
mehr 15 Sh. (9 S) wöchentlich, die gemeinen Soldaten 
aber nur 5 Sh. 3 Pence erhalten. Cie leiden daher ſehr 
roßen Mangel. Seitdem find noch mehrere Polen, Die vom 
— Lande vertrieben worden, hinzugekommen, auf 
die Parlaments⸗Acte ſich nicht erſtreckt, und die daher von 
Allem entbloͤßt ſind. Der polniſch⸗literariſche Verein giebt 
ic; alle mögliche Mühe, den Klüchtlingen Unterhalt und Ar» 
eit zu verfchaffen, und fie felbft laſſen es an gutem Willen 
nicht fehlen; allein die gemeinen Soldaten müffen natürlich 
den eingebornen Engländern nachftchen, obgleich mehrere bei 
der Erndte gebraud;t worden find; und die Offiziere, meh⸗ 
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rentheils ded Englifchen unlundig, wiffen ſich nicht verſtaͤnd⸗ 
lich zu machen. Einige wenige ermähren ſich durd Unter 
richt, Kupferftechen 2c., und mehrere früher hodhgeftellte Der 
find bei Handwerkern untergebradyt worden, bie Meis 

jedoch find — hilflos und manche haben aus Ber 
gweiflung den Berftand verloren. Der Secretär ded Ders 
eind, Hr. Madenzie, wendet ſich daher wieder an das Pur 
blikum wegen mildthätiger Beiträge. Wie man hört, beab⸗ 
chtigt * Lord⸗Major eine Verſammlung zu ihren Gumſen 
zu berufen. 


— Wie der religiöfe Fanatismus ſich in manchen en 
liſchen Secten geftaltet, u aus folgender Beldhreibung, 
bie der „Ölobe- von einer Verfammlung der Anhänger E. 
Irvings, des in fremder Zunge redenden Schwärmers, 
Ba jervorgehen. Es heißt darin: Ein junger Menfch 
ieß eine Offenbarung in der unbefannten Zunge hören; fie 
beftand aus einer Reihe von Ausrufungen, wobei ber eds 
ner in niederem Tone begann, und nach und nad) zur hoͤch⸗ 
ſten Höhe flieg, furchtbar ſchrie, dann aber plöglidy aufhörte, 
Folgendes ift ein — Bericht über feine Rede: „Dh, 
ob, oh! Ah, ah! Gsah, ist, oh! Amsah! Jahroh! Oh, 
ob, oh, ah! Jah⸗ ah⸗Jah!⸗— Töne, die er während vier 

en mehrere Male wiederholte, Der Geiſtliche, oder 
ber Engel der Kirche,“ wie fie ihn nennen, hielt eine lange 
Rede, in welcher er die Gemeinde tüchtig abfanzelte. Er 
wifle, fagte er, daß ber Geift Ifabeld einige Mitglieder der 
Kirche bejeffen habe, indem fie die Schrift im Widerſpruche 
mit dem Willen Gottes auslegen, wie dieſes ſich durch den 
Mund des Engels feiner Kirche und die Aelteften und durch 
Dffenbarungen des Geiſtes Fund thue. Er verdammte bie, 
welche an bem göttlichen —“ dieſer Offenbarungen 
zweifeln, zu ewigem Verderben. Auch nur vorübergehend 
baran zu zweifeln, erflärte er für eine ſchwere Sünde, die 
nad) 2 Sr rieche. 
zwei junge Frauenzimmer das Gelübde der Eheloſigkeit, ald 
Jungfrauen bes — ab. Der Engel F ae und 
wei Aelteſte führten fie hierauf in das Hand eines dritten 
elteſten Ceined Krämers), wo fie feither in enger Abgefchies 
denheit gehalten werden, und blos ausgehen dürfen, um die 
Eapelle zu befuchen. Am Schluſſe ded Gottesdienftes ließ 
ein alter Mann folgende Weiſſagung hören: „Ah! Wißt 
Shr nicht, daß Iſabels Geiſt in Euch iſt, in Euch ift, im 
Euch it? Er befiehlt, er befiehlt; fiegle auf die Weiſſagung, 
ſegle auf die Weiſſagung. Ah! Umpf! ümpf! Diefe Ber 
ſchreibung übertreibt nicht; die Ausdrüce find beibehalten. 
Der Vortrag war eine Art von wilden Geſange. 


— In dem Zeitraume vom 7. Mai 1830 bis jum 30. 
September 1834 find vor dem Hafen von Liverpool aus 
in 455 Schiffen 30,607 Verfonen nach der neuen Welt auss 
gewandert, wovon 3121 nach ben brittifchen Golonien und 
27486 nad) den vereinigten Staaten, meiftend nach New⸗ 
Vork fid gewendet haben. Von den nach den brittiichen 
Colonien Abgegangenen wollten 1289 nach Auftralien, 1227 
nach Quebel, 135 noch Ban Diemensland, und nur 73 nadı 
den weſtindiſchen Befigungen ſich begeben. 


— ben 14. Nov. Aus Dublin wird vom 12. d, ge— 
fchrieben, man habe erfahren, daß am 13. in der Dubtiger 
Zeitung eine Proclamation erfcheinen folle, nach welcher 
auf die Baronin Clauwilliam, in der Grafihaft Tipperary, 
und auf noch eine andere Baronin in der nämlichen Graf 
fhaft die Zwangs- Bil in Anwendung gebracht werden foll. 


In diefer Verfammlung legten aud). 





Die Radjrichten ich ber ‚bi ur Ei 
— Free A — eur —* 


Portsmouth, den 8. Nov. Ein Aufruf zu Gunſten 
der hier ſich befindenden ſpan. Flüchtlinge iſt nicht frucht⸗ 
los geblieben. Die Herzoge von Glouceſter und Northum⸗ 
berland, die Lords Aberdeen, Stangford, Vernon, Comber⸗ 
mere, fo wie der Lord und die Lady Beresford und mehrere 
andere audgezeichnete Perfonen haben ſich beeilt, fie zu un⸗ 
terftügen; indeß war ed micht nmöthig, von den Summen 
Gebrauch zu machen, die ihre Menfchlichfeit den Unglückli—⸗ 
den angeboten hatte, ba die Prinzefjin von Beira im Stande 
war, fo große Opfer zu bringen, um für bie Bedürfniffe 
ihrer Landsleute zu forgen, denen es jegt in einiger Zeit an 
nichtd mangeln wird, Der Dffisier, der durch Don Carlos 
gefandt ward, um diefe Leute zu commandiren, ift der Ger 
neral Marcos Nunez Abreu. 


Niederlande 


Brüffel, ben 14. Nov. In der Sigung ber Neprüs 
entantensfammer vom 13. Nov. lad Hr. be Foere, als 
erichterftatter der Gommiljlon, ben Adreß-Entwurf vor, 
welcher folgende Stelle enthält: „Wenn unfere politifchen 
Verbindungen ſich von Nationen zu Nationen ausdehnen, 
fo muß man diefed glüdliche Refultat der Gerechtigfeit uns 
ferer Sache zufchreiben, Stets leitet dad gute Necht das 
Bewußtſeyn der Bölfer und fiegt zulegt über ungerechte Ans 
maßungen. Es würde ſchwer jeyn, ben Grund zu begreifen, 
aus welchem das nur zu fange Zeit den fremden Forderun⸗ 
gen geopferte Belgien nicht, wie ehemals, feine eigenen In⸗ 
terefjen beforgen Fonnte, wobei ed jedoch die Negeln zu beobs 
achten hat, die ihm internationale Pflichten vorfchreiben. — 
Mit Vergnügen, Sire, erfennen wir, daß das Land ihrer 
fteten Sorgfalt eine Armee verdankt, die feined Zutrauend 
würdig it, Sollte je unfere Umabhängigfeit bedroht werden, 
fo fonnen wir und auf die Manndzucht, die Tapferkeit und 
den Nationafgeift unferer Soldaten verlaffen. Die Bürgers 
garde wird alsdann neue Anfprüche auf die Danfbarfeit 
der Nation zu erwerben wiffen. — Die Armee entfpricht ihs 
ren Pflichten. Mir müffen ihre Zufunft fihern. Sie wird 
bie Buͤrgſchaft derfelben in guten Gefegen über die Juſtiz, 
die Beförderung und die MilitärsPenfionen finden, — Die 
Drganifation der Armee, ihr Gontingent und das Vertheidis 
gunges» Spitem des Landes verdienen unfere befondere Aufs 
merkſamkeit. Die Sicherheit bed Staates einerfeitd, die Er⸗ 
—— in feinen Ausgaben andererſeits erheiſchen dieſe 
große Sorgfalt.“ 


— ben 15. Nov, Geftern Nachmittag wurde Sr. Mas 
jeſtät die Antworts-Adreffe des Senats von ber zu dieſem 
Behufe ernannten Deputation überreicht. Der König drückte 
feine Freude darüber aus, daß ber Senat bem Geifte ber 
Gerechtigkeit, welcher die Acte feiner Regierung leite, feine 
Zuftimmung gebe und die Sorgfalt der Regierung für bie 
induftriellen und Handeld» Intereffen des Königreiches würs 
dige. Se. Maj. verficyerte, er werde darüber wachen, daß 
feine Negierung nichts verabſaume, um das Vertrauen, wels 
ches der Senat ihr bezeige, täglich) mehr zu rechtfertigen. 


— Der „Eclairo theilt einen Auszug aus einer Erffäs 


rung vom 20. Oct. mit, welche von den Herren Gendebien, 
Lesbrouffart, Mellinet, Bartels, Jottrand, Ducpetiaur, Fried» 
fänder, Feignaur, Decofter, Demoor, Hellebaut, Schavpe, 


? 
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Deraffe, Lebveuf, van Bihaert, Cancel, Bater und Sohn, 
Ed. Nuewens ıc, unterzeichnet if, Man wünfcht darin den 

olnifchen Eu: Glück über ihren Entfchluß, von ber 
—8 ‚ bie der Kaiſer von Rußland ihnen bewilligt, kei⸗ 
nen Gebrauch zu maden. 

— Die Erricitung zweier neuen Univerfitäten in Bels 
en, deren eine die Fkatholiſche,“ bie andere die „freie,’ 
eißen fol, fcheint eine politifche Frage von nicht er 

ichtigfeit zu erg Man muß ſich erinnern, 9— ie 
liberale Univerfität blos darum gegründet wurde, weil das 
Fatholifche Inſtitut beſtand. Ihre Gründung ift hiernach 
eine practiſche Herausforderung, eine Erprobung der beider⸗ 
Er Gtärfe und Grundfüge. Die National: Gefinnung 
in Belgien ift jedoch zum größten Theil entfchieden katho— 
lifch; und bie Liberalen würden ihre Verfländigfeit und ächt 
liberale Denfart am beiten beweifen, wenn fie diefe Thats 
fache einfehen, und fich darauf befchränfen wollten die Ges 
finnung der Majorität zu handhaben, und allmählich zu mor 
difieiren ('). Die —3 — artei in Belgien hat ihre 
Macht noch auf feine Weiſe mißbraucht. Sie hat die Wahs 
en in ihrer Hand; die einflußreichiten unter den Miniftern, 
die große Mehrzahl der Deputirten, beinahe alle Senatoren 
ehören biefer partei an; dennoch haben ihre biöherigen 
Sanblun en große Mäßigung bemiefen, und fein Anzeichen 
hat ſich blicken laffen, daß biefe Partei abgemeigt fey, fich 
mit den gemäßigten Liberalen — und biefe find die Mehrs 
zahl — zu verfchmelzen. Beharren die Heftigeren (sic!) 
unter den Liberalen auf ihrem Widerftande gegen die übers 
wiegenden Meinungen bed Landes, und ftreben fie, blos um 
der Oppoſition willen, allen feinen Maßregeln entgegen, fo 
kann der Erfolg möglicher Weife fein anderer feyn, als 
daß fie ihre Schwäche verrathen, ımd den allgemeinen 
Sjntereffen des großen Principe (sicl), das fie ohne 
weifel befeelt, wiewohl nicht ſehr richtig Teitet, bedeutenden 
haben zufügen. 


Bortugal, 


Liffabon, den 4 Nov. Durd) ein Decret der Könis 
in ift die Junta, welche beauftragt war, einen allgemeinen 
Firhens Reform + Plan vorzufchlagen, aufgelöf’t, weil in 
Kraft des Decrets vom 30, Mai d. 9. alle Klöfter, Colle— 
ien, Hospitien und religiöfe Häufer, weldyed auch die Drs 
5 fegn mögen, denen fie angehören, in diefen Königreichen 
aufgehoben und die Nonnens Klöfter unter die Aufjicht der 
betreffenden Orbinarien (Bifchöfe) geitellt find, und weil die 
Junta genannten Reform Plan bereitö vorgelegt hat. 


Amerika 


London, den 13. Nov. Nach den Testen Nachrichten 
aus Peru hat fich Geueral Gamarra, verlaffen von feinen 
Soldaten, nach Bolivia — Da ihn aber die dortige 
Regierung daſelbſt nicht laſſen wollte, fo iſt er nach Chili 
abgereiſſt, wo er, wie man glaubt, feinen bleibenden Aufs 
enthalt nehmen will. Seine Gattin, weldye einen großen 
Einfluß auf ihn auskbt, und auf deren Zureden er feine 
legten Verſuche gemacht hat, ift nach Lima zurückgekehrt, 
wo bie Behörden derſelben nichts in ven Weg gelegt haben. 
General Lafuente, der einen fo thätigen Antheil an dem 
Aufitand in Peru genommen hatte, it in Puenta de Arenad 
angelangt, wohin auch der vormalige Kriegs Minifter, Ges 





neral Bermubez, verbannt worben ift. Im ber Republik 
ri ift fomit für dem Nugenblid die Ruhe hergeftell. Der 
reie Verkehr mit dem reichen Bewerfö-Bezirfe Pasco ward 
gleichfalls hergeftellt, und man glaubte, baß ber m acht⸗ 
Jehn re gelähmte Händel wieder ift das Leben kom 
men würbe, 









Bekauntwachunge m 
Auszug aus einem Briefie 
„Iſt Ihr Freibafen bereitö eröffnet ? 

"Belieben Sie und hierüber Auskunft zu ertheilen. Wir 

‚wünfcen jehr mit Speyer in Gefchäfteberührung zu koms 

„men und nicht langer gemöthigt zu feyn, und andern Leu⸗ 

„ten anzuvertrauen.“ 

,  Deige Anfrage wurde uns mit dem Erfuchen communicirt, fe 

im unfer Blatt aufjunehmen, um dadurd die Stadt: Behörde ja 

veranlaffen, fih über den Zeitpunkt der Gröffnung des Rhein⸗Frei⸗ 

hafens officiell auszufprehen. Wir erfüllen gerne diefen Wunjd 
und find bereit eine etwaige Erwieberung Eoftenfrei aufjunchmen, 

Die Redaction, 





Berfteigerung auf Beſtand des ftädtifchen Octroi.) 


Nähffünftigen 18. Dezember, Vormittags 10 Uhr, im Gemein. 
behaus-Saal zu Speyer, wird die Einnahme der octroipflichtigen 
Gegenftinde, vom 1. Januar 1835 an, auf drei Zahre in Beſtaud 
an die Meiftbietenden veriteigert. — 

Speyer, ben 14. November 1835, ‚ 

Das Bürgermeiiter « Amt; 
Bleichroth, Adj. 





(Mobilien⸗Verſteigerung.) 

Donnerſtag, als ven kommenden 27. November, und bie fol« 
enden Tage, zu Spever in der Behaufung As 131, vothen Viertels, 
hi der Allerheiligengafe, Morgens 9 Uhr; , 

Werden auf Anitehen der Wittwe und Erben des in Gpever 
verlebten Maurermeilters Hr. Joachim Bernap , die zum Machlarfe 
und zur Ehegemeinſchaft des Letzteren gehörenden Diobilien, als: 
Kommode, Tiihe, Stühle, Schränke, Vettladen, Bettung, Weiß 
zeug, Porzellan, Zinn, Silber, Küchengeraͤthſchaften. Minnerkleider, 

yandwerfsjeug, mehrere Gtüde Leinwand, ein Partie Heu und 
roh, eine moderne Penduluhr, 2 Schweine, 3 Pferde, 2 Kühe, 
mehrere Wagen und Schubfarren, 4 Prlug_und Cage, Pferböges 
fhirr, eine Kelter,, mehrere gut gehaltene Faͤſſer, Züber und Stans 
der, fodann ein Wiener Flügel nebſt Kaften, und jonjtige Gegen-⸗ 
fände verihiedener Gattung, abtheilungshalber öffentlih meiſt die · 
* —— 19, November 1884. 
er, den ovember 
. Render, Notär, 








Im Verlage des Unterzeichneten ſind ftets vorräthig zu haben: 

ormulare zu Gemeindes Budgets, zu fatholifchen und pro⸗ 

5 teſtantiſchen Kirchen « Budgets ‚, Todtenbeihau » Scheine 
nebft Regiftern, Waag⸗Scheinen ıc. ꝛtc. 


ferner; 
gAAand⸗ Kalender 
für dad Jahr 1835. 
aufgejogen auf Pappe & 6.28, unaufgejogen & 407 zur Gill. 
5. 5. Kranzbühler senior. 
Sacobjtraße „1729 in Speyer, 


Peraniwortliher Mebarteur: Zr. Bettingen, 


Speyer, gedrudi bei 3. & Sranzbühler senior, 


— 
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Kheindape 


Einrückungsgebührt 
Die Zeile 4 Kreuzer. 
Briefe und Geider france, 


— —— ——— 
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Dienftag, 


N 141, 


25. November 1834. 





DeutschlanD. 


Speyer, 23. Nov. Unſere Landsleute in Reich en⸗ 
is hat namenloſes Unglüd getroffen. Kaum haben die 
elben ihr Leben gerettet aus der Wuth der Flammen, und 
thätige Hilfe thut Noch! Wir müften den Wohlthätigfeitd- 
finn unferer Mitbürger verfennen, wenn wir es unterließen, 
* aufzufordern zur Unterftügung der unglücklichen Abge⸗ 

annten. 


* Neuftabt, ben 21. Nov. Geſtern Abend 9 Uhr 
wurde die Tochter bes hiefigen Winzers MWeingand, Namens 
ena, ein fehr braves Mädchen, mittelft eines Doldy 
iche s fo fehr verwundet, daß fie nach einigen Stunden 
den Geiſt aufgab. Der Thäter, ein Schuftergefelle aus 
Benningen, it bereits verhaftet. Gedacte Helena Wein, 
gand, hatte mit ihrem Mörder früher Belanntfchaft, wel⸗ 
ched Verhäftniß fich jedoch, da der Banditte ein lüderliches 
Subjekt war, auflöste. 


— Wie man erfährt, haben Se. Maj. unfer vielges 
liebter König zur Unterftügung der durch dad Gewitter 
am 8. Juni [. J. befchädigten Gemeinden des Haardt ⸗ Ges 
birged namentlid aber für die Gemeinden —— und 
kindenberg, zweitauſend Gulden zu illigen ges 
ruhet. Heil dem großmüthigen Monarchen! 


München den W. Nov. Eine Angelegenheit, welche 
manches Zerwürfniß herverbrachte, und in der Staͤndever⸗ 
fammlung vom Jahr 1831 Ichbafte Verhandlungen verans 
Iaßte, nämlich; ‚jene der gemifchten Ehen in Bayern, ift 
durch die Alles umfaffende Fürforge unſers väterlich gefinns 
ten Königs auf die erwünfdıte Weiſe befeitigt. Auf die eis 
—— ſchriftliche Verwendung Er. Majeftät bat ber 

eilige Vater den Erzbifchöfen und Biſchöfen auf deren Bitte 
ſolche Vorfchriften ertheilt, daß die Hinderniffe bei Schlies 
fung der gemifcıten Ehen gehoben find. So ift denn die 
— nfchte Eintracht der drei Konfeffionen in Bayern wies 
bergeftellt, und neue Veranlaſſung für alle Bayern ger 
geben, die väterliche Fürforge ihres Könige banfbar angus 
erfeunen, (Allg. 319.) 


— m Augsburger Tagblatt vom 18, Nov. lieftt man 
Folgendes: Dem Vernehmen nad ift_vor einigen Tagen 
dahler, als: 1. im Bräubaufe zur Gadpfeife, 2. in der 
Lutziſchen Schweizerei am Bach, und 3. in der Schülefchen 
Babrif vor dem Stephinger Thore, Feuer gelegt worden; 
sur Verhütung eines Brand»Unglüds dürfte die Anordnung 
nädtlicer Militärs Patrouillen in allen Theilen in und um 
die Stadt zweckdienlich ſeyn. 





— den 41. New. Eeit Se. Maj. der König von Ihr 
rer Reife zurüdgefehrt find, haben die Gefchäfte unferer Res 
ierung die gewehnte Energie wieder gewonnen, und Ce. 
aj. haben gerubt, geftern die Sigungen des Etaatd-Rathe 
unter allerhöchft Shrem Präfidium wieder zu eröffnen. — Die 
Belanntmachung ber Bundes» Befchlüfle über Errichtung 
von fchieberichterlichen Gommiffionen für den Fall, daß der 
Landesfürft und die Etände ſich über einzelne Preopofitionen 
nicht einigen fünnen, wird, fo viel und befannt, allgemein 
ald unferer Berfaffung in feiner Weiſe widerfirebend ange 
fehen, da jener Compromiß ein facultativer ſey, und ü 
ihn die Regierung und Stände ſich erft einigen müffen. 
Mas aber ohne die Verfaffung und die Souverainitätds 
Rechte, auf denen fie rubt, zu verlegen gefchehen fann, um 
die Bande der Eintracht zu vermehren und die Ausgleichung 
der widerſtrebenden nterefien zum Bunde zu erleichtern, 
ift gewiß im Einne ded öffentlichen Rechts gedacht, und 
muß darum mit Danf aufgenommen werben. 

— Unſere Univerfität ift mit mehreren Berluften ber 
droht. Hr. Prof. Schmiedlein gebt zur jurid. Fakultät 
rad Erlangen über, Hr. Hofratb Puchta von berfelben 
—— hat dem Vernehmen nach einen Ruf nach Mars 

urg, und Hr. Ober Mebizinalratb Breslau einen ale 
Leibarzt Er. Majeftät ded Königs der Belgier nach Brüffel 
angenommen, in öffentliches Blatt dahier fpricht auch von 
einem Rufe ded Hrn. Geheimenraths v. Schilling nad 
Berlin; doch ift dieß wohl vorläufig nur ein Gerücht, das 
weiterer Beftätigung bedarf.” Hrn. Staatsrat v. Maurer 
nach feiner Nüdfcehr aus Griechenland bei der Univerfirät 
wieder eintreten zu fehen, wie ebenfalls in öffentlichen Blat⸗ 
tern gemeldet wurbe, haben wir wenig Hoffnung, da ſiche⸗ 
rem Bernehmen nadı er vor feinem Abgange nach Griechen⸗ 
land durch allerhöchſte Entfchließung feiner Berhältniffe zur 
Univerfität entbunden, und fein Gehalt als Staatsrath ganz 
auf die Staatsfaffe übertragen wurde. 

— Nach der „Allg. Ztg. greifen die Times⸗ ben Kürs 
ften Metternich heftig an, daß er fein Freund ber feit ver 
legten 14 Jahre ausgebrochenen Revolutionen ſey. Eben 
fo macht biefed Blatt der bayrifchen Genfur ed zum Bors 
wurf, daß fie ber „Allg. Ztg. die Aufnahme eines Artifels 
erlaubt habe, welcher eine Beleidigung gegen alle auf revos 
Iutionärer Bafis geftellten Regierungen enthalte. Die „Ts 
med“ wollen aljo auch ihre Gegner durch die Genfur zum 
Schweigen gebradıt haben.*) Sicherlich muß ed mit ihren 
Argumenten fehr fchlecht ausſehen, wenn fie ihre eigene 
Sache, die Sache der Revolution, wovon denn doch wohl 


) Ein®egner des „Rheinbayer" wollte es gar durch bie Geridte. 
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die unbebingte Preffreiheit ein weſentliches Ingrebienz aus⸗ 
madıt, unter ben Schuß der von ihr fo fehr gehaßten beuts 
fchen Eenfur jtellen will, Sehen mir imbeflen allein auf 
dad Nefultat der öfterreichifchen Politik; fo ſcheint alles 
Raifonnement überflüffig; gebe man ſich nur die Mühe, die 
Ruhe und dad Gluͤck Deiterreichd mit dem Zuftande derjenis 
en Länder zu vergleichen, in denen die Revolution ges 
Bauft hat, oder noch hauſ't. Wie viele Spanier und 
ee giebt ed wohl, welche den gegenwärtigen 
uftand ihres Baterlanded dem Frieden und der Sicher 
beit aller Bewohner Deiterreichd vorziehen? Nehme man 
die Anhänger welcher Partei man wolle, fein Menfch, eis 
nige wenige Abentheurer ausgenommen, fann ein Regies 
rungs⸗ Spitem für wünfchenswertt; halten, das jeden 
genblick den“Untergang droht, und beffen Fortdauer ber 
rößte Waghald nicht auf 14 Tage affecuriren möchte. — 
Das Glüd Diterreich®, der europäifche Frieden, 
Drdnung und Recht, das find die großen Zwecke, welche 
bie öſtreichiſche Politif ftetd vor Augen hat. Das innere 
Wohlergeben der Monarchie, und ber Friede zwiſchen den 
großen Mächten, beided hat man zu erreuhen gewußt, und 
nur da nicht, wo Oeſtreichs Syitem nicht wirkſam eingreis 
fen konnte. So viele Berwirrungen, BVerlegungen der Ges 


rechtigfeit, Revolutionen find eben dort eingetreten, wo man | 


ſich von den aufrichtigen und bleibenden Principien der öfters 
reichifchen Politik entfernte. Auch darf man nur auf die 
Erfahrung hindeuten, dad, wo immer eine aus ber Revo: 
Iution hervorgegangene Negierung ſich zu fonfolidiren 
bemüht it, einer ihrer eriten Schritte die Annäherung zu 
ber Politif Oeſterreichs zu feyn pflegt. — 

Augsburg, dem 20, Nov. Aus Münden vom 19. 
Nov.: „In der heutigen öffentlichen En des Caſſations⸗ 
hofs für den Nheinfreis, wird I. die DB: 
theild auf das Caſſations⸗Geſuch ded Heinrich und der Gas 
tharina Schmidt, Scuhmacjers + Eheleute zu Dbermohr, 
bes falfchen Zeugniffes in einer Kriminal⸗Sache beſchuldigt. 
II. Die Verhandlung des Caſſations⸗Geſuchs: a) des Fried⸗ 
rich Stamm, Müllerd von der Altınühle ded Mordverſuches 
befchufdigt, b) des Ferdinand Wormfen, ifraelitifhen Leh⸗ 
rerd von Hoffenheim, des Diebftahld befchuldigt, vorges 
nommen. III. Dann von der Könige. Staate-Behörde ein 
Antrag auf Borfadung des Ignatz Raflga, Kaufmanns zu 
Neuftadt, der Beleidigung öffentlicher Beamten, bezüglich 
ihrer Amtsverrichtungen beihuldigt, vor das König. Res 
viftonssGericht für den Rheinkreis geftellt werben.“ 

— Nach Mündyener Blättern hat der Koͤnigl. griechis 

Gefandte, Fürft Mauroforbato, die Ehre gehabt, ©r. 

aj. bem ung in einer Aubienz am 18. Nov. fein Ber 
glaubigungsſchreiben zu überreichen. 

— den 21. Nov. Die Regierung bes DbermainsKreifed 
unterfagt abermals den Apothefern, Brechs und Abführungs⸗ 
mittel ohme ärztliche Verordnung, abzugeben (ausgenommen 
find die Säftchen für Neugeborne,) da erft neuerdings ſich 


ein Fall ereignete, wo durch Nichtbefolgung der gegebenen | 


Unordnung die größte Gefahr für das Leben eines Kranfen 


erfolgte und derfelbe nur durch ſchuell erlangte ärztliche | 


Hülfe gerettet werben Fonnte. 

— den 22. Nov. Se. Königl. Hoheit der P —— 
von Bayern haben für die Abgebrannten in Reich nhall 
1000 4 großmüthigk amumeifen geruht. Zu eben biefem 
Zwecke die theatraliſche Vorſtellung der Geſellſchaft des 
Frohſiuns in München beinahe 700 4 ein. 


| 442,095 4 beträgt. 


fünbung des Urs" 





— In einigen Blättern ift der Schade an ben König 

Gebäuden in Reichenhall auf 4 Millionen ang . Bir 

fönnen aus ganz guten Quellen verfichern, baß bie durch 

bad Feuer zeritörten Salinen-Gebäude auf 412,005 A, bie 

Zolls und rentamtlicen Gebäude aber um 30,000 4 einge 

werthet, fohin der Schade an ben ae, ge Auden 
EM. pol. 3.) 


„— Im der am 19. Nov. Statt gefundenen öffentlichen 
A bed Caſſationshofes für den Geheinferis ee bad 
Caſſations⸗Geſuch der Schuhmachers⸗Eheleute Schmidt ‘vers 
worfen, und biefelben in die Koſten verurteilt. 


Mindelheim, den 17. Nov. Heute hatten wir im 
ber Kirche der englifchen Fräulein dahier eine Feftlichfeit 
von hoher Erbauung. Zwei Novigen, Julie Maier, 
eine ForftmeifterösTochter und Therefe Spengler, Toch⸗ 
ter eined Gemeinde-Borftands, beide zum Lehramte berufen, 
legten die Profeß ab. — Die Handlung. hatte auf eine 

eife ſtatt, bie, geiftigeprunflo®, dennoch durch ihre geiſt⸗ 
volle Würde ergreifend war. Der Act in feinen Theilen 
war ein beffered Zeichen der Zeit, ba ja unter Millionem 
Menſchen die Hinneigungen ewig verſchieden ſeyn werben, 
und es eine zu Fühne Verlegung der verfaffungsmäßis 
gen Gewiffensfreiheit felbft wäre, all jenes, was 
eben des Einzelnen Gewiffensfadhe nicht ift, aus dem 
großen Gebiete der geiftigen Welt verbannt wiffen zu wollen. 


— 

Rotenburg an ber Fulda, den W. Nov. Durch 
die Erloſchung des Hauſes Heſſen⸗ Rotenburg fallen jetzi 
deſſen ſammtliche beträchtliche Domänen Kurheſſen anheim, 
fo wie deſſen Schlöffer mit allen Ausrüſtungen, nad) bem 
——*. an ** —— — er Eigenthum 
zurüdgehen. on in finanzieller Beziehun dieſes Er⸗ 
eigniß für Kurheſſen von großer Wictigfeit, * 


Kaſſel, den 17. Nev. J. K. H. bie Kurfürſtiu 
wird von Fulda, wo fie kürzlich eintraf, mächftend wieder 


nach Kaffel zurückkehren. Dabdurd; widerlegen ſich die Ger 


rüũchte, daß jene Fürftin wegen noch immer nicht beigelege 
ter Mißverftändniffe mit dem Kurprinzlichen Hofe eine Iane 
gere Abwefenheit von Kaffel beabfichtige. 


— Der in bie unglüdlichen Vorfälle vom 7. Debr. 
1832 verwidelte, von —— Ober⸗Appellationsgerichte 
zu bmonatlichem Feſtungs⸗Arreſt verurtheilte Polizei» Die 
rector Giesler, iſt von Sr. Hoh. dem ze... ne 
begnabigt, aud von Tragung ber Prozeß⸗Koſten befreit 
worben. Schw. M.) 

‚ Aus dem Großherzogthum⸗Heſſen, ben 7. Nov. . 
Wie man vernimmt, hätte Dr. Weidig früher Schul-Rector 
zu Butzbach, von wo er vor einem Jahre etwa, auf eine 
Pfarrftelle im Vogelöberge verfegt ward, ebenfalld den Ruf 
zu einer Lehrſtelle nad Bern erhalten. Dr. Weidig war 
während ſeines Rectorats zu Butzbach wegen angefchuldige 
ter Theinahme an demagogifchen Umtrieben zur Haft und 
Unterfuchung geaogen, mittelft der von ihm angerufenen Dar 
wifchenfunft des Hofgerichts zu Gießen aber wieder a 

eien Fuß geſtellt worden. Gr hat gegen feine hier 
verfügte Verfegung wiederholt Einfprud) erhoben, (Sch.M. 


Franffurt a. M., den 17. Nov. Seit * Do 

chen fieht man hier öfters durchreifende Spanier, die, von 
Hamburg fommend, ſich nadı Genua begeben. Gie gehör 
ren zum Gefolge des Spanifhen Krons Prätenbenten Don 
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Garlod, wovon ein Theil vor längerer u Hamb 
ausgefcifft warb; ihr Reife» Zwed wäre —— — 
gu errathen, fofern ed anders wahr, daß Genua ber Sams 
melplag ber fogenannten Legitimiften Spaniens und Pors 

tugals fey. (Schw. M.) 
— ben 18. Nov. Nächſten Mittwoch den 19. d. wers 
ben bie 22. Shöff, Ihm, Mad und Meyer als 
dies ſeitige Bevollmächtigte zu den Zolanfchluß-Unterbandluns 
en na 
Else. in Empfang genommen. 


— Es hatte fid dad Gerücht verbreitet, Dr. Bunfen 

4 vom Griminal» Gericht der, Polizei übergeben worden. 
ir erfahren aber, daß der Inkulpat im Gegentheil aus 
feinem zeitherigen Gefänguiffe dem Nenterthurm , auf die 


Eonftablers Wache übergebracht wurde, und bafelbft einen | 


mehr befihrenften Arreſt erbalten hat. Auch von einer bes 
vorjtehenden Freilaſſung des Dr. Jucho weiß man vor der 
Hand nichts. (A. 3.) 


— Man fol Brieffhaften vorgefunden haben, welche 
eine fohriftliche Verbindung mit in ber Schweiz weilenden 
politifchen Flüchtlingen beweifen. Der Sohn einer Witt 
we, ein Gärtner, wurde heute Morgen auf ben Rens 
tenthurm in Verwahrfam gebracht, Noch mehrere Arreftas 
tionen follen jtatt gefunden haben. Gin Individuum, ein 
biefiger Bäder und Bürgersfohn, Namens Schrimpf, ift 
entfprungen. Der Polizeidiener, dem er entfprang, foll ſo⸗ 
ges in Berhaft genommen worden ſeyn. Es fällt im die 

lugen, baß die Inhaftirten Geftändniffe machen, und daß 
die Behörde im Befige aufflärender Dokumente if. Ein 
Gefängnifwärter, welcher bei dem Befreiungsverfuch vom 
2. Mai d. I. nicht auf feinem Poften war, fol zu ſechs⸗ 
monatlichem Arreft verurtheilt worden ſeyn. 


— den 21. Nov. Heute mor db Herr Shöf3hm 
und bie Handelsleute Herren ner are 
Seiten biefiger Stadt zu den Unterhandlungen bes 
Beitrittd unfred Freiftaatd zu dem großen beutfchen th⸗ 
verein deputirt, von hier nach Berlin abgereist. 


Wien, den 15. Nov. Geſtern kam ein von einem 
tollen Hunde gebiffener ein Getreidehändler aus 
Ungarn, auf den Marft. Die Wuth brach bei 
us, und äußerte ſich dadurch, daß er fein eigened Pferd 
biß. Die Menge der Anmefenden ftob haftig auseinander ; 
endlich aber faßte ein ſtämmiger Hausfnecht Muth, fiel rüds 


lings über den Wüthenden her, und riß ihn zu Boden. Er 


murde fodanı in ein geeignetes G 
er ur u ed mn A 


Berliu den 17. Nov. Die biefigen Buchhändfer 


Dunter und Enslin haben wegen ihrer Verdienſte um 1 


Gründung der Buchhändler: Börfe in der Stadt Leipgi 
dem Rathe dieſer Stabt dad Ehrem Bürgerrecht bar Fu 


Frankreich. 


aris, den 16. Nov. Aus Toulon wird geſchrieben, 
die Regierung laſſe nenerlich wieder viele Truppen nach 
Algier abgehen, im jeder Woche gehen Fahrzeuge mit Mis 
fitär dahin ab. Man bringt hiermit das Gerücht in Vers 
bindung, als beabfichtige General Drouet d’Erlon die Auge 
führung des Fängfibefprochenen Angriffs auf Conftantine. 


Berlin abreifen; ihre Päffe haben fie, wie man | 


m plöglich 





— Der »Moniteur vom 17. Nov. ſchweigt noch über 

die neueften Minifterernennungen. Das Journal de Paris 

eigt blos an, daß man Hru. Humann auf ben folgenden 
ag in Paris erwarte, 


— Der „Riberal» von Donay berichtet, in einer bes 
nachbarten Stadt habe fich bei der Wahl ded Gemeinde» 
Raths ergeben, daß Keiner von denen, welche dad Gerus 
tinium hätten beforgen follen, Tefen und fhreiben konnte. 


— den 19. Nov. Der „Moniteur» hat biefen More 
gen die act Ordonnanzen für die Wiederzufammenfegung 
des Gabinetd befannt gemacht. Der Marſchall Herzog von 
Trevifo, Pair von Franfreich, it zum Minifter Staatds 
Gecretär im Departement bed Kriegs und zum Präfidenten 
bed MiniftersEonfeils, mit Beibehaltung der Functionen eis 
ned gig des Föniglichen Ordens der Ehrenlegion, 
ernannt; der Bice-Abmiral Graf v. Nigny, Mitglied der 
Deputirtens&ammer, zum Minifter Staatd-Secretär im Des 
partement der auswärtigen Angelegenheiten; Hr. Duchatel, 
Mitglied der Deputirten » Kammer, zum Minifter Staats⸗ 
Secretär im Departement bed Handeld; Hr. Human, 
Mitglieb der Deputirtens Kammer, zum Minifter Staates 
Secretär im Departement der Finanzen; Hr. Thiers, Mit 
glied der Deputirten-Sammer, zum Minifter StaatösSecres 
tür im Departement des Innern; Hr. Guizot, Mitglied der 
DeputirtensRammer, zum Minifter Staats ⸗Secretaͤr im Des 
—— bed öffentlichen Unterrichts. — Graf Rigny iſt 
nterimiftifch mit den Functionen des Marines Minifterd und 
der Golonieen, und Hr. Duchatel interimiftifch mit denen 
des Finanz. Minifterd beauftragt. 


— Die Privatbriefe and London berichten, daß bie 


* Ruhe noch wicht geflört worben iſt, daß aber in gemiffen 


Quartieren der Hauptſtadt große Gährung herrſcht. Man 
fürchtet befonderd die Wirkung, welche die Nachricht von 
dem Eintritte Wellingtond im dad Gabinet auf Irland mas 
hen wird. Diefes Land it fchon fo gereizt, daß ernfte Uns 
ruhen leicht dort ausbrechen Fönnen. 


— Graf Leon ift durch Ordonnanz bed Königs von 
feinen Functionen als Bataillonschef der Nationalgarde 
von St, Denis definitiv fuspentirt. 


Lyon, den 12. Nov. Das MilitärsGenie arbeitet thäs 
eg an ber Vollendung ber Werke, die die Stabt umringen 
follen. Nod 2 Monate, und die Eroir-Rouffe wird durch 
eine Linie von befeftigten Gafernen und Mauern mit Zinnen 
von Lyon getrennt ſeyn. Die Bewaffnung wird ebenfalls 
überall vollendet und vervollfommnet. Es jcheint aber, daß, 
während dieſe drohenden Vorſichtsmaßregeln voranrüden, 
unfere arme Fabrik rüdwärts ſchreitet. 


Marfeille den 13. Nov. Wir erhalten heute Nach⸗ 
richten aus Algier vom 3. Nov., die von einem fehr ernten 
Kampfe erzählen, der am 10. Det. bei Budgia ftatt hatte. 
Am 10. Det. Abends zeigte ſich eine Kolonne von 6000 Ka⸗ 
bylen, welche, geführt von einem franzöftfchen Deferteur, 
ihren Angriff gegen die Blofhäufer Salem uud Kliffa wand⸗ 
ten. Die Belagungen, die jede nur 30 bis 40 Mann zähle 
ten, vertheidigten fid; beldenmäthig, und richteten durch ihr 
grobes Gefchüßfener eine furchtbare Verheerung unter ben 
dichten Maffen der Feinde an; mehreren der Tollfühnften 
gelang ed jedoch ſich über die Barriere zu fchwingen, wo fie 
von franzöfifchen Bajonnetten niebergemacht wurden. Der 
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Kampf dauerte bis 1 Uhr Nachts; die Kabylen zeigten den 
mwüthenbften Muth, wurden aber durch die faltblutige Taps 
ferfeit der franzöfchen Truppen, die fich weder durch bie 
Menge, noch durch das wilde Geheul jener Barbaren eins 
— ließen, auf allen Punkten zurücdgefclagen. Man 
ab ihre fange Kolonne nach der Richtung ber Berge hin 
verfchwinden, die Leichen der Gefallenen mit ſich tragend. 


England. 


London, den 14. Nov. Vorige Woche trieben in 
der Nähe von Thomastown 30 Männer, von den 17 bes 
waffnet waren, die Polizei zurüd. Unvermuthet und mit 
Muth von einer großen Mehrzahl angegriffen, mußte die 
Polizei fich zurüdziehen, und biefen zügellofen Unruhftiftern 
den Pag überlajfen. In der Nachbarfchaft wurden an 
demfelben Tage 3 —— von bewaffneten Banden ange⸗ 
griffen. Unfer Gorejpondent meldet und, daß die ganze 
Baronie von Clanwilliam der Schauplag von Ausſchwei⸗ 
fungen und Gewaltthätigfeiten aller Art it. 


— In einigen Wochen wird aus dem Hafen von fir 
verpool ein Schiff zu einer Reife um die Melt abfegeln. 
Es werben Eajütpafiagiere für 150 Pf. St. mitgenommen. 


„den 14. Nov. Der Streit gegen die beſtehende 
Kirche geht von Irland nad England über. Die Bezah—⸗ 
fung des Zehnten wurde von der Gemeinde-Berfammlung 
zu Tolcheſter mit einer Majorität von J gegen 4 verweigert. 
Zu Portſea war die Mehrzahl für die Bezahlung nur jehr 
ſchwach. Die Arbeiter s oder Bolts« Berammlun en von 
Birmingham, Manchefter, Briftol und Leed, weiche befs 
halb zufammen find, haben noch nicht votirt, 


— Die Cholera ift zu Wollerd bei Balencienned wies 
ber erfchienen. In wenigen Stunden waren mehrere Per: 
fonen daran geftorben, andere heftig davon angegriffen. 


— ben 17. Nov. (GEour.) 3 Uhr. — Der König ift 
im Pallafte. Die Minifter find um 24 Uhr zum Gonfeil 
gegangen, um ihre Amtöfiegel abzulieiern, doch weiß man 
noch nichts Sicheres über ihre Nachfolger, außer daß der 
Herzog von Wellington an der Spite der Adminiftration 
De —* ſagt daß Lord Lyndhurſt Großſiegel-Bewahrer 
werden wird, 


Niederlande 


Die beiden Söhne ded Hospodard der Moldau find in 
Luneville eingetroffen, um in dem dortigen Collegium von 
einem Geiſtlichen erzogen zu werben, der fchon der Lehrer 
ihred Vaters war. Zmei Söhne von Bojaren und ein gries 
chiſcher Priefter find ihre Begleiter. 


»Bortugal, 


Liſſabon, den 24. Oct, Es war voraudzufehen, daß 
die Rachricht von dem Tode des Don Pedro bei der befiegs 
ten und unterbrüdten Partei neue Hoffnungen einer Aufres 

ung, und in Folge biefer Aufre uno vereinzelte Ausbrüche 

ervorrufen wurde, In der Nachbarfchaft ven Liſſabon 
2 und unweit Eintra wurde der Major Brederode, ein 
efannter Dffizier der Armee Don Michaels, in Begleitung 
eines Capitäns, eined Mönches und noch einer anderen 
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Perſon verhaftet, die fhmmtlich bewaffnet zum Nufftande 
anreizten. Zu Tentugal legten ehemalige Königliche Freie 
willige einem Mitgliede des befannten acabemiichen Corps 
einen Hinterhalt und ließen felbigen für todt auf dem Pape. 
Aehnliche Vorfälle hatten auf mehreren Punkten Statt ges 
habt, und die Näuberbanden wurden zahlreicher. — Als 
bemerfendwerth habe ich fehließlich noch zu erwähnen, daß 
bad franzöfifche Präfecturs Syitem, deifen Einführung Don 
Pedro verſucht hatte, felbit bei der herrichenben Partei die 
lautefte Mißbilligung findet, und ohne Zweifel unverzüglich 
und fehr wefentlich abgeändert werben wird. Die Pertus 
giefen, an collegialifhe Berwaltungs »Behörden gewöhnt, 
fcheinen diefen unbedingt den Borzug zu geben. 


Dtaliem 


‚ Parma den 6. Nov. Sieben Perfonen, welde Don 
Michael, ald er durch diefe Stadt reiste, ausgezifche 
hatten, find jede zu dreimonatlichem Gefängnif, einer Geld⸗ 
ftrafe von 300 Frfn, und im die Prozeßkoſten verurtheilt 
worden. Zu Gaviago, bei Neggio (im Modenfiichen) ift 
ein Anfchlag, mit Drohungen gegen Don Michael, anges 
heftet worden, worauf in bem Orte dad Kriegsgeſetz ver» 
fünbet, und eine Abtheilung Dragoner bei den Einwohnern 
einquartiert wurde, welche bleiben follen, bis ber Verfafer 
des Anfchlags entbedt ift. 


Livorno, den 9, Nov. Ein Brief, welchen einer un⸗ 
ferer acıtungswertheften Kaufleute erhielt, enthält die Nach⸗ 
richt, daß die Stadt Lezayik in Galizien fait ganz eine Beute 
ber Flammen wurde. Diefes traurige Ereiguif, welches 
mehreren Hunderten von Menfchen dad Leben fojtete, und 
eine Menge Familien in das furchtbarſte Elend verfegt, wird 
allgemein ber Bosheit zugefchrieben. 


zusslanDd. 


Bon der Weichfel, den 9. Nov. Sicherem Ber 
nehmen nach werben von Seiten der Regierungs Behörden 
Nachforſchungen angeftellt, welche bezwecken, ſich näbere 
Auskunft über diejenigen Unterſtützungen zu verſchaffen, 
die zur Zeit des Polniſchen Aufftandes das Ausland den 
Polen zugehen lief. Man darf indeffen wohl annchmen, 
daß, weldye Reſultate diefe Nachforſchungen aud) gewähren 
möchten, bdiefelben zu feinen rüdwirdenden Maßregeln ges 

en diejenigen Anlaß geben werben, die im Ins und Auss 
ande jene Unterſtützungen befürderten. Könnten in dieſer 
Hinficht auch noch Beforgniffe obwalten, fo müßten diefels 
ben nach dem legten Decret, weldyes alle ferneren Unter⸗ 
fuchen wegen etwaiger Theilnabme an dem Aufitand uns 
terfagt, und zu diefem Ende früher niedergefegte Gommifflon 
aufhebt, verſchwinden. Es fcheint daher, ald verfolge man 
mit vorerwähnten Nachforfhungen vornehmlich einen polls 
tifchen Zweck. (Schw, M.) 


amerika 


In Norbamerifa, dem Paradies der Freiheit, hat fürzs 
lich das Haus Franklin in Ärmsfield in einer Zeitung, dem 
"Washington Telegraph,“ befannt gemacht, daß ed 200 
Neger beiberlei Gefihlechtd, von 12 bis 25 Jahren, gegen 
baares Geld zu faufen ſuche, und ſich zu allen Aufträgen 
in dieſem Artikel erbiete. 


Speyer, gedrudi ei 3, 3 Kranzbühler senior, 


— 
Brain RU 
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NRheinbayern. Bor Zeiten waren bie Ausdrücke 
Dfaffe, Pfaffheit x. ganz gleichbedeutend mit Geiſt⸗ 
licher, Geiftlichfeit. Heut zu Tage haben diefe Wörs 
ter ihre frühere Bedeutung verloren, und find Schimpfwörs 
ter geworben, jo daß man den Namen Pfaff mur mehr 
wichtöwürbigen Geiftlichen beilegt, die den Pflichten ihres 
Amtes nicht nachkommen, oder durch ihren Wandel die hohe 
Mürbe ihres Standes fchänden. Nur eine gewiffe Klaffe 
BVerborbener giebt ed, die dieſes Präbicat ben Dienern bed 
Evangeliums ohme Unterſchied ald Spottnamen beilegen. 

Man darf fe behaupten, daß bie große Mehrzahl der 
Geiftlichen beider Eonfeffionen im Rheinfreife fowohl durch 
Bildung und Wiffenfhaft, ald auch durch ächt chriſtliches 
Wirken und thätige Nüchftenliebe ihren Gemeinden zum 
Mufter dienen, Ausnahmen hievon find felten, und mögen, 
in fo ferm fie zu unferer Kenntniß gelangt find, bier gerügt 
werben. Da wir fietd nur die Sache, nidt Perfonen 
im Auge haben, und zunächit hier Niemanden Aegernif bes 
reiten wollen, fo fol Name und Gonfeffion aus Scos 
nung verfchmwiegen bleiben. Indeſſen fonnen wir verfichern, 
daß Geiftliche beider chriftficher Kirchengenoffenfchaften ums 
ter den nachſtehend Bezeichneten figuriren, 

Einen Pfaffen würden wir z. B. denjenigen nennen, 
der, unter bem Vorwande, die Predigten nicht aus bem Aers 
mel fchütteln zu fonnen, einem fremden Handwerksburſchen, 
weldyer in einer Gemeinde (bie zweißeiftlichen derfelben Con⸗ 
feifion zählt) an der Nuhr ftarb, die religiöfe Beerdigungs⸗ 
feier verweigerte. Wenn Grundfäge über eine ſolche 
Verweigerung entfcyeiden, fo kann man biefelben hart fchels 
ten, obwohl die Gonfequenz immerbar Anerkennung finden 
muß; wenn aber die Willführ entfcheidet, oder gar unbefries 
digte Habgier ind Spiel tritt, dann ift eine foldhe Verweis 
gerung nicht nur hart, fondern fogar ungerecht, ja himmels 
fchreiend, — Eine ähnliche Geſchichte ift und: aus einer ans 
bern Gemeinde, wo drei Pfarrer berfelben Gonfeffion ſich 
befinden, befannt geworben, und wo dennoch unlängft die 
Reiche einer 67jährigen Schuhmachers⸗Wittwe — weil fie lei⸗ 
ber in gänglicher Armuth farb — ohne Begleitung eines 








Predigers nach dem Friedhofe getragen, und bert von bem 
Todtengräber beerdigt werden mußte. 

Einen Pfaffen nennen wir ferner denjenigen, ber, 
wie und aus der Gegend von Landſtuhl gemeldet wird, 
zu fauf ift, um in einem feiner Filialorte ein Kind zu taus 
fen, und darum einen Geiftlihen anderer Confeſſion ers 
fucht, der die Tauf⸗Handlung auch wirklich verrichtet. Eine 
gleiche Gefälligfeit zu üben, fand Letzterer nicht für gut, 
ald er auf Anfuchen ded Erfteren ein anderes Kind von 
4 Jahren beerbigen follte. Zulegt war ber Bater des Kin⸗ 
des gemöthigt, die ſtille Beerdigung deſſelben ſelbſt vorneh⸗ 
men zu laſſen!! — 

Pfaffen möchten wir ſolche heißen, die, wie vor 
nicht langer Zeit zwei von verſchiedener Confeſſion, in Ge⸗ 
ſellſchaft der Jugend, nahe bei einer alten Burgruine, einen 
Hund, der durch einen Sturz bad Genick brach, beerdigten, 
unter Abſingung des Liedes: „Nun er und ben Leib bes 
graben.u — 

Pfaffen dürften auch folche ſeyn, die, wie die neuefte 
Zeit belehrte, durch öffentliche Kanzelvorträge den Beftres 
bungen einer ruchlofen Partei beihelfend, dad Evafigelium 


| als Behifel zur Empörung in dem Maafe mißbraudten, 


daß bie Regierung genöthigt war, fie in ihren Predigten 
unter Aufficht zu ftellen. 

. Pfaffen find ferner wohl auch diejenigen, welche ſich 
um bie förperliche Wohlfahrt der Ochfen und Kühe, wos 
mit fie handeln, anf Viehmärften mehr befümmern, als zu 
Haufe um bie geiftige Wohlfahrt der ihmen anvertrauten 
Seelen; ſolche, die fi für einen ausgelichenen Thaler 
12 ar wöchentliche Zinfen bezahlen laſſen. — 

Ein Pfaffe verbient wohl auch der gefiholten zu wer⸗ 
ben, ber, bei höhern Perfonen mit dem Mantel der Loyalis 
tät umhüllt, wohl gar mit ber jeune France befreundet ift, 
und heimlich den Bemühungen berer entgegen zu wirfen 
und fie fchriftlich durchzublaͤulen verfucht, die dem einreißens 
ben Berberben einen Damm entgegen zu ftellen, und bie Prins 
eipien des Rechts, der Wahrheit und ber Ordnung zu vertheis 
digen, bemüht find, 


»o“ 574 93% 


Münfhen wir und Glüͤck, Liebe Mitbürger, daß wir 
in unſerm Lande wenige folche reißende Wölfe in Schaafs 
pelzen zählen. Seyn wir bemüht, ihnen bie gleißnerifche 
Larve vom Gefichte zu ziehen, um Gemeinden, benen fie 
ergerniß geben, von ihnen zw befreien. — Achten wir das 
gegen aber auch jeden Geiftlichen, ber ald wahrer Diener 
Chrifti in Wort und That dem Beifpiele feined göttlichen 
Meifters nachzuftreben ſucht. Glücklich die KirchensGemeinde, 
die einen folchen zu ihrem Borftande hat! — 





Rheinbayern. (Eingefandt.) Endlich, endlich bin 
ich dahinter gefommen, wer die Schuld trägt, daß die ars 
men Pfarrer ded Nheinfreifed noch Feine beifere Befoldung 
erhalten haben. Schwarz auf Weiß ift ed zu leſen in dem 
ſechsten Bande der landſtaͤndiſchen Verhandlungen von 1834 
©. 180: „Wahr mag es feyn, fpricht dort ein Pater con- 
scriptus vom Reine, daß eine Glafjiftcation der Fatholifchen 
Pfarreien und die Feltfegung ihrer Gongrua noch nicht je 
Stande gebracht worden ift. Aber wer it wohl Schuld 
daran? Nicht die Königl. Staats⸗Regierungz bemm, 
ihrer wiederholten Anordnung gemäß, hätte ed fchon Längit 
gefchehen follen, und ſelbſt die Fatirung der proteftantifchen 
Pfarreien wurde blos durch den Umſtand verfpätet, daß 
man von Fatholifcher Seite dieſen Gegenftand nicht ers 
lebigte. Eben fo wenig bürfte der Königl. Kreis-Regierung 
defwegen ein Vorwurf zu machen feyn, fondbern nur ber 
firdlidhen Kreisſtelle, die vielleicht Feine durchgreifende 
Fürforge traf, ober auch bem betreffenden Meferenten, ber 
dieſe Angelegenheit mit eben fo regem Eifer hätte bearbeiten 
follen, wie fie von proteft, Seite bearbeitet wurde.» Es ift 
doch gut, wenn man einen guten Freund hat, ber einem fo 
köftliche Quellen mittheilt, wo mau fo Föftfiche Entdeckungen 
machen kann. Immer glaubte ich in meiner Einfalt, die 
Regierung trage die Schuld an den Verzögerungen, die die 
Fertigung der Fafflonen erfuhr. Nun auf einmal ift es 
ganz anders, — bie firchliche Kreiöftelle, d. h. auf deutſch: 
dad Episcopat des Nheinfreifes, oder gar fein Referent, 
trägt die Schuld. Ich madıe mir nun folgenden Schluß: 
Der Bifchof mit feinem Rath it Schuld an der Berzöges 
rung der Fertigung der Faffionen der kathol. Warreien. Ohne 
die gefertigten Faffionen konnten bie Pfarreien nicht verbefs 
fert werden, weil man dad Bedürfuiß nicht fannte; und 
ohne die Verbeſſerung ber fathol. Pfarreien wäre ed unrecht 
gewefen, wenn man die proteftantifchen verbeffert hätte; 
ergo iſt der Bifchof fchuld, daß die kathol. und proteft. Pfars 
rer feit 1815 auf eine Verbeſſerung ihres Loofes warten 
müſſen u. ſ. w. Cine ſchreiende Ungerechtigkeit, die einem 
geiftlichen Vorſtande nicht verziehen werben fann! — bie 
um fo größer ift, da fie nicht nur gegen die verübt wurbe, 
welche unter feinen Befehlen ftehen, ſondern auch gegen die, 
welche draußen find, und beren Weiber und Kinder um 
Brod fchreien! — 

Dies ift ungefähr die Anflage, welche gegen bie bes 
treffende peinfühe DbersBehörde in Speyer in einer Ständer 
Verſammlung. ana worben it; und ba bie Fandftändis 
ſchen Berhandfimgen im Drude erfcjeinen, ja auch die Zeis 
tung von Speyer von dieſer Graufamfeit Erwähnung that, 
ohne daß die Behörde, bie ed anging, etwas ‚dagegen erins 
nerte; — da ferner der Könige. Regierungs⸗Commiſſaͤr in 
feinen Scylußs Bemerkungen nicytd gegen dieje Anklage vors 





brachte, ſo muß jeder fie als wahr annehmen, und diefe 
Annahme dürfte nicht fehr geeignet feyn, die a er geiftliche 
Kreisbehörde bei, ihren Untergebenen zu empfehlen. Ich 
muß geftehen, mein Zorn war fchon rege geworben, und ich 
fiel den Erſten, Beften aus diefem Corpus an, und brohte 
ihm mit dem völligen Abfalle vom Gehorfam, wenn man 
fich nicht rechtfertigen könnte. Allein wie erftaunte ich, als 
man mich auf Ehre verficherte, die ganze Sadıe fey ums 
wahr; — bie Königl. Regierung habe fich noch nie um die 
Mitwirkung der geiftlichen Ober-Behörde bei Fertigung ber 
Fafflonen befümmert, ihr Gutachten noch nie verlangt, dieſe 
müßte nicht einmal officiel, daß — beſtehen, und 
werde in ihre Schranfen zuruͤckgewieſen, wenn fie nur etwas 
von Geld oder Gut gegen bie Regierung äußere u. f. w. 
Das änderte nun allerdings mein Urtheil umd befänftigte 
meinen Zorn gegen die geiftliche Behörde. Doch war ich 
noch nicht zufrieden, denn mein Gehirn wurde nur noch ver⸗ 
wirrter, indem ſich mir ber fonderbare Gedanke aufdrang, 
wir würden im bayerifchen Rheinkreiſe durch vwerfchiebene 
Geſetze regiert. Der auflagende Redner nämlich behauptet 
im Berlaufe feines Bortrages, die proteft. MarrsFaffionen 
ſeyen durch ben Eifer des Conflitoriums und Beihilfe des 
Dber-Conjiftoriums, und der Königl. Kreis⸗Regierung zu 
Stande gefommen. Alſo das proteft. Gonfiftorium, auch 
eine firchliche Kreisftele, hat die Fertigung der Fafflonen 


beforgt, und bad Ober⸗Conſiſtorium und die Kreis⸗Regierung 
liehen ihm nur ihre Beihilfe Warum, fragte ich mich, 
darf das proteft. Gonfiftorium Hand and Werk legen, und 


der er er Bifchof wird zurücgewiefen? — Diefes mir zu 
enträthjeln, war mein Berftand zu ſchwach, und felbit der 
— Herr von der kathol. Kreisſtelle konnte mir keinen 

edigenden Aufſchluß ge 

Außer dieſem kamen mir noch andere Bebenfen, ob der 
in Frage ſtehende Redner fo ganz Recht habe, wenn er die 
König. Staates und Kreis⸗Regierung von aller Schuld los» 
fpricht. Es wirb von ihm anerkannt, daß bie Kafflonen 1825 
definitiv abgefcloffen wurden, und es ift ficher, daß fie 
fchon 1827 an bad Staats-Minifterium abgefchidt waren; 
feit diefer Zeit waren die Stände des Reichs dreimal vers 
fammelt, und body iſt nichts zu Gunjten der Pfarrer 
fchehen. ag bier auch die Fathol. geiftlicdye Kreisftelle 
die Schuld 

Nun wurde von ben Ständen 1834 wieder ber Antrag 
auf Borlegung einer allgemeinen Beſoldungs⸗Statiſtik ges 
ſtellt. Wahrſcheinlich follen nun die Faffionen von Neuem 
efertigt werben. Gin proteft. Decan in der Kammer war 
Eng genug, gegen eine neue Fatirung der proteft. Pfarreien 
zu proteftiren, weil er fürchtete, es möchte den Pfarrern er» 
gehen, wie den Schullehrern in feiner Infpection, bie, nady 
dem von ben Ständen von 1831 ein neuer Zufchuß von 
mehr als —— bewilligt war, nach einer neuen Auf⸗ 
nahme ihrer Beſoldungen, weniger erhielten, als früher. 
Entweder waren num die früheren Etats diefer Schnliehrer 


| zu niedrig, oder bie legteren wurden zu hoch geftellt. Kias 


applicatio. en j 

Sollen num aber, wie nicht undeutlich aus ben Ver 
handlungen hervorgeht, nur die Faſſionen der Fathol. Pfar⸗ 
reien, welche noch nicht revidirt find, oder wogegen Beſchwer⸗ 
ben erhoben worden, erneuert werden, und vielleidht nach 
anderen Grundlagen, wo bliebe denn die Gleichheit? 

Doc; der Gedanfe — Gleichheit — führt mich auf eis 
nen andern Gegenftand, ber in biefer Verhandlung zur 
Sprache fam. In einer Eingabe der fathol. Pfarrer des 
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Rheinfreifes, die biefe Debatte veranlafte, wirb auf Gleich⸗ 
ftellung mit den proteft. Pfarrern angetragen; ed wird bems 
nad} die Vermuthung gehegt, bie legtern feyen bevorzugt. 
Gegen diefe Bermuthung erhebt fi ber vorige Redner vom 
Rhein, und glaubt fchier gar, „es liege hier jene Taktik im 
Hintergrunde, vermöge welcher man, in ber Beforgniß ans 
egriffen werben zu fönnen, mit bem Angriffe zuvoreilt. 
& fegt num audeinander, wie die proteft. Kirche im Rheins 
freife gegen bie atholifche im Nachtheile fey. Er beginnt 
in Speyer, und fagt: »jo beträgt ber jährliche Aufwand 
für die firchliche Kreisftelle der Katholifen im Rheinkreiſe 
26,400 4, das proteſt. Gonfiftorium ift dagegen nur mit 
6236 4 30 ze botirt.« Gr glaubt demnach, die Protejtans 
ten feyen- um 11,939 4 verkürzt, , , 

Abgefehen davon, daß das Fatholifche Kirchen» Regls 
ment feiner Natur nach mehr foftet, ald dad proteftantifche, 
ferner abgefehen, daß das Staats⸗Aerar durch die Seculas 
rifation von den Katholiken zehnmal mehr einzog, als von 
den Proteitanten; fo ift auch hier der Redner in einen gros 
ben Irrthum gefallen. 

Es ift notorifch, daß der Bifchof von Speyer 


6000 A 
bie beiden Dignitarien, jeder 1500, - » » „ 3000 — 
die acht Ganonici, jeder 1000, :« » » +. 8000 — 
bie ſechs Vicare, jeder 600, . nr Re 2 3600 — 
der Generals Picar . » . ’ * — — 500 
und der Secretür » » 2 2 rm nr 1 0 2 MW — 

alfo im Ganzen 21,300 4 


beziehen. 

Wie viel gerade für Regie aufgeht, weiß ich nicht, die 
Summe bürfte aber nicht fehr roß ſeyn. Mithin hat fich 
ber Redner wenigitend um 4000 4 verrechnet. Dann hat 
er vergeffen, daß 14 proteft. Decane, jeber mit 600 A beſol⸗ 
A iehen, und die fatholifchen nichts. Rechnet 
man biefe # zu den 62364, fo haben wir eine Summe 
von 14,636 A, alfo feinen fo bedeutenden Unterſchied, ald 
angegeben worben. Nimmt man noch 5000 4 dazu, welche 
in den proteft. Wittwen⸗ und Waifens Fond gefchoffen wers 
den, fo gleicht es fich fo ziemlich aus. Uebrigens kann das 
von gar nicht die Nebe feyn, daß eine —— Gleichſtel⸗ 
lung Statt finden ſolle, ſie wird nur gewuͤnſcht, und iſt bil⸗ 
lig in Bezug auf die Perſonen, welche im nämlichen Grade 
ſtehen, und da neigt ſich die Bilanz in Speyer ſehr tief 
auf bie Seite der Proteſtanten. 

(Schluß folgt.) 






DeutschlanD 
„ Germersheim, den 25. Nov. Am Abende des 
Eheifientages gab es bahier re — Perſonen, die 
ſich zur Feier dieſes Tages bei einem Abendeſſen vereinigt 
hatten, und der um Mitternacht die Feierſtunde anfündis 
— Polizei einen Raufhandel, der übrigens durch die 
emühungen bed Herrn Pag» Commandanten bald ges 
fchlichtet ward. Da bderfelbe, an fich unbedeutend, von auds 
wärtigen Bfättern übertrieben dargeftellt, oder gar als feis 
nen Grund in politifchen Zerwürfniffen habend gefchildert 
werden Fönnte, fo glaubte man durch Gegenwärtiges folden 
irrthümlichen Angaben begegnen zu müffen. 


Münden, den 21. Nov. Der Magiftrat ber abge 
brannten Stadt Wunfiebel macht in dankbarer Anerkennung 
bffentfich befannt, dag die Feuerverficherungss Anftalt zu 





© bie Schabend » Berechnungen ber großen Anzahl ber 
ee nten a dem ehrenbiten Vertrauen in bie Re tlichkeit 
ber Liquidanten anerfannt und bie Entfhäbigungs- Summen 
auf ber Stelle baar ausbezahlt habe. 


Miesbaden, den 18. Nov. Die Reife Sr. Durchl. 
unferd Herzogs mad; Berlin hat nach Allem, was man vers 
nimmt, feinen politifchen Grund. Der Herzo ift mit dem 
Kaifer Nicolaus innigft befreundet, auch rufjijcher General. 
Es war alfo wohl u. natürlich, daß er die Anweſenheit 
ded Kaifers in Berlin zu benugen fucht, um mit demſelben 
zufammen zu treffen. Daß er die Reife dahin fo ſchnell 
und plöglich antrat, findet darin feine Erffärung, daß ber 
Kaifer unerwartet ſchuell in Berlin eintraf, 


— Seit dem Ableben des Minifterd v. Marſchall ift eine 
wefentfiche Veränderung in der Leitung ber öffentlichen Ans 
gelegenheiten unferes Landes eingetreten. Der Herzog nimmt 
neuerdings mehr eigenen unmittelbaren Antheil an der Regie⸗ 
rung, als früher. Es gehen die wichtigften Verfügungen und 
Maregeln unmittelbar aus dem Herzogl. Cabinete aus. Auch 
der Beitritt Naffaus gi bem Zoll:Bereine wird am meilten 
von den perfönlichen Anſichten ded Herzogs abhängen, 


Wien, den 18. Nov. Ueber Trieft haben wir Nach— 
richten aus Griechenland bis Ken 22. Dct., die darin übers 
einftimmen, daß allgemeine Ruhe und Drbnung herrichen ; 
übrigens melden fie feine erhebliche Neuigfeit, (4. 3) 


Berlin, den 18. Nov. Im politifher Beziehung foll 
ed dem gewandten Ruffifchen Botichafter Grafen Pozzo di 
Borgo gelungen feyn, eine Annäherung zwifchen Ludwig 
Philipp und den Monarchen der nordifchen Mächte zu Stande 
zu bringen, die vorzüglic, eine Ausgleihung der Driens 
tafifchen Angelegenheiten bezweckt. Einige Mittheilungen 
aus Paris und Franffurt faffen vermuthen, daß in biefer 
Hinficht bereitd Schritte gefchehen find. Ebenfo glaubt man, 
daß auch auf die Dolinf Ludwig Philipps nad; dem Innern 
die Anfichten der legitimen Monardyen nicht ohne Einfluß 
feyen. (Schw. M.) 


— Eine frühere von uns gegebene Nachricht über Han⸗ 
belöverträge, welche zwifchen Frankreich und Preußen einge⸗ 
leitet wären, erhält durch die Sendung bed biefer Tage zu 
erwartenden Hrn. v. Belleval ihre vollfommene Beftätigung. _ 
Wie wir vernehmen, wird in diefer für ganz Deutſchland 
hochwichtigen Angelegenheit ein Königl. preuß. und ein Kür 


; nigl. bayer. Regierungs-Gommiffär bei der Verhandlung das 


gemeinfchaftliche Intereffe wahrnehmen. 


Braunfchweig, ben 18. Nov. Die aufferorbentliche 
Zufammen-Berufung der Stände hatte feinen andern Zweck 
als die Bereinigung des Herzogthums mit dem Königreiche 

annover zu einem gemeinfchaftlichen Syſteme ber inbireften 

teuern und Zölle zu verwirklichen. Die Mehrheit der 
Stände + Berfammlung hatte ſich im ihrer vorigen Siöung 
diefer Maßregel abgeneigt gezeigt, weil durch Annahme 
Hannöverfchen Spitems viele Handeld- Artikel, die man 
bisher hier ſehr wohlfeil bezog, vertheuert werden, und ihre 
Zuftimmung * ber Einführung der Hannöverſchen Beſteue⸗ 
rung an die Bedingung gefnüpft, woburc der Zweck, den 
die Königl. Hannöverfche Regierung bei der Betreibung bed 
Anfchluffes Braunfchweigd an ihr Syſtem im Auge hatte, 
nicht erreicht werden fonnte. Indeſſen war unfere Regie 
rung ber entgegengefegten Anficht, und man fihreibt ed dem 
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Hannöverfchen Einfluffe zu, baß die Sache unerwartet eine 
andere Wendung genommen hat. Doch wurbe auch bießs 
mal der ftändifche Befchluß zu Gunften der Hannöverfchen 
Anträge nur mit einer geringen Gtimmens Mehrheit von 
Stände-Mitgfiedern durchgeſetzt. (Schw. M.) 


Prankreich 


Paris, ben 20. Nov. Diefen .—.. find zwei Des 
peſchen des Hrn. v. Bacourt, unſeres Geſandtſchafts⸗ Ses 
eretärs in London, im Minifterinm ber auswärtigen Ange⸗ 
Tegenheiten eingetroffen. Er hat eine in Lord 

ellington gehabt, welcher wie ed heißt, dem boctrinären 
Eabinette feine Unterftügung verfprochen, jedoch nur unter 
gewiffen Bebingungen. Bir haben no nicht erfahren , 
worin dieſe Bedingungen beftehen. Wahrfcheinlich haben 
fie aber Beziehung auf Spanien und Portugal. Es würde 


und nicht wundern, wenn die Doctrine bem englifchen Kos 


rysmus die Hand gäbe, 


— Wie wir durch Privatbriefe aus London erfahren, 
orgamifiren ſich überall wieder die Clubbs und die Unionen. 
Die Mauern von Mandyefter und Glasgow wurden, ald 
faum die Nachricht von dem Eintritte Wellingtond in das 
Minifterium befannt war, mit Aufforberungen an die Unios 
niften bedeckt, ſich bei einer allgemeinen Berfammlung eins 

finden, in welcher über bie Maßregeln berathen werden 
ol, bie unter den gegenwärtigen Umftänden zu treffen 
wären, (Fr. 3) 


— ben 21. Nov. Die Chouans haben wieber ein neues 
Lebenszeichen gegeben. Man fchreibt von Pontivy, in der 
Nähe von Rennes: Eine Geldfendung von 140,000 Frs., 
bie unter Bedeckung eines Gensd'armen, eines Dffizieres 
vom 13. Garabinierregimente und 25 Mann, hieher gebradıt 
werben follte, wurde am 14. Nadımittagd um 3 lihr, 2 
Stunden von hier, von 50 Chouans, die vollftändig bes 
waffnet waren, angegriffen. Das erfte Feuer ber Rebellen 
foftete einem Karabinier dad Leben und 3 andere wurden 


verwundet; aber nun warf ſich der Gensd'arm Febert mits 
ten unter die Chouans, ber Offizier und feine Mannfcaft 


folgten feinem Beifpiele, und es begann ein hitiged Ger 
fecht. Der Befehlöhaber der Chouans Ledain blieb auf 
dem Plate, ein Ehouan wurde tödtlic verwundet und es 
wurden 7 Gefangene gemacht. 


— Die zweite —— bed "Pintow, von Hrn. Les 

mercier, welche geftern im Theater der Porte St. Martin 

Statt finden follte, wurbe gegen 4 Uhr von Seiten der 

ir unterfagt, weil dieſes Stüd einige politifche Ans 
ielungen enthalten foll, 


England. 


London, ben 17. Nov. Geſtern um 2 lihr hatte 
eine befondere Berfammlung einer großen Anzahl Mitglier 
der des Confeild der ehemaligen politifchen Union (die in 
ihre Regifter mehr ald 50,000 Mitglieder eingefchrieben 
at), mehrer ausgezeichneten Mitglieder des Generals&ons 
eild und anderer anfehnlicher Reformiſten aus ben vers 
ſchiedenen Bezirfen und der Hauptitadbt in ber Kron⸗ und 
UntersTaverne in ber Abficht ftatt, fi; mit dem Gange, 





ber bei ber gegenwärtigen minifteriellen Kriſis zu befolgen 
fey, zu beſchaͤftigen. 

— Nach einer langen Erörterung nahm man folgen 
ben Beichluß an: „Die Entlafung bed ehemaligen Minis 
fteriumsd fcheint einen Entfchluß anzubeuten, den Fortſchrit⸗ 
ten jeder weitern Reform Einhalt zu thun; daher conftituiren 
wir und ald permanentes Gomite, um ben Gang der Ereigs 
niffe abzuwarten und ſolche Mafregeln zu nehmen, die 
nöthig ſeyn werben, um bie Rechte des Volfed aufrecht zu 
haften und zu fchüßen, und um die Gadıe ber Regierung 
u fördern.“ Eine neue Berfammlung follte Abends 8 Uhr 

tatt finden. 


— In Liverpool wollte man wiffen, baß Hr. Living⸗ 
fton, ber amerifanifche Gefandte in Parid, feine Regierung 
in Bafhingten gebeten habe, ihn zurüczuberufen, indem er 
verzweifle, daß ed ihm gelingen werde, den Indemmiſika⸗ 
tiondsTraftrat mit Frankreich zur Vellitrefung zu bringen. 
Man wollte dem gemäß aus dem vereinigten Staaten ers 
fahren haben, daß der Gongreß das nächſte Mal von bem 
Präfidenten mit einer Friegerifchen Botfchaft gegen Frank 
reich eröffnet werben würde. Jackſon und feine Freunde 
follen fchon längft an einen folden Krieg gebadıt haben, 
und van Buren ift begierig, daß fich fein Vaterland mit 
Frankreich meffe, denn er glaubt fich dadurch populär zu 
machen, und leicht zum -PräfidentensStuhl zu gelangen. 


Niederlande 


Lüttich, ben 20. Nov. Die engl. Blätter melben 
noch nichts über die Zufammenfegung des neuen Cabinets; 
eine PrivatsGorrefpondenz theilt dagegen folgende Namen 
mit: Präfident Herzog von Wellington; Lordkanzler, Lord 
Brougham; Lord der Schapfamner, Wlerand. Baring; 
Secretär von Irland, Lord Stanley; Lord — 
Lord Lyndhurſt, die HH. Sutton, Gene Saunen: ‚ 
butnot, Hardig, Scarlett, Robert Peel, Minifter des Ins 
nern, auf Reife, Diefe Lifte wird ald zuverläffig mitge⸗ 


theilt. 
Schwei;. 


Aus der Schweiz, ben 13. Nov. gung wird 
die Hochſchule in Bern, deren erjier Rector Hr. Wilhelm 
Snell, gewefener Profeffor in Dorpat, Bafel und Zürid), 
it, feierlid, eröffnet. 


Türkei 


Konftantinopel, ben 28. Oct. Die Ausfichten ge 
ftalten fich friebficher. Die Sendungen von Truppen und 
Munition nad Afien find zwar noch nicht eingeftellt, doch 
it der Befehl dazu, dem Vernehmen nadı, bereits audgefers 
tigt, und die Flotte, welche — wie man jegt erjt erfährt — 
nad; den Manöuvred, die in Gegenwart des Sultans bei 
ben Prinzensnfeln Statt finden follten, beftimmt war, uns 
mittelbar die Darbanellen zu pafjiren, ift hieher zurüdges 
fehrt, Ob dieſe plößliche Veränderung ber Anfichten blos 
dem Zufalle mit dem Schwerte des Sultans zuzufchreiben 
ift, trame ich mich nicht zu entfcheiden. — Die englifche 
Flotte foll den Befehl erhalten haben, nach Malta’ zurück⸗ 
zufehren, bie erwartete franzöfifche ift ganz ausgeblieben. 
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Rheinbayern. Der „Rheinbayer« hat fich ſchon 


mand;mal ben Kopf zerbrocden, um Sinn und Urfprung | 


der Benennung »Ferlelftecher« bie man bei und einer ges 
wiffen Klaffe von Sachwaltern — ben diis minorum gentium 
in der Rabulifterei — beizulegen pflegt, aufjufpüren, und 
ſodaun ald quasi- philologiſcher Wurzelfrämer feinen Lefern 
das Ergebniß feiner tiefs etymologiſchen Forſchungen über 
biefen Gegenftand probuciren zu loͤnnen. — 

Da ſich dem „Mheinbayer» alle hiſtoriſchen Quellen 
über dieſes Appellativam flörrifch verftopften, fo mußte 
berfelbe um fo mehr aus ber Zufammenfegung bed 
Wortes den tiefen Sinn herauszufinden verfuchen, und for 
mit theilt er dad Refultat feiner beffallfigen Forſchung feis 
nen Leſern mit, indem er ed benfelben anheimftellt, ob fle 
feine Meinung hierüber theilen wollen, ober nicht. 

Dem „Rheinbayer» hat ſich, nadı Zergliederung bed 
Wortes „Ferkelftecher,“ vermittelt einer Bergleichung mit 
ber loblichen Schlaͤchterzunft, folgende Ideen + Affimiliation 


anfgebrungen: — So wie, sans comparaison, ein wohlbes | 


ftellter Metzger eigentlich nur fettes Vieh fchlachtet, ober 
doch fchlachten follte, da ihm das Fleiſch gut bezahlt wird, 
fo ſchaͤchtet oder fchlächtet ein wohlconditionirter Advocat — 


etwa an einem Bezirfögeriht — nur fette und wohlbeleibte | 


Proceß⸗Ochſen und Rinder. Diefe find die gemäfteten, aus⸗ 
gewachfenen Thiere für bed eigentlichen Anwalts Küche, 
— Da nun aber der liebe Herrgott in Jedermanns Ges 


fchäfte hat Pfufcher und Troͤdler einwachfen laffen, fo ift | 
| zeugt find. Alles, felbft Ungerechtes gegen feine beffere Ue⸗ 


auch ber hochrũhmliche Advocaten⸗Stand von folden Pilzen 


nicht frei geblieben und es haben fich in demfelben gewiffe | 
polypenartige Auswüchslinge eingeniftet, bie, wie geringere | 


Mepger nur mageres Vieh, Kälber, Ferkel ıc., eben fo 
nur geringhaltigere Proceßthiere, etwa friedens⸗ oder polizeis 


minder audzubeuten verftehen, ald ihre vornehmeren Brüber 
in St. Jves. 





Gerichts⸗Verfaſſung zu Ohren gefommen, und ed mögen bies 
felben vielleicht nicht ungegründet feyn. Befonderd wird 
über bie allzu eins und zudringlichen Saugorgane gewiffer 
Advocaten und befonderd fFerkelftecher geklagt, welche oft 
einen armen Teufel jämmerlich ausbenteten oder ausbeutels 
ten, ehe er umfere mit allerlei Flittertand und Rauſch⸗ 
gold behängte, franzöfifche Dame Yuftitia in ihren ſpröden 
und vornehmthuenden Manieren fennen zu lernen bas 
Glüd hatte. 

Des „Nheinbayerd« Vorſchlag, da die Welt num eins 
mal ohne Streiten und Proceffen nicht geführt werben kann, 
wäre, — um wenigftend eine Klaffe Blutfauger feiner 
Mitbürger, und zwar feine ber unbebeutendften, unfchäblicher 
zu machen, wäre, — bie Negierung möchte ald f.g. Ferkel⸗ 
ſtecher nur eraminirte und mit der beften Note vers 
fehene Rechts⸗ Candidaten an dem Friedens» und Polizeis 
Gerichten anftellen, mit ber Befugnif, etwa die Hälfte ber 
Gebühren eigentlicher Advocaten von den Parthien zu 
bejiehen. Daraus ermwüchfe der doppelte Vortheil, daß fo 
mancher irrende Ritter ber bazoche feine einftweilige Unter» 
funft fände, und daß die Procefjer auch zum Voraus wüßs 
ten, wie viel fie einem folchen Sachwalter zu bezahlen hätten. 

Unfern Herrn Anwälten, Advocaten, Ferlelſtechern, 
BWinfelpfädirern ꝛc. ꝛc. dürfte ſchließlich auch noch im Als 
gemeinen der Rath zu ertheilen ſeyn, fie möchten, um ihr 
Anfehen nicht zu beeinträchtigen, nur folche Sadıen freis 
willig übernehmen, von deren Gerechtigkeit fie übers 


berzeugung vertheidigen zu wollen, wird jefwitifch gefchols 
ten, und Jefuiten wollen doch die Herren gewiß nicht geheißen 
ſeyn. Jedenfalls muß fich durch die Vertheibigung jeglicher, 


P auqh der ſchlechten Sadıe, nach und nad} eine gewiffe Uns 
gerichtliche, ftedyen, deren Kleifch und Blut fie übrigens nicht | 


rechtlichkeit bem Charakter einprägen, und hierin mag wohl 
ber Grund liegen, warum in allen Rändern, wo politifche 


1 Umtriebe Statt fanden, Abvocaten hinein verwidelt, ja 
Es find dem „Nheinbayer« ſchon dfterd Klagen über || 
bie ſ. g. Wohlfeilheit der bei und üblichen frangöfifchen I 


oft am meilten gravirt waren. — 
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(Shluß des in der vorigen Nummer abgebrocenen Aufſatzes) 


Die proteft, Geiftlichen- ober Kirchenräthe beziehen 1600 
und 1800 4, ber fathofifche 1000 4. Erftere haben noch 
außerdem ihre Pfarrei mit einer Dotation von 1000 
oder auch 900 4, wie ber Redner angiebt, und der fathl. 

farrer hat — nichts, feine 1500 A wurden zum Staats⸗ 
onds eingezogen, als er Canonicus wurde, die proteft. 
farr⸗Gehalte bfeiben auch den KonitlitorialsRithen unges 
fchmälert. Die proteſt. Pfarrer haben 3 Häufer, bie 
tholifen haben gar fein Pfarr⸗Haus. Ein Theil der kathl. Geiſt⸗ 
TihensRäthe muß in Miethe wohnen, und diefe von ihren 
1000 4 bezahlen. Bon dem geiftlichen Vorſtaͤnden geht der 
Redner herab zu den Pfarrern. Da ift gleich anfangs ein 
rn indem er behauptet, nur die proteit, Pfarreien 
eyen unter Franfreich in 3 Claffen, mit einem Gehalte von 
2324 2m, 464 A Aa und 696 A 6a, eingetheilt gewe⸗ 
fen. Lieber Herr! Die fatholifchen waren auf die nämliche 
Weiſe abgerheilt, wie 5 leſen fleht in den organifchen Ars 
tifeln vom 18. Jerminal X. und dem Kaiferl. Decret vom 11. 
Praerial XII. Wenn nun nach diefer Eintheilung die Glafs 
fiftcation der proteit. Pfarreien in ſolche mit einem Gehalte 
von 600 4, 8004 und 1000 f vorgenommen wurde, und 
die Grundlage abgab, fo haben wohl die fathl. Pfarrer 
das nimlidye Recht fir ſich. Und das eben ift ed, worüber 
ſich die fathl. Pfarrer befchweren, daß man bei den Pror 
tejtanteu eine Congrua von 600, 800 und 1000 4, bei den 
Katholifen aber nur von 500 4 annahm. Gie befihweren 
ch ferner darüber, daß ben Katholifen der Reins Ertrag 
rer Witthum von dem Staats» Gehalte abgezogen wird, 
und fie demnach gegen bie Proteitanten, bie diefen Abzug 
nicht leiden, zurücgefegt find. Sie befchweren fich ferner 
darüber, daß man die proteſt. Pfarreien fo fehr vervielfüls 
figte, daß mandmal auf einen katholiſchen zwei bis brei 
proteitantifche fommen, wodurch, fo wie wegen der vorhers 
ehenden Klage, die Proteftanten aus dem Staats» Fund 
ir ihre Pfarreien 11,120 4 im Berhältniffe mehr beziehen, 
ald die Katholifen. Sie bejchweren fich und zwar mit gros 
Gem Recht, darüber, daß man von der Summe, welche 
1518 zur aufferordentlichen Untertügung für die Pfarrs 
Geiſtlichkeit des Rheinkreiſes beftimmt wurde, über 
wegnahm, und damit den Pfarrern jenfeits ber Lauter, die 
früher unter Franfreich auf den Staatögehalt verzichtet hats 
ten, um ihre Pfarr⸗Guͤter zu erhaften, diefen Staatögehalt 
u bezahlen, dagegen die kathol. Pfarreien, welche feinen 
Staarsgehalt batten, auf dad Ratum der fathol. Pfarrer 
anwies. Sie befchweren fich endlich darüber, daß die proteft. 
Decane, deren Decanate bei weitem nicht fo groß find, ale 
manche fatholifche, mit 6004, mebit ihrem Pfarrgebalte, 
befoldet find, und die fatholifchen nichts erhalten, Diefes 
find allerdings Befchwerden, die nicht ganz ungegründet find, 
Doc; will id; keineswegs damit behaupten, daß die proteſt. 
Geiftlichfeit zu viel habe, im Gegentheil, es fehlt ihnen noch 
ar Vieles; doc fehlt den fatholifchen noch mehr, und man 
ann e& ihnen nicht verargen, wenn jie deßwegen ein Biöchen 
ſchreien. Ob aber dieſes Geſchrei unter der jegigen Conſtel⸗ 
lation Erhörung finden werde, ſteht zu bezweifeln. Zuerſt 
ſoll eine allgemeine Beſoldungs⸗Statiſtik angefertigt werden! 
Dh wehe! konnte man mit den Faſſionen ded Rheinkreiſes in 
achtzehn Jahren nicht fertig werden, wielange bedarf man zur 
Erledigung von adıt Kreifen? Einem Scullehrer wäre es 
Ieicht, diefed nach der Kopfrechnung auflöfen zu laffen, wenn 
das fatale micht« nicht im Erempel wäre, 





Bei biefer Gelegenheit fam auch noch ein anderer 
Fond zur Sprache, der durch die Orbdinariate und Negies 
rung gegründet werben foll — ber Emeritens fond, Für 
den Rheinfreis iſt diefes num ſchon gefchehen, aber nicht 
durch dad Drdinariat noch durch die Regierung, denn von 
ihnen wurde fein Kreuzer zugefchoffen, fondern von bem 
Pfarrern felbft, indem fie fo quasi umfonft die Pfarrei vers 
fahen, ‚und bie Erträgniffe in. diefen Fond fließen ließen. 
Wer biefen Fond bei und verwaltet, weiß ich nicht, ich 
glaube, daß er gut verwaltet wird, doch weiß ich ed mi 
en en * — nothwendig wäre, al 

eberficht, weldye in dem Amtsblatte jährli egt 
Sn I werten, jahrlich pflegt geges 

Wenn das Stänbemitglied — ed war von der Gegen⸗ 
partei — hier dem Ordinariate große Wirffamteit beifegt, fo 
muß dasſelbe einen fchiefen Begriff von dem Wirfen dieſer 
Stelle haben. Bei und wenigftens darf manihr nicht einmat 
eıne Kirchenrechnung ſchicken, daß diefelbe hineinfchaut, wie 
würde fle ſich aber gar erfühnen, einen Blif in die Ver⸗ 
waltung des Emeritensgond zu werfen! Allerdings iſt es 
bei den Proteftanten, wie ich höre, anders, da ift ſchon 
wieder bad Conſiſtorium, melches den Wittwen⸗ und Mais 
fensgond verwaltet. Das »Warum« quält mir immer dem 
Kopf, daß er mir wehe thut, und befwegen will ich jetzt 
auc gar nichtd mehr fagen, und ich fürdhte, ich habe audy 
ſchon zu viel. gefagt. 

—— — — — — 
Deutechland. 


Münden, den 22. Nov. Geſtern Nachmittag zog bie 
Abtheilung des hier garnifonirenden erſten Artillerie» Regie 
ments mit einer Batterie Sechs⸗Pfünder und ben dazu ges 
hörigen eier eriahng von ihrem ungefähr dreiwoͤchent⸗ 
lichen Uebungezuge im Gebirge hier wieder ein, und wurde 
von den Difizieren ihres Regiments und der ganzen Regie 
mentsmuſik am Stadtfrieben empfangen und zur Gaferne 
geleitet. Die nady der Angabe des General: Majord, Kreis 
herrn v. Zoller, neu conftruirte Laffette, welche bei diefem 
Gefhüge angewandt war, und zu deren Erprobung biefer 
Uebungszug unternommen wurde, foll fich über alle end 
tung trefflich bewährt haben, Sin den unmegfamften gefährs 
fichiten Gebirgspartieen, die felbit die Gebirgsbewohner mit 
einem einfpännigen Karren nicht zu befahren wagen, mands 
vrirte das Gefchüg, wovon jedes Stüd mit 6 Pferden ber 
fpannt war, nach allen Richtungen bin fo präcis und ſich 
wie ed fonjt nur auf dem günftigiten Terrain möglic, i 
Wie durch ihre Leichtigkeit und Beweglichkeit bewährte fich 
diefe neue Gonjtruction auch durch ihre Sofidität, indem 
auf dem ganzen, höchit befchwerlichen Zuge auch nicht eine 
Radſpeiche zerbrad). 

Augsburg, den 24 Nov. Bon ber burd; mehrere 
inlaͤndiſchen Blätter verbreiteten Nachricht, daß das bayer 
rifche Wappen einer Aenderung untterliege, und baß mehrere 
Städte ihre Stadtwappen verändern müßten, ift in Müns 
chen, denen, welche über bergleichen Verhaͤltniſſe wohl unters 
richtet find, nichtd befannt. 


— So viel man vernimmt, wirb nicht nur das ganze 
Offizier⸗Corps den Betrag einer täglichen Gngegebähr ‚ fons 


dern auch bie gefammte Mannfchaft der Münchener Gars 
nifon, vom Feldwebel abwärts, einen täglichen Ya 
Betrag zum eis 


pfer für die durch Brand a 5 


chenhaffer und Wunfiebler darbringen. 4.3) 


Farlsruhe, ben 23. Nov. Die Karlöruher Zeitumg 

enthält folgenden Artifel: Paris, den 19. Nov., 3 Uhr. 
&o eben verbreitet man an der Börſe das Gerücht, ed 
ginge im Kabinetsrathe ftürmifch her, und einige Minifter 
ftänden wieder auf dem Punfte, ihre Entlaffung einzureichen. 
Dad Wellington’iche Minifterium dürfte bier einen weit 
ftärfern Eindruck machen; ale Parteien, bie Karliften mit 
begriffen, find in einem Traume befangen. Der Name 
Wellington wirft überhaupt efeftrifch auf, alle Gemüther. 
Dem König Ludwig Philipp wird der Vorwurf gemacht, 
die Intriguen des englischen Hofes voraus gewußt zu haben. 
Nah und nach kommen die geheimen Unterrebungen von 
Fontainebleau durch ihr Reſultat an’d Tageslicht. 


Sranffurt, den 21. Nov. Es haben im den letztern 
Tagen wiederholt einige Arreftafionen Statt gefunden. Am 
18. d. Morgend wurde ein hiefiger Bürgersſohn, Bäder, 
Namens Millemar, verhaftet. Auch auswärts werden Pers 
fonen aufgefucht , die früher hier waren. Go erfährt man, 
daß in dem furhefjifchen Orte Fechenheim, Offenbach gegens 
über, ein früher hier in Condition geftandener Barbierges 
felle arretirt und hicher gebracht würde. Allg. 3) 


» „Berlin, den 20. Nov. Seit einigen Tagen geht hier 
das Gerücht, daß Don Carlos Berlangen, von ben nordis 
fhen Mächten anerfannt zu werden, ein geneigted Gehör 
—— habe. Wenigſtens wird er ſchon nicht mehr, wie 

8 jegt, in ben hiefigen Blättern Prätendent genannt, 


— Die Separatiftens und Pietiftens Umtriebe beginnen 
der Regierung recht viel zu fchaffen zu machen. Go giebt 
ed in Schlefien ganze Dörfer, welche, troß aller wohlwol⸗ 
lenden Ermahnungen von Seiten der Verwaltung, fich weis 
gern, ihrer Kirchens Behörde zu gehorchen, fo daß man ges 
nöthigt feyn wird, fie Dazu zu zwingen. Es foll fogar ein 
theofogifcher Profeſſor an einer unferer Univerfitäten diefen 
Umfrieben nicht fremd geblieben feyn, und es ift von feiner 
Abfegung die Rede. (Schw. M.) 
den 22. Nov. Das „politifhe Wochenblatt“ ents 
bäft Folgendes; Alle Freunde des Rechts und der Ordnun 
in Deutjdland, weldye den Ergebniffen der Minifterials 
Eonferenzen zu Wien mit Vertrauen und Hoffnung entgegen 
ai müjjen mit Befriedigung die jegt gereifte erfte Frucht 
ener Berathungen betrachten. Die bort zur Sprache ges 
fommene — eines Schiedsgerichts zur 
Entſcheidung der Streitigkeiten zwiſchen den 
Regierungen und ihren Ständen, iſt in der Sitzung 
bed Bundestags vom 30. v. 
‚mung zum Bundesgeſetze erhoben, 
er fich nicht vollig verbienden will, wird anerkennen 


müffen, daß in den darın gegebenen Beſtimmungen den Uns \ 


terthanen jo viele Garantien eines parteilofen und gerechten 
Ausfpruched gewährt feyen, ald ber Natur der Sache nad 
gegeben werben konnten, Andrerſeits ift dem — aus dem 
eonjtitutionellen Irrſinne erwachſenen — Scandale vorges 
beugt, daß man verjuchen kann, die Regierung durch Dros 
ben mit Bubdgetö+ Verweigerung zu Goncefjlonen an die 
Ummälzungds Partei zu nöthigen, und fie bei den Erörtes 
rungen über den Staatöhaushalt —— in die Lage 
eines Apoplektifchen während ber höchften Sommerhige zu 
verſetzen. Es bfeibt mum ihre Sache den Entwurf über 
Einnahme und Ausgabe den Ständen immer fo zeitig vors 
ulegen, daß jelbft bei dem beiten Willen der leßteren, die 
ngelegenheit: moͤglichſt lange unerfedigt zu laffen — wovon 


Mes, durch einhellige Zuftims | 





wir neuerlich merkwũrdige Beifpiele erlebt — immer noch 
hinfängliche Zeit übrig bleibt, durch den Ausfpruch des 
Schiedsgerichtd die Sache entfchieden zu fehen, ehe Verle⸗ 
genheiten eintreten fünnen, j 
Gewiß gehört ed nicht zu dem erfreulichen Zeichen ber 
Zeit, daß eine folhe Inftitution in dem fonft wegen feiner 
Rechtlichkeit und Befonnenheit gleich berühmten Deutfchland 
nothwenbig wurde. Aber wir wollen und wenigftend freuen, 
daß noch rechtliche Mittel aufzufinden find, die frembe 
böje Saat zu vernichten, ehe fle ganz überhand nimmt, und 
dabei die Hoffnung ausfprechen, daß noch fernere Maßregeln 
von gleicher Wirkſamkeit folgen mögen, um auch anderes 
Unfraut audzurotten, welches auf unferen Boden zu vers 
pflanzen, den emfigen Nachbarn feider gelungen ift! 


SJrankreich 


Paris, den 21. Nov. Am 10. wurbe eine Waffen, 
fenbung, die von Barcelona nad) den Gebirgen abging, 
und für Anhänger der Königin beitimmt war, von ben Ins 
furgenten weggenommen. Die diefelbe begleitenden Truppen 
wurden gefchlagen. 

— In Barcelona ift fürzlich ein Bataillon Liberaler 
bewaffnet worben. Nachdem fie ihre Waffen erhalten batten, 
verfammelten fie ſich bei einem Banfette und ſchworen, bie 
Waffen nur dann niederzulegen, wenn ihnen die Hand ab» 
gehauen wäre. Die Regierung hat nur mit Aengſtlichkeit 
diefen Leuten die Waffen in die Hände gegeben; auch iſt 
von der Bewaffnung der fünf übrigen Bataillone, bie noch 
gebildet werden follten, feine Rede mehr. 


— Die Cholera ift zwar aus Eatalonien verſchwunden; 
eine andere, nicht weniger fürchterliche Geiffel aber, ber 
Bürgerkrieg, fcheint jegt dieſe Provinz mit noch größeren 
Schreden zu bebrohen. Die Guerilla vervielfältigen ſich 
und zeigen fich gleichgeitig. auf verfchiedenen Punkten, zus 
weilen fogar ganz in der Nähe Barcelonas, 

— Hr. Thierd hat au die Präfecte ber Departemente, 
und befonderd der weltlichen, ein Girculär erlaffen, um 
ihnen die größte Wachfamkeit über die Umtriebe der Legis 
timiften anzuempfehlen. 

— Geit bad doftrinäre Minifterium wieder eingetreten 
ift, bemerft man bie größte Thätigfeit bei der Polizei; auf 
alle Seiten gehen Agenten ab, wie wenn man eine Vers 
ſchworung⸗ befürchtete, Bei allen hiefigen Waffenfchmicden 
und in den meublirten Mietwohnungen (bötels garnis) 
find Hausfuchungen vorgenommen worden. Befonders auf 
ben Zuftand bed Weſtens, wo wieder auf allen Seiten 
Shouand fpufen, fcheint die Aufmerffamfeit des Hrm. 
Thierd gerichtet zu ſeyn; er hat allen dortigen Präferten 
bie größte Wachfamkeit und forgfältigfte Beauffichtigung 
ber legitimiftifchen Umtriebe empfohlen. An die Behörden 
in den Süd-Departements ift der Befehl abgegangen, auf 
die Familie Bourmont, welche angeblich von Genf nach 
Eivitasvechia (Kirchenftaat) abgereist ſeyn folle, vieleicht 
jedoch diefe Abfiht nur vorgeſchützt habe, um leichter in 
a eindringen zu Fönnen, auf das Sorgfamfte zu 
ahnden, * 

Der „Figaro,“ früher bekanntlich ein republikaniſches 
Witzblattt, fat längerer Zeit jedoch auf Seiten der Megies 
rung, fcheint ungeachtet er von dem Minifterium unterfthbt 
wird, nicht Tänger- m beftehen-gu- können. Er foll- am 
1. Dez. verkauft werben. Der Anſchlag beträgt 40005. (S. M.) 


>“ 580 90% 


— ben 22. Nov. Wir lefen im „Inbicateur von Bors 
beaur“ vom 19. d.: Wir find durchaus ohne wichtige Nach 
richten aus Spanien. Die mitgetheilten Thatfachen bes 
fhränfen fit auf Märfche und Gontremärfche ohne wefents 
liches Refultat. Dieß zeugt von der Schwachheit der cars 
Kiftifchen Partei, welche ben General Mina während der 
Reorganifation feines Heeres nicht zu flören ver Wird 
fie ihn fpäter mit Vortheil angreifen können? Dieß wird 
immer mehr und mehr zweifelhaft. 


— Die Briefe aus Mabrid vom 12. d., fagt ber 
„Meſſager⸗, betätigen die Nachricht, daß General ander 
das Portefenille des Kriegs-Minifteriums angenommen habe. 


— Mir haben auf birectem Wege die Journale aus 
Liffabon bis zum 1. d. erhalten. In allen Provinzen herrfchte 
Ruhe, ungeachtet des Gerüdjtes, welches man verbreitete, 
daß eine ruffiiche Flotte an den Küften Portugals landen 
würde, und daß Don Miguel in dem fpan. Bice» Königthum 
Navarra erfchienen wäre, — Die Königin, von dem Wunſche 
belebt, die Fortjchritte der Wiſſenſchaften und der Nationals 
iteratur zu begünftigen, hat durch Decret vom 20. Okt. 
die Statuten der Riffaboner Academie der Wiſſenſchaften 
beftätigt. — Der Dlan für die Kirchenreform ift den Kams 
mern in Form eines Gefeßentwurfes vorgelegt worden. 
Rad) dem von der Commiſſion der Deputirtenfammer ers 
ftatteten Berichte, wird bie Iufltanifche Kirche in Erzbis⸗ 


thümer, Bisthämer und Gemeinden getheilt. Der Entwurf | 


bezeichnet die Site der Erzbifchöfe und Bifchöfe, beitimmt 
den Umfang der Gemeinden und ben Gehalt der geiftlichen 
MWürdeträger jebed Nanged, Das Marimum für die Präs 
Inten, Liſſabon ausgenommen, it 12,000 Cruzados, und 
dad Minimum für die Pfarrer 200,500. Reid. Die Pfarrer 
müffen ihre Coadjutoren felbit bezahlen. 


Englanum 


London, ben 18. Nov. Dad Toryminifterium ift 
noch wicht organifirt. Inzwiſchen hat Lord Wellington ald 
Minifter des Innern ben Eid geleiftet. Bis zur Anfunft 
des Hrm. Robert Peel wird nichts definitiv entfchieden werden. 


‚, — Die Gemüther find in London fehr aufgeregt. . 
lich werben die Nachrichten aus den Grafſchaften und 
fonderd aus Irland erwartet. 


— Im "Albion,« der ald Organ ber Meinungen bed 
erzogd von Wellington gilt, liest man: „Niemand in 
endon, felbft nicht derjenige, der wahrfcheinlich Premiers 
Miniſter feyn wird, kaun jegt fagen, welche neue Anords 
nungen werben getroffen werden, noch wie ber befondere 
Character bed neuen Minifteriums fegn wird; wir wünfchen 
weder, noch erwarten wir ein gewaltſames Minifterium ; 
was dem Lande nöthig it: das ift ein Cabinet von Mäns 
nern von Verſtand, Erfahrung und Ruf, die bereit find, 
die Kirche und die Monarchie, jedoch mit Mäßigung, Klugs 
heit und Beftigfeit ‚zu vertheidigen, fich durch fein Borurs 
theil zurüdhalten laffen, und taub gegen die gewaltfamen, 
nicht erwiefenen Befchuldigungen bleiben. Mit einem Worte, 
Männer, welche aufrichtig den Inftitutionen bed Landes 
anhangen.“ j 
— Bir glauben, daß bie Eraenuung bed Lorbs Roſſiyn 
zum Lorbstieutenant von Irland uud ded Hru. Henri Har⸗ 





ding zu beffen Secretär nicht mehr zu bezweifeln iſt. Fol⸗ 
m Kr Bericht en werben ald wahrſcheinlich berichtet: 
ord Stuart de Rothfay, GeneralsGouverneur von Indien, 
jedoch nur wenn der Widerwille der Directoren ber oftins 


| difchen Compagnie, die den Lord Melvile vorziehen, beflegt 


werben kann; Korb Maryborough, Groß-Stallmeifter, Com⸗ 
mandant ber berittenen Garde; Lord Cowley, Präfident 
des Bureaus der Gontrofe; Graf Aberdeen, Botſchafter 
beim franz. Hofe; Lord Stanley wird, wie man fagt, bie 
Admiralität, dad Secretäriat ber Kolonien oder die Müns 
zen erhalten, wenn er fi der Verwaltung anfchließen will, 
was man im allgemeinen nicht glaubt.‘ 


— den 19. Nov: Das Benehmen des Lord Greys 
im der jegigen Krifis erregt allgemein Erftaunen. In dem⸗ 
felben Augenblide, wo er alles zur Wahl feined Schwies 
erfohnes, Hrn. Gabe, aufbietet, hört er nicht auf, Briefe 
in verföhnendem Geifte zu fehreiben. Er erflärte, daß bie 
den öffentlichen Schreiern gemachten Gonzefjionen einen 
u ausgedehnten Grab erreicht haben, und vermwirft im ber 
Örmfichiten Weife dad Betragen des Lorb Durham, Mit 
einem Worte, der arme Graf müht fih ab, um und eis 
ned feiner Ausdrücke zu bedienen, die Thüre zu fchließen, 
die er vor vier Jahren zur Führung feiner Angelegenheis 
ten öffnete. 


Niederlande 


Brüffel, ven 20.Nov. Die Inauguration ber freien 
Unmiverfität zu Brüffel hatte geftern Statt, Nach ber Bers 
fefung ber Statuten hielt der Profeſſor Herr Baron eine 
Eröffnungs:Rede vor einer zahlreichen Verfammlung. Hier⸗ 
auf erklärte der Herr Bürgermeifter die freie Univerjitäs 
für inſtallirt. 

Spyaniem 


ı Madrid, den 6. Nov. Die Gaceta von geftern ent⸗ 
hält ein Decret ber Königin, in welchem fie bie Dimifjlon des 
Kriegs-Minifterd Zarco del Balle annimmt, und beffen 
Portefeuille vorläufig dem Hrn. Martinez de la Roſa übers 
trägt. Zugleich erhält Hr. Zarco bei Balle wald Beloh⸗ 
nung für treue Dienfte» das Großfreug Carls III. Wet 
fein Minifterium definitiv erhalten werde, barüber find bie 
Stimmen nicht einig. Gegen Baldes, für den ſich bie 
öffentliche Stimme am lauteften erklärt, fprechen fic bie 
höhern Dffiziere aus, und es fcheint, daß der Praͤſſdent 
des Minifteriumd der Königin bei feiner neulichen Aubienz 
den General Klander in Vorfchlag gebracht hat. 


— Die Dimifjlon des Minifterd bes Innern hat ſich 
noch nicht, beftätigt. Als feinen präfumtiven Nachfolger 
nennen einige den Procurador Mebrano. Der (unter frans 
öfifchem Einfluffe redigirte) Obſervador deutet auf die HH 

il de fa Euadra und Alvarez Guerra, welche unter bes 


Gorted von 1820 diefem Minifterium vorftanden. 


— ben 12. Nov. Die Regierung ſcheint entfhloffen, 

en die Karliften im Norden alle Kraft anzuftrengen. 
Han fpricht in diefer Beziehung von Bildung einer Referve 
zu Burgos, welche aus drei Schwadronen Garde⸗Lanciers, 
einer Schwadron Leibgarde und einigen Bataillonen Infans 
terie aus den Sübprovinzen be a beſtimmt ſeyn foll, 
jeden Einfall der Carliſten nach Alts Eaftilien abzuwehren. 


— — — — — — — — — — — — — 
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DeutschlauD. 


® Zweibrüden, ben 28. Nov. Am 22. d, M. war 

ein Unterfuhungs-Richter von bier in Homburg, um mehs 
rere Zeugen über vorgebliche Ausfagen in ber beab» 
fihtigten Befreiung ded Dr. Wirth zu vernehmen. Der 
bermalen in Frankreich aufhaltende Bau» Practifant 
tudart von Homburg follte nämlich dort feiner Magb, 
ie ihm befuchte, erflärt haben, baß, „wenn er nicht ums 
ter ſtützt würde, fo wollte er reden.“ Bei der Um 
terfuchung hat nun Rebtere, wie es heißt, at: fie 
hätte dieſes Gerede blos aus ſich unter bad Publifum ges 
bracht. — Ob diefe Perfon nicht etwa von Betheiligten 
zu diefer Angabe beredet ward, muß bahin geftellt bleiben. 


nn ih 
roheſten Weiſe zu fhmähen, wofür er indeß nur bie vers 
diente Mipbilligung ber anmefenden Ehriften beider Confeſ⸗ 

nen einärndtete. Man theilt dem — *52 diefen 

orfall nur mit, damit das von ihm bereitd gegebene Pfafs 
fen» Regifter vervollftändigt werde. — Wie es heißt, ſoll 
ed dermalen bem befagten keichenredner um fo er wohl 
u Muthe feyn, ald der durch ihm befchimpfte Theil bereits 

i ben betreffenden Stellen klagend eingefommen if, — 
Andersdenkende öffentlich und zwar ohne Beranlaffung 
zu beichimpfen, ift, nach des „Rhei “ Meinung, — 
niederträhtig und ſtrafbar. — 


*Germerdheim, ben 29. Nov. Der hiefige Bürs 
ifter Lombardino ift, wegen feines Benehmens bei 
em im feinem Haufe am Abende ded Gäcilien-Tagesd Statt 
gehabten Raufhandeld, von Königl, Regierung feined Amtes 
eutfegt worden. Deffen Sohn, ber dem Feierabend gebies 
tenden PolizeisCommiffär eine Flafche auf den Rüden nadıs 
— haben ſoll, befindet ſich, nebſt mehrere Andern in 
uterſuchung. Es dürfte uͤbrigens vielleicht um fo mehr 
Nachſicht gegen die Befchuldigten geübt werben, ald ihre 
Wider ſetzlichlei 
ſen iſt. — 
München, ben 25. Nov. Herr Schul⸗Inſpektor Dr; 
3. A. Fifcher, in der literarifchen Welt gen Hers 
audgeber ‘der Nachrichten über deut Schuls und Ers 
siehungs + Wefen, der Palmblätter x., hat einen Ruf als 
fejjor ber Theologie am die Fatholifche Lehr s Anitalt zu 
Luzern wit cum Gehalte von 12004 und dem Auſprucht 


blos ihrem beirunfenem Zuftande beizumeſ⸗ 


auf ein bo Ganenifat erhalten. Unſere Bolfefchufen 
— an demfelben einen eifrigen und tüchtigen Schul⸗ 
reund. 


— ben 26. Nov. Sm verfloffenen Monat wurden das 
—* 1293 Judividuen polizeilich abgeſtraft, 30 hingegen den 

enden Behörben übergeben, worunter 2 wegen Majer 
ſtaͤtsbeleidigung. 

— Heute gehen 86 Freiwillige des Königl. griechifchen 
Truppen Eorps unter ke eined — — 
von biet auf Wägen durch Tyrol nach Trieſt ab. 


erledigte Gantensphyfifat erft 


erung, inner 
3 efegen und 
feiner Pflicht ald Staatödiener zu ae, widrigenfalls 


Bern angenommen hat, ift im Vollzuge der eben erwähnt 
— * dann —85* rs —* 


dereinſtigen Rüdfehr die weitern gie 8 Ien ir 
eriten conftitus 


dem Pfarrer zu Ruͤuſchweiler, des näml. Land⸗Commiſſariats, 
Prieiter Franz Nagel; die erledigte Pfarrftelle zu Lachen, 


r 


Detanats Neuſtadt dem bisherigen Pfarrer zu Katzweiler 
Dekanat Kaiferslautern, Joh. Krafft —— 


Freyſing, den 21. Nov. Geſtern am 20. d., dem 
Eorbiniandstage wurde dahier das neuerrichtete Lygeum 
feierlich eröffnet. Nach brendigtem Hochamte, welches Se. 
Exc. der Hr. Erzbiſchof im ber Domfirche in Gegenwart 
Er. Exc. des Hr. —— — der Königl. Bes 
amten, bed Magiſtrats, und einer gebrängten Menge Ans 
bächtiger abgehalten hat, verfammelten ſich fammtliche Pros 

oren und Stubirende der hiefigen Studien + Anftalten in 

Aula, wobei ber * Erzbiſchof in einer ſalbungsvollen, 
väterlichen Anrede die Eröffnung des Lyzeum bekannt machte, 
uud fodbann Se. Erc. der Hr. RegieruugssPräfident, Garl 
Graf von Seinsheim, die Motive und ben Zweck diefer Lys 
geal » Anftalt auf eine allen Anweſenden verftändliche und 
gründliche Weiſe vorzutragen und zu entwideln geruheten. 
"Derfelbe äußerte feine Freude, durch ein nen begrünbetes 
—5 in Freyſing einem längit gefühlten Bedürfniſſe Ab⸗ 
bitte geleiftet zu fehen, indem befonderd in jüngfter Zeit bie 
Wiſſenſchaſt von ihrer Mutter der Kirche entfernt wurde, 
und auf Irrwege gerieth, aus denen der Weg nicht mehr 
gefunden werden fonnte, fo wie die Grundlage alles wahs 
ren Wiffend — die Religion — verlaffen war. Das Bers 
haltuiß der Schüler und Lehrer war loderer, ber trodene 
Unterricht verdrängte die eigentliche Iebendige erziehende 
Lehre, jedes —— Einwirken des Lehrers auf den Ler⸗ 
nenden warb entfernt, und jenes ſonſt fo heilbringende Ver⸗ 
trauen vernichtet. Unſer weifer König Ludwig habe bdiefe 
üblen Zeichen der Zeit Tängit eingefehen, ſich dagegen in 
Verordnungen Fräftig audgefprochen, und bei dem erfreulis 
chen Wirken des biefigen Didcefan+Glerical» Seminars bie 
Errichtung eined volljtändigen kLyzeums befchloffen, damit jes 
nen jungen Männern, welche fh dem geiftlichen Staude 
widmen, die Gelegenheit dargeboten fey, von dem eriten 
Momente ihrer Ausbildung an, bis zu dem Uebertritte zu 
dem politifhen Wirken nach denfelben gleichartigen Grund» 
füsen mit forgfamer Aufſicht und Liebe unterrichtet und ges 
bildet zu werben. Allein dieſe gute Abjicht Fonnte bisher 
wegen Mangel an Fonds nicht erreicht werben — Gott, 
ber am Ende immer hilft, half auch hier, indem er bie Hers 
en der Menfchen erleuchtete — dem edlen bedeutenden Ges 
Khente bed Hrn. Erzbifchofs (30000 4) — den großmüthis 
‚gen Gaben des hochwürdigen Domcapiteld und bed Dicefans 
Tlerus, endlich den Opfern ber Commune Freyfing verbanft 
man ed, baß der heutige Eröffnungdtag erfheinen konnte x. 
Se. Erc. fprachen hierauf im Namen der Staatö-Regierung 
und des ganzen Iſarkreiſes den lauteften Danf aus, ers 
mahnten die Anweſenden Herren Borftände und Profefforen, 
nunmehr die wohlthätige Abficht unferd allergnädigften Kös 
nigd und der edlen Geber in’d Werk zu [gen die Lehren 
mit väterlichen Liebe, und mehr für das Leben, als für bie 
Schule zw beginnen und fortzufegen, damit dad ganze Bas 
terland mit hoffnungsvollen Erwartungen auf Sie ſehe, und 
der heutige Eröffnungstag ald ein beglücender und fegens 
bringender gepriefen werden fünne., Möge dieſes in Grfüls 
lung gehen. Hoch lebe unfer König!» — Diefe wahren und 
fräftigen Worte wurden mit allgemeiner Theilnahme und 
innigftem Danfgefühle von den Anmwefenden aufgefaßt, und 
werden ſtets als ein ficherer Leitfaden in der Zukunft leuchten. 


Franffurt, den 22. Nov. Dem Bernehmen nad 
hat der bdeutfche Bund den Beichluß gefaßt — welcher bes 
reitö hier den Betheiligten befannt gemacht worden feyn 





»o%. 582 209 


fol — daß es in Zufumft den Redacteurs aller in ben 
Bundes-Staaten erfcheinenden Blätter verboten ift, irgend 
eine Mittheilung über politifche Unterfuhungen, Berhaftuns 
gen ıc. zu machen, weldye in dieſem Augenblide in verſchie⸗ 
enen Bundes⸗Staaten vorgenommen werben; und jwar ums 
ter Androhung bed Berbots des Blattes, (4. 3.) 


SJrankreich 


Paris, den 22. Nov, La Mennais häft fi forte 
während in der Bretagne auf; er arbeitet gegenwärti 
Cund er gebenft erft zu Ende ded nächiten Jahres damit 
fertig zu werden) an einem großen Werke über die »Lebera 
einſtimmung ded Glaubens mit dem Liberalismus, oder des 
Principe der Berbündung und der Frömmigfeit mit dem der 
— und bed Fortſchrittes.“ Er will in dieſem 
Werfe den Schlüffel über feine eigene inmere Gefchichte, 
über dad Berhäftwiß feiner jetzigen zu feiner früheren Lehre 
Anficht geben. 


— Die Gefchäfte ber Paird-Unterfuchuugs-Commifflon 
find gefchloffen, und ihre Acten dem Bericht-Erftatter übere 
Eh! * Bericht im Ganzen über 1800 Quart⸗Seiten 


üllen fo 


Das proteftantifche Blatt, der „Semeur,» fchreibt: 
Eined der Zeichen für die Nücfehr der Ehriften zu religide 
fen Ideen it die immer wachſende Anzahl der gefchidten 
Vertheidiger bed Ehriftenthums, welche neuerdings von mehe 
seren Seiten ſich erheben. : 

— Am 16. d. ftarb zu Mühlhaufen im Elfaß der 
here Abgeorbnete Jacob Köchlin, ein Genoſſe von Mas 


mel und Foy. 


— den 23. Nov. Der „Moniteur“ macht heute eine 
von geftern batirte Königl. Ordennanz befaunt, weiche ben 
Admiral Baron Duperrd, Pair von Frankreich, zum 
age enger a im Departement der Marine und 
der Eolonien ernennt, 

»  — Das „Journal be Paris/ theilt folgende Nachrich⸗ 
ten aus Spanien mit: Alle Nachrichten aus Spanien beftäs 
tigen, was wir von einer fehr merflichen Verbefferung in 
ber Stimmung unb ben vn ag gefagt haben. In 
den Kammern zieht ſich die Dppofition zurüd; das Anfehen 
des Minifteriums bat fich in denfelben feit der Abftimmung 
über dad Guebhard’fche Anlehen fehr befeftigt. Im Heere 
ift die moralifche Kraft der Truppen überall wieder erwacht. 
— Llander hat bad Krieges Minifterium angenemmen. 


— Nachrichten aus London theilen mit, daß bort als 
led ruhig if. 

-— Der „Precurfeur,» ein republikaniſches Seurnal 
von Lyon, hat am 20. d. zu erfcheinen aufgehört. An feine 
Stelle ift ein neues Journal unter dem Titel „Te Genfeur« 
getreten. Es wird in ähnlichem Geifte, wie fein Borgäns 
ger, zu wirfen ſtreben. 

— Die „Gazette⸗ fchreibt: Hr. v. Bourmont hat ſich, 
nachdem er ſich einige Tage zu Genua aufgehalten, auf dem 
„»Gommercio di Genova⸗ (dem früher unter bem Namen 
„Garlo Alberto» befanntenScdiffe) nad Eivita Vecchia eins 
geſchifft. Vor feiner Abreife hatte er eine Zufammenkunft 
mit Don Miguel. 

— Vach einem Schreiben aus Lauſanne hätte fürzlich 
der Er-Minifter Karl X. Hr. von Hauffez, der gegemmwärtig 
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n Genf zurüdtgegogen Tebt, Teicht in bie Hände der 

anzöfifchen Gensdarmerie fallen fönnen, indem er bei eis 
nem Spazier:Ritt in der Nähe von Ferney ohne fein Wiſ⸗ 
fen die franzöfifche Grenze überſchritt. 


Marfeille, den 15. Nov. Die Defertion zu ben 
Cabylen nimmt furdtbar überhand, früher waren ed nur 
Soldaten ber —2 die ihre Corps verließen, 
jetzt greifen auch die Framogen zu dieſem Schritte; denn bie 
r en nehmen alle Ausreißer mit offenen Armen auf, und 

chmeb Bey hat bei Tobesftrafe verboten, ben Ueberläufern 
dad geringite Leid zujufügen. Der Sergeant» Major ber 
Zouaren wurde vor Kurzem bei ben Außerften Borpoften 
ergriffen, als er, mit Munition bepadt, gr im Beariff 
war, ſich nach den Bergen zu ſchleichen. wurde ſogleich 
vor ein Kriegögericht geftellt, verurtheilt und erfchoffen. 
Budgia's Befagung foll gewechfelt werben, ein Bataillon 
bed 59. Regiments wurde bereitd durch das 67. erfegt, und 
an die Stelle des polnifchen Bataillond foll ein beutfched 
fommen, Der Gouverneur, General Drouet d’Erlon, war, 
nachdem er die Truppen gemuftert unb von dem ziemli 


Häglichen Zuftande der Stadt überzeugt hatte, wieber 
nach Wgier qurädgelehrt, = @1.'3.) 
Englanud. 


London, den 2. Nvv. Die Bewegung ber politiſchen 
Berfammlungen fheint feine große Ausdehnung zu nehmen. 


— Es mangelt nicht an Perfonen, bie den Fall des 
Same Minifteriums dem Betragen des Lorbfanzires, Herrn 
rougham, wien, dem fie eine große Unbefonnenheit 
d Unvorfichtigfeit in feinen öfentfi.den Gefprächen nnd 
Neben bei verfchiedenen Gelegenheiten zur Laſt legen, und 
ihm vormerfen, daß er. nicht allezeit 
giftratd-Perfonen zuftehende Anfehen behauptet habe, 


Sryaniem 
Mabrid, den 12. Nov. Das Anleihen ſcheint nene 


Schwierigkeiten zu finden; wird ed abgeichloffen, fo dürfte 


bieß kaum zu einem höhern Betrage als zu 56 — 60 rEt. 


gefchehen. Unſere finanzielle Lage wirb immer verwidelter, | 


und man weiß nicht, woher die Regierung bad Geld nehs 
men wird, um die Zinfen für die von dem Gorted anerfanns 
ten auswärtigen Schulden in ber nächiten Zeit aufzubringen. 


— &o eben höre ich, daß bie Königin aus eignem Ent⸗ 
chluſſe auf der Ernennung Llanders beharre. Unterrichtete 
tionen aber behaupten, ander ftehe in feinem guten 


Bernehmen mit Mina, und führe mit den franzöfifchen Bes 


hörden Gorrefponden;, von der die fpanifche Regierung 
nichts erfahre. Acht, catafonifche Procuradoren haben an 
ander die Bitte gerichtet, den ObersBefehl in jener Pros 
„Binz nicht abzugeben. Gewiß ift, daß auch an Baldes nach 
‚Balencia ein Courier abgegangen ift. 
— Bon Rodil heißt es jeßt wieder beftimmter, er 

verhaftet. Man ni wiffen, der Grund biefer Behand 
ſey ein Deftcit, daß in ber Kriegs⸗Kaſſe entdeckt worden. 


»ortugal, 


Liffabon, den 8. Nov. Es heißt, bie Eorvette „Don 
Soao I.“ habe den Befehl erhalten, in das mittelländifche 
Meere abzufegeln, Unfere Regierung bewacht bie Beweguns 


“ einer Macht ernftlicdye 


ad den eriten Mar 





gen der in Genf und Genua verfammelten Earliften, Legi⸗ 
timiften und Migueliften mit größter Sorgfalt, und wird, 
wenn ſich vermuthen läßt, daß fie unter dem Schuße irgend 
Abfichten auszuführen gebenfen, ein. 
Hleined Gefhwader in der Grgend ihrer Sammelnläge kreu⸗ 
zen laffen. Um die Norbprovinzen zu fhügen, hat die Res 
ierung den General G. Avilez zum Commandanten ber 
—5 Tras·os⸗Montes ermannt, und wird demnädhft Bers 
ftärfungen an ihm abgehen laſſen. 


— Man wartet hier mit Erg auf die Ruͤcklehr 
ded Ghevalier Bayard, der nach Tegernfee gefendet worden 
it, um für die Vermählung der Königin mit dem Herzog 
v. Reuchtenberg die nöthigen Einfeitungen zu treffen. Es 
ift bereits ein Ypataft zur Aufnahme ded Herzogs zugerüftet. 


Dtaliem 


Rom, ben 18. Nov. Der Carbinal Legat von Bor 
Iogna, Spinola, bat feine Dimiſſion eingereicht und ift bes 
reitd hier eingetroffen. Diefer Gardinal, welcher ſich durch 
eine weife Maͤßigung die Achtung der Einwohner von Bos 
Iogna erworben hat, fol feine Legatenftelle —— ha⸗ 
ben, weil man wider feinen Rath auch dort bie Genturiom 
einführen will. Diefe Genturioni, eine Art freiwilliger Pos 
lizeisSoldaten, welche mit Dolch und Piftolen bewaffnet 
find, wurden vor zwei Jahren errichtet, und find über den 

rößten Theil ded Kirchenftaate® verbreitet. Sie haben das 

echt, Jeden, welcher ihnen verdächtig fcheint, zu arretiren. 
Natürlich mißbrauchen diefe Leute, welche hauptfüchlich aus 
ber untern Boltöflaffe genommen werden, nicht felten die 
ihnen anvertraute Gewalt aus Nebenabfichten oder Privats 
rache, welches dann oft zw Klagen und noch öfter zu blus 
tigen Handeln Anlaß giebt. In den Ortſchaften, wo öfts 
reichifche Befahung ift, dürfen fie dergleichen nicht wagen; 
diefe fhügen die Einwohner gegen jede willfürfiche Gewalt. 
Zum Lobe bdiefer Truppen fann man verfichern, daß fie fich 
überall die Liebe der Bevölferung erworben haben, fie bals 
ten die firengfte Mannszucht; und bie Offiziere zeichnen ſich 
durch Bildung und feine Sitten aus, Als vor Kurzem 
eine Abtheilung diefer Truppen eine Stadt in ber Ro— 
magna verließ, um mach einer auberen verlegt zu werben, 
begleiteten die Einwohner das Militär - über drei Miglien, 
und lange noch erjcholl ber Ruf: „Viva la truppe te- 
desche I? Allg. 319.) 


Schweif. 

Aus der Schweiz, ben 22. Nov. Der große Rath 
von St. Gallen hat ben Gapuzinern dad Terminiren 
unterfagt. 

Russland. 


Peterdburg, den 12. Nov. Ge. Maj. ber Kai— 
fer haben unterm 4. (16.) vorigen Monatd den nachſtehen⸗ 
ben Ukas an ben birigirenden Senat erlaffen: 1. Allen 
Einwohnern der polnifchen Gouvernements, ohne Ausnahme, 
bie ald Theilnehmer an dem Aufftande fich aus den Grens 
zen bed Meichd entfernt und bis jetzt nicht um Begnadi⸗ 
gung oder um bie Erlaubniß, nach Rußland zurüczufehren, 
um fich vor Gericht rechtfertigen zu fünnen, nachgeſucht bes 
ben, fol, ohne Rückſicht auf ihren Stand, auf den Grad 


ihres Vergehend oder auf ihren jegigen Aufenthaltsort, für 


immer bie Rüdfehr nad) Rußland und das Ueberſchreiten 


der wufflfchen Grenze unterfagt ſeyn. 2, Es follen von 
ſolchen gar feine Bittfchriften mehr angenommen werben, 
3. Die Güter der erwähnten Perfonen follen fogleich und 


ohme Weiteres confiscirt werden. 4. Mit Denj , weiche 
in Zufunft es follten, die * * Reichs 
heimlich zw überichreiten, iſt wie mit ſchon überführten 


Staatö-Berbrechern zu verfahren, wobei unr bie perſonliche 
Beitrafung eines jeden vom ibmen nach bem zu beftimmen 
it, was bis zu feiner Befangennehmung fchon in Beziehung 
auf ihn befannt geworben war. 5. Die Unterſuchungs⸗ 
Gommifflonen, welche in den weftlichen Gonvernemenes nies 
dergefegt waren, werben, ba felbige nicht mehr — 
eich aufgelöft. Der dirigirende Senat wird fofort bie 
thigen Mafregeln zur Ausführung und Belanntmacdung 
iefed treffe. 
— Nad; einem Berichte des Minifterd bed Innern ber 
97 in Rußland 18 verſchiedene roͤmiſch⸗katholiſche Orden 
ft ſich 


fi 
n 
D 


113 Klöfter, Die Geſammtzahl der Mönche belau 
auf 2200. Sie nahm im Jahre 1833 um 189 ab. In 
ben von biefen D.ben unterhaltenen 16 Kreis⸗ und 31 Par 
rochial⸗Schulen genießen 3012 Schüler Unterricht. Romiſch⸗ 
Eatholifche FrauensKlöfter gehören zu zehn verſchiedenen Or⸗ 
den. Ihre Gefammtzahl beläuft 4 auf 52 mit einem 
——— ‚von 666 Judividuen. Auf Koſten dieſer Nonnen⸗ 
öfter exiſtiren 33 Madchen⸗Schulen mit 1250 Lernenden; 
15 Kranfenhäufer mit 3558 Patienten beiberlei Gefchledhte 
und 12 Armenhäufer mit 275 bilföbebärftigen Individuen. 
Das gefammte Perfonal der katholiſchen Weltgeiſtlichen in 
Rußland beläuft fih auf 2002. Die Zahl aller Beichtlin⸗ 
der beträgt 2,334,941. 13 Seminare mit 15 Geiftlichen, 
und 201 Parodyial-Schulen mit 7638 Lernenden, wie auch 
566 Armenbäufer mit 4449 Nothleivenden werben auf Ros 
ften ber römifchsfatholifchen Weltgeiftlichen unterhalten, Bon 
47 griedifd»unirten Klöftern mit eben fo vielen Kirchen has 
ben 38 ihre eigenen Sprengel, zu welchen in ben beiden 
Eparchien (von Weiß Rußland und Lithauen) überhaupt 
52,465 Einwohner gehören. Die Zahl der Geiſtlichen bes 
trägt 370. Die Zahl der Ober⸗Geiſtlichen (Prälaten, Ca⸗ 
nonici 2.) beläuft auf 25; bie bed übrigen Kirchen, 
Perſonalẽ auf 2022. Zu proteftantifhen Eonfiftorien und 
2 Synoden im Reiche gehören überhaupt 865 Andbachtdorte, 
und zwar: 362 Haupt, 186 Filial» und 33 HospitalsKirs 
chen, nebit 239 Bethäufern der Lutheraner, 19 Haupt⸗ und 


18 FilialsKirchen, nebft 8 Bethäufern der Reformirten. Dad | 


games Perfonal der Jutherifchen Geiftlichen befteht aus 
93 Individuen. Annähernd ließ ſich die Zahl aller Pros 
teftanten audmitteln durch die im Peteröburgifchen Kalender 
vom Jahre 1833 angegebene Zahl der Geborenen (64,895), 
Geftorbenen (49,937) und Eopulirten (14,450 Paare). Jın 
Drenburgifchen Gouvernement allein zählt man 1714 mahos 
mebanifche Bethäufer, im Taurifchen 1652. Die Gefammts 
zahl aller diefer Mofcheen beläuft ſich in Rußland auf4785, 
worunter 2466 Haupt Mofcheen. 


&riechrenlaun 


Nauplia, ben 15. Det. Geftern Abend kam Ge, 
Maj. der König von feiner fechdwöchentlichen Reife in Rus 
melien im beften Woblfeyn bier.an. Die hiefigen Bürger 
hatten Borbereitungen. getroffen zu einem feierlichen Ems 
pᷣfange, und die Stadt follte Abends iluminirt werben, allein 


Drrantwortlidder Medarteur: Zr. Dettingen 





Se. Majeftät hat fich alle Feierlichkeiten verbeten. Im 864 
Rumellen wurde der König wit Jubel empfangen, a 

Bolt zog ihm überall entgegen, und begleitete ihm eine 
Strede weit. Se. Maj. foll mit ber dortigen Aufnahme, 
im hoöchſten Grade zufrieden ſeyn. 


gAaisrelle. 


Wahrſcheinlich erinnern ſich unſere Leſer mod des mit geringen 
Lärms, der in ber frampdfifhen Deputirtens Kammer {dom vor gm 
raumer Zeit entftamb, weil einem Miniſter in der Lebhaftigkeit der 
Mede der Ausdrud: König von Frankreich entſchlüpft war. Ueber 
anderthalb hundert Deputirte hielten es für nöthig, gegen biefem 
Ausdruck formlichen Proteſt einzulegen. Dieſe Herren wollten dem 
Fürften, der jept das Haupt der Negierung it, feinen andern Titel 
als dem eines Königs der Brangofen beigelegt willen, und es war 
alfo klar, daß fle zwiſchen dem Könige von Frankreich und einem 
Könige der Granzofen einen Unterfhied machten. Und darin hatten 
fle auch ganz Recht. Frankreich ift ein micht alterndes, unſterbliches 
Land; die Frangofen find eine wandelbare, vergänglihe Öeneration, 
Der König von Frankreich lebt dur die Sahrhunderte, ſtirdt mie, 
verjüngt Aid immer; ein Koͤnig der Branzofen ift bie Schöpfung 
eines Tages, wird eingefeht, verihwindet, iſt vergeſſen. Den König 
von Frankreich nennt die Kirche ihren älteften Sohn; von einem Kir 
tige der Srangofen ift es ungewiß, ob fie ihm überall zur Chriſten· 
heit zählt, > 

Man muß fi dieſen weſentlichen Unterſchied recht vergegenmit, 
Higen, wenn aan jenen Proteft der 454 richtig würdigen will. - 

Eben diefe 154 haben aber aufferdem im ber Scharfüctigfeit 
ihrer Unterfheidungsgabe möthig gefunden, auch den Begriff elnes 
Königs der Frangofen mod mäher und deutlicher zu bezeichnen. Das 
mit Niemand auf den Gedanken komme, diefen Ausdruck etwa fir 
gleichbedeutend mit: Römig über bie Franjoſen zu halten, haben fie 
nod einen zweiten Protet hinzugefügt, nämlich gegen das Wort 
unterthanen — sujes — jur Bezeichnung eben ber Gramjoien, Dom 
deren Könige bie Rede war. u 

Indeſſen find fie bei diefem zweiten Proteft auf eine Schwierige 
feit gerathen, die bei dem erſten micht ſtatt fand. An bie Stelle 
des ausgeftoßenen Wortes haben fe nämlich fein anderes anzugeben 
gewußt, welches Fünftig das neue eigenthümliche Berhältnif ber 
Frangoſen zu ihrem Könige treffend bezeichnen Fönnte. Und in ber That 
war und iſt dies auch micht leicht. Blos: „Bürger“ oder „Mitbürger 
zu fagen, dürfte noch nicht völlig am der Zeit ſeyn. Eher möchte 
es fi ſchiden dem Beifpiele des Hauptes, das ſich ſeldſt Bürger-Rdr 
nig genannt hat, zu folgen, und ih Bürger-Unterthanen zu neunen, 
Dann bliebe aber immer das anföfige Wort: „Unterthanen ;" und 
wenn dies dod beibehalten werden fol, fo iſt wicht abzuichen, was 
rum man es nicht gleich mit einem, ſo ansbrüdlih wis moslich, ber 
fhräutenden oder vorbehaltenden Zuſahe verſehen mollte, fo daß die 
Franzofen im Verhaltniſſe zu ihrem Könige Ach künftig etwa nenuen 
önnten: Unterthanen auf Bedingung oder auch Unterthanen gegem 
Bürgihaft — sujets k caution, — — 

Bir unſerer Seits würden gegen dieſe legte Bereihnung wenige 
ſtens nichts Erhebliches einzuwenden haben. (Berl. pol. Wonbltt.) 


Speyer, gebmdi bei 3 Trauzbühlet senior, 
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Deutschlanul. 


Speyer, den 3. Dec. Ein in der Beilage zum Kreids 
Erg a Blatte vom 14. v. M. eingerüdter Gtedbrief 
giebt e von einem Gaunerftreiche, der einem Einwoh⸗ 
ner ber Gemeinde Büchelberg, im Canton Kandel, —— 
koſtete. Da vor einigen Monaten ein Einwohner der Ge⸗ 
meinde Schweigen, im Canton Bergzabern, auf gleiche Weiſe 
um 575 Fr. betrogen wurde, und in einem andern Canton 
bes füblichen Theiled diefed Kreifes ein Verfucdh. gegen fals 
ſches Geld gutes einzumechfeln, gemacht wurde, fo glauben 
wir unſern Mitbürgern einen ‚wejentlichen Dienft zu leiften, 

wir fie näher mit ber Art des Betriebs jened Indus 
RriesZweiges befannt machen, der nach den Dertlidhfeiten, 
wo er fid, in obigen Fällen wirffam gezeigt hat, von Franfs 
reich aus Fi zu und verbreiten zu wollen —— 

Am 4. Nov. erſchienen zwei wmohlgefleidete Männer, 
a Getreide Händler aus Kandel, in ber Gemeinde 

elberg, und fehrten bei einem Bewohner diefer Ges 
meinde ein, dem fie einen Gruß des ehemaligen Pfarrerd 
berfelben,, wie fie angaben, meldeten, und bie Abfiht, Ge 
treide zu faufen, Au 
ten, fie dem Einwohner, bei dem fie. eingefehrt waren, 
einen ntel zurüd, mit der Erflärung, daß fie den ans 
bern ——— fommen würben. Dieß geſchah auch am 
andern Morgen früh nach 7 Uhr. Gegen 9 Uhr kam 
ein angeblider Pole, der in Algier geweſen zu feyn, 
und nun in fein Vaterland zurücfehren zu wollen, vorgab. 
Diefer z0g ein Käftchen hervor, und bot mit thränenben 
ya beiben Fremden eine große goldene Kette, zwei 

Ringe und ein goldened Rren zu faufen an, was 
eje auch thaten. Da fle indeß nicht fo viel Baarfchaft 
bei ſich hatten, als die Kauffumme betrug, fo baten fie ihr 
ren Wirth um einen Vorſchuß, mit dem Berfprechen, ihn an 
Gewinnfte, den diefer Kauf unbezweifelt abwerfen 
werde, Theil nehmen zu laffen. Zugleich ſchickten fie einen 
Boten nad, Landau ab, um bei einem angeblich dort gerade 
ammefenden Herrn Ober-Forftmeifter Küffel 1000 4 in Ems 
giang zu nehmen, worauf ber Wirth ihnen 1590 Fr. und bie 
etrüger das Gelp dem Polen übergaben; die gefauften Gegen» 
fände aber wurben dem Wirthe in dem verfchloffenen Käfts 
zur Anfbewdhrung gelaffen, worauf der Pole feines 
eg8, die beiden Fremden aber Getreide zu faufen gingen. 
ner von dieſen Fam mehr zum Borfchein, aber die Ruͤck⸗ 
kehr des Boten führte auf die Entdeckung des Betruges. 


* Waldmohr, den 29. Rov. Dem Bernehmen nad, 
haben ©e. Königl. Dajepüt die Entfcheitung u ertheilen 
ne daß auf gemeinfhaftlicen Leichenhöfen ber 
riften Kreuze gefeßt werden bürfen, und im galle eines 


Als fie fih am Abend entferns 


um 


worden ift. lebrigene 


MWiderfprucs, die Leichenhöfe für jede ber beiden Come 
feffionen abgetheilt werden müffen. Bei künftiger Anlegung 
neuer Friedhöfe follen die beiden Eonfeffionen, in fo fern 
fie ſich wegen ber Aufpflanzung biefed Zeichend bes Chris 
ſtenihums nicht vereinbaren fönnen, auf — Kirch⸗ 
höfen beerdigt werden. Durch dieſe Allerhöchſte Enticheis 
dung wäre nun der in Dberberbad und Breitenbady 
befhalb entfiandene Streit .gefchlichtet; ein Streit, der faum 
mehr auffallend feyn wird, wenn man weiß, baß eine geifts 
liche Stelle aus jener Gegend erklärt hat, „bad Kreuz fey 
ihren Untergebenen ein Nergerniß. — — 


München, den 29. Nov. Bei dem am 8. f. M. 
Statt findenden hohen Georgen-Ritterfeft werben die Herren. 
Marimilian Erfinger, Graf von Seindheim und Mar Graf 
son ArcosZinneberg zu Rittern gefchlagen werben, 


— Die Nachricht über bie Erhebung bed verbienten 
Hrn. Ober-Medizinalrathd Dr. Breslau zum erften Leibarzt 
it dahin zu mobificiren, daß berfelbe nicht der erfte Leibarzt 
Sr. Maj. ded Königs, fondern Ihr. Maj. der Königin ges 
fell deffen Tochter eine Präbende und 
er felbft 6000 A jährliche Befoldung erhalten. 


‚,— Wie man verfidert, follen auch in Altötting Brands 
briefe gefunden worden ſeyn. Allein ber dortigen raftlos 
thätigen Polizei gelang es biöher, allem Unglüde vorzubeus 
gen. Im einem Hauſe fol binnen 2 Jahren num zum zwei⸗ 
tenmal Brennftoff entdeckt worden feyn. 


— Am 13. d. M. find zwei Galgenvögel in Ketten 
nach Laufen abgeführt worden; fie haben in der Nadıt vom 
12, d. in St. Zenno, wo die meiften Beamten von Reichens 
hall ihre aus dem Feuer geretteten Sachen hingeflüchtet hats 
ten, Feuer anlegen wollen, find aber babei ergriffen worden. 
Beide find in der Gegend von Reichenhall zu Haufe. 


— Se. Maj. der König von Bayern haben den paͤpſt⸗ 
lichen Nuncius, Grafen Earl v. Mercy »d’Argenteau, Erz⸗ 
Bifhof von Tyrus, zum Großfreuz des Givil-Berdienft-Ors 
dens der bayerifchen Krone zu ernennen, und demfelben- bie 
Decoration biefed Ordens am 16. d. allerhöchft zu München 
ſelbſt zuzuſtellen geruht. 


— Das heute erſchienene Regierungs⸗Blatt enthält den 
Bundes-Beſchluß vom 30. Oct. 1834, über das Inſtitut des 
Schiedsgerichts mit folgenden Einleitungsworten: "Ludwig, 
von Gotted Gnaben König von Bayern x, In der Pier 
narsBerfammlung des beutichen Bundes vom 30. October 
d. 5. find über das Inſtitut bed Schiedsgerichts, welches 
bie Beftimmung hat, Irrungen zwifchen Regierungen und 


or 586 OR 


Ständen in allen Allen eitigen, wo nicht 
Gefeg und 3*36— Air a 


Schrungen getroffen worden find, folgende zwölf Artifel bes - 


fhloffen worden: (folgen die Artifel des BundedsBefchluffes, 
wie wir fie bereitö früher mitgetheilt haben.) Nachdem eis 
merfeitd die Autorität der beutfchen Regierungen bereits dur 
die Bunded-Beichlüffe vom 28. Juni 1832 (Regierungs- Bl. 
1832, ©. 657 ff.) befefligt, und nun andererfeitd durch dad 
der Vereinbarung bdargebotene Schiebögericht für die Ber 
fhirmung des beftehenden RedytösZuftanded und ber recht⸗ 
mäßigen Freiheiten aller Unterthanen der deutſchen Bundes⸗ 
Regierungen —— Vorſehung getroffen worden iſt, ſo 
machen Wir Unſern ſaͤmmtlichen Behörden und Staatsan—⸗ 
gehorigen dieſe auf das Dem Wohl im deutfchen Bunde 
abzielenden Befchlüffe mit Beifügen befannt, baß das 
durch die Beltimmungen ber Berfaffungs » Urkunde Unſers 
Meiched feinen Abänderungen unterworfen worden find. 
München, den 23. Nov. 1834 Ludwig. — Freihr. von 
Rerchenfeld, v. Weinrich, Freihr. v. Giefe, Fürft v. Detrins 
ens-Wallerftein, Freihr. v. Schrenk. — Königl. allers 
öchiten Befehl, der Gcheimerarh v. Kreuzer.“ 


— Mit der Zuderfabrication aus Runfelrüs 
‚ben geht es in Bayern voram Der Roh⸗, Candis⸗, und 
Meliszuder, ber auf dem Landgute ded Hrn. v. Utzſchneider 
zu Obergiejing erzeugt wird, und wovon bei der bießjähris 

Smduftrie- Austellung Mufter zu fehen find, wird nad 

m Urtheile unparteiifcher vaterländifch gefinnter Bayern 
für wunderfchön gehalten, Der Unterricht, der in Bezug 
auf diefe ZudersFabrication zu Dbergiefing ganz uneigennüs 

ia und mit aller Offenheit ertheilt wird, macht biefer Ans 
84 Ehre, und läßt erwarten, baß bald mehrere Runfels 
rübensZuderfabrifen in Bayern entitehen werben. Hr. Träs 
ger aus Schweinfurt, welcher mit dem Unterrichte in Ober⸗ 
giefing fehr zufrieden war, wird mit der Zucker⸗Fabrication 
aus Runfelrüben in der Öegenb von Schweinfurt beginnen. 
Wird diefer landwirthſchaftliche Inbujtrie « Zweig — in 
Folge der von Herrn ‚von Upfchmeider ergriffenen Maßre⸗ 
Sebertiäe WationatÜBehfand baburch auferorpentfic, ge 
eri onal» Wohlftan urch außerordentlich ges 
winnen. Mehrere Millionen Gulden bleiben 
jährlich im Lande, und was bad vorzüglichite ift, bie 
baburd; gewonnenen Produfte finden im Lande raſchen Abs 
as, indem der aud Ruufelrüben erzeugte Zuder allenthals 
mit dem Rohrzucker die Eoncurrenz halten fan. Aus 
wanzig Gentner Runfelrüben gewinnt man bermalen einen 
Senne ucker, gelingen bie bereits eingeleiteten Verbeſſe⸗ 
rungen, jo reichen fünt ehn bie u ri entner Runfelrüs 
ben zu einem Gentner Zulfer hin. Nebenbei werben bei der 
ZudersFabrication aus Runkelrüben junge Männer ſich bile 
ben, bie dem Anbane des vaterländifchen Grund und Bor 
dens bald eine höchft vortheilhafte Richtung geben werben. 
Muth und Baterlandsliebel 


— Dienſtes⸗Nachricht) Ge. Maj. der König haben 
den Revier⸗Foͤrſter Bogel von Zägerthal in gleicher Eigens 
{haft auf das Forit-Revier Ramjen zu verfegen, und an 
deſſen Stelle den bisherigen Forftwart auf dem Robenbacher 
Forſthaus, Forit-Amts Kaijerslautern, Earl Kummerer, zu 
ernennen geruht. 


Augsburg, den WB. Nov. Die „Münchner politifche 
— ſchreibt: Wir fonnen aus guter Quelle verſichern, 
b 


feit einigen Tagen verbreiteten Nachrichten von 


‚andern einen Geſetz⸗En 


Brandlegungs-Berfi und Verhaftung ber Chäter 
—— eek in der Umgegend lg —— 


Koblenz, den 27, Nov. Geſtern Abend iſt ein 
zeug bes Scuffers May von Bingen hierher * ik 
— — in 35 en heit bei * auf 
elfen gerathen un i differ 
und ein Theil der Fracht —— — 


— den 29. Rov. In ber vorgeſtrigen tli 
Kung bed Kaſſationshofts fe —— ———— 
de ee —* Ag ang EA Ferdinaib 
en verworfen, Ignaz , a 25. 
nach München vorgeladen. W. A. ae 
Dar m ſt a dt, den 20. Nov, ‚Das heutige Großer 
heſſ. Regierungs. Blatt enthält bung 
der Schweiz beftchenben ee * * 
es Raftel, N Eee N I Wahser ded Hefe 
otenburgifche 
ben mehr —*88 ee - 


— Im Kabinet Sr. Hoheit des Rurprinzen 
befchäftigt man fih mit der Entwi bee ala, 
ſtens zur Veröffentlichung kommenden Rang-Orbnun 
Die bisherige, vom Kurfi Wilhelm II. erfaffene, wel, 
act Elaffen feftftellt, von denen die vier erften ohne: 
fiht auf den adeligen Stand für .hoffähig erflärt worden 
waren, hatte große Mängel und paßte in vielen Grüden 
nicht mehr in die Zeit. Dem Kurfürſtl. Kammerbiener wat 
—8 in derſelben gleicher Rang mit dem Bürgermeiſter det 
adt Kaſſel angewieſen und die Geiſtlichkeit war im eine 
fehr niedrige Rangeclaffe eingetragen. Wie man vernimmt; 
fol namentlich auch den proteftantifchen Geiftlichen ein h 
herer Rang in der neuen Rang» Ordnung verliehen werben; 
— In den Mimifterien ift man mit mehreren wichtigen 
ürfen befchäftigt, welche Die Regierung den Gtäms 
ben bei ihrer bevorſtehenden Wiederverfammlung im naͤchſten 
Januar vorzulegen beabfichtigt. Man nennt darunter unter 
row Aue. Aufhebung der Ban 
gerechtigfeiten und Zwandgd«Monopole, fo wie 
einen anderen über die Aufhebung ber Hutgerecht igkei⸗ 
ten in den Baldungen gegen Entſchadigung an bie bes 
treffenden Gemeinden und Nuhnießer. Sam. M) 


Berlin, den 22, Rovember. Die Berl. Voſſ. Big 
fchreibt: Die feither in Deffau in Folge einer Verordnung 


vom 30. Juni 1760 vorgefchriebene B Feng ee ifraes 


litiſchen Einwohner, in Betreff der Wahl ihrer 
it am 7. November gänzlid; aufgehoben worden. 


— den 25. Nov, Ge. Maj. ber Kaifer von Rupland 
haben in der en Nadıt Die 12 und 1 Uhr über 
Breslau und Warſchau Allerhoͤchſtihre Rüdreife nach Per: 
tersburg angetreten. 


hnungen, 


Die bier finbirenben Ruffen und Polen find 
mehrmals auf Befehl des Kaiferd durch ben Geſandten v. 
Ribeaupierte verfammelt und dem Kaiſer vorgeſtellt worden. 
Se. M. ermahnie fie, eindringlich, fleißig zu ſtudiren und 
"alle ihre Pflöchten zu erfüllen, indem er ihnen zugleich ans 
‚beutete, daß er die größte Sorgfalt und Hoffnungen für fie 
» und feinem Gejandten ed zur firengften Pflicht gemacht 
: ‚ihm über Jeden Recheuſchaft und Auskunft zu geben. 
— den 77. Nov. Ge. Maj. ber Kine haben Aller 
A geruht, den Geh. Ober⸗Juſtizrath Müller zu Aller 
rem Geheimen Kabinetöratif zu ernennen. 
— Ihre Mai. bie Kaiferin von Rußland, fo wie I. 
Kaiſerl. Hoheit der — 5— Ceſarewitſch und Großfürft 
n 


Alerander und bie er; Maria von —— ſind 


von hier nach St. Petersburg zurü 
Se. Durchl. der tegierende Herjög von 
berich, und Se. at ‚ber regierende Herzog von Braun⸗ 
ſchweig nach Braunfdpveigrabgereidt. 


"Man ift’hienfo Ü Yon der Realität der Pläne 
der nordifchen Silben 9. auf ne Ans 
'gelegenheiten, baß man, mit dem Aufenthalte des Prinzen 
von DOranien und *; Friedrich nicht zufrieden, allge⸗ 
mein ſagte, auch Se. Maj. der Koͤnig von Holland werde 
erwartet, was ſich freilich nach der Abreiſe des Kaiſers als 
ungegruͤndet erweiſet; allein ed bleibt nichts deſtoweniger ges 
—— daß in der Sache in den letzten Tagen mehr Schritte 
% Entfheidung gefhehen find, als in den lebten zwei 
ahren zufammengenommen. 


Dreufen ift nunmehr entfchieben, die jegigen factifchen Res 
geman Portugald und Spaniens nicht anzuerkennen. 
in, wenn gleich unbedeutend fcheinenbed, doch wichtis 


& Zeichen dafür it die Weglafjung des Regentenhaufes NM 


paniend und Portugald aus dem offiziellen, unter der 
Aufſicht des Minifterit -ded Auswärtigen erfcheinenden Ka⸗ 
dender.. Ber. war bie Quabrupelalliang und der mädy 
tige Einfluß Englandd und Frankreichs ein bedeutendes 
53 zur Auerkennung des Don Carlos; jetzt aber, ba 
Wellington an die Spitze der ae Angelegenheiten 
tritt, iſt nicht blos dieſes Hinderniß befeitigt , fondern es 
{A auch Ausficht vorhanden, daß die Aufhebung des gedach⸗ 
ten Bertrages mit zu den erften Maßregein des Torymini⸗ 


ums gehören werbe, wie ed denn auch nicht unmwahrs \ 
cheinlich it, daß die Torys ſchon feit längerer Zeit mit den. | 


nordiſchen Höfen communicirem, indem das Gerücht von ber 


baldigen Anerfennung ded Den Carlos ungefähr eine Woche - 


vor dem Sturze Lord Melbournes hier ungemein an Lebens 
digfeit gewann. DE, (leipz. 319.) 
— den 29, Nov, Se. Konigl. Hoheit der Prinz von 
Dranien, fo wie Höchftbeffen Sohe, Fl Königl. Bandı der 
ring Alerander, find weh dem Hang zurüdgefehrt. Se. 
}. haben dem Prinzen Merander den ſchwarzen Adler 
Orden zu verleihen geruht. 


„—— Die Leipziger Dittun üreiie aus Berlin: „In 
Beziehung auf die politiichen Unterfuchungen geht die Re— 
gierung einen fehr fonfequenten Gang fort. Wie man vers 
nimmt, foll der rechtliche gerade Sinn unſers Königs von 
anderer Seite her über die Meinung, welche im Publifum 
über diefe Unterfuchungen herrfcht, unterrichtet worden ſeyn 
und geäußert haben, man möge ber Sache bald ein Ende 


mad) 
richts, welche fehr ſtreuge ausfa 


' Der zweite Punft, über den | 
‚man fich verftändiget hat, iſt die ſpaniſche Angelegenheit. J 


en. Man glaubt baher auch, daß die Sprüce des Ges 

lem dürften, durch eine Ges 
neralamneftie, welche den am meiſten Betheiligten nur eine 
Verbannung auflegen wird, befeitigt werden follen. Möge 
diefe Hoffnung, wodurch das zerftörte Lebendglüd mehrerer 
hundert Zünglinge wieder hergeftellt werden würde, in Er⸗ 
füllung gehen! Die Wirkung Fünnte in jebem Betrachte 
nur fegensreich ſeyn./ 

Aus dem Naffauifchen. In der Nacht vom 24. 
auf den 25. November veritarb in der Nähe von den Ruis 
nen feines Stammfchloffed Sauerberg auf dem Sauerberger 
Hofe, Gemeinde» Bezirk Sauerthal, herzoglid, naffauifchen 
Amts St. Goardhaufen, Franz Graf von A 
Mit ihm erlifcht die Hauptlimie des alten Sickingenſchen 
Geſchlechts. 

Birkenfeld, den 26. Nov. Se. K. Hoh. ber Groß⸗ 
herzog von Oidenburg haben ſich, in Folge des herrſchenden 
Gerüchtes, unfer Fürftenthum Birkenfeld werde an Preußen 
abgetreten werben, allergnäbigft bewogen gefunden, unterm 
10. d, ein Handfchreiben an ben Regierungs-Präfibenten des 
Fürftenthums, Hrn. Staatsrath Fifcher, zu erlaffen, nach 
welchem diefem Gerüchte alle Begründung fehlt. Bon mehr 
rern Gemeinde-Borftänden, namentlich der Bürgermeifterei 
Rothfelden, ift defhalb wegen dieſer Mittbeilung ein Danfs 
fagungefchreiben an Se K. Hoh. nadı Oldenburg abgegans 
— und ähnliche ſollen von allen übrigen Bürgermeiftereien 

gen. 


Srankreic. 
Paris, ben 25. Nov. Die —2 Ge⸗ 


richtsh itui at eſtern am 24. um Mittag ver⸗ 
Kar war up ns 2. Hrn. Girod_ über die us 


M firuction des dem Hofe überwiefenen Procefled zu verneh- 
men. 


Es wurde bie Verleſung dieſes Berichtes begonnen 
und die ganze Sitzung hindurch fortgeſetzt, die um 5 Uhr 


| "aufgehoben und auf den folgenden Tag vertagt wurde. Auf 


den namentlichen Aufruf antworteten 159 Pair, 

— Am 14. d. find 800 Flinten aus der Citadelle von 
St. Jean Pied de Port nadı Spanien gebracht worden. 
Sie wurden von einem Detachement bed 19. Linien-Regis 
ments bis Arneguy edcortirt, wo eime Abtheilung conftitus 
tioneller Truppen fie in Empfang nahm. 

— ben 26. Nov. Durd eine im Hafen von Bayonne 
von Bilbao ei offene Barfe hat man erfahren, daß bei 
Guernica ein blutiged Treffen Statt — at. Die 
näheren Details find noch unbekannt. Es heißt jedoch, daß 
Eſpartero und Jriarte die Truppen ber Königin dabei ber 
fehligten. — Die großen Operationen Minad werben übris 

end nicht vor dem eriten Januar beginnen. — Bis zu bie 
* Epoche wird der Ober⸗Befehlshaber nur militärifche Pros 
menaden unternehmen. 

— Der „Phare/ vom.21. d., ein in Bayonne erſchei⸗ 


l nendes Sournal, theilt mit: General Draa, an der Spite 


von 5000 Mann, hat fih am 18, d. ber earliftifchen Junta, 
weldye in Aranaz refidirte, bemächtigt, nur brei Mitglieder 
ausgenommen, welchen es fich zu flüchten gelang. Drei 
Häufer ver Gemeinde von Aranaz und eined der Gemeinde 
von Etchalar, find eingeäfchert worden. Am 19. früh hörte 
man noch bad Gewehrfener in. ber Richtung von Leſſaca. 


— ben 28. Nov. Geftern und heute wurbe vor dem 
Pairshofe die Berlefung des Berichts über die April» Aufs 


ftände fortgefeht. * war von Lyon die Rede. Blos 
62 der zu n in ‚Unterfuchung befindlichen Juſurgenten 
find Lyoner; die übrigen find Engländer, Polen und Ita 
liener. Heute fam man auf die Ereigutffe zu St. Etienne, 


Grenoble, Chalons für Saonhe und Arbois zu fpreiien und 
ging dann auf Paris über. Bei den Worten: „MWorfälle in 


er Straße Trandnonain,« verdoppelte fi die Aufmerkſam⸗ 


feit der Kammer, Die Offiziere und Soldaten des 33. Li⸗ 
nien⸗Regiments find verbört werben. Es war ber Befehl 
gegeben, Perfonen, Yon denen Die Soldaten glauben (pre- 
sument), fie nehmen am dem Aifitainde Theil, keinen ars 
bon zu ertheilen. — Man erfuhr auch, Daß Brei Neiters 
Negimenter, welche zu Luneville Tagen, im April auf dem 
Punfte ftanden, auf den Aufruf ihrer UnterOffiziere nach 
Paris zu ziehen, und unterwegs die Beſatzungen von Meb 
und Nancy mitzunehmen, wo bie Verfchwörung zahlreiche 
Derztoeigungen hatte. Adchtzig’Unter-Dffiziere hatten san der 
ſchwoͤrung Theil genommen. 

— Nach dem "Journal des Debats- iſt ber arfets 
der Wahlen im Ganzen für die Sache des Minifteri 
fehr befriedigend, 

— Aus Eivitavecchia hört man, daß Graf Bourmont 


daſelbſt angelangt und von den Orts⸗Behörden mit größter 


Auszeichnung empfangen worden ift. Der Gouverneur der 
Stadt gab ihm ein glänzendes Feltmahl. 

Toulon, den 16. Nov. See ‚hatte in der hieſigen 
Cathedral⸗Kirche ein ärgerlicher Auftritt Statt, Die Leiche 
eined vorgeitern im Zweifampfe verwundeten und 24 Stun⸗ 
den fpäter geftorbenen Maätrofet Yard dieſen Nachmittag 
durch die Kameraden desfelben zur ‚Kirche gebracht, welche 


die Beihülfe der Priefter forderten. Diefe weigerten der | 
J 


die Beerdigung zu vollziehen. Vergebens beſtanden die 
trofen barauf und ſammelten unter fih 40 


lichfeit ded Clerus faben, fetten einige derfelben die Glocken 


in Bewegung. Die Kirche war mit Matrofen und Goldas | 


ten angetüllt, man zählte dort mehr als taufend Perfonen. 
Sechs Matrofen bemächtigten fich endlich ber Bahre und 
trugen bie Leiche in Droceffion nad) dem Friebhofe; fie wurs 
ben von zweis bis breitaufend Perfonen begleitet. In der 
Kirhe ward feine Verwüftung begangen. Nur die rothen 
Teppiche, welche die Pfeiler fchmücten und worin man noch 
die Lilien fieht, waren ber Gegenftand der Beſchimpfungen 


des Volles. 
Enagaland. 


London, den 22. Nov. Ed hat Gr. Majeflät im 


Eonfeil gefallen, das große Siegel dem fehr ehrenwerthen 
Lord Lindhurft zu übertragen, welcher demnach ald Lord⸗ 
fanzler Englands zur Erfegung Lord Broughamsd ben Eid 
geleiftet hat. 
— Ad der Wagen bed Königs, der nach Brighton 
ereife ift, den Park pafjiete, haben ihn die Borubers 
———2 


— Sn mehreren Orten der Hauptſtadt iſt bie Times⸗ 
oͤffentlich verbr annt worden, und man verſichert, daß in 
15 bis 18 öffentlichen Häufern die Kunden derſelben für 
die Ausfchließung bdiefed Journals geftimmt haben. — 
Aehnliches iſt befanntlich früher dem Rheinbayer⸗ auch 
paffirt, was derfelbe ſich zu großer Ehre anrechnet, 


! Befehl, fogleidy auf j 


, Fr., um die Bes | 
gräbnißsKtoften zu bezahlen. Da die Matrofen die Beharrs 





— In verſchiedenen Theilen Englands, fanden zahlrel⸗ 
che Berfammlungen gegen die Torys Statt. Eine der bes 
fuchteften war die zu ingburg, Hr. D’Eomell hat 
in Dublin eutſchieden gegen die Torys erflärt, zugleich 1 
befäjloffen, alles zur Erhaltung der Ruhe anzuwenden. R 

— den W. Nov. Die Aufregumg, fagt ber Courier ⸗ 
nimmt sim Lande zu, und eg A werben alle. 
wi Die Regierung muß ſich bald conftituiren, damit} 

ie Ration: erfahre, was ſie von ihr zu erwarten habe, 


— 'Geftern Tangte ber Bericht aus Madrid an, dar 
werben find. Der fpanifche Finanz Minifter hat den Pla 


“ Anerbietungen auf die neue Anleihe zu 69 pEt. gemacht⸗ 


| gewiffe Kirdiengüter und alles Eigenthun des Don Ga: 
einzuziehen und zu veräußern. 


— Der „Standard hat folgenden Artikel, ‘der doppelt 
merfwürdig ift, da er in dem DBlatte Wellingtond fteht: 
"Brighton, den 22. Nov. Die Königin hat am Nadımite : 
tag dem Gottesdienſte beigemohnt. Der durch die vr 
dene neuerliche Beleidigung gen Ihre Majeftät veranlaßte 

en a gänger zu fdjießen, den man, 
in der Nähe der Abelaiden-Terrajfe fehen würde, und bie’ 
Richtung mehrerer Kanonen auf die Edplanade felbft, welche 
in ihrer ganzen Ausdehnung von diefen Geſchützen beftrichen 
werben fonnte, hat, (wozu auch der kalte Nordoſt⸗Wind beis 
trug) die Anzahl der gewöhnlicen Fußgänger fehr verrin⸗ 
rt, Der beite Geift befeelt die Leibwache zu Fuß; man 
ört überall die National-Melodie von Nancy» Dawfon er 
tönen. Ordnung herrfcht zu Brighton.“ 


Niedberlande 


Brüffel, den 25. Nov, Wir vernehmen aus 
Duelle, daß alle in Holland an der Grenze ftehenden Regi⸗ 
menter eine Berftärfung von 3000 Mann erhalten haben, 
und daß feit zwei Tagen eine allgemeine Bewegung in ber 
ganzen holländifchen Armee herrſcht. s 


— Man fchreibt aus ——— unterm 20. Nov.: 
Seit 1830 war unfer Plag beſtandig verproviantirt, ans 
fange für 2 Monate, und fpäter für einen. Diefer 

iR Befehl ertheilt worden, ohne Berzug und vor Ablau 
Monats die Mundvorrathr und Fourrage-Magazine auf au⸗ 
derthalb Monate zu verfchen. 


Dtaliem 


‚Ancona, den 17. Nov, Man fprict hier fortwähe 
renb von dem Abzuge umferer franzöftichen Befagung; aber 
wohl ohne Grund; im Gegeniheil foll nächfter Tage eine 
Gabarre mit Artilleriften, deren die ‘hier befindfiche halbe 
Batterie fehr bedarf, anfommen. 


— Bie man ergählt, hat General Eubieres feinen Aide 
be Camp, Garaman, der ıhn zum Zweifampf gefordert hatte, 
in Arreſt nehmen, doch geftern wieder in Freiheit fegen laſ⸗ 
fen, worauf Hr. v. Caraman nad; Franfreidy abgereift if. 


— Anf Befehl der paͤſtlichen Regierung werden, wir 
wiffen nicht aus welchem ee be Eine ihre Par 
tente abgenommen. Heute geht dieſe Operation zu Game 
rano, in umferer Nachbarfchaft, vor ſich. Allg. 3.) 
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Eonfequenz und Inconſequenz, 
Furcht und Furchtloſigkeit. 


Motto: „Du haft uns fang genug geknufft: 


an wird dich wieder knuffen, Schuft!“ 

Bürger. 
Wir haben der „Neuen Speyerer Zeitung in unferer 
Nummer 133 die Gerechtigkeit widerfahren laffen, daß wir 
die Eonfequenz und Furchtloſigkeit ihrer Oppoſition gegen 


‚eine gewiffe Kirhengemeinfchaft, im Gegenfate zu 


ihrer politifchen, die fich feit anderthalb Jahren, wohl 


2 Jahren, faft allzu discret gebehrdet, burchaus anerfannten. | 


Zu biefer Anerkennung hat und die Durchleſung der fünf 
Iegten Jahrgänge dieſes Blatted vermocht, die wir allein im 
der Abficht unternommen hatten, um die durch dadfelbe vers 


theidigten Grunbfäge- fermen zu fernen, nad ihrem Gehalte J 


gu prüfen, und das Refultat unferer Prüfung ber öffents 
lichen Meinung zu benunctren, was wir nun folgend 
zu thun gefonnen find. — Kaum bürfte ed nöthig feyn, zu 
verfichern, daß wir und vor dem von einer gewiſſen Seite 
‚angebrohten „Kübel Laugen» leineswegs fürchten, und zwar 
um fo weniger, ald ed und gelungen feyn dürfte, diefe f. g. 
Lauge durch eine gewiffe Operation ſchon zum Voraus 
ihres wenigen Ratrumd zu berauben, 

Die politifche Oppofltion der „N. Sp. 3. erfcheint 
"uns in ihrem Zus und Abnehmen fo ziemlich mit dem mufifalis 
ſchen — auch mathematischen — Zeichen: <> vergleichbar. 
Anfangs 1830, als ed bei umd noch nicht Mode war, die Mens 
ſchen in ſ. g. Ariftocraten, Züftemilianer und Liberale 
zu theilen, gefchweige denn, diefelden darum zu ha ſſen und 
zu verfolgen, war die „NR. Sp. 3.“ farblos, und erecus 
tirte ihre Paffagen & piacere und pianissimo, bis fie nad 
der »glorreichen« Juli ⸗ Revolution allmählicd; — crescendo — 
in das fpäter übliche forte und fortissimo einftimmte, von 
"welcher gellenden Intonation fie im Sahre 1832 nad, und 
‚nad — decrescendo — wieder abzulaffen um fo mehr fich 
gedrungen fühlen mochte, ald damals bie Hof» Gommiffion 
aus der Hauptitabt fehr verwöhnte Ohren und empfindliche 
Caltſchlaͤger mit in die Gefilde des „Himmelreichs brachte. 





Seit jener Zeit hat die „NR. Sp. 3.,. um und eined ande 
sen Bildes zu bedienen, ed für raͤthlich erachtet, von ihrer 
angemüheten Höhe, dem Hambacher Berge, wieder allmähs 
lich herabzufteigen, und ſchon iſt diefelbe feit faft zwei Jahs 
ren wieder in das ihr von ber Natur angemwiefene Flache 
zurüdgefehrt. 

Um allem Verdacht bed Andichtend — etwa gar and 
Handwerks neid — zu entgehen, wollen wir die „N. Sp. 
3." ſelbſt fprechen laſſen, und aus der eigenen Rüftfame 
mer unferer Gegner unfere Waffen hervorholen. Diefelben 
werben defwegen nur um fo wirffamer ſeyn. 

(Gortiegung folgt.) 


— m — — — — — — — — — ——— — 
Deutschlaun, 


Augsburg, den 1. Dez. Durd eine Königl. aller 
hoͤchſte Entjchliefung vom 15. Nov. I. J. ift die Ertrapofts 
und Eitaffetten» Tare_im ganzen Umfange des Königreichd 
vom 1. Dez. I. S. auf 1 A 30 ar pr. Pferd und einfache 
Station erhöht worden. Es find jedoch die Königl. Pofts 
ftallmeifter zu Augsburg, München, Nürnberg, Würzburg 
und Regensburg berechtigt, neben dieſer Tare auch den. 
aus Älteren Zeiten herrührenden, unter dem Namen Poste 
Royale befannten Zufchlag von 15 28 pr. Pfund und eins 
fadye Station aud ferner zu erheben. 


— Die Frau bed Hrn. Generald v. Heidegger befindet 
fidy bereits ſeit mehreren Tagen aus Griechenland wieder 
in München zurüd, (A. A. Ztg.) 


— den 2. Dez. Die „Münchener pol. Zeitung“ fchreibt: 
Seit einiger Zeit werben in inländifdyen öffentlichen Bläts 
tern Nadjrichten von Brandlegungen mit einer Zuverficht 
verbreitet, daß man faum an ber Nichtigfeit der erzählten 
Thatfachen zu zweifeln wagt, und doch beweiſen die aus 
ganz zuverläffigen Quellen eingezogenen Erfundigungen, daß 
an folhen Nachrichten auch nicht ein wahres Wort ift, 
vielmehr biefelben ganz aus der Luft gegriffen find. So iſt 
es gänzlich unmahr, daß in Reichenhall oder in Et. Zeno 
ein Brandlegungs-Verſuch neuerlich gemacht und zwei ber 
Thäter auf ber That ergriffen unb verhaftet worden ſeyen. 
Möchten doch Rebactionen hiefiger Blätter bei der Aufnahme 
foldyer das Publikum beunruhigender Nachrichten denjelben 
mehr auf ben Grund fehen und nur verbürgten Thatfachen 
bie Aufnahme in ihre Blätter gönnen. 


»€ 590 5% 


Auch der Sage, daß in Alt» Detting Brand» Drohbriefe 
oder Branditiftungs s Berfuche entdeckt worden feyen, wird 
amtlich, widerfprochen. 

‚ Aus Bayern, vom 1. Dez. In München ift ein 
eigened Comits zur Berfaffung allgemeiner Lehrbücher für 
bie Volksſchulen niebergefegt worden, welches am 30. Nov. 
db. 5. zufammengetreten ift, Es befteht aus dem Bifchofe 
von Au —— J. A. v. — als Praͤſidenten, dann dem 
Dom + Capitular Hortig zu Münden, dem Dom» Gapitular 
Chriſtoph Schmid aus Augsburg, Verfaſſer vieler beliebter 
Zugendichriften, dem Ober » Gonjiitorialrath Faber, und dem 
proteftantifchen Stabtdefan Bed zu München, 


Aus Wien wird unterm 26. Nov. gemeldet: „Geſtern 
Abends iſt Se. Kömigl. Hoh: der Kronprinz von Bayern, 
von Prag pass hier eingetroffen, und wieder in ber 
KRaif. ze... Hofburg abgeitiegen, wo bie Appartemente 
für ihn in Bereitfchaft gefegt waren.“ 

Berlin, den 29. Nov. Es gewinnt immer mehr Wahrs 
fcheinfichfeit, daß in England ein confervatived Minifterium zu 
Stande fommen werde, und jede Stunde fann hierüber Ges 
wißheit bringen. Wie hoch erfreulich es auch feyn muß, Alt 
England dem Strudel der Revolution entzogen, und wieder 
auf der Seite bed Rechts ſtehen zu ſehen, woö ed im ber vers 
haͤngnißvollen Zeit einen fo glänzenden Play behauptete; fo 
wird man fich doc; völlig beruhigt erit dann fühlen, wenn 
ber Gang zu erfennen ift, welchen das Minifterium nehmen 
wird, Macht ed dem Liberalismus, der Bolls-Souverainität 
Zugeftändniffe, fo find dieſe, eben feined Charakters halber, 
verberblicher, ald alle von einer radifalen Verwaltung auds 
ger ftellt ed aber Mißbräuche ab, ohne das Weſen 

er alten Berfaffung und befonderd ihre Principien zu vers 

legen, ſchafft es dieſer vielmehr neue pofitive Stügen, fo 
. jeder Wohlgefinute nur aus vollem Herzen Erfolg 
wünfchen. 

Jedenfalls ift feine Aufgabe eine höchſt fchwierige. Die 
unfeligen Staatsrechtölehren des fiebenzehnten und adhtzehns 
ten Jahrhunderts haben fo gut in England wie im übrigen 
Europa Wurzel gefaßt; man hat das folide germanijche 
Staatörecht der merfwürdigen Inſel, in bad perverfe bed 
Contrat social und der Encyclopädiften überfegt, und über 
der Ueberfegung das Driginal verloren; man hat die pers 
fönfiche Macht bed Königs in den Hintergrund treten laffen, 
und an ihre Stelle einen künſtlichen Einrluß auf das Pars 
fament erdacht. Die zufammengefeste Mafchinerie, wodurch 
Letzteres möglich wurde, ift durch die plumpe Reform zer 
ftört worden, welche in den feinen Rechts⸗Organismus 
von England mit roher Mechanik einbrach; muthige und 
trene Diener dürfen jegt feinen Anftand nehmen, dem Kos 
nige zu rathen, daß er felbft vortrete, und feine nod) immer 

oße Macht in die Wagfchale lege, um England vor dem 
tergange zu bewahren, 
ögen fie aber dabei nicht, die Macht der revolutio⸗ 
nären Ideen verkennen, welche viel größer ift ald die aller 
poſitiven und materiellen ntereffen; mögen jie dabei jedoch 
auch den Pöbel nicht fürchten, der niemals mächtig iſt, ale 
wenn Höhere ihm führen; mögen fie zu dem altengliſchen 
Grunbfage zurüdfehren, in der Gefahr nicht die Feinde zur 
‚ um ihnen zu fchmeicheln und jie zu beichwichtigen, 
ondern die Freunde, um fie zu ermutbigen und zu ſtärken. 
ögen fie vor Allem bedenfen, daß Mißgriffe und Schwäche 
usfhlber zu einem radifalen Minifterium, zum Umſturz der 
Berfafung, zur Vernichtung des Haufes der Lords, zum 





Untergange der Kirche, und enblich zu einem blutigen innes 
ren Kriege führen müffen! . 

ür die allgemeinen europäifchen Berhäftniffe erhäft die 
Erifiö, welche gleichzeitig die Cabinette von Paris und Lons 
don befallen, dadurch eine hohe Bedeutung, daß fie eine 
36* Ausſicht eröffnet, die Allianz zwiſchen dieſen beiden 
Höfen ſich löſen zu fehen. Der Geſchichte fo wie den pofls 
tiven Intereffen beider Länder wöllig entgegen, hat diefe 
Verbindung — für die neuejte Gefchichte von Europa bers 
hängnifvoller, als felbft die ZYults Revolution, — keinen 
andern inneren Halt als eine Gemeinfchaft der‘ Princiyier, 
bie von dem Augenblice am ihre bindende Kraft verlieren 
würde, als in England ein Minifterium zu Stande füme, 
welches nicht mehr für feine Aufgabe hielte, den Sieg der 
revolutionären Lehren und Inftitutiomen um jeden Preis zu 
befördern. 

‚Mebrigens iſt nicht zw verfennen, daß dad Bürgers 
Königehum in der kurzen Zeit feined Beftchens bereits eine 
ungewöhnliche Menge Staatömänner gleihfam verbraucht 
habe, wie folgende Zufammenftellung ergiebt. 

‚ Während der großen Woche hatte die provfforifche Nes 
gierung den Herzog von Broglie, Gerard, Biguon, Louis, 
Dupont (von der Eure) Truguet, Guizot zu Miniſtern ernannt, 

1. Am 11. Auguft 1830 bildete Louis Philipp fein 
erfied Minifterium: 9, von Broglie (Präfident), Ger 
rard, Louis, Dupont, Guizot, Mole, Sebaitiani; — Bigs 
—* ae Caſ. Perier und Dupin, Mitglieder ohne Por⸗ 
tefeuille. 

2. Am 2. Nov. desſelben Jahres, Lafitte, Gerard, 
Dupont, Sebaſtiani, Maifon, Montalivet, Merilhou. 

‚3 Am 17. desſelben Monats, Lafitte, Dupont, Se 
baftiani, Montalivet, Merilhou, d’Urgout, Soult. 

Den 27. * wurde Dupont dürch Barthe erſetzt. 

4. Am 13. März 1831, Caſ. Perier, Sebaſtiani, 
Montalivet, d'Argout, Soult , Barthe, Riguy. 

Rad Perierd Erkranfen übernahm (27. und 30. Aprif 
1839 Montalivet das Minifterium ded Innern, und Girod 
be l'Ain das des Eultus. Die Präfidentichaft blieb vacant. 

5. Am 11. Det. 1832, Soult, Sebaftiani, d'Argout, 
Barthe, Rigny, Guizot, Humann, Thiers. } 

6. Am 4, April 1834, Soult, Rigny, Guizot, Hw 
mann, Thiers, Perfil, Duchatel, Jacob, 

Am 1. Aug. 1834, Gerard Premiers Mintiter, das 
Cabinet im Uebrigen unverändert. 

Te 5* ov. 1834, Graf Mole mit einem nicht 
zu Stande gefommenen Minifterium. 

8. Am 10, Nov, 1834, Herzog von Baffano, Pets 
fl, Tefte, Breffon, Paffy, Charles Dupin. . R 

9. Am 18. Nov. 1834, dad bermalige Minifterium. 


Srtrankreich 


Paris, den 28, Nov. Hr. Armand Marraft hat in 
einem Schreiben an den Präfidenten des Pairchofed vers 
langt, baß der Bericht des Hrn. Girod (de l'Ain) und bie 
ganze Snftruction bed Proceffes der, der April⸗Verſchwoͤruug 

ngefchuldigten, der Deifentlichkeit übergeben werben. 

— Der Eaffationshof hat das Caſſations⸗Geſuch der 
88 wegen einer Berfchmörung zum Tode und andern ſchwe⸗ 
ren Strafen verurtheilten Bewohner von la Grand Anfe 
auf Martinique verworfen; eben fo dad ber Chouans Mars 
tin und Belland, weldje wegen eines frevelhaften Angriffs 


‚gegen die Regierung und einer Morbthat zum Tode verür⸗ 


theilt worben wareıt. 
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—Aus Aragonien hört man, daß der General⸗Capitãn 
allen jungen Leuten, welche in die Frei⸗Corps treten, vers 
chen bat, ihnen die Hälfte () der Zeit zu erlaſſen, in 
welcher file dienen müßten, wenn bei ber Eonfcription fie dad 
8008 träfe. 
— den 29. Nov. Die neueſten von ber Grenze einges 
. Briefe beftätigen nicht die Nachricht von ber Nies 
age Minas in der Gegend von Eſtella. 


— Wir haben Detaild über das Treffen erhalten, wel⸗ 
ches ein Anführer der Truppen der Königin, Linared, den 
Garlitten geliefert hat. Dasfelbe hatte im Baftauthale ftatt, 
and die Infurgenten haben viele Todte und Verwundete vers 
foren, und noch bedeutender würbe der Berluft geweſen ſeyn, 
wenn fie bem Andrange der nationalen Truppen einen lüns 
geren Widerftand entgegengefegt hätten. 


— Heute hier eingetroffenen Briefen zufolge befiefen 

ich bie bei Pampeluna unter Minad et verfammelten 

ruppen fchon auf 20,000 (?) Mann. Fortwährend trafen noch 

Berftärfungen ein und man glaubte, baß nach dem Eintrefs 

I einiger Bataillone, die ſchon Vittoria verlaffen hatten, 
ina ben Marfch antreten würde. 


— Das „Journal de Parid« berichtet: Eine Depefche 
aus Bayonne vom 24. d. zeigt an, daß Linares dad 9. nas 
varefifche Bataillon im Ahescoathale überfallen hat. Nur 
300 Mann find entfommen; die übrigen wurden getöbtet 
oder gefangen — oder unterwarfen ſich. — Der 
Carliſten⸗Chef Mancho iſt erſchoſſen worden. — Die Pulver⸗ 
—— der Inſurgenten zu Burguette iſt zerſtört und mehrere 

rbeiter find erſchoſſen worden. 


— Der Aſſiſenhof ver Seine hat geſtern Hrn. Bichat, 
den Geranten ber „Tribune,“ ber Beleidig gegen bie 


Derfon des Kömigs — zu einer Gefängnißſtrafe 


von einem Jahr und zu einer Geldbuße von 4000 Fr. vers 
urtheilt. Hr. Bichat war nicht vor Gericht erfchienen. 


England. 


‚London, den 25. Nov. Hunt iſt hier als Gegner der 
Whigs aufgetreten, fo wie O'Connell in Irland feine laute 
Freude über den Fall dieſer Partei verfündigt, 


— ben 26. Nov. Geftern (erzählen die „Times⸗) 
wurde auf Hrn. Rothfchild, in der Zeit, wann die Börfe 
am volliten zu feyn pflegte, von einem Burfchen Namens 
Prince, ein roher Angriff gemacht. Prince ſchlug Hrn. 
Rothſchild mit einer Reirpeitiche und zwar mehrere Male, 
ehe ber Sohn Hrn. Rothſchilds ihn paden und in das Ges 
füngniß bringen laffen konnte. Was jenen Burfchen zu feis 
nem Benehmen bemog, ift nicht befannt. 


Niedyerlande 


Lüttich, den 29. Nov, In Tournay ift Die Cholera 
mit großer Heftigfeit wieber erihienen, 2 m 


Spanien 


-Mabrid, den 15. Nov. Die bed Don Mas 
nuel Zander zum ng einge we hat Riemanden befries 
bigt, Die Wahl der Königin konnte nicht leicht einen uns 


Stelle war das Zeichen zır fait eben fo heftigen als allges 


populäreren Mann treffen. Seine Gelangung zu biejer 
meinen Recriminationen, ander hat Selig ie ers 





achtet, fogleich an General Mina zu fchreiben. Die Ants 
wort diefes alten politifchen Gegners war durch ihre Kälte 
und Zurüdhaltung merkwürdig, ES ift zu fürchtet, daß 
eine nur kaum erfofchene Erbitterung ſich zwiſchen dieſen 
beiden Männern, denen dad Geſchick Spaniens anvertraut 
ift, wieder entzünden werde. 


— den 17. Nov. Der Staatd-Minifter, welcher bie 
Functionen des Kriegs⸗Miniſtets interimiftifch verficht , hat 
den. Procuratoren einen GefegEntwurf vorgelegt, welcher 
die Regierung zu einer Audhebung von 25,000 Mann ers 
mächtigt. 

— Zu Corunna (Galizien) hat eine englifche Brigan⸗ 
fine 12,000 Flinten, 2000 Carabiner, eine große Anzahl von 

iftolen und Säbeln und eine halbe Million Flintenfteine 
FAR die Truppen der Königin an das Land gefeht. 


Dortugal. 


Liffabon, ben 8. Nov. Das Beſte, was ſich berich- 
ten laͤßt, it, daß überall Ruhe herricht, das Schledhteite 
daß die Errichtung der Nationals®arde nicht gelingen will, 
weil die meiften Perfonen, bie zu Offizieren gewählt wurs 
den, entfchiedene Migueliften find. 


Italien 


Rom, ben 22. Nov. Durch Befanntmachung bed 
Staatö+ Secretärd find geftern neun Garbinäle mit ber 
Würde von Präfecten bei verſchiedenen Gongregationen bes 
leidet worden. Darunter befindet ſich der Cardinal Pedis 
eini ald Vice⸗Kanzler der heil, Kirche, der Cardinal Odes⸗ 
calchi als Vicar des Papſtes, der Cardinal Guiſtiniani als 
Präfeet des Inder, der Cardinal Franſoni ald Präfect der 
Propaganda. Der Cardinal Lambruſchini, dem die Stelle 
des Bicard zugedacht war, foll diefelbe aus befondern Rück⸗ 
fichten nicht angenommen. haben, und ift uun zum Präfecten 
der Gongregation der Studien ernannt, — Als vermuths 
liche Candidaten zum GardinaldsPurpur nennt man nachites 
hende fünf Drälaten, melde in einem nächſtens zu haltenden 
Eonfiftorium vom Papite zu biefer Würde ernannt werben 
bürften: ber Bifchof von Biterbo, Pianetti, der Maggiors 
nn Fabrizi, di Monfignori della Porta, Syada und Bir 
anch i. J 


Sſchwei. 


Bern, ben 17. Nov. In der Baſel⸗Landſchaft ſteht 
es fchlimm. Es fcheint ausgemacht, fie kann ſich nicht 
felbft regieren. Die Verwirrung hat einen hohen Grab ers 
reicht, und man ſpricht aufs Neue von Incorporation in 
dei Stand Bern. 


Däuemark, 


. „Kiel, den 26. Nov. Die General Pofl-Direction hat 
wegen ber Unſicherheit der Chauſſee nach Altona die Ans 
ordnung getroffen, daß jeder Frachtpoſt von hier nach Als 
tona und von dort hieher eine militärifche Escorte mitgeger 
ben wird, Sit diefe Maßregel wirklich nöthig, fo iſt zu ers 
warten, daß die Regierung auch Schritte thun werbe, bie 
geeignet find, gleichſalls den Reifenden, welche fich nicht der 
orbentfichen Poften bedienen, hinreichende Sicherheit zu nes 
währen. Die Anwohner der Chauſſee beflagen ſich fehr über 
bas nehmen des Gefinbels, 
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Russland. 


Man zählt im den verſchiedenen Kreiſen ber donis 
fchen Kofaden über 350,000 Pferde, worunter über 120,000 
tragende Stuten. 


Türkei, 


Smyrna, den 15. Oct. Aus Alerandrien erfährt man 
unterm Ende v.M., daß die Ruhe in Syrien, nadıdem eis 
ner der Haupt-Räbeldführer war gefangen genommen wors 
ben, wieder gänzlich hergeftellt war. Ibrahim Paſcha hatte, 
fobald er vernahm, daß die Pforte Truppen in Koniah 
ſammle, ſich mit allen feinen Truppen, 45,000 Mann, nad 
Aleppo begeben. Auch glaubte man, daß der Tatar, wel 
den Mehemed Ali nach Konftantinopel gefchikt hatte, der 
Pforte der Erflfärung bringe, daß, wenn fie ihre Waffen 
rüftungen nicht einftelle, der Vice⸗König die Bezahlung des 
Tributs verweigern und ſich in den Stand feßen mürbe, 
Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, Spätere Berichte vom 
26 v. M. melden jedoch, daß die — © Fortbauer 
des Friedens vorhanden fey. (Schw. M.) 


m Tg 
Bekanntmachung. 
(Beripätet.) 


Subferiptionds Anzeige 


von einem Werkchen, welhes unter dem Titel: Die Shlaht am 
geimsakt und das Königskreuz zu Göllbeim aus 
uftrag des hiftoriihen Vereins für den Rheinkreis zu Speyer 
eriheinen wird, umd deſſen Ertrag zur Sicherung und Bers 
fhönerung des, dem Kaiſer Adolph von Naſau bei Gollheim 
gelegten Monumentes beitimmt if. (Bro Octav ſechs Bogen 
mit einer lithograph. Zeichnung des Monumentes — Preiss 
ahtjehn Kreuzer.) 


Am ſudweſtlichen Ende des Cantonsortes Göllheim findet fich 
ein Denkmal, meldes an Eine der wichtigſten Begebenheiten der 
rheiniihen Vorzeit erinnert, und das Intereite jedes Gefcichts» und 
Vaterlandsfreundes in Anfpruch nimmt. Dasielbe deutet nämlich 
die Stätte an, mo König Adolph von Naſſau im offenen Kampfe 
um fein Recht auf die römtihe Königskrone, die ihm der Oeſtreicher 
Albrecht ftreitig machte, jein Leben hieß. Zugleich bejeichnet es auch 
die blutige Wahlitadt, auf welcher die verfdiedenen deutſchen Vol⸗ 
kerſtamme aus den Gauen am Rheine und aus jenen an der Donau, 
zur Entſcheidung des Kronenſtreites herbeigeführt, im erbitterter 
Schlacht zufammentrafen, Jenes Schladhtfeld trägt ſonach die Ers 
innerung an einen Moment unfrer heimatlihen Gefchichte, der nicht 
bloß von vwaterländifcher, fondern auch von melthiftorifcher Bedeutung 
erjheint; und der Mheinfreis dürfte Daher nicht leicht ein anderes 
Dentmal aufjumeijen haben, welches dem „Königskreuze zu Göll- 
heim“ an allgemeinerem Intereſſe verdiente zur Seite gefegt zu werden. 

Ein Theil der Ehurfüriten hatte den König Adolph, mit deſſen 
Regierung ſie unzufrieden waren, des Thrones verlujtig erklärt, und 
die deutſche Krone dem Herzog Albrecht von Deitreih Abertragen. 
Der Entjehte griff jedoh zu den Waffen, fein Recht gegen ben mit 

eresmacht nahenden Albrecht zu vertheidigen, und auch die andern 
Fürsten des Reichs fpalteten fih im zwei Parteien, je nachdem Les 
enspflichten oder antre Gründe fie bemogen, das Schwerb für den 

eftreicher oder den Naffauer zu entölößen, Mehrere Monate fang 
waren die beiden Gegner mit ihren Heeren in Schwaben und am 
Rheine umbergejogen, bis fie am 2. Juli 1289 bei Göllheim auf 
einander ftießen, Die Schlacht. dauerte vom Morgen bis Mittag, 
heiß, blutig; ang aber für Adolph verloren, und er felbit ward er» 
ſchla gen. Erſt am Abend fand man, feine Feiche von den Haufen 
der Roſſe zertreten und nadt; die Betttebuben hatten ihm Ruſtung 
und Kleider ausgezogen. Auf der Wahlitadt, mo der gefallene Kö— 





nig gefunden wurde, errichtete man ein Denkmal, ein maſſiv ge» 
muauertes Biere mit einem halb erhabenen Grucifire und ber * 
fhrift? „Adolphus a Nassaw Romanorum Rer interfieitur ad Gellin« 
heim etc.” — Im Jahre 1811 ließ Graf, Ludwig von Naſſau das 
verfallene Monument renoviren, und erſt vor einigen Jahren. wurde 
es neuerdings durch einen Beitrag Er. Mai. des Königs Ludwig 
von Bayern, und einen Zuihuß aus der Gemeindekaſſe Göllheim , 
wieder hergeſtellt. 

Allein dem alten, durch fechsthalb Sahrhunderte erhaltenen Denke 
male droht eine neue Gefahr. Es wollen nämlih Dicht darneben 
auf den, basjelbe umgebenden Grundftüden Wohngebäude errichtet 
werben, woburd nicht nur der freie Anblid des Monumentes ente 
sogen wird, fondern auch das Denkmal jelbit in Bälde Beihärigung 
und neuen Verfall erleiden dürfte, Zwar iind die Eigenthümer der 
angrängenden Grundftüde bereit, dieſe gegen bie ungefähre Summe 
von 255 A abzugeben; allein es fehlt an dffentlihen Mitteln, das 
Eigenthumsredht auf jene Grundftüde zu einem öffentlihen Gemeine 

ute zu machen, umd es iſt ſonach die Erhaltung des intereſſanten 
onumentes nur durch Beiträge 2 Anfaufe der angränzenden 
Grundftüde möglih, Die Königl. Kreisbehörde hat bereits die her» 
zoglich · naſſauiſche Landesregierung von den bevoritebenden Umitäne 
den in Kenntniß gelegt und hierauf die Veriiherung erhalten, daß 
Se. Durdlauht der Herzog von Naſſau einen Beitrag von Eime 
hundert Gulden bemilligt- haben. Es würde fi jondd nur um 
die Aufbringung von circa 200 4 handeln, um ben vorgejehten 
ed volltommen zu erreichen. J 
Zur Aufbringung dieſer noch fehlenden Summe ſieht fh der 
hiſtoriſche Verein für den Rheinkreis“ veranlaßt, den vaterländi⸗ 
ſchen Sinn des Publifums anzugehen, und dasſelbe durch Subieripe 
tion auf oben bejeichnetes Werkchen, welhes von einem Mitaliede 
des Vereins bearbeitet wird, einzuladen, Die Schrift wird, im Um⸗ 
fange vom ungefähr fehs Bogen in groß Dctan, jenen ge 
Kronenfampf in feinem Anfange, Verlaufe und Ausgange nah dem 
Quellen erzählen, und mit einer lithographirten Zeihnung des Denke 
mals geziert, um den äußerft wohlfeilen Preis von achtzehn Sreus 
gem ausgegeben werden. Der Ueberihug, nah Abzug der Drude 
ften, iſt für dem Ankauf der Grundſtücke beitimmt; und für den 
all daß, wie man hofft, durd zahlreiche Subfcriptionen eine grör 
ere Summe eingehen follte, würde diefelbe zur Aufführung einer 
Heinen offenen Feldfapelle über dem Dentmale verwendet merben. 
Die Herren Abnehmer entrichten den Betrag fogleich bei der Sub⸗ 
feription premumerando, und man hofit, denſelben das Werkchen 
fodann in der fürzeften Zeit abliefern zu können. 

Da das Königskreug von Göllheim eine der intereflanteften Bes 
gebenheiten aus der Geſchichte des deutihen Gefammtvaterlandes 
Jurückruft, und die Erhaltung geſchichtlicher Monumente gegenmirs 
tig in allen Theilen von Deutihland die lebendigſte Beförderung 
findet, fo glauben ebenfalls die Unterzeichneten fih der Hoffnung 
überlaffen zu bürfen, dag nicht nur die Baterlandsfreunde des Rhein 
kreiſes, fondern aud jene der —* een des Königreiches. 
8 wie alle Freunde der deutſchen Geſchichte, ihre Theilnahme an der 

ewahrung eines der intereſſanteſten Denkmale deutſcher Borzeit 
nicht verſagen werden. ; 

Die gefälligen Beförderer des Unternehmens find, gebeten, bie 
Subfeription in ihrer Umgegend möglichit zu verbreiten, und die 
unterzeichneten Originalliſten zugleich mit den erhobenen —“ 
an die betreffenden Königl, Land-Commiſſariate abzugeben, melde 
fodann beide an die Königl. Kreis» Regierung übermahen werden. 
Die beitimmte Anzahl der Eremplare wird denſelben jodann ebene 
falls dur jene Königl. Behörden zur Weiterbeförderung und Ber 
theilung zugehen. ’ j 

Zu Er Zeit wird man. nicht unterlaffen, das Publikum von 
dem eingegangenen Ertrage und deſſen Verwendung durch öffentliche 
Blätter in Kenntniß zu fegen. Speyer, am Jahrestage der Schladt 
von Göllpeim 1834. UK: . . 

Die Mitglieder des hiſtoriſchen Vereins für den Nheinfreis 


zu Speyer. 
Freiherr v. Stengel, Borftand.. Butenfhön. Gayer. Schüelein. 
Umpfenbach. Geiſſel. 

FF Auf obiges Werk liegt eine Subferiptionslifte auf dem Stadt⸗ 
baufe ofen; übrigens genügt es and, den Pränumerationd 
zu mit 18 27 nebit feinem Namen dahin zu ſchiclken, um zu 
einer Zeit das Werkchen zugeftellt zu erhalten, 
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— — Brieft und Gelder” franı». 
— V GC e — 

Dienſtag, N» 147, 9. December 1834. 
Conſequenz und Inconſequenz, terlandes ſetzen; man wollte dem Könige fein verfaſſungs⸗ 
Furcht und Furchtloſigkeit. mäßiged Recht entreißen, Deputirten aus ber Kammer zu 


entfernen *); zur Förderung der Partheisgwede wollte man 
faft den Staats ⸗Zweck aus den Augen verlieren, und man 


— — hörte kaum von etwas Anderem mehr, ald von f. g. te 
Sp. 3. am füglichten mit deren Yeußerungen über bad bensfragen, die für das Vaterland eigentliche Todes- 


Doerhaupt des Staates, über bie nad) der bayerifchen Das ra waren. Doch an bed Königs Beharrlichkeit 
fafung wunverlegliche und heilige« Perfon bed Könige. ati —— alle finftere Partei-Anfchläge. 
Rad) unferer Meinung ift in der von König und Bolf Das Vaterland ward gerettet. 
pleihmäßig heilig zu ‚achtenben Derfaflung, ner Hustrud In jenem Zeitraume verſchwanden allmählid; aus ber 
sumverleglich und heilig“ nicht in dem engen Sinne zu uR. Sp. 3. die früher von ihr dem Könige fo reichlich 
verſtehen, daß man ben König weder guillotinirem nodı gefpenbeten Lobed-Erhebungen, und an deren Stelle traten 
entfegen und außer Landes jagen bürfe, fondern und allmählich Ausbrüde anderer, etwas fülterer, Bedeutung. 
bänft, als begriffen dieſe Aubbräde audı * in fd, die Man fprach von wegpptifhen Pyramiden» und ⸗Knecht⸗ 
Perfon bed Könige folle gegen jebe —— one: Den ſchaft des Boltes« CM, 10), von Gebhartötagen (126), 
angfimpfung gefichert uyb geihäht —— * Cabinets⸗Befehlen (135), großer Aufregung, narfotifcher 
wen eine Gamilie bush m (rem Danke augefügten Veſchim⸗ Wirkung befannter Adreſſen, abfolutittifchem Weihrauch, 
Hungen immer einigen Nachtheil erleidet, fo lann ed auch bem verfinfternder Hofluft (45%, von einer Gabinetö-Negier 
Staate, ald einer großen Öefammtfamilie, teineswege für | zum, (155) ac. ac, und felbſt des Poffeffioum’ unfer vers 
derlich fegn, wenm ed gefattet itt, der höcften Perfom in die un. Sp. 3.4 in foldem Maaße, daß fie bis auf 
— eine ERatel — regen we bw den heutigen Tag nichts mehr von „unſerm,“ und nur noch 
durch dad Haupt .- Ses 0, mir 6606 * — ſelten von dem „Könige von Bayern’ zu erzählen weiß. — 
fonbern hauptſachtich bei einer Klaſſe Richtöwürdiger oder In, um S. M. der König feit 1831 bei der „N. Sp. 3 
— — hau — gi — —— wirklich im Ungnade gefallen, und warum, laſſen wir bas 
a Du him ohre Geführtung vn bin geftelt feyn; Können aber nicht umhin unfere Wahre 
ln 2 nehmung, ald fcheine wenigftens eine gewiffe Lauheit- 
Kun wußte freilich die.»R. er * * F bei en Blatte, in Berufeiting mit beffen Sahmang 
mern 1, 4, 22, 30, 42, 44, 80, Si, 8 fi Bir Dos 1830, eingetreten zu ſeyn, um fo mehr öffentlich auszu⸗ 
108, 123 x, dahrgan 96 1830, ” ni r embthlihed von ſprechen, ald daſſelbe fich vieleicht Dadurch veranlaßt finden 
vunferm PR: — — bürfte, und einer ungerechten Zweifelſucht zu zeihen, was 
vaterlichſten, vielgeliebten, allverehrteften« x. Monarchen zu fowohl und, ald auch gewiß Jeben Vaterlandss Freund mit 
erzählen, welche Prädicate demſelben auch noch Anfangs 


(Zertfepung.) 
Wir beginnen unfere histoire des variations ber „R, 


1831, obwohl fpärlicher, beigelegt wurden. In biefem Jahre Grande erfä fen were. — folgt) 
fand die flürmifche KammersSigung Statt. Unter bed hoch⸗ ® Dr. ©. fügte damals zu einem bekannten Deputicten auf dem 

. ; . Spaziergange in Münden: „Beben Sie dem König alles mas 
perrätherifchen Deputirten Schuͤler Leitung (von feiner er verlangt, eine reichliche Civilliſte; nur fuchen Gie zu bewirken, 
Partei damals der „große, europäifche« genannt, und num bat ihm das Recht Deputirte aus der Sammer zu entfernen, 
durch das Gefeg geächtet) wollte man eine f. g. „Natios ent;ogen werde. „ger etwas Weniges baten wir dann Vieles, 
nalaymee am bie Stelle der Armee des Königs und Tas In, Und. etangk” = 





=. i 


DeutshlauM 
Münden, den 29. Nov. Die »Bayerifche Dorfzeis 
kung“ ertheift ihren ländlichen Leſer ine Rath: Ihr 
Bauern, füet feinen Haber mehr aus, der Dampf, ber, 
wie wir ſchon oft bemerkt, eine Dee in 55 Zeit 
fpielt, macht alle Pferde uͤberflüſſigl Hr. Voigtländer in 
Wien wird nun bald alle ordentlichen Fuhrwerfe für den 
Dampf einrichten. — Apropos, ihr Bauern, das muß 
euch wohl thun, wenn ihr bei ber Bearbeitung eurer Felder 
auf einem Dampfplug, die bampfende Pfeife im Mund, 
und den WaltersScott, den Shakſpeare, den Schiller: oder 
die bayer. Dorfzeitung in der Hand go fommob gen 
koͤnnt. — Laßt ed nur gut ſeyn, unfere Dampfzeit bringt 
es wohl noch weiter; in England wird man fdon bald die 
durch bie Dampfmafcienen überfläffig gewordenen Leute 
mit Dampf fpeifen, und feine Steuern und * mit Dampf 
eutrichten. — D, bu allerliebſte bampfende Zeit! — — Seht 
ihr Bauern, wie weit ed jest fchon mit dem Dampfe ges 
kommen! Run hat man in England fhon Dampfmafdyinen, 
welche Kinderwiegen treiben; durch anbere werden die ing» 
liſchen Stuger ans und ausgezogen, (die guten Dampfmas 
—— ziehen am Ende noch Alles aus!) Die Straßen⸗ 
Auber plündern nun die Leute, = baf fle Hand ans 
legen, blos durch Dampf; und der Schuljugend wirb nun 
durch Dampfmafchinen die Nafe geputzt. — Das fcheint 
auch nicht gelogen zu ſeyn! — 
’ — Der chinefiihe Finanz» Minifter Ho⸗ho hat_ein 
Trauerfpiel gefchrieben, worin ber Held deshalb zum Tode 
verurtheilt wird, weil er hartmädig behanptet, bie Accife fey 
eine menſchliche Erfindung. Bayer. Dorfj.) . 
Worms, den 3. Des. Das „Frank. Journ. ſchreibt 
von Darmitadbt: „Aus Rheinheſſen erfährt man, daß ber 
geweſene —— Rauſchert, Mitglied der Oppoſition, 
von feinen Wahlmännern, Bürgern zu Worms, feſtlich bes 
wirthet worden,» — Da hier von der Feier eines Parteis 
feſtes die Rede if, die nicht Statt hatte, fo ſieht man 
fich veranfaßt, die obige Angabe dahin zu berichtigen, daß 
erwähnter Deputirte bei einem Familiens Befuche, dm er 
in Worms abitattete, einem Mahle im häuslichen Kreife 
beiwohnte, wozu fünf feiner hiefigen Bekannten, die Wahls 
männer find, zugegogen wurben, — Die Zahl der hiefigen 
Wahlmänner beläuft ſich auf 20, es ergiebt ſich alfo von 
ſelbſt, daß hier feine feitliche Bewirthung Statt fand, die 
aus dem Wahl⸗Collegio hervorgegangen wäre. Ob übrigens 
der Deputirte der Oppoſition angehöre, läßt fich wenigſtens 
aus feinen Aeßerungen während der Tanditändifchen Ber 
bandlungen wicht entnehmen. (Wormſ. Zeitg.) 
Wetzhar, den 30. Nov. Geftern Abend fpät fanden 
hier unter der Leitung des Hrn. Ober⸗Landes gericht⸗Referen⸗ 
darius Krefer bei mehreren, wegen politifcher Umtriebe vers 
dächtigen Individuen Hansfuchungen Statt, welche fofort 
die Befchlagnahme der Papiere und die Arreftation zweier 
jungen Leute zur Folge batten. Diefe Mafregel fol dadurch 
veranlaßt worden feyn, daß in der Nacht auf den 31. Suli 
eine breifarbige Fahne auf der nahe bei der Stabt gelegenen 
Ruine Calsmund anfgeitet wurde. Schon einige Tage 
vorher follen zwei junge polnifche Edellente, welche bei dem 
hier garmnifonirenden 2. Bataillon des 19. InfanterieRegis 
ments als UntersDffizieren dienten, verhaftet worden feyn. 


Stuttgart, ben 3. Dez. Der „deutſche Eourier« ber 
richtet Folgended aus Afchaffenburg vom 37. Rov.: Die 





. baper. ung bed Unter-Mainfreifed hat unterm 
11. Oct. eine Be ung erlaffen, wonach den Buchhandlun⸗ 
auferlegt wird, jede neue Schrift, welche ihnen zu⸗ 
mt, bei 100 Thalern Strafe im Unterlaffungsds 
falfe, fogleid nach Ankunft, der GenfursBehörde vorzule» 
. Eine hiefige Buchhandlung hat durch dieſe neue Ber 
—* deren genaue Befolgung auch bei dem beſten Willen 
und der angeſtrengteſten Aufmerkſamkeit dem Buchhaͤudler 
—— ſeyn duͤrſte, ſich bereits veranlaßt gefunden, jede 
unverlangte Zufendung neuer Schriften von andern Buch⸗ 
handlungen fich durch Eircular zu verbeten. 


amburg,. ben 26. Nov. (Aus einem Hanbeläft 
ben De Kun e von ber in England Statt eat Mi 
nifterial-Beränderung hat auf die hier noch anmwefenden Spas 
nier vom Gefolge des KromsPrätendenten Don Carlos mie 
ein electrifcher Schlag gewirkt. Mehrere derfelben, an bem 
Gelingen der Sache ihres Gebieterd fat verzweifelnd, hatten 
hier bereits Privat Wohnungen auf längere Zeit in Miethe 
genommen und fchienen darauf gefaßt zu fon + den Aus 
gang jener Sache in vollfommener Theilnahmlofigfeit abzu⸗ 
warten. Sie alle find durch vorerwähnte Kunde von heile 
Muthe belebt worden, und bieten jegt alle nur erbenffidten 
Hilfequellen auf, um die erforderlidien Geldmitrel zur Bes 
ftreitung ber Reifefoften nad; Genua, ald dem nädyften 

ihrer Reife, herbeizufchaffen. Einige hiefige Handelöhäufer, 
die mit befannten engliſchen Torys in Verbindung fteben, 
die aber feither von den fpanifchen Auswanderern gar feine 
Notiz nahmen, follen ſich bei fo veränderten Umftänden ger 
nicht abgeneigt beweifen, denfelben die zur Ausführung ihres 
ee er augehen zu la E 
Bermurhlich gehen bie Käufer in Folge auswärtigen 
trags zu Werle. (Schw, 8 


Srankreich 


Paris, den 30. Nov. Es find Befehle dafür 
ben worden, daß morgen, am Eröffnunge-Tage ber ion, 
alfe, von Linien» Truppen befegten Poften verdoppelt wer⸗ 
ben follen. 

— In ber gefirigen Sitzung bed Pairdhofed wurde 
die Borlefung bed zweiten Bandes des von Hrn. Girod per⸗ 
faßten Berichtes beendigt. Morgen kommt der dritte Band 
an die Neihe, welcher ſich mit ben Vorfällen in Paris und 
Luneville befdjäftigt. 

— Geftern und heute find noch fo viele Deputirte in 
Paris eingetroffen, daß, wie man glaubt, die Kammer im 
ihrer morgenden Sigung faft vollzählid; jeyn wird, 


— Gefterm fand nahe bei der Mititärfchule ein: Streit 
zwifchen ungefähr fünfzehn Soldaten und einigen Arbei⸗ 
tern Statt. Zwei Militäre und drei Arbeiter wurden ſchwer 
verwundet. 

— Die Dinge nehmen eine weit ernfllichere Geftalt an, 
ald man hätte glauben follen. Nach und nach wird es heil 
in dem Dunfel der inneren Angelegenheiten, je mehr bie 
Thatfachen von der Rinde des bloßen Wortgepränges ente 
blößt werben, deſto durchſcheinender ftellen fie ſich den Blicken 
Aller dar. Was ift nicht Aber die in ber Straße. Trands 
nonain verübten Gräuelthaten gefprochen, gefchrieben und 

ebruft werben; wahrlich, man hätte glauben follen, ber 
&: enftand fen erfchöpft, das noch darüber zu Meldende 
biofer Rachhall längft verfchollener Dinge. Der geftern iu 
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der Pairs ⸗· Tammer gemachte, heute vom National⸗ abges 
Bericht über das in der genaunten Straße Began⸗ 
belehrt uns eined ganz Anderen. Schade, daß diefer 
Frei der Girsd de P’Aunejchen Arbeit ß lang ift. Saͤmmt⸗ 
liche Oppoſitlons⸗Blaͤtter wmüffen nun in den Hintergrund 
. teten; die Unterſuchung hat wichtigere Thatſachen und 
j -Graufamteiten an den Tag gefördert, ald der glühenbfte 
Zum, das aufgeregtefte, erbitterite Gemüth hätte erfinnen 
#. Das 35. Linien-Regiment hat, wenn bie erwähnten 
Antworten der Wahrheit getreu find, feine Eriftenz, fein 
Seſtehen, keinen Ramen mehr, Schändlicheres. it gewiß 
Niemanden zu Ohren gefommen. Die Minifter beginnen 
die Kammern mit ſonderbaren Aufpicienz fie werden und 
müffen fallen; vielleicht ſiud fie nicht die Einzigen, bie zur 
Erde finten. Kein Berfländiger kann das tolfühne, bumms 
dreifte, ſchandliche Unternehmen ber Aufrührer billigen. Mit 
Recht muß man jich ihnen widerfeßen. Allein es iſt him⸗ 
melfchreiend, wenn die Machthabenden zu Helferähelfern ihre 
Zuflucht nehmen, welche durch Gräufamteiten ben Strafdas 
ren in gewiſſer Hinficht zum Unfchuldigen machen. 


— den 1. Dei. Aus Toulon wird vom 25, Nov, ge 
fchrieben: Der „Triton« hat den Befehl erhaltet, mit einer 
anfehnlichen Zahl von Bomben und —— nach Tripoli 
zur Unterdrückung der Inſurrection der Gegend dieſer 
Stadt abzugehen. 

— Eitzung der Deputirten⸗Kammer.) Nach Verleſung 
des letzten Protokolls und einigen unbedeutenden Zwiſchen⸗ 
handlungen ſchreitet der Präfident, Hr. Dupin, zur Erneue⸗ 
rung ber Buͤreaux, ungeachtet einer Reclamation des Hrn 
Biermet, die nicht unterftügt wird, Der —— 
Hr. Perſil, überbringt einen Geſetz⸗-Entwurf über die Ver⸗ 
antwortlicdyfeit der Minifter und der übrigen Agenten bee 
Gewalt. Die Minifter der Finanzen, ded Handeld und des 
Sunern legen verjchiedene GefegsEntwürfe von localem In⸗ 
. tereffe vor. Es zeigte hierauf der Minifter der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten im Namen aller feiner Gollegen an, 

, ba ihnen die fchon vor längerer Zeit begonnene Seffton 
nicht geitatte, durch eine Chronrede eine meue Adreffe zu 
veranlaffen, E bereit feyen, denjenigen Deputirten zu ants 
worten, welche eine Interpellation an fie zu richten hätten, 
— Hr. Etienne erwiedert, ‚die Anficht der Kammer fey im 
der Adreffe ausgefprochen. Hr. Berryer erklärt, die Her⸗ 
ausforberung der Minifter fey der unpaffendfte Schritt, den 
man fih nur benfen fünne Hr. Guizot erwiedert hierauf 
und erneuert dad Verlangen feined Eollegen. Die Sigung 
wird um halb vier Uhr aufgehoben. 


— Wir erhalten folgende Nadjricht aus Mabrid vom 
25. Nov.: Das Anlehen it geftern am 24. abgeſchloſſen 
worden. Im Augenblicke des Abſchluſſes hatten die Eapis 
talüften, welche e8 übernommen haben, von der Modification 
des englifchen Gabinets Kenntniß haben fönnen, welche Nach⸗ 
richt am 23. hier eingetroffen iſt. Diejer Vorfall hat jedoch 
feinen Einfluß auf ihren Entfchluß gehabt. Das Anlehen 
it den Herren, Ricardo und Ardoin zu 60 pGEt. mit ZpEt. 
—— Verden en Die eine Dam 3 
chens ſoll au pCEt. geſtellt werden, im Falle die öffent⸗ 
lichen Effecten fteigt. u 

— Vach dem Berichte des Hrn. Girod de Pin gab 
ed nad) ber Juli» Revolution viererfei Arten liberafer Vers 
bindungen, für die Preffreiheit, für die freiheit der Perfon, 
für den Volts-Unterricht und gegen gewiffe Auflagen. Die 





Geſellſchaft der Menfchenrechte ſcheint ſich aus dem Ueber⸗ 
der Boltsfreunde und andern Gefellihaften zu Ende 
de3 Jahres 1832 gebildet zu haben. - Auch von einer legitis 
miftischen @efeilfchaft, der des Ritters der Lehenotreue (Ido- 
dalit6) war die Rede, man ift ihr jedoch nicht genau auf 
bie Spur gelommen. 

— den 3. Dei. Vor einigen Tagen Mar der erfte Ders 
füch des Prof. eff, eine Borlefungen über das conſtitu⸗ 
tionelle Recht zu. eröffnen, verunglüdt. eftern ging es 
nicht beſſer. er Profeffor wurde, ald er von vielen 
Pedellen begleitet, in den Hör» Saal eintrat, mit Pfeifen 
unb Beifa empfangen. ie Ruheſtörer riefen: en mit 
dem Ausländer! Fort mit dem Abgefandten der Doctrine! 
Er fol die &harte feinen Patronen Ichren, die fle fo oft 
verlegt haben, und nicht und! Der Dedyant Blondeau fuchte 
vergebens die Ruhe wieder herzuftellen. Der Tumult währte 
eine Biertolftunde lang, und ald er fich endlich zu legen 
fhien, drang eine Anzahl Studenten, die ein Fenſter eins 
geichlagen hatten, in den Saal, Die Unordnung erreichte 
jegt einen fo hohen Grad, daß fich ber Profeffor genöthigt 
jah, fi zu entfernen. Die Studenten jedoch blieben noch 
einige Zeit im Saale, fangen die Garmagnole und bie 
Marfeillaife und fohrien: Nieder mit der Doctrine! 


ZuglanD. 


London, den 28. Nov. Lorb Brougham hat_fich 
fchriftlich gegen Lord Lyndhurſt erboten, er wolle die Stelle 
eined chterö ber Sfammer um 2000 Pfd. wohls 
feiler ald ber .. ernehmen. Der Lordfanzfer hat 
eantwortet, Sir Nobert Peel fe) mit der Bildung des 
Sabinets beauftragt, und diefem wärbe er feinen Brief tits 


| theilen. Erſt auf dieſen Beſcheid ift Lord Brongham abge 


reiftt.- Alle Journale vereinigen fich, biefed fcandalöfe Ber 
nehmen zu verdammen. 


— Geftern waren wieder bie Berbreiter von öffentlichen 
Anfchlägen thätig. In Folge der Weigerung bes Lordmayors, 
eine allgemeine Syn = ung erufen, haben fie 
ſich folgendermaßen an die Wähler von London gewendet: 
„Wähler von London, ber Lorbmayor hat fich geweigert, 
eine allgemeine Berfammlung zu berufen. Ihr werdet jes 


doch bald eine günftige Gelegenheit finden, um eure Meis 


nung über bet Herzog (of the Duke) auszudrücken.“ 


— Der „True Sun“ hatte die Beforgniß geäußert, 
Hr. v. Tallegrand werde fich mit dem Herzog v. Wellington 
nicht verftehen fünnen, Zu feiner Beruhigung verfichern nun 
die „Times, daß die Verhältniffe zrorfchen dem berühmten 
franzöfifchen Diplomaten und dem Herzog v. Wellington, bie 
ſich ſchon feit langer Zeit kennen, und die immer die lebhaf⸗ 
teften Gefühle der Achtung und Bewunderung gegeneinander 
geäußert hätten, weit freundfchaftliher ſeyn würden, als fie 
zroifchen jenem nnd dem ungeflümen und empfindlichen Korb 
Palmerjton hätten feyn fönnen. 


— Die Bädferzunft von London vereinigte ſich am 
24.5 M. Nadı einigen —— Handlungen, und dem 
bei den engliſchen Banketts üblichen Segen, brachte der Prä« 
ident bie Gefundheit des Könige in Vorſchlag. Diefer 

daft wurde. mit Stampfen mit den Füßen und einem bes 
beutenden Pfeifen aufgenommen. Der Präfident bebarrte 
darauf, daß man ben Toaft ausbringe, allein vergeblich; von 


allen Seiten wurde gefchrien: Nein! Nein! und dad Stams 
pfen mit ben Füßen wurde immer ärger. Endlich, nachdem 
bie Verwirrung einige Minuten lang gebauert, wurbe ber 
Toaſt zurücgenommen, worauf bie nung ſich jogfeich 
wieder heritellte, und von allen Seiten lauter Beifall ge 
klatſcht. Der Toaft für die Königin wurbe nicht beffer aufs 
—— und einmũthig verweigert. Als in dieſem Augens 
li die Muſik das Lied: „Gott erhalte den Königl« ans 
fkimmen wollte, lehnten ſich die Gäfte dagegen auf und ers 
hoben ſich einmüchig von ihren Sigen, um fie zu verhindern 
fortzufahren. 
— Admiral Napier hat von ber portugiefifchen ie⸗ 
rung 39,964 Et. (¶ Mil. Fr.) erhalten. Die *2 
fizielle/ hat die Abzahlung dieſer Summe angezeigt. 


— ben 29. Nov. Es wird noch immer, bemerft ber 
„Standart, von antytoryſtiſchen Verfammlungen gefprochen, 
bie im Lande gehalten werden; fie find aber weniger zahls 
‚reich, ald anfangd. Ed werden aber auch confervative Ber» 
fammlungen an vielen Orten gehalten. In Mancheſter ges 
warn den Anträgen der Whigs ein Antrag der NRabicalen, 
welcher den letzten Miniftern ganz entgegen ift und von dem 
Freunde und Gollegen Cobbets, dem Hrn. Fielden geſtellt 
wurde, ben Rang ab. 


Niederlande 


Brüffel, den 29. Nov, Es muß in ber That mit 
dem gebrücdten Zuftand der holländifchen Finanzen weit 
ar Einer der Abgeorbneten der General-Staaten erklärt 

ei Gelegenheit der Verhandlungen über dad Budget von 
1834: „Ic habe die innige Ueberzeugung, daß der Lands 
mann, wenn er nicht an ben Betteljtab fommen folle, durch⸗ 
and entlaftet werden müfjel»« Wie auf dem Lande, fo auch 
in den Provinzial- und Hauptitüdten, erliegt Handel, Ges 
werbe und Moblftanb. in Kaffeewirtb in Norbbrabant, 
— erzählt Dfiander in feinem letzten Werk über die nieders 
Ländifchen Finanzen, — weldyer ein Haus von 600 f Mies 
the bewohnt, hat eime gleihe Summe für Perfonal-Steuer 
und Patent zu entrichten. So äußerten ſich auch in. bem 
legten Sigungen mehrere Abgeordneten: „Um barzuthun, 
daß die bereitd beftehenben Steuern auf die Dauer von ber 
Nation nicht getragen werben fönnen, dürfe man im Allges 
meinen auf die Ausfälle verweifen, welche fich jedes Jahr 
darauf ergeben haben. Wie man auc bie Abgaben erhöhe, 
welche neue man auch, dazu füge, und wie man aud) die 
Schaͤtzungen derfelben mache; immer zeige ſich ein Ausfall, 
woraus hervorgehe, daß die Nation die ihr aufgelegten Las 
ften entweder nicht tragen fünne, oder nicht wolle.» Das 
Regtere ift bei den Holländern, die ihrer Regierung fo treu, 
nicht denkbar; es fehlt alfo am Können. ie Hi ed auch 
anderd möglich, wenn wir bedenken, daß Holland feit dem 
Abfalle Belgiens für feinen jährlichen Staats » Haushalt 


mehr denn 90 Millionen Gulden von den GeneralStaaten 


verlangt, und noch weit mehr aufgebracht hat; wenn wir 
bevenfen, daß die Jahre 1830, 1831, 1832 und 1833 über 
23 Millionen Deftcit zurüdgelaffen haben? 


Spanien 


Madrid, den 25. Nov... Die Nachricht von ber Ers 
hebung Wellington fam vorgeftern hier au; ſie erregte ten 





febhafteften Einbrud und feuerte den Eifer der Freunde ber 
Regierung an. Der Stand der Procuradores, welcher 2 
eben mit dem Gefe über die erging Ari rungen beeilte 
fih, im Gefühl der Dringlichkeit der Umftände, jene. Bes 
rathung zu fchließen, um ſich — mit dem Rekrutirung⸗ 


Geſetze zu befchäftigen. Auch die Regierung that das 
rige, um ben Ereigniffen zu begegnen; es heißt, fie habe 
den gt wers 


Befehl ge , alle Truppen, über welche 
ben faun, Rs Navarra zu fchiden. Minad Berichte, der 
friegerifche Eifer der Procuradores, bie neuelten Anorbnuns 
gen ber Regierung, Zumala Earreguy’d Anitrengungen, bie 
Erbitterung und die aufrührerifhen Bewegungen in ben 
Provinzen — Alles beweif’t, daß bie Krife herannaht. 


sobwein 


Bern, den 24. Nov. Dem vorörtlichen Staatdrathe 
hat die Regierung von Bern dad Memorandum mitgetheift, 
welches fie direct an das öftreichifhe und franzöffiche Eas 
binet gelangen fäßt, und worin fie anführt, wie fle nn 
der SteinhölzlisBerfammlung den Handwerkern zu veriichen 

egeben, daß ſolche Berfammlungen aufhören müßten, und 

fle die dieſem Zumwieberhandelnden weggewiefen habe, 
Auch verfichert die —* von Bern, va fie alle dieje⸗ 
nigen, weldye von ihrem iete aus die Ruhe benachbarter 
Staaten ftörten, wegrweifen und überhaupt bucch ihr Benchr 
men ald Borort ein freundfchaftliched Bernehmen zu unter⸗ 
halten fich angelegen ſeyn laffen werbe, 


— Die Kaiferl, ruſſiſche Gefandtfchaft in der Schweiz 
hat allen ruffifchen Unterthanen ans dem Stande der Hands 
werfer, die fich im der Schweiz befinden, oder bahin fommen 
— zu wiſſen gethan, daß in Folge höherer Befehle ber 

ufenthalt in ber Stadt und dem Canton Bern ihnen uw 
terfagt ſey. 

— den 1. Dez. Die -Helvetie“ giebt die Zahl der 
Studirenden in Bern auf 208 am. 


Dolem 


Bon der polnifhen Grenze, ben 21. No, Ge 
Mai. der Kaifer Nikolaus wird, Briefen aus Warſchau 
zufolge, in diefer Haupitadt zu Anfang Dezember erwartet. 
Es fnüpfen ſich große Hoffnungen an den Beſuch des Mos 
narchen, ber ſchon an fich beweiſen wuͤrde, daß biejenigen 
wohl mehr moralifchen, als politifchen Abhaltungs-Gründe 
nicht mehr obwalten, die zu einer früberen Zeit Se. Mafer 
ftät bewogen, nicht nach Warfchau zu fommen. Vorgedachte 
Briefe erwähnen der Anftalten, die von Seiten ber Haupts 
ftadt, wie auch des polnifchen Adels, der fich daſelbſt eins 
finden wirb, getroffen werden, um bie Anwejenheit des Kal⸗ 
ferd auf das Glängendfte zu ſeiern. (Schw. M.) 





Piisrelle 
Hunnds (nicht Hundes) fott. 

Als Rom die Züchtigungen des Königs der Hunnen Attila ge 
fühlt, pflegte man einen Schurken, einen Yusbunt von Rohheit und 
Sittenfofigkeit mit den Worten zu bejeichnen: hunus fuit Er war 
ein Hunne), woraus das Wort Hunnsfott entitanden, iſt. M 


— — — — — — — — — — — 6— — — 
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Deutschland. 


Münden, ben 6. Dec. Der „Bayer. Volföfreund« 
giebt nachſtehende Auffchlüffe über das unglüdliche Jrland: 
"Man liedt in Zeitungen, befonders jegt, ofter von Zehnts 
ftreitigfeiten in Irland, ohne den eigentlidyen Grund zu 
wiffen, welcher diefe Zwiftigfeiten veranlaßt. Um biefelben 

er beurtbeilen zu fönnen, und manchen Borurtheilen zu 
begegnen, fol einiges aus andern öffentlichen Blättern ents 
nommene bier ftehen, — Irland zählt mehr ald fieben 
Millionen Katholifen und wenig über eine Million (nach 
einigen bloß 600,000) Proteitanten mit Einfluß ber zahls 
reichen Diffenterd, d, i. ber verfchiebenen von ber englijchen 
Staatöfirdye getrennten, für ſich beftehenden chriftlichen Res 
Iigiongfeften, welche wieder mehr ald die Hälfte davon find, 
8 daß die eigentlichen Anglifaner wenig über eine halbe 
illion ausmachen. Der proteftantifche Theil der Bevölfes 
rung findet ſich befonders in den nördlichen Graffchaften, in 
Dublin und den größeren Städten ded Landes, im Süden 
und Weiten find die Einwohner, vorzüglich auf dem Lande, 
faft Alle katholiſch. Deffenungeachtet ift die ganze Infel in 
proteftantifche Diöcefen und Kirchfpiele eingetheilt, über 
welche 4 anglifanifche Erzbifchöfe, 18 Bifchöfe und viele 
Pfarrer und andere Pfründner (im Ganzen 1456) mit uns 
game Befoldungen aufgeftellt find, während ſich nur 28 
atholifche Prälaten Cd. i. höhere Geiftliche, denn eigentliche 
Bifchöfe mit Diöcefen dürfen fie nicht haben) mit ganz uns 
verhältnigmäßig geringerm Einfommen dort befinden. *) — 
Das ganze Einfommen der irifc)- proteftantifchen Kirche bes 
trägt ehe bis eilf Millionen Gulden. Davon nehmen 
über anderthalb Millionen die 22 Bifchöfe in Anſpruch, 
von denen Einer im Durdhfchnitt jährlich über 100,000 Z, 
ber befidotirte (der Erzbifchof von Armagh) faſt 174,000 f 
und ber geringfie 35,640 f bezieht. Dazu fommen, nebit 
ben Decanaten und Gapiteln ıc., welche über 283,000 A lo⸗ 
ften, noch die Pfarrer und übrigen Pfründner, welde zus 
fammen beinahe adıt Millionen Gulden in Anfpruch neh⸗ 
men, fo daß von den 1456 Pfründen oder Beneficien 10 
über 24,000 4, 90 über 12,000 4, 800 über 3000 A _betras 
en. Im Durchſchnitte beträgt eine Pfründe jährlich 5513 4 
ie beſte 33,000 4, die ſchlechteſte 3604 und diefe Einfünfte 
müffen größtentheild die Fatholifchen Einwohner den prote⸗ 
ftantifchen Geiftlichen entrichten! Im mancher vom biefen 
farreien ift oft fein einziger Proteftant, ſehr häufig 
den fih kaum fünfzig im ganzen Kirchfpiele, Cin mehs 
) Die Fatholifdhen Geiſtlichen haben höcftens 100 Pfd. Strl. (d. 
1. 1100 #), die geringeren Pr EN Stri. — 


Manche i 
badriat Garden fait vor Hunger, wie neulich eine Zeitung bes 





reren Fällen haben fie weder Kirche noch Kapelle), in einem 
Bezirke von 17,000 Einwohnern zählt man nur 253 Pros 
teftanten, und doch müffen die Katholifen ben proteftantis 
ſchen Pfarrer bezahlen, ver überdied oft, gar nicht einmal 
an dem Orte der Pfarrei wohnt, (dies iſt in 531 Kirche 
fpiefen der Fall,) und faum Einmal im Jahre dahin kewmt, 
fondern höchftens einen fchlecht befoldeten Kuraten (Bifar) 
hält, und den reichen Ertrag feiner Pfründen, (denn Einer 


hat manchmal zwei und drei beifammen) in Dublin, Eng⸗ 


and, oder font wo mit feiner Familie, Frau und Kindern, 
in aller Gemädhlichfeit verzehrt, während der arme Irläns 
der in Elend ſchmachtet. Diefe großen Einkünfte nun beftes 
en größtentheild in ben Zehmten, zu deſſen Entrichtung 
eder Grund⸗Inhaber von jeder Confeſſion durch Die jetzt 
eftehenden Gefege verpflichtet wird; da nun ſaſt alles Land 
in den Händen ileiner Pächter oder Bauern ift, von benen 
bei Meitem die meiften fathofifch find: fo fällt die ganze 
Laft auf diefe, während die proteftantifhen großen Eigens 
thümer verhältmigmäßig ganz rein ausgehen. — Die fathos 
liſchen Geifttichen hingegen leben einzig und allein von den 
freiwilligen Gaben ihrer Pfarrfinder, und find, obendrein 
noch gehalten, von ihren etwaigen Gärtdyen, Ndern und 
Wieſen ebenfalld den Zehmt zu geben. — So müſſen alfo 
die armen Fatholifchen Srländer ihre eigenen Geiftlichen, 
welche größtentheild jehr arm find und fich mit fehr wenis 
gem begnügen müflen, erhalten, und überdieß auch noch die 
proteftantifchen, die für-fie nichts zu thun haben, ben Zehnt 
eben, und da ift ed nun freilich lein Wunder, wenn fie 
Ach darüber beflagen und fi weigern, den Zchnt an Geifts 
liche zu entrichten, welche nicht ihres Glaubens find, und 
oft den Zehnt mit Graufamfeit eintreiben.«“ 


— Ge. Maj. der König haben den Abgebrannten zu 
Kulmain, Landgerichts Kemuath im Obermainfreife , einges 
denk deffen, was ihre Bäter für Fürft und Baterland ges 
than, aus Allerhöcftihrer Kabinetöcaffe eine Unterftügung 
von Eintaufend Gulden zufommen laſſen. (M. pol. 3tg) 


Würzburg, den 3. Nom. Die Frequenz ber hiefigen 
Univerfität it von Jahr zu Jahr im Abnehmen; die 
Zahl der im gegenwärtigen Halbjahre inferibirten Etubens 
ten beträgt nicht volle 500; bie genehmigten Verbindungen 
machen fich nicht fonderlich bemeribar. — Wir fönnen die 
in mehreren öffentlichen Blättern gegebene Nachricht von 
angeblicher Einwilligung ded Pabftes in die ſ. g. gemifch- 
ten Ehen bahin berichtigen, daß wir aus fidherer Quelle 
erfahren, baß Se. Heiligkeit bie firchliche Trauung eines 
Fatholifchen Theiled mit einem proteftantifchen ohne das ges 
leiſtete Berfpredyen, fümmtliche Kinder in der Fatholifchen 
Eonfeffion erziehen zu wollen, im Widerfpruche mit unferer 
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Derfafung (9) fortwährend verwerfe, daß jedoch zur Vers 
meidung der bieherigen Differenzen bie Fatholifchen Geiftfis 
en vom Pabite ermächtigt worden find, einen Difpenfas 
tions⸗Schein audzuftellen und bei der Trauung durch den 
protejtantifchen Geiftlichen ald Zeugen zugegen zu feyn. (9) 


Nürnberg, ben 3. November. Mit Beltimmtheit 
vernimmt man, daß alle Unterfuchungen über Kaspar 
Hanfers Herkunft x. gänzlich eingeitellt fey. Die dazu 
beitimmten Summen aus der K. Cabinets⸗Caſſe hatten fchon 
feit längerer Zeit zu fließen aufgehört. (Schw. M.) 


Augsburg, den 7.Nov, Da bie Berfaifung bed 
Reichs fur die evangelifche Kirche die Bezeichnung „protes 
ſtantiſch/ gebietet, fo it ed, einer allerhöchſten Eutſchließung 
ufolge, der Wille Sr. Maj. des Könige, daß die verfafs 
— Benennung auch allenthalben eingehalten und 
beobachtet werde. (A. A. 319.) 


Darmſtadt, ben 1. Dec. Die Urwahlen gehen fo 
eben im Lande vor fih. Obgleich wichtig, laͤßt Ah doch 
ihre Natur und ihr Erfolg nicht leicht im Einzelnen anfüh— 
ren. Unterdeſſen bat in der heſſiſchen Zeitung unter. ber 
Überfchrift: Baterländifche Briefe, eine Reihe von Auffägen 
begonnen, worin verfucht wird, die Wahlmänner zur Wahl 
anderer Deputirten ald der zum vorigen und vorvorigen 
Landtage zu jtimmen. Der Anfang des zweiten biefer Briefe 
beißt: „Alto 133,879 f 13] 22, worunter allein 77,543 A 
49} ar für Diaten und Reiſekoſten der Stände-Mitglieber! 
— fo tbeuer kommen diefe fiebenzehn-monatlidhen 
Erperimente in englijcher und franzöfifdyer Parlaments» 
Manier den Steuerpflichtigen unſers Heſſenlandes. Ein fchö- 
ned Sümmchen, tbeure Erperimente um Nichts und wieder 
Nichts, — man muß ed gefteben! — Wie viel Gemeinnüs 
Giges hätte für dieſe größtentheild vergebens ausgegebenen 


134,000 A bewerfitelligt werben fünnen! Haͤtte man nicht | 
dafür Schulen unterfiügen, Straßen verbeffern, den Ge l 


werbjleiß fordern fönnen? Doch dürfen fich diejenigen mit 
Necht beffagen, daß fie num die hohe Rechnung 
müffen, welche wußten und wiffen fonnten, baß fie ſolche 
zu ihren Vertretern wählten und wieder wählten, welche 
nimmer von ben theuern Erperimenten laffen würden ?“ 
Als Verfaffer diefer vaterländiichen Briefe, auf welche den 
Angegriffenen gedrudt zu antworten ſchwerlich möglid; feyn 
wird, nennt man ben Oberftudienrarh Schacht in Darms 
ftabt. (Allg. 319.) 
Franffurt, ben 2. Des. Bon baldiger Beröffentfis 
hung anderer Bundesbefchlüffe iſt in diefem Augenblide 
feine Rede, Mie man wiffen will, fo it in Wien der Be 
ſchluß gefaßt worden, daß in den in ben deutichen Bundeds 
ſtaaten erfcheinenden Zeitungen feine Genfurlüdfen vorfoms 
wen dürfen. (Allg. 3tg.) 
Wien, den 25. Nov. Die jedoch unbeftätigt gebliebene 
Nachricht, daß Lord Palmerfton eine Gouverneurftelle in 
Indien erhalten werde, machte ben hiefigen Diplomaten 
— ewiß iſt, daß dieſer brittiſche Miniſter am Wenig⸗ 
en mit F alliirten Höfen harmonirte und am Weſentlich⸗ 
ſten dazu beitrug, wenn das gegenſeitige Vertrauen keinen 
feſten Fuß faſſen wollte. 


SJrankreich 


Paris, den 3. Dez. Das „Journal de Parid« theilt 
mit, daß bie eintreffenden Berichte über die Municipal 


* 


ezahlen J 





Wahlen fortwährend günftig lauten. Die erwählten Munis 
eipalsRäthe gehören an den meilten Orten der conftitutios 
nellen Partei an. 

— Nach dem in ber Paird + Kammer über bie, ber 
Theifnahme an-dem letzten kyoner Aufſtand Angellagten abe 
geitatteten Bericht beläuft fih die Gefammtzahl der legteren 
auf 215. Es waren noch viele andere Individuen wegen 
Theilnahme an dem Lyoner Aufruhr belangt worden. ie 
meiften waren Lehrjungen von 15 bi6 18 Jahren, weiche 
geftanden, daß fie fih am den Poften der Rebellen befuns 
den, Schildwache geitanden und das Loſungs⸗Wort empfane 
gen hätten. Das Lofungs Wort der Infurgenten während 
der ſechs Tage bieß: „Affeciation, Biderftanb, 
Muth Man bemerkt, daß die vollziehende Ausſchüſſe 
ihre Befehle und Befchlüffe nach: der republifanifchen Zeit» 
rechnung des Gonvents batiren. Die legten find vom Nis 
vofe, Pluviofe, Frimaire oder Germinal des Jahres 42 der 
Republik datirt. 


— Mir fefen im »Meffager:« Alle Gorrefpondenzen aus 
Eatalonien ftimmen in der Mittheilung überein, da hie 
Provinz, wo Llanders Anweſenheit allein die Ruhe au 
erhielt, ſchon jebt der größten Aufregung zur Beute gewor⸗ 
ben ift. Drei fehr befannte Banden-Anführer find wieder 
erſchienen; es find died: Garagol, Rod be Eroled und Mus 
chaco. Landers Thärigfeit hatte dieſe Häuptlinge im Zaum 
gehalten. Alles ift verloren, wenn er erit wirklich abgereif’t 
it, um in Madrid den ihm angebotenen Poiten einzunehmen. 
Denn ſchon ift die Sturmglode in mehreren Dorffchaften 
Hoch⸗Cataloniens erflungen. 


— Mina hat an bie Einwohner ber vier 
ein Decret erlaffen, in welchem er fie auffordert, in 
Reihen ber NationalsGarde zu treten oder bad Land in 48 
Stunden zu verlaffen. In Bürgerfriegen fagt der General, 
muß man zu ber einen oder der anderen Partei gehören; 
wer fich nicht offen erklärt, ift der Feind beider, 


— Der Minifter des Innern (Thiers) begehrte in ber 
eſtrigen Situng der Deputirtens®ammer einen Gredit von 
0,000 Fr. um in bem Lurembourg einen eigenen Saaf 
gi bauen für die Verhandlung bed großen Proceſſes. Hr. 
hierd bemerfte, die Regierung hätte am erften eine Amne⸗ 
ftie geroünfcht, ed hätte ihr aber fchwer gefchienen, fie dazu 
dienen zu machen, den Gang der Rechtäpflege x hemmen; 
dann hätten auch die Parteien und die Dreife itterfeit in 
bie Frage gebracht, und die Amneftie fey für jegt wenigſtens 
unmöglid; geworben. 


— In der Anklage vor der Pairs⸗Kammer erfcheint 
ein Iufammenhängenbed Gewebe aller demagogijchen Machi⸗ 
nationen in ar reih, Dies ift hiſtoriſch au; man lernt 
dadurch den Geift der Clubs in genaueren. Detaild fennenz 
aber nichts von allem dem hat juridifche Beweiskraft In 
Betreff einer birecten WaffensErgreifung, 


— Die »Sentinelle des Pyreneed« vom 29, v. M. 
theilt die Nachricht mit, daß der Sohn ded Don Carlos im 
füdfichen Franfreich gelandet, und daß es ihm gelungen fey, 
nach Spanien zu kommen. Der engl. Scooner „Reynard« 
hatte ihn übergeführt. — Das „Memorial bordelaid« vom 
30. enthält ebenfalls diefe Nachricht. 


— Die Journale von Bordeaux und von ber Creme 
berichten, daß die Defertion unter den Carliften, denen ed 
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an Geld und Waffen fehlt, fortwährf; und baß bie volls 
ftändigfte Unordnung iu ihren Reihen herrſcht. 


— den 4 Dec. Am 30, Nov. feierten ungefähr 50 
Taubftumme das Geburtsfet ihres Wohlthäterd, des Abbe 
be l'Epee. Es wurden mehrere Trinffprüche ausgebracht. 


— Diefen Morgen um halb 9 Uhr machte Profeffor 
Roſſy zum dritten Male einen Verſuch, feinen Curſus über 
das conititutionelle Recht zu eröffnen. Schon vor der Ans 
kunft des Profeffers vernahm man ein tumultwarifches Ges 
8* in dem Hoͤrſaale. Als Hr. Roſſy in Begleitung des 

nten, Hrn. Blondeau, erſchien, verdoppelten ſich die 
Schmaͤhungen und der Tumult. Der Ruf: „Nichts von 
couſtitutionellem Recht! Fort mit Roſſy!“ übertönte jedes 
mal die Stimme ded Profeſſors, fo oft er zu ſprechen vers 
—— Die Unordnung erreichte den höchſten Grad, als die 
ffnete Macht in das Amphitheater eindrang. Sobald 
dieſe erſchien, wurde die Aufreguug noch heftiger und der 
Tumult ganz fürchterlich. Man glaubte, ed würde ſich die 
Ruhe von felbjt wieder berftellen, wenn fic die bewaffnete 
Macht entfernt hätte, Ungeachtet diefer Nachgiebigfeit der 
Behörde ſetzten die Ruheſtörer felbit dann noch ihre Schmäs 
hungen gegen ben Profeffor fort, und ſtimmten die Mars 
feillaife an. Hr. Roſſy, der endlich baran verzweifelte, 
Gehör zu verfhaffen, zog fih um eim Viertel auf 10 
r zurüd, Hr. Blondeau blieb, um die Studenten zu 
— — daß die Ernennung des Hrn. Roſſy vollfommen 
id wäre, Seine Rede wurde oft durch tumultuaris 
Gefchrei unterbrochen. Bid um 11 Uhr trieben fich 
aufgeregte Gruppen auf dem Pantheonplage umher. Dann 
fegte ſich " — or Augen ug * dort Be⸗ 
wegung um ug, wie es heißt, die Richtung nach der 
Wohnung des un ein. ° 

— ben 5. Dec. Auch heute fand wieder ein tumuls 
tuarlfcher Auftritt ftatt, als Hr. Roſſi einen abermaligen 
Verfuch zur Gröffnung feiner Vorfefungen über das conftis 
tutionelle Recht machte. Die Behörde hatte diesmal ihre 
—— getroffen, und als alle Mittel der Überredung 
und Geduld erſchöpft waren, intervenirten endlich die Civil⸗ 
behörde und die öffentliche Macht. Mehrere der Ruheſtoͤrer 
wurben verhaftet. 2 

Marfeille, den 24 Nov. Die Brigg „Palinure⸗ 
lag: ſchon feit längerer Zeit vor Tripofi, um bei einer ets 
ge Kataftrophe bie ie ag Unterthanen zu fhügen, 

em Kampfe der beiden Rivale aber fich neutral zu vers 

alten, Am 8. Nov, traf dort eim öftreichifches Schiff aus 

rieft ein. Diefem vermehrten die Infurgenten den Eins 
gan und drohten, auf badfelbe zu feuern, wenn ed nicht 
umfehren würde. Da nun dem franzöfifchen Gonful in Tris 
polis die Rechte der öftreichifchen Unterthanen mit anvers 
traut find, fo beſchloß ber Gommandant des „Palinure,« 
Capitän Vermot, das öftreichifche Schiff in Schug zu nehs 
men; er pflanzte die breifarbige Fahne auf deffen Daupts 
maft auf und erflärte, daß er Tre berfelben zugefügte Ins 
fulte auf der Stelle rächen würde. Am 9. fam ein todcas 
niſches Schiff an, dem von Seite der Infurgenten die nam— 
liche Drohung gemadit wurde. Dasfelve anferte deffen uns 
er in der Nähe des öftreichifchen Schiffes, worauf bie 

atterien der Araber wirklich auf beide I uern begannen, 
Das legtere wurde burd; mehrere Kugeln bedeutend befchäs 
bigt, Nun beichlof Capitan Vermot, Gewalt mit Gewalt 
zu vertreiben; er näherte ſich der Küfte auf halbe Kanonen, 





ſchußweite und beſtrich diefelbe mit einem Feuer, bad ben 
Infurgenten verderblich warde. Diefe antworteten Anfangs, 
flohen aber bald ins Land hinein und ließen dad Geichüg 
im Stiche. Der „Palinure» fandte ihnen ein Paar Dugend 
Kugeln nah. Die englifche Corvette „Favorıte« fah den 
Vorfall mit am, ohne ſich zu rühren Die Mannſchaft bed 
„Palinures jtieg am 10, zu Xripalisand Land, wurde von 
dem Paſcha als Befreier begrüßt und von den arabifchen 
Einwohnern der Stadt mit FreundfdaftösBezeugungen übers 
häuft. Gapitan Vermot fegelte noch am nämlichen Tage 
nach Toulon ab, wo er nach fünftägiger Quarantäne an bad 
Land geftiegen ift, und bie: Glüdwiünfce und Lobfprüche 
des ganzen Marine-Corps für fein energifches Benehmen 
einerndtete. 

Bayonne, den 30. Nov, Die Legitimiften behaupten 
fortwährend, der ältefte Sohn des Don Tarlos fey in Spas 
nien angefommen. Ein Zweifel an der Wahrheit biefer, 
an ſich auch unwichtigen Nachricht it aber immer noch 
erlaubt. - 

— Nach glaubwürbigen Berichten befindet ſich Zumala 
Garreguy im Thale Ulzama, wo er unter ben, Augen des 
Don Carlos feine dreizehn Bataillone, von denen bie Hälfte 
eingetroffen ift, wieder complettirt, Es it Grund vorhans 
den zu glauben, daß er ſich nach dem Baftanthale wenden 
wird. Draa und noch andere Generale der Königin wers 
den ihm entgegengehen. Die VBorpoften der aus dem Haupte 
quartier abgeſchikten Berftärfungen find vor Elifondo anger 
fommen und haben die Garliften, welche diefen Plag blos 
firten, vertrieben. 

— In diefem Augenblide erfahren wir von einem 
Reifenden, der Berra geitern verlaffen hat, daß am 28. d. 
ein blutiged Treffen zwifchen den Truppen ber Königin und 
den Garlıften Statt gefunden hat, und daß letztere gefchlas 
gen worben find. Die Anzahl der fampfunfähig geworber 
nen Garliften wird auf 1500 angegeben. Diefe Angabe mag 
übertrieben feyn. Die bleichen Gefichter unferer Legitimiften, 
die noch vor. Kurzem bei der Nachricht von dem Erſcheinen 
ded Prinzen von Afturien in Spanien fo erfreut waren, 
fcheinen jedoch anzudeuten, daß die Garliften wirflich irgend 
einen wichtigen Nachtheil erfitten haben. (Fr.d. 5.) 


England. 


London, den 1. Dez. Ihre Majeſtäten kamen heute 
aus Brighton hier an. Der Courier⸗ fügt bei: Bei ihrer 
Anfunft in der Stadt verhielt fi das Volk ſtill und hielt 
jebe Aeußerung zurüd, 

— Der „Standards ermahnt die frangöfifcen Garlis 
en, fie folfen ja nicht glauben, daß fie von bem neueſten 
echfel in dem engliihen Minifterium Etwas für ihre 

Sache zu hoffen hätten, 


_ den 2, Nov. In der Kammer von Rios Janeiro 
ft vorgeichlagen worden, bie Königin von Portugal aller 
Deivifesien einer brafilianifchen Brinzeffin verluftig zu erfläs 
ren, und einen Handels⸗ und Schutz⸗Traktat mit den vereis 
nigten Staaten abzuſchließen. 


— ben 3. Des. Nach Berichten aus Jamaica bis zum, 

27. Sept. ift unter. ben Schwärzen in mehreren Theifen der 
Kolonie eine offene Empörung ausgebrochen. Der Gouvers 
ug hat zwei Regimenter_mit der Unterwerfung der Auf: 


ne 
rührer beauftragt. 


. 


Niederlaude, 


Brüffel, ben 1. Dec, Es geht das Gerebe, daß bie 
Iefuiten das Klofter- von Brugelettes im Hennegau, was 
biöher eine Irren⸗Anſtalt war, getauft haben, um ein Golles 
gium, gleich dem zu Acheul, darin zu errichten. 


— ben 3. Dez. Die Zahl der feit der befgifchen Res 
volution nach Belgien befertirten hollindifchen ıc, Soldaten 
beträgt 2,42 Mann. 


— Bir fonnen aus der achtbarſten Quelle verfichern, 
daß ber erite Act — Politik, den der Herzog von 
Wellington nadı der Eidesleiftung als Minifter vorgenoms 
men, gewefen, daß er durch einen Cabinets⸗-Courier eine 
Note an den ** Holland ſchickte, um ihm zu wiſſen 

u tbun, es ſey bie förmliche Abſſcht des neuen englifchen 

iniſteriums, an der von Dem vorigen Minifterium in Bes 
treff der auswärtigen Angelegenheiten angenommenen Nichts 
ſchnur nichts zu ändern. Wir fonnen gleichfalld verfichern, 
daß eine Note desſelben Be nad Parie, Mapdrid, Liſ—⸗ 
Pr ac Berlin, Wien und Konftantinopel geſchickt 
worben iſt. 


BDtaliem 


Rom, ben 28. Nov. Nach einem authentifchen Ber 
zeichmf enthielt daf Königreich Neapel, ohne Sicilien, zu 
Unfang bed Jahres 1834 eine Bevolferung von 5,883,273 
Individuen. Unter diefen 26,806 Vriefter, 11,733 Orbends 
geiftliche und 9521 Nonnen. In den Sterbeliften zeigen 
fidh 2038 Verfonen, welche in dem Alter zwijchen. 90 und 
100 Jahren geftorben, und 26, welche über 100 Jahre alt 
geworden find. Allg. 3.) 

— Das „Journal de Geneve⸗ berichtet, ver König von 
Sardinien habe neuerlich nocd; mehrere Männer, welche im 
Sahre 1821 geächtet worden waren, amneſtirt; fo nament- 
lich die Herren St. Marfan und Eollegno; diefe Ammeſtie 
fchfieße übrigend die Anfbebung der Verbannung nicht ein, 
fondern nur die Miedereinfegung derſelben in ihre bürgerlis 
chen Rechte und die Verwaltung ihres Vermögens. 


Von der italienifhen®renze, ben 1. De. Nadı 
Nrivatbriefen aus Genua follen die dort befindlichen Mis 
gueliften fowohl, ald die Carliften, reichlich mit Geld vers 
ſehen fepn. Wenn demungeadhtet ihr —— ſehr lang⸗ 
ſam vorwärtd fchreiten, 5 fommt died wohl daher, weil 
ber Turiner Hof, um feine freundfchaftlichen Berhältniffe 
mit Franfreidy nicht zu Compromittiren, ed nicht geitattet, 
foldye auf eine allzu auffallende Weife zu betreiben. 


— Die wenigen in ber öftreichifchen Lombardei fich 
nufbaltenden Portugiefen und Spanier werden zwar, ohne 
beunruhigt zu werben; geduldet, jedoch find fie, gleich allen 
Fremden, einer firengen polizeilichen Gontrolle unterworfen. 


Bei den Kaiſerl. Truppen haben, - feit ben letzten 
Herbjtsllebungen, fortdauernd Beurlaubungen Statt. (S. M.) 


Scoweiy. 


Neuenburg, ben 1. Dez. Der Klüchtling Meuron 
and Neuenburg erhielt dom Aropen Mathe zu Bern die ihm 
früher (für den Fall der Begträdiguing). zuerfannt geweſene 
Summe von 2000 Fr. zur Entfernung nad) Amerika. 





Russland. 

Odeſſa, ben 11. Nov. In Folge einer Mittheilung 
bed Minifteriumd der auswärtigen Angelegenheiten macht 
bie DbersBehörde von Neu⸗Rußland befannt, daß die Blos 
Fade ber Inſel Samos von Seiten der ottomanifchen Pforte 
aufgehoben worben, und daß ſolglich der Verkehr mit biefer 
Inſel wieder frei und erlaubt ift. 


»Dolem 


Warfhau, den 28. Nov, Die biefigen Zeitungen 
melden: Geftern, genen Mittag, wurde Warfchau durch die 
längft erfehnte Ankunft Sr. Maj. des Kaiferd und Königs 
beglüdt. Allerhöchtbiefelben langten im erwünfchten Wohl⸗ 
feyn an. Dicht gedrängt vom Volke umgeben, das feinen 
gütigen Bater mit Freubenthränen und lautem Jubel bes 
willfommte, begab fich der Monarch mach der Gitabelle, ber 
fichtigte diefelbe und kehrte dann auf den Parade⸗Platz zus 
rüf, wo er über die bier flehenden Truppen eine Muftes 
rung abzuhalten geuhte, die zu feiner vollfommenen Zufries 
denheit ausfiel. Diesem fam der Kaifer in Begleitung des 
——— Fürften von Warſchau nach dem Schloſſe, 

hrte daſelbſt die Gemahlin des Statthalters mit einem 
Beſuche, und begab ſich ſodann in den Palaſt Belvedere. 
Die hochbeglückten Einwohner Warſchau's umringten ben 
Wagen, in welchem der erlauchte Monarch ohne Bedeckung 
frei umherfuhr, und erfüllten die Luft mit ihrem Freuden⸗ 
rufe. Im Belvedere geruhten Se. M. die Generalität, den 
rufjifchen Bifchof, fo wie die Fatholifchen Bifchöfe und die 
Mitglieder des Adminiftrationds und Staatd:Raths zu ems 
pfangen, und reiften dann Abends um 8 Uhr über Praga 
nach der. Neu⸗Georgien⸗Feſtung (Moblin) ab, Die ganze 
Stabt war am Abend erleuchtet. 


Türkei, 


“ Bon ber ferbifchen Graͤnze, ben 24. Roo. Bir 
haben Nadjrichten aus Eonftantinopel bis zum 13.d. Der 
Sultan hatte auf Anrathen der fremden Botichafter ſich 
entichloffen, Mehemed Ali wiffen zu laffen, daß er ihm bie 
rückſtandige Zahlung des in dem Bertrage von Koniah flis 
pulirten Tributs nachſehen wolle, dagegen aber erwarte, daß 
nun alle weiteren Discufiionen aufhören, und er, Mehemed, 
fa bereit zeigen würde, bie gegen die Pforte eingegangenen 

rpflichtungen, einzuhalten, und auch in Zufunft den Tris 
but pünktlich zu entrichten. Man hoffte, daß dieſer Schritt 
von gutem Erfolge feyu, und Mehemed Ali, ber in Folge 
eined Angriffs gegen die Pforte auf feinen Beiftand irgend 
einer Macht hählen fann, diefe Gelegenheit nicht unbenützt 
laffen werde, um feinerfeitd auch den Beweis friedlicher 


Gefinnungen zu geben. Allg. Ztg.) 
m — m — — — — — 
Miszelle 


Die Franjoſen find doch vortrefilihe Geographen! Der „Eourier 
feancais belehrt feine Leſer bei Grmihnung des preußiidwfächfiichen 
Zoll-Berbandes, daß zwiihen Sadıfen und Böhmen fid ein große 
mäctiges Gebirge hirsiehe, imd das heiße der „Harz.“ Das rim 
nert an jenen franzöllihen Metiebefchreiber, welher in einem framgdr 
ſiſchen — unter Andern erzählte, die Kaufmannsgüter werden 
von Hamburg aus theils auf der Elbe, thrils auf der Are meiter 
befördert. Der gefehrte Medacteur ſchtied zu größerer Verſtandi⸗ 

ung darunter: „die Are ebeufalig, ein ſchiſfbarer Strom in 
Deutfchland.” ——66 
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Samſtag, XC 149, 13. December 1834. 





Eonfequenz und Inconfequenz, 
Furcht und Furchtloſigkeit. 
Gortſebung.) 


Gehen wir nun zu den von Seite der „Neuen Speyerer Zeis 
tung“ abgegebenen Beurtheilungen ber Königl. Staatd-Res 
gierung über, fo finden wir eine unüberfehbare Fläche der 
Smeonfequenz, deren genaue Statiflif zu liefern und Gens 
fur» und andere Rückſichten keineswegs geitatten. Wir 
erlauben ung daher nur etliche Zufammenftellungen, welche 
zweifeldohne genügen werben, die Wandelbarkeit des in 
Rede fichenden Blattes hinlänglich darzuthun. 

„Was ind Befondere aber gerühmt werben muß,“ heißt 
es in M 103, Jahrgangs 1830, zu einer Zeit, wo bie res 


volntionäre "Propaganda ſich in unferm Lande noch nicht" 


eingeniftet haben mochte, wift die edle tiberalität, mit 
welcher dad Gouvermement, feit der Thronbefteigung unfers 
jegigen vielgeliebten Königs, jede Beurtheilung feiner Hand» 
lungen frei erfcheinen Täßt.» In M135 bes Jahrgangs 
1831 heißt es dagegen (vielleicht veine narfotifche Wirs 
fung gewiffer Tribünen Reden! 9): „Und wir follten noch 
glauben, daß ed etwas anderes, ald Blendwerk fey mit der 
gepriefenen Liberalität, etwas andered, ald eine 
Maske, bie man wieder ablegt, wenn der Masfens 
Ball vorbei if.u Im Jahre 1834 — wir finden augens 
blicklich nicht die Nummer — fagt bie „N. Sp. 3. fehr 
zonfequent: „dad Gouvernement fey liberaler als bas 
Bolt und die Kammer. — 

Eben fo rühmt die „N. Sp 3. in ihrer M 106 
Jahrg. 1830), daß wIebend unter einem Monarchen, in 
deſſen Wahlfpruch die Gerechtigfeit voranfteht, mit druͤcken⸗ 
ben Abgaben bei patriardhalifcher Haushaltung 
sicht befajtet, verwaltet yon einer Regierung, bie feine Urs 
fache hat, ihren Haushalt geheim zu halten x. find bei 
den Rheinbayern Auftritte, wie die vor vier Wochen in 
Fraulreich (die von der „N. Sp. 3. öfters gerühmte f. g. 
"wglorseiheun ZulisRevolution) auch im entfernteften 
Sinne nicht möglich, und wer bavon, wo und wann ed auch 


Immer ſey, ſchreiben ober erzähen will, if ein Thor oder 
ein Betrüger“ ıc. Im Gegenfage zu dem fo eben gen 
rühmten patriarhalifchen Haushalt Läftert die „N. 
Sp. 3.” in M127 (1831): „Faft fcheint ed, als ob dad 
Gouveruement fortfahren wolle, dem armen Rheinkreiſe 
ben Reſt feiner Mittel, die Weberbfeibfel feines früheren Wohls 
ſtandes abzuzapfen.« Anno 1834 heißt es endlich irgendwo: 
"Die Regierung will offenbar nur das Befte bed Landes.«“ 

Solche und ähnliche Mufter von Gonfequenz Fönnten 
wir in Menge aus der „N. Sp. 3.“ aufführen. Doch ges 
mug des Widerſpruchs, den wir nicht aus dem Zufammens 
hang geriffen,“ fondern nah Jahren georbnet, und 
durch die Berhältniffe derfelben hervorgrufen und 


modificirt in Menge vorgefimben haben, unb jeben Au⸗ 


genblid ind Gedaͤchtniß des Publicums zurüdzurufen bereit 
find, wenn wir und durch das f. g. cali causticum unferer 
Gegner dazu veranfaßt fehen, und diewverfaffungm a ßige⸗ 
Cenſur es uns geſtatten ſollte. — 

Gerne ſprechen wir ohne Ruͤckhalt unfere Meinung aus, 
daß es bie im Jahre 1830 fehr befcheidene und in neueiter 
Zeit wieder einfenfende «N. Sp. 3. wohl fehr gerenen mag, ſich 
durch den in den Jahren 1831 und 1832 wehenden Zeitwind - 
zu einer Oppofition haben hinreißen zu laffen, die fie vermochte, 
Wirth und Siebenpfeiffer ihre Dienfte, im Falle einer 
Berflegelung ihrer Preſſen, anzubieten; die fie (die „N. Sp, 
Ztg.“) bewog, ſich zu „erheben auf eine merfwürbige 
Weiſe,“ aufzutreten „mit fhlagenden Noten,” oder gar 
„mit auffallender Heftigkeit/ und in „bemertenäwerther 
Sprache’ *) gegen Genfur und Schenf Mi 131, 132, 
133, 140, 141, 152 xc. ıc.) gegen bad MiniferialsRefcript 
vom 1. März 1831, gegen Hm. v. Andrian, gegen bie Trups 
penfendung nad; Griechenland x. x. x.; ohne ed bar 
bin bringen zu fönnen, „das Berberben der Sache zu hin⸗ 
dern⸗· ober die Bewegungs⸗Partei abzuhalten „weit tiefer 
zu ſinken, als ſie ſich zu erheben vermocht hatte,” 





Geſchichte der geueſten Ereigniſſe in Rheinbayern te. Ic. von 
a Miller, Weiſſenburg — 


>“ 602 #08 


Gerne geben wir auch zu, daß (n. d. „NR. Sp. Ztg,“ 
M 16., Jahrg. 1830) ‚von jedem Billigdenfenden ein ſtren⸗ 
ger Unterſchied gemacht werben müffe, zwifchen der vorfä«- 
Lichen Berbreitung der Unwahrheit (oder Schlech tigkeit), 
und einer, vorangegangenen Täufhung“ Wir 
müffen es indeg auffallend finden, daß biefes Blatt in Mi 
40. (Jahrg. 1830) die Erflärung: „Gewöhnlich find bie 
guten Zeiten für die Menfchheit zugleich die ſchlecht en 
für die Zeitungsfchreiber, unb fo umgefehrt, . Alles ift guter 
Wege und ruhig, wenn die Zeitungen mager unb gehaltlos 
werden, aber ed ift ein fchlimmes Zeichen, wenn man 
heißhungrig barüber herfällt, und fie mehr zu verfchlins 
gen, ald zu lefen fcheint. Dann giebt ed Krieg und 
Revolutionen im irgend einem Theile ber Erbe” — abges 
ben fonnte, und doch troß biefer Erklärung es nicht merkte, 
in den Jahren 1831 und 1832 (wo man im Rheinfreife die 
„Tribüne, den Weftboten, die R. Sp. Ztg., die Zweibrüfs 
fer Zeitung, ben Rheinbayerifchen Anzeiger 2c. x. al? ins⸗ 
gefammt verfchlang), daß eine Revolution im Anzuge 
fey. Seyen wir indefien billig, und trauen ber „N. Sp. 
Ztg.“ nicht mehr politifche Divinationdgabe zu, als fie jene 
Gerichtö-Perfon hatte, die gegen Ende 1830 öffentlich aus⸗ 
fagte: "Möge man nicht eine freie Geifteöbewegung, eine 
lebendige Theilnahme an Allem, was dad Wohl und Wehe 
der Menfchheit angeht, möge man felbft unbedeuten de 
Ausweichungen ans den Schranfen einer ſtrengen Schick⸗ 
fichfeit nicht gleich als Zeichen aufrührerifcher Geſin⸗ 
nungen anfehen’ ꝛtc. ic. — unb im Jahr 1832 zu erflären 
ſich gemüßigt fühlte: „Ein unbegreifliher N Schwin⸗ 
bel hat fich einer großen Zahl von Kreisbewohnern bemäch⸗ 
tigt; Fein öffentliches, fein Privarverhältniß ift von bem 
giftigen Pfeilen der öffentlichen Blätter verfchont geblies 


benz; felbft die verfaffungsmäßig geheiligte und unverlegliche fi 


Perfon des Monarchen ift deren boshaften Schmähmgen 


nicht entgangen; tagtäglich warb auf eine fchmähliche WBeife | 


an ben Grundpfeilern ver Berfaffung und öffentlichen Orb» 


nung gerrüttelt, ein Stein nach dem andern Iogeriffen und | 


ein allgemeiner Umfturz vorbereitet, beffen fchredliche Folgen 
nicht zu berechnen” ıc. ıc. 

Andre Leute hatten Alles dieß voransgefehen und vor⸗ 
andgefagt: fie wurden aber ald Thorem und Betrüger 
gebranbmarft (N 103, 106, 125 ıc. ıc., Jahrg. 1830.) Der Ers 
folg hat feitdem ihre Boraudfagungen beftätigt, und gezeigt, 
daß fie vielmehr Weife und Propheten waren. — — 

Zum Schluffe unferes heutigen Artifeld find wir übrie 
gend der „R. Sp. Ztg.” und dem Publifum bie aufrichtige 
und freimüthige Erffärung fhuldig, daß unfere Rüge ber 
tabelhaften Beftrebungen und Berirrungen ber „N. Sp. Ztg.„ 





keineswegs beswedt, bad Gonvernement „zu Schritten zu 
bewegen, bie in alle Privat-Berhältniffe der Speyerer Zeis 
tungs⸗Redaction tief eingreifen follen.” Ein Aufbhören ber 
„N. Ep. Ztg.“ würbe und im Gegentheile, die wir ed und 
zur Aufgabe gemacht‘ haben, deren und einer gewiffen Par⸗ 
tei Irrthumer zu befümpfen, vwirflic unangenehm fepn, und 
unfer Blatt faft entbehrlich machen. Aus bem Gonflicte ber 
Meinungen erhebt fich zulegt die Wahrheit, um welche ab 
lein ed und zu thum iſt. Dazu iſt es aber nöthig, daß mit 
rühmlidhern Waffen gefämpft werbe, ald dieß in neueſter 
Zeit von Seiten eined vermeintlichen Anonymus gegen und 
gefhah, dem wir fchließlich die Worte zurufen, welche die 
„N. Sp. Ztg.“ in ihrer Nummer 144. (Jahrg. 1831) dem 
Pabſte zurief: 

„Bahre fort mit deinen matten Bligen, 

„Bis vollends Dich die Welt verlacht!“ 

(Shiuß folgt.) 





Deutschland, 


Münden, ben 8. Dee. (Beſchluß bed Artikels im 
„Bayer. Bolföfreund‘ über Irland. Ueber diefe Weigerung 
find nun die proteftantifchen Geiftlichen ganz wüthend, und 
haben jegt ihre Zehnterhebungen mit bewaffneter Hand bes 
gonnen. Der Zu 
mengefegt: Ein „Diener ded Evangeliums” zu Pferd eröffe 


net denfelben, dann folgen zwei oder brei a ur befondere: 
ath, eine Art- von ichtödiener ;., 


Einfammfer und fein Katt 
dann fommen 20—30 Polizeifoldaten und endlich eine halbe 
Kompagnie Infanterie, alle durch etwa 20 Mann Ravaller: 
riften danfirt. Mit Tagesanbruc fest fich der Zug im? 
Marſch, und Fehrt mit den Dchfen, Pferben und Haͤmmeln 
—— welcher man habhaft werden konnte. Allein die Ar⸗ 
eit wird tägfich ſchwieriger. Die auf den Anhöhen gelagers 
ten Hirten wachen. Die jungen Mädchen, welche im nier 
deren Thale ſich aufhalten, ermangeln nicht, fo wie ſich das 
Heer in Marfch fest, durch weiße Tücher Signale zu ge 
ben, welche, ſchnell fortgepflanzt von Hütte zu Hütte, bi 


; Hirten benachrichtigen, bie ihrerfeitd durch ihre Bodähörner 


Pre durch angezündete Feuer die Schuldner des proteſtanti⸗ 


Tb bürfe. Kü n hat d der Ba 
bei Ankäherung der Grfeher nur feine Thüre Pete 
Gen; das Gefeg iſt für ihm und muß jedenfi 


ift gewöhnlich folgender Maßen zufams ; 


werben. uch fol. bie Regierung ben Gorpöcefd befohlen 
Keen, fünftigbin feine Trıippen mehr verabfolgen zu laſſen. 
efe und ähnliche: Erleichterungen haben die irlandiſchen 
Katholiten vorzüglich den Bemühungen ihres Landsmannes 
und Glaubensgenoffen, des edlen und thatfräftigen Herrn 
D’connel, zu verdanfen, ben aber eben beöwegen bie Geg⸗ 
ner der Kathofiten auf alle mögliche MWeife in Zeitungen 
und. andern Schriften zu verläumben und herabjujegen ſich 
.—  Hiezu fommen noch andere Uebelftande in Ir⸗ 

fand, von welchen ebenfalld in der „allgem. 3tg. vom vor 
rigen September oder Detober unter dem Artikel „Dublin 
Erwähnung geichieht. Namlich nicht genug, daß man nad) 
der Reformation den Katholifen alle ihre Kathedralen und 
andere Gotteshäufer, welche ebenfall® von Katholiten ge 
baut waren, entriffen und ſie genöthiget hat, ihren Gotteds 
bienft in Scheunen und Schlup winfeln abzuhalten; fo müf- 
fen fie noch jept mac Aufhebung der peinlichen Geſetze und 
nach ihrer Emancipation, G. 1. nachd ihnen im Jahre 
41829 auch die Rechte engliſcher Staatsbürger zu Theil ges 
worden waren, umd ihre Religion geduldet ward, was früs 
ber in dem fo toferanten England, wo fonft alle möglichen 
Neligionsfecten geduldet wurden, lange Zeit gar nicht, und 
fpäferhin unter den brüdenditen Beichränfungen der Fall 


war), ihren Antheil zum Neubau folder Gebande ſelbſt da 4 Rauchtabat benügt werden kann. 


hergeben, wo wenig ober gar feine Proteflanten find, fo 
daß alfo fat bie ganze Laſt auf fie füllt, während ihre eis 
enen Kirchen einzig und allein aus freiwilligen Beifteuern 
errichtet werben müjjen. Da fie überdieß feit ber Emancis 
en dad Recht haben, ordentliche Kirchen zu errichten, 
o fällt ihnen died bis jetzt doppelt ſchwer, indem fie num 
nebit ihren eigenen Kirchen auch noch frembe zu erbauen 
umb zu unterhalten haben. — Diefe unb noch mauch an 
dere, oft noch ärgere Uebelſtande, die ebenfalld im ber „allg. 
+ angeführt find, welche man aber hier übergehen will, 
muüffen die irländifhen Katholiken freilich wenigſtens ent⸗ 
ſchuldigen, wenn ſie ſich — re nicht immer auf bie 
rechte Weife — felbit Hülfe zu chaffen fuchten, befons 
berd ba ihnen biefe früher von der Regierung wenig oder 
gar nicht zu Theil geworben, was aber jest durch bie Bes 
mühungen D’connelld und Anderer, worunter fich auch bil 
liger denfende Anglifaner befinden, beſſer zu werben fcheint, 
wenn gleich die heftigeren Proteftanten (unter ihnen befons 
derd Graf Winchelſea) dieſes durch Berfammlungen und 
auf andere Weife mit aller Kraft zu hintertreiben fuchen, 
nd fi den Reformen mit aller Hartnädigfeit widerſe⸗ 


tzen. 
Hannover, den 5. Dez. Unſere Zeitung enthält fols 
Er Kundmachung unter 2 amtlichen — „Wil⸗ 
m der Vierte xc. Nachdem die deutſche Bunbed-Berfamms 
lung y Frankfurt a. M. in ihrer 39, diesjährigen Sigung 
am 13. m. pr. folgenden Beſchluß gefaßt hat. »Da fidy ers 
eben hat, daß bie im Urt. 13 ber Bundes⸗Acte enthaltene 
effimmung wegen —— der Acten auf eine 
deutſche Facultät oder am einen Schöppenftuhl zur Abfaſ⸗ 
fung des Endurtheils, zum Theil auch auf Polizei⸗ und 
Eriminal⸗Erkenntniſſe ausgedehnt worden iſt, eine ſolche 
Auslegung aber nicht in dem Sinne jenes Artifels liegt, ° 
erflärt die Bundes-Berfammlung daß der gedachte Art. 12 
ber BundessActe nur auf Sivil-Streitigfeiten Anwendung zu 
. habez« fo iaffen wir ſolches hierdurch nach Maßga 
zweiten Paragraphen bed Grund⸗Geſetzes Unſers Kös 
nigreiches Hannover zur öffentlichen Kunde gelangen. — 
nover, ben 3. Dezember 1834. Kraft Sr. Koͤnigl. Maje⸗ 


|| mestheils zwifchen dem churheſſiſchen Für 
churheſſiſchen Landftänden, anderntheild zwifchen den Feudal⸗ 





flät Allergnhbigften Special » Vollmacht. Adolphus 

Alten“ ß 
And dem Babdifchen, ben 8. Dei. Der Z0llsAus 
fchluß Badens an ben großen beutfchen Zoll⸗Verein ſoll uns 
ter nachfolgenden Bedingungen feit abgejchloffen ſeyn: 1. 
Bom 1. FJanuar 1835 dürfen alle Landes Producte mit Les 
itimationd «» Schein gegen Entrichtung der Conſumtions⸗ 
teuer frei in die Vereins⸗Staaten eingeführt werden. 2 
Gofoniale und überfeeifhe Waaren bleiben ſechs Monate 
anbgeichlofien; dagegen wird vom 1. Januar der Eingangös 
Zoll hievon nad; dem BereindsTarif erhoben. Diefe Nach⸗ 
richt hat einen ungeheueren Schwung in ben Tabadhandel 
gebracht , wozu bejonderd mitwirft, daß die öftreichifche Re⸗ 
gie bedeutend anfaufen läßt, und daß mehrere Tabafds 
fätter-Handfer flarte Ouantitäten auf Lieferung in ben 
Monaten Juni und Juli verfprochen haben, die fich jegt 
eilends zu decken füchen, weil bie Regie, nachdem bie Ac⸗ 
corte abgefchloffen waren, direct durch Tommiſſare faufen 
ließ. Gott gebe, daß alles glüctich abläuft, weil Tabaf, 
in jegiger Jahreszeit im Sturmfchritte eingelauft, wobei ber 
Bauer jedes ihm zu Gebote ſtehende Mütel, gleicyviel ers 
faubt oder unerlaubt, bemügt, um feinen Vortheil zu vergrös 
Bern, gar leicht dem Verderben ausgeſetzt iſt, rn wien Er 

r. d. 9 


Caſſel, den 6. Dez, Es gewinnt immer mehr das 


J Anfehen, daß die Heffen » Rotenburgifche Hinterlaffenichaft 


zu mancherlei Rechtöftreiten Beranlaffung — —— - 
enhaufe und ben 


und AllodialsErben. Am hiefigen Hofe geht man nah Als 


I lem, was man hört, von der Anficht aus, daß das regies 
; rende Haus Erbe der heimgefallenen Nebenlinie ſey, bie im 
1 vormaligen Heffen » Rotenburgifchen Landestheile belegenen 


ichen Domänen daher zu deu KronsDomänen ehörten, 


fürſtl 
fo.daß deren Einfünfte zur Vermehrung der Givillifte bes 


Regenten dienen müßten, Es ift diefe Anficht zwar bis 
jetst noch nicht öffentlich und officiell ausgefprochen worben, 


| aber alle von oben herab getroffenen Maßregeln und Vers 


fügungen in a) der Beſitz-⸗ Ergreifung bed Heſſen⸗Roten⸗ 
urgiſchen Gebiets ſcheinen darauf hinzudeuten. Von Seiten 
des ftändifchen Ausſchuſſes erwartete man dagegen nach 
Ausiterben der Heffen-Rotenburgifchen Nebenlinie eine Wie» 
dersBereinigung des früher getrennten Landestheiles mit dem 
Ganzen in der Art, daß dadurch eine wefentliche Verbeſſe⸗ 
rung unferes Finanz⸗ Zuſtandes, durch Vermehrung der Ein⸗ 
fünfte der Staatöfaife mittelft ded auf 60,000 Rihlr. jahr⸗ 
lich gjeauen Eriraged der Heffen-Rotenburgifchen Domaͤ⸗ 
nensGüter einträte. (Schw. M.) 
Srankreich 

„Paris, den 5. De. Eine große Anzahl von Rechts⸗ 
yert verfügte ſich geitern zu den Herren Mauguin und 

anvier, welche biefelben ermahnten, die Scenen von ges 
fern Morgen nicht zu wiederholen. 

— . J. Laffitte, der ſeit zwanzig Jahren die Kunſt 
auf das roßmäthigfte unterftügt hatte, iſt jetzt gezwungen, 
feine prachtvolle Gemälde»-Sammlung zu veräußern. 

— Der Rebacteur der „Gazette be Bretagne« iſt von 


‘pen Affifen der Ille und Billaine wegen drei Anflagen, we⸗ 


gen der erften zu halbjährigem Ge und 3000 Fr. 
wegen der zweiten zu Lömonatlichem efängniffe und 4000 
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Fr., wegen der dritten zu hafbjährigem Gefängniffe und eis 
ner Geldfirafe von 2000 Fr. verurtheilt worden. 

— zu Bolge der Auftritte, welche geftern in der Rechts⸗ 
ſchule bei Gelegenheit der Borlefung Hrn. Roſſy's Statt 
fanden, find heute viele BerhaftssBefchle gegen Studireude 
erlaffen worden, ed konnten aber, wie es jdjeint, viele der⸗ 
felben nicht vollzogen werben. 

— Bereitd ift eine Nummer bed an bie Stelle des 
„Precurfeur« —— Lyoner Blattes, der Cenſeur⸗, we⸗ 
gen eines Artifels, überſchrieben: „Die zwei Anklage⸗Acten,“ 
mit Befchlag belegt worden. (Schw. M.) 

— ben 6. Dez. Der Königl. Rath bed öffentlichen 
Unterricytd hat eine Unterfuhung über die Statt gehabten 
Unruhen in ber Reditöfchule ng ger und für die Dauer 
derfelben den Gurfus ded Hrn. Roſſy fuspendirt, 


— Rir lefen in bem „Journal de Parid:« Eine teles 
graphifche Depefche aus Bayonne berichtet, daß, um eine 
von Tuleda fommende Sendung von Kleidungsſtücken zu 
been, Mina am 28. eine Bewegung machte, die den Gars 
fiften: Anführer Zumala Garreguy auf feinem Marfche nach 
dem Bartanthale aufhielt, und ıhm zum Rückzuge nach dem 
Amescoas veranlaßte, 

Marfeille, den 29. Dez. Die neueften Briefe aus 
Algier verfichern, daß der Gouverneur jegt ernſtlich mit eis 
ner Erpedition gegen Gonftantine umgeht; feine legte Reife 
foll ihn in diefem Plane, ald zur Vacification ded Landes 
unerläßfich nothwendig, beitärft haben. Die Erpebition 
wird von Bona ausgehen, wohin dad 13. Regiment und 
wei deutſche Bataillond aufbrechen follen. Ein mächtiger 

Auptling, Hadſchi⸗Solimann Bei, bei den Arabern unter 
Dem Namen HadichisKarby befannt, will 4000 Beduinen zur 
Verfügung des Gonverneurs ftellen, mit der Bebingung, daß 
er an Hamets Bei’d Stelle zum Bei von Gonftantine einges 
ſetzt werde, wogegen er fich anheifchig macht, bie Koften der 
Erpebition fo wie einen alljährlichen Tribut an Frankreich 
zit zahlen, die feindfeligen Stämme ber Kabylen unterwerfen 
zu helfen, und die Verbindung der Franzofen mit dem Ins 
nern des Landes zu begünftigen. @1. 3) 


Bayonne, ben 2. Dez. Briefe aud Spanien berich 
ten: Um ander zu erfeben, ift General Baldes zum Ges 
neral:Gapitän von Gatalonien ernannt worden. Er wirb 
von einem Tage zum andern in Barcelona erwartet, — 
Mina hat fünflaufend Flinten erhalten, um Freiwillige zu 
bewaffnen. (Fr. d. 3) 

Straßburg, ben 6. Dez. Die „Zeitung des Ober- 
und Nieder⸗Rheins/ fucht in einem längeren Artifel audzus 
führen, daß es möglich und zeitgemäß wäre, zwiſchen Franfs 
reich und dem großen beutfchen Handels + Vereine Verbin⸗ 
dungen anzufnüpfen, die gegenfeitig nüglich und vortheils 
haft wären. 

England. 
London, ben 3. Dez Wir erhalten bie zuverläßige 


Nachricht, daß Sir Robert Perl das Portefeuille angenoms 
men hat, und ſich in aller Eile nadı London begiebt. 


— Zu London hat man bie Gewißheit erlangt, daß 
die Aufrechthaltung des Friedend Europas dem Herzog von 





Binlbugten sch (ober Ponte 0m Deren I ‚unb daß fie 
gewiſſenhaft alle in Kraft beftehenden —* a ae 
treff Belgiens, Spaniens und Portugald nicht *2— 
men, achten werben. Es iſt beitimmt, daß Lord Welling⸗ 
ton in diefem Sinne an alle Gabinete Europas gefchrieben 
hat, wobei er bei dem friegerifchften von allen, jenem nom 
Haag, den Anfang machte; in dem nämlichen Sinne 

er mit ben Sinhabern der Cortes⸗Bors gefprocdhen, und 
J —— ſich die Torys⸗Blaͤtter, —* die überfpanntes 


Niederlause 


Brüffel, den 6. Dez. Die legten Verhandlungen in 
der Kammer rüdfichtlich der Theater-Poligei, die, dem Stadt⸗ 
rath anheimgeftellt, über dad Aufführen dieſes oder jenes 
Stückes zu verfügen haben fol, find, mie das fo gewöhns 
lich der Kal ift, ſchnell aus den Grenzen des parlamentaris 
fchen Anſtandes zu Perfönlichkeiten übergegangen. Man 
wollte hierin den Einfluß der Pfaffen fehen, und man nahm 
feinen Anfand, das Minifterium ald eine Art Kirchen 
Polizei zu bezeichnen. 


Sraniem 


Bon ber fpanifchen Grenze, ben 1. * Bei 
Balla de Salazar iſt ein für die Truppen der n 
fiegreihed Tre vorgefallen, in weldem dad Gros 
Rebellen von Navarra gänzlich in die Flucht geſchla 
wurde und der Chef Mancho feinen Tod fand. Die Flies 
henden wandten ſich nadı dem Baftanthale und wollen nun 
Elifondo angreifen. (9. 9. 3.) 


»ortugal. 


Liſſabon, den 25. Nov. Die Bermählung ber Kö— 
nigin von Portugal mit dem Herzog von Leuchtenberg, wels 
her bis Ende Januars hier erwartet wird, foll zu Ende 
dieſes Monatd durch Stellvertretung Statt finden. Der 
Herzog von Palmella wird bie Stelle des Bräutigams 
vertreten. 


— In Alemtejo und in Algarvien haben ſich miguelis 
ftifche Guerilla. gezeigt. Eine 150 Mann flarfe Bande, 
eführt von einem gewiffen Alao, der unter Don Miguel 
Brigabier war, ar eine TruppensAbtheilung an, und töbs« 
tete berfelben mehrere Mann und einen Offizier, Wenn 
die Portugiefen des Bürgerfrieged noch nicht muͤde find, fo 


wird man während bes nüchiten Winters vorausfichtlid von 


manchen Unruhen hören. 
Dtaliem 


Rom, ben 27. Nov. Don Miguel ift Sonntags wies 
ber hier eingetroffen. Die römiſche Zeitung zeigt bied & 
gendermaßen an: „Se. allergetreuefte Majeftät Don Mis 


nel I. ift von feiner Reife durch ObersStalien am 23. d. 


bends nach diefer Hauptitadt pr efehrt.« Man verfis 


chert, er habe für ben Augenblid die beachlichtigte Invaſion 


| Portugals aufgegeben und wolle eine günftigere Geledenheit 


abwarten, wo man ihn, nad) Anficht feiner Anhänger, ohne 


die Schredniffe eined Bürgerfrieges nach Liſſabon zurüd» 


rufen werde. 


— — — — — — de — — — — — —  — — — 
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Deutschland. 


München, ben 8. Dez Die von hiefigen Blättern 
| we Rachricht, daß im nächften Jahre wieder eine Ins 

iesAusftelung Statt finden werde, ift ungegründet, das 
gegen beftätigt fid dad Gerücht, daß die Etaatö-Regierung 
zu ung des niedern Zuſtandes, auf dem fich viele Ges 
werbe in Bayern noch befinden, burchgreifende Maßregeln 
treffen wolle, um unter Anderem Gemwerbös Unterfuchungen 
zu veranftalten, und zu bdiefem Behufe aus jedem Kreife 
und jedem Induftries Zweige, der noch gegen jene des Auss 
landes zurüditeht, die geeigneten Männer demnächft einbes 
rufen und. gründlich zu vernehmen beabfichtige. 


— Briefe aus Burghaufen am Inn melden, daß ber, 
auch ald Orgelbauer berühmte, Mechanikus Unterholger 
dort die vielfach verfuchte Löfung des Räthfeld: ob ed ber 
Menfc auch dahin a fönne, zu fliegen, gefunden has 
ben will., Er will bei Gelegenheit des Ehe-Subiläums uns 
ferd Königl. Paares auf der Therefienwiefe hier zum Er 
ſtenmale einen Berfuch vor einem größeren Publifum machen. 


— (Dienfted-Nachrichten) Se. Maj. ber König haben 
Acch allergnädigft bewogen gefunden, bie erledigte Kreis⸗ 

Kaffirerftelle in Speyer in proviforifcher Gigenthaft bem 
biöherigen Domainen:nfpector, Friebr. Wilhelm Nebenad, 
zu eihben; den Unterstientenant Simon Mathäud vom 
6. EinieusGnfanteries Regiment ‚ zum Poft-Verwalter britter 
Klaffe in proviforifher Eigenſchaft zu ernennen, und bems 
elben die Poft-Berwaltung zu Neuftadt an ber Haardt als 
ergnädigft zu verleihen; die proteftantifche Pfarrftelle zu 
Rumba, Decanats Pirmafend, dem Pſarramts⸗Candidaten 
Ehrijtian Kalbfuß aus Albersweiler zu verleihen. 


Franffurt, den 10. au Die beutfche Bundes⸗Ver⸗ 
fammlung zu Frankfurt am Main hat in der 39. diedjähs 
rigen Sigung am 13. Nov. einen, gemeinfame Maßregeln 
in Betreff der Univerfitäten und anderer Lehr⸗ und Ers 
sichungs-Anftalten Deutfchlands bezielenden Beſchluß gefaßt. 


Dom Main. Die ängftlichen Beforgniffe, daß aus 
ben Wiener Congreß-Berhandlungen noch verſchärfte Mafr 
regeln gegen öffentliche Blätter und gegen die Schreibfrei⸗ 
beit überhaupt hervorgehen würden, jcheinen ſich nicht zu 
beftätigen. Man hört, daß das Recht, wonad Schriften 
über 20 Bogen cenfurfrei find, ungeſchmaͤlert bleibt. Im 
Betreff der periodifchen Blätter foll das GenforsAmt in feis 
ner ganzen Bedeutung erfannt, und beitimmt worden fepn, 
daß dasſelbe nur Mannern von erprobter Fähigkeit und 
Geſinnung, die eine entfprechende ——— Stellung im 
Staatsdienſte behaupten, zu übertragen ſey. Im jedem 





Staate, wo ſolches nicht bereitd befteht, fol ein Ober⸗Cen⸗ 
fursGollegium gefchaffen werden, daß bie Ausübung der Gens 
fur bewacht und zugleich Beſchwerden der Schrififieller ers 
ledigt, falld durch die Landes-Geſetzgebung hiefür nicht ans 
berweitig gelorgt ift. Cenſur⸗Lücken follen nirgends mehr 
eduldet werben. Bei Herausgabe neuer Blätter ſoll der 
ebacteur feine Befähigung nadıweifen, und jede neue Con⸗ 
ceffion unbedingt widerruflich ſeyn. Ueberhaupt möchten 
folche Gonzeffionen frarfam ertheilt werden, ba ſich die Re⸗ 
gierungen dahin vereinigt haben follen, daß bei dem Nach⸗ 
theile einer zu großen Anzahl von Zeitunge-Blättern eine 
allmähliche Verminderung derſelben, fo weit dies ohne Kräns 
fung erworbener Rechte gefchehen fann, herbeizuführen fey. 
Auf Journale in fremden Sprachen follen von den Pofts 
Aemtern nur dann Abonnements angenommen werben, wenn 
fie in dem von den Poſt-Aemtern gehaltenen, und von ber 
Regierung genehmigten VBerzeichnifje folder Blätter aufge 
nommen find. Zwar dürfen die auf folde Weiſe audges 
(offenen Blätter von Einzelnen verfchrieben, aber nicht 
ffentlich ausgelegt werden. Die Aufnahme ftändifcher fo 
wie gerichtlicher Verhandlungen in Zeitungen ſoll von ber 
Genfur wie bieher nach derfelben Megel wie ber übrige Ins 
halt eines Blattes bemeffen werden. — Dantbar muß ans 
erfannt werden, baß die Regierungen die frühere Bereinbas 
rung über ein allgemeined Verbot des Nachdruckes beftätis 
gen, und daß eine am BundessTage zu ernennende Com⸗ 
mifften verfuchen wird, ob eine gemeinfame Organifation 
des gefammten beutfchen Buchhandeld einzuführen möglich 
und an ber Zeit jey. (A. 39) 


Mainz, den 11. Dez. Der hiefige Bürgerfohn K., 
ein Bierbrauer, ging vor zwei Jahren nach Amerifa. Bor 
a. Tagen fam von demfelben ein Brief ans New: York, 
d. d. 30. October 1834, bier au, in welchem berfelbe 
feine getäufchte Hoffnung, bezüglich auf die Leute, das 
Klima und das Land der neuen Melt, mit dem Entfchluffe 
baldiger Zurüdfunft, ausdrückt, und Seden, den nur noch 
irgend ein Anziehepunft in dem herrlichen beutfchen Baters 
lande zurüdhält, warnt, in eine Zone audzjumandern, wo 
permanente bösartige Krankheiten herrſchen, wo die Lebends 
weiſe und Gewohnheit unfern Sitten fo abſtoßend entgegens 
treten. Auch von gaftfreundlicher Gutmüthigfeit der Ber 
wohner will er nicht das geringfte empfunden haben. Dann 
fagt er u. a.: „Sie wiffen wohl daß wir bei unferer Abreife 
entfchloffen waren, den 7, Mai in Bremen einzutreffen; 
wir verfpäteten und aber und famen erjt ben 12. an, ba 
war aber das für uns beſtimmte Schiff fchon fo ftarf ber 
laden, daß wir bis zum 20. Mai auf ein anbered ab» 
gehended Schiff warten mußten. Am 28. Mai fanden wir 
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auf der offenbaren See die Trümmer besjenigen Schiffes, 
welches früher für uns beitimmt war: es hatte mit 140 
garen geicheitert, wovon 40 gerettet wurden. Nach G4 
gen einer mitunter ſtuͤrmiſchen und gefahrvollen Seefahrt 
erbliften wir Land, und die Küſte bot einen reizenden Ans 
blit dar, der, hätten unfere Augen die Weinreben nicht 
vermißt, jenem des Nheingan miche unähnlich wäre. In 
New: Horf angefommen, fanden wir eine ftille todte Stadt: 
bie Cholera raffte täglich 150 — 160 Menfchen weg. Drei 
Monate mußte ich für fihweres Geld aus ber Schnur 
. und war endlich froh, als ich bei einem Bauer Ars 
eit befam, die mid) übrigend franf machte. Die Retfeber 
fhreiber fagen und, Amerika —— Land, wo Milch und 
Honig fließe und wo wahre Menfchenfiebe herrfche: wir 
haben aber in feinem ande in Europa fo viele Betrüger 
und hartherzige Menfchen gefunden wie hier; ohne tüchtige 
Arbeit fann man verhungern; viele Hunderte, ja Taufende 
junger und alter Faulenzer und Windbeutel fommen hier 
an, in der Hoffnung, in der neuen Welt ein Eldorado zu 
fiuden; wenn aber das mitgebrachte Geld verzehrt ift, dann 
kommen die Alten vor Elend um, und die jungen ergreifen 
bas einzige ihnen übrig gebliebene Ausfunftömittel: fie wers 
ben Soldat. Ein anderes ift es für den, der einige taus 
fend Thaler Gelb und zu dem Geld Sparfämfeit und ums 
audgefegten Fleiß mitbringt: der kaun ſich zu gutem Preis 
Ländereien erfaufen, die er aber erit durch außerordentliche 
Mühe, und Arbeit einträglid machen muß. Aber felbit 
bem, der Geld hat, iſt für fein fünftiges Lebensglück anzus 
ratben, fein fchöned, gefegnetes und fultivirted Vaterland 
nicht zu verlaffen; ic; möchte diefen Rat) meinen Landes 
leuten mit blutiger Schrift zufenden, cu (Main. 3.) 
Wien, ben 4 Dec. Aller Orten hört man hier von 
neuen verbrecherifchen Umtrieben eines neuen Zweiged ber 
Eanppranı Propaganda fprechen, welcher ſich zu bem 
wecke „Monarchen zu morden« verfchworen, und nach ber 
Beſtimmung des Looſes bereit? Emiſſarien zur Ausführun 
feiner ruchloſen Plane ausgeſchickt haben Kol. Da na 
Angabe des Gerüchted auch einer diefer Menfchen nach uns 
fern Staaten beftimmt fegn foll, fo find, wie man fagt, bes 
reits die Signalementd berjelben an fämmtliche Behörben 
vertheilt worden. Ihr Weg nad Deutfchland fol von 
Frankreich aus über England gehen. cd. 3) 
— Die Unterhandlungen bed Bevollmächtigten Carls X, 
wegen des Anfaufs der großen fchaft Naſchod, welche 
au der Grenze der Grafichaft Glag liegt, und zu der das 
in einem herrlichen Wiefengrunde gelegene, mit vielen Kunſt⸗ 
ſchatzen Italiens erfüllte Luſtſchioß Ratiborichüt gehört, 
bauerıt noch fort. Der Gero von Bordeaur, der Liebling 
im ftillen Kreife ber hohen Verwiefenen auf dem Hradfchin, 
verfüßt durch fein kindlich fröhliches Wejen und durch leichte 
Faflungsgabe manche trübe Stunde, und erfcheint den Ans 
hängern der Bourbons, nad; wie vor, ald ein Hoffnungss 
Stern. 


Prag, ben 2. Dez. Am 5. Det wurde bie fürftfich 
Metternich’iche Schloß » Eapelle zu Königewart von dem 
Erzbiichof von Prag in eigener Perfon unter Beiftand von 
25 Geiſtlichen unter — Zuſtrömen von Volk feierlich 
eingeweiht. — Diefe Schloß⸗Kapelle gehört unftreitig unter 
bie fehenswürbigiten Tempel ded Herrn. Sie führt die bes 
ſcheidene Auffchrift: C. W. L. P. a Metternich renoyavit 
1834. Als die höchſte Zierde dieſes im ächten jonifchen 
Style geſchmückten Gotteshaufes erfcheint der Altar, ein 





Geſchenk des jetzt regierenden Papſtes Gregor XVI. an den 
pda Derjelbe, ein Denkmal hoher Kunft, ift aus dem 
eltenſten Marmor «Arten, Ueberbleibfein der. am 15. Juli 
1823 abgebrannten St. Paulusr Kirche zu Rom, biefem ers 
ften groben chriſtlichen Denfuale Huifer Gonftantine zuſam⸗ 
mengeſetzt und reich in Bronze gefaßt. Ein Sarkophag um⸗ 
hüllt die Reſte eines vor wenigen Jahren in den Katafoms 
ben mit eigener Grabſchrift —J den Zeichen des Maͤrtyrer⸗ 
thums aufgefundenen heiligen Leibes. 


„Berlin, ben 6, Dez. Der neue „Berliner Kalender» 
iebr und nun Gewiſſes uber den Halleyfchen Kometen. Er 
ommt Ende Detobers 1835, erfceint aber nur matt und 
bfeich, doch dem bloßen Auge fichtbar. Bon ber Erde bleibt 
er 5 Millionen Meilen entfernt, und wird daher feinen gro⸗ 
ßen Einfluß auf fie haben konnen. 


Weimar, den 3. Des. Im heutigen ierungs⸗ 
Blatt iſt die Befanntmadhung des Bundestags kolls 
vom 30. October d. 7. enthalten, die Errichtung eines 
Schiedsgerichts zu Enticheidung der Streitigkeiten jwifchen 
ben Regierungen und Ständen betreffend. ste werben 
darin zur Ergänzung die hier noch micht 3 entlich befannts 
gemachte Bundeds und die Wiener SchlußsActe abgedrudt. 
Dabei wird ausgeſprochen, daß, wie ber Großherzog felbft 
freu an dem beutfchen Bund halte, und die Pflichten gegen 
benfelben treu erfülle, er dies auch von feinen Behörden und 
Unterthanen erwarte, _ (Schw. M.) 


Praukreich 


Paris, ben 8. De. Wir fefen im »Meffager:» Ges 
neral Harispe hat die Nachricht erhalten, baß die englifchen 
Schiffe, welche die Küjte Biscayens bewachen, Befehl er» 
halten haben, fich der Ausſchi ung feines Artifel$ mehr, 
welcher es auch ſeyn möge, zu widerſetzen. 


— ben 10. Dez. Der bis jet verleſene Theil des 
Nequifitoire des Hrn, GeneralsProcuratord in dem Pair⸗ 
hofe befchäftige ſich ausfchließlich damit, die acta, die fi 
in &yon und andern Orten —— erg haben, fo 
zufammenzuftellen, daß ein langer Zeit verabrebetes 
Complott daraus hervorgeht; ber „Precurfeur,s die „Glas 
neufe und das Echo be la Fabrique find beſchuldigt, durch 
ihre Artikel zu den Fortfchritten der Verihmwörung beiger 
tragen zu haben; bie Berfhwörung von Lyon ft, der 
Angabe bed Hrn, General» Procurators zufolge, ſchon feit 
Jahren vorbereitet worden und hat nicht allein Lyon zum 
Heerde gehabt, fondern einen großen Theil von at 
und befonderd Paris, nur war Lyon zum. Haupt-Rampfs 
plate gewählt worden, Die Erpedition bes Benerald Nos 
marino nach Savoyen wird als ein Theil der roßen Gons 
fpiration bezeichnet und der Beweis dazu aus dem „Daus 
phinois» genommen, der biefe Erpebition den Anfang ber 
europäifchen Emanzipation genannt habe. 

— Hr. Simon, Gerant bed „Charivari ‚u der Belels 
bigung gegen die Perfon des Königs angeklagt, it geftern 
von dem Afjifenhofe wegen Nichterfcheinens zu einer Ge 
fängniß-Strafe von 1 Jahr ımd zu einer Geid⸗Buße bon 
5000 $r. verurtheilt worben. = 


Euglaud. 
London, den 5, Dez. Zwei Dampfboote Tagen vor 
Sheerneß, welche einige Spanier und — für die 
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im Chriſtine nach Spanien bringen follten. Dasigell, 
Amt hat, wie der „Kourier« glaubt, auf Anregung ded 
3098 ington, Beſchlag auf fle legen laſſen. Die Spas 
mier haben jedoch ſchnell fich auf das eine der beiden Dampf⸗ 
boote begeben, fo viel Munition als möglich auf dasſelbe 
bringen lajfen und ſich glüctlich mit demfelben davongematht. 


— den 6. Aus Dublin ‚meldet man, daß ber 
befannte Arthur O’Gonnor, der ſich im Jahre .1798 durch 
feinen hartnädigen Wideritand gegen die Regierung auds 
zeichnete, von Seiten des Serzogs Wellington ben Befehl 
erhalten habe, Irland zu verlaffen. j 

— den 8 Dez Der »Suns berichtet: Wir baben bes 
reitd gemeldet, daß man mit Ausfertigung der Patente zu 
neuen Wahlen beichäftigt it, Wir fügen jegt hinzu, daß 
dad Parlament wenige Tage nadı ber Anfunft' ded Sir 
R. Peel aufgelöft werden wird, Wahrſcheinlich wird heute 
über acht Tage diefe Proclamation erfheinen. Die Refors 
mer mögen auf ihrer Hut ſeyn. Einigkeit macht ftarf! 
Dies fey ihr Motto, und die Sache der Reform ift geborgen. 


Niederlande 


Brüffel,:den 5. Dez. Auf Verlangen bed Publis 
fumd mußte geltern wTartüffe . gegeben werben. Das 
Stüf wurde mehrmald durch ben Ruf: «A bas la Ca- 
lotte!® unterbrochen. ’ Sa 

— den 8. Dez. Das „Journal de Verviers“ berich⸗ 
tet: Bedeutende Unordnungen find in der Nacht vom Sonns 
abend auf den Sonntag hier vorgefallen. Ein Chriſtus, 
von fait natürlicher Größe, an der Ede der Rue Ehavee, 
wurde von feinem Kreuze genommen, jerfchlagen und bie 
Trümmer in den diefer Straße benachbarten Kanal gewor⸗ 
fen. In der Rue Grapeaurue, it ein höfgernes Mariens 
Bildchen aus einem Kapellchen verfchwunden; ein anderer 
Ehritus, am einem Durdgange, der zur Rue bu e 
führt, wurde von feinem Kreuze geriffen; man fagt endlich, 
aber wir können ed micht verbürgen, daß andere Krucifire 
entweiht worden find. Das „Journal de Verviers“ tadelt 
mit Strenge bie Anftifter diefer Zerftörungen, die man bis 
jet nicht feunt. ' 

Luremburg, den 29.Nov. Die hiefige Zeitung macht 
auf die Unjicherheit aufmerkſam, welche feit einiger Zeit » 
Großherzogthum, und namentlich in den naheliegenden Dorfs 
fehaften herriht. Man hofft, daß künftig von der Feſtung 
aus — Patrouillen in die Umgegend geſchickt werden 
mwürben. 


—5*5panien. 


Madrid, den. 1. Dez. Madrid iſt volllommen ruhig. 
Der Zuſtand der Provinzen iſt nicht fo befriedigend. Man 
ſprach von einer Kandung von Leuten und Waffen ar ber 
tataloniſchen Küfte, die den General Llander dazu beftimmt 
hätte, feine Abreife nach Madrid zu verfchieben. Andalus 
In ift von Raubern uͤberſchwemmt. In AltsGaftilien vers 

ärft der Pfarrer Merino - feine Haufen. Eine zahlreiche 
Bande durchftreift ungehindert die Gebirge der Mancha, 
und Eftramadura, wo die conftitutionelle Sache bie meilten 
Anhänger zählt, fängt an in Bewegung zit gerathen. Die 
—* hat den Behörden dieſer Provinz den Befehl ges 

u müffen geglaubt, die portugiejischen Flüchtlinge, wels 
che ſich dort aufhalten, - in das Innere zu fchaffen. Denn» 
mehreren berfelben war. es gelungen, bie Grenze zu 


tommen und fich dem migueliftifchen Banden anzufchließen, 
welche ſich in Portugal nod) umbertreiben. 


Yortugal. 


Liffaben, den 24. Nov. Ein Peter» Boot ift abger 
angen, weldjes dem Herzog von — *8* uß 
er Minifter in Betreff des Geſuchs Sr. KRönigl, Hoheit 
überbringt, den Berathungen bes Gonfeild, jedoch ohne darin 
feine Stimme abzugeben, beimohnen zu fonnen. Diefed Ges 

fuch ift ‚bewilligt worden. Der Herzog von Terceira wirb 
fein Bevollmächtigter ſeyn, um die Königin durch Procuras 
tion zu ehelichen; die Geremonie wird am 20. Januar Statt 
haben; der Hergog wird erit am 10. oder 15. Januar ers 
wartet; zwei Pairs, der Graf von Ficalho und ber Bas 
ron Sababaudura, find ernannt worden, um ihm bis 
—* entgegen zu reifen und ihn nad) Liſſabon zu ber ° 
iten. 


Schweif. 
Zürich, ben 9. Dez. Die Berner Regierung ſoll 
jetzt den Schriftſetzer Roth, beffen Wegweiſung von Deſt⸗ 
reich fchon längere Zeit vergebens verlangt war, wirklich 
verwiefen haben. . 
Türkei 


Konftantinopel, den 13. Nov, Man hatte gehofft, 
daß Syrien beruhigt und die Aufregung gebämpft ſcy; als 
fein nach den neueften Berichten it es vielmehr größten« 
theild in einem infurrectionellen Zuftande. 


m 
Mmisserin 


Des Knaben Wunder-Kübel. 
(Eingefandt.) 

Als einſt „le Patriarche de 1a Philösophid® 
Held BoltairesAronet Binunterfuhr zum Styr, 
Da ſprach er noch, gebrochnen Blids, ' 
Das Antlig grimmperzerrt, in fepter Agonie 
Zur Meinen Züngerfhaar, die ihn umgab: \ 
„Eerasez linfame! — dies fey mein Segen, 

Den id, wie Patriarchen pflegen, 

Im fester Stunde nod am Grab‘, 

Mit meinem grenzenlofen. Halle, 

Als Philofophen-Schmud euch hinterlaffe. 

Und daf die Kraft dem Willen ähnlich ſey, 
Daß eure Bruft nichts Heiliged mehr ſcheue, 
Nehmt zu der Philofophen- Weihe 

Dort jene Bafe hin! — fie birgt euch allerlei: 

‚ Herzlofen Spott, Hochmuth, frivolen Sinn, 
Berpeftend Gift Lebendigen und.Todten, 
Bonmots und Calembourgs, Verliumbung, Lügen, Zoten — 
Auch Blasphemien wachien drin 
Auf atheiftiih faulem Boden; +. us: 
Drum nehmt, ihe meine Zünger, nehmt fie hin, 

Und braucht das all, wie. ich geboten 


Er ne 


Und euch als Meiſter felbit. gelehrt, —  — — 


Dann feld vor aller Welt ihr hochgeehrt; 
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Dann bleibt unfterblich mein und euer Name; 
Auf Wiederfeh’n lü-bas! — Ecrasen — moi Vinfame!r — 
Die Zünger thaten, wie der Meiſter rieth: 
Sie teilten unter ſich den Wunderichag der Vaſe, 
Und zwitfcherten des Alten Lieblings⸗Lied 
Eerascz-mei linfame im Scülerhaffe, 
Do minder glüdtic, feit der Meifter ſchied. 
Der Bunderihag aus feinem Hinterlajfe 
Bar überrafhend bald verbraucht, 
Der angeerbte Witz bald ausgelaugt, 
Und es verſtummt' in Kurzem gar, 
Des Spottes, wie der Köpfe, baar, 5 i 
Vom Guillotinen-Beil ein Theil der Jungerſchaar. 
Da kam nach vollen vierzig Jahren 
Ein junger deutſcher Knab' vom Rhein, 
Das Ranjchen angeſpickt mit Bazar⸗Witzelei'n, 
Sar keck des Wegs daher gefahren; 
Der hatte von der Segen ⸗Weihe 
Des Patriarchen 'mal was munteln wohl gehört, 
Und dacht’ in feinem Sinn: „Bei meiner Treue, 
Die WundersBafe it gewiß noch nicht geleert! 
Könnt’ ich die Vaſe mir gewinnen, 
Wie wollt’ ih Wige fein, wie Seide, ſpinnen; 
Ich bin gewiß, es ſtaunte dann 
Herr. Wolfgang Menzel ſelbſt als bebe⸗prli mid an!" — 
Ber fucht, der findet, fagt die Bibel; 
Der junge Rnab’ flog rüftig aus, 
Und fam mad) ein'ger Zeit zurüd nad) Haus 
Mit einem jehr geheimnißvollen, — „Kübel; 
Den kündigt er dann im der Zeitung an, 
Und giebt fo zu verſteh'n, daf er der rechte Mann, 
Bon blöden Jeſuiten⸗Augen, 
Den ſchwarzen Staar herauszulaugen, 
Auch hätt’ zum Zeitvertreib er nebendran 
Sich eingeübt mit flinken, rafchen 
Kunfigriffen, gleih dem Bader Zahn, 
Ariftocraten: Köpfe zu bewaſchen. 
Das Publikum erſtaunt und lacht: 
„Da fieht man, was das Reifen mad! 
That Knäblein zart am Rheine bleiben, 
Bie koͤnnt' er's jetzt jo witzig treiben? 
Zur fremden Hauptſtadt muß man geh'n, 
Das Pilafter treten dort in allen Gaffen, 
Will man mit Wis daheim ſich hören laſſen; 
Mit einem Kübel nur läßt jept im Aſſembleen 
Ein fein gereifter Menſch ſich alldahiefig feh'n; 
Im Kübel ſchwimmt der Geift — dem Kübel, traum, 
Den Bünderfübel möcht ich ihaum!“ 
Das ganje Land koͤmmt auf die Beine, 
Man rennt und läuft, und Jedermann 
Gafft ſich das Knaͤblein mit dem Kübel an; 
Beim Abendpfeifchen und’ beim Weine 
Iſt's, wie durch Zauberei, den Trinkern angethan; 


Verantworilider Redarkeur: Zr, Bettin ger. 





Wie ſich der Gaſt auch dreh’ und wende 
In neu'fter Politik — am Ende 
Auf zweierlei Gefpräch doch ſtets nur fioßt er, — 
Wie im Salat auf Schnittlauch und auf Zwiebel — 
Auf's Knäblein nämlich mit dem Wunderkübel, 
Und — aufs Gefpenft im Rapuziner-Klofter. — 
Da naht denn auch mit jenen Gafferhaufen, 
Die allbereits vier Tage, oder acht, 
Vom Kübel zum Geſpenſt und vice versa laufen, 
Ein alter Kritikus ſich mit Beraht — 
Ein £ für U wird dem nicht leicht gemacht — 
Den Wunderkübel zu beguden; 
Wie der ih Knäblein jung und Kübel ſcharf befhau't, 
Sieht man's um feinen Mund ſarkaſtiſch zudem, 
Und, fid die Seiten haltend, lacht er laut: 
„Der Streich ift wahrlich gar nicht übel, 
Denn in der That — 's iſt Boltaire’s Kübel, 
Es wuſch einft feine Waſcherin 
Des Philofophen ſchwarze Hemden drin; 
Da blieb denn auch, wie leicht erklaͤrlich, 
Aus jeinen Hemden — und aus ihren Witzen 
Als Laug⸗Reſiduum, zwar fpärlich, 
Doch überg'nug für einen Diumling, fgen; s 
Und biefen Laugenquark nennft du geführlih? — 
Doc, Knabe, ſprich, bei Arouet's Perücke! 
Wie biſt zum alten Trödeljtüde 
Der Bach» Colette du gekommen?“ — 
Und jener ftammelt ſchambeklommen: 
WVerzeiht, ich kaufte mir das Ding 
Im Pet-en-lair *) für einen Pfifferling, 
Und meint’, es follte mir und meinem Freunde frommen; 
Allein die Quinteffenz, das Präparat, 
Das drinnen ift, it — unfer Fabrikat,“ 
„Das wußt' ich wohl!“ lacht d'rauf mit Abſchieds⸗Eruß 
Der alte böfe Kritikus. — 
„Das Babrifat erkannt’ ich ohne Mühe, 
Sch fah es gleich, dab in der Ruaben: Brühe, 
Die ſich zur Lauge fügt fo felbftgefällig keck, 
Nur taube Kohlen find und etwas Sperling Dr—, 
In Druder-Shwäry’ und Spühlig umgerührt, 
Bomit er nur ſich ſelbſt und feinen Freund befmiert." — — 
* Ein Trödelmarkt in Paris. 
a — — — — — 
Anzeigen. 
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Gonfequenz und Inconſequenz, 
Furcht und Furchtloſigkeit. 
Echluß.) 


In unſern fruͤhern Artileln glauben wir die Incon⸗ 


fequenz der Neuen Speyerer Zeitung» in ihren politi⸗ 
Ichen Anfichten und Aeußerungen auf folche Weiſe nadıges 
wieſen zu haben, daß fein Bernünftiger und Unparteiifcher 
wiehr daran zweifeln wird, ed habe bie „ZulindsSonne« aud) 
anf diefed Blatt ihre narkotiſche Wirkung“ ausgeübt, 
fö wie ed nicht minder einlenchtend feyn bürfte, daß, feits 
dem diefe Sonne Patientin geworden, aud bie „N. Sp 
8; fompathetifh an. faltem Fieber leidet. Furcht hat, 
wie es fcheint, ihre »auffallende Heftigkeit,“ ihre fonftige 
£. g "bemerfenswerthe Sprache⸗ gedämpft und verflummen 
gemacht, und dahingefhwunden find jene goldenen Zeiten, 


wo fle geftrichene Stelen abdruden und die Namen der, | 


ſtreichenden Genforen — in welcher Abficht, laͤßt fich den⸗ 
fen, — ju veröffentlichen fo muthig feyn Eonnte ). Ja 
feibit die hartnädigiten Geguer unferer hier ausgeſprochenen 
Meinung fühlen ſich vielleicht überzeugt, wenn wir fie an 
bie Aeußerung bed Patriarchen f. g. deutfcher Fiberalität ers 
Innern, der in feinem „Weitboten» irgendwo fagt: "Die 
er. Sp. 3.0 ift heute.feroil, morgen ultrasliberal, übers 
worgen vom Juſte⸗milieu; fle weiß überhaupt nicht, was 
fie will.» — 

Wem wir aud gerne anerfennen, daß bie „N. Sp. 
3;° feiner Zeit zwar „unbedingt liberal, aber gemäfigter 
und im biefer Art bemeffener in ihrem Auftreten“ *) war, 
als die „Zribüne,” der „Weſtbote“ ıc., fo fönnen wir fle 
doc; nicht ganz von dem Verbachte freifprechen, daß fle zu bem 
f.g. »unbegreiflihen Schwindel,” der ſich früher „einer 
großen Zahl von Kreiöbewohnern bemaͤchtigt,“ ihr Scherfs 


*) „Die R. Sp. 3. ſcheint, vielleicht die Folgen ahnend, welche 
„Birth und Siebenpfeiffer bevorſtanden, ſtillſchwelgend wie 
„der eingelentt, und fi der Eenfur — wieder unterworfen 
„iu haben!“ Geſchichte der neueiten Ereigniſſe in Rheinbayern 
son Miller. Beiffendurg 4833. S. 61.) 





| ein beigetragen habe. — Ehe biefelbe mit ben anbern Blar⸗ 


term ähnlicher Tendenz fi „erhob auf eine merlwur⸗ 
dige Weife,“ war Ruhe und Eintracht im Lande, feitbem 
fie ſich wieder geduckt, umb beren Mitbräder und Schwo⸗ 
flern ihr RebenssEnde gefunden haben, kehrt allmählich 
Ruhe und Eintracht im Lande wieder. Et nunc, cives im 
telligitel! — 

Auf das umferer Gegnerin von dem Königl. Appellhofe 
des Rheinfreifed gegebene Zeugniß: „fie habe fih nie ds 
jener aufgeregten Zeit hinreißen Taffen, öffentliche Steb— 
len zu fhmähen und zu befhimpfen, .„... und 
dadurch die beitehende Ordnung zu untergraben,” Tegen wir 
übrigens großed Gewicht, und es ift dasſelbe allerdings im 
Stande, unfere Anfichten über die „N. Sp. 3.” bebeutenb 
zu mildern, Wir glauben inbefien, daß Ausfaͤlle, wie z.B. 
folgende: „Die neueren Entfcheidüngen der Gerichte haben 


| die frühere außerordentlich hohe Meinung von benfelben bes 
| deutend herabgeftimmt” (M 175, Jahrg. 1832) und 


„Haben wir unabhängige Richter? — Wir nehmen Feb 
nen Anftand, bie Frage offen zu verneinen’ — bem 
hochpreidlichen Appell» Gerichte im Augenblicke feiner Ur⸗ 


| theifsfällung vielleicht nicht gegenwärtig ober erinnerlich 


fegn mochten. — 

Nachdem wir fomit die Hälfte unfered Thema's, naͤm⸗ 
lich Inconfequenz und Furcht durchgeführt, ift ed Zeit 
und der Ausführung der andern Hälfte, nämlid; ber Eo m 
fequenz und Furchtlofigfeeit, welche die „R. Sp 
3.” anerfanntermaßen in ihrer Oppofition gegen eine ges 
wiffe Kirchengemeinfhaft, die fatholifche nämlich, feit 
Jahren inne hält und beweift, zuzuwenden. Wir werben 
und hiebei Fürzer faffen, und — dba unfere Toleranz in 
firenger Achtung jeder religiöfen Weberzeugung befteht — 
Niemand in diefer Beziehung zu fränfen fuchen. 

In Mr 2 der „NR. Sp. Z.,“ Jahrg. 1830, wirb He 
geld Uebertritt zur Fatholifchen Kirdye mit bem Beifage ante 
gefündigt: „O Corydon, Corydon, welcher Wahnfinn 
hat dich befallen!“ — Denn nun freilich dieſer Beiſatz 


einen Angriff gegen ein „Dogma’ ber Fatholifchen Kirche 
enthält, fo flieht doch jeder Billigdenfenbe ein, daß 
eine Schmähung biefer Kirche und ihrer Belenner darin 
andgefprochen it, bie eigentlich auffallen müßte, wenn fie 
nicht von einem Blatte herrührte, beffen Liebe zur Ge 
wiffendfreiheit nicht aufrichtiger feyn dürfte, ale 
feine Liebe zur Rede⸗ und Prefis Freiheit. — Der Prozeß 
der „RN. Sp. 3.” gegen den „Rheinbayer“ hat es in das 
Narſte Licht geftellt, was Erftere unter Preß⸗ und Redbes 
Freiheit verftcht; wie fehr fie Gemwiffends und Glaubens» 
Freiheit zu ehren wiffe, zeigt obige Bemerfung zu Hegels 
Uebertritt, in Verbindung mit einer Maffe von Läfterungen 
und Spöttereien auf die Fatholifche Religion, die um fp 
häufiger wiederfehren, ſeitdem ed mit dem Laͤſtern und Hoͤh⸗ 
ven in der Politik den Krebögang genommen hat. Die 
„Te Sp. 3. hat fidy aber dadurch ben gerechten Borwurf, 
eine. abgefagte Feindin des Kathoficismud zu feyn, zus 
gezogen, den wir rechtfertigen wollen, wenn ed ihr darum 
zu thun fegn follte, 

Ob nicht dieſes Dlatt ben gerügten Beifag unterlaffen 
hätte, wäre Hegel, ftatt zur Fatholifhen Kirche, zum 
Atheismus übergegangen, fcheint und nicht zweifelhaft ; 
deun bei gewiffen Leuten ift es bereitd foweit gefommen, daß 
ein Berwerfen alles pofltiven Chriftenthums ihnen nicht 
wahnfinnig, fondern fogar Töblicher bünft, als Letzteres 
unter der einmal von ihnen blind gehaßten, Fatholifchen Form 
beibehalten zu fehen. — Ganz a la Voltairel — 

Wir halten einen jeben Beitritt zu irgend einer rer 
‚ligiöfen oder politifchen Meinung, wenn bderfelbe aus reiner 
Ueberzeugung und in uneigennüßiger Abfidt Statt 
findet, nicht wur nicht für wahnfinnig, fondern fogar für 
Löblich und recht. Sonſt müßten z.B, auch bie Heiden und 
Juden, als fie das Ghriftenthum annahmen, - von Wahn, 
finn befallen gewefen feyn; font wäre ed aud) Wahnfinn, 
öffentliche Blätter, 3. B. bie „N. Sp. 3. noch ferner ev, 
fcheinen zu laſſen, da biefelben dod; gewiß nur in der Abs 
ſicht and Licht treten, um Andere für ihre Meinung 
zu gewinnen, was man fonft auch von einer gewiffen 
Seite mit dem Namen „Profelitenmacerei” zu bele— 
gen pflegt. — Schlecht und verwerflich ift dagegen, nad) 
unferm Dafürhalten, ein Meinungs+ oder Eonfeiflons-Wedy 
fel, wenn das Intereffe und zeitliche Bortheile das 
bei ind Spiel gerathen. — Wir fehen nicht ein, was ums 
fere Gegner Triftiges gegen diefe, unfere Gründe einwen- 
den koͤnnen, und es that uns nur leid, die „N. Sp. 3. 
in allen Stücken auf einer falfcyen Pofition erbliden, und 
fie an den Spruch erinnern zu müffen: Quem Jupiter 
perdere vult, prius dementat, — 





Somit fcheiden wir für diesmal von unſerer Gegnerin, 
wuͤnſchen berfelben eine gute Befferung, und flellen ibr ans 
heim, ähnliche Irrthümer, Gehäffigfeiten und Widerfprüdye, 
wie wir fie ihr nachgewiefen, aud; und nachzumeifen. Sf 


‚fie aber deſſen nicht im Stande, fo pochen wir barauf, daf 


Wahrheit und Recht und zur Geite ſtehen; denn beide 
find unwandelbar, fireng confequent, und richten ſich nicht 
nady den Launen der immerdar mwechfelnden Zeit: 

«ala verit& est stable 

L’erreur est variable"), 


Deutschland. 


° Zweibrüden, 11. Dez. Lieber Rheinbayer! Daß 
man in ber neuern Zeit hä damit umgegangen iſt, einen 
Theil von Deutſchland franzöfifch zu machen, ift dir wehl 
befannt; daß man aber irgend etwas Franzöfifches deutſch 
machen wollte, ift dir wahrfcheinlid; noch nicht vorgekom— 
men. Ich fann dir jedoch einen ſolchen Fall erzählen. Als 
nämlidy am 7. d. M. die hiefige Caſino⸗Geſellſchaft eine Go 
neralsBerfammlung hielt, um unter andern über die Bläts 
ter, welche für das Caſino angefchafft werden follten, abzu⸗ 
ſtimmen, wurbe zuerſt durch Stimmenmehrheit ausgemacht, 
daß weniger als fünf frauzöſiſche Zeitungen gehalten wer⸗ 
den ſollten. Nachdem darauf für den National, Cour⸗ 


rier français,“ „Gonftitutionel« und ben Moniteur⸗ 8% 
m 


ſtimmt war, machte der Präffdent ber Gefellfchaft den 
trag, man folle auch über den »Kourrier du badsRhin« abs 
ftimmen. Jedermann erftaunte, ald, gegen ben eben erft 
efaßten Befchluß der Verſammlung eine fünfte franzöfffche 
—** angeſchafft werden ſollte. Man wollte aber noch 
em franzöfiiches Blatt haben, und wußte ed auch ganz pfif⸗ 
fig durdhzufeßen; man bewies nämlich bis zur Evidenz, daß 
ber „Courrier du bas⸗Rhin“ ein deutſches Blatt fey, weil in 
der einen Spalte der beutfche Tert ſtehe. Zwei Advocaten 
mühten fich befonderd ab, den — an und für ſich ſehr Mas 
ren — Beweis zu führen; ihnen ſtimmte natürlich der bei, 
welcher den Antrag geftellt hatte; und ſiehe da! diefe Herrn 
bradıten durch ihre lebhaften Declamationen, welche mit 
fehr heftigem Kopfniden und allerlei theatralifchen Geberden 
begleitet waren, ben größten Theil der verfammelten Gafls 
no-Mitglieder dahin, baß der „Gourrier du bas · Rhin“ — das 
mals aber „niederrheiniſcher Courrier“ genannt — ald deuts 
fched Blatt für die hiefige GafinosGefellfchaft angenommen 
wurde, Was die Herrn Frauzoſen dazu jagen werden, wenn 
diefer Beſchluß rucbar wird, weiß ich nicht; mögen fle 
aber auch fchiefe Gefichter machen, wie fie wollen, ber 
„Sourrier du bas⸗Rhin“ ift ganz gewiß eine beutfche Zeir 
tung, eben fo gewiß, ald das chineſiſche Reich deßwegen das 
einzige große it, um welches alle anderen wie nfelchen 
herumliegen, weil die Ghinefen es einmal fo in ihrem Mir 
nifterium befchloffen haben, — Hätteft du, „mein lieber Rhein» 
bayer,“ einen andern Namen gehabt, fo wäre bir aud) das 
Süd zu Theil geworden, dein Blatt in der genannten Ges 
fellfhaft aufgenommen zu fehen. Wenn du namlich — wie 
ein vielgereifter Hämmerer ganz mechauiſch fich ausbrüdte 


*) Zu deutſch etwa: 
s „Wahrheit behauytet ſich 
Lüg’ iſt veranderlich.“ 
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ſtatt „Rheinbayer,” Rheinteufel“ hießeſt, ſo ſollte man 
“Fin Blatt aufnehmen. Du mußt demnach ein furchtbarer 
Mann feyn, denn meine Amme hat mir fhon fo viel Fürdh 
terfiched von dem Teufel erzählt, wie er 3. B. bie böfen 
Buben quält u. f. w., daß ich in den Tod erichrad, als ich 
‚gar ben Namen „Nheinteufel‘ hörte, Sollteft bu etwa ge 
wiffe Leute auch fo quälen ? Bis ich bad gewiß weiß, ziehe 
ich mich auch zurücd; denn idy liebe gar fehr die Ruhe, 
Lebe wohl! Unſerm Freunde ift ed wohlbefannt, daß der 
Rheinbayer“ nicht fo teuflifch ift, ald man ihn an gewifs 
fen Drten ſchwarz macht, weßwegen wir aud) P* Zurüds 
hen nur für Scherz halten. Daß der „Rheinbayer” aber 
einen Feinden, die zugleich die bed Vaterlandes find, ald 
ein Teufel erfiheint, freut ihm, und muß für ihn zeugen. 
Uebrigens fcheinen die f. g. liberalen in ihren Anfichten über 
Ähm, micht fo ganz einig zu feyn, da ihm von dem annoch 
reftirenden Organe derſelben, der „N. Sp. 3.,” fogar der 
Beiname „ver Himmlifdye” gegeben worden ift, ber viels 
leicht richtiger feyn dürfte, und ihm von feiner Gegnerin im 
—— du ihrer eigenen Berdienftlichfeit zugetheilt worben 
n mag. 


‚ Nürnberg, ben 9. Dez. Geitern Abend 7 Uhr brach 
in einem Haufe zu Langenzenn Feuer aus, welches troß 
ber angeftrengteften RettungssBerfuche in einigen Stunden 
vierzehn Wohnhäufer und Städel verzehrte, und in bem 
Augenblif, wo wir unfer Blatt fließen, gewahrt man 

* eine Feuerfüule in der Richtung gegen Erlangen, 
angebli a. 


Hamburg. Nach Londoner Blättern hat die Regies 
zung der freien Stadt Hamburg burd ein Decret die 
Rechts⸗Verhaͤltniſſe der ſich in Hamburg dufhaltenden Bes 
fenner der engliſchen Episcopal⸗Rirche regulirt. Sie haben 

eie Religions⸗Uebung und Fonnen ihren eigenen Geiftlichen 

ftellen, der jedoch die Beltätigung der Hamburgifdyen Res 
ierung bedarf und fich aller Gontroverfen oder beleidigender 
usdruͤcke gegen die evangelifchslutherifche Confeſſion zu ent 
halten hat u. ſ. w. 


Berlin, den 8. Dez. Borgeitern, Sonnabend am 6. 
De, ſtarb hier in Berlin ein Mann, deſſen Tod ganz 
Preußen und mit ihm das ganze Deutſchland iunig betrans 
eru wird, ber Königl. preußifche General: Major Baron v. 
gügoml., — des befannten Lutzowſchen Frei⸗Corps 
im deutſchen Freiheits⸗Kriege, im 52. Jahre. 


— Einem biefigen Banquier waren von Madrid 300,000” | 


Br in Gold zugefendet worden, welche aber von ben Cars 
iften in Spanien in Befchlag genommen wurden. Gr 
wandte fich defhalb mit der Bitte an Don Carlos, ihm dies 
fes fein Privat-Eigenthbum zurückerſtatten zu laſſen. Don 
Garlos hat ihm hierauf mitgetheilt, er Fonne die Summe 
erhalten, wenn er 3000 Fr. davon verlieren wolle. (Wahr 
fsheinlich Prifengeld für die Guerilla’s.) (Schw. M.) 


Srankreich 


Paris, den 11. Dez. Man fchreibt aud Bayonne 
vom 6.: Am 1. und 2. d. bemächtigte ſich Zumala Garreguy 
der Garniſon von Eapurofo und der Gafernen von Falces 
und Peralta, die von Milizen vertheidigt wurden; fle wur 
den nach einem 24ftündigen Feuer mit Sturm genommen; 
mehr ald 300-Mifigen und 200 Soldaten blieben dabei au 
dem Plage; am 3. verlieh Mina Pampeluna mit 7000 Mann, 


- punft nimmt, verlaffen jtehen? — 





pfetden mub 4 Stüden Geſchutz und marfchirte auf 
Lumbier, das nur 7 Stunden entfernt liegt. 


— Am Dienftag Abend haben in ber polgtechnifchen 
Schule einige Unruhen Statt gehabt, als deren Urſache bie 
übertriebene Strenge eines DObriften angeführt wird, 


— Die Studirenden ber Rechtöfchule, welche wegen 
der Borfälle bei den Borlefungen Hrn. Roſſy's erhafet 
worden waren, find wieder auf freien Fuß gelegt. ' 


— ben 1%, Dez. Die Pairdsflammer war geitern zu 
einer Sitzung verfammelt. Hr. v. Segur beantragte ben 
cu. Rouen, den verantwortlichen Herausgeber des „Ras 
tionaf,” und ben Berfaffer eines in dieſem Jonrnale erſchie⸗ 
nenen Artikels vom 10. d. M., welcher Injurien gegen die 
Pairs⸗Kammer enthalte, vor bie, Schranfen zu fordern. 
Der Artifel ift betitelt: „Ueber die Competenz ded Pairds 


hoſes.“ Der Antrag wurde angenommen und bejchloffen, 


den Hrn. Rouen auf ben folgenden Tag zu citiren, um 
feine Erplicationen über den in Frage ftehenven Artikel zu 
vernchmen. 

— Aus Toulon wird vom 6. d. gefchrieben: Eine neue 
Mittheilung des Präfecten ded Var⸗Departements macht 


befamnt, daß Don Miguel ſich durch Franfreih nach Spas 


nien zu begeben beabjichtigt. Man weiß jedoch nicht, ob er 
ſich direct über die Pyrenäen ”- Biscayen begeben, oder 
ob er fich im Breſt einfchiffen wolle. Die Polizei wird zur 
Wachſamkeit aufgefordert. 


— Nach dem „Reparateur““ find in Lyon wieder mehs 
zere Verhaftungen vorgenommen worden. 


England 


London, ben D. Dez Mir M Pool it dieſen Mars 
gen in London angetommen und hat Fopteich einen Beſuch 
von dem Herzog v. Wellington empfangen. Beide Staats: 
männer begaben fich hierauf zum Könige, bei dem fie eine 
lange Audienz hatten. Im Weit-Ende fagt man ald zuvers 
fäßıg, daß das Parlament am Freitage aufgelöft, und daß 
das neue Minifterium heute Abend oder morgen officiell bes 
fannt gemacht werde, — Sir R. Peel üt 47 Jahre alt. 


— Neben den Anti» Wellingtonfchen Verſammlungen 
mit deren Einzelheiten bie entfchiedeneren Wbig-Blätter fort 
während ihre Spalten füllen, treten auch die Stod:Torys 
in Verfammfungen zufammen, und faffen ihren Eifer für 
Thron und Altar in langen DaufsAdrefien für die Berufung 
ded Herzogs von Mellington an den König fich ergießen. 
Sie bauen daher ihre Hoffnungen auf den Herzog. In eis 
ner Adreife des Lords Kenyan an bie Proteitanten von 
Grofbrittanien heißt ed: „Als der König gefragt wurde, 
ob er eine theilmeife Erloſchung des Proteitantismus in Jrs 
land je geftatten werde, antwortete er, wie fein Bater: Eher 
will ich jterben! Und foll euer König, wenn er diefen Stand⸗ 
immer! So lauge Brits 
ten verdienen, Ghrilten genannt zu werben: Nimmer! Wir 
wollen, wird die Nation rufen, bei unſerm König ſtehen; 
wir wollen nicht unfern Gott verfaffen!« — Dieſes Schrei⸗ 
ben wird von dem Blatt, wad man vorzugsweiſe ald Drs 
gan Wellington’d zu betrachten pflegt, dem "Standard, im 
den Himmel erhoben, und fchon ift ‚die „Morning Ehronicle⸗ 
mit dem Schluß bei der Hand: Alſe wird die Sinecure⸗ 
Kirche umangetaftet bleiben! Gleichviel, ob Heerden da find, 
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ober nicht, bie Zahl ber Biſchoͤſe, der proteftantifchen Pas 
ftoren a Fe im foll erhalten werden; auch ferner follen 
fie die Fatholifchen Heerden fcheeren.« Undererfeitö wird 
aber biefer Schluß felbft von Tory's bedentlich gefunden, 
Auch die „Times“ fahren fort, dem Herzog moralifch zu 
feffeln, indem fie ihren gewichtigen Anhang wiederholt durch 
die Befolgung ded Reform TBeges bedingen. 


— Sn Folge der Schwierigfeiten, Jemanden in Bues 
nos⸗Ayres zu finden, der ſich an die Spige der Regierung 
ſtellen wolle, iſt befchloffen worden, baß eine Gommifflon ber 
Kammer, aus drei durch Stinmens Mehrheit ernannten Mit 
gievern beftehendb, die Regierung bilden folle. In ber 

igung vom 3. hat die Kammer dad Decret über bie Preß⸗ 
freiheit fanctionirt. 

— Es geht das Gerücht, ald erhalten 50 Perfonen, 
weldye in der Garbe ded Don Garlod gedient hatten, feit 
einigen Tagen auf Befehl des Herzog von Wellington einen 
hohen Sold. 


— Die »Pofte erflärt die Nachricht, als fey ber Prinz 
von Afturien, d. h. der Altefte Sohn des Don Garlos, in 
Spanien, für durchaus grundlos, indem ber Prinz in 
London unter ber Leitung feiner Tante, ber Prinzeffin von 
Beira, mit großem Eifer feinen Stubien obliege. 


— Der Geheimerath giebt im feinem Berichte an bem 
König ald Nefultat der über ben Parlaments-Brand anges 
ftellten Berhöre an, baf die Verbrennung der Schagfammers 
Kerbhöfzer dieſen Brand verurſacht habe. Aller Verdacht 
BE abfichtlichen Anftiftung ded Brandes iſt für wichtig 
erklärt. 


— ben 10. Alle Journale flimmen heute im ber As 

. i habe den Auftrag, das Kabinet 
zu bilden, angenommen und mehrere theilen fogar mit, er 
habe biefen Nachmittag zugleich als Schapfanzler und als 
eriter Korb des Schaged den Eib in bie — bed Königs 
geleiftet. Der Herzog von Wellington würde ald Mitifter 
ber — Angelegenheiten, Lord Lyndhurſt als Lord⸗ 
Kanzler, und Hr. Scarlett als erſter Baron des Schatzes 
an ber neuen Adminiftration Theil nehmen. 


Syaniem 


Madrid, den 26. Nov. Vergangenen Donnerflag 
wurbe Velasco hingerichtet. Er ftarb mit Nefignation; die 
Zufchauer, welche ſich in umzählbarer Menge verfammelt 
hatten, verhielten ſich ruhig. Tags darauf wurden brei 
Soldaten, welche zu ben Garliften übergegangen, und von 
den Urbanos gefangen worden waren, vor der Kaferne ber 
Garden erfhoffen. Mehrerer Anderer harrt ein gleiches 
Schickſal. Velasco fol kurz vor feinem Tode noch wichtige 
Geftändniffe gemacht, und badurd viele Perfonen coms 
promittirt haben. 


— Am Namendtage der Königin haben in Gabiz, 
Malaga und Garthagena Unruhen in liberalem Sinne 
Statt gefunden. (A. 3) 


Bortugal, 
Liffabon, ben 2, Dez. Geftern fand die feierliche 


Prrantwortliger Redacteur: Zr. Dettingen 





Bermählung ber Königin Donna Maria mit bem Herzoge 
von Leuchtenberg durch Procuration mit größter Pracht hier 
Statt. Alle Klaffen der Bevölkerung empfingen die K 
gin mit dem höchiten Enthuſiasmus. Das ganze biplomm 
tifche Corps war bei der Geremonie zugegen, mit Ausnahme 
bes fpanifchen Botfchafters und des Herrn von Ludre, bed 
franzöfifchen Gefchäftöträgerd; beide wurben wenigitend nicht 
bemerkt. Die Bermählung gefhah in der Gathedrafe durch 
den Patriarchen von Liſſa Died glüdliche Ereiguih 
wurde im ganzen Lande feitlich begangen, 


— Die Ber des Budgets dauert 
jeber Abtheilung a nike RATE 


— Die Königin hat alle Soldaten und un 


welche wegen einfachen Ausreißens und anderer Berg 


ber Art zu nicht mehr als zweijähriger Degrabation und 
Zwangs⸗Arbeit verurtheilt, oder: wegen folcher Vergehen au⸗ 
geflagt waren, begnabigt. 


— Das Geſetz über die Ausfchliefung Don Mi 
von dem Throne ıft von den Paird angenommen, 
mit mehreren Abänderungen. Go ift ber Artifel, nad wei 
chem Alle, die Don Miguel oder feinen Anhängern Kr 
oder Hilfe gewähren würden, in harte Strafe verfallen fol 
ten, und ein anderer, durch welchen auf Don Migueld Kopf 
ein Preid gefegt wurde, unterbrüdt worden. 


Bunstanzaf 


St. —— > Da. Die hiefigen 5* 
enthalten nachſtehenden kaiſerl. Ulas an ben diri 
Senat: „Durch unfern Ukas vom 22, Auguſt 1826 wurde 
feftgefegt: daß Militärs»Beamte, welche nad dem Aude 
ſpruch Gerichts verabſchiedet wurden, um in Zuf 
nicht wieder angeſtellt zu werden, nur als Gemeine wieder 
in Dienft treten fönnen, wenn ſie dieſes wünſchen follten, 
Um den EivilBeamten, bie ſich in ähnlichen: Falle ber 
finden, Mittel an die Hand zu geben, ihre früheren Ber 
gen ut zu machen, und nad) ihrer Befferung noch dem 

taat Nutzen zu bringen, befehlen wir Folgendes: 1) Wer 
Civil Beamte, die nach dem Ausſpruche des Gerichted, mit 
dem Verbot, in Zufunft wieder angeftellt zu werben, ver 
abfchiebet find, mwünfchen follten, wiederum in Dienft zu 
treten, fo find folche nur ald Gemeine im Militärs Dienfe, 
nach ber bei der Armee für folche Fälle feitgefetten Orte 
nung, aufzunehmen. 2) Wenn Biefelben, ihren Verdienſtes 
gemäß, avanciren oder wenn fie bed Dienftes — — 
deu follen, fo iſt nach den für ſolche Fälle beim Militait⸗ 
wefen beftehenden Verordnungen zu verfahren. 3) Bon bier 
fem allgemeinen Gefeg wird mar in Beziehung, auf diejenis 
gen Beamten eine Ausnahme gemacht, weldye bis zum be 
figen Tage mit dem Berbore in Zufunft irgendwo ang 
zu werben, verabfchiebet wurden, und denen Wir ed ges 
teten, mit dem erjten Dfficierds Range in den Eivils 
zu treten.“ 

Riga, 4. Dez. 93. MM. der Kaifer und bit Kab 
ferin, jo wie Ihre Kaif. Hoh. der Eäfarewitich Großfürh 
Thronfolger aud die Großfuͤrſiin Maria, find geſtern 
um 11 Uhr wohlbehalten hier eingetroffen. 


Speper, gedrudi bei 3. % Sranzbübler senior. 
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An die Kefer des „Rheinbayer.” 


er 8 iR dem „Mheinbayer» zu Ohren gefommen, baf 
gewiſſe Leute fich fehr auf fein — vermeintlich nahe bevor 
fichended — Ende freuen, indem er fein ferneres Erfcheinen 
im neuen Jahre noch nicht angefündbigt habe, Obwohl der 
Rheinbayer« nicht gern Jemand eine Freude verdirbt, fo 
muß er doch bei fo bewandten Umftänden befannt machen, 
daß er fich noch Iebendfräftig genug fühlt, um fein ferneres 
Erſcheinen im Jahre 1835 hiemit verfprechen zu Fönnen, 
Es mögen demnach feine»Freundes nur wohlgemuth abons 
niren. Wenn einmal der „Rheinbayer« flirbt, fo gefchieht 
dies nicht, ohne daß er vorher ein Tefament in optima 
forma gemacht hat, worin feine Lieblinge gehörig bebadıt 
ſeyn follen. So lange alfo Legtered nicht erfcheint, fo vers 
fleht es fic von felbit, daß der »SHimmfifhe» noch nicht 
himmelt, fonbern fortwährend in unferm Lande herumgeht, 
um gewiffe Leute in ber „Furcht des Herrn“ zu 


erhalten. 
Gb — 


- 


Deutschlanuı. 


Speyer, den 18. Dez. Wir vernehmen mit Bergnüs 
gen, daß die hiefige Polizei zweien Wucherern auf die Spur 
mmen ift, bie auf Pränder Geld ausliehen, Das Som 
e babei ift, daß ri Pfandhäufer in einem 
Haufe vereinigt waren. bft von einem dritten Pfand⸗ 
leiher munkelt mau. Bravo Herr Polizei⸗Commiſſar! 
Nicht minder hat ed und Freude gemacht, zu erfahren, 
die, im unjerer Nummer 145 berührten ller, die 
Sie heit abge Gemeide —— Beweiſe ihrer 
ertigkeit a t, der angebliche Pole mitinbegriffen 
in ber Gegend von Srünfadr, ME in legterer re —J 
arretirt wurden, und zwar in dem Augenblicke, wo fie im 
riffe waren, einen neuen Betrug auszuführen. Die noble 
Trias foll aus Juden beiteben, und fchon früher ähnliche 
Kunftftüdchen ausgeübt haben. Dermalen haben fie Koft 
unb Logis in Landau. Wohl befomm’s! — 


— Sicherm Vernehmen nad ift das Schloß bed Herrn 
——— Fürſten v. Wrede zu — ein Raub 
rg ze — —— wg an ſoll 

e Unachtſamkeit eines Kammer i 
führt worden feyn. ri 


Rheinbayern. (Eingefandt) Die neuefle Nummer 
144 der nBayerifchen Annalen“ enthält in einem Auffage 
"Aragmente über die Mufif in dem latholiſchen Kirchen im 
—*2 auf Bayern Wahrbeiten, die geeignet find, je⸗ 
den, dem noch ein Gefühl des 
Mipftände aufmerffam zu machen, die auch in unferer Nähe 
beftehen, und zu deren Abftellung ed gewiß mur eines leifen 
Wintes bedarf. Hier einiges aus dem fraglichen Auffage. — 
„Wie oft haben wir das Wort gehört, daß das Chris 
ftenthum eine Mutter und eine Beihüserin der fchönen 
Künfte fey, und wie bewährt fich diefed Wort, wenn wir 
eiftig den Weg von jest an bis im die Zeiten ber Katas 
mben zurüdgeben, und und umüberfehbare Regionen von 
Architefturen, Malereien und Eculpturen jeder Art entges 


Schicklichen inwohnt, auf 


gen treten. nun. 


„Nur eine der fchönen Künfte (die Mufif) bringt uns 
gegenwärtig in der chriſtlichen Kirche zur Verzweiflung, nur 
diefe eine läßt ung unmwillführlich ausrufen: ed wäre beffer, 
daß fie nie in die Kirdye eingedrungen wäre. .„... Deine 

öttlihen Hymnen, o er Paleftrina!....  Diefed 

eifterwerf ſchleppt alles Niedrige und Schmutzige fich nach, 

was die Gläubigen in den Tempeln, in welchen fie ihr Ger 

mürh zu Gott erheben follen, haben hören müffen und noch 
| ı PO U BE BEE 

„Ich kenne ein tantum ergo, welches ich Jahre lang am 
ben hohen Feiten im Städtchen * * * gehört habe, und wels 
ches nach der Melodie eines Duetted aus dem neuen Sonns 
tagefind (du bift mein Weibchen) gefegt war. Man bebenfe 
bei welchem Acte in der Kirche diefe Hymne gefungen wird, 
und niemand wird mich tadeln, wenn ich vom Frivolen und 
Sündhaften in diefer Sache fpreche. ch erinnere mich eis 
ned Gloria, worin ald Grumd» Melodie ein befanntes Lied 
and dem Throlerwaſtl erfcheint; ich fenne ein Dixit Domi- 
nus und ein Benedictus, welche ächte unverfchleierte Wal⸗ 
Fr find. Iſt dieß nur deßwegen nicht arg, weil es 

em Auge nicht ſichtbar, aber in ſeiner Wirkung deſto ſiche⸗ 
rer das Gift der Zerſtreuung und der Unruhe — dieſen Erb⸗ 
und Grund⸗Feinden aller Andacht — in die Gemüther ſtreut 
und ihnen den Ernft und die Demuth ded Gebeted raubt ?« 
Menn der Verfaffer ded Auffases im den bayerifchen Annas 
fen diefe und viele andere tabelnde Bemerkungen über dei 
Geift der für die Firchliche Feier eigendft componirten Mus 
fit mit Recht macht, was würbe er wohl fagen, wenu er 
eine Menge Blas »Inftrumente in ber Kirche während ber 
eiligen Handlung befhäftigt fähe, nicht den Gefang des 
hors oder der Gläubigen zu begleiten und zu unterftüsen, 
fondern lediglich ein Inftrumental-Eoncert aufzuführen, dad 
and Duvertüren umb Arien ber beliebteften und mitunter 
frivolften Opern gufammengefeßt wäre? Wie denn vor kurs 
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gem noch die unter ber großen Menge der Mufit-Liebhaber 
und Liebhaberinnen aller Confefflonen vielleicht anmefende 
Heine Zahl frommer katholiſchen Gläubigen durch eine leider 
nur zu befannte Arie aus Don Juan fonderlich mag erbaut 
worden ſeyn. Ob das Entheiligung des Gottedhaufes fey, 
überlaffe ich denen zu entſcheiden, "die zu Hütern des Haus 
ſes gefegt find. — *) 

* Bon ber Queich, ben 10. Dez. Es ergieng am 
29. Det. d. J. jüngfthin ein Girculair eined Königl. Land⸗ 
Commiffariartd am fämmtliche Bürgermeilter s Aemter des 
Inhalts: daß die BürgermeiltersAemter dortſelbſt die Anzeige 
machen möchten, weldye Tage und Stunden zu den 'vors 
fhriftmäßigen »Monate-Sigumgen« der Octsſchul⸗Commiſſio⸗ 
nen verwendet würden, auf daß auch den obern SchulsBes 
hörben eine wirkſamere Leitung und gelegentliche Beimohs 
nung möglid gemacht werde; ferner werden bie Bürgermeis 
ſter⸗ Aemter zur Einberufung bed Gemeinde» Raths indem 

alle ——— wenn, nachdem die gewoͤhnlichen Ein⸗ 
chreitungen nicht zum Zwecke geführt haben, die Anwendung 
von Geldbußen als unerlaßlich erfcheint und zu deren nütz⸗ 
lichen Verwendung bie Beiltimmung bed GemeindesRathe 
gewünfcht wird. Zum Ueberfluffe wird dann beifpielöweife 
ein: „Auszug aus dem Berathungs-Protocolle des Gemeins 
de⸗Rathes von N. N. über die Berhinderung und Beitras 
fung der SchulsBerfinmniffe» — beigefügt. 

Gewiß! ed iſt nichts wichtiger, ald eine ſtrenge, gewiſ⸗ 
fenhafte Aufjicht über die Schulen und deren Meilen Be 
ſuch. Staat uud Kirche haben hiezu, wie eine ſtrenge Bers 
pflichtung, fo auch, jedes in feiner Weife, den beiten Zweck 
und die heilfamiten Abfichten. Und die Ober» Behörden der 
einen wie der andern Seite fünnen, fürwahr! die ihnen in 
die Hinde gegebenen Mittel zur Einwirkung auf das Bolt 
nicht mußbringender anwenden, ald wenn ſie letzteres für 
wahre Volksbildung in unfern gut organifirten Schulen: zu 

innen fuchen, as aber foll man, ich will nicht gerade 
en von beregten obern Schuls-Behörden, fondern vielleicht 
von ben niedern denken, wenn foldye Verfügungen, wie bie 
obige, nach allen frühern BVerorbnungen noch nothwendig 
erfheinen? Da müjfen wohl die bisherigen nicht ben rechten 
Anklang gefunden, oder wenigſtens nicht fo recht in Fleiſch 
und Blut übergegangen ſeyn? Das erftere kann und darf 
man bei der allenchalben regen Theilnahme für das Volls⸗ 
Shulmeien und bei der großen Wichtigfeit deffelben, die 
weifelohne alle diejenigen, welche Amtshalber die großen 
Bedrfniffe des Volkes rüdjichtlich feiner Ausbildung an 
Geiſt und Herz täglich fennen zu lernen Gelegenheit haben, 
unabläfiger, raſtloſer Thätigfeit weckt und fle darin ers 
da, annehmen. Ob man aber, bezüglich des andern, mehr 
bedauern foll, daß dad, was eine weife Regierung verfügt 
bat, nicht überall wirkſam ind Leben getreten it, — oder 
daß man ein Collegium, welchem hohe König. —— 
bisher die Fähigfeit, über Shufen und ShulBelucd zu 
wachen und die etwa nöthigen —— zum Beſten der 
Schulen zu verwenden, zutraute (Intellzbl. 1819, pag. 669), 
anjegt durch den loͤblichen Gemeinde⸗Rath bevormundfchafs 
ten zu müffen glaubt, iſt eine etwas heikle Frage. Uebris 
ens füllt wohl bei obbemeldeter landscommiffariatlicher Vers 
fügung ganz leichthin dad alte Spridwörtlein ein: „viele 
Köche verfalzen die Suppe.» Denn follte ſich nicht wohl 
annehmen laſſen, daß, fo lange Pfarrer, Orts⸗Vorſteher 


*) Faſt follte man meinen der Ginfender fichle hier auf die f. g. 


ilitärmeffe im Speyerer Dom, 





und ein Schöffenrath, ald Ortsſchul⸗Commiſſlon verfams 
melt, in Schul⸗Sachen zu verfügen und — — über 
Straf⸗ Anwendun zu erfennen haben, mit Unparteilichkeit 
und ohne Rüdjicht das Nöthige zum Velten der Schule ges 
ſchehen wird, während, wenn — ein auderes zahlreicheres 
Collegium mit in einen Kreis et wird, ber, wie gar 
häuftg —* eiſtiger Fahigkeit, ſo Aber durchaus ſeiner 
amtlichen Wi ſamkeit fremd ift, gm leicht ‚allerlei, Mißvers 
ſtaͤndniſſe ſich eiuſchleichen können? — Freilich, wen Gott. 
ein Amt giebt, dem giebt er auch Verſtand! — aber des 
noch: wird wohl ein ſolches Collegium von hocherleuchteten 
Schöffen: Räthen unterfchreiben, daß die Fahrläfflgfeit der 
Eltern die meifte Schuld an den Schul-Berfäumniffen ihrer 
Kinder trage, da doch maͤnniglich befunnt, daß gar mans 
her SchöffensRath fein eigenes Urtheil unterfchreiben, und 
im Falle eine Strafe ald unerläßlich erfcheinen follte, das 
Land⸗Commiſſariat um Genehmhaltung der verdienten ſelbſt⸗ 
eigenen Beſtrafung angehen würde? Und wie für ſich, wird 
der Wohlbeitallte dann auch für den Hrn. Gevatter ſtehen. 

„Ran mag es aber num betrachten wie man will, fo 
wird doch einem eben dem die gute Sache warm am 
zen liegt, bei berlei Veranlafjungen das Bebürfniß eined 
volitindigen, von den Ständen fanctionirten Gefeges für 
das gefammte Schulwefen um fo fühlbarer, je weniger fidhere 
Gewähr den betreffenden niebern Behörben in den bisherigen 
Verordnungen gen it; befonderd wenn man fidh * 
fen kann, daß ſelbſt von ſolchen Höhergeftellten, die a 
eifrige Schul⸗ und Jugendfreunde ſich das Anfehen geben 
wollen, ber ernſthaften Wirkfamfeit gewiffenhafter —* 
ſchul⸗Commiſſionen die Unſicherheit derſelben recht fühlbar 
gen wird, fobald es ihr eigenes Intereffe betrifft. — 

fonnte man es doch Allen, in deren Hände der Herr 
des Volkes Wohl und Wehe gelegt, könnte man. ihnen zus 
rufen, wie ie es it überall zu helfen und auch das 
Kleinte nicht unbea chtet zu laffen!. — 

— Heute (den 17.) werben in öffentlicher Sitzung bed 
Caffationshofes für den Nheinfreis, dre Eaffationd « Gejuche 
der Königl, Staatd-Behörde, Eaffationd + Klägereien gegen, 
1) Morig Dreifuß, Handelsmann und Zrödfer zu Speyer, 
einer Poligeis Eontravention beſchuldigt, Caffationg + Berl 
ten, 2) Georg Birkel, Bäder in Speyer, einer Polizeis 
Eontravention befhuldigt, Caffations-Beflagten, 3) Johann 
Mänzer, Wirth in Harthaufen, der Gontravation gegen das 
Jagd-Gefeg vom 21. Sept. 1815 befchuldigt, Caſſations⸗Be⸗ 
Hagten, verhandelt werden. 

Münden, den 14. Dee, Wir hören vor guter d; 
baß geftern von Liffabon ein Courier gefommen if, mit ber 
Antwort auf die Mittheilung , welche die Sendung des Hrn, 
v . Bayard an Se. Hob. den Prinzen Auguft von Leuchten⸗ 
berg veranlafßt hatte. Dem Vernehmen nadı find alle Schwie⸗ 
rigfeiten gehoben, welche der eheligen Verbindung zwifchen 
Sr. Hoh. und der Königin von Portugal noch im . 
fanden, die Bermählung ward am 1. Dec. in Liſſabon per 
procuram vollzogen, uud der Prinz wird demmächit vom 
hier abreifen, um dort ald Gemahl ber Königin und als 
Mitregent von Portugal aufzutreten, 4. 3) 

‚ „— Die hiejlge Koͤnigl. Polizei hatte in voriger Woche 
die Ftuof rift: „Der hefiliche Landbote,» erfte Botichaft, 
Beſchlag belegt, welcher auch unter dem 9.b. unter Anord⸗ 
nung ber Gonftöcation und des Berboted jener Schrift vom 
Könige. Minifterium des Innern beftätigt wurde, 

ugsburg, ben 15. Dez. Heute wurbe bad durch 
die Gnade Sr. Maj. des Königs in das Lehen gerufene 
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Lyceum am ber StubienAnftalt zu St. Stephan in Augs⸗ 
burg von Sr. Exec. dem Königl. Geh. Rath, Generals 
Commiffär und ierungs s Präfidenten bed Dberbonaus 
Kreifes, v. Lind, feierlich eröffnet, Die Stadt Augsburg 
erfennt in biefer abermaligen Ausdehnung ihrer Bildungs 
Anftalten einen neuen Beweis der ftetd regen Sorgfalt ihres 
Königs für ihr Aufblüben, und das Vaterland einen Bes 
leg des unausgefesten Strebend ber Staats-Regierung, die 
{haft der zu höhern Blüthen und Früchten führenden 
iffenfchaften und geiftigen Entwidelung immer mehr zu 
verbreiten. Möge es der neu entſtehenden Anftalt gelingen, 
den Erforberniffen der Zeit und den wohlmollenden Abſich⸗ 
ten Sr. Maj. des Königs im gleihen Maafe zu entfpres 
chen, und dadurch ihr Gedeihen und ihren Br 8 Aare 
; a. A. 3.) 


— Der Stand der Freiwilligen ded Königl. griechifchen 
Kruppenforps belief ſich geftern auf 203. Dienftags (16.) 
gehen 176 Mann davon unter Kommando des Hru. Ober⸗ 

ieutenants v. Paſchewiz, von München auf Wägen durch 
Tyrol nach Trieft ab. AR 

Halle, den 11. Dez. Jeder Berftändige wird mit und 
übereinftimmen, daß nach dem verzweifelten Gefchrei und 
den traurigen Ahnungen fchreibfeliger Gelehrten, das jüngfte 
Actenftüd ded Bundes⸗-Tages über bie Univerfitäten einen 
freundlichen Eindruck macht. So viel wir hier zu beobach⸗ 
ten. Gelegenheit haben, und burch Mittheilungen von andern 
Univerfitätds-Städten erfahren, ringt ſich der ernfte wilfens 
fhaftlihe Sinn unter den Stubirenden erfreulid; empor, 
und die Nebelgebilde find fo ziemlich verſcheucht. (A. 3.) 


Prankreich 


- Paris, den 13. Dez. Seit geftetn begann man bad 
Saberfche Anlehen für Don Carlos, natürlich blos unter 
ber Hand, auf hiefigem Plate einzuführen. Sonderbar ift, 
daß fich Liebhaber für Obligationen diefed Anlehend zu 
66pEt. finden follen, während die von der Regierung ber 
Königin anerkannten Fonds nicht höher ald auf 45 pCt. 
flehen, und dad Anlehen von 400 Mill, Realen zur Hälfte 
nicht höher als zu 60 pEt. abgefchloffen ift. 

— Zu Eyon find wieder 15 — 20 Arbeiter, Bewohs 
ner bed Quartierd la Eroir Rouffe, verhaftet worden. Sie 
fcheinen des Berfuchs, die Gefellfhaft der Ferrandiniers 
CBerbindung der GSeidensArbeiter, im Gegenfaß gegen die 
Mutuelliten oder die Verbindung der AtelierssChefs) wier 
ber ind Leben zu rufen, befchuldige zu ſeyn. (Schw. M.) 

— Der „Bon Send” fchreibt: In der Kammer fiten 
168 öffentliche Beamte; dabei find nicht gerechnet die euce 

loups cerviers) und Monopoliften, welche von Prämien, 

infuhrsBerboten, Bortheilen bei Afforben und Anleihen Ies 
ben, auch nicht die verfchämten Bittftelfer, welche, ohne 
für fich felbit Aemter annehmen —— da dieſes zu 
ſehr die Aufmerkfamfeit erregen würde, dagegen ihre ganze 
—— rn Die en —— ‚ wie 

3 errum für bie motivirte TagedsOrbnung 184 
Stimmen erhalten konnte. z n 


— Aus Avrandes fchreibt man: Der Director bed 
Eine großentheild niedergebrannten) Gefängniffes von 
Ront St. Michel und ber Almofenier haben die Decoras 
sion der Ehrenlegion, ber Infpector und die Wädter Mes 
—— uud Ge dbelohnung erhalten. Von den politiſchen 

efangenen, denen einzig die Erhaltung des härteften 





Gefangniſſes in Kranfreich, im dem fie ſeit * Sahren 
fhmadhten, zu verdanfen it, ſcheint, troß ber Verſprechun⸗ 
gen ber Orts-Behörben, gar nicht mehr die Rede zu feyn. 

— Der „Dauphinois“ fchreibt: Bon allen Seifen 
hören wir, daß bie legten Gemeinde-Wahlen in dem meis 
ften Land⸗Gemeinden von den Pfarrern geleitet wurden, 
und überall äufferte ſich dieſer Einfluß durchaus im Sinne 
des Rüuckſchrittes. 

— Rad) den neueſten Nachrichten von dem ausgezeich⸗ 
neten Architelten, Charles Texier, welcher gegenwärtig im 
KleinsAfien reift, find demſelben feine antiquariſchen und 
fünftlerifchen Nochforſchungen auf dad Beite gelungen, Uns 
ter Anderm ergiebt ſich, daß die Orgel, welche erit unter 
Carl dem Großen im Occident befannt wurde, und bie 
man biöher für eine arabifche Erfindung hielt, ſchon unter 
Theodofiud zu Eonftantinopel gebraucht wurde, 


Syaniem 

Madrid, den 3. Dez. Heute ließ die Regierung eis 
nen Urbano, ber bei den Mord, Scenen in den Klöftern 
am 17. Zuli betbeiligt war, in die Kapelle bringen (wo die 
um Tode Verurtheilten die Zeit vor der Hinrichtung zuzu⸗ 
ringen haben), Die Hinridytung diefed Manned, welcher 
der Partei der Eraltados (leberfpannten) angehört, bürfte 
leicht Aeufferungen der Unzufriedenheit erregen. 


Schweiz. 


Neuenburg, im Dezember. Das Criminal⸗Gericht 
hat am 26. November und den 3. Dezember zwei Indivi⸗ 
duen, Namens Waldburger und Heinrich Petitpierre, ebens 
falld wegen Theilnahme an den Dezember » inruhen 1831, 
den Erfteren zu achttägigem Gefüngniß, den Zweiten zu ſechs⸗ 
monatlichem Gefaͤngniß und beide zur Bezahlung aller ers 
gangenen Proceß⸗Koſten verurtheilt. Schmz. BL.) 


»olem 


Schreiben eined in Polen reifenden Deutfchen, vom 

4. Dez.: „Jeder, welcher einmal in Polen feit der rufjifchen 
Befignahme gereift it, weiß wie ſchwierig gen: en ber 
Eintritt in dieſes Rand if. Es war nichts Seltenes, daß 
man länger ald einen halben Tag aufgehalten wurde, ehe 
man alle Förmlichkeiten durchgemadıt hatte. Vom Grenz, 
Kofafen an bis zum erften Grenzs PolizeisBeamten machte 
man bie Tour durch, und ward fo lange ald verbädhtig bes 
trachtet und behandelt, bid man. völlig legitimirt und als 
fähig erflärt war, weiter zu reifen, e diefe Unannehms 
fichkeiten und MWeitläuftigkeiten trafen indeß meiltentheils 
nur bie Unerfahrenen und Neulinge. Wer den rechten Schlüfs 
fel am rechten Plage anzulegen verftandb, bem öffnete — 
der Ein ang ohne viele Schwierigkeit, und er reiſſte ohne 
fonderfiche mftände weiter. Dieß hat ſich feit der legten 
Kataftrophe in einigen Stüden geändert. Alle diejenigen, 
beren Päffe von dem betreffenden efandtichaften viſirt, und 
wie ſich von ſelbſt verfteht, von den zuftändigen Behörben 
audgeftellt find, und die font notorifch ald unverbächtig les 
itimirt find, überfchreiten fo leicht, wie irgendwo die Grenze. 
on fremden Reifenden trifft man übrigend im Lande mr 
wenige und faft nur foldhe, melde durch dringende Ges 


ber letzten Revolution in Polen einen richtigen Ber 
gef befommen, und baraud Sclüffe für die Zufunft ziehen 
wi: fo muß man mit den innern Berhältniffen dieſes Lan⸗ 


1 fchäfte zu ihrer Reife Han tader — Wenn man von 


des vertramt ſeyn. Die Hinterfaffen des wolnifden Modi 


die Ba ) 
— Obgleich nicht viel beſſer, wie ——— 
ſie von ihrem 
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glüdlic fühlen, wenn fie nicht gegängelt werben, und was 
man mir aud, für Vorwürfe darüber machen mag, ich es 
ed ausſprechen; daß ich oft genug gefehen habe, wie ſel 
„firenge Behandlung Ergebenheit und Anhängfichfeit erzeugte. 
Mir der Regierung fommen und fanten diefe Bauern wenig 
in Berührung. Ihr Souverain if ihr Guröfierr, and mad 
von ihm ausgeht, das befrittelt er nicht, fordern folgt ihm 
bfind. So war ed dem möglich, daß die legte Revolution 
fo ſchnell ſolche bedeutende Streitfräfte amfftellen fomte. 
“ Denn ba fie vom Adel ausdgieng, fo waren mit jedem Ein» 
zelnen immer ganze Waffen gewonnen. Man hat auswärts, 
und befonders auch in Deutjchland, gemeint, ed würde dies 
fer Adel die Maffe des Bolfes noch feiter an ſich geknüpft 
haben, wenn er den Bauern die Emancipation prochen 
oder doch wenigſtens in ben Hintergrund gefteflt hätte. Ich 
theile diefe —— nicht, und bin überzeugt, daß, wäre 
dad Volk für diefelbe reif gewefen, ed durch deren Erlans 
gung fich eher der Revolution ab» ald zugewandt hätte 
— Die Reife ded Kaifers durch Polen hat, zur völlie 
gen Beruhigung bes Landes und der Gemüther mehr ger 
wirft, ald alle bieherigen Strafen und Amneftiem Den 
Hohen ift fie ein Gewähr, daß ber Monarch wieder Ders 
trauen zum Lande faßt, und er findet eine gewiſſe Ritters 
lichkeit in der vertrauungsvollen hingebenden Art diefer Reife, 
die ihm nach feinem Eharafter anfpricht, und fein Herz dem 
Regenten zumwendet. Der Niebere fühlt fich erhaben, baf 
auch für fein Vaterland ber Czaar ein Bater ſeyn will. Dar 
burch ift nun ein fefter Grund für die fünftige Ruhe gelegt, 
der Grund des gegenfeitigen Vertrauene. Diefer Aft war 
nöthig, um dad große Drama zu fchließen, und ich bin feit 
überzeugt, daß jebt jeder Berfuch, die Ruhe auf dad Neue 
zu ftören, fcheitern würde, fo zahlreidı auch bie Meuterer 
auftreten möchten. Auch lebt man in Polen des Glaubend, 
daß ber Kaifer fih von dem jeßigen guten Geifte der Nar 
tion überzeugt haben, und milde und vwäterliche Gefinnuns 
en gegen dad Land fund geben werde. Man hofft von ber 
—53 des Kaiſers auch noch die gute Folge, daß es 
den Behörden nahe an das Herz gelegt werben wird, über 
bas Wohl des Landes in jeder Sinfieht zu wachen, und uns 
ter Anderem bei Zeiten Maßregeln zu treffen, daß nicht 
bie und da ber bereitd drohende Mangel an Lebensmitteln 
in manchen Gegenden überhand nehmen und Roth und Elend 
herbeiführen fünne.« (Schw. M.) 
I ———— ———— 1} 
Stissellem 
Es wird den ehemaligen Liebhabern der Zufi« Mevoulion noch 
erinnerlich fepn, daß eine der wichtigften, der durch dieſe herbeiges 
führten Veränderungen, in der Erklärung beftand, daß „der König 
der Franzofen" feine Macht und Würde nit von Gottes Gnaden, 
fondern kraft der Willens-Erflärung des ſouveränen Volkes beſitze. — 
Das „goͤttliche Recht“ wurde in Folge deſſen zu einem Schiboleth, 





woran ſich bie Beauie Das alten Medits. in gi Earope erkammnnk, 
wie es dann auf der andern Seite als Hine ganz naturnethwendige 
Emanation des tevofmtionären Prüreips, und als ein Zeugniß won 
der geheimen Macht des Gewiſſens angeſehen vwerden mag, daß aus 
dem confitufionellen Sprachgebrauche jedwere Beziehung auf Goil 
und bie göttlihe Vorfehung verihmand. Wendungen dieſer Ant 
würden nad eimer allgemeinen, ſtillſchweigenden Uebereinkunſt im geb 
fammten Liberalen Curopa für unſchiclich und zeitwidrig anıefe 
ben werben. ö 
Defto auffallender muß es ſeyn, daß der neue Gouverneur So 
Algier eine an die muhamedaniſchen Einwohner jenes Landes gerich 
tete Proclamation: „Im Namen des gnädigen und barmherzigen 
Gottes” anhebt, und unter andern Citaten aus dem Koran, auch Die 
Erinnerung vorausfhidt: das Gott am jüngften Tage die Welt rich⸗ 
ten, und den Menſchen nah ihren Berdienften vergelten werde; 
Liegt in diefem Style auch zunächſt nichts weiter, als das bekannte 
Streben des Zuftemilien: Allen Alles zu ſeyn, fo iſt es dennoch eilt 
wichtiger Beitrag zur Cultur⸗Geſchichte unferer Zeit, daß der ans eb 
nem Theile Europa’s dur ausdrüdliche Beſchlüſſe verdammte relir 
gidfe Sprachgebrauch noch bei dem Arabern als ein Mittel bemumt 
wird, die Neigung des Volkes zu erwerben, daß man den Glauben 
aller hriffichen Jahrhunderte bei Seite ſchiebt, und doch Verehrung 
vor dem Koran heuchelt, meil es Nugen gemähren kann. — Dieſes 
fheinbar unbedeutende Factum it eine inhaltſchwere Hierogipphe, 
und wer ihren Sinn ganz verfteht, kann fi einer tiefen Einſicht in 
unfere Zeitläufe rübmen. &.». W.) 


Ein Bewohner von Steinwenden (im Weſtrich) lief unfängf, 
bei Gelegenheit feiner Auswanderung nad Preußen, feinen Ummillen 
über frühere f. g. fiberale Täufhungen mit folgenden Natur Berjen 
auf jeiner Hausthür paradiren: ; 

Adieun ihr Liberalen 
Sch kann euch nichts mehr zahlen, 
D'rum pug’ ich die Matt, 
Sc bin euch Alle fatt.“ 





* Homburg, ben 10. Dez. In As. 142 Ihres Blattes find 
verfhiedene Handlungen einzelner Pfarrer beider Kirchengemeinden 
gerügt worden, unter denen aud ein katholiſcher ) Pfarrer, in der 
Umgegend von Landſtuhl, aufgeführt wurde. Das einſchlägige 
Batholifche Decanat hat fih auf das Genaueſte erfundigt, und konnte 
feinen derartigen Pfarrer im Decanate, worin Landftuhl liegt, aus« 
findig machen, welcher ih ſolche pilihtwidrige Amtshandlungen hätte 
zu Schulden kommen laflen. — Diefes zur Ehren-Rettung des kathol. 
Pfarr⸗Terus im Decanate Homburg, 

Das Fatholifche Decanat. 
3. Zadel. 





*) In unferm Artikel war es nicht angebeutet, ob ber pflichtuergefs 
e Pfarrer ein Batholifher oder ein proteftantifder If; 
auch haben mir nicht geſagt, daß beiten Pfarrei im Decanate, 
morin Landſtuhl liegt, befindlich jep, fondern bios in der 
Gegend von Landfupl.: ilebrigens hat es mit unferer Angabe 
feine Richtigkeit. Die Medaction, 





Verantwortliger Redartenr : gr, Dettingen. 


Speper, gedrudt bei 3. 8. Sranzbühler senior. 


Abonnementspreis: 


Fate... 2 





De BE um 
Rheinbaper. 


inrückungsgebüßr: 


r Die Zeile 4 Krenper. 
Briefe und Gelder ſranto. 





Dienftag, 


Nr 153, 


23. December 1834. 





Gr Der »Rheinbayer« erfcheint auch im Jahre 1835 wöchentlich dreimal, und zwar jeden Dienftag, Donnerftag 
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vor Ende Decemberd 1834 zu machen, damit fie feine Unterbrechung im Empfange des Blattes erleiden,. und wir bie 


Stärfe der Auflage darnach beftimmen lönnen. — 





Deutschland, 


“ Münden, den 17. Dez. Das neue Wappen unferer 
⸗ und Refidenzftabt wird, fo wie man neuerbings fagt, 
mit dem Neujahr ind Leben treten, (Bayer. Volffr.) 


— Die frühere Nachricht von der Verlobung des Krom 
prinzen von Bayern mit der Tochter des Erzherzogs Garl 
von Deftreich foll nicht mehr zu bezweifeln feyn. — Man 

atte auch von der Verlobung des Königs von Griechen: 
and mit der Tochter ded Kaiferd von Rußland gefprochen; 
dagegen heißt ed jegt, daß die Großfürftin mit dem Krons 
pringen eined großen weſtlichen Reiches ſich verbinden werde. 


— Die neueften Bunded-Befchlüffe über bie Univerfitäs 
ten beitanden im der Ausführung der einzelnen Theile an 
ben bayerifchen Univerfitäten fchon feit den legten 2 Jahren. 
Unfern Hochichulen fteht eine umfaffende innere Reorganifas 
ion bevor, welche, wie man vernimmt, noch im Laufe dies 
fed Jahres ind Werf gefegt werben foll, 


— Im herzogl. Reuchtenbergifchen Palais werben Zim- 
mer in Bereitfchaft gefept für portugiefiiche Abgeordnete, die 
man baldigft erwartet, Dem Bernehmen nad wird der 
Prinz den portugiefijchen Titel eined Herzogs von Santa 
Cruz mit dem Prädicat »Königl. Hoheit führen. 


— den 18. Dez. Wie es heißt, find die Profefforen 
Selling, Puchta und Breslau, mit deren Verfuft 
unfere Univerfität bedroht war, berfelben wieder erhalten 
worden. Scelling namentlich fol gegen eine Deputation 
ber Studirenden geäuffert haben, er fühle fich nicht berus 
fen, vom Katheder aus die Anhänger Hegels zu bekehren. 


— So eben haben wir nähere Nachrichten über den 
Brand im Schloſſe Sr. Durch. des Hrn. Feldmarfchalls, 
Fürſten v. Wrede, erhalten, nach welchem ein micht unbe— 
beuteuder Brand durch Unvorfichtigfeit eined Stubenmäd— 
chens, das mit dem Lichte den Feniter-Borbüngen zu nahe 
gefommen war, entitanden if. Durch die auf dieſe Art 
entzündeten Vorhänge wurde die Flamme fo allgemein und 
—— daß man ungeachtet der ſchnellſten und bes 
reitwilligiten SHilfe zwei Zimmer und ein Kabinet ſammt 
allen Möbeln und Präcioien der Vernichtung nicht entreis 
ben lonnte. Mehrere wertvolle Sc,mutyegenftinde wurden 








zu Grunde gerichtet, und ein ganzes Gilber:Service zer⸗ 
fchmolz in den Flammen, deren man nur mit großer Ans 
firengung Meifter „werden konnte. Nicht nur alle Bewohs 
ner von Ellingen, fondern auch die Landleute aus ben ents 
fernteften Orten eilten herbei, und fomit waren in furzer 
Zeit mehrere Taufende bereit, Hilfe und Rettung zu leiſten; 
das unvorfichtige Stubenmäbchen iſt gegenwärtig noch fehr 
franf über den erlittenen tödtlichen Schrecken. 

Augsburg, den 18. Dez. Münchener Blätter mel 
ben: Die Abreife Gr. Hob. ded Herzogs Auguft v. keuch⸗ 
tenberg, über London nach Liffabon, wird bem Bernehmen 
nad) am 3. Januar Statt finden, 

Darmitadt, ben 18. Dez. Geſtern war ber Jahres⸗ 
tag unferer Berfaffungsslirfunde. Im Gafthaud „zur Traube» 
waren zur Feier diejed Tages gegen 100 Gäfte verfammelt. 


Franffurt, den 16. Dez. Ed ſcheint von —— 
— — der Grundſatz conſecrirt worden zu ſeyn, 
einem Fremden eine Aufenthalts⸗-Erlaubniß auch nur für 
einige Wochen zu ertheilen, wofern derfelbe nicht einen Bürs 
en feiner Unbefcholtenbeit zu ftellen vermag. So ward nod) 
ürzlich jene Erlaubniß einem franzöfifchen Gefchäftd-Reifens 
den verfayt, weil er, bier durchaus fremd, biefer Anforde 
rung zu genügen nicht im Stande war. (Schw. M.) 


Berlin. Bei einigen unferer Univerfitäten find bie 
Stellen der Univerfitätd-Richter und Bevollmächtigten nicht 
wieder befetst worden, weil die neue Ordnung ber Dinge 
jene aufbeben, und bie befonbere Gerichtebartfeit der Stus 
birenden in bie allgemein bürgerliche gezogen werben wird, 


Leipzig, den 15. Dez. Die hiefige Zeitung enthäft heute 
folgende Mimfterial» Befamntmachung: „Nachdem die Bunr 
bed-Berfammlung in Erwägung gezogen hat, daß durch bie 
in den Zeitungen erfcdeinenden außerordentlichen Nachriche 
ten über Verhaftungen und Unterfuchungen, melde fich auf 
hochverratheriſche Gompfotte in Deutfclaub beziehen, ber 
Gang dieſer Lnterfuchungen gehemmt und bad Refultat 
berfelben gefährdet wird, und daß baher die der Bunbeds 
Verfammlung oblienende Bürforge für bie en 
innern Sicherheit Deutſchlands die Ergreifung von Maß—⸗ 
regeln zur Befeitigung dieſes Nachtheild erfordert, fo iſt 
von derjelben auf ben Grund des Art. 28 der Wiener 
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Scylußacte und Fraft ber ihr durch das proviforifche Preß⸗ 
ejeb vom 20. Sept. 1819 $. 6 ertheilten Befugniß bes 
chloſſen worden: daß diejenigen Zeitungen, welche fünftig 
Nachrichten der eben bezeichneten Art enthalten werden, uns 
terbrüdt werden follen. Zur Nachachtung, indbefondere 
für Eigenthümer und Redactoren von Zeitungen, wird fols 
died hierdurd; öffentlich befannt gemacht. Dreöden, ben 
. Dez. 184. Minifterium des Innern, don Car 
o wiz.“ 


Prankreich ) 


Paris, ben 13. Dec In der geftrigen Gigung ber 
Pairs⸗Kammer erfchien Hr. Rouen, Gerant des „National,“ 
welcher auf Antrag ded Hrn. v. Segur vor die Schranfen 
diefer Kammer geladen worden war, um ſich wegen eines 
in diefem Journale erfcienenen Artifeld zu vertheidigen, der 
Injurien gegen die Pairs enthalten fol. Hr. Rouen nahm 
bie Berantwortlichfeit wegen bed angefchuldigten Artifeld auf 
fi. Er verlangte eine weitere Frift von 4 — ur Vor⸗ 
bereitung feiner Vertheidigung, und den Hrn. Garrel zu feis 
nem Bertheidiger. Die Ehe Kammer bewilligte nad) einer 
längeren Berathuug diefed Geſuch. 


— Geftern ſtarb hier der Bayerifche atıfferorbentliche 
Gefandte und bevollmächtigte Mimifter, Staatsrath Hubert 
Frhr. v. Pfeffel. 

— Alle Berichte beftätigen die Nachricht von bem, für 
die Chriſtinos ungünftigen Gefechte bei Villafranca. Am 5. 
d. machten die Chriftinos einen heftigen Ausfall aus Elifons 
bo, wurden jedoch mit einigem Berlufte zurüdgefchlagen. — 
Don Carlos beabfihtigt, im einigen Tagen fein Heer über 
den Ebro zu führen. 

— Einige Gorrefpondenzen behaupten, baß_fich bie 
Streitkräfte des Don Garlog  qugleich mit feinen Hilfsquel⸗ 
fen vermehren, 

— Un der Börfe hieß ed, die Pairs⸗Kammer beabfich 
tige, gegen ben Geranten des „National» das Marimum 
der Strafe, d. h. fünf Jahre Gefängnig und 20,000 Fr. 
Geldftrafe, auszufprechen. — Hr. Rouen wird am nädhten 
Dienitag vor der Pairs-Kammer durd Hrn. A. Carrel vers 
theibigt werben. Der PolizeisPräfeet und ber Königl. Pror 
curator haben defhalb die nöthigen Ermächtigungen ertheilt. 


— Der National» theilt mit, daß Hr. Barthe von 
Hr. Rouen, über den er ald Pair zu Gericht figen wird, 
ald Earbonaro aufgenommen worden ift. 


— Die Schneider + Gefellen brohen wieber mit einer 
Emeute, und die Cüraſſier- und DragonersRegimenter find 
defbalb voll Schreden. Die „Tribüne enthält einen Brief 
ber Schneidergehülfen, worin ed unter Anderm heißt: „Se 
unglüdlicher fie und machen, um fo mehr fühlen wir die 
Nothwendigfeit, unfer Daſeyn und unfere Freiheit den Raus 
nen derer zu entreißen, welche die Güte des Bolfed ausbeu⸗ 
ten. Darum wollen wir den Proletariern ihre Würde und 
ihre Rechte ind —— ——— wollen ihnen die 
Unzulanglichkeit und die Barbarei der beſtehenden Inſtitu⸗ 
tionen nachweiſen, fie überführen von ben Grundfägen der 
Gerechtigkeit und Menſchlichkeit, welche bald die Grundlage 
unferd politifhen und bürgerfichen Zuftanded ſeyn werben 
nf. fo — Man muß, geitehen, die Herren Schneidergefels 
len find beredt und ſcheinen auch größere Luft zu haben, 
Geſetze und Imjtitutionen, ald Node und Hofen zu machen. 





— ben 14. Dez. Wir lefen im „Courier de Lyon⸗ 
vom 10. d.: Nachdem die Behörde davon in Kenntniß ges 
fegt worden war, daß ſich in la Groir Rouſſe eine Ver⸗ 
fammlung von ScmiedesArbeitern trotz bed Geſetzes gegen 
bie Affociationen gebildet, begab fich vorgeftern bie Polizet 
dorthin, und verhaftete fünfzehn oder zwanzig Mitglieder 
biefer Affociation. ‘ 


I Die Unterfuchung über die Vorfälle in der Rechtes 
—* * ſcheint gar fein Reſultat gegeben zu habenz 
r. Roſſi 


— Die politifchen Verhafteten werben mit erneuerter 
Strenge behandelt; Hr. Armand Marraft, welcher die Ers 
laubniß erhalten hatte, in einem Gefundbeitdhaufe feine 
Herftellung abzuwarten, wurde gejtern, troß feiner Schwäche 
zurückgebracht. Diefe Maßregel foll eine meine für alle 
politifchen Gefangenen feyn. 


— Man hat jett Einzelheiten über den von einem 
Theile der Befagung von Bona gem ein 900 Mann ftars 
kes Corps des Adımed Bey von Gonftantine, welches in bie 
Nachbarſchaft der Stadt vorgerücdt war, und den Franzoe 
fen befreundete Stämme vor fidy hergetrieben hatte, erfoch⸗ 
tenen Sieg. Der Bortrab der Franzofen, beftehend aus den 
arabifhen Spahis, den Ehaffeurs d’Afrique und Artillerie, 
griff unter dem Oberſt von Chabaunnes den Feind an, und 
warf ihn nad; einer ziemlich hartnädigen enwehr in 
die Flucht. (Schw. M) > 

— Der Rebaction bed republicanifchen Marfeiller Blat⸗ 
ted, „Peuple fouverain,- ift angezeigt worden, daß fie ſich 
nad; einem andern verantwortlichen Redacteur umzufehen 
habe, da der bisherige, — Imbert, in den April⸗Proceß 
verflochten, zu Paris gefangen ſitzt. r. Imbert erklaͤrt 
nun die Regierung nicht für berechtigt, ihm die Leitung eis 
ned Unternehmens, das in dieſer Beichung ald Handelds 
Unternehmen zu betrachten ſey, abzunehmen. 


— ben 15. Dez. Am 17.9. M. wurde Gibraltar durch 
eine fchredliche Ueberfchwenmung verheert. Der materielle 
Schaden ift unermeßlich, und 10 Perfonen find umgekommen. 
In den untern Theilen ber Stabt erreichte bad Waffer eine 
Höhe von 4 Fuß. 

— Der Indicateur von Bordeaur« erflärt die Nach⸗ 
richt für falfch, daß beit, die fpanifche Küfte blofirenden 
Schiffen der Befehl gegeben worden fey, die für die Garlis 
ften beftimmten Kriege Munitionen paffiren zu laffen. 


— ben 16. Dez. Aus Toulon wird vom 10. d. ger 
fchrieben: Der Eontre-Adminiral Maffau de Glarval, Com 
mandant der fid gegenwärtig: auf unferer Rhede befindenden 
fogenannten Evolutionsflotte, hat geitern durch eine teles 

raphifche Depefche den Befehl erhalten, daß alle unter 
Ds Befehle ftebenden Schiffe mit dem nöthigen Mater 
riaf und mit Lebensmittel für 6 Monate verfehen werden 
follen. Alle Schiffe müffen am 16. d. fegelfertig feyn. Der 
Tag ber Abfahrt nebſt der Beitimmung der Flotte wird dem 
Kommandanten dur den Telegraphen anzeigt werben. Auch 
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der »Montebello,» von 120, und ber "Seipion,« von 7% 
Kanonen, werden auögerüftet. Sie werben ſich ber erwähns 
ten Flotte anſchließen, die, wie man glaubt, nach der Le⸗ 
vante bejtimmt ift und unter bad Commando bed dmirald 
Rouffin, des Franzöfifhen Botſchafters in Gonftantinopel, 

t werden wird, Es iſt ‚aud noch der Befehl einges 
troffen, die Ausrüflung der beiden Fregatten „Pphigentes 
und „la Galathee« und die Reparationen der Linienſchiffe 
wAlger« und »Marengo« zu beſchleunigen. 


„— Der Kriegeminifter hat T. die Kommandanten der, 
MilitärsDivifionen ein —— irculär erlaſſen, welches 
von ihnen den General⸗Majoren und von dieſen wieder den 
Chef der unter ihren Befehlen ſteheuden Corps mitgetheilt 
werben ſoll. Diefes Circular handelt von der Nothwendigs 
keit, auf das forgfältigite bie Jutriguen aufzufpüren nnd 
x verhindern, die jegt wieder angefponnen werden, um bie 

ubalternsDffigiere_ zur Theilnahme an anardifchen ober 
geheimen Geſellſchaften zu verleiten, 

„ .— Das Gefümerursgeriät ſprach nach einer fait zweis 
ftündigen Berathung dad Schuldig in Betreff der zwei letz⸗ 
ten Punkte aus, und der Hof verurtheilte den Hrn. Fou⸗ 
caufd zu einer bdreimonatlichen Gefängnißftrafe und einer 
Geld Buße von 5000 Fr. r 


„ — Die Paird+ Kammer hat in ihrer heutigen Sigung 
die Bertheigungs-Rede bes Hrn. Armand Garrel für den 
"Rational von 1834 vernommen. Herr Rouen, Gerant 
dieſes Journals, ift zu einer Geld» Strafe von 10,000 $r. 
verurth (Er. d. 3.) 


* 


eilt worben. 


— Am 4. d. hat zwifchen dem Brigabier Uranga, dem 
Kommandanten ded 3. alavefifchen Bataillond, und bem 
Obriſten Saur, ber Vittoria verlaffen hatte, um ihn ans 
gugreifen, ein Treffen Statt gefunden. Die näheren Des 
taıls des Kampfes find uns noch unbefannt. Das Refultat 
beffelben war jedoch den Garliften nachtheilig, die 50 Tode 
auf dem Schlachtfelde zurücgelaffen, ungefähr 90 Berwuns 
dete gehabt und 100 Gefangene verloren haben follen. Der 
Sbriſt Saur vorfolgte fie noch eine Zeit fang, und fehrte 
dann mit feinen Gefangenen wieder nach Vittoria zurüd, 


— Don Benito de Erafo ift von Don Carlos zum 
General-Commandanten von Aragonien und Altcaftilien ers 
nannt worden. Der Brigadier Roman 9 Gomez erſetzt 
ihn in Biscayen. (Fr. d. 3.) 


England. 


London, ben 10. Dez. Geſtern hat man hier Nach⸗ 
richten von ſehr unguͤnſtiger Art aus Buenos⸗Ayres empfan⸗ 
gen. Die Indianer hatten mit einer anſehnlichen Macht ei⸗ 
nen Einfall in dad Grundgebiet der Republik gemacht und 
waren, nachdem fie fih San Louis Potof’d bemächtigt 

tten, bereits bid Cordova vorgebrungen, wovon man nad) 
er Hanptftadt um Waffen und Munition gefchrieben hat. 
en — Ben jeried erg wirb noch dadnrch 
nehrt, daß niemand von einigem n die Zügel ver 
Regierung übernehmen will. .—n * 


— ben 11. Dez. Der König hielt geſtern ein Privat⸗ 
Eonfeil, bei dem der Lord⸗Kanzler, ber Den = Wels 
Kan der Marquis von Lamden, bie ‚Grafen Rofllin, 

mherſt [und Jerſey, die Lords Ellenborongh, Cowlei und 





Marpborongh, Sir Robert Perl, bie Sird Ch. Mannerd 
Sutton, John Bedett and Henry Hardinge, die Hrn. Goul⸗ 
bourn und Herried zugegen waren. Es wurde die Erfaffung 
einer Orbonnanz für die Prorogation des Parfementd vom 
18. Dez. bis zum naͤchſten 15. Jan. befchloffen. 

— den 13. Dez. Die portugiefiiche Paird- Kammer 
hat fich geweigert, zu_ dem vr 20. des Geſetzes über die 
Unterbrü ung des Preßvergehen, welcher die Beſchlagnah⸗ 
me der Zeituͤngen und bie Einſperrung ber Berfaffer polis 
tifcher Schriften verfügt, feine Zuſtimmung zu geben, Nach 
einer lebhaften Erörterung Pt beſchloſſen, daß eine aus 
14 Pairs und eben fo vielen eputirten beitehende Gommifs 

on biefen Streit» Punft fchlichten folle. Der Herzog von 
almella und der Graf Billareal waren bei dieſer Frage 
in der Pairs⸗Kammer in der Minorität, 

— den 15. Dez. Büreau ded „Standard,» 3 Uhr. 
Mir konnen endlic; die Fifte der neuen, bis jegt abgeichlois 
fenen Arrangements mittheilen, auf deren Genauigkeit ſich 
unfere Lefer verlaffen Fönnen. Sir Robert Peel, eriter Lord 
ded Schatzes und Schatzkanzler; der Herzog v. Wellington, 
Staat?» Gecretär der auswärtigen Angelegenheiten; Herr 
Goulbourn, Staats⸗Secretar ded Innern; Lord Wharneliffe, 
Kord des GeheimsSiegeld; Herr Mer. Baring, Präfibent 
des HandeldsBüreaus; Graf v. Roſſlyn, Gonfeil-Präfident; 
Sir G. Murray, GeneralMeifter der Artillerie, Eir €, 
Knatchbull, Zahlmeifter der Foriten; Graf v. Aberdeen, ers 
fter Korb der Admiralitätz Lord Ellenborough, Präfident bed 
GontroBüreaus; Hr. Herried, Secretür des Kriege; Lord 
Eypndhurft, Kordfanzler; Sir I. Scarfett, Korb Ehiei Baron 
Led Schages; Sir €. Sudgen, Yordfanzler von Irland; 
&ir 2 Dias. eriter Secretär der 
bord Jerſey, Lorbfämmerer. 


WNievyerlande 


Brüffel, den 10. Dez. In der Kammer gefchlagen, 
fucht fich die Oppofition im Theater und auf der Straße 
u entjchädigen, und refrutirt Knaben und Gaffenbuben zum 

armen und Pfeifen. Erit wurde „Tartüffe⸗ gefordert, dann 
«La tour de Nesle* und einige andere Stüde, in denen bie 
moderne framgöfifche Literatur die Unfittlidjfeit mit ben ros 
heiten Farben aufgetragen bat. Der „Riberal,« der fidy bei 
diefem Anlaſſe felbit überbor, veriprad), jede Anfpielung, 
jede Unfittlichfeit werde doppelt und dreifach beflatfcht wer⸗ 
ben; ber »Gourier beige« wüthete gegen den Juſtiz⸗Miniſter, 
geb über die Vorftellungen im Theater die übertriebeuften 

erichte, und fcheute fich nicht ber Unwahrheit, der bes 
kannte Berd Moliere’s, in dem das Lob ded Königs audges 
fprochen wird, ſey mit zweimaligem, allgemeinem gfeifen 
empfangen worden. Als aber bie Helden der Theaterfreis 
heit und Unfittlichteit. gefehen, daß ed ber Regierung mit 
Handhabung der Ruhe Eruft iſt, haben fie ihr Unwefen eine 
eftellt. echt eigentlich bat ſich bei dieſer Gelegenheit ber 
harafter derjenigen, die fich in Belgien mit dem Namen 
Liberale brüften, an den za gelegt. In ber Religion find 
fie nicht über Boltaire’s Gefpotte und Seichtigfeit hinaus; 
in der Philoſophie fteden fie noch im materialiltifchen Sums 


ord⸗Lieutenants; 


pfe des achtzehnten Jahrhunderte; in der Politik verwech⸗ 


ſeln ſie —— mit Zůgelloſigkeit und Unfirtlichfeit. Nur 
zum Zerjtören haben fie Geſchick, denn jedes Aufbauen fest 
ein beftimmtes Ziel voraus, ein Ziel aber erfordert Maaß 
und Schranfen, die den Witfenden heilig feyn müffen. Das 
von aber. haben fie feinen Begriff, dazu find fie unfähig, 
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und gefallen fich daher nur im Wiberſpruch. — Tout com- 


me chez nous. — 
Syaniem 


Madrid, den 29. Nov. Das „Eco bel Eomercio« 
enthält folgendes Schreiben aus Granada vom 19. Nov. 
ald Erwiederung auf feinen Artifel über die in jener Stadt 
vorgefallenen Unruhen, Alsbald nad; feiner Ankunft zu 
Granada bemerkte der Givil-Gouverneur Don J. M. Gals 
diano Symptome der Anardyie, befonderd bei einigen Stu⸗ 
benten und Milicianos; man * von Dolchſtichen und 
Verwundungen; man erlaubte ſich ſogar Magiſtrats⸗Perſonen 
in ihren Wohnungen zu verhöhnen. Der Gouverneur, der 
den Studenten verboten hatte, an ihren Hüten grüne Bän⸗ 
der mit den Worten: „dies (d. h. bie Konftitution von 
1820) oder den Zod!« zu tragen, fah fich den an m 
der Ruheftörer ausgefegt, die feine Autorität in dem Maaße 
verfannten, daß fie bed Nachts Spottlieder vor feinem Haufe 
—— Es fehlen und bier die Mittel der Gewalt zur 

nterdrüdung fo ernfter ee ed ift baher dringend 
—— raſche und energiſche aßregeln dagegen zu ers 
greifen. Die Rnheftörer haben den Gouverneur neuerdings 
in feinem Hauſe verhoͤhnt; fie ſchlugen die Thüren ein, 
und zwangen den Gouverneur, auf dem Balkon ihren Ruf 
zu wiederholen, — Nah Briefen aus Gadir vom 21. 
Nov. war an diefem Tage die gewaltfam geftörte Ruhe 
wieber ganz hergeftellt. 


— ben 3. Dez. General Eorbova hat folgenbed Buls 
letin an Mina unterm 26. Nov. geichidt: »Erc.! Geftern 
hatte ich zwei Gefechte mit ben Faltioniften von Navarra, 
die fo wie Baſilio mit feiner Gapavallerie und 5 Eompags 
nien Navarreſen, in das Thal Santa Cruz gefommen was 
ren, um mir den Weg nach Arquijiuas ftreitig zu machen, 
wo id; vor ihnen eingetroffen bin. Sch habe fe gefchlagen 
und völlig geworfen. Sch verfolgte fie hartnädig von Mits 
tag bis Abends 7 Uhr. Die Truppen der Königin haben 
fid) äußerft tapfer benommen. Sie haben mehrere Stelluns 
gen mit dem Bajonnette erjtürmt, was bei dem Terrain, 
daß Em. Exc. fennt, hochſt verdienftlidy ift. Sch behalte 
mir darüber einen nähern Bericht vor. Diefen Morgen 
rücdte ich gegen die Gavallerie und die Faltioniſten aus, 
bie an dem geitrigen Gefechte feinen Theil genommen hatten. 
Sie ſchienen Anfangs, die Abficht zu haben, mich zu ers 
warten, zogen ſich aber dann zurüd. Wir haben 50 Mann 
Tode und Verwundete, und darunter drei Offiziere. Den 
Derluft der Faftioniften lann ich noch nicht fügen, ba 
dad Terrain ded Kampfes fehr groß war, und biefer bis in 
Die Nacht dauerte, Doc; fann er der Angabe der Chefs und 
der Landleute nach, nicht unter 70 Todten ſeyn. Wir haben 
25 Mann gefangen, worunter ein Offizier und der Wund- 
arzt des Bataillons von Billareal. Die Zahl der Bers 
mwundeten fenne ich nicht, es follen aber, der Angabe der 
Magiftrate zufolge, viele feyn, wovon die meifien auf dem 
Schlachtfelde liegen blieben. Die Zerftreuung des 1. und 
3. Bataillond der Rebellen war vollſtändig; ich würde das 


Iettere, wenn die Nacht nicht eingetreten wäre, ganz ges 


fangen haben. Zu Santa Eruz Irbizo und Et. Roman 
haben wir die Spitäler bed Feindes überrafcht, und hir 
‚nehrere unferer Soldaten gefunden, bie in dem Treffen 
vom 27. Det gefangen waren. 





Vortugal. 


Liſſabon, ben 25. Nov. Ein intereffanter Proceß iſt 
hier vorgefommen. Die Klägerin ift die Wittwe eined acht» 
baren Mannes, ber auf Don Migueld Befehl eingeferfert 
wurde, und im Kerfer in Folge fchlechter Behandlung ftarb; 
der Beflagte iſt derjenige, dem Don Miguel Befehl gegeben 
hatte, jenen einferfern zu faffen, und der zufällig fehr reich 
if. Nach langen Verhandlungen erkannte die Jury ber 
Klägerin Schaden-Erfag zu, und zwar aus dem Grunde, 
daß, weil Don Migueld Regierung eine unredtmäßige ges 
wefen, ed unerheblich fey, wenn ber Beflagte behaupte, er 
habe nur die Befehle feines Souveräns befolgt; feit Ios 
hannn VI. habe Portugal feine anderen Fürften gehabt, als 
Don Pedro und Donna Maria II. (!D 


Draliem 


Nom, ben 6. Dec. Don Miguel hat heute dem heis 
ligen Vater einen Befuch abgeftattet. Er wird hier mit 
vieler Auszeichnung behandelt, und man ſieht ihn in ben ers 
fien Eirfeln. Seine Anhänger verfihern, man bereite für 
ihn, fo wie für Don Carlos bedeutende Erpeditignen in eis 
nem nordifchen Hafen, um vereint einen Einfall in bie 
renhifche Halb» Infel zu unternehmen. Dasfelbe Gerü 
wurde aber auch fchon hier verbreitet, ehe bie Nachricht von 
dem Wechſel des englifchen Minifteriums eintraf, und fin 
det daher wenig Glauben. (A. 3) 


Türkei 


In einem von den „Times mitgetheilten Privatfchreis 
ben aus Konftantinopel vom 4. Nov. heißt es, nach rühms 
licher Anführung mehrerer, vom Sultan wegen ıhrer auds 
von Amtsführung belohnter Paſcha's, namentlich bed 

ünftlings dee Sultans, Mufchir Achmed Paſcha: „Es find 
dagegen viele Paſcha's, welche ihre Macht mißbrauchten und 
das Volk drüdten, abgelegt worden. Mehr ald zwanzig 
berfelben leben jet unbefaunt in Konftantinopel, und haben 
feine Augficht, je wieder ein Amt zu erhalten. Den Bes 
mühungen Mufchir Achmed Paſcha's verdanft die Türfei 
bauptfächlich die Einrichtung von Lancalters Schulen, die 
Anlegung von Landitraßen nach europäifcher Weife, die Ers 
richtung einer Miliz, die Einführung von Handmwerfern bei 
den Linien Regimentern, und die Gründung einer Krieges 
Schule. Die Wahl eines foldyen Günftings macht dem 
Sultan viel Ehre. \ 


Asiem 


Berichte aus Konftantinorel vom 25. Nov. melden: 
Ein geiiern aus Perfien hier eingetroffener Tartar hat 
die Stachricht von dem am 20. v. M., nadı einer acht und 
dreifigjährigen Regierung, za Jspahan erfolgten Ableben 
des Schahs von Perfien (Fethali Schah) überbradht. 
Sein Nachfolger, Mohamed Mirza, Sohn bed Abbad 
Mirza, war ſchon bei Lebzeiten feines Großvaters vom 
Rufland und England in Diehee Eigenfihaft anerfannt wors 
deu, und ſtand im Begriffe ſich von Tauris nach Teheran 
zu begeben, um Beſitz vom Throne zu ergreifen, wenn ans 
ders feine ſechs Brüder und feine fechezig Oheime ihm fein 
Hinderniß in ben Weg legen 


UV. — — — — ——— ——— 


VDetantworilicher Mebateur: Ir. Bettinger. 


Speyer, gebradı bi 3. & Franzbühler senior, 
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ET Der »Rheinbayer« erfcheint auch im Jahre 1835 wöchentlidy dreimal, und zwar jeden Dienftag, Donnerftag 
und Samitag, in Format, Drud und Papier wie bisher, Unſere Lefer find gebeten, ihre Beftellungen auf das Blatt 
vor Ende December 1834 zu machen, damit fie feine Unterbrechung im Empfange bed Blattes erleiden, und wir bie 


Stärke der Auflage barnadı beftimmen fünnen. — 





DeutschlauD. 


Speyer, ben 24. Dez, Durch die biesjährige. Ders 
fteigerung des Räbtifchen Octroi, à 13,050 4, auf drei Jahre, 
gewinnt die Stabtsfaffe, in Vergleihung gegen früher, eis 
nen jährlichen Mehr-Betrag von 6000 4 fchon ed num 
‘ Leute genug giebt, die zu rathen willen, wie das Geld 
ausgegeben werden foll, was an und für fich feine fo 


fchwere Kunit it, fo fann der „Rheinbayer- nicht umbin, | 


aud; mit einem —— Vorſchlag herauszurücken. 
Es fol naͤmlich das 


Reparaturen bedürfen. 
diged Denfmal alter Zeit, in der Nähe und mehr noch aus 
ber Ferne eine Zierbe der Stabt ift, fo wäre beffen Erhals 


tung fehr wünfdhenswerth, follte fle jelbit mit nicht unbebeus |. 


tenden Koften verfnüpft ſeyn. 


Wie wir vernehmen, find von mehreren Seiten Bor [ 
emacht worden, biefen Thurm abzutragen. Died | 


fehläge gemacht worden, 
wäre allerdings eine Rabical-ur, wodurd die Koften eis 
ner ferneren 
dadurch jener Theil der Stadt ganz verunftaltet, Ein wid, 
‚ tiger Grund zur —— elben wäre ferner noch, nad 
Mauchen, die für erhigte Tänzer und Tänzerinnen ſchaͤdliche 
Zugluft, welche daſelbſt herrfcht, und weil durch diefe Deftrucs 


tion Material für den zu errichtenden Frei⸗Haſen gewonnen ⸗ 


würde. Wir glauben nicht, daß man dem möglichen Schnupfen 
oder Ratharr —— oder mehrerer Schönen, die höch⸗ 
ſtens nur auf einige Jahr zeh end Zierden der Stabt find, einen 
Thurm wirb opfern wollen, der Jahrhunderte lang Speyer 

eſchmückt hat und noch fchmüden kann. Mit dem reis 
Daten iſt ed ohnehin ein fonderbares Ding, und faſt hat 
—* Anſchein, als werde Speyer immerbar hafenfrei 


— 


Bor faſt einem Jahre wußte ber »Rheinbayer« feinen ke⸗ | 
fern von einer zu fertigenden Dom-DOrgel 4 erzählen, diegegen || 


15000 fl. foften würde. Auswärtige möchten etwa glauben, 
das fchöne Juſtrument ſey bald fertig und, um es in Augen 
und Ohrenjcjein zu nehmen, eine Reife nadı Speyer mas 


‘ hen wollen. Dieß müffen wir durch bie Erflärung zu vers 


hüten fuchen, daß noch micht einmal der Anfang damit ges 


macht if, und im Dome immer noch auf ber feitherigen 


Serinette gemothorgelt wird, Liebhaber von Canarien⸗ und 


Itpörtel, wie von fachfundigen | 
Leuten behauptet wird, theilweife fhadhaft feyn und großer | 
nun diefer Thurm, ein ehrwürs ..|f 


perfeltung — würden; ficher würde aber ‘ | 





andern Singvögeln, die gefonmen wären, biefelbe einmalfzu 
erftehen, werden von ber Vollendung der zufünftigen neuen 
Orgel feiner Zeit in Kenneniß geleht werden. — Gut 
Ding will Weile haben. Ohne Zweifel wird die neue Dr 
mit dem, wie man hört, erft feit 4 oder 5 Jahren in 
beit befindlichen neuen fathol. Geſangbuch herausgegeben. 


Münden, den 18. Dez. Wir erfahren aus guter 
Duelle, daß fünftiged Jahr eine außerordentliche Indultries 
Ausſtellung Statt finden werde. Die heurige Ausftellung 
— unter allen Klaſſen der Bevoöllerung immer mehr 

beilnahme, und wird für biefelben von immer größerer 
Bedeutung. — Wie man vernimmt, follen in Zufunft von 
den durd; Brand Berunglüdten nur Diejenigen einen Ans 
theil aus den veranftalteten Eollecten erhalten, welche mit 
port Drittheilen des Werthes ihres gerftörten Eigenthums 
in ber bayerifchen gg ro ‚ und mit zwei 
Drittheilen des Werthes ihrer Mobilien in ber Münchner» 
Achner Mobiliar « Feuerverficherungs > Anftalt affecurirt find. 
Diefe Einrichtung erſcheint eben fo gerecht ald billig, weil 
beide Inſtitute nur für vaterländifches Intereffe, und nicht 
zum Bortheil ded Auslandes gegründet und berechnet find. 


— In der GüraffiersKaferne dahier foll von einem 


. Elenden euer gelegt worben ee; es befteht feitdem bie 


Anordnung, daß kein Civiliſt, ed unter welch’ immer 
für einem Vorwande, in eine der-hiefigen Kafernen Eintritt 
erhäft, ohne vorher im der Machftube ſich gemeldet und 
den Zweck feined Beſuches angegeben zu haben. 


— den 22. Dei, Se Mai. der König haben Sich 
alfergnädigft bewogen — den beiden durch Brand 
verunglüdten Orten Gra tt im Landgerichte Traun⸗ 
fein und Strafungen im Langerichte Münnerftadt eine Uns 
terffügung, eriterem vos 1000, 4 und leßterem von 500 4 
aus Allerhöchftihrer Ca affe zu bewilligen und li 
die Beträge den beiden Landgerichten zur Berfügung ftellen. 


| Rad) allerhöchſtem Befehle joll dafür Sorge Br wers 


den, daß auch die Verwendung zwedmäßig 9 


Aus dem Badiſchen. Das »Badifche Bolföblatt» 
vom 18. Da. enthält einen größeren Auffag über bie 
meuen Bundess+Beichlüffe. Es wirb barin unter Andern ber 
hauptet, daß, da nach dem Badiſchen Preßgefege zu Grün 
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bung politifcher Blaͤtter nur eine Caution, nicht aber eine 
Conceſſlon erfordert mwerbe, bem mächften Landtage eine 
Vorlage gemadıt werben fol, wodurch biefe freiheit 
aufgehoben, bagegen aber auch die Gaution und bie 
ne neben ber Genfur ftehen gebliebenen Strafbeitimmuns 
gen entfernt würben, um unfer Preß⸗Geſetz mit ben Buns 

es⸗Beſtimmungen in Einklang zu bringen. Zu dem Bun—⸗ 
bed:Schiebögericht feyen mun auch von Badiſcher Seite, bie 
beiden Sciebsmänner für bie naͤchſten drei Jahre ernannt 
worden, nämlich bie geheimen Räthe Thibaut in Heidelberg 
‚und v. Theobald in Freiburg, — eine Wahl, welche man 
wohl allgemein beifälig aufgenommen habe. 

Aus dem Großherzogthume Heffen, bem 15. 
De. Nach den Refultaten zu ſchließen, welche die bie jept 
vollzogenen Wahlafte des erften und zweiten Grades in 
den Provinzen Starfenburg und Oberheffen geliefert haben, 
dürfte die —— Abgeordneten⸗Kammer wohl großen⸗ 
theils in ähnlichem Sinne zufammengefegt werben, als ed 
die aufgelöste Kammer war, Zuvor hört man dieſesmal 
von fogenannten Wahlumtrieben weniger als zu einer früs 
berm ähnlichen Zeitz allein daß ſolche deßhalb überall nicht 
Etatt finden, ift kaum zu hoffen, Nur geht die Bewegungs⸗ 
Partei babei mit deſto größerer Borficht zu Werfe, je mehr 
Urfache fie hat, zu beforgen, daß fie überwacht werde, Ans 
dererjeitd find die Herren Wahl »Gommiffarien allerdings 
durchgehends pflichttreue und der Großherzogl. Negierung 
aufrichtig ergebene Beamte; nichts deſtoweniger reichen die 
ihnen gefeßmäßig zu Gebot ftehenden Mittel in manchen 
Füllen nicht bin, um jene Umtriebe ganz zu verhüten. Uns 
ter diefen Umftänden muß man fich der Doffnung überlaffen, 
daß die neue Wahl-Kammer, follte fie auch, dem größern 
Theile nach, wieder aus denjenigen Mitgliedern beftehen, 
welche in ber vorigen die Mehrheit bildeten, durch bie ges 
‚machten Erfahrungen fich wirb belehren faffen, und baf 
fomit der beworfichenbe Landtag am Ende doch erfprießlis 
here Früchte tragen werde, als die beiden frühern. 


Berlin, den 16. De. Die "„Staatögeitung« ber 
merft: „Mehrere der liberalen Parifer Blätter, namentlich 
ber „Gonftituttonel« vom 26. v. M. und der „National“ 
und »Gourrier frangaid« vem 27. v. M. haben, angeblic) 
auf den Grund eined Schreibens aus Saarlouis, ihren Leſern 
"die Nachricht mitgetbeilt, daß den Pofts Uemtern in der 
preußiichen Rhein⸗Provinz vorgefchrieben worden fey, alle 
aus Frankreich fommmenden Briefe zu eröffnen. Einer Wis 
derlegung folcher Nachrichten bedarf ed für das beutfche 
Publikum, ‚und ſelbſt ‚für mit den Verhältniffen Deutſchlands 
auch nur oberflächlich befanute —— nicht. Sie ſind 
aber merkwuͤrdig als Beweiſe, zu welchen ungereimten Ers 
findungen obige Blatter, im Vertrauen auf die Leicht⸗ 

läubiafeit ihrer eier, ihre Zuflucht nehmen, um bie Deuts 
een Regierungen im Auslande zu verdächtigen.“ 

Düffelderf, ben 19. Dez. Die hiefigen öffenlichen 
Blätter enthaften eine Mittheilung des Herrn Profeſſors der 
Nechte, Dr. Maurenbrecher zu Bonn, worin berfelbe dad 
Publikum zur Theilnahme und Mitwirkung auffordert, ins 
dem er befannt macht, daß er von unfern höchſten Staatd- 
Behörden, unter Auchändigung aller erforderlichen offiziellen 
Papiere und Archivalien, bevollmächtigt worden ſey, -bie 
rechtlichen -Aniprüche, ‚welche unjer Land von Alteröher an 
die gegenwärtig in Bayern fich befindende Düffeldorfer Ges 
»mälde- Gallerie habe, zu unterfuchen und zu erörtern, und 
insbefondere zu prüfen, in wie weit dieſe Anſprüche gegräns 





bet ſeyen oder nicht, um eine deßfalls auf dem Nechtäwege 
gegen dad König. bayerifche Gouvernement zu erhebende 
eflamation einzuleiten und zum Ziele zu führen, 


Dresden. Zu Dredden erfcien nachßehende Verord⸗ 
nung: „In Folge bei dem deutichen Bimdestage gepfloges 
ner Verhandlungen und gefaßten im wird mit aller» 
hochſter und höchſter Genehmigung hierdurch befannt gemacht, 
baß den Unterthanen des Koͤnigreichs Sachſen der Befuch 
ber Univerfitäten Zürich und Bern nicht geſtattet ſey, 
und daß diejenigen, welche dieſem Verbote zuwider handeln, 
ſowohl von Staats- und andern öffentlichen Aemtern, ale 
von Ausübung des Lehrfaches und der juridiſchen und Arpts 
lichen Praxis ausgeſchloſſen fern follen. Dresden, ven 4. 
Dec, 1834. Minifterium des Innern. v. Carlowiz.“ 


Fraunkreich. 


Paxis, den 16. Dez. In der geſtrigen Sitzung des 
Pairshof beendigte der Generals Procurator die Verleſung 
feined Requifitorinme. Am nächlten freitag wirb ber 
Pairshof wieder eine Sitzung halten, um über feine Com⸗ 
petenz zu berathen. 

‚ — Ein Spanier hat die „Worte eined Gläubigen in 
feine Sprache überfegt, uud dem Abbe la Mennais feine 
Ueberfegung vorgelegt, welcher ein ſehr ſchmeichelhaftes Dank⸗ 
ſagungs⸗Schreiben au ihn gerichtet hat. 

— Die ganze erfie Divifion ber polgtechnifchen Schule 
ift, wegen ber neuerlichen Auftritte in berfelben, entlaffen; 
eine außerſt ftrenge Mafregel, wenn man bebenft, ba 
erade dieſe Abtheilung in acht Monaten ifr Studium vols 
endet gehabt hätte. Sie war übrigend vorber förmlich mit 
biefer Entlafung bedroht worden, falls fie ſich nicht unters 
werfen würde, was fie verweigert hatte. j j 

— Der GeneralsProcurator, Hr. Martin bu Mord, ift 
jest mit feinem Nequifitorium vor dem Paitöhofe zu Ende. 
Er hatte von 334 bis jegt noch Angefchuldigten gegen 128 
die Anffage aufgegeben, da fidy gegen dieſelben Feine hinreis 
enden Beweife auffinden faffen, und blos gegen 206 wirks 
liche Anklage geführt. Die 128 auf diefe Weife in Freiheit 
Gefegten, unter denen fid) auch der Bruder des Abgeordne⸗ 
ten Arago, der Director des Vaudeville⸗Theaters ift, befins 
bet, waren jeßt neun Monate in UnterfuchungssHaft. Uns 
ter denen, gegen welche die Anklage geführt wird, find bie 
—— Cavaignac, de Ludre, Kerſauſie, Guinard, Vianerte, 

elente, Marraſt u. ſ. f. 

— Aus Valencia fchreibt man, nach ber Zerftöcung 
ber carliſtiſchen Guerilla des Garnicer fey biefer Chef in 
einer Hütte tobt gefunden worden. 

— ben 17. Dec, Mabrider Blätter vom 8. d. melden: 
Die Commifjion der Kammer der Procurabores ‚hätte bie 
Givilstite der Königin auf 7,500,000 Fr., bie der Königin 
Regentin auf 3,000,000 Fr., die des Infanten Don Frans 
eisco auf 875,000 Fr. und die des Infanten Don Sebaftian 
auf 287,500 Fr. beantragt. 

— Eine neue Berfiherung, welche den Richtern ihr 
Einfommen bedeutend befchneiden wird, hat fid) zu Paris 
gebildet. Dft fürchtet man in der Provinz, von einem Pros 
ceffe zu appelliren, wegen der Koften und Mühe, die diefed 
—— eine Geſellſchaſt hat dieſem Uebel abgeholfen, ſie 
verſichert gegen den Verluſt der Koſten bei Civil- und Hans 
deldsProceffen, Failliten und Goncordaten, vor bem Caſſa⸗ 


i Staats ben Königl. Gerichte und 
Oien Zeibunalen von —XR2 Biel. Faieeheen * 


— Die Zahl der aus der polytechniſchen Schule aus⸗ 
chloſſenen Zöglinge beläuft ſich auf 145. Die Wider⸗ 
penftigfeit _berfelben ging hauptfächlic; gegen ein von bem 
tersGommandanten, Oberft Thouvenel, verfaßtes und von 
bem Gouverneur der Schule, General Thologe, beftätigtes 
Reglement, das jedoch nicht in den Schlaf» und Speifes 
Salen angefchlagen und von ben Sage en deßwegen nicht 
als gültig anerfannt worden war. in Bögfing hatte fich 
egen diefed Reglement durch einen Spaziergang in bürgers 
icher Kleidung verfehlt, und. war deßwegen zu breitägigem 
Arreit und zweimonatlicher Entziehung der Ausgehe-Erlaubs 
niß verurtheilt worden. Der Zöglıng weigerte fih, ber 
Strafe ſich zu unterziehen, feine Kameraden unterftügten 
ihn, und bierauf gründete ſich der ganze unangenehme Bors 
fol. Wie ed heißt, wollen auch die Zöglinge der zweiten 
Divifion ſich nicht fügen. ° 
— Nah dem Bene ifitorium bed Generals Procuratord 
vor dem Pairhofe x ülfen die wegen ber April’ Unruhen 
Angeflagten in drei Klaſſen: 1. Solche, welche fich eines im 


Jahre 1833 und 1834 vorbereiteten, verabredeten, bejchlofe ' 


fenen und auf mehreren Punkten ded Königreich audgeführs 
ten Attentats ſchuldig gemacht haben, dad zum Zweck hatte: 
1. die Regierung zu flürgen und zu ändern; 2. die Bürger 
und Einwohner zur Bewaffnung gegen die Königl. Gewalt 
aufzureizen; 3. einen Bürgersftrieg F erregen, indem ſie ſich 
bewaffneten und die Bürger und Einwohner dazu bewogen, 
ſich gegeneinander” zu bewaffnen. 2. Solche, welche Mits 
ſchuldige an genanntem Attentat geworden find, indem fie 
‚beifen Urheber durch veröffentlichte und verbreitete Schriften 
aufforderten, dasſelbe in Ausführung zu bringen, 3. Solche, 


welche Mitfchuldige an demfelben Attentat geworden find, J 


fey es, indem fie den Befchluß dazu verabredeten und faß⸗ 
ten, ‚ober. indem fie Anmweifung zur Vollbriugung desfelben 
gaben, oder durch jtrafbare Umtriebe oder Kunjtgriffe dazu 
aufforderten, oder den Lrhebern Waffen oder andere Mittel 
ur Ausführung desfelben verichafften, wohl wiffend, daß fie 
Nich berfelben dazu bedienen würben, oder indem: fie, mit 
Kenntnif der Sache, die Urbeber genannten Attentats in 
ben That-Hanblungen, durch melche es verbreitet oder ers 
leichtert wurde oder zur Vollziehung fam, unterftügt oder 
ihnen beigeftanben haben. 


— den 18, Dez. Der Caſſationshof hat geitern ent 
ſchieden, daß die Schulen, welche die Geiſtlichen bisher für 
Chorkuaben errichteten und der Aufficht der Univerfität zu 
entziehen ſuchten, ungefeßlich wären und ben Borfchriften 
der Liniverfitat unterworfen werben jollten. 


— Die Eleven der polytechnifchen Schule, die verabs 
ſchiedet worden find, haben von; dem Minifter des öffentlis 
den Unterrichts die Ermächtigung erhalten, ihre Studien 
unter öffentlichen Lehrern, deren Unterricht in der nämlichen 


Weiſe Statt finden foll, wie bei den gewöhnlichen öffentlis | 


hen Vorlefungen, gemeinfchaftlich fortzufegen. Die Eleven 
erben biejer Autorifation gemäß in einem auf der rue du 
Vieux Colombier gelegenen Amphitheater zufammenfoms 


men. Ciner ber oberen Beamten der Univerfirät fteht an ' 


ber Spige dieſes Privat-Etabliffements. 


— Der »Bon Send“ fagt: Währenddem geftern von || 


dem Patrehof‘ der Natlonal/ zu zwei Yahren Gefänguiß 





m einer Geldftrafe von 10,000 Fr. verurtheilt wurde, 


Dden im Verſteigerungs⸗Saal auf der rue Vivienne 
Gertälde,die zum Hotel Rafitte gehört hatten, am ben 
Meiftbietenden verfauft und die polytechnifche Schule aufges 
Haft.  Wirgehen’ vorwärts. — 


— Ein patriotiſches Journal hat den Vorſchlag ges 


miacht, Subferiptionen zu eröffnen, um bie von der Pairds 


Kammer dem Geranten des „National von 1834 aufer⸗ 
legte Gelditrafe zu decken. Auf der Börje iſt geitern fen 
zu dieſem Behufe eine Subfeription eröffnet worden; es was 
ren in wenigen Augenblicken 500 gr. unterzeichnet. 

— Der Indicateur bordelais⸗ theilt aus Bayonne 
vom 12. d. mit: Jetzt hat man hier den materiellen Be— 
weis dafür erhalten, daß wicht der er von Afturien, bed 
Prätendenten Sohn, an Bord der engliſchen Goelette, ber 
"ach, an unferer Küfte gelandet war, ſondern daß es 
wei enlifche Agenten’ waren, die eine Miffen am Den 
Garlos hatten. j A 

— In einem Tagd-Befehl, berichtet die „Election“ ers 
Härt General Ming, daß jeder Soldat, welcder bei den 
Einwohnern der Infurgirten Provinzen einen Diebſtahl bes 
gehe, die Todesſtrafe erleiden folle, — 


— den 19. Dez. Hr. Thiers Miniſter des Innern, 
iſt in Air (Bouches du Rhoue,) und Hr. Teſte in Uzes 
Warddepartement) zum Deputirten wieder erwaählt worden. 
In, Marennes it Napoleon Duchatel, Bruder des Han 
deis:Minifters, zum Deputirten erwählt worden, . 


— Die Subſcriptions⸗ Liſte zur Dedung der Geldſtrafe 
des „National Bon" 1834 belief ſich diefen Morgen ſchon 


Englann 


London, ben 15. Dec. Es ift jest fiher, daß Lord 
Stanley, deffen Eintritt ins Gabinet die erhaltende_ Partei 
und der König felbft fo: lebhaft wünfchten, fic weigert, Mits 
lied des neuen Miniſteriums zu werben: Aber es it gleich⸗ 


falls gewiß, daß feine Weigerung nur auf Gründen beruht, 


die mit der Politik nichts zu fehaffen haben, und baß ber 
edle Lord an Sir R. Peel gefihrieben hat, die Bildung eis 
ned Tory⸗Cabinets gereiche ihm zur größten Freude, und 
er zweifle durchqus ‚nicht, dasſelbe werde zu fehr glüdlichen 
Reluktaten führen, 


— Der »Gouriera bemerftz Sir R. Peel hat durch 
feine Ernennungen den Gang der Regierung vorgezeichnet. 
Er hat Männer gewählt, bie. fih gegen alle Reform 
ansgefprochen haben. Wo bat. der edle Baronet feine 
Befonnenheit und Einficht gelaffen? Er ftürgt feine Partei 
in einen Kampf, der fie auf immer vernichten muß. Die 
Partei, die er gegen ſich erhebt, it ftärfer, als die, ber er 
in der fatholifchen Emanciyation nachgab. Nur die Radis 
calen fünen über Sir R. Peel's Politik frohlocken. Se 
länger ein ſolches Minifterium beftcht, deſto mehr Ausficht 
erhalten die Apoftel der Revolution, eö zu erfegen, 


— Die „Times“ hofft noch, daß die neuen Minifter, 
trotz allen Reden, für die, Neform der Kirche und ber Cor⸗ 
porationen ſtimmen werben. 

— Die Nachricht von ber Verweifung ded Herrn Ars 
thur O'Connor aus Irland erweift ſich als falſch; Here 
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D’Connor felbft widerſpricht berfelben in einem aus Cort 
vom 2. Der, datirten Briefe, worin er verfichert, baß er 
weder vom Herzoge v. Wellington, noch. von irgend- Je⸗ 


mand ein Schreiben erhalten habe, wodurch ihm anbefohlen 


würde, Irland zu verlaffen; er habe übrigens, fagt er, ale 
man ihm die Erlaubniß ertheilt, fih nach Irland zu bege⸗ 
ben, um feine Privat-Angelegenheiten zu ordnen, fein Ehren» 
wort gegeben, daß er ſich in feine politifchen Händel ein 
laffen wolle, und er werde es auch halten, 

— ben 16. Dez. Der befannte Fanatifer Edward Ir 
ving, Stifter einer ſchwaͤrmeriſchen Secte, ift zu Glasgom, 
43 Fahre alt, am 6. d. geſtor 


Nieverlanse 


Brüffel, den 16. Dei In der geffrigen Sitzung der 
PROB. he in en machte ber Frieabe Minilter eine 


wichtige Mittheilung;, er fagte, "daß nach den ihm zuge | 


fommenen Nachrichten Holland feine fammtlichen Feftungen 
und militärifchen Pofitionen in BertheidigungssZuftand fegt; 
es verproviantirt fie neuerdings, es xuit die Miligen und 
Schuttereien unter die Waffen.» Die Worte ded Kriegs 
Minifterd wurden von feinem Eollegen für die auswärtigen 
Angelegenheiten beftätigt. Die Regierung fcheint berei u 
ſeyn, die nöthigen Maßregeln zu ergreifen, um auf alle Fälle 
gerüftet zu ſeyn. Folgendes ift ein Theil des Inhalts der 
minifteriellen Mittheilung: „Meine Herren, bei der Annähes 


rung bed Jahres 1835 fchlage ich Ihnen, im Namen der | 


Negierung, die Beftimmung des Gontingents der Armee für 
1835, gemäß des Artifeld 119 unferer Gonftitution vor; 
dies Gontingent beftand in den Jahren 1833 und 1834 aus 
110,000 Mann, die mobilifirten Bürger-Garden nicht mits 
erechnet, und die Regierung glaubt nicht, daß Gründe vor⸗ 
anden find, in ben jegigen Umftänden dieſes Gontingent zu 


Derringern. 

— den 17. Dez. Die Schwangerfchaft ber Königin 
beftätigt ſich, Sie ift den Biſchoͤfen des Königreichd notifis 
eirt worben, um bie herfümmlichen Gebete anzuordnen, 

— Eine Menge Menſchen wohnten geflern dem Te 
Deum bei, bas in ben Slirchen der heiligen Gubula und 


heiligen Michael dem Geburtstage ded Königs zu Ehren ! 


Hefungen wurde, Man bemerkte, daß alle fremden Gefandts 
ten und Geſandtſchafts⸗Attachoͤs beim Te Deum zugegen 
waren. Die meiften Mitglieber der Repräfentantensfammer 
trugen die in dem legten geheimen Gomite ber Kammer ans 
genommene Decoration. 

— Ein Pole warb an der Thüre ber Kirche der heilis 

ig und Gudula verhaftet, weil ihm einige unbes 
—8* orte in Bezug auf das Te Deum entwifcht waren. 


Sryaniem 
Mabdrid, ben 8. Dec. Der hiefige Königl, Gerichts⸗ 
unter eine Frau) audgefprocene Todesftrafe zum Theil im 


ehnjährige Galeerenfirafe il in fechsjährige eins 
Be a en 


»ortugal 


Liffabon, den 2. Dec. Die migueliftifche Guerilla 
unter dem Brigabier Mao in Alemtejo, 465 Mann ftarf, ift 


hof hat die gegen 7 uch Berfchwörung Angeflagte (dar⸗ 





Werantwortliger Nedaticur: Jr. Wettingen) 





gänzlich vernichtet worden. Doc; herrfcht in den Provinzen 
viel Gährung; in Elvas iſt man ganz migueliſtiſch geftunt, 
während man am andern Orten über bie Anftellung von 
——— ee Ba Es ſind wieder zwei Inten⸗ 

en migueli nungen i 6 
Landes Ban * — — 


Atalien. 


Rom, ben 41. Dez. Der äftefte Kirchen⸗FJuͤrſt, Gars 
binaßDiaconus Albani, (geboren 1750), ift am 3, 6. nach 
langen Leiden zu Pefarg ‚geitorben, — 


Voden. 


Warſchau, den 12. Dez. Am Tage des heili 
Georgs, des Schutz⸗Patrons der Krieger, verſammelien ſich 
bie in. Warſchau amvefenden-Ritter- dieſes Drdens ‚-65-Ofs 
füiere und Generale und 300 UntersO fiere und Gemeine, 
auf dem Schlofplag, und zegen in Parade vor dem Fürften 
von Warfcdau, der mit dem greßew' Bande des Gt. Geors 
gen-Drbeng geſchmückt war, wurbei. Die Generale führten 
die Pelotond an dem rer vorüber. Hierauf begaben 
ſich alle nad; der Schloß-Eapelle zum Gottesdienft und ems 
pfingen vom Bifchof den u Es war fodanın Frühftät 
m Schloſſe, wobei auf das Wohl des Kaifers, der anzen 
Kaiſerl. Familie, und des Feldmarſchalls Pastewifh ges 
trunfen wurbe, . x 


&riechenlann, 


Nach den in München angelangten griechifchen R — 
rungs⸗Blaͤttern bis zum 28. Sct. wir vr nach AR en 
abgeorbnete Hof⸗Commiſſar feiner Verrichtangen entbunben, 


; weil in Meffenien die Ruhe hergeftellt, und bie vorhandenen 


Beſchwerden gehoben find, und aufgefordert, unuittelbar. in 
—— zurädzufehren, um ſeinen Schluß⸗Berlcht zu 
eichen. —*— 


— Das Decret en Verlegung der Reſidenz nach 
Athen, vom 30. — bunt, iſt jetzt —* — Die 
Gemeinde Athen wird vom Tage der rg on. (1. De) 

9 ejldem-Btabt;« 


Stellen dorthin verlegt: werden ſollen, wird durch befondere 
Entſchließungen beftimmt werden, 





Anfrage eines Schulfchrers. 

In einem Städtchen imr®ebirge begehrt ein Herr Poligeiskoms 
milhir, daß bie Kinder der Beamten in der Schule von dem übrigen 
Buͤrgers · Kindern getrennt figen und eine eigene Schule in der Schule 
bilden follen. Da diefe Forderung gamy neumodiih Mingt, fo fragt 
man an, wo und wann dieſes von hoher Stelle aus becretirt wor 
ben jey? — 


©peper, sebrudt bei 3, & Sranzbübler senior, 


Abonnementspreis: 
a... a 


Zaniiteiig 2 


— — — —— 


R 





Deutschlaum 


* Homburg, ben 24. Dec. Unſer in allen Zweigen 
der Berwaltu - eifrige Land⸗Commiſſar, Hr. Eheliug, 
hat nachfolgenden „Beichluß, die Baum-Pflanzungen 
auben affentlicen @traßen betreffend erlaffen, die 
man dem „Nheinbayer« um fo mehr zur Veröffentlichung 
mittheilt, als ſolche Anordnungen wohl allgemeiner bes 
trachtet zu werben verdienten. uch fcheint es billig, daß 
die Öffentlichen Blätter, die fo oft wohlverbienten Tadel ges 
en pflichtvergeſſene Beamte ausfprechen, ben verbienitlichen 
aatsdienern auch die ihnen gebührende Anerkennung zu 
Theil werben laffen. 

„So fehr im Allgemeinen Jedermann mit der Rützlich⸗ 
keit ſowohl, ald auch mit der Schönheit der Anpflanzum 
von Allen an den öffentlichen Straßen einverftanden ik ri 
her hält ed doch, dieſen Pflanzungen einen gedeihlichen 

ortgang zu verfchaffen.‘ 

"Der —— hat ſchon bedeutende Geldopfer 
gebracht, um Ulleen, namentlich an der Parifer Straße, 
1% erhalten, und erft neuerlich verurfachten die vielen Auds 

ſſerungen farfen Aufwand. Um nun endlich dad mähfam 
Errungene zu fihern,, wird Folgendes verfügt: $. 1. Die 

eslichen Beftimmungen , wegen ———— der Bäume 
an den öffentlichen Straßen, follen in Zufunft in firengen 
Bollzug geſetzt werben. 


Damit Jedermann die Strafen kenne, welchen er in 
Allen unterliege, wird hier Abdrud ber Art, 445, ı 


folchen 
446, 447 und 448 bed Straf⸗Geſetzbuchs gegeben. 

Art. 445. Wer einen oder mehrere Baͤume fällt und 
wußte, daß fle fremdes Eigenthum waren, foll für jeden 


Baum mit einem Gefängnifle beftraft werben, das nicht | 


unter ſechs Tagen, noch über ſechs Monate ſeyn darf; je» 
doc — ſich im Ganzen die Strafe nicht über fünf Jahre 
er 


446. Für jeden Baum ‚der fo verftümmelt, zerfchnits 


ten oder abgefchält worden ift, daß er dadurd zu Grunde | 


geht, ſellen die mämlichen Strafen eintreten. 

47. Sind ein oder mehrere Pfropfreifer zerflört wors 
den, fo foll für jedes Pfropfreis eine Gefaͤugniß⸗Strafe von 
ſechs Tagen bid zu zwei Monaten Statt haben, ohne daß 
fie ſich jedoch im Ganzen über zwei Jahre erſtrecken barf. 

448. Waren die Bäume auf öffentlidıen Plägen, Lands 
ſtraßen, oder auf machbarlichen oder Querwegen oder Etras 
Gen gepflanzt, fo fell in deu Fällen, wovon bie Art. 445 
und 446 handeln, eine Gefängnißftrafe von wenigitens 
jwanig Tagen, und im Falle, der im Art. 447 enthalten 
ft, von wenigkens zehn Tagen Gtatt haben. — $. 2. 
Die Straßen er und bie Feldfchügen find, im Befontern 


Der 
hbeinbaper. 





Cinrickungsgebühdr: 
Die Zeile 4 Kremer. 
Briefe und Gelber ſrante. 


27. December 1834. 


alle Agenten der Polizei, aber namentlich die K. Gensdar⸗ 
merie, im A einen mit ber Aufficht über die Baums 
Pflanzungen beauftragt und fie haben über alle Contraven⸗ 
tionen Protocolle zu errichten und folche ber gerichtlichen 
Behörde zur Einfchreitung gu übergeben. — $. 3. Deu 
Straßenwärtern ift ed zur Bilicht gemacht, alle durch Zus 
fall oder durd; Unwetter entftandene Mängel an den Pflans 
jungen anzuzeigen, bie von ben Pfählen Iodgeriffenen Staͤmm⸗ 
chen wieder anzubinden, überhaupt alled zu thun, was zu 
bem fleinen unverfchieblichen KHülfeleiften gehört. Glei 

Pflichtigkeit Tiegt den Feldfhügen ob. — 8.4. —28 
innerhalb deren Begangs drei Frevel von den Baum-Pflans 
zungen hintereinander vorkommen, bie nicht durch fie cons 
Ratirt wurden, follen ihres Dienftes entlaflen werben. — 
$. 5. Für Befchädigungen, welche durch ügen ır. von 
Seiten der betreffenden Eigenthümer ermweidlich Statt finden, 
haften diefelben der Art, daß die —— des beſchaͤdigten 
Baumes ganz auf ihre Koſten b ftelligt wird, ohmbes 
ſchadet jener Strafen, welche die Geſetze noch außerbem 
ausſprechen. — $. 6. Die fümmtlichen Herren Geiltlichen 
follen erfucht werben, bei jeder ſchicklichen Gelegenheit bie 
Gemeinde⸗ Glieder über die Nothwendig⸗ und Nüglichfeit ber 
Baum Pflanzungen an ben öffentlichen Straßen zu belehren 
und fie auf die Folgen aufmerkfam zu machen, welche berem 
Befchädigung nach fich ziehen. — $. 7. Die fümmtlichen 
öffentlichen Lehrer find — der Schuliugenb von 
Zeit — ermahnend und belehrend, das Erforderliche 
ine ädıtniß zu rufen. — $. 8. Die Bürgermeifter und 
Adjuncten haben ihrerfeitd auf jede zuläßige Weife den Bolls 
zug zu fichern, insbefondere aber bie Feldſchützen in ber 
pünftlichen Erfüllung ihrer Pflichten zu überwachen unb 
—— Beſchinß durch öffentlichen Anſchlag in den 

einden bekaunt * — 
Homburg, den 1 e. 1 af 
Das Königl. Lands Gommifiariat, 


Shelink 
Schmolje. 

München, den 11. Dez Sicherem Vernehmen nach 
haben Se. Mai. der König die bayerifche Sprudmänner 
für jenes Schiedsgericht ernammt, welches nadı Inhalt des 
jüngfien Bundes-Beſchluſſes fünftighin in dem Falle einer, 
vermöne der Bunded:-Berfaffung nicht lösbaren Irrung zwis 
fen Negierung nnd Ständen, letzteren angeboten werben 
wuR, ebe ber betreffende Bundes⸗Fuͤrſt gegebenen Falled von 
dem ihm durch die Schlußafte vorbehaltenen Rechte zu Ans 
rufnug der Dazwifchenkunft des Bundes Gebraud macht. 
— Die Wahl des erlaudyten Monarchen fol auf den Reichs⸗ 
und Staats⸗Rath v. Sutner Cerften Secretär der Kammer 
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der Reichs⸗Raͤthe im Jahr 183H und auf den Appellationds 
gerichtdsDirector v. Korb (zweiten Präfldenten der Sammer 
ber —— in demſelben Jahre), ungetheilteſten öffent⸗ 
lichen tung erfreuen, ſondern auch durch beinahe eins 
flimmige Wahlen als die Männer des Vertrauens in ihren 
Kammern bezeichnet wurden. Diefe, eines edlen Regenten 
fo mwürdige Wahl, deren offizieller Bekanntmachung man 
taͤglich — ſieht, beweiſ't, wie innig in den jüngften 
Sahren in Bayern bad Verhältniß ot. Pa Krone und 
Kammern geworden ift, und dürfte in ber That zu ben ers 
freufichften Erfcheinungen ber Zeit gehören, (a. 3) 


— den 21. Dez. Das geſtern erfchienene Regierungsds 
Blatt Ma 51 enthält folgende Bekanntmachung, die aufßers 
ordentliche IndufterirAusftellung für Jahr 1835 betreffend. 

Königl. Staatd:Minifterinm bes Innern. 

Die dießjährige Inbuftries Ausftelung hat rückſichtlich 
ber Tüchtigfeit der eingefendeten Erzeugniffe die Erwartungen 
übertroffen, und im dieſer Beziehung das befondere Wohls 
gefallen Sr. Maj. bed Königs auf fich gezogen. 

Ein volitändiged Bild des gegenwärtigen Stanbpunfs 
ted der bayerifchen Induftrie vermochte diefelbe jedoch nicht 
darzubieten. Obwohl frühzeitig Fundgegeben und mehrfach 
in Erinnerung gebracht, find die betreffenden Belanntmachun⸗ 
gen dennoch der Aufmerkſamkeit vieler Fabrifanten und Mas 
nufacturiften entgangen, manchen talentvollen, aber ſchüch⸗ 
ternen Gewerbimann hielt eine allzu große Befceidenheit 
von Einfendung feiner, der Augjtellung vollfommen würbdis 
gen Leitungen zurüdt ‚ die befferen Arbeiten der Zeichnungs⸗ 
und weiblichen Induſtrie⸗Schulen endlich waren bei Erfcheis 
nen ber fie fpeciell berührenden Aufforderung meiftend ſchon 
an bie Schüler und Schülerinnenn zurüdgegeben. 

So fanden ſich denn manche wichtige Zweige nur theils 
weife, manche gar nicht repräfentirt. Diefe Erwägung, vers 
bunden mit dem Ichhaft ausgefprochenen Wunſche vieler Fa⸗ 
brifanten und Gewerbsleute hat Se. Maj. den König ber 
ffinmt, eine außerorbeutlichesInduftrie Ausftels 
lung für dad Jahr 1835 huldreichit anzuorbnem. , 

Die erwähnte außerodentliche Induftries Ausftellung wirb 

I. am 12. October 1835 eröffnet. 

IT. Das bis ‚dahin mehrfach erweiterte Local der ges 

enmärtigen Austellung wird bei dieſem Anfaffe ausſchlie⸗ 
—* den Erzeugniſſen des inlaͤndiſchen Kunſt- und Gewerb⸗ 
Fleißes gewidmet werden. 

III. Für bie Leiſtungen der techniſchen Schulen ohne 
Ausnahme, von dem bereits auf 1800 angewadhfenen Bolfds 
zeichnungs⸗Schulen bis zu den drei polytechnifhen Schufen 
it ein geriumiged Gebäude zu gefonderter ſyſtematiſcher 
Aufftellung ermittelt, ebenfo 

IV. werben die der Aufitellung würbig gefundenen Leis 
flungen der weiblichen Induftrie- Schulen in einer eigenen 
dafür beitimmten Localität zweckmaͤßig gereihet erfcheinen. 

V. Die InduftriesAusftellung des Jahres 1835 bes 
ſchraͤnkt fich gleich jener von 1834 nicht bloß auf fogenannte 
Kunſt⸗Erzeugniſſe der betreffenden Gewerbe, fie ift vielmehr, 
wie die dießjährige beftimmt, ein vollftänbiges Bild 
der vaterländifchen Induftrie in ihren gewöhn— 
lichen fowohl, als in ihren außerordentlihen 
Leiftungen darzubieten; und diefem Stanbpunft treu 
räumt fie auch jedem meiftermäßig gearbeiteten 
Broducte bes Gewerbfleißes die gebührende Stelle 
ein. j 





Jeder Zweig, jedes Gewerbe, erhält feine eigenen ihm 
audfchließend zugewiefenen Preife, die würbigften Erzeugs 
niffe jedeöxbetreffenden Gewerbs find daher bed Preifed vers 
fihert, ohne durch außergewöhnliche Feiftungen eined andern 
Gewerbed verdrängt werden zu Fönnen, und ben Empfäns 
gern von Preismünzen und Preifes» Diplomen bed Jahres 
1835 fteht, wie jenen bed Jahres 1834 das Recht zu, bies 
fer Preife auf ihren Schilden und in ihren Ankündigungen 
u. f. w. ausdrücklich Erwähnung zu thun. - 

VI. Nicht minder werben ben beften Arbeiten 

A, der Volks⸗Zeichnungs⸗Schulen, 

B. der Fandwirthichafts und Gewerböfchulen, und 

C. der polytechniſchen Schulen und ben ſich durch bie 

feiftungen ihrer Schäfer ganz vorzüglich auszeichnen 
ben Lehrern eigene Preife zuerfannt werben. 

„vH. In gleicher Weife werden bie beten Arbeiten der 
weiblichen Inbuftriefhufen und die fich durch die Leiſtungen 
ber Schülerinnen vorzüglich bewährten Lehrerinnen ihrerfeits 
durch Preife belohnt werden. 

VII, Die in dem Jahr 1834 mit Preifen begabten 
Gewerbserzeugniffe find weder von der — noch von 
ber Preifes Werbung bed Jahres 1835 ausgeſchloſſen. Bei 
gleicher Preis + Würdigfeit zweier Erzeugniſſe deffelben Ger 
werbed wird jedoch in dieſem Falle der Borzug dem neuern 
Erzeugniffe zukommen, 

IX. Da bie Gegenftänbe in dem Jahre 1835 
ſyſtematiſch aufgeftellt und fatalogifirt und die Erzeugniffe 
jedes Gewerbes nadı Kreifen und in jedem Sreife wieber 
nad größern und fleinern Städten, nad; Märkten und 
Landgemeinden —— werben follen, fo müffen auch ſaͤmmt⸗ 
fihe zur Ausſtellung beftimmten Gegenftände ohne Aus—⸗ 
nahme fpäteltend am legten Augnit d. 3. 1835 in Händen 
ber um die gegenwärtige Indu —— — ſo hochver⸗ 
dienten und auch für die Fünftige wirlſam bleibenden Eoms 
mifjton ſich befinden und die Goncurrenten würden es Rn 
felbit zuzuschreiben haben, wenn -eine verfpätete Cinbeförs 
berung die Annahme ihrer Erzeugniffe, und fomit auch deren 
Theilnahme an der Preisbewerbung und dem etwaige Ans 
kaufe Behufs der Berloofung unmöglicd; machen würde, 

(Shluß folgt.) 

— ben 23. Dez. Der Herzog von Feuchtenberg führt 
nun den Titel, „Konigl. Hoheit zr in feinem Berhältniffe zu 
Bayern wird aber jegt moch nichts geändert. , Der Herzog 
behält Eichftäbt, und tritt dennoch ald Gemahl der Köni⸗ 
gin von Portugal auf, bis die Gemahlin Mutter geworden, 
und bed Herzogs Stellung im fremden Lande ſich befeftigt 
haben wird. Bei Hof ſwird ihm ausgezeichnete Rückſichts⸗ 
nahme zu Theil. Er war bisher dafelbft wenig zu ſehen, 
benn er lebte meift die heiteriten Tage, die ber Botanıf aus 
nahmsweife gehörten, zu Eichftädt, 


— Nach allen Anzeigen ift die Hoffnung vollfommen 
gegründet, daß der Zollverein noch vor Ablauf des Jahres 
1835 das ganze Gebiet ded deutichen Bundes umfaſſen 
werde. Die Unterbandblungen Bayerns mit De 
ſterreich follen nun faft beendigt fepn. 


Augsburg, ben 23. Dez. Einem allerhöchſten Res 
feripte zufolge — die Geſanmmt⸗Studien⸗Anſtalt zu St. 
Stephan in Augsburg im ihrer gegenwärtigen Form rn 
löst, dafür aber bei St. Stephan ein BenedictinersKlofter 
errichtet, ald deffen Abt der vormalige Benedictiners-Eomvens 
tual von Ottobeuern und gegenwärtige Bibliothefar zu Ba⸗ 
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benhauſen, ber gelchrte hochgeſchaͤtzte Ht. Huber, bereits 
ernannt ift. Die aufzunehmenden Geiſtlichen müſſen genau 
eprüft werben, und haben fünftighin ben Unterricht am 
8 ceum, Gymnaſium, unb ber Iateinifchen Vorbereitungs⸗ 
chule zu ertheilen. In Metten und Ditobeuern werben 
Priorate errichtet, die der Prälatur zu Augsburg unterges 
ordnet find. Se. bifhöflide Onaden, ber hochwürdigſte 
. 3. A. v. Riegg, find bevollmaͤchtigt, Benedictiner⸗ 
iftliche im Deſtreich zu prüfen und zu bewegen, nad) 
Bayern zu fommen; auch die dermalen bei dem Augsburger 
Gymnafium angeitellten geiftlichen HS, Profefforen rn 
« 3.) 


wenn fie wollen, in den Drden eintreten, ( 


Nürnberg, den 21. Dez. Nach Briefen aus Müns 
chen: wurden bafelbft dem hohen Bräutigam, Sr. Durchl. 
dem Herzog v. Keuchtenberg, am Königl. Hofe bereitd bie 
Königl, Ehren erwiefen, und Ge. Mai. der König geruhte, 
bei der Familientafel Deffen Gefundheit auszubringen. 


reiburg, ben 17. Dez. Dad babifche Voltöblatt 
enthält einen größeren Auffag über die neueſten Bundes Bes 
chlüffe. Es wird darin unter Anderem behauptet, daß, da 
nach dem badifchen Preßgefege —— politiſcher Bläts 
ter nur eine Eaution, nicht aber eine Coͤnceſſion erfordert 
werde, dem nächſten Fandtage eine Borlage gemacht werben 
Dr. wodurch dieſe Freiheit aufgehoben, Dagegen aber auch 
ie Eaution und die noch neben der Genfur ftehen gebliebes 
nen StrafsBeltimmungen entfernt würden, um unfer Preßs 
gefeg mit den BundedsBeftimmungen in Einklang zu bringen. 


earttatl; den 23. Dez. Borgeftern Abend iſt ber 
von Mainz hierher fahrende Packwagen zwifchen Höchft und 
Nidda beraubt worden. Wie es heißt, foll ein unter den 

raubten Effecten befindlicher Koffer eine bedeutende Geld» 
umme enthalten haben. 


Stuttgart, den 22. Dez. Das Album, welches ber 
Berein zu Errichtung eined Denkmals für Schiller vor eis 
wiger Zeit anfündigte, gewinnt den beiten Fortgang. Aud) 
Se. Maj. der König von Bayern hat mit einem ben Zweck 
ded Vereins höchſt auerfennenden Königl. Handfchreiben ein 
Gedicht für das Album dem Bereine zugehen laſſen. Taͤg⸗ 
fich treffen bedeutende Beiträge für das Album ein, und 
bie glüdliche Idee, die Namen der gefeiertften Schriftfteller 
Deuticlands in einem Korbeer« Kranze zum Andenfen eines 
ihrer Heroen zu vereinigen, wird fich bald verwirklichen lafs 
fen. Auch mande Blume von jchönen Händen wird ben 
Kranz des Dichters der Frauenwuͤrde ſchmücken. 


Frankreich. 


‚Paris, den 18. Dez. Ein vor einigen Tagen aus 
Algier, jurüdgefehrter Difigier theilt intereffante Nachrichten 
über diefe Kolonie mit. Nach feiner Anficht wirb die Lage 
derfelben ftets zweifelhafter. Die Beduinen, weit entfernt, 
ſich nt ar zu nähern, legen denfelben täglich mehr 

inderniffe in den Weg. Die Uneinigfeit zwijchen bem 
ommandanten von Dran, General Degmichel, und ber 
jegigen Regentfchaft ift nicht geeignet, jene Hinderniffe durch 
De Anftrengung aus dem Wege zu räumen. Der 
leine Krieg mit den Bebuinen dauert ununterbrochen fort, 
und biefer immerwährende und mörderifche Kampf, ber ben 
framöfifchen Waffen felbit nicht einmal Ruhm bringt, ift im 
Stande, aucd dr. entſchloſſenſten franzöfifchen Soldaten zu 
ermüden. Die Fremdenstegion leidet jehr und wirb bei jes 





der Gelegenheit hart mitgenommen. Das polnifche Batail⸗ 
fon, angeführt von Gapitan Florain zeichnet ſich durch Auds 
dauer aus. Die Verpflegung der Truppen iſt fehr mangels 
haft und foftfpiefig,. da jeder. Bedarf aus Franfreidı hins 
trandportirt werden muß. Die Beduinen Dagegen betrachten 
die Franzofen und bie Sivilifation, die mit den Schlachten 
Hand in Hand geht, und ihre treffendften Beweggründe ihr 
nen aus Kanonen zuwwirft, als eine Strafe Gottes. 


— den 19. Dez. Die meiften Profefforen ber ofitechs 
nifchen Schule tadeln das Benehmen Des Dberften ‘Chouves 
nel, welches die Widerfpenftigfeit der Zöglinge und bie Ente 
laffung von 145. Zöglingen veranlaßte. Mehrere der Pros 
fefforen fegen ihre Borlefungen für die entlaffenen Bögringe 
außerhalb der Schule in einem Amphitheater in ber Stra 
Vieur Sofombier, wie es feheint, mit der Genehmigung des 
Hrn. Guizot, fort, Dieſer hat dem Gouverneur der Schule 
ein Zeugniß über jedes einzelne Mitglied ber aufgelöf'ten 
Divifton abverlangt, um zur Reorganijation derſelben ſchrei⸗ 
ten zu koͤnnen. 

— Bon ber griechifchen Grammatif von Matthia, ind 
Franzöftfche überfegt von den Herren Gail und Kongueville, 
it fürzlich der zweite Theil erſchienen. 


— den 20. Dec. Die Municipal-⸗Wahlen von Mare 
feille waren der Regierung nicht gerne Unter 21 Wieders 
erwählungen waren 14 zu Guniten der Reformiften; denn 
diefen Namen führen in Marfeille die vereinten Repuolifas 
ner und 2egitimiften. 


— Bir leſen in der „Sentinelle bed Poreneed« vom 
416. d.: Als Zumala Garreguy erfuhr, daß ſich eine Trups 
yensAbtheilung der Königin von Tafala nah Pampeluna 
begeben würde, ließ er am 11. d. Eraſo im Garrascathale, 
ungefähr zwei Lieues von Pampeluna, fich in den Hinters 
halt legen. Der General Oraa erbielt jedoch Kenntniß von 
diefer Bewegung, rückte mit feiner Colonne nad) diefem 
Punkt, und griff den linfen Fluͤgel ber carliftifchen Trup⸗ 
gen an. Er ſchiug ihm und trieb ihn in die Flucht. Man 
fenut noch nicht die Zahl der auf beiden Seiten Gefallenen. 
Ein Reifender, ber am Schlachtfelde vorüber fam, zählte 
deren ſechszig auf Seiten der Garliften; er wagte ſich jes 
doch nicht auf das Schlachtfeld ſelbſt, aus Beforgniß, Miß⸗ 
frauen zu erregen. 

— den 21. Dez. Der Pairdhof berieth in feiner ges 
firigen Sitzung über die Gonclufionen des öffentlichen Minis 
ſteriums hinfichtfich ber Angefchuldigten, er begann mit des 
nen, binfichtlich deren fih der General-Procurator auf bie 
Einfiht des Hofes bezogen hatte, um nämlicd) zu entfcheiben, 
ob fie in Anflageftand zu verfegen feyen, oder nicht. Der 
Hof fatuirte über 19 diefer Angefchuldigten, erklärte, daß 
feine binreichenden Gründe vorlägen, um fie in Anklage—⸗ 
fand zu fegen, und befahl demnach, jie in Freiheit zu 
fegen. Der hohe Gerichtshof wird feine Berathungen am 
Montag fortfegen. 


— Hr. Lafitte hat an ben „National folgendes Schreis 
ben vom 19. d. gerichtet: „Mein Herr! Die Richter bes 
dürfen mehr der Rehabilitation, ald der auf Befehl des 
——— geopferte Held.“ So dachte ich, als ich meine 

ochter verheirathete. Damals würde ich allein die Geld⸗ 
buße bezahlt haben, Ar der Sie verurtheilt worben find, jetzt 
ſchicke ich Ihnen 100 Fr., aus dem Erlös beim Berfaufe 
meiner Möbel. Genehmigen Sie x. 


— Die SubferiptiondsLifte zur der Geloſtrafe 
bed Rational Gefäuft ich fihon auf 6760 Fr. 258. 


Nieverlaure 


Brüffel, den 18. Dei. Die Repräfentantensammer 
nahm in ihrer heutigen Sigung ben munifteriellen Geſetzes⸗ 
——— Erlangung eines Fonds zur Beſtreitung even⸗ 
tueller Kriegskoſten, mittelſt 10 Gent, Puerto auf alle 
— ae 68 Stimmen gegen 10 an. 7 Mitglieber ftimms 
ten nicht mit. 


— ben 20. Dez. Bir fefen in mehreren Abenbblättern: 
Man verfichert und, die beurlaubten Miligen von 4 
1829 und 1830 würben ganz in Kurzem wieber einberufen 
werben. Alle unfere Regimenter follen durch bıe Einberws 
fung ber Klaffe 1834 verftärkt werben, ir find mit ber 
Große biefer Berftärfung mohl befayut, glauben aber aus 
Gründen, die ſich errathen laſſen, diefelße acht ‚befannt ma⸗ 
chen zu dürfen. 


—_ rg ift die wefentfiche —22 zwiſchen 
Frankreich und Belgien re Außlieferungsvens 
tragde: „Die Regierungen Belgiens und ranfreihd vers 

flichten fid) durch gegenwärtige Webereinfunft, fich —— 
eitig, mit Ausnahme ihrer Landeslinder, die aus Belgien 
nach Franlreich und aus Frankreich nach Belgien pP tes 
ten, und wegen eined ber nachftehend angeführten Berbrechen 
durch die Gerichte desjenigen der beiden Ränder, wo das 
Verbrechen Statt hatte, in Anklageitand gefegten oder vers 
urtheilten Individuen audzuliefern, nämlie: 1. en Meus 
chelmords, Vergiftung, Vatermords, Kindermorde, Todt⸗ 
chlags, Schaͤndung; 2. wegen Brandſtiftung; 3. Ver⸗ 
ſchung authentiſcher, oder Handels⸗, oder Privat⸗Papiere, 
mit Inbegriff des Nachmachens der Banfbillets und Staats⸗ 
Effelten, jeboch mit Ausnahme ber falfchen Gertififate, fals 
fchen Paͤſſe unb andern Verfälfchungen, die, nadı dem Strafe 
Geſetzbuch, nicht mit Leibes⸗ und entehrenden Strafen nr 
find; 4. wegen Fabrifation und Ausgabe falfcher Münzen; 
wegen falſchen Zeugniffes; 6. wegen Diebfiahld, wenn berfe be 
von Umftänden begleitet ift, die ihm den Charglter eined Ber 
brechend aufdrüden; 7. wegen burch öffentliche Drpofitare 
verübter Entwendbung, jeboch blod in dem Falle, menu fie 
Leibes⸗ oder entehrende Strafen nach ſich ziehen; 8. wegen 
betrügerifchen Bankerotts. 





Minaſfßelle. 

Ein proteſtantiſches Schweizerblatt ſagt von Siebenpfeiffers 
„Ideen zueinerÖrundreform der Erziehungsanſtalten:t“ 
„Wenn eıne Schrift jchaden fol, fo muß fie gelefen werden, und wo 
follen ſich 2efer finden für diefes Machwerk? Unter ben Bebildeten? 
für diefe ift ed zu albern; unter den Ungebildeten? für diefe iſt es 
zu hochtrabend. Ein oder zwei längft anerkannte, aber hier lang ⸗ 
weilig veräuferte Gedanken von Peftaloggi; renommiftiihe Deutſch⸗ 
thümferei, jene Hefe der erhabenen Begeiſterung von 4813; einem 
Voltaire und andern leichten Franzoſen blind nachgeäffte Blasphe: 
mieen; Injurien gegen alle Stände der ®efellihaft; — und dies 
Alles mit einer barbarifden Umwiffenheit und heillofen Verſchroben ⸗ 
beit des Geiſtes durcheinander gefnetet, das iſt das Gericht, das und 





bier mit der naisfken Sels ſigefalligkeit aufgetiſcht wird. Wenn ugs 
ter allen Gelehrten Die Deutſchen bei weitem den Borrang Haben, 
fo find denn auch Die deutſchen Töfpel bei weiten bie tolpeſhafteſten. 
Dieſer Menſch ſchreibt über Erziehung und Unterricht; aber was er 
N unter dem Minen und Andern vorſtellt, läßt er ben Leſer erra⸗ 
then, — ir verſoricht und zu Nomern zu mashen; ſchimpft auf bie, 
welche Die lateiniſche Syrache ‚erlernen und rühmt den hohen Gen 
beim Leſen lateiniſcher Gchriftfteller! Er will die Menſchen zur Hu 
manität führen ; dieſes Ideal fey in Mom und Griechenland erreiht 
morden, welche Staaten, nach feiner eigenen Bemerkung, auf Selas 
verei gegründet waren. Meben dieſem Eosmopolitismus ſchwaht er 
denmash immer von Nationalerziehungs aber alle feine Bor 
füläge berüdfichtigen entweder: nur Das Individuum; oder paffen auf 
Neuholland und Ehina fo gut wie. auf MWürtemberg und Baden, 
Er will nichts weniger als die garze Welt verbeffern, und gefteht, 
daß ber Grund des Verderbens außerhalb des Bereiches feiner Ein: 
ſicht liege. — — So erbärmlich aber die Sache ift, fo bat Ag auch 
ihre ernite Seite. Wie tief muß nicht das füdfihe Deutſchlaud, 
jener claſſiſche Boden für wiffenfhaftlihen Sinn und gefunden Mens 
ſcheurerſtand, gefunten feyn, wenn folde Schwäßer Aufichen erregen, 
wohl gefährlich werben fonnten? Sa, Siebenpfeiffer hat den⸗ 
noch Recht; Erziehung und Unterriht ſcheinen dort ie 
ner tiefen Berbefferung zu bedürfen; nicht weil es Quer⸗ 
töpfe giebt, wie er, — wen Gott mit Albernheit fhlägt, ben kann 
der Menſch «nicht heiten; — aber daß es dort Taufende von Geobel⸗ 
deten giebt, welde auf einen folhen horchen, da4 beweiſet, daß der 
eigentliche Bürgerfand durchaus muß vernadläfigt ſeyn, nam ante 
lich in religidfer Beziehung." (Das kann nur ben Proteſtan⸗ 
ten gelten, denn die Katholiken in Suddeutſchland haben fi bei al 
fen politifchen Bewegungen in ber Regel ruhig verhalten) „Das 
Verworfenſte im Schriftchen haben wir neh nicht berührt, Er ift 
fhamlos und heuchleriih genug, den Namen Gottes zu gebrauchen 
von göttlicher Abkunft des Menſchengeſchlechts, von religids ⸗ſittlicher 
Erziehung und einem dem Menſchen angebornen Bedürfniß der Me 
ligion zu fprechen, während er mit nadten Worten fchreibt. Er er 
tenne feine andere Gottheit als das Vaterland; bat 
Chriſtenthum ſey Berfolgungsgeift gegen Andersglät 
biae; es ruhe anf :haltlofen Erpihtungen.... Aber wie 
will man fohhe Kraft» oder Wuthäußerungen einem überfpanuten 
oder geiſtesverwirrten Blüchtlinge verübeln, mährend in aller Ruhe 
Hof: und Oberhofprediger, Eonfittoriafräthe und Beneral-Superintem 
denten „..., wenigftend über das Chriſtenthum Aehnliches ſchreiben ? 


u —— a — 
Unygeigem 

er Der Mheinbayer⸗ orſcheint auch im "Gabe 2933 

wöchentlich dreimaf, und zwar jeven Dienftag, Dom 

nerftag und Samftag, in Format, Drud und Papier 

wie biöher. Unfere Lefer find gebeten, ihre Beftellungen 

auf bad Blatt vor Ende Decembers 1834 zu machen, damit 


fie feine Unterbrechung im Empfange bed Blattes erleiden, 
and wir die Gtärfe der Auilage darnach beitimmen Tönen, 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Verantworilicher Nedatitur: It. Bettinger 


Spepyar, gidrudt bei 3. & Kranzbübler senior, 
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Dienſtag, 


Deutschlannm. 


München, den 21. Dez. (Schluß der Belanntmas 
dung, die außerordentliche Induſtrie⸗Ausſtellung für das 
Jahr 1835 betreff.) 

X. Der bie induftriellen Klaſſen des Landes befeelende 
treffliche Geiſt verfpricht im Boraus die lebhafteſte Mitwir⸗ 
kung F dem wichtigen, ächt nationalen Unternehmen, 

icht weniger bürat das Pflichtgefühl des Lehrer: Pers 
fonales ber technifihen Schulen aller Kategorieu, für deren 
eifrigfte Bemühungen zu dem voraezeiähneten Zwecke. Ser 
benfalls aber werben die Königl. Kreid-Regierungen Sorge 
tragen, ba 

a) gegembärtige Befanntmachung fünmtlichen Fabri⸗ 
fanten und Manufalturiften individuell zugefertigt, den übris 

en ihres tüdıtigen Betriebed wegen befannten Gewerbsmei⸗ 
aber zu Protofolle eröffnet werde, Ferner werben bier 
felben Sorge tragen, daß 

b) jede mit einem Zeichnungs ⸗Lehrer oder mit einem 
bed Zeichnend kundigen Schullehrer oder Gehülfen verfebene 
Volksſchule unfehlbax Arbeiten fämmtlicher an dem Zeich⸗ 
nungs s Unterrichte fheilnehmender Schüler zur Borlage 
bringe, daß 

©) die Einfenbungen der Volks⸗Zeichnungs⸗Schulen ſich 
fireng auf das bdiefen Schulen als ausſchließender Gegen 
ſtand vorgefchriebene, die Grundlage des tednifchen Unters 
er ag Linear s und Druamenten » Zeidinen befchräns 

N, 

d) jedes SchuffehrersSeminar Linears und Ornamenten⸗ 
Zeichnungen fammtlicher Zöglinge und jede Landwirthſchafts⸗ 
und Gewerbsſchule, dann jede polytechniſche Schule Probes 
Arbeiten jedes ‚einzelnen Schülers ſowohl im Linear» und 
OrnamentensZeichnen, ald im Boffiren mit genauer Bezeich⸗ 
nung ded Alters und Standes ber Jünglinge, dann ıhres 
Courſes liefere, daß endlich 

- c) jebe weibliche Induſtrie⸗Schule nebft den ausgezeich⸗ 
neten in feinern Arbeiten auch einige Proben der Feiftungen 
in deu gewöhnlichen HandsArbeiten, je mit Angabe des Nas 
mens und Alterd der Schülerinnen überreiche. 

Die gegenwärtige, noch unvellftändige Antftellung hat, 
wie bereits erwähnt, unverfennbare und erfreuliche Beweiſe 
bed immer fortfchreitenden Aufſchwungs der bayerifchen Ins 
duſtrie gewährt. Sie bat von forgfältigerer Ausbildung der 

eiblichen nd in ben bie Induftrie fo weientlich unters 

enden weiblichen Arbeiten, von rafcher Entwidelung bed 
erft am 16. Februar 1833 begründeten Gebäudes technifchen 
Umterrichted gezeugt, fie hat bereits überrafihende Früchte, 
ber kaum in das Leben getretenen dee dargelegt, durch 
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30. December 1834. 


verbefferten ZeichnungdsUnterricht in den Schullehrer⸗Semi⸗ 
narien das Finears und OrnamentensZeidnen in alle Volls⸗ 
ſchulen zu übertragen, und auf foldıe Meife dem Talente, 
wo es fich auch finde, Gelegenheit zur Selbft-Erfenntniß und 
der gewerblichen Ingend der gefammten Monarcie, die 
nothwendigften Borbedingungen verfländigen Gewerb;Betries 
bes und ferifchreitender Ausbildung zu ſichern. Sie hat 
endlich wiederholt bewiefen, zu welcher Entwidelung- auch 
bad Gewerbewefen eined vorzugsweiſe aderbauenden Staa— 
tes unbefchadet der agricelen Interefien fähia ift, unb wie 
unter dem Einfluffe zweckmaäßiger, von den Mifbräuchen des 
alten Zunftwefend gereinigter, Gewerbs⸗Vereine und eines 
alle Jutereſſen gleichmäßig beachtenden, die Gonfumenten 
von den Uebeln des Moncyold und die einmal begründeten 
ewerblichen Grifterzen von einer unverhältmißmäßigen 
Sahı von Mitbewerbern gleihmäßig ſchützenden Conceffionds 
Syſtems ber deutſche Gewerbs⸗Fleiß Großes zu begründen, 


Ü.:uud in vielen Zweigen fonar mit dem auf das Höchfte potens 


zirten Mafcinemvefen des Audlandes zu concuriren vemag. 
Sie hat endlich die Imbuftrie des Landes von ihren 
—* Kräften und Leiſtungen überzeugt, bie bemittelten 
Stlaffen über den inländifchen Urfprung mancher von. ihnen 
biöher als fremd gefauften Artilel and über bie billigen 
reife ber eigentlichen Werlflätte, und die Gutöbefiger unb 
Landwirthe uber den noch immer höchft beträchtlichen Bes 


| . darf der inländifchen Induftrie an ausländifhen Rohftoffen, 


fomir über die zwedmäßige Richtung ber Felbwirthicaft 
nnd über bad Gewinnverheißende mandyer bisher gänzlich 
vernachläßigten Berriebe-Art belehrt. 

Die ganze vollftändige Induftrier Augftellung bed Jahr 
res 1835 im Verbande mit der gefonderten ganz vollftändis 
den Austellung der Leitungen fammtlicher techniſcher Schu⸗ 
lien, dann im Berbande mit den dem Kataloge jenes Jah—⸗ 
red beizufügenden ftatiftifchen Notizen über Zahl und Um⸗ 
fang der Gewerbe, über Bedarf, Production, Import und 
Erport von Rohftoffen aller Art, wird diefe Wahrheiten 
zur vollften Evidenz bringen, und ber Ration ein flared 
Bild defien darlegen, was fie ihrem bei jedem Anlaffe new 
ſich bewährenden ernten und würdigen Sinne, dem pflicht⸗ 
treuen Streben ihrer freies, Diftriftö- und KecalsBehörden, 
vor allem aber ber erhabenen Lenkung ihred väterlichen, 
für Landwirthſchaft, Handel und Gewerbe jo lebhaft und 
fo großartig wirkenden und fchaffenden Monarchen banfe, 

Münden, den 19. Dezember 1834. 

Auf Sr. ga Majeftät Alerhöchten Befehl 
ft v. DettingensWallerftein: 
Durch den Minifter der General-Serretkr: 
Er. v. Kobell. 
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— — — Dem Bernehmen nad fteht den im vorigen Jahre 
errichteten polgtechnifchense und Gewerbd: Schulen in Bar 
eine wejentliche Veränderung bevor. Die gewünfhte 
—— — haben jene Schulen im Publikum allerdings 
nicht gefunden, und von der großen Anzahl von Schülern, 
mit denen die Klaſſen eröffnet wurden, waren am luſſe 
des Jahres nicht mehr ein Drittel vorhanden. Man beab⸗ 
Brig auch mit den polytechnifhen Schulen auch Handels⸗ 
chulen zu verbinden, in denen die Schüler dad Köthige 
aus der hemie, Naturgefchichte ꝛc. in gemeinnügige Ers 
fahrang bringen, aber auch über den eigentlichen Betrieb 
ded Handels belehrt, und zur höheren Erfenntniß des Land» 
und Geehandels, befonders unter den fo günftigen neuen 
Zoll-Berhäftniffen geführt, indbefondere aber auch von Hans 
delds und Wechſelrechten und Gefegen ded Zus und Auds 
landes, von der kaufmanniſchen Rechnung und Eorrefpons 
den; ıc. unterrichtet werben follen. 


— ben 22. Dez. - In München ſtudiren bermalen, troß 
ded verlängerten InferiptiondsTermins, nur 1300 Indivis 
buen. Bor 3 Jahren war die Zahl 2000. (8. Boltöfr.) 


— — ben 24. Der. Am 25. d. Mitternachtd 12 Uhr und 
Bormittagd um 11 Uhr werden Se. Majeität der König 
von den Sperren ded großen Gortege, in Galla mit dem 
Bande über dem Kleide, zu ben beiden bifchöflichen Hoch⸗ 
ämtern begleitet. (8. Boltefr.) 


0 — (Dienfted-NRacricdit) Se. Maj. ber ng | haben 
Sich allergnädigit bewogen gefunden, die an dem 
ie zu Frankenthal erledigte Stelle eined Unterfuchungss 


ichterd dem BezirfösRichter Hermann Fitting bafelbjt zu | 


übertragen. 


Augsburg, den 24. Dez. Ihre Mai. die regierende 


“Königin haben das im der nduftrie «Austellung geweſene 
—— von Herrn Aloyd Bieber in Muͤnchen anzu⸗ 
kaufen geruht. 


— Der „Salzburger Zeitung“ zufolge hat die Eoms | 
inifteriumd bed | 
Innern in Reichenhall vermöge einer an den Kreishaupts ' 


mifflon des Königl. bayerifchen Staate + 


mann zu Salzburg, Grafen Montecuccoli, gerichteten Zus 


fchrift vom 23. Nov. durch EitafettalsEntfchließung des Kö-⸗ 
nigl. bayerifchen Staats-Minifteriumd ded Innern vom 22. 
Nov. des Auftrag erhaften, der Stadt Salzburg und allen ' 


R. 8. öftreichifhen Beamten und Unterthanen, welche fich 


bei dem am 9. Nov: Statt gehabten Brande in Reichenhall . 
durch eben fo ergießige alß —— — A er 
o ergiedige a ckmäßige Unterſtützungsbeiträge 

— — von Seite Sr. Mai bed Könige 


durch fchnelle und olgreich 


verbient gemacht 6 
von Bayern Hoͤchſtihren Dauf auszudbrüden, 


— Die nächte öffentliche Situng bed Gaffationshofes 


für den Rheinfreis findet am 31. Dez. Statt. 


— Die Königl. bayerifchen Bataillond ded 10. und 12. 


Linien» Infanterie» Regiments haben Griechenland verlaffen, 


und befinden fich auf dem Wege ind Vaterland, Das Bar 


taillon ded 12. Linien» Infanterie » Regiments werben wir 
hier durchmarſchiren fehen.« 
Darmftadt, den 20. Dez. Geſtern fand unfere erite 
en Wal 


—— > hl —— er Umfadt wurde 
namlich r ier aftimmig 
Abgeordneten g Me Der Abgeordnete bed nämlichen Bes 


egirfär 





irks igen Landtage, 
cat "ch —— ne are ” 


— Die Commiſſion des hiftorifchen Vereins für das 
Großherzogthum Heflen, welche den Entwurf der Statuten 
— allerhoͤchſten Genehmigung eingereicht hatte, iſt durch 

inifterial-Refolution benachrichtigt worden, daß des Groß⸗ 
herzogs Königl. Hoh. das Protectorat dieſes Bereins 
übernehmen und den vorgelegten Statuten die proviforifi 
Beſtatigung zu ertheilen geruhen würden, wenn darin Eini⸗ 
ged abgeändert, insbefondere aber noch die Beftimmung aufs 
genommen würde, daß Allerhöchftdenfelben die Beftätigung 
ded von dem Bereine gewählten Präfidenten, Bice-Präfidens 
ten und Secretärd vorbehalten bleibe. Die Commiſſion hat 
biernad; die gewünfchten Abanderungen gemacht. 


— Eine 'rheinifch » naturforfchende Geſellſe at 
En ran. rn u iſt —— —— 8 

atigt worden, um önigl. ber Gro as 
dad Gretecterit ger en sch 


Bon Main, den 10. De. Dem VBernehmen nach 
hätte man im der Kürze noch einige weitere Befchlüffe zu 
erwarten, die, gleich den bis jeßt erichienenen, ald Refultate 
der Wiener Gongreß-Berhandlungen zu betrachten wären, 
Die Veröffentlihung diefer Befchlüffe würde aber, wie fols 
ches auch ſchon bei den die Univerfitäten und einige andere 
Gegenſtaͤnde betreffenden Beichlüffen der Hall war, ben re 
fpectiven Regierungen mittelſt ihrer Landes⸗Zeitungen am 
heimgeftellt bleiben. 


Gotha. Nach dem „Nürnb. Eorrefp.“ ift das nene 
Reihenhaus zu Gotha am 1. Dej. eröffnet worden. — Auch 
in ek — Ru —** —— werden. 

nigſten ren Errichtung von n 
fängt vorgefchrieben. mn — 


Fraukreich. 


Paris, ben 20. Dez. Die Pairs⸗Kammer als Ges 
richtöhof in bem großen Proceffe wegen der Aprilslimruhen, 
bat ſich heute für competent erflärt in Bezug auf fümmtlis 
che Thatfachen, welche durch bie Königl. Orbonnanz vom 
vergangenen 15. April vor bdiefelbe gebracht worben find, 
fo wie aud) in Beziehung auf die damit verwandten That» 
fachen, welche fie durch ihre Befchlüffe vom 16. und 17. 
April felbft in ihrem Bereich gezogen hatte. Die Eompet 
Erflärung ber Kammer wurde mıt einer Mehrheit von 138 
Stimmen gegen 5.(ed haben- im Ganzen 143 Paird abge, 
Rimmt) ausgefprodyen. - 

— Die Brüder Carl und Auguf von Kerfablec, wegen 
Theilnahme an ber leßten — der Ara an 
inmaciam zum Tode verurtheilt, haben: fich, wie ber „Des 
leanaid» berichtet, in Orleans geſtellt. 


— Ein Journal zählt alle von bem Ausbruch der er⸗ 
fien Revolution bie jett im 2 erlaſſenen Amneſtien, 
. — blos auf reg en fih em 

en * . 

DB m * — 


— werben fortmäh 
— ſollen en 74 BerhafterBefete 


vorgenommen. Es 
erlaffen ſeyn. 

— In Toulon 14 db» ein b Gerücht 
von einem —— — Wertufe, welchen —— —— 


>“ 631 »0* 


gung in Norbafrifa erlitten haben ſollte. Zwei Dampfs 
boote gingen mit größter Schnelligfeit, wie man behauptet, 
wit Berftärfungen nach Algier ab. 


— den 22. De. Auf dem Kriege Minifterium befchäfs 
figt man ſich immer. noch nicht mit der Reorganifation der 
eriten Divifion der polytechniſchen Schule. Es beißt, es 
folle fein Schritt in dieſer Beziehung gethan werben, ehe 
die Zöglinge durch Bittſchriften ihre Wieder + Aufnahme 
nadyfuchen. 


— — den Redacteuren des „Bon Send“ und 
des „Reformateur,« zweier republifanificher Blätter, hat ſich 
ein heftiger Streit entfponnen,  Erfterer, Hr. Robbe, hat 
Legtern, Hrn. Rafpail, gefordert. Hr. Rafpail erflärt, er 
müffe fich, ehe er die Forderung annehme, mit feinen polis 
tifhen Freunden ‚berathen, da er ſich blos zur Bertheidigung 
feiner Sache, nicht wegen perfönlichen Angelegenheiten ſchlage. 


— Nach einer mitderr 1. Jan. 1835 in Kraft treten 
Ben Königl. Ordonnanz darf Niemand Lehrer der Theologie 
werben, ohme Doctor, Niemand eine geiſtliche Würde vom 
Erzbifchef bis zum Pfarrer einer Bezirföftadt abwärts bes 
Fleiden, ohne Lıcentiat zu fegn oder 15 Jahre lang als 
Pfarrer gedient zu haben; Riemand endlich darf Pfarrer 
eined GantondsHauptortd werden, ber nicht Baccalaureus 
der Theologie ift oder ſchon 10 Jahre lang Pfarrer war. 
Diefe Beltimmungen gelten nur für Solche, welche am 25. 
Dez. 1830 noch nicht 25 Jahre alt waren. 


— ben 23. Dec. Der Pairehof hat wieber bie Frei⸗ 
faffung von 24 wegen der Aprilslinruhen Berhafteten aus⸗ 
geiprochen. 


— Die Untergeihnung für den „Rational betrug ger 


fern 8301 Fr. 05 ©., wobei die bei Departement Blättern | 


eingegangenen Beiträge nicht gerechnet find. 


— Die »Sentinelle des Pyreneed+ vom 18. d. berich⸗ 
tet aus Irun vom 14: Geftern wurde St. Sebaftian ein 
wenig aus feiner Ruhe geltört, 150 Infurgenten machten 
einen Verſuch, die Brüdfe von San Francesco abzubrennen. 
Einige Kanonenfhüffe reichten jedoch bin, fie zu zerftreuen, 
und 300 Mann verließen die Feſtung, um die Flammen zu 
loͤſchen. Einer der Earliften wurbe getöbtet. 


— den 24. Dez. Der Pairöhof hat geftern wieder bie 
—— von 33 ber Angeſchuldigten, hinſichtlich deren 
ſich der General-Procurater auf. bie Einſicht desſelben bezo⸗ 
gen hatte, angeorduet. - 

— Bir fefen im Joutnal de Paris: Ein in Bas 

nne verbreiteted carliſtiſches Bülletin fpricht von einem 
"Angriff, den Gorbova und Draa am 15. d, gegen Zumala 
Garreguy unternommen hätten. Nach diefem * Hetin wäre 


biefer Angriff ohne glüdlichen Erfolg en, und hätten 
ſich die Görifinoe, nachdem fle eini erlufte erlitten 
gen Eſtella zurücgezogen, Be en 


London, den 18. Dez. Dad Parlament iſt heute in 
berfömmlicher Form bis zum nächfen 18, Januar Fehr 
worden. Die Pen fand im Bibliothek⸗Saale des 

ſes fait. Konigl. Eommiffäre waren der Lords 
Kanzler, der Graf von Rofflyn und der Graf Jerſey. 





— den 19. De. Hr. D’Connel hat eine Anti» Torpe 
Rente geftiftet, um die liberalen Wahlen in Irland dadurch 
zu unterftügen. 


— Nach dem „Sun« befteht die Tor Partei im Pars 
fament jet höchftend aus 140 Köpfen; follten auch bie neuen 
Wahlen 100 Torgs Anhänger ins Parlament fenden, jo wärs 
den doc; die Minifter immer in der Minorität feyn. 


— Man fpricht in wohlunterrichteten Cirfeln won ber 
Auflöfung des Parlaments wie von einer beſchloſſenen Sache; 
fie ſoll den naͤchſten Mittwoch, oder den 26., Statt finden. 


— Laut Nachrichten aus dem mittelländifchen Meere 
wird die englifche Flotte bei Bourla überwintern, und nicht 
wie fie früher den Befehl hatte, nach Malta zurüdfehren. 


Niebsrlaude 


Hang, den 24. De, Die zweite Kammer der Ge 
nerals Staaten hat in der geftern früh Statt gefundenen 
Sigung über bie Geister, dad Budget von 1835 und 
die Dedung der im bemfelben enthaltenen Ausgaben betref⸗ 
fend, diecutirt und im der Abend-Sigung dad Geſetz über 
die Ausgaben ded Budgets von 1835 einſtimmig, ben Ente 
wurf über die Dedung derfelben aber mit einer Majorität 
von 49 Stimmen gegen 2 angenommen, In diefer Sig 
ift auch noch das Geſetz über die Rüdzahlung ber 
einftimmig adoptirt ‚worden. Der Praͤſident erflärte die 
Sigungen ber zweiten Kammer für vertagt bi zur Mitte 
des nächften Monated März. 


sohwein 


Euzgern. Im Pugerm iſt für dem verforbenen Ed. 
Pfoffer deflen Bruder, der rabicale Dr. Cafimir ffer, 
um Schultheiß füt 1 ernannt worden. Hr. €. 
ehnte die Wahl ab, ber große Rath hat diefe Ablehnung 
jedoch noch nicht angenommen, 


Bern, den 22. Der er Rath hat die Er 
richtung einer Mufter-Schule und Bildungs-Anftalt mit 40 
Mufter- Schülern und 20 Seminariften für den fran —* 
Theil des Jura (wahrſcheinlich in Pruntrut) befchlo , 
und dem Hru. Unterfuchungs-Richter Luft aus ——— 
dem Hru. Profeffor Siebenpfeiffer, dem Lombarden Piſe 
Dopi und den Polen Statwasfi und Sobanski die Natura⸗ 
liſation ertheilt. i ; 
wussland, 
Peterdburg, dei 10. Dez. II. MM. ber Katfer 


und die Kaiferin find vorgeftern Abend im ü 
Tohifeyn bier wieder eingetroffen. — 


Türkei 


Am 16. November ift zu Buchareft der ehemalige Hobe 
podar der Wallachei, Fuͤrſt Grigorij Ghika, plöglich und 
ohne alle Borboten mit Tode ahyegangen. Da zur nämlis 
hen Zeit noch andere plötliche Todesfälle Statt fanden, ſo 
machte died glauben, daß der Hospodar an einer anſtecken⸗ 
den Krankheit geſtorben ſey. Durch ärztliche Unterfuchung 
ergab . ge —3 — Spur von irgend yv- 
epidemi Uebel, und allen Sterbefaͤllen — 
nifallige Urſachen zu Grunde. 
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&riechenlan®. 

Nauplia, den 1. New. Alle Difafterien find nun 
mit dem Umzuge nach Athen befchäftigt, der nach allerhöch⸗ 
fe Belimmung in dem laufenden Monate alten Etyld 

eenbigt werben fol. Die Minifterien haben mit dem heus 
tigen ihre Arbeiten fiftirt; die Bureaur der Regentſchaft 
werden am 2. Dez. gefchloffen werden und in ben nächſt 
darauf folgenden Tagen die Abreife des fämmtlichen Pers 
fonal® der Negentichaft erfolgen. Durch die Verlegung ded 
Regierungs⸗Sitzes nach Athen wird diefe Stadt, die auch 
in tlimatifcher Hinſicht einen wefentlichen Borzug vor Naus 
plia hat, ſchnell ihrem Flore entaegenneben, und die Res 
gentichaft verabfäumt nichts, um diefe ehemalige Wiene der 
Wiſſenſchaſt und Kunft auch im diefer Beziehung würdig 
aus zuſtatten. 
Jiisrelle 

Um das Publikum in ben Stand zu feßen, das Inſerat des 
Hen. Carl Alerander Spag in 4 238 der „N. Sp. 3.” (Beilage) 
nach Verdienſt zu würdigen, theilen wir folgende zwei NMetenftüde 
vollftändig mit: 

Erflärung mit Aufforderung. 

Im Jahre achtzehnhundert vier umd dreißig, den zwei und zwan⸗ 
zigſten Dezember. 

Auf Anſtehen von Earl Alerander Spahhz, Raths⸗Acceſſiſt zu 
Gpeyer wohnhaft, habe ich unterfchriebener Johann Paul Joſeph 
Bilder, Gerichtsbote am Frankenthaler Bezirks-Gerichte, in Speyer 
wohnend, dem Friedrich Bettinger, Pehrer an ber lateinifchen 
Borbereitungsichule zu Speyer und verantwortlihen Medacteur des 
„Rheinbaver” zu Speyer wohnhaft, in feiner Wohnung allda, 
eedend mit ihm felbit 
erklärt, daß Nequirent, veranfaßt durch deutliche Bezeichnungen und 
eigene Ausfage bes Requifiten,*) die Anittelreime in As 150 
des genannten Blattes auf fih beziehe; fofort habe ich den Requi⸗ 
fiten aufaefordert, in der nächften Nummer des Rheinbayer“ je 
nes lügnerifhe Machwerk zu widerrufen und eine genigende Ehren» 
erflärung abzugeben, widrigenfalls Requiſit der Strafe als Injuriant 
and ehrlofer Berläumbder nicht entgehen wird. 

Und um deſſen nicht zu ignoriren, habe ich dem Mequifiten, wie 
oben fpredhend, biefe Abſchrift zugeftell. — Koften ein Gulden 36 
Rreujer. Welder. 

Erffärung. 


Auf den Act, welder mir Endesunterzeihneten, verantwortlis 
hen Redacteur des Rheinbayer“ am 22, diefes Monats durch den 
Heren Welder zu Speyer, auf Anftehen bes Herrn Earl Alerander 
Spa, Raths Acceſſiſten daſelbſt, inſinuirt worden if, beehre ich mich, 
dem Gerichtsboten Herrn Welder, Namens feines Eommittenten, 
biemit zu erffären, daß ich jeberzeit- bereit bin und es in meis 
mer Eigenfhaft als verantwortlicher Redacteur eines öffentlichen 
Blattes. für meine Pflicht erachte, jede die Ehrenrettung eines df⸗ 
fentlich Werunglimpften, oder den Widerruf folder Berunglimpfung 
bezweckende Erklarung in das unter meinem Namen erfheinende 
Blatt, aufzunehmen, und, Tügneriftre Angaben ſelbſt zu widerrufen; 


©) Legteres iſt nicht der Wahrheit gemäß. 
kB, a Der Reguifit, 








daß jebod um letzteres zu Fonnen, mir bie Pügenhaftigkeit ober Eh⸗ 
renrührigkeit der Angaben nachgewieſen ſeyn mülfe. 

Da ih nun in dem in A 150 bed „Rheinbayer“ aufge 
nommenen Gedichte, mit der Ueberfhrift: „Des Knaben Bumr 
dberfübel” nichts gefunden habe, noch finde, was auf den Mequi« 
renten, Herrn Raths⸗Acceſſiſten Earl Alerander Spas bejogen, oder 
auf irgend eine concrete Perfon als ehrenrührig, injurios und ver ⸗ 
läumderiſch gedeutet werden fönnte, ich demnach nicht einmal zu er 
rathen vermag, was widerrufen werden foll, fo muß ich es dem 
Heren Requirenten überlaffen, entweder mich in den Stand zu fer 
gen, feinem Begehren nadzufommen, oder auf beliebige Weiſe der 
vermeintlihen Rränkung zu begeanen. 

Indem ih dem Gerihtsboten Herrn Welder, Namens feines 
Herrn Eommittenten gegenwärtige Erklärung mittheile, verharre hoch⸗ 
achtungsvoll n 

Speyer, ben 23, Dey. 1831. a ; , 
-  Bettinger, Red. bed Rheinbayer.“ 
—— — —— —— — — — — 


Bekanntmachunge m 


Da zufolge der im Amtsblatte des Mheinfreifes vom 19. Dez. 
1834 44 64 enthaltenen Verfügung von Pöniglic baveriicher Hoher 
Regierung, Bleche oder Shilde, welche Berfiherungen gegen Brands 
fhaden bei einer franzonichen Gejellichaft anzeigen, mebit ber dis ⸗ 
5— Bezeichnung, in Zukunft auch noch die Angabe enthalten 
ollen, daß die Geſellſchaft, deren Firma die Schilde enthalten, die 
Pönialih daverſche allerhöchite Genehmigung erhalten habe, fo wer 
den hiermit Alle diejenigen, melde bei der Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Union“ von Paris in der Agentibaft des Unterje cneten ihre Mor 
bilien verfihern ließen, von fragfiber hohen Verfugung mit der 
Aufforderung in Kenntniß geſezt, unverzuglib und vor dem nädht- 
fommenden 4. Januar auf ihre an der Auſſenſeite der Häuſer 
angebrachten Schilde noch die Worte: „mit Köinglib Bayer 
(her Genehmigung” hinzufügen, zu laſſen, oder dieſelden im 
Innern der Hiuier anjuheften , widrigenfalls fie zu gewärtigen bar 
ben, nach Abfauf bemeldeter Fri, Daß die Schilde durch Die Polizeir 
Behörden abgenommen werden. ! 2 

Zugleih wird das Publikum im Kenntniß gelegt, daß die mit 
Königlich bayer’iher Autorilation verfehenen Agenten franzgöflicher 
Beriicherungs: Bejellihaften Peine Unteragenten mehr halten dürfen, 
wehhalb Diejenigen, welche ihre Mobilten bei unterzeichnetem autorie 
firten Agenten der Verfiherungs:Öefelliaft „Union von Paris“ p” 

en Feuerſchaden verfihern laſſen möchten, böflihit erſucht werben, 
fh direct am ihn zu wenden, welcher ſchleunigſt die Aufnahme mas 
hen und die Verſicherungs⸗Urkunde fertigen wird. 

Speyer, den 23. Dejember 1834, 

Der concejionirte Agent der Union:-Gefellfhaft, 
®g. Joh. Arnsverger. 





Die 
„Bayeriſche Dorfzeitung, “ 

ſeit einem Jahre redigirt und herausgegeben von Ur, W. Yindner 
in München, hat fo ſehr an Verbreitung gewonnen, daß ſie in allen 
Gegenden des Baterlandes geleien wird. — Dieje Zeitihrift unters 
ſcheidet fih von vielen anderen Blättern dadurch, daß ſie nicht eine 
Abſchrift anderer Zeitungen if, fondern ftets originelle 
Aufrise liefert, in denen wurderoller Ernſt mit fherzender Laune 
mechfelt, — Diefes Blatt erfdien feither wöchentlich emal, wird aber 
vom fommenden Meujahre an 3mal ausgegeben, und jmwar v 
Erhöhung des Abonnementspreifes von jührl. fl.2, 2iBr., haldj. J. a 
12 Pr. und viertelj. 36 fr. Auswärts abonnirt man fid auf allen 
Königl, Poftimtern im 1. Rayon halbj. fl. %, 49 Pr., im U. mit fl. 2, 
52 Er. und III, mit fl. 3. i 

Alle Arten Betanntmadhungen merden mit 2 Er., die der Bude 
händler mit 4%, Pr. per Zeile berechnet. A 

Paffende Beiträge und Nachrichten werben mit Danf an» und 
aufgenoinnen. 





Verantwortliger Medasteurs Br. Dettingen 


Speyer, gedrudı bei 3. 3. Sranzbüpler senior, 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


— 


— 





“ 












Pa ' a “us J 
te ı * * en J 
Ye 3 J 
—— J x 
— eh di» ya 
rar! N 
RER KL SO 
— ir —* NE. 
# 4 u . „. eh) "V. Kama 
Da re 8 he RER > 
RN — — — —— 
7 — ———— LE IL;5% | 5 NE J 5 
— Se EN ha CE WERL UFT 
. zZ; ’ 7 ’ [EL 
J— Met RT 
A PR , Mai» 8 





- 


a Fu — — 
er Da 







* 
—* 


2 






gi 


ww 
— 







Nr —* a. bi 


